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[1]  GnmdzSge  der  PänfiiiiBcbeQ  Glanbaidelire«  Sa 
fteologisdihexegetisdier  Versach  Ton  J?.  C  J.  LfStzelberger. 
Hinib«^  Bauer  ik  Raspe.  1839«  IV  n.  140  S«  gr«  8* 
(16  Gr.)  •^ 

Der  Yenidiemiig  des  Yfs«,  dass  er,  darck  looeres  Bedorfiiise 
gesddiigt,  naek  Klarheit  nnd  Gewissheit  über  Beschaffenheit  oad 
Lehre  der  Schrift  vbl  ringeo,  aar  das  apostolische  System  gesochl 
habe,  Bod  fem  rw  dem  Bestreben  gewesen  sei,  fan  Apostel  die 
eigne  61anhensen$ioht  wieder  sn  finden;  wird  Jeder  Glaaben 
schenken,  der  es  weiss,  welches  Opfer  derselbe  seiner  Uebenen« 
gnag  m  bringen  im  Stande  gewesen  jst.  Mit  einer  Offenheit, 
4eren  Aenaserong  man  ehren,  mnss,  so  sehr  man  anch  ihre  Ter- 
ndassong  sa  beklagen  hat,  bekennt  der  Vi,  das«  seine  üebenea- 
giag  gar  ▼ielfiltig  von  der  des  Apostels  abweiche,  nnd  bei  der  gXnx- 
liden  Yennditleistang  daranf,  die  seinige  mit  der  des  Apostels  in 
Eiaklaag  sa  bringen,  lasst  er  denselben  anbedenklich  Alles  sagen, 
vas  er  in  seinen  Briefen  gefanden  sa  haben  meint,  es  sei  non 
Wehres  oder  Falsches,  Denkbares  oder  Undenkbares.  Die  Grand- 
michanaiig  des  apostoL  Glaabenssjstems ,  welche  sich  dem  Yf. 
wArend  des  Stadiums  der  Briefe  Paali  plötzlich  einmal  eröffnete 
md  ihm  alle  Schwierigkeiten  sa  lösen  nnd  alle  Aassprache  an 
«Uären  schien,  ist  nach  S.22  diese:  „Die  Welt,  d.h.  die  Erde 
ak  ihren  Bewohnern,  mitten  inne  liegend  s wischen  Himmel 
ni  Hölle,  zwischen  den  beiden  Reidben  Gottes  and  des  Sa- 
bM,  des  Lidits  and  der  Finstemiss,  des  Reinen  nnd  des  Unrei* 
am,  des  Guten  and  Bösen,  des  Lebens  nnd  Todes,  ist  der  Schaa«- 
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plali  der  Aeossermigen  Beider,  der  Ort  and  degenetand  ^dee  fert- 
ividirendeii  Kampfes  derselben,   und   besonders   der  Mensch  Ziel 
der  von  beiden  Seiten  gesuchten  Herrschaft  nnd  Yerehroag,  der 
einen  znm  Segen  für  den  Menschen,  der  andern  znm  Verderben« 
.  In  der  Welt  findet  sich  daher  Gntes  nnd  Böses  gemischt ,  Ab- 
wechselung Ton  Licht  und  Finstemiss ,  von  Freude  und  Leid«^ 
Von  dieser  Anschauung  des  Ganzen,   welche  ftstgehalten  werden 
müsse,  wenn  man  das  grosse,  so  zu  sagen,  Drama  der  Welter« 
Idsung,   welches  dem  Ap.   Tor  der  Seele  stehe,  richtig  erfassen 
nnd  den  Sinn  seiner  einzelnen  Ausspruche  gehörig  würdigen  walle, 
indem  sie  Alle  ans  einer  lebendigen  Anschauung  henrorgegai^ea 
und  durch  innere  Nothwendigkeit  verknüpft  seien,  heisst  es  eben- 
das«:  „Freilich  findet  sich  Vieles  dabei,  was  wir  nimmer  im  Stande 
sind,  so  zu  nehmen,  wie  es  der  Ap.  gegeben  hat,  und  nur  Der- 
jenige wird  nicht  versucht  werden,  einen  fremden  Sinn  in  Paulos 
Worte  zu   legen,  der  sich  nicht  gebunden  hftlt  an  dieselben  als 
an  ein  unver&ideriidies,  untrügliches  Gotteswort,  gegeben  dnidi 
den  heil.  Geist,  sondern  sie  nimmt  als  die  Worte  eines  Menschen, 
$ler  befiingen  in  seiner  Zeit  und  seiner  Bildung  aussprach,  was 
sich  ihm  im  Innern  als  göttliche  Wahrheit  entwickelt«^  nnd  der 
die  BrsAeioungen  des  Lebens  dnffasste  und  erklärte,  so  gut  er 
es  vermochte/*    I^r  Vf.  behandelt  sodann  die  ganse  Glaabens« 
lehre  desselben  in  wenigen  §§.,  wobei  allerdings  sein  BestreheOi 
die  wirklidie  Lehre  desAp.  aufzustellen,  unverkennbar  ist.  Allein 
das  Irrthümliche   seiner  AnffiissuBg  hier  nachzuweisen  ist  nickt 
möglich,  da  eine  Brörterung  des  Einzelnen  unzulässig  ist;  um  aber 
EU  erkennen,  wie  fem  er  vom  richtigen  YerstSndnisse  des  Ganzen 
sei,  zugleich  aber  auch,  wie  weit  er  nicht  etwa  bloss  Yom  idrchl. 
Lehrbegriffe,  sondern  überhaupt  vom  christl.  Glauben  abgekommen 
sei,  bedarf  es  nur  der  Angabe  Dessen,  was  der  Vf.  zum  Schlüsse 
S.  139  sagt:  ,,Angenommen,  des  Apostels  Glaubenslehre  sei  eine 
objectiv  wahre  und  daher  unveränderliche,  und  die  hier  gegebene 
Darstellung  sei  die  richtige,  so  wurde  die  Anwendung  davon  auf 
die  jetzige  christl/ Barche ,   auf  ihre  Lehre  ubd  ihre  Gebrftncii« 
doch  eine  ganz  merkwürdige  Veränderung  hervorbringen  müssen«  — 
Von  dner  Erlösungsbedürftigkeit  der  innerhalb  der  diristl.  Kirche 
Geborenen  würde  nämlich  keine  Rede  sein  können.  Die  Brlöaung^ 
d«  h.  die  Befreiung  von  der  Gewalt  der  Sünde,  des  Todes  und 
des  Satans,  welche  durch  Christi  Leben,  Tod  und  Anferstehong 
bewirkt  worden  ist,  erschiene  als  ein  schon  längst  Gcschekeaas, 
Vergangenes,  au  dessen  segensreichen  Folgen  die  geborenen  Chri- 
aten  nur  so  Theil  nehmen,   wie  alle  Deutsche  an  der  Brlösmig 
durch  Hermann  vom  römischen  Joche  oder  dem  französisch^ft  4ardh 
den  letzten  Krieg,  oder  auch  wie  alle  Protestanten  an  der  Be- 
freiung vom  Papstthum  durch  Luther;  und  ein  dankbai^  Anden- 
ken daran  würde  von  ihnen  erneuert  im  Abendmahl«  —  luMir- 
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kdb  An  ekrisO.  Kirdke  findet  daher  auch  die  Taofe  kebe  A». 
vendoog  mebr,  weil  Iceioe  NoUiwoidi^at,  und  ist  nr  bei  J)eiieB 
xa  gebnmchett,  die  Ton*  einer  aiideni  GettesrereliniBg  iae  Cliii» 
elenlkoia  treten,  hesondor»  bei  Heiden. —  Bei  geborenen  CbrietMl 
warde  diese  Taofe  erst  dann  aoth wendig  werden,  wenn  sie  sieb 
Yens  Glauben  gewendet  bitten  oder  dnreb  Laster  sieb  befleekt* 
aristenkinder  sind  also  ebne  Sunde  nnd  baben  den  beil.  CMsl, 
und  an  sie  eigebt  niebt  die  Brmabnnng:  Lasset  eneb  Tersßbaeii 
mit  Gott  nnd  erlosen  Ton  der  Sonde,  sondern  nnr  die  Bimmlo- 
mng:  Cbristns  bat  encb  erlöet  nnd  yersebnt  nnd  seinen  Geist 
tseb  TOnnittelt;  so  bort  nnn  aof  die  Stimme  dieses  Geistes  m 
eneb  und  wandelt  ibm  nacb,  beberrsdiet  dorcb  ibn  die  Laste  dsa 
Fleisdies  n.  s.  w«  Einzelne  Fehltritte  nnd  Sunden  wurden  dnreb 
Rrtw  Yeigebong  finden,  grobes  Suadenleben  aber  oder  Todsu»» 
dsn  aas  der  GemcinscbafI  ausscUiesson  nnd  der  Herriicbkett  Tsr« 
hstig  madien."  Diese  Stelle  überhebt  den  Ref.  jeder  weitem 
Nadwebung  des  Gnandes,  ans  welchem  der  theoL- exegetische 
TersoA  des  Tfr.  als  ein  gänxlich  yornngludkter  so  betracbtes 
isty  nnd  es  ist  Toilig  klar,  dass  er  bei  dem  StandponctOi  welcbon 
er  der  Sdriftlebre  gegenüber  einnimmt,  als  ebriicher  Mann  nicht 
anders  bandein  kouiCe,  als  dass  er  sein  cbristüdkes  Lehramt  anf« 
giA.  Nadi  e^fontlidien  Grinden  Aber,  ans  welchen  er  das  apostoL 
System  niebt  fir  ridbtig  nnd  wahr  eikenrai  könne,  sucht  maa 
Tcrg^bena;  man  «&hrt  nnr,  dass  er  nicht  im  Btande  sei,  es 


[2]  Commentar  fiber  den  Brief  Pauli  an  die  Römer« 
Ton  JLJ.Bmclerty  der b. Sehiifi Doctor.  2Bde.  2.^iiing&- 
ark  Avfl«  1.  Bd«  Brklärnng  der  er^en  acht  Kapitel.  I^p«* 
zig^  Yolehnar.  1839.  IV  u.  476  S.  gr.  8.  (2  Bde. 
3  Thlr.  12  Gr.) 

Da  bei  der  Umfti^cbkeit  dieses  Coflunenlars  das  Bingeben 
auf  .Einseines  hier  nicht  mdi^icb,  nnd.  bei  der  weiten  Verbreitung 
dessdben  in  der  !•  Aufi.  die  BezeichnAg  des  Geistes,  in  weU 
chem  er  gearbritet  ist,  niebt  nOtbig  ist,  so  wird  sich  Re£.  darauf 
besdirinken,  ihn  den  Lesern  mit  den  Worten  su  empfehleiL,  mit 
weichen  der  Vf.  Reckmischaft  über  ihn  gibt.  „Viel  ist  gearbeitet 
wwden  am  Bömerforiefe  in  den  sieben  Jahren  seit  dieser  Comr- 
mentar  snm  ersten  Mal  erschienen  ist,  die  Auslegung  unsere  Apo- 
stds  hat  im  dieser  Zeit  eine  durebaus  neue  Gestalt  angenommen. 
Ibiter  solchen  Umstftnden  hatte  ich  die  wiederholte  Herausgabe 
fieses  meines  ersten  ezegetisdien  Werkes  iast  aufgegeben;  es" 
wurde  ganz  geschehen  sein,  hfttte  mein  Verleger  mir  nicht  immer 
fmi  Neoem  die  Nothwendigkeit  derselben  vorgehalten.  So  un- 
ich  sie,  aber  mit  gsas  anderen  Gefühlen  als  fie  erste, 
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Mlernahm  de  als  One  Arbeit,  der  idi  fliidi  lieber  guu  eaUfgei 
kätte,  za  der  ieh  die  Kraft  und  den  Hadi  der  Jugend  nicht  mehr 
in  mir  spOrte.  Denn  das  hatte  ich  freilich  bald  erkannt,  nidil 
eine  nene.  Auflage  desselben  Werkes  sei  es,  was  ich  liefern  seHe, 
sonders  ein  gans  neaes  Werfe,  und  ein  gans  nenes  Werk  über 
denselben  Gegenstand  erseheint  mir  schwerer  als  iber  einen  nenen. 
Und  Manches  lag  auf  allen  Seiten  am  mich  her,  was  mir  die 
Arbeit  schier  Yerbittert  and  TCrleidet  h&tte.  Mancher  bittere  Tadd 
mnsste  still  gekostet,  manches  Terftchtliche  Wort  ertragen,  mim^ 
ehe  Behaoptang  gegen  AngriflTe  vertheidigt,  aber  allerdings  and 
mancher  Irrthom  eingeseheni  manche  Meinung  angegeben,  maacihii 
Fehlgriff  offen  eingestanden  und  Torbessert  werden.  Was  id 
yermochte,  glaube  ich  gethan  au  haben.  Was  gegen  midi  gesa^ 
worden,  habe  idi  behersigt,  wo  ich  ubeneugt  war  Tob  der  Ridb- 
t%keit,  ohne  Widerstreben  das  dargebotene  Bessere  au^enomoM 
wo  ttidit,  meine  eigne  Ansicht  nach  Vermögen  an  befestigen  ge- 
sucht. Die  Folge  ist  gewesen,  dass  nur  wenig  Seiten  anTerflO' 
dort  stehen  geblieben,  dasBndi  aber  bedeutend  stiirker  geword« 
ist.  Darum  habe  ich's  getheilt  und  gebe  für  jetst  die  erste,  gritoser« 
Hftifte,  der  die  sweite,  wenn  Zeit  und  Kriffia  es  gestatten,  in  da 
Mitte  des  nächsten  Jahres  folgen  soll.  Meine  exegetisdien  Grund 
;riUie  haben  sidi  nicht  geändert,  werden  sich  audi  nicht  mdi 
ändern.  Ich  habe  midi  frfiher  deutlicher  genug  darüber  muge 
•predien,  am  jetst  eine  Wiederholung  fir  nnnöthig  ansehen  m 
können,  und  ich  bin  mir  bewusst,  ihnen  im  Torliegenden  Conunen 
tar  getreuer  nachgehaadelt  au  haben  als  in  der  ersten  Ausgabe 
Ui  weiss,  dass  sie  bisher  nur  wenig  Gunst  gefunden  liabeii,  nn 
Imnn  ihnen  für  dieFolgeaeit  nicht  grössere  Torsprechen}  aber  ai 
aaikugeben  habe  ich  desahalb  nicht  Tcrmocht,  ich  wurde  eher  dl 
Werk  aelbst  anfaugeben  bereit  gewesen  sein.  Auch  das  Wese 
der  BehandlungiBart  meines  Stoffes  hat  sich  nicht  geändert,  uu 
so  ist  mein  Bndi,  obwohl  ein  neues,  am  Bude  doch  das  nftmli 
de,  d.h.  ein  Produot  desselben  Geistes,  ans  wddiem  es  daa  eisi 
Mal  hervorging,  geblieben,  und  als  soldies  wage  idi  es  noi 
einmal. dem  Publicum  au%reuadlicher  Aufiiahme  an  ampfehlea, 
Der  Commentar  ist  aus  einem  au  lebendigen  und  kräftigen  Geisi 
gelassen,  als  dass  er  nicht  sehr  yiel  sur  NAhmng  nnd  Förd4 
nmg  des  Studiums  des  RöOMrbriefr  beitragen  und  in  aeiaer  Td 
kommenem  Gestalt  nicht  noch  grössere  Beachtung  finden  sollte,    bl 

[3]  Die  Gnindzfige  der  Bibel  ^  in  zwei  AbtheOuigei 
Ton  J.  B.  Kemingj  Vf.  der  „Wege  sur  Unsterhlidikei 
u.  8.  w.  Stattgart,  Brodhag'sche  Bachh«  1818.  VI  \ 
128  S.  8«  (12  Gr.) 

in  dar  Einkleidung  der  fingirten  Lebensgeachidite  onas  b 
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gitefteii  SbiuieB,  ier  täeb  rm  Allem  losnadit,  um  der  Slfll 
stbias  Dantes  nach  Wakriieit  naehxiigelieB,  ud  dem  bei  seil 
Smdieo  ein  wackerer  Landgeistliclier  aaref^eml  tu  Hülfe  kern 
cntwidKelt  der  Yi  eme  Ansickteii  aber  die  Clnmd*  und  Wee 
lekren  der  Bibel,  die  er  ia  einem  gewiesen  nsseiiieoslichen  i 
sammeriiaiige  in  dem  riektig  Terstendenen  Gebete  des  Herrn  n« 
weiset,  niid  kaoptsficfclich  in  der  Befri^djgnng  der  innigsten  W< 
sdie  und  Hoibimgen  der  Menseken  dnrok  des  Bewnsstsein  ei 
nnyeiiipftiig^Kcfcen  Lebens  begründet  fijidet»  ,,Die  Bibel**  — ^  s 
9t  8.  65  -^  991BVM,  wenn  sie  siek  als  keiUges  Baek  kewtt 
soll,  dieee  Interessen  berikren  nnd  den  Weg  lar  Befriedigi 
sogen.  Sdion  ans  diesem  Gesicktspuicfe  kann  sie  weder  na 
nd,  ratioaal,  siqiematiiral  aock  mjthisck  aasgelegt  werden; 
Kl  das  Gesets  dw  Lebens,  yersinnbildet  darek.  kistorisdi-STml 
liadke  BrscMnnngen,  die  ans  aaf  den  Geist  dieses  Geseties  a 
merksam  madien,  am  dorcb  praktisobe  Ueboag  (1)  aaf  eiae  gl 
cbe  Stafe  sa  kommea.*'  Dem  Yt  geht  die  GewaadtkeU,  se 
Aasicbtea  klar  nad  aberxeagead  kenrertretea  sa  lassea,  aedi  m 
ab,  so  dass  nmn  es  beim  Lesen  foklt,  nie  er  sieb  selbst  m 
aicfct  gaaz  klaiv  gewordea  sei;  anck  ti^  die  gewählte  Art  < 
Biakkidaag  sn  eiaer  gewissea  Zerfakrtokeit  bei«  Desseaaa( 
achtet  eatkält  diese  Sdhrift  Tiel  Anregendes  über  die  wiehtigs 
Gegeastiade  des  measckliehea  Nacbdeakens,  md  ist  nameiol 
aa«^  in  ihrer  poloniedien  Ricktaag  gegea  Siranss  ia  seia 
Leben  Jea«  beacktnagsweilb,  A 

[4]  Bin  ud  awanzig  Pasaioiis-Predigteii  fiber  Et« 
Lac.  22  n.  23  Ton  Matth.  Krally  weil.  Prediger  ^a  der  e 
refomu  Gemeine  in  Gemarke.  Barmciu  (Steinhaus«)  189 
TI  lu  253  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Es  ist  leiekt^  erURrlick,  dass  diese  fortkofende  Aaslegi 
der  Pasmons-Gesckidite,  weleke  eine  aditnagswerthe  Adage  ih 
ToHendeten  Yis.  iSr  popalXren  Reiigions-Yortrag  beknadet,  Ti« 
Lesern  eben  so  willkommen  seia  werde,  als  sie  es  früher  i 
Zahorem  war.  Dima  die  Text-Abscknitte  werdea  sorgflUtig  erlj 
tort  nad  betaatst,  aad  nichts  ia  ihnen  abergangen,  was  irgend 
■or  Beldiroag  aad  Brbaaang  angewendet  werden  kann«  Da 
hllt  die  aagMcdimickte  Spracke  tien  rakigea  aad  eia&eken  1 
der  Belekrang  fest,  darek  welckea  dock  saletst  alleia  der  Zw< 
der  ilTentlidiea  GottesTerekrang  erreiekt  werden  kann,  so 
eadiidi  dnreb  den  analjtiseken  Gaag,  der  in  allen  Betracbtoni 
geneamea  wird,  dafür  gesorgt  ist,  dass  sie  dem  gemeiaen  Y 
alaade  erbanliA  werden«  Denn  aastreitig  ist  es  diesem  leichi 
einer  Betraditaag  sn  folgea,  welche  oamittelbar  aas  einer  Eni 
^  iMTveigekt  aad  danA  Thatsaekea  eriftatert,  bestitigt  \ 
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«■sAäidich  gimacht  irird,  als  ehern  streng  nsammenliängeiiddB 
Ldirrorirage.  Doch  könnte  man  im  Allgemeinen  ein  wenig  mdic 
liebhaftigkeit  and  Wanne  wnuechen,  nnd  ▼orzngsiK.eise  werden 
solche  Leser  ihre  Rechnung  finden,  denen  es  bei  ihrer  Brbaann^ 
'sogleich  nffl  Heransstelinng  und  Befestigaiig  des  kirchlichen  Lehr- 
b^ffs  ra  (hon  ist.  Zur  näheren  Bezeicinang  der  Art  der  Be- 
handlang  diene  die  Angabe  der  ersten  sechs  Vorträge:  ron  der 
Binsetsang  des  h.  Abendmahls  (Lac.  22,  15—20);  Tom  Aasgange 
Jesu  an  den  Oelberg  and  seiner  Ermahnung  an  die  Jünger,  m 
beten,  däss  sie  nicht  in  Anfechtong  fallen  (Luc  22,  39.  40); 
Tom  Seelenleiden  Jesu  in  Gethscmane  (Luc.  22,  41 — 46);  tob 
der  YerrAtherei  Judä  und  dof  Gegenwehr  Petri  (Lac.  22,  47 — 
M);  die  Gefangennehmung  Jesu  (Loc.  22»  52 — 54);  Ton  iet 
dreimaligen  Yerleagnung  Petri  (Luc  22,  54—60).  Obschon  hin* 
sichtlich  des  Ausdrucks  Manches  in  Anspruch  sn  nehmen  sein 
dürfte,  so  gebietet  doch  die  RiScksicht  auf  doi  Todten  der  Kritik 
de  tabula.  8. 


[5]  ^Kune  Frühpredigten  fdr  alle  Sonntage  des  kse* 
tholisohen  Kirchenjahres.  Von  P«  Päuhy  Pfarrer  in  Ket- 
teuis.  Aachen^  Hensen  u.  Comp.  1839.  lY  n.  312  S. 
^  (18  Gr.) 

Der  Vf.  dieser  Predigten  ist  auf  dem  beisten  Wegs,  sich  Ton 
d)»m  alten  Sauerteige  der  Kirchen-Yorurtheile  in  reinigen,  mit 
welchem  soYj^le  seiner  Standesgenossen  jede  neue  ihnen  zukom- 
mende Ansieht,  wie  ein  geistreicher  Mann  skh  ausdruckt,  gleich 
wieder  in  j»ie  alte  Gfihrung  bringen ,  aus  der  sehen  über  ein 
Jahrtausend  das  leicht  schimmelnde  Brod  der  Glaubenswahrheiten 
gebacken  wird.  Die  meisten  Haoptsätze  dieser  Predigten  sind 
nicht  dem  abstruseren  Gebiete  der  Dogmatik  ehtnommen,  auf  wel- 
chem sieh  die  katholischen  Kanzelredner  vorzugsweise  gern  be« 
wegen;  sie  schliessen  sich  vielmehr  an  Alles  an,  was  y^nufie 
ist  zur  Lehre  und  Strafe,  zur  Besserung  und  Zuditigang  in  der 
Gerechtigkeit^^  Der  Ton,  der  in  ihnen  Torherrsdit,  ist  ein  ernst*« 
frenndiieher,  und  so  wenig  dieDiction  rein,  geschweige  denn  ele- 
gant genannt  werden  kann,  so  erhebt  sie  sich  doch  zn  einer  ge- 
wissen Leichtigkeit^  die  yielen  seiner  Standesgenossen  völlig  ab- 
geht Am  meisten  durfte  man  ifoch  oft  hervortretenden  Mangel  an 
regelrechter  Anlage  and  sjmmetrischer  Durehführang  der  einzelnen 
Predigten,  tadeln ,  durch  welchen  unser  Redner  sich  selbst  seine 
Aufgabe,  den  Zuhörern  aber  das  schnellere  Aufassen  und  leicli- 
tere  Behalten  en^hwert.  Die  ganze  Sammlang  besteht  ans  öl 
Predigten,  von  denen  jede  f^nzelne  in  der  Regel  5  bis  6  nidbt 
allzu  eng  gedruckte  Seiten  füllt  Wenn  Ref.  aus  dieser  grossen 
Zahl,  ohne  sonderfiche  Auswahl,  einige  der  abgehandelten  Hanpl- 
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«ilse  (Petes  hHui  un  dea  BimMl  mMa,  JesDt  ikit  iikht»; 
Vortheik ,  die  uns  das  Sflare  Andenken  an  den  Tod  briqgt ;  wie 
der  CJiriat  seine  Werke  anfangen  |  fortsetzen  und  Tollenden  soll ; 
der  waKre  Ckrist  ist  f^Iuckselig  im  Glucke  wie  im  Unglücke ; 
Hanptbeditfgnngen  eines  guten  Gebetes;  eine  Sünde  pflegt  die  an- 
dere nadi  sich  an  zieken;  Gotl  anser  König,  wir  seine  Knecktlt 
anch  kleine  Fekkr  sind  der  Tugend  hdehsi  sckadlidi  n.  s.  w.) 
angibt,  so  wird  das  eben  ansgesproobene  Urtheil  dadurch  Be- 
Mtigang  finden.  Hinsichtlich  der  Form  sei  noch  erwähnt,  dass 
der  VC  besiiglich  anf  die.  Texte  der  Titelznsage  amch  insofern 
■adnnkonunen  bemfiht  gewesen  ist,  in  wie  fem  er  aas  den  ge- 
nehnlicben  Perikopen  immer  nnr  einen  einzelnen  Yers,  oder  anch 
nnr  einen  Theil  eines  solchen ,  der  0f  sein  Thema  ihn  fuhrl^ 
aiBhebi  ud  mit  ihm ,  ohne  ein  Gebet  Yoranszaschidken ,  sofort 
aifiritt.  Jemehr  stdi-der  T£  als  der  Aufgeklärten  einen  in  mi^^ 
aar  Kirche  zu  ericennen  gibt,  desto  angel^fenllicher  wäüsdit  Ref* 
Acbdien  tielseitigen  Eingang.  8« 


[6]  ^lUtechetbeh^beiiiiletiscIie  Erk|anii^  der  Sonn« 
ttid  FesttagSH-EvaDgefieii.  Naeh  der  Ordnung  nnd  mit  Text 
des  in  den  k«  k.  dsterr.  Staaten  Torgesebriebenen  BrangeKen- 
biches ,  mit  beigefugten  Glaubens  •  und  Sittenlehren ,  nebst  der 
Leidensgesdiieiite  unsers  Heilandes  tati  der  Lebensgesddchte  der 
heil.  BTangeBsteli«  Zum  Gelqrai|che  bei  Katechesen  sowohl  als 
homilet.  Yorträgen  bearb.  yoiI  P^t.  BaUoufy  resign.  P/r. 
Gratis^  FecstTscheBnchh.  1839.  295S.  gr.8.  (20  Gn) 

Wenn  sieh  gideh  bei  dieser  Sdbrift,  dnrek  welche  Predigern 
ead  Kalecheten  eine  sebnelle  und  fruchtbare  Uebersicbt  des  Ma«^ 
Uriabs  der  anf  dem  Titel  bezeichneten  biblischen  Abschnitte  er* 
leichtert  werden  soll ,  ?en  dem  Standponcte  eines  protestantisdien 
Bef.  aus^  namentlich  in  exegetiseher  Hinsieht  Vieles  erinnern  liesse, 
da  tie  pepnläre  Schriflanslegung  unter  den  Katholiken  noch  lange 
sieht  dahin  gediehen  ist,  wo  sie  sein  sollte,  so  darf  doch  ange^ 
seaBMn  weiden ,  dass  diese  Schrift  in  deii  Kreisen ,  für  welche 
der  VI  sie  bestimmt  hat,  näUliAe  Dienste  leisten  könne,  da  es 
ihm  um  schrifl-  und  traditionsmässige  Brklaru^  der  BTangelien 
nd  um  daran  geknnpfite  Abhandlung  der  ganzen  Glaubens  -  und 
Sittadehre  nadi  ihren  Fundamental  «Poncten  angel^entlich  zu 
A«  ist  Es  mag  jedoch  aodi  ausdrücklich  bemerkt  sein ,  dass 
»cht  unmiitdbar  f&r  die  Zwecke  des  Käteehelen  und  Homileten 
Sesibätet  worden  sei ,  sn  welcher  Annahme  der  Titel  leicht  vor« 
Uten  hianle«  8. 

[7)  *Aisfiihrli6he  Kateclicse  über  die  gesummte  ohrist« 
Mhsliscke  Glaubens-,  «tleu-  und  Tugendmittellehre.    Bin  un^ 
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ealb«krilak68  BnAmii  für  Prediger  md  EatocketeB.  Aus  de« 
ItalienieclieB  des  P«  Hdephom  da  Bressatwido^  von  Prof- 
P.  Jl^AoM  Beüeroche.  \.  vu  2.  Bd.  Augsburgs  Sdilos- 
eer'sche  Bacbh.  1838.  lY  a.  344^  338  S.  gr.  8^ 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

Ton  der  nodi  sieht  Tollemleten  Debersetzmig  einet  auf  üa- 
lienisehem  Boden  entsprinigeiien  katecketisdieii  Weilces  liegen  dio 
beiden  ersten,  sdion  siemUqb  nmfangsreiclieB  Bfinde  zur  Rdati«B 
Tor.  ttoeli  ist  der  Zweck  dee  Werkes  in  der  Vorrede,  so  wie 
sein  Stoff  nnd  Plan  in  der  ersten  Kalediese  des  1.  Bds»  Torlftnig 
angezeigt.  Es  ist  naeh  S.  IV  fnr  Seelensorger  bestiniBt,  weklio 
daraus  „mit  geringer  Itflbe'nnd  ohne  allen  Zeitverlast,  sowdil 
für  Kaaselreden,  als  aneh  insbesondere  für  katechetisidie  VortrSgo 
sidi  TOrbereitea  können*' ;  es  soll,  irie  es  bereits  in  den  HAndea 
aller  Seelsorger  ItaKens  ist,  in  dieser  Uebersetznng  „ameh  der 
hochwiirdigen  Geistlichkeit  des  katholischen  Deutschland»  ein  be- 
ständiges Vademeenm  werden,  das  ihr  Zeit,  Muhe  nnd  Bi- 
bliothek erspart'*.  Der  Stoff  des  Gänsen  ist  so  angeordnet  nnd 
Terdieflt,  dass  „die  christliche  Lehre  in  Tier  Theile  serfidlt.  Der 
1.  fasst  die  Artikel  des  apostol.  Glaubensbekenntnisses  in  sich; 
der  2.  die*  Gebote  Gottes  nnd  der  Kirche;  der  3.  das  Gebet  des 
Herrn  oder  Vater  unser;  der  4«  endlich  die  sieben  Sacramente^. 
iDaran  werden  sich  noch  Unterweisungen  über  die  Sunde  im  All« 
gemeinen  und  Besonderen,  so  #ie  über  die  Busse  anschliessend 
(S.IO).  Gemftss  dieser Bintheilung ,  welche  dasUeble  hat,  das« 
sie  B.  B.  die  Ldire  tou  der  Sunde  hinter  dem  Artikel  Ton  der 
Erlösung  naehbringt ,  sind  die  beiden  rorlieg.  Theile  heatbeitaf, 
Ton  denen  der  erste  22  Unterweisungen,  —  das  iaHi 
Lehrabschnitte,  ohne  katecihetischeForm  zunächst  für  Lehrer  ent- 
wickelt; — ^  der  zweite  23  endiftlt.  Das  Ganze  ist  mit  kursen 
Worten  nichts  weiter  als  eine  populaire  Glaubens-  nnd  Sittenlehre 
der  r&misch-katbolischen  Kirche,  deren  Abfassung  auf  einen  iinsserel 
bequemen  Gebrauch  zum  katedietischen  Unterrichte  für  die  Geist« 
liehen  berechnet  und  nicht  höker  gehalten  ist,  als  die  onsAUigea 
Religionsbucher,  die  man  bei  dem  Gedeihen  des  Schulunterrichts 
allenthalben  in  dem  pretestantiscben  Deutschland  seit  Ende  den 
Torigen  Jahrh.  den  Schulmeistern  geboten  hat;  und  weder  Inhalt 
noch  Anordnung  gibt,  wie  einige  Proben,  zeigen  sollen,  eine  grosse 
Vorstellung  Ton  der  wissenschafilichen  Bildung  Derer,  denen  diese 
Schrift  ein  unentbehrliches  „Vademeenm'^  werden  soll.  So  ist 
zufolge  des  Bd.  1.  S.  10  mitgetheilten  Planes  ein  Tollstiüidigw 
Unterricht  über  die  Sünde  Tersprochen,  und  doch  handelt  Bd.  L 
XVIU  — XXII  über  die  einzelnen  Sunden,  welche  dem  Glauben^ 
der  Hoffnung  und  der  Liebe  entgegengesetzt  sind,  und  Bd.  2.  XI 
von  der  Brbsfinde.    Solche  Trennung  aber  hebt  alloi  innem  notk* 
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wmXgenZüaammmBltmag  $nL  AmA  die  ckidiM  Absehatttt  '«■!. 
Mum  moer  lidiiv<ftU«a  Anordmuig  ud.  aii  eiie  etraige  DispotiCiaa 
fa  Stoffes  wird  man  nirgends  erinnert.'  Dieser  Maogel  ist  sdbsl 
M  den  spedeUstenBinthiihingen  fohlbar.  So  wird  Bd.  i.  Q.  245 
d«r  TerBckoldete  oder  positive  Unglaube  in  Abgöttera,  Jndentbnm 
nd  KeUerei  gefteilt,  nnd  sn  dem  Heidentbrnne  soff^ch  noeb 
der  Atheisrnns  nnd  der  Mobamedanismns  gerecbnet  Und  wie 
werden  die  genannfen  BrsdieinmigMi  weiter  bebanddll  Mdbamed 
nird  nicjht  gelinder  als>  ein  Termditer  Betrfiger  und  die  Ton  ibm 
gastiAeto  Refigion  wird  ein  GeseU  toII  Albenibeiten  nnd  Wider- 
wfnAe  genannt  geeigneter  ffir  unreine  Tbiere,  ab  rein  fb 
fcniinftige  Menseben  (S«2öO),  nnd  alle  Keltereien  Ton  den  Am* 
am  bis  anf  die  CaiTinisten  werden  abgeleitet  |,Ton  einw  laster« 
Uken  nnd  gottlosen  Lebenswandel ,  dem  ibre  Häupter  sieb  er- 
gaben, Ton  einem  irrigen  nnd  b5sen  Gewissen,  das  sie  sieb  madi- 
ten  (S.  253)  nnd  namentlieb  Ton  der  Sunde  der  Unkensebbeit, 
(8.  254),  die  jene  mit  dem  Bmplange  der  Priesterweibe  nnd  mit 
Abkgnng  Ton  Klostergelnbden  Terbnndene  ewige  Kenscbbeit  niebl 
bewahren  wellte'^  Naeb  dieser  Tbeorie  wird  es  allerdings  erUfir- 
licfc,  wie  gerade  im  Scboosse  der  katboliseben  Kircbe  alle  Kebie* 
reien  gesengt  nnd  geboren  wurden.  Aber  welcbe  Kenntniss  der 
Eircbengesebicbte  mnss  nnter  einem  Stande  sein,  dem  man  sei- 
cbe  Yerienmdnng  getrost  not*  beute  als  Wabrbeit  bieten  kanni 
Sibwsre  Probleme  weiss  der  YL  sebr  leiebt  su  Iteen.  So  beieol 
es  B.B.  Bd.l.  S.  14:  «»deswegen  scbenkteGott  denAltTfttem  ein 
so  langes. Leben,  damit  sie  ibre  Kinder  nnterricbten  konnlea'^ 
Was  folgt,  den  ScUoss  umgekebrt,  also  für  unsere  kui^sere  Le- 
benadaaer  dainnsf  —  Die  Uebers^tainng,  welcbe  sonst  fliessend 
sn  sein  scbeint,  ist  dennocb  nidit  dnrcbgAagig  correet.  So  leeen 
wir  B.B.  Bd.  1.  8.251:  „Wenn  die  Mohamedanisebe  Secte  sei*» 
nen  Anbingern  Verlengnnog  seiner  selbst  zur  Pflicbt  maebt^* 
n«  s.  w.  In  ibrer  äussern  Ansstattong  bat  sieb  die  Schrift  mit 
aehr  grauem  Piq^re  und  stumpfen  Lettern  begnügen  müssen. 

84. 

[8]  ^Der  Grisdiche  in  d«  Teischiedenen  Verhalt« 
■M»  aeinea  B^rnfea.  Dargestellt  Ton  Mas.  Jos.  HerZj 
enbisdi.  geistl.  Ratb,  Decan  u.  Stadtpf.  in  Sigmaringen.  Bin 
BnA  für  Geistlidhe  und  fiir  Alle,  welche  den  Beruf  des  GeistK* 
dien  genaner  kennen  lernen  wollen.  Sigmariogep^  Back  Q« 
Fraakel«  1838.    YIU  a.  432  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Dieaea  Bneb  bildet  nach  der  BrklArung  seines  Yfr.  gewisser- 
■assen  den  Scblussstein  su  der  Reibe  Ten  Schriften,  wehdie,  nftber 
eler  entfernter  mit  Pastoral -Wissenschaft  in  Yerbindnng  stebead| 
<eit  einem  Decennio  Ton  ihm  beiausgegeben  und  som  Tbeil  ancji 
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in  dm«ii  Blittm  aDgfzdgl  wtfden  sind.  Bs  fcnnddl  mA  him 
nidit  sowohl  nn  eine  mebr  oder  minder  erecUpfende  Darelelldng 
Her  Tersditedenen  Seiten  der  geiedichen  Antewirkinnikeity  nis  mm 
eine  Feetsetsong  des  eigendifimHchen  SUmdpunetes  des  GeisdiclMn 
in  dem  groisen  Ganzen  der  bfirgerlidhen  Gesellecimß,  in  WeldHsr 
liaupteAcblich,  ab  für  Geisdielie,  das  didakäeehe  MomMt  tor^ 
kenrselity  hin  nnd  wieder  aber  andi  ein  bistorisdies  und  apologe^ 
tisdieB,  ta  Gnnsten  Derer,  denen  eine  nflkere  fienntnies  des  geinft^- 
lieben  Staiides  yemutteh  werden  soIL  Demmfolge  werden  bier 
Wabl  des  geisdicben  Standes  und  Vorbereitung  xa  demselben,  Vi-- 
cariatfijabre  und  Predigtamt,  VerbAltniss  des  Geistlichen  snr  Sehdo^ 
Senntagsfeier,  Liturgie  und  Gottesdienst,  geistliche  Armenpiego 
nnd  Krankenseeborge,  so  wie  endlich  der  Kampf  des  Geistlichen 
mit  der  Welt  .darchgesprochen.  Hin  nnd  wieder  werden  an  pas- 
senden Stellen  Reden  eingeschoben,  die  der  Vi  bei  versdiiedenoB 
Gelegenheiten  (s.  B.  bei  der  Bntbssnng  ans  dem  Seminar,  der 
Weihe  eines  Priesters,  der  ersten  Commnnion  der  Jngend  n,  s.  w») 
gdialten  hatte.  Einige  der  oben  angeführten  Abschnitte  werden 
so  ansfiührlich  behandelt,  dass  sie  ab  in  sieh  selbst  abgesehlosseno 
Abkandkagen  betrachtet  werden  kiraen,  z.  B.  über  die  geietlidit 
Armenpflege.  Im  Allgemeinen  ist  diese  Schrift  ein  sdiönesr  Zeng* . 
ttiss  iiir  den  guten  Sinn,  welchen  man  in  der  katholischen  SAip* 
steildrche  den  Trflgem  des  Heiligen  dnsuflossen  bemüht  iat,  und 
ein  Maassstab  für  die  Anlordemngen,  welche  man  gegen  sonni 
in  unseren  Zeilen  an  die  Gebtlichen  macht.  Augensdieinlidi 
sprlohi  der  Vf.  fiborall  nach  eigenen  Beobaohtongen  i|nd  Eifiik- 
rungen,  nod  seine  Ansichten  und  VoTSchlAge  weiden  grosstentheilo 
als  seitgemftss  nnd  probehaltig  anerkannt  werden.  Auch  ist  die 
Sprache  desselben,  eisige  stilistische  Unebenheiten  und  Profinsin^ 
lismen  abgeredinet,  so  herzlich,  dass  sich  ihre  Anaiehungdcnft 
wohl  nirgends  Terlengnen  durfte,  so  gewiss  auch  die  Darstellung 
oft  kiirzer  sein  könnte,  es  auch  an  Wiederhokmgen  nicht  fehlt. 
Wenn  endlich  auch  nicht  gemde  neue  Ansichten  über  geistHciio 
Amtsführung  eröflhet  werden,  so  werden  doch  namentlich  niclil- 
katholische  Leser  manche  oft  unerwartete  Aufschlüsse  über  die 
kkrikaiische  Praxm  ihrer  kaOol.  Iffitdiener  finden  und  nAhere  Eiö«. 
nicht  in  die  Zustande  der  kathol.  Kirche,  die»  was  s.  B.  Son»* 
tagsfeier,  Sittiichkeil  n.  dgl.  anlangt,  eben  so  im  Argen  liegt,  «b 
die  evangelische.  „Nur  die  ewige  Macht  wird  es  yermögen'*  — 
hebst  es  S.  231  —  „das  ^i^egenwftrtige  Geschlecht  ans  seiner 
scbauerlidben,  religiösen  Erstarrung,  aus  seiner  dem  Tode  Uui. 
liehen  Ohnmacht  aufzurütteln,  zum  rechten  Selbetbewusstsein  su 
bringen  und  snr  Genesung  zn  fuhren*  Das  chrhüiche  Bnropa 
geht  einer"^  gewaltigen  religiösen  Krisis  entgegen.  Gebe  Gott,  dann 
sie  glficklich  eintrete  und  dieser  grosse  Kranke;  glücklich  gcsamk. 
Die  Symptome  der  Krankheit  sind  bedenklich,  bedcaUich  fir  pn« 
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oliTis  Chrifltfliidnim,  KinAe  und  ^aftteii.  Wean  die  SMles  weiss 
irerien,  sa  lenket,  das»  die  Bnito  wübe  ist.  A«8  der  {^egeawäri^ 
ai^eneiB  hertsdienden  Lankeitj  aas  der  bis  nt  die  vnteralen  ?er* 
itlhmsse  des  ges^llschafilidieii  Lebens  hinab  verbreiteten  Iirdi* 
giofifOl,  ans  dem  alles  moralische  Lebensmark  anstroeknenden  nnd 
iDe  YerhAltnisse  Iod[er  machenden  Unglauben  lasset  mas  wahr- 
Mbnen,  dass  die  Zeit  nahe  sei,  in  der  der  Herr  kommen  wird 
im  Gerudite  ober  Eaiopa.^  •  •  8. 

[9]  Worte  des  Friedeas  ud  Blidce  in  das  Leben  des 
enoigelisdien  Geistlichen  onter  den  Kämpfen,  welch«  die  eYvn^ 
pEsAe  Kirche  bewegen.  De»  Dienern,  so  wie  allen  Gliedea 
Jmelben,  welche  die  Wahrheit  snclien,  geweiht  Ton  Bm  Dre§hf 
mmd.  In  2AbthL  Breslau^  Gosohorsky.  1838.  THI 
«•  179  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Pseudonyme  Vf.  dieser  Schrift,  ein  erangelisc&er  Geist« 
Gdier,  der  schon  eine  siemHch'e  Reihe  Ton  Jabren  (S.  15)  sein 
Aul  Terwahete,  hat  die  Absicht,  einen  ins  Predigtamt  eintretenden 
Fienad  in  Schlesien  (S.  46)  theils  über  die  wichtigsten  Brsehei- 
nagen  der  theologischen  Jetstwelt  an  Terständigen ,  theils  eine- 
kvne  Anweisung  aar  Fuhituig  seines  Amts  ihm  zu  geben«  Pfir 
Mine  Mittheilungen  hat  er  die  Form  der  Briefe  gewShlt.  In  der 
L  Abdil.  derselben  (S.  1—91)  sucht  er  das  Wesen  des  M^ti« 
dsmas  und  Pietismus,  und  das  rftthlichste  Verhalten  des  Geistli- 
chen gegen  Anbftnger  dieser  Secten  xu  beseiehnen,  gibt  dann 
srine  Ansichten  iber  Union  und  Agende  lU»,  verbreitet  sich  fiber 
Bafstehnng',  Ausbildung  und  Wirkungen  des  Separatismus,  und 
«cyidert  den  Einfluss,  welchen  ausser  diesen  Formen  auch  Ra-^ 
tieaalismus  und  Supematamlismus  anf  das  Fortschreiten  der  theo- 
logischen Wissenschaften  in  den  protestantischen  Kirchen  geübt 
haben,  und  zieht  ans  Allem  den  Si^luss,  dass  allein  im  einfiiehen 
Bibelworto  für  die  Bekenner  Jesu  Heil  zu  suc||en  sei.  In  der 
2.  AbthL  Terbreitet  sich  der  Yf.,  ohne  gerade  Yollstündigkeit  an- 
mstreben,  äier  pastoral-theologische  GegenstAnde,  z.  B.  actus  mi« 
liiteiiaies,  Yerhältniss  zur  Schule,  Gonfirmanden-Dnterricht,  Kran« 
bttbesuche  u.  s«  w.  bald  ausfiihrlicher,  bald  kürzer.  -^  Im  Allge« 
■wmen  gdbt  der  Yf.  in  den  Erörterungen  der  1.  Abthl.  nicht  immer 
tief  genug;  die  praktische  Seite  ist  durchgängig  trefflich.  Denn 
fie  imConfliete  mit  den  geschilderten  Secten  dem  angehenden  Amts- 
knder  ertheilten  Yerhaltnngsregeln  zeugen  tob  richtigem  Taete 
md  durften  sich  in  den  meisten  FAHen  bewähren.  Diess  gilt  auch 
len  der  2.  Abthl«,  die  sonst  durchaus  nichts  Neues  liringt.  Ueber 
te  Ganze  ist  eine  dem  Leser  wohlthnende  Milde  des  Urtheüs 
•esgegoasen,  wenn  auch  hier  und  da  die  Darstellung  präciser  sein' 
i^tate.    Durchgängig  aber  ist  eine  affectirte,  der  französischen 
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Spra^  ndigebilMe  Wortatelliiiig  angetioiiinioii,  wekhe 
sfens  dem  .BeL  nBaogwehfli  anffieL    Der  nicht  bloss  Uer, 
don  aneli  bei  anderen  Schrifisteliem  bftofig  Tericenniettde  A« 
dmdc:  Bibelbneli  (s.  B.  37.  157.)  aoUle^  als  eh  offenbarer  Pieo* 
8,  billig  Temdeden  werden*  8« 


[10]  Die  nenesten  Widersacher  der  Latherisohen  Kii> 
che  in  Prennsen«  Eine  Beleucbtong  der  sieben  im  Jabre  1837 
erscbienenen  Gegenschriften:  Ton  den  siebzehn  Geistlichen;  filier 
das  Wesen  der  evangelischen  Landeskirche;  von  P.  Oerktck; 
Ton  dem  Ungenannten:  über  Christentfanm  nnd  Kirdie;  Toa  P« 
Bauek^  F.  Petersen,  D.  Kötke  n.  Käii^e.  Ton  C  Bhren-- 
Mtröm  nnd  Em  Kellner^  Pastoren  der  Latherischen  Kirche  ia 
Prenssen.  Leipzig,  Fn  Fleischer.  1838.  274  S.  8^ 
(15  Gr.) 

Da  fiwt  aUe  die  Schriften,  deren  Y£  hier  nnter  der  gemem- 
nchafilichett  Firma  Ton  Widersachern  der  lutherischen  üHssidenteit 
bekämpft  werden,  in  diesen  Blättern  bereits  angesagt  worden  sind; 
so  kann  anf  das  Binxelne  dieser  Kritiken,  die  die  bekaanleii 
Standpnncte  tlieils  mit  Bedit,  theils  sn  eigensinnig  fesdialteiiy 
nicht  eingegangen  werden.  Wird  doch  die  TOrliegende  Sdirifl 
nioht  nngelesen  bleiben  können ,  th^s  Ton  Denen,  die  hier  oft 
bitter  genug  bekämpft  werden,  ob  sie  Tielldcht  auch  das  Wert 
wieder  an  nehmen  sich  gedrungen  fühlen  dürften;  theils  tob  De- 
nen, die  es  sich  ans  Terachiedenen  Gründen  angelegen  sein  laseem, 
diese  Streitigkeiten  na<ih  allen  ihren  Nuancen  genau  kennen  na 
lernen.  Bei  allem  Bechte  aber,  welches  die  Paläo-Luthereiier 
für  sich  in  Anspruch  nehmen  können,  werden  sie  dodi  tugeben 
müssen,  „dass  die  unseligen  Wirren  in  der  evangelischen  Kirdie 
nur  nach  und  nach  nnd  erst  dann  sich  legen  weiden,  wenn  man 
auch  das  Yolk  vom  symbolischen  auf  den  biblischen  Standpiuicl 
und  xn  der  Ueberzeugung  erhebt,  dass  das  19*  Jahili.  mit  4eft 
Symbolen  früherer  Jahrhunderte  nicht  mehr  übereinstimmen  kdiiae 
nnd  dürfe,  sondern  ans  dem  Borne  der  Schrift  ein  immer  fii« 
scheres  Lebenswasser  schöpfen  müsse/'  In  der  ans  der  Feder 
eines  Ungenannten  angehängten  Schlnssbetracbtung  (S.  257—- 
274)  werden  als  Grunde,  um  deren  willen  die  Sache  der  Inllie- 
rischen  Kirche  so  sehr  Torkannt  werde,  aufgeführt:  der  in  uaee^ 
rer  Zeit  so  schwach  gewordene  Sinn  för  Gerechtigkeit ,  die  gtH* 
tend  gemachte  Hegel-Bothische  Ansicht  ron  der  Kirdie,  die  dgea* 
liebisdie  geisdidie  Geansssncht,  welche  so  vielen  modernen  Ckri* 
aten  eigen  sei,  und  die  allgemeine,  ins  Unbestimmte  lerfliesseode^ 
in  ihrem  tie&ten  Wesen  pantheistische  Bichtung  der  Zeit.        & 

[11]  Klagelieder  der  GeMUcheii)  oder  die  traurige  Siel. 
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kag  dea  Theologn,  ia  BmagnaUm.  VSmn  ImUfmgmMAki 
te  pmtestaBtiacikea  GeisdickeB  Tor,  ra  wd  k  dam  Aala.  Am 
aflkin  QuellMi  ud  d«r  Wakriiat  gttrai  daigMdU  tmi  «mb 
iMeg«..  Grimma,  Yedags-Gomptoir.  1839.  106  &L 
8.  (9  Gr^) 

Wms  08  wahr  is^  dass  alla  Üebartrdbmi^gtB  akhia  taagao, 
m  ist  dieser  Schrift  ihr  Urdieil  gesprochen,  deren  YL  dmwf 
mgehi,  nnr  Schatleneeiten  an  Sachen,  ipdem  er  die  Lanfbahn 
fa  Theologen  Tom  elterlichen  Hanse  an  bis  snm  Amte,  nnd  in 
imselben  schildert,  dabei  aber  wie  er  selbst  sagt,  mit  Auftragong 
der  lebhaftesten  Farben  nicht  geizt.  Wer  mit  unbefangenem  Nach* 
faiken  nnd  freien  Blicken  die  Terschiedenen  höheren  und  niede» 
res  Stfiade  der  bfiigerlichen  Gesellschaft  dnrchmastert,  wird  doch 
gewiss  sa  der  Uebersengnng  gdangen,  dass  ein  Ziel  buai  nir- 
goids  ehae  fieliache  Opfer,  Mohea  and  Demfithignngen  errei^ 
«erden  könne,  nnd  wenn  in  dieser  Beaiehnng  der  AdspiranI  snm 
geisilichea  Stande  prilgraTirt  erscheinen  sollte ,  so  mnss  doch  andi 
ia  Anerhlag  gebracht  werden,  dass  er  snm  Höchsten  hinauf  stre- 
kcn  soll,  dass  aber  auch  wirklich,  freilich  mit  Ausnahme  einselner 
hdinduea,  die  Bildung  der  Geisdichea  Tiel  gründlicher  und  am* 
iiaeender  ist,  als  die  der  übrigen  Mitglieder  des  Staates.  Ret 
kaan  sich  demnach  mit  der  Art  der  Abfassung  dieser  Schrift  nicht 
befkennden,  so  wenig  er  auch  leugnen  mag,  dass  in  den  SchUdo- 
rungen  des  Yb.,  die  Tom  Schüler  bb  sum  Bmeritus  gehen,  die 
Wahrhät  Torwalte.  So  Tiel  ist  gewiss,  dass  es  dnes  solchen 
dosieren  Gem&des  nicht  bedurfte,  -um  theils  auf  die  Tiden  Anfor- 
dera^gea  anfioerkeam  sa  machea,  deaea  jetst  der  Theolo|;e  Ge* 
ajige  leisten,  theils  auf  die  ernste  Prüfung,  die  Jeder  mit  sich 
iflslellea  sollte,  beror  er  das  theologische  Studium  ergreife,  da 
ia  mnUl^gmi  Sdiriften  diese  Gegenstände  besprochen  worden  sind 
■ad  xwar  gründlicher  und  nnpartnischer,  als  hier.  Wollte  man  die 
Geistlichen  Klagelieder  anstimmen  lassen,  so  möchte  es  in  unseren 
Tagen  Tonagsweise  ia  Beiiehung  auf  StAndeversammlungen  ge- 
wMien,  wo  gar  Manches  gesprochen  nnd  beschlossen  wud,  wo- 
bei die  Stellung  der  Geistlichkeit  unter  schiefe  Gesicbtspnncte 
bamt,  mithin  unrichtig  beurtheilt  und  bei  der  Staatsmechanik 
ibersriiea  oder  sn  wenig  beachtet  wird,  was  dann  bei  den  grossen 
yölkeimasehiaea  dieselbe  Folge  habea  muss,  als  wenn  in  einem 
pbjäschen  Kunstwerke  irgend  ein  Rad  seiner  angemessenen  Liige 
lad  BinfSgang  ermangdL 

[12]  Die  Rtligioasbeaohverden  derProteataatea  iaUa« 
SVa^  wie  sie  auf  dem  Reichstage  im  Jahre  1833  Tcrhandelt  wer- 
dm.  Heraasgegeben  Toa  Elias  TVUscanus.  Leipzigs  Eia^ 
k«.  183&    XXn  ik  199  &  gr.  &  (1  TUrO 
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Die  kurze  gesdndhdkke  Budeilinig  kal  den  Zweek,  du  Yer« 
etäadnise  der  Yerhiuidlnigea  dee  avgariedieB  Beiehet^ies  ▼•   J« 
1833  SU  erleiebtem«    Damm  deatet  sie  an,  daae  die  vem   den 
Ffirstea  Stophaa  Boeekaj  nad  Geoiig  Raköeaj  in  den  Jaiuem 
1606  !!•  1645  erzwunfi^enen  Friedens^loase  von  Wien  nndLiinai 
den  Protestanten  im  Grunde  wenig  halfen,  indem  die  Jesuiten 
ihren  ejBtematiaeben  Unterdrackongsprocees  hier  mehr  fast^   als 
irgendwo  sonst,  geltend  zu  machen  soehten,  selbst  gegen   d€ii 
mter  Leopold  II.  anf  dem  Reichstage  von  1791  promnigirten  26« 
Beligions- Artikel,  den 'der  Heraasgeber  zom  Schluss  (S.  190  — 
99)  in  authentischer  Uebersetzung  hat  abdrucken  lassen.    Bine 
Deputation  der  ReiehsstAnde  reducirte  diese  Verletzungen  auf  60 
Puncto,  welche  S.  YIU — XIII.  gleichblls  in  extenso  mitgetimU 
werden,  und  die  Rerersalien  bei  gemischten  Ehen,  den  sedisw5-- 
chenäichen  Proseljten- Unterricht,  das  Verbot  der  ausländisdiem 
Universitäten  für  evangelische  Theologen,  die  Reeopulationen,  die 
Yerweisnng  der  Katholiken  aus  den  evangeL  Kirchen  %  s.  w« 
betreffen.    Alsdann  wird  das  Formelle  der  ungarischen  Reiehs- 
tage  besdirieben  und  mit  einem  Yerzeidinisse  sftmmtlicher  Spre- 
cher des  Reichstages  von  1833  an  "der  Magnaten-  and  Stände- 
Tafel  geschlossen«    Die  ReichstagsTcrhandlnngen  selbst,  die  Zeit 
Tom  9.  Jan.  bis  sum  15.  Juli  umfassend,   ermüden  swar  dnrdi 
das  immerwUirende  RecapituUren  und  Remonstriren,  belohnen  aber 
den  ausdauernden  Leser  auf  mehr  als  eine  Weise.    Sie  stelkni 
ihm  nicht  nur  ein  lebendiges  Bild  des  eigentlichen  religiSsen  Ze- 
staades  der  Byangelischen  in  Ungarn  vor  die  Augen,  welcher,  wenn 
auch  nicht  durch  den  Willen  des  Landcsherm^,  doch  noch  immer 
ein  sehr  bedenklicher  ist;  sie  lassen  audi  die  edle  Freiainnigkeit 
der  Ungarn  gewahren,  die  von  jehe^  —  die  Kreuz«nge  unter  An- 
dreas IL,  die  Tapferkeit  gegen  den  Islam,  das  Behagen  an  der 
Lehre  Hussens  und  Luthers  dürfen  als  Belege  gelten  — *  so  Tiele 
Empfilnglichkeit  für  Religion  zeigten,   einen  Impuls  von  dieeer 
Seite  stets  mit  Lebhaftigkeit  und  Feuer  ei^ffen,  und  hock  Ober 
dem  schleichenden  Sophismengang  der  katholischen  Partei  stehen, 
ohne   gleichwohl  die   Ton  der  Klugheit  gebotenen  Grenzen    4er 
Mässignng  zu  überschreiten.  8. 

[13]  Bfamnieii,  oder  d»  Geiz,  die  Suade  der  chxistKelMB 
Kirche,  yon  John  Harrüy  Pred*  zu  Epsom.  Aus  dem  IJngL 
übersetzt  von  Citri  Becker^  Prediger  n.  Missionar«  Gekrönte 
Preisschrift.  Frankf.  a.  M.,  Bronner's  Verlagsbaclih.  1838« 
Xn  II.  208  H.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Im  J.  1835  setzte  Oonquest,  ein  frommer  Engländer^    in 
einer  desshalb  *  erhissenen  öffentlichen  Anzeige  einen  Preis 
100  Guiaeen  fir  die  Tonfiglidiste  Schnft  ^^m  die  Liebe 
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GM^  «OS  nad  Ton  mfct  wwigtr  ab  143  AhhamOngm,  weU 
cke  ia  Fdge  dieser  AnSmltvmg  eiiigereick  nd  gewkt  dMÜ* 
weite  Ten  deHiBelben  DäaeB,  den  eie  bdiftapfen  8ellteB,'«iKli 
kerforgemfen  wurden,  eduelt  naeh  der  EBtacheidgig  der  beide«, 
am  SdnederiebtenuBte  eibetenen  Geis^iclieii  Nerk  md  Saith  die 
niliegeiide  Scbrift  den  Preis,  nnd  sog  in  England  dss  lebhst* 
teste  Interesse  des  ebrisdichen  Pnblicnms  anf  sieb,  so  das»  ia 
h  1837  bereito  25,000  Exenifdare  Ten  ibr  gedmekt  worden  wa* 
ie«.  —  Die  Anlege  der  Scbrift  ist  folgende:  der  erste  knrsere 
Tbefl  bespriebt  die  Selbstsndbt,  den  wabren  Feind  des  Brangs» 
Kerns;  der  sweite  ansüibrlicbere  sebildert  den  Geis,  täa  die  Hanpt» 
hrm  der  Selbsisnobt,  naeb  seiner  Besdiaffenbeit,  seinen  Fomieni 
•einer  Torberrscbenden  firscfaemiing,  seiner  Yorsteiluig,  seinen 
Kennseieben,  seiner  Krankbeit,  seiner  endlicben  Yemrtbeilang  nnd 
seinen  BntsiAnIdignngen;  der  ledte  bandek  Ton  der  cbiistHcben 
Freigebigkeit  Doreh  diese  Zngabe  sackte  der  Yf.  die  praktiseke 
Wirkung  seiner  Sehiift  sn  erbeben  nnd  folgte  desi  Beispieie  der 
bibKsc&en  Scbrifistelier,  welcbe  in  der  Regel  weniger  über  die 
Sinde  sprecben,  wenn  sie  dieselbe  sn  entfernen  snchen,  als  nber 
die  Pflidit,  deren  An%abe  es  ist,  jene  sn  yerdrängen,  wie  denn 
ier  Apostd  Pankis,  namentlich  in  Betiebnng  anf  den  Geis,  sidb 
nicht  so  tiel  un  den  TM  desselben  bekumB^t,  als  nm  die  fle- 
bnrtduisüieber  Liebe  nnd  Barmbenigkeit  Ein  bambnrger  Ueber« 
selMt  dieser  Scbrift  hatte  diese  lotste  Abüieilnng  weglassen  sn 
missen  ge^anbi,  weil  sie  auaserbalb  England  eine  weniger  all- 
gesieine  Anwendnsg  finden  därfte.  Mit  Recht  bat  aber  *&.  Bedker 
die  Sditfl  ToHsIfindig  uberseirt,  da  es  nkdit  genng  ist,  ein  üebel 
bloss  sn  entfeckea,  vielmehr  man  aoch  seine  Quelle  sn  TerstopAn 
eacheo  mnss.  .Die  Darstellnng  des  Yfc.  i|it  antiebend  nnd  leben* 
üg,  Toradundiet  oratoriecben  Scbmnck  nicht  und  sengt  ton  ana- 
«SKichneCer  Bibel-,  Menschen*  und  Geschieht -Kenntniss.  IKa 
Uebersetsnng  ist  üisssend  und  £e  Ausstattung  Ton  Seiten  des  Yer- 
kgfsm  in  Plifier  und  Drude  sehr  sdidn.  6* 

Jarispradenzo 

[14]  h&lthäm  ffir  Paiiddctes  •  Torksiuigeflu  Ytm 
Dr.  Karl  Ado.  wm  Vangerowj  ord  Prot  su  Harbuig. 
1.  Bd.  Mnburg,  Elwert  1839.  XXI  n.  824  S.  gr.8. 
(8  TUr.  12  Gr.) 

Dieser  sogen.  Leitfaden  ist  in  der  Literatur  des  Pandekten« 
leAts  eine  dnrchans  «genthiimKcbs  Erscheinung.  Schon  Das  ist 
cimfttelich,  dass  ein  Bdeb,  dessen  esste  BAUb  aber  800  & 
ibsk  ist,  ein  LeitMe»  genmml  mi%  wiie  diess  nfabi  Tons  YL 
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selbst  geschekea,  ein  Anderer  wurde  es  sdiweilidh  gedum  bsbeiu 
Aber  aaeb  die  game  innere  Binricbtong  des  Budes  weidit  so 
eebr  Ton  Allem,  was  auf  jenem  Gebiete  gewöbnlich  ist,*  ab,  dasa 
sie  einer  genauem  Besdireibung  bedarf,   und  damit  diese   nickt 
der  n9tbigen  Stütze  entbebre,  müssen  wir  eine  Angabe  der  Grunde, 
aus  welchen  der  Yf.   zu   ihr  bestimmt  worden   ist,    vorausni- 
schicken.     Re£  entnimmt   dieselben   aus   der  sichersten  Quelle, 
ans  der  yprrede.    Hier  sagt  der  V£,  er  halte  es  für  ein  wesenW 
Kdies  Erfordemiss  einer  Pandekten- Yorlesnng,   dass  die  münd- 
lidie  Bntwiokelung  des  Lehrers  sich  nidit  bloss  fragmentarisdk 
über  viele  Binzelnheiten  Terbreite,  sondern  das  Ganze  des  Sjstems 
in  seinem  organischen  Zusammenhange  den  ZuhSrem  zur  An- 
adbauung  bringe.    Hierin  stimmt  Ref.  und  mit  ihm  gewiss  Jeder, 
der  den  Zweck  akademischer  Vorträge  erwSgt,  dem  Yt  TolUnmi- 
men  bei.    Dieser  fiihrt  fort,  er  setze  naturlidi  dabei  einen  eigent- 
lich freien  Vortrag  Torans,   also  einen  solchen,  bei  welchem  der 
Lehrer  im  Augenblicke   des  Vortrags  wahrhaft  selbstthstig  sei; 
dictirende  und  lesende  Vortrltge  sollten  billiger  Weise  gar  nidift 
mehr  gehalten  werden  u.  8.w.     Auch  hierin  ist  Ret  mit  dem 
VCi,  jedoch  nicht  so  unbedingt,   einrerstanden.      Versteht  der 
letztere  nftmlich  unter  dictirenden  Vortragen  bloss  solche,  in  wd- 
chen  Ton  Anfang  bis  zu  Ende   die  ganze  oder  die  meiste  SSeit 
damit  ausgefüllt  wird,  dass  der  Lehrer  den  Schülern  AUes  lang- 
sam vorsagt,  damit  sie  es  bequem  in  ihr  Heft  aufnehmen  können, 
so  ist  Ret  ganz  der  Meinung  des  V&.     Will   dieser  aber  mit 
jener  Aeusserung  auch  die  Vorträge  verbannt  wissen,  bei  welchen 
das  Wesentlichste  des  Vortrags  dictirt  wird,  und  an  diese  Grund- 
lage .dann   weitere  freie  Ausführungen  geknüpft  werden,  dann 
kann  Ref.  ihm  nicht  beitreten;    denn  er  hat  sich  durch  Versa- 
cke und  Erfahrungen  überzeugt,  dass  eine  soldie  Art  des  Vor- 
trags, wenn  der  Lehrer  sich  derselben  nur  mit  Geschick  n  be- 
dienen weiss ,  für  die  Zuhörer  der   bei '  weitem  fruehtbarste^ist 
tau  völlig  freier  Vortrag  ist  bloss  für  die  wenigen  Auserwfihlten 
geeignet,   die  den  Stoff,   welchen  der  Lehrer  behandelt,   schon 
kennen,  und  Lust  und  Ausdauer  genug  mitbringen,  um  mit  nn- 
Terftnderter  Aufmerksamkeit   dem  Docenten  zu  folgen,  und  die 
Rede  desselben  sofort  ganz  in  sich  aubunehmen.     ADe  fibrigen 
werden  ans  solchen  Vortrilgen  wenig  mit  fortnehmen;  eine  scbäk- 
liche,  wenn  auch  nur  kurze  Au&eichnung  wird  entweder,  vorans- 
gesetzt,  dass  der  Lehrer  nicht  ganz  langsam  spricht  (und  spricht 
er  so,  dann  ist  zum  Diotiren  nur  ein  ganz  kleiner  Schritt',  oder 
es  ist  vielmehr  schon  eine  Art  des  Dictirens  vorhanden,   wdche 
nnr  etwas  Anderes  zusein  simulirt),  nicht  ansfiSbrbar,  oder,  wenn 
sie  doch  erfolgt,  lückenhaft  und  fehlerhaft  sein.     Dock  Ref.  will 
in  diesem  schon  vielfach  abgehandelten  Thema  nicht  fortfidiren, 
nnd  nnr  noch  zur  Vermeidung  von  Missverstandnissen  bemerken» 
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Itm  «r  ledi{^cli  Ton  8eldi«ii  ITorMgeB  gMprtch«  l«l,  ittm 
GcgtDstond,  wie^  der  der  PandektenyorleeiiBgen,  eiii  eoMer  jio« 
tilifer  ist,  bei  wekhem  so  oft  Alles  tob  bestimsteD  Aasdrackea 
Dil  Formen  abküngt  Kehren  wir  lom  Yt  tnrnck.  Dieser  isl 
kt  Anflickt,  dass  es  iur  die  Ton  ikm  gebilligten  Yortrlge  eber 
Usderlich  als  förderlick  sei,  wenn  man  ein  ansgefiihrtes  Lebfw 
lieh  som  Grande  lefps,  denn  nfekt  nur,  dass  der  Lehrer  An« 
itand  nehmen  werde,  Das,  was  in  dem  Cempendiom  stehe,  nnd 
ihm  fireilich  sehr  klar  nnd  dentKch  bei,  nochmals  mandlidi  tot* 
aingen  (sollte  wirkfick  ein  Lekrer  so  pficktrergessen  nnd  in« 
l^ek  nngeschickt  sein,  dass  er  Das,  was  das  Lehrback  enthdt, 
Minen  Zohdrem  nieht  in  einer  Wase  Tortruge,  in  welcher  es 
aadb  neben  dem  Lehrbach  noA  von  Nation  wAre  nnd  namentlich 
tt  gHtoserer  Lebendigkeit  Tor  den  Geist  der  Znhörer  trfite,  alt' 
<6r  todte 'Bachstabe  des  Lehrbaches  es  gibt?1|,  so  werde  sick 
sseb  hiofig  seigen,  dass  der  Znh6rer  einer  soldien  Botwickelong 
siebt  die  erfbrderlicke  Aafmerksamkeit  snwende,  „weil  ja  das 
LeUnck  sckon  Dasselbe  mit  an^eni  Worten  entkalte.'*  —  Ref. 
kann  eine  soldie  Brscheunng  nordann  für  möglich  hditen,  wenn 
fcs  Doconten  die  Lehrgabe  ganz  abgeht  oder  in  sehr  geringem 
Gisde  Yorliehen  ist  Solche  üebel  wird  aber  gewiss  aodi  dio 
Methode  des  Y&.  nidit  heilen«  —  So  erkläre  es  sich  denn  frei» 
Geh  sehr  natürlich,  sagt  dieser  weiter,  dass  wiriclidk  fast  übendl, 
wo  «n  ansgefiihrtes  Lehrbach  com  Grande  gelegt  werde,  dio 
weeeaffidke  TUttigkeit  des  Lehrers  nor  daranf  gerichtet  sei,  in 
aller  Breite  speciello  Aasfiibrongen  su  einielnen  Sätzen  dieses 
Lehrbn^  sn  geben,  namentli<l,  wenn  dieselben  bestritten  seien; 
im  ütbxigen  aber,  also  gerade  da,  wo  die  Beibfilfo  des  Lehrers 
gsat  Torangiidi  wfinschenswerth  wäre,  werde  der  Znhörer  aal 
te  Stndinm  des  Compendiams  verwiesen.  So  entstehe  denn  nicht 
wweU  eine  Pandekten- Yorlesnng,  als  Tielmehr  ein  Yortrag  fiber 
cittehie  aaserwählte  Stacke  der  Pandekten,  oder  aber  jas  OTilo 
cenfroTersam,  ein  Yorting,  der  gewiss  anck  seinen  Natsen  kabe, 
aber  aar  nicht  den,  weldier  darch^eine  eigeotlicho  Pandekten- 
Teriesong  erreicht  worden  solle«  —  Ytelleicht  haben  dem  Yf« 
Uer  bestinimte  Biiahrnngen  Torgeschwebt;  da  diess  bei  dem  Ret 
licht  der  Fall  ist,  nnd  da  er  die  tom  Yf.  geschilderte  ErSohoU 
anig  nichl'  als  eine  npthwendige  Folge  des  Lesens  aber  ein  an»« 
gtfihrtes  Lehrboch  anerkennen  kann,  wie  diess  der  Yf.  anch  selbst 
Bfkt  that,  so  fohlt  er  sich  aach  nicht  t^ranhsst,  als  Yertheidiger 
jener  Brschobnng  aafaotreten.  ~  Der  Yf.  hält  nnn  nach  dem 
Ohigen  die  immer  mehr  sich  Torbreitende  Sitie,  Yorträge  nach 
einem  blossen  Grandrisse  sn  halten,  füir  einen  wahren  Portschritt 
ii  der  Methode«  Sehr  gew6hnlidi  sei  aber  bei  solchen  Yorträgen 
iw  nmgekdirte  Fehler,  dass  in  ihnen  aach  eben  nidits  weiter 
mcboi  werde,  als  eine  siemlidi  allgemein  gohaltene  Entwiche« 
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lug  des  Syatenii  ia  Gaaxeii,  wie  es  ndi  bei  dem  Lelifer  gt^ 
tialtet  habe.     Be  mfisse  aber  ebe  EandekteA-Vorleenng,  wean 
•ie  Uiren  Zweds  ToUständig  erreidieii  wolle ,  dem  Zahörer  aoch 
üntenudiiiiigeii  Tor  Augen  legen,  die  in  das  feinste  Detail  ein- 
gdien;  denn  diess  werde  nicbt  nurdürcb  den  unmittelbaren  prak« 
tisdken  Zweck  einer  solchen  Yoriesnng  dringend  erbeischt,    son- 
dern es  werde  andi  gerade  dnrck  soldie  A^sfohrnngen  gans  Tor- 
sügiicb  auf  Erwecknng  und  Belebung  des  joristiscben  Sinnes  der 
Zabdrer  gewirkt*     Ausserdem^  aber  dSrfe   ancb  der  Lehrer  sich 
nicht  bloss  auf  die  Entwickelnng  seiner  indiTidnellen  Ansicht  be- 
•diränken,  sondern  er  mfisse  auch  die  abweichenden  Meinungea 
•  Anderer  toriicksichtigen«    Solchen  Ansprüchen  könne  nun  ein  Vor- 
trag nach  einem  blossen  Grandrisse  wohl  niemals  genügen.  Aber 
diesem  Mangel  werde  sehr  passend  dadurch  begegnet ,   dass  mit 
einem  solchen  Grundrisse  eine  grossere  Zahl  specieller  Ausfüh- 
rungen Terbundeny  und  dabei  auch  namentlich  auf  die  abweichenden 
Meinungen  Anderer  die  entsprechende  Rücksicht  genommen  werde. 
Zwar  müsse  der  Lehrer  die  meisten  so  besprodienen  Puncto  doch 
auch  wieder  in  seilien  mündlichen  Vorträgen  berühren;  aber   es 
falle  in  die  Augen,  dass  dieses  in  einer   sehr  viel  weniger  Zeit 
raubenden   und   dodi  mehr  geeigneten  Weise  geschehen   könne, 
als  wenn  erst  das  ganze  weitsi&cbtige  Material  den  Zuhörern 
punctenweiBe  mitgetheilt  werden  musste.  —  Dem  Re£  wiU  es 
scheinen,  als  ob  der  V£  hier  in   einen  kleinen  Widerspruch  mit 
»ck  selbst  gekommen  seu    Er  YOrwirft  Vorträge  über  aasgefuhrie 
JLehrbudier,  wril  der  Docent  den  Inhalt  des  Lehrbuchs  nicht  noch 
einmal   werde  Tortragen   und^  der  Schfiler  ihn  nicht  noch  ein- 
auil   werde  hftren   wollen.      Und   doch  halt  er    es  för    a6go- 
messen,  einen  sehr  wesentlichen  Bestandtheil  des  Vortrags,  wel- 
dien  er,  und  zwar  mit  allem  Recht,  als  solchen  weitlftnftig  nur 
Anerkennung  sa  bringen  sucht,  dem  Zuhdrer  in  specieller  Ans- 
fShrung  Torsulegen.    Wie  nun,  wenn  auch  hier  „der  Lehrer  An- 
stand nehmen  wird.  Das,  was  in  dem  Compendium  steht,  nddi- 
mala  mündlich  Torinltiagen,  und  der  Zuhörer  oiner  sokhen  BnU 
Wickelung  nicht  die  erforderiiche  Aufmerksamkeit  snwenden  wird, 
weil  ja  das  Lehrbuch,  schon  Dasselbe  mit  imderen  Worten  ent- 
halte''t  —  Der  IL  hat  sidi  nun  dnrdi  die  referirten  Umsttndo 
Teranlasst  gefuden,  den  torliegenden  Grundriss  auszuarbeiten, 
der  sidi  in  Felge  dessen  von  den  bisherigen  Hnlbmitteln  fiir 
Pandekten -Yorieaungen  namentlich   durch   die  sehr  betriichdicho 
Anzahl  mehr  oder  weniger  ausfuhrlicher  Anmerkungen  unterschei- 
det.   Nur  in  der  Literatur  des  Criminalrechts  kennt  Ret   etwas 
Aehnliches,  das  Wachter'sdie  Lehrbuch.    Jene  Anmerkungen  ent- 
halten nun  meistens  Brarterungen  bestrittener  Fragen;  aber  ni^l 
bloss  diese,   es  sind  in  ihnen  rielmehr  auch  solche.  Lehren  dar- 
gestellt, in  welchen  jeder  Vortrag  wenn  er  ToUstAndig  aufgebest 


Digitized 


by  Google 


Jurisprudens«  19 

werjei  soll,  noihwendig  mekr  oder  weniger  in  einen  dictirenilen 
ibergeken  miiss,  wie  x.  B.  AnfiAhlnng  der  der  Eigentlinniser- 
rnlxäng  entzogenen  Sacken  (wobei  es  aber  freilidi  anä  nicbt  an 
eiuelnen  streitigen  Pnncten  fehh),  Anfi&blong  der  Bxensationea 
gegen  Tutel  und  Coratel  nnd  dergl.  m.  Im  Cebrigen  bat  das 
Baeb  gana  die  BinricbtuDg  der  Grandrisse ,  d.  b.  es  sind  bios« 
£e  DeberscbriAen  der  Absebnitte  nnd  Paragrapben  angegeben,  et 
ist  die  Uteraior  in  erferderlicber  Anawabl  aambaft  gemsebt,  nnd 
CS  sind  die  Qaellenbelege  tbeils  bbss  cilirt,  tbeils  w5rtlicb  ab- 
ftiruckt  Jene  Ansfubmngen  sind  aber,  obwobi  mit  kleiner^ 
Sckrift  gesetzt,  docb  zu  solcb  einem  Umfange  angewacbsen,  dass 
£f8cr  erste  Band,  welcber  die  allgemeinen  Lebren,  das  sog. 
Famifienrecbt  und  die  dinglichen  Recbte  entbAlt,  den  oben  ange» 
febenen  bedeutenden  Umfang  einnimmt.  Wie  es  nnn  möglick 
Kin  wenle,  ^diesen  gewaltigen  Stoff,  des  docb  inilner  nur  ein 
Tbeil  des  Gesammtstoffes  einer  .  einzigen  Yorlesnng  ist,  in  der 
fir  diese  gewöbnlicben  Zeit  sn  verarbeiten  und  nacb  den  tom 
TL  selbst  «ifgestellten  Prindpien  Torzutragen,  das  ist  eine  Frage, 
wekbe  dem  Ref«  sieb  nnwillkübrlicb  anfgedmngen  bat,  ebne  dass 
er  im  Stande  gewesen  wäre,  sie  sogleich  sn  seiner  Befriedigug 
M  lösen.  Deich  mnssen  bierober  jeden  Falls  die  Erfahmngen  des 
Tfa.  entscheiden.  —  Hat  Ref.  bisher  das  Torlieg.  Werk  als  Hälfs- 
kack  bei  Yorlesnngen  nicht  ganz  seinen  Ansichten  entsprechend 
laden  können,  —  worans  freilich  nicht  folgt ,  dass  dasselbe 
nickt  in  den  Hftnden  eines  Andern,  namentiidh  des  Tfs«  selbsf, 
den  TielCMbsten  Nutzen  gewähren  kdnne,  da  ja  beim  Oociren 
so  Vieles  durch  die  indlvidaellen  Eigenacha&en  nnd  Gewobnheiteii 
des  Docenten  bedingt  ist,  —  so  moss  er  es  um  desto  hdher 
BUÜenj  wenn  er  das  Yerhfiltniss  desselben  sur  Wissenschaft  ins 
Ange  fiust  Diese  hat  offenbar  durch  die  Ton  dem  V£  gegebe-« 
aen  Ansfiilimngra  einen  wahren  Gewinn  gemacht,  einmal  scboa 
m  yfem,  als  hier  seit  I^ger  Zeit  zum  ersten  Male  wieder  aDe 
banptsAchliehsten  ControTorsen  des  gemeinen  Civilrechts  zusam- 
men in  einer  lichtrollen  Darstellung,  mit  möglichst  Tollständiger 
Ricksicht  auf  die  yersebiedene  Meinungen  und  die  Art,  wi6  die* 
selben  begründet  worden  sind,  erörtert  werden,  sodann  aber  haupt-* 
sidiKdi  darum,  weil  der  Yf.  es  nicht  bei  einer  blossen  Wieder- 
holnag Dessen  hki  bewenden  lassen,  was  Andere  gesagt  haben, 
soodem  überall  selbst  geprüft,  kritisch  gesichtet  und  ein  'ent- 
scheidendes Urtheil  beigefügt  hat.  Diess  ist  aber  mit  so  Tiel 
Einsicht  und  Umsicht  ^schehen^  dass  der  Yf.  in  gar  manchen 
FsDen  die  Entscheidung  zweifelhafter  Fragen  wahrhaft  gefordert 
mid  zum*  richtigem  Yerstiindniss  derselben  wesentlich  beigetragen 
bat.  Wenn  nnn  dadurch^  allerdings  die  meisten  Ausführungen 
polemischen  Anstrich  erhalten  hab^n,  so  steht  diess  doch 
dem  Zwecke  des  Buches  keineswegs  im  Widerspruche,   und 
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4«f  Tt  kit  ikh  m  dieser  Beiiehmg  b  der  Yofrede  xvr  GesSg» 
gerechtfertigt,  Ist  ein  peleniseker  Ten  stets  so  anstiiadig,  wi* 
kier,  so  wird  er  nimmemelir  eiaen  naditheiligen  Einfloss  auf 
die  Riditoag  der  Stadirendea  babea;  in  den  wenigen  FftUen,  wo 
der  Vt  in  etwas  starkem  Tone  angetreten  ist,  hat  Reü  sieta 
einen  geaqgeadea  Groad  daffir  in  den  Gegnern  des  Yfs.  gefan« 
den«  So  willkomnien  übrigens  alle  die  Ansfuhmngen  des  Vfa. 
^eai  Ref.  gewesen  sind,  so  hat  dieser  dodi  in  Rfidcsieht  aaf  den 
niudisteB  Zwedc  des  Bnches  das  Bedenken,,  ob  auf  der  eben 
Seite  wirklich  alle  Controversen,  weldie  hier  Beriicksichtigiuig 
gefiindett  haben,  eine  solche  todienten,  nad  ob  anf  der  andern 
9eite  nicht  in  einigen  Fdllen  noch  diese  oder  jene  Ansßabiwn^ 
biUte  hinaokoaunen  sollen.  So  ist  es  x.  B.  dem  Reü  an%efidle]^ 
dass  der  Yt  die  Frage:  in  welchen  Füllen  man  eine  jnristisclia 
Ters^alichkeit  annehmen  dürfe,  nnd  ob  dieselbe  insbesondere  den 
piae  cansae  bmxnlegea  sei,  nnr  durch  Yerireisnng  anf  die  Ter« 
eebiedeaen  Schriften  Anderer  bedachl  hat.  —  Ans  dem.  bisher 
Geengten  ergibt  sieb  denn  Ton  selbst,  dass  dieser  sog.  Leitfodea 
auch  ansserhalb  der  Sehnte  sich  sehr  nntzlich  erweisen  wird. 
NaaMtttDch  glanbt  Ref.  mit  dem  Yf.,  dass  derselbe  sich  den 
Dank  tnohtiger  Praktiker  Terdient  habe,  indem  er  ihnen  in  ge-« 
drtngter  Kurse  eine  kritische  Darstelinng  neuerer  Untersnchnngen 
liber  eine  bedeptende  Zahl  civilistischer  Rechtsfragen  darbot.  — 
BIbkhte  der  Y£  das  Yersprechen,  dass  der  2.  Band,  welcher  in 
awei  Bachern  die  noch  übrigen  Lehren,  das  Brbredit  nnd  das 
ObUgatioaeafecht,  umfassen  wird,  möglichst  bald  nadifolgen  soll, 
so  schnell  eif allen,  als  Ref.  es  im  Interesse  der  Wissensduift 
winsehL 

[15]  Die  Lehre  yon  dea  Servitateii  nach  RonuscbesQ 
Rechte.  Bino  dfilistiscke  Abhandloag  tob  Dr.  Emü  Hoff^ 
numt$,  HofgerichtsadT.  in  Dannstadt  1»  lUL  DarmstndL 
HeiX     1838.  YH  q.  200  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Den  Ret  berührt  es  stets  nnangenehm ,  wenn  ein  Sdirifi. 
steiler,  welcher  eine  Materie  nen  bearbeitet  hat,  smnen  nnmillel- 
barea  YorgftBgem  keine  Gerechtigkeit  widerfidiren  Usst  nnd  ail 
aatflchiedenem  Absfirechen  gegen  dieselben  anflritt.  Abgesebea 
dsYon,  dass  ein  solches  YeHSihren  gar  sn  leicht  den  ibelnScheia 
erregt,  als  wollte  der  nene  Bearbeiter  durch  Herabsetiung  ien 
Früheren  sieh  selbst  heben,  so  scheint  dasselbe  demReL  in  den 
meisten  Fftllen  anch  ein  durchaus  uanatürliebes  su  sein.  Wer 
eben  Gegeastaad  mit  wisseasohafUichem  Ernst  sn  ergrunden  reiw 
sacht  hat,  wird  sich,  auch  wenn  seine  Arbeit  noch  so  yortreflt 
lieh  ist,  dodi  immer  selbsl  am  besten  sagen  können,  dass  mir 
Yollendnag  aoeh  riel  lehle  und  dass  seine  Leistnag  hier  vad  da 
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M  SehwXdieB  leid«.   Jb  itelir  wir  Iwwü^  «igt  ja 
WcM,  dMto  mehr  aehen  wir  «fa,  dats  wir  «idils 
dieser  Binsickt  «iid  dem  BewnssteeiB  d«r  tigmat 
Ut  will   M   mn  dem  Ret  als  aicht  wohl  tereiabar 
weao  Jemand  mudi  Beendignug  eiaer  Arbeil  ibor  eiae  adiwierige 
Mkleiie  die  weaa  audi  sdiwaclMO,  doch  nickt  «obediagl  yerweif« 
Sgjken  Leietaagea  Aaderer  nber  denselbea  Gegemtaad  für  gerade« 
n  wertbk»  erkbrt.     Diess  bat  aber  der  Tt  der  TOilieg»  SekriR 
ptkan,  lodern  er  in  dem  aweiten  Satie  seiner  Vorredt  sagt:  |,Die 
Moeste  Sdbrift  tob  Loden  kat  kernen  Aasprnek  anf  wiasenscka^ 
EdMn  Wcrtk;  fiieC  jedes  Blatt  dersUben  leigt  nnr  sa  ddndieki 
tie  wenig   Ton  dem  Vf.  das  noaom  prematar  in  amram  befclgt 
wnden  ist.'«    Nnn  kftit  allerdings  anck  VUt  die  Sdurift  tob  La- 
fcn  fllr  Bickt  sekr  kedentend ;  aber  allea  wisseaaekafiJiekeB  Werib 
buB  er  av.dock  aiekt  absprechen;  sie  eatklüt,   wenn  anck  nnr 
veaige,  doA  gewiss  einige  gute  Gedaaken  vnd  kallbaro  Aasich- 
Im.   Und  in  weldien  Widersprach  kommt  der  V£i  dnrdi  jeBoa 
bite  ürdiefl  mit  sick  selbeih!     Ist  eine  Schrift  wirkHek  okne  al« 
Im  wissenackalUii^n  Wertk ,   so  Torstdit  es  sidi  Ton   selbst, 
dsas  sie  besonders  von  Briten  Desjenigen »  welcher  diess  selbst 
«flnnat  nd   dflentUcb  ansgesprocken  kat/aach  keiaer  Berdck« 
achtignig  in  wissensckafiUchen  Werken  werth  seu   Dennoch  hat 
dir  SL  die  Lnden'sche  Abhandlang  an   gar  sehr  tielen  Stollen 
Sanas  Weihes  ritirt)  nad  nicht  etwa  bloss,  wenn  er  darauf  ano^ 
ging,  £e  Ton  Lnden  anfgestelllen  Ansichten  sn  bestreiten,    aan- 
dem  xnwcflen  anch,  wmm  es  ihm  nm  AnctorititoB  flr  die  tob 
ikm  selbst  Toiyetnigenen  Meinnagen   2a  tknn  war«     Wer  aber 
•iBO  Sdfrifty   welche  nach   seiner  Ansicht  „keinen  Anspmdi  aif 
vissinBchaftlJckeB  Wertk'*  hat,  deanoeh  anfahrt,  um  seine  «igoneB 
Siltxe  anf  sie  sn  statzen,  der  möchte  Demjenigea  nicht  sehr  nn- 
ttsKdi  sein,  der  sieh  selbst  ein  testimoninm panpertatia  aaooteHt« 
Bitmchtet  nna  aber  Ret  denTwrwnrf,  welchen  derVf.  der  Schrift 
von  Laden  im  AHgemeiaen  macht,  dass  man  ihr  das  nonnm  pri* 
■ator  in  nnnnm  nicht  ansehe,  etwas  genauer  and  Tcrgleicht  er 
■it  der  Arbett  Lnden's  die  des  Yfo^  so  glanbt  er  jenen  Tadel 
Im  letitem  fiist  nnkkgf  ben  an  können.    Er  will  sich  desshalb 
wiA  so  allgemein,  wie  dieser,  daraof  beaehen,  dass  ,,fast  jedes 
Blitt*<  fieas  dentlMi  aeige ,  Tielmohr  will  er  seinen  l>del   otwaa 
>A«  begrdnden;  nnd  wenn  diese  Begrfindnng  Manehem  etwa 
AkL  aasreidiend  ersdioinen  machte,  so  glaabt  Ret,   dass  sie 
leefc  jedea  Falle  der  des  Yfc.  Tonnaiehea  oei.    Wer  dne  Moao^ 
psj^  schreiboB  will,  ist  nach  anerkannten Geoetaon Torpffichtel^ 
ftt  gnte  Literatur  fiber  seinen  Gegenitaad  sn  dnrcMorsehen ,  um 
i» seinor  SArift  ttidit  alte  irrige  Ansichten  sn  wiederholen,  und 
ift  Oerhaupt  Ton  dem  Standponct  seiner  Zeit  aas  an  sehreibeB* 
^^  der  Yt  hat  dieaoa  Geseta  aaerkaant,  jedoch  dabei bomoikt: 
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„laa,  der  liauptsädillciisteii  Literatar  ist ,  ia  srfent  idi  derielbi( 
liabKaft  werden  konnte  (leider  war  mir  nidit  Alles  ziig&nglid| 
niehto  anbenatzt  geblieben/^  Uad  dennoch  hat  der  Yf.  gar  mancftl 
Schrift  nicht  benatst ,  weicht  ihm ,  wenn  er  sich  wirklich  ne« 
Jahre  lang  mit  seiner  Arbeit  beschäftigt  hätte,  doch  einmal  m| 
gftnglich  gewesen  sein  mosste,  and  jedenfalls  in  dem  ersten  besli 
Bachladen  za  haben  gewesen  wilre.  Um  nar  ein  Paar  BeiafN^ 
ansafähren ,  so  hat  der  Y£  bei  den  Wegesenritaten  mit  kanii 
Sjlbe  der  Abhandlang  Pachta's  fibir  dieselbe  Erwähnung  gethi| 
(das  Stillschweigen  über  die  Abhandlang  Yon  Krits  will  Rä  gl 
nicht  in  Anschlag  bringen)  j;  so  hat  er  femer  bei  der  sery.  fifll 
redpiendi  der  Abbandlang  Ton  Fanke  mit  keinem  Wort  gedad 
n.  deiyl.  m«  —  Nach  diesen  Bemerkangen,  zu  wachen  Ret  eis 
durch  das  absprechende  Urtheil  des  Y&  yeranlasst  &nd ,  will  4 
noch  das  Werk  desselben  auf  folgende  Weise  im  Allgemein 
eharakterisiren«    Der  Torziiglichste  Werth  desselben  scheint  dw 

^  au  liegen  9  .dass  der  Yf.  die  Sätze  des  Seryttnteiirechts  mehr  i 
organischem  Zusammenhange  za  entwickeln  and  auf  bestimmte 
und^  höhere  Principien  zu  basiren  Tersucht  hat ,  als  diese  biiH 
gescheheu  war.  Und  es  mag  nicht  geleugnet  werden ,  dass  A 
ses  Streben  nicht  erfolglos  geblieben  sei.  Sodann  hat  er  SR 
streng  an  die  Quellen  gehalten  und  der  Inhalt  seines  Buches  l| 
steht  dahejr  Torzu^lich  aus  den  Ton  ihm  erlangten  Resultaten  riM 

«  genauen  Quellenforschung ;  die  Fortbildung  einzelner  Sätze  dno^ 
den  Gerichtsbrauch  und  die  YeryoUständigung  mancher  hdm 
durch  dentschrichtliche  Bestimmungen  ist  von  ihm  nicht  beru4i 
siditigt  worden«  Yen  der  Literatur  war.  schoa  die  Rede ;  4( 
bedeutenderen  Ansichten,  welche  die  Tom  Yf.  benutzten  S^rifl|( 
enthalten,  hat  er  die  nöthige  Aufmerksamkeit  geschenkt,  und 4 
theils  sa  widerlegen  gesucht,  dieils  sich  bei  der  unbedingten A) 
nähme  derselben  beruhigt.  Was  den  Umfang  anlangt,  «o^ 
sich  der  Yf.^  meistens  einer  sehr  grossen  Kurze  befleissigt ,  ^mi 
in  Fällen,  in  welchen  man  in  einer  Monographie  mehr  erwa 
sollte,  als  fast  jedes  ausführiiche  Lehrbuch  gibt,  z.  B.  bei 
Parstelloag  vieler  einzelner  Serritnten.  Die  Darstellung  ist  klar 
bestimmt.  Laset  sich  auch  nicht  verkennen,  dass  derYf.im. 
aelnen  die  Lehre,  welche  er  behandelt,  wahrhaft  weitergebi 
habe,  so  bleibt  doch  auch  nach  dieser  Schrift  das  Bedti 
einer  omfassenden  nnd  auch  im  Detail  befriedigenden  Mont^ 
über  die  Servitaten  noch  ionner  dasselbe. —  Bs  enthält  derT^ 
1.  Bd.  das  erste  Budi  mit  der  Ueberschrifi:  Begriff  der  „  . 
«en.  Dieses  zeiiUlt  in  folgende  Abschnitte:  L  Yon  den  Servä 
ten  im  Alljgemeinen.  Cap.  1.  Einleitung  und  Begriffsbestimvd 
der  Servituten  (S.  1—8).  Cup.  2.  Allgemeine  Grundsätze  i 
Servitut^  uberhaopt  (S.  8—22).-  Cap.3.  Yon  dem  UntersciO« 

«  der  Servituten  Ton  andern  ähnlichen  römischen  RechtsverhältniM 
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ffl.  22-.26).  —  a  Tw  d«ii  Reabernteta.  Oip.  L  AlkweiM 
«nmbUM  der  RMberTÜaten  (S.  27<-97).  Cvf.  9.  fom  dM 
haediaberritoteii  im  B684mderai  (S.  98—119;  diess  sidit  gum 
m  «18,  ab  ob  Real*  «Dd  PfaedmlserfitatM  als  Gattag  «ad 
ti  n  «Btondieiden  wiren).  —  III.  Von  den  Peneaaberntatea. 
üf,  1.  AllgemeiBe  Graadaltie  «ad  Artea  der  Perateaberritoiea 
[8.  120—127).  Cup.  2.  Yoa  dem  Uaaafractea  (8.  127—182). 
Skp.  a  Yoa  dem  Dens  (8.  182—  191)«  Cap.  3«  Vea  der  ka. 
ttalia  (8.  191—195).  Cap.  4.  Von  den  operae  serroram  (S.  195 
*-197).  Amknag  Ten  den  territates  irregnlarea.  (Dieeer  AalMiag 
kitte  woU  aneh  eine  andere  Stelle  finden  kdnnen.) 

[16]  Die  Lekre  Tom  Mord  nnd  Todtechlag^  einer  Uefa- 
liuh-pUleeopkiaden  Kritik  unterworfen,  xngleiä  degmatisak, 
i^gme^fesckicktlidi,  nnd  mit  Bäcksickt  anf  die  neueren  Geeela- 
pbm«en  dargeeteUt  Ton  Christ.  Bemho.  Eöitlmy  Adr. 
la  Stnttgart.  1«  TU.  Die  Ideen- des  RonuacheB  Rechts« 
Stuttgart^  Metder^sche  Bnchlu  1838.  XYI  n.  224  S. 
8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

Der  yt,  dieeer  Bckrift  bt  eb  talentroller  nnd  geistreicker 
Ibaa,  nnd  kat  seme  Wiesensckaft  mit  dem  reckten  Enist  nnd 
Stfer  eiCusi  AUem  es  eigekt  ikm,  wie  mandiem  Andern,  er 
akendOttat  sich,  nnd  gbnbt,  dass  die  lUcktnog,  weleke  er  b 
der  Bekaadbag  der  Wissensekaft  genommen,  siek  Bakn  krachen 
pnd  db  hasker  kemckend  gewesene  Ricktnng  Terdringen  misse. 
Da  kat  er  denn  b  diesem  Wakne  eme  anafiOirlicke  Vorrede  ge- 
•dniehen,  nd  darin  ein  Laages  nnd  Breites  von  der  kbtoriscken 
SiMe  gesprackea,  wie  nickt  an  tericennen  sei,  was  diesribe 
Yeitrcfliekes  gewirirt  nnd  geleistet,  wie  sie  sick  dier  kereits 
bnk  alle  ikre  Ricktnagen  Undnnft  b  Hanptweitai  nmnifestirt, 
nb  SM  eben  damit  anek  den  Scepter  ans  der  Hand  gelegt,  nnd 
abhüMis  ala  deminiiende  Ricktnng  sieh  seibet  antiqnirt,  und 
«b  ab  mm  eber  neuen  Biektnng  Pbts  in  madien  kabe.  Diese 
MUS  BbhtuBg  beieiAnet  er  bald  ab  em  Werk  der  Speenlation. 
•to  des  Cbistea,  baM  ab  ebe  ideab  Bebandtang  der  Reckb- 
gmcUcbto.  Br  TCimiaat  dieae  Ricktnag  dennaassen  b  der  bis- 
brigea  Behandlang  der  Wbeenachaft,  daaa  ei  sich  nbkt  sckent, 
I.  B.  &  Xn  an  sagen:  „Was  ikren  (der  kisterischcn  Seknle) 
Albita  dabei  an  wbseascfcafObkem  Wertke  abgebt,^daf8r  gibt 
W  fiarigHT  a.  B.  an  iiriner  Ubstbrisdwr  8bn  rebhü«*««  Bi^ 
«tt,  bei  anden  tknt  diess  db  Grdndlichkeit  der  einaeben  Fer* 
dbBlannichlaltigkeitderkeigebnMhtaTkabaflhen,  oder 
Yersenknng  des  Indinduums  b  den  Stoff, 
in  uns  an  reden  sAdnt  Nur  muss  nMn 
auf  dbsem  Btaadpnneto  alehen  bleiben  wonen"« 
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«•  &  V.  Der  Yl  sah  niii  «a,  dass,  iras  f^  aeii»  Bklitiiiig«* 
loateii  könne  nad  werde,  die  That  telbel  bewfikreii  misse.  Br 
fuste  daher  den  Bafschlnss,  mm  solcher  iieaen  Bdiandlong  mm 
Criminalredite  eiae^  Versnch  sa  machen;  jedoch  hielt  er  es  hall 
fiir  besser ,  eine  bestimmte  Materie  aas  dem  danaen-  heranszB- 
grci&n»  weO  gerade  bei  einer  solchen  Arbeit  der  Stoff ,  je  be* 
stimmter  er  sei,  nm  so  mehr  aneh  das  Charakteristische  derBe-^ 
haadlong  an  sich  hervortreten  Ias9e,  nnd  eben  sowohl  sn  Eni- 
wiehehittg  der  ailgemeinett  Grandsütze  Raum,  als  für  ihre  im- 
mitteibare  Anweadong  anf  das  Besondere  eine  nächste  Probe  gebe. 
So  hat  er  denn  das  Torliegende  Bach  in  die  Welt  geschickt.  — 
Dem  Elei  i^  es  nnn  mit  eben  diesem  Bnche  so  ergangen,  daas 
er  nnwilllriOiriich  an  das:  partarinat  montes,  exit  ridionlas  miu, 
erinnert  wvrde*  Br  ist  nicht  im  Stande  gewesen,  in  dieseai 
Bache  Irgend  mehr  Geist  zu  finden ,  als  in  den  Tom  Vf.  so  Tor- 
aAm  behandelten  Werken  der  sog.  historischen  Sdiole  (mn  diese 
hddist  mpassende  Bezeichnong  beiznbehalten),  ja  wenn  er  anl- 
richtig  sem  soll^  wie  sich  das  hier  geziemt,  so  hat  er  in  der 
That  noch  weniger  Geist  als  in  jenen  Werken  gefdnden,  nnd 
nah  sich  manchmal  sogar  genStbigt ,  recht  eifrig  nach  irgead 
einem  Geiste  %b  sacheb«  Wollten  sich  doch  die  Lente^  nicht  in 
den  Kopf  setzen,  als  Reformatoren  ihrer  Wissenschaft  anisatretOB, 
wenn  ihr  Beruf  dazu  nnr  Ton  ihnen  selbst  anerkannt  ist!  Paa 
yorliegende  Bach  wfirde  da  ein  Werk  mit  manchen  gatMi  Ideen 
nnd  anf  fleiisiges  Qnellenstndiam  gegründet,  alle  Anerkeurang 
'finden,  weldie  ep  verdient,  wAre  sem  Vf.  mit  der  nötUgen  Sdbal- 
kentttilss  nnd  Bescheidenheit  angetreten.  So  aber  hat  diesem 
ein  DImon  in  einer  nngliidiiichen  Stunde  den  Gedanken  einge- 
geben: er  misse  refiirmiren)  die  bisherigen  Leistungen  seien  oIm 
Geist,  ohne  Specnlation,  nicht  ideale  Behandinngen  der  Wisstti- 
schaft,  durch  ihn  mfisse  der  Anfiuig  damit  gemadit  werden,  Geiaft 
in  die  Literatur  au  bringen.  Biligst  hat  er  die  wftchsemen  Flil» 
gel  angelegt,  und  der  Erfolg  UUst  sich  leicht  denken.  —  Leider 
ist  hier  der  Ort  nicht,  an  Binzelnheiten  an  prnfen,  ob  nnd  wie 
riel  Geist  sie  enthalten,  ob  namentlich  mehr  als  die'  Werke, 
welche  den  wissenschaftlichen  Werth,  der  ihnen  abgeht^  dnrdi 
gewisse  Aeusseriidikeiten  ersetzen  sollen.  Aber  Ref.  kann  ao 
anTcrsichtlidi  sagen,  es  werde  jede  diessfidkige  Probe  au  deaa 
oben  von  ihm  al^^enteten  Resnitate  fiibren,  dass  er  gern  bereit 
ist,  bei  der  Anzeige  des  folgenden  Theiles  sein  ürtheil  feierlkli 
an  widerrufen,  wenn  Jemand  nachgewiesen  haben  wird,  es  sei 
wirklidk  bei  dem  Yf»  mehr,  oder  aneh  nur  so  riel  Geist  vmi 
ideale  Bdiandlungsweise  des  Redits  zu  fiaden  gewesen ,  als  wir 
Ungst  schon  in  den  Werken  unserer  vorsiglidisten  Juristen  aus 
der  sog.  historischen  Schule  zu  finden  gewohnt  sind« 
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[17]  Sunmliiiig  aiMrltfleMt  Imycr'ielite  ItecktefiDe^ 
Ril^deii  undiftiiderer  interessanter  KrkemititiBacl,  ktraosi^eg:  von 
Max  Frahrnu  du  P^el^  vom  k.  Advok.  m  Lnndahnt.  Y.  Bd. 
i— 3.  Hft.  Landslint,  Thomaim'sclie  BndUi,  183& 
ly,  384  II.  8  S.  8.  (¥•  VL  Bd.  3  TUr.  6  Gr.) 

[VfL  fi«pertor.  Bd.  XV.  No.  206.] 

Der  HeriMiflgeber  benbsidiligft  sebe  Saimdiuig  dnnk  Z»- 
wnnieostellang  abweichender  Entoobeidiingett  ober  die  nAmBebe 
Becbtefrage,  in  Betng  anf  die  künftigen  PrftjadlGteB  mogliehst 
dm  dedUbigen  Gesette  Tom  !?•  Not.  1837  anrafianaeo  nnd 
pk  biesa  gieidi  nnter  «Ne.  1.  einen  intereeeanten  Beknig  dnnh 
dU  Mitdieiliing  Ton  6  Tereebiedenen  Erkenntuesen  aber  dieFnge 
wegen  flrweibiittg  des  Weidereobte  in  Staatowaldungen  dwrah 
Teqibrwng,  tob  denen  4  bejabend,  2  Temeinend  eiwL  Unter 
IL  &lgea  eine  Ansnbl  Erkenntnisse  in  Concnrssaeben,  nnter  DL 
3  Urtbel,  nns  denen  berTorgebt,  dass  das  k.  App.  6f  riebt  des 
Begenkreises  (für  die  Oberpbls)  die  Wobldiat  des  Qoarisepam* 
tisMreciites  seinen  Untergebenen  Tindicirt,  weil  der  oberste  6e* 
lifitikof,  der  die  entgegenstehende  Ansicht  ansspricb«,  ik  seinen 
Bilsdbeidangea  nicht  censeqnent  bimbe.  Die  beiden  nnter  IV. 
nnigeibrilten  Bikenntnisse  Terwerfea  den  Gmndsate,  dass  answitaw 
tic^  Parlmn  befiigt  seien,  far  Abordnnng  ihrer  Anwilte  an  den 
CMdklseii  EMsekosten  in  Anspnicb  sn  nehmen.  Es  felgtBechta- 
fali  XDL  iher  die  Brwerbs&higkeit  der  Jaden.  Nadi  mebrereii 
andern  Iii|nricB,  AppeUatieosfatalien ,  Beweis* bei  der  actio  aega- 
loria  0.  a.  betrefenden  Bikenntmssen  folgt  eine  Anzahl  gleicher, 
wckbe  sieh  ober  EbftangsTerbindlicbkeit  des  kön.  Fisens  ans 
Depositen,  Competens  der  Klagen  hierfür  nnd  Snpplimng  der 
IBsredon  Torbreiten;  dann  ober  eigenmftcbtige  Trennnng  derBhe- 
gtften,  den  Bditionseid,  die  actio  locati  -  condncti.  An  den 
biennf  Ton  Dr.  Mnndler  in  PCiffenhofen  nitgetbeilten  Recbtaiall 
XIY.  fiber  Wasserleitnng  scUiess^  sich  einige ,  ebenfalls  dahin 
einechlagende  Erkenntnisse  an ;  dann  ober  Na)iitat  der  Vertrage 
wegin  nsangelnder  EinwilUgang  des  in  eondominio  befindlichen 
Eheweibes  nnd  Eininisdiang  der  Jnden.  S.  25ö  wird  ein  Flenan- 
besddnas  des  Ob.  App.  Ger.  des  Königreiches  mitgetheili  nebst 
MetiTea,  womadi  in  Streirij^iten  nber  das  Handlehnsrecbt  Bo« 
nCugeB  an  dieses  Gerieht  gegen  Tor  dem  1.  Jani  1838  Tor- 
hindete  KAenntnisse  an  die  appellable  Sonmie  nicht  gebnndeB 
«nd.  Unter  den  ihrigen  noch  mitgetheilten  Eatscheidangen  sind 
eine  Anzahl,  Competens  betreffend,  nnd  eine  Reihenfolge  soleber, 
die  anf  das  Finansgesets  Tom  1.  Jnni  1822  Besag  haben ,  he- 
lenders  ansanaeidbnra.  Den  Scblnss  bildet  ein  alphabetisches  In- 
bshsreneidiniss  ober  den  ganzen  5.  Band.  22. 


Digitized 


by  Google 


86  ^  Jarispradens. 

[18]  Entsohadungen  desKomg^  Gek  Ober-Tribuiab^ 
bemugeg.  im  amtlicheB  Auftrage  tob  Dt«  Am  H.  SinUH^j 
6.O.J.  and  ReTO.Radi,  mA  H.  L.  f).  Strompff^  K.6.R. 
8.Bd.  BeiliD,  Dfimmler.  1838.  XIY  n.  412  S«  gr.& 
(2  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Rep«rtor.  Bd.  XT.  No.  474.] 

In  42  BntscheidiuigeB ,  von  dmui  4  tos  den  HeraMgebeni 
adbal  baarbeiCeft  aiad ,  iat  wiedamm  ein  raidlialtigar  %V^  tmi 
Yararbaiteii  sa  aiaer  kuaftigaii  Gaaeligebong  gabatan  «ad  das 
aehwankaoda  Recht  durch  Prftjadicieii  bafeatigt  wardaa.  Wir  >e- 
gBigan  Qii8|  im  Folgaaden  den  Inhalt  der  wichtigeren  animaigeiu 
Anf  fjunilienrechtliche  Verhftitniaae  beliehen  aich  nur  Na.  1  n.  41, 
welche  über  Bhegelöbniase,  nnd  Na.  6,  welche  nber  eheliche  Gi* 
largemeinachaft  handelt.  In  Cantractaadian  iat  die  Anabeatei  gröa* 
der :  Farm  der  Tertrfige  iat  der  ^reganatand  Tcn  Na.  40 ,  Bliatha- 
cantract  2,  Darleha  17 »  VeijiihmDg  einer  Schuld  20,  FradiU 
aentract  22,  CJeaaian  38.  Anf  candamininm  berieht  aidi  Na. 27, 
anf  Hypothekenweaen  Na.  10  n.  26 ,  anf  PriaritAt  der  GlAahigar 
indieaandere  23,  In  daa  Erbrecht  achlagen  Na.  13  n.  35.  ein, 
in  daa  Wacbaelrecht  Na.  19  n.  37,  letttere  handelt  beaaadera 
ran  der  Yerjübrnng  der  We^ael.  Anch  eine  leharechtlidie  Frage 
wird  in  Na.  4.  erörtert.  .An  meiaten  Staff  an  Tribnnalaentachei- 
dangen  bieten  die  Beatimmnngen  wegen  der  Nichtigkeitabeadiwerda 
dar;  hierüber  finden  wir  Na.  3.  7.  8.  11.  18.  28.  29.  33.  36. 
h  den  Execntivpinceaa  achlftgt  Na.  32.  ein ;  anf  den  Kan%elder- 
liqnidatianapraeeea  berieht  aich  No.  42.  Intereaaant  iat  die  Er^ 
Arternng  über  richterliche  VertretnngatarbindUchkeit  Ne.  30l 
Hiemiichat  aind  anch  einielne  Praviniialrechte  Gegenatand  der- 
artiger Prüfung  nnd  Featatellnog  geweaen:  inabeaandera  iat  far 
Paaen  nnd  Sndprenaaen  die  Frage  über  Zinaen ,  Pluidgeld  na4 
die  YerhAltniaae  der  Juden  angeregt  nnd  entachieden  worden  in 
Na.  11.  lö.  39.  Anf  daa  in  einen  TheUe  Schieriena  gnitiga 
Wancealana'aeha  KinAenrecht  besieht  rieh  Na.  9 ,  anf  die  Zd»- 
tanremiaaian  im  Hagdebargiachen  No.  24,  anf  die  Begnliiaag 
^en  Brbachafkaachaiden  in  Weatprenaaen  Na«  34.  Zum  Sdilnaaa 
ariehnen  wir  die  Intcrpretatian  in  Na.  25.  ana,  nach  weldiea  die 
Werte  dea  Code  dril  Art  2044:  „Ce  eantrat  dait  Mre  iMig6  aar 
dcrit»  aieht  auf  die  anr  ReohtribealAndigkai  arfenieiliehe  Paia^ 
aeadem  anf  die  Art  dea  bei  enem  Sirrite  nber  die  RidOigkail 
dea  Tergleiaha  an  AhiandaB  Beweiaea  rieh  berieken.  22. 
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Medicin  and  Cliinirg}ef. 

[1&]  CrericIltsarztKche  Arbeiten  yon  Cbrif  JPr«  B$§r^ 
imchj  k.  pr.  Geh.  Med.-Radie,  Dirigenten  des  Med.-€oneg.  s« 
fttif.  in  Eönigsbei^  n.  s.  w.  1»  Bd.  Tfibingen,  Cotta*- 
aehe  BacUi.  1839.  XYnin.  283  S.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

Wenn  wir  so  oft  in  medidnisGlies  n4fl  jaridisdieB  Zntschrif- 
tan  anf  geriehtsftntliehe  FftUe  nnd  Gutachten  stossen,  Ton  denen 
€1  ndbogreiflidi  ist,  wie  sie  bei  ihrer  Gehaltlosigkeit  nnd  Unridi* 
ligkeit  AnfiuJinie  erlangen 'konnten,  wenn  namentlich  in  dei*  nene» 
aton  Zeit  ein  hochgestellter  Lehrer  der  Staatsarzneikttn'de  eine 
SBittagliehe  Sammlnng  Ton  kahlen  Obducüonsberichten  der  Pn- 
Hicitil  fiheigeben  hat ,  deren  Nutzen  fnr  die  Wissenschaft  min- 
jeslens  mi  sehr  problematischer  genannt  werden  mnsste,  so  ist 
&  Yerfiiletttlichnng  der  vorliegenden  Sammlang  eine  nm  so  er*- 
fanfichere  Brscheinang,  nnd  Ref.  glaubt  sich  nicht  dem  Vor»  ' 
warb  einer  Anmaassnng  auszusetsen,  wenn  er  dem  um  die  Wis- 
flensdttft  hoehTerdienten  Verfasser  hiermit  im  Namen  derselSen 
iftnlBA  dankt  Es  sind  jedodi  nicht  allein  die  mitgetheüten 
FiUe ,  welche  uns  hierzu  auffordern ,  sondern  nicht  weniger  die 
gfMtroU  und  sehön  geschriebenen  Bemerkungen ,  -welche  der  Yf. 
am  fie  inetnetiT  gmppirten  Obductionsberichte  und  Superarbifrion 
Ihefls  anrohty  theils  denselben  ?oij|nsschickt.  Die  erste  Abhand- 
lung: „über  die  Advocatur  der  Aerzte''  bringt  die  Irornehmlidi 
durch  Mitleiden  und  Torgefasste  Meinungen  erzeugte  Sitte  mancher 
Gerichtsftnte  zur  Sprache ,  sich  in  ihren  Gutachten  einen  gewis- 
sen Einfnss  auf  das  Urtheil  des  Richters  anzumaassen,  mit  einem 
Werte,  ans  ihrer  ärztHdien  Sph&re  in  die  richterliche  nberzntre- 
tea.  Gewiss,  ein  hochwichtiger  Gegenstand,  durch  dessen  Nicht- 
achtung so  mancher  Gerichtsarzt  sich  seiner  Wurde  und  unab- 
hängigen Stellung  dem  achter  oder  Yertheidiger  gegenüber  begeben 
hat!  So  treffieh  Hr.  B.  alles  hierher  Gehörige  erörtert ,  so  findet 
eidi  dock  am  Schlnsse  eine  Stelle ,  die  Ref.  nicht  unbedingt  un«» 
tnrschieiben  möchte;  ja,  ihm  dunkt,  der  Vf.  habe  einen  G^en- 

id  zur  Sprache  gebracht,  der  so  delicat  ist,  dass  er  %\A  nicht 
Ifmtiiehen  Darlegung  qualificirt,  Tieimehr  der  Ueberzeugung 

)s  Jeden  nnheim  gesteUt  bleiben  muss,  und  zu  lielfiichem 
IGsBbraaeh  nnter  dem- Schutze  und  Dedimantel  einer  grossen  An- 
iNitit  bd  Schwachen  und  Böswilligen  fuhren  kann.  Wir  lesen 
almlich  (Q.  26) :  „Der  Arzt  darf  dem  Interesse,  welches  ihm  die 
PersMOft  eniössen ,  audi  einen  JEinflnss  auf  sem  Geschäft  teiw 
tiatten ;  er  soll  nidit  mit  gleichem  Eifer  Bntschuldigungsgrnndo 
fir  einen  Torstockten  Bösewicht ,  wie  fnr  einen  Menschen ,  der 
m  Dnmgo  der  Uoistinde  zu  einem  isolirt  stehenden  Terbrechen 
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biiigtrlsseD  worden  ist,  anbnclifm/*  Bei  BrzBUuig  rines  Pa 
wo  sieh  iist  Yf.  erlaubt  hat,  Yersoche  in  der  ftndiclieB  Advoc 
zu  machen ,  um  den  Richter  zn  FfiUoiig  eines  mildem  ürthe 
an  yermdgen  (3.  205) 9  spricht  er  offen  aas:  ^ine  Inconaeqn 
kann  dnrdi  die  ümstAnde  entscholdigt  und  gerechtfertigt  werdi 
-^  Der  Arzt  bleibe  doch  ja  tTei  unparteiischer  DarsteUung  d^ 
iWbestandes  stehen  und  überlasse  die  Anfsuchnng  der  Miltt 
mngsgrflnde  fBr  die  Strafe  des  Verbrechens  dem  Defensor ,  4 
Benrtheiinng  derselben  dem  Richter.  Wir  leben,  Gott  sei  Dad 
in  einer  Zeit,  wo  wir  uns  nicht  über  Grausamkeit  der 
beUagen  kdnnen.  Gerade  der  Fall,  auf  den  sich  Hr*  B« 
entschuldigt  am  wenigsten  das  empfohlene Yer&hren,, da  der' 
aohlag  (aus  Nothwehr  im  Finstem  verfibt)  so  wenig  den  Ch 
ter  des  Dolus  an  sich  trug ,  dass  es  nicht  der  Mühe  werth 
die  Lethalität  der  Wunde  aus  der  mangelhaft  geMsteten  T 
lierznleiten.  Yier  interessante  .FAlle  (S.  29—^7),  den  Beweis  J 
Yergiikong  betreffend,  geben  Yeranlassnug,«  sich  über  die  Ye 
derUBgen  an  den  Leichen  der  durch  ArsemkTergiftnng  GesI 
Mflsnsprechen  und  die  einander  widersprechenden  Ansichten.  4 
Crerichtsärste  und  Chemiker  über  die  conserrirende  EigeasdiAll 
ses  Giftes  au  rereinigen«  Ihnen  folgen  drei  Fälle  von 
haftem  Selbstmord;  yon  S.  106—208  terbreitet  sich  der  Yt 
die  nAhere  Bestimmung  der  Tödtlichkeit  einer  Yerletzung, 
•ndift  darauthun ,  wie  ein  wirkliches  Bedürfniss  Torhanden  m^ 
anaser  den  allgemein  anerkayiten  Graden  der  Tödtiiebkeit  M- 
ebe  zwischen  der  unbedingten  und  der  zniUligen  stehende  MI; 
telstnfe  anznaehmen,  Br  stellt  desshalb  folgendes  Sdbeaa  •« 
A.  Tödtliche  Yerletzuagen.  L  Nothwendige  Töddichkeit  1)  ^ 
bedingt  nothwendige  Tödtlichkeit ;  2)  bedingt  nolhwendige  TM 
lickkeit.  a)  Ueberhaupt  bedingt  nothwendige  Tödtlichkeit;  b) 
Indiyidnalitüt  bedingte  nothwendige  Tödtlichkeit.  II.  Zttj 
Töddichkeit  L  Negatir,  H  positir  zofiOlige  Tödtlichkeit  B«  _ 
tödtliche  Verletzungen.  Als  überhaupt  bedingte  Töddichkeift ' 
kennt  der  Yt  Metzger's  und  Meister's  Ledialitas  per  se  an  ;' 
ist  seiner  Ansicht  nach  da  yorhanden,  wo  eine  nicht  absoliü  " 
liehe  Wunde  wegen  eines  nicht  nfther  nachzuweisendea 
Yerh&ltnisses  des  indiTiduellen  Organs  einen  töddichen  A.i 
nimmt  (durch  nidit  zu  ermittelnde  YerhAltnisse  bedingte  T(  _ 
keit).  Auch  diese  Bestimmung  trügt  in  mancher  Besiehoa^ 
Farbe  der  irsd«  Adroeatnr  und  öffnet  der  WilEkiir  Thor  md  T(  " 
Wir  können  uns  z«  B»  nicht  damit  einverstanden  erklären  , 
«ine  besondere  Mnrbigkeit  der  Blntgefitose  oder  Gehimhftirta 
banden  gewesen  sein  müsse  ^  wenn  nach  SchUgen  auf  dem 
Zerreissubg  derselben  erfolgt  ist,  blos  desshalb,  weil  aat 
nend  die  äussern  Bedeckni^;en  des  Kopfe  nicht  in  der  Art 
letzt  gefunden  worden  sind ,  daas  man  berechtigt  sei ,  auf 
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wulnn;  tintr  gromm  CoMera  Gewfttt  m  «diBessea.  BbeoM 
aekdiif  uns  S.  171  der  Bewris  tob  inditidttdt  Bofltwtndiger  Tödl» 
Mkeil  Bicht  aoareidieBd  motiTurt.  All«  bieriier  gehörig«»  13 
nn«  betr«ff«ii  Kopff erle(iiuig«n ;  11  ander«  b«iicli«n  «ich  auf 
Brost-  und  ünterleibswinideB  (aucli  kier,  S.257,  md  der  ladi- 
ndnaKtäi  sb  Tiel  Werth  beigelegt,  wabrscbeinlicb  in  der  AbsiAt^ 
4er  ctttposen  Tfidtaag  eine  mildere  Straf«  sosnwenden)  and  tiel* 
belle  tUtlich  abgehofen«  MisskaadInngeB.  112. 

[20]  AjdeitaDg  svr  ÜBtenachiuig  der  Milit&pflick1]|$em 
od  isnilideil  Soldaten,  nut  Angab«  der  in  PrensseB ,  Oester- 
leieb,  Baieni  o.  d.  Grossben«  Hessen  Qber  die  Answabl  der  R^ 
kntea  and  Inyalidisimng  der  Soldaten  besiebenden  gesetzl.  Ter« 
«danagen  n.  s.  w.,  nnd  mit  Berücksiditignng  der  simniirten  nad 
feibehltea  KrankbeiteB.  !•  TliL^  welcber  die  UatersnehaBg  der 
KlitftrpflichtigeB  nad  invaHdea  Soldatea  nad  die  gesetzlieben  Be» 
s&uanngen  entfifilt.  2«  TliL^  die  Diagnose  der  bei  der  Unter* 
ladbang  Toikommenden  Krankheiten  nnd  Gebrechen,  sowie  deren 
SiwdatioB  nnd  ^Dissimnlation  enthaltend.  Bearb.  nad  h^raas^peg« 
Ten  Dr^  Wüh.  Fr.  Wendroth  ^  k.  pn  Staabs-  nad  Ba* 
lafllonsante,  Ritter  n.  s.  w.  Eideben.  (Rdchardt)  1889. 
Xn  M.  350^  XIY  n.369S.  gr.8.  (n.  4  TUr.  12  Gr.) 

2.  TU.  anck  n.  d.  Tit. :  Ueber  die  Brkenntniss  der  bei 
Unters,  d.  Mffitftrpfl«  \u  intalideB  Soldaten  Tork»  KrankL  n.  s.  w. 
Bearb.  ?«n  n.  s«  w. 

IK«  DnlersBcbBBg  der  sam  Bf  ilitftrdieBSte  pfliehtigeB  ladiTl- 
daea  ist  eaGesdbfift  tob  aabestreitbarer  Wichtigkeit;  rinmal,  weil 
die  EfltsdieidaBg  aber  die  bflrgerliohe  Zakaaft  so  yiuer  PersoBOB^ 
iber  die  Tnditigkeit  derselbea  ra  eiaem  Berufe,  der  dem  Uatuek- 
tign  so  IciAt  Gesnadbeit  nad  Leben  geflUirdet ,  dem  körperlich 
KrftfiigeB  aber  seiaer  bisherigen  Stellaag  aaf  eiae  Reihe  vob  Jah* 
na  eatfrcadet ,  der  Kenntniss  nnd  Gewissenhaftigkeit  eines  oder 
einiger  Sdnodsrickter  anbeimgestellt  ist;  daan  aber  auch,  weil 
fie  SB  diesem  Gesohüfke  erwfthlten  SachferstAndigen ,  lalls  sie 
dem  ihnen  ertheQten  Anftrage  nicht  ToUkommen  gewacksen  sind, 
«eh  Yon  mehreren  Seiten  der  grGssten  YerantwortUchkeit  aassetzen. 
Desshalb  ist  eine  grandüche  Vorbereitung  und  eine  genaue  Be* 
ksaatsehaft  mit  dem  su  behandelnden  Gegenstande  im  ganzen  Um* 
fange  desselben  strenges  Erfordemiss.  Allein  nicht  bloss  der  Be- 
ats der  Fähigkeit,  die  einzelnen  Mängel  und  Gebre<dien  eines 
Kiipers  an  beortheiteB  nad  zb  eatdeekea,  begründet  die  Tiicbtig-« 
bat  SB  dies^  FnactioB:  es  werdea  mit  Recht  noch  aadere  Ab-« 
faiderBBgea  gasteilt,  tob  deaen  wir  nur  das  Talent,  mit  einem 
MhsslleB  UeberbUf&e  die  Qaalalieation  eines  SnIJeds  zum  Mili- 
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IfadUflista  m  erkeimen,  Bduuintsciiiifi  mit  den  nnzihligen  Wegen 
des  Beirnge,  KraakheiteB,  Gebredien  zu  simolireo  lud  nach 
Befinden  Toriiandene  zu  yeriiei^en,  und  gennoe  Kenntniss  toi^ 
den  DienfttleistaogeB,  Lasten  und  Eifcenthümlichkeiten  einer  jeden 
WAffengattong,  bezuglich  der  for  jede  derselben  zu  treffenden  Ans- 
iraU  der  abselnl  oder  rdatiT  taagliehen  MannschiAen ,  als  die 
bauptsftchlidisten  nnd  am  nächsten  liegenden  erwähnen  wollen.^ 
Ob  nnn  gleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  diese  Erfordernisse' 
durch  eignen  Dienst  im  Militiir  und  ausschliessliche  Cnltnr  dieser 
Zweigdoctrin  der  ärztlichen  Wissenschaft  (medicina  castrensis)  am 
leichtescea  und  rielleicht  auch  am  gründlichsten  acquirirt  werden^ 
Unnen,  so  geht  ddch  der  Vf.  dieses  Handbuchs  au  weit,  wenn 
er  behauptet,  nur  wer  im  Militärdienste  aufgewachsen  sei,  quali- 
ficire  sich  zu  diesem  Gezchäfte.  Bs  werden  Civilärzte,  nnd  doch 
woU  nicht  blos  zum  Staate,  den  Recmtirungscommissionen  bei- 
gegeben, in  Baiem  an  Orten,,  wo  keine  Garnison  steht,  mit  der 
Untersuchung  der  Militärpflichtigen  allein  beauftragt,  und  auch  in 
Oesterreich  für  den  Nothfall  zur  ersten  Exploration  hinzugezogen. 
Die  Hauptsache  bleibt  sich  immer  gleich  und  diese  ist  eine  tüch- 
tige ,  ärztliche  Grundbildung*  Irgend  eine  besondere  Art  der  An- 
wendung und  Benutzung  der  gesammelten  Fonds  (für  Kriegs  -, 
Sehiff-,.Beig-  nnd  Hüttenwesen  n*  s«  w.)  wird  sich  dann  stets 
erienaea  lassen ,  und  um  so  leichter ,  je  besser  der  Lehrmeister 
ist,  der  die  Stelle  der  langsam  instruirenden  Routine  zu  vertreten 
sieh  berufen  fohlt.  Als  einen  ebenso  erfahrenen ,  als  gut  unter- 
richtenden Wegweiser  können  wir  mit  Ueberzengung  den  Tf.  ror- 
liegenden  Handbnchs  empfehlen.  Er  hat  das  Ganze  der  militftiw 
ärztlichen  Untersuchnngslehre  sjstematisch  bearbeitet  und  durch 
Aufnahme  der  gesetzlichen  Bestimmungen  für  das  Recnitirangs- 
wesen  der  grossem  deutschen  Staaten  ein  Compendinm  geliefert, 
das  sich  auch  dem  schon  geübten  Militärarzte  in  vieler  ffinsicht 
brauchbar  und  nützUch  erweisen  wird ,  dem  Gerichtsarzte  aber, 
der  zu  Biecrutenaushebungeu  requirirt  weiden  sollte,  nnd  nichl 
bei  denselben  als  Statist  erscheinen  oder  sich  Blossen  geben  will, 
eine  günstige  Gelegenheit  darbieten  wird,  sich  in  dieser  ihm  theil- 
weise  fremden  Sphäre  einheimisch  zn  machen.  Wenn  der  Yt  mit 
geschichtlichen  Notizen  über  die  Auswahl  der  Soldaten  beginnt, 
nnd  uns  zu  den  Hebräern,  Carthagem.nnd  Aegjptern  zurfickfiihrt, 
so  müssen  wir  diess  als  ein  Bestreben  betrachten ,  dem  Werke 
einen  dassischen  Anstrich  sn  geben,  das  uns  höchstens  em 
Lächeln ,  gewiss  aber  keinen  Tadel  abnöthigen  kann ,  da  nichts 
Tcrzeihlicher  ist,  als  der  Wunsch,  dem  Publicum  zn  zeigen,  dass 
man  sein  Thema  so  vielseitig  wie  möglich  betrachtet  und  anf- 
gefasst  habe.  Ebenso  wenig  wollen  wir  die  hier  und  da  sich  zei- 
gende Umständlichkeit  nnd  Breite  des  Vortrags  rügen,  da  der 
VfL  nii&l  bei  allen  seinen  Lesern  gleiche  Capadtät  nnd  Vorbii- 
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ing  TtnuKselieii  koiiiie.  —  Di«  imime  Barfakteig  des  cntai 
Tkih  anlangend ,  so  aeUiesst  sidi  an  die  erwftbite  Uatariaehe 
EitkitoDg  eine  Teiileichende  Ueberaidit  der  yenckiedeneD  Anaidk* 
fei  ober  das  zum  EinCriU  in  den  Soldatenstand  paasendsie.  Le- 
keasalter.  Bei  AofiülUang  der  denlaelien  SUMten  bitte  figlidk 
ladMlBachfien ,  Baden  and  Wurtemberg  erwabat  weiden  sollen« 
hl  4.  bis  6.  Capilel  gibi  der  NL  eine  allgemeine  Uebefsicbt  des 
^Geschilfiaganges  bd  der  Untersncbang  in  Preaasen ,  Oesleireidi 
ind  Baiem ;  in  7.  bandelt  er  Ton  den  Requisiten  bei  der  Unter» 
ncbimg^  von  MilitSrpfliebtigen.  Das  A  entUUt  die  spedelien  gs» 
ictajicben  Yerordnnngen  nnd  Bestimmungen  fir  Prenssen  in  Be» 
ng  aof  die  FeUer  nnd  Gebreeben,  welche  absolute  oder  bedingte 
Bdbsinttg  Tom  Kriegsdienste  bewirken  (bierbei  eine  sebr  umstaad*  , 
Ecke  und  gründliche  Abhandlung  über  das  Wesen  und  die  Bnl- 
siehung  des  Plattfuitses) ;  das  9*  die  Anweisung  lur  tertlicbea 
Uatersudinng  der  Militärpflichtigen  insbesondere ;  das  10.  u.  II« 
fieYorscibriften  aur  Exploration  der  inraliden  Soldaten  in  Preussen 
nd  der  IndiTiduen ,  welche  in's  Cadettenhaus ,  Militflrknabenin- 
stitut  oder  Militarwaisailiius  aufgenommen  werden  sollen.  Die 
6  feigenden  Capitel  bebandeb  dieselben  Gegenstände  in  Besag 
auf  Oesterreicb ,  Baiern  und  das  GrosshMsogthum  Hessen ;  das 
18.  und  ktite  die  Kraakheiten,  welche  in  Frankreich  Tom  M3i« 
(irdienate  beCreicB.  Der  2.  Band  begiaat  mit  VorsicbtsnMassrs- 
geln  bei  Untersuchung  Yon  Simulanten  und  Stell?ertretsm ,  und 
Teibffcilei  mch  dann  ut  17  Capiteln  nach  einer  auf  die  Reibeiitfolge 
der  eiaaelnenr  Theile  baairtin  Einlheiluag  «über  alle  die  Krank« 
hebssttstiadeundBildungsfehler,  die  naturlieh  oaer  erkünstelt, 
bei  Bacmlea-  oder  Lifaliden-Untersudiungett»  mKglieberwdse  in 
Betracht  kommen  kdnnen.  Bei  der  Ausführlichkeit  des  Yfs.  in 
den  18  ersten  Capitelw,  |konnte  das  19.,  welches  dis  yerhehltte 
KranUkeiteB  in  -sidi  begreifl,  desto  kuner  ge&ast  werden.    112. 

[21]  LotCaden  xom  Untemcbte  dunnrgfsoher  Lehrlinge 
ni  snr  Bfldog  clunirg.  Gekilfea.  Von  jF.  IT.  Armimf  ^ 
Hag.  derChir.  ■.  Geburtshilfe  au  Steyer,  Obenrorsteher  des  chi- 
imgiMheB  Gremiums  des  Traunkreises  in  Oesterrdch  ob  d.  Enns. 
Wieii)  Gerold'sehe  BucUi.  1839.  XVI  xu  586  S. 
gr.  8.  (1  TUr.  8  Gr.) 

JSm  gibt  eine  Claase  yon  Staatsbdigera^'  (in  Oestreieh),  sagt 
I  der  Tt  im  Vorworte,  ,^erea  wichtiger  Binflnss  auf  das  Wohl  der 
Ufgeriid»  GeselbchjA  durchaus  nidit  nach  seiaer  ganzen  Ans- 
dehnung  erkannt  und  gewürdigt,  und  für  deren  Grundbildung  da- 
hur.  im  Cranxen  genommen,  bei  weitem  au  wenig  gethan  wird; 
es  ist  dieas  die  Claase  der,  allgemeiner  unter  dem  Namen  Barbier- 
sdsrBadei|;eseIlen  bekannten  Gehilfen  des  Wundantes.''  Dasselbe 
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kSmiMi  wir  gitaitendieib  .Audi  toh  den  BarbieigMellai  m  i 
fibrigea  Slaaten  DeutscUands  «ageii;  iwar  ddrften  diese  U 
nickt  gtaa  s^  rohe  und  nnwiBsende  Menschen  sein,  ab  i 
der  Yf.  sn  beobachten  Gelegenheit  hat,  aach  nicht  da  m 
che  so  viel  Schaden  yemrsachen  können,  da  sie  ment  n 
nun  Barbieren  Tcrwendet  werden;  allein  auch  hier  wi4  i 
Durchschnitt  wenig  ffir  die  Yorbildang  derselben  gethan  nnd  ihn 
meiHt  anf  uaiweckmAssige  Art  nnd  Weise  die  etwaige  wen! 
Kldnng  beigebracht.  Diesem  Uebelstande  in  Etwas  abxnheM 
nnd  den  lernbegierigen  BaAiergehilfen  Gelegenheit  cn  yerMAaü 
das  sa  ihrem  Fache  Nöthige  ohne  grossen  Aofwand  Ton  Zeit«« 
Mähe  kennen  sn  lernen,  hat  der  Vf.  dieses  leicht  yerstftndlil 
Lehrbach  aasgearbeitet,  welches  den  Gehilfen  noch  als  ein 
lieber  nnd  treaer  Ge&hrte  in  ihrem  femern  chhrnrgischen  ^ 
dienen  kann.  Wie  zwedonässig  der  Yf.  dieses  Lehrbach 
richtet  hat  und  wie  gat  es  ihm  gelungen  ist,  die  goldene 
Btrasee  zwischen  dem  zn  Wenig  and  za  Yiel  za  trefien,  wird 
eine  Uebersicht  des  Inhaltes  zeigen.  In  der  Binleitnng  gibt 
einen  kurzen  ges<Uehtlichen  UeberbUck  fiber  die  Chimif;ief ' 
L  Hanptstficke  ,^atomische  und  physiologische  Yorbegrilfe^|  ■' 
Bemerkongen  aber  die  festen  und  flüssigen  Theile  des  i 
Hdien  Kdtpers,  über  die  allgemeinen  Bedeckungen,  Haare, 
Knochen,  Knoivel  nnd  Bänder.  Die  1.  Haaptdasse  hau* 
den  Besiehungsfnnctionen,  d.  h.  Tom  Nenrensjsleme,  den 
der  Stimme  und  den  Bewegnngsorganen ;  die  2.  ron  den 
mngefiinotionen ,  d.  h.  Ton  der  Yerdauung,  Bbsaognng  nnd",^ 
Lairfe  des  Cbylns  nnd  der  Ljmphe,  dem  Blntkiofe,  Attmen^ 
Ab-  nnd  Aussonderung;  die  3.  yon  den  ZengnngsfiHielieri 
d.  h.  yon  der  Begattung  nnd  Befruchtung,  Sdiwangmdiafi»  i 
Embryo,  der  Geburt,  dem  Säugen  und  yom  Tode.  II.  ^Vi 
die  gewöhnlichstett  Aassem  Krankheiten  und  das  dabei  ani) 
massige  Benehmen  des  wnndärzdichen  Gehilfen.  1)  Yon  j 
Entzündung  und  Yerbrennung ;  2)  den  Wni^den ;  3)  dea  «flj 
Bchnngen;  4)  den  Knochenbrndien ;  5)  yon  den  Y^reidcii 
nnd  der  Behandlang  der  Zähne,  Haare,  HihneraugeA  wM 
Warzen.  HL  „Der  chirargische  Yerband ,  die  InstranMnlrJ 
Maschinen/*  lY.  „Di^  kleinem  diirargischen  OperatioAaaf^^j 
das  Legen  des  Senfieiges,  Blasenpflasters,  der  Seidelliasa 
Blutegel,  des  Kljstiers;  Schröpfen  nnd  Aderlassen.  —  Y.^ 
Lesen  aod  Verstehen  des  Receptes  nnd  die  idiannaeeati8di^.j 
dianischen  Operationen*^  zur  Bereitang  des  YorgeschriebeneW 
YL  Einiges  „fiber  den  Dienst  eines  Wärters*^  bei  Operiflen  -^ 
sonst  schwer  Erkrankten.  —  YU.  „Rettungsyeilriiren  bei  j^Ml 
YerangMckten  nnd  Scheintodten.**  IQJ 
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[22]  Aiistote&s  pofilicorDiii  Kbri  octo  ad  Teceosionem  /m- 
mamieK»  Bekkeri  recogniti.  Cndris  ediforom  pmnni  sobsidn« 
MÜectis  ancüsqae  apparatn  eritico  plenisaimo  iaatnixit,  uterpreta- 
£one  'Germaoica  explaoant  atqae  indice  nomiünni  propriorom  or- 
aaTit  j4dO0  Stahr^  Dr.,  Gjnuias.  OldeDbnrgensis  Conrector. 
Faseic.  11  et  IIL  Lipsiae^  Pocke.  1839.  S.  I— XXm 
!•  81—226  sGhnu  gr.  4«  (cpL  3  TUr«  6  Gr.) 

Aach  Q.  d.  Tit:   Aristoteles  PoKtik  in  aebt  Bdchen^;   der 
Urtext  aacb  Jflifli.  Bekkeri  Textesrecension  auf  s  Nene  bericlitigl 
ond  ins  Deutsche  ibertragen,  so  wie  mit  ▼ollstfiDdigem  kritiscbea. 
Apparate  und  einem  Terzeicbnisse  der  Eigennamen  tersehen  Ton 
Dr.  Ado.  Siakr  ^  s.  w. 

üeber  den  Plan  nnd  Zweck  dieser  nenen  Aasgabe  der  Ali» 
•Meiiseben  PoKtik ,   so  wie  aber  die  Grinde ,   ans  weiden  dem 
Teile  eme  neoe  deatsche  Uebersetrang  beigegehen  worden  ist,  hat 
Brecheinsn  des  1.  Fase,  ein  anderer  Ref.  in  di( 


neben  beim  Brecheinsn  des  1.  Fase,  ein  anderer  Ref.  in  diesen 
Blitlem  (Report.  Bd.  VII.  No.  306)  beriditeU  Die  beiden  TorL 
Hefte  enthalten  nnr  die  Fortsetiang  des  Textes  nnd  der  Ueber- 
•eliang  bis  an  Bnde  der  Politik,  nnd  dann  aof  3  Seiten  das  Ter* 
radynss  der  in  dem  gansen  Werke  torkemmenden  Eigennamen. 
iMdeeeen  ist  srit  dem  BrsAeinett  des  I.Fase,  der  gansePian  dee 
Heransgeben  wesentlich  Terftndert  worden.  Nicht  nnr  sollte  nAm- 
ficik  dieser  i.  Bi*  noch  andere  Indices  nnd  in  den  Prolegomenen 
eine  ansfiluriiebe  Brerterong  aber  den  gesammten  hier  l^ntiten 
kritischen  Ipparat  enthalten,  sondern  es  BoBte  anch  ein  2.  Band 
den  nzsgetischen  und  kritischen  Commentar,  nebst  der  ToUstfindi- 
gen  Siimmhing  der  Fragmente  der  Politik  des  Aristoteles  nach- 
bringen.  Das  Erseheinen  dieses  2.  Bandes  ist  aber  lant  der  dem 
3.  Hefia  beigegebenen  Vorrede  aof  unbestimmte  Zeit  hinaasge- 
schoben  nnd  daher  noch  aal  dem  Titel  die  Beseichnnng:  VoL  L, 
gaax  weggefiülen ,  nnd  swar  desshalb ,  weil  der  geringe  Absats 
der  beiden  ersten  Hefte  die  Veriagshandlnng  ron  der  Fortsetiang 
dee  Ctaaaen  abgeschreckt  hat,  und  sie  nnr  mit  Mohe  aa  bewegen 
gewesen  ist,  dem  Heraasgeber  aa  einem  knraen  Vorworte  Raam 
an  gestatten.  Diesen  hat  er  nun  sehr  iweckmüeeig  dasn  benntsl, 
un  sfimmtiiche,  in  den  yon  St.  Hilaire  for  seine  im  J.  1837  er- 
nciaeaene  Aasgabe  seines  VFerices  yerglichenen  Handschriften  yor^ 
kemmenden  Varianten  snsammen  anstellen,  nnd  dadurch  dentschen 
Gdekrten  das  Anschaffen  jener  nicht  gana  wohlfeilen  Aasgabe  aa 
cnparen.  Ausserdem.  entUlt  die  Vorrede  aar  Erklilmng  der  gs- 
hrandten  Abbreyiataren  das  Veiaeiehniss  der  yon  I.  Bekker,  so 

Jl^irf.  4.  fit.  iMfwk  UL  XIX.  1..  3 
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irie  4m  von  H.  Hase  für  C.  Gdlding  ▼ergtickeMa  HAndsehrifieii 
das  dM  allMi  lateiMselett  Oebereelsiuigm  (wobei  benerkl  ««f^ 
des  mag,  dass  eine  Notix  in  einer  der  Ton  St  Hilaire  yei^idie- 
nen,  der  BiUiotheqne  de  l'Araenal  gehörigen  Ban^BcMlt  bewtieC, 
dass  die  gewAnlidi  den  Dominikaner,  WUhelm  von  Moerbecka 
zngeschriebeoe  alte  UebereeUnng  wirklich  Ton  diesem  herrührt),^ 
~  nnd  endlich  das  Verzeiduiiss  der  gedruckten  Ausgaben.  So  Mhr 
nun  zu  wonsehen  ist ,  dass  der  VI»  recht  bald  GriegeiAeit  finden 
möge«  om  ^i^^  kritischen  and  exegetisdien  Sammlangen  aber 
dieses'  Werfe ,  so  wie  die  Fragmentensammln^g  der  Politica  za 
?er5ffentlwiMi,  so  will  doch  EiA  oicht  bergen,  dass  der  bis  jeM 
geringe  Absatz  dieser  fleissig  nnd  sorgfidtig  bearbeiteten  Ansgabe 
seinen  Grand  snm  grossen  Theil  darin  gehabt  haben  mag ,  dass 
eine  deatsche  Uebersetsnng  beigegeben  ist,  weiche  das  Bach  Ter- 
Äeuert,  ohne  wesentlidi  nnUlidk  and  nothwendig  zu  sein*  Selbst 
das  grosse,  für  deaHandgebraach  höchst  nnbe^eme  Formai  trSgt 
Tielleicht  einen  Theil  der  Schald.  Aaf  die  Deberseaang  selbst 
sdieiDt  die  wohl  schweiüch  za  erreiehende  Absicht,  damit  anf  die 
polnische  Denkart  des  ZeiUlters  eincnwirken,  nicht  ohne  Binflwis 
gewesen  sa  seio.  Denn  sie  sacht  ntf'lrielen  Stellen  mehr  den 
Gedanken  des  AristMeiOs  in  emer  der  modeiwen  Denkweise  leicht 
sagAngliehen  Form  awsiadracken ,  als  umgekehrt  den  deatadMi 
Anodrack  dem  Redebau  des  Origmals  nachsabilden.  Nameatüdi 
findet  Rel  den  hAnfigen  Gebranch  sokher  Fremdwoite,  wie:  Don^ 
tiwKren,  eonspiriren,  esnser?a(tiT,  Gombinalaon  n,  s.  w^  die  «Haiml» 
Kdi  an  die  moderne  politische  Gesehftlksspraehe  erinnom  md  in 
fielen  FiMen  mit  leichter  Mfihe  vwrmieden  werden  konnten,  gemdo» 

80. 


[23]  C.  A,  BSttig€f^$  kleine  Schriften  arckaologisciiei 
nni  aatiquariscfcen  Inhalts^  gesaamMk  nnd  fceninsgeg;  fon 
Jul.  SiOig.  3.  Bd.  Mit  7  Knpfertaf.  %.  M.  «fit 
4  KupfertaL  Dresden  ju  Leipzig,  Arnold'sclie  Buddu 
1838.  YI  n.  376«  XII  n.  486  S.  gr.  8.  (5  TUr. 
12  Oh) 

[Vgl  Rapertor.  Bd.  XVIIL  No.  1754.] 

in  diesen  iwei  Binden  ist  gans  dieselbe  Bbridkinng,  wie 
sie  hei  dem  ersten  slaftllmid,  beibehalten  worden.  Die  lahlrekAen 
Abhandlnngon  nnd  Anfsülie  des  2.  Bdes.  snnftchsl  sind  y^m  dem 
Hm.  Hempsg.  in  swei  Abtheilnngen  gesdiieden  worden»  IKe 
erstere  derselben  enthdt  alles  znr  Geschiehte,  Theorie  nnd  VmsIh 
nik  der  Knnsl  bei  den  Aben  Gehörige ,  nnd  twar  in  Iblgwader 
Ordnung:  L  Ueber  Museen  nnd Antikensammlnngen  (tnerstJL^p- 
sig  1808)  S.  i~24^  II.  Vortrag  liber  die  dresdener  AntikisB- 
galerie  (tnerst  Dresden  1814)  &  25—62.     lU.  Binigo  ~ 
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kuges  flier  die  €]ft3iiplKhe&  MiniMi  (&ttd*Widaiid't  tuinMim 
McAor  tom  J.  1805)  8.  53—58.  '  lY.  HyrM  laad  Ar  «lUeti. 
sefe  Kreis  (ans  Mei^eTs  VmmSOugem  YOm  J.i:806)  Gl;  59— 84. 
T.  GeeAiekfe  der  Eakaostik  der  Alten. und  der  MMrn  VitmLche^ 
at  wieder  bemstelleB  (JoniAal  des  Lmns  und  derMedoi  1794) 
&  85—130.     TL  Ueber  Behtheit   nad  Taterlaad  antiker  Onyx- 
«neen  Ton  ansBererdentlidier  Grösse  (Leip<.  1796)  9»  ISI— ^ 
151.       yU.    Die  fflorrhinisdien   Gefiisse   (MorgrabM    ISOfT) 
B.  152—168.    Hierron   sind  No.  L  IL  n.  V.  mit  spttem  kand« 
lAriAIicfcen  Znsätten   nnd  Na<Atrilgen'  des  Tis.   begleitet     Bie 
1  AbcL  vmfasst  die  Kritik  md  Aoslegmig  etnxelner  Kunstwerke 
im  Altertkonis ,  nimlidi :  L  Kepf  eines  PfMes  der  Nhcht  Vom 
QebelfeMe    des  Parthenon  S.  161  -^  1^.    U. .  Die  Yeniis  •  ans 
Udos  S.  169—172.     IlL  Ueber  die  Sie|e^5tt!n  alsBUd  und 
Beicfakidnod  B.  173—183.    lY.  Y^toiM  Urania  airf  dem  Behwan 
rieh  enporsdiwingend  S.  184  — 190.  .Y.  ßelena,  yon  Paris 
koagefohrt  S.  191—197.    YL  Yier  Judenconterfei's  in  der  Yor- 
kdle  einen  KMgsgrabes  M  Theben  in  OberSgypten  8.   198 
—203.    yil.   Das  jfingst  entdeekte  GemMde.  ans   den  Kfhdgs^ 
giOsrn  sn  Theben  S..  204—209.    YIIL  Düe  Ins-Yespef,  n^eh 
isMm  Hermlanischett  GemäMe  S.  210—230.     DL  Vh  Apou 
ihesse  des  Kaisers   Titas,  ein   antikes  Gemälde  8.* «31— 238 
X.  Die  Göttin  {lonin  S.  236—241:     XI;  Die  AldriilMadhilBdM 
Hechsdl  8.  242-^247.     SIL  Der  Li^estanber,  .snr  Brklifirang 
eines  antiken  YasengeffllMes   6.  248—265.     XIIL   Yteins  im 
Btaalddeide  dinmend,   ein  altgirieeh.  Taseagemllde  8. 266-^275. 
XIY.  Sappko  nnd  iJkäos  9.  276^278.    XY.  Ueber  ehe  Yasen- 
abbOdoag,  dfe  den  Gordax-Tani  Torstellt  8. 279— 283.  XYl.Sah^ 
bvger  Mosaik-Fnssboden  8.  284—291.    XYII.  Die  Familie  des 
TSberins  anf  einem  Onjxeameo  zn  Paris  8. 292—305.'  XYIII.  Das 
Mantnanisdie  Gefilss  8.  306 — 307.     XIX.  Das  Mensehenlebea^ 
eise  allegorisdie  Galerie  8.  308-^^1.     Hierron  sind  YIIL  nnd 
XTIL  mit  «nigen  Anmerknngen  Beek^s  yersehen ;  XY.  war  bisher 
n^ednidct;  L  IIL  lY.  Y.  Yla  XUL  n.  XIX  werden  durch  Knjifer- 
tafeia  crläatert     Als  Anhang  feigen  8.  342—376   anüqaan^che 
Aaaketen  ans  demTagebndie  der  Frau  Tond.'RedKe,  dem  arlisti- 
ichenNetizenhlatt,  dem  Morgenblatt,  der  Allg.  Literatnrseitnng  nad 
ans  mehreren  Tasdenbfichem   sneammeftgestdli  —  Der  3.  und 
klsfe  Band  serfiUh  ebenfalls  in  sWei  Abtheilnngen ,   deren  %rMe 
YenAiedeneBeiürige  znrKenntniss  der  Sitten  nnd  des  Lebens  der 
Allen  liefert :    L  Ueber  die  G^bnrtshfitfe  bei  den  Alten  8.  3—8. 
H.  (Jeber  die  Redientafeln  der  Alten  8. 9—13.  HL  Yerbrennen  oder 
Beerdigen?  8. 14— 2i.lY.  Ueber  das  antike  Ctotnme  in  Grillparzer's 
Stppho   8«  22—32.     Y.  Ueber  die  herrsdiende  Modo  der   ge- 
aWehen  StoiTe  8.  33—49.     YL  Die  Finderärmel  8.  50—61. 
TU  Schreiben   an  den  Heransgeber  der  Leipziger  aHg.  Moden* 

3* 

Digitized  by  CjOOQlC 


$^  qi,»i|fjif6)ift.Altefthaj)i9kiiBde.- 

mInßK  ^-  62*-6^     YI|I.  Ueber  die  St^lwAadiidie  der   alte« 
^^|e|(h(ii^  .3.  69h-^.    ^   Ueber  Ärbeitebeutel    und  Tasdiep 
S.  87r^l01.    SL  Vergleiciuiiigeii;  1)  DieCniTate.  2)  Der  Kamm 
a|q  Umpvdz.  ]  3^J)ie  BrilieDtrüger.  S.  102— 128*    XL  Scblteeer 
imd  Scpissel  des .  Al^erthume.  S*  129-t143.     XII«  Zur  Hols- 
Bparkyin/»t,  der  aUea-Rome^^S.  144^-«156.     XIIL   RaeematioDen 
aar.  Gartenkaoet  der  Altea  ß^  167— 185.    XIY.  Ueber  die  Pflege 
dea'  .l^eVas   bei   des  ,alW  Römern   S.  18Q— 191.    XY.   Ueber 
die  spiUe  Esestonde  ,6.  \9^^i.95.    XVL  Der  Satamaliensdimaiia, 
eine  Caraefal^ceae    dea  alten  Roms  S.  }9Q^216.     XVII.   Qia 
a&dker  .Kttcbeoxejl)«!..  aaa  Rom  S.  217-^226. ..  ]|PYIIL  Ueber  die 
Trinkeitte  der  Cevleneseii  und  der  alten  Grj^cben  S,  227« — ^232. 
XIX.    Womit  löffelten  die  Alten  1    Yeranlasst  dnrcb ,  eine   Frag» 
über  4i^  ecbwarx^  Sappe,  dex  Spartaner  S.  233 — 242«    XX.  Sa- 
bina  an  der  Mste  ton  Neapel  8.  24|— 301*  XXI.  iGemalte  nnd 
geschriebene  NeojahrBgeschenke  der  .alten  Römer  S.  302 — 306. 
^I.  Die  Neojabrelampe  $.  307—321.    XXIIL  Waffentänae  der 
ßmchjui  S,  322^^324.    XXlY.  StierkAmpfe,  ein  Sieg  des  Alter- 
Ibanf  aber  die  Modernen  S..  325— 334.  .XXY.  Foripso  und  die 
$;^Dz^,.aQ.C;4ikjKl  &  335  — 344»     XXYL  Der  indiaaiscka 
Aeci^ilillm^'t   ans  Madras.  &  345—355.     XYII.   Das  jadianiedia 
G/iokl^rP**'^-  356—358/  XX  VUI.  Der  Taschenspieler,  Ueber- 
seiuingM^f^e  Briefes  des  Aldphron  8.  359— 362.     Znm  erstes 
Majf!.^  ysoheint  hier  ein  l*hei(  der  Anmerkongen  sn  I. ,  die  aweite 
B|Llfle.  ^d^r  Abbandlang  XI« ,   endlich  Yon'SDL  der  aweite  Brief 
nebst  den  dazu,  gehörigen.  Anmerkongen,:  so  ^eit  er  sich  im  Nach- 
lass  B.'a  Wrbnd.    Ansserdem  sind  zn.YUI.  I^.  XULXYLXYII., 
die  Fr,. Bast  ins  Fransösische   abersetat  hai,   die  trefflichen  An- 
merkongen  dieses  Gelehrten  in  deutscher  Sprache  mitgetheilt   la 
der  2.  Abth.  erhalten  wir  folgende  Anfs&tze  yermischten  Inhalte: 
L  Vebor  die  ErfindijW  ^^8  Nilpapiers  nnd  seine  Yerbreitnng  inGrie^ 
chenlapd  S.  355—382«  IL  Wosa  dient  dasKuhhorn  beim  Fischer- 
gerftthe  im  Homer?  8.383— 386*.   HI.  Aatiaoarisehe Aehrenleee s 
1)  Die  Seepost  durch  Flaschen.   2)  Der  Flossstier  8.387—393. 
lY.  Ariadne  und  Baccbns,  eine  Pantomime  nach  Xenophon  8. 394 — 
401.  Y.  Ueber  das  Wort  Maske  und  über  die  Abbildong  der  Maskem 
anf  alten  Gemmen  S.  .402— 413.  YI.  Ueber  die  Aagenkrankheiten 
nnter  den  Römern  nnd  ihre  Ursachen  S.  414—417.    YIL  Ueb«r 
die  angebliche  Behandlang  der  Wahnsinnigen  im  alten  Aegyrpteit 
8.  418—421.    YIU.   Der  Gemch,  ein  Kennaeichen  des  Metalls 
8.  422—426.    IX.   Etwas   über  die  Blitirohren  8.  427— 430. 
X  Ueber  das  Silphinm  Yon  Kjrene  8. 431-*-44a    XL  Die  Tep« 
piche  nach  Rafaei's  Cartons   8.  441 — 452.     Die  antiquarischem 
Analecten  gehen  Ton  8.  453—467.    Den  Beschlass  macht  S.  468 
— 486  ein  ron  dem  Hm.  Heransg.  angefertigtes  doppeltea  Re- 
gister, in  welchem  sowohl  die  kritisch  nnd  exegetisch  behandelten 
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Stellen  griedi..  und  rftm.  Sehriflsteller,  als  avck  die  tfUärU 
Wörter  und  Bachen  genan  an^gebe»  werden,  und  so  edfieem 
wir  die  Anzeige  dieser  Sanunlnog  mit  dem  anCri^tigeten  Danl 
gegen  den  Hrn.  Heraosg.,  der  weder  Zeit  noch  Hihe  eparti 
dieselbe  so  Tolbttndig  als  möglich  an  machen.  Die  Naehwe 
wird  Böttiger's  literariseben  Nachlass  noch  sn  ehren  nnd  z 
idditnen  wissen,  wenn  der  öffentliche  Angriff,  der  nenerdin| 
von  Seiten  eines  Unbekannten  gegen  die  Yerdienste  des  Yei 
fltorbenen  Tersncht  ward ,  lilngst  sparlos  Teiiiallt  sein  wird.  - 
Die  Ansstattottg  ist  aasgezeichnet  schön.  61» 

[24]  Chrentomathia  Xenophontea«    A  Ditfurto  edif 
Berfin,  Sehnltz.  1838.   Xu  n.  201  S.  gr.  8.  (14  Gn) 

Diese  Chrestomathie  bietet  ans  ans  den  gdesensten  Schrifte 
Xenophons  theils  längere,  theils  Icurzere  Stocke  dar.  Yorzngs 
weise  md  Ton  dem  Heraosg.  nnr  solche  Partieen  ansgewfihl 
die  dem  Jüngling  yon  Seiten  des  sprachlichen  Verständnisses  nicl 
s«  grosse  Schwierigkeiten  darbieten  nnd  ihn  sogleich  znr  Lieb 
fir  das  classische  Altertbnm  nnd  znr  Nacheifemng  der  Mnstei 
die  dasselbe  ans  aobtellt,  anfuhren  sollen.  Die  Reihenfolge  L 
£ese:  Cjri  discipUna  S.  1  —  82.  Bxpeditio  Cjri  8.  85-^141 
fiellenica  8.  145—173.  Memorabilia  8.  177—187.  Za  mel 
reren  Stellen  wird  die  anfgenommene  Lesart  in  den  Additamei 
tis,  welche  tfeser  Chrestomathie  S.  191—201  beigegeben  siot 
wnii  Genanigkeit  und  Gründlichkeit  Tertheidigt,  nnd  wir  halte 
es  inr  rathsam,  das  Wesentlichste  hier  heraoszoheben ,  da  da 
BoA  wohl  nicht  leicht  in  die  Hände  der  Kritiker  kommt.  Cjroi 
L  2,  iO  wird  der  ConjnnctiT  in  den  Worten  Snwg  äv  &fjQwai 
statt  des  Optativs  difiQtjfiv  ans  zwei  pariser  Handschriften  yoigi 
zogen.  „Nam  optatiTas*^,  sagt  Hr.  D.,  „nee  ille  esse  potest,  qi 
lemporibas  pr%eteritis  jongitor,  qnoniam  praesens  praeit,  nee  ill 
€fA  com  «fr  particola  sociatas  aliqaid  fieri  posse  notat;  nam  hc 
■Mdo  onwg  nobis  sonat  qaemadmodam.  Atqai  rex  non  gei 
earam,  ooemadmodam  Tenentnr,  sed  at  yenentar/*  Das.  L  4,  1 
^  T<c  anoifa  o<  ans  denselben  Hdschrr«  statt  croi,  welches  ma 
fir  den  sogen.  Datirns  incommodi  nimmt  L  5,  11.  gibt  Hr.  1 
ans  einer  bremer  Hdsdir.  toitto  XilTuavrai  nnd  nach  eigner  Mntl 
naasanng  fjtjümcu  tovto  -for  toutov,  wobei  sogleich  der  Uotei 
o«hied  beider  Casno  bei  diesem  Yerbnm  entwickelt  wird.  D.  2, 
•efcreiht  Hr.  D.  eigenmächt^  iSorc  wfjho^Uvov  nnd  tilgt  das  fo 
gMdo  ti  statt  iX^iono  iiiv  ah<f.  Zn  11.  2,  20  rerbreitet  sie 
der  Heraosg.  S.  192—195  weitlänfig  über  den  Gebraach  der  Pai 
tikdn  fifi  ov,  wo  wir  namentlich  Reisigs  echarfsinnige  Bestin 
nuing  weiter  ansgefahft  sehen.  IV.  1,  10  wird  der  Indicat 
Snmg  iiri  ityayMdutofuv  cAroig  Torgeaogen  „qnodme  neqno  coi 
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joMdfiUD  aeq«  optatifnm  nodiim  in  ejusmoili  eniuitiatiSy  io  qn- 
bns  yerbon  tioieiidi  deesset,  legere  memineram.*'  !¥•  2,  21  ist 
das  Priteens  itnoMjpwrx6vTUtv  in  anoieifttx6twv  YerAadert,  aber 
gewiss  ganz  ohne  allen  6rand.  VI.  1»  38  steht,  wie  Weiske 
XorseUng,  i»  TejU«:  el  yäg  yhoiTOj  S  ri  *iyw  üO€  h  x<uqm  aS 
y&folfjLtpf  für  &v  y€v.  nBoii,  dem  Bemerken:  „l(am  ri  eptaliTps  mo^ 
dns  id  genas  praeit,  quo  quid  optatrar,  relatiTa  pronomiaa  isde 
ne^^i  jtem  -simpitcem  optatiTum  reqnimnC'^  Diese  Bestimmnag^ 
wird  dnrdi  ein  ganz  gleiehes  Beispiel  ans  Plat.  Plmedros  a.  B. 
aiißser  Zweifel  gesetzt.  YIL  1,  41  wird  mit  Schneider  St«  dauSk-^ 
Xvvto  vorgezogen  und  mit  Gründen*  nnterstiitzt,  die  Valgata  äm>- 
loiTfo  dagegen  entschieden  verworfen.  Anab.  LS,  18  steht  in 
den  meisten  Ausgaben  huUlnofUvov,  Ebr.  D.  gibt  wioJulnofiiPor. 
Das.  ni.  3/5'  lesen  wir  in  den  frühem  Ans'gab^n:  tart  h  rg 
nol^ixUi  Av»  Hr.  D«  verwandelt  das  e orc  in  Sv^  ye,  weB  jenes 
in  Prosa  nie  qoamdin  bedeute  und  der  Sinn  doch  fordere:  ooo- 
stitneront,  ae  praecones  nitro  dtroqne  commearent,  qnoad  qnidem 
(saitem)  in  hostili  terra  essent.  Endlich  wird,  nm  einige  gering 
gere  Abweichnngen  zo  übergehen.  Bellen.  111.  4«  17  swisdi^ 
oHcd-m  und  m>JJfii^  von  Hrn.  D*  die  Partikel  ov  eiagesetat.  — 
Die  Aasstattang,  ist  lobenswerth,  der  Drack  freilich  the^weise  in- 
eorrecty  obschon  eine  Bntsebnldigang  darin  liegt,  dtss  der  grtoste 
Theil  des  bereits  vollendeten  Baches  dardi  den  Br^nd  der  DBnd'«- 
schen  Oflicin  sn  Magdebaifp  vernichtet  wurde  nnd  der  Wiederab* 
drack  beschleonigt  werden  masste,  .61. 


Natiirwissenschaften« 

[25]  Die  Eotwiekelnngsgesebichte  der  Erde  nach  ifarea 
Lebensaltern.  Yen  Bm$t  An*.  %iitxmanny  Dr.  pUL  et 
med.    München.  (Franz.)  1838.  38  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr.) 

Ein  natarphilosophischer  Yersach  der  Okea'sclien-  Sehide. 
Im  Ganzen  mehr  Worte  als  neae  Gedanken.  Das  eogen.  alige» 
meine  filntwiekelnngsgesetz  jedes  Individnoms,  nach  welchen  dea- 
sen  Leben  serfUlt  in  Zunahme  oder  Bntwickelnag  mit  vorwal- 
tendem negativen  Factor,  nnd  in  Abnahme  oder  Rädkbfldwng 
mit  vorwaltendem  positivett  Factor,  wird  Man  wohl,  abg^saken 
von  der  Terminokgie  der  Sdiale,  nicht  als  neu  aasgeben  wolle»; 
der  Satz  aber,  dass  sich  beide  Perioden  nnr  in nmgekehrter  Qv^ 
nnng  vollständig  ghnChen,  ist  ein  in  seiner  AUgemeiaheitkeinea- 
wegs  bewiesener.  Alle  WeltkSrper  betrachtet  der  Vf.,  fassend 
Aof  die  bekannten  Mobachtangen  van  Lichtpnnctbildaiig  in  den 
Nebeldtdnn,  als  entstanden  dweh  polare  Anaiehoag,  Kerabiklangy 
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w  eao«  ISmgen  CbM  —  oo  lidm  ndi  siml  die 
sjsleme,  tob  diesen  die  PliuieteD,  yon  den  Planeten  die  Monde 
iMgeirennt     Auch  in  dieser  Aneicht  können  irir  nichts  Auffallen- 
des entdeeken.    Der  TC  ivendet  eich  nnn  znr  Brde  nnd  theilt  de- 
im  LebM  bis  jeiat  in  4  Alter:  Keimstnfe  —  Irdenitich,  BUdnag^ 
der  Urgebirge  nnd  CetNsrgangsfebiise;  Geslaltnagastofe  —  Fianr 
joireüiek,  Flotaiij^ebiiyei  Bluibeslofe  —  Thierreieb,  TertiSrgsbilde; 
Eflifiestnfe  —  Mensebenreick,    AlIuTiam«    Eine   speeielle  Bear«* 
Ikeäuag,  der  hier  geänsserten  Ansicblen  wurde  einen  grossem  U«^ 
tms  ^  das  Schnficben  seihst  einnebmen.  müssen,  dnber  mm  im 
Allgemeinen  die  Bemerkung,  dass,  wie  in  aUen  ttnlichen  Yer- 
mdben  manche  frappante,  der  Katar  glucklicb  alif^nsdife  Ana- 
fagie  auftritt,  aber  Ton  einer  weit  grossem  Ansahl  rein  Vpathe* 
tiKher  AnniAmen  —  aber  dnrob  das  erklftrlidke  Bestreben ,  jene 
Stttie  SM  maatk  System  an  benotsen,  herrorgeniien  —  nmgeben 
wird.    Biess  möchte  sein,  wenn  aUe  diese  Hjpothesen  wenigstens 
das  Terhandenen  Erfahrnngen  nicht  widersprächen  nnd  sich  somit 
dm  Scbein  der  Nothwendig^eit  erhalten  kennten^    Denn  das  ist 
das  Bestreben,  ao^seigen,  wie  Alles  notbwendig  so  kommen  masste? 
Bs  scheint  aber  dem  NL  nicht  geloagen  za  sein,    alle  seine  oft 
ebne  Notb  Ton  dem  Angenommenen  abweichende  Ansicbten  als 
nathweadige  an  rechtfertigen.    So  s.B.  dass  bei  Bildung  derlJr- 
ipbirge  der  Wasserstoff  sich  mit  den  schmebenden  Metallen  xn 
Hydraten  nnd  Oxydbjdraten  terbunden  hitbe,  wtiirend  die  minder 
sdiweren  Irden  nach  Aussen    als   Granitrindo  kijstallisirten  ^ 
dass  der  Thonsekiefer  durch  Niederschfaignng  der  in  der  Atmo- 
sphftre  angesammelten  D&mpfe  Toriluchtigter  Irden  entstanden  sei 
o*  s.  w.     Wenn  man  auch  lageben  muas,  dass  die  chemische 
Bi/dn^gsweise  in  der  Geologie  noqh  einer  umfassenderen  Beriick- 
siehtignng  bedarf^  4as8  man  ferner  unter  jenen  grossartigen  Ver- 
haltussen  manche  Brseheinung  statoiren  kann,   welche  sich  in 
I«aboratorien  nicht  reprododren  lAsst,   so  dürften  doch  jene  An- 
sichten, auf  so  aphoristbche  Weise  hingestellt,  noch  nicht  so  ohne 
Weiteres  Ansprueh   auf  Geltung  machen  können.     Bs  wird  wohl 
nithig  sciai,  nodi  einige  Erfahrungen  in  dieser  Beziehung  lu  sam^ 
mein,  ehe  man  mitSiäerbeit  an  ein  solches  Sjstem  gehen  kann« 
Tor  der  Hand  haben  solche  Arbeiten  nach  des  ReL  Ansicht  nur 
denWerth,  auf  unbeachtete,  mehr  oder. minder  wichtige  Besi^ 
bangen  nnd  Analogieen  aufioierksam  su  matten  nnd  in  Fersehuu- 
gsn  giBwisse  Riebtnngen  anandenten.  4« 

[26]  Geschichte  der  Geognosie  und  Schildemng  der  vuL- 
kanisdien  Erschrinungen.  Yorlesongen,  gehalten  an  der  Univ.  zn 
BerÜB  in  den  Jahren  1834  und  1^35  ¥en  Fr.  Affmann. 
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Beiluiy   Nicolai'sche  BacUi.    1838.     YDI  u.  596  S. 
gr.  8.  (3  TUr.) 

Auch  u.  d«  Tit.:  HiAlerlassefte  Werke  von  n.  8.  w.    2.  Bd* 

ReC  rnuss  geetekea,  dass  üin  diese  beiden  Briengnisse  des 
berühmten  Yb.  in  mehr  als  einer  Hinsicht  nicht  Yollkommen  be- 
friedigt haben;  es  scheint  ihm  sogar,  als  wenn  man  der  geo|po- 
stischen  Literator  durch  Heransgabe  dieser  Yorlesnngen  keinem 
änsgeseichneten  Dienst  erwiesen  hfitte.  In  der  Geschichte  der 
Geognosie  hat  der  Yf.  eine  Methode  angewendet ,  welche  keine 
vollständige  Anschauung  des  Bntwickeinngsganges  der  Wissen- 
schaft gewähren  kann.  Nach  einer  kurzen  aUgemeinen  Binleitung 
über  die  älteste  Geschichte  der  Geognosie  wird  alles  Folgende 
unter  den  Rubriken  der  einzelnen  Gelehrten  abgehandelt,  und  hat 
im  Ganzen  mehr  die  Gestalt  aneinandergereihter  Bioomia,  ah  ei> 
ner  wirklichen  Geschichte;  dabei  haben  allerdings  Steno,  später 
Fttchsel,  Sanssnre,  unter  den  Deutschen  yor  allen  Werner  (des- 
sen Hauptschjiler  Yoigt,  Freiesieben,  Renss),  y.  Buch  und  y.  Hua- 
boldt,  unter  den  Bngläodem  Button  und  Hall,  unter  den  Frans»» 
sen  namentlich  B.  de  Beaumont  Gelegenheit  zu  allgemeineiea 
Darstellungen  gegeben,  aber  es  bleibt  am  Bnde  nur  der  Werner- 
sehe  Standpunct,  welchen  man  aus  dieser  Geschichte  ziemlich  yeU» 
ständig  kennen  lernt  Alles,  was  von  Beobachtern  herriihrt,  de- 
ren Brwähnnng  dem  Yf«  nicht  beliebte  (z*  B.  y«  Leonhard's  Forw 
schnngen  über  Basaltgebilde),  bleibt  naturlich  unerwähnt  —  za- 
sammengehdrige  Beobachtungen  werden  getrennt,  weil  sie  yon  Yer- 
schiedenem  herrühren,  und  umgekehrt.  Kurz  wir  haben  hier  eine 
Geschichte,  wie  deren  auch  für  andere  Wissenschaften  so  yiele 
existiren  —  einen  raisonnirenden  Schriflstellerkatalog.  Uebrigens 
haben  wir  bereits  bessere  Arbeiten  dieser  Art  aufiraweisen.  Ab- 
gesehen hieryon  aber  sind  die  drei  Abschnitte  Werner,,  y.  EmA 
nnd  y.  Humboldt  sehr  gelungene  Charakteristiken  dieser  3  Män- 
ner und  ihrer  Leistungen.  —  Der  Abschnitt  über  die  YuUcane  bie- 
tet ebenfalls,  einige  wenige,  dem  Ref.  noch  nicht  yorgekommene, 
eigne  Beobachtnogen  des  Vfs.  abgerechnet,  nichts  Besonderes  dar, 
nnl  wird  yon  Ponlett,  Scrope,  yon  Hoff  und  Andern  an  Yollstä»- 
digkeit  nbertroffen.  Die  Yorlesungen  sind,  als  sie  gdialten  wur- 
den, gewiss  sehr  zweckmässig  gewesen —  aber  darum  eignen 
sie  sich  noch  nicht  zur  Herausgabe.  Ref.  glaubt  nicht,  dass  fie- 
ser Theil  des  Nachlasses  bedeutend  zu  Erhöhung  des  Rnhmee 
unseres  Y^rstorbenen  beitragen  wird.  Man  geht  wohl  in  der  Her- 
ausgabe solcher,  yon  Yerstorbenen.  nicht  einmal  dazu  ausdrick- 
lich  bestimmter  Nachlässe  etwas  zu  weit.  4. 

[27]  Grandrfss  der  Mineralogie  ffir  höhere  Lehianstalten, 
bearbeitet  yon  Pr*  Fr.  Moldenhauery  Lehrer  der  Min«   m 
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deniie  an  il.  höh.  Cfewerb«  n.  Realsclrale  zv  Dannstadt.  Mit 
5  Stemdnicktaf:  Karlsrnhe^  Groos«  1838.  XYID  m 
262  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

D«r  yt  hat  bereite  durch  aeiBeB  GiUDdriss  der  Mineralegie 
fir  Köliere  LehiansCalten  eeiiieii  Beruf  zu  deigleicKea  Arbei- 
feil  benrkondet  Er  bewUrt  flm  bier  abermals«  Zwar  kaaa 
Rel  die  Ansicbt  des  Vfs,,  nach  welcher  die  Mineralogie  der 
Cbemi«  roraiugehen  mosse,  keineswegs  dieilen.  Glanz,  Farbe, 
ipee«  Gewicht,  Hfirte,  Brach,  Krjstallisadon  mfisse,  so  mebt 
ier  Tf.,  der  Chemiker  erst  ans  der  Mineralogie  benrtheilen  lernou 
Wober  aber  lernt  der  Mineralog  die  chemische  Zosanunenaetziuig 
far  Mineralien  kennen,  oder  qiialitad?e  Analysen  machen,  wia  sie 
doch  hier  Ton  ihm  gefordert  werden?  Freilich  hat  der  Y&  diesen 
EiavnnC  dadurch  zn  beseitigen  gesacht,  dass  er  einige  HanptsAfze 
ans  der  Chemie  herfibergenommen  hat.  Bs  fragt  sich  aber,  ob 
CS  leichter  sei,  die  physikalischen  Merkmale  zu  fassen,  ohne  Mi- 
•erabgie  ToUstSndig  getrieben  zn  haben,  oder  umgekehrt.  Nach 
des  Eief,  Ansicht  sollte  man  die  Lehre  yon  den  phjsikaliscben 
Bgenschafiten  der  Körper  yorausschicken)  dann  Chemie  folgen 
bttsen  und  hierauf  Mineralogie,  sobald  man  nämlich  fiir  letztere, 
wie  der  T£;  aidit  mit  Unrecht  will,  die  naturhistorische  Methode 
der  Tcin  diemischen  yorzieht;  denn  bei  chemischer  Behandlung  ist 
ee  das  Beete,  Chemie  und  Mineralogie  überhaupt  nicht  zu  trennen» 
Was  der  Iff.  in  der  Vorrede  über  die  allgemein  bildende  Wirkung 
des  miaeralogisdien  Unterrichts  sagt,  ist  sehr  wahr.  Bei  der 
Yerschiedenheit  ia  den  Ansichten  des  \h»  und  des  Ref.  flbev  die 
SieDuig'  der  Mineralogie  kann  eich  natürlich  Ref.  auch  nicht  mit 
itr  Anfiiahme  eines  chemischen  Abschnitts  in  dieses  Lehrbuch  ein- 
yerstanden  erkiHren,  und  ist  fest  überzeugt,  dass  man  auf  diese 
Weise  nicht  zu  einem  gehörigen  Yerständniss  der  oft  so  compB- 
eiHea  ZnsammensetAing  der  Fossilien  gelangen  kann.  Man  muss 
aber  dem  Yt  das  Zeugniss  geben,  dass  er  das  Mögliche  in  die- 
ser Beziehung  geleistet  hat  Yielleidit  wfire  es  nicht  uazweck- 
mtos^  gewesen,  y.  Kobells  Tafeln  in  diesem  Abschnitte  zu  be- 
nataen«  Uebrigens  ist  die  Terminologie  yorzuglich  gelungen,  — 
namendicit  die  Krystallkunde  nach  Weiss ,  nebst  Angabe  der  Be^ 
zeichnnage-  und  Nomenclatnrprincipien  yon  Mobs,  Naumann  und 
Hang«  —  In  Dem,  was  der  Yf«  über  Art  sagt,  namentlich  in  der 
Behauptoag,  dass  audi  massige  Formen,  als  aus  klemsten  Exj^ 
stallen  zusammengesetzt,  constant  sein  können,  dass  es  also  nicht 
bloee  frystall-,  sondern  auch  Masse-Arten  geben  müsse,  stimmt 
Ret  bei.  In  der  Fhjsiographie  hat  der  Yf.  ein  Sjstem  befolgt, 
aaf  welches  er  selbst  zwar  .keinen  Werth  legt,  welches  aber 
maate  Ybrzuge  hat  —  insofern  es  aaf  die  Merkmale  des  Gla»- 
zes,  des  Geeichniadce,   der  HArte,  der  Schwere  und  endlich  der 
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Farbe  basirt  ist  Freilidi  kommen  anch  bei  diesem  Systeme 
maacKe  näiiatarlielie  Gruppen,  AaliAoge  nad  Nacbtiäge  ror.  Daas 
die  Kohlen,  Bitame  u.  b«  w.  ab  verlinderte  Pflaiiüienreste  in  einen 
Anhang  verwiesen  smd,  billigt  ReC  im  Allgemeinen,  obgleiA  er 
den  Tegetabilisehen  Urspmng^jeder  Steinkohle,  fir  noch  nicht  so 
unbedingt  ausgemacht  hiUt.  Einen  andern  Anhang  bilden  verftn- 
derte  Mineralien,  unter  denen  die  Crase  als  physikaUach  yerAadede 
aufgeführt  sind.  Dagegen  liesse  sich  Manches  eiinnenu  —  Die 
Daratellaog  ist  dnrci^|;ängig  Tortre0lid  und  das  Buch  adiUeast 
eich  somit  gaaa  würdig  an  den  Grundxisa  der  Chsmie  an,  dem 
es  anch  im  Aeuasem  gleicht  4w 

[28]  Die  Jora-Formationeni  des  Brasganes,  geognostiadi 
besehrieben  Yon  Karl  FromkerXy  Dr.  d.  Med.  u.  Pro!  d. 
Chem.  u.  TUBn.  zu  Freibni^.  Wt  2  geognostisdien  Kartsii. 
Karkrahe^  (xroos.  1838«  IV  n.  51  S.  gr.  4.  (20  Gr.) 

Die  Juragebilde  des  Breisganes  sind  namentKd  desahalb 
wichtig,  weil  sie  sich  mit  grösserem  Rechte,  als  die  meisten,  mit 
der  sudenglischM  Oolithreihe  parallelisiien  lasaen.  Der  Yl^  hat 
in  seiner  treiBiclienMonognq>hie,.ohne  gerade  an  den  geognosti- 
achen  Angiomanen  an  gehören,  dieses  gut  nachgewiesen  -^  ai^ 
tjirlich  hauptaSehlich  durch  die  Petrefacten»  Für  den  Zweck  die- 
ser Attseige  wird  es  genigen,  nur  die  einaelnen  hier  beobachtelen 
Glieder  aufinifnhren:  Liaa  a)  Grjrphitenkalk,  b)  BeleoMiitenmeigel, 
e)  Posidonienschiefer.  Unterer  Rogenstein  (infeiiw  oolite), 
a)  marij.  sandstone,  b)  Eisenrogenstein,  c)  Walkererde.  Haapit- 
' rogenstein  (great  oolite)«  Bradford  daj,  a)  Oolith,  b)  Kalk 
und  Mergel«  Oxford-Clay.  Coral-Rog.  Der  Portlandkalk  scheint 
hier  gana  au  fehlen,  Naeh  der  speciellen  Beschreibung  dieser 
einadnen  Glieder  m  geognostischer,  nuneralogischer  und  petiw- 
fiictologischer  Besiehnng  werden  in  einem  iweiten  Abschnitte  die 
LagerungSTerhaltnisse  und  Beiigformen,  die  im  Breiagan  statlge- 
fandenen  Hebungen  abgehandelt  und  nut  ebigen  allgemeinen  geo- 
logischen Betrachtungen  geschlossen  ~  auf  die  der  Vf.  selbst  aa»- 
drnokfieh  keinen  Werth  legt  Die  iusaere  Ansstattnng  des  Sdurift- 
diens  ist  yortreffiidu  s  4« 

[29]  YeneichmBa  der  Coqchylien,  weldie  mcb  in  dv 
Sammlung  Ton  Hermamm  Eduard  Anton  be£nden«  Ber- 
ausgegeben  yon  dem  Besitzer.  Halle  ^  AntOB«  1839«  XTi 
lu  110  S*  foL  (ä.  1  TMr.  8.  Gr«) 

Die  mit  Umsicht,  richtigem  systematischen  Takt,  Sachkemmlr^ 
nias  und  augleich  mit  grosser  Anapmchlosigkeil  geschriebene  Vor- 
rede leigt  hinreiehond  die  Stelle  an^  weldie  dieser  Eataloc,    dw 
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weit  e&lfernt  «a  blosses  Namejirigisisr  su  srin,  tl^lmidir  f  ise  Mse 
Asordmuig  der  Conehjü^ii.  nach  ibrea  Schaleii,  eise  zweckmAssif  e 
Keduetion  der  zn  sU^rk  Termelirtan  GaUnni^y  sine  sekr  bmack* 
bsrs  ZusammensteUang  der  Sjaojsiae  oad  wiebtigstea  Abhildan-' 
gen  and  eine  nkkt  mibetrikliliicd^  AjuaU  in  dsatscher  Spradie 
soareichend  diarakteriririer  Arten  ^arbieter,  in  der  Ltteratnr  ei»- 
nehmen  wird«  Der  Vf.  ist  Scbater  des  versterbeiiea  Nitaseb  lad 
jnacbt,  abf  Jeiek  nnr  Dilettant  oad  erst  seil  1831  »it  den  Csndiy* 
lien  besAsJü^^i,  seinem  Lehrer  alle  Ehre.  Dem  e^enllichea  K*- 
ißkg  gebt  eine  Uebersicht  der  benotzten  Schriflen,  der  gehrandi- 
(ea  Abkänangen  und  des  Systems  der  Sehalthiere  Toraas,  in 
weAbes  der  Y£  Familien  oder  natürliche  Gni^pea  eingeführt  hat. 
Zar  YeigleiGhinig  desselben  ist  aneh  die  LipB^Gmeliasche  Ajs- 
srdaaa^,  in  so  weit  sie  aaf  die  Anton'sehe  Sammlong  Besag  hat; 
beigegeben.  Das  Vergeichm'ss  selbst  eath&U  sowohl  jetit  lebende 
als  fassile  Arten.  Die  Zahl  von  nageföhr  300  redocirten  Arlsn 
eisgeredinet,  entUIt  die  Sammlong  des  Hm.  A.  3410  Arten  und 
1700  bis  1750  Form-  aad  Parben?arieUUen.  Diagaosen  aener 
Arten  belanlen  sich  aaf  348  nnd  aar  wenige  derselben  sind  ?ewi 
Tf.  im  Wiegmana'schea  Archiv  bejreits  bekannt  gemacht  worden, 
fia  Begtster  der  Gattungen  findet  mch  am  Ende.  ReCi  ist  ober- 
aeagt,  dass  dieses  Verzekhniss  tbeils  fSr  den  wiaseasdiafÜidken 
Fsredier  tob  Interesse  sein  wird,  thetls  auch  dem  Sammler  ein 
aehr  Wam&bares  Baadbach  darbietet,  da  aach  die  eorapliisahen 
.  Land-  and  Susswassercanchjliea,  fiir  welche  jetat  ?iel  Liebhaberei 
akh  findet,  sorgfOtig  berficksichtigt  wurden.  Dasb  der  Drack  im 
Ganzen  aerrect  aad  das  Aeassere  geftUig  sei,  liess  sich  erwarten, 
da  ?£  nnd  Ferleger  hier  dieselbe  Person  sind«  54^  - 

[30]  Aiitliinoiiomia  n^aralis,  sea  de  numerfs  in  remm 
aatora  tentamen  e  miaeralogia,  botaniee  et  soologia  iHastratam 
aadore  Alb»  Sonnenburg,  Gwm  tab.  aen«  Dreadew, 
Amoid'fldie  Bnchh«  1838.  YI  «.  124  S.  hoeh  4. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Bass  die  Nstnr  gewisse  ZahleaTerhSltaisse,  bei  alfor  Ter- 
änderliehkeit  des  Biazelnen,  im  Allgemeinen  festhalte,  hat  die 
Beohacbtnng  hinreichend  erwiesen.  Gleichwohl  beschfiftiaten  sich 
Usher  noch  Wenige  mit  der  Aa%abe,  das  Vorherrschen.  bestimnL- 
1er  anaseriseher  V^hftltaisse  in  den  f  on  der  Natar  dargebotenen 
Bsnplgnqppen  der  orgausicten  Bilduagen  aafiiasachen  nnd  den 
aneh  hier  mit  WahradkänUehkeiit  aasaaebmenden  Gesetzen  nach- 
za&rscheii,  wiihrend  in  Bezog  anf  die  unorganische  Natur,  wo 
«Derdings  eine  sichere  Basis  Toiliegt,  bereits  mehr  geschehen. ist. 
Ifit  Begierde  wahm  desshaH»  Ref.  diese  Schrift  sur  Hand)  er  muss 
jedoch  gestehen,  dasa  er  eidi  in.  seinen  Erwarlangea  wenig  b^ 
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friedigt  fimd.  Der  Vf.,  anstatt  ans  der  reinen  Quelle  der^Nainru 
beobachtnng  selbst  zu  scbSpfen ,  bat  vielmehr  theils  sich  den 
Träumereien  der  Alten  hingegeben,  theils  ans  den-  geist-  nnd 
phantasiereichen  Systemen  einiger  nenern  Forsdier,  welche  er 
nor  znm  Theil  verstand,  die  Belege  für  seine  Ansichten  mit  leich* 
ter  Mnhe  sich  yerschaffen  zn  können  gemeint  Es  fehlt  demnaA 
hier,  was  bei  einer  Arithmonomia  wohl  Torziiglich  gefordert  wer- 
den darf,  KlaiheiC  Hr.  S.  handelt  im  1.  Theile  der  Schrift  ans- 
fjUirlich  Ton  der  Zahlen-Mjstik  der  Aegypter  nnd  der  griechischea 
Philosophen,  besonders  des  Pjthagoras,  der  Monas,  Dias,  Trias, 
Spira,  Pentas,  Hexas  und  ihren  .Beziehangen,  sodann  von  dem 
Erdmagneüsmns,  der  Schwerkraift,  Blektricität,  der  Wärme  und 
dem  Lichte.  Der  andere  Theil  enthält,  nach  einigen  Betrachtun- 
gen über  die  JSarmonie  im  Aristotelischen  Sinne ,  eine  Darstel- 
lung des  Kryslallsjstems  nach  Weiss  in  der  eigenthumlichen  Weise 
nnsers  Yfs«,  sodann  Ideen  über  das  Pilanzenleben,  nicht  ohne  Be- 
rücksichtigung der  Brann'schea  oder  richtiger  Sdiimper^schen  Ge- 
setze' der  Blattstellang,  sowie  eine  ausf&hrliche  Darlegung  der 
Reichenbach'schen  Methode  und  Beifügung  Ton  Formeln  für  alle 
Bntwickelungsstufen  derselben.  Auf  ähnliche  Weise  wird  sodann 
über  das  thierisehe. Leben,  mit  besonderer  IBenutzong  der  Cams'- 
schen  Ansichten  gesprochen,  Reichenbach's  Thiersjstera  (naeh  sei- 
ner Ausgabe  ton  Hemprichs  Grnndriss  und  seiner  Schrift:  das 
Thierreich)  zn  Grunde  gelegt  nnd  dem  Pflanzenreiche  entsprechend 
behandelt«  Der  Vf.  sehhesst  mit  dem  Menschen,  von  dem  er  Fol- 
gendes sagt:  homo,  centrum  omnis  Titae  terrestris  in  simplicis- 
sima  combinatione  Djadem  et  Triadem  in  concentas  nnmero,  He- 
xade gestat.  Hr.  S.  will  übrigens  in  deiner  Schrift  Folgendes 
bewiesen  haben:  Djadem  et  Triadem  numeros  esse  nostrp  in  pla- 
nste primarias,  atque  in  Djadis  Triadisqne  natura  motum  amba- 
bus  spiris  omnis  agitationis  fundamentalen^  positum  esse  etc.  etc. 
Sagen  wir  unsem  geneigten  Lesern  noch,  dass  auf  der  beige- 
fiSgten  Tafel  die  Monas,  zwei  sich  schneidende  Kreise  als  lax 
und  tenebrae,  die  mensa  Charitnm,  das  Sigillam  Aetheris  s.  Ja- 
nonis,  das  Pentagramma,  die  figura  Hexadis  und  eine  Spira 
zu  Yersinnlichung  von  Archetypen,  Intelligentia ,  Anima,  Forma» 
Corpus  dargestellt  zu  finden  sind:  so  werden  sie  hinreichend  da- 
Ton  unterrichtet  sein,  welcher  Geist  in  dieser  Schrift  rorwaltet, 
deren  Aeusseres  übrigens  dem  Geschmacks  der  VeHagshandlung 
Ehre  macht  Dass  Hr.  Geh.  M.  R.  Lichtenstein,  dem  diese  Arith- 
monomia gewidmet  ist,  den  hier  rorwaltenden  Ideen  seioen  Beifall 
schenken  werde,  möchten  wir  fiSr  unwahrscheinlich  halten,        129. 

[31]  OesterreicliB  Giftgewächse,  beschrieben  ron  Cart 
Jos.  Kreutzer.  Wien,  von  Mösle's  Witwe  nnd  Brau* 
miüler.    ]8d8.    177  S«   8«  (n.  16  Gr.) 
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la  der  nur  9S«iteBiiadiM8eBdeEBalritiiag,  tettifllfl  i 
lid  aebälerhiift  »1,  werden  die  Filan«eiigifte  in  eAtiiindendej  be- 
tiabende  und  betAnbend-entzuiidende  eingethmlt  und  die  Braehei- 
mg^iiy'die  sie  im  lebenden  ond  in  todten  Körper  herrorbringep, 
Mwie  die  aninwendenden  GegenmitU^l  nnr  tekr  kon  nnd  nun* 
gribaft  angegeben.  Sodann  folgt,  nndi  der  natürlichen  Anordnong, 
jeAo&fiblang  der  giftigen, '  oder  docb  Terdlehtigen  Gewicbse  der 
feierreicbiscbett  Flora.  Sie  sind  in  dentscber  Sprache  kan  dia» 
gnosirt  nnd  beschrieben.'  Die  wichtigsten  Sjnonjme  nnd  euige 
ibbildongen  werden  beigefügt«  Daraus,  dass  nnr  7  Pike,  dju*- 
loter  Af  aricas  Bnssnla  als  Art,  anfgefiihrt  sind  nnd  das  Matter- 
ktnk  dicht  hinter  dem  Tanmdl0lch  als  Kcankhejt  dep  Reggiens 
ibgehandett  wird,  kann  man  nngeOhr  auf  die '  YoUstAndigkeit 
w4  den  Geist  der  kleinen  Scbijift  schliessen.  Re£<  hat  nichts  anf«** 
isdea  können,  wa9.  nicht,  allgemein  bekannt  nnd  in  hundert  an- 
dern Buehem  ebenso,  oder  noc^  besser  zu  finden  wftre.  Das  rar* 
fiegeade  Bndi  bfttte  demnach  ohne  Naehtheil  nngedrnckt  bleibea 
kdaaen.  ...  .ö4« 

[32]  Jahres-Bencht  ubeitdieFortsdiritta.derphysisfiheaWis- 
MBsiehafien,  Ten  J^IC.  BerzeUu9*  Bingereicht  an  die  sdwed. 
Akademie  der  Wisseasehaftea  den  31.  Mftn  1837«  Im  Deutsdien 
herausgeg.  Ton  jF.  Wühler.  VI.  Jahrg.  Tnbingen^  Lanpi^*-*' 
bcIm)  BncUu  1838«  YBOL  n,  431  S.  gr*.  8.  (2  Tblr. 
8  Gr.) 

[Vg).  Repertor.  Bd.  XI.  Nq.  449.] 

Bei  diesem  neuen  Jahrgänge  bedarf  es  natürlich  nnr  der  Anw 
zeige,  4ass  er  enciienen  seL  Von'  nodi  nnbekannten  MitlbeiltuK 
gea  enthält  er  gar  nidits,  ausser  einen  Yorschlag  Ton  BeneUus 
(welcher  anck  in  ift  neuen  Ausgabe  ton  ^dessen  Lehrbuch  x^  Tb. 
saagefiairt  Jist)  zu  einer  Nomegdatnr  und  Beseichnnng  der  kok-» 
ienwassemtaSgen  oiganisehen  Badikale.  4« 

Staatswissenschaften. 

[33]  Essai  poHti^e  et  lustoriqne  sur  le  partage  et  )a 
transmissibilit^  de  la  propri^t^  territoriale  d'apres  le  principe  de 
la  stabifitd  en  Russie,  et  dans  quelques  autres  pajs.  Leipzigs 
Fn  Fleindien  1839.    Ym  n.  95  S.  8.  (n.  8  Gr.) 

Btne  kochst  interessante  Schrift.  Mit  der  gründlichsten  Kennt- 
äis^  Bidir  bloss  der  russischen,  sondern  auch  der  englischen, 
dadsckeii  und  anderer  YerhäUnisse,  i^iit  eine^  seltenen  Gabe,  sie 
■■ler  poKtiache  Prindpien  au  ordnen,  mit  achtungswerther  poli- 
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tiwher  Bfibrigimg  lliid  t^befluig«irii«tt;*  stete  ik  Tflndmi,  mekt 
auf  den  Yordieil  eitter  Kaste,  sondeni  auf  den  des  Ganastt  be- 
redmead,  und  ---  was  ia  diesen  Fragen  so  oft  TersAuml  wiri 
und  so  driagend  wüoscbenswerlh  ist  —  die  Fragen  ans  aneii 
GesiChtspiineteB )  nicht  bloss  aas  dem  National^kononuschea,  sott- 
dem  aneb  ans  dem  Politiscben  nnd  Moralisoben  beleaditepid, 
nntertnebt  der  Yf.  die  Theilbarlteit  nnd  das  Erbreebt  den 
GnindbeeiUes ,  die  niditigsten  darüber  geltenden  Gmndsfttie, 
ihren  Geist  nnd  ihre  Wirkongen.  Er  entscheidet  sieb  für  die 
Majorate.  Audi  wer  ilun  nicht  beistimmt,  wird  ihm  wenig* 
stens  fiir  reiche  Belehrung  »ebf  Torpfliehtet'  fiUilen«  Ref.  gehSfi 
niebt  darchans  sn  den  Beistimmenden.  Er'  erkennt  es  an,  daas 
efaie  äosserste  Zersplitferong  des  Bodens  nicht  winsebenswettb 
ist,  Tielmehr  Güter  Ton  mittlerem  nnd  selbst  ton  grossem  UmiBage 
ihren  nnrerkennbaren  Nutzen  haben;  dann  anÄ,  dass  es  der 
Freiheit  nnd  dem  ganxen  Charakter  des  Volkslebens  sehr  aotitg* 
lieh  sein  wird,  wenn  ein  Stand  Ton  grösseren  Gmndberren,  weaa 
nberbanpt  ein  Stand  erhalten  wird,  dessen  Stellnng  nnabhfiagig- 
ist  Tom  Staate,  vom  Pnblicnm  nnd  wachsenden  GiucksTerhät- 
msseiu  '  Aber  er  meäit,  da»  AHes  müsse'  sieb  in  Kraft  Ton  Tlmt- 
aaehea>  nidit  Ton  Undenden  Erriehtnngen  bihiett,  ^ronn  es  seinen 
Nntien  ohne  an  grossev  begleitende  Uebel  bringen  soll«  Mit  der 
UhAcpIMrkeit  gfwisa^r  GäUk  meinte  Baf.  sieb  noch  ebes  Tereinigea 
in  köanen,  als  mit  d^r  Binffibnuig  tob  Majoraten  als  Regel,  statt  die* 
seltene,  dnrcb  besondere  Verhältnisse  gerechtfertigte  Ansnafame. 
Denn  dieses  Mittel  scheint  ihm  nicht  rein  nnd  dann  ist  kein  Se- 
gen dabei.  Der  Vt  hat  iha  nicht  fiber^engen  können,  dass  die 
AtssdiHessiing  jüngerer  Gesdiwistor  geiecbt  nnd  weise  seL  Die 
engltscbe  Sitte  Itost  sieh  in  idealem  -Uchte  aeidinen;  aber  Bl^-* 
linder  selbst  haben  andi'  grosse  Sdmttenseiten  davon  anfgedeckt« 
Namentlich  fSrohtet  Ref*,  dass  in  nnseror  Zei^  die  Majorate,  in 
weiterer  Ansdehnnng,  ^nr  Tölligen  Störung  der  FanuHeneintracht 
fuhren  nnd  höchst  gehässige  Geifühlo  anfri^gen  möchten«  Im  Mit» 
telalter  war  das  ein  anderes  Verhültniss.  Damals  war  theils  mehr 
Henlichkeit  nnd  Familienliebe ,  nnd  der  jüngere  Bruder  fand  bei 
dem  Majoratsherm  ein  wHUges  Bred;  theils  war  die  Idee  des 
Familienglanses  damals  eine  so  mächtige,  dass  die  Enterbten  gern 
dem  Fkre  des  GeaBhlechtes  ein  Opfer  brachten;  tbcHs  endlidi 
waren  damals  den  Jüngeren  noch  weit  mehr  andere  Anssichtea 
eröffiiet,'als  jetKt.  In  den  heutigen  Zeiten  des  Egoismus  nnd  der 
•YereinzelnBg,  nnd  bei  der  üebersetuing  allof  Stände  Tormisst  Ret 
die  ehemaligen  Milderungen  der  harten  Einrichtung.  Doch  je- 
denfiüls  Terdienen  die  Anrichtofa  des  Yfs.  ernste  PrSiBnig;  es  ist 
nichl  bloss  ein  Könwhen  Wahrheit  in  ihnen;  Re£  mag  sie  nUkH 
unbedingt  TOrweifen;  man  mag  wohl  Terracht  sdn,  sidi  sn  fra- 
gen, ob  irnht  ihr  Zweck  auf  anderem  Wege  in  erretdiea  istj  midi 
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[34]  Yemisdite  ScbrifteH  toh  Citri  ErnH  JiMrtke. 
1.  Bd.  Mancheii^  Literar«- Artist.  Anstalt  1839«  Till 
I.  387  S.  gr.  &  (1  Thlr.  18  Gr.) 

-  AofsiiUe,  die  der  Yt  grösstendieils  im  das  berfiiMr  polidMibe 
Wocfceablatty  didlwdse  aber  audi  in  andere  ZeitsehriAen  Bieder- 
gil^  liat  er  Uer  getamiiilt  und  bietet  sie  dem  Pnblieam  als 
Matterkarte  aaiMr  pelitiacten  AnaidileB  dar«  Bei  den  Nameli 
AmkB  und  berfiaev-p^tisdies  Woehenblatt  fibeittiift  die  Qm^ 
ler  Ten  taasend  Liberalen,  die  yen  Beiden  memaie  eine  2eilt 
geksen,  ein  köhnisdies  Liicheln.  Mandier  wurde  sich  sehr  won- 
dm,  veno  er  eidi  iberwiaden  wellte,  die  T<^rliegende  Baäiailnng 
le  dnrekblkdcen,  and  darin  freiSeh  anf  jeder  Sehe  .Meinnngea 
tiieB  wurde,  die  seinen  Lieblingssatsea  sobreff  entgegeneteheni 
'aber  deeh  bei  einiger  UnbeiMgenheit  xngeslehen  miBsen,  dass  der 
yI  ein  geistfelier  Mann  sei  nnd  nirgoids  eine  despetieehe  Ge- 
aalt Tertbeidige»  bi  der  Tfcat  ddrfle  ans  dem  ten  den  Ubera* 
Bnnis  f^nnhwwten,  and  »it  seinen  gangbarsten  Theeiieen  nllefw 
dbgs  ^ertidi^ielien*  Verwaitnagssjrsteme,  ein  drfickeodeier  Absoln- 
üsnuB  geftmen  sein,  als  ans  den  Lehren  jener  2ealschrift,  nnd 
es  didlsn  ihre  VeineUflga  sewebl'  der  wahren  Festlgkett  dea 
StaatsMbeiiB,  ab  der  wahrea  Fretteit  gnnsfiger  sein,  als  tiele^ 
wenn  nndi  noch  so  wohlgeneiate  Tendeaaen  ihrer  Gegner.  BoA 
aneh  tae  and  ihre  Schale  sind  in  ffinseitigkeit  and  anf  Almege  Tei^ 
bSen»  Sie  hat  Ontaoht,  indem  sie  den  LiberalisninB  nm  wilAxat 
aüeidings  aft  adir  nnweisan  nnd  anwetlen  sehr  nagereehten  Mittel 
wilhn  Terwirfk.  Sie  hat  Dnredit,  indem  sie  das  aristeluraäsdie 
Bhaient  an  einer  Art  Selbstsweck  macht,  statt  es  als  Mittel  nnd 
anr  da  an  ^fciaen^  wo  es  ein  tani^Bcbes  Mittel  ist.  Sie  hat  Vn- 
richl)  wenn  sie  ein  stabiles  BnchstabenrcAt  Tergottert|  and  m 
ihaer  Bckaaqpfimg  der  Schattenseiten  des  ParteiliberalisHMis  aach 
seine  Lichtseiten  Terwirft.  Sie  hat  Cnrecht,  wenn  sie  nicht  aar 
erkennt,  was  nnbedingte  Fordemng  der  heutigen  Gestalt  des  Le^ 
bena  ist«  während  sie  irailidi  Bedrt  hat>  wenn  sie  nicht  Alles 
ab  solche  gelten  Ifisst,  was  dafSr  ausgegeben  wird.  Auch  ist 
SBweBen  etwas  AÜbctiites  in  ihr,  was  einen  hflsriichen  Blndmek 
BttAt;  sowie  ein  Kokettiren  mit  Prenssea«  Aber  Die  sind  sAr 
im  Iflrthua,  die  diese  Heinangen  ▼«!  Hans  ans  ahae  Frofaig 
verwerfen  in  dürfen  memen;  während  sie  die  sorgfiUligste  BeacJJH 
tiag  andi  der  Gegner  in  Anspruch  zu  nehmen  wohl  berechtigt 
eisi.  -—  Ans  dem  Gesicfatspuicta  des  eben  Bemerkten  sind  in 
dm  fmfieganden  Bache  beaenders  die  Aobätse  iber  Absolatia- 
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amiadJulMr  Re?al«tioii  ud  Abaolatiamas  benerikenawtrfk 
dem  leülereii  wird  eine  sehr  gnte  Parallele  iwischen  dem  frii 
ren.  Stftndeejsteme  und  den  modernen  RepräsentativyerfaseiVRi 
gesogen*  Aber  dem  Vf.  aind  nur  darüber  nicht  die  Augen  i 
gegangen  9  daas  die  Zwecke  der  letaleren  kölier  Btehen,  ala 
^dec  ersteren  gegenwärtig  stehen  wurden,  nnd  daaa  es  darauf 
kam,'  auf  der  Basis  des  Früheren  ein  Institut  zu  entwickeln,  } 
den  heutigen  Zwecken  besser  und  nngefthrlicher  genügte,  als 
keote  beliebteft  Formen.  99 

[35]  Der  SendzoU  and  dessen  Yerpflaninng  auf  deats« 
Boden*  Bin  Beitrag  rar  GesiAichte  .der  HandelspoKtik  vonJ 
C.  F.  Wurmy  Prof.  in  Hamburg«  Hambnrg»  Meisfll 
1838-  57  .S.  8.  (8  Gr.) 

Allerdings  eine  Proiseassdirift  Ton  einem  PobKmslen  dm 
geführt.,  der  mehr  Staatqphiloaoph ,  Politiker  und  Bietorikerii 
Jurist  ist  und  desshalb  zuweilen  Gründe  anfuhrt ,  di^  wenigp) 
in  foro  kein  Gewicht  haben,  aber  daifir  durch  .  eine  Fülle  ii 
ess^mter,  geschiditiichter  and  statistischer  Notizen  entschädigi 
die  der  Yf.  ans  seinfun  reichen  Yorrathe  mittheilt »  sowie  Si 
sehr  .gewandte  Dialektik  anziehend«  Bs  handelt  sich  um  \ 
Itbmge  Rechts-  nnd  Khigheitsgrnnde ,  die  sidi  S«gra  dio;. 
Dilnemark  beliebte  Anlegiing  eines  hohen  Zolles  für  die  anf^ 
Strasse  yoa  Hamburg  nach  Lubedc  durch  dAnisdies  Gebiet  ge| 
den  «Waaren  anfimagen  lassen«  Die  Sadie  selbst  ist  beksMl 
bein^  Bundestag  anhängig ,  der  Zoll  idier  neneitioh»  dnrdk  «i| 
Entsdliesaung  Dftnemarics  beträchtlich  ermfissigt  weiden.  I 
mögen  wohl  hauptsächlich  die  Grunde  beigetragen  haben  ^^ 
den  hohen  Zoll  als  dem  eignen  Yortheil  Dänemaika  suwideila« 
darstellten*  91 

[36]  Das  nngriaehe  Uibariabyaten  «der  dee  Gnaa 
und  des  Baners  WechselTeihähniss  in  Ungarn.  Ton  Joh.  i 
MaOath.  Pesth,  Hartlebeiu  1838.  THI  n.  144 
8.  (18  Gn) 

[37]  Des  lUDgriBcheii  Baners  froherer  nnd  gegen 
ger  Zustand^  nebst  einer  Darstellung  der  Folgen  and  Wi 
gen  deeselben.  Yen  /•  iV«  Preyer^  nngr.  Reichs-  nn 
ridits-AdTocaten.  Pesth,  HarÜeben«  1838.  THI  n.  1< 
gr.  8.  (18  Gr.) 

Zwei  sehr  lehrreidie  und  iateressante  Beiträge  aar  Bei 
lung  des  denkwürdigen  Yorschrittes ,   den  die  agrariscJke 
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ütg^Ukm  Yeribftltaiflse  UogafBS  fcrdi  iM  Urb«rMgweU  tm 
1836  gemacht  haben.    Beide   dieOen  desaea  BeetiBBiiiageÄ  jiiit 
Die  ento  ist  noch  radblaltifer  an  BeitrSgea  rar  Geachidite   dea 
GeiHies;   die   leUle  aa  Erdrtenuigett  über  den  Wertb  deseelbea« 
JrfeaiaUs  sieht  man,  dies  hier  ein  gewaltiger,  f&r  dea  Landea- 
«•Uetaad  und  die  Verbeeeernng  des  Zaslandes  eines  groesea  Tbei- 
b  der  Be?öikeraog  fiberaas  wohlthiUiger  Yoisehritt  gemadit  war- 
te ist,   wie  scbweriieb   ein   anderer  Staat   sich   rühmen  kann, 
ib  in  derselben  Sache  anf  rechdichem  Wege  in*  gleichem  Grade 
gcaacbl  xa  haben.    In  gleichem  Grade.    Denn  allerdings  ist  der 
uprische  Baner  dnrdi  jenes  Gesets  aadi  fauige   nicht  auf  die 
Stal»  gerückt,  anf  welche  sich  die  .Bauern  in  manchen  deutschen 
Liadem  heben  können.    Aber  er  sland  auch  yiel  tiefer,   als  der 
Stttdponct ,  dem  Jene  su  entrücken  waren ,   and  es  handeb  sidb 
M  ihm  aidit  um  so  Tiel  eigne  Anstrengungen ,   dass  nmn  nicht 
Tuler  gegangen  ist?  Dass  auia  der  Znkuaft  so  Yieles  forbehal-* 
im  hat  1   Wftre  man  weiter  gegangen ,   so  wurde  maa  die  later- 
tmea  eines  andern  Theiles  der  Nation  lu  schreiend  verletst  haben, 
i  md  iwar  snm  Termeiulltcben  Vortheile  Ton  Leuten,  die  noch  lange 
i  ucht  aaf  der  Stufe  stehen,  von  den  Weiteren  einen  fiir  das  Land 
ui  fir  lie  aelbst  wahrhaft  nützlichen  Gebranch  an  machen,  oder 
!  iA  darA  eigne  Kraft   su  den  Weiteren  lu  heben.    Zorne  mau 
ndit  ra  sehr  anf  den  Gegenkampf,  den  nuiuche  achdae  Idee  findet. 
Er  bewirkt,  dass  das  Nöthige,  swar  nicht  so  schnell,  aber  anf  die 
für  alle  Thole  wddtUUigste  Wöse,   unter  möglichster  Versöh- 
Bung  aller  Interessen  erfolgt.    Auch  die  Vorsehung  hat  ja  die 
I  aranschKchen  Dinge  dergestalt  geordnet,  dass  die  Menschheit  sich 
'  aan  tdlmiBg  *su  dem  Bessern  emporhebt.    Im  Kampfe  mit  Hia« 
denissea  und  Widerwärügheiten  soll  sie  erstarhen.    Das  mnhsam 
bwerbeno  wird  besser  gewürdigt  und  dringt  tiefer  ein.  —  Sehr 
afreaKch  ist  es ,   in  beiden  Schriften  zu  sehen ,  wie  einsichtsToll 
lad  daakbar  die  gemachten  Yorsehritte  in  Ungarn  erkannt  werden 
lad  wie  gesund  und  prUctisch  die  dortige  politische  Richtung  ist. 

99. 

Länder-  und  Yolkerkunde. 

[38]  Reise  in  das  Morgenlaiid  in  den  Jahren  1836  und 
1837  ?on  Dr.  Ohi.  Hetnr.  ff.  Schubert.  1.  Bd.  Erlan- 
SB^  Paim  «.  Euke.  1838.  XYm  ju  532  S.  gr.  8. 
(2  TUr.  12  GrO 

Bei  der  grossen  Reiselust  unsrer  Zeit,  die,  offenbar  in  einer 
ihalichen  Weise,  wie  die  bis  in  einer  Art  Ton  Manie  gesteigerte 
Lust  aa  der  Musik ,  durch  höchst  mannichfaltige  und  snm  Theil 
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Digitized  by  VjOQQlC 


50  Livaer-  ind  VolkerkiiBde. 

wi«  Brasl  mi  Iroue  eiaander  enfgegengeseläite  Bediagnagen  4er 
GegMwart  xa  «Der  aoA  pie  geeehenea  Verbreitaag  gelangt  iet, 
"darfta  es  ia  der  Thal  eiae  aehrboale  and  grell  geieichaete  Kiurta 
geben^  wena  man  die  «iazelnen  ReiseanteraebaieDgeB  nadi  den 
Beweggründen,  die  ibnen  nnterüegea,  and  nadi  den  TereckiedeneB 
Reisezielen,  die  sie  Terfolgen,  sebenatisiren  wollte,  nad  eia  Rei« 
aegemftlde ,  das  alle  die  ferscbiedeaea  Reisenden  der  GegenwFar^ 
wenn  aaeb  ton  jeder  Species  nar  ein  Exemplar,  in  ihren  eharak* 
teristiscbea  Erscbeianngen  darstellte,  wurde  sa  einer  Cospasitiaa 
werdea,  der  es  aiebt  an  Ansdebnang  nad  Umfang  fehlen,  die  aber 
in  ihrer  endlosen  Manniebfaltigkdt  dasAnffisdea  der  Biabeit  ftr 
die  Anschaanag  gar  sehr  ersebwerea  mSeble.  Ob  aberaadk  die- 
jnagsto  Zeit  aocb  so  Tiele  aeae  Arten  Yoa  Retseaden  gebnacki 
babea  mag,  die  eiae,  tielleicbt  ftiteste  Spedes  aater  allen,  ^der 
froBMnen  Pilgrime  nad  Wallfahrer ,  wird  dennoch  aneh  naler  aas 
nickt  gaai  Tcnaisst  werdea,  und  wie  nnn  einmal  die  aeneata  Ca- 
geawart  offenbar  wieder  eine  Richtung  genommen  hat ,  bei  der 
man  mit  allem  Ernste  aas  dea  laftigen  Regionen  des  bl^saea 
Idealisireas  sn  der  handgreiflicheren  Heimath  des  Realen  anrfick- 
ankebren  bestrebt  ist,  so  ist  es  sogar  nicht  an  ?erwondem,  waaa 
aidit  anr  die  Schiffe  des  westKchea  Oceaas  mit  Aaswaadersm  he* 
frachtet  werdea ,  die  in  der  neuen  Welt  ein  neues  CTaagtL  Ziosi 
oder  lieber  ein  protestantisf^s  Rom  grüadea  wollen,  sondern  nach 
die  fast  Terlasseaea  Wege  an  den  christlicbea  Belligthumeni  im 
Morgenlande  wieder  mehr  sich  beleben  nad  mit  frommen  Wallera, 
die  nichto  weiter  suchen,  als  ebea  an  den  heiligen  Orten  Paiftsli- 
na's,  neben  den  abrigea  weitbistorisdiea  Stotioaen,  aa  wekJM» 
die  Reise  dabia  voruberfuhrt ,  aich  recht  in  den  MittdpaMt  iicr 
Weltgeschichte  hinein  sn  leben,  erfüllen»  -^  Man  sage,  waa  bma 
wolle ,  einem  wahrhaft  ohristl.  Gemüthe  mass  der  Gedaake  ,  dia 
heiligea  Stättea,  ia  welchen  der  grosse,  die  ganae  Erde  fibar- 
sdiatteade  Baum  der  Kirche  seiae  ersten  Wnnehi  geschlagea  lud, 
wirklich  la  schaaen  nad  aa  ihaea  in  leiblieber  6<^enwart  aa»^ 
betea,  gar  bedeutangSToll  erscheitten ,  und  jener  Vertheidiger  dar 
Wallfahrten  hat ,  im  rechten  Sinne  Terstenden ,  so  Dnredit  nicht, 
wenn  er  meint,  jedes  Hingehen  vom  Hanse  nach  der  Kirdie.aai 
im  Grunde  eine  kleine  Wallfahrt.  Ist  es  dem  lebendigen  Glia«- 
ben  wirklich  Lebensbedingong,  an  einer  heil«  StAtte  Ton  Zeit  am 
Zeit  sich  von  allem  weltlichen  Beiwcf^ke  sn  isoliren  und  dafür  vaa 
Glänze  des  Bwigea  r^ht  unmittelbar  bestrahlen  sn  lassen,  w«r 
möchte  da  den  Wunsi^b  tadeln  Vlurfen ,  auch  einmal  xa  oiiner  a^U 
eben  Stätte  jene  heiligen  Orte  wühlen  su  können,  ia  welohen  dm 
erscheinende  Ewige  die  Eindrucke  seiner  Offenbarung  pm  etgeat« 
liebsten  Sinne  zurückgelassen  hat?  und  wer  möchte  nun  sdielies^ 
wenn  Der,  welchem  ein  gunstiges  Geachick  die  MSttel  inr  ReaB-^ 
simng  dieses  Wunsches  entgegenkommen  lilsst,  Ton  ihnen  widt« 
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iA  Gebftsch  macht  oiid  mit  selineiidett  Henea  imd  iemiOdpm 
Sine  dem  liehtbriDgeodeii  Osten  stillfreiidig  entgegenpilgert  ?  Vor 
UM  Kegt  der  1.  ThL  einer  Reise  in  das  Morgenland,  deren  Ziel 
ktttt  anderes  als  das  gelobte  Land  war ,  und  der  Wanderer ,  der 
ms  kier  berichtet,  ist  ein  solcher  Wallfahrer ,  wie  wir  ihn  hier 
m  äftme  haben;  ist  ein  protestantisch  christlicher  Pilger,  der  in 
dieser  Reise  die  endliche  Erfüllung  seiner  frnheslen,  sdkon  in  der 
Jagend  empfangenen  nnd  in  den  sp&tem  Lefeensjabren  immer  wei* 
Mr  ausgebiUeiem  Herzenswünsche  gefunden  hat.  Der  Name  d«s 
Beisenden  ist  in  bekannt  nnd  in  geachtet ,  als  dass  es  ndthtg 
Yfire,  anf  ihn  die.Anfinerksamkeit  besonders  an  lenken  nnd  selbst 
Ton  seiner  Wallfahrt  ist  durch  die  öifentliGhenBlAtter  der  Jahre, 
II  wddie  sie  fiel ,  namentlich  dnrdi  die  berliner  Kirchenaeitnng , 
die  einsebie  Brieifragmente  des  frommen  Pilgers  an  seine  Freunde 
ii  der  Heimath  Terolentlichto,  so  Tiel  lautbar  geworden,  dass  ein 
grosser  Tkeil  des  Pnblieums  ihrer  Beschreibung  mit  gespannter 
Bnrartang  Iftngst  entgegengesehen  hat.  Aber  Das  glauben  wir 
4odi  bei  aller  Beschränkung,  die  der  Raum  nns  gebietet,  der  Er* 
achohnng  seihst,  der  m  hier  gilt,  nicht  rersagen  su  dürfen,  dass 
wir  es  vwsnchen ,  annXchst  die  Indifidnalitüt  des  gefeierten  Bei* 
senden,  wie  sie  gerade  in  dieser  Pilgrimschaft  sieh  kund  gegeben 
hat ,  etwas  näher  zu  beieiehnen  nnd  dann  den  Geist  der  idealen 
BeproducCion  seiner  Wanderung ,  die  eben  in  der  Beschreibung 
nns  irorWegt,  wenigstens  im  Allgemeinen  in  charaktorisiren«  — 
Bs  ist  jene  Kebenswordige  Bigenthnmiichkeit  des  Tielseitifr  gebil- 
deten nnd  sugleich  Ton  der  Natur  so  geistig  reid^  ausgestatteten 
Sehnbert,  bei  weidier  er  jeden&lls  im  Leben  selbst,  inmitten 
der  nook  so  sobroff  einander  gegentterstehenden  Parteien,  alle 
■inseflifksit  anf  .das  Bntechiedenste  an  Termeiden  weiss;  in  sei- 
nem wissensehafUichen  nnd  sehrifitstelieriscben  Wirken  aber  Dan» 
nas  auch  wohl  einem  Dnheiangenen  ab  die  reehte  Mitte  nach  der 
•  Seite  des  Realen  an  nbersdireitend  erscheinen  mSchto,  mitsolio- 
bensnmdigcr  Milde  nnd  Bescheidenheit  angleich  in  das  Element 
tiner  hihemPdesie  an  stellen  Tersteht,  dass  eben  der  Unbefangene 
gersde  in  ilieser  Weise  die  einaig  würdige  Yermittelang  erblicken 
niss,  um  Üe  Indindnaiittten  der  Geister  in  den  hitehsten  Angele* 
genhoilen  4ns  Lebens  unter  sich  anssngleichen,  osist,  sagen  wir, 
diese  schftnn  Bigcnthiimlichkeit  imsers  Schuberts,  die  gana  ho« 
Senders  rerhdirt  nein  —  äusseres  nnd  inneres  —  Beisekleid  auf 
der  gamen  TorKeg  PilgerfahH  gegeben  hat  nnd  indem  sie  die  Wnnlo 
des  grossen  Gegenilandes,  nm  den  sich's  hier  handelt,  immer  und 
tterall  in  flimuToHen,  eigenthumlidken  Glanae  an  reflectiren,  wir 
iMiten  an^n:  nbanstrahlen,  bemüht  isi,  so  hat  sie  schon  in  der 
BnleilDng  8.  1 — ^34  des  Torliegenden  1«  Bdes.  das  sehonn  nnd 
^  iahakreieke  Thema  anf  das  Entschiedenste  angedeutet , .  das  auf 
f  aflen  aadbfo%entai  cniaelneil  Reincstationep  in.reidunr  ui  IMi-. 
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lirhcir  Variatioa  immer  wieder  darchklingea  soll  nnd  wirklidi  dar 
klingt;  einTbema,  das  jedes  Herz,  das  ihm  sich  nickt  yerschlie 
anspreeken  mos»,  und  selbst  sckos  die  lieblickste  Yersöhnang 
kr  GegensAtse  in  sieb  trägt  —  Seknsackt  nack  der  Heimi 
Back  dem  Vaterkaase  mit  der  Motterliebe  drinnen ,  so  kören  ' 
in  der  Eibleitung»  weckte  sckon  im  Knaben  die  Reiselast  a&j 
staltete  sick  in  der  Brost  desselben  snm  nnwidersteklicken  Hd 
wek,  als  er  inerst  Tom  Hanse  der  Eltern  getrennt  war.  Derl 
risont  des  Lebens  erweiterte  sieb  and,  mag  es  nan  sein,  dass ' 
dem  geistigen  Ange  des  Junglings  die  gesacbte  bökere  Heia| 
ans  den  sie  nmküllenden  Glansnebeln  nocb  nicbt  gesckieden  | 
nag  kerkostreten  konnte ,  oder  dass  die  gerade  in  dieser  Zttl 
riode  nnter  gewaltigen  Gebartsweben  wieder  anftancbende  tid 
Weltanscbanong  aack  ika  das  gesockte  Heimatkland  vorerst  i 
Boek  unter  den  weckselnden  Zanberbildern  einer  beweglicbenll 
Morgaaar  yerbullt  scbanen  Hess,  sein  Reisetrieb  strebte  jetri 
das  Unendlicbe  binans,  ,,nacb  den  Statten  des  Aufgangs  der'4 
aekicbte  nasers  Geseblecbts**  (S.  28)  nnd^  alle  die  Schanplfitsej 
gewaltigen  Ringens  nnd  Strebens  der  Menschbeit  in  den  Osl 
dorn  Tom  Anfang  an  waren  nnnmehro  seines  Reiseverlangensm 
pnnrte  nnd  Gegenstande.  Da  serstreoten  sieb  mit  demFortrfl 
seines  Lebenstages  jene  Nebel  und  Glansgewölke ,  die  das"] 
socbte  bökere  Heimatkland  umwogten  und  mit  all  ikrem  Qk 
dock  nnr  Terdonkelten  nnd ,  wie  im  „äerrn  des  Weiaberga^j 
Herr  und  Gebieter  Ton  ibm  gefanden  war,  in  dessen  Dienste  M 
das  gante  Leben  seinen  rechten  Mittelpunct  finden  sollte,  sa''| 
anck  nun  aus  der  Lünderkette  des  Ostens  das  kleine  armai 
lastina  als  die  reckte  Stätte  des  Aufgangs  und  der  Geburt,  i 
des  Lebens  des  Binielnen,  sondern  des  Lebens  Aller  (S.  3^**^ 
aus,  und  su  ibm,  als  su  der  immer  gesocbten  und  endliek  gti 
denen  recbten  Heimath,  pilgerte  der  nun  sckon  in  deuBmal^ 
kökeren  Lebensjakre  eingetretene  Wandersmann,  gewiss,  kier,  4 
ifgendwo  auf  der  Erde,  die  Pforte  des  Himmels,  und  {»4 
iidiscken  Lande  der  Yerkeissnng  das  Unterpbnd  des  Umnilid 
Canaan  su  erbÜGken.  Wer  wollte  sick  nickt  tkeilnekmend  t^ 
dass  es  dem  so  treu  Verlangenden  rergönnt  wurde,  sein  YeAd 
an  stillen  und  nack  allen  bestandenen  Beschwerden  und  ]■ 
einer  solchen  Reise,  glQcklick  nnd  mit  dem  BewusstseiB,  m 
heiligen  Orten  „in  der  lebendigen  Erinnerang  an  Das ,  wbm\ 
geschehen,  die  Kräft»>des  Sehens  mit  eigenen  Augen, 
rnbrens  mit  eigenen  Händen  erfahren  su  haben**,  an 
neillichen  Berufe  wieder  surnckiukekrenl  Wer  aber  sollte' 
auch  aogleich  eine  recht  innere  Lust  in  sich  aufgehen  fnhl 
Ben  aoldhen  Reisenden  bei  der  Beschreibung  seiner  Wallfii 
breiten,  da  es  hier  rid  um  eine  Reise  handelt,  die  ana 
aaderem^eisetrieb ,  als  tausend  aadare,   entspraaeii  iaif 
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Reisoide,  kein  gevflhnBcher,  noch  weniger  ein  einti%nr  WaU. 
blifer ,  wie  sie  der  Weg  naeli  Palftstina  ec^oa  oft  geeehea  kat, 
aecb  oft  selien  wird,  die  iliren  Glanbea  dabei  woU  etärkea  ml^ 
gea,  aber  fiir  Andere  nichts  nitbriagen  wollen,  niehte  Bitbriagea 
kSanen^  und  non  die  Beiee  selbst  —  was  anders  ab  eben  ein 
fcrtgehender  Soeben  nnd  Finden  and  ein  Sacken  andFiadeaDsa- 
sea,  was  riditig  ferstanden  als  Gegenstand  tiefer,  aneadlieber  Seh»» 
sarht  in  jeder  Henscbenbmst  Toa  allem  Anfange  aa  lif^l  <— 
WirUich. entspricht  aadi  die  Reisebesehreibang  selbst  der  hiev 
•ttgedenteten  Indiridnalitiii  des  Reisenden  so  wie  der  BigentkiB* 
Kehkeit  seines  Reiseswecks  in  einer  Weise,  die  ans  wenigsteas 
foUkoHunca  befriedigt  bat,  and  wir  Tersachen  es  bot  nock ,  aut 
Wenigem  den  Geist  dieser  Besdureiboag  etwas  nftker,  wenn  ancb 
lar  im  ADgemeinen  za  beseicknen.  Es  liegt  in  der  Nator  der 
Sa^e,  dass  aaf  solchei^  Standponcte  5  anf  welchem  onser  Scko- 
bert  stekl ,  wir  meinen  auf  dem  reinchristlidben ,  den  wir  freilich 
aDen  onaeni  Zeitgenossen  Toa  ganaem  Herten  wnnschea,  eben 
it»  LickI  des  christlichen  Glaabens  nach  allen  Seiten  hia  die  6e- 
gtastände,  welche  aof  der  Reise  Torabergefihrt  werden,  beleoeb« 
tet  nad  genaa  genommen  ancb  erleachtet,  aad  es  kann  nickt  swei- 
fdhaft  sein ,  wenn  dieses  Licht  in  seinem  Dnrcbgang  dnrdi  das 
Medium  des  measdilidien  Geistes  nicht  eben  getrübt  worden  ist, 
so  wird  gerade  durch  dasselbe  Alles  and  Jedes  in  das  rechte  licht, 
d.  k.  in  ein  soMies,  bei  welchem  die  Individaalitat  jedes  BioxeU 
nen. Inder  reckten  Bedeatong  herrortritt,  gestellt  werden«  Wir 
ebd  gewiss  meht  darch  irgend  eine  parteüscke  Vorliebe  bestodieai 
wenn  wir  sagen ,  dass  die  Wabrkeit  des  angestellten  Gemein- 
salses  b$i  an  jedem  einsdaen  Abscbnitte  dieser  Beschteibong  siek 
nachweisen  Usst.  Mit  seiner  reichen  wissenschafU.  ffildong  hat 
aaser  Wallfakrer  für  den  gansen  langen  Weg,  den  er  sich  Tor- 
•  geseichaet  kalte  and  der  nicht  ohne  Absicht  mit  jener  Filgerstrasaa 
tarn  Tb«!  and  far  den  Anfang  wenigstens  losammeaso&lleB 
scheint,  welche  die  ersten  Kreoafiihrer  geführt  worden  waren, 
Allee  Yorbereitet,  was  Geschichte,  Geographie  and  Natnrkande  lar 
Bcofnog  der  reichen  Binzelheiten  nnd  Besonderheiten ,  die  .  er 
der  Besckaaong  TorfiberCahrte,  darbieten  konnten.  So  werden  denn 
sdien  in  dem  torlieg«  1.  Theile  der  Reisebesehreibang  gleich  mit 
dem  ersten  Schritte  aas  dem  Haase  alle  Merkwardigkeiten ,  die 
die  dnrckpilgerten  Orte  nnd  Gegenden  etwa  entgegenbrachten, 
wenn  aneh  nur  kars  berührt.  Der  tide  ond  sagleich  angemein 
empfiüigliche  Sinn  des  lieben^  Wallfahrers  filr  alles  Schöne  aad 
BedeatongsTolle  in  den  Formen  der  Natar  and  des  wechselnden 
riomlicken  Schaaplatses ,  den  die  schnelle  Reise  darchschneidet, 
Mit  dem  sickern  Blick  des  beobachtenden  Anges,  dem  nicht  leicht 
«ee  Analogie  entgeht ,  das  «ogiMr  Analogieen  im  Yoriifoerflnge  sa 
&nen  Teemag ,  die  woU  aach  einem  sonst  nickt  nngefibten  Or- 
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giaeeogar  M  IftBgerer  AosdumoDg  Toftorgoii   Utibeiiy  hniM 
ttai  vnulerbrMhen  ein  anxielieBdes  landsduifilidies  Tablea«  Tor 
des  Leser  aus  ,  dtm  mit  dem  Fortschreiten  der  Beise  skh  immev 
nea  und  anders  gestaltet  and  in  deseea  Vordergmode  der  freond« 
liehe  Pilger  selbst  steht,  jetzt  die  ^ornMtionen  der  Tsnchiedenea 
.  Gebirgsftiten  nnd  ihren  Binklaag  in  das   Leben   der   Gegenden» 
weichen  sie  nngehöreni  deatesd,  jetxt  dieSdifttBe  ordnend»  die  die 
Pianseairell;^  das  Thierreich,  vor  Allem  der  geheiainissfsileSchoos 
der  Erde  nnd  der  GefwAsser  Tor  ihm  aosbreitete.     Aber  nm  alio 
diese  Betrachtungen  nnd  Andeetaagen  and  karzea,  doch  sinnrei« 
dien  Schäderaagiai  des   Tornberfliegenden   ftasserea   Lebens   ist 
deaaodi  darchgAagig   aad   nach   allen  Seiten   aaiiasseBd  die  At* 
mosphüre  der  tiefen  aad  lanigea  Sehnsadil   naeh   dem  -  Bingen» 
nach  der  hihern  Weit  der.  Verheissaag  gehreitet ,  aad  der  gite-» 
bige  Wali&hrer  weiss  aa  jeder  Stelle,  an  der  ihn  sein  iudit^es 
DamfrfsGhiff,  oder  das  laagsamere  ^ilF  der  Wüste,  dae  Kameel 
Toraberfiihrt»  mit  gar.  sdiöaer  Sicherheit  aa  bestanmen,  wie  wek 
das^  Harren  aaf  die  Brfiiliaiig  schon  forgeruekt ,   wie  lange  Ter» 
oder  wie  lange  naeh  Mitternacht  es  ist ,  am  so  aberall  den  si« 
eher  Kommenden  mit  glftabiger  Zayersiciil  sa  ahnen  nnd  sich  und 
.  ^e.  Briider  im  Gloaben  aa  stArken  -«  Torsteht  sieh:  gleich  enf* 
fenit  ?on  susslicher  Sentiamntalitftt,  wie  Ton  dogmatiseher  Brstar« 
raagaadUabewegiicbkeit.    Ebea  hierin  finden  wir  die  seh&ne  Bi- 
genthdmiiehkeit  der  Torlieg.  Rdsebeschreibttng;   hierin  Dasjenigti 
was  sie  so  spedfisch  Ton  allen  andern  ReisebesiAreibaagett,  nach 
jener,  die  wirklich  m^h  dem  heil.  Lande  gepügtrt  warea,  anter» 
scheidet ;  hieria  jeaea  Geist  derselbea ,  der   sie  aa   eiaem  Er* 
baaangsbacfae  im  öderen   and  freieren  Sione  des  Wortes  mni&t^ 
so  gtacklid  aad  darchgüngig  gleii^m&ssig  ton  demVf»  gehalten^ 
dass  jeaer  goilmnthige  HnaMr,  der  in  andern  Schriften  desselbea» 
namentlich  im  „Waadeibachlein  eines  reisenden  Gelehrlm'*   eben . 
so  wohlthnt,  wie  an  seiner  Stelle  ist,  hier  keine  Stätte  finden  kaan 
aad  einer  ernsteren,  immer  aber  aaendlich  weichea  and  ansiehen- 
den Fassang  weichen  mass.      Welch  ein  Contrast  swischen  die- 
sem Pilger,  wenn  er  einfadi,  scbmncklos,  darch  und  durch  fromin 
aad  gttnbig ,   dabei  aber  geistvoll ,  ohne  dne  Spar  ?on  Manier, 
fiar  Alle ,   die  nnr  nicht  mothaiHig  jeden  Ernst  des  Lebens  ver- 
leagoea,  aaendlich  ansiehead  erzählt,  and  dem  wallfahrenden  Cha« 
^teaabriand,  der  im  glänzendea  aad  doch  niditssagendea  Wortge- 
präage  am  Bnde«aeia  Ich  überall  vorstellt  aad  geaaa  geaoaunen 
das  hdL  Grab  wie  die  aatergegaagene  Herrlichkeit  Sparta's  nnd 
Athens  nnr  Terherrlicht,  am  seine  eigene  Apotheose  %vl  feiern!  — 
Ist  es  ans  gelungen ,  der  Aafmerhsaaikdt  aaaerer  Leser  aaf  dna 
Torlieg.  Wedc  iiberhaapt  darch  das  Yorsteheade  wirklidi  eine  in- 
diridaelle  and  besondere  Biditnng  gegeben  sn  haben ,  so  können 
wir  naa  mit  naserm  Bericht  aber  die  Binaelheiten  desselben  «^ 
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hm  Milk  Wir  filimi  im  dieser  B«tidu«g  bw  Boek  Ftignite 
UL  Zw  Z«t  liegt  QBgeOkr  das  DritiktU  des  GftBse«  us  rmti 
dar  2.  ThL  soll  bald  iblgea.  Jeaer  1.  TMI  kört  gerade  da  ra 
eniyeii  aaf,  wo  derW^  naeh  den  eigeatlichea  Zide  der  Was- 
teeng  seilieB  AafaBg  nakrn.  Bi  fuhrt  aas  mi«  dem  Kehen  Pil. 
fv,  den  teiae  trcflidie  Haoafraa  aad  drei  jaagere  Freaadei  awia 
Itrste  oad  Naforforaeker  aad  der  Arehitektar  -  nad  Laadadadb» 
■der  Mart  Bemals  begleilea,  aber  Wiea  aaf  der  Deaaa  vad 
jareh  das  sebwane  Heer  gr^steatbeils  im  iaebtigeB  Daajplsclilb 
Mcb  GoastealiDopei,  wo  die  Reiseade«  iaAlieni  Aar  9  Tage  ter* 
weOea.  Die  a&chste  Statioa  tob  da  ist  SByna  aad  bier  debai 
mA  der  Aofealbalt  sdioa  aaf  4  Woebea,  die  jedecb  saai  Tbeil 
a  der  iBtOfeasaateB  DigressioB  sb  eiaigea  der  siebea  ftllestea 
ChristaigOHieiodeB  ia  Kleiaasiea  beaatst  werdai.  Hil  dsBi  2Xk  Nen 
1836  wv4  aacb  eiaer  mabsamea  Fabrt  im  Ardiipelagas  Rbodaa 
oradit  Bad  aai  24«  wieder  Terlassea,  aber  scbea  am  2^7•  Jiegl 
te  BcUff,  das  aasere  Reiseadea.  trägt,  im  ftasseiea  HafeB  tob 
Absaadria  for  Aaker »  freilicb  am  erst  aut  deii  1.  Deebr«  die 
•chueBe  Gedaidsprobe  eiaer  dreiwftcbeatlicbeB  Qaaraataiae  sb  be- 
giaaca.  Nbb  wird  das  Weihaachtsfest  ia  Alexaadria  Terlebt  aad 
sAsa  der  28.  Dec  ib  alk^r  Frabe  sieht  aaeere  Pilger  aaf  emer 
Nlbaike  ia  dem  Machmat  -*  Kaaal,  um  bald  daraaf  ia  dem  berr- 
iiebea  Nil  aar  sebeaslea  Wasserfabrt  der  Erde ,  sagleieh  ia^  der 
•Abaatea  labiesseit  Aegypteas»  im  aafbliheadca  FrabUagCL,  'eia* 
samaadeB.    Der  4«  Jaa.  des  Bsaea  Jahres  fuhrt  sie  aacb  Cair0| 

•  der  Herrsdierstadt  des  jetiigea  Aegypteas,  aad  soaftit  aa  dea  Aa* 
firngspaaet  der  eigeatUebea  Reise  ia  das  Horgealaad ,   ans   aber 

'  aaf  diese  Weise  aa  das  Eade  des  1.  Bdes.,  aiit  der  freaadlicbaB 
lassichl  jedoeb ,  dass  der  2.  Tbeil  aas  .^dardi  die  Sl&dte  des 
Reichs  der  Memphilea  aad  durch  die  Wustea  des  Siaai  aad  des 
Her  aaeb  dm  gdoblea  Laade''  (Verr.  S.  XI)  geieitea  eolL      44. 

[39]  Der  Sinai.  Reisebilder  tob  Al€:t^  DumM  u. 
JL  Dauzats.  Aas  dem  Fnuu.  2  Tkle«  Cassel,  Krieger'* 
KheBochk.  1838.   268  n.  238  S.  8.  (2  Tklr.  12  Gr.) 

Kia  Terwort  gibt  aber  die  BatstebuBg  dieser  ^^Reisebilder^ 
SS  weaig  Aafscblass ,  wie  aber  dea  Titel :  „Der  Siaai^^  Aller- 
diags  lernt  der  Leser  ibu ,  seiu  Kloster  aad  die  es  bewohnendea 
Moache  keaaea,  aber  erst  tob  S.  102  aa  bis  146  im  2.  Thie., 
aad  BDt  ebea  so  Tiel  Redit  bfttte  das  Baeh  Aiexasdriea ,  Cairo, 
dai  rotho  Meer  b.  s,  w.  beissea  kdaaea«  Bbeaso  weaig  habea 
die  aaf  dem  Titel  geaaBBtea  Fraasosea  etwa  Bgjptea  besodit 
Ke  BBS  bier  TorgefibrteB  ReisoBdea  siad  eia  Haler  Tajlor ,  eia 
SsetObier  Mayer,  aad  ^der  Terbsser'V (wer?) ,  welche,  scbsial 
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«8,  die  den  Fraaiosen  tob  den  EsglilDdeni  In  Beschlag  geiMiii« 
mene  Nadel  der  Cleopatra  beim  Vicekdmg  reclamiren  sollteii.  Da- 
to» abgeeeheii»  können  wir  dem  grossen  Foblieom,  das  mehr  ^jm« 
terhalten,  als  gründlich  unterriehtei  sein  will,  tob  diesen  (XI)  Bil- 
dem  den  mannichfachsten  Genoss  Torsprechen.    Sie  athmen  leben- 
dige Phantasie,  blühendes  Colorit  and  treue  Natnr;  mehr  kann  bijui 
nicht  verlangen.      Ref.  hat  fiel  über  Bgjpten  gelesen  nnd  4och 
hier  auch  sich  sehr  angesogen  gefühlt.      1)  Alexandrien   macht 
den  Anfang ;  die  Reisenden  kamen  am  22.  April  1830  dahin.    Die 
Entstehung  Alexandriens,  besonders  aber  die  Art,  wie  Alexanders  ' 
Leichnam  in  die  von  ihm  gegründete  Stadt  gebracht  wird  (LS.  21), 
ist  ein  ergreifendes  GemAlde«    Viele  Schilderungen,  x.B.  die  Tom 
türkischen  Bade,  sind  höchst  komisch  oder  humoristisch  gehahea, 
^was  Ton  vielen  Scenen  des  gansen  Bachs  gilt      Die  Reise  geht 
2)  nach  Damaskus  und  Rosette;  es  kommt  der.Kramsm  (Cham- 
sini),  man  sieht  die  Pyramiden,  und  ist  3)  inCairo.    Die  Herren 
werfen  sich  in  orientalisches  Costüms,  stellen  Betrachtangen  über 
gothische  nnd  arabische  Architektur  an,  besodien  Moscheen,  Ci- 
tadeUen  u.  s.  w«  und  geben  eine  meisterhafte  Schilderung  voot  Un- 
tergänge der  Mamelucken  1818  (S.  127—130).    Der  Sklayifintti- 
markt   (etwas  lüstern  gehalten),   wftre   ein  hübsches  Genrebild« 
4)lAarad  nnd  die  Pyramiden  ist  historisches  Gemülde  zu  neiinett« 
Der  5)  Besuch  beim  Obersten  SeWes  und  Clot-Bei  führt  uns  in 
das  T^oben  des  Hauses  rin,  wo  auch  die  üppigen  Almte  nidit  fdi- 
len.    In  6)  werden  die  Anstalten  xur  Reise  nach  Sinai  getroiEenu 
Man  kommt  in  die  Stadt  derTodtenbisium-Moccatan.    7)  Führt 
uns  in  die  glühende  Wüste,  mit  ihren  Leiden,  gefihrKchen  Aben- 
teuern, Dieben  und  Rftubern  machen  wir  BekapntschafU    Bs  gdt 
dareh*8  rothe  Meer  (Erinnerung  an  Bonaparte's  Geiahr  hier) ;  der 
Name  Bunabardo  gilt  noch  jetzt  als  Talisman,  wie  Tor  40  Jah- 
ren;  8)  gibt  die  Fortsetzung  des  Kara?anenzugs ,  und  9)  bringt 
ups  ans  Kloster  des  Sinai ,  worauf  wir  noch  10)  den  Horeb  be- 
BUdien,  nnd  in  11)  den  Rückweg  antreten.     Druck ,  Papier  und 
Uebersetuing  ist  gut.  '^r. 

[40]  Die  Donaureise  ?on  der  Einmündung  des  Lulwigs- 
Kanals  nach  Constantinopel.  Handbuch  für  Reisende  Ton  Uba 
nach  Wien,  Fressburg,  Pesth,  Constantinopel,  dem  ArchipelaguSi 
Griechenland,, über  die  Ionischen  Inseln  nach  Italien.  Als  Fort- 
setzung der  Reise  -  Handbücher  in  der  Schweiz  und  am  Rheine 
?on  Dr.  A.  SckreAer.  Mit  den  Bxcursionen  1)  Ton  Ulm  nach 
Hohenschwangau;  2)  Tön  Linz  nach  dem  Salzkammergute;  3)  nach 
den  BAdem  Ton  Mehadia;  4)  Ton  Constantinopel  nach  den  Rus^ 
siechen  Hftfen  am  schwarzen  Meere  u«  s.w.  Nebst  den  Postafsaa- 
sen  Ton  Dbn  bis  Semlin  u.  s.  w.    Mit  2  StablsU  n.  2  Karten. 
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Heidelberg,  Engelmaim'sdie  Yedagdu  1839.    VI^  484 
».  88  S.  8.  (3  Tür.  8  Gr.) 


Ex  nagoe  leMmi  Dm  heissl  hier:  1)  Bit  HuriUeber, 
welche  A.  Sdureiher  fir  Reisende  am  Rheu  «ad  ia  der  Sehweti 
heraasgab,  tiad  ttagst  bewilbrt,  oad  so  ist  aack  fie  Zwednisaig* 
keii  dieses  a  priori  aasaaebaiea.  2)  Was  der  Leser  ia  diesefli 
Bmche  sa  fiadea  beffea  darf ,  sagt  ikai  scboa  d^  laage  TitoL 
ladessea  fiadet  er  doA  fast  aock  aiekr,  als  dieser  aagibt,  dem 
die  Jetsfea  88  S.  fahiea  iha  darch  gaaa  Grieehealaad  aad  Italioa 
bis^Mailaad  Uaanf.  Allerdiags  ist  die  gaaso  Arbeit  aicbt  aaf 
selbstgeBMulte  Reisen  gegriadet ,  aber  die  besten  Reisebesebrei- 
kugen  TonBerggreen,  Peul  oad  Sdimidl  (ia  Betreff  Wiens)  Prs- 
kescb,  Senilasso,  Tietz,  Tbierscb,  Urqabart  a.  s.  w^  sind  ieiss« 
aad  mit  Umsiebt  benatst,  Maacbes,  was  Sagen  Toa  alten  Rainen 
a.s.w«  betriA,  ans  6eib  n.  A.  wörtKcb  aa%enommen  nnd  aut 
ciaem  Worte,  der  Reisende  wird  nidit  kicbt  irre  geübrt  oder  gar 
Terlassen  werden,  wenn  er  diesen  Fobrer  wAblt.  *Nor  die  Karte 
sollte  anf  festem  Papier  gedrackt  seia,  am  sagen  sn  können,  dass 
das  Aenssere  natadelbaft  sei.  —  Karser  geballen,  aber  braacb-i 
bar  fiir  AUe,  die  nur  bis  Coastaatiaopel  gehen  wollen,  ist  die 

[41]  Pittoreske  Donaofahrt^  Yon  Ulm  bis  KonstaatiatH 
YSL  Bine  romaatisch  -  malerische  Scbilderaag  der  meikwürdig- 
«lea  Ortscbafiea,  Schlösser,  Boi^^en,  der  schönsten  Gegenden  aad 
Feramebtea  an  der  Doaaa,  wie  aneb  der  gefilbrliebstea  Stellen 
dieses  Flasses ,  aebst  eiaer  Debersicht  der  Dampbcbifiribrt  anf 
deawelben»  Eia  Handbuch  für  Donanreiseade.  Afit  1  Strom- 
karte.    Wien,  Gerold.  1838.    236  S.  8.  (20  Gr.) 

Die  Reise  beginnt  mit  einigen  allgemeinen  Bemerhnngen  iber 
Eatfemnng  der  Orte,  Preise  der  Fahrten  dahin,  Beschaffeabeit  der 
Fabnenge,  welche  ansser  den  Dampfschiffen  gewöhnlidi  sind,  nnd 
f erfolgt  dann  nach  der  Karte  Ort  für  Ort,  bei  jedem  aach  Bhass- 
gäbe  seiner  Grösse  n.  s.  w.  verweilend.  Wie  Lins  (mit  mehr  als 
20,000  Eiaw.!)  eine  kleiaeSladt  geaannt  werden  konnte  (S.70),. 
ist  schwer  sn  begreifen,  denn  dann  siod  Yil8hofenv.a.OrteBichi 
aamal  Städtchen  zn  nennen.  Eben  so  möchten  wir  aber  im  Ge- 
geadieil  den  dortigen  sogenanaten  Yolksgarten  dem  wiener  nm 
kernen  Preis  rorsieben.  Papier,  Drack  nnd  Karte  siad  gnt.        110. 

[42]  Wanderang  darch  den  Harz.  Ton  Wilkelm 
Blumenhagen.  Wi  39  StaUstichen.  Leipzig,  Geo^ 
Wigand.  (o.  J.)     256  S.  gr.  8.  (3  TUr.  8  Gr.) 

Andi  n.  d.  Tit.:  Das  malerische  nnd  romantische  Dentscblaad. 
T»  Section. 
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fit  UUet  Um»  Yftatiwsng  dm  5.  TU.  to  ,,mIirisdM> 
und  romantiscbeii  Deutodilaiids'*  und  empfiehlt  sieh  den  uhlrei« 
I  chen  HanraseBden  durch  ebeft  so  Yolbtändige  Darstellasg,  wie 
durch  die  gescbnuMdcyoUe  Fom  und  kostlMie  Anmtettoiig ,  bei 
welcher  wir  Mr,  statt  einiger  andern  Bilder,  eines  Tom  Aleuehade 
und  der  VictoMiöhe  gewiinscht  hftUen.  Man  denke  sich  eine  Ga»! 
Seilschaft  von  jnngen  kräftigen  Fnssreisenden,  welche  y^  Norden 
her  in  den  Hars  gehen  nnd  seine  Berge  nnd  Thftler  besnchen» 
Nor  den  Yerhars,  Hännsftdd,  Eisleben  lassen  siennherfihrt.  Dii 
mannichfiidien  Charaktei]^  der  Reisenden,  die  Fremden,  die  Hars» 
bewohner,  mit  welchen  sie  zosammenkommen ,  die  klrinen  Äbea« 
tener,* welche  sie  bestehen,  die  Episoden,  welche  daran  gekni^i 
sind,  verboten  jene  Monotonie,  die  jeder  Beschreibung  sonsl 
ist,  nnd  bilden  eine  lebendige  Staffage  in  dem  grossen  Landsd 

SAlde,  das  sich  hip*  bald  iieiter,  iiald  dfisler  gestaltet,  aberi 
0  wohlthnend  fBr  das  Hers  schliesst  nnd  nns  nm  so  kos 
eher  dfinkt,  da  der  Yf.  den  mineralogischen,  den  bergmannipchn| 
den  historischen  Theil ,  ja  selbst  den  statistischen  einz«i«hM| 
wnsste  nnd  nur  etwa  den  Botaniker  nnsnfrieden  lassen  durfte  H 
grossem  Vergnügen  hat  Ret ,  der  selbst  drmmar  den  Han  b«i 
sndito ,  sich  durch  diese  Lectnre  wieder  dahin  Torsetzt  gefuhlil 
wenn  er  gleich  im  Bodethale  bei  R$beland  „die  Herrlichkeitei 
des  planensehen  Gmndes  bei  Dresden^  nicht  zn  finden  f  ermedd 
hatte  (S.d8),  nnd  die  Banmannshöhle,  die  Bielshöhle  nicht  mit  da 
nuJFAntiparos  yergleiehen  möchte  (S.  39).  Aachist  es&lsck,  wen^ 
hier  wieder  erztihh  wird,  dass  die  Banmannshöhle  von  ihrem  Bittk 
decker  den  Namen  nnd  ihm  das  Leben  gekostet  habe.  Die  Bt» 
weise  dayen  gibt  F.  Niemann*s  „Handb.  f.  Harsreisende'S  Halbe»»' 
Stadt  1824,  S.  25  f«  Bei  Blankenbnrgs  Schlosse  konnten  wohl  Ä| 
Bildnisse  des  Csaars  Peter  d.  Gr.,  seines  Erstgeborenen,  Pel«| 
•Alexiewitsch  nnd  seiner  nnglucklich^n  Gemahlin,  so  wie  der  scM 
nen  Anrora  Ton  Königsmark  aogefuhrt  werden ,  da  „die  weisill 
Frau*'  eine  Stelle  fand.  Mit  Yergnagen  ist  Ref.  nun  fibera 
worden,  dass  er  keine  schwachen  Nenren  hat,  denn  er  war 
mal  auf  dem  Reiostein ,  ohne  dass  er  bei  dem  Herabgieiten 
Blicks  in  die  farchtbare  Tiefe  ,^snnickge9chroeken  sei'^,  noch 
niger  worde  ihm  „die  Brost  zusammengeschnürt**  (S.  96). 
Sache  ist  hier  ein  ^enig  übertrieben ;  ein  Fehler,  der  öfter  u 
kommt.  So  beginnt  audi,  wenn  man  yon  Thale  oder  der  BIc 
bitte  aus  die  Rosstrappe  ersteigt,  am  'brettemen  Gasthaag« 
im  Lanbholze  keinesweges  „die  Beschwerde  und  Gefahr**  (S«  101 
im  Gegeotheil  scheint  hier  eine  Verwechselung  mit  dem  Wo 
Uttgs  der  Bodo  hinauf  stettgefnuden  zn  haben,  wo  allerdings! 
schwerde,  aber  auch  keine  Gefahr  yorwaUet.  Dem  Ref«  wenign« 
wurde  auf  dem  erstem  Wege ,  erdt  im  yorigen  Sommer ,  wed« 
ndie  Wango  heisser,  noch  der  Athem  kenchender**  (S.  102)»     T«i 
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KiileheBspraiig  Ms  sEam  Falkentteis  mH  Stiiadcii  laaf  fiwt  jede 
HeMcieiispar  versdiwiiid«n;  iraraiii  tieki  gar,  der  gaise  Weg 
befragt  kaom  3  StiuideB;  dagegen  findet  sicli  Tom  ersten  Pnnele 
an  „die  8cb5n  erhaltene  Strasse**  selten  leer.  Die  Sage  tom  Iw- 
ker  Ton  Faikenstein  Utie  woU  (S.  161)' dahin  beridtigt  werden 
wHen ,  dass  nicht  der  niadecfte  Gmnd  dasn  in  Aeten  geüuidea 
vird,  die  deek  wohl  da  seinmüssten,  da  „die  Pfiurrerstediter'^  die 
Zeit  nach  der  Refonnalion,  nnd  also  geregehe  Jnstix,  Tsranssetst 
Die  bronxeoe  Reiterstatae  Ton  Gustay  Adolf  (S.  152)  lässt  auf 
etwas  Grosses  schliessen;  sie  ist  indessen  nnr  eine  bronsenehfibi» 
Mbe  AtMt  TOtt  etwa  einer  Pallie  Hdhe.  Die  des  Falkenstone 
ufern  gegenaber  liegende  Klippe,  wo  Klopstock  einen  Gesang 
ißt  l^siade  dichtete,  hatte  wohl  anch  erwShnt  werden  dfirfen,  und 
st  Termissen  wir  bei  llefeld  (S.  184)  die  Schlachten  nnd  Waeser- 
ftlle  der  bdsen.Bäre.  Bben  so  konnten,  da  doch  fast  alle  alten 
Sagen  mit  Recht  anfgenominen  suid ,  die  tmu  Katsensteine ,  yom 
Liehtenstein  und  dem  Ritter  Hans  Ton  Bistorf  bei  Osterode  eine 
Steih  fuiden«  Doch  Ref.  will  nicht  tadeln ,  sondern  nnr  se%en, 
dass  er  andi  weiss,  wie  es  im  Harse  anssiehl,  wenn  er  ihn  and 
nicht  so  nehön  beschreiben  kann ,  wie  sein  Hr.  College  Blanen* 

[43]  Bdgieiu  Handbfidilein  fBr  Reisende,  die  sieb  selbst 
leicht  und  schnell  snrecht  finden  wollen^  Mit  1  Karte  nnd  1 
Plan  des  Schlachtfeldes  Ton  Belle  -  Aliiance.  Cöblenn^  Bädb« 
cker,  1839.    XXVm  u.  199  S.  8.  (1  Thlr.) 

Ke  Silposlen  Torsetsen  jetst  schnell  nach  Belgien',  nnd  dort 
iohren  die  ffisenbahnen  nadb  den  grossen  Stftdten  eben  so  rasch 
als  wohlfeil.  Bbnen  14  Tagen  kann  man  sie,  wie  dieses  Bnch* 
lein  aeigt ,  alle  besnehen  nnd  besehen ,  wenn  man  nicht  gerade 
Yiel  Zeit  auf  Gaierieen  oder  Fabriken  rerwendet.  Was  diese  An- 
leilang  swm  Bereisen  dieses  Landes  gibt,  ist  Alles  praktisch,  knrs 
gehahen ,  aber  doch  so ,  dass  man  des  Lohobedieoten  entbehren 
kann.  Znm  Gmnde  gelegt  ist  Morraj's  „Handbook  for  tra?el* 
lers^,  aber  ans  deutschem  Gesichtspnnct*  Bei  Angäbe  Ton  Bü- 
detn  werden  Schnaase's  „Niederländische  Briefe^V  bei  der  SchiL- 
demng  ?on  Waterloo's  Gegend  Yarahagens  ▼•  Ense  nnd  GroK- 
mans  Naehricbten  nber  die  Sehlacht  nnd  bei  John  Coekerills  M»- 
schinenbbrik  Nisards  Scbildemng  benntst,  das  Uebrige  bemht 
■eist  anf  eigener  Ansidit,  nnd  serfiült  1)  in  aligemeine  Skizse, 
dann  2)  in  XI  Reiseronten,  woton  die  ietste  schon  ron  Brnssel 
■acb  Paris  fibrt.  Das  Kärtchen  von  Belgien  nnd  der  Plan  Ton 
Watetloe  ist  dentUch  imd  rein  gearbeitet  107. 
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Geschichte. 

[44]  Abriss  der  WeKgeschichte.  For  Schalen  n» 
Sdbstuitenidit  bearbeitet  Ton  P.  A.  Liebler  ^  Oberiebrer  ia 
HAimbeiin.  2  TUe.  i.  Tbl.  d.  Geeeb.  d.  Altertbams.  2.  TU. 
d.Ge8cb,  d.  Mitlelaltera  n.  d.  nenern  Zeit,  Mhnnheim^  Schwan 
und  GotafBohe  Holbachh.  1838.  YIII  u.  103  ^  X^ 
170  n.  22    S.     gr.  8-    (14  Gr.) 

1.  TU.  Attcb  0.  d.  Tit. :  Alias  der  Gesch.  d.  Altertbams 
«•s.w.  (6  Gr.) 

2.  TU.  auch  n.  d..  Tit. :  Abriss  der  Gesch.  des  Mittelalters 
und  der  neoern  Zeit  n.  s.  w.  (8  Gr.) 

Für  den  geringen  Umfang  nnd  für  den  Unterricht  Derer, 
wdcbe  noch  aof  einer  sehr  niedern  Stnfe  stehen  und  wdchea 
somit  etwas  Höheres  nicht  geboten  werden  darf,  ist  hier  im  Gän- 
sen genommen  xiemlich  Tüchtiges  geleistet.  Zwei  Dinge  bütlen 
indess  Ton  dem  Yf.  noch  besser  dnrchdadit  werden  Stilen.  Zu- 
erst die  Anordnung  des  Stoffes.  Manches  steht  da,  wie  ans  dem 
Himmel  gefallen.  Man  sieht  nicht ,  wie  nnd  warum  es  an  diese 
Stelle  kommt.  Im  2*  Theile  sind  davon  Beispiele  die  gani  in 
der  Kürze  erzAhlte  Geschichte  des  Unterganges  des  vandalisdien 
Reiches  in  Afrika  S.  20. ;  dann  einige  Worte  über  das  König- 
reich Jerusalem,  die  um  so  mehr  befreniden,  als  die  Geschichte  der 
Krenuuge  liingst  erzfihlt  und  diese  wenigen  Worte  dort  an  ihi«r 
Stelle  gewesen  wären.  S.  ^9.  Der  Vf.  ist  durch  eine  tische 
Anwendung  des  ethnographischen  Principe  auf  diese  Ifinge  g^ 
kommen«  Zweitens  h&tte  derselbe  bei  manchen  Aenssemngen 
umsichtiger  Terfahren  sollen.  Im  1.  Thle  sollte  z^  B.  S.  6  jiichf 
gesagt  werden,  dass  die  Religionen  Roms  und  Griechealands 
Zweige  der  alten  indischen  Religion  wären.  Ebenso  wenig 
S.  29 ,  dass  die  Verwendung  der  Elepbanten  mit  Thtirmen  auf 
den  Rucken  bei  den  f  ersem  aufgekommen  sei.  Eben  so  wenig 
S.  43 ,  dass  die  Staaten  Sparta  und  Athen  sich  nach  der  dori- 
schen WaaderuDg  gebildet  hätlen,  wenigstens  ist  das  in  Be- 
siehuDg  auf  Athen  ungenau.  Am  allerwenigsten  aber  S.  77,  dass 
Augustus  keineswegs  den  Kaisernamen  gebraucht  habe ,  sondern 
nur  die  höchsten  Wurden  in  seiner  Person  Toreinigt  gewesen, 
denn  ohne  allen,  Zweifel  wird  Niemand  wissen,  was  er  bei  die- 
ser Aeusseruag  des  Yfs.  denken  soll.  Imperator  und  Angnnttts 
nannte  sich  Caesar  Octarian,  der  YL  nennt  ihn  ja  selbst  so; 
Kaisev  konnte  er  sich  natürlich  nicht  nennen ,  weil  die  Römer 
weder  dieses  Wort  noch  diese  Sache  hatten.  Bei  aller  Enge  des 
Raumes  hätte  doch  über  das  wichtige  Karthago  etwas  mehr    als 
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&  dorfiigen  Worte  aagefikrt  werden  sofle»,  mit  imm  ee  8. 35 
0.36  abgeferti(^  worden  ist 

[45]  Grallme  der  mericwardigsten  und  anaeheBdeten 
Begebenlidteii  ans  der  Weltgeechichte  tob  Beginn  der  clirisci. 
Zeitreclinnng  bis  snm  westphftliscken  Frieden.  Dargestellt  Ton  H^ 
Fortmann.  3.  TU.  Mit  1  Stahlst  Leipzigs  KoDmanD. 
1838.    IV  n.  570  S.    gr,  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

[Vgl.  Repert  Bd.  XV.  No.  SVL] 

Da  das  Werk  bestimmt  ist,  ein  belebrendes  Lesebndk  ffir 
Meimann  zn  sein ,  so  bat  der  Yt  ior  eine  grosse  Abwechselang 
gesorgt ,  ohne  dass  er  jedoch ,  in  diesem  Bande  wenigstens ,  alle 
Jahfhnnderte  nnd  alle  Zeiten  dardi  einander  warfe,  ans  einer  in 
fie  andere  gewaltsam  nbersprftnge*  Den  BiDgang  bilden  Scenea 
ns  dem  Jngendleben  K.  Maximilians  IL,  das  lettte  fanstreditliche 
Datemehmen  in  Dentschland  durch  Wilhelm  ron  Gmmbaeh,  zwei 
abgesdiloesene  nnd  woblgelongene  Erzlblanges«  Der.  Yf.  liefert 
daan  einen  Aufsatz ,  „Coltiinnstand  in  Dentschland  nach  Einf&h- 
niBg  des  Reformation**  nberschrieben,  in  dem  man  freilich  nichts 
Brschöpfendes  findet,  der  sich  eigentlich  anf  einige  hingeworfene 
Aesssemngen  redncirt.  Nadidem  Ton  den  Hexenprocessen,  Ton 
der  tenetianischen  Staatsinqnisition  gehandelt  woiden ,  scbitdert 
der  Yl  die  spanische  Inqoisition.  Yen  derselben  wird  (8.  46) 
geartbeUt,  ne  sei  ein  Institut  ganz  eigener  Art  gewesen,  das 
in  dem  ganzen  Laufe  der  Zeit  kein  Yorbild  finde ,  das  mit  kei- 
nem weltlichen  oder  geistlichen  andern  Tribunal  zu  yergleichea 
sei.  Dieses  mogte  riel  zu  riel  gesagt  sein.  Hierauf  folgt  die 
Gescbidbte  des  spanisdien  Infiinten  Don  Bjirios ,  des  Königs  von 
Portogal,  Sebastian,  Henen  man  ansieht,  dass  sie  nach  guten 
Yorbildem  gearbeitet  sud ,  wie  sich  denn  überhaupt  bei  dem  Yf. 
aidit  allein  Fleiss  und  Trene ,  sondern  auch  eine  glfickliehe  Anf- 
ittsmigsgabe  nickt  Terkeanen  lAsst.  Daran  schliesst  sich  eine  ganze 
Reihe  von  Capiteln,  welche  nicht  so  Terbindungslos  wie  die  frü- 
heren dastehen,  die  znsammen  ein  grösseres  historisches  Tableaa 
bildea.  Die  Yorfohrung  mehrerer  soldier,  in  sich  selbst  znsammen- 
hiageader  Tabieanx  hfttte  dem  Werke ,  wenn  der  Y£  daran  allge- 

gehaiten,  einen  grossem  Werih  gegeben,  als  den  es  nun  in  der 


BAaadlnn^weise ,  die  angenommen  worden,  gewinnen  kann. 
In  dem  erwähnten  Tableaa  bilden  Blisabeth  Ton  England ,  Marin 
Steart  Ton  Sehotthind  nnd  Philipp  Ü.  tou  Spanien  die  Haoptper- 
ienea.  Es  ist  ein  ziemlidi  Toliständiges  GemAlde  der  grossen 
Wdtbegebenheiten ,  in  denen  diese  Drei  erscheinen,  gegeben, 
«uaentlich  ist  die  Geschichte  des  Abfalls  der  tereintgten  Nieder- 
httde  gnt  nnd  ausführlich  behandelt  Nachdem  der  Yf.  dioeies 
TaMean  voUendol  nnd  eine  Geschichte   nnd  eine  Sdiildemns 
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toPA|i6t£Sxi«8Y.gfg6benlii^  wird  ein  sweilm  »oldietCkBdll 
abermals  imter  melurera  Robriken  nnd  Capiteln,  TOrgefiilirt,  # 
Beligions-  nnd  Bargerkriege  Fraokreiclis  im  16«  Jakrlioiidttl 
Dieses  Gemälde  ist  indessee  weder  so  toUstftiidig ,  noch  eni 
dem  Yf.  so  wohl ,  wie  das  erstere  gdnagen.  Der  Vf.  bleibt  wd 
einige  Zeh  bei  Frankreieh  steheo.  Br  schildert  den  MarncM 
Yoa  Aacre  und  den  Cardinal  Richeliea.  Es  folgt  dann  eiaeBdh 
Ton  BrzAhlongen  aus  der  Gescfaidite  Deatsdilands  zur  Zeit  || 
dreisstgjfüirigen  Krieges.  9ie  hangen  indessen  oftmals  nifr  loeM 
an  einander  und  man  sieht  nieht  recht ,  warum  der  Yf.  nicht  ll 
her  eine  snsammeahAngende  Darstellong  gegeben  hat.  Di«  lll 
hebnng  des  Hauses  Bragansa  anf  den  Thron  von  Portngal  ^  i 
Geschichte  des  Aofstandes  Ton  Neapel  nnter  Masanieilo  tmsJ 
die  Schilderongen  ans  dem  SQjfthrigen  Kriege  Ton  der  fiirnrhtll 
der  englischen  Revolation  und  Cromwellsy  Ton  den  es  scheint,  dl 
sie  der  Gleichartigkeit  &es  Stoffes  wegen  lieber  neben  die  « 
schichte  des  30jfthrigen  Krieges  gestellt  werden  masslen,  I 
Uebrigen  ist  gerade  dieser  letstere  Theil  des  Bandes  rechi  I 
gearbeitet,  wie  denn  nberhaopt  das  Ganae  als  belehrende  uJj 
haltnng^empfohlen  werden  kann.  sS 

[46]  Der  dreisngjährige  Kriege  Guta?  Adohli  fl 
WaOeisteu.  Von  Dr.  C.  A.  Mehold.  1.  Bd.  SM 
gart^  Literatnr-Comptoir.  18S8.  IV  u.  439  S^  a^ 
(1  Thlr.)  ^% 

Da  dieses  Bnoh  offenbar  fiir  die  Dnterhahang  der  hJOm 
ud  gebildeten  Stände  berechnet  ist,  ein  gelehrtes  Werk  nl 
nein  ioll,  was  anoh  yon  dem  VC  in  der  Vorrede  dadnrdi  s«l 
kennen  gegeben  wird,  dass  er  sagt,  den  gelehrten  Plonder  W 
er  weggeworfen,  so  ist  sa  erinnern,  dass  fiir  diesen  Balmfi 
Vf.  in  kCraem  AbsAlsen  hätte  schreiben  sollen*  Sie  lanfon  M 
drei  bis  Tier  Seiten  fort.  Das  ermüdet  Anfinerksaaktil  ■ 
Geduld,  besonders  wenn  der  Inhalt  solcher  langen  Sfttne  i 
Betrachtnogen  vi^et  dio  Znstiinde ,  Gxclamationen  über  die  Gifl 
oder  die  Bosheit  der  Menschen  enthiUt ,  die  man  sehr  ofk  boS 
dni«h  die  geschichtliche  Darstellong  selbst  dem  Leser  aiinftfl 
nnd  maahen  Utsst.  Das  Vergnügen  eines  gebildeten  Lesen  j| 
steht  oft  wesentlich  darin ,  dass  er  skh  eben  diese  Diiuew  wm 
schaffen  kann.  Der  Vf.  hat  im  Uebrigen  Das,  was  er  yera^ 
nun  den  besten  Quellen  in  arbeiten,  im  Gänsen  genommen  irf 
geleistet.  Bekanntlich  kann  indess  ans  den  Quollen  keiaeswM 
Alle«  genommen  werden«  Manche  von  den  Betraditnngon  ua 
firMttgen,  die  yon  d«ai  Vi.  angestellt  werden,  sind  nicht  hSm 
^  B.  wenn  gleich  am  Anfange,  wo  ein  Ueberbiick  über  dieJ 
fsMAtmagegebeiwird,  K^Karf  V.  in  semein Vechabm  im  deA 
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bea  godnldtrt  iraa  gMigt  oder  doeli  zq  tenltthiB  gegeboi  wfnt, 
C8  kake  dbr  Kaiser  eieh  mild  gegen  die  Refermatioa  nod  die 
idiSBg^r  derselben  erwiesen«  Das  beweise  sein  stetes  JE5geni, 
sein  Aufechieben  der  Sacke  bald  auf  einen  Reickstag ,  bald  auf 
ein  ReligionsgesprAek  nnd  bald  auf  das  öknnieniscke  Condl ;  wenn 
kinzogefigt  wird ,  dass  dieses  gesckeken ,  weil  der  Kaiser  inekr 
nach  dem  Rnkme  eines  weisen  Staatslenkers  als  eines  dnrdi-  ' 
greifenden  Henrsckers  gestrebt  kabe,  so  ist  dieses  ein  darckann 
nnriektfges  Urtbeil.  K.  Karl  Y.  war  sein  ganzes  Leben  kindnrck 
ein  standkaAer  Feind  des  Reformation.  Wenn  er  temporisiitei 
wenn  er  dnrck  sein  Temporisiren  der  Reformation  einen  festen 
Grnnd  nnd  Boden  yersckaffle ,  so  gesdiab  es  sekr  gegen  seinen 
Willen«  Dass  er  aber  temporisirte ,  lag  an  seinen  andern  Ter- 
kftkaisseni  die  ikn  stets  kinderten,  anf  die  Reformation  sn  sckla- 
fen,  wie  er  wollte  nnd  wfinsckte.  Was  den  Stil  des  Vft.  an- 
laagtf  80  ist  derselbe,  mmal  da  er  beim  Sckreiben  rieb  sonst 
die  k5kore  Gesellsckaft  als  Leser  gedackt  zn  kaben  sckeint ,  nickt 
edel  genug  gekaltea.  Hierron  einige  Beispiele«  Von  dem  Knrl 
Uaximilian  Ton  Baiem  wjrd  S«  119  gesagt,  er  sei  in  den  Bän- 
del mit  der  Reicksstadt  Donauwörth  wie  Terbissen  gewesen«  Zu- 
weilen  ist  die  Spracke  selbst  etwas  pinmp ,  s.  B.  8«  221 :  „In  der 
Tkat,  es  war  warn  Toll  werden,  wie  pinmp  der  landesTlterlicko 
SteÜTeftreter  sntappte.^  Oder  die  gebrauchten  Ausdrfidio  habeii 
etwas  Seltsames  und  Possirlickes ,  x.  B.  S.  319:  „wer  wird 
Deutschland  aus  diesen  Verworrenheiten  kerauskelfen ,  worin  es 
verzopft  und  terwacksen  ist«**  Das  ganze  Werk  wfirde  eine  anmu- 
diigero  Brsekeinung  bilden,  besonders  wenn  die  Darstellung  ins 
Kürzere  gezogen  nnd  der  Yt  mit  seinen  Relexionen  und"  bda* 
mationen 'etwas  sparsamer  Terfkkren  wfire«  91. 

[47  j  IHe  flöfe  nd  CnUnette  Enropn'n  im  aobtieUltm 
JaMin&deit.  Von  Dr.  Fr.  Föriter^  K.  Pr«  Hofrathe,  des 
«s.  Krennes  u.  St  6eorgenH)rdens  Ritter«  3.  Bd.  Potsdam^ 
KßgeL  1839.    X\I  m  480  S«  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit:  Friedridl  August  IL  König  Ton  Polen  und 
Knrlint  iron  Sadmen;  seine  Zeit,  sein  Cabinel  nnd  sein  Holt 
Von  u.  s«  w.        '  ^ 

[Vgl.  Repevtor.  Bd.  XIL  Hm.  848.] 

SduMi  bei  Gelegenkeit  der  Anzeige  der  ersten  beiden  BiRnda 
kaben  wir  dieses  Opus  des  Hm«  FSrster  als  ein  sekr  leicht  zn«- 
sammengeiinimertes  beieicknet,  wobei  der  Vf.  die  ikm  gerade  in 
die  Hunde  ge&Uenen  Quellen,  ohne  eich  mit  Priifting  und  Ver- 
^ribtättdignag  derselben  Tiele  Mühe  am  geben,  in  nickt  allzn 
kttgweiK^r,  aber  auch  nickt  geistreicker  Darstellung  wieder  {ge- 
geben hat.    Das  Beste,  was  in  jenen  Blinden  sich  Yoifiind;  war* 
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Iftflgsi  und  besser  tob  einem  Scbrifisteller  (Coxe)  entwidkelt,  in 
der  Vf.  gar  nicht  angeführt,  Tielleicht  nicht  benutzt  hatte.  —  Wir 
können  über  diesen  dritten  Band  nicht  Tiel  Günstigeres  sagen. 
Es  isl  wohl  richtig,  eine  solche  Zusammenstellang ,  wie  wir  sie 
hier  finden,  ist  noch  nicht  da  gewesen,  obwohl  das  Einzelne  mit 
nnerheblichen  Ausnahmen  Alles  schon  anderwärts  zn  finden  ist. 
Aber  der  Grund  lag  nur  daran,  dass  früher  solche  Bucher,  wie  das 
Torliegende,  Ton  der  Censur  nicht  zugelassen,  und  wenn  sie  er- 
schienen, confiscirt  wurden.  Man  könnte  das  yorliegende  Buch 
allenfalls  als  einen  Yorschritt  in  der  Freiheit  der  Presse  betrach- 
ten, und  wurde  das  noch  mehr  können,  wenn  es  in  dem  Lande, 
dessen  frühere  Regierung  es  mit  so  schwarzen  Farben  schildert, 
erschienen  wäre,  oder  wenn  es  die  froheren  Regierongen  des 
Staates  beträfe,  in  dem  es  erschienen  ist.  Der  Vf.  hat  aus  den 
bekanntesten  Geschichtswerken,  einigen  mehr  oder  weniger  selte- 
nen Pamphlets,  und  schon  Tor  ihm  benutzten,  einigen  noch  nicht 
benutzten  aber  unerheblichen  Handschriften,  aus  dem  galantea 
Sachsen  und  Aehnlichem  eine  Geschichte  Augusts  IL  Ton  Polen 
zusammengestellt,  in  der  er  besonders  die  Verschwendung,  die 
politischen  Unklugheiten,  die  Intriguen  des  Hofes,  die  angebliche 
Unfähigkeit  der  wichtigsten  Staatsbeamten,  die  Liebschaften  den 
Königs,  die  Hoffeste  und  Lustbarkeiten  u.  dgl.  schildert;  aber 
nur  eben,  was  er  in  den  ihm  zugänglichsten  Quellen  fand,  gibt 
er,  ohne  sich  auf  weitere  Nachforschungen  einzulassen,  üess- 
halb  neben  dem  grössten  Detail  wieder  ein  völliges  Uebergehea 
Toa  Andern;  überhanpt  grosse  Ungleichheit.  Ferner  ein  Aburthei- 
len  ohne  tiefem  politischen  Blick  und  ohne  genauere  Kenntoiss 
der  LaudesTcrfassung;  so,  was  über  die  Ehiführnng  der  Accise 
gesagt  wird,  welche  auf  dem  Wege  freiwilliger  Uebereinkunft  mit 
den  Städten,  gegen  Wegfall  der  ganzen  damaligen  Grundsteuern, 
durdigefohrt  wurde  und  bis  zum  Beitritt  zu  dem  ZoUrereine  bei- 
behalten worden  ist,  und  der  die  Regie  Friedrichs  II.  wahrlich 
nichts  Torzuwerfen  hatte.  Der  Vf.  i^lgt  seinen  Quellen  ziemlich 
blind.  Auf  der  einen  Seite  macht  er  der  Regierung  manchen 
scheinbaren  Eingriff  in  die  Landesyerfassung  zum  Vorwurf,  auf 
der  andern  stellt  er  diese  Verfassung  selbst  als  ein  blosses.  Werk« 
neng  der  Aristokratie  dar,  und  geht  in  die  Ansichten  eines  pasqnill- 
artigen  Hscr,  ein,  dessen  Vf.  keine  Tendenz  hatte,  als:  Fremde 
an  die  Stelle  der  Landeskinder  zu  empfehlen.  Jene  Verfassung 
bat  wenigstens  das  Verdienst  gehabt,  den  wesentlichen  Charakter 
der  öffentlichen  Einrichtungen,  und  namentlich  die  Ji^tiz-  und 
BteuerrerfasAung  uuTerändert  zu  erhalten,  und  Sachsen  Tor  der 
berormundenden  Richtung  zu  bewahren,  die  inPreussen  bis  1808 
bjDmchte.  Der  Vfl  erörtert  keineswegs  mit  gleicher  Sorgfalt,  wie 
er  die  Schwächen  der  ehemaligen  Regierung  darstellt,  das  Gute, 
was, sie  (geschaffen  hat*    Die  erläuterte  Processordnung,  nach  der 
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amk  keate  die  BtUbsiedieD  Geridito  teifaihrai,  wiid  roa  aDea 
SieUcnndigen  als  ein  Meisterwerk  bewoadert  ud  diirite  aoeh  Jieale 
derpreoeeisdienlDStnictioBsineAode  Torgesegea  werdea«  Eswaiu 
4m  unter  Friedriek  Aagost  L  Tiele  treillidie  Polixeigeeeiie  gege^ 
bea;  i«B.  PkjBici  aageelelk,  die  Slraeaeabeleachtnag  eiagefilirf, 
eiae  Feaerordnaag  gegebea,  eiae  Braadcaase  erriditet)  Zacht-  aad 
Armenliftaeer  aagelegt»  das  Bettel weeea  naterdifickt,  der  FWr  der 
Fabriken  beiordeil^  die  Penellaafabrik  erricbM,  das  Poslwesea 
nngeinein  yerbeesert,  das  Mnaswesea  in  gate  Ordnaag  geseUt, 
lern  Bergbaa  dnrch  Erriditnag  der  GeneralsdimelsadBliBistrafioa 
eis  Baeimesslicker  Dieasl  geleistet  a«  s.  w.  Die  grosaea  Opfer, 
4ie  der  daaialige  Regent  den  sdioaen  Knasten  brachte.  Laben  dock 
Jndi  far  das  Laad  nicht  sckleekt  gewacbert,  nnd  Dresdens  WoU- 
fltasd  wird  nodk  kente  nnd  für  alle  Zeiten,  so  laage  ibm  seine 
Ksastsehfitse  erkalten  werden,  dadnrck  getragen.  Der  daaudigi 
Hof  war  weniger  klag  nnd  ordenlUck,  als  maaeber  beaaebbarte; 
aber  er  war  anch  weaiger  reb  aad  gemeia,.  weniger  bart  nnd 
tjnaaisck,  nnd  trots  der  tob  dem  Tf.  aasgemalten  Yerschwen- 
ioBfiea  nnd  der  scbwediscken  Innwien,  trots  eiaer  weaigstoas 
ebea  so  Tersebweaderiseben  nnd  weniger  geisttollien  nacbfolgen- 
dta  R^emag  nnd  trots  des  7jArigen  Krieges;  wo  Frenssen  die 
Rolle  der  Schweden  spielte,  war  dodi  Sachsen  gegen  Bnde  des 
Torigen  Jakrhnnderts  eines  der  blühendsten  Mndec  Dentscblaads, 
nnd  nach  abenaalig»  Kriegsleidea  immer  noch  ein  Zidpnnct  der 
Lftndersndit.  Wir  hatten  noch  fiber  Yides  mit  dem  Vf.  an  rech- 
ten«  Indess.  bat  sein  Back  an  weaig  wissensckafUichea  Werth, 
ab  dass  wir  nas  diese  Mühe  nehmen  wollten«  Zar  Unterhaltoag 
lar  LeiUe^  die  gera  Scandalosa  tob  den  Grossen  der  Brde  lesen, 
and  denen  es  aaf  die  Wahrheit  der  Aagabea  nnd  die  Tiefe  der 
Urfheiie  nicht  in  sehr  ankommt,  wenn  sie  nnr  ibrea  Ansichten 
and  Neigungen  schmeidieln,  mag  es  recht  got  sich  eignen.  Uebri- 
gess  ist  gleich  aaf  dem  Titel  eia  grober  historischer  Schnitzer 
bcsaagen  worden«  Friedrich  Angnst  IL  war  der  Sohn  Dessen, 
der  hier  geschildert  wird.  Der  Yf.  spricht  von  Angnst  dem  Star- 
ksa.  Der  kiess  als  Korfänt  yoa  Sachsen  Friedrich  Angnst  L, 
ds  K5oig  Ton  Polen  Angast  IL  Einen  Friedrich  Angnst  II.  kennt 
die  aldinisdie  Gesdiidite  nnr  in  seinem  Sokne,  dem  Angnst  III. 
Toa  Polen«  99. 


Schul-  IL  Erziehmigsweseii.  ' 

[48]  Cbrisfüclie  Relijpoiialehte,  nebst  den  Hanptstfi^a 
teLatkei^sdhen  Katedhisn^ns^  Yen  M.  Chr.  Fr.  L.  SwuMy 
Tei^irpmd.  an  der  Nioolaikirdie  in  Ldpiig  n«  a.  w.  2«   Clirs« 
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£.  «ufii  Nette  «orgfUlig  dttrcbges.  Aofl«     Leipag^    Cnobbob« 
1888.  X  Q.  129  8.  8.  (6  Gr.) 

[49]  Cluriadick^  ReHgioiisIdire  Rg  die  oben  Klaeeen  in 
Stadt-  QBd  Landsehnlen  und  besoaderB  ateh  far  die  Ceafimaii- 
dea,  nebst  dea  Haoptst«  des  Latber^eehea  Kateobtenas.  Yoa 
ML  CAr»  JFV*.  L.  Smon.  S.  Cnra.  2.  dorchges.  Aafl. 
Ebend.,  1839.  XII  u.  215  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

[VgL  lUpertor.  Bd.  XII.  No.  742.] 

^  Schea  hei  ihrem  ersten  EiBcbeiaeB,  1833  aad  1832,  wardes 

die  Sinoa^schea  Lebrbficber  der  ebristl.  Religieash  ia  aiebrerea 
kritiseheB  Zeitschriftea  mit  Terdieatem  BeifiiU  aafgeaemmea. 
IKeee  gfinstigea  Urtbeile  buhen  sich  so  bewährt,  daaa  diese  Lehr« 
,  bfcher  jetit  den  besten  beigetfthlt  and  ia  versdiiedeaea  SAoleB 
aiehl  ohae  Gewiaa  fiir  die  christlieh  religiöse  Büdaag  der  Jagend 
gebraoebt  werdea« .  Bs  herrscht  in  denselben  nicht  nar  eia  eehl 
diristlieher  Geist  ohae  Beimischaag  yeralteter  IdicUich-dog- 
matiseher  aad  mjstischer,  jedes  Erweises  aas  der  richtig  erldir* 
tea  beiligea  Schrift  ermaagelader  Aasichtea , '  seadera  aach  eine 
darch  einen  gehdrigea  Stafeagaag  geleitete ,  plaamftssige  AaohU 
■nag  aad  eine  ia  edler  aad  fasslicher  Sprache  gefaaste  Itar« 
stellang  der  dareh  wohlgewihlte  Bibelstellen  bekrilfiigten  leü^ 
gidsen  Wahrheiten.  Eiae  Vefgleicbaag  dieser  aeaen  AaiUgen 
mit  dea  firuherea  lehrt ,  dass,  ansser  dea  öfter  aasgedrucktoa 
Bibelstellen  and  mehreren  beigeiugtea  biblischea  Beispielea»  Tiela 
§§•  OmAademngsn ,   Bericbtigaagen  aad  Zasfttse  erhaltea  haben« 

*  Im  2.  Cm.  §§.  5.  17.  83.  99.  103.  lOS.  13a  139.  214.  21&. 
Der  gestridiene  89.  §•  ist  darch  §•  107.  ersetst  wordea.  las 
3.  Cnrs.  ist  diese  Yerbesserang  anrerkenabar  bei  §§•  11.  18. 
48.  63.  55  —  68.  65.  74.  116.  147.  153.  165.  187.  189.  227. 
So  werden  rieh  denn  dieee  Lehrbb.  in  diessn  Tsrbessertea  AaAa* 
gea  Boeh  mehr  als  bei  ihrem  erstea  Erseheiaea  empfehlen.     94. 

[50]  Ktrae  Aaleitang  na  eiBem  iweckmäsBigen  Yor- 
tng  der  biUiodieB  Geaebidite«  Allea  ReUgioaslehren  ga^ 
widmet  tob  ßL  SchlmperL  Ghemnitn^  Billig«  1838. 
36  S.   8.  (n.  4  Gr.) 

Eiae  Wamaagsstimme,  was  entschiedene  Igaoraai  aad  Schal- 
meisterdaakel  aas  dem  BAtioaalismas  macheai  —  Wirgebeadne 
Ueberricht  des  lahalls  aad  eiaselae  Tbcile  der  Aasfiibniag  wört- 
lich wieder.  I.  Wie  soll  aad  wird  der  christL  Religioaslelicer  in 
seiaer  Schule  die  biblischea  Geschichten  behaadelal  Sie  bnngen 
tielen  Natsea,  dean  a)  die  Geschichte  überhaupt,  ^  wie  die  eim« 
aeben  Ersühtangen  dienen  sa  Belegen  neier  Glaabenswahriiei^eni, 
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b)  m  kihen  eüim  nhr  gTOssAii  Bsiiua  «af  umt  nlllicbM  6e^. 
iaU  (nJesQS,  der  Mick  Tom  Kreiue  xn  Minrnr  Matter  mi|«b4 
blieke*),  c)  sie  Itkree  m»  Heqedieii  ud  Sitten  keanen,  i)  Idt 
rind  eine  gnte  GedAchtBiesabong  für  den  Schäler,  t)  sie  tben  die 
Bnülilnngsgabe  der  Kinder  OiUinn  bat  in  diesen  effenen  Spr»» 
diem  mnstigeaiiithige  nnd  besonnene  Sprecher  für  WabrheiC,  Recht 
und  Püiebt  xn  enrarten^O*    U.  Wie  bal  der  Lehrer  die  bibliaehen 
Gescbiebten  tu  behandeln?   1)  Hierbei  kenunt  sehr  viel  anf  den 
Vortrag  an.    „Nor  der  Yerlnig  nnss  gut  sein.    Ich  glaube  be- 
fcanplen  sa  dürfen:   der  Lehrer  braaeht  bei  der  Behandlung  der  . 
bibL  Gesch.  fast  weiter  nichts,  als  diesen;  Ten  selbst  wird  daan*'  ' 
0.  s.  w.  Beispiel  für  den  Terschiedenen  Vortrag  in  der  Ober* 
und  Cutereiasse.  -^  ,J)ie  En&Unngen  fassen  die  Kinder  Meht 
und  genauer  auf  als  Vorlesungen,  auch  I&sst  sich  bei  der  Eratt- 
Inng  so  manche  Idee  geltend  machen«    Ich  spreche  in  meiner  fir-  . 
dhlung  vom  Teiche  Bethesda,   nicht  von  einem'  WnnderteiGhe, 
sondern  tob  einem  mineralischen  Gesundbrunnen)  beim  Durch- 
gang durch  das  rothe  Meer  ron  Ebbe  und  Flutb;  bei* den  Zei^ 
storuBgen  feindlicher  Lftnder  nicht  von  göttlichem  Befehle,  son«- 
dem  TOB  Menschen,  die  Selbstradie  für  erlaubt  halten;  in  dex, 
Geschidte  yon  Adam  wird  nichts  Ton  einem  Engel  mit  einem 
8dl wert  ensäblt,  sondern  Ton  peinlidien  Vorwarfen  ihres  eigenen 
Gewissens.    Ueberfaaupt  ist  es  doch  wahrlich  hohe  Zeit,   wider 
jenen  Vf  uider-  und  Fabelglauben  au  kämpfen,  und  das  Licht  der 
Wahrheit  in  seinem  hellen  und  rein«  Glanse  leuchten  an  lassen'^ 
2)  Es  werden  jedesmal  einselne  oder  mehrere  Lehren  herausge* 
WboB.    3)  Sie  fordern  die  nSthige  Vorsicht.    „Es  gibt  Erstt- 
hu^en  in  der  heil.  Schrift,  deren  Wahrheit  nicht  hioUliiglich  Ter- 
bfirgt  wenfen  kann;   andere,    welche   Unsittlichkeiten  enthalten»  , 
billigen  nnd  firdem.  ~«   So  lange  die  Bibel  in  keiner  TorUnder- 
ten  und  Torbesserten  Ausgabe  den  Christen  zum  Gebrauche  ge* 
geben  ist,   so  lange  ist  Ton  Seiten  des  Lehrers  um  so  grossere 
Venicht  nöthig,  wenn  aus  den  Schalern  keine  RdigionsspötteT, 
nnd  die  Bibel  durrJi  sie  nicht  entweihet  nnd  miasbrancht  werden 
sofl.*^    Hiersv  werden  unter  Tiden  andern  Stellen  „Tiele  Wunder 
den  A.  u.  N.  T.,  BrsAhluogen  tob  Bogel  und  Teufel*^  gereebnet. 
n)  Man  unteisuche,  ob  Gott  es  wirklieh  geboten  und  gebilligt 
Itet.    b)  Es  muss  darauf  Rücksicht  genommen  werden,  dass  die 
dnnml^en  Menschen  noch  sehr  tief .  hinsichtlidi  ihrer  Gebteseul- 
tar  standen ;  c)  auf  den  Sprachgebrauch,  indem  der  MorgeolAnder 
Mn  llebsien  in  krAftigen  Bädern  spricht,    d)  Vieles  kommt  auf 
die  Verschiedenheit  der  Sitten  und  Gebfftuche  an.    e)  Uebrigenn 
Tergesse  man  nicht,  unsere  Betigion  ab  die  ToUkommenste  nnd 
gdtatertste  dannsteilen,  die  au  tollkommen  ist,  als  dass  sie  Bo- 
mg,   Unwahrheit,  Zoiw  n.  s*  w.  billigen  soUte.und  könnte.«« 
&25—  Am  Edda  folgen  6  ^Beispiele,  wie  man  bibl. Gesch.  be* 
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liMdelft  kftiio  mid  sollte".  Das  ScUasswori  lautet:  ^An  dieses 
Beispieleii  wird  es  genügen,  zq  leigen,  wie  der  Heraasgeber  dieser 
BIfttter  die  biblische  Gesch.  in  seiner  Schale  za  behandeln  pflegt. 
Der  Erfolg  hat  anch  bewiesen,  dass  diese  Art  Religtonsstanden 
nleht  ohne  Gewinn  far  den  Geist  and  fnr  das  Hers  der  Schaler 
gjswesen  sind,  and  er  fiihlt  sich  dadprch  doppelt  Torpflichtet,  alle 
Religionslehrer  anf  das  dringendste  za  bitten,  ihren  möglichsten 
Fieiss  anf  diesen  Uaterrichtsgegenstand  zu  Terwenden,  and  wnnscht 
ihnen  daza  den  reidisten  Segen  ^in  Christo."  (!!) 

[51]  Biblisclie  Grescbichten  des  alten  Testaments^ 
mit  Lehren  and  Bemerknngen  für  Lehrer  in  Stedt-  und  Land- 
schalen, sowie  für  Ehern  und  Erzieher.  Von  Fr»  WUh* 
Gronau,  Fast,  zu  Stötterlingen  and  Lfittgenrode.  Qaedlin- 
barg,  Basse.    1838.  X  n.  328  S.  8.  (12  Gr.) 

Da  wir  heretto  Tiele  Materialiensammlangen  znm  Unterricht 
in  der  bi6l.  Geschidite  für  Lohrende  besitzen,  müssen  sidi  noch 
hier  die  Fordemngen  steigern,  and  „der  Bei&U  and  die  Bitte 
mehrerer  Lehrer^*  kann  noch  nicht  die  Veröffentlichnng  einer  Ar- 
beit reditfertigen,  welche  „eigentlidi  nnr  zar  Belehrang  and  Er- 
haaäng  des  Yfs.  niedeigeschrieben**  war.  Für  ananU  mnssen  whr 
schon  die  eine  Hftifte  des  Bachs  erklären,  die  nmstAndliche  Br- 
.  zfthlang  der  Geschichten^  in  welchen  einzelne  Zöge  anf  eine  mo- 
derne Art  erweitert  and  aasgemalt,  andere  dagegen  ganz  aber- 
gangen  werden;  anch  findet  sich  nicht  die  geringste  Spar,  dass 
sie  bestimmt  Wären,  die  daranf  folgenden  Lehren  Yorsabereifen 
nnd  einzuleiten.  Wir  geben  em  BeispieL  8.30.  „Abraham  hatte 
mit  Sarah  über  100  Jahre  eine  TOrgniigte  Ehe  gefiihrt.  Ihr  Tod 
Torsetete  ihn  in  den  traurigen  Stond  eines  Wittwers.  Isaric,  ihr 
eingeborener  Sohn,  verlor  eine  Matter,  die  ihn  herzlich  geUehl, 
zflillich  erzogen,  reichlich  rersorgt  and  mächtig  beschützt  hatte. 
Das  ganze  Haas  Abrahams  wurde  dadurch  in  die  tiefste  Traner 
gesetzt.  Abraham  Tcrlor  eine  tngendsame  Ehegattin ,  Isaalt  eine 
fromme  Matter,  das  sftmmtliche  ^usgesinde  eine  klage  und  Heb- 
nicke  Hans^ran.  Die  Todesnadiricht  Torwundete  Abrahams  Herz, 
das  mit  inniger  Liebe  an  Sarah  hing.  Der  Sdunerz  war  desto 
empfindlicher;  je  unTorhoffter  diese  traurige  Nachricht  einging« 
In  möglichster  Eile  kam  er  nach  Hebron  und  klagte  und  weinte 
.bei  seiner  Leiche.  Er  erinnerte  (!)  sich ,  auf  den  Aedcem  He« 
brons  eine  zwiefiiche  Höhle  gesehen  zu  haben,  die  er  schon  längst 
bei  sich  zu  einem  Begräbnisse  erwählt  hatte.  Abralgun  stand  anf 
▼on  seiner  Leiche^'  a.s.w.  Der  Vf.  hat  wohl  fiele  Lebensläufe 
zu  machen  1  —  Und  noch  weit  weniger  kann  Deijenige,  wel- 
ohei*  im  A.  T.  ein  geschlossenes  G^e,  eine  fortsdureitende 
Offeabaning,   die  Erziehung  nnd  Hinweisnog  anf  Christm  er- 
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keasf ,  mit  diesup'äiidkfctoliartq^  Utgestellteo  „€MicUcttoa^  m« 
frMen  sein.  Vtn  va/k  den  messian.  WeimigiiBgM  1M0t  «Mb 
kerne  Spur,  die  Propketoi  «Ad  deren  Amt  werde»  «ut  kriaea  WeNe 
mi fthnt ;  die  „Geeducbteo''  toa  Eliae ,  BKsa  «ad  DuM  ^enka 
aber  erzählt.  Aof  der  eiflen  Seite  lAset  der  Vf.  Baacke  Witadec 
unangefoehten  steken,  wUrend  aaderwAria  Allee  nit  reeto«]K»-> 
gen  aagelieo  maa^. .  Soliea  wir  Doeh  etwas  tob  dea  ,,LehreB  aad 
Bemerk'oogen''  sagea,  ea  aifiseea  wir  T^rsieherB,  um  ne  aie 
iB  das  Iniiere  des  A.'T.s.eiafqlirea.  Was  aatst  es  aoek,  wie 
4er  Hasse  in  der  Fabel  r^n  der  Standbafiigkeit  der  Tagead  ia 
GeMren  sa  redsa:  und  >|ilerlei  Eraiabaanfpea  aad  Lebsaeteyla 
SU  gebea,  weaa  £e  Geschicbtea,  aa  Welebe  sie- sisb  kaa|pfai» 
mit  den  meralischea  EnfiUoagea  des  BiadoriretuideB,  dsa  Mir- 
cbea  and  Gespeasterg^iAiditen  aqf  gleieh^Stafe  gss^Uiwsfdea? 
Es  BUMS  kier  wie  dort- Alles  in  den  Wind  geredet  seia» —  i}w 
yt  sdireibt  nicki  eiamal  eorrect  (die  Gesinnaag  bebfilt  etwas 
Nai^akaiendes  st.:N#Dbakniaagswertkes  a^AekaL),. «ad  waader-i 
lidi  klingt  es,  weaa  er  ia  der  Vorrede  sagt,  ,»dif  geekrtta  Be- 
sitaer  des  Backes  mögen  ein  karxes  Wort,  iber  dea  Gebraasb* 
desselbea  nickt  nngStig  anjiiekmea/^  *132;> 

[52]  Drei  Fragen  ober  dieBSdang  der  weibliokea  Ju- 
gend in  der  Schale.  Bin  Vortrag  am  Stiilaagsfeste  desfüdafft. 
Vereins  za  Dresden,  den  30.  Jan«  1838,  im  Saale  der  8cbale  aaRalk 
nad  Tkat  gebalten  Ton  A.  8.  Mamtius,  Dir.  a.  d.Frejman-% 
rer-Anstalt  sn  Friedrickssfadt-Dresden.  Leipzig.  (Hermann  n. 
liai^gbriB.)  1838.    47  S.  gr.  8.  (n.  4  Gf.) 

Die  Fragen,  weleke  der  Redner  sieb  stellt ,  sind  folgende: 
i)  Ist  die  Bildnng  der  weibl.  Jagend  wicklick  Ton  der  allerktfckslea 
Wicfctigkeit,  nad  gebdrt  sie  xa  den  beiligsten  Angelegenbeitea  der 
Neasckeabildaagl  2)  Weldie  siad  die  arsprungticben  Bigeatbfim- 
licbkeitea  des  weibL  Gescbleebts?  3)  Welcbea  Biaflass  b^raadenO) 
diese  Bigeatbumlicbkeiten  anf  den  Unterriebt  aad  die  Braiebnag  4u! 
weibL  Jugend?  Dieser  weite  Uarfaag  des  Gegenstandes  maehte^es 
Botkwendi^,  sieb  anf  das  Aligemeine  and  Bekannte  za  besebrftaken, 
and  obgleicb  wir  die  Zweckmässigkeit  der  Znsammeastellnag  «ad 
die  Belesenkeit  des  Festredners  aaerkenaen,.  so  müssen  wir  dock 
bedaaern,  dass  derselbe  sieb  nicbt  engere  Grensea  steekte;  aar 
Beaatwortang  der  erstea  Frage  wird  sogar  die  Gesekkbte  der 
Bildasg  der  weibUcben  Jagead  bei  dea  aas  bekaantea  Völken^ 
beigebracht!  —  Bret  gegen  &ide  des  dritten  Tbeiles  tritt  das 
Ziel  des  Gänsen  berror:  anf  die  allgemeise  Notbweadin^eit  ge« 
wisser  Nacbbildnngsscbnien  oder  FortbiMnngsanstaltea  für  die  ans 
der  Sdiaie|entlasseaen  weiblichen  Zl^liage  aalmerksam  aa  ma- 
chea«    SoKhe  Nackscknlea  soliea  aebea  der  gesaaimtsa  wetUichea 
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BMvfsbiHlns  (wr  wiiUiehra  Htife  la  in  FamiMe ,  lar  Gatliii 
und  HauBfratt,  svr  Mutter  und  Bnielieriii  der  Menacheii)  auch 
me  ErwerbfibiMaDg  geben,  eo  dass  die  Angabe  dieser  AAsfaltea 
Mit '„BiMoiig  der  reinen  Weiblichkeif  nnd  B^eistemng  fir  den 
Bemf»  Aneignung  leohnisdier  Fertigkeiten,  Mittlieilaiig  von  ge- 
niemnfitftigea  Kenntnissen  fiber  das  Haaswesen  und  möglichste  Be- 
tbüigang  dabei,  Belehningen  fiber  den  Mensdien^  seine  Natur 
des  Körpers  nnd  Geistes,  Pflege,  Bniehnng  nnd  beanfsiiAtigte 
YefBnche  demrtiger  Oesehftfte/* '  Die  Anstallen  teNen  unter  Ober* 
aufiKeh^der  -SehnlbehMe  nnd  unter  der  besondem  Leitnng  eines 
Fmneiifvreins  stehe*,  die  ZdgUnge  selleu  sieb  wi&ehendich  we- 
nigslnin  sweimal  auf  einige  Standen  Teraaninieln;  wfthrend  der 
Fertigung  weiUidier  Sandarbeiten  in  der  ersten  Stande^  sollen  ge* 
eignete  SohrUken  yergdesen  werden,  und  in  der  swfiten  Stande 
die  Lehrer  VortrAge  fiber  Mensdieit-,  Natur-,  Brd--  und  Sternkunde 
haken.  Unler  der  speeietten  Leitnng  einaeinekr -Mitglieder  des 
Fmuewrereines  seilen  die  Mftdchen  weehselswielse  das  Warten,  Pfle-» 
gen,  Unfcriialteu  keiner  Kinder  nnd  der*  damit  irerbundenen  Be-» 
sergangen  in  einselnett  Familien,  in  Findel*^  oder  Waisenhfiasem 
und  in  Kleinkinderschalen  übernehmen«  —  Bine  Nachschrift  he« 
schfiftigt  jiidi  mit  dem  Woher  —1  Diese  Frage  wird  beantwortet 
mit'der  Erinnerang  an  den  Wohltbfttigkeitssinn  der  Frauen  Dres* 
deas  fnd'  dem  Yondiiag  einer  „Drasdner  Hausseitong".,  tou 
deren  Brtlug  Irine  soMe  Fortbildangsanstalt  worde  ins  Weiic  ge- 
»seftil  werden  können. 

[Ö3]  AU^meine  Wel^gescliicbte  för  die  Ja|gend*  Bim 
Weihnachts  -  Geschenk  für  gaie  und  fleissige  iSchuler.  Von  Dr« 
Fd.  Phttippi.  Mit  6  histor.  AbbDdd.  Grimma^  Ter« 
la^comptoir.    1838:  Till  n.  504  S.  8.  (18  Gr.) 

Ffit  seinen  Zweck  Jst  das  Bach  nfitzlicb  und  branchbar. 
Eine  gate  Anordnnng,  eine  klare  SchiMemag  nnd  dne  ge« 
fidüge  Sprache  geht  darch  das  Game.  Hin  und  wieder  ist  en 
dem  Yt  Indess  begegnet/,  iu  Inrthnm  sa  fallen ,  oder  es  scheint 
wenigstens ,  dass  er  in  ^einen  solchen  gefallen  sei  und  die  ge- 
branditen  Ansdröcke  entfernen  isich ,  wenn  man  sie  nimmt ,  irie 
sie  dastehen,  Ton  der  Wabrhett.  8.  323  wird  s.  B.  erxMilt: 
„Darüber  erbittert  traten  die  Politiker  und>  andere  Tomehme 
Katholiken  in  einen  Band  snsammea,  den  sie  die  heilige  Ligue 
nannten.**  Dieses  gibt  doch  eine  anrichtige  Yorstellang  Ton  der 
Partei  der  sogen.  Politiker:  die  Stiftung  der  heiligen  Ligne  ging 
l^estimmt  nidit  Ton  derselben  aus.  Das  Papier  ist  etwas  grau 
uM  die  beigegebenen  6. historischen  Abbildungen  zeichnen  sidh 
nidit  durch  grosse  Schtaheit  aus,  was  aber  freilidi  anch  bei  der 
WehlfMlheit  dos  Buches  ukAt  tu  begehren  ist.  9i^ 


Digitized 


by  Google 


[54]  PeriensobMm  geBcAHtiieWr  DeakiriMigkeiifiB. 
Zn  DnierhftlUiog  ond  Belebnuig  dtr  iugmd  j^  den  altera  KImw 
t0B  der  Gjmniisieii ,  auf  Pro*6j]iiMi9ieB)  im  dta  •bera  Kfames 
d«rBiifg«i8AiiI«ii,.  md  fibeiiiaopC  gakildeierFMailieii.  HmnMgc^. 
fOB  J«/.  Kamer  ^  Diakonos  in  Schnecberg.  2.  Stlek. 
Zwickau,  Gebr.  Sdnunaim.  1838.  Till  «•  176  S. 
8.  (9  Gr.) 


Wir  ktetten  «n  nchC  TnliAlcB »  daas  wir  wü  usortr  (dar 
BeMhlB^r  ireiHch    aalteD    wfirdigai!)  UateriballwgiAiarate  ftr 
KiMler  waU  an  waaigalaB  aitf  aia  laagaa  Gadidilaiaa  M  dw 
Leaer  daa  Repert.  raehieB  dätfai.    Da  an  dieaaa  2;  Stack  ipa« 
•ar  Mker  (Bd.  XIII.  Na.  1651.)  gtftUtaa  Urthea  darchgiüigi«  ba. 
ilitigi,  woBen  wir  daaaelke  hier  ia  Kdrae  wiederiHriaft.    Dar  Yt 
mht  aa  daa  Chfiataatkua  aeiaa  PerieB-EnlUaaf  dar  Ragtaiaa 
aad  YalkargaacUcliie  adt  beaaaderar  Rfickaieht  aaf  dia  J^^riaw 
daag  and  Geatalteaff^  daa  Cbriataatboma ,   biar  fam  Aalaaga  dar 
nikerwaadaraag  bia  aor  PliiaderaDg  RoaM  darcb  dia  Cadm  410. 
Bswird    aonit  wiedarbdt,  waa   anafubrlidiere  Labrbacber.  dar 
aDmaeiaea  CreachiAta  aaa  dieaem  Zaiiraama  la  ariAblen  hahaa: 
Scbaaaalidiktitea   aller  Art,  Tarxogaweiaa  ia  der  Nähe  daa  aat- 
üm.  Üiraaea,  weiche  aaui  der  Jagead  mit  Rachl  ala  aaferaliad- 
lUb  aad  aacrqaidilidi  ? arealbaltan  aa  maMe»  glaabl.     Weim 
daidi  adbal  der  Tt  tter  ne  aad  aber  die  Aaabildaag  der  kalba. 
liackea   Ortbadinde  aar  an  janaiera  aad  aa  lilagea«     Weil  da 
ciae  Sne  (ratio)  bast ,  aiit  der  da  deioen  Reck  ansmesaea  kanaaf, 
glaabai  da  aach  daa  Meer  damit  aaameaaea  la  kteaea!  ^  Httte 
dach  der  ¥£,   wir  wiederbelai  aa,  dieaea  aaerqaiGkKdieB,  gaaa 
fiaaaeilidbea  Yerlaaf  der  Begebeakeitea  veriaaaea  aad  ia  eiaiger 
Satferaaag  veai  Kaiaerthrona  aad  Kriegaacbaaplatze  daa  cbriat- 
tcbe  Lebea  jeaer  Jabrhanderte  in  einaelaea  Famiüea  biegrapbiacb 
aa  aaUldOTa  Teraachti  —  Aber  der  Vf.  will  aar  »^wirklicb  6a- 
MMeaaa**  der  Jagead  aakaaMaea  laaaev;  daa  >,Brdidtete*^  briagi 
CrcOick  keiaea  Natiea! 

[55]  Dar  aackaiacke  Dorfadiiiler,  eia  Lehr-,  Lara-  aad 
LcMbndi  fir  die  Jagead  aaf  dem  Laade.  Biae  rea  der  Sebwei» 
leriackaa  Geaailadiaft  für  Yarbeaaerang  dea  Derfadialweaeaa  ge- 
kraate  Preiaadirift.  Orimma,  YerlagB-Cciiiptirir.  1838«  TI 
n.  236  S.  8^  (n.  6  Gr.) 

Kiaderfreaad»  Sckalfreaad  a.  a.  w.  warea  paaaendere  Tilel 
fir  ma  derartigea  Bach;  aaab  findet  ai<^  atwaa,  daa  dea  BaiaaU 
„Odiaiaeh^^  reebtfertigea  kannte,  im  ganaea  Bache  aieht,  aad  die 
•^weizariadNi  Kraae  atart  eiaea  aüabaiachea  Darfadialer  wabdicb 
■kht,  aiaerlei,  ab  me  Taa  Geld  eder  vea  Piyieftiat.    Daaa  dar 
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DttrfbcMQer  gas«  auf  «hm  Staadpude  der  KiaderfirmiBae  alAe, 
Uwebi  schoB  sem  hink  t  1.  AbtL  39  lekrradM  Bn^yiw- 
MB  —  S.  50.  2/Abllu  NatBrielire  —  S.  85.  3.  AbÜi.  Na- 
targaschidktt  ^  S.  134.  4.  Abllu  Measdealdu«  (mit  aasfaiM. 
GMOBAeitalehi«  oad  m  dea  SeeleaTenadgeB)  —  B.  179.  5*  Abth. 
BdigioBflgwcbiclite  —  Sw  206.    6.Abdi.  Der  Staat  (^üiges 


dem  gemeiaea  Recbt)  —  S.  219.  1.  Aabaag:  Lieder  —  S.  231. 
2.ABb.  Toa  Haaiea,  MaaeaeB  aad  Gewidttea.  —  Der  Yf.  hatte 
daber  lavördent  dieae  ia  aeaerer  Zeit  beetiamt  geaag  g^mies- 
'  billigtea  NedH  aad  Hilftbiidileia  der  Sdiale  reebtfertigeB  eoHea, 
weiB  er  aadi  aaderveit  leicht  Plata  gefimdeB  habea  wfirde;  daan 
UUte  er  dea  Beweia  wirklich  liihreB  miaaes,  daee  ia  dea  Ter-- 
hasdeaea  Leaebacbera  die  DorQagend  tB  weaig  berackaichligt  aeu 
Da  Beides  aieht  eiamal  Teraacht  wordcB  ist,  aad  grössere  Cea- 
cvtreas  bei  der  aethveadigeB  WoUfeilheit  aeldier  SchaUiiicher 
Bar  Schadea  briagl,  so  kdaaea  wir  das  Brseheiaea  dieses  Dorf- 
aehalers  akbt  billigea.  Der  Preis  ist  swar  aiedng  gestellt  (ia 
PartieeB  Tea  12  BzampL  a.  4  Gr.),  aber  aach  das  Papier  a^r 
gm.  132. 

[56]  Erstes  GedäditBiaa-Bflch  für  die  Jagend.  Zaglekk 
Ffibier  sa  BdigieB  aad  Tageed.  Hesaasgeg.  fiir  Sdiale  jbb« 
Haas  ebae  üatersdiied  der  Ceaftssiea  rea  A^f;  WMothy 
CT«  Pfr.  zu  Hoheasfflsea  ia  Rheiahessca.  MaiV^  Kapfeiberg« 
1838.  Xn  n.  339  S.  8.  (14  Gr.) 

Diese  Saaimlaag  yerdieat  AasseichaaBg  Ter  der  grassea  Heage 
der  Aathelegieea  fir  die  Jagead ,  da  die  meistea  derselbea  daa 
friihere  Kiadesalter  aar  weaig  oder  gar  aicht  beridtsiifttigeB. 
Der  Heraesg.  hat  ae  viel  .Stoff  iiir  die  erste  Geistesaabiaag  der 
KiBder  sasammeagetrageBy.dass  far  mehijfihrig^  Gebraach  Ana» 
wähl  geaag  bleibt.  Biui  wird  die  bessera  aliea  Freaade  wieder» « 
fiadea ,  aber  aadi  aa  der  Ueberseagaag  gefiihrt  werdea ,  daaa 
das  lotste  Jahrsebeat »  weaa  irgeadwo ,  so  hier  aas  reiche ,  ümI 
alles  Frühere  fibertreffeBde  Früchte  getrsgea  hat;  wir  aeaaea  bbt 
die  Namea  W.  Hey  aad  Gull!  —  Daram  ist  es  aa  bedanera, 
dass  dem  lahalsToneidiaisso  die  Namea  der  Yff.  aicht  beigefagl 
wordea  siad;  es  würde  das  für  Tiele  Bllera  (desB  ia  FamilioB 
wird  die  SamadaBg  yorsagsweise  BiagSBi^  fiadea)  eiae  erf realicha 
Zagabe  gowcsoB  seia«.  Dieses  aadsakbare  VerachweigOB  des 
Nameaa  der  YJt  wird  jettt  iaimer  gewöhalicher  aad  wir  wisses 
Bieht)  ob  es  SMhr  aas  Beqaemlidikeit  oder  aas  Schea  yor  ge- 
Bsaer  Coatrole  geschieht.  Die  Zasfttae  aaf  dem  Titel :  ,,zagleidi 
Führer  SB  BeligioB  Bad  Tagead''  aad  ,,ohBe  Datersdoed  der 
Confessioa**  waasehea  wir  bei  eiaer  2.-Aaüage  eatferat  zw  sehen. 
TeiBtebt  sich  dM  aicht  tob  selbst  1     Der  stereotyp  gewordeae 
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KaAnwA  dicMr  Worte  wird  ITide  smstnivis^  gegen  die 
Suttlmig  Biacben.  Oase  der  Heransgeber  geivöknlieb,  eeibet 
bei  deo  Fabeln  Ton  Hej,  Sprichwörter^jiDd  BibelspTfiche  su  Deber- 
scMften  Dimmt,  finden  wir  anpaeeend.  DaB  überlaaee  manBhen 
«ad  Lebrem.  Das  Kind  mag  frei ,  wenn  aniA  eft  ebne  klaret 
Bewnsetamn,  godeesen  nnd  empfinden;  daa  YoremiÄaden  nnd 
Aafdringen  eines  GefoUs  (aogt  nirgends  etwns.  132« 

[57]  WeibiaditsUatlieii.  Bin  Almaaadi  ffir  die  reiiere 
Jngwd  anf  das  Jahr  1839.  InYerbindnng  mit  Anden  heraoegeg. 
Ten  Oust^  PUenmfer.  Mit  StaUstiGlieB«  Stuttgart' 
Beber'sclie  BacUi.  YI  u.  337  S.  12.  (n.  1  TUr. 
10  Gr.) 

Das  ürtbey ,  welebes  wir  im  Repert  über  den  1.  Jabigang 
BS  Ahnanncki  abgegeben  baben  (Bd*  XVL  Ne.635.),  mnsse» 
wir  auf  diese  Fertsetsang  übertragen.  Denn  wenn  andi  neue  Mit- 
arbeiter  dasngetieten  sind,  so  ist  dedi  die  Tendens,  der  Geist  und 
fie  Seigsambeit  des  Heraosg.  nnverändert  geblieben;  neben  der* 
selben  Frisebe,  demselben  lebendigen  Reise  nnd  feinen  Gescbmadce^ 
neben denelben BewegHebkeii  in  derlHannicbfaltigkeii  des  Lebens* 
mnl  derselben  entseUedenen  Intelligens  stekt  immer  noek  dieselbe 
cbriaHUdie  .^ueksiditigkeii'S  in  weleker  der  istketiscke  8diim- 
mer  nne  neck  giftntender  nnd  sinniger  ersekeinL  ProsaisdieA2nf^ 
sülxe  sind  geliefert  worden  Ton  Bark  (die  StandeswakI)  ^  Nieffitn 
(der  reicke  Mann  nnd  der  arme  Laiams),  Bartk  (das  Kosten- 
lieiit,  Denkwirdigkeiten  ans  dem  Leben  eines  Sekmetieriings, 
Bosocfc  des  Seefisches  bei  den  Flossfiscken) ,  Plieninger  (dioNeai« 
jabranaehf,  der  unbekannte  Wddtkfiler,  Halieinjastimmen  ans  der 
Naiv),  Slober  (Asmns ,  wessen  Licht  brennt  lAnger  t) ,  Ydlter, 
(Sabbarg  im  J.  1732) ,  Fr.  Gull  (rem  Ziegelbrenner  Werner 
nnd  seinem  Kenrad) ;  mit  poetisdien  Beitrügen  baben  Stöber^  Fr. 
Cai»  AauJie  Goll ,  E.  Bjtk  (Fisek  nnd  Fischer,  der  blinde  See- 
niann,  das  Biaerleb) ,  W.  Hey  (Knabenspiele:  Lanf ,  Sckweb»; 
gang,  Springen y  Ballepiel)  nnd  A.  Knapp  (Lebenslanf  eiaer 
Weingirteerm)  das  Taschenbnck  bereidiert ;  den  Schlnss  machen 
Bfilksel ,  Chamden  nnd  Logogriphen  Ton  J.  G.  Moser.  Von  den 
prosaischen  Bnengnissen  baben  die  Bnfikhingen  Ton  8t5ber  an* 
am  mcioten  angesprochen,  unter  den  Gediditen  aber  sind  die  non 
Ejik  und  Hej  kostlidio  Perlen.  Uebrigens  wird  woki  in  wenigen 
Tnsdienbidkem  eine  soldhe  Aeknlickkeit  und  Harmonie  in  dem 
Geisle  nnd  Wertke  der  Torsdiiedenen  Prodoetionen  an  finden  sein, 
wie  sie  kier  Cast  dardigAngig  kerrsckt.  Die  äussere  Aus- 
ist gesdunaekTolli  und  auek  die  Correctheit  des  Textes 
Lok  ö. 
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Deutsche  Sjjrache  und  schone 
Eiterator. 

[ä8]  Das  üibelimgenlied.  UebeneUt  tm  Or«  Kmrl 
Simrock.  2.  AniL  Bobd^  Weber.  1839U  384  & 
8.  (1  TUr.  4  Gr.) 

Die  Trefflidkeit  dieser  UdberseUiiag  ist  sdoa ,  eis  sie  das 
ersle  Msl  (1827)  eiecUeei  tsa  so  oonfeteiiteii  Ridilera  euer* 
kaSBl  wvrdea,  dass  wir  sie  jetst»  wo  sie  in  einer  iweiten  Auflage 
erscheint,  nicht  erst  zn  empfehlen  brandien.  Wir  begnügen  nna 
daher  eben  nnr  damit,  von  dieser  aweiten  Anfinge  tn  berichten. 
Der  Usbersetzer  hat  es  bei  ihr  nicht  an  sich  fehlen  lassen ,  nn 
feiner  Arbeit  den  höchstm^lichen Grad  der Vollendnng  i«  geben; 
dnrehgängig  neigt  es  sich,  mit  wie  soicsamem  Fieiss,  aber  auch 
mit  wridiem  GeschidK,  mit  welchem  richtigen  Geföhl  für  die  Si« 
genthumlichkeit  des  Originals  er  danach  gestreht  hat,  da»  wo  es 
nethqi^  sdiien,  im  Ansdraek  oder  hinsichüich  des  Tersmaaascn 
na  terbessem-,  namentlich  die  Ueberaetznng ,  wo  es,  ohne  dem 
Rechte  der  nendentschen  Sprache  in  riel  sn  Tergeben,  anging  dem 
Urtexte  noch  enger  aninschliessen.  Dabei  hater,  wie  wir  diess  al- 
lerdings Ton  ihm  nicht  nnders  erwarten  durften ,  Dasjenige ,  was 
Lachmann  fnr  Textesverbessernng  nnd  für  ErkUbrnng  („2«a  den 
Nibelungen  nnd  mr  iUage'^  1835)  geleistet  hat,  fleissig  nnÜ  ge* 
wissenhaft  bennUt.  Und  in  Beang  hierauf  können  wir  es  uns 
nidt  forsagen,  ans  vielen  wenigstens  einige  Stellen  anfs  Geratho- 
wohl  Bum  Beleg  anssnheben  und  mit  der  alten  Ausg.  an  Torgleidien. 
Gleich  zu  Anfiinge  <ateht  statt  des  früheren  „von  Freuden. und 
Lustbarkeiten'^  jetet  „ton  der  Freude  Festlichkeiten'«  nach  Lach- 
manns Erklärung  des:  „von  fröuden  hddigeziten«';  ebenso  ist  Str» 
3,  4  „der  juncfrouwen  togende  zierten  anderin  wtp''  statt  4es 
Mheren  „der  Jungfrau  Tugend  zierte  wohl  jedes  andere  Weih% 
nun  richtiger  übersetzt :  „die  Tugenden  der  Jungfrau  ehrten  alle 
die  Frauen''.  Nadi  Lachmanns  Verbessemngen  steht  Jetzt  402,  4 
,,Gewinn  ich  aber  Eines"  statt  „wenn  aber  ich  gewinne^'  (»4^ 
winne  ab  ich  ir  einez''  statt  „gewinne  aber  ieh'O ;  1173,  4  „ich 
yerlor  an  Einem  mebr  als  je  ein  Weib  gewann"  statt  „ich  Teiw  i 
lor  der  besten  Einen,  die  je  eine  Frau  gewann*'  (,Ja  re^^lSe 
ich  mkt  nn  eime,  denne  Ironwe  ie  gewan''  statt  des  eorrapten 
,ja  yerlds  ich  einen  den  Tronwo  ie  gewan").  St.  1233  setzen  wir 
ganz  her,  weil  sie  mit  duTon  zeugen  kann,  wie  glucklidi  4er 
Uebersetzer  sidi  jetzt  oft  auch  da ,  wo  schon  die  frfihere  Ueber* 
eetsung  sehr  befriedigte,  dem  Original  noch  mehr  genähert  liitt : 
„dioir  mage  wAren  kustens  nn  den  munt  }  til  minn^chen 
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im  mA  mün  u   der  tUnd    |    toa  KriemliiUe  (m ^ 

*tt  de«  frohenii:  Rfied^res)  FriondeB  des  OMttgr&feii  nu;  1 
,  ü  feurt  die  kfinigiDoe  vil  manege  meit  wol  getan^,  jeUt :   ,,die 

fcnmidteD  alle  koBefoB  sie  an  den  Hand.  |  Mfaunf^di  sick 
Kkriden  sah  man  da  sar  Slaad  |  tob  Krieiabildeas  Freaaden 
<t  ia  Rttdgers  Bau.  |  Da  segen  mit  der  KAaigin  ml  Migde- 
In  woUgetliaii*S  slatt  des  firfikerea:  ,,die  Venraadteo  allelnIssleB 
M  miniiiglich.  |  Mil  riUerlidieB  Sitten  sekied^n  die  Helden  siek 

I  ron  fi^idgers  Frenaden  in  des  Markgrafen  Baan  |  Es  sagen 
air  der  Königin  viel  Mlgdetein  wohlgethan''.  1604,  2  stall  ,,se 
ftid  aiick  ihre  Hnttei^S  Jetst  „so  tliat  aaek  iki«  Todbt^«  („M^ 
nmtet  ir  tehtei^,  statt  „alsam  tet  ir  maoter*').  1737,  4,  statt 
ntea  den  Fidelspeter*',  jetst  »^Ton  den  sweien  degen*^  (»▼wt  den 
iieni  degenen^S  statt  „von  dem  ▼kklaere'*).  Str..  1908  hntete 
Hker:  „Wie  kdlm  die  Pdrsten  -waren  vad  ibr  Heereskaan  | 
Mk  sak  man  Gisellieren  den^  Andern  all  yoraa  |  bei  den  star- 
kea  Feinden;  er  war  im  degen  gnt:  |  Er  streekle  wider  WüMi 
Maaehen  nieder  in  das  Blit^.  |  Jetst  ricktiger:  ,^Wie  ktikn  sie 
waren  fie  Forsten  nnd  ihr  Bann  |  dennock  sak  mMiVelkemdeB 
Äidem  all  Voran  |  hei  den  starken  Feiaden;  er  war  im  Degen 
gat:  t  Er  forderte  aut  Willen  Hanckea  nieder  ia  das  Blat.^^ 
,,Swie  vram  &  alle  wlren  die  kdnege  nnde  onekir  man  |'  d* 
(dedi  L.)  sack  man  ror  ia  allen  Giaftlkeren  (YelUren  L.)  stAn  ] 
gein  den  fienden :  es  ist  ein  kelt  gnot  (Tienden  strst,  en  kdl 
gast  L.)  \  er  ^ramle  mit  willea  manegen  fallen  in  das  Uaat'^* 
&•  letale  Bmeadation  Ladunanns  ist  nnberficksicktigt  gehUehen ; 
TOB  einigen  andern  Stellen,  wo  dieselbe  gesehehen,  seiebnen  wir 
war  eine  ans,  Sin  118,  3,  wo  Laehmann  statt  de«  nnpassendeo 
knn^e  entweder  kdenen  oder  degene  an  lesen  empfiehlt,  derüe» 
berseCMT  aber  mit  unrecht,  „das  war  dem  kSnige  leid'*  behallert 
hat  Dass  es  rathsam  gewesea  wäre,  die  Strophen,  welche  ia  die 
Ladimann*sehe  Ausgabe  aicbt  aB%enomnien  worden  sind ,  auch 
in  der  Ueberseiznng,  statt  sie  mit  Stemcken,  wie  frfiker,  sn  be- 
smcknen ,  geradem  weginbtssen ,  ist  filr  ans  kein  Zweifel ,  das 
Gedickt  gewinnt  dareh  diese  Zasätse  nichts;  viel  lieber  würden 
wir  es  gesehen  habea,  wenn  die  Stellen,  welche  nach  Laohmann 
den  Ueberailieitnngen  angehören,  freilich  nicht  weggelassen,  aber 
irgend  wie  keantlidi  gemacht  wordm  wAren«  Die  Gedtehte  der 
Weihe  nnd  Bbleitnog  sind  ans  d«  ftitem  Ausgabe  in  die  gegen- 
witrtigo  nickt  fibergegangen;  aaek  ohne  Vorrede  ist  diese  geblie» 
kea,  nrit  Unrecht,  wie  wir  glauben,  denn  wenigstens  eine  metrischo 
Bdehmng  wire  hier,  am  den  Ungelehrten  die  richtige  Lesnag 
der  Yerse  so  erlmcktem,  woU  an  ihrer  Stelle  gewesen«      64# 


[59]  Taadmimck  dnunatiflclier  Ongiaalira«    Herana« 
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g«gAea  TOB  Ihr*  Frmtch.    3.  ^Uffg»    WL  3  Kttpfero» 
Ldpsig^  Brockliaiu.  1839.  440S.  &  (ii.2TUr.  12«r.> 

Wenn  man  eo  maadiei  siehale  BearbeiCiingtD  sebaler  aaslAn- 
di«cli«r  Origiaale  dorch^emastort  liat,  (hat  es  schon  wohl,  euunal 
ein  deutsches  Origiaal  in  die  Hand  ndiinea  sn  k$ni|eB,  und 
aan  findet  sich  doppelt  belohnt,  wenn  die  Wahl  so  gut  getrolen 
war,  wie  hier  in  diesem  Tasehenbaehe.  Es  endiält  vier  Stucke. 
1)  „Die  Rosen'S  dramatisches  Gemälde  in  2  Abtheilangen  nnd 
5  Acten  Ton  JJbini.  Die  Fabel  ist  gat  angelegt;  die  Charaktere 
wurden  mit  Sorg&lt  ansgewühlt,  gehören  m<4st  den  hohem  Kfot 
.  sen  des  Lebens  an, .  und  sind  doch  alle  wahr  geieichnet.  ^  Die  Si- 
tuationen ubencaschen  nnd  halten  in  Spannung  bis  fiist  xn  der 
ktaten  Scene.  Helene,  die  «junge  Gräfin  von  Meabu!^,  ist  schön, 
wie  die  griechische  Nnmenssch wester,  aber  mit  einem  weichen, 
gefilhlTolien  Henen,  schon  in  den 'Rnit  einer  Go<|uette  gekommen,, 
und  gibt- dem  feurigsten  jhirer  sahlreiehen  Beweiber.  die  Hand,  dar 
sieh  in  den  reissendea  Bach  stfinte,  ihr;  den  Terlomen  Handschuh 
surackxubnngen ,  dann  aber  einen  Ritt  •  yon  12  Bf  eilen  in  der 
fiurchterlichsten  Gewitternacht  machte,  ihr  ein  gewünschtes  Ro- 
senbouquet  au  hden»  Doch  der.  Onkel  dcis  Glücklichen  ist 
nicht  mit  der  Wahl  sufrieden.  In  der  sweiten  Abthejylung  sehen 
wir  das  junge  Paar  im  Bade  um  die  Wette  das  ansehnlidbe  Ver- 
mdgen  veigeuden,  und  die  dritte  Abtheilnng  zeigt  uns  dasselbe  in 
einem  kleinen  Orte  dem  Scheine  nach  in  bittere  Armuth  Torsetst. 
Aber  es. war  eine  harte  Probe  gewesen,  auf  welche  der  Gatte  seine 
«rmo  —  Griseldis  hatte  setsen  müssen,  den  wunderlichen  Onkel 
Ton  ärem  Werthe  au  ubeneugen,  und  in  die  sie  sich,  nichts  da- 
Ton  ahnend,  gefugt  hatte,  an  retten,  was  gerettet^werden  konnte. 
Bs  ist  Geburtstag  des  Galten,  sie  überrascht  ihn  mit  den  Terdarv- 
ten  Rosen,  welche  ihr  Hers  swei  Jahre  vorher  eroberten,  doch  die 
Rosen  sind  mit  heimlich  ersparten  45,000  Thir.  in  engL  Noten  nm* 
geben.  Alles  klärt  sich  auf,  der  Onkel  ist  da,  Verzeihung  tou 
der  Engelgleicben  zu  erflehen.  Die  edle  Sprache,  die  gluddicha 
Staffage  in  den  Nebenpersonen,  die  zum  Thcil  sehr  komisch,  idbet 
nie  gemein  erscheinen,  sind  noch  Nebenzweige  der  schönen  Dink» 
tung.  2)  „Das  Tagebueh'%  Lustsp.  in  2  Acten  yon  Bauemfeid^ 
ist  hübsch  erfunden.  Bin  Hagestolz  tou  40  Jahren  heirathet  «p 
Mädchen  tou  19,  um  in  den  Besitz  eines  Sdilosses  tou  seinen 
Ahnen  und  nebenbei  einer  hübschen  Frau  zukommen,  die  mA 
siendieh  einfiütig  anstellt,^  um  ihrer  selbst  willen,  nicht  blo«| 
ihres  Geldes  wegen  geliebt  au  werden.  Ein  Bruchstück  aus  ilb 
rem  Tagebuche  überzeugt  ihn,  welchen  Geist,  welchen  Humor  n 
besitzt,  als  er  eben  über  ihre  Einfalt  schon  die  Geduld  TerleSj^ 
Der  Dialog  ist,  wie  immer  bei  Bauernfeld,  äussersi» lebhaft  vil 
gewandt,  aber  doch  —  yoU  kleiner  Flecken.    Man  Jftdf  *  vMä^ 
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Mden  vum  ladet  z«  Tiade^  man  „yerkoetol*«  idcll,  Miidmi 
bstet  etwas.  DieMfinie,  y,die  man  ibereingebu&en tat,  ein« 
mier  snznwerfen^S  eoUto  su  einer  Mfinxe  geworden  eeb,  über 
&  m.  iL  i.,  sie  e.  s.  a.  Es  wird  nns  Jemand  Torgefahr t 
(foigestelU)^  niclit'auffefttlirt.  Die  sehönste  Perie  dieaes  Tap- 
sdenbachs  ist  jedoch  in  3)  den  „Opfern  des  Sdiweigens**  Ton  K. 
luermann  an  suchen;  Tranersp«  in  5  Acten.  Die  Fabel  eiaiack, 
Ihr  nnd  doch  höcbst  tragisch  ergreifend;  die  Charaktere  sieher 
n^eiegt  nod  aosgefiShrt,  die  Diction  höchst  blühend.  Hersog  Jtfa»» 
M,  ein  Yerwandter  des  Fürsten  Tancred  von  Salenit,  wirbt  nai 
GUsmoüda,  Tochter  des  Letztem,  mit  Festen  und  Yersen  sie  be- 
iHnnend,  die  Gnarini,  der  Dichter  des  Pastere  Fido,  für  ihn  er- 
saaty  nnd  er  ida  die  seinigen  Terkanft.  Ghismonda's  Leben  war 
ik  dahin: 

Bin  bnater  Zwasg  der  Modo. 

Doch  hatte  tU  sich  iCett  den  eiipaa 

8ina  bewahrty  nad  aio 

DIm  M BffliendaNia, 

Diet  Schaitielwerk  Mchtferfger  Menicheahand 

FAr  oiBM  Gottoi  Schöpfnag  — 
gehalten,  nnd  so  erkiftrt  sie  fest  dem  Henog  Manfred,  dass  ne 
ihn  nickt  Gebe,  doch  gehorchen  werde,  wie  aber  Taster 
Pfidit  seL  Aretin,  Manfreds  Geheimschreiber,  toII  List  nnd  Tücke, 
setzt  die  Artikel  der  Yermfthlnng  anf.  Bin  theatralisches  Fest, 
lebende  Bilder,  soll  die  Yerlobnng  feiern.  Da  erscheint  ein  alter 
Lehnsmann,  Dagobert^  mit  seinem  StAne  Gniscardo,  damit  Leta- 
lerer sich  an  des  Herzogs  Tancred  Hofe  Tersache.  Ghismonda 
sehen,  rerwint  sein,  Liebe  an  ihr  faasen,  ist  eins  bei  diesem, 
der  Pnnsessin  Hers  gbg  eben  so  schnell  in  seinem  Anblick  Ter- 
leren.  Sie  wlhlt  ihn  snm  Bndjmion,  als  sie  in  den  lebenden 
Büdem  die  Lnna  TorsteUt;  er,  seiner  nicht  mftehtig,  erhebt  sich 
Ter  dem  ganzen,  Hofe  nnd  stfirst  in  die  Knie,  denn  seine  Trtinme 
aafassen  mit  zarten  Annen 

Das  «Madflche  Glfick! 
Manfred  aah  die  Kühnheit,  Aretm  war  Zeuge  und  wrias  das 
Fener  der  Bifersncht  zn  schüren.  Gniscardo  nnd  Ghismonda  ha- 
ben bei  Mond^ein  eine  Zasammenknnft  im  Garten;  ea  soll  die 
erste  wie  die  letzte  sem.;  kemes  Ten  ihnen  will  der  treuen  Liebe 
Band  Terrathen ,  aber  Aretin ,  Manfred  nnd  Tancred  haben  die 
Liebenden  Ton  ftm  behinscht;  Gniscardo  wird  snm  Herzog  Tan- 
cred um  B&ttemacht  beschieden,  nnd  wmI  er  leugnet,. was  "VeA 
4er  Herzog  aelbst  gesehen  hat,  erstochen.  Ghismonda  hfilt  nun 
mAt  mehr  mit  dem  Geheimniss  anroch,  dem  ganzen  Hofe  ent-: 
dedit  sie ,  was  des  Liebenden  Zunge  Torschwiegen  hatte ,  der 
Leifhaana  des  Geliebten  mnss  in  ihr  2Smmer  gebracht  werden, 
Seite  nimmt  aie  Gift  nnd  der  greiae  Yater  Iftast  sie  in 
Ahnaa  Damgewolbe  einaenken. 
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Ikr  tmem  tfHeB  Optel  A«b  Uv  tiUtfll 
Ett'r  'Gl&ck  nach  Jahrtn  nioht  uod  oicht  wich  If  oad«i. 
Nach  Stunden  nicht  l  Et  war  MInaten  lang, 
AU  grimmer  Zorn  to  kurzes  GIfick  rerichlang! 
So  die  Fabel  in  den  allgemeinsten  Umrissen.    6a(  gespielt  rnuM 
sie  anf  der  Bdfane  von  ergreifender  Wirkung  sein,  je  fiberrascheii-* 
der  die  Situationen  sind,  je  mehr  Licht  nnd  Schatten  s^h  in  dem 
Charakteren  gegenseitig  darthnt.    Tom  Heransgeber  ist  4)   der 
„Gascogner  inParis'*,  Lnstsp.in  1  Acte,  geboten;  lebendig,  reich 
an  komischen  Scenen.    Bin  reicher  Particalier  ans  der  Gascogne 
wird  Ton  einem  Frennde  seines  Neffen   nach  Paris  zn  gehen  be- 
redet ,   nnd   gerftth   durch  Grosssprecherei  aus  eiper  Verlegeabeit 
in  die  andere,  ans  der  ihn  aber  stets  der  talentrolle,  muthige  Neffo 
^  xettet ,   welchen  er  enterben  wollte ,    weil  er  eine  reizende  junge 
Schiinspielerin  liebt.    Der  alte  Narr  soll   eben   mit  dem  Deg^ 
auf  der  Brust  gezwungen  werden,   diese  selbst  zu  heirathen,  als 
ihn  noch  zum  Gluck  der  gntmütluge  Neffe  auch  dieser  Veriegen- 
beit  nbeihebt.    Das  Aeussere   ist  trefflich ,   und  ganz  besonders 
sind  noch  dje  Kupfer   zu  rühmen,  welche  Albini's  Bild  und  zwei 
Scenen  aus  dem  ersten  und  dritten  Stucke  geben.  *r« 

[60]  Drama&dies  Tergissmeiniicht  auf  das  Jahr  1839 
aus  den  Gärten  des  Auslandes  nach  Deutschland  verpflanzt  tob 
T%eod.  Heß,  16«  Bdclien.  Dresden^  Arnold'scbe  BncUu 
1839.    226  S.  8.  (1  Thlr.) 

Dieses  „YergissmeinBiehf'  hat  drrf  BMmchen,  eines  la  3, 
die  andern  zwei  jedes  in  1  Acte,  alle  drei  aus  dem  Franzö^ 
sehen,  und  Lustspiele.  Das  erste,  „Mit  30  Jahren*%  nach  Ra- 
sier, ist  auch  unter  dem  Titel:  „Liebe  und  Bntsagung'V  ▼<■>& 
JElob.  Mettler  in  den  „Dramatisehen  Bildern  üur  1839**  und  Tiel- 
leidit  noch  tob  einem  Dritten  nnd  Vierten  bearbeitet  worden,  weil 
Jeder  der  Erste  und  Einzige  zu  sein  glaubt,  der  eine  fremde 
hübsche  Blume  erhascht  hat.  Indessen  durften  sie  sich  bm 
diesem  Stucke  Alle  yergriffen  haben;  das  Interesse  durehkrevü 
sich  dermaassen,  dass  wenigstens  beim  Lesen  es  zu  keinem  h- 
teresse  fahrt  Bin  junger  Enthusiast  tob  22  Jahren  will  statt 
einer  i^fthrigen  Cousine  lieber  eiae  reizende  Witwe  Ton^33  Jidn 
.  rea  heiratheB ,  weil  sie  iha  sufiUüg  ia  einer  Kreahheit  pflegte; 
sie  lieht  es  aber  auf  Kosten  ihrer  Eitelkeit,  sich  selbst  yeiieag^ 
aead,  Tor,  iha  seiner  Geliebten  an  erhalten,  und  gibt  ihre  Band 
eiaer  Caricatar  tob  50  Jahrea,  die  ia  ihr  fiist  nur  eine  Kran« 
kenwirterin  sieht.  Das  junge  Paar  ist  nnglnckHcb,  weil  die  Ftaii 
immer  schmollt,  ein  aaderes  Paar  «BglfiekGch,  weil  die  Frav  mk 
38  Jahren  immer  auf  den  Maas  tob  25  Jahrea  eiforsiielitig 
ist,  and  die  KraakeawärteriB  astzt  Allea  dea  Kopf  dorch  ciaa 
Theateiprebe  sniecht.    Dass  der  fiialeg  des  bfibnenhaadigen  Tk 
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fl.  md  eil  ftimm  SpM  tat  Slidi»  eitte«Srfi%  mimtm  U»- 
MB,  wiU  Ret  nidit  aklangaeiL  2)  „Die  PriBMemtbi««,  aack  dam 
Fnaifis.  d«r  Mad.  Anctbt  gearbeitel»  ist  «k  kleme«  lairigiwMlick. 
litt  erwartet  eiae  alte»  Biurrisdie  Taate  in  eiaem  ScUaeee,  lad 
es  kommt  eise  junge ,  ediene,  lebenalostige,  die  wum  fir  eiat 
Sehanspieleria  in  Folge  einer  Intrigae  hfilt,  bie  eich  die  Sacke 
aafklSrt,  swei  b'ebeade  Paare  diuck  eie  Tereiaigt  werden  nad  eie 
•elbst  ebea  kialier  aar  im  Nicktelknn  gluelüicken  Marqaia  er- 
•bart  Den  ScUeee  macht:  ,;Biatf  koaöepathische  Cnr'S  nadi 
Fennder  oad  Biefille;  hnbeehe,  lebeadige  Kleiaigfceit.  Eine  jange 
Witwe  traaert  über  dea  nichts  weaiger  als  achtnagswerth  gewe- 
eowB  Gatten  dcnnaassent  dasa  ihr  Arst,  derFrennd  eines  frihern 
tsbeteiB  Toa  ihr,  eie  endlich  an  einem  enigegenkoaunenden  B^ 
nehmen  nölhigt,  indem  Beide  die  Traner  nni^  den  Tedten  bis 
mm  Uebermaasse  treibea«  110« 

[61]  F.  Ä.  p.  Xmrländm^M  dnunatiseker  AlmaMcb 
fir  4a8  Jahr  1830.  Fortgesetst  tob  C.  W.  Kaek.  9». 
Jaki^.  L^zig^  Bafungärtnei^ecke  Bnchk«  836  S«  12* 
(o.  1  Thlr*  8  Gr.) 

Sckfiaes^  mit  hfibschea  Bildern  mmgestattetee  Aeaasere,  hak- 
aeegewaadler  Dialog,  gnte  Wakl  in  den  aaf genommenen  Stadcea 
werden  aadi  diesem  Jahig.  BeifoU  eckaffea.  Uater  den  finf 
▼oAammeadea  Stocken  scheint  das  erste  ^«Die  SeiiUlaseria'S  Last» 
nfUk  im  1  Acte,  and:  y^Der  Seeespilsia*',  Peese  (aber  nicht  ge* 
nMine!)  gMchtalls  ia  i  Acte,  Original  aa  eeia.  Die  Fabel  in 
beiden  ist  kaback  dfcadea,  wean  aacb  beide  Stacke  anr  M^ 
skiudv«  aiad.  „Heia  nad  Ekre'S  Sckaaspiel  ia  3  Actea  aack 
dem  Fnma.  des  Bayard,  sckildeii  die  Felgen  der  Büersackt  im 
ißid^ckaten  Familienleben,  leidet  aber  tt  der  Uawaknckeialick. 
kcit,  dasa  eine  z&rtlicke  Mutter  ihren  Sokn  swansig  Jahre  Tor 
dem  s weiten  Gatten  fcrleagnen  konnte.  „Der  letsto  Starken- 
befg"«,  Lnal^id  in  1  Aato  nach  der  Mad.  Aaeelel,  ist  so  ger- 
maaieirt,.  dass  Niemimd  den  frenrfen  Uraprang  errathtt  knaa» 
ibrigeaa  aehr  einÜM^;  der  Erbe  des  Staikeabei|c'eGhen  Namens» 
pedimtisdi  eiaogen,  soD  nnd  mass,  das  Ceschlecbt  fortoapflaaaea, 
hsinlhea.  Die  schnippische  Biant  ist  sdion  bei  seiner  Ankaaft 
da,  and  die  Sacke  machl  eich,  tadem  eiae  alte  HaashMterin,  ein 
fcrlieblsr  Termaad  nad  ein  pedaatiecher  Hofineister  —  wie  „der 
Un»  BS  taaacnd  Aeagstmi^  aagefiUir  ~  die  kemiscken  Nebaa« 
%B«n  nn4  die  kleinen  latrigaen  hiUea.  Endlick  „Der  Militäiw 
bAU'',  Lnstepiel  in  2  Acten,  hat  eknge  Aaachicnismea,  die 
fttttlUidi  att  dem  fraas»  Origiaal  4eB  Aaicet  keiibeigekommen 
üi  17ö6kanirte  mttkiBeiÜanodikaiaeAraeeballetine, 
«ri  wohl  mäk  kene  Caserne.    fibenso  «rsncirte  keia  B«r- 


Digitized 


by  Google 


tt>       Dettsoke  Spraohe  lu  sok^ae  Lit« 


gerliclier  itauis  swii  Brigadegenmü,  dtssenWSide  na 
nichi  kanato.  Dagegen  war  es  in  der  Ordnung,  was  Uer  die 
Fabel  dea  Studcea  biMel^  daae  der  K6nig  gern  einen  rerdiaitett 
aber  armen  Oflicier  mit  einer  reichen  &bin  etante  pede  iwrA 
JüilitfrbefeU  yerheiratheto.  Der  1.  Act  ecUieeel  eine  soidM 
Heiiath,  nnd  den  2.  fällt  der  Kampf  iwiacben  Ebre  nnd  Lieb^ 
fiMdaienpflicbt  nnd  Schmers  der  jungen  Frau  ans,  \lie  sidi  am 
HechseiUibende  Yernacblfissigt  an  s<Aen  meinte,  weil  den  neven 
fiemahl  die  Ordre  anm  Krie^srath  rief  nnd  in  der  Caseme  cen- 
aigpirte.    An  einem  Acte  wSre  genug  gewesen.  i  110. 

[62]  Dramatisoke  Bikler  ffir  1839^  naeb  den'  neuesten 
IransAs.  Originalen  geseicbnet  von  MmI,  Mettler.  iMp^ 
Liter.  Mnsennu  1839.    366  8.  8.  (n.  l  TUr.  20  Gr.) 

Eine  ungluddicfaere  WaU  frans5sischer  Originale  bfiäe  in 
diesen  Bildem  nicht  leicht  getroffen  werden  können.  1)  Hans 
nnd  Peter,  eine  Posse  in  einem  Acte,  nach  dem  Doife  „Dudei- 
bausen*^  in  DentsdUand  fersetxt,  wird  daith  eine  manntoUe  alte 
Wittwe,  die  einen  jungen  dummen  Schäfer  beirathen  will,  wnd 
einen  mit  lateinisdien  Floskeln  um  sidi  werfenden  in  sie  rur- 
liebten  Sdiubnebter,  widrig;  2)  Liebe  und  Entsagung  ist 
aUerdings,  als  Lustspiel  in  3  Acten,  höher  gehalten,  aber  m  yeiw 
wickelt,  um  grosse  Wirkung  machen  an  können,  nnd  3)  Reise- 
bilder, Posse  in  22  Acten,  das  einiige  Stiidc,  wo  die  Scene  in 
Frankreidi  beibehalten  ist,  leidet  am  Mangel  aller  WahracMn- 
Ikbkeit,  Der  Bearbeiter  scheint  veigessen  an  haben,  dass  aalcbs 
fianaösische  Ephemeren  selbst  auf  nichts  Ansprndi  machen,  ab 
den  Abend  aasaufullen,  und  Ton  der  lebendigen  franadai-* 
scheu  .Darstellung  belebt,  dieaen  Zweck  auch  wohl  ein  oder  ein 
paar  Mal  erreiGhen,  nach  Dentacblaad  abor  fast  nie  mit  Gliick  toiu 
pÜanat  werden.  107* 

[63]  AlmanachfurPriTaibuIuien  tou  Carl  wn  SolteC 
1.  Jahrg.  Riga^  Frantien.  .  1839.  Till  n.  311  S. 
gr.  8.  (n.  2  TUr.) 


eine  Foitsetsung  oder  ein  EUt«!  des  Jakr* 
buche  deutscher  Buhnenspiele  von  Gubits,  das  Hr.  y.  B. 
¥or  jL6  Jahren  gründete.  Allerdings  hUten  wir  vom  Y^  der  Yfn* 
»er  in  Berlin,  der  Lenore,  des  Lorbeerbaums,  des  alten  Feld* 
herm  u.  s.  w.  mehr  erwartet,  als  er  hier  gibt,  denn  die  siebt» 
in  diesem  Jahrg.  mitgetheilten  Stucke  aind  swar  ohne  grosse  Ter« 
richtnngen  nnd  meist  nur  Ten  wenigen  Personen,  mithm  alao  leichl 
auf  Priralbuhfan  danuatdlen,  allein  mehrere  daren  fallen  gar  an 
sehr  ins  Guneine,  a.  B.  |,Blin  Achtel  rom  grosoan  Leose'%  Li»* 
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in  1  Aet,  ud  ,,Drei  und  inimag  Mhatea  ia  GrfiM« 
fc«^>,  Posse  in  1  AeC;  im  „Sckottisdbsn  Mantel^  LMerspiel  m 
1  Ad,  wird  das  Inisressa,  das  der  Znecftaner  for  den  CanMat 
Feder  geiMSl  kat,  plötelkk  aaf  eine  niebt  wolihlnieade  Art  ab- 
frienkt.  Den  besten  Preis  dfirfie  das  Cbaraklerbild  ^HansJi^n^^ 
Sdiansp.  in  1  Act,  da?en  tragen,  indessen  aaeb  „die  Perlea- 
sfbnur^*,  liedersp.  in  1  Act,  ond  „Wiener  in  Paris'^  Scbä^. 
in  2  Aeten,  senttnentai  gebalien,  icönnen  von  Wirkung  sein.  „Herr 
Heiter",  Posse  mit  Liedern  in  1  Act,  sprach  wenigstens  anf  der 
lofngeB  Bnbne  niebt  an«  107. 

[64]  Neiestes  Theater  des  Aaslnadee  fdr  die  dewtsebt 
Bnhne  bearbeitet  yott  jR  A.  Hermumn.  1.  Bd.  nuttboii;^ 
Berendsohiu  1839.  339  S.  gr.  8.  (1  TUr.  16  Gr.) 

Sieben  Stndce,  grosse  and  klebe,  jedes  mit  binderen 
Stitemablen  and  besonderem  Titel ,  um  einieln  Teikanft  sn  wer» 
den ,  entbfik  dieser  erste  Band ;  alle  sind  ans  dem  Franste*  ond 
bahneagerecht  nad  die  AaswaU  selbst  gesdiah  mit  Tact  1)  „Vol- 
taire's  Ferien^' ,  Lnstspiel  in  2  Aeten ,  schildert  denselben  als 
JingEng,  im  Hanse  der  Niaon  Lendos,  wo  er  für  Liebe  nad 
Diditknnst  xngleick  erwacht  nnd  in  dem  Schicksal  der  berühmten 
Sdidiibdt  den  Stoff  m  seinem  Oedip  findet.  Sein  bmssender 
Wim  vad  seins  Cntmnthigkeit  sind  gut  gexeichnet  2)  ,,Kean^\ 
Sdmnspiel  in  5  Aeten ,  nach  Alex.  Damas,  ist  bereite  anf  allen 
Bfiknoi  heimisch,  mit  Recht,  da  der  an  nnsem  (Teratorbenen) 
Dement  erinnernde  Haapteharakter  nnd  .die  nberraschenden^ 
ihm  aberall  Beifall  sichern  müssen.  3)  „Der  König 
Willen",  Lnstopiel  in  3  Acten,  seiebnet  sich  besondera 
die  htehst  komisdien  Sitaatioaen  ans ,  in  welchen  Heinrich 
Yisi.Talois  ab  König  von  Polen  erscheint,  der  gera  nm  jeden 
Prms  Polen  heimlich  veriassen  will,  wfihrend  eine VefschwOrnng 
aaf  diesen  Zwedc  hinarbeitet ,  nnd  er  sich  mitten  nnter  den  Ter* 
schworenen ,  ihnen  unbekannt ,  befindet.  Noch  yiel  komis^r  ist 
4}  „ein  Ball  dccTorndimen  Welt",  in  1  Act,  wo  ein  Frisenr» 
Naniaa,  nm  den  Haarpute  su  mnstem  sich  eingiBschlidien  bat,  fir 
jnagen  Herrn   gehalted  wird,  seine  Geliebte, 

ehemalige  (Aonstin,  als  Gemahlin  eines  Banqaien  wiedeiu 


,  und  die  Heirath  ihrer  Nichte  mit  einem  Maler  Teimittelt, 
der  ihA  hier  erst  fcennen  gelent,  aber  ebenislls  Torkannt  hatte« 
5)  „FalaGtftten" ,  Lnstspiel  in  5  Aufsogen ,  spielt  in  Berlin  nnd 
iM  Terwickelter.  Die  „Fatalit&ten*^  gelten  theils  der  Nebenintrigue, 
thsOs  dorn  Hanplhelden,  der  ein  erat  armes,  dann  reiebgewor» 
dcnes  Mlldden  liebt  ^  welche  ihn  aber  Tonehleiert  durch  Bri^ 
wsd  BendexTona  auf  die  Prabe  stellt,  ihn  tranlos  findet,  eben 
uneben  will,  als  er  in  der  lotsten  nodr  snmGlfick  unbosiogbar: 

tUf9rU  4.  gtf.  «nrtNS.  Ltt.  XIX.  1.  3 
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hkibt.  6)  »Si'i ! ,  Listopid  in  2  Acten,  UA  l^ßribe,  sdir  biMcb, 
aber  sn  Biid«  etwas  frivtl ,  «ad ,  da  die  Katharina  IL  eine  Balla 
dabei  spielt,  anf  HeflbiibBe&  vielleicht  nieht  stdissig.  Bin  joqger 
Pele  wandert  aaeb  Petetsbnrg»  um  Potemkins  Niriite  nahe  sm  sein, 
iiit  der  er  in  Warsdian  einmal  gewallt  hat;  er  verriUh  sich 
dem  Miicbtigen  selbst,  weil  er  ihn  nieht  kennt,  and  .wird  der 
Gemahl  d^r  Nichte,  weil  er  sonst  alfmAchtiger  Gnnstlmg  der 
Kaiserin  geworden  wftre,  die  ron  ihm  gebftrt,  die  ihm  en  masqne 
'  ein  Bendesfons  gegeben  hatte ,  wo  er  die  Nichte  Potemkins  an 
sehen  glaubte.  Bndlich  7)  ,,Wibon  oder  die  VerleomdnnifS 
Drama  in  3  Acten,  ist  sentimental,  toU  VerwidEelnng ,  die 
sich  am  Bnde  aber  in  der  gewöhnliehen  Art  anflftst ,  dass  der 
Geliebte  von  derGelielHen  lassen  nad  «n  eiper  andern  gehen  mvas, 
weil  jene  seine  Schwester  ist.  Der  Bearbeiter  kann  «ich  rühmsBi 
mit  Cosmaa^Koch ,  Töpfer ,  Th.*  Hell  u.  k» ,  welche  auf  frem- 
dem Boden  nramalisdhe  Blathen  brachen ,  xeAi  gnte  gafiomden 
«nd  sie.  so  einem  hfibschen  Stransse  vereint  sa  hshen.      107» 


[65]  Lwtspide  Ton  0r«  Carl  Tapfer.  3«  Bd« 
Berlin,  Dnscker  a.  HamUot  1«89.  569  S.  8.  (aThfr* 
8  Gr.) 

Hm.  TöpEirs  drtanstische  ArbeiteA  gehören  sn  den  beUik- 
festen,  nnd ^rerdanken  diess  besonders  seinem  gefiüligea  Didog, 
der  rasdi  foHschreitenden  Handlang,  der  Kennlaiss  Dessen ^  was 
anf  der  Bahne  Bffect  macht.  Aach  die  in  diesem  Bande  befindli- 
oben  Stacke  wurden,  wenigstens  drei  da?on,  mit  allgemeinem 
Beifaile ,  bereits  of^  daigeslellt  1)  t,Die  Biafidt  tom  Lande*^» 
ia  4  Anflogen,  gibt  das  alte  Thema  wieder,  wo.  ein  alter,  gai- 
xiger  Vormond  von  seiner  Mandel  geprellt  wird ,  die  bei  idkr 
sdheiabaren  Binüilt ,  auf  dem  Lande  ersegen ,  doch  pfiffig  g^nng 
ist ,  ihn  in  hintergehen.  £a  ist  nadi  dem  Eag^hen  bearbcilet 
und  gewinnt  anWirknni^  iradi,  indem  neben. dieser Ebioptintrigae 
eine  aad^e  aar  Seite  Iftnfi,  ia  welcher  em  bediuer  Zierbeagaly 
der  sidr  für  den.  ersten  Witzkopf  hfilt,  am  sein  Hftddien  ge-> 
prdit  wird.  2)  „Lasst  mich  lesen'S  diirfie,  abschon  Origiml- 
Instspid ,  das  schwächste  Stuck  des  Bandes  sdn.  Die  Fabel  iat 
<aa  nnwahrschdnlich  and  locker.  Eine  Ansahl  Schmarstser,  das 
alle  den  unerBAtHichenJoamaUeser  Hamster  uberbUea,  um  nebew- 
bd  seine  Töditer  ifir  ihre  Söhne  sn  kapern,  werdea  sum  Rick- 
sage  bewogen,  wdl  ihnen  dner  der  eigenlUchen  Liebhaber  tob 
dieeen  Töchtern,  mittelst  eioles  alten  Wirthshausschildes,  die  Nasa 
auAeftete,  das  Haas  des  Herra  Hamster  sei  Gasthof  geworden. 
Die  Charaktere  nod  alle  fast  caricatnrmösdg  aufge&ssC  nnd  dia 
Einwilligung  des  Hamsters  aar  Ehe  seiner  MXdchen  mit  den  bei^ 
den  Liekhsbem  geschidit  nur ,-  wm  ruhiger  daa  MoigenUati  laaem 
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ciMB  «DgLOrigiul  imdittet  rieh  dardiAe  gvtavfgibMteHftnpl- 

Sgu  des   Sehwedeiikdii%8 ,  lebliaile  Handlui;  ud  die  uiMep- 

lArende  Spaaniiiig  emgenden   Sitoatioaeii  aiie.      Bte   Game 

dreht  ekh  um   die  Liehe  des  ktoigl.  SeereUirs  «nd  AdjntsnlSB 

siir  Toditer  eiaes  Major« ,  der  wegen  TemeiBler  Theihsh«e  sa 

f atkuls  HechfernKhe,  mit  deai  Tode  bedroht ,  aaf  der  laeel  Ri- 

gnk  ia  YerhoigODheit  lebt,  dem  Kdaig  das  Leben  im  Kampfe  .mit 

äea  Moen  hei  Stresow  reifet  aad  seiae  ünsehnU  dnreh  das  Origi* 

wd  des  ToaPalknl  an  ihn  gerichteten  Schreibens  darthut,  dassidi 

aafiülq^  ia  den  Acten  des  ArehiTS  der  FamiEe  Hern  sn  Smbnad 

fiaM,  «o  er  tödtüch  Tenrondet  hingebrachl  warde.  Badliah  4)  „der 

Pariser  Taagenichta^^  ia  4  Acten,  aach  dem  Fraas«,  ist  anf  allen 

Bahnen  so  oft  gegeben  worden,  dass  Jeder  seinen  Inhalt  keaat  Waa- 

dem  mnss  man  rieh,  dass  so  ein  bfihnenknndiger^Maan ,  wie  Hr. 

T.,  so  oft  srinsnFrantosen  hier  fransSsischo  Redensarten :  ,^ons 

doaei   Grenadiers  en  a?ant!   Vire  Napoldon!'*  n,  s.  w.  in   den 

Hand  1^     Wie ,   wenn  nan  Racine  dnd  ComeiHe  ihren  r$nd- 

sehen  and  grieiUsohen  Helden  griechische  und  lateinische  Brocken, 

Schiller  sriaeo  Chinesea  in  der  Tnnmdot  chinerische »  Göthe  dem 

.  CbiTigo  spsnisebe  hätte  in  den  Mand  legen  wollen  i    So   Etwas 

mag  im  Lastspiel   voa  der  Gallerie  iibeisehea ,  ja  selbst  goatirt 

weiden,  stürt  aber  alle  lUarion  des  GehiUotea»  Sobald  die  Seeae  ia 

FrankrriA,  Kaglaad,  Spaaiea  n.  s.  w.  spielt,  massen  die  Per- 

•ansn  aaeh  alle  aar  deatsch  sprechen ,  das  wihre^d  der  Darstel- 

immg  als  ihr  Uom  gilt.    Das  Aeasssro  ist  antaddhaft     lia 

f66]  Halkim  TranersptelinfaafAabugenTon  €hi$t.Kien, 
Bremen^  Geisler.  1839;    175  S.  8.  (n.  16  Gr.) 

Die  Fabel  dieses  Traoerspiels  ist  aas  riner  Braihlnng  des 
Thomas  Mooro  ia  Lalla  Roric  genommen,  nnd  da  in  derselben 
nach  anglmch  die  Charaktere,  der  Gang,  die  Ter-  and  Entwiche- 
long  groben  sind,  so  hat  der  TL  allerdings  nnr  das  Yerdienst, 
aio  aaf  die  Bohne  Yerpflanst  sn  haben»  Wenn  aach  hier  nad 
da  riae  kleiae  Hftrte  rorkommt,  z.  B»: 

Da  rieh  dela  Korso  aolU'  Ia  Stsbl  TorkebreOf 
wa  nagleidi  Siesseader  gewesea  wftre: 

Statt  dass  Mxt  Hern  rieb  uXt  Ia  Steht  feikehiea, 

Brwriebi  es  rieb  o«  ■•  w.  ' 
a»  sind  doch  iai  Gänsen  die.  Jamben  sehr  Aiessend,  die  Sprache 
aber  ist  edel  nnd  so  blähend,  wie  eine  orientalische  Dichtang 
Wden  kann.  Eine  kleine  Probe  mag  es  seigmi.  Die  engd- 
IJbidie,  reiaende  Salino,  die  awischen  den  Arabern  nad  Gaebera 
darch  ihren  Tod  den  Frieden  TOimittelt,  schildert  die  Woaae,  einea 
AoBHiblick  mit  dem  Geliebtea  gekos'i  an  haben :  , 
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Gm«  dM  Glidu  fBr  eise  BwIgkaH; 
Bia'OlMc,  c«w«b«i  too  dcur  MittersMl«, 
Dock  Toll  der  reichstea  ihrer  »»Ldaeo  Sterae» 
Nicht  IQ  gebrauchen  hier  auf  Brden  schon. 
Nein,  wegiulegea  in  deo  Heneeas  Schrein, 
Dats  Niemand  ahnet  so  besondern  Schats, 
Anfiiabewahrea  dann  io  kAhier  Gnift, 
Bis  offen  ihn  der  aw'ge  Morgen  rdcht 
Zun  Scbiandce  för  ein  treues,  trenes  Hera! 

^ot  dargestellt,  uiiss  das  Stuck  auf  der  Buhne  tob  Wirkong 
seiB,    Die  tjpographiscke  Ansstattaiig  ist  an  l^beo.         -  110. 

[67]  Bergesgroflse  ans  dem  Salzbnrger,  Tiroler  und  nrjrri- 
schen  Gebirge  Ton  Hetnr.  Stieglitz.  MfincheA^  Fleisch- 
mann.    1839.    Till  u.  334  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Das  Reisen  in  schönen  Gegenden  erweckt  woU  selbst  in  einer 
mit  Bis  nmpanzerten  Brost  dichterische  Empfindungen ;  nm  wie  viel 
mehr  bei  so  grosser  Bmpfiinglichkeit  für  solche,  wie  wir  sie  an  dem 
Vf.  bereits  kennen.  Kommt  nnn  noch  Fertigkeit  im  Yersban  Immiy 
so  darf  man  sich  allerdings  nicht  wnndera,  wenn,  die  man  sieh 
es  versieht,  ein  so  dicker  BancWren  Gedichten  fertig  wird,  wie 
der  Torliegende.  Der  Anblick  schöner  Gegenden,  die  Beobaditong 
Ton  Yolksgebränchen,  merkwürdiger  Naturerscheinungen,  histori-i 
scher  Ennnerungen,  Brzdilungen  ans  dem^  Munde  des  Volkes 
u.  dgl.  haben*  die  MotiTcn  dasu  hergegeben,  und  wie  reieh  sind 
jene  Gebirge  an  solchem  Stoffe!  Viele  dieser  Dichtungen  mmk 
recht  schön,  manche  etwas  schwfilstig,  am  diekterischen  Gehalte 
anderer  hat  der  besungene  Gegenstand  grAsaern  Theil,  als  der 
reimende  Dichter,  und  wiederum  gibt  es  darunter  Verse,  bei  denen 
man  fragen  möchte,  warum  sie  gereimt  und  gedruckt  werden  mnss^ 
ten.  Die  einzelnen  Abtheilungen  der  Sammlung  haben  die  Deber- 
*  Schriften:  Bergesgriisse,  Benehtesgadner  Schlagbaum,^  Gasleuer 
Thal,  Sagen  aus  dem  Zillerthale;  Stimmen  der  Zeit  in  den  Ber- 
gen, Bad  Kreuth,  Erinnerungen  an  Partenkirchen  und  Haken* 
achwangau.  27. 

[68]  Schneeglöckchen.  Deutsche  Lieder  aus  den  Ostsee* 
ProTinsen  gesammelt  und  heranagegeben  Ton  Arnold  Jfeto- 
hau  n.  Wilh.  Schwartz.  Bin,  GotBcbeL  183&  VID 
II.  220  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Ref.  fand  sidi  durdi  diese  Sammlung  Ton  Liedern,  welche 
aus  den  russischen  OstseeproTinzen  zu  uns  heriiberklingen,  sehr 
angenehm  ubenrasdit.  Dass  bei  weitem  die  Mehrzahl  deeaelbeB, 
wo  nicht  alle,  angenehm  und  flieaaend  Tcrsificirt  sind,  mochte  ihr 
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geriagstes  Yerdienfli  sdo;  m  xridineB  meli  anA  gritoslanliieib 
dureli  tiefe  EmpfuidiiBg  und  poetieeken  Gehalt  ane.  FraKcfc  k(»- 
neu  nidit  alle  tod  gleicbem  Wertlie  eehi,  da  sw6lf  Oichter 
anaser  den  Herausgebern  Hnr,  Pierson  r,  Balmadies,  6e.  ▼•  Grin- 
del, Guido  Kieaerilzkj,  Aiidr.  t.  Wittorf,  J.  W.  Hdkea,  C.  Ton 
der  Borg,  Fr,  Glaseaapp,  Ed.  CarlMom,  Clurista.  t.  Stein  aad 
Reinh.  Freili.  Badbeiig  —  dazu  beigetragen  Kaben;  »aacke  ent- 
Jiahen  in  bubscbeD  Yereen  nar  gewöhnliche  GedaidkeB,  nad  be- 
sonders aidcbte  einigen  dieser  Dichter  ansnratfcen  sein,  keiae  sa 
abgeantsten  G^eastftade,  wie  die  Tersdii^^denen  Jahres-  and  Ta- 
geaxeiteD,  den  Mond,  die  Liebe,  den  Stnrm  n,  dgl.  an  besingea. 
Aedi  siad  Tide  Gedichte  danmter  schon,  manche  sogar  aasgo^ 
zeiclinet;  TonBfiglieh  haben  aas  die  tob  Chrst*  t.  Stein  durch  dea 
liefeB  Sbn  nnd  die  Neuheit  der  Gedanken  angesprochen;  nach 
die  Gedichte  Ton  TideböU,  Glaseaapp,  die  kleinrossischen  Volks- 
lieder Ton  L.  Ton  der  Borg  nnd  Tiele  andere  haben  nns  gelErilen.  Aber 
naaundidi  sind  sie  anspruchslos,  ungeachtet  einiger  bisVeilen 
dnrcUdingenden  Reminiacensen ,  durch  keine  Nachahmnng  einer 
hesthaaiten  Manier  eneugt,  sondern  unabsichtliche  Ergösse  dick« 
4erischer  AufGnsung  und  Empfindung.  Möge  der  Bei&ll,  .weieheB 
die  besseren  Ton  ihnen  Terdieaea  werden,  diesen  Dichterbund  aar 
Fortsetzung  weiterer  poetischer  Mittheilungen  anregen.  Die  fiussete 
'Ausstattung  ist  sehr  empfehlend,  27. 

[69]  Der  Tronbadoiin  Romantisches  Gemfiide  aus  dem 
Jetfcten  Yiertheil  dfQ  aw6lflea  Jahrhunderts,  tou  Ernst  fxm 
Brunnaw.  Dresden,  n.  Leipaig^  Gerhard  Fleisekerp 
1639.  2  Bde.  Xv.S78^  IT  n.  2838.  8.  (n.  2  Thlr. 
12  Gr.) 

Der  y£  beabsichtigte  eine  Schilderoag  aller  Stadiea  in  ge- 
ben, welche  das  Lebea  eiaes  Troubadours  ia  den  Blätfientagen 
jener  firana.  Mianesftnger  .sn  durchlaufen  hatte.  Zu  diesem  Zwecke 
«igaete  »ch  aber  keiner  der  historischen  Dichter,  wesshalb  sieh 
d«tryf.gen5thigtsah,  den  Troubadour  Ademar«u  schaffen,  der  Tom 
Handwerk  des  Waüensebmieds  su  dem  Gewerbe  der  Jongleurs  über- 
gebt, und  nach  n.  nach  Troubadour,  Ritter,  Liebender,  Kreoafahreri 
Cieliebler  einer  sdiönen  Orientalin ,  Bannerherr  und  zuletzt  Ehe- 
berrwird,  wobei  er  alle  die  Schicksale  erlebt,  welche  in  jener 
Zeil  Diejenigen  erleben  konnten,  su  welchen  nach  und  nadi  unser 
Ademar  gehörte.  Hierbei  war  nun  dem  Yf.  die  Gelegenheit  ge- 
geben, mit  den  damals  lebenden  Troubadours  und  mehreren  ihrer 
Lieder,  so  wie  mit  den  Binrichtungen  der  Minnehöfe  9  der  edlen 
-Courloisie  und  dem  Ritteiwesen  uns  bekannt  tu  machen,  was  Al- 
les aaf  die  uagezwaageaste ,  und  hiaretchead  belehreade  Wmse 
gesdneht,   anmal  da  der  Vf.  die  dem  Gegeitstaade 


Digitized 


by  Google 


86        Deotsohe  Sprache  n,  teliSie  Lit« 

Spradbe  glfickBdi  getroffen,  ond  selbti  einige  recht  gnt  gehmgen« 
Treubädoorliederliuitogedichtet  hat.  l^hea  wir  aber  ?en  dieeea 
belebrenden  Zwecke  ab  nnd  auf  den  kanetleriscben  Werlh  dieeer 
Dichtang,  so  mnsete  Hn  t.  B.  natfiriich  in  das  gefSUirlicke  Di* 
lenma  gerathen,  welcbee  Der  nieinak  glaoklicb  Meea  kafm ,  der" 
ungleich  swei  Tersckiedenen  Endpnneten  entgegentftrebf.  Denn  wenn 
flieh  m  die  Tage  einer  Person  Das  insanmendrRngen  eoli,  was 
nur  das  vielbewegte  Leben  mehrerer  Inditidaeni  naid  noch  dacn 
anf  Terechiedenen Poneten,  nrit  sich  führen  kann,  so  ist  lek&t  i« 
erradien,  dass  sich  hier  ein  Uebermaass  findet ,  welches  die  Ein- 
lachheit  der  Knnst  vefsdimtiit,  «nd  ihren  eigenthflmlichen  Rein 
aerstört.  Es  war  daher  nicht  tf  Verwundern,  dass  mehrere  Par- 
tieen  dieses  Gemäldes  in  lebhaft  an  die  ordinaire  Raee  der  Rit- 
terrsmiine  erinnerten.  Möchte  sich  aber  der  Yf«  dorch  diese  Be- 
merknng  nicht  abhalten  lassen,  ähnliche  Tableaox  des  Mittelalters 
ans  an  sdienken ;  es  wird  ihm  leicht  werden,  die  üppigen  Ranken 
mit  känstlerischer  Hand  zn  entfernen.  —  Die  Aosstattn^  ist 
elegant  nnd  der  Druck  durchweg  feUeilos.  128.  ^ 

[70]  NaAan  der  Quaker»  oder  der  Satan  des  UrwaUee. 
Nordamerikanischer  Roman  rim  Dr<i  Bird^  bennisgeg.  ton  1^ 
Bfarrüon  AimWMrth.  Aus  dem  Engl.  fiberseUt  iou  JoK 
Sponckü.  3  Bde.  Leipzig»  KoDmann.  1838*  XIV 
m.  264»  2S2»  268  &  8.  (3  TUr«  18  Gr.) 

Bin  junges  Paar  ans  Virginien,  Roland  Ftorrester  mit  seiner 
Geliebten  und  Cousine  Edith  Forrester ,  Beide  durch  die  Ränke 
eines  Bösewichts  um  ilas  reiche  Erbe  ihm  Oheims  betrogen,  nie- 
hen  durch  Kentucky  nach  einer  entferntem  Gegend,  an  denFfflen 
des  Ohio ,  um  mit  Andern  eine  Niederlassung  su  gründen ,  und 
werden  dnrdi  den  unangenehmen  Zufiül  eines  PferdediebstaUs  Ton 
ihren  Mitanswanderem  getrennt.  Dieser  Umstand  nöthigt  sie,  spä- 
ter der  grossen  Karavane  nadiausiehen  und  wird  Veranlassvnjg 
dass  sie  Ueberüüllen  und  Lebensgefahren  Tom  Stamme  der  Skai^- 
nies  ausgesetst  werden.  In  Gefangenschaft  gerathen,  werdsn 
sie  getrennt,  und  während  Edith  in  die  Hftnde  des  BrbscMeifdtaera 
filHt,  der  sich  der  Shawnies  bedient  hat,  um  seine  Plane  auf  üw 
Erbe  dadurch  ansiufOhreni  dass  er  sie  zu  einer  Heirath  mit  üun 
su  awingen  sucht,  ist  Roland  hoffnungslos  dem  Tode  gew«lht^ 
wird  aber  durch  den  Qniker  Nathan  gerettet ,  der  4iinter  friedli- 
chem Aeussem  uuTersöhnlichen  Hass  gegen  die  IWden  in  sidi 
trftgt,  und  deren  Yiele  heimlidi  t5dtet.  Dieser  Tcmichtet  ntte 
RAnke  des  Rrbschlefchers  und  fiihrt  dordi  Yendnigung  der  Ge- 
trennten die  Eraddnng  su  einem  befriedigenden  Sdilusse.  Ausser 
diesem  scharf  geseichneten  Charakter  tritt  ein  sehr  erg5tsKclies 
Indif  idunm  in  Capiuin  Brillralf  Stackpole,  dem  Ffeidodiebe^  mT. 
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Db  JMeMime  nt  €ai  Btelioiien  der  VrwiUir  mi  «ifldk«qfich 

bMckJekn  luid  das  iiidiaiiiiobe  ]>fatiirell  in  maer  rolien  aod  be- 

stiaUsdieB  Baibarei  grell  «eieidiatt    Jene  Züft  des  Bdelmaifcs, 

die  in  den  Cooper'scheD  RomaDen  an  der  indiaDiedien  Race  ker— 

rarapriagVD,  siäd  Uer  niebt  sa  fiadem    Die  Kmet,  Spaaaniig  an 

eciegta  «ad   aerreaeckdüelode  Grausaaikeitea  bis  ias  Detail  aa 

■udaa ,  besitat  der  Vt  la  babem  Grade.    Dia  Persaaea  der  Er- 

jdUaag  «tidea  aas  eiaer  Gefiüir  la  die  aadert  gepeinigt  aad 

aaeivaacbwacbe  Daiaaa  darfm  dieses  Bneb  aiebt  lesen ,  obae  u 

aricranbea.    Wer  aüurken  Braaatweia  aad  didte  Sdaaer,  Htm* 

paabea  aad  Albeaibekl«BUBaag  liebt,  dem  sei  dieserRaaian  ab 

«iwaa  Aaeblea  eaiplaUeB.  74. 

[71]  Henaea  and  Sopbroayae.    Yen  il£  ÜWI«    Wieo^ 
GeroU'sche  Bachb.    1838.    282  S,  8.  (16  GrO 

Der  Titel  isl  allegoriseh  and  niTsterids.  Man  kaan  die  Be^* 
daaiaag  desselbea  aar  aas  dem  Bache  selbst  erradiea.  Hermes 
iai  Sjftibel  der  yorbf nfffcb^adea  Z^iixifküniß  des  Realismas  üi^r 
▼ielaiebr  Ma^eriali^araa ,  ^Bepbrosjne  ist  die  aiifibteme  Weisbeity 
die  ia  der  Zerfabreabeit  der  materiellen  Bestrebnngen  dem  Men- 
sdieB  smn  Selbst  rettea  hiUt  Das  Bndi  aerftlli  in  drei  Absebaitte. 
Der  erste,  mit  der  Uebersdirift:- Haasbedarf,  baadelt  oater 
aiaar  Reibe  vea  NaaiaMra  aber  die  Freade  aa  der  Natar,  aber 
Milgeffibl,  über  Last  aa  der  Wissenscbaft,  «ber  Kaastgeaass, 
liber  BiBiraAi  ^k  den  eigeaen  Ich ,  aber  das  Wabiaeia  gegea 
mA  selbst,  iber  SeibsHiadigkeit ,  über  SdbsCbeberracbaag ,  iber 
das  VeAÜtaise  swiscben  dea  Gabea  des  Glaeks  aad  dem  Ver* 
dieaat,  aber  Freibeitstrieb,  aad  eatwickelt  mit  Klarbeit  aad  PHU 
caaioa  tradeade  Gedanken  über  diese  Gegeastaade.  Der  2.  Abscbn., 
Herbert  iberscbrieben,  gibt  an  d^m  Metto:  astra  regaat  bomi- 
sea,  aed  regit  astra  deas,  «ae  BnSbtiiBg,  ia  der  eis  jaagerUana 
dardi  die  irrtbiimliche  Graadansicht,  dass  das  Gesammtlebea  der 
Mcascbea,  wie  das  Lebea  des  Eiaaelaea,  Predact  der  Netkwen* 
iRfjkmi ,  eias  vom  Zofiül  .gestellte  Mascbine  sei ,  ia  Blead  aad 
jmaara  Zerrisasabdt  geriMh ,  aad  «adlieh  aacb  Zerstöraag  seines, 
IiTtbflfflis  dea  Frieden  in  sieb  bersteilt  Der  3..AbschB.:  Brief« 
an  Simplicissimns,  ergebt  sieb  in  bnmoristiscber  Darste]|iuij^ 
jui  eiaeaUieten  geriebtet,  über  die  indnstriellea  Bestrebnogen  der 
€tegBmtnai  aad  die  damit  aasammeabaageadea  geselligen  Za- 
afiiide,  aad  steUt  dem  sioalicbeB  Blaterialismas  der  Zeit  als  6»» 
f^aagmcht  den  stttUcben  Brast  gegenüber.  Wm  der  h  Abscha. 
m  abstraeier  Weise  dantdk,  das  (obren  die  beiden  aadem  ia 
asacratea  Kreisen  aas.  Es  ist  mies  Beberzigaagsweiibe  aar 
Spiacbe  gebracht ,  was  aaserer  Zeit  Netb  that  Wir  empfehlen 
diher  diesee  BachWn  allen  Fieaadea  eiasr  g^tvoUea  Lectare. 
Dnmk  and  Papier  gat«  74. 
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[721  Roflldntisdie  Scenen  au  Algier,  SpuMi  viul  ihr 
Moiladiei«  Drei  NoTelletten.  L^pzig,  Fn  Elebdiar« 
1839.    136  S.  6.  (18  Gr.) 

Die  erste  dieser  ,^0TeIletteii**  epielt  in  Algiers  JJmgthamg^ 
und  ist  auf  Thütsachea  nack  den  Mitlheilongea  eines  jnngvii 
Kriegers  dort  gegründet,  wobei  Weisfeagongei^  «nd  blindes  ScUck-- 
sal  den  Knoten  knöpfen  und  UseiL  Der  Stil  könnte  bisweäett 
edler  sein.  Die  xweite :  die  Morlaohia ,  angeblieb  ErsAklong  ans 
dem  Mande  des  Volkes,  acbildert  den  wilden  Geist. des  kuteren, 
£e  rank«  Sitte  der  MAnner,  die.  aiedagn  Stellnng  des  Weiben 
dort  sebr  gut.  Eine  Reibe  Kriegesscenen  in  Spanien  trfilirwid 
des  französiscben  Feldzngs  1809  macbt  den  Bescbloss  ^nnd  ist 
lebendig  anfgefusst,  'obne  gemde  den  Reiz  der  Neobeh  fir  ddi 
an  baben.  107. 

[73]  Der  Decan  der  St  Leonharda-Kirolie.  EKae  NW- 
Telk  aiis  Frankfnrt's  Yoneit.  Von  dem  Yf.  des  .^Harry'^  St.  JEh^ 
mary.    Mannheini^  Loffler«  1839.  256  S.  8,  (1  Tlilr.) 

Der  Vf.  bat  Talent  für  Sdiildemngen,  welehe  das  Interetsn 
des  Lesers  aof  einige  Stunden  -fesseln,  okno'  weiter  eisen  bleiben- 
den Nacbbalt  anriiekzalassen.  Die  yerwiekelten,  snm  Tbeil  gran- 
nigen Scbicksale  Fernando's,  des  verlorenen  Sobnes,  de^en  Valer 
4er  Decan,  ibn  nacb  vielen  Irrfabrten  wiederfindet,  bilden  das 
eigentlicbe  Tbema  der  Eraftblnng,  in  welcher  dem  Ref.  besendtts 
diw  umnotiTirte  Mordanfall,  mit  welcbem  Fernando  anitritt,  nni 
dnreb  welcben  das  spfttere  Sekiciksal  desselben  bedingt  ist,  ab 
9ine  nicbt  gelangene  Brfindang  ersdiienen.  Im  Uebrigen  bal 
ibn  aber  sowobl  Dichtung  als  Darstellnsg  angesprochen,  jedodi 
wie  gesagt,  nor  aas  dem  Gesichtspnoct  gewökniicker  Unterkai* 
ttiogslecture  betrachtet.  2& 

[74]  Attila.  Historischer  Roman  Ton  G.  Pame  JRaitu^ 
ford  James.  Ans  dem  Engl  fibersetzt  von  Wükelm  Adoifik 
Lindau.  3.  Thle.  Leipzigs  KoUmami.  1838.  303> 
800  ü.  372  S.  8.  (3  TUr.  18  Gr.) 

Die  Stellung,  welche  der  Yf.  des  Atlila  nnd  nngeftkr  nkn 
bis  zwölf  anderer  dreibftndiger  Romane  in  der  englisdien  Juitera- 
tnr  einnimmt,  befindet  sieb  zwiscken  Walter  Scott  nnd  Bnlwer  in 
der  Mitte.  Yen  dem  Erstem  kat  er  sick  die  kistoriscke  Basis, 
das  demselben  eigene  Dehnen  in  die  Breite  nnd  das  bebi^lickn 
Eingehen  anf  Binzelnheiten ,  von  dem  Letztem  das  Emphatiscke» 
Reflectirende  nnd  jenen  feinen  romantischen  Hanck ,  der  Bdwera 
Schöpfungen  eine  so  eigenthumlicbe  Lieblichkeit  gib^ 
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ktj  Tim  BeUcn  aber  mir  die  ftasseTe  Form  wirldicii  erfiMly 
9ha»  «den  Innern  lebenden  Geist  in  mA  iberfelragen  in  Jiaben.« 
Naek  den  Bisispiele  BnJweni  ist  der  Yf.  in  gegenwärtigen!  RonAne 
in  die  frühere  Voneit  inrockgegnngen  nnd  bat  die  „Geissei  6e(- 
tee*^  nun  Helden,  die  Länder  an  der  Denan  nnd  Tbeise  nrnm 
Sckanplati  seiner  Brxftblong  geniacbt.  Sa  sehr  ee  nnn  aaeb  im 
fateresse  der  RoBaatiker  liegen  mag,  Stoffe  anfinsncben  nnd  tn 
bearifteiten,  die  darch  die  nnermadlichen  sablreicben  Arbeiten  im 
.6ebfe<e  der  Beliebiatik  nodi  nidht  Töllig  anagebentet  aind,  eo  ioi 
49tb  greeae  Bebnfaamkeit  nnd  umaicbtiger  Gescbmack  daan  er- 
S»rderlicb,  wenn  die  Wabl  niebt  aaf  Sojeta  fallen  soll,  die  aar 
peedadien  Bearbeitung  ungeeignet  erscbeinen«  Inwiefern  Lelaterea 
Uer  der  Fall  sein  nag,  will  Ref.  onerörfert  lassen,  docb  kluin 
er  nickt  nmkin  an  gesteben,  dass  ibm  dasselbe  das  Interesae  der 
Leser  weit  weniger  in  Anspruch  an  nehmen  scheint,  als  die  frn* 
beren  Arbeiten  des  Yfs. ,  mag  nun  der  Grund  •  daren  im  Stoffe 
oder  in  der  Bearbeitung  liegeo«  Die  Abweicbnagen  vom  Histo-* 
riscben,  die  sieb  der  Vf.  rucksiebtlich/  Attila's  Charakter  nnd  Tod 
erlanbl  hat,  müssen  wohl  nur  aus  dem  Geaicbtspnncte  poetischer 
Nothwendigkeit  betraditet  werden«  138. 

[75]  Die  Raoliey  oder  der  Leinenweber  Tön  SegoYia.  Hb* 
aloradier  Roman  Ton  Ämalta  ßchoppey  geb.  ff" eise. 
2  Theae.  Leipzig,  Aug«  Tanbert  1839^  270  u. 
270  S.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

Eine  sehr  mittelmftssige  Brafihlnng  aus  den  Zeiten  der  Man«- 
Tenkriege  in  Spaaieti,  in  welcher  sehr  fiel  ron  Liebe,  Ritterlich- 
keit, wunderbarer  Tapferkeit,  Yerratk  nad  schliesslich  auch  von 
Bache  die  Rede  ist.  Bs  ist  —  mit  wenigen  Ausnahmen  —  schon 
im  Allgemeinen  nicht  die  angenehmste  Beschäftigung,  Damen* 
remane  an  lesen,  die  nnaogenehmste  aber  ist  gewiss  daa  Durch- 
leaen  bistoriacber  Damenromane;  denn  gerade  den  Anforde- 
rungen, weldie  auch  die  billigste  Kritik  an  doi  historischen  Ro- 
man auicben  musa»  wird  durch  ein  weibliches  Erslüilungstalent 
bäcbat  aelten  entsprochen  werden  und  entsprochen  werden  können« 
Unter  diese  seltenen  Ausnahmen  aber  gehört  der  Torlieg,  RonMUB 
nicbt,  und  Ref.  war  heralicb  froh ,  als  er  die  lotste  Seite  dessel- 
ben gelesen  hatte.  138. 

[76]  Die  ZeitgeaosaeD.  Bin  Roman.  2  Bde.  Leip- 
ng,  Gwta?  Wattig.  1839.  234  a.  225  S.  8.  (2  Thlr. 
12  Gr.) 

Ungeachtet  seiner  manniebüidien  Sdbwllchen  aeiebnet  aich  der 
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TMt  Ronaa  ituA  labak  ud  Fom  wiAtilkifk  aat»  Der  ^ 
■ies/der  sidi  nuftmoieiiliidlead  um  das  Gaaie  sdiliogt,  üt  *it^ 
sehr  lose ,  die  HandloDg  dfirftig ,  die  Yerwiokeliug  nabedenlM 
und  die  Zeicluiiing  der  Ckaraktere  flachiig.  Desto  bedeoleeJi 
aber  is4  der  reflectirende  Theil ,  der»  aoeh  der  Masse  asch  k 
grössere  .ist  Er  zeogi  ¥011  eiaen  kuastierisch-gebildeteii»  na 
«nd  oHbeilsfiUiigen  Geiste.  Wenige  lateressen  der  Gegennj 
gibt  es ,  die  nicbt  Ten  ibm  durcbsprocben  oder  weaigsteas  M 
rdbrt  werden,  Politik,  Religion.,  Litoratar,  Knast  nad  LiN 
and  Alles  nüt  gesundem  Urtbeil  und  in  gefiUliger  Föns.  M 
Roman  und  vom  SUmdpondo  üstfiotischer  Einheit' ans. betruhli 
nimmt  sonadi  dieses  Werk  keinen  beben  Rang  ein ,  desto  M 
Acbtang  verdient  es  jedoeb  als  das  Prodact  eines  vidseitig  dsi 
gebildeten  Geistos.  Die  Gedicbte,  die  sieb  bin  nnd  wieder 
und  im  Anhange  in  grösserer  Menge  finden,  hätten  ohne 
Yerinst  wegblriben  können»  131 

.' 

[77]  GaUerie  weiblicher  Natioialbilder«    Heransgegl 

Ton  Ftmny  Tamow.  i.  n.  %  ThL    Leips^,  Kollml 

1838^    1839.    358  vu  414    S.    (2   Thlr.  18  Gt\ 

Dentsdiland,  Rassland,  Schweden,  Frankreich  imd  ßß 
sind  in  dieser  Gallerio  durch  weiblidie  Portraits  yertretoa 
swar  mannicbfache  Yonoge  haben ,  auf  das  Prfidicat  „Natii 
bilder*'  aber  keinen  Ansprach  machen  dürfen,  denn  das  Nalif 
ist  gerade  Das,  was  ihnen  gänilich  abgeht,  da  sie  nüt  ' 
einiger  Localit&ten  and  geadiscbaftlidien  Vorhflhnisso  ebenso 
dem  einen  wie  dem  andern  Lande  ang^ören  könalen«  Einige 
BrsAhlnngen,  in  welche  diese  Bilder  eingerahmt  sind,  gebore^ 
lern  Yermotben  nach  der  aosllndisdien  nnd  swar  am  wi 
liebsten  der  franxösischen  Li^ratnr  an;  andere  scheinen 
tbnm  der  Verfasserin  zu  sein.  Und  dieser  Umstand 
allgemeines  UrCbeil  über  dieselben  desto  schwieriger,  je 
rieb  mit  Gewissheit  angeben  lAsst ,  was  der  Vfin.  and  wni 
nicht  angehört.  Ref.  gUabt  jedoch  nicht  sa  jrren,  wem 
der  Yfio.  die  Piecen :  „Bettina's  Jugendjahre",  ,3abel  and 
tiaa*^  nad  „den  Besneh  in  Fmgarden'%  die  nbiigen  aber 
Anslando  anschreibt.  Und  hierin  liegt  ugleidi  dn  Lob  i8| 
Yfin«,  denn  die  drei  ebengenannten  Stacke  sind  die  besten,  1 
rend  die  abrigen  das  Geprftge  ihres  aosläadiscben  Urspranu 
ihrem  Nachtheilo  allxn  deallich  an  «ch  tragen  and  bald  a 
ünsittlicbe  <„LaTbia  and  ihre  Matter"'),  bald  ans  GrAsslidie 
Cm  („Die  Marqniso  Ton  Spinarosa*').  Der  Bindmck, 
Game  madit,  ist  ein  erfrenHcber,  nnd  sowohl  ans  der  ~ 
nia  ans  der  Aaaaiboitang  lenobtet  ein  ainnigea ,  innvgea 
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[78]  Das  Hans  Braguusa  (1807— *1832)«    HUteriacb- 
ramantisclies  GemAlde  in  2  Abthl.   ron  A  J?.  jR.  R^Umi. 
LAbth.  Born  Joao  TI  o.  s.  Hof.     2  Thle.     Leipzig,   Tail«  ' 
kert.     Iß39.    252  a.  285  &  8.  (3  TUr.  8  Gr«) 

Ancb  0.  d.  Tit:  Born  Joao  YI.  und  sein  Hof.    EBotorisdi. 
ramanliscAes  Gfemälde  Vas  der  neaern  Gesdiidite  Portngals  and  . 
Brasiliens  Ton  o.  s.  w. 

Dass  der  Stoff,  den  der  fleissige  Belani  sun  Sqet  der  voriL 
Braililaiigen  genommen  hat,  für  die  bistorisdh-romaatiaclie  Dar- 
stellavg  seiir  geeignet  ist  (wie  denn,  beilAnfig  erwfihnt,  dem  Y£ 
das  Lob  einer  geschickten  Wahl  des  Stoffes  in^der  Regel  nichC 
Tersagt  werden  kann),  darfte  wohl  nnbestritten  sein,  weniger  aber 
die  Alt  nad  Weise  der  Bearbeitung.  Man  sieht  an  derselben  das 
Bestrdi«n  des  Yfs.,  sich  seine  Arbeit  so  leicht  wie  moglich  sa 
machen  ond  Bogen  zu  fallen,  allzn  deutlich  herTorleuchten.  Ber 
grosste  Theil  der  2  starken  BAnde  ist  mit  Bxoerpten  ans  frühem 
Arbeiten,  nun  Theil  auch  mit  Aussägen  aus  fremden,  in  diesen 
Gegenstand  einschlagenden  Werken  gefallt  und  (ur  das  eigentlich 
Romanlisdie  nur  ein  ;ehr  kleiner  Theil  übrig  gelassen.  Und 
trotz  des  geringen  Umfanges  des  romantischen  Theiles  ist  der- 
selbe noch  immer  so  sehr  in  die  Lfinge  gezogen ,  dass  er  an 
einigen  Stellen  recht  langweilig  erscheint.  Ber  Yf.  hat  schon 
weil'  Torzoglichere  Romane  geliefert,  bei  denen  er  durdi  den  Stoff 
«eil  weniger  beginstigt  war,  als  hier.  138. 

[79]   Norelletten.     Yen  Joh.   Gahr.  Beul.    Wien^ 
SaOingtsr.    1839.    295  S.  8.  (18  Gr.) 

Eine  l^ammlung  kleiner  Bnühluogen,  die  ihren  gel^ntiichen 
Ursprung  meistentheils  leicht  erkennen  lassen.  Bs  zeigt  sich  dar- 
in ein  rühmliches  Streben,  die  mannichfaltigen  Yorkommnisse  des^ 
Lebens  zu  ordnen  und  zu  Terarbeiten,  und  wenn  der  Yi.  Manches 
zu  ideal  und  abstract  aufge&sst  haben  mag  und  ihm  das  ganze 
Leben  zu  sehr  nur  die  eine  Beziehung  auf  die  Kunst  zu  haben 
sAeinI,  so  treffen  wir  doch  5fier  noch  treue  und  wahre  Schilderung- 
gen  an.  Zn  letzteren  rechnen  wir:  „die  Moral  in  Bonbons'*,  „der 
Eamirf  um  die  Braut**,  „der  Leiermann^,  „Thomas  Bamascena**, 
lad  „stamme  Rache*'.  Bagegen  theilen  den  erwähnten  Yorwi|rf: 
fjket  Theatemarr**,  „der  tödtBchf  Eiiopf  *,  „der  gefiekene  Brantring**, 
einiger  unbedeutenderer  nicht  zu  gedenken.  Eine  ge&ttige  md, 
wie  es  60  kleinen  ErziOilnngen  angemessen  ist^  leichte  Bantdlangy 
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£•  andi  biswtDmi  mit  mma  gntai  Hma^f  gewoni  isii  mfSi 
di^M  Buch  als  eine  aogen^uiie  Leetiüre:  141^ 

[80]  Baute  Karteabilder  von  Sdu^  Maria  OettüigM 
Grimma  9  Yerlags-Comptoir.  1839.  YI  a.  303  &  \ 
(1  TMr.  18  Gr.) 

Ref.  wriss  die  natorliclie  Nonohalanoe  dee  Hro.  0,  in  sdiülit 
diese  heitere  AH,  die  Dinge  zn  nehmen,  wie  sie  sind,  onll 
kecken  Ansdnick ,  der  sich  mit  einer  preiswurdigen  bfallibil 
TerbiDdet;  aber  diesesmal  kann  er  doch  nicht  an  den  neues  H 
dacten  des  Yfs.  Wohlgefallen  finden,  da  sie  wahrhaftig  s«  ^ 
sind.  Es  ist  auch  leicht  so  glauben ,  dass  die  6  ersten  Bi 
langen,  woTon  das  Ganze  den  Namen  erhalten  hat,  in  neotf 
gen  geschrieben  werden  konnten.  Z,  B.  1)  „Coeur  -  Z  * 
Eine  Bajadere  legt  in  Paris  eine  Pntshandlnng  an  Ton  dem 
eines  Nabobs ,  der  sie  ans  rasender  Liebe  geheirathet  Diel 
fcapdiung  ist  allgemein  anter  dem  Namen :  Coeor-Zehn 
nnd  die  Bajadere  als  — •  2)  „Carreaa-Babe'^  Der 
Jerome  wird  unter  der  Maske  des  bezeichneten  EartenblatUJ) 
einem  Rendesvous  geladen.  An  seiner  Statt  geht  Adolf, 
bekommt  Prügel ,  und  aus  Rache  schickt  Letzterer  seinen  n 
anch  in  den  April  und  zu  gleichem  schimpflichen  AusgangS'l 
Abenteuers.  „Herr  Hjpolith  Knorpel*^  ist  eine  ganz  Terknei 
Brzahlung.  Uebrigens  enthält  eine  zweite  Abtheilang  „Pe| 
sches*'  and  die  dritte :  „Dentsche  Chaasons^S 


[81]   M0  Nordends  historische  Romane« 
2.  Ansg.    Hamburg,  Herold.     1839.    242^  322. 
0.  231  S*  8.  (2  Thlr«  16  Gr.) 

182]  Der  Verbannte.     Historischer  Roman  aus  der 
ersten  franz$sischen  Revolution  von  Dr.   Carl  Tölke.  2 
Brannschweig,  G.  C.  £•  Meyer.  1838.    256  «•  30 

8.  (2  ThlrJ 

[83]  Johann  Ziska.  Historischer  Roman  Ton  jF«  ] 
Wangenheim.  l.Thl.:  König  Wenzel  2.TliL:  1 
nnd  Horch.  3.  TU.:  Der  blinde  Feldherr.  Lcspzig.  IVi 
1838.    222,  176  vl.  175  $.  8.  (3  TMr.) 

Die  Gesammtanzei^e  dieser  histor.  Romane  soll  dara 
keine  Parallele  begründen ,  da  9^ria  N.  nach  genauer  si^ 
siehtigang  ihrer  Leistungen  mehr  für  eine  gute  firzfthlerwj 
für  eine  gewandte  Künstlerin  an  halten  ist.    Der  historincW 
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pk  är  nämKeli  fSr  Das ,  wj»  rie  im  ÖraBde  Mlbst  nimimk 
anmto,  um  üireii  GemlÜdeB  MannicUaltigkeH  md  tpAftAendeB 
Rdx  xa  geben.  Wie  Viele ,  macht  sie  dämm  den  bblorisdbeii 
Renan  zn  einem  Genre,  weldbes  man  das  Betteigeare  nenneii 
kimite.  Es  wird  ans  der  Geschicbte  Elwas  beraosgegriftny  d»» 
TMi  Stüeklein  fir  Stnekleia  dem  Leser  Torgebalten ,  and  daran 
eioe  Ltiebesgescbichle  gelehnt ,  die  theilweise  abbfiogig  nt ,  bis- 
weilen anch  nicht,  Ton  dem  Helden  des  historischen  Dramas  eder 
TOD  »fügend  eiaer  bekannten  Thatsache  Terfiossener  Zeit.  Als  Bei- 
gpei  wühlt  Ref.  ans  dem  3.  ^ande  Patknls  Tod.  Patknl  erschdnt 
«I  Dresden  als  der  Verlobte  eines  Fräaleins  an  der  Zeit ,  wn 
Karl  SJI.  ans  Polen  nach  Sachsen  vernickt.'  Bier  beleidigt  er 
osen  Terlanfenen  Polen,  der  als  Oflicier  in  Aogost's  Diensten  steht 
ud  snr  Rache  dafür  wird  er  Ton  demselben  so  lange  auf  dem 
KoDJgstein  festgehalten ,  bis  er  an  die  Schweden  abgeliefert  wer- 
te mnBS.  Beim  Vorrocken  nach  Rnssland  Usst  hieraaf  der 
ESsig  den  Termeintlichen  Rebellen  hiorichten.  Der  Hanptheld 
eneheiai  hierbei  in  drei  knrsen  Scenen,.  einmal,  wo  er  in  der 
Wohanng'  seiner  Braut  gegen  den  yagabnndirenden  Polen  aof tritt ; 
dura,  wo  er  abgeliefert  wird,  nnd  endlich  auf  dem  Schaffet,  Za 
gesdiweigen,  dass  derselbe  ohne  Einheit  des  Charakters  nnd  mehr 
als  ein  Feigling  erscheint ,  so  gebt  schon  ans  dem  Vorigen  ber- 
for,  daas  anf  den  290  S.  bloss  eine  Nebensadie  f  erhandelt  wer- 
den mnss  f  nnd  das  ist,  ausser  einigen  theils  k&rglichen,  theils  snr 
Sadie  gana  uberflnssigen  Notiten  aber  Karls  XII.  Thaten  nnd 
Schickside ,  wiederan  eine  langweilige  Liebesgeschichte ,  welche 
xttletxt  die  Hauptsache  im-  ganzen  Drama  ist«  Im  1.  Theile  fin- 
det sich  der  Brand  Ton  Pera  nnd  die  Bmpdmng  an  Kairo.  Im 
2. Bande,  der,  beitenfig  gesagt,  wie  die  andern  drei  Titelblätter 
hat,  ist  eine  historische  Novelle:  „Die  Verschworenen  und  ihre 
Gegner.*^  Das  Beste  anter  Allen«  Der  4.  Band  enthalt :  ,,Der 
Anfrahr  an  Antwerpen.'*  —  Deber  „den  Verbannten*'  kann  Ref. 
am  besten  ein  kuraes  Resnm6  geben ,  wenn  er  annimmt ,  dass 
die  Prlliminarien ,  die  langweilenden  geographischen  Einschiebsel, 
sowie  die  übermässige  Schlosspartie  Ton  Töike  jun.  nnd  die  6e« 
schichte  des  Verbannten  selbst  von  Tölke  sen.  geschrieben  sind, 
wobei  es  mcht  nnnatiirlich  scheinen  wird ,  dass  der  Letztere  da- 
dnrd,  dass  er  eine  nnd  dieselbe  Sceae  mehrere  Male  wieder- 
kehren laset,  s.  B.  die  V^egnahme  von  Prisen,  die  UeberfSIle 
ZOT  See,  seine  Aehnlichkeit  mit  dem  jnnior  nicht  Tcrlengnet. 
Bas  Schicksal  des  Verbannten  nnd  seiner  Leidensgenossen  er* 
iSIt  mH  dem  regsten  Interesse  und  erhfilt  den  Leser  fortwährend 
laAthem;  denn  unter  den  abenteuerlichsten  Bettnagsfersuchen  Toa 
Sttlea  ihrer  Freunde  nnd  immer  Ton  Neuem  Torlerellen  Hoffiinagen 
werden  die  Verbannten  ron  Paris  an  die  Kiste  nnd  ?oa  da  unter 
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?ifll«ii  DraogMloi  nackCAjeaM  n.  8«  w*  g«bmciiV  nd  dodi  m- 
letet  dardi  ikre  eigtna  ABStreflgiuff  und  Lbt  wieder  befreit 
Hier  kal  der  Yf.  gearigt,  was  aeioe  Phantaaie  Termag,  ab  sie 
gieidi  in  eiasdaeB  Sladiea  auoh  arade  wird ;  aber  dasa  nichi  eia 
gleicher  Zaaber  aaf  der  gröaalea  HAlfte  dea  eretea  Baadea  aad 
dem  Theile  Ton  der  Aakaaft  der  Deportirton  ia  Soriaam  rnbt, 
acbeiBt  dem  Wuascbe  dea  Vis. ,  aicbt  eia« ,  aondeni  awei  B&nde 
aa  liefern,  loanechreibea  lo  aein.  —  Dase  endlich  Wangenheim 
ein  aa  b^aehteadea  Talenl  ieC  nad  dabei  keine  Mdbe  echent,  aich 
graadiicb  aber  die  Zeit  nnd  die  Helden  an  nnterrichten ,  in  wel- 
äbr  die  LeUteren  ihren  Binflnea  anf  Wellbegebeaheiten  ftnaaerten, 
ist  Tom  Ref.  Bchon  früher  anerkannt  worden.  Aber  er  kann  aB<^ 
niehi  Tcraehweigen ,  daaa  dieser  Schriflsteller  entweder  an  eilig 
arbeitet  y  oder  aich  von  dem  G^^stande,  den  er  beherrschen 
sollte,  selbst  an  sehr  tjrannisiren  Ifisst  Denn  an  tielen Stellen, 
die  sich  leicht  nachweisen  lassen,  tritt  die  romantisdie  Darstellnng 
,  oa  sehr  in  den  Hintergrund ,  dass  der  Leser  den  Anstritt  nnd 
die  Rfiekkehr  ia  das  Gebiet  der  Phantasie  anf  eine  em|ifindlidi6 
Weise  verspürt.  Bs  offenbart  sich  hier  ein  an  schroffer  Gegen« 
sati  swisdien  dem  Geschichtsschreiber  und  dem  Dichter,  nnd 
wenn  es  anch  eine  schwierige  An%abe  ist.  Beides  sngleidh  dem 
Leser  nnTermerkt  an  sein,  so  wird  es  doch  von  einem  Koostwerke 
verlangt,  nie  aich  im  Allgemeiaen  der  Ziska  hier  ankündigt.  Dieser 
MAagel  nngeadUet'  aber  mnss  Ref.  den  besprodietten  Roman  wail 
über  die  vorgenannten  stellen,  weniger  aber  die  frnheren  Diditnn* 
gendesYfs.,  namentlich  die  Schwertler  von  Zorichi  setsen.     128. 

[84]  Das  Schloss  RongemonL  Historisdi  -  romantisdko 
BrzAhlang  von  M*  Döring.  Leipzigs  Krappe«  1839« 
302  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Bin  Anflbigerroman ,  ana  der  Zeit  der  französischen  Revda- 
tion,  historisch  dämm,  weil  Morean  mit  ins  Spiel  kommt,  die 
Schlacht  bei  Leipzig  vorfiUlt  n.  dergl.  m.  Es  gibt  hier  noch 
einen  Rosentempel  der  Liebe,  einen  Lebenspjfad  mit  Rosen, 
Balsamdnft  der  ehelichen  Blnmeo,  Brenn  der  Forcht,  dn  Aanr- 
blan  der  Hoffnung ,  ein  Schwarz  der  Yerzweiflong ,  eine  Rosem- 
fiurbe  der  Liebe,  dn  Grau  des  Kleinmnths,  ein  Weiss  des  Glau- 
beaa:  lanter  Blomehen  anf  schönem  weissen  Papier.        128.  .. 

Aasländische  Sprachen  nnd  Lite- 
/  Tatar. 

[85]  Yerancb'  einer  Geachiclite  und  Charakteristik  der 
franaoaiacheii  National-Iiteratiir.  nebst  sahlrdchen  Schrift. 
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pnAea.   yftn  Th.  JSarl  fF.  &  Mager.    5.JU.  2.  AUL 

Beili%  Heyjnaniu  1838.  XX  iu  352  S.  ff.  %.  (16  Gr.) 

Avch  u.  d.  Tit:  TableM  tathologiqoede  la  LHl^rature  traociiM 
emtemporaiBe  (1789—18370  Par  le  Dr.  Mmger,  Prof.  an  col- 
l%e  de  Gen^Te.    Tom.  IL    Denxüme  partie. 

[Vgl  Rapert.  BdT  XVIIL  No.  20^4.]  "" 

Bfil  dieser  2.  Abth.  des  2.  BdoB.  ist  nu  diete  Aalkolo^ 
gasdhJMsea»  velde  em  auduralidiesBild  von  der  BeicMialtigkeii 
4ec  fraBsteieeheii  Literatur  des  19«  Jahrkuiderts  lieferl ,  wie  es 
Usher  in  ftlmlicheii  SammlBilgeii  weder  erreicht  nodi  anek  ia  sol- 
dMsa  Umfuige  ist  versueM  worden«  Der  lohalt  dieser  lotsten  Abtli. 
iH  fegender:  LiYre  Y.  PUlosopkie  (Sessäaiisnie.  Catholieianie« 
Edeedcisnie.  Philosopliie  mjstiqne.)  Lifre  YL  Sciences  exactee. 
^tMnatiqnes.  Astrononne.  Physiqae.  Ckiniie.  Histoire  naturelle» 
toTagen.)  Anf  diese  Abdieilong  werden  wir  sorickkonlmen,  wenn 
wir  iitier  den  2.  Band  der  Literatnrgesdiichte  beriditen ,  wdcher, 
wie  wir  lidren^  seiner  YoUendnng  mibe  ist,  nnd  begnügen  ans  da- 
bor.  fir  diessmal ,  Lebrer  und  Lernende  Ton  Nenem  anf  dieses 
sebützbare  Werk  anfinerksam  sa  macben  nnd  es  ibnen  snr  Be- 
lidLsicbtignng  na  empfeblen.  139* 

|[86]  Guide  de  la  ooiiTersatioii  firan^aise^  aiiglaise  et 
aBemande  k  Pnsage  des  rojageors  et  des  ^tndiants,  —  Englisoh- 
fraszosiscli-' deutsches  HoH^bach.  Bin  unentbebrlicber  Be- 
gleiter fir  Reisende ,  und  notbwendiges  Handbncb  snr  leichten 
nnd  griindL  Brlemong  der  ConTorsation  in  diesen  drei  Spradien« 
Leipzig^  PL  Redanu  1839.  Vm  vu  360  8.  8« 
(1  TUr.) 

Das  Torlieg.  BacMein  entUUt  snerst  ein  Wdrtenreneicbniss, 
mA  den  einseinen  Rabriken  geordnet ,  dann  Redensarten ,  6e- 
sprfiche  nnd  endlich  Briefe.  Es  ist  mit  Fieiss  ausgearbeitet  nnd 
entoprieht  den  an  eine  solche  Schrift  sn  machenden  Anforderun- 
gen Tonkonunen«  Das  Worterreneichniss  ist  ior  den  ffewöhn- 
liehen  Ciebraach  ausreichend ,  die  Gespräche  sind  gut  aosgewXblt 
nnd  Trrbreiten  sich  über  die  hauptsächlidisten  Gegenstände  des 
geselligen  Lebens.  Re£  kann  daher  dieses  Holfsbnch  als  ein 
nitsliches  nnd  sweckmässiges  unbedingt  empfehlen«  .139. , 

[87]  Antologia  Itdiana  oder  Italienisches  Lesebuch,  Tonug* 
fidi  snr  Kenntniss  der  neuem  itelienischen  Literatur.  Zum  Schuld 
und  PriratgebraiuA  herausgegeben  und  mit  Anmerkungen  ferse- 
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ben  TOD  V.A.F.K.Po$9arU    Stuttgart^  KoUer«  1888* 
Xn  n.  421  S.  8.  (1  TUv.  3  Gr.) 

Wie  der  Heraiugeber  sdion  auf  dem  Titd  angedeutet,  woUto 
er  in  diesem  Lesebndbe  besonders  die  neuere  italieniscbe  laterator 
berücksicbtigen«  Br  bat  sieb  indess  darüber,  was  er  unter  neaerür 
iialieniscber  Literatur  Terstebe,  niebt  erklärt,  Bs  finden  sieb  bier 
einielne  Stellen  und  Stacke  tou  Pindemonte,  Giambatt.  Baxoiii, 
Goisi,  Goldoni^  Giraud,  Nottt,  Gaerazii,  Yanrese,  Manzoni  und 
Maecliia?eUi,  also  aus  gar  sebr  Terscbiedenen  Zeiten  der  neuerea 
italieniscben  Literatur;  und  dazu  bat  der  Herausgeber  Anmerkun- 
gen binzngefugt,  die  ^ocb  bald  zu  viel  gewfibren,  bald  zu  werag^ 
leisten^  Uebrigens  bat  er  dabei  auf  seine  eigene  ital.  Grammatik 
Torwiesen«  In  dem  ,4^logns  galeatns*^  spridit  er  sich  nocb  über 
mebrere  Febler*  beim  bentigen  Spracbunterricbte  und  über  die 
fiüsebs  Art,  wie^n  mancben  Beziebungen  die  Grammatiken  bisher 
grösstentbeils  abgefasst  waren,  ans.  Wir  empfehlen  dergleichen 
Bemerkungen  Denen,  die  es  zunftebst  angehet.  Das  piiiktisc&e 
Interesse  mnss  allerdtDgs  bei  solchen  Büchern  in  Berucksicktifttng 
des  Zweckes  Torbenrschen.  66« 
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15.  Bdcb« 


ITfMd^i^ 


in  Yctbnto.  tun  AiiLKm  uemni^e^«  r. 


Ltterarüche   Mi^ceflen. 


PudlMflilr 
«Cird ent ji{  nu   u  i j  a   ^,  j,  f  ^  |,  itg^g  y  gut %^«:n 


I>nBli  fHB  F.  A.  BrofkkAiit  te  Lrvfp« 


Theologie. 

(Die  alt  *  bcMi^aoton  Schxiftea  haben  KaOolOtm  it  YmJmmßC) 

[SS]  Kritisch  exegetischer  Kommenf ar  fiber  das  Ifeae 

\  Testament  toh  Memr^  Afsg.  Wiüu  Meyer y  Saperint  sa 

BejaimELHaanoTer;    5«  AbthL  ilen  ersten  Brief  an  die  Ke^ 

rintber  tuD&ssenii.     Göttingen  ^  Yandenhoeck  n«  Rtiprecht* 

1839.    XTI  n.  288  S.  gr.  8.  (1  Thhr.) 

Avdl  V.  d.Tit.:  KriUexegef.  Haadb*.  fiber  i  1.  Brief  ab  die 
Corinther,^  —  imd :  Das  N.  Test.  Griech.  nach  den  besten  HuIfiB- 
■itteln  kritisch  re^idirt  mit  einer  neuen  deutschen  Uebersetsung  nnd 
tiDem  krit  -  exeget.  Komment,  yon  n«  s.  w.  2.  TU.  den  Koni- 
mmt.  enthaltend.    5.  AbthL 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XI.  No.  tlS.} 

Bie  Amtsrerandernng  des  Yfii.  hat  das  Erseheinsn  dieser 
5.  Ablh«  seines  Comment.  venögerty  jedoch  die  GrondsAtse  seiner 
ioslq;iuig  nicht  geändert.  Es  ist  der  Weg  einer  ,,rein  Wissenschaft* 
Echen  Kritik  nnd  Exegese",  welchen  der  Yf«  g«»ht^  and  die  Phi« 
ksje  ist  ihm  „die  Grandwissenschaft  der  gansen  christL  Thee^ 
l0pV^  —  nWejil  weiss  ich,  dass  die  ron  allen  dogmatischen 
Tmmssetsnngen  nnabhSogige  Schriflforsdiaiig  Ton  einem  Theile 
Mserer  Theologen  perhorrescirt  wird,  Ton  denselben,  welche  die 
iogmat.  Resoltate  der  Exegese  schon  zum  Toraos  im  Complexe 
füttes  Sjstems  fertig  nlid  bereit  haben,  wobei  dann  natürlich  die 
ms  den  Texten  sich  erhebenden  Einreden  philologischer  Instan- 
(tti,  wenn-  sie  anders  überhaupt  Ternommen  werden,  theils  Ter* 
'  «t,  theils  Terdeckt,  theils  nmgangen,  theils  scheinbar  and  oft 
ideiSdi  genug  widerlegt,  iheils  mit  dem  Scepter  des  geschlos- 
n  Systems  ab  und  zur  Rohe  gewiesen  werden  müssen ;  indess 
Mtftri.  4.  fM.  i0irt«db^  LH.  XSL  2.  7 
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bin  ieh  fest  überzeugt,  dass  damit  das  Wort  Gottes,  welches  kei- 
nerlei Joch  za  trügen  bestimmt  ist,  nnter  ein  Joch  gefangen  wird, 
fest  überzeugt,  dass  bei  dem  gedachten  Verfahren  als  Resultat 
der  Exegese  erscheint,  was  im  Grande  Resultat  des  Toransge- 
setsten  Systems  ist,  fest  überzeugt,  dass  lediglich  dem  philolog. 
Regiments  die  LegitimitAt  in  der  Wissenschaft  der  Schrifterklft- 
rang  zukommt  Man  sagt  freilich,  es  sei  eben  das  biblische 
System,  Ton  welchem  die  rechte  Exegese  ausgehe  und  geleitet 
werde;  aber  täuscht  mich  nicht  Alles,  so  liegt  hierin  der  hand- 
greiflichste Cirkel,  —  da  durch  die  Exegese  der  Scharfsinn,  mit- 
hin  das  Material  des  bibl.  Lehrsjstems,  ^rst  gesucht  und  gefun- 
den werden  soll.  Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  was  wider  die  sog. 
Yoraussetzungslosigkeit  der  rein  wissenschaftlichen  philolog.  In- 
terpreten gesagt  wird.  Aber  wenn  man  eine  gläubige  Exe- 
gese preist,  wenn  man  das  cbris.tlichf  Bewasstsein  oder 
eine  durchgebildete  Grandansitht  des  Christenthums 
n.  d|^*  ibrd^ri,  wu  die.Sohrift  ricktlg,sn.  Torstehen,  so'  sind  das 
lanter  Tage  and  unbestimmte  Begriffe,  hinter  welchen  die  sub- 
jectivo  Will)Lur  Pl^tz  genug  hat^  ihre  Operationen  Torzunehmen, 
jüb^r  welcke'eben  desshalb  ganz  unbrauchbar  sind,  ein  RegulatiT 
41^- Auslegung  zu  bestimmen.^  Auch  Ref.  ist  der  Deberzeugtuig, 
dnsn  erst  mcI  Uti  lUlsultateil  dar  philofog.  Fonekmg  das  bibfi«* 
ftike  ]«0U%jst«m.cone<niiH  werd«^- k5nne,  und  dass,  wie  bei  der 
SinnenorscfauDg  iedes  nndern  £|chrifisteliera,  so  auch  bei  den  neu-» 
testamentl.  Sehnftstelfern  „GVammatiic  und  Sprachgebrauch*^  Ge- 
H(^iäit&  uild  l^nl^atismus  die  Fa(^(oreh**  si'nd;  abef'  in  eme  so 
zvrersibhtlidke  Sprache  kann  et  ^r^Hch  desshalb  nicht  einstimmen, 
Weil  auch  das  philologische  Regolhtit  der  Austegung,  wie  di« 
BrMnita)^  lehrt,  der  «ubJecliVeA  Wülkfir  vielen  Raum  lässf  und 
die  gerühmte  UnbefanJ^enheit  sich  in  der  Wirklichkeit  gai^  nidit 
findet,  indem  an  die  Stelle  der  Unbestochenheit  Ton  irgend  einem 
Gkübenssj^teme  inunnr  die  Befangenheit  des  natürlichen  und  dar- 
um mehr  oder  ireniger  nngJaobigen  Menschen  tritt.  Indess  ist 
nicht  zu  leugnen,  dass  der  yf,  bei  seiner  philolog.  Genauigkeit 
nlid  hei  seinem  kritischen  und  exegetischen  Scharfsinne  audi  für 
die  ticb^ige  Erklärung  des  wichtigen  und  sdiwierigen  1.  Br. 
an  die  iCb^ntber  Ansgezeichnetes  geleistet  und  viele  Stellen  des-* 
selben  auf s  Rein0  gebratcht  hat«  Unangenehm  wird  man  freiliiA 
dorch  den  schatfen  Top^  berührt,  welchen  derselbe  oft  gegen  «»• 
dem  Ausleger^  auch  gegen  Rüdcert  anstimmt,  mit  welthem  er 
dtteh  im  Principe  der  Auslegung  einig  ist;  denn  Yerwerfongsar- 
Üm\^  iet  Ansichten  Anderer,  wie  „sehr  voreilig,  verkehrt ^  ganz 
Tetkehrt,  ganz  willkürlich,  leere  Eiifindung'^  u.  ^K  m.  sind  sehr 
gew6hnliehto  Beiläufig  möchte  auch  ein  Zweifel  gegen  die  Gnl- 
tigkrft  »aiKDher  dem  Vf.  eigenthfimlichen  Wortbildungen  erhoben 
weiden»  n.B«:  NiQietfrestiBmnng »  Theilhabnng»  GottgeweihOieil» 
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GebtesbegabilieU,  Qiii»lMuiDackBiig ,  6«tMitpimieoB ,  godbior* 
känpft'^.  Kritisch  ai^^eselieA,  m^g  1.  2.  die  SleHug  dor  Worte 
ffj  ovaji  iv  Koftv&(a  Unter  ^tacfiivoig  h  X^.  ^el  Bat  eicli 
luiben ,  aber  etwas  HartA  und  UaBatfirlichee  hat  ae  dean  dod, 
da  aomal'  xltfrotg  &yioig  folgt.  Ton '  der  Notk weadigkeit,  die  Worte 
1,  13«  fi€fidfiarai  6  X^un6g;  ta  erkllres:  Mit  ridi  eetbet  ia 
Zwiespalt  ist  Christas?  Sich  selbst  befeindet  er?  (gaas  ia  de»- 
aelbea  SiBsOy  wie  Marc.  3, 26),  imd  diese  Frage  nicht^  ah  sftamt- 
Ifchea  Parfeiea  eatgegengestellt  ta  b<^rachteii ,  ^oadem  aar  de« 
aamilteibar  Vorhergehenden  ^  Si  X^uttüv,  kaaa  sich  Ref.  rieht 
vberzengea;  was  der  Vf.  Cur  minder  natdriieh  hfilt,  die  Brklfi- 
mag:  Ist  Christas  getheilt,  in  Studie  lerspalfen?  scheint  nngleich 
natiriidier,  dem  Zwecke  des  Apostds  and  den  Znsamnenhaoge 
seiner  Rede  atagemessennar  au  sein.  Oh  man  hf  tiA^  ywdeH 
inXovTta&fjTB  1,  5.  so  verstehen  darfe:  es  gebe  keinen  Grad 
ven  Einsicht  in  die  christl.  Wahrheit,  welchen  sie  sii4  nicht  reieh- 
iidi  aageeigaet  hätten^,  bezweifelt  Ref.,  da  t.  B.  Ton  der  reich- 
lidien  Aneignong  eines  schwftdieni  Grades  der  Erkenntaiss  riebt 
fi^lich  gesprochen  werden  kann.  Jedenfalls  hat  sich  auch  ia  der 
Brfcbraag  der  Worte  1, 10.  iv  rß  avrt^  vet  x.  h  rfj  €eitjj  Y^Afifi 
der  Scharfirinn  des  ¥6.  in  das  Spitzfindige  'verloren ,  wenn  er 
sagt,  dasB  die  Biaheit  des  Glaobeasverständames  dem  Coalexite 
gam  fem  liege«  Jedoch  «af  solche  fiiozelalielteB  kann  BM!>  imM 
weiter  eingehen,  nad  so  spricht  er  aar  «och  die  Befriedigaag  ans, 
die  ihm  die  Erkiftmng  der  schwierigera  Stdiea  10,  10.  15 ,  29>. 
iu  a.  m.  gewfthrt  hat,  imd  deutet  den  Lesern  die  Ansicht  des  Vfs. 
Bher  das  yXfi^aaig  TloUiv  an ,  die  darauf  hiaansgeht ,  dass  „der 
Text  das  Zaageareden  als  Gebetsvortrag  (14,  13—17)  mit  De- 
pression des  yotfc  oad  daher  ohae  Aoslegang  nnrerslftndlich" 
(harakterisire ,  wobei  freilich  angeaemmen  wird ,  dass  <es  dorch 
die  Tradition  bei  Lucas  eine  andere  Gestalt  erhidten  habe 
and  ^ein  gaai  absonderlic^s  Wnader**  geworden  «ei»        67. 


Der  Apostdi  Johannes  nadi  der  Entefehnng,  Fort- 
bildnng  nnd  Yollendang  seines  christlichen  I^ebens  dargestellt  von 
K.  JML  Luäw.  Kolter j  Eand.  E.  B.  hambarg.  MimH  Leip- 
zig, IL  Tanchnite.  1838*  XII  tu  190  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vf.  hatte  sich  fiir  die  Mittagspredigten,  die  er  im  Sommer 
1832  Q.  33  in  Hambarg  im  halten  •  hatte ,  diejenigen  Abschnitte 
der  Evangelien  in  Texten  erwählt,  in  weldien  der  Ap.  J^h.  er- 
wähnt wird.  Als  er  spftter  die  Heraasgabe  einer  erbaulichea  Wo- 
chenschrift vnter  d.  T. :  ,J[>er  christKdie  Hansfrennd'*  nnternahm, 
schieB  ihm  der  Inhalt  jener  Predigten  geeignet,  in  einer  ange- 
messeaen  Umarbeitang  einem  grossem  Poblicom  vorgelegt  an  wer- 
den«   Diese  ^^Betrachtungen  über  das  Leben  des  Ap.  Job/*  fimden 
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Freande,  md  Bfi  gab  er  der  Aofforderang,  diese  Beiraeliiaiigeti 
sa  eioem  Ganzen  m  yerarbeiten,  Gebor,  und  lAssi  nun  .Torlieg* 
Vereneb  eber  Darstellnng  des  cbristlidien  Lebens  des  Job.,  (rots 
mebrfacber  Um-  und  Üeberarbeitung,*  doch  nur  ,,mit  grosser 
Scbocbtembeit'^  ans  Liebt  treten*  Das  Sebriftehen  ist  also  nicbf 
für  Gelehrte  geschrieben,  obwohl  es  auf  der  Grondlage  eines  ge- 
lehrten Stndiams  ruht;  es  ist  mehr  dem  Zwecke  der  Erbanong 
gewidmet,  und  der  Vf.  hatte  als  Leser  solche  Christen  vor  Angen, 
„jdie  nicht  unbekannt  mit  den  beiK  Schrifiben  und  der  Kirche  Jesu 
mcbt  .'entfremdet,  dennoch  einer  A^ileitung  zum  Lesen  der  Bibel 
bediirfen  und  sie  suchen,  welche  sich  nicht  mit  einer  oberflftcb- 
licben  Erkenntnxss  der  Wahrbeit  begnügen  mögen,  sondern  das 
Werk  der  Erlösung  und  Heiligung  nach  Anleitung  des  göttl.  Wor- 
tes und  der  beil.  Geschiebte  so  viel  möglich  itu  erkennen  tracb- 
ten***-  Wie  schwer  es.  sei,  ein  erbaulidies  Werk  zu  schreiben. 
Welches,  Klarbeit  und  W&rme  mit  einander  verbindend,  der  Schrift- 
erkenntniss  und  4er  .Belebung  des  Glaubens  in  gleichem  Maasse 
ftrderlicb  sei,  bekennt  der  Vf.  bei  der  Ausarbeitung  dieses  Yer- 
sochs  erst  recht  lebendig  gefühlt  zu  baben«  Indess  kann  Ref. 
4liesen  Versuch  mit  Rücksicht  auf  die  bezeichnete  Classe  der  Leser 
einen  wobigerathenen  nemien,  und  dem  Vfl  nachrühmen,  daas 
er  seinen  Gegenstand  auf  eine  sehr  ansprechende  Weise  beban- 
jdelt  und  Geschiebte  und  Lehre  zweckmässig  und  geschickt  Ter- 
bunden  habe.  Nach  einer  auf  das  Ganze  sieb  beziehenden  Bin- 
leituiig  fuhrt  er  in  18  Abscbnitten  die  Geschichte  des  Ap.  von 
seinem  Fiscberleben  am  See  Tiberias  an  bis  zu  seinem  .Tode  in 
Bpliesns  vor  den  Avgen  der  Leser  vorüber,  mit  Ausnahme  eini- 
ger Stellen,  in.  welchen  er  der  ausmalenden  Phantasie  einigen 
Binflusa  gestattet  bat,  treu  an  die  evangel.  Nacbricbteu  sieb  hal- 
tend, und  die  beglaubtere  Tradition  berücksichtigend,  und  fugt 
dann  noch  4  Abschnitte  über  die  Schriften  des.Ap.  hinzu,  welche 
er.  nach  ihrem  Charakter^  Zweck  und  Inhalte  lebendig  und  tref- 
fend schildert.  Dass  der  Vf.  der  Zweifel  an  der  Johanneiseben  Ab- 
fassung der  Offenbarung  nicht  gedenkt,  kann  wohl  durch  schien 
asketischen  Zweck  gerechtfertigt  werden.  Die  Beweise,  welche 
derselbe  S.  158  dafür/  beibringt,  dass  das  Ev.  Job.  nach  der  Zer- 
störung Jerusalems  geschrieben  sei,  sind  etwas  schVvach,  und  es 
bedurfte  deren  wohl  auch  überhaupt  nicht.  Nicht  glücklich  ist 
der  Gedanke,  dass  Job.  wohl  nur  kurze  Zeit  Schuler  des  Täu- 
fers gewesen  sei,  S«  11  so  ausgesprochen:  „Doch  liesse  sich  die 
Zeit,  wenn  wir  sie  wfissten,  wohl  nach  Wochen  angeben."  Statt: 
man  muss  nicht  übersehen  S.  171  mnss  es  heissen:  „man  darf 
nicht  übersehen".  Jedenfalls  verdient  aber  das  mit  Fleiss  und 
Liebe  gearbeitete  Büchlein,  welches  auch  änsserlicb  gut  ausge- 
stattet ist,  bestens  empfohlen  zu  werden«  Küchlerl 
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[90]  Predigten  9  gehalten  zu  Zäricli  in  dea  Jahrtn  1834 
Ha  1838.  Ton  Aha.  8chwe$zeCy  Prof,  d.  Tkeol.  Ldp- 
zigy  Weidmann'flcie  Bachh.  1838«  XXX  q.  333  S. 
gr.  8.  (1  thir.  12  Gr.) 

Auch  n.  d.'T]l.:   CbrisUiche  Predigten  üur  denkende  Yerek* 
rer  Jesn.    2.  Sammluog. 

Das-ürdieiJ,  welches  über  die  1..  Sammlang  der  Predigten 
Sebireuere  in  diesen  Blättern  (Repert.  Bd.  Uh  No.  2717.)  abge- 
geben worden  ist,  hat  in  Beziehung  auf  die  in  der  Teriiegenden 
2.  Snnimlnng  enüialtenen  an  Anwendbarkeit  in  mehr  als  einer 
Racksicht  gewonnen;  denn  sie  bezeugen  offenbar  ein  fortgesetzt 
tes  sehr  fruchtbares  Stadium  der  Theologie^  ein  tiefer  und  glick* 
Eckes  Bindringen  in  das  Wesen  der  eigentlichen  christlichen  Ideen, 
Terkunden  mit  einer  sehr  anerkennungswerthen  Gabe,  das  Wort 
Gottes,  wie  es  zu  einem  lebendigen  ^genlhnme  geworden  ist,  zu 
predigen«  "Es  lässt  sich  zwar  nicht  in  Abrede  steilen,  dass  Töl- 
lige  Herrsdiaft  ober  die  jedesmaligen  Stoffe  und  ungemeine  Schärfe 
der  ürtheilskraft  den  Yt  hier  nnd  da  Terleitet  haben,  seinen  Zu* 
horem  fast  zu  /riel  zuzumuthen ;  denn  der  Gang  einzelner  Pre- 
digten ist  mehr  zu  einer  Untersuchung,  als  zum- öffentlichen  Un- 
lerrickte  geeignet  und  Ton  ihnen  darf  man  dem  nachdenkenden  Le* 
ser  grüsseren  Yortheil  yersprecken,  als  dem  noch  so  aufmerksa- 
.men  Zukorer  zu  Tkeil  geworden  sein  kann.  Doch  Tereinigen 
bei  weitem  die  meisten  in  behftltlicher  Ordnung ,  in  klarer ,  oft 
schöner  Darstellaog  derHauptbegriffe,  in  eindringendem  und  leb* 
haften,  wenn  auch  bisweilen  nidit  ganz  gefugigem,  aber  doch  yon 
leeren  Floskeln  dorchaus  freiem  Tone,  in  richtiger  und  gemSssig- 
ter  Beurtheilung  der  Erscheinungen  der  Zeit  und  in  geschicktem 
Eingehen  in  die  Terschiedeoartigsten  Yerhältnisse  des  Lebens  sol- 
che Yorzoge  in  sich,  dass  über  die  Stelle,  welche  diesen  Erzeug- 
nissen  auf  dem  homiletischen  Gebiete  zukommt,  gar  kein  Zweifel^ 
obwalten  kann«  Jene  Summe  Ton  Yorzugen  Terdient  aber  um  so 
mehr  anerkannt  zu  werden,  da  der  Yf.  kein  besonderes  Predigt- 
amt zu  verwalten  hat,  sondern,  nur  mit  seltenen,  vereinzelten  Yor- 
trägen  kenrorzutreten  Gelegenheit  findet.  Gestattete  es  nun  kier 
der  \Raum,  so  liesse  sich  dieser  Berichi  gewiss  für  sehr  Tiele  Le- 
ser dadurdi  kteressant  machen,  dass  der  eigenthumliche  Gedan- 
kengang in  diesen  Predigten  in  mSglichster  Kurze  nachgewiesen 
wurde.  Aach  könnte  diess  in  den  meisten  Fftllen  ziemlich  kurz 
•  gescheken,  da  der  Yf.  mit  seinen  Ansiditen  entechieden  kenror- 
tritt  und  seine  jedesmaligen  Gedankenkreise  scharf  ab^enzt.  Zu- 
^ädi  wurde  auf  diesem  Wege  redit  klar  werden,  wie  meister- 
haft und  Tielseitig  derYf.  seine  Texte  zu  gebraucken,  seine  wis- 
senschafilicken  Studien  tat  populären  Religionsnnterricht  zu  ter- 
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wenden  und  ,,mit  cliristlicbem  Nachdenken  passende  FSlea   ans 
dem  Gewebe   der  Yorstellnngen   einer  gemischten  Yersamminng 
lieranszQziehen"  yerstehe.     Doch  mnsa  dieses  dankbare  Geschiifi 
eigentlichen  theologischen  Zeitschriften  überlassen  bleiben  und  Ref. 
hat  sich,   wie  bei  der  Anzeige  der  1.  Sammlung,  zu  begnügen, 
die  abgehandelten  Th<!knata,  wie  nachsteht,  anzugeben:  1)  Das  ^ 
Wollen  und  das  Vollbringen  kommt  uns  Ton  Gott;  üb.  Phil.  2^  , 
13.    2)  Niemand  kann  einen  andern  Gmnd  legen  als  Christiua^   . 
nb.  1  Cor«  3,  IL    3)  Bist  Dn  es  oder  sollen  wir  eines  Anders 
.warten?    üb.  Mth.  11,  2  —  6.    4)' Vollendung  der  Religio»  ist/ 
Menschwerdung  Gottes;  üb.  Job.  1,  1 — 14.    5)  Dass  Reue  md   ' 
Glaube  immer  zusammen  sein  sollen;  üb.  Marc  1,15.    6)  Chc^  *' 
stns  als  Erlöser  Ton  den  Sorgen;  üb.Mtb.G,  31—33.   7)  CU^.' 
stna  nnter  die  Uebelthäter  gerechnet ,   eine  göttliche  Anordnuair^^ 
üb«  Marc.  15,  21 — 32.    8)  Wiefern  die  Zuversicht  unserer  Aiift^' 
erstehuag  sieh  gründe  auf  die  Auferstehung  Christi;  üb«  1  C*-^^' 
15,  14  n.  20.    9)  Die  Speise  des  Geistes;  üb«  Joh.  4,  31—1 
10)   Die  Wünsche  des  scheidenden  Christus  erfüllt  in  der  ,' 
giessung  des  h.  Geistes;   üb.  Job.  14,  23 — 31.     11)  Der 
BintriU  ins^eich  Gottes  geforderte  Kindersinn;  üb.  Mth.  18, 
12)  Das  Festkleid,   mit  welchem  die  Seele  geschmfiekt  w 
BoU;   üb.  Mth.  22,  1—14.    13)  Das  HeU  de»  Vaterbindes 
in  bürgerlichen  Binrichtnngen  yon  Christo  abzuleiten;   üb.  \ 
10,  43—45.    14)  Paulus,  ein  Tollkommener  Zeuge  für  die  f^ 
liebe  Wahrheit  des  Byaogeliums;  üb.  iCor.  15,9— la   15) 
Liebe   des  Dieners  Christi   jeu   den  ungläubigen  Volksgen« 
üb.  Rom.  9,  1--^«     16)   Sammelt  euch  himmlische  Güter; 
Mth.  6,  19—21.  —     Audi  die  an  Hrn.  Pastor  Hirsel  in  I 
sig  gerichtete  Vorrede,  welche  eich  über  das  Verhältniss  der 
abbamdelnden  Predigten  zu  den  unmittelbar  erbauenden  und 
einige  öffentliche  Benrtheilungen  der  ersten  Sammlung  seiner 
digten  ausspricht,  ist  sehr  anziehend. 

[91]  Die  Weihestnnden^  oder  tägliche  Erbeboagen  aea< 
muths  zu  Gott,  Ton  €•  Schmezer^  evang.  Pfarrer  in 
2--6.Lief:    Karlsruhe^  Blarx.  1836—38.    65 — 40f1 
Lex.  8.    (ä  8  Gr.) 

Mit  diesen  (unf  Lieferungen  ist  der  l.Bd.  dieses  Erbaa 
buchee  Töllendet,   dessen  Anlage  roa  einem  andern  Ref.  ImJ 
Anzeige  der   1.  Lief.  ( Report  XI.   No.  314. )   näher 
worden  ist«    Es  wecbeetn  auch  hier  Predigten,  Betnusht 
ligiöse  Diditungen  u.  dgL  m.,   ohne  dass  eb  za  einem 
eie  terknfipfender  Faden  bemerkbar  würde.    Bei  weitem  d 
ste   rührt  Yon  dem  Vf«   her;   hwp   unter   den  poeCiaoben 
kommt  eimgee  Entlehnte  -*-  nach  Pope  und  Shaftesbnrj , 
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i.  y$i.  Anare*  und  Heraer  —  T«r.    Wmi  «uoh  ier  Vf.  ^  Spra- 
A»  nit  iiiiTerkeiml»ar  grosser  GowandtMt  kiuiaiiabi  «aad  tswuisr 
aa  der  TeTständUcIikeit  oeeh  an  dem  Sc^aa^  feUta  UaaC^,  dja 
amem  Brbaniiii{[;slraebe  aicht  abgehen  dfirlen ,   so  steht  es  doeib 
ia  mdireren  andersD  Hiasiehteo  mil  dem  €ansea  sa  aiisalidi,'  ala 
daas   man   ibm   bedeatendem   Emgt^'mirMeu  and   wfiaaljiea 
könnte.    Haaplsfiefalidi  fehlt  die  fesM  Mblis^e  GraadkM,  (adem 
in  4ea  Prtdiglen  oad  Betrachlangea  die  heil.  Sdirift  TifA  aa  iitikt 
TeraaeUäsfiigt  wird.     knA  scheiat  dSe   theele{gisehe  Ansieht  des 
Vife,  noch  gar  nieht  lest  geworden  za  sein^  einem  Andachttbaehe 
aber  kann  and  mnss  nichts  empfindlicher  schaden,  als  wann  sich 
in  den  Ansiclden,  die  es  entwickelt  nad  ferarbdtet,  ein  Schwan- 
ken beBMrklich  macht     Wenn  es  sieh   dann  nicht  aosdriieUich 
die  Angabe  stellt,  eine  genaaere  Kenntaiss  des  mensehUebeM  Her- 
aeas  an  ermitteln  and  anf  die  am  häafigsten  Torkomlaenden  Ver- 
hftltniase  des  Lebeas  eiazagehen,  so  kann  es  eine  fraehlbäreAn- 
regang   aad   nachhaltige  Befriedigaog  nnmögUch  gew&hrta.     In 
dem  vorliegenden  Erbannngsbache  sind  aber  die  flauptsttae  gross- 
teatbeila  yiel  zu  allgemein  gestellt  and  gehalten,   als  daas  eine 
Befiriedigong  indiTidneller  ^eilorfn]3S£  erwartet,  werdea  diirfte,   so 
wenige  aaeb   geleognet  werden  eoll,   dass  eiazelae  Abhandlaagen 
.iFicl  Anspsfcbeades  enthalten«     Dahin  rechnet  R(if.   die  BebBifb 
tanjsen  über  die  Offenburapgen  ^iklUfis  vsk  der  Nutar ,  »m  JlfaeQi 
des  Menschen,  in  der  Gescbichte  des  Btejoscbea  n.  s.  w.    Da||[Sg^ 
kommen  auch  Aa&ätze  ¥oir,  die  man  am  aUerweaigsten  i^  plaefi 
Eibaonngsboehe  soeben  vjirde,    z.   B.   die   uestäodnisse   ein^s 
DenkglAnbigen  über  seinen  reli^ösen  Bildangsgang«  die  Todtfeft- 
capeUe,  ein  Tranm  n.  s.w.    Endlich  findet  flieh  nater  den'poeti- 
acbeo  fiinsehieblingen  yieles  Matte  nnd  wirklich  Jbloss  (gifreimte. 
Unter  diesen  Umstanden  kann  Ref.  diese  Schrift   ajs   fugentlicbes 
Erbannngsbncb  nicht  empfehlen.    Von  der  Verjagshandlang  ist  sie 
wahrhaft  splendid  ausgestattet.    Die  Tier  beigegebenen  Stahlstiche, 
Darstellnngen  ans  der  biblischen  Geschichte  enthaltend^  giinl,  vaeh 
den  darunter  befindlichen  Unterschriften,   aas   eia^m  .eogUschen 
Kopferwerke   mr   biblischen  Geschichte   entlehnt^    ^ber  wbhige-  , 
Inngen.  6. 

[9t\  Mora]]S€li<»pliilosepluu9clie  Abend -B^tradit^ngeii^ 
in  Vorlesungen  auf  jeden  Tag  des  Jidirs.  Clin  Hans-  nnd  Pa- 
mifienbnch  ffir  iiofgeklürte  CfaristeiL  Als  ein  wichtiger*  Beitrag 
aar  Bildung  nnd  Veredlung  des  qienschlidien  Geistes.  4  Bde« 
Jan« — De^.  Fi;^u»kr«r(;^]y£^  Dörioig'sclie  BiiqUu  1&3B, 
»9,    808  &,  ff,  8.  (2  Tbk,  8  Gr.)     .         . 

Der  Yf.  dieses  Andacbtsbuches  —  unter  dem  Vorworte   mit 
V.  Bague  mch  unteneicbnend  —  hat  auf  den  ersten  Seiten  eine 
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Uel^ersiclit  des  in  dem  Gtaaea  xa  TeraibeUenden  Materials  gege- 
bea,  ans  weldier  berrorgeht,  dass  Nichts  tob  Dem,  was  für  das 
h&hexe  sittliche  Leben  des  Menschen  von  einiger  Bedeutang  sein 
Irfti^^  übergangen  werden  soll ,  nm  Denen  eine  Befriedigong  ra 
gewftbren,  bei  welchen,  neben  Temünftigem  Genosse  des  sinnli« 
eben  Daseins,  ein  Sehnen  nach  etwas  Besserem,  als  die  Welt  der 
Erscheinnagen  gewahrt^  rege  geworden  ist.  Der  \L  hat  sidiU 
lieh  die  besten  Hul&mittel  benutzt,  obsehon  er  sich  darüber  nidit 
näher  aosspricht,  and  wenn  auch  von  neuen  Botdecknngen  im 
■  Reiche  der  Wahrheit  hiier  nicht  die  Rede  sein  kann,  so  sind  dodf 
die  abgehandelten  Gegenstande  Ton  so  grosser  und  allgemein  an- 
erkannter Wichtigkeit,  dass  die  wiederholte  Darstellung  derselben 
nicht  überflüssig  erscheinen  kann. .  Dabei  ist  herrorzuheben^  dass 
die  Torgetrageaen  Wahrheiten  mit  den  Grundsätzen  und  Vor- 
schriften der  christlichen  Religion  in  Uebereinstimmung  gebradii 
werden,  obsehon  es  solchen  Partieen  hier  und  da  an  wünschens- 
werther  W&rme  zn  fehlen  scheint  Die  Sprache  selbst  aber  ist' 
im  Allgemeinen  lebendig  und  correct.  —  Möge  sich  diese  Schrift 
ihren  Wirkungskreis  sdiaflen!  8. 

[93]  Die  eigenthumllclien  Lehreixdes  Christcntlinmsy 
TOnüglich  (ür  prakt.  Geistliche  rrinbiblisch  dargestellt  yon  Dr« 
Aufm  Luäw.  Chr^  Heydenreich,  Herz.  Nass.  erang. 
Landesbischof  in  Wiesbaden.  3«  Bd.  Die  Briösnngs-  u.  Heils-* 
lehre  als  die  Haupt-  und  Centrallehre  des  Christenthnms  entk 
1*  Abth.  Weilburg,  Lanz.  1838.  Ym  u.  782  & 
gr.  8.  (3  Thhr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:   Die   christl.  Brlösungs-   und  Heilslehre, 
reinbibl.  dargest^  von  u.  s.  w. 

[Vgl  Repert  Bd.  X.  No.  2227.] 

unter  Beziehung   auf  unsere  Anzeige   des   2«  Bds.   dieses 

S rundlichen  und  schätzbaren  Werkes  haben  wir  nur  kors  aber 
en  Inhalt  dieses  3«  Bds.  zu  berichten ,  welchen  jedoch  der  Yf. 
in  zwei  Abtheilungen  erscheinen  zn  lassen ,  durch  die  Fülle  des 
Stoffs  genöthigt  worden  ist  Es  u:knfasst  die  !•  Abth.  nur  die 
beiden  ersten  der  5  Abschnitte ,  in  welche .  die  Brldsnngs  -  nnd 
Heilslehre  nach  dem  am  Ende  des  1.  Bds.  gegebenen  Plane  zer- 
fallen sollte  I  und  die  Anordnung  der  abgehandelten  .Materien  ist 
folgende :  1.  Abschn.  Die  Erlösungsbedörftigkeit  des  Menschen- 
geschlechts und  des  Menschen ,  welche  in  der  allgemeinen  Sünd- 
haftigkeit und  in  der  Trennung  von  Gott  durch  die  Sunde  be- 
dingt ist.  §•  !•  Allgemeine  Betrachtungen  aber  den  Znstand  der 
Sonde,  Natur  und  Wesen  der  Sündhaftigkeit,  als  des  Gmnd- 
nnd  WurzeWerderbens  in  der  mensehlichen  Natar  von  der  anthro- 
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ptkf  •  ud  YOii  der  Aieolog.  Seile  belraditet.    §.  2.   FmiHtMung. 
Hjmptsfelleii  des  N.  T.,  aus  welchen  dM  Weeen  der  Sfindhaftig- 
kdt  erkMBt  irerden   kann.     §/  3.   Die  dermaHge  Allgemeinheit ' 
der  Sunde  nnd  des  Verderbens  unter  dem  MensekeDgesdileehte. 
§.  4.   Der  Ursprung  des  Gmndböaen  in  der  mensdilk^en  Natur 
sad  die  Binfubning  der  Sundbaftigkeit  in  dieselbe.   Fortplaninng 
der    SfindhafligkeiC    Ursachen,   di*  ihre  Herrschaft  unterhalten 
nnd  fS^rdem.    §.  5.  Das  Herrortreten  des  Gmndb5sen  in  wirkliehen 
Sundea.    Verschiedene  Grade  und  Stufen  ihrer  Grösse   und  Zu- 
reehnniiii^sjfU^keit.     §•  6.  Fortgang  Ton  der  Sunde  nnm  Laster 
und    nur  Lasterhaftigkeit.      Verschiedene    lasterhafte    ZustXnde. 
^7«  Felgen  des  sittlichen  Verderbens  und  der  Sunde«    2.  Abschn. 
Me  Erlösung  der  sundigen  Menschheit  in  ihrer  objectiren  Ver- 
■ittelung^    durch  Christum«      §.  1.   Gottes    ewiger   Rathschlnss 
iber  die  Erlösung  der  sundigen  Menschheit  und  die  Wiedenrer- 
eiaigung    derselben  mit  ihm.     §.  2.   Rückblick   auf  die  Tor  der 
AmAihruBg   des   göttlichen   Rathsdilosses   dnrdi   Christum   ter- 
iossene    und   auf  ihu   Torbereitende  Zeit     §.  3.   Des  Erlösers 
Persönlidikeit     Einigung   des   Göttlichen   und   Menschlichen  in 
seiner  Person.  .  Sein  mensddiches  Leben  im   Stande  der  Er- 
niedrigung bis  zum  Uebergange  in  den  Bland  der  Erhöhung  und , 
HenUchkeit»      Der   Menschensohn ,    nugleicb  Gottes   Sohn   und 
der  im  Fleisdi    erschienene  Logos.     §•  4«  Des  Erlösers  Werk 
und  Verdienst  a)-  als  Lehrer ,  der  alle  sur  Wiederherstellung  des 
göttlichen  Lebens   erforderlidien   Erkenntnisse    uns   dorch    sein 
bimmlisches  Lebenswort  mitgetheilt  hat.    §.  5«  b)  als  VersÖhneri 
welcher  die  Anfhebang  der  unseligen  Folgen  des  Torigen  ungött- 
lieben  Lebens  erwirkt  und  die  Wiederanrichtnng  des  neuen  göttr 
Sehen  JLebens  möglich  gemacht  hat  durch  sein  Leiden   und  Ster- 
ben.   §.  6.  c)  Als  Herr  aller  Dinge  und  als  König  des  götilidien 
Gaadeareichs  auf  Erden.     Seine  bis  ans  Ende  der  Zeit  fortwäln 
rende  himmlische  Thiitigkeit  snr  Förderung  des  göttlichen  Lebens 
nnd  zar  Ersiebung  der  Erlösten   far  das   himmlische  Leben   der 
HerrKehkeit.    §.  7.  d)   Als  Voileader   des  Gottesreicbs  und*  der 
Erlösung,  als  Ueberwinder  des  Todes  und  Anferwecker  der  Todten, 
als  Biditer  der  Welt ,   der  bei   seiner  lotsten  Zukunft  alle  die 
Seinen  zum  yollendeten  göttlichen  Leben  erhebt ,   ifnd  sum  Voll- 
genusse  seines  Heils  im  Reiche  der  himmlischen  Herrlichkeit  ein- 
fihrt    Diese  der  reiche  Inhalt  dieser  1.  Abth. ,   der  freilich  un- 
beschadet, der  Gründlichkeit  etwas  bündiger   nnd  gedrfingter  hfttte 
behandelt  werden  können«    Inzwischen  soll  die  2«  Abth.,   welche 
in  der  Handscbrift  bereits  toUendet  ist,  bedeutend  kurzer  ausfal- 
kn ,  zumal  da  der  Vf.  den  (ruber  beabsichtigten  3«  n.  4:  Abschn. 
a  einem  Terarbeitet  bat.  58. 

[94]     Die  Psalme«      in  einer  AnawaU  metrisdi  bearbeitet 
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TOB  Minna  Wüte.    HaoBOYer,  Hdwiiig'sche  HoAmolili« 
1838.    Vin  u.  126  8.  8.  (12  Gr.) 

Dieses  saaber  ausgestattete  Büdileia  entlitlt  50  Psalmen  (den 
1  —  9.,  11.  13.  14.  18.  19.  23.  24.  29.  32.  33.  37.  41.  4? 
lind  43.  46.  50.  57.  58.  63.  8a  84.  90.  91.  93.  96.  97.  103. 
104.  114.  121.  123.  125.  126-  130.  131.  137.  139.  143. 145. 
146  VL  I4t7)  in  gerMmten  Jambea.  Die  Auswahl  geschah  nadi 
dem  Biadrack ,  dea  die  Psalmen  anf  dia  Bearbeiterin  nadites. 
Der  Bearbeitnog  liegt  die  Ladiersche  Cebersetzaag  an  Grande; 
bei  zweifelhaften  Stellen  wunlen  neuere  Cebersetznngen  nnd  ,yga* 
lehrte  Theelegen*'  zn  Rathe  gezogen«  Die  Inhaltsanzeige  «her 
jedem  Psalm  ist  de  Wette  entnommen ,  nnd  dabei  snweilen  die 
christliche  Andacht  keinesweges  fordernd.  Aber  gewiss  wird  diese 
mit  frommem ,  ansprnchlosem  Sinne  unternommene  nnd  oft  recht 
wohl  geradieae  Arbeit  Nutzen  stiften;  tielleicht  liest  mandier  die 
,  Psalmen  in  dieser  gefälligen  Form ,  der  sie  in  der  einem  Tcr- 
vfthnten  GeschmadLS  weniger  zusagenden  Art,  wie  sie  Lnlher 
wieder  gibt ,  -r-  wiewohl  Luther  in  den  Psalmen  meist  unüber- 
troffen und  unübertrefflich  ist  -*  nicht  lesen  mag.  Als  Probe  der 
Bearbeitung  folge  hier  der  131.  Psalm: 

Gott,  UMln  H«n  i«t  aichC  yott  «itler  Hoffart, 

Stolz  fliegt  nicht  meio  Blick  naoh  oboa  Ino, 

Und  e«  itrobot  sieht  nach  bohea  Diagez, ' 

Nach  dem  WoDderbareo  sieht  mein  Sian.  —  • 

O  gewitt,  gettiHt  iaft  meine  Seele, 

Und  ich  ebnete  aie  lange  dir; 

VfU  ein  Kind,  entwfthiit  am  Mnttorbniea, 

So  eatwi^hnt  Uegt  miaiae  Soei'  in  wk.  ±37. 

[95]  ''^H^ge  Sedenlttst  Geistliche  lieder  von  Aß9g^e^ 
lus  SilesiuSm  Bearbeitet  und  als  Andaditsbnch  herausgegeben 
▼on  W,  Winterer  nnd  H.  Sprenger ^  Pfm.  in  Mannheim. 
Mannheim^  Ho£  1838.  XII  u.  348  S.  8«  (20  Gr.) 

Angelas  Silesins  (Job.  Sdie£Rer),  geb.  1624  su  Breslau  Ton 
erangelischen  Aeltem,  Arst,  trat  in  seinem  29.  Jahre  sur  Römi- 
achen  Kirche  über,  ward  Jesuit,  stritt  in  mehreren  Schriften  für 
«einen  neuen  Glaaben,  und  starb  an  seinem  Geburtsorte  1677  als 
bisdidl.  Breslau'scher  Rath ,  Priester  nnd  Genosse  des  deutschen 
Ordens  mit  dem  voChen  Stern.  Bin  reiddbegabter,  diristtichnnj- 
stischer  Dichter.  Seine  fielen  Lieder-  sind  der  Ausdruck  aeiner 
aarten,  inbrünstigen  Liebe  anm  fiiteser,  in  der  er  eich  gftnzKch 
au  den  Geliebten  hingibt  nnd  in  ihm  untergehl,  fiber  der  er 
alles  Geschaffene  Tergisst,  oder  doch  nur  des  Gesohdpfes  gedenkt, 
nm  es  zum  Preise  Christi  tn  ermuntern.  JBei  weitem  die  .mei- 
sten seiner  lasder  sind  ans  der  Zeit,    wo  er  der  terangeli- 
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aAetL  Kirehe  angelifirte ;  m«lir«re  fimleB  «kh  in  allm 
Leüierisdieii  Gesangbücher^;  einige  werden  geenngen  Zierden,  so 
bmg9  man  christliche  Lieder  singt ,  s.  B.  Ich  mW  dich  lieben, 
■eine  Stftrke  n.  s.  w.  Liebe,  die  dn  mich  smn  Bilde  n«  t.  w.  Mir 
nndi^  spricht  Christas  n.  s.  w.  Sein  „chembinischer  Wandersaann^ 
iam  TOT  einigen  Jahren  nea  herans.  Die  „HeiKge  Seelenlnst^ 
crschicfn,  mit  den  M elodieen  des  bisch^fl.  Mosicas  Georg  Jeeepld, 
Bom  ersten  Male  1657.  Die  neoeeten  Heraasgeber  wollten,  dass 
lie  ein  aligemenies  Andachtsbnch ,  besonders  für  Fraaen  würde. 
Sie  hielten  daher  eine  darchgftngige  Bearbeitong  der  Lieder  inr 
noUkwendig,  die  sie  der  jetzigen  Sprach-,  Denk-  nnd  Gefiihlsweise 
wMher  brächten.  Nor  der  Geist  des  Dichters  sollte  wiedergegeben, 
sein  Kleid  mnsste  ein  nenes  werden.  Daher  sind  Yiele  Strophen, 
ja  ganze  Lieder  Töllig  nmgearbeitet  worden ;  einige,  die  in  keiner 
Umarbeitung  geeignet  schienen,  worden  weggelassen,  nnd  an 
nwei  Stellen  neae  dafür  eingeschaltet.  So  gern  wir  mm  aner- 
kennen, dass  hfinfig  eine  neue  Bearbeitung  Neth  that,  und  dass 
die  ToiUegende  nidit  ohne  Pietät  und  gans  anders  geschehen  ist, 
als  in  mehreren  protestantischen  Gesangbüchern  mit  manchen  dieser 
Lieder  omgegangen  worden  ist ,  so  müssen  wir  doch  bedanem, 
dass  mit  su  rieler  Willkür  Tsrfabren  wnrde,  und  dass  das  Ori^  ' 
aal  rielfaeh  an  Sch5nheit  und  Tiefe  des  Gedankens ,  an  Bin&lt 
nnd  Lieblichkeit  der  Form  yerloren  hat.  Doch  wünschen  wir 
dem  Büchlein  Yerbreitung,  auch  unter  Brangelischen,  iu  der  Hoff- 
nimg,  dass  ffiese  das  Irräfimliche  anssnsondem  yerstehen  werden. 

131. 

[96]  *Geachidkte  der  htberifldieii^RerorniatoreB,  D. 
Bfart  Luthers,  Ph.  Melanchthoiiis,  MtU.  Fladus  Ulyricns,  Ges. 
Majors  a.  Andr.  Oslanders.  Von  Cmp.  Ulenbergy  weil.Pfr. 
X«  St.  Cofaimba  in  Cdln.  Aus. dem  Latein,  Ton  dem Uebersetser 
4er  Ulenberg'sciien  swei  und  swansig  Beweggrnade.  2*  Bd* 
Ph.  Mdanchthon,  Mthi.  Flacius,  Geo.  Major  u.  Andr.  Osiander. 
Msanz,  KircUheim^  Schott  u.  Tkielmaiin«  1837«  TI  iu 
494  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Da  die  abschreckende  EigenOiimlichkeit  dieser  Schrift  bei 
Jer  Anzeige  des  1.  Bdes.  (Report.  Bd.  X.  No.  2201.)  fast  aus- 
lahrlicher,  als  äe  es  verdiente,  charakterisirt worden  ist,  so  kann 
sieh  fie£  bei  der  nachtrflf^ichen  Anteige  des  yorliegenden  nweiten 
Bandes  gans  kurz  fassen.  Ursprünglich  ward  dieses  gansse,  so- 
gen. Gesehichtswerk  5  Jahre  nach  dem  Tode  ülenbergs  ^f  1622) 
^on  Arnold  MeshoTius  herausgeg.,  und  man  mag  kaum  begrei- 
In,  wie  es  noch  in  unseren  Tagen  zur  Ehre  einer  Ueberse  tzung 
SdangeA  konnte,   da  es  nur  durch  einseitige,  bSswUiige  Aifffas- 

nnd  abekiitlieho  oder  nnabsichtlidie  YerfiUschnng  der  be<^ 
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Batxieii  QuelleB  aoBgeieichiiet  ist,  obschon  der  anonyme  Ueber* 
setser  der  Meinung  ist,  ,,dafls  beide  Theile  ein  abgerundetes  Ga^* 
zes  bildeten,  dazu  geeignet,  die  bändelnden  Personen  auf  der  la^ 
therischen  Weltbubfte  (1)  in  der  NAbe  seben  and  beobachten  za 
lassen*^  Wftre  es  aber  dem  Yf.  eigentiicb  dämm  za  tban  gfo^ 
vesen,  die  ancb  von  anbefangenen  Gliedern  seiner  Kirche  als 
noibwendig  anerkannte  refonnatorische  Tbätigkeit  Latbers  xm 
schildern  nnd  za  würdigen,  so  wurde  er,  nächst  Melantbon  ancb  Joh* 
Bageabagen  and  Jastas  Jonas  in  die  Reibe  seiner  Biograpbieen 
liaben  anfaehmen  müssen,  statt  dass  er  MXnner  anffiihrl,  dioLw- 
tbem  als  Reformator  betrachtet,  weit  femer  standen  nnd  nar  we- 
gen der  Ton  ihnen  geführten  theologischen  Streitigkeiten  gewfthk 
za  sein  scheinen,  am  za  belegen,  „wie  die  Hftopter  der  Refer- 
formation  anter  sieb  im  grössten  Hader  and  Zank  lebten  and  sich 
einander  mit  einem  Hasse  Tcrfolgten,  der  einem  Menschen,  noek 
mehr  einem  Christen,  am  meisten  aber  einem  sogenannten  Reli- 
gionsverbesserer  zar  tiefen  Schande  gereicht^^  Esistkaumglaab* 
lieh,  wie,  allen  geschichtlichen  Zeagofssen  zam  'Trotz,  das  Lebea 
Melanthons  Tonoglich,  aber  ancb  das  der  übrigen  hier  zasammen — 
gestellten  Theologen,  yerrenkt  and  entstellt  wird,  wobei  es  nur 
gnt  ist,  daas  der  Yf.  seine  Eingenommenheit  nicht  verbiigt  and 
sein  Gift,  wie  später  der  benichtigte  Weisslinger,  keck  and  an* 
gescheot  Torspritzt,  .  & 

[97]  Der  christliche  Altar,  archäologisch  and  arüstisch 
dargestellt.  Ein  Beitrag  zar  Geschichte  des  Altars  aod  zar  Br* 
haltong  älterer  Kirchendenkmale  and  deren  Wiederherstellang. 
Für  Geistliche  aller  Confessionen,  KirchenTorwaltungen  nnd  Ar- 
•chiCecten  bearbeitet  von  Cm  Heidehff^  k.  b.  Conserrator  oad 
Prof.  an  d,  poljtechn.  Schale  za  Nöraberg«  Mit  erklärendem 
Texte  Von  Oea.  Neumann  ^  Mittagsprediger  zam  heil.  Krens; 
Mit  11  Knpfertaf«.  Nürnberg,  Riegel  n.  A^essner.  1898w 
14  S.  foL  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  dieser  Gescbidite  des  christl.  Altars  in  BHdem  beigege- 
bene Brklämng  ist  zwar  knrz,  übergeht  aber  keinen  der  wicht!* 
geren  hieber  gehörenden  Inddenzponcte.  Nach  einigen  Vorzen 
Bemerknngen  über  Ursprang  and  Namen  der  Altäre  imAligenkei- 
,  nen  nnd  aber  ihre  Bescbanbnbeit  bei  Heiden  nnd  Jaden  wird  der 
christliche  Altar  Ton  der  arsprunglichen  Form  des  einfachen  Ti- 
sches bis  zar  complidrteren  Stmctar  and  Aasschmückong  der 
späteren  Jahrbnnderte,  mit  vorherrschender  Beracksichtigang  den 
in  der  kj^tholischen  Kirche  S^mctionirten,  beschrieben.  Die  Hanpt- 
absieht  aber,  welche  der  berühmte  Konstier  darch  die  anziehende 
nnd  wohlgeordnete  Znsammenstellang  der  Abbildongen  zahlreiober 
Altäre  erreichen  za  wollen  Tersichert,  ist  die,  B^rdienTorsiiade 
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atf  des  üiilag  aufiaiciksaiii  ni  nuu&eii,  den  mwiatoide  oder  tti* 
■Mninidn  Architecten  häuig  durch  Errichtmig  «npassender  AI- 
fire  aarichteB,  und  eine  kolfreicha  Hand  zn  leisten,  ten  Diejeni« 
gn,  denen  die  Yerwaltan^  einer  Kirche  übertragen  ist,  anch  ahne 
tiefere  Kunetbildnng  ans  dem  Charakter  des  Stiles  ihrer  Kirche 
•der  ihrer  Brbaniugszeit  die  Form  eines  zn  erbauenden  Altars 
lazugeben  im  Stande  smen«  „Bei  dos  Yfs«  mehrfachen  Kirdien- 
lestaaratiotten'',  heisst  es  S«  3,  ,yWaren  es  immer  die  kolossalen 
Altüre  des  17«  und  18«  Jahrhunderts,  die  demselben  in  kirchlichen 
Baadenkmalen  aus  dem  10.  bis  15.  Jahrhundert,  als  für  solche 
unpaasend  and  den  Binklang  störend,  entgegentraten«  Bin  grd- 
ks  Beispiel  der  Art  liefert  der  Dom  su  Bamberg ,  der  im  rein 
hjiantinischen  Stile  erbaut,  durch  einen  ungeheueren,  bis  sum  Go- 
mlbe  ragenden  barocken  Altar  verunstaltet  war,  obgleich  es  auch 
das  ungebildete  Auge  beleidigeu  muss,  das  Grossartige  einer  ar^ 
chitectonisdien  Anordnung  durch  ein  so  fibermfissig  geschmacklo- 
ses Baustuck  geslArt  zu  sehen.  Es  ist  nnbegreiiich,  wie  Leute, 
die  8i€li  Ardiitecten  nennen  lassen,  von  der  Archftologie  ihres  Fa- 
ches oft  so  wenig  rerstehen.  Denn  bei  der  geringsten  Kunst»- 
kenntniss  und  dem  geringsten  Kunstsinne  wurden  sie  e^  nidil 
iher  sich  Termogen,  ein  Bauwerk  des  10*  oder  15.  Jidiihunderts 
durch  eine  moderne  Zuthat  zu  entstellen,  durch  einen  aufgethürm- 
ten  Altar  gleichsam  Kirdie  in  Kirche  einzuschachteln,  nicht  sel- 
ten ein  herrliches  Baustuck  oder  TortreiGfliches  Fenster  zu  yer- 
etecken  und  durch  dieses  Verfahren  allen  Kunstgesetzen  Hohn  zu 
sprecken,  alle  Harmonie  der  Architectur  zu  stören,  um  ihrer  ei- 
genen Unwissenheit  oder  Eitelkeit  ein  dauerndes  Denkmal  zu  er- 
fjchten.  Denn  gewöhnlich  sind  iur  solche  Ignoranten  weder  Stil 
neeh  Erbauungszeit  Normen,  nadi  welchen  ein  AlUir  ansgefiibrC 
werden  soll»  Diese  Fragen  stellen  sie  sich  zuletzt,  oder  wohl 
gar  uidit ,  auch  wussten  sie  solche  tielieicht  nicht  einmal  genü- 
gend zu  beantworten«  Die  Frage  ist  nur:  wie  yiel  darf  das  Bau- 
werk kosten  t  Ist  das  6dd  hierzu  reichUch  forhanden,  so  thurml 
ein  solcher  Mensch  Stein  auf  Stein ,  wirft  Widerspruche  und 
schlechten  Geschmack  dergestalt  untereinander,  dass  zuletzt  alles 
Sddne  und  Grosse  in  der  Umgebung  dieses  ChariTaris  untei^ehl,- 
und  der  gut«  Geschmack  im  eigenUichen  Sinne  verbauet  wird/^ 
Dardi  die  hier  znsammengesteAton  bildlichen  Darstellungen,  wel- 
che sauber  und  schön  gearbeitet  und  genügend  erlflutert  sintd, 
wird  die  Absicfat  des  Yfe.  sehr  vollständig  erreicht  werden.  Denn 
ausser  Dem,  was  sich 'in  den  Kupfern  auf  die  Genesis  der- Al- 
lere bezieht,  wird  der  Allar  im  byzantinischen  und  gothisdien  Bau- 
stik  Torgeffihrt;  alsdann  die  barocke  Manier  des  sogenannten  Fe- 
rackcBstils  im  17«  Jahrhunderte;  wie  endlich  in  unserer  Zeit,  in 
weMer  tou  dnem  eigentlichen  Baustile  im  Profanen  wie  im  Kirdi- 
fieken  nidit  mehr  die  Rede  istj^  AltSre  in  neuen  Kirchen  gebaut 
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werden  m^geii,  deaien  die  letsteD  Blätter  nach  ZdchDimgeB  Schin« 
kele  an.  Uater  dieeen  durfte  diejenige  am  besten  geSeillen,  welche 
■or  fdtestea  Form  znrockkelirt ,  die  Bedeatnog  des  Altars ,  als 
Abendmahlstiscliy  schön  herrortreten  Iftsst  und  eben  so  dorch  edle 
im  Gauen  herrschende  Harmonie,  als  dareh  geschmackTolle  und 
sinnige  Verzierangeii  sich  auszeichnet. 


Jarispradenz. 


[98]  Das  Reteiitioisrecht.  Eine  ciT9reehdidie  Abhand-- 
long  von  Ih.  Karl  JLuden.  Leipzigs  Voss.  1839.  XU 
u.  248  S.  gr,  8,  (1  Thlr.  9  Gr.) 

Diese  Lehre  ist  erst  vor  Kurzem  in  einer  besondem  Ab« 
handlang  tob  Schenck  (Jena,  1837)  erörtert  worden,  Nlehtsdesto- 
weniger  wird  man  diese  nene  Bearbeitung,  auch  ganz  abgeseken 
TÖn  den  yerschiedenen  Resultaten ,  za  welchen  der  Vf.  derselbe» 
gelangt,  schon  desshalb  darchans  nicht  für  üboKflössig  hallen  könneB^ 
weil  in  ihr  die  Methode  in  der  Behandlung  des  Gegenstandes  eiiüa 
ga&z  andere  ijst  Während  nftmlich  Schenck  darauf  ausging,  dune 
möglichst  Tollständige  Darstellung  derLehr^  in  ihrem  Detail  oad 
eine  genaue  Prüfung  der  yielen,  guten  und  schleckten  Ansiebtea, 
welche  über  Gegenstände  derselben  angestellt  worden  sind,  Tor* 
sulegeu)  hat  der  Vf.  der  obigen  Schrift  sein  Augenmerk  mehr  auf 
das  Allgemeine  gerichtet ,  und  sich  mehr  mit  der  Entwickeldnif 
seiner  eigenen  Ansichten ,  als  mit  einer  Darlegnag  und  Bespre- 
ehung  der  Meinungen  Anderer  beschäftigt;  Zu  dieser  Yerscbie* 
denheit  kommt  nun  aber  audi  noqh  die  für  die  Wissenschaft  weit 
wichtigere,  dass  der  neue  Bearbeiter  der  ganzen  Lehre  eine  an- 

«dere  Grundlage  gegeben,  und  über, die  einzeben  Erscheinangea 
derselben  ganz  andere  Grundsätze  aufgestellt  und  zu  rechtfertigen 
gesucht  hat,  als  Schenck  und  vor  ihm  Andere  gethan  habna. 
Ref^  hat  nun  zwar  auch  über  das  Retentionsrecht  seine  eigenen 
Ansijchten.  Er  glaubt,  dass  sich  die  ganze  Lehre  in  dem  knrzea 
Satze  ineainmen&ssen  lasse:  das  Retentionsrecht  ist*  weiter  aidhts, 

'  als  eine  spedieUe  Anwendung  der  exeeptie  doli;  ^r  kann  dainer 
auch  die  besondere  Bedeutung,  welche  unsere  beiden  neuen  Mik 
oographen  der  Lehre  durch  ausführliche  Abhandlung  beigelegt 
haben,  und  die  meisten  Neueren  ihr  beilegen,  nicht  für  begründet 
hallen,  er  meint  Tielmehr,  dass  durch  die  umfangreichen  Unteiw 
sachungen  über  einen  so  einfachen  Gegenstand  die  wahre  Eia- 
sieht  in  das  Wesen  desselben  weniger  gefördert,  als  erschwert 
worden  sei.  Dennoch  ist  er  aber  weit  entfernt «  das  Yerdienafli* 
cbe  wie  des  Schenck'sehen,  so  des  Torlieg.  Werkes  im  Geringstea 
an  Torkennen;  ja  er  findet  selbst  seine  eigene  Ansicht  gerade 


Digitized 


by  Google 


JuTiBfTmdei^«  111 

Anh  das  leitete  ia  «ofern  mehf  $mt  Brkeiuit&ias  fd^iadbl,  ab 
der  Vf.  naftcheB  Yermeindicbe  Attribat  wid  ErforderoiM  des  Re- 
leatioiisr^dita  glücklich  ab  anbegniiideft  luijdigftwieseE  ud  besei- 
tigt hat —  Der  Tendenz  des  Repertoriimie  wird  es  ms  bestes  es^ 
^eehen,  iif  eui  Ref.  noch  auf  eimge  aeos^  eigeDthuBliche  Aasieh- 
tea  des  Yfs«  anfjoerhsam  machte    Za  diesen  gehört  ver  allea,  ab 
,diie  für  die  ganse  Lehre  entscheidendste ,  die  Begriffsbeslhnainttg, 
welche  der  Vf.  im  §.3.  TomJEUtentionsrechte  gibt;  es  ut  dsaadbe 
nach  ihm:  ,,das Recht  des  Besitzers  einer  Sache,  dem  Eigenthu- 
iner  derseJben  ihre  Herausgabe  bis  zarErfdllong   einer  Verbind- 
lichkeit za  Yerwei^enu*^    Sodana  ist  za  erwähnen,   dass  der  VI 
die  üblichen  Bintheilnngen  des  Ret-R«  ganz  Terwirft    In  Bezug 
aaf  die  Bintheilang'in  ein  einfaches  and  ein  qualificirtes  Ret.-R. 
eadit  er  im  §k  7  za  beweisea,  dass  ia  dea  yermeiadiehea  Filiiea 
des  letzteren  eatweder  eia  dnbehes,  eder  gar  kein  ReC^R.  roi^ 
kaaden  sei ;   za   den  FAlka  der  btatera  Art  rechnet  er  das  veiu 
jaeiatliche  Ret-R.  des  Vermiefhers,  des  Verkäafers,   des  Pfaad« 
gl&abigers ,   des  Mannes  an  der  Des.    €egen  die  Bintbeilaag  ia 
eiD  freiwilliges  und  ein  geeetzlidies  Ret.-R.  fuhrt  er  im  §.  8  aas^ 
dass  das  erstere   eiaea   innern  Widersprach  enthalte^    Sehr  «ia^ 
linssreich  für  die  Entaricicelung  des  Vfs.,  aber  eben  se  zweifelhaft 
ist  der  im  §*  11  aufgestellte  Satz,  dass  dasRet.-R.  aar  als  Biar 
rede   gegen   eine  in  rem   actia   geltead  gemacht 'werdea  köane^ 
aki&t  1^  g^M  tt'tov  in  perseanm  actio.    Was  die  Brferderaisse 
das  Est*-R.  anbagt,  so  lAsst  der  Vf.  dasselbe  aar  za,  wenn 'der 
Betineat  ebe  possessio  ad  iitefdieta*  hat  (&^  ll),    änd  wena  die 
Siiche  ebe  fremde,  aicht  eine-  e%ene  des  Retbenfea  ist  (§.  16); 
er  rerlangt  nichts   dass  die  Sache  ihrer  Beschaffenheit  nach  ge- 
c^gaet  M ,  dem  ^Unbiger  .Si^erkeit  an  gewähren  (§..  17) ;.  er 
TerWfWt' die  fteteatbn  wegen  eber  sog.  natfirüdien  VerbindKehkeif 
(§»  18),  die  Connexitüt  endlich  bt  nach  ihm  für  db  Statthaftig- 
keit oder  UnStatthaftigkeit  des  Rel.*R.  ohne  Eedeatuog  (§•  19— 
25).    Unter  den  Bemerkongen ,   welche  sich  ifof  die  Wirkungen 
des  ReC-R.  beziehen,  hebt  Ref.  ibigende  herTor*    Der  Retinirende 
kal  gegen  den  KJliger  die  iaterdicta  retinendae  possessioab  (§.  29), 
gegen  Dritte  aber  auch   die  ioterdbta  .recapenaadae  possessionis 
(§•  30)f    Auf  deaUairersabacrepaer'SöU  aach  §.  32  dasRet-R. 
wen  selbst  «bi^rgehea;  aaf  dea  Singabrsttccessor  soll  es  abermchl 
•kna   db  Forderang  and   nicht   anealgehUch  .übertragen  werden 
kdnnea    An  Sacken,  weldie  Fruchte  bervorbringea,  hat  der  Re^ 
(inent  w  fieaatzangsrecht,  ja  es  ist  JBc^gmr  seiae  Pflicht,  dafür  za 
sorgen,  dass  dieselben  nicht  anbeuntst  bleiben  (§.  33).   Unter  den 
Grteden  der  Brläfsdinng  des  Ret.-JR^  sind  natäriick  in  Folge  der 
obigen  Sfitce  manche  eigsnlhiimliche  .za  fiadea,  z.  B.  daaa  es  anf- 
kert,   ^enn   der  Retiaent   das  Sigentham  aa  der  Sache  erwirbt, 
wena  er  db  iaterdicta  retb.  aad  vecoper«  poss.  nicht  mAr  an^ 
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8teUett  kaim  ■•  a«  m.  —  Bef«  kaim  nun  mar  nidit  0«g«o,  dass 
tt  mit  allen  diesen  Sftfien  einyeratanden  sei ,  oder  dass  ihm  die 
BeweisMrong  desYfs«  überall  fibeneof^nd  genug  erschienen  sei^ 
er  moss  aber  doch  der  SelbetftndigkeiC  und  dem  nach  mitanter 
sichtbaren  Scharfsinne  desselben  die  verdiente  Anerikennnng  zu 
Theil  werden  lassen.  Insbesondere  mnss  er  bemerken,  dass  dies« 
Arbeit  desTfs.  ihn  bei  weitem  mehr  befiiedigt  habe,  ab  die  frühere. 
Schrift  desselben  über  die  Senritnten*  25. 

[99]  Tom  Nexnm.  Ein  Beitrag  snr  Gesdiichte  des  B^ 
mischen  Bechts  ton  Dr.  Chr.  OoUL  Ado.  n»  ScheurU  Er- 
langen^ Blasuig.    1839.    62  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Eine  sehr  gediegene  Abhandlung*  Man  erkennt  ans  ihr,  dann 
derYCi  ein  grundlicji  gebildeter  nnd  talentrolier  Gelehrter  sei,  tos 
dessen  Thfttigkeit  sich  für  das  römische  Becht  noch  sehr  gnCe 
Frfichte  hoffen  lassen«.  Er  hat  die  Ansichten,  welche  Niebnhr, 
T.Savignj,  Zimmern,  Pnchta  nnd  Waller  über  dasNexom  anfge- 
atellt ,  mit  grosser  Umsicht  and  Sicherheit  gepriifl ,  und ,  wie  es 
dem  ReCi  scheint,  die  Unhalibarkeit  derselben  nachgewiesen.  Seine 
eigene  Ansicht  hat  er  aof  so  natärliche  und  einfache  Weise  xa 
begründen  gesucht,  dass  sie  schon  yon  dieser  Seite  her,  yorsug«^ 
lieh  gegen  die  künstlichen  Argumentationen  und  die  Hjpothesea 
Anderer  gehalten,  als  sehr  plausibel  erscheint.  Wir  müssen  uns 
hier  eines  weitern  Eingehens  auf  die  Schrift  enthalten,  sind  aber 
nberseugt ,  dass  kein  unparteiischer  Kritiker  ihr  das  Verdienst 
eyier  klaren  nnd  wohlbegrundeten  Bntwickelnng  absprechen  wird. 

[100]  Supplement  za  Friedr.  Kappler^s  jnristischeiii 
Pcomtaäriam,  1.  Aasgabe  1835.  Stuttgart^  Scheible's 
Buchh.  1837.  YI  u.  S.  1—42  b.  671—938.  gr.  8* 
(1  TUr.  6  Gr.) 

[Vgl  Bepertor.  Bd.  VII.  No.  550.] 

Dieses  Supplement  entj^&lt  die  seit  1834  erschienenen  ond 
einige  früher  ubereehene  Zeitschriften  und  Sammlungen  (etnge« 
schaltet  in  die  Nummemreihe  der  früheren  Ausgabe ,  deren  InbüLt 
dem  Werke  selbst  aberlüs  besonderer  Nachtrag  in  alphabetischer 
Folge  aogefugt  ist.  Dm  dieses,  den  Yortheil  des  Bnchh&ndlere^ 
mit  dem  der  Besitzer  der  frühem  Ausgabe  su  Terbinden  suchende 
Ver&hren  zu  ermöglichen,  ist  die  Torausgehende  Uebersickt  um- 
gedruckt  worden ,  während  der  Nachtrag  selbst  dem  Hauptwerke 
angebunden  werden  kauft.  Die  Unbequemlichkeit  des  Gebraaehn 
scheint^  aber  hierduidi  —  abgesehen  davon ,  daqs  sogar  jene 
Uebersicht  noch  ^inen  Nachtrag  hat  —  nur  noch  erhöht  su  wer«» 
den  und  das  Zahlensystem ,  das  sdion  früher  mehrfach  getadelt 
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«fidm»  ist  diirfb  itm  Virntretaide  Boflbrtabeiwjilaft  Uü  mcktB 
(flbessnrC  Diirek  das  amSchlMse  beigegebene  Kfif^sler  isl  zwar 
*m  DehfllstaBde  Torgebeagi,  dass  nuui  uekt  im  Mioi,  d«B 
ftuipC-  und  dem  »acbMgliefceii  Repertoriom,  joadi  «imb  Werte 
a  snehmi  braucht ;  aUeia  der  bei  weilen  groeeere ,  daee  n», 
tti  die  St^Ue  ejaer  gefaadeaen  Abbaadliiiig  an  erfiibr«^  «rei  die 
loeh  dazu  weU  nit  eiaem  Bacbetabea  Tereebeoe,  Zabl  in  der 
Debersiebft  aacbecUagen  nuiae ,  iet  nicbl  abgeelellt.  Uad  «aa 
hSrgt  üir,  die  Geaanigkeil  dieser  ZaUea  -  Cilale ,  wean  muk 
u  IL  die  beidea  sfiebeiscbeB  Jarietea ,  den^  Hofiratb  Weieke  aad 
ka  Profeesor  Dr.  Weieke  ai(^  einaul  gleidbaUteig,  eoaden 
ita  Erstea  bei  No.  473  a.  Weieke ,  gleidi  vor  nad  aadiber 
ibcr  Weiaake ,  den  Lelaterea  aber  ebeafdl*  iUscUieb  bei  474. 
W«tteke  gesebriebea  findet,  webei  die  aageeiidaete  AniUBander- 
Mge  der  beseidiietea  Nanuaem  |eeb  beedade^e  ttissbiUigaog 
TtriieBt? 

[101]  Theorie  wni  Praxis  des  geqieiiien  Dentschei 
CriminJreohtB  im  19.  Jakikmdert^  in  merkwiidigen  Stni* 
ictktsUtett  dargestellt  nad  bearbeitet  yob  C  J.  Chrahmj 
JoBtitlar  an  Kiel.  Hamburgs  Perthes -^Besser  ii#  Mauke« 
1838.  X  Jk.  448  S.  8.  (1  TUr.  20  Gn) 

Ber  Hanptgeeichtspnnet  des  Yb.  war^  naeh  seiner  eigenen 
Erklftrong  (Yerr.S.YL)  der,  die  streitigen  Materien  desCrlminal- 
reebts  in  FftUen  ans  der  Wirkliebkeit  zu  erörtern  nnd  die  Gesetz- 
gebung auf  Locken  anfmerksam  zu  maehen ;  er  bat  denselben, 
wie  Ile£  glaabt,  eben  so  getreu  festgebalte'a ,  als  seinen  End- 
iweck  gijicklick  erreicht«  Yen  den  6  hier  mitgetheilten  Rechts- 
ftüen  ist  der  erste,  aus  der  Feder  eines  namhaften  kielerRecbts- 
gekhrten  bearbeitet,  als  ein  Denkmal  der  Yerirmngeit  der  Ca^ 
biaefsjostiz  im  19.  Jahrb.  höchst  merkwordig^  er  enthiüt  die 
CriffliBaluatersuehuDg  wider  einen  im  J.  1813  der  hochTeirfttheri- 
sehen  Yerbindnng  mit  den  Franzosen  angeklagten  Oberamtmann 
IL  (die  Namen  sind  in  den  wichtigeren  FAllen  Terftndert)  zu 
Sdbwerin,  der  nach,  siebenjährigem  Arrest,  wfihrend  dessen  die 
Üntersndiuag  ziemlich  2  Jahre  kDg.töllig  sistirt  war,  Ton  der 
kieler  FacultiU  freigesprochen  wurde.  Die  Gerechtigkeit  und 
HnnanilAI  Sr.  E.  H.  des  damals  reg.  Grossherzogs  von  iMeiik* 
lenbnrgp  zeigt»  sich  auf  glftazende  Weise  unter  andern  in  dem  ' 
Aatwortscbreiben,  woria  er  die  Einleitung  einer  Untersuchung  gegen 
«kn  Arrestaten  wegen  Mangels  an  Indicien  an&nglich  ablehnte, 
wArend  der  Erbprinz  in  officiellem  Schreiben  denselben  noch 
iniher  als  einen  „Bösewicht*^  bezeichnet  hatte.  Die  ganze  Un- 
tersuchung war  fast  aus  lauter  Yor-Urtheilen  zusammengesetit  und 
Mmgto  sich  freilich  beim  Erfolgen  der  Nacb-Urtheile  in  sehr  nach- 
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ditiligem  UeUe.    NRdist  aSesm  Falle  pichte  lUt   den  lefttea 
,,M enscheereob ,  ein  Crimitfalfall  anejiem  J.  1808^^  ^  ale  ' 


dere  iatereeeanl  in  pejdiologiscfcer  Hinsiciil  bezeidineny.  wie 
denn  in  dord^ehenier  Ritlie^IliaAagkflil  imr  ein  finde ,  aber 
keinen  Sdiloss  hat  md  die  Haeptfrage  nnbeantivertei  Ital  Annb 
fordie  Unterandnngsriditer  lel  bei  deeeen  Bearbeitung  ml  B^ 
benigensweiDiee  eingelleehlen  werden*  Von  den.  ihrigen  hier 
niitgelheilten  Unterenehnngen  eind  twei  wegen  bedeatenrier  Gen-» 
enrrena  der  Verbredien  Ton  Wiehtigkeil,  die  eine  gegen  rinm 
jnngett  Menschen ,  weicher,  der  Sodomie,  lebensgefithriicher  Yen* 
wandnng,  des  Merdee  nnd  OiebelaUs  edmMig  ist,  die  andern 
gegen  ein  Meiereimildcben  weg^n  Brandstiftnog.  nnd  Abireibnag  der 
Leibeeifrncht;  die  beifcn  ihrigen  Falle  betreffen-  YerwandteämoRl 
nnd  Notktndit  Die  Bedentimg  nnd  der  Werth  dieser  Sanmlnng 
min  CriminalreehtsfiiHen  wiid^aber  noch  dnreh  die  sehaiftinnige» 
und  gewandten  Erörterungen ,  weldie  an  jeden  derselben  nnge-« 
knöpft  werden ,  Torziiglicb  erhöht ;  in  ,  dieser  Beiiehnng  aUcht 
Ref.  insbesondere  änf  die  beim  iweiten  'Falle  gi^en  Mitlennaier 
gegebene  Deduetion  fiber  «VitaKtUsbeweis  |  und  die  beim  dritten 
Falle  AofgpstelKan  Ansiditen  iber-  die  Teraehiedenen  Aifen  wnd 
Aeasaernngsweisen  des.  Oohis ,  nafnuerktHMn«  JMöge  d^  Herane- 
geber  das  in  der  Vorrede  gegebene  Versprechen ,  eioen  xweiten 
Band  dieses  ancK  vom  Verragsbadihfindler  ^sehr  gut  ausgestatteten 
Verkee  in  liefern ,  baldigst  erfüllen!  22. 


Medicin  und  Chirurgie. 

[102]  Die  medizinisehe  Praxis  der  bewährtesiaii  Aente 
QttsererZeit,  systemAiisch  dargestellt.  Nach  Barteb^  Baum-^ 
gärinerj  Berenii^  Bemdiy  Carus^  Ciarui^  J.  Franky  J.  P. 
FranA,  Gölü,  Heim,  Vol.  v.  HOdenbrandj  Hom,  H^febmd, 
Jüngken,  Ktuge^  Kopp^  Krettnig^  KrombkoUx,  Krukenberg^ 
Marcus  n.  s.  w.,  Ahhertj  Andral,  taroHy  Baudelocme,  Bioday 
Bülardy  Bauälauiy  Bretckei,  Chomel  n.  s.  w..,  AhercromMe^ 
Brodie,  Bumt,  Clark ,  Cüphrnd,  Dafrie$  j  '  Deweet  ^  MB^ 
lioistm,  EvansoUf  Forbeä,  Hope^  R.  Leo  u«  s.  w«  2;  ThL 
Die  chronischen  Krankheiten.  1«  AbtliL  Berlin,  Yeit 
n.  Comp.  1838«  IX  a.  1014  S«  gr.  8.  (3  TUr. 
18  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Handbuch  der  speziellen  Pathologie  und 
Therapie  der  chronischen  Krankheiten»  nach  den  Erfiihrnagen  der 
bewährtesten  Aerate  unserer  Zeit  sy stematisdi  dargesteUt.    1«  Ab- 
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fUhag,  ik  kaltnlidiMliem  liimimftliwteB  mmi  gicMidbM  AAk. 
tMMB«    HiünofiliiisieeB«    BlemiorrikoeB*    Hetuieak    Bjiimmu 
[VsIL  JUpcrtor.  Bl  XVI.  No.  608.] 

Wir  liaben  misere  Ausiditeii  über  dm  ÜBtonu&oKii,  der  ftpe« 
eieDettPafliologie  uid  Tkerapie  gieiehsam  eine  reprAsenUdf e  Ver- 
fessniig  in  Besog  auf  ibre  Bearbeiter  zu  geben  und  einen  «edi- 
dnisch-lüerariScbenPiGkeniclc  in  yeransfalten,  in  welckem  Jeder 
das  betfte  Geriebt  ans  seiner  geistigen  Hanshaltnag  tn  Ihfem 
verbunden  ist,  a.  a«  0.  mitgedieilt  Mfissen  wir  nnaer  fruiem 
Uriheil  im  Gänsen  anch  aiil  diesen  2.  Bd.  ansdebnen ,'  da  er 
naeii  denselben  Gnindsätxen  bearbeitet  ist ,  eo  gescbiebf  es  dodk 
Bit  Bfodificationen«  Wirfind^,  dass  sich  die  cbroni^eben  Krank- 
keiten  besser  so  der  Ton  dem  Heransgeber  beliebten  MetluNle 
fulifitiren,  als  die  acnten»  nnd  haben  die  Ueberxengnngy  .dass 
des  Werk,  dessen  Redaetion  mit  Sachkenatniss  gefeitet  ist;^'  als 
ritte  Sammlung  neuerer  Monograpkieen ,  xnm  Ifacbscblagen  für 
Praktiker  und  schrifkstellemde  Aerate  sidi  recht  brandibar  und 
afitillch  erweisen  wird.  Lobenswerth  ist  das  Bemnben  des  Ter- 
lq;ers,  durch  Anschaflimg  ^Itener  und  theuerer  Werke  das.XJn- 
temekmen  Ton  seiner  Seite  möglichst  zu  ftrdem  Und  doch  diirch 
den  sehr  drilen  I^reis  dem  Unbemittelten  den  Ankauf  des  Bqcbs 
sn  erleichtem.  Die  Bearbeiter  gestehen ,  dass  sie  mehr^  wie  im 
i.Bde.^  auf  Gleichförmigkeit  in  der  Darstellnng  gesehen,  und  die 
t^piYergenz  der  Ansichten,  wo  sie  für  die  Diagnose  oder  Thgra^ 
pie  ton  Widitigkeit  erschien,  in  weit  reichhaltigerem  Yeiliältnisse 
in  den  dem  Texte  sich  anschliessenden  Noten  zur  Anächauung 
gebracht  haben^.  Die  2.  Abthl,  der  chronischen  Krankheiten  soll 
sich  unter  der  Fresse  befinden  und  das  ganze  Werk  beschliessen, 

[lOB]  Grmidrifis  der  speciellen  Pafliolo^e  mtt  besonde- 
rer Rücksicht  auf  die  pathologische  Anatomie  Ton  Herbert 
NayOy  Wundarzt  am  Middlesex- Hospital,  Prot  der  Anatomie 
u.  s.  w.  sn  London.  Ans  dem  BngL  übersetzt  nnd  mit  einigen 
Znsfitzen  und  Bemeiknngen  heraneg^.  tob  Dr« .  F.  AnM^ 
^^9  Grossh.  Hess/ Med. -Radie,  diiig.  Arzte  an  dem  Landes- 
hospiUl  u.  Irrenhause  Hoflieim  bei  Dairmstadt  u.  s.  w.  !•  Abthl« 
Dannstadt,  Leske.  1838.  XIV  u.  368  S«  8.  (l  thir. 
1«  Gr.)  . 

Der  geschätzte  Uebersetaer  des  englischen  Originalwerics  rer- 
tSBSchte  mit  Reeht  den  Titel  desselben  „Outtines  of  human  Fa<- 
thokgy*'  mit  Torsteheadem  beseinhnenderen,  doch  scheint  dem 
BeC,  als  wem  dannt  dem  Werke  noch  zu  viel  Ehre  angeihan 
werden  ecn.  Ton  einem  Gnmdrisse  der  speeieUen  Pathologie  smd 
wir  gewohnt,  etwas  Andtoras  if  verlangen  {    das  Wort  Grundriss. 
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ifMä  «ii(  Geregeltes^  SjBtMatisdies,  plamiilsBig  DorcbdMlite« 
hin  nni  seUieset  den  Begnff  der  Kone  ein«  Die  leiitere  ist  Ter* 
lianden^  das  erstere  mekL  Der  Uebersetier  erblickt  einen  beson- 
dern Yonag  des  engl.  Werks  darin,  dass  dasselbe  die  palhelogi- 
sehe  Anatomie  in  Terbindnog  mit  der  speciellen  Pathologie  dar-- 
stellt,  da  hingegen  bei  uns  die  erstere  nur  auf  trockene  n|ia  we- 
nig aniiebende  Weise  in  besondern  Compendien  behandelt  werde. 
Hensmger  niinnte  es  in  Schmidts  Jahrbb»  1836*  Bd.  XI.  H.  3.  eine 
der  ansgezeichnetsten  Erscheinungen  der  neueren  Literatur  und 
Bpridit  die  Ueberzeugting  aus,  dass  kaum  ein  anderes  Werk  mehr 
znr  allgemeinen  Einführung  der  pathol.  ^atomie  in  die  prakti- 
sche Medicin  beitragen  werde,  als  dasselbe.  Das  klingt,  als  ob 
vor  Abiassang  des  Mayo'schen  Werkes  noch  Niemand  daran  ge- 
dacht liabe,  die  Beschreibung  der  einzelnen  Krankheitszoetfinde 

*  mit  der  der  pathologisch -anatomischen,  durch  sie  bedingten  Ver- 
ftnderiiDgen  zu  Terbioden*.    Ein  Blick  auf  unsere  bessern  Hand- 

'  bucher  der  Chirurgie,  der  speciellen  Pathologie,  aof  die  zahlrei- 
chen Mpnographieen  —  man  denke  nur  an  die  Cholera,  die  Lun- 
genkrankheiten, den  Hjdrocephalus  acutus  u.s.  f.  —  reicht  hin^ 
i]||n  das  Unhaltbare  obiger  Behauptangen  zu  zeigen.  Ref.  ist  weil 
davon  entfernt,  dem  Werke  einen  gewissen  Werth  abzosprechen; 
es  liegt  derselbe  in  einer  reichhaltigen  Zusammenstellung  Ton 
kurzem  oder  längern  Erankheitsgeschichten,  denen  meist  die  Se- 
ctionsbefunde  beigegeben  sind;  diese  nehmen  die  grösste  EÜilfte 
des^  Buchs  ein ;  der  eigenÜiche  pathologische  Text  ist  sehr  dürf- 
tig und  ungenügend,  die  Anordnung  des  Stoffes  willkürlich,  nn- 
sjstematisdi,  die  wenigen  Worte,  welche  zu  Anfang  jedes  Abschnitts 
über  die  physiologische  Bedeutung  des  Organs,  dem  derselbe  ge- 
widmet gewesen  ist,  ausgesprochen  sind,  im  höchsten  Grade  ober- 
üftchlich.und.  unTollknmmen,  eine  Eigenschaft^  die  Dr.  Amelong 
S.  234  selbst  anerkennt  imd  damit  entecholdigt ,  dass  das  Werk 
sich  ja  doch  hauptsächlich  auf  pathologische  Verhältnisse  beschränke. 
Das  Ganze,  was  nämlick  an  diefypr  Stelle  der  Tf.  über 'die  phj- 
siolog.  Bedeutung  des  grossen  und  kleinen  Gehirns  zu  bemerken 
fiir  gut  findet,  enthalten  folgende  Zeilen;  ^fiie  Function  des  klei- 
nen Gehirns  ist  unbekannt,  mit  Ausnahme  ?on  Yermuthongen,  die 
man  in  dieser,  Beziehung  aufgestellt  hat;  doch  ist  wenig  Zweifel 
vorhanden,  dass  es  das  materielle  Organ  mehrerer  wichtigen  See- 

,  lenfnnctionen  ist.  Die  Function  des  grossen  Gehirns  ist  ebenfalls, 
wie  «die  des  kleinen,  an  Gegenstand  von  Yermothangen.  Inzwi- 
schen ist  es  ein  mehr  znsammengesetztes  Organ,  als  das  kleine 
Gehirn,  indem  es  ausser  der  Hauptmasse,  welche  man  mit  d«n 
kleinen  Gehirn  etwa  Tcrgleichen  könnte,  nodk  aus  Terschiedenen 
Theilen  besteht  (pons  Yarotü,  corpora  stricta,  crura  cerebri  etc.) 
welche  den  Segmenten  des  Jlnckenmarks  entspredfaten,  die  de» 
Nenren  der  unteni  The^e  den  Or^rung  geben«  -—     Bs  enthidl 
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dieser  1.  Bd.  die  KneckedbanUieiteD,  die  KniUieiles  der  Ge- 
lenke, der  Moskela  nd  Seknen,  des  Zellgewehes,  der  ührHem 
SAtsA^tL  und  des  Fettgewebes  (10  S.),  der  Nerrea,  des  Rfieke»- 
■arks,  des  Gekinis  ood  der  Haal,  ietstere  mit  BisscUeas  der 
BildoiigsfeUer,  der  Exaatkeaie  oad  äaalgescbwiire  aal  52  Seiten 
sehr  ^raai^B  Dmefies.  Ref.  ist  Tiefen  Ineoaseqaensen  aad  para- 
doxen BekanpAugeB  begegnet  (a.B.:  Ckorea  wird  aieisleas  dardi 
Schreck  eneogt,  die  Hjsterie  hat  wakrscheialirk  ihren  Sita  iai 
Hackenmarke,  der  TeUuins  ist.  Ton  diesem  nnahhüngig  reines  Ner- 
Tes/eiden^  das  Gehirn  kann  in  keinem  krankhaften  Zostaade  mdnr 
Blnt  in  sich  aufnehmen,  wie  im  gesunden,  ein  dnreh  den  Kepf 
gehender  Blitzstrahl  bewirkt  eine  ehemischeTerletanag,  die  S«  291 
nn^gesprochenen  Tagen  Ansichten  über  Wese|  und  Cor  der  Gei- 
sleskrankhcjten  n^s^w.)«  hftit  es  aber  for  oberflossig,  weifer  anf 
dieselben  einsngehen,  samal  da  der  Uebersetser  selbst  eil  gtnag 
Ternnksst  worden  is^  sich  in  Anmerkungen  berichtigend  und  ent- 
achnldigend  darüber  anssuspreehen, 

[104]  Haadboch  aber  die  Krankheiten  der  Haat  SGt 
Zugrundelegung  Ton  Gibert's  und,  uater  Benutsung  der  tibrigea 
Torzuglicheren  Werke  über  die  Hautkrankheiten  herausgeg.  Ton 
Dr.  V.  ü.  Rücke  y  Mitglied  des  Vereins  fir  Heilkunde  ia 
Prenssen  u.  s.  w.  2  Thle.  Stattgart,  Hoffinann'sche  Y^r- 
Is^bnchh.  1839.    IXXXIV  n.  682  S.  gr.  S.  (3  TUr«) 

Der  YC.  spiiebt  sich  über  die  Metire  an  Heraiugabe  dieses 
Bandbuchs  nngefiibr  folgendergestalt  ans:  Wenn  .wir  Ton  nnsem 
Coliegen  jenseits  des  Rheins  uad  des  Kanals  in  gegenwärtiger 
Zeil  nneadhch  Yieies  lernen  können,  so  ist  diese  gaaa  Tonuglieh 
ia  Besag  auf  die  Lehre  Toa  den  Hautkrankheiten  der  Fall*  In 
Frankreich  und  England  ist  diese  Lehre  in  der  sdionsten  Ei|t- 
wieketemg  b^riffen,  bei  uns  liegt  sie  noch  sehr  darnieder.  Dem, 
der  das  nnabweisliche  Bedörfiniss  fühlt,  sich  über  diese  interes- 
sante Gruppe  Ton  Krankheiten  genauer  an  unterrichten,  steht  kein 
deutsches  Originalwerk  su  Gebote,  wohl  aber  eineBeihe  TOfiUe» 
heraeiiaagen  und  Bearbeitungen  theil weise  trefflicher«  firansösischer 
and  eng&cher  Schriftem  Diese  reichen  Jedoch  nicht  aus,  denn 
theils  sind  Gie  mittelmiissige  Fabrikprodncte,  theils  deren  Origi- 
nale Tcraltet  oder  auf  einseitige  Sjsteme  basirt^  au  weitüttiig  oder 
ohne  wissenschaftlichen  Geist  abgefasst.  Desshalb  durfte  ein  Werk 
aichl  überflüssig  erscheinen,  das  ia  gedcftngter  Form  die  sftmmt- 
fichen  wichtigeren  Eigebnisse  der  Altem  sowohl,  als  der  neuem 
Veredlungen  über  Hautkrankheiten  enthielte  und  den  Belehrang 
Sachenden  aut  don  jetsigen  Stande  des  Wissens  bekannt  machte^ 
Wie  schon  der  Titel  besagt,  ist  Tom  Yf.  C.M.Gibert's  „Manuel 
des  maladiea  speciales  de  Ia  peau*^  auGrunde^  gelegt,  ein  Werk, 
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dm  itt  Fiankreidi  allgemeiiie  AaerlcMiaug  gebnle«  lat;  mi 
tuiek  welohem  6ibert*im  St.  LndwigsliMpiUil  praktisdia  Yortrlgi 
hielt.  Neben  diesem  eittd  die  Schrifieti  ▼<»  Biett,  CaMBUTe,  Rajer, 
Aliberty  Sdiedel,  Bateman,  Greea  u.  A.»  sowie  grössere  WMcft, 
Dissertatio&ett  mid  Joumaläiifsfttze  deatsoher  Aerite  swecluBiB8i| 
beaiitBt,  mid  es  eredieint  das  Ganze  zu  einem  bravebhnren  nd 
empfeUenswerthen  Handbuehe  so  ausgearbeitet ,  wie  maa  es  fM 
dem  .daich  fibnlicbe  praktiscbe  Zasammenstellungea  TortheiUll 
fcekaBBtea  Yf.  za  erwarten  berechtigt  war.  Vielen  nitd  wii^ligip 
nenten  Bantkrankheiten,  wie  Pocken,  ]Hasem,  Scharladi,  BAfi 
«V  a.  nu,  so  wie  solchen,  die  einzelnen  entferntem  LUndemMl 
genthfimlich.sind,  bat  der  VC  die  Aninahme  in  sein  HanttÜI 
Torweigert»  Puhlte^er  yieiieieht,  was  die  erstem  anbelangt,  UM! 
nein  hartes  Urtheil  zugleich  ein  falsches  nnd  nngeiechtes  ^^ 
mir  data  umgekehrt  „die  CoHegen  jenseits  des  Rheins  nnd 
CmmIo^^  in  dieser  Hinskht  wohl  |,nnendlidi  Vieles^^  von  de 
Aersten  lernen  könnten? 


[105]   Wie  härtet  man  die  Hant  ab?     Mit  D« 
der  gesadimten  Abhärtnngslehre  beantwortet  vonDr«  •/•  iffd 
BerKn,  Logier.  1839.    VI  n.  244  S.  8^  (18  Gr.*) 

Die  Absieht  des  Vfs«^  gegen  die  Modethorheiten^  ^^«Hj 
den  nneingeschrftnklen  Gebrauch  nnd  Missbraaeh  des  kalten  ml 
sers,  sowohl  als  Heilmittel^  wie  als  yermeintliches  Sfürkiingn»*  p| 
AbhArtnngsmittel  des  Hanteigaas  betrachtet,  zn  Felde  zu  ioÄl 
nnd  etwas  NatnrgemAsseres  an  dessen  Stelle  zn  setzen,  iefj 
bMenklieh  lobeaswerth  nnd  Terdienstlidi  za  nennen.  Wei" 
kann  Ref.  eich  mit  Art  nnd  Weise  der  Ansfnhrang  dieser  \ 
vorzüglich  in  Beriieksiditigang  der  Personen,  welche  Buclier^ 
eer  Art  kanfen  nnd  bfnotzen,  einverstanden  erklären«:  Das^" 
leidet  an  itbermftssigem  Wortreichthame,  an  häaGgen  Vi^c 
langen  nnd  einer,  dem  Laien  nicht  darchgAngig  rersti 
nnd  fasslichen  Sprachweise.  Mancher  wird  es  begierig 
nnd  wenn  er  am  Ende  findet,  dass  eigentlich  der  Vf.  an  sog 
Abhftrtnng  der  Haot  gar  nicht  glaubt  nnd  noch  viel  wenij 
lelchen  nnd  besondere  Manipniatienen  emjifiehlt,  es  terdriesa]^. 
*sich' werfen  nnd  sich  für  get&nscht  betrachten,  da  ihoa 
Schwftchlichkeit  nnd  LebensTerhältnisse  nicht  verstatten,  cli# 
VfL  vorgesdiriebene  Bahn  za  betreten*  ,  Ref.  will  damit  la 
Tadel  der  letztem  ansspreehen,  im  Gegentheil  ist  viel  1^ 
nnd  Durchdachtes  in  dem  Bache;  der  Grund  der  erwähntem  9 
baren  Täuschung  liegt  in  der  Wahl  des  Titels.  Gedenk« 
nun  noch  kdrzlich  der  Vorschläge  des  yb.^*  so  kßnnen  w^^ 
fiülglieh  für  Variationen  des  Themas  erklären  $  welches  Hop|it^ 


'  Digitized 


by  Google 


MedieiM  «Md  CkUmrgie.  119 


selbstrerfMglM,  mdil  «bei  klares  Mott«  dem  mta  AbecUiie 
fifveMtiC  kU: 

Des  Lebe»  H^chitot  ist  —  die  RkrMt, 

Dm  LelMM  Mi&istM  —  WechMl  lUMi  ytr^k^fiOkmlL 

Des  Lebeqt  Beites  -*  die  Noihweiidigkeit  i 
'    Doch  ftUei  Siimliie  i«  Leben 

Ist  ia  der  Thfitigkat  Tereiat  gegebeo. 
Ifidit  DiAteiik,  aidit  Bewegaogy  nicht  kaltes  Wasser  siad  die  Mit- 
tel, um  das  Menscbenlebea  gesund  und  stark  lo  bilden,  sendern 
JLttf^  TUfif  keit  nnd  Klarbeit  im  nngestörten  KSrperleben,  mbg- 
hrhst  allseitige  Balwickelong  der  ReacttonsiUiigkeit  dnrdi  tbl£. 
gen  and  massiges  Leben,  bei  einem  atlerdiogs  Ten  Haoa  ans  sehen 
geannden  nnd  nach  jngendiicihen  Körper,  Bildung  des  Geiüea, 
AofkUrongnndColtar.  Wie  derY&  seine  Lehren  mi(  dar  neaem 
Philasephie  Terschmilzt,  das  bitten  wir  den  Leser  im  Buche  aelbsl 
nadimlesen;  er  wird  dabei  auch  auf  mandie  sonderbare  Ansicht 
atesaen.  Z«  B.  S.  149:  ,,Kein  einziger  Wiudmann  ist  nbgehftr- 
let,  alle  sind  gebrechlich«  Die  Waagen  aller  sind  entweder  gich* 
iiadi  geröthet,  oder  es  beweist  auch  der  Körper  durdi  andere. 
Zeichen  den  Mangel  an  AbhAiiong** ;  und  S.  173:  ),Der  ganie 
Matraae  wie  der  ganse  Waidmann  ist  eine  Krankheit^. 

[106]  Der  Segen  der  Hautpflege»  Nach  iweiunddreia- 
aigjShrigen  Brfahmngen  aus  meinem  Leben.  Yen  C.  Ä.  üiel* 
ter.  Stuttgart^  Liter.  Comptoir.  1839«  82  S.  & 
(9  Gr.) 

Wer  in  tergcn«  Werke  keine  Befriedignag  findet,  <ler  greift 
n  üeaer  Broschüre.  Hier  istPositiTes:  Kaltes  Wasser  lumWa- 
achen  nnd  gestrickte  wollene  Fansthandschnhe  mm  täglichen  Prot«  > 
tiren  des  Körpers!  Der  Yf.,  ein  bejahrter Padagog  aus  Postalos- 
a*a  Schule^  glaubt  durch  dieses  Yerfahren  seinen  früher  schwSch- 
liehen  nnd  yerkummerten  Köq^er  so  abgehärtet  zu  haben,  dass  er 
die  angreifenden  Reisen  und  sonstigen  Strapazen  eines  \ielbe- 
wagten  thatenreichen  Lebens,  unter  entgegengesetzten  Himmels* 
strichen  ertragen  und  zu  einem  gesunden  und  frohen  Greisenalter 
eebngen  konnte.  Yiele,  die  ihm  gefolgt,  haben  dieselben  guten 
Wirkungen  erüüiren.  Das  Schrifichen  enthalt  eigentlich  nichts, 
ab  die  anziehend  und  mitunter  humoristisch  geschriebene  Bio*  . 
graphie  des  Yfs.,  natiirlich  mit  kiuptsAchUcher  Berücksichtigung 
seiner  korperiidien  Leiden  und  deren  nllmälige  Abnahme,  und  . 
veraf^  sich  nicht  in  das  Gebiet  der  Medicin.  Merkwürdig  ist 
die  Beobachtung,  dass,  wie  froher  bei  dem  Yf.»  so  spAter  bei  al- 
len Zöglingen  eines  Seminars  in  Lithauen^  die  ungesund,  -unrein- 
fidi  nnd  schlecht  genllhrt  waren,  in  Folge  der  tum  Yf.  angeord- 
«tan  Frictionen  und  Waschungen,  ein  mehr  oder  weniger  star- 
ker inaadilag  an  den  Lippen  oder  sonst  im  Gesieht,   wohl  gar 
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dn  KopÜMUschlag  ersdiieiu  War  ml  dieser  Terscliwfäitai,  8i> 
warde  das  Ansehen  blühender,  das  Gemüth  heiterer,  der  ganie 
Mensch  lebendigen  49. 

Brnnnensehriften. 

[107]  Die  Heilquelleii  Ton  Petersthal  am  Fasse  des  Kmebis 
im  6rosdierzogth«*Baden ;  mit  besonderer  Rücksichtnahme  auf  die 
Natur  und  Entwickelangsneise  der  wichtigsten  chron.  Krank- 
heiten nnd  ihre  Heilang  darch  Mineralwasser ,  Torzüglich  Stahl- 
fiSnerlinge.  ForAente  n^Knigflste.  Von  Dr.  W.J.A.WerheTy 
ord.  öCProt  der  Medicin  an  der  Uniy.  Freibarg.  Mit  1  Kpfir« 
Freiburg,  Gebr.  Groos. .  1838.  Vm  n.  226  S.  8. 
(n.  22  Gr.) 

Der  Yf. ,  weleher  schon  im  J«  1831  eine  Theorie  der  Quel- 
len, nebst  einer  medic.  prakt«  AbhandL  über  die  JEEeilqaellea 
.am  Eniebis  heransgegeben  hat,  hat  die  7 Heilquellen  zn  Pe» 
iersthal  nach  einem  lehnjährigei^  Stndiom  dem  Pnblicnm  in  das 
Gedächtniss  inrockanrnfen  nnd  zngleicli  seine  prakt.  Ansiditen 
über  die  wichtigsten  chronischen  Krankheiten  anzareihen,  durch 
diese  Schrift,  welche  in  12  Abschnitte  eingeth^ilt  ist,  sich  Tor- 
genommen.  Die  in  Abschn.  1,  enthaltene  Literatur  über  die 
petersthaler  Heilquellen  ist  bei  Osann  ?oUst&ndiger.  Abschn«  2« 
PetersOial  liegt  im  Henchthaie ,  1231  Fnss  über  dem  mitteüiüi- 
dischen  Meere,  nnd. ist  in  den  neuem  und  neuesten  Zeilen  sehr 
verschönert  und  bequemer  eingerichtet  worden ,  die  Knnst-Stras- 
Ben  sind  gut  u.  s.  w.  Abschn«  3*  Aus  Gneusschichten  entspringen 
die  4  Heilquellen  des  Petersthaies, .  wovon  3,* die- Stahl-  oder 
Petersquelle ,  die  Sals  -  oder  Laxirqaelle  nnd  die  Gas  -  oder  So- 
phienquelle, Ton  Köhlreuter  chemisch  untersucht  worden  sind, 
die  4.  aber ,  die  Badquelle ,  noch  keinem  besondem  qnantitatif en 
Analyse  gewürdigt  worden  ist,  ein  Mangel,  den  der  Vf.  wohl 
hfitte  yerbessem  sollen.  Allein  dieser  scheint  kein  Chemiker  sn 
sein.  Sonst  wurde  er  Eöhlreuters  acide  muriatisch-kohlensanre 
Natronbittererde  nicht  haben  ungerugt  passiren  lassen,  indem 
die  angegebene  Darstellangsmethode  höchstens  ein  Gemeng  toh 
Kochsais  mit  einem  Doppelsalze  Ton  kohlensaurem  Natron  und 
kohlensaurer  Magnesia  lieferf;  auch  sengt  der  Gebrauch  von 
acide  kohlensaure  Kalkerde,  arides  kohlens.  Natron  u.  s.  w. 
Ton  Unbekanntschaft  mit  den  bessern  chemisdien  Handbdcheni, 
z.  B.  ton  Gmelin,  Berselius  u.  a.  m.  Die  Quellsfture,  welche 
Berzelius  annahm ,  ist  Jetzt  wieder  Terschwunden ,  weil  man 
gefiinden  hat,  dass  sie  aus  Residuum  Ton  Infusorien  bestehe* 
Abschn.  4.  Ton  den  arzneiKchen  Beziehungen  nnd  der  Wirksamkeit 
der  petersthaler  Heilquellen  in  Allgemeinen,   i^a  der  menschliche 
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Oifaaimiis  in  3  ChroBilsyBtemei  du  Nerren-,  das  Blot-  und 
das  plastische  System,  lerfilllt,  weicbes  letatere,  nach  den  Yi. 
11  den  xerfallenen  nnd  lerstrenten ,  drüsigen  uid  liiUitig$a  Org»« 
aea  dargestellt  ist,  die  ans  dem Thierstoffe  bestehend,  iiiYerbin- 
dnng.mit  dem  seosibein  nndjnritabelii.  Elemente  die  sog.  Repn- 
dnction  darstellen,  so  hat  er  anch  dje  3  Hanptkeotandtheile  der 
petersthaler  Mineralqoellen ,  das  kohlensanre  Gas,  das  Bisen 
mnd  die  Salie,-  diesen  Systemen  angepasst  nnd  g^lanht,  dass 
ironogsweise  das  Gas  dem  Nsrrensjsteme ,  das  Bisen  dem  Blni> 
sjsteme  niid  die  Salze  dem  plastischen  Systeme  entsprechen. 
Diese  Sätse  werden  weitlAnfig  erlfintert.  —  Absdin.  5,  Yoü  den 
nnaeilichen  Yerschiedenbeiten  n  den  Heilquellen  von  Petersthal. 
Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  dass  sie  erregend  stärkend 
anf  das  Nertenmark  nnd-anf  die  arlerielloBIntsnbstana,  hingegen 
nmändenid ,  anflösend  nnd  ausscheidend  anf  das  Bildongsgetrebe 
in  .den.  drfifljgen  nnd  heutigen  Organen  wirken.  Ans  diesem 
Grunde  hat  der  Y£  ior  iweckmilssig  gefunden,  die  Namen  dieser 
Quellen  nach  der  Torhergehenden  Gmndbesehaffenheit  ihrer  phy«" 
niseh-ch«Dischen  YerhAltnisse  sn  lindem ,  un^  die  Sophienquelle 
Gas-,  die  Triakquelle  wegen  der  Yorberrscbaft  deS  Ksens 
Stahl  - ,  die  LaxirqneHe  die  Salzquelle  au  benennen.  —  Abschn.  6« 
Yon  den  natui^lichen  Mineralwassem  gegenfiber  den  Jkinstliehen 
und  den  Medicamenten.  —  Abschn.  7.  Yen  d^n  .  Brscbebnngen 
wSlirend  und  nach  der  Trink-  und  Badekur.  Bs  werden  ö  Cla^ 
aen  von  BLnuken  festgesetzt ,  bei  deren  jeder  sich  die  Wirkungen 
▼OK  dem  Gebraudie  des  Mineralwassers  Terschieden  gestalten. 
Diese  Yersehiedenheiten  sind  nadi  des  Yfs.  in  Peterstbal  und  an* 
derwMs  gemachten  Beobachtungen  geschildert.  —  Abschn.  8. 
Ueber  die  Natur  und  Grundrerschiedenheiten  der  chronischen  Krank- 
heiten. Im  Allgemeinen  lassen  sich  diese  eintheilen:  1)  in  sol- 
che mit  sogenannter  materieller  Grundlage,  oder  Krankheiten  mit 
wesentlichen  und  hauptsächlichen  quantitatiren  Ueberffillangen  und 
qualitatiTen  Äbweicbnngen  im  BInt  -  und  Säftesysteme  überhaupt 
und  im  Allgemeinen.  2)  In  Krankheiten  mit  dynamischer  Grand- 
lage, oder  in  solche  mit  wesentlichen  und  haoptsächlichen  Abwei- 
eluingen  des  Nerrenmarks  und  der  Torzuglich  Tirtnell  fnngirenden 
•rgaaiBdienKorpertheile;  die  wichtigsten  Ursachen  werden  hierbei 
angegeben.  —  Abschn.  9.  Yon  den  eigentlichen  Formen  der  chronic 
mben  Kiankheiten  (S.  6d— 167).  Der  Yf.  theilt  hier  eine  AbhaiuU 
Imng  Ton  J22  Formen  chronischer  Uebel  mit,  ton  welcher  aber  keine 
durch  Beobachtungen  als  eine  solche  bezeichnet  wird,  die  durch  das 
palersthaler  Mineralwasser  geheilt  worden  wäre.  Ueberhanpt  hätte  er 
nach  unserm  Dafürhalten  besser  gethan,  wenn  er  statt  dieser  Bemer- 
kungen einige  belehrende  Krankengeschichten  beigefügt  hätte.  — 
Abadin.  10.  Yon  den  yerschiedenen  technischen  Anwendongswei- 
des  lIEaiemlwiissers  gegen  die  chronischen  Krankheiten.  «-^ 
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Abfduk  IL  Yoii  i«r  DÜt  uid  den  Yerliaifcli  der  Korgiste«  Ib 
diMtaiAbBdiiiitte  wird  anch  Ton  den  Yei^nngniigMi,  weldMdiiaer 
Kurort  darbietet,  ftaseerüt  kttrz  geluuMlelt»  and  der  Badegast,  wol- 
dierBfwasUoistftDdliclieres  darüber  za  wissen  fer)angt|  anTZeat» 
ners  nnd  Fahkeabergs  Sduifien  wwieaen.  —  Absdin«  12«  Yoa 
der  FoUnag  nnd  Yerseadiug  des  Mineralwassers.  Winscht  man 
in  fernen  Gegenden  das  peterethaler  Tifasser  in  seiner  ei^endifim- 
liehen  nnd  roOen  Bescbaffenheit,  in  seinem  Stalilgehalle,  Kohlen- 
siare  nnd  Saken  an  gebranchoi,  so  mnss  man  die  Anssdieidnng 
des  «Eisens  verhindem,  welche  nach  des  Y&.  Yermnthnng,  Ten 
den  reichen  Gehalte  der  kohlensanrtn  Kalkerde  begünstigt  winL 
Der  Yf.  hat  nichts  so  sicher  nnd  ichütaend  gegen  diesen  Umstand 
gefunden ,  als  blankes  Bieen  (Draht  oder  Nagel) ,  dessen  eines 
finde  Im  StSpsel  steckt|  während  das  andere  die  Wasserobedllidiei 
beim  Anfrechtstehen  der.  Flasche  berohrt. —  Zum  Schlüsse  stehen 
noch  3  poetische  Braengnisse:  1)  Bncominm  fontinm  acidalamm 
YalUo  Petrinae  anctore  J.  Fantsch  in  Hexametern ,  2)  Dr.  6.  C. 
Bebra  ana  16  gereimten  Strophen  bestehendes  Gedicht  Ton  dem 
Nation  and  Gebrauche  des  peterstbaler  Gesundbrunnens  |  nnd 
3)  eine  Begrdssnng  des  herrlichen  Renchthales,  in  welchem  Po- 
tersthal  liegt,  yon  dem  Yt  aar  Brinnemng  an  sehSne»  darin  tot- 
lebie  Tagil.  —  Ausdrucke,  wie  ArteiialitlUy  ganglifirs  Innenration 
a.0«  w»  können  ifir  nicht  Iniligen«  Dr,  Kfihn  sen» 

[108]  Die  Quellen  nnd  Bäder  Ton  Marienbad  in  topo- 
graphischer, natargeschiehll«)  pitoresker  n«' mediciaischer  Hinsicht 
ilargestelit  Ton  i^«  A^  Oerle.  2«,  Teiib«  n.  Term«  AidL 
(Mit  einer  Uebersichtskarte.)  Pilsen^  Reiner  xu  Schmidt 
1838^    170  S,  8.  (n.  1  TUr.) 

Die  1«  Ausgabe  erschien  in  Prag  1820,  n«  d.  Tit:  „Böh- 
mens Heilquellen^.  Da  aber  IU;f.  diese  Schrift ,  ans  weld^r  die 
Beschreibung  Marienbads  einzeln  ausgegeben  wurde,  nicht  inr 
Binsicht  bekommen  konnte,  um  aus  ihrer  Yergleidinng  mit  diesem 
neuen  Abdrucke  die  etwaigen  Yerbessemogen  und  Yermehrungen 
naduttweisen,  so  kann  er  nur  Das,  was  er  in  diesem  Schriftchen, 
so  wie  es  ihm  yorliegt)  gefunden  hat,  kurs  angebea«  Nach  einer 
fluchtigen  Beschreibung  der  Stiftsherrschaft  Tepel,  in  welcher 
auch  die  iUtesi^  Geschichte  derselben  berührt  wird,  geht  er  auf 
.die  dortigen  Heilquellen  über,  und  nachdem  er  Ton  des  Bodens, 
auf  welchem  sie  entspringen,  ehemaliger  und  jetsiger  Beechaflen- 
heit  kurs  gesprochen,  audi  diejenigen  MUnner  namhaft  gemacht 
hat,  welchen  Marienbad  seine  Aufnahme  an  Terdanken  bat, 
fuhrt  ^er  die  einzelnen  Quellen  an,  weldie  dort  in  Gebranch 
gesogen  werden.  Bei  dem  Krensbrunnen  sind  die  Bestandtheile, 
welche  durch  die  neuem  Anaijsen  von  Steinmann,  Ddbertiner  nnd 
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SSegkr  ermitlclt  wwifm  ml,  Mit  d»  trSker  tm  Reim  an^e^ 
indeaes  in  einer  Tnbelk  snsamineogvfitelh.  AnMerdem  eind  n»A 
die  Reedtate  der  ton  BendioB  uid  Ton  dem  Apotheker  Kirsch^ 
stein  in  Breslan  ontemoiinieJien  Unterendungen  mitgetheih.  Die 
■ater  die  Tonfiglicbetett  SCablwasser  Deatsi^nds  geUrige  Ka^ 
roKiionqnelle  nnd  der  Ambrosios^  Brunnen  mit  den  tibrigym  Qnellen 
Ifanenbads  Bind  auf  dieeelbo  Weise' bebandelt ,  bei  Jeder  nftmKdl 
din  Terscbicdeaen  Analysen,  denen  man  eie  unterworfen  bat,  an* 
fgetuhrt  Ancbtdee  au  Bftdem  benntoten  Minenüscbkunmes,  und 
des  aas  demselben  in  starken  nnd  scbwacbekv  Strömen  berror* 
breebenden  Gases  geschieht  sodann  knrxe  Brwäbnung.  Bei  Bo* 
scbreibvng  der  Bädeeinrichtungen  ist  Frankl's  Sobrifl  über  IMbi^ 
rienbad,  bei  der  Angäbe  der  Wiiknngen  der  Bmnnen,  der  Seblamm-, 
Bampf-  und  der  Donchebftder,  so  wie  in  Dem,  was  fiber  die  Diftt 
gesagt  wird,  ist  Beidlers  Werk  Tonogsweise  benntst.  Nur  die 
Bescbreibang  der  Locaiitat  Marienbads  nnd  der  dort  berrsdienden 
Lebensart  scheint  ans  eigener  Beobachtung  gesch5p(t  an  sein. 
In  einem  Nachtrage  (S.  130  ff.)  werden  die  Pflaazen  und  Wm^' 
ralien  Marienbads  angeführt,  wovon  die  ersteren  von  Sr.  Maj.  dem 
Könige  tou  Sachsen  gesammelt,  und  von  Heidler  mit  allerhöclH 
ater  Briaubaiss  öffenthch .  bekannt  gemacht,  die  letatem  aber  nach 
dem  Gnien  ton  Stembei^,  €k>ethe  n,  A.  systematisch  geordnet 
worden  and.  Am  Sdilusse  werden  noch  Notiien  fu(  Kurgaste 
nnd  Reisende  m^theilt  und  die  BntfemuHgen  ton  53  Stadien 
Ton  Marienbad  angeführt.  Im  Exemplare  £m  Bef«  fehlt  die 
Uebersichts-Charte.  J)r«  Kfiha  sen. 


Classische  Alterthumskimde. 

» 

[109]  Die  Tragödien  des  Sophokles.  Cebersetst  yon  Oeo. 
Thudichum.  %  Tbl.  Trachinierinaen.  Ajas.  Philoktefes. 
Eiektra.  Dadnstadt^  Leske.  «1838.  350S.  gr.8.  (1  Thln 
18  Gr.) 

[110]  Sophokles  Ton  /•  /•  C.  Donner.  Heidelberg^ 
C.  F.  Winter.  1838.;   488  S.  gr.  8.  (m  2  Thhr.) 

Ret  ist  an  der  Ueberzengung  gekommen,  dass  eine  ToIl» 
kommene  wörtliche  Yerdeutschnng  der  Tragiker  ein  Ding  der  Un- 
möglichkeit sei.  So  viele  begabte  Geister  haben  die  Lösnng  dieser 
Aufgabe  versucht ,  und  noch  immer  dürfen  wir  uns  nicht  sdimei- 
cheluy  dem  Ziele  sehr  nahe  gekommen  an  sein.  Die  Schuld  liegt 
v«uger  an  dem  DuTermogen  des  Bincelnen,  nachzubilden ,  als  an 
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dem  unserer  Spraclie^  eick  aadL- Bdieltes  bilden  sn  Inseen.    Es 
nag  diesa  paradei: ,  eredieinen ,  ist  aber  desskalb  nicht  minder 
\rabr.     Man  macht  yiel  Ruhmeps  Ton   der  BildsamlEeit  onserer 
Sprache.    Im  Einielnen  mag^s  glfidcen,  im  Gänsen  schwerlich, 
ohne  dem  Genias  derselben  Gewalt  anzudinn.    Die  Sprache  int 
^ie  ein  Rohr,  das  sich  bis  anf  einen  gewissen  Pnnct  biegen  Iftss^ 
darüber  hinaus  gebogen  aber  brechen  muss.    Wir  Jiaben  acho» 
froher  den  Wotsch  ausgesprochen,  dass  man  es  dodi  Yersoches 
möge,  das  griechische  Original  dichterisch  frei  und  dem  Geni«n 
unserer  Sprache  getreu  nachzubilden:  nur  dann  wurde  dieUeber- 
Setzung  aut  das  Prftdicat  einer  poetischen  Reprodnction  Ajisprudi 
madien  können.    So  lange  man  aber  forliUirt,  Wort  für  Wort, 
Sjlbe  für  Sjlbe  sklafisch  lu  übertragen  und  nach  dem  Maasse 
des  Originals  zu  messen,  wir4  man  zwar  ein  künstliches  Werk, 
aber  kein  Kunstwerk  hervorbringen,  und  der  Leser  (wir  meines 
natürlich  nicht  Uoss  den  gelehrten,  sondern  einen  jeden  gebilde- 
ten) wird,  anstatt  sich  dem  Genüsse  ungestört  und  ungelheilt  hin* 
geben  zu  können,  bei  jeder  Zeile  und  oft  auf  unangenehme  Weise 
erinnert,"  dass  er  sich  auf  einem  fremden  Boden  befindet,  auf  wel* 
ehern  er  nicht  heimisch  werden  kann.    Yoriiegende  Debertngvn-* 
gen  sind  sehr  brav  gearbeitet,  beide  aber  leider  wieder  im  alten 
Stile,  so  dass  beiden  auch  .wieder  der  alte  Makel  der  Undeulsch- 
heit  bis  tu  einem  gewissen  Puncto  anhaftet.    Unsere  Leser  m^» 
gen  ans  dem  Anfange  des  Ajas  selbst  urtheilen: 
Schon  inmer,  Sohn  dos  L&rtios,  erblickt'  ich  dick 
Nach  Feindesao|riff  Jagend,  raich  so  faisen  Ihn,  (?) 
Und  jetfo  aak'  ich  bei  den  Schifitgezeiten  dich 
Dee  AJaa  (?),  wo  er  hier  snletzt  geordnet  iit,  (?) 
Schon  lang  (?)  dl«  Btate  soehend  anf,  (?)  und  meftend  am  (?) 
Dei  Mannet  fritchgeprigte  (?)  Spnr,  an  ihr  sa  tehn. 
Ob  drin  er,  ob  nicht  drionen  (?).    Und  et  fflhrt  dich  reckt» 
Wie,  leite  witternd,  einer  Sparterhfindin  Schritt.  (?; 
Denn  drinnen  eben  jetso  bt  der  Mann,  dat  Haupt 
^Von  Schweitte  triefend  und  die  morderfüUte  (?)  Hand. 
Und  nioht  in't  Innre  dietei  Tbort  hinelnsutpahn 
Itt  weiter  noth  dir,  (?),  tond^n  iprich,  warnn  du  hier 
J)en  (?)'  Kifer  begibt,  dast  die  Kundige  dann  du  hörtt.  (?) 

Thudichos« 
IKcb  eeh'  ich  ttnablattig,  Sohn  det  Lartioi, 
Det  Feindet  Ffihrt'  erlauem,  ihn  so  greifen  wo;  (?) 
Aach  nun  gewahr*  ich,  wie  du  bö  des  Schifftgeielt 
l>ca  Ajat,  wo  der  lotsten  Ordnung  er  gebeut,  (?) 
Schon  lange  lantchend  tchl^chett,  ringt  ertpfilMtt  du  (?) 
Die  neugetretnen  Spuren»  auixukunden,  ob 
n'    Br  innen  oderdrausten  tei:  tchlau  leitet  dich 

Dein  Fott  mit  tcharfem  Sinne,  (?)  gleich  dem  Sparterhund. 
Denn  eben  itt  er  nun  im  Zeit,    ton  Schweitte  trieft 
Sdn  Haupt  ermattet ^  und  die  Hand,  Tbn  Morden  feucht  * 

Und  f&xder  hatt  du  keine  Noth,  an  dieaem  Thor 
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Titll  Euer  sp&htMt,  ti&4  raraiiiim  ih  JK«»dic«.  (!)  D^naer. 

Nach  dieser  Probe  dürfte  Ae  Bomier^selie  üebeiira^iig^  weiek» 
sidk  etwas  freier  bewegt,  Ter  der  sonst  so  geschAUten  ?on  Thn- 
didb«a,  welche  vor  jeiier^die  Beigabe  eines  erlSntenidea'Cooi- 
aenUiTS  Toraas  bat,  den  Verzag  Terdienea*  Wir  babea  dabei 
Das,  was  ia  Aaednick,  Wendong  nad  Wortstidlaag  nadeatsdi  iui4 
sofist  Torfeblt  seheiDt^  darcb  Frageieicben  ai^gedeatet,  nad  kSaatea 
Bit  leicbler  Mdlie  noch  schlageadere  Beweise  ia  Meage  beibrin- 
fßa,  wie  I.&  Ajas  Ys.  42.  bei  Thnd.  „Wie  deaa  in-Heerdea 
fiük  er  eia 'nit  diesem  Gangl^V^Mi  oln«  '^  Original  MiemaM 
TCfstehen  wird;  besser  bei  D.  „Was  aber  ftlit  er  feindlich  uns 
die  Beerden  an?'^  Ys.  75*  Th.  „Bleibst  aidit  da  schwdgeadf 
-  Frigheit  doch  ergreift-  dich  nicht  1**  D.  „0  harre  schweigend  andT 
btherrseha  deine  Pnrcht'^  Ys«  85.  Th.  „Ich  werd'  anuiiiehles 
Wiaipcni  aneh,  die  sehead  siad.^  D;  „ttin  klares  Aoge  hfilP  ich^ 
sdbsl  ia  Dnakel  ein**  ms.  w.  3.« 

.  [111]  Eiiripidis  Cydops«  Receasuit  GodofredtiM  Her-* 
mmnwM.  Lipsiae^  Weidmann.  1838.  XVI  n.  70  S« 
gr.  8.  (12  Gr.) 

Aach  lu  d.  Tit.:  Enripidis  tragoediae.    Yol.  H.    Pars  III. 

Der  Aadromacha  (rgl.  Report.  Bd.XYIII.  No.  1845)  sehliesst 
sidh  hiermit  der  Cjctops  anf  wardige  Weise  an.  In  der  sehr  ia- 
teressanten  Yorrede  handelt  der  verehrte  Heransgeber  snlorderst 
Ton  der  Entslehang  des  Satjrrspiels  und  dessen  YerhAlhiiss  xar 
TragMie,  dann  roa  der  Angabe  im  Argnment  aar  Alkestis  ans 
dem  Cod.  Yatic;,  dass  dieses  S^ofia  xmfuxwti^a»  tj^t  t^v  xa* 
raur^o^jp^  nad  von  der  Frage,  ia  wie  ireii  dasselbe  itfh  die  Steile 
eines  Satjrspiels  gesetit  werden  könne,  wobei  die  Annahme  Ton 
Glom,  dass  an  die  Stelle  des  Satjrspiels  eine  Tragödie  geseUt 
wordea,  deren  Gegenstand  keia  schreckinYolIer  and  deren  Ausgang 
kein  erfreoKeher  sei,  im  Allgemeinen  zwar  als  sehr  plausibel  befun- 
den^ dagegen  abeir  doch  das  Stillschweigen  der  Allen  über  diese  * 
wesentUdie  Aendemng  des  stejienden  Gebrauchs  geltead  .gepnacht 
wird  (zugleich  eine  Digression  über  dief  K^aaai  des  Buripides), 
endlidi  tob  den  E^seathümlichkeiten  des  Satyrspids,  welche  darin 
gafbnden  werden,  ,',ut  serraU  personaram  digaitate  saljrorum  pe- 
tolaaa  -laaeiTia  hilaritatem  exdtaret,  •— .  nt  sermo  in  nnitersum 
idem  esset  qai  in  tragoedia,  sed  admitterentur  etiam  verba  lo- 
qiendique  formae  ex  quotidiano  usu  petitae,  numerique  versäum 
jdiqaid  de  seToritate  legum  qnae  tragoedüs  propria  sunt  remicte- 
tCBi*%  ^veldies  Letstere  iashssoaBere  am  fünften  Fnss  des  Tri- 
aselers  nad  an  dem  fireierea  Gebrauche  d^s  Anapaestns  durch  Bei- 
spiele naebgewiesea  wird.    Ofirfiea  wir  noch  einen  Wnnsch  aus- 


Digitized 


by  Google 


spredMB,  so  wKre  ««6  der,  4a8a  M  den  fierasigeber  bMI«  gl 
fallen  kalben,  daa  necii«N«hrMh  wankende  Urtheil  über  den  Cjdi| 
a^M  in.  i^^wohater  epharfsianifer  Weiea  featraateUan.        2^ 

[112]  Der  KyUops.  Efat  SalTvairiel  dea  Enripidavl 
Deoiacka  neüriadi  überaetil;  aebal  Torangeachieklen  Gedaakeail 
das  SehÖne  in  der  meneehliriien  Händlang.  Ton  Vm  Raymam 
Blarieinrerder,  (Bamnanii.)  1838.    78  S*  8.  (n.  12  f| 

s    Wann  wir  diea^  Qacblrin  empfehlen^  ao  gtacliiehl  diaMj 

aandar$  nm  seiaea  ifiilden  Zwacke»  willen;  der  Briiag  de 

,ial  für  einen  annen,  bereits  ffiaf  Jahre  aebwer  damie 

Kranken  bestimmt;  doeb  glambeii  wir,  dasa  in  einer 

lumflp^tigen  Zeit^  wie  die  .imsrige  ist,  der  Y£  aeiaen  Zwsdi  \ 

gefördert  baben  wurd^«  .wann  er  di^  Kasten  das  D^ocks, 

selbst  bestritt»  lieber,  ^ejcb  .dem  lärmen  Manne  eingtUbMUgftI 

ISs  .soll  diess  keineswegs  ein  anganstiges  Yarartheil 

•  Bueblein  selbst  erwecken,  obgleidi  wir  nicht  nmhin  könn«^H 

selbe  snm  Mitlelgnt  an  afiJilen.    Dia  Tanmgesdiiekle  Abhaal' 

welche  jedoch  mit  dem  Gegenstände  der  Üebersetanag  gar.l 

gemein  hat,  ist  gut  gemeint,  ebne  Ansprüche  aa(  Tiefis*  nad 

ginalitftt  sn  machen.    Die  Uebersetznng  ist  nicht  übel,  leidet  i 

an  dem  gewöhnlichen  Fehler  der  Debersetrangengriediiadicf^ 

giker,  an  nndeatscfaerGeschfanbtheit.    Wir  satien  den  AaÄm#] 

O  Broeües ,  durch  dich  erdald*  ich  tf  naend  Mflh*o, 

So  JeUt»  wie  als  mir  bläht'  in  Jogeadkraft  mein  Leib. 

Zuerst,  da  wetbentflammet  durch  der  Hera  Macht 

Per  Berge  Nymphen,  ddnen  Ammen,  du  entflohen; 

Dann  als  ich  bei  der  Brderseugten  Lanseasehlacht 

.Dir  ward  ein  wack'rer  Kampfgenoss  md  mit  dem*  Speer 

I>es  ScMldes  Mitte  tfafiand  fi nkl ad oa  erschlug. 

Wohlan!  ist  das,  was  ich  nun  sag*,  ein  Tranmgellchtf 

O  nein,  beUn  Zeus!    Da  Beut'  ich  auch  des^  Baches  wies  a«! 

JDinge,  wie  S«  43^  die  hftb^ge  Helena,  die  beiden  Haft% 

wer  übte  Faostrecht  gen  dein  Haopt,  hinschleidern  und 

•lichea  sind  mehr  als  störend.    ^ 

£113]  Commentationes  de  locis  qnibnsdam  yetemni 
ptonua  ant  dUHcUieribas  ant  aliqna  de  eanaa  memorabilibaa^«^ 
ticala  L,    in  qna   de   SaphocIis   Oedipe   Cdonea  dis|Mitafl 
slitnit  A  Kunhardtj   Ph.  Dr.  sdiol.  Oathar!  Lobww 
emer.    Lfibeck^  Ascfaenfeldt.  1838,    Xiyii.84S« 
(10  Gf.) 

Re£  kann  die  Art  von  SehrifitateUerei  nicht  nab 
leisaea»  welche  dem  Leaer  mehr  sn  mtben  an^'bt  and 
Bnnasaan  nberlnaat,  aia  selbst  belehrt  nnd  AnfrcUbss 
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CImm  gfüiftrt  4i»>«iliestiiitficMftakM.  D«r  l^t 
m  gtgen,  80  StaUen  des  0edip«8  (Mmms  fai  naMudl  ikepli« 
ÜMfcer  Manier.  BAnlioli  «war  nfieees  wir  die  Beecheitakeil 
iMriceuieB,  weldM  es  "fmwAmtki,  SehwierigkeiteB  doidi  Madl*- 
iprikhe  n  IfieflB;  aber  ee  Int  die  BesokeidtBkeil»  saMMlidi  tb 
«iwii8clirifleielier  dem  Pdblieaai  «egwober,  doA  aaeii  ibe  6w 
Ab;  eie  wird,  wem  sie  darfiber  kiiiaiisgelit,  sw  Aeng^BdAeiti 
DnealaAleeacdM<il,  Zweifelsachl,  vad  rarfeUt  dam  ale  Mittel  der 
BekkroMg  Area  Zweek.  Wir  eagen  dae  aiehl,  ab  «b  Br.  K. 
acfto«  dae  leCüe,  der  wakm  WieaeMduimieUieil  verderiiliehe  8(i^ 
4um  derHjpeiwBeaobeideBbeit  emkbc  bAlle,  eeadini  aar  «■  fta 
ftr  die  Zakaaft  eiaen  weblgeueiateB  Wiak  la  gebe»;  ja  wir  ver- 
hiHieii  aelbet  niekt^  daee  ia>  aiaadier  Beeiebaag  die  Tenibtt  aof* 
gewefÜBtten  Bedenke«  and  Zweifel,  la  alberer  aad  defer  eingekan- 
der  PiMiDg  ▼eraalaaeen  und  eeadt  Diese  ttad  Jeaee  sn  deailieke» 
Km  Bewnestoeia  brii^pin  werden;  aHein'  ea  wRre  deefc  in  wC»- 
sckea  geweeen,  daes  derselbe  die  neneeten,  gewies  nt^  wrfks» 
deatenden  Leistnngen  aaf  dem  vsa  {km  bearbeMetaa  GebieCa  eiker 
andbeeeaderen  Benieksicktigang  gewürdigt  kfltte,  Tielieickt  würde 
er  dann  Maackea  nnleidnlokl  kakea,  was  bereite  als  erkidigt  be- 


[114]  Fn^pnmte  CMeddaeher  Dickter  ans  einem  Plapyrns 
des  Ktoiglifiben  M asd  za  Paris.  Na<ib  Letrenne  beransgegeben 
Ton  Dr«  Fr.  WUh.  ßehneidSwm,  ansserordmitl.  Pref.  sn 
Gftttbgen.  Gottingen^  Dieteridi.  1838.  \I  lu  32  & 
gr.  8.  (n.  4  Gr.) 

Wir  geben  dae  6eeebidillic)ie  dioiec  kficksl  wteressanfenBr-. 
sebeinnog  mit  des  Vfs*  eigenen  Worten«  „Im  h  1827  arwark 
das  k.  Mosenm  in  Paris  die  Sammlangen  Salt  nnd  Droyetti,  jle- 
itn  Hanpfbestand  'kostbare  figjptische  nnd  griecbische  Papjm^ 
rollen  bilden.  Auf  CkampolKoa's  Wnnseb  nntwsnebte  Letroone 
dieee  SckAtaESu  Er  nberzengte  sieb  bald,  dass  jene  B4>Ueii  «im 
Tbefl  Ton  sehr  werdivollem  Gekalt  seien.  Nack  sorgfeltiger  Ord* ' 
nnng-  der  in  grosse  Udordnong  und  Yerwirrang  gerathenen  SchAtze» 
nahm  Letroane  Abscbrifien  nnd  tkeilte  die  Rollen  ikiem  Inbali 
nadi  in  besternte  Classen.  Diese  Arbeit  war  bereits  in  der  ersten 
Bfilfle  des  J.  1828  gethan«  Abgeschrieben  worden  25  Stuck, 
makr  nder  weniger  lang  imd  interessaat,  mancke  vom  ködisten 
Interesse.  Die  Bdkaantmaehmig  derselben  ist  bis  jetst  nnr  dorck 
die  Mikey  weleke  die  Anferiignng  so  fieler  Fac  similes  machtp 
nmSgert  wai^den.    bdessen  widmet  Letrenne  seit  sechs  Monaten 

[  Checkifts  seine  gahxe  Mnssesrit«^     Bis  sor  Vollendnng 

Arbeit,  welcker  gewies  die  ganze  pkiWlogische  Welt  den 

Fertgung  wiittseht,  müssen  wir  uns  mit  Dem  bejpil- 
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g«s;  Mb "^ bisher  Ltiroiiwft  im  MnÜeft  des  Jsumal  des  Siitmmi 
▼om  J.  1838  .bekaoiit  g tamcbt  bat,  imd  gewieiB  Terdieat  Hr.  Selu 
den  anfnebtigsten  Dank,  dass  er  in  Yorstehendem  Scbrificben  dies« 
emem  grossem  PabHcam  sngingiidi  genacbt  bat    Der  tufjnm^, 
Ton  welcbem  die  dicbleriscbea  Ueberresle  eninommen  sind,  ent^ 
bftlt  ein  Fragment  einer  Dialektik,  deren  Y£.  (vieilricbt  CbiTsip^ 
pns)  seine  Betracbloogen  j(aber  äH^tufiaja  anofpatixa).  an  An»* 
spruebe  berubmter  Dicbier  knqpilU    Dieser  AnssptiMie  sind  int 
Ganzen  24.    LeUvnne  tbdU  die  Diditerfragniento  in  drei  ClassM. 
I,  scbon  bdcaanto  Stollen,  deren  8  sind,  7  des  Bvripides,  1  des 
Alkaan;  U.  Stellen^  deren  y£  nicbt  ausdriGkUcb  benannt,  ss»^ 
dem  nor  dürcb  rlg,  noitjv^f  ttg,  rlg  räw  .noiifuh  aogedentsl 
sind;  ton  dieser  geboren  naeb  I^'s.und  Sdhu*s  sdiarfisinnigen  Oeih» 
binationen  No«  9  dem  Enripides,  10.  dem  Pindar,  11  tinem  od^ 
bekannten.  Elegiker,  12  dem  Bliiipides,  13  «aeh  Seb.  don  Alk- 
man,  14  den .fijprieft,,  15:^27  nnbestimmbar;  III.  bisber  nnbe- 
kadbte  Steilen,  welche  bestimmten  Diditem  nngescbrieben  wer- 
den, imd  awar  No.  18  Baripides,  19  Timaüiens  im  Svxkfmf/^ 
20  Tbespis,   21  Ibjens,   22  Anakreon,  23,  24  Sappbo.    Die 
scbfttebaren  und  die  des  fransoaischen  Heraosgebers  ^nm  Tbeil 
bericbtigenden  Bemerkaogen  des  Hrn.  Scb.  wird  Jedec  als  eine  er-, 
freuliebe  Zngabe  betraebten.    Was  aber  die  Grdsse  des  Fundes 
selbst  befariffli,  welcher  zuerst  in  Folge  einer  Zeitnog^nacbricbt  die 
Nengier  der  Freunde  der   griecbiscben  Uteratnr   aaf  s  Hfidiste 
spannt^  so  sagen  wir  mit  dem  Heransgeber;  da«s  massige  Brwar-« 
tnngen  erfüll^  zu  hoch  gespannte  emilissigt  worden  «ind«        2. 

[115]  Oratores  Attici.  Recognorerant,  adnotationes  criti- 
cas  addidemnt,  fragmenta  co1]egenint,:onomasticon  composnerunt 
Jo.  Geo.  Baiterus-  ei  fferm.  Saupptus.  Fase  I. 
Antiphon.  Andocides.  Ljsias.  Tarici|  Höbr«  1838«  lY  1U 
148S.  gr.4.  (n.  1  Tldr.  8  Gr.) 

[116]  Lysias.  Recognovemnt  7o.  Geo.  ßattenss  ei 
Herrn.  Sauppius.  Tiirici,  Höhr.  1838.  244  S.  8. 
(15  Gn) 

Auch a.d. Tit.:  Oratores  Attid.    Recognovemnt  etc.  Pars  III. 

Wenn  wir  bei  Torlftufiger  Anzeige  der  einzelnen  Abdrucke 
des  Antiphon  und  Andocides  (Repert.  Bd.  XYUI.  Ne.  1847,  48.), 
zu  weichem  hier  noch  Lysias  kommt,  dieses  Cntemebmen  als  ^ 
preiswürdiges  bezeichneten,  so  finden  wir  uns  in  diesem  ürlheile 
durch  das  nun  TorHegende  l.Heft  der  grösseren  Ausgabe  best&rkt. 
Niemand  yerkennt  die  grossen  Verdienste,  welche  sieb  Imm.  Bek^ 
ker  um  die  attischen  Redner  erwoiben  bat;  ibmgebdbrtderRnbni, 
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aidit  aar  dem  T«xto  denelbai  «um  nflM  MÜteGnoribig«  Ipcg«- 
boiy  Mndern  aacb  eia  aives  aad  Iralier««  lalerctw  aa  diaaeai 
Zweige  der  Lileratar  aageregt  «a  liabea.  Um  to  weaiger  aber 
Icaaa  es  WoadAr  aebaea,  dass  ia  dea  14  Jakrea  seit  dem  Br-* 
adieiaea  der  B/sehea  Aaagabe  Yieles  im  Biaaelaea  ftr  die  Red- 
aer  geleistet  werdea  ieC  Diese  eewoU  als  der  Umstead»  dasa 
aeiftdem  ia  Betreff  der  Haadsclirifiea  and  ibres  Gebraacke  sidi 
diese  aad  jeae  Terschiedeae  Aasicbt  mit  Glick  gdtead  gemecht 
liat,  ist  Idareickeady  die  Nfitilicbkeit  eiaer  aeaea  Aasgabe  za  m«^ 
tiWrea,  welehe  alles  bisker  Geleistete  lasamaMafiissead  die  atl. 
VLednT  in  der  Gestalt  darbietet,  wie  sie  der  gegeawiirtige  Staad 
der  Wisseasekaft  erkeisekt.  Diess  war  ^Ke  Absickt  der  Heraas- 
geber. Sie  kaben,  wie  bOlig,  die  Bekker'sdie  Reelnsiei^  lom 
Grande  gelegt  aad  daraaf  weiter  fortgebaat,  iadem  sie  tkeils  Vas- 
jenige,  was  aller  Ortea  yoa  aadern  Geiekrtea  iar  Yerbesseniag 
beigetragea  wordea,  eiaer  smrgfiiltigea  Berdcksicbtigaag  aaterwar- 
fta,  tkeUs  selbst  aas  eigeaea  Mittela  eiae  aickl  geriage  ZakI  yea 
SteOea  Terbessertea.  Die  Graadsätse,  welcke  sie  dabei  siek  ror- 
geackriebea,  —  „ita  ?era  edstiniamas,  at  et  pravam  eeram  lihL 
diaem  respaamas,  qni  leriter  ladeado  se  saasqae  csajeeturasinF* 
huit  ia  scriptores  iaferre  qaam  eoram  Terba  alieaaserde  abstersa 
ia  pristiaam  iategritatem  vindicare,  et  eoram  tristem  igaaTiam  flt- 
giamas,  «pii  amndpati  librerom  seripterom  librariornmqae  misctl* 
loram  aacteritati  perrersa  omaia  def eadant,  dwamodo  ia  libris  h- 
^ntar,  aeqae  eoram  aaxietatem  probemos,  qoi  saao  jadieio  re- 
raia  assecati  ia  adaotatioaam  angalis  deiiteseere  aialant  qoam 
0cripteii  et  Titae  reddere*^  -^  diese  Gniadaätze  sind  gewiss  die 
ricbtigea,  obwoU  es  bei  der  Eüritik  der  altek  ScliriABteUer  bei 
weitem  leickter  ist,  allgeueiae  Principiea  anfzastellea,  als  diesel- 
bea  mit  Coaseqnenz  aaf  jedea  eiazelaea  Fall  aaznweadea.  Dock 
80  weil  wir  GelegeiAeit  gekabt  kaben,  die  Arbeit  der  Herren  B* 
a.  S«  an  prüfen,  glanbea  wir  yersickem  sa  k8nnea,  dass  diesel* 
bea  aa  jenen  ^  Grnndsätzen  festgebaltea  kabea  and  nirgends,  we- 
nigstens an  erkeblicben  Stellen,  okne  ge%icblige' Gründe  Ton  der 
luuidsckrijM..  Aactorität  i^gewicken  sind,  obgleidi,  wie  es  ia  der 
Nalor  der  Sacke  liegt,  kier  und  da  ^e  Abweichnng^  den  Hand- 
acbriflea  gegeanber  immer  aoek  eiaer  genaaem  Begrnndnng  be- 
darf. Hiebt  gana  dagegen  können  wir  es  billigen,  dass  die  Her* 
aosgeber  aar  aber  die  yorgenommenen  Aenderängen  Reckensckaft 
geb«B,  and  m'ekt  aadk  saglekk  die  ToHsläadige  rar.  lect  Bekkers, 
weleke  keiaea  bedentendenRaam  w^geaommen  kabea  würde,  nut 
aa^eaommea  kabea.  Bia  Plagiat  würde  diess  kaum  babea  ge*> 
aaaai  werdmi  kdaaen.  Dea  Yortkeil  daroa  kat  der  Teil^er  der 
Bdckefseken  Ansgake;  wer  aber  die  Rednei^  anm  Gegenstand  ei- 
ner aiebi  bloss  flacktigen  Leetüre  mackt,  kat  dea  Nacktkeil,  beide 
Aasgaben  kaafen  aa  m'üssea.  Neae  kaadsdiriftL  HüUsmittel  sind 
Jfaipert.  a.  «M.  aMCMft«  Xtt.  XIX  S.  9 
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iiUlgtais  Uer  nklit  in  Kmrnwiwig  gekoBUBta.  Za  bedanMi  ist» 
-  4MA  der  .Dmdc  dea  AntiplioA  sehoa  h&eadigi  war,  ab  die  Am- 
^ibtt  voiMMzMr,  welcher  »il  Hülfe  eiaes  früher  nicht  .Terglidbe- 
nea  Codex  OxoniensiB  nichl  anbedeutende  ^enderengeD',  nament* 
tidi  in  der  Wortetellaag  gemacht  hat,  erscfaiim.  Zorn  Lyrias  er^ 
hielten  .die  Heransgg. ,  leider  ebenfoUs  erat,  nachdem  ^e  treten 
»«rAnzig  Reden  gedroekt  waren,  den  Codex  Palalinoe;  Toriftnfig 
theilen  Aie^er  die  intereeeante  Bntdedning  mit,  dass  an«  dieeem 
Ufl^  nkdit  nur  die  Aldba,  sondern  auch  sämmtliche  übrige  Mss. 
dea.LjBiai  geflossen  seien,  wodurch  der  TonBekker  allen  andern 
Torgesogene  Lanrentianns  C.  nun  gans  in  den  Hintergrund  ge- 
dri^Agt  wird.  Einer  weitern  Aaseinandersetzung  dieses  Piiactes 
•  sehen  wir  nnt  Verlangen  entgegen.  Einige  sehr  schätzbare  Bei* 
tcftge  sur  Teibessemng  der  in  diesem  Hefte  enthaltenen  Redner 
liefert  noch  das  1.  Heft  des  2.  Bdes.  der  Acta  societatis  graecae, 
woUms  soeben  ersddenen  ist  und  worüber  wir nftehstensBerichl 
erstatten  werden«  Dei-Umfimg  des  Gänsen  nebst  Fragmenten  und 
I  Ononmstieon  ist  auf  160  Bogen  festgestellt,  so-  dass  also  der  Preis 
ungflfilhr  auf  10  Thir.  in  stehen  kommW  In  3.  Jahren  hoA  der 
Sieger  de&  Druck  beendigen  zu  können.  2. 

[117]  Aristoteles  Rhetorik.  Debersetst  und  erläutert  voa 
Hr.  Hemr.Knehel.  Stuttgart^  Balz'sehe  Bachlu  1838. 
Vm  n.  207  S,  gr.  8.  (1  Tblr.  4  Gr.) 

Diese  Uebersetsupg  kündigt  eich  auf  dem  Umsehlagtitel,  sowie 
in  der  Vorrede  als  derAnfMig  einer  Ton  Dr.  Karl  Hofmeister  und 
Dr.  H.  Knebel  unternommenen  Gesammlubersetsung  der  Aristole«> 
lischen  Werke  an.  Die  Wirkungen^  welche  Schleiermacher's  Ueber-- 
setuing  des  Plato  für  des  Studium  des  letzteren  herTorgebrachl 

^ « hat,  haben  die  Untemehsier  an  dem  Yersudie,  dessen  AosfiUirmng 
selbst  durch  die  Bekkersche  Textesrecension  des  Aristoteles  aehr 
erleichtert  ist^  gereizt,  ob  nicht  ,,fur  Aristoteles  ein  ähnlicher  Er- 
folg, wenn  audh  in  geringerem  Maasse,  in  erreichen  ware/^  Die 
Schwierigkeiten,  welche  ein  solches  Unternehmen  hat,  f erkennen 
die  Unternehmer  keinesweges;  der  toH.  Probe  nach  sn  urthmlen» 
steht  aber  nicht  su  fürchten,  dass  ihr  Plan  an  ihrer  Unfilhigkeit, 
diese  wenigstens  im  Wesentlichen  glneklich  lu  überwinden,  schein 
«  tern  werde.  Sie  gehen  von  dem  Grundsatse  ans,  dass  ein  Ueber- 
setser  des  Aristoteles  snfrieden  sein  müsse,  „wenn  es  ihm  ge- 
lingt,, sidi  im  Gänsen  von  der  UnTerstAndlichkeit  einer  sjlben- 
suhlenden  Uebertraguog  und  der  Redseligkeit  einer  Pmraphrase 
gleich  weit  entfernt  zu  halten;  das»  man  ihm  oberen  besonderem* 

^  Fällen  eine  der  letstern  nahe  kommende  Ausführung  au  Gnle 
halten  müsse,  wenn  ohne  diese,  keine  Deutlichkeit  mögUd^  wiire^. 
Sie  beaboichtigeii  ausserdem,  kutee  Bideitnngen  nud  Anmerknn- 
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ges  hAngfbtUj  deren  Maass  sie  in  die  BeBttaummg  seliaB  ^  im 
Leser  jedesmlil  auf  den  Sfandpuict  %n  steilen ,  den  die  richlige 
knBaswBLng  jeder  einzelnea  Schrift  im  Ganten  eoweU ,  als  naeh 
ikren  besonderen  sadilidien  und  historischen  Besiehangen  fordert 
Aisfahrlichere  philosophisch-kritische  UttfjrsiidiongeD,  so  wie  alles 
fiilologische  soll  fSr  besondere  SapplenentbiUide  snrMgelegl 
Verden«  Ntinientiich  soll  dadurch  die  Klippe  Termieden  weiden, 
fieick  Ton  vorn  hereio ,  wie  Sdiieiermacber  bei  Pialo  that ,  die 
fanze  Ansicht  Ton  den  Werken  des  Aristoteles  ein  ftr  aUemal  sv 
ixiren ;  wodoreh,  wie  hier  S.  VII  nicht  ohne  Grand  bemerkt  wird, 
es  gesdhah  ond  noch  [geschieht,  dass  „an  der  Destmclion  dieses 
mit  Schleiermacher'echer  SoliditAt  anfgeföhrten  Gebiiades  manche 
sonst  ndlslicher  xn  verwendende  Kraft  sieh  yenehrt^^  Ref.  glaubt 
daroh  diese  knrze  Dariegnng  des  hier  in  setner  Ansfahntng  be- 
gnmenen  Planes  das  ganxe  Dntemehmen  der  prafenden  An&ierk- 
tamkeit  Derer,  die  sich  far  das  Stndinm  des  Aristoteles  interessi- 
TtBy  empfehlen  sn  haben,  die  ihm  auch  von  einem  der  achtbarsten 
Hsprfisentanten  dieses  Stadiums,  A.  Stahr,  in  den  halKsch«  Jahrbb« 
(1838*  Octob.)  schon  gewidmet  worden  ist.  Wenn  eine  Ansstcl- 
hng  gemadit  werden  soll,  so  wurde  diese  hauptsächlich  die  Anmer-^ 
kui^a,  die  sich  hier  bei  sehr  engem  Druck  ?on  S.  183 — 207 
erstrecken,  gelten  müssen;  nicht  weil  sie  Irrthumer  enthielten, 
sondern  weil  die  Uebersetzer  noch  nieht  recht  einig  darüber  an 
sein  scheinen,  for  welchen  Kreis  dieselben  eigentlich  berechnet 
sind.  Anmerkungen  und  Brlftutemngen ,  die  sich  selbst  elwa.in 
Mgenden  Wendungen  einföhreü:  „es  ist  voraussusetsea ,  dass 
der  Name  des  Areopagus,  jenes  ätesten  und  berühmtesten  der 
athenischen  Gerichtshöfe,  keinem  unserer  Leser  fremd  sein  werde** 
(i,  1,  4»),  od^r:  „diese  Spiele  werden  ohne.Zweife]  jedem  Leser 
bekannt  sein,  mit  etwaiger  Ausnahme  des  Knochelspiels"  (1,11,5) 
u.  s.  w.  durften  wohl  überflüssig  sein.  Indessen  sind  das  nur 
Einzelnheiten,  die  dem  Gänsen  keinen  Eintrag  thun  und  sich  spA- 
ter  mit  leiditer  Muhe  werden  Termeiden  lassen«  Den  Schluss  des 
4.  Bandes  soll  die  üeb^rsetzong  der  Poetik  bilden;  yöu  welcher 
wir  zam  Zeichen,  dass  das  Unternehmen  einen  glücklichen  Fort- 
gang nimmt,'  ein  redit  bahliges  Erscheinen  wünschen.  Die  ftossere 
Ansstatinng  ist  sehr^mittelmftssig«  78« 

[118J  Phjlarchi  historianim  reliqniae  ediait  A.  Brueck* 
ncTy  gymn«  Soidnic.  conr.  Breslau^  Aderliolz,  1839«  M  S* 
gr.  8.  (iL  8  Gr.) 

Hit  nicht  geringen  Erwartungen  na^m  Ref.  dieses  Schrift- 
chen  des  durch  die  grössere  Arbeit  „Philipp  und  die  hellenischen 
Staaten'*  rihmlidk  bekannten  Yfs.  zur  Hand,  muss  aber^leider 
gestehen,  dass  er  dieselbe  ndt  nur  geringer  fielriedigung  wieder 
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AUS  der  Ohnd  gdegt  luit  Bekamidich  sind  die^  Fragneiito  des 
Phjlaceliiis  bereits  im  J*  1836  aaf  nicht  imruliiiilidie  Weise  t«ii 
Locht  bearbeitet  worden  (Repert.  Q4.  VIII.  No.  1198).  Man  sollte 
non  Yerraathen,  ja  man  hat  ein  Recht,  zn  yerlangen,  dass  nach 
80  tuditiger  Yorairbeit  I^  Brückner  eine  Arbeit  iiefern  wnrde,  die 
als  Fragmentsammiaag  wenigstens  wenig  mehr  zu  wfinsehen  übrig 
liesje«  Was  soll  man  nnn  aber  dazn  sagen,  dass  derselbe  die 
Sammlung  TonLncht  gar  nicht  eirimal  gekannt  hat?  unsere  Li- 
teratur geht  dermaassen  in  die  Breite,  dass  für  den  Angenbliek 
swar  diese,  nnd  jene  Schrift  wohl  auch  eioer  gespannten  Anfineik- 
samkeit  entgehen  kann;  allein  sobald  man  einen  Gegenstand,  er 
Biag  sein  welcher  er  immer  wolle,  sn  besonderer  Bearbeitung 
wfihlt,  ist  es  nnerlftssliche  Pflicht,  sidi  suTor  mit  dem  bisher  Ge- 
leisteten bekannt  so  machen,  damit  man  nicht  wieder  Ton  toi» 
anfange  and  eine  Arbeit  liefere,  welche  bereits  schon  eben  so  gat, 
tielleicht  noch  besser  gethan  ist«  In  diesem  Falle,  wir  dürfen  en 
nicht  Torschweigen,'  beifindet  sick  Hr.  B.  Die  schwilchrte  Seite 
seiner  Leistong  ist  die  YoUständigkeit*  Ref.  hat  sich  mehrfiich 
mit  ähnlichen  Sammlangen  beschftftigt,  and  da  er  wohl  weiss,  wie 
mohselig  diese  Art  Ton  Arbeit  ist,  so  ist  er  sar  grösstea  Nack- 
mcbt  geneigt  nnd  weit  entfernt,  dem  Yf.  ans  dem  Uebersehen  die- 
ser oder  jener  Notiz  ein  Verbrechen  »zu  machen.  Allein  offenbar 
liat  sida  derselbe  seine  Arbeit  in  leicht  gedacht  und  gemadit. 
*Wer  Fragmente  sammelt,  mnss  überall  zu  Hause  sein,  mehr  noch 
in  den  angelesenen  als  in  den  gelesenen  Schriftsteilem ;  ermassi 
wenn  auch  i^idit  Alles  lesen,  &wAk  überall  nachforschen  and  keine 
Hohe  scheaen,  sollte  auch  die  Arbeit  mehrerer  Tage  nur  ein  Re- 
sultat Ton  wenigen  Zeilen  geben.  Hr.  B.  war  ?ielleicht  nicht  im 
Stande,  eine  reichhaltige  Bibliothek  zu  benutzen;  allein  dann  wurde 
es  rathsam  gewesen  sein,  diesen  Zweig  der  Schriflstellerei  Ande- 
ren au  uberlasseo.  Als  Beleg  fSr  die  Wahrheit  unserer  Behaup- 
tung wird  der  Umstand  hinreichen,  dass  Ton  etwa  fO  Fragmen- 
ten, die  sich  aus  den  Schriften  des  Phylarchus  erhalten  haben, 
in  Toriiegender  Sammlung  etwa  der  Tierte  Theil  fehlt,  welcher 
aas  der  Ton  Lacht  zu  ergänzen  ist  und  zum  Theil  selbst  gaai 
bekannten  Schrifistellern  angehört  So  Termissen  wir  aus  Badi 
VUL  ApoUon.  bist.  mir.  c.  14,  aus  B.  XY.  Parthen.  erst.  c.  15» 
ans  B.  XYIL  Ljdns  de  mens.  p.  276 ,  aus  B.  XX.  ApolL  bist, 
mir.  c  18»  femer  unter  den  Fragmenten  incertae  sedis  Diog.  Laert. 
9.  7,  115,  Plin.  bist.  nat.  8.  42,  Parthen«  erot.  c.  23.  25.  31, 
Ammon«  d.  diff.  toc.  s.  x^M'^Sf  Bfjm.  M.  s.  BSanofoc^  Hjgin. 

E>eU  astr.  2.  40,  Schal.  Eni  ip.  Ale.  1,  Schol.  Find.  Pjth.  3,  96. 
euL  4,  ai,  Schol.  Soph.  Oe^.  Col.  39,  SchoL  Aristid,  p.  103 
(h  iyQaqtoigf  wodurch  das  Yerzeichniss  der  Schriften  des  Pk.  zu 
Termehren  war,  wiewohl  die  Stelle  Terderbt  zu  sein  sdaeint),  SclioL 
Taets.  Lje»  175,  Mazinu  schoL  Dionjs.  Areop.  2.  p.  156.  — 
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h  den  Untersacliaogen  über'  den  adrifiatellerisdieiiCIiarakfei'  des 
Pk.  stimmt  Hr.  B.  mit  seinem  Vorgänger  meist  tiberein,  nicht  so 
is  denen  nber  die  einxdnen  Schriften  desselben.  Die  Schrift  rä 
wrä  TovlAvTtoxov  xol  Tbv  Ih^afAsiviy  Eifilrti  h&lt  er  iSr  ei- 
Ben  Theil  des  grosseren  Geschicbfswerks,  wobei  wir  wenigstens 
die  Parallele  mit  des  Theopompos  angeblicher  Schrift  de  rebns 
mirabüibas  weggewünscht  h&tten,  womit  es'  höchst  wahrscheinlich 
eine  andere  Bewandniss  hatte.  Femer  schlügt  er  ror^  in  derNs- 
tia  dea  Snidas,  Innofirj^  fivd-ixfip  (,)  ni^l  rtjg  rov  /ttog  Innfu- 
vitag,  SU  ooirigiren:  aaih  ri^g  t«  J.  L  Endlich  aas  den  Schrit- 
ten m^l  fv^iiOLTiov  ^  naq^fAßwfiiov  ßißXta  &'  macht  er:  mfl 
wfijfiuTiäv  TuxQixßaatp  ßißXiip  &',  aus  begreiSichen  Grandel» 
dae  nogluckliche  Aendening.  Der  nnlftngst  gemachte  Yorschiag 
w^f^upoüiunfj  der  schon  dem  alten  6.  h  Yossias  Torschwebte,  war 
ihni  entgangen.  Mit  der  Art  und  Weise  der  Behandlang  der 
Ffsgmente  endlich  sind  wir  einTerstanden,  nor  scheinen  ans  die 
Fiagmenta  incertae  sedis  etwas  cn  stiefmotterKch  behandelt.  Anf- 
|[efidlen  ist  ans  S.  45  die  ohne  alle  Begrandang  hingeworfene 
Behauptung:  praeterea  qni  commemorantor  apad  Platardiam  De- 
Bosth.  27.et8jmp.  qa.7«  p.702.  D.  Phjlarchi  aüos  esse  qaam 
historicam  apparet.  Das  glaubt  Niemand  so  auf  s  Wort  and  hätte 
in  den  Prolog,  anf  s  Reine  gebracht  werden  sollen^  Bihige  d«r 
onhestrittenen  Fragm«  nbrigens  hfttten  nnbedenklich ,  wie  es  auch 
▼on  Lacht  geschehen  ist,  anter  die  bestimmten  eingereiht  werden 
können,  wie  Athen.  2.  p.  44.  C.  a«  Cobstaat.  Porph.  d.  adm. 
imp.  p.  77,  wo  ja  noch  dasa  in  Bandnri's  Aneg.  QhjXaqxog  fii^ 
iy  rjl  ißS6fifj  dabei  stebt,  was  Hr.  B.  p.  47  wegiftsst.         2. 

[119]  Stephan!  Bysantii  fei^IKQIV^qaaesapersant.  Edi- 
dit  Antomus  ff^stermann^  litt  gr.  et  rom.  in  nnir.  Lips. 
p.p.a.  lidpzigy  Tenbiier.  1839.  XXIY  n.  334  S. 
gr.  »•  (l  Tlilr.  18  Gr.) 

Der  anterzeichnete  Heraasgeber  hatte  bei  Aasarbeitong  fie- 
ser Aasgabe  znnflchst  keinen  andern  Zweck,  als  den  in  tislerBe- 
aiehoBg  so  wichtigen  Text  der  Epitome  des  Stephannar  Ton  Bj* 
aanz  in  einem  möglichst  correcten  and  wohlfeilen  Abdruck  den 
Philologen  soglngiicher  sa  machen.  Für  Yiele  ist  dieses  Weile 
bisher  so  gat  als  gar  nicht  da  gewesen^  da  die  Idteren  Anegaben 
schon  lAogst  ans  dem  Bochhandel  Terschwnnden  sind,  ffirnieil 
Dindorfschen  Abdruck  ^ber  30  Thaler  za  zahlen  den  MeistenX 
entweder  Last  oder  Yermögea  fehlt.  Yon  selbst  Tersteht  sich^ 
dam,  obwohl  der  Berkel-Dindorfsche  Text  znm  Grande  gelegt 
werde,  derselbe  doch  nicht  nnrerftadert  abgedrnckt  werden  dnrfte« 
Der  Heraasgeber  beabsichtigte  einen  möglichst  reinen  and  lesba- 
ren Text  n  geben.    Sein  Angenmerk  ging  also  dahin,  »lerBe- 
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•  nnfxiiog  iheils  der  bisher  aofgesaminelteii  handschrifilidieii  Haifa- 
miitol  (der  Lesarten  d<^6  vonuglichen  Cod.  VratisIavieiisiSy  des 
Vpssiaoos,  der  beides  Palatini,  des  Perosians,  so  wie  der  editio 
Aldina),  theiis  der  yon  ve^cUedenen  Geldirteii  gemaditeii  Ver* 
besseraDgSYorschlflge  wenigstens  die  ober  die  Maassen  sahlrei* 
eben  groben  Fehler  zu  entfernen«  Ob  er  jemals  Gelegenheit  ha- 
ben wird^  die  Torgenommenen  Aenderongen  zu  rechtfertigen,  steht 
dahin,  indem  das  einstige  Erscheinen  einer  Appendix  critica,  weU 
che  den  gesammten  Apparat  enthalten  soll,  Ton  dem  Absätze  der 
Tor$tehenden  Textansgabe  abhängig  gemacht  worden  ist 

A.  Westermann« 

*  [120]  Lncian's  Charon  Griechisch«  Zum  Gebrauch  für 
die  mittleren  Klassen  der  Gelehrtenschalen  erUatert  nnd  mit  einem 
griecht-deatschen  Wortregister  yersehen  von  Geo.  Aenoth^ 
Kochy  Dr.  Phil.  ir.  ord.  Lehr.  a.  d.  Gjmn.  m  St.  Thomae  in 
Leipzig.  Nebst  zwei  Beilagen:  L  lieber  den  proleptischen  G<^ 
brauch  des  Adjektiy's«  II.  Kleobis  and  Biton.  Leipzigs  Se«* 
rig'sche  Bachh.  1839.    X  a.  130  S.  8.  (0  Gr.) 

Dass  aasgewfihlte  Studie  des  Lucian  theiis  ihrer  Fdrm,  theiis 
ihrer  sittlichen  Tendenz  wegen,  sich  ganz  Torzugfich  znr  Leeture 
in  den  mittleren  Classen  der  Gjmnasien  eignen,  ist  eine  aasge- 
machte Sache.  Bben  so  aasgemacht  scheint  es  aber  aach  za  sein, 
das^  wir  an  zweckdienlichen  Bearbeitongen  solcher  •  Stucke  nicht  ' 
eben  einen  grossen  Ueberflnss  besitzen.  Bs  war  daher  ein  glädk- 
Ucher  Gedanke,  den  Charon,  welcher  sich  zn  diesem  Zwecke 
ganz  besonders  eignet,  aufs  Neue  für  die  Schule  zu  bejirbeiten, 
nnd  Hr.  K.  hat  sich  der  Aosführung  desselben  mit  Sorgfalt  und 
Kenntniss  unterzogen.  Er  hat  die  doreh  Jacobitz  nea  gewonnene 
I^ecension  zum  Grunde  gelegt,  den  Text  in  allen  Beziehungen, 
in  grammatischer  wie  historischer,  mythologischer  und  antiquari- 
scher Beziehung  •  unter  genauer  Berücksichtigung  der  neuesten  Leiw 
Btugen,  80  wie  der  Grammatiken  von  Battmano,  Matthiae  und 
Rosfr  erläutert  und  für  den  Schuler  insbesondere  ein  sehr  sorg- 
fältig und  ausführlich  gearbeitetes  Wortregister  (S.  63—130)  bei- 
gegeben, wobei  er  tou  der  Erfahrung  ausging,  dass  der  Gebrandi 
unzureichender  Wfirterbucher,  der  in  den  mittleren  Classen  leider 
noch  vorauszusetzen  ist,  eine  tüchtige  Vorbereitung  ohnoNoth  er-- 
Schwert..  Wir  sind  mit  dieser  Art  der  Bearbeitung  ganz  eiuTer- 
standen  und  glauben,  dass  somit  det  Stihoie  im  Allgemeinen  ein 
wesentlicher  Dienst  geleistet  ist  Wenn  wir  dagegen  im  BinceU 
neu  anderer  Meinung  sind,  iso  kann  diess  der  Natur  der  Sadbe 
nadi  nicht  anders  sein.  So  ist  es  z.  B.  bei  §.  17.  ij  t/  ya^  oäx 
av  nroi^£i£y  u.  s.  w.,  wo  der  Herausgeber  im  Texte  mitFritzsdie 
ov«  als  unecht  in  Klammern  oiniehliesst,   in  der  Vorrede  jedock 
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nieder  bergesielU  niBBm  Vill  and  to  tkUftrt,  diM  dm  GHäEUfe 
in  deigieiclieii  Fragen  die  Negation,  wtlehe  ursfpningiidi  Jtar  ae- 
galiren  Antwort  geliert,  eogleioli  forntugenömmen,  irediudi  ^ 
Bede  an  Lebhaftigkeit  nnd  NacUrnck  gewänne.  Allein  b^  kai»- 
.gmrisch  hingestellt  durfit  djeser  Sals  ieicht  xn  Mtatrentlndniaaen 
fiihren ;  anch  ist  Hrn.  K.  eine  Beweisstelle  nicht  aar  Hand.  Weit 
einfaeher  nad  natürlicher  scheint  nns  die  BriJAmngsweisef  weldw 
derselbe  eine  rftthselhafie  nennt.  Er  selbst  sagt:  der  eiabehe 
G#daake  inU  „ein  solcher  wurde  nicht  banen'^  Gans  recht;  er 
wiirde  also  etwas  Anderes  Ihnn,  -oder  ? idmehr,  da  auf  das  Nicht» 
Bawea  Alles  ankommt,  idles  Andere,  nnd  diess,  scheint*  nns,:  lisgt 
eben  in  den  Worten:-  t/  yäf  o&e  «v  noi^aa^,  waa  warde  er 
nicht  lieber  Alles  <hnsn.s..w. —  Dodi  diese  Binwendni^tn . kSä» 
nen  nnd  sollen  der  Branciibarkeit  einer  Ansgabe  keinen  Einhn^ 
thnn,  welche  wir  hiermit  allen  Schnliiännem  bestens  empfohlen 
hab«B  woUen,  2. 

Philosophie. 

[121]  Oeschicbte  und  System  der  platouschen  FIulo« 
Sophie  TOD  Dn  £•  Fr.  Hermann  y  ord.  ProL  der  Philol. 
an  der  Unif •  an  Ifarbiirg*  !•  ThL^  die  historisch  -  kfilisdie 
Grnndlegang  enthaltend.  !•  Q«  2*  Lief.  Heidelber^^  £•  F« 
Winter.  S.  1—480  gr.  8.  (3  Lieff.  2  Thin  20  Gr.^ 

Dnrrh  das  Erscheinen  dieser  beiden  Lieferongen  wird  die  Er» 
fiilinng 'eines  Versprechens  begonnen ,  weldies  Yon  dem  YL  s«htfn*tor 
langenr  Zeit  gegeben,  Yon  allen  Freunden  des  Alterthnmes  nnd 
der  gfiech.  PhäMophie  mit  dem  grössten  Interesse  anfgenommen 
war ;  denn  nach  den  vielseitigen  neueren  Arbeiten  ober  Pinto  Imd  ' 
seine  Philosophie  dorfle  man  mit  Recht  hoffen ,  dass  das  Werk, 
welches  ein  Mann  von  lebendiger  Keantniis  des  gesammlen  Altern 
Ihnmea,  Ton  ansgebreiteter  Bekanntschaft  mit  der  gelehrten  Li-^ 
teratnr,  Ton  gUnaendem  combinatorisdien  Schatisione  nnd  grosser 
SdbstiUidigkrit  des  Urtheils  mit  besooderer  Neigung  nntemommen 
nnd  mU  einem  langjfthrigen  Fleisse  Tollendet  hat,  die  Wissenschaft^ 
Jicben  Forschangen  über  Plato  in  vielen  oder  den  meisten  Pnncten 
na  einem  Abschlüsse  bringen  werde.  Sollte  nun  gleich  diese  Biv 
Wartung^  nicht  ganz  erfüllt  nnd  in  vielen  Hinsichten  vielmehr  eine 
emewto  Unlersnchnng  angeregt  werden ,  so  wird  doch  eine  knrse 
Binvreisnng  auf  den  wesentlichen  Inhalt  nnd  Charakter  des  Baches 
leigon ,  wie  sehr  dasselbe  für  die  Platonische  Literatnr  Qpoch'e 
■achoi  maaa.  Der  1.  Bd.  behandelt  in  3  Büchern  die  ftosseso 
Seite  der  gansen  Aufgabe.  Das  l.Bnch  (S.  1—82,  d^n.Anmer- 
kangtn  8.  83—126)  stellt  ,^lato's  Lebensentwickelnngen  und 
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JfmUiimm  i«r Amuenw^Itf^  dar,  wobei  es  dem  Vf.  eigenflififlilieli 
Uiy  daas  er  schoa  hier  das  Ziel  »^aos  dem  lebendigeB  Gesidits« 
panete  der  Aufgabe  der  Zeit  und  desTerUUtnisses  tob  Plato's  Be- 
etrebimgeii  sn  llieser,  la  seigen,  was  er  leisten  gewollt  und  gemnsst** 
(8.  -6)  fortwftbread   im  Avge   behält^   ond   daher  sidi  nieht  be- 

Sdgt ,  die  einleben  Lebeasmomente  miB  den  Quellen  anzufuhrett, 
ndern  ,,mit  der  BntwickeInngsgesGhidite  seines  Lebens  die  po- 
litischen und  ^wissenschaftlichen  Bedingungen  desselben  Hand  im 
Hand  gehen  Ussf'  (S.  10).  Die  Angabe  der  Gebortsseit  Plato's 
fiihtt  daher  ai^  eine  Charakteristac  der  Perikleischen  StaalSTer- 
wriloBg  und  ihrer  Folgen,  und  auf  eineMetivirung  yon  Plate'n 
Imrtem  Urtfieiie  über  dieselbe  (S.  11—22);  mit  der  Angabe  der 
Abfltnmnmrg  Plato's  motterlieher  Sekä  verknüpft  sich  die  ErSrle- 
mag  seiner  schon  verwandtschaMich  begründeten  Beziehung  nur 
Inkonisirenden  Partei  in  Athen  (S.  22—28) ;  Sokraies  Tod  wird 
dann  ebenso  sehr ,  wie  Torher  der  Umgang  mit  demselbem ' 
(S.  28 — 35),  als  in  Plato's  Leben  Epoche  machend  bezeichneti 
nicht  nur  in  Beziehung  auf  Philosophie ,  indem  er  jetzt  erst ,  aus 
der  ausschliesslichen  Hingebung  an  Sokrates  herausgerissen,  eine 
genauere  Bekanntschaft  mit  dem  philosophischen  Standpuncte  sei« 
ner  Zeit  erlangt  ^labe  (S*  45—51),  sondern  auch  in  politiseker 
Ricksicht,  indem  ihn  der  an  seinem  Lehrer  verübte  „Justizmord** 
mit  unausidschiicher  Bitterkeit  gegen  das  Regiment  seiner  Vater- 
stadt erfüllte  und  überhaupt  praktischem  Interesse  abgeneigt  machte 
(S.  35—45)»  Auf  der  andern  Seite  wird  bei  der  Angabe  seiner 
Reisen  nicht  nur  entwickelt,  welchen  Gewinn  in  wissenschaftlicher 
Hinsicht  er  aus  denselben  zog  (S.  51—58),  sondern  auch  wie 
der**  Aufenthalt  in  Grossgrieehenlmid  unter  Männern,  die  bei  hoher 
philoeophischer  Bildung  einen  bedenkenden  Binflpss  auf  den  Staat 
hatten,  ihm  wieder  Yertrauen  zum" Leben  und  Glauben  an  die 
Realisirung  sittlicher  Ideale  einflössen  musste ,  wodurch  dann  diu 
Erzählungen  Ton  den  Besuchen  bei  Dionjsius  n.  s.  w.  in  heiieres 
liioht  gesetzt  werden  (8.  58—76).,  Indem  auf  solche  Weise  ton 
Plato*s  Leben  in  Wahrheit  eine  historische  Bntwickelung  gegeben 
ist,  ist  das  1.  Bnch  geeignet,  als  Grundlage  der  folgenden,  be- 
sonders des  3.  zu  dienen;  zugleich  aber  wird  eine  Kritik  über 
das  Yorl.  Werk  besonders  diesem  1.  Buch  auf  das  Strengste  in 
prüfen  haben,  indem  manche  Resultate,  die  man  hier  gelten 
zu  lassen  sich  weniger  scheuen  w|rde,  wie  etwa  die  bfinahe 
gänzliche  Unbekanntscbaft  Plato's  mit  andern  philosophischen 
Richtungen  Tor  Sokrates  Tode  u,  a. ,  im  Verlaufe  des  Weckes 
zu  den  wichtigsten  Grundlagen  anderer  Folgerungen  werden«  -— 
In  der  '„Darstellung  des  Yeiliidtnisses  Plato's  zu  «dem  philosophi* 
sehen  Standpuncte  seiner  Zeit  und  des  Einflusses  dieses  auf  seine 
Lehre'^ ,  welche  der  GegensUnd  des  2.  Bu<Aes  ist  (S.  128— 
273.  Anmerk.  8.  274—340),  geht  der  Yf,  Ton  der  schon  im 
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Akenkoii  amgesproelwiiett  Ansieht  ans,  dasuFhl^  ,,die  tntgegm^ 
gwffaleii  RichtnDgeB  j  in  weldie  rish  die  buherige  Weltbetrach-» 
tttMg  ge«ehiedctt  batte ,  Twsölint  aod  rereiaigt  habe*« ,  lad  findet 
dfrin  weder  eine  ansgleicheDde  Yerniinelnng ,  necli  eine  eynkre- 
tbliselie  Auswahl ,  eondeiu  Tielmekr  diess ,  dass  Plato  die  Torge* 
.^ladenen  widerstrebenden  Momente ,  die  so  lange  sn  Irrthteem 
Aikrten,  als  die  Momente  selbst  fSrdas  Absofote  genommen  waren^ 
darcli  die  Kraft  seines  Geistes  vereinigte  (8. 129—139.  Bes.  135« 
273^)*  Ans  iboer  innem  DnrchdringnDg  eatwiekelt  sich  ein  gross- 
art%e9  S/stem ,  „in  welchem  sich  das  eteatialbhe  Bios  alp  Prin- 
dp  der  Form,  das  ewige  Werden  Heraklits^  als  Prindp  des 
Steflb ,  der  schaffende  Geist  des  Aaaxagoras  als  oberste  Ursache 
ud  die  Pythagoreische  Harmonie  als  Zweck  aller  ThAÜgkeit  im 
fiimaea  nnd  Binseinen  zum  schönsten  Einklang  aneioanderreihen^' 
(S.  145).  Anf  die  genanaten  Philosophen  nnd  ihre  Lehrmeiann- 
gen  wird  daher  im  Folgenden  (8.  145 — 179)  naher  eingegangen 
nad  dieselben  wenigstens  nach  dem  allgemeiaen  Charakter  ihrer 
Yemnasetanngen  nnd  Ansichten  beznchnet ;  die  Demokritische  Ato- 
mistik wird  nnr  im  Yorfibergehen  flieils  im  Gegensatz  inr  Piaton. 
PhBosephie ,  theils  in  ihrer  Besiehnng  in  Aaaxagoras  knri  be- 
rihrt.  Eine  sehr  genaue  nn4  umfangreiche  Erörtemng  wird  da- 
gegen der  Sopbistik  gewidmet  (S.  179-^217) ,  nicht  nnr  w«il  sie 
der  eignen  Zeit  Plato's  nAher  steht ,  nnd  ohne  ihre  Würdigung 
Sokrates  Avikreten  nicht  richtig  begriffea  Werden  kann,  sondern 
aneh  weil  im  6q;ensatze  mit  der  gewöhnlidien  Ansicht,  weldie 
in  der  Sophistik  einen  krankhaften  Aoswnchs  an  dem  gesunden 
Bavme  der  pbilesephisehett  Botwickelung  imdety  dieselbe  Tieimehr 
als  natdrliche  nnd  nothwendige  Folge  der  Schwachen  nad  Ein- 
seit%keilen  der  hisl^rigen  Sjsteme  dargestellt  wird,  „deren  mo- 
chaaisefee  Bntwidcelnng  an  solchen  Resultaten  führte'«  (8.  191). 
Bei  allem  Terderben ,  welches  der  Sophislik  anhaftet ,  wird  ihr 
deck  das  Yerdienst  zugeschrieben ,  fnr  die  Philosophie  zuerst  das 
Moment  der  SnbjeetiTilAt  herrorgehoben  zu  haben,  deren  nnbe- 
grlazte  Geltung  Sokrates  dadurch  auf  ihr  eigentliches  Maass 
zarMgeiuhrt  habe,  dass  er,  mit  den  Sophisten  übrigens  auf 
gleiehem  Boden  der  SubjectiTitflt  und  Reflexion  stehend ,  „nicht 
die  besondere  sondern  die  aligemeine  Sabjectirilät ,  nicht 
den  MensdMn  in  seinen  selbstbestimmten  Vereinzelungen ,  sondern 
die  MoBsehhejC  in  ihrer  Ton  der  Gottheit  erhaltenen  ewigen  Be- 
stimanng  zum  Maassstabe  aller  Dinge  erhob«*  (S.  264,  236). 
Die  Anwendung  dieser  Sokratischen  Principien  auf  die  einzelnen 
früher  eingeschlagenen  Richtungen  der  Philosophie'fiubrte  bei  den 
meist  flüt  Unrecht  als  unecht  bezeichneten  Sokratischen  Schulen 
wieder  anf  Einseitigkeiten ,  bis  Plato  alle  Momente^  der  Wahrheit 
im  hannonisdben  Baue  seines  Systems  Tcreinigte  (8.  263 — 273> 
—  Mit  dem  Eindrucke  des  Bedeutenden^  den  der  Inhalt  ^es  2. 
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BiuAe»  aadit ,  bescnder«  darcli  die  meisicfluifie  DanleUnog  dar 
Sophistik  ia  ihreoi  Terbftidiisse  zam  geaammten. Zeilgeiste,  gibt 
derselbe  sogleich  die  vielfachste  Anregung  zur  Kritik;  denn  «b* 
gesehen  selbst  davon  7  dass  die  Befaanptang  der  Tereinignng  vi- 
dersprech^nder  Momente  zu  einer  hohem  Einheit  «•  d^rgL  der 
|)arsteIlong  die  Farbe  einer  bestimmten  philosophischen  Sdiob 
gibt,  nicht  ohne  Eintrag  für  den  rein  historischen  Charakter ,  der 
,  ihr  zpkommen  sollte,  so  ist  besonders  die  AnflEftssnng  der  Sophi- 
'steh  nnd  der  kleineren. Sokratischen  Schulen  in  der  bezeichneten 
W^ise  auch  nach  der  hier  gegebenen  genaaen  Darstellung  noch 
Tielfkltigem  Zweifel  unterworfen ;  iie  Dar^llang  der  Philoaophemo 
des  Gorgias  S.  180  ff.  wird  schwerlich  als  ganz  nnbefangen  er-« 
scheinen ,  und  selbst  auch  nach  ihr  musste  nodi  bezweifelt  wer* 
den  9  ob .  ,,die  eleatische  Philosophie  durch  ihre  eigene  Dialektik 
in  ihr  gerades  Gegentheil  umschlugt'  (S.  182),  oder  ob  nifki 
vielmehr  Gqi^s  die^be  yerdrehend  und  zum  Theil  Fehler  der 
Elealen  nach  Parmenides  benutzend ,  verdarb,  —  Das  3.  Bnch^ 
welches  j,Plato's  schriftstellerischen  Nachläse  als  Quelle  seines 
Sjstems  zu  sichten  und  zu  ordnen'*  unternimmt,  wird  besonders 
den  Lesern  wichtig  sein ,  welche  den  durch  Schleiermacher  in 
Gang  gebrachte^  Untersuchungen  über  diesen  Gegenstand  gefolgt 
sind;  uM  wenn  bisher  die  Anordnung  Schl'e,  zwar  im  Gaaeen 
und  Einzelnen  mannichfaoh  in  Zweifel  gezogen,  aber  doch  noch 
nicht  dadurch  widerlegt  ist ^. dass  eine  selbst  auf  festem  Prind^ 
I  pien  ruhende  und  mit  Besonnenheit  dnrchgefiibrte  andere  Anord- 
.  nung  ihr  entgogeogestellt  wllre ,  so  trfigt  der  Vf.  kein  Bedenken, 
,^das  'Gelingen  neiner  ganzen  Arb^t  von  der  Begründung  seines 
Widerspruchs  gegen  Schi,  abhftogig  zu  machen^^  ^Ahrend  niUn- 
-  lieh  Schi,  auf  die  Methode  bei  Pinto  einen  soidien  Werth  legt, 
dass  er  „nicht  etwa  bloss  in  jedem  einzelnen  GespniiA ,  sondern 
in  Piatos  ganzer  Schriftstellerei ,  als  dem  Ausdrucke  seiner  phi^ 
losophischen  (latur,  das  Bild  einer  dialektischen  Fortbewegung 
daigesteUt  findet** ,  und  jedes  einzelne  Gespräch  an  die  durch  in 
Frühem  „beabsichtigte**  Wirkung  angeknöpft  roranssetzt  (S.  349), 
stellt  der  yt  dieser  Ansicht  entgegen  einmal  die  Unw^rschein- 
Uchkeit  eines  solchen  beabsichtigten  Zusammenhangs  bei  {ehloa* 
der  iinsserer  Andeutung ,  dann  die  Undenkbarkeit  der  Festhaltuag 
Eines  Planes  in  der  langen  Zeit  schriftstellerischer  Thätigkeü  und 
bestandig  fortschreitender  Entwickelung,  ferner  die  Uebernehfttsuag 
der  oft  ganz  zurücktretenden  dialogischen  Form,  die  Widersprudi«, 
in  die  sich  Schi,  selbst  dadurch  verwickle ,  die  Missdentnng  d«r 
begründenden  Stelle  im  PhMras  S.  275  St.,  und  sets<  an  die 
Stelle  jener  Anordnung  eine  solche  Entwickelung,  „durch  die 
Plato  selbst  eAt  allmAlig  unter  den  geschilderten  Einflüssen  der 
Zeit -zu  der  erforderiichen  Höhe  emporgehoben  worden**  (S..351>. 
Nach  dieeer  den  Charakter  der  folgenden  Untersndiung  ludewten- 
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<  iraBmIdtaDg  (S.  343-*-357)  nd  tmtt  Imrtcii  Bmidbaaiig  aller 
iHslierigeii  Versndie  Mvr  Anordong  der  PUtomschen  Sdirijftea 
(S.  357—368),  wird  der  Faden  der  beides  ereten  BMier  wieder* 
aw^enoitiBieD.  Der  Tod  ^  des  Sekrates,  so  wie  die  Rackikelir 
von  den  Reisen  nack  Athen  wurden  dort  so  ab  Inddeatpaneie 
Ar  JPlato's  ganie  pbilosophisdie  und  polifiscbe  Bntwickekiig  be- 
seicbnci,  dass  sieb  aach  ihnen  anefa  ür  seine  sdirilMellerische 
Thätij^eit  3  Perioden  nnterscheiden  mfissen ;  und*  wenn  sehen 
im  AJ/gemeinea  der  im  1.  Bnche  dargestellte  Standpnnct  Pinto'« 
im  diesen  3  Perioden  Yergleiehnngspvnete  mit  den  rerscbiedenen 
Dialogen  darbietet ,  so  werdm  nofsh  speciell  drei  Dialoge  Ljsis, 
Tbeütet ,  Sjmposinm ,  welche  naeh  historiseben  Zengnissen  oder 
Gombinationen  jenen  einieloen  drei  Perioden  angehören,  dam  bo-^ 
nntst,  nm  nach  ihnen  jene  3  Perioden  der  schriftBtellerisdien 
Thatigkeit  Plaio's  näher  an  charakterisiren ,  und  sogleich  einen 
von  SchK  in  die  erste  Reihe  gesetzten  Dialog,  Phüdnis,  in  eine 
spatere  Periode  so  rerweisen  (S,  368 — 399).  Will  man  passend 
nach  ScU.  und  Ast  die  Gespräche  der  1.  Periode  als  Sokratiscbe 
oder  elemeatarische ,  die  der  2.  als  dialektische  oder  yermittelnde^ 
die  der  3*  als.  darstellende  oder  constmctire  bezeichnen  (S.  385), 
so  int  dieses  nor  nicht  bloss  als  Fortschritt  der  Methode  oder  der 
Hjjlaotlerisehen  Form ,  sondern  als  wirkliehe  YerAnde^ong  der  pbi* 
^osophischen    AnschannngsweiA  Plato's  ^anfznfossen    (S.  .370)l 

_  Was  die  Echiheit  der  einseinen  Dialoge  betriA ,  so  folgt  der 
Aofstellnng  der  allgemeinen  Principien  hierfiSr  (S:  399—413) 
zunächst  die  Betrachtang  der  schon  ton  dem  Alterthaiii  rerworfe» 
nen  Dialoge  (vod'iv6fuvot) ,  als  der  Axioehns,  Demodokns  u.  s.  w«, 
nasser  diesen  werden  noch  als  ebenfalls  unecht  beseichnet  der  , 
zweite  AIcibiades,  die  Anterosten,  Bpinorois,  die  Definitionen,  KI& 
tophon,  Minos,  theages  (S,  413—431);  dagegen  werden  die 
gegen  die  Bchtheit  des  kleineren  Hippias ,  Ion ,  des  ersten  Alci« 
biades,  Charmide s ,  Lysis ,  Laches  Yorgebrachteu' Grunde  wider- 
legt (S.  431--452).  Indem  bei  der  Vertbeidigung  der  Bchtheit 
sogleich  eine  Entwickeinng  des  Gedankenzosammenhangs  gegeben 
wird,  und  die  Bezeidinnng  ihrer  Stellang  als  YorlAofer  der 
grossem  Schriften  derselben  Periode,  so  bildet  dieselbe  sdion 
einen  Theil  des  der  Anordnung  der  Dialoge  gewidmeten  Abschnit* 
leo«  In  die  1.  Periode  wird  noch  Protagoras  und  Bnthydem  ge* ' 
setat  (S.  452—468);  ?on  den  Schriften  der  2. Periode  sind  noch, 
die  Apologie  und  Kriton ,  besopders  nach  ihrer  philosophischen 
Bedeutung  y  sodann  Gorgias  bebandelt  Der  übrige  Theil  dieser 
Untersuchung  sammt  den  zum  3.  Budie  gehörigen  Anmerkungen 
wird  erat^  im  3.  Hefte  geliefert  werden ;  um  so  Toreiliger  wurde 
es  sein ,  schon  jetzt  mit  einem  Urdieile  über  die  Resultate  des 
3.  Boches  vorgreifen  an  wollen.  Wenn  man  der  Schleiennacfaer - 
seien  Anordnung,  welche  gewissermaassenTon  innen  nach  aussen 
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gekt ,  Gawaltoamkrit  in  Anfstolling  des  Prindps  und  sabjecCiTe 
Willkür  in  der  epedellen  DordifiUimng  um  Vorwurf  macht,  no 
18t  dagegen. die  von  dem  Vf.  yerendito  Anordnung,  welche  aof 
einer  ausgebreiteten  Combination  aller  yereinselten  historischen^ 
Momente  beruht,  erst  dadurch  zu  TSlIiger  oder  annäherungs- 
weiser Gewissheit  xu  bringen ,  dass  alle  historischen  Zengiysse 
in  der  Creltung ,  welche  ihnen  hier  gegeben  ist ,  genau  erwogen 
nnd,  indem  im*  Ganzen  erst  die  Rechtfertigung  seiner  seihst  liegen 
kann,  mit  allen  Pnncten  in  die  genaueste  Besiehung  gebracht 
werden«  Erst  die  Vollendung  des  Ganzen  madit  ein  griindlid^en 
kritisches  Studium  dieses  ebenso  iohaltsTollen ,  als  An  neuen  Aa- 
•ichten  reichen  und  bedeutenden  Werkes  möglich ;  möchte  durch 
eine  baldige  Erscheinung  des  nodi  Fehlenden  dem  Wunsche  aller 
Freunde  griechischer  Philosophie  genügt  werden !  133* 

Morgenlandische  Uteratiir. 

[122]  t^^-bna»  Mosis  Yitae  Lnnzatti  Fatami.  Drama 
qnadnpnrtitnm  monnmentum  linguae  neohebraicae  praestantissi- 
mum,  nunc  primnm  ex  cod.  italico  ed*  eum.commentariis  8am^ 
Dm>.  Luzzatti  et  JUeM  Letterüy  addit»  prolegomenia 
nberrfmis,  quibus  linguae  poesisque  neohebr«  historia  illnstratar, 
•  codidllis  Fiandsd  Delitsschii.  Leipzigs  KfiueL  (o.  h) 
XLYin  iu  100  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Die  Absehi^  welche  dieser  Ausgabe  zu  Grunde  li^  machte 
Jer  gelehrte  Galizier ,  Meir  Lotterie,  nach  einem  tou  8.  D.  Luz* 
zatto  erhaltenen  Ms.,  welches  dieser  Ton  Sehrfiibfehlern  gereinigt 
und  ioterpungirt  hatte.  Ausser  dem  Texte  eAielt  der  Heraus- 
geber noch  kritische  und  exegetische  Anmerkungen  yon  beidenT 
Gelehrten  und  doe  Notiz  über  das  Leben  und  die  Werke  M.  Y. 
Luzzatto*s  Ton  Lotterie,  Alles  hebrftisch«  Die  Anmerkungen  den 
Letztem  stehen  unter,  die  Luzzatto*s  hinter  dem  Texte,  dieNotii 
nach  den  lat  Prolegomenen.  Dem  Drama  hat  der  VL  selbst  vor* 
ausgeschickt:  1)  eine  Vorrede  über  desipen  allegorische  Tendenz 
und  nächste  Bestimmung  (er  widqiete  es  als  Hochzdtsgescheak 
dem  Isr.  Benj.  Bassani,  dem  Sohne^  seines  Lehrers  Jes.  Bassani), 
2)  die  Fabel  des  Stuckes.  Sie  ist  folgende:  Ram,  ein  König 
des  Morgenlandes,  hat  seioe  einzige  Tochter  Schelomith  Dem  ver- 
sprodien,  welcher  in  einen  unzugänglichen  Thurm  auf  einem  stei- 
len Berge  seines  Reiches  eindringen  uad  den  Garten  auf  dem 
Thurme  ersteigen  wurde.  Schalem,  der  Sohn  des  Königs  der 
AnamAer  (1  Mos.  10,  13.),  Tom  Zufall  in  jene  Gegend  gefiShrt^ 
gelangt  durch  eine  Höhle  des  Berges  in  den  Thurm,  ö&et  die 
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Ton  «onen  dnrek  eintii  sleinftluiKckeB  hrnrnrngt  Tmieckto  TUn 
and  esBteigt  den  Gartes;  da  er  aber  tob  dea  KSaiga  Yerepredkes 
mAis  weiss  and  eiae  Insclirifi  buiter  der  Thare,  wefeke  dem  hier 
BiDdringendeii  „Yer^elloag*'  Terheiast,  im  drokendea  Siaae  buub^ 
so  Terschweigt  er  seia  Abenteaer.    Mach  ihm  kommt  Sila  ni  dem 
Tkarme,  steht  die  Thore  geöffnet,  meldet  diess  dem  K&mge  als 
sein  Werk  und  wird  mit  Schelomith  rerlobt.    Die^  aber  bleibt 
ibm  innerlich  abgeneigt  nnd  liebt  im  Stillen  den  sie  wieder  He* 
bendea  Scbalom«    Ada,   ihre  Geselischafkeiitt,  die  sich  ebeafiiHs 
in  Schalem  verliebt  hat,   sucht  nun  ihre  Nebenbuhlerin  ans  dem 
Wfege  zu  räumen,   indem  sie  im  Namen  nnd  dnrdi  die  Dienerin 
derselben  dem  Sifa  ein  Tergütetes  Gericht  schickt,   nnd  zngleiA 
ikren  eigenen  Diener  an  ihn  absendet,  um  ihn  vor  dem  angebli- 
ches Mordanschlage  der  Prinxessin  zu  warnen«    Der  Dieqer  aber 
jiberlüsst  den  Auftrag  der  Ajja,  uipd  diese  erhfllt  Ton  Sila,  den 
sie  liebt,  das  eidlidle  Yersprechen  seiner  Gegenliebe,*  wenn  ihre 
Anssage  ÜA  bestätige«    Das  Geridit  kommt  an;  eia  Hund,  den 
Sifa  vor  dem  Kftnige  davon  zu  fressen  geben  lässt,  fiült  todt 
nieder,  nnd  da  Schelomith  fiberdiess  Toa  Ada,  die  vorher  selbst 
eine  Zusammenkunft  zwischen  ihr  und  Schalem  Teranstaltet  hat^ 
eines  unerlaubten  Liebeshandels  mit  diesem  beschuldigt  wird,  se 
muss  der  König  nach  einem  alten  Landesgesetie  seine  Tochter 
zum  Fenertode  verdammen«    Schon  fuhrt  man  sie  zur  Hinrich- 
tnng,   da  siSnt  Schalem  herbei  nnd  verlangt  für  sie  zu  sterben« 
Zw^sdien  Beiden  erhebt  sidi  ein  Melmäthiger  Wettstreit,  den  der 
Kdnig  dnrdi  die  Entscheidung  endet,  dass,  ebeafalls  na^  einem 
alten  Gesetze,  Der,  welcher  einmal  erklärt  habe,  für  einen  Andern 
sterben  zu  wollm,  auch  sterben  müsse.    In  einem  Gespräche  mit 
dem  Könige  sagt  nun  Sdlalom,  er  betrachte  seinen  Tod  als  die 
veiheissene  „Tergeltnng**  für  seinen  Bmbrnch  in  jenen  Thurm« 
Yerwundert  forscht  der  König  weiter  und  erfährt  die  ganze  Wahr* 
heit;  der  herbeigeholte  Sifa  gesteht  seinen  Betrug  nnd  erhält  Yer« 
zeihnng;  ebenso  auf  Schelomith's  Yerwendung  Ada,  die  in  der 
Heinnag,  ihr  Plan  sei  gelungen,  von  selbst  herbeikommt;  SchaloA 
aber  wird  mit  seiner  Geliebten  vermählt^   vom  Könige  an  Sohnes 
Statt  angenommen  und  zu  seinem  Nachfolger  ernannt«  — *  Damit 
Bind  zwei  Träume  inYerbindnng  gesetzt,  welche  durch  diese  Bnt-' 
viekelung  in  Erfiillnng  geken:  der  des  Ana,  eines  Dieners  des 
Königs,  Act  1  Sc.  3,  ;nnd  der  des  Königs  selbst,  Act  3  Sc«  3. 
Da  die  Deutungen  des  letztern,  welche  der  König  von  seinen  drei 
Ho^hilosophen  erhalt,   ihn   nicht  befriedigeh,   se  lässt  er  den 
Seher  Heman  kommen  und  kündigt  ihm  an,  dass,  wenn  auch  seine 
Dentung  angenögend  sei,   er  mit  jenen  sterben  müsse.    Heman 
erhält  drei  Tage  Frist  nnd  kommt  Act  4  Se.  5  gerade  zn  rechter 
Zeit  zurück,  nm  den  Traum  fibereinstimmend  mit  den  nnterdessen 
iBagetretenen  m  erklären,  nnd  die  Wahrheit  der  Aussage  Soha- 
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loAS  ßegm  Sifii  n  erUrten.  —  Das  Drama  beginiit  imt  eiBem 
Prologe  des  persoaifidrteii  Maschal  oad  sehliesst  mit  cfiaem  Be- 
gläekwoAschoafs- Epiloge  an  J.  B.  Bassani.  lieber  die  Deatoog 
der  Allegorie  gibt  Loziatlo  in  der  Yorrede  nnr  allgemeiae  Fin* 
gerseige,  liach  welchen  Scbalom  den  Perseher  des  göltKchen  Ge- 
setzes vorstellt,  der  dnreh  aneigeanubige,  angestrengte  and  selbst- 
anfopfemde  Stadien  sa  dessen  innerem  Verständnisse  and  snr  nähe- 
ren Verbindang  mit  Gott  gelangt.  Ihm  gegenüber  repräsentirt 
Sifa  die  wissenschaftliche  Seichtigkeit,  welche  durch  betnigerisdie 
Aseignang  fremden  Verdienstes  anch  dessen  l^reis  davon  tragen 
möchte*  Viele  Einzelheiten  ohne  nachweisbaren  Bezug  anf  diese 
Hanpttendena  können  als  Schmock  nnd  Einfiissang  betrachtet  wer- 
den. — ^  Wie  die  Glaabensgenossen  des  Yh.  im  Allgemeinen  über 
dieses  Werk  nrtheilen,  weiss  Ref.  nidit;  aber  wenigstens  Hr« 
Letteris  stellt  es  sehr  hoch.  Er  nennt  es  S.  V*  ,,nnstreitig  das 
grösste  Meisterwerk  hebräisch-nationaler  Poesie  seit  dem  Abschloss 
der  heiligen  Offenbarnngsbücher*'.  Nach  ihm  „wfirde  diese  Dich- 
tang  in  jeder  Spradie  ein  elassisches  Werk  sein,  in  der  strengsten 
Bedentnng  des  Wortes^'.  Er  behauptet,  sie  vereinige  „mit  dem 
Fetergeiste  Dante's  alle  Reize  und  allen  rhythmischen  Wohlklang, 
den  Tasso  seinen  onsterhlichen  Gebilden  eingehaacht*^,  and  bei 
alle  Dem  sei.  „der  äehte  orientalische  Geist,  das  antike  Colorit 
nicht  im  Geringsten  darch  eine  moderne  Gefühls  weise  beeinträch- 
tigt'^ n.  s.  w.  Die  phrasenreiche  Ueberschwenglichkeit  dieses  Ur- 
theils  hat  nnn  zwar  schon  der  Herausgeber  bedentend  ermässigt, 
nnd  die  Vortrefflichkeit  des  Ganzen  auf  die  Sprache  beschränkt, 
aber  damit  der  Sache  wohl  noch  nicht  genug  gethan.  Letteris 
selbst  sagt  in  seiner  Notiz,  S.  XLIH,  Lozzatto  habe  fremde  6e-» 
danken  and  überhaupt  alles  Grosse  und  Schöne  der  nichtisraeli- 
tischen Poesie  herubergenommen,  geläutert  and  durch  Beziehung 
^nf  Gott  geheiligt;  setzt  auch  in  einer  Anmeilcnng  hinzu,  Tiele 
Gedanken  in  einem  zweiten  ähnlichen  Drama  ron  ihm,  Lajjescharim 
Tehilia,  seien  aus  Guarini's  Pastor  fido  entlehnt;  aber  er  hätte 
gknM  aufrichtig  sein  und  gestehen  sollen,  dass  der  Migdal-Os  in 
aeinor  Gesammtheit  eine  yerkurete  TraTestie  des  eben  genannten 
italienischen  Dichterwerkes  ist/  Die  Fabel,  der  Gang  der  Hand- 
lung und  des  Dialogs,  das  Metrum,  die  meisten  und  wichtigsten 
Personen  sind  wesentlich  dieselben:  Ram  ist  Montane,  Sehelor 
mith  Amarillis,  Sila  SiMo,  Schalom  Mirtillo,  Ajja  Dorinda,  Ada 
Corisca,  der  Wahrsager  Eri  der  Sat^,  Ana  Titiro,  Kabul  Lu- 
pine, Zadok  Nicandro,  Heman  Tirenio,  Schimei  Ergasto;  das 
Uebrige  sind  Nebenpersonen,  welche  durch  die  Aenderunge^  in 
den  Charakteren,  Motiven  und  der  Schürzung  des  Knotens,  so 
wie  durch  die  Einschiebnng  zweier  weiter  unten  za  erwähnenden 
Scenen  nöthig  wurden.  Ausserdem  ist  der  yierte  und  fünfte  Act 
QjBarini's  in  einen  zusammengezogen ,  Heidnisches  nnd  irgendwie 
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e«r  PersoDen  Tcrlegl,  «nd  Enäklles  drunatiiiit.  So  iat  der 
iog  der  Amarillis,  Act  2  Sc.- 5,  nut  Bnreitenng««  drai 
Sdudovn  aagellieilty  Art  3  Sc  1,  and  dab«i  die  paslenUa  !■  ebea 
jingea  Hirten  Terwandelt;  die  Eehoflcene  beiGimriii],  Aet4  8e.8| 
TdB  SiWio  auf  den  Si^dkmi  übergetragen,  Act  4  Sc.  4;  der  Be« 
fidit  über  die  UoterbaDdlaBg  Brgaet^e  mit  Corisca,  Act  2  Sc  1, 
md  aber  deo  Wettstreit  iwischen  Mirtill  and  Amarilfis,  Act  ö 
8c.  2,  bei  Liuiatla,  Act  2  Sc  1  nnd  Act  4  Sc  4,  in  Handliug 
^eUL  Ihm  gegen  Gnarini  elgentbimlicb  ist  die  dritte  Scene 
ies  dritten  nnd  die  dee  Tierlen  Actes;  aber  jene,  das  Gesprick 
ies  Königs  mit  den  Traamdentern,  ist  wiedemin  dem  2.  Cap. 
Danieb,  und  diese,  ein  Gesprfteb  Scbalons  mit  seinen  drei  Freon* 
kB.  dem  Bodie  Hieb  nachgebiidet«  Das  Yeriifiltnisa  des  Bin- 
leben  stellt  sieh  nnn  so*: 


M.  0.  p.  r 

A.3  Sc4n.5=aA.  3  Sc« 6— 4) 
Bor  formell,  ale  andere  Sdinr« 
inng  des  Knotens« 

—  Sc6  =  A.4  Sc8iu9  nnr 
formell. 

A.4  Sc  1  noch  zu  der  Yenrick«» 
long  gehörig. 
— .Sc2aeA.4  Sc. 5. 
^  Sc  3  =  Bach  Hieb. 

—  Sc4aA.4Sc8d.A.5Se.?« 
-^  Sc  ö  3=  A.5  8c3— 6. 
--Sc,  6=  —  Sc8. 

—  Sc.7=a  —  Sc9a.lO. 


Jt  0.  P.  F. 

A.  1  Sc  1  II.2.  a  A.  1  Sc2n.3. 

Sc  3  =  A.  1  Sc  4znm  Theil. 

—  Sc4=«—  Sc5. 

A.2Scl=:A.2SclznmTbe]l. 

—  Sc2=  8c2ii.3. 
^  8c3=  —  Sc5* 

—  Sc4=  —  Sc». 
A.3  Sc  1  =  A.3  Sc  1—3. 

—  Sc2i=:  —  8c4n.5. 

—  Sc3  ==  Daniel,  Cap.  2. 
Binen  groesen-Werth  kaon  Ref.  diesem  Nadiwncbse  der  althebr. 
Paesie  nieht  ^ngesteben;  selbst  die  Spradie  krfiakelt  an  dem  Syn- 
cretismas  Ten  Alt  nnd  Neu,  Osten  nnd  Weeten;  manche  Wort- 
uid  Anndmcksformen  sind  nnAeht,  viele  Sfttxe  nichts  als  wörtlich 
nbersetztes  Italiemseh*  Beispiele  dasn  sbd  ^"^v^tn ,  Biphil,  st  *n*iiQ, 
3y6T.<i.;  ebenso  nj'^naj  65,TorI.  Z.,  st.  hjnla^;  nn>ast.nw, 
%,  15,  n.  71,  12  ▼.  n.;  rainit»!  lPers.Fut  ton  arj^,  92,  5 5 
r^  ttana.  TerKerea^,  68,  14  n!  15,  nnd  davon  das  Pasc  anija 
29,  13,  wo  nach  dem  Hetrnm  nnrichtig  "V^vü  als  1  Pers.  Flnf. 
Fttt.Act.  Tocaiisirt  ist;  ^qi^  absd.  warten,  8,  dritü.  Z.,  n.9,  4| 
iny,  adhne^  wie  anoora  fiir  nberdiess,  ansserdem,  27,  11;  b*^«!)?! 
viia,  mit  folgendem  Singnburverbnm,  46,  12  n.  11  y.  n.;  der 
Feminin-^PIaral  mit  MascolinadjectiT,  wie  D'^t^'^n  nha^n,  82,  12, 
•fm  ö-'^rinrj  «fcgiflj  rhyhhl  84,  8  n.  7  T.'n.;  das  Fat.  paragog. 
(6, 2;  10, 13;  11, 11  u« s.  w.)  nnd  apocop.  (12,  18  a.  24;  66,  4 
n.  10  w.  c  w.)  d^  Mefmmo  wegen  ganz  wie  das  gewöhnl.  Fat. 
geh^aacht;  rtb  b«!  mit  d«  PriUer.  wie  so  non  mit  dem  Plnsqnamp» 
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CoBJ.  BfAtt  nfpSb,  15, 4t  0. 17, 1 ;  ^i^  wie  cbe  ia  VJl»  Q'^^  "i^ 
(^.  nfn^M  Q''W)f  39,  22iLi23,  wörtlich  das  ,,Ch'io  ti  lasci?«^^ 
ch  sollte' dich  lassen?  im  F.. F.  Act  2,  Sc  6;  M)  wie  fi(|^  dem 
Tb.  Tor^estellt,  14,  20;  68,  22;  69,  16;  unhebrftische  Wort?er* 
schlingaogeii,  6,  11  v.  12;  12,  14  —  17;  13,  1.  Z«,  n.  14,  1^ 
n.  s.  w.  Einen  widerlichen  Eindrack  macht  das  am  Ende  der 
Yerszeiten,  aaph  mitten  im  Satse,  be^tfiadig  als  Flickwort  wie- 
derkehrende nl^O,  10,  7  v.u.;  12,  16;  17,  6;  22,  15;  26,  2. 
(Auf  Rechnung  des  Abschreibers,  Punctators  und  Correctors  möch- 
ten Fehler  wie  folgende  kommen:  »^yp^.  sU  ''ilK'yft']^  11|  12  t.u.; 
r^yi«  st  r;}rt«,  11,  9  ?.  u.;  'üTfi^  St.  x6^»i\,  12,  22; 
tfiöp  St.  asitar),  14,  6  ▼.  u,;  ^TznV]  bL  ^wY.^  52,  13  t.  u.; 
n^irv\  ö>n.*^5^  St.  %  ^  Vi,  65,' 9  V.  u.;  afööö  viermal  st. 
*t9)9V  'in  den  Personenangaben  S.  89),  und  ^ausserdem  mancho 
Ungenauigkeiten  in  der  Setzung  der  Leseseichen  und  Yocale)« 
Will  man  solche. Neoterismen  Fortbildungen  des  Hebrftisdien  nen- 
nen« und  dadurch  zum  Theil  Seine  wunderbare  Biegsamkeit  be- 
weisen, so  muss  man  wenigstens  angeben,  dass  jenes  Fortbilden 
auf  Kosten  der  Reinheit,  der  Analogie,  ja  des  Geistes  der  Sprache 
erfolgt  ist,  und  dieses  Biegen  sie  endlidi  gans  verbogen  hat;  wie 
überhaupt  jedes  nur  noch  fiusserlich  und  künstlich  fortlebende 
Idiom  gerade  dadurch,  diiss  „die  Natur"  nicht  mehr  „gegen  deu 
Sdineider  sich  strftubt",  einem  Stocke  Zeug  ähnlich  ist,  aus  dem 
eine  kecke  Hand  Alles  in  beliebiger  Form  nach  vorgelegten  Mo* 
dellen  herausschneiden  kann«  Aber  solche  Nachbildungen  sind  nar 
schlechte  Vermittler  xwischenYergangenheit. und  Gegenwart;  denn 
unvermittelt  und  gewaltsam,  wie  sie  selbst  häufig  sind,. dienen 
sie  nur  dazu,  den  Contrast  »zwischen  beiden  dem  Gefühle  fort- 
während gegenwärtig  zu  eriialten  und  die  ästhetische  Unbdia|^ 
lichkeit  durch  philologisches  Misrfdien  zu  verstärken.  Jede»* 
fijls  können  sie  nicht  verhindern,  dass  ein  antikef  Sprachfeag- 
ment  mit  Hapaz  legomenis,  zweifelhaften  Worten  und  BedenUuH 
gen,  kurz  dem  ganzen  Roste  des  Alterthums,  wenn  es  zum  Aus<^ 
drucke  des  frisdhen,  tollen  Geistes-  und  Gemfithslebeas  der  Ge- 
genwart in  dramatischer  und  Ijrischer  Poesie  verarbeitet  wird, 
uns  immer  gemahnt  wie  eine  Maske,  eine  Wachsfigur,  ein  gak 
Tanisirter  Leichnam«  Eine  solche  Kunst  mag  in  ihrer  Sphäre 
immerhin  ihr  Verdienst  und  vor  Allem  ihre  national-geschichtliche 
Berechtigung  haben;  aber  wie  sie  aus  Abstraction  entstanden  ist, 
so  wird  sie  auch  nie  an  das  concreto  Leben  herankommen  oder 
es  gar  bildend  dnrchdnngeii ;  und  was  die  zwitterhafte  Misdinug 
in  ihr  betUffi,  so  meinen  wir,  dass  sie,  wenn  auch  nicht  gpgem 
den  Buchstaben,  doch  g^n  den  Geist  und  die  Consecinenzen  des 
wahren  Mosaismns  verstösst,  s.  3  Mos.  19,  19,  5  Mos.  22,  9 — 
11. —  Obgleich  nun  mit  dem  Herausgeber  von  dieser  Seite  nicht 
ganz  aber  die  Stellang  und  Bedeutnng  der  nenhebräischeB  Spnn 
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A»  und  Literatar  im  Gmimii  der  Wisaeuctelt  chrentaaden,  er- 
kennt ßef.  doch  benondefs  seinen  Prolegomenen  dasselbe  grosse 
TOsenschaftlicbe  Interesse  sn,  welches  seine  friiberen  Werke  bä- 
hen« Sie  banddn  über  die  von  den  Jnden  nacb  dem  Byfl  g». 
kauditen  und  bearbeiteten  Sprachen ,  die  Formen  der  nenbebr. 
Poesie,  das  Leben  nod  die  Sdirifien  M.  Y.  Lnssatto's  (geb.  1710 
m  Padna,  gest«.  1750  in  Akka)  und  die  Gesehicbte  des  Diama's 
bei  den  Juden,  Alles  mit  einer  dabin  einscblagenden  Literatur- 
kenntniss  nnd  BeJesenbeit,  in  der  es  so  ieicbt  kein  jetztlebender 
dtnsliiciier  Gelehrter  dem  Yf.  gleich  thnn  möchte.      Fleischer« 

Naturwissenschaften. 

[123]  Fiscbe  ans  Gasdunir^  gesammelt  nnd  heransgegebea 
Tan  Cari  Freiherni  Yon  Bügely  bestehen  von  Joh.  Jacl 
Beclely  Inspect  am .  k.  k.  Hof-Nataral.-Kabinet  n.  s.  w.  ^  Mit 
12  KnpCertaf.^  nebst  einem  Anbange,  die  Beschieibong  imd  Ab« 
bHdnng  xweier  Instnimente/zar  maAematischen  Bestimmung  der 
Fisch-Profile  enthaltend.  Mlen«  (Rohrmiuin  v.  Scliweigerd«) 
1838.     X  n.  112  S.  gr.  4.  (n.  3  TUr.) 

So  Tiel  Reü  bekannt,  ist  diess  die  erste  soologisohe  Aus- 
beute, nelcbes  die  Wissenschaft  vpn  der  Reise  des  berühmten 
Freiberm  Ton  Högel  erhldt,  dessen  Talent  und  Äussere  Stellung 
ihn  nidbt  allein  befiüiigten,  Ton  dieser  Reise  so  glänsende  Re-*  ' 
saltate  zu  erlangen ,  wie  er  sie  in  einer  numerischen  Uebersicht 
bereits  1837  den  zu  Prag  yersammelten  Naturforschern  Torlegte; 
sondern  nach  in  den  Stand  setzten,  die  Bearbeitung  der  Materia« 
lien  iBchligeB  Forschem  anzufertranen  und  die  Herausgabe  auf 
efaie  angemessene  Weise  zu  bewirke.  Das  fast  6000  Fnss  über 
der  See  gelegene  Thal  *  von  Caschmir  enthAlt  in  dein  Hjdaspes 
der  Alten,  jetzt  Tschilnm ,  und  in  dem  damit  yerbundenen  Land- 
seen, nach  der  Angabe  der  Fischer,  17 'verschiedene,  obgl?ich 
meist  nur  durch  leine  Kennzeichen  nnterscheidbare  Fischarten, 
velebe  Hr.  T.Hogel,  bis  auf  eine  einzige,  in  Spiritus  aulbewahrt, 
nadi  Buropa  gebracht  hat.  Sie  sind  sftmmtKcb  unbeschrieben,  * 
geboren  aber  nicht,  wie  die  Fische  unserer  europHischen  Hdhe», 
zum  grössten  Theile  den  Forellen  an,  sondern  den  Karpfen  oder 
Cjprineen  und  nur  eine  einzige  den^ Welsen,  Siiuroidei  (Siluras 
Lamgbiir).  —  Die  Cjprinoiden  nehmen  folgende  Gattungen  und 
Arten  auf:  Cobitis  marmorata  und  Tittata,  Bärbus  ^pTocbilus, 
Labeobarbos  (Rnppell)  mäcrolepis,  Varicorhinns  (Rippell^  dt- 
ploeloHins  und  S^zothorax  plagiostomns ,  sinuatus,  currifronsi 
lonjqnsnis,  niger,  nasus,  Hiigelii,  micropogon,  pfaunfrons  und 
eioenw.  Die  Gattung  Schuothorax  wird  hier  tuerst  aufgestellt  lind 
Aptrf .  d.  f €•.  /«Hifcfe.  LU,  XIX.  2.  10 
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imterschddet  sich  beßooders  dardi  eine  Spalte  d^  Sdiappenpanicrs 
am  Bauche.  Sie  zerfiUlt  nach  Stellang  und  Bildung  des  Mundes 
in  drei  Unterabtheilangen.  SAmmtliehe  hier  aafgeiB&hiA  Fische 
sind  anf  12  beigefügten  schwarzen  Knpfertafeln  sorgfilltfg  and 
dentlich  dargestellt  Was  die  Beschreibongen  anlangt,  so  sind  sie, 
wie  sich  von  einem  so  genaaen  Kenner  dieser  Thierclasse  nicht 
anders  erwarten  Uess,  kunstgerecht  und  erschöpfend.  Ja  sie  bie- 
ten noch  mehr  dar,  als  man  erwarten  durfte.  Es  waren  nAmlicli 
die  bisher  vorhandenen  Fischbeschreibnagen  in  sofern  nnrollkom* 
men,  als  sie  Umriss  nnd  Körpeigestah  ndr  nngefitfar  nnd  nicht 
in  feinem  Modificationen  deutlich  sn  beseichnen  vermochten.  Diesem 
Mangel  abzuhelfen,  hat  Hr.  Hechel  eine  Methode  nnd  Instrumente 
Erfunden,  durch  welche  diese  Yerhflltnisse  mathematisch  zu  be- 
stimmen sind.  Br  zieht  zu  dem  Ende  eine  Axe  durch  die  Lftage 
des  Fisches,  von  der  IVfitle  des  tCopfs,  am  Ende  der  Kiemenstrah- 
Ten  genommen,  bis  zum  finde  des  Schwanzes,  welche  hier  mit  der 
Hnea  lateralis  meist  znsammentriA.  Durch  hinrauf  fillende  per- 
peodieniäre  Linien  iiess  sich  die  Entfiminag  wichtiger  Punkte  vom 
Anfange  der  Axe  dorch  Bmchtheile,  und  der  Gber  nnd  unter  ihr 
^  befindliche  Umriss,  ferner,  der  AuTang  ah  Radiationspunct  be* 
'  trachtet,  die  Erhöhung  gewisser  Puncto  in  Graden,  sowie  durch 
die  hierbei  gezogenen  Badien,  als  Sehne  nnd  Tangente  genom- 
men, ,  die  Lage  anderer  Pnncte  bestimmen  nnd  bezeichnen.  Kurz 
durch  diese  Methode  und  die  Erfindung  eines  eigenthnmlich  eon- 
stmirt^n  Zirkeis  und  eines,  mit  Theilungsschiene  verbundenen 
Goniotoeters,  welche  Instrumente  im  Anhange  genau  beschrieben 
nnd  auf  t  13  abgebildet  werden,  ist  der  Yf.  im  Stande,  mit  Leich- 
ligkeii  duhA  eine  kurze  Formel  Umriss  und  K5rpergestalt  «ines 
Fisches  auf  das  Genaueste  zu  bezeichnen  und  dadnrdii  AbbiMmi- 
gen  leichter  entbehrlich  zu  machen.  Die  hier  beschriebenen  Fi- 
sche sind  bereits  nach  dieser  Methode  hehandelt  und  heaeiehneC 
Ton  welcher  Wichtigkeit  dieselbe  sei,  ist  leicht  einzusehen,  nnd 
es  wird  die  hier  niedergelegte  Entdeckung  nicht  wenig  dazu  bei^ 
tragen ,  dieser  auch  ftnsserlich  gut  ausgestatteten  Schrift  die  tw^ 
diente  Anerktonung  nnd  Verbreitung  zu  verschaffen.  54. 

[124]  Jahresbericht  der  Konigl.  Schwed.  Akademie  der 
Wissenschaften  über  die  f'ortschrilte  der  Botanik  in  den  letzten 
Jabren  Tor  nnd  bis  181^0,  nnd  in  den  Jahren  1821,  22  n.  24^ 
der  Akademie  übergeben  am  31.  März  1820,  21 ,  22»n.  24, 
Ton  Joh.  Em.  fPtkström.  Uebersetzt  und  mit  Hinwebnn- 
g«tt  aaf  neuere  Arbeiten  und  mit  Registern  Yer8ehen4Von  G  71 
BeOsckmied.  BreslM.  (Max  n.  OmB.)  1838«  330  St 
gr;  8.  (1  Thir.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  2281.] 
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Hit  lobeMwerOer  BelunlicUcMl  wd»  wie  TeclaiiM,  niA% 
•kne  Anfopfening,  fährt  Hr.  Beasdunied  fort,  diese  Jakresberkfcto 
IQ  einer  nealicli  ToibtftndigeB  und  übersiekdiAeB  beteniscIieB 
literAtar  der  neoerea  Zeit  zu  gestalfeii,  indem  er  nit  der  Toriie- 
genden  Abaieiliia(^  bis  am  der  Zeit  inruekgegwigeB  i^  ia  weklMr 
die  m^iketrftm'sdieD  Jahresberichte  begeaoen  haben.  Die  Buchte 
ffir  fie  Jahre  1823  m.  1825  sind^  zi^leich  nüt  den  teologischen, 
Ton  Jeh.  Moller  übertragen ;  aber  leider  nicht  nadi  Art  der  Beüf« 
nehaued'schen  berichtigt  nnd  eigftnst  worden.  Bs  fehlen  dnanadi 
onr  nech  die  Ton  1826  n.  27,  welche  Hr.  B.  xa  bearbdten  nnd 
lieraoszageben  gesonnen  ist  Der  Jahrgang  1835  darf  denmlchst 
ToUstind^  erwartet  werden.  So  bieten  diese  Jahresberichte  4ie 
fiMt  ToDstandige  Anfsühlnng  der  in  diesem  Jahrhundert  eisehie- 
Benen  botanischen  Schrifien  opd  Jonmahnfs&tie  dar.  Mag  anck 
die  eigentlidie  Bncherkmide  in  der  neueren  2Mt  mehr  Ter* 
Bnehlassgt  werden,  als  Recht  ist;  Diejenigen,  welchen  es  mit  der 
Förderong  der  Wissensphafien  Ernst  ist,  werden  den  hohen  Werih 
derselben  nie  yerkennen,  und  je  mehr  sich  die  Masse  des  Mate- 
rials in  nnsem  schreibseligen  Tagen  anhftnft,  nm  so  mdir  wird 
man,  wenn  die  ans  VemachlMSsignng  der  Literatur  entstehende 
Yerwinrnng  deutlicher  hervortritt,  das  Bedurfniss  nnd  den  WerA 
solcher  Arbeiten,  wie  die  Torlxegende,  erkennen.  Man  darf  ubrU 
gens  die  JAresberichte  Ton  T^kström,  wie  sie  Hr.  Beflschmied 
mittheilt,  mdU  far  reine  Bficherkataloge  halten;  sie  sind  Tielmehr 
stets  Y<ffL  wissenschaftlichen  Standpnncte  ans  gehalten  nnd  würden 
die  wichtigsten  Materialien  sn  einer  Geschichte  der  Pflanaenknnde 
der  neuern  Zeit  darbieten;  ja  Ref.  .darf  behaupten,  dass  ohne  diese 
muhseligen  Torarbeiten  sich  kaum  Jemand  dasn  Terstehen  wurde, 
an  ein  Unternehmen  der  Art  su  gehen.  Was  die  Penn,  der  Tor- 
stefcenden  Abtheilung  betriffi,  so  gleicht  sie  fdllig  der  früherer 
Jahrginge,  welche  als  bekannt  angenommen  weiden  dnrfrn.  Der 
Druck  neidoet  sich  durch  Correcfneit  aus*  '    '  54# 

[125]  Botanische  Reise  in  das  Banat  im  Jahre  ISSS, 
nebst  G^iegenheits-Bemerkongen  und  einem  Yeneichniss  aller  bis 
nr  Stunde  yorgefundenen  wildwachsenden  phanerogamen  Pflanaen^ 
sassant  topograph.  Beitr.  über  den  sndiietl.  Theil  des  Donaa-SCro- 
mes  im  Merr.  Kaiserthum  Ten  Antm  JRochely  boten.  Gartenmef« 
ster  an  d.  k.  ünir.  zu  Pesth.  Mit  1.  lithogr.  Ansioht«  Pestii. 
(Heckenast)  1938.    X  u.  90  S.  gr.  8.  (p.  16  Gr.) 

Dtt  nm  die  banatisdie  Flora  durch  sorgfältige  und  getreue 
BeolMditungen  seit  einer  langen  Zeit  verdiente  Vf.  erhielt  1835 
den  Auftrag,  dae  Bteat  in  botanisdier  Hinsicht  5  Monaie  lang 
auf  Staatskosten  mr  bereisen.  Die  Reise^  deren  dem  Brabersoge 
Btophan  gewidmeter  Bericht  hier  YorUegt,  dauerte  vom  11«  Apnl 
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kb  13.  Sepibr.  1835,  und  gab  far  den  Garten,  an  dem  Hr.  R. 
angestellt  ist,  das  Herbarinm  der  Universität  nnd  die  Wissenschaft 
seUUzbart  Aosbente,  obgleich  die  Wittenmg  dieses  Sommers 
grosse  Hindehiisse  in  den  Weg  legte.  Die  gewählte  Form  ist  die 
eines  Tagebachs,  nitd  es  sind  desshalb  die  gegebenen  Nachriditen 
siemlich  aphoristisch;  wahrscheinlich  besonders  weil  der  Yt,  sie 
anf  seine  Kosten  heranäingeben  genöthjgt  war.  Man  mnss  be- 
danem,  dass  die  Cor  Landeskunde  and  Botanik  nicht  nawichtigen 
Nojäsen  in  einer  Menge  weniger  wichtiger  Bemerknngen  versteekt 
und  nidii  leicht  aabafinden  sind.  Der  VI  hat  Ton  jeher  der 
Zersplftterang  der  Pflansenformen  entgegengearbeitet,  nnd  diesen 
lobenswerthe  Streben  leigt  sich  anch  hier.  Im  Ganien  scheint 
aber  Hr.  R.  mit  den  Fortschritten  der  Botanik  in  der  nenesten 
Zeit  nidit  ganz  yertrant  sn  sein.  Den  grossten  Theil  der  Schrift 
nimmt  das  Yerzeichniss  der  bis  jetzt  im  Banat  anfgefondenen  Pflan- 
zen ein,  worin  sich  eine  Menge,  besonders  kritischer  Notizen  be- 
finden, welche  idle  Beachtung  verdienen.  54.  . 

[126]  Noya  Genera  ac  species  plantarnm,  quas  in  regno 
Chilensi,  Peruyiano  et  in  terra  Amazonica  annis  1927—32  legH 
JEdu.  Poeppig  et  cum  Steph.  Endlicher  descripsit,  iconi- 
bnsqne  illnstravit.  Vol.  !!•  Decas  9  et  10.  Leipzigs  Hof- 
meister. 1838«  S.  61 --74  II.  TaL  181—200.  foL 
(n.  4  TUr.) 

[Vgl.  R«p«rtor.  Bd.  XVIII.  No.  1958.] 

Iffit  dieser  Doppellieferang  wird  der  2.  Band  des  Weiks  be- 
endigt, zu  dem  anch  ein  Register  beigegeben  ist  Es  mag  hier 
wiederum  der  Inhalt  angegeben  und  hm  nnd  wieder  eine  Bemer- 
kung, die  er  Tcranlasst,  beigefugt  werden«  '181)  Tacsonia  spi-> 
nosa  und  182)  Carica  heterophylla  waren  bereits  in  der  8.  De- 
cade  beschrieben.  Es  folgen  zunächst  3  Lorandiusarten:  183)  L. 
mutabilis,  speciös!  184)  L.  Poeppigii  DC.  (nicht  Synopsis,  son- 
dern prodromus)  und  185)  L.  ruficanlis.  Von  Montabea  Anbl« 
(Grjptostomnm  Sehr.)  werden  zwei  Arten  aufgefiihrt:  eine  unbe- 
sdiriebene  186)  M.  longifolia  und  eine  zweite,  die  bereits  tob 
Roemer  und  Schnltes  hierher  gezogene  nnd  als  IL  Acostae  anf- 
geflihrte  Acosta  aculeata  R.  et  P.  unter  dem  Namen  M.  acnleata, 
dme  Erwähnung  des  Citats.  — ^  Berberis  enthAlt  zwei  unbeschrie- 
bene Arten:  187)  B.  trigona,  und  nicht  abgebildet.  B.  rotandi- 
folia  Tom  Pico  de  Pilque«  lieber  die  sonst  lebend  bemerkten  Ar- 
ten des  ^ädKchen  Amerika's  wird  Anzeige  gemacht.  188)  Abuta 
concolor  und  189)  Lardizabala  discolor.  Beide  mit  ToUstAndiger 
Analjse.  Ton  der  Rniz-PaYon'schen  Gattung  Chondodendron  er- 
seheint eine  neue  Art  190)  G.  conTol?uh|cenm,  Ton  der  jedoch 
nur  die  weibliche  Pflanze  bemerkt  wurde.    Die  Gattung  sdieini 
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fma  Coccalus  iiennkar.  191)  Daphiia  «sdittB,  sm^gvseiekMt!  -^ 
192)  Diplodon  adbormu  aus  MtijmM.  —  So  lid  Ref.  beiuuial, 
wird  die  Don'Bcihe  Gattapg  Plearopliora  Uer  sa«nft  dnrA  Abbil- 
dong  erUaleri;  193)  P.  pnageBS  Dm.  —  Zwei  Mdere  ton  Hoecker 
und  Arnott  beschriebene  Arten  hat  Hr.  P.  ebenfidk  beobaditet; 
jedoch  alle  ebne  Fracht«  —  Nun  folgt  die  Gattung  Pagas  in  6 
«shilesiacbea  Arten,  Ton  denen  nur  2  bekannt  sind^  F.  obliqna  nnd 
Dombeji  Mirb«  Die  übrige»  werden  dai^etellt:  194)  F.  gtnti- 
aoea,  nur  mit  weiblichen  JBluthenknoepen  beobachtet,  angeäicb  ein 
Stianch  mit  ansaaunengeeetaten  BUttem,  nnd  deashalb,  der  Gat- 
teng^nach,  wohl  noch  zweifelhaft  195)  T.  Pnmilio,  ist  die  F. 
nlpina  der  Pöppig'echen  Sammlungen,  leider  nioht  mit  Blathe  oder 
Fracht  gefunden.  196)  F.  alpipa,  nicht  der  Papplg:8chen  Saam*- 
langen  S.  195,  sondern  F.  anstralis  derselben.  In  Besrag  anf 
diees  Nomendator  mnsa  genigt  werden,  dass  der  Heranag.  tdh- 
aidtlich  die  Antoritftt  der  an  seine.  Actionüro  yertheilten  Ramm  - 
langen  an  Grande  richtet  nnd  Yerwirmng  yeranlasst  —  197)  F. 
procora,  anch  nor  steril  gefonden.  Anf  Taf.  198  »nd  Bluthen  nnd 
Frachttheile  von  F.  alpina  nnd  obliqna  Mirb.  so  wie  Ton  Alnns 
Acnminata  H.  B.  K.  nnd  Hirbel,  im  Texte  beschrieben,  ^^da^t^ . 
stellt  —  199)  Antidaphne  yiscoUea  ist  eine  neue  Gattung,  wd-  ' 
die  lu  denLoranthaceen  gerechnet  wird,  mit  monooedsdien  Aehren 
oder  Katidien  und  anflallend  gebildeten  nnftanlichen  Bluthen.  Pa- 
lasitiach  anf  peruanischen  Laurineen.  —  Den  Schluss  devBandeo 
madU  200)  Phyganthns  Ternns.  Diese  Gattang,  hier  an  den  Hi- 
madoraceen  gestellt,  ist  sehr  .ausgearichnet  und  in  den  getrock« 
neten  Sammlungen  des  tleisenden,  als  Poeppigia  pulchella  Ter- 
theüt;  Hr.P.  irrt  sich  aber  dabei  anf  eine  doppelte  Weise,  1)  in- 
dem er  behauptet,  dass  sie  kein  anderer  Reisender  gefunden  habe, 
da  sie  doch  durch  den  unglockliclien  Bertero  gesammelt,  als  Te- 
cophilaea  fiolaeflora  unterschieden  und  in  ^ie  Herbarien  yerbrei- 
tet  wurde,  und  2)  indem  er  sie  für  unbeschrieben  hfilt,  wahrend 
de  Colin  nach  Bertero  berdts  18^6  in  den  Memorie  ecc  de  To- 
lino  töm.  XXXK.  p.  19  bis  21  genau  charakterisirt  und  darcb 
dne  Abbildung  t.  LY.  bekannt  gemadit  bat.  Dass  diess  Hm. 
Endlicher  unbekannt  blieb,  ist  befremdend,  obgleich  die  Gattung 
generibns  plantamm  au  fehlen  sdieint.  54. 


[127]  Genera  plantaroin  secmidam  ordinea  natnralea 
diaposita«  Autore  Stephano  Endlicher,  No.  Ylil.  Wien, 
Becfc'ache  UiiiYer9.-BiicUi.  1838.  lY  u.  561-^640  S. 
fr.  4.  (b.  1  ThlrO 

[YgL  Repertor.  Bd«  XVU.  No.  1295.] 
Zu  grosser BeijuemlicUcdt  der  Besiliter  wird  hier  rinConspectus 
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disporitienisToniiugesehidKt,  welcker  xiemlich  bis  samSdiliisse  4er 
Torliegenden  Nummer,  den  Labiaten  Abik.  Monardeea  reicht.  Letztere 
fahrt  zunftchet  ifie  CL  33.  CaprifoUa  Ofd.  127)  Rabiaeeen  zam  finde 
mit  doi  CittGhoDaeeeo,  Abth.  Gardesieea.  Eine  Anzahl  der  FamiKe 
nodi  zweifelhafter  eder  naToHstaDdif  beschriebener  Gattungen  ist  hier' 
angefBgt;  Ordo  128)  Lonioereae,  in  wahre  und  Samboceen  zerfal- 
lend. Cl.  34.  Contortne  bringt  129)  Jasmineae,  130)  Oleaceae, 
ans  Oleineen  und  Fraxineen  zi^sammengesetzt«  131)  Loganiaeeae 
mit  der  Unterordnung  Strjchneae  und  Loganieae.  132)  Apocf- 
naeeae.  Bibse  Ordnung  ist  in  3  Unterordnungen  gebracht:  Ca« 
risseae,  Ophioxjleae  und  Buapocjneae  sowie  in  mehrere  Tribus,  so 
dass  das  Auffinden  einer  hierher  gehörigen  Gattung  sehr  erleich- 
tert wird.  Dasselbe  ist  bei  Ordo  133)  Asdepiadeae  nach  Brown's 
Torgange  geschehen.  134)  Gentianeae.  Da  der  August  als  Zeit 
der  Ausgabe  dieser  Nummer  bemerkt  ist,  so  konnte  Griesebach's 
Monographie  noch  nicht  und  nur  dessen  Prodromus,  obserrationis 
betitelt,  benutzt  werden*  Mitrasacme  und  Mitreola  werden  als  veiw 
wa;ndt  am  Schlüsse  der  Familie  aufgenommen.  135)  Spigeliaeeae 
beschliessen  die  Contorten.  Gl.  35.  Nueoliferae  umfassen:  136) La* 
biatae,  nach  Bentham  disponirt,  137)  Yerbenaceae,  in  die  Tribus: 
Lippieae,  Lantaneae  und  Aegophileae  getrennt.  Ausser  eiaigea  • 
zweifelhaften  Gattungen  sind  noch  Josephinia  und  Aricennia  an- 
gereiht. 139)  Stilbineae,  139)  Globularieae  und  140)  die  Se* 
lagineae 'beginnend  und  ihren  Kennzeichen  nach' in  dieser  Nummer 
crliiutert.  Hag  der  Vf.  die  Botaniker  recht  bald  mit  den  Schluss- 
nummem  dieses  ausgezeichneten  Weiks  erfreuen.  54. 

[128]  Flora  Berolioends^  sive  eoumeratio  phntarum  drca 
Beroiinum  sponte  crescentium  secnndum  familias  naturales  dispo- 
sita.  Auctoro  Cor.  S^^üm.  Kunthy  phil.  Doct.  P.  P.  0^ 
Ho;\t  Reg.  bot.  l^rol.  Yicedirect.  etc.  Tom,  I  et  11«  Berlin  ^ 
Doncker  a.  Humblot  1838.  YII  n.  407/  438  S.  8. 
(3  Thlr*  18  Gr.) 

Qei  Specialfloren  der  natorlichen  Anordnung  zu  folgen,  ist 
l>is  jetzt  noch  ziemlich  ungewöhnlich  gewesen.  Man  konnte  mit 
Reeht^  hier  den  Einwurf  machen ,  dass  der  Zweck  jener  Methode 
bei  einer  so  geringen  Zahl  der  aufgeführten  Pflanzen  sich  nur 
uayollkommen  eireichen  lässt.  Die  Gegend  Ton  Berlin  in  der  Be- 
grenzung, wie  sie  auf  einer  Tagesexcursion  erreicht  werden  kann, 
bietet  allerdbgs  auch  keine  bedeutende  Anzahl  tou  Gewächsen  und 
nur  wenige  derselben  dar,  welche  nicht  zu  den  gemeinsten  und 
bekanntesten  Arten  der  deutschen  Flora  gehdrten.  Diess  Alle« 
zugegeben,  möchte  Ref..  das  Toriiegende  Werk  nicht  auf  eine  an- 
dere Weise  bearbeitet  wissen.  Man  sieht,  wie  ein  genauei;  und 
geistreicher  Beobachter  aus   der  Schule  Jussieu's  auch  über  die 
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Irifuibiefl,   Tidfach  anteiMclitea  GegcasUbiie  aodb  Neots  ud 
Ifuteljches  ZQ  eageiiTemui^,  nod  in  dieser  Reckiidit 'kallea  wirv 
die  kiiAth'eche  fleni  Berolmeiiaie  in  dieser  neaea  Fem  ffir  eia 
Master.    Seiner  frokem  Flera,  eiaer  Jugendarbeit,  gedenkt  der 
IL  kanm  noch'  bei  eia^ea  Arten,  a.  B,  bei  Bromns  arrensis;  da- 
gegen er  mit  dem  ilir  gebiibreaden  Lobe  t,  ScUecblendai'a  Flora, 
(welche  neben  der  YÖrliegenden  stets  ihren  Werth  behanplen  wird, 
da  sie  vollstüadiger  ist,  anch  die  Zellenpflansen  nmfasst  and  einen 
weitem  Kreis  inBetradit  sieht)  dtirt,  andi  die  Rnthe'sehe  Flora 
weg-en  der  Standorte  berücksichtigt.    Sonst  lieferte  der,  sejir  tdch- 
tige  Männer  nmfasseade,  Kreis  der' joagerev  Botaniken  Bedina 
dem  Yf.  Beiträge.    Ais  eia  besonderer  Yonng  dieser  Schrift  mnss 
herYorgehoben  werden,  dasa  sie,  ebenso  wie  das  Handbuch  dea 
Yfs.,  als  Beleg  dient,  irie  die  Grnndsfttse  der  naCarlichea  Bfo- 
diode  darchaus  nicht  so  schwierig  in  der  Anwendung  sind,  als 
man  hin  nnd  wieder  in  Deatschland  noch  immer  meint,  nnd  wie 
die  Charaktere  selbst  snr  dbersichtliehen  Darstellong  der  Familien 
nnd  Gattongen  mit  ziemlicher  Sicherheit  gebraucht  werden  können. 
So  ^ird  ab  Einleitung  nach  einer*  kunen  Charakteristik  derPha- 
nerogamen  ein  Conspectns  sectionum,  divisionum,  dassium  und 
iamiliarum,  so  wie  jeder  Familie  eine  Debersicht  der  Gattungen 
Torausgestellt.    In  der  Beschreibung  der  FamiKea-  und  Gattangs- 
chaiaktere  zeigt  der  Yf.  seine  bekannte  Meistersdiaft.    Br  ist  der 
Yermehrung  der  Gattungen  lugeneigt,   wogegen  die  Arten  sehr 
bedeutend  zusammengezogen  werden.    Obfrieich  der  Yt  in  dieser 
Hinsicht  grossentheils  Kochs  treiSicher  Sjnopsis  gefolgt  zu  sein 
in  dem  Yorworte  erklärt,   so  geht  er  doch  zuweilen  noch  weiter, 
und  man  darf  wohl  sagen,  zu  weit;  oft  anch  ohne  die  Grunde 
seinen  Yerfahrens  anzugeben.    Yen  dieser  Seite  stehen  dem  Yf« 
gewiss  mändie  Anfechtungen  bcTor.    Auch  sdieint  eine  gewisse 
Ungleichheit  in  der  Anwendung  der  Grundsätze  stattzufinden,  was 
unter  andern  die  Yergleichung  Yon  Mjosotis  6  Arten,   mit  Thj- 
mus  1  Art,  nnd  Galeopsis  2  Arten,  zeigt    Yon  neu  begrenzten 
Gattungen  sind  Ref.  nur  zwei  vorgekommen:   Kohlrauschia,  aus 
Dianthus  proHfer  und  Gjpsophila  dianthoides  gebildet  und  zwi* 
aehen  Tunica  und  Dianthus  in  der  Mitte  stehend;  sodann:   AI- 
bersia,  die  Amaranten  begreifend,  deren  Schlauchfrucht  nicht  quer- 
anfspringend,  sondern  häutig,  mit  dem  Kelche  abfallend  ist.    Es 
gAdren  dahin,  ausser  der  bei  Berlin  yorkommenden,  A.  Blitnm, 
Bodi  Amar.  litidus  L.,*  prostratos  Balb.,  oleraceus  L.,  poljstachjus 
W.  nnd  poljgonoides  L.    Neue  Arten  hat  Bef.  nicht  bemerkt; 
dagegen  die  Zahl  neuer  Beobachtungen,   besonders  in  Bezug'  auf 
Samenbildung   und  die  Richtung  des  Embrjo's  sehr  beträchtlich 
ist    Widerstreitende  Angaben  der  Yorgäoger  sind  in  Anmerknn* 
gen  beigebracht    Einen  besondem  Werth  erhält  difese  Flora  da- 
dveh,  dass  fast  Alles  in  der  Natur  beobachtet  wurde.    In  den 
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wenigeii  Fidlen,  uro  diess  dem  Yi  nieht  m5{sKeh  war,  sind  die 
Gewfthrsmftnner  angefuhrU  Bs  wird  hierdordi  recht  dentlidt,  wie 
Bumekeriei  noch  an  den  gewöhnlichsten  Pflanien  ein  geübter  nnd 
sdiaifer  Blick  su  beobachten  yermlig.  Das  Aeassere  der  karten- 
nirt  ansgegebenen  beiden  Bündchen  ist  kochst  elegant,  das  Papier 
weiss  nnd  der  Dmck,  bis  anf  einige  Sat^  nnd  Schreibfehler^ 
correct  54. 

[129]  Bryologia  Enropaea  sen  genera  mascomm  Enropaeo- 
rnm  monographice  ilToslrata  aactoribns  Bruch  «t  ff^^  Pm 
Schimper.  Faso.  Y.  Gmn  Tab.  lithogr.  XIII.  Bryaceae 
Mninm.  Stat^;art^  Schweizerbarf  sehe  Yerlagsbachh.  1838« 
87  S.  Text  gr.  4.  (n.  2  Thlr.  12  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  XVII.  No.  1524.] 

Die  vorliegende  9  den  frukeren  in  Yollkommenkeit  der  Ans- 
'fnkning  yöllig  gleichende  Lieferung  enthftit  ans  der  Familie  der 
Btyaceen  die  Gattung  Mninm  in  einer  cigenthfindichen  Dmgrea- 
nnng,  indem  das  so  lange  und  seit  Swartz's  Entdeckung  geson- 
dert gehaltene  Cinclidium  hier  mit  Mninm  yerbundep,  dagegen  die 
Triga  Yon  M.  roseom,  cmdnm  und  cjclopkjilum  ausgeschieden 
wird.  Mn«  stjginm  bildet  nach  der  Bigenthumlichkeit  des  Peri« 
Sterns  und  B^pselankangs  eine  besondere  Ahtkeilung  der  Gattung, 
konilte  demnach,  wie  Ref.  glaubt,  eben  so  gut  getrennt  erhalten 
werden.  Vor  Funck  wurde  das  Moos  sckon  ? on  Lehmann  auf 
den  Ijroler  Alpen  beobacktet  Ausser  dieser  Art  sind  nock  13 
enropaiscke,  woki,  obgleick  bisweilen  fein  untersckiedene  Spedea 
au%efakrt;  nftmlick  2.  punctatum,  undulatnm,  homnm,  serratnm, 
«^rtkofkjncknm,  spinosum,  rostratnm,  enspidatam,  affine  Bland., 
welcke  s&mmtlick  bekannt  sind,  kier  aber  dock,  besonders  dunA 
die  Berucksicktigung  des  Blüthenstandes»  nock  manche  AafklAmng 
erkalten.  An  M.  affine  sckliesst  sick  eine  neue  Art  an;  M.  me- 
dium d.  Heransg.,  Tön  Hampe  als  affine  majns  Torsandt,  nnd 
von'  dieser  Species  dorck  Hermapkrodilblutken,  verlängerte  Fruckt- 
äste,  g^sse,  eirund  lugespitite,  nickt  kerablaufende  untere  Sten- 
gelblftUer,  dick -kegelförmigen  blassen  Deckel  und  kleines  Peri^ 
stem  mit  sdimitlem  Zftknen  nnd  Fortsätsen  untersckiedep ,  wird 
ausser'  dem  Harxe  auck  bei  Gefrees  und  in  Wallis  gefunden. 
Anf  M.  medium  folgen:  stellare,  rindidioides  Hueben«,  und  als 
eine  demYff.  nock  nickt  mitFrückten  Torgelcommene  Art:  M.  tky* 
menopkylloides  Hueben*  Funck  bat  dasselbe"  mit  M.  ortkorkjn-> 
ckum  in  Geaellsckaft  auf  den  tjroler  Alpen  bedmcktet.         bi% 
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Mathematische  Wissenschaflen. 

[130]  Arithmetik  ud  Algebra^  nit  ihrer  AnweiHhing  nd 
fie  Recliniuigeii  der  Gesdbftftslebeira.  Yen  ft«  O.  Eisenlohr^ 
PriTatdoG.  der  Mafbem«  v.  Naturlehre  ab  der  üait.  Hndelberg. 
Fwr  akiid.  Yodesnng&k  und  sam  Selbstmilenieht.  In  2  Abdu 
Heidelbei;,  Groos.  1838.  XXYI  n,  796  8.  gr.  & 
(3  Thlr.  3  Gr.) 

Das  Bestreben  des  Yft.  seheiiil  ToniigKeb  dabin  ^  gericbtoC 
SB  sein,  mit  der  Grfindlicbkeit ,  die  bei  dem  Gebrauche  eines 
Baches  für  den  Zweck  akademischer  Yorlesnngen  gefordert  wer- 
den mnss ,  Zugleich  diejenige  Yollständigkeit  in  den  Anwendongea 
der  behandelten  Lehren  zn  yerbinden,  die  fibr  Geschäftsleate  . 
wfinschenswerth  ist.  Obgleich  sich  nnn  beide  so  wesentlich  Tsr- 
schiedene  Richtungen  nicht  so  mit  einander  vereinigeB  lassen, 
dass  nicht  Manches  eingeflochten  werden  mnsste ,  was  fSr  dto 
eine  oder  die  andere  Classe  Toa  Lesern  überflitosii^  ersdieineB 
kaan,  so  ist  Re£  doch  im  Allgemeinen  m!^  der  Anordnung  ein- 
TCfStadden;  nur  möchte  er  die  zuletzt  bezeichnete  Richtung  bd> 
nahe  für  die  ^Yorherrschende  halten ,  während  der'  Yü ,  wie  ee 
scheint,  besonders  der  ersteren  gefolgt  zu  sein  glanbt.  Die 
Entwidcelung  der  Lehren  aoseinaader  ist  in  mandien  Besiehna- 
gCB  eigentbiimlich.  Der  Yf.  gibt  nümlidk  nach  der  aöthigen  Ein- 
leitang  über  das  Numeriren  und  die  Torschiedenen  Zablsjsteme 
die  Ableitung  der  Grundrechnungsarten,  und  bedient  sich  vom 
Anfange  an  sogltich  der  allgemeinen  Bezeichnung  durch  Bach- 
Stäben.  Als  besondere  Fälle,  die  hiebei  Torkommen  können,  he- 
traditet  er  dann  die  entgeg engösetiten  Grössen ,  die  gewöfanlichea 
Bruche,  Kettenbräche,  Decimalbrache ,  die YerUltnisse  und  Pro^ 
poräonen ,  die  Gleichungen'  des  ersten  Grades  bis  cn  sechs  Un- 
bekannten und  die  unbestimmten  Gleichungen  desselben  Grades. 
Den  Besdiluss  der  1.  Abth.  bilden  die  Anwendungen  dieser  Leh- 
ren, sowohl  die  allgemeineren,  als  die,  die  sich  liuf  tloss  kanf-i 
asiiDniabhe  Rechnungen  beziehen ,  und  unter  denen  besonders  die  < 
MonzrechnuDg  sich  durch  die  Yollständigkeit  in  den  Angaben  des 
Werths  der  Münzen  auszeichnet.  Die  2.  Abth.  enthält  diejenigen 
Formen,  die  durch  Wiederholung  der  Grundoperation  entstehen, 
nämlich  die  arithmetischen  Reihen  nebst  den  figurirten  Zahlen, 
die  Potenzen  und  Wurzeln ,  die  selbst  bis  •  zu  höheren  Graden 
verfolgt  werden,  die  Logarithmen  und  die  geometrischen  Reihen. 
Ab  Anwendlmgen  hiervon  folgen  die  Zinszinsrechnnng  und  die 
Glddinngen  höherer  Grade.  Der  Gang  des  Yfs.  in  den  oinael- 
nen  Lehren  ist  gewöhnlich  der ,  dass  er  zwar  überall  gleieh  an- 
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längs  allgemeiiie  Bezeidumogsarteii   einfuhrt ,    aber  doch  hlafi^ 
nicht  gleich  die  allgemeiDen  Bew^iso  der  S&ize  gibt ;  eondern  sie 
erat  anf  indactorischem  Wege  ableitet  und  die  allgemeiaere  Be- 
grondang  folgen  litsst.    An  einseinen  Stellen ,   i.  B.  bei  dem  bi- 
nomischen Lehrsatse,  ist  die  Eatwidcelnngsveise  rein  indnctoriech. 
Die  Oaretellnog  e^st  ist  deutlich  und   von   einer  Ansfiihrfich- 
keit  I  die  im  Ganzen  gewiss  nützlich ,   an   einzelnen  Stellen  aber 
doch  wohl  übertrieben  ist.    So  wird  z.  B.  bei  der  Anflosnng  der 
Gleichungen  des  1.  Grades  ,mit  mehreren  unbekannten  Grossen 
ein   sehr   ansfahrliches  Schema   gegeben,   das  die  ?erschiedenen 
möglichen  Anordnungen  der  Elimination  darstellen  soll,  und  wel- 
.  dies  grösstentheils   überflussig  ist ,   da  es  natürlich  bei  den  ?er- 
schiedenen  Anzahlen  der  Unbekannten  anf  ganz  fthnliche  Art  wie- 
derkehrt.    Ausserdem  kann   hierdurch,  der  Leser  noch,  leicht  zu 
dem  Glauben  yeranlasst  werden,   dass   von   der  Anordnung   der 
Elimination  ausser  der   grossem   oder  geringem  Bequemlichkeit 
der  Rechnung  sonst  noch  etwas  Wesentliches  abhänge.    DieDar^ 
Stellung  der  Wurzeln,  als  Potenzen   mit  gebrochenen  Exponenten, 
welche   durch  Vergleichung   Tcrschiedener  Potenzreihen   auf  eine 
etwas  umstAndliche  Weise  und  dennoch  eigentlich  durch  Ihduction 
t^ewonnen  wird ,  hfitte  rerein&cht  werden  können.    Dass  die  Be- 
handlung' der  höhern   Gleichungen   etwas  dunkel  ist,   kann  bei 
der  Beschrftnktheit   der   Torauszusetzenden  Kenntnisse  kaum  be- 
fremden;  es   wäre   aber  darum   besser  gewesen,   wenn  der  Yf^ 
darin  nicht  so  weit  gegangen  wäre,   und  wenn  er  besonders  die 
quadratischen  Gleichungen   erst  für  sich  betrachtet  hfttte ,   anstatt 
~  sie   dem   Systeme    zu  Liebe   als    besondern  Fall   den  höheren 
Gleictiangen  unterzuordnen«    Der  hieraus  erwachsende  Uebelstand, 
dass  das  Schwierigere  zuerst  kommt,   und   das  Leichtere   nach- 
folgt, tritt  auch  iml.Theile  besonders  da  lebhafk  hervor,  wo  die 
einfachen  Aufgaben  der  Regel  de  Tri  erst  nach  den  schwierigsten 
Gleichungen  des  1.  Grades  behandelt  werden.  1^, 

[X31]  Die  ersten  An&ngsgrnnde  der  Arithmeük,  Algebra 
nnd  allgemeinen  Grössenlehre.  Grundlich  und  leichtfasslich  dar- 
gestellt und  mit  vielen  Beispielen  und  Aufgaben  versehen  von 
Dr.  A,  Hohly  ausserord.  Prof.  an  der  üniy>  an  Tubingen. 
Stottgart,  Gotta'sche  Bachh.  1638.  YIII  vu  359  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Vf.  ist  der  Meinung,  dass  durch  die  gewöhnlichen  ein- 
leitenden Definitionen  weder  an  Deutlichkeit  noch  an  Gründlich- 
keit irgend  etwas  gewonnen  wird.  Er  beginnt  daher  sogleich  mit 
denjenigen  Lehrs&tzen ,  die  sich  auf  die  Verbindungen  von  Zahlen 
and  Grössen  durch  die  Grandrechnungsj^rten  beziehen,  und  indem 
er  sie  ganz  allgemein  anCstellt   und  ^di  nur  zur  Brlftutening 
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to  Zifleni  bedient,  be^rirkt  er  ikre  Eatwickeloiig  ««f  tmt  nAt 
I  Uure.Bod  grandliche  Art  und  verwendet  lobeBBirerthen  Fleinaof 
f  die  gf borige  Oniersebeiduif  der  absolaten  Zahlen  und  derGi^eeen 
Md  auf  die  Beracksichtigattg  des  YerhAlteiesen  der  Ungleichheil 
\  ned  der  daraas  bei  den^Yersdiiedenen  Redinangearten  zn  liehcn* 
:  den  Schlüsse.  Erst  nach  der  Ahnlichen  Behandlang  der  Petanen 
ui  Wuneln ,  die  sich  aber  besonders  bei  den  Wonehi  nnr  aaf 
4b  Allererste  besehrftakt,  folgt  dieEinfuhmng.wirklieher  ZahleiV' 
tf^me  and  die  Brlftatemng  der  Species  der  gemeinen  Rechnen* 
kosst,  woran  sieh  dann  Einiges  ober  die  Theilbarkeit  der  Zahlen 
!  ad  die  Entwickelang  der  Rechnongen  mit  gewöhnlidien  Brächen* 
■schliesst ,  die  der  Yl  gebrodiene  Zahlen  nennt ,  weil ,  wie  er 
^bt,  ein  Brach  nicht  ohne  Benennnng  gedacht  werden  kan& 
Ke  folg^enden  Abschnitte  handeln  Ton  der  Rednction  benannter 
Zdden,  Toa  den  Gleichungen  des  ersten  Grades  nnd  von  den 
Proportionen.  Ein  Anhang  enthält  die  Anwebnng  mi/Aasxiehang 
kt  Quadrat-  and  Knbik- Wurzeln  aus  dekadisch  gebildeten Zah- 
in ,  ^  Etwas  ober  arithmetische  Reihen  nnd  einige  SpecialitUen, 
(k  mit  dem  Inhalte  des  Buches  in  keinem  Zosammenhange  sto- 
ben, s«  B.  die  Berechnung  de^  körperlichen  Inhaltes  einer  Kegel 
ii.a.B.  Die  Lehren  der  niedem  Arithmetik  and  Algebra  werden, 
wie  man  hieraus  sieht ,  nicht  ohne  einige  Einschränkung;^  da£Sr 
aber  mit  grosser  Gründlichkeit  yorgetragen.  Die  Klarheit  läset 
■or  an  wenigen  Stellen,  z.  B.  bei  den  zusammengesetzten  Ver- 
hältnissen, im  letzten  Capitel  etwas  zu  wfinschen  dbrig,  und. 
dnrcbgebendn  sind  erläuternde  Beispiele  und  UebungsanfgaboB 
meUich  beigefiigt  140. 

[132J  Atlaa  des  gestiniteB  Himmele.  Fdr  Freunde  der 
Astronomie  herausgegeben  ton  •/•  J^  f«  LittroWy  Director 
der  k.  ki  Sternwarte  in  Wien.  Rilter  n«  s.  w.  Stntl^ait^ 
Hoftnann'sche  Yerlagsbachlu  1839.  36  S.  Text  n.  36 
Knpfert  4.    (2  Thlr.) 

Der  Atlas  besteht  aus  18  Tafeln ,  deren  jede  über  2  Quart* 
selten  geht.  Die  beidcfn  ersten  von  ihnen  stellen  die  beiden  He- 
niephären  und  die  12  folgenden  die  einzelnen  bei  uns  sichtbaren 
Btenibilder  dar.  Die  15.  Taf.  enthält  alle  hauptsächlichen  Sleme 
sogleich,  nnd  erieichtert  ihre  Aoffindnng  durch  Allignementif. 
Die  3  letzten  Tafeln  geben  in  gesonderten  Darstelinngen  einzelne 
steinreidie  Gegenden  desEBrnmeh  und  die  merkwnrdigsten  Dopjiel- 
elene,  Nebelflecke, und  Sternhaufen«  In  der  Ausfährang  selbst 
WBlerscheiden  sich  9iese  Charten  wesentlich  Ten  allen  früheren» 
Da  sie  nämlich  hauptsächlich  fer  Freunde  der  Astronomie  bestimmt 
eind,  so  sollen  sie  ein  so  riel  als  mäglich  ähnliches  und  leicht 
erkennbares  Bild    des  Sternhimmels   geben*     Damm  sind  alle 
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'  irgend  entbelirlidieii  Namen  ond  ZaUen  weggelassen,  die : 
entbehrlielien  aber  mit  sekr  scharfer  und  kleiner  Schrifi  an 
Stellen  gesetzt,,  wo  «ie  den  Bindrack  des  Gänsen  am  we  ^ 
stören«  Die  ßüder  subst  sind  nor  in  gans  feinen  Umrissen^ 
ebenso  fein  die  GrSnsen  der  einzelnen  Sternbilder  nnd  die  r" 
ascensions-  und  Declinaticfns-Kreis^ngegeben.  'Die  Stene.: 
sler,   zweiter   und   dritter  Grösse  zeichnen   sich   besonders  j 

.  weit  hinter  ihnen  bleiben  die  vierter  und  fSnfier  Grösse , 
Sterne  sechster  Grösse  sind  in  der  Regel  ganz  wegge 
nur  an  sehr  steraarmen  Stellen  mit  aufgenommen.  Der 

'Text  enth&lt   die  auf  den  Tafeln  weggelassenen  Namen 
zelnen  Sterne  und  die  nähere  Angabe  und  Beschreibung 
merkensweMiesten  Doppelsterne,  Nebelflecke,  yerilnderlidkenj 
und  Sternhaufen.  Diese  so  sehr  passende  Anordnung  des 
wird   durch   die   sorgfältigste   technisch^  Aosfühmng   d^ 
und  durch  eine  in  jeder  Besiehung  Torzögliche  Aussfj 
Trefflichste  unterslntat 

[133]   O.  B.  Airi^ß^  Directors  der  kÖnigL  Stemi 
Gfteenwich  n.  s.  w.  Populäre  physische  Astronomie« 
Engl,  übersetzt  Ton  K.  L.  Edlem  von  Liftrow^ 
an  der  k.  k*  Sternwarte  zu  Wien  u.  s.  w.    Stnt^^^ 
mann'sche  Yerlags-Bachh.    1839.  216  S.  8.  (19^ 

Mit  .dem  l^amen  der  phjsischea  Astronomie   werd« 
zwei  Terschiedene  Wissenschafiten  bezeichnet«     Bald  soll 
eine  Zusammenstellung  alles  Dessen ,   was  man  Ton  ilerl 
sehen  Beschaffenheit  der  Himmelskörper   weiss   oder  nüt 
Termothet,  und  die  Beschreibung  der  an  ihnen  beobai^lel 
seheinungen  Terstanden   werden ,   bald  nennt  man ,  oIum  ' 
mit  grösserem  Rechte ,   denjenigen  Theil  der  Astronomie ' 
sich   damit  beschfifiigt,   die  Grunde   der   wirklichen  Bei 
der  Himmelskörper  in  erforschen,  und  die  Gesetze  derC 
bis  zu  allen  gegenseitigen  Einwirkungen   der  Himmeish  _ 
einander  zu   verfolgen.     Um  also   allen  Zweifel  gjeidi  , 
abzusehneiden,  bemerkt  Ref. ,  dass  der  Name  hier  in  der.^ 
Bedeutung  zu  nehmen  ist^    Bei  der  Schwierigkeit  der  w^ 
4en  Untersuchungen ,   deren  Resultate  sich  stets  anf  die 
düng  d^r  fnr   den  Laien  am  wenigsten  z^AnglichoM  Hi 
der  Anaijsis  gründen ,  hat  es  früher ,  wenigstens  in  sol 
stiiddigkeit,  Niemand  Torsncht,  dsToa  eine  populAre  Dar 
geben,  um  so  wonschenswerther  war  es  daha',  dass  i 
das  fast  überall  den  Anforderungen,  die  man  an  einen 
ien  Namen  machen  kann,   entspricht,  ins   Deutsche 
wurde.     Der  Yf.   theilt  sein  Werk  in  9  Abschnitte, 
enth&lt  die  eigentliche  Darlegung  .des  Gesetzes  der 
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iem  Wiiimi^r  a«f  Mlum  n  BM^guB^  VegriAn«  KSrper  im 
jvöta  erat  an  eiafachereii  Beispielen  nM^ewiesen  nirA^  d«na 
aber  so  ilen  Uml&nfen  ier  Planeten  und  ärer  TrabanleA  fiilvC 
Her  3.  md  4.  Abecknitt  handeln  Ton  dem  Begriff  nnd  der  Wir- 
iangnH  störender  Kräfie  im  Aflgemeinen.  Von  den  bis  daUn 
gans  digemeinen  Betracbtongen  geht  der  Yf.  nnn  znm  SpecieUen 
fter,  und  gibt  im  5.  nnd  6.  Abschnitte  die  Theorie  nnoerts 
IfasdeB  nnd  der  Jopitentnbantea,  woranf  im  7.  die  Theorie  der 
BOriingen  folgt,  die  die  Planeten  erleiden.  Im  8.  nnd  9«  Ab- 
■UOe  werden  endlich  noch  einige  Störungen  besondeifer  Art 
cUvkkeJt,  haoptaftekfich  die  Yerftndemng  der  Abweichnngen  der 
Buhnen ,  dias  Rdekwfirtsgehen  der  Knoten  nnd  die  Wirkungen  der 
ahgepkileten  Cestalt  der  Planeten.  Ueberraschend  ist  die  «DenU 
ietteit ,  mit  der  der  Yf.  diese  CegeastAnde  selbst  für  Nichtm»*  . 
tbfafiher  vollkommen  TerstAndlich  darstellt,  obgleich  er  geswnn* 
gen  ist^  alle  zwisehenliegvnden  Schritte  fast  sn  überspringen  und 
HvResRltate  hinsnstellen.  Uebrigens  behauptet  der  Yl  mitRedit, 
koB  amch  für  die  mit  der  Anaijsis  UnlAngUch  Yertranten  eine 
sridhe  Uebersieht  yon  entschiedenem  Nntaeo  sei,  und  Ret  em- 
pieUt  nisa Allen,  die  sich  irgend  IBr  den  Gegenstand  interessiren, 
diese  Debersetsnng  angelegentlichst.  140»- 

Staatswissenschaften. 

Xl34]  Ueber  die  Yoisorge  för  Waisen  ^  Acme  nd 
NoihleideDdeYomRegierungs-Rath  #•  Krk.  Znm  Besten  der 
Waisen  aus  der  ProTina  Brandenburg,  deren  YAter  den  Befreiungnp- 
kriei^  mitgemacht  haben,  die  in  der  Waisen- Yersoigungs-Anstall 
an  Klein  -  Glienicke  bei  Potsdam  enogen  werden.  Berlin^  Veit 
1.  Comii.  1839.  LXXX  u.  238  S.  gr,  8«  (1  TUr. 
8  Gr.) 

Der  Terehmngswärdige  Yf.  dieses  höchst  g^einnutsigen  Werw 
kos  hat  auf  eine  ansgeseichnete  Weise  den  Beruf  sn  dessen  Abfas- 
sung erwevben,  indem  er  seit  einer  langen  Reihe  Ton  Jahren  als 
Hifglied  nnd  Stifter  wohlthätiger  Yereine,  selbst  als  Begründer  Ten 
mäden  Anstalten  ^  auf  denen  ein  besonderer  Segen  geruhet  hat, 
fir  diese  keiligen  Pflichten  der  Menschheit  wirkt.  .  Es  sind  die 
Priekte  der  yielseitigsten  Eriahrungen  und  Beobachtungen",  die 
Mer  gdioten  werden,  gesammelt  auf  einem  Felde,  das  für  Die  das 
demmiToHste  ist,  die  nur  durch  den  Zwang  einer  finsseren  Pflicht 
wm  seinem  Besuche  getrieben  werden,  das  aber  unendlich  eegens- 
reidk  wird,  so#ohl  sub-  als  objectiy ,  wo^ reine  christliche  Liebe 
Inria  waltet.  Diese  Schiifk  ist  wichtig.  Man  kann  ihr  nicht  den 
(eviknlkken  Büwand  sehwaiMcher  Philanthropie ,  die  wahrUA 
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ior  gmnijste  F«bler  anserer  Zeit  ist ,  nsd  ikr  ebea  desalialb  m 
•ft  TOi^tworfen  wd,  eben  so  wenig  des  des  Pietismns  nMidifi 
der  Vielen  so  gelifts^  ist,  dass  er  selbst  das  edelste  Werk  bdI 
iastrem Argprobn  befleckt;  nocb  den  der  idealistischen Trflamero^ 
da  Alles  in  ihr  anf  Piaxis  beruht  Diese  Schrift  ist  erhebendj 
denn  sie  enthftit  eine  grosse  Ansahl  musterhafter  Beispiele  wohl- 
tbatigen  Wirkens;  lehrt  nns  edle  Menschen  kennen,  die  sic)i  dnrek 
keine  Roeksieht  abhalten  liessen-,  den  Beispiele  des  Brlöseirs  sv 
folgen,  und  zeigt  nns  zugleich,  welch  reicher  Segen  diesen  Hand- 
lungen folgte«  Letzteres  ist  nicht  überraschend.  Es  wird  nirgendi 
Segen  sein ,  wo  die  Armenpflege  nur  ein  Zweig  der  Pslizei  ist; 
ein  nothwendiges  Uebel,  dem  man  sich  unterwirft,  weil  man  nni 
einmal  mnss;  eine  Pflidit,  die  .man  ausübt,  damit  nichts  Sehlim-^ 
mores  erfolge.  Aber  es  wird  überall  Segeü  sein,  wo  wahrhafl 
liebe ,  Frömmigkeit  und  christliche  Barmherzigkeit  gewaltet  ha- 
ben.  Audi  das  ist  ein  trefflicher,  der  Erfahrung  afc^ewonneaer 
Grundsatz,  dass  der  \t  nidit  starre  Regeln  festsetzt,  sondern  an- 
ericennt,  die  Armenpflege  müsse  individuell  yorfiihren.  —  Er  trigl 
ak€T  «berhanpt  kein  System  der  Armenpflege  Tor,  sondern  erndul« 
dert  nns  eine  Reihe  bestehender  Anstalten ,  berichtet  über  ihres 
Zustand  und  ihr  Wirken  und  henutzt  diese  Gelegenheit ,  dnsehie 
besonders  wichtige  Ergebnisse  derselben  herrorznheben.  Im  er- 
sten Abschnitt  wird  Ton  der  Vorsorge  für  Waisen  ini  Allgemeines, 
mit  besonderer  Rfidcsicht  >nf  die  weimarische  Ginricntang  der  Un- 
terbringung in  Familien,  gehandelt.  Der  Y£  scheint  die  letztere 
Modalität  keineswegs  für  dorchgängig  wohlthfitignndausfiihfimrza 
halten«  Auch  wir  sind  der  Meinung,  dass  zwar  eine  Ermehnng 
der  Waisen  bei  guten  Pflegeältem  der  Erziehung  in  dem  besten 
Waisenhause  vorzuziehen  ist;  dass  aber  selbst  ein  mittelmAasjgei 
Waisenhans  besser  ist ,  als  das  Leben  bei  sogenannten  PflegdU- 
tem ,  wie  sie  durchschnittlich  zu  erlangen  sind«  Im  2.  AbsänitI 
handelt  er  von  14  Waisen-Yersorgungs-Anstalten ,  wobei  nna  be- 
sonders die  Nachrichten  Yon  dem  Pieschelschen  Waisenhanse  sa 
Bai|;  «nd  von  den  Anstalten  zu  Potsdam  und  zu  Klein-Glienickfl 
isteressirt  haben,  und  bespricht  zum  Schlüsse  speciell  das  Schick- 
sal der  unehelichen  Kinder.  Im  3.  Abschnitt  werden  die  Anstal- 
ten zur  Verhütung  der  Verwahrlosung  und  zur  Rettung  bemtSTcr 
wahrioseter  Kinder  besprochen  und  einzeln  geschildert.  Ider  n&rtu 
belriffi  die  Unterstfitzong  der  Armen  anf  Kosten  des  Staats  «d 
der  Staatsbürger«  Er  ist,  wie  Alles,  klar,  einsiohtSToll  und  Ter 
atftndig,  aber  wohl  am  wenigsten  erschöpfend.  Dankenswerth  is 
der  Anhang,  der  Berichte  über  drei  Vereine  zn  Hamburg  «nd  Ber 
lin  enthftit  Besonders  der  Bericht  aus  Hambuig  bringt  herrficb 
Briahmngen  und  widerlegt  einfach  und  schlagend  tausend  um 
Yetbreitete  Vornrtheile.  Auch  hier  wird  die  oft  verkannte  «ü 
Yo»  dem  positiven  Leben  factisdi  fost  ganz  geleognefe  WahsM 


Digitized 


by  Google 


Mtge^rMshea  and  «ARrtet:  dtm  eiM  treM,  «idriditig«,  erMli 
Li0be  sekott  Qire  Wirkiuig  auf  das  Meaaekenhe»  TerfeUC ,  B^e 
H  a«cii  ein  reeht  Sttodiges  seia ,  aad  dass  [das  HeUte  van  dem 
Wirken  dar  Lieba  oad  den  Geiato  des  Glaabens  in  enrarten  sei. 
—  Auch  der  oft  geiidHe ,  der  Theiloahmlosigkeit  rar  Rechtfertig 
gaai^  dienende  Geaieioplatx  wird  nach  Verdtenttl  gewärdigt:  daaa 
in  gewissen  Orten  Niemand  Nath  leiden  könne,  der  arbeiten  walle« 
M&ge  dieses  Tortrdlicbe  Werk  die  weiteste  YerbreitaDg  finden 
nad  recht  Tiele  aar  Befolgung  seiner  Lehren  begeistern ,  redit 
VieJan  iett  reehten  Weg  zeigen,  auf  dem  das  Gate  gedeihen  mnss» 
Kn  falsches  Verfahren  in  diesen  Dingen  ist  schlinuner,  als  gar 
alehls  thnn.  Demt  es  Terhindert  das  Bessere,  waä  geschehen 
k^anfe  sad  ninuni  gegen  die  canse  Sache  ein«  99. 

[135]  Die  Sptroassen  in  Europa«  Darslellai«  der  stein- 
ttsaiftssieeB  Binriditnngen  der  grossen  Mehnahl  Tan  seichen  in 
Bvofa,  mil  einem  NaÄweiae  des  Betragea  der  in  denselben  anf- 
,  gesamaaelten  Brspamissa.  Nebst  Ansichten  über  die  aad-  nnd 
swedonftsaige  Bikking  Ati  Binrichtnngan  f or  die  Verwaltung  aal« 
dber  Anstalten.  Von  C  J.  Frhro.  r«  Malchuiy  K.  Wdrt. 
Fiaan»* Präsidenten  a.  P. ,  Commandenr  n. s.w.  Heidelbergs 
Groes.  1838.  XII^  XLVm^  353  n.  60  S.  gr.  8. 
(3  Tür.) 

Der  berühmte  Stafistiker  Matchns  hat  sich  auch  diessmal  ein 
intoressanles  Thema  for  seine  Monographie  gewühlt:  die  Spar- 
kassen, in  denen  doch  wesentlich  die  unteren  St&nde  einen  Theil 
ihrer  firsparaisse,  threa  kleinen  Verni%ens,  ihrer  Stutzpnnote  fiir 
die  Znkaaft  niederlegen.  Br  beginnt  mit  eiaigen  SüUen  fiber  die 
Wichtigkeit  der  Sparkassen  und  sehliesst  daran  snn&chst  eine  6e- 
sdndbte  derselben,  worin  for  Bngland  das  Hanptverdienst  den 
eüsbarger  Verein  für  Unterdrfickung:  der  Bettelei  sogescbriebeB, 
S^  Prioritftt  der  Erfindung  iberhanpt  aber  Dentschland ,  und  na^ 
nMatKdi  flambnrg  mdicirt  wird.  Es  ging  aber  damit  wie  ge- 
iNIhaMi.  In  England  fiag  man  1815  an  mtd  hatte  1817  sehen 
lOi  Spsakassen.  In  Dentsdiland  machte  man  1778  den  Anfang, 
hatte  1801  5  Sparkassen  nnd  1816  an^  noch  6.  Erst  von  da 
an  ward  m  regeres  Leben  und  die  Zahl  stieg  bis  Ende  1837 
nnf  201.  Oebrigens  rügt  der  Vf.  an  vielen  deotsehen  Anstalten 
die  an  vielen  FürmKchkeiten ,  fiberhanpt  dass  die  Binrichtnng  oft 
lern  Zwecke  entgegenwirke.  Anch  das  ist  etwas  Gewdhaliches 
ii  Bantsckland.  Nach  manchen  interessanten  Br9rtemngen  fiber 
tis  PeÜlik  der  Sparkasseneinriditnng ,  wobei  der  Vf.  fthers  mit 
fitnsiann  polemiairt,  geht  er  nun  snr  eigentlichen  Statisik  der- 
Miben  flier.  Br  geht  die  einseinen  Staaten  dorch,  tbeilt  überall 
daa  WeaentliAsle  der  SMaten  der  einBelnea  Anstalten  mit  ond 
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fikrt  den  Betrag  der  am  Schlosse  des  Jahres  1836  eingelegten 
gammen  an.  Die  weitanQgohreiteten  Yerbindongen  des  Terdienst- 
folien  Mannes  haben  ihn  in  den  Stand  gesetxt ,  sich  übefall  her 
die  sichersten  nnd  ToUstän^igsten  Nachrichten  xa  verschafifen  ond 
dem  ansgezeichneten  Statistiker  fiel  es  picht  schwer,  sie  zweck- 
mässig zä  Terarbeiten«  Ref.  fuhrt  nnr  das  Bndresoltat  an.  Dia 
Zahl  der  Sparkassen  beljef  sich  anf'1160  nnd  es  waren  in  ihnen 
495,344,796  Fl  niedergelegt  Von  dieser  grossen,  'A  des  Staats- 
einkommens  der  enropäischen  Staaten  betragenden  Sanune  gehör- 
ten aber  nicht  weniger  als  7«»  nämlich  362,847,022  dem  briti- 
schen Reiche  ,•  zwischen  7?  ^^^  V^  Deutschland ,  mit  BinseUnsa 
Oesterreichs  ond  Prenssens,  nämlich  Oesterreich  30,325,993,  Prens- 
sen  9,544,296,  dem  übrigen  Deutschland  23,920,736  FL,  Frank- 
reich Yio»  49,777,423  Fl.  an.  V1>n  den  Zinsen,  die  im  Dlirek- 
schnitt  37t  pCC  betragen ,  werden  jährlieh  15,879,000  FL  dem 
Capital  zugeschlagen.  Der  Vf.  schliesst  mit  der  iüigabe,  dass, 
wenn  gleidi  gunstige  Verhältnisse  nnd  Ergebnisse  fortdauerten, 
nach  Maassgabe  des  bisherigen  Verhältnisses,  rieh  der  Betrag  der 
Ersparnisse  jährlich  nm  nahe  an  52yi  Millionen  vermehren  müssle. 

99. 

[136]  Die  CiTilisation  der  Gegenwart  Bine  Ansieht  von 
Fm  W.  Oswaldsohn  v.  d.  Schley.  Erfiirt^  HenniiigB 
n.  Hopf.  1839.    179  S.  8.  (16  Gr.) 

Nicht  ohne  hohe  Achtung  für  die  Gesinnung  und  den  grSss- 
tentheils  richtigen  Blick  des  Vfs. ,  aber  auch  nicht  ohne  enisto 
und  unerfreoliche  Betrachtangen  über  die  Lage  der  Zeit  und>  die 
Aussichten  in  die  Zukunft  werden  Terständigo  Leser  dieser  Schrift 
aus  der  Hand  legen.  Sie  enthüllt  die  JNachtseite  der  Zeit ;  sie 
malt  mit  lebendigen  Farben ,  wie  die  niedere ,  sinnliche  CiTili- 
sation  allein  obenauf,  das  riditige  Gleichgewicht  gestört  sei  und 
wdche  Folgen  sich  daraus  ergeben  müssen.  Der  Vf.  ist  keine»- 
weges  ein  selotischer  Eiferer,  der  etwa  tiberstrenge  Forderungmi 
an  die  Menschen  richtete,  keinesweges  ein  düsterer  MTStiker,  Mx 
Freude  und  Licht  ans  dem  Leben  verbannen  möchte.  Er  ist  durch- 
drungen Ton  der  lantem  Wärme  des  Christenthums.  Aber  er 
kennt  eine  Grundwurzel  der  Cebel ,  welche  jetzt  sclion  sich  fühl- 
bar machen  und  noch  furchtbarer  drohen,  und  zieht  sie  schonungs- 
los ans  Licht.  Wohl  hätte  ihm  noch  mancher  Beitrag  zu  sciiier 
Darstellung  geliefert,  noch  an  manchem  Beispiele  gezeigt  werden 
können,  wie  immer  mehr  yerwittert,  was  befestigen  und  hafCem 
nnd  dem  Leben  einen  edlem  Geist  bewahren  konnte.  Dema^^ 
lösendep  Geiste  der  Zeit  wird  nur  zu  fielfaeh  in  die  Hände  ge- 
arbeitet von  Denen,  die  da  meinen |.  sie  haben  ihn  uberwundea, 
wenn  sie  durch  ein  listiges  Compromiss  mit  ihm  den  korzen 
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Scbain  einer.  gULnx^nden  Ciegenwari  gebietet  iMben,  wArend  die 
Coasequensett  ihrer  eigeBen  Zageetändnisee  fnickiber  fortwscIierB« 
Ob  die  Scbrift  des  Yfs.  fiel  Lelfea  wird?  Sif  epticlit  nebt  die 
Spradie  der  Welt.  Die  Klugen  dieser  Tage  Laben  gar  keinYerw 
eifindniee  davon.  Sagt  man  ihnen ,  das  Christenlhnm  ausae  nnd 
werde  retten,  so  Terstehen  sie  «höclistens  so  viel  davon,  daes  daa 
Chrietenlham  die  Amen  etwas  in  Lastern  nnd  Verbr^en  aft. 
geln  könne,  dass  es  ein  Sopplement  der  Poliiei  sei.  Dasa  es 
ihnen  selbBt,  dass  es  den  Grossen  n^id  Reichen. am  Christenthem 
mang^ele,  davon  haben  sie  keinen  Begriff.  Sia  meinen,  sie  ^ien 
es.  Es  gab  eine  Zeit,  wo  es  möglich  war,  den  Yolksgeist  wahr- 
haft Ton  einem  edlem  Leben  dnrdidringen  an  lasaien.  Se  war 
die  Zeit  yon  1813—15.    Sie  iat  schlecht  beantst  worden.       d9. 

[137]  UjBber  die  Staats -Yerwakbng  des  Konigniek 
beider  SicilieD^  nach  den  betreffenden  Gesetshn  nnd  Yiirordnnn- 
gen,  Ton  Br.  Aug.  E.  Fr.  Bothe^  ordentl.  Milgtiedo  den 
Mecklenb.  patriot  Yereins,  des  archAolog.  Instituts  in  Rom  n«a,ir» 
Hamborg.  (Neu-Rnp^^  Oebmi^e  iu  Riemsdmeiddr«) 
1837.    48  S.   gr«  8.   (n.  8  Gn) 

Wie  fiberhaopt  die  Einrichtungen  der  Italiemsrhen  Staaten, 
so  sind  anch  die  des  Königreichs  beider  SicUien  siemlich  nnbe- 
kannt  nnd  derYl  verdient  wohl  einigen  Dank,  dass  er  etwaa  aar 
Anflieihittg  des  Dunkels  beigetragen  Mt.  Indees  rerweilt  er  haupt- 
sächlich bei  jenen  äusseren  Rädern  der  Staatsmasehine,  die  durch 
die  neuere  Gesetsgebung  mit  einigem  Scheine  ansgeaibdtet  wor- 
den sind.  Die  eigentlich  treibenden  Kräfte  bleiben  audk  hier  Ter- 
borgien  and  schwerlich  durften  jene  Räder  hinreicheh ,  die  Ma- 
schine in  Ordnung  so  halten,  wenn  nicht  dfo.Naipr  und  die  leid- 
Uche  Beschaffenheit  der  die  IndiTidnen.  zunäcH^i:  berührenden  Mo- 
mente das  Ihrige  thäten.  PoKtische  Kfinsteldea  sind  niiigeods 
weniger  am  Orte,  als  in  diesen  südlichen  Ubidem.  99^ 

[138]  ffistorisohe  und  ataatsrec&diche  LSenng  der  beiden 
europäitehen  Lebensfitigen :  fiber  di«  natälrlidisten  IHBltel  der  Ja- 
den -  Bmancipation,  zur  bleibenden  Zufiiedenheit  Ton  Christen  und 
Jnden,  dann  über  die  ohne  Crewissenszwang  Ton  selbst  erfolgende 
Abwnrdigang  des  Talmuds.  Aas  gemeinnntsigen  Absichten,  nnd 
mit  unparteiischer  Prnfimg  herausgegeben  von  Dr*  J.  8.  Klü^ 
6er.  Erlangen  y  Palm^scbe  Yerlagsbncbb.  1838*  XIV 
M.  123  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

SoTiel  wir  wissen,  ein  Bruder  des  berühmten  Pnblicisten,  hat . 
der  T£  der  vorlieg.  Flugschrift  dieselben  zwei   oder  drei  Gedan- 
ken, die  sich  darin  unter  einer  Masae  gcilehrter  Notizen  rerstniut 
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las  liftMitr-  «m4  Yölkerkasde. 

filide»|  adioli  m  Tifäett  JooftalM6litfieB  itii4  Brocbureii  aasgebea- 

SEr  litt  eise  «twas  ftnöquirt«  und  eisMitig  beseiir&nlUe  €e- 
rsftttikeil,  die  ^  freigebig  und  oliiie  besondern  Bezug  aof  seiii 
BeweiMhema  anwendet ,  eine  eehwerfAilige ,  weiteckweifige  Denk-* 
«nd  Daretellnngeweise  «nd  ein  stetes  Anstreben,  das  Gewöbnltek^  - 
•te  mit  salbnngsToller  Widitigkei^  yorzafragen.  Die  Bmaneipar 
tien  der  Jadeh  ist  gewiss  eine  interessante  Frage;  eine  enropsü- 
sdie  Lebensfrage  möchte  sie  aber  doch  wohl  niät  genannt  werden 
ktoien.  Der  Yf.  empfiehlt  anch  hier  Tomehmlich  die  Gestaltung 
det  Eh^  Bwisdiea  Christen  und  Joden.  Wir  wfirden  auf  diesen  Vor* 
sehlag,  wie,  wenn  wir  nicht  irren,  schon  Rehbeig  gethaa,  mit  dea 
Worten  des  Dichten  antworten: 

WUkI  du  Mi  bertoi  wImmv  wm  tick  siemt» 
80  frage  nur  bei  edlen  Fraaea  ao. 
wMi  wir  lias  nioht  eriinerten  ^  daes  gerade  in  dem  Laliie ,  auf 
das  jener  Dichter  so  .yiel  Glanl  geworfen,  die  Ehe  awischen  Chii* 
sten  nnd  Jaden  erlaubt  ist.  Ob  von  dieser  fidaobniss  yiel  Ge« 
branch  gemacht  werden  wird,  das  ist  eine  Sacke  der  Sitte.  Aber 
Wetta' Jemals  diese  Sitte  allgemein  wiird^,  dann  musste  die  reli- 
giöse Indifferent  auf  deii  höchsten  Gipfel  gestii^gen  und  die  Ehe 
völlig  entwürdigt  sein.  BilM»  Bhe^  die  «elbst  der  kalte  römisdin 
Jofist  als  ein  eonsortinm«, omnis  vitae  beseichnet  hat,  vollt  ihr 
sehliesson  zwischen  einem  christlichen  Ehegatten  und  einem  An- 
den,  der  nicht  an  Christom  glaubt,  der  ihn  fnr  einen  SdiwAnner^ 
wo  nicht  gar  for  einen  abtronnigen ,  rebellischen  Aetriiiger  hfiltl 
lEiti  soldies  Verhaltniss  kann  ^ein  christlicher  Staat  wenigstens 
nickt  billigen«  Wir  finden  keinen  achtbaren  Gmnd  üSr  irgend 
eim  .^.ür^erliche  beschränknng  der  Joden,  ausser  in  Besug 
auf , -das  Einwandern^  so  lange  noch  nicht  alle  Staaten  in  Betracht 
derselbe^  gleidve  GrundsAtse  befolgen  und  in  Bezog-' auf  manche 
8ta|i'ts&mter.  Aber  in  den  Beziehungen,  die,  nach  dem  Urlheile  j»« 
des  Janteron  Gefühls ,  haof  tsüchlidi  unter  dem  Binflusse  der  Ro- 
iigif  tt  stehen  ^olleii«  machten  wir  eine  Yerschmelznng  tou  Judmi 
nnd  Christen  für  ein  deichen  grossen  Üntieils  erklAren.  —  Was 
das  y,Abwurdig«u«  des  Talmwd  ImlriA,  so  hat  der  Tf.  «eU  in^ 
aofcm  recht ,  als  er  glaubt ,  dass  das  Festhalten  an  diemseibem 
^mer  noiehr  abnehmen  wkd,  jemekr  die  Gleichstellung  der  Jud« 
und  ihre  Zeitbildung  Torscbreitet.  99. 

Lander-  und  Völkerkunde. 

[139]  Der  Deutsche  in  Parie*  Heransg^.  yom  T£  dos 
deutschen  Studenten.  2  Bdclin.  AUona,  Haaunericslu  1838« 
^^I  m  245  &  «•  (3  TUr.) 

Der  Titel  diesed  Buches:  |,der Deutsdio  ia Paris''  Ifisst  daw 
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«igeithotelicliere  Ckaraküeirtsdk  4er  {pmsni  "Wtltotaai  ^ai  ih^ 

h^tnh  nBd  Tr^MBs  erwarten^  als  nir  dam  fbfco.     fb  tkU 

}Üi  nur  «eine  «enKdi  gew5littlieht,  meisl  gn»  olijediT  gekatene 

ZnsamineiistdlQiig  der  Merkwiinfigkeitea  imd  Bigenftarnttdik^HeB 

feä  Paria,  wie  nan  sie  aehoo  swr  Genüge  aus  andern  nnd  genW 

reicberen,  er^ellerefl  Behüdernngen  kemrt.    |>er  Stil,  nie  dU 

Mmungetty  laofen  iKesaend  in  dem  breiten  ßelle  des*  jti^te  nf- 

lieu  Un.     b  BetrdF  maMcker  inaiditen,'  die  den  -Vf.  dieeeGitne 

an  nfteraekreften  arteinen-  »nsaten,-  terwakrl  er  aick  Im  TerWdil» 

mif  der  Anmerkong,    es  seien  nidii  die  sebrigen,'  adHd^klif  die 

f^emes  grossta  Tkeilsder  firansSsi^en  und  des  grossem  Tlrtlh 

dar  pariaer  Bcrakenuig**.     SoTcken,  ih*e  sick   rine  toHMb^ge 

Keantnisa  ven  Paria  an  YersdiaSeoirilDSdiettj  am  itidi'W'iln^i^ 

Anfentkafte  daaetkat'damacK  riekten  an  jkdnnen,  kaim  ^asBiiA 

ab  br«adlbar  empfeUen  werden.  \\'i^. 

■  ...     .'  *       ,  .      .  .       »♦.'•'•»♦< 

[140]  Scliweizeräaiäteii  Tom  H  jes  Dentsckeni  in  J^m^ 
a^  dentaeken  Studenten  a.a.w^    ^^^P^b  Xlarflkno^^»  lj^j^8!» 

'  Wir  missed;  £Rier  ilieaes  Bnck  dasselbe^ 'IJrtkeO,  ÜÜ^'  Ükef 
das  Türige  fidlen«*  Obgleiek  mändie  in^resaiiiptiBr  Notiiea'  «afbjjd^ 
lend,  eafspreden  dock  diese  aUer  {ndit]jiti»QtteB  P^bnk|^V  ^<^ 
firkebaag  über  das  GeWfiknficke  ent&el^feiidf*'Skiaaaa  kidtf:'  ilei 
Anfeidemngen,  Äe  aiian  an 'eine,  ^edfodd^  Beis^beactirel|iM|t; 
cmnai  einea  adcfcea, Landes^  and  ia  ^p'etr  Zelt,  wo  dies«  Gxttüiij^ 
eo  -rieljes  Yortieflkbe  nnd  |{rireaH<ib^  irfi^tft,  zja  mihjbeii  fa^Md/- 
ligt  laL  Im  Sekiosse  dto  Bttekes' befindet  rifdi  eiiM^  ahifadKk 
amatiiadlidie  Brtftkhng  des  bewalEBetea .  fiUfikljea  JM  *Sli^tt 
aaler  fiomarino  im  Jakre  1834.     i  .— v   u  v  £52i    i 

[141]    Reia^  dmii  (>e8temie(i^^  dtädl'  K(msduiAA<^ 

Campe.    18»9.  IV ;it*^4»  »^8.  {1  TUr.;  12  •©<;;>' 

l>er  "VC  gibt  fast  mdits,  als  was  er  selbst  sak,''iind  awa^ 
okne  grosse  Digressionea.  Er  gekt  Ton  Leiptig  über  Ihtlsdeii; 
TdpHla,  Pr^,  Wien  andjiwi  die  Asian^kiafili; .  .S<r4AJ*t  der 
liCMdr  mit  ihm  eaitoa  Ytiuat  jmifiackaili  alwl  fddif  idÜit.diafiiBti« 
irgepA  elvas  Pilnaainn  :oder.  Sknes  aa^'WfalMNM.  Da^K^Ha^twitid 
er  mm  mit  der  DampfsckifflTakri  anf  dai;;  Bl>iiM,.keaM*  :hlAra)int, 
ab  es  die  pmnkenden  Berickte  der  Allg.  Angsi^,  Z<;it  g^atalten. 
IKe'Fakrt  gekt  laagsämr,  ist  Wiener ,  'dad  y^A  dimsV  s^^^okte 
Käst  9  wie  darek  grosse  fJnreinlickkeit'mleidei^  indem  f le  'Mi Jen 
Ufer  ebenfalls  wenig  BrfrenHckes  bieCeiu  .tJ.ekerViigm'in)fdlie{n^ 
Bewokner  finden  sidi  yiele  Bemerkungen  \or^   ebenso  lerttt  'täm 
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äifsijQnJTiie«)  r~c<f blMT  ^iphi,  Ton  eiiifir .Tprlheilliaftea  Seite  kea- 
neipy;    Sfiit  i^O  Ji^rea  kaiQ.keiii  l^estial),dafja:yQr,  .  qii4  ibJslich 
)lÄb<99';  alle  die  darin  Kog^fmditeii ,  luwoiiBt  die  Zeit  oad  da^ 
$6^^. geopfert^  Die  Scliafwollejoiid  jffininvfolie,  praß. man,. in^eii 
mn  IwehjQr  täglich  ieiaigemal  den  e^tblö9is^n  Arm  hineiiistecki 
fit.«64;jlfpniii^P  l!^i^^9!^  Qoi^tantioopfJ^  .wo,  der  \t  drei  Wediei 
jfefljfiidL    Peqt ,    Kirchhöfe ,    MUitftr   (in,,  traj^riger,  Yerfasniig], 
ija^^^^iiebme^  der  piplomal^f ,  Gaatbi^e^^^hjaü^ooi^ie  der  Sta^ 
(^^^l^re  dec  Türken ,  4ie  fia^ars  (eelvr.nDaii^haijcfa),  Pijprde- 
Qiad' £qUyeiiinar]av  JUffeehllnser ,  .Kernen;  XP.^^^^l'Ml!    fir 
20,000,11^  ejiVgerfchteO.f   lyiisac^leitnngen ,. Familieniingang  fu 
{!<{'>:4l)9i  «^f!^^^  ^^::^i^!:9^v:kischp;i. (Renegaten)  ObeoKeii 
tnf§eh  be|m.Sera9l^ipf;,p^sre«[  [Pasi^^  d9r.Sdta|i„.deia:4«Wr 
serav^^^  seinem  Bestreben  nach  ge9Gbildert',,;der  .Taiui.der|>% 
wische  y  bieten  bis  S.  152  viel  Äbwechselang.  '  Hieraof  gehl  jk 
Reisig  aber  Smjrna  und  .Triest  durch:  ßi^rmark  r nach- Wm» 
ftomiä'  erscheint   ungTeichl  langweiliger   als^'Coöstantinopef/ Ja 
^ibfit\  %a8  ^Tifet  'sigftn*  iätty  udf^it(lidiö'r:^ '  Die   Seefalirt  n^ 
Triest  war  gef&hrlich  imd-beschWerhchV'  def^A«fei^ak  iä   tk 
Qui^-aiitaitte  fu«  Triest  40.  Tagelang»  thener.  ^nd  ^telw^^/elcil 
i^^';294).     yaa!^^.  226,  ist  der  Reisende  wieder  in  Wien   w4 
fl^|ldert,j^j^,:.iiJis  ftif  SftBnde  degj  BncJiS;  .  Npufis  findet  aicli *n|j|r 
fn^fqra.Tocp,  als.die  jUrtheile  dfs  Vis.  über  manche  Seheniilll 
diglfffi^n  K  i  wie   s.  p»   üb^r   dafi,  ßelveder^,  .iüher  4ie.^l^)^i(|| 
3en.,^i^ser  Fraäz  I. ,; die.sphonen  Wienerinnen .u..s.  w.  Ton  Aag|| 
an^js^VjM^  Im  Ga^ioen  dSS 

■M^^rtotizen  fibef  die.Donaiiscbi0al|£|t  nnd  Copstantinopc^  \7^ 
hah^^dwi  allc^^ern^^^Qcte  sind  ton  Andern. sa  üöt  nwl  li|n 
gär  an  durJTtig  besprochen  worden.     ,;  .,',*  .  liPi^« 

llfinfp;.  Dppgebangen^iif«a.ji«  Qi^eUen^lHS  .Uieiw  Vo».  4^^ 
BtäUfir.  Mit  3' 4*no^t9>^  ■od^ejfei^ßtiapl^urte.x.r:" 
ffensWg,  Bfanz,  1839.    \Xi\iL  ^1%^.  8.  (2  !_ 

9.W)^     .       :     .      •,    .1    .;*-    •:     .      -  '••     -JlJ 

;  AqA  o«'d.  Titi*i<«Di*l>saaii  iromiJntpniagev  bis  aa  -dta  MÜ 
dnngea.  ZngleMh  *riti  Haadbodh  furr.  Refseml^ ;  wehsÜe«  iSm^ 
Strom  beftbr*.  NMf^dtoa  taforitesigston  Qadien  ?oa  «•  t»ii 
1«  TM«>:  Die  obere  Donau  a»8i  w.  ^   ^  *^ 

Mit  Tieler  Belesenlieit  ist  hier  Alles,  snsämmeng^siellf ,  IM 
die.DoiUMi  phTsisch,  geogfaphisch  nnd 'historisch  benierkeA  tlfm 
Nam^  nnd  Abtheilong  des  Stromes,  QuejUeo,  fStromgebiet,  Sbflu 
bahn,  l4Uige/Breite,,TM(^.GefäIfe;^ar^  Beaofei 
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Lander^  und  Tolk^rkiinde.  tM 

fimheiidfor  Wasser«,  Wind«,  Nclwi;  Iteg«« / FfaeSe;  Wässerge^ 
Hagel  nnd  andere  aa  ihrui  Ufern  wehaead^  Thiertf^  Laad^^afl; 
Sagen,  Gescbichtey  Seliifflbilirt,  &aadel  elnd'Kie  n  B.  LXIV  in 
ein  allgemeines  B3d  geerdn^ü  Von  da  an  folgt  die^Besdireftnn|^ 
(topographiscB-historitfch)  allisr  eiluttaen  Oilschaften ,  Slidt^  nnl 
Schlösser,  wdche  reu  den  QneHen  an  'bis  mit  Wien  hin  an  bei- 
den Ufern  lieren.  Da  die  Dampftchifffehrt  jetat  den  Besncb  die-^ 
868  Stromifs  Tiel  bftnfiger  statifinden  lassen  wird,  so  ist^lne  aekbe 
Zosammeoslellnag,  dicf  das  MiCt^i  «wischen  in  grosser -'Anideh« 
nnnj^  und  xn  geringer  Mrfligkeit  hält;  c^riiilMconinien  an  nen- 
nen. Die  beigegebenen  Ansichten  und*  die  Stromkiü'te  rerdienen 
Lob.  Bin  Register  lüsst' Alles  leicht  anflinden.  Anch  der  Stil 
ist  gut,,  doch  in  der  Vorrede  manierirt.  HO. 

[143]  Die^  Gegend  im  Leipzig  niid  Dreaden  lait  daii  Sieha:^. 
Schweis  nnd  der  Umgebung  Von  Te]^ili|  topiogii^iUaGfa,  hislonncb,. 
statistisch  o.  itinerarkch  dargestellt  .Hiit.Sit«ali«napliinen«  Karle»- 
•kixzen,  Vignetten n. s. #.  Von  ^A^f,  MatehstÜnj,  Sect-.'b. 'd; 
iuTsd.  Thnm  n.  Tax.  ^en.-Postdirecti'oii.  Fränkfuit  ä.  Itf.^ 
VFilmans.  1838.  1  Karte  in  Imp.-1?dL/^  Pläne  m.  Text 
in  Fol.  u.  12  S.  Text  in  8.  (n.  2  Tbk.  16  Gn) 

Es  besteht  die^e.'IUiseskiake«  1)  ^ns  einem  sanbem  Plane 
Ton  Dresden  nnd  Leipzig  mit.  statis^schen  pnd ,  ani(eren  Brjftnternn- 
gen;  2)  12  8.  T^t,  und.  3)  einer  Vorti^fBioilen  Reisekaile«  init 
Tielen  Vignetten  \on  merkwocdigan  GabiiQdeii,*Bitinein.«:::a.  w.; 
Alles y  was  der  Reisende,  d^r  eich  mit  eim^  Notisi  fnit/epnem 
Winke  begDogty  wonsohen  kann,  ist  in  den  ;'i'ext  anfgenöm^en» 

|144]  BescIiralHiBg  und  korze  GescfaSokte  der  Stadt 

Neniried  far  Einheimisohe  \a^i  fremde.-  .  Mii  den  .Ansichten  Ton 
Nevwied,  Montrepos^  Nothhalikseff  nnd  den  Abbildongen  mehrerer  < 
antiker  Gegenstände,     Neuwied. '  (liditfersO'  1^38.     60  S. 
gr.  8.  (n.  20  Gr.)  \        ',;,     . 

^IKe  ersten  55  S.  dieser  Schrift  gebm  eine-  Besehreibah|f 
der  Stadt  nnd  ^  ihrer  S^enswordiffkeiten ,  so  wie  einiger  Pntfcte' 
der  IJmgebtng;  der  Rest  ^tbftlt  die'«knne  Geschidbtb  derselben. 
Das  Gänse  ist: nnr  für  Reisende  Ünrch  Nenwitd- beredinet,  nnd 
kann  eine'  riefliKdr  gnte'  l^ecnlation  sein  ^  da  die  Zahl  derselben 
bedentend  ist.  Die  Schrift  zerftlU  »  11  AbsdKnitCe:  1)  Lage 
n.8.w.  2)  Dfe  Stadt  selbst  (Banart  n.  t .  w.).  3)'*Binwohaer. 
4)  ReUgions-Graidnschaften«  J^kanndidi  iiEft  Nenwied  derAnf^ 
enAalt  einer  Menge  religiöser  Seelen,  welchen  allen  t6llig  Irele 
Attiitbttng  der  Religion  in  Uiren  Hänaern^  lant  den  MHIegien  Ton 
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1662^  SüBMichertiBt  JBrletetf  ]kterRofiir«iirl0^  LtfAiewMry  Eft^ 
Iholüco^  Hembntev  Brnder  (9«it  1751),  Meaiioiiiieii  (seit  168t)b 
lospirirtf  (Abk^mariiat^  desSiUders  Requies  in  Hombaq^  ▼•  jL  H.» 
seift  1799)  vii4  Jvilea.  5)  ÜAterrichts-  ud  6)  WoUlUUigkeiis^ 
In^lep,  7)  Yereias  mr  sessllsdiaftlidien  EFkoloBg;  8)  Kdjm^ 
TsrsiiMu  .9)  Psssndefe  9«h9B8wMigkeite0,.ottd  zwar  das  natiir-  , 
historisoiiA  Mj9Miim  dea  Piiiimi  Maximilian  (S.  27  —  38)  tuUar 
MitAeihiag  «ines  aas^hriickenTheileedeaKaUilogss  jener  Saiuih-^ 
Umg;  8.  i39«r-62.  das  AlterÜramaeabiBet  (meist  Netisen  a«s  De- 
row  „f $m«  AltertiMtaer  in  und  njBNenwied*^«^s«w.),.veia  4Iidi« 
Tafeln  gekoren.  10)  Binige  Poncte  der  Dmgegend;  Nolbkansen, 
])fontieepos  päd  das  Safstkai  (IsenbnrifO  >  ^<>>v  ^'^  Aasiditen  yoa 
Noikhattsen  und  Montrepos.  .  Il)6e9ckicktlickes;  diese  kesckrftnkt 
sick  auf  Miltkeilong  nobedentender  Notizen  ober  Neuwied  und 
deesea  CMadnng  (1663);  -^  *  Die  Ausslaftnng  seibet  ist  notk- 
dfiifiig;  die  LitkegiiapUeen  sekr  mittelmassig.  ~  Ueker  Gegen- 
süwlo  allgemeiiieren  Interesses,  s.  EL  über  den  Pveeess  amKide 
das  vorigstt  iakrkl,  dieRegiermigsfiUiigkeil  ketvcffend»  desHao|^^ 
mmms  von  Tendern  Gesprilclie  im  Reiidbe  der  Todten  (Nenwieder 
sZ^iMßg}  n.s,w.^  T^rlantet  kein  WorU 

Gescliichie. 

[145]  Lehrbuch  der  UmTersalgeachichte  mm  Gebniicb 
der  kobirsB  ünterriekts--AnstalteB.  Yen  Dr.  Hemr.  £m« 
3;  Bd«^  entfialtend  der  nenern  Gesdiichte  erste  Hälfte.  Halle^ 
Antoiu  183&    618  S.  gr.a  (%  TMr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  X.  No.  1919.] 

..Dje  llnsanre  Aiiefdaang  dieses  Werkes  ist  folgende;  Bas 
1.  Cap.  ^RiTaHtJU  des  Banses  flabsbarg  und  der  Köaigi».  to« 
Frankreidit  ,  Das.Zekaljter  der  Reformatien*^  bekandelt  die  Zeil 
Karls  V.|  dteBafonnatian  in  Deutscbland  und  in  der  Sckweiz  bis 
zum  Religionsfrieden  vom  X  ld55|  dann  die  K&mpfe  für  und 
irider  die  Reformation  in  Frankreick  bis  zum  Bdict  ton  Nantes 
1598.  Das  2.  Cap.  ,,Hereintiekang  des  ecandinaviscken  Nordens 
in  die.aUgemstnan  eiirop«ieebea  VerUdtnisse«'  gibt  niebt  diein  di« 
Gesdiidito  der  RebrmatieA  im  Norden.,  sondern  nndi 'die  dornt-* 
seken  Anf^degenkelten  Tom  ReUgiensfirieden  bis  snaii  Ende  des 
SCjikrigen  Krieges,  mit.. denen  anok  die  franaMsdie  Geeekiehin 
bis  zom  Tode  des  Card.  UckeHen  Terbondeg  ist.  Dieee  keidea 
Capiiei  tragen  dieGesammtdberaebrift  ^DasZeitaltetfder  nuieckM* 
TeUistisdienFolidk^.  8ie  bilden  den  1.. Abschnitt  den  Wetk«»;.  der 
zweite  fflbrt  die  aUgemeheUeberscfaill  „Das  Zeitalter  der  mttoa»« 
tiüeehsir  Peillifc%-  Biet  wird  im  1.  Cap.  ,,YoiWMnng  der  Herrsebnft 
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vacehiaTtUiBtisdieB  Politik^  die  Batdeokuig  TMiAamkA  u^die 
Batstelmiig  in  aiederUndifdien  Republik,   die  Befiirmatiea  19 
Bagbuid,   die  esgliedbe  Gesckicble  iberibeapt  bis  sm  Tede  OU 
CremiieUe  geeckiMert     Ob  die  Le^er  dee  Werkes  eine  eekkt 
Yerlbeiliuig  des  Steffes  bequem  finden  werden ,   nm  die  greseen 
Bewegoogen  der  Refermatien  inEoropa  sieb  äbersichdick  in  nin- 
ehnn,  bissl  Ret  dabin  gestellt  sein,  sweifelt  indess,   dess  diese 
der  Fall  sein  wird«    Yen  den  wicbtigsten  Ansicblen  nnd  Meinnn- 
gen  des  Yfs.  aber  «fiesen  wir  Biniges  nittbeilen,  nm  den  Geist 
des  Werkes  u  ebarakterisiren*    Der  Yf,  erbebt  sieb  sebr  gegen 
Die ,   welcbe  die  Refematien ,  als  im  Interesse  der  Freibeit  dee 
Geistes  begonnen,  dargestellt  beben.  (8. 73)  Die  Reformation  sei 
im  Gegentbeil  gegen   die  Toleranz  der  kathel,  Kirdie  geriebtel 
gewesen ,  womit  der  Vf.  sagen  will ,   die  Reformation  bebe  §icb 
g^gen  den  im  Scboosee  der  Welt ,  unter  dem  Manfel  der  Kirche 
lebenden  Atbeismas  erbobee.    Indessen  bat  er  sidi  bei  soleheü 
Anedrndcen»  die  lomal  anf  den  ersteeAaUi^  Befremden  eriegen 
können,  nicbt*mit  ToUer  Klarbeit  über  Das,   was  er  sn  meinen 
e^eint,  ansgesproebeg«    Ijntber^s  Relormafion  Terkiindet  «ilerdings 
in  so  weit  keine  Freibeil,  als  sie  absolnte  Henrsebaft  der  SAn& 
predigt.    Andere  Meinnngen  dee  Yfr.  klingen  seitsaeier.    &  03 
wird  snr  Yertbeidignng  df  r  weitlidien  Dlaebl  des  P^ttbnme  ge- 
nagt: ^fiwt  gansen  Aeeicbt,  dase  sieb  die  pjlpsUi^en  ObÜHfenbfi- 
ien  in  der  Kirebe  nicbt  mit  einer  firstlicben  Stelking  ?ertrng«n, 
G^  eine  wnnderlicbe ,  dercb  Leidensebaft  berteis^bracbte  Ein- 
neüigkeit  sn  Gmnde.    Gerade  wer  sieb  im  Glanben  gaai  Gott 
Idng^ben  nad  mit  mensehlicben  Interessen  wabrbalk  gebrocbea» 
genide  der  sollte  einer  ffirstlicben  Stellnng  Tprsngsweise  würdig 
nein,  nnd  dass  die  katbol.  KiitAe  die  Bbglichkeit  dieser  Yereini- 
gnng  eines  anf  Gottes  nnd  seiner  Kirebe  Bkre  g^^teten  Gemftbes 
mil  grsneer  Gewalt  gewiibrte  nnd  gewfibri,  i^t  ein  wabrbafter  Yer- 
nng  derselben  vor  der  protestantisebee  Kirebe.**    Die  Ramer  wer- 
den sich  freaen ,  dass  nster  den  Protestanten  eb  Gelehrter  anf- 
tritl,  der  die  DeminatHm  ihres  Papeles  gany  TortrelBieh  findet  nnd 
nn  begehren  echeint,  dase  sie  sich  iber  die  gaaseWeltansdebne« 
Bef.  wül  hier  alles  Andere  bei  Seite  liegen  laiMen  nnd  ner  darauf 
«nfineiksam  maeken,  dass  in  diesem  Raiaennement  ein  Wider- 
npiweh  liegt    Die  iiirstliche  Stellung  als  der  Welt  eed  dem  Le- 
hns  so  nah  und  nnsuttelbar  als  nur  überhaupt  etwas  angehörend, 
bringt  doch  das  Kümmern  um  die  Welt  gewiss  mit  sieh.    Nun 
ist  nnA  dem  Yt  au  dieser  ffirstliehen  Stellnng  da«  Haupl  der 
Kirebe  deeshalb  nm  geschiektesten,  weil  er  mit  der  Wek  gebfo- 
eben  bei  oder  doch  mit  deraelben  gebeo«^  haben  könnte»    Mii 
4er  Welt  breehen,  kann  doch  aber  nkbta  Anderes  bemsen  nnd  be« 
I ,  nie  sieh  dieeer  WeU  entsegen  babee.    Der  Fnrel.abef 
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soll  8idi  dieser  Weif  nicht  entxielieiiy  sondern  er  ist  von  Goff 
berafen ,  sich  am  die  Welt  und  ihre  Iiiteressen  mehr  ab  Andere, 
xn  konimem.  Kümmert  er  sieh  nicht  darum,  so  ist  er  kein  Forste 
hat  nur  die  ffioschende  Maske  eines  solchen  Torgenommen  nnd 
reifisst  seine  heiligsten  Pflichten.  Soll  aber  bei  dem  Vf.  das^ 
mit  der  Welt  Brechen  etwas  Anderes  bedeuten ,  die  menschlichen 
Terhfiltnisse  aus  dem  höchsten  und  reinsten  Standp,uncte  betradi- 
ten  nnd  sie  nach  diesem  leiten,  so  soll  diess  der  Fürst  nicht 
allein^  sondern  fiberhaupt  jeder  Mensch.  Wanim  man/ um  diesev 
na  kennen,  zugleich  Haupt  der  Kirche  sein  nfusse,  leuchtet  ^iidit 
ein.  Das  Haupt  der  Kirche  ist  -aber  zur  Regierung  weltlicher 
Dinge  ganz  gewiss  anl  wenigsten  geschickt,  schon  ans  dem  Grunde, 
weil  seine  Thfttigkeit  auf  das  Gebiet  der  Kirche  gehören  soll; 
Doch  im  Allgemeinen  neigt  sich  der  Yfl.  stark  la  katholischen  An-> 
sichten.  Er  macht  es  der  Reformation  zu  schwerem  Yorwori^  dass 
sie  die  Bilder,  die  Heiligen,  die  Vigitien  weggeworfen  habe  (S.  141)» 
Würum  gehet  er  nicht  noch  einige  Schritte  weiter  1  Der  Held  des 
Protestantismus,  Gustar  Adoli,  kommt  sehr  übel  weg.  Sein  Brw 
sdieinen  nnd  sein  Handeln  in  Deutschland  war  nur  durch  ein  «in- 
seitige« Interesse  herbeigeführt  (S.  395).  Die  Stadt  Magdeburg 
hat  ihr  Schicksal  Tollkommen  ^rdient;  es  war  Reichs- und  Volks- 
▼errath,  dass  sie  si«^  an  die  Schweden  anschloss  (S.396).  Sei« 
che  Aenssemngen  des  Vfs.  finden  sidi  in  grosser  Zahl  und'  es 
wird  demnach  nicht  Wunder  nehmen ,  wenn  der  Vf.  bald  weiter 
geht.  Das  Bestreben ,  die  Reformation  so  tief  als  thunlidi  sif 
siellen,  leuchtet  in  diesem  Werke  allenthalben  durch.  Am  auf- 
fallendsten zeigt  sich  diess,  wo  der  Y£  (S.  196  C)  auf  die  Re- 
formation in  Frankreich  zu  sprechen  kommt  Fast  in  allen  neue- 
ren Geschichtsbuchem ,  sagt  er,  tragt  die  Geschichte  der  firanaö- 
sischen  Religionskriege  eine  fidsche  F&rbung,  indem  man  meint, 
die  Religion  und  die  kirehlichen  Yerhaltnisse  seien  dabei  wiridick' 
Haupdiebel  gewesen ,  wie  •  in  Deutschland.  Yielmehr  bilde  das 
kirchliehe  Yerhältniss  nur  die  Maske ,  welche  ganz  anderen  poli- 
tischen und  persönlichen  Interessen  voi^ehalton  wurde.  Etwas 
weiter  h'dsst  es:  „es  sei  eine  der  wunderlichsten  Selbsttftuschnngen, 
die  den  Deutschen  widerfahren,  dass  sie  sich  so  lebhaft-gemfith- 
lieh  für  die  eine  oder  die  andere  der  Parteien  dieser  ReligioBs- 
kriege  interessiren.  Nnr  einzelne  Personen ,  ganz  einzelne ,  wi» 
jCalritt,  Beza,  besonders  d'Andelot  und  seine  Bruder  und  einige 
Andere  verdienen  Da^  so  wie  einzelne  Gemeinden,  im  Ganzen  abeir' 
gilt  Tielmehr  hier,  dass  nur  die  erscheinenden  Unternehmung 
krftfte,  nicht  "die  Motive,  durch  die  sie' getrieben  worden,  Achtung 
Terdienen.'^  Der  Y^  will  nlünlich,  dass  auf  den  Leser  dieser 
Bindruek  gemaoht  werde ,  die  Reformation  sei  in  FimikMich  gnr* 
Mne  Sache  des  GlaubMis  und  der  Ueberzeugung  gewesen.  •  Br« 
flogt  dasselbe  spAter  «ndi  noch  von  einem  andem  Lande ;  «seine* 
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Meimiiig  sdiebt  daliui  m  gehen ,  die  Befematiott  eei  bei  ibrem 
Bracheineii  in  einem  gana  geringen  Grade  Sache  des  Glftobena 
und  der  Cebenengqng  gewesaii;  er  scbeiiit  damit  n  wollen,  daas 
die  Liebe  für  die  Reformation  ans  den  Herten  der  Wenecben  all- 
nili^  gerissen  verde,  da  sie  doeb  weit  mebr  dorcb  menseUieke 
Zastftnde ,  am  Ende  gar  durch  böse  Dinge  emporgekommen  sei| 
als  durch  eine ,  fielleicht  nur  .  angebliche  Macht  des  BtangeKi, 
durch  eine  Kraft  des  Olanbens  und  der  Ueberseugung,  durch  die 
Haffe  Gottes,  bt  Frankreich  könne  man  es  hö^stens  nur  von 
Einigen  sagen,  dass  sie  diese^Uebersengjang  gehabt,  Calfin,  Besä, 
die  Hftnpter ,  Tielleicht  nock  Einige ,  Tieileieht  auch  nicht«  Die 
ganzen  Religionskriege  in  Frankreidi  seien  ein  Kampf  um  gana 
andere  Dinge  gewesen,  eine  Partei  wollte  über  die  andere  politisch 
empor,  weiter  nichts.  Also  liessen  sich  Hunderttausende  in  Frank- 
reidi  niederhauen  um  des  Glaubens  willen.  Frankreich  schwamm 
TOD  dem  Blute  der  Calvinisten,  weMes  der  Vf.  doch  wohl  nicht 
leugnen  wird.  Aber  es  war  nichts;  sie  selbst  glaubten  nidit  äa 
Das,  wofür  sie  den  Tod  litten,  es  handelte  sich  nur  um  Parteinng. 
Um  die  Sache  so  wenden  zu  können,  benutzt  der  Vf.  die  dama-» 
ligen  Verhältnisse  Frankreichs.  Allerdings  suchten  die  Calvini- 
sten  sich  des  Königthums,  des  GouTemements  zu  bemeistem,  w«i 
sie  nicht  anders  auf  einen  Triumph  des  Calrinismus  rechnen  konn- 
ten, die  nitra-katholische  Partei  that  Dasselbe,  und  es  war  das 
Eine  so  natürlich  wie  das  Andere;  es  war  auch  natürlich,  dass 
nicli  bei  Einzelnen  auf  beiden  Seiten  ehrgebige  Ansichten  ein-' 
mischten.  Aber  die  Hauptsache  war  diess  weder  fiSr  den  einen 
noch  für  den  andern  TheiU  Die  Blauptsache  war  Kirche  und 
Glaube.  Wem  wird  der  Vf.  das  Gegentheil,  und  wie  wird  er  es 
beweuen  wollen ;  mit  einigen  dictatorischen  Sitzen  ist  es  dodi 
gewiss  nicht  abgemacht.  Ziemlich  in  dasselbe  Licht  sndit  der  V£ 
die  schwedische  Reformation  zu  setzen.  Von  derselben  sagt  er 
(S.288):  „Es  ist  eine  Reformation,  die  fast  ganz  auf  der  Dring-^ 
liddLsit  sinnlicher  Bedarfnisse,  auf  der  Geldnoth  des  Königs,  der, 
.  um  ihr  abzuhelfen ,  mit  dem  Adel  theilen  musste ,  ruhet.^  So 
deutlidi  als  überhaupt  nur  etwas  sein  kann,  steht  hier  wieder  das 
Bestreben  des  Vfs.*,  die  Reformation  so  niedrig  ids  möglich  zw 
Stellen,  ja  Alles  abzugraben ,  was  sie  mit  dem  Wahren,  Heilig 
und  Blirwiirdigen  in  Verbindung  bringt,  und  sie  hemntfo  zu 
werfen  in  den  Koth  des  MateriaKsmus.  Es  nimmt  Wunder,  dass 
der  Vf.  sich  nicht  wenigstens  gleidi  geblieben,  nicht  z.  B.  auch 
behauptet ,  dass  Karl  V.  und  Philipp  U.  auch  nicht  an  die  'Ka-> 
thalicitat  geglaubt,  dass  sie  aber  doch  an  derselben  halten  lu 
mfissen  gci;laubt,  weil  es  mit  ihren  materiellen  Interessen  zusam« 
mengehangen.  Zu^  beweisen  wflre  das  wenigsteas  in  demselben 
Hanse  als  Das,  was  der  Vf.  von  der  Entstehnng  und  dem  Gange 
derRefiirmntion  uFraidureidi  und  inSAweden  sagt    Dodi  nicM 
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d«irt  alM»,  in  deafGcderkodcii  w«r  «9  mcbt  viel  aaders,  ^töI«- 
lateressen^'  spelteA  avch  dort  eine  JiaaptroUe  (9.  480),  Dieee 
ist  der  äeiet  nad  Charakter  de«  Baches,  Für  welehen  Zweck 
mf  ea  geschehen^  dass  der  YL  gegen  die  Wahrheit  ia  die  Sehrw* 
kea  tritt  ?  Doch  .wir  woliea  e^ieii  Zweck  ihn  nidit  oaterlegea  ; 
wir  nenoen  ea  aar  eiaea  Irrthim. 

[146]  Pio  Karoliager  ud  die  Hi^nrchie  ihrar  ZdU 
Voa  /.  EUendorf.  \.  Bd.  Eaaen^  Bädecker.  1888« 
XX  n.  308  S.  gr.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Dieses  Werk  aenat  Ret  ohae  Bedeaken  eiae  der  wichtigsten 
Erscheinongen  der  deolschea  Literator  dieser  Tage.  Der  Tf.  ist 
eia  keaatnissreicher,  besonaeneri  eiasichtsvoller,  fär  die  Widirheit 
und  das  Christeatham  darchgluhter  Afana.  Er  hat  treae  aad 
ieissige  Forschongea  aber  den  Gaag  der  Weltereigaisse,  besoa-^ 
ders  über  die  fiassere  Gestalt,  welche  das  Christenthoai  aater  dea 
Measchea  aahm,  aagestelit,  er  hat  sie  ferglichea  mit  Dem,  was 
der  Geist  dieses  Chnsteaüiams  klar  begehrt,  and  ein  angeheorer 
Widerspruch,  der  ia  die  röausche  Katholicit&t  gekommen,  ist  ihm  . 
klar  geworden.  Diesen  Widersprach  deckt  er,  obwohl  im  Uehri- 
gen  der  jrdau  Kin^e  aagehöread,  mit  eiaem  Mathe,  aut  eiaer 
Freiheit,  die  Achtaag  rerdieat,  aaif«  Ia  einer  Zeit,  wo  die  rofn. 
Hieiardiie  ihr  Haapt,  welches  matt  geworden  an  aein  schien,  wie-' 
der  erbebt,  wo  sie  noch  einoul  alle  ihre  Diener  aofruft,  am  nodi 
etwas  Toa  dem  Ziele  an  gewinnen,  das  sie  in  den  Jahrhoadertesi 
doa  Mittelalters  nicht  aa  erreichen  vermochte,  in  einer  Zeit,  we 
aie  selbst  hinter  Denen,  deren  erstes  Interesse  es  wAre,  gegen  sie 
aji  kftmpfen.  Hülfe  aad  Uateiatätsaag  iiadet,  in  einer  Zeit,  da  aie 
die  Brandfackel  der  Zwietracht,  das  Paaier  der  Empörang  nml 
des  Krieges  aber  die  Welt  schlendern  will,  in  einer  solchen  Zeit 
ist  es  Ton  einer  hohen  Wichtigkeit,  dass  ein  Mann  wie  Ellendorf 
aaftritt  aad  niit  kecker  Baad  dieser  Hierarchie  die  Larre  heran- 
lerreisst,»  welche  die  Welt  tAaschen  soll.  Es  ist  Ton  einer  hohen 
Wichtigkeit,  dass  der  Mana,  der  dieses  thut,  der  katholischen 
aad  aicht  der  protestaatischea  Kirche  aagehört*  Eiae  protastan« 
tische  Stimme  möchte  dem  aufgeklärten  Katholiken  selbst  ver- 
dächtig scheinen,  eben  weil  sie  eiae  protestaatische»  Ref.  hat 
eiae  reiae  and  grosse  Freude  bei  der  sorgfiütigen  Prufong  diesen 
Werkes  empfunden«  Erwaascht,  dass.recht  Viele  diese  Freude 
üoch  mit  ihm  empfindea  mögen.  Es  kaan  sie  Jeder  empfinden» 
der  mit  reiaer  aad  ▼orurtheiisfreier  Gesiaauag  an  diesem  Werke 
tritt,  der  der  Wahrheit  sein  Ohr  nidit  gewaltsam  Torschlieasen  und 
dar  Verblendung  ihre  unbestrittene  Herrachafk  lassen  will.  Gleidh 
dae^lbrste,  was  ia  diesem  Badie  eatgegentritt,  das  Vorwart,  rer- 
diaal  eiae  grosse  Beachtung,    Der  V^  em  Katholik«  gibt  fia 
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ZmgAB  vber  «e  R^foimäe».  SRe  M  an  Mki  «e  häOm^, 
iMhwifdigeReYoliitioii,  die  m  vmf  4»  UlUraiitetMwtoii  gmmtM 
mrL  Sie  ist  ein  nodiweNigea  Brgebnief  der  Fre^eii  der  Hier* 
aidde,  die  Jahrliiuiderle  lang  allen  Reformen  trete  gebeten  nnd 
die  Welt  In  die  nageheaerete  Yenrorwig  kiaeingeweriea.  Dan 
denCseke  Telk  hat  eine  Ehre  mit  Astr  Refeimatipn  veidienl,  wel- 
che die  UerarcUeehe  KaeelitBekaft  absehfittelte,  die  auf  den  Na<&en 
der  V5lkdr  gelegt  werden  war,  sie  ist  eine  Bnuaid|Mitien  ans  den 
JecdM  aa%ediiBgter  Gewalten,  eine  Reinignag  der  Lekre,  eine 
HenteUnqg  der  Dieciplin,  eine  Veijuagnag  der  kircUi^tei  Fiei-p 
keiC  Der  Yü  kündet  ee  io  diesem  Verwerte  an,  daes  er  daa 
Papsttknm  nnd  die  ffieransbie  bekim{ifen,  daae  er  eein  Leben 
an  dieeen  Kampf  eetien,  daea  er  weder  GSrree^  Binterim,  Walter 
nnd  MöUer,  necA  die  pretestantiaehen  Yerfechter  der  Hierarckie 
Lee  and  Harter  eebenen  wird.  Bas  erele  Baeh  des  Werkes  selbst 
bandelt  ^on  der  Batwickelong  der  abendlOndiscben  iOtebe  im  AB* 
geoMinen  nnd  im  Beeenden  in  den  germaniseben  Staaten  rar  Zeit 
der  ersten  JKareliager.  Ret  will  die  Sanptgedanken,  wekbe  der 
Tf«  aasarbeitet,  snsammeiietenett.  Als  die  Kircbe  in  das  BpsesK 
pal  eingeswAagt  ward,  als  das  Bpiscepat  sick  nnieblbarmaebte^ 
ward  ikr  Keim  des  Verderbens  in  die  ebristKcbe  Kirebe  gelegt. 
INe  INctatar  in  GUnbenasachen,  wekbe  entstand,  BMsate  Stab, 
Amnaassnag  nnd  Intoleraai  ersengen.  Bs  gesckak  die  ersle^pe» 
stnsie  irte  dem  Geiste  des  Onisteathnme.  Die  aweite  Stofc  des 
Ynrderbeas  war  die  anlkommende  Idee  Ten  der  netkweadigen» 
änssen  Binbeit  der  Kircbe.^  Sie  war  wider  die  JNatoff  nad  sie 
kevnie  nnr  mit  Gewalt  bebanptet  werden.  Die  dritte  eatwiekeUe 
aidb  arit  Nethweadigkeit  ans  dem  erst»  Keime,  sie  big  in  des 
Ue«  des  Primats.  Das  Pritet  bt^ftmpft  der  Vf.  indeaaen  nkAt 
eewebl  an  aiek  selbst;  in  einer  spftteren  Stelle^  (S.  218)  wird  selbst 
dis  Netkwendigbeit  eiaea  solebea  Hanptee  angestanden.*  De«.  NL 
bekämpft  besenders  die  Gedanken,  4ie  sieb  an  diesee  Primat  se« 
fert  geknipft,  die  Gedanken  ren  der  Statibaltersebaft  Gettea  aaf 
Erden.  Den  Papst  snm  Stattbalter  Gettes  auf  Brden  nu^ben, 
kcisst  Gettee  Weisheit  nad  Gute  ankUgea.  Br  hätte  also  die  Kiidie 
in  Hände  gegeben  ^  wehdie  sie  offenbar  terderben  (S.  23).  Din 
TiarteStah  war,  dass  die  Menseben  eioe  geistliebe  nnd  eise  wflt- 
liehe  Gewali  nntersebieden,  Terfubrt  Ten  der  Rohheit  and  Kennt« 
nieslos^keit  der  Zeit.  Die  Kirehe  kann  äberimapt  eine  Gewid^ 
nicbt  sein:  es  widerspricht  ihrer  innersten  Natur  (8.  29).  Der 
VC  kommt  nnn  aaf  seinen  Hanptgegenstand ,  aaf  das  Pap^tthna^ 
weiebes  mit  «einen  Bestrebongen  nnd  Bntwfirfen  den  fiinftsn  Grad 
dss  Verderbens, bildet.  In  der  Zeit  der  ersten  Karoliager  fti^t 
dm  Pentifcat  an,  sieh  aof  der  Bahn  sn  bewegen,  welche  ea  aeit* 
dem  nicht  wieder  Teriasaen  hat,  sa  lange  dieae  Bewegung  sine 
Higlickkeil  war«    Daa  war  derFlnck  derKir«^  des  MiltdUlten» 
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dam  ihre  Bäopter  stets  trar'iBr  das  MaterieRe  und  Irdiede  ar- 
beheten.  •  Die  PApste  wollen  fSr  eidi  die  fierrsdiaft  «aeret  ober 
Itafien  gewiiiBeii,  t^w\t  lAsst  sie  selbst  mit  ibreii  Briefes  reden. 
Besonders  die  Briefe  Stephans  U.,  Hadrians  L,  LeesIH.  fuhrt  er* 
im«-  Kattm-,  dass  tob  kirchfiehen  Angelegenheiten  in  ihnen  aadi 
Aiti^dic^  R^e  ist^  Alle  Absiebten,  idle  Bnt würfe  sind  nnr  auf 
das  Wehliohe  geriditet  Die  Kirche  und  das  Ghristenlhnm  nntw 
den  Sfensehen  haben  die  P&pste  rnhigf  an  Grande  gehen  lassen. 
Ziwar  -reden  sie  Ton.  der  Kirche,  zwar  strGmen  Worte,  die  fromm 
laaten  sollen,  reichlich  ans  ihrem  Mnnde,  .aber  jedermann  kann 
es  mit  Hftnden  fassen  and  greifen,'  wesshalb  gearbeitet  wird.  Die 
Sprache  des  wuthendsten  Hasses  reden  die  Pftpsfe  gegen  die  Lan- 
gobarden. 'Warum?  Weil  diese  in  Italien  herrschen  nndderapo- 
stolisehe  Stuhl  die  Herrschaft  daselbst  für  sich  selbst  gewinnen  wiK. 
Der  Yf.  beweist  es  so  schlagend,  wie  nnr  Jemand  Etwas  beweisen  kann. 
Br  f^rt  einen  grossen  Theil .  der  Briefe  des  Papstes  Stephan  selbst 
an.  Jedermann  wird  das  endlidi^  Urtheil,  das' er  über  diese  Briefe 
(S.  115)  fiült,  untersehreibra  missen.  Sie  sind  ein  unTerwüst- 
licheo  Denkmal  fon  der  Gemeinheit  der  apostolischen  Bestrebon- 
gen:  um  weltlichen  Besits,  der  ihm  nicht  gehörte,  an  sidl  m 
rdssen,  liess  er  die  Fehde  zwischen  den  Fraiiken  und  Longo- 
barden  ansbrechem  Br  stellte  auf  eine  entehrende  Weise  den  ir- 
disdien  Besitz  in  den  Yordergrund,  legte  ihm  die  hödiste  Beden- 
tong  bei ,  übertrug  auf  ihn  «das  gaaze  Gewieht  ron  Religion  und 
^rche.  Dieses  Letztere  hebt  der  Y£  such  sonst  der  Wahrheit 
gemäss  hervor,  dass  das' Papsfthnm  immer  von  R^Kgion,  Kirche, 
Christus  und  den  Aposteln  rede,  wenn  es  sich  ttnd  seine  weldi- 
chen  Interessen  meint.  Bin  kleines  Beispiel  daron  liegt  in  eiii 
Paar  Worten  Stephans  an  den  Frankenfürsten.  Br  fordert  den- 
selben auf,  nach  Italien  zu  kommen  und  den  Loogobarden  das 
Bxarchat  Von  Ravenna  zu  entreissen:  „denn  das  ist  ein  guter 
Name,  jede  Krallt  anzustrengen  zur  Erhöhung  der  Kirche  Gottes, 
auf  wflfeher  das  Heil  der  Christen  beruht".  Das  Heil  der  Chri^ 
sten  beruhte  aber  gewiss  nicht  darauf,  ob  der  apostolische  Stuhl 
das  Bxarchat  besass  oder  nicht.  Derselbe  Papst  ftnssert  über  den 
Tod  des  Longobardenkönigs  Aistolf  (S.  140)  eine  wilde  Freude. 
Der  Yf.  tragt:  „Herrsdit  in  dieser  Sprache  der  Geist  des  BTan- 
geliums,  der  Geist  der  christlichen  Liebe,  der  den  Lebenden  Ter- 
zeiht  und  fir  dm  Todtea  betet,  der,  statt  mit  Yermessenheil  ihnen 
das  Yerdammungsurtheil  zu  sprechen,  diess  dem  gnSdigen  Richter 
dort  oben  überlAsst  und  um  Erbarmen  für  menschliche  Gebrechen 
und  'Sünden  fleht?  Aber  dieser  nnsiubere  Geist,  fSUirt  er  wdter 
fort  (S.  141),  musste  in  dasPapstthnm  fahren,  seitdem  «s,  seines 
einzigen  und  wahren  Berufes  vergessend,  ii^ischen  Reichthnm^ 
weltliche  Herrschaft  und  Hoheit  erstrebte.  Es  war  der  Geisl 
des  Egoismus,  der  keine  Liebe  nnd  Yersdhnnng,  sdniem  snr 
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Btdhe  undHaso  tia  mir  Yerftic|itQii^  b« nei  G«gB«r  WmI,   .OfiMttr 
f^laettsche  Huss  ist  aof  die  eariaUa&difii..  SchitfliltHcr  fib 
gwagen.    Die  Briefe  der  Päpste  Paal  ui|d  Stephans  iil.  babeii  den* 
selben  Creist«    Ilie  gemeinste  und  Biedertrfichtigste  Scbmeieiielei 
gf^Sen*  die  Fiankeofarst^ »  dsndt  dordi  diese  eiwas.  gewMUMit 
werde,  der.iriidestejBass  gegen  die  Itedgobardeni  AnsJAe^.  tos 
Ibieg,  Brand  nnd  Zerstorong^  nicht  ein  Wort jfiir. die  i|ahre.Kir- 
de.     Und  Alles  dieses  forgetragen  in  einer  rohen,  plumpen,  ge-^ 
mieiiieii,  barbarischen  Sprache.'    Wie  nun  die  Franken  nntjer  Karl 
demGrossto  sich  in  Italien  festgesetzt  haben,  da  geben  dWPRp^te 
Hadrian  L  und  Leo  II|.  jgenaa  wieder  denselben  Geist  au  erken- 
nen.   Yernng)iq»pfuig9n,|iJid Klatschereien. gegen  ihreFeindf,  be- 
nenders  irenn  sie  solche  sind,. die  etwas  haben,  deneii  etwas  g9^ 
nonunen  werden  kann,  Bettelejen,  dass  sie  «(was  erhalte«  >möel|-> 
len,  Yersprofehipigen,  da^e  das  Par^ües  Di#i9i  .gewjisi9»  koiToMni 
wurde,  die  iha^if»twaa.glibei^^  feiidM  dea.#kdhaflto  .)i^k^k4iiie]i* 
ihrer  Sendseh^etbe««  .Qfr  Vt  bat. das.  6fipstt]inin  bia  iadie  Zj^if 
geüokrt,  wo  es  etwa9 BedMenides  ind^rWf^U  wird,  Wi^.djebie^Äri 
sten  Plane  und  Bntwurle  in  Bom  .aafki|ineovrwd4^:l<foIIl  .da^ 
durc^  einleitet^,  ^dass   er. Karl  de«  Grossen  som  K^iaa«  krönt 
(S.  204)..  Der  Yt.fiiamt  dabei  GelfigmMt,  4ie.pEi»taat#n|is<Bben 
Yeriheidiger  des  ?|ipstt)|nips  Yoigti.  Jiqr^  Wild!  IfOo.  abfiafertig«!^ 
nnd  Kvar  auf  ei|ie  Wei^e ;  wekber -ßlbo niebto  werfkX^rm^WA 
so  setaen  haben«   .Dds.^waila  Bneh^  wdphea«4Jia  U^b^rsclnift^^  ^id|i» 
Zeitalter  Karls  d^  Gropeen^'  luhrt^  tJHt  beaond^rs  bMjtiinqit;.  ,.^ 
schon  froher  angedeuteten  Gedanken  des  Yfe.,  dass,  was  in  jenem 
InhrlMnderte  wafai^ai^  Gutes  für  dml  wehre  jKsreb»^  ftrtdf«  'Ver- 
breitnng  der  christlichen  Gesinnung;  für  Bildiin{^des  Yolkecj  nn^ 
der  Kleriker  geschehen,  niipht  W  dfin  P&pßten,  sifndern  besonders 
Ton   diesem  Karl  dem  Grossen  ausgegangen  sei.    Karl^  der  sich 
als  "kiitlilidhen  Oberherrn  seines  Reiches  Detraehtet^  der  in  allett 
Idrcklichen  Angelegenheiten  noch   die   höcbste'vliistans^  gewesen,' 
Iiaboj  im  Gegensata  «o  djin  Päpsten ,:  ;die:  Brhöhnng  ,der  Kirche 
aicht  in  dem  Aensoem,  .^qn^ern  in  deni  Inpe^  gesudi^    Im  GaiH 
jten  genommen  ^tjdit.  dieser  sweite  Theil  des  Werk^  ,im,:Ga(o 
doßk  unter  dem  ersinn,    .wo  der  Yt  von  deifi  Papstthnm .  allein 
biuidelt.    Karl  ist  offenbar  an  hoch;. gestellt.    IIa  d^sm  Piorsten 
WJLT  auf  der  einen  Seite  Licht ,  auf. der. andern  Finstemjlss*    Die 
Capiinlarien  g^ben  dayon  die  unsweideutigsten  .Beweise.    Der  Yf« 
bat  die  Lichtseite  fast  allein  hervorgehoben,   die  Kehrseito  fast 
ggtmz  nnberiicksichiiget  gelassen.    Der  Grnndgedanl^e  gleich^  auf 
dlem  Karl  dem  Yü  infolge,  gestandep  haben  soll  (S.  233)  ^   dass 
Jia  Kirche  auf  d^m  Boden  des,  Staates  stehe,  liesaea  sich  andei^js 
Dimge  entgegenstellen,   die  kla^  machen,  dass  Karl  weder  ubec 
deia  Staat  noch  über  die  Kirchs  klare  Begriffe  hatte.    DerYor«* 
Irefilichkeit  d98  ganzen  Werkes  thnn  ipdessen^dieseMiiiigel  dieses 
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sireiiMi  AbfleliflMee  aar  t^riagw  Blnlrtg.     R«t  «rwtrtel  ttit 
grMMT  Sptnnut;  den  xweilai  Thtil  di««es  Werkes. 

[147]  labtbacber  des  DeatM^ei«  Reichs  unter  dem 
SaohsiseheD  Hanse*  HeiiM9gef.TaBXMp,iZMi«w  l.Bd» 
8.Ahai.  Berliii,  Dnncker  v.HiimUot  1838.  127  S. 
gr.  8.   (15  Gr.)  . 

Auch  v*  d.  Tit;  JabrbSdier  des  deutochen  Beieha  imUr  der 
Htrrecluift.K.  OUes  l  936—951.    Ton  Rudo.  AßuuUu.  KSpie^ 
[Vgl  Repvtpr.  Bd.  XIV,  Ni^.  J746.J 

Dem  Titel  genäse,  unter  den  das  Werk  kerrergetreteB,  «t» 
Ufk  es  weit  weniger  Reftenon  als  eine  Aabähhmg  nnd  BMrte- 
rang  des  Cresekekenen«  Die  Vff.  bestreben  sieb,  die  Pacte  diirdi 
FrdAuig  und  YergleiebaBg  der  Scfarillsteller  so  genau  ah  neglkb 
kimnslelkn.  Fleiss-nnd  Sdiarfsinn  lassen  sieb  anck  bei  diesem 
?r. )  wie  bei  Dem ,  Ton  weitebem  das  I.  Heft  des  Werkes  ber- 
r^rte,  nickt  Tcrrkennen«'  Mens  AdTsdMsse  Ten  grosser -WicM^^ 
ktoit  bietet  freiReb  die  TorKegende  Arbeit  nicbt  dar«  IbrYerdjensl 
lie^  in  der  BrörtemSg  kleinerer  Details.  Ueberiiaapt  mangelt  dem 
giüiten  Werke  eine  uare  8<diiMenng  der  Verhällnisse*  DentsA-- 
lands^  dareb  weteke  erst  viele  dieser  Binselakeiten  ikr  rediles 
Liebt  ettpüngen.  Die-  beigegebenen  Exewse  beksoideln  ndl  Ans-i 
nabme  des  tebnten,  wdeber  Ton  dem  Kriege  Otto'«  L  mit  dei 
IMiien  bandelt,  Gegenslftnde  fon  weniger  lAgemeinem  Inteitssn. 

■  {148]  Gesdnehte  der  Stadt  Oiiabach.  Nadi  Difa^es 
nnj  Quellen  bearbeitet  Ton  P«  Heber ^  Pf.  der  frans- -rebrau 
Gemeinde  sn  OflenbaGk  n.  s.  w.  Mit  einer  Utk.  Ansicht  der  Stadt 
im  J.  1655.  Frankfurt  a.  M./  Schiüerber.  1838«  202  & 
gr.  8.-(l  Thlr.X       ..     :. 

Die  Worte  des  Titels:  .,naeh  Urknaden  nnd  Quellen  bear- 
beitetes ;kat  die  Torlieg.  Sdxnft  mit  Tielen  kistoriseken  Monogra^ 
(iliieen'der  neoesten  Zeh  gemein ,  seickneC  sick  aber  Tor  die^, 
weleke  meist  üiir  das  Gewöhnliche  enthalten,  TortheiAaft  ans.  Di« 
'Schnftzerftllt  in  2  Absdiditte,  die  tfeere  nnd-  Ae  nenere  Ge- 
schichte'der  Btadt  Offenbach,  nnd  in  beide  sind  girSssere  nnd  nm*» 
fangreiche  Stocke  eingUigt ,  deren  Tendens  «ine  allgemeine  int. 
Im  1.  AtMchnitti»  hat  der  Vf.  oft  mit  Irrthfimem  KttnigsfeMs  („Ge* 
BcIrichleinidTopogr.'Ton  Offenbadi'*)  tn  kAmpfen,  der  t.  B,  Ot^ 
Ibnback  auf  einem  rSmisdien  Castelle  erbant  wissen  wollte  n.  s,  ir. 
Der  Name  Orehbaeb  soft  snersl  zwischen  974^-^77  Torkommcn; 
indess  ist  diess  nock  nicht  Töllig  dnrck  Dcks  erwiesen ,  was  Iwr 
Yf.  6.  10  ff.  darüber  bemerkt;  denn  ist  die  Uriknnde  TOrfidsÄt, 
i^  weleker  Ot.  genannt  witd,  so  ist  dessen  flntstaknngnekr  wifcp- 
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•dwifliich  spAter  auzosetseii.  OffetiliMli  unter  de»  Hnu  T.  Otm- 
kftdi,  unter  den  Djnasten  Ynn  Miaxeal>erg,  den  Grifcn  ton  Iraii- 
hwg  nnd  als  Hauptort  der  bibraaer  MaHk,  dieea  sind  die  Hanpt- 
pttiitte  der  titeren  Oeeeliiclite.  Beigegeben  sind  noch^  Weiestlroni 
ies  Maigeridites  ia  der  Dreieicli,  bombeimerWeissthunTelilSOS» 
du  Weisstlinm  der  bibraner  Marg  ton  1385  und  die  Oeediidita 
des  Hanees  IsenbQiig,(S* 51—90)  in  7  Abecbnitten,  nämlidi:  tor 
dem  Erwerbe  Otenbadis  (niederisenboi^l^er ,  oberieenb.  L.),  nach 
iUBT  EnrerboDg  (Ve.  (ronneb.  L«,  bii^teiner  Gnrfen-L.,  kenb.- 
Ofenbadi,  birsteiaer  L.  ton  1718  bis  jetxt)  dem  als  Anlage  der 
^Firsteacongress  m  Offenback  1741**,  beigegeben  ist.  —  Die- 
IherL  t»  L  trat  durch  seine  Gemablin  Blisabetk,  Grftfin  ton  Solmtfy 
4erNicbte  des  Enb.  Werner  ton  Trier^  unter  die  Blinzeabergsdien 
Eiben ,  und  machte  in  der  Theilong  ton  14(9  seine  Ansprüdia 
(;ehend«  Offenbach  blieb  anfangs  gemeinschaftlich  und*  erst  1486 
ward  es  isenburgisch.  In  Bezug  anf  die  Geschichte  der  einsei-» 
■et  Liniem  des  ttmises  b.  hat  der  Vf.  sich  besekrilnhea  lU  kiins- 
lea  gegiaubt,  und  nur. die  fnrstiSche  bis  aitf  die  neueste  2Ml  ge^ 
fihrt,  von  den  Nebenlinien  aber,  selbst  Bfidingeni  nur  ihre  Gründer 
Kenaant  -^  Die  „neuere  Gesdiidite**  behandeil  torsugsweise 
tirehBche  Angelegenheiten,  vie  die  ReformatioasgesdiiehtB  (8. 9i 
—105),  dann  die  Ordnung  und  Kirchendisciplin  ton  15§8'u..anC 
Ferner  die  Geschii^te  der  .franzfis.  -  refomu  Kirchengemeindu  seit 
1698,  nebst  deren  Pritilegiea  tbn  1705;  Gaseh.  der  hithi^r.  und 
hatM.  KveiMgemcinde  u.  m.  a.  —  In  den  letzten  Absehnitteu 
wird  fuu  der  Tenraftung  der  <^tilgemeinde ,  den  M ataofiictureii 
nnd  Fabriken  (S.  188 — 191^ ,  den  Messeh,  Vom  Postwesen ,  ton 
fergrossemiy  der  Sladk  und  Termehrong  der' Einwohner  gespro^ 
eben.  Die  Zahl  der  HSiiser  betr%t  570 ,  We  der  Sinwohner 
9700.  —  Die  Ausstattnng  ist  lobenswerth,  Satzfehler  sind  aber 
tide  striieu  geblieben.  102. 

[149]  Cbrouik  von  Folda.und  dessen  Umgcj>iiligelitpm 
Jahre  7M  bis  u.  mit  1838.  ~  )9eran%egeben  ton  einer  GesellT 
Schaft  teo  Gelehrten,  Yacha^  Scbmitt  n.  MSUer.  Id39# 
XHV  u.  174. SL  fr.  &  (u.  1  TUr.) 

Euae  „Gesdlsdiaft  toh  Gelehrten^*  tereinigt  sich  znr  Heraus-» 
gäbe  «ines  Bodhes^  ,;worui  nach  seinem  Verstände  der  schGchte 
fsUbrische  Borger  und  Landmann  eeine  Voreltern  recht  bewundern 
und  befrachten  hann*^.  Bin  solches  Bach  fehlte  bis  jetzt ,  sagen 
die  Heravsgeber ,  denn  was  Schaniiat  nnd  Breuer  schrieben,  isl 
laieifflsdi,  und  könne  oft  „selbst  ton  Sprachkundigen  nicht  gele- 
sen werden**  (t),  des  Dr.  Schneider  „Buchonia^  sei  unr  dem  wie« 
senachalUiiih  Gi^deten  geniessbar,  eher  duiften  tonSchmerbändi 
■ed  Enadur  Kr  den  BBrger  ^nnd  Landmann  sich  eiguen/  arie  Auch 
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dk  „Gebai;teii  des  rühmlichst  behittiLteii  grosseB'Goistas«*,  (Johaui 
I^0]|h«r4)\ik  8.  ^*  Die  Schrift  selbst  ist  eine  Chronik  der  Aebta  . 
Tf^Q  FqlflA ,  so  dass  bit  Hinzarecbnang  verschiedener  weltlichen 
Ferren  es  in  mehr  als  hundert  einzelne,  kam  Theil  höchst  ma- 
gere Abschnitte  ^theilt  ist.  Bine  „chronologische  Uebendcht'^ 
geht  dem  Bache  Toran;  sie  fuhrt  102  yerschiedene  Regenten  ani; 
a<^  da3S  man  unter  No.  94.  „Wilhelm  L,  regiert  als  wellL  Fiirsl 
1802  —  1806 ;  gegenwarüg  König  der  Niederlande"  findet  — 
wHÜwnd  unter  No.  93  Abt  Adalbert  lU.  als  Ton  1788  —  181* 
regierend,  aufgefiihrt  ist.—  Unter  der  folgenden  No.  stehen Kudl 
Wilhelm  I.  and  IL  Ton  Hessen ,  der  Knrprinz  Fr.  Wilhelm  seit 
1831.  S.  125—141  finden  sich  einige,  meist  religiöse  Betracht 
fangen  über  FuWa,  und  hierauf  folgt  der  „Bonifadus"  des  jetai- 
gen  Bischofs  Jbhann  Leonhard  Pfaff;  beides  unter  der  Rabrik: 
,;Slachruf '.  102. 

[150]  Memoiren  des  Frhni.  Eugen  v.  Hammersteifu 
Altonii)  Blatt    1838.  303  S.  gr.  8.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

ber  Y£.  ging  im  J.  1833  als  Sergeant  bei  der  Fremden^ 
legien  nach  Algier,  und  gab  späterhin  einige  kleine  Aufsfttie  über 
^Diriisb  S^uflitHnde   in   eine   deutsche  Zeitung ,  welche ,   wie  er  19 
der  Bpnleitnng  dieses  Buches   erklärt ,   so'  angesprodien  ]uih«B/ 
^soß   er   yon  mehreren  Seiten  zur  Ausarbettnng  dieser  B^lemoirtn 
aufgefordert  worden  ist.    Jene  Aufsätze ,  die  ab  „Pragntfnte^  ii^ 
Anhange  aufgenommen  sind ,   haben   allerdings  in  Stil  ip4  Pär- 
biing  etwas  sehr  Ansf rechendes ,   weltmftnnisch  Elegantes:   allein 
ihr  Genoms  wurde  uns,   da  wir  sie  nach   den  Memoiren   laseSi 
durch  df»n  Gedanken   sehr  rerleidet,   dass  sie  diese  lefzteni   ins 
'  Leben  gerufen  haben.    Es. ist  in  diesen  eine  ganz  eigenthumlidio 
Mischung  Von  eitler  Jnnkerhaftigkeit  und   den  Leser  kirren   boI^ 
lender  Vertraulichkeit,   tou  Erhebung  zur  Redexion  über  Politik 
und'A.  in.,   und  dem  Herumtreiben  in  den  plattesten  AOliglk^ 
kbiten   des '  Lebens.     t)ie  Sprache   ist  ein  fatales  Durcheinander 
TOU  Deutsch  und  Franz5sisch ;   wieder   und   immer   wieder  wird 
Torer^k,   dass  der  Freiherr  B.  t.  H.  der  Neffe  Sr.  Exe   des 
Hinisters  Graf  von  Portalis  sei ;   Alles ,   was  nar  für  Familiea« 
glieder  Interesse  haben    kann,   nnd   für  diese  kaum  anders  als 
in  Mangel   besseren  Unterhaltungsstoffes,  *wird   dem  Leser    auf 
das  Breiteste   berichtet.     Am   allerwenigsten   erwarte   man  Zeit- 
denkwüjrdigkeiten ;  bis  anf  die  letzten  Capitel ,    welche   über   den 
Znstand   der  Fremdenlegion   in  Toulon  sich  yerbreiten,   ist    das 
Ganze  nichts  als|  die  weitschweifige  Erzählung  der  Reise  des  Yb. 
yon  Hamburg   nach   dem  gedachten  Orte.    Wftre   die  prfttentifoe 
Manier  ded  Buches   so  unyerhullt  und  klar  herausgetreten ,    wie 
sie  unyerkennbar  im  Grunde  liegt,   so  wurde  es  ein  Schandfleck 
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Schul-  lu  firsiebtnf  Bwesea«  '177 

dir  Lilvrater ,  der  Gipfel  «ri8tolEniti0eh«r  BiditaaeeB  sfltii,  wekie 
fir  das  Pablieaiii  weh  nodi  die  Notnen  ^oa  dem  Abhabe  hed- 
«ddigen  LebeDs  fBr  ga(  geaog  achten ;  eb  and  inwieweit  dieee 
IGehtswdrdigkeit  im  Mantel  der  Boahemmie,  oder  als  Folge  M^ 
defhaiker  Briiehang  -^  anf  welehe  letitere  Yenaathang  man  im 
Baehe  mehnnab  geleitet  wiid  — «  sa  enteeholdigea  eei,  getraal 
8Jdk   Ret   aiebt  an  entecheidea.   —   Das  Aenseere  ist  elegant* 

Schal-  IL  Ersdehnngsweseii/ 

[151]  Geeckicbte  der  EradiaBg  and  den  UnierriditB 
im  Altothume  yon  Dr.  Fr.  Cramery  k.  Prof.  a.  Conreci. 
am.  C^nas.  an  Stralsand.  2«  Bd.  Theoretische  Bniehnng« 
YoB  dea  Mtestea  Zeitea  bis  aaf  Ladan«  Elbeffefd^ .  Becker« 
1838.  XLVinn.S.279--730.  gr.8.  (2  Bde.  6  TUr.} 

AmA  a.  d.  Tit:  Gesdiichte  der  Enidiang  aad  des  Unter« 
richts  in  weltEistorisdier  Bntwickelnng  ron  n.  s.  w.  2.  BÜ 
a.  8.  w. 

Die  erste  Abth,  dieses  Bandes,  die  his  S.  278  reiclite,  ist 
schon  im  Repert.  Bd.  XU.  No.  900.  angexeigt  and  dort  sagleidt 
maige  Bemerkaagea  aber  die  Alt  gemacht  wordea',  wie  der  Nt 
seine  Aa%abe  za  bsen  sich  aafri^^tig  bemnht  hat.  Die  Ti>r].  Abth« 
begiaat  mit  der  Darstellong  der  Brsidiangslehre  in  den  Solarali- 
sehen  SAaleDy  Die  Megadker,  Cjrenaiker  aad  Cyailcer  nehmen 
dabdi  wie  bäl^,  aar  wenig  Raam  weg;  desto  aaslohrlicher  wird 
mit  Recht  Piate  behandelt  <S.  289—409),  dessen  Pfidagogik  mit 
der  Staatslehre  so  innig  and  ananflosUch  yerknfipft  ist,  dass  sidb 
beidas  bei  ihm  darchans  ni^  Ton  einander  trennen  lilsst.  Das- 
selbe, wenn  nach  nicht  in  gleicher  Strenge,  gib  von  Aristoteles 
(S*  414 — 499),  der  einen  ofenem  Blick  aad  mehr  Nachgiebig« 
keit  fär  die  wirklidien  Verhältnisse  des  Ldiens  hat.  In.den  spätem 
Sdyilea,  den  Stoikern  and  Epikarftem  (9. 50(K-&ö8),  TerBchwiadet 
mit  der  politischea  Selbstäadigkeit  des  griechisdiea  Lebens  diese 
Yerkadpfnag  der  Pfidagogik  mil  dem  öifendichen  Wesen;  Er- 
meliang  wird  ihnen  «n  Mittel,  dem  Indifidnnm  als  solchem,  wie 
nie  Ana  gerade  seiaea  Zweck  and  seiae  Bestiaunang  anffassten, 
imiere  Haltang  aad  Genage  sa  gebea.  Yon  8.  558  an  wendet 
sich  der  Y£  sa  den  Römern,  and  beginnt  mit  der  Nachweisnng, 
wie  das  eigentlich  theorelisdie  Element  aach  ia  Beziehang  auf 
die  Pädagogik  bei  ihaea  aicht  einheinasd  ist,  and  welche  Ele- 
mente ihres  praktischen  Lebens  die  Stelle  einer  Theorie  der  Er- 
saehaag  einigermaasaen  bei  ihnen  Tertraten.  Cicero  (S.  579 — 
617),  Seneca  (617—652),  QninctUiaa  (652—696)  biMen  die 
Mittelpanete,  am  welche  hemm  der  Yt  das  Gemälde  Dessen  grap- 
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17$         S^IibI-  n.  EriiekaimB««4«n« 

fifi^  w«t  VA  de»  Bbtt^m  ifter  Tktm^  der  ^caidiviig  ptimki 
und  gelekfl- wimle.  Plutmli  (S.  697^714)  nnd  Laeiui  (S.7i4 
-^730)  bildea  den  Solhm;  ikre  Versndie  eiaer*  liölieiii  AiiiBw- 
«mg  de«  HeideAdiiuii0,  ihr«  BemihiiogeA  fiir  eine  R^$tMrali«a 
4tr  altan  keUeftisdM«  Bnidiniig  keniites  keiiit  Wirkvag  kiiraa^ 
w«  im  Dnuigt  der  Ztileii  «lle  Leboiflyerk&IUusst  sich  aaflItotMU 
Die  Biaieitiiiig,  wdcke  der  Tt  S.  Xm-.XLyiU  Tomusschiekte, 
gibt  eiaen  karten,  un  Gaasen  gelungenen  Abriss  der  TerscUed^ 
nea  Ricbteagea  aa^ZeitpAacte,  welche  die  Theorie  derBniebwig 
bei  dea  Völkern  der  aken  WiSlt  verfolgt  hat.  8a 

[152]  Scbens  nnd  Ernst.  Em  Ba4^,  das  Kindern  Ver^« 
ga^n  macht,  aber  nach  ihrea  Verstaad  4bt  nnd  bildet  Als 
Zagabe  sa  dea  Aufgaben  laDeakfibnagea  auf  yoriegoUattem  im 
J.  C.  F.  Bmmngarteny  Rector  der  Yolks-Techtorechnle  in 
Magdebihg.  Leipeigj  BarA.  1838.  lY  t.  232  &  & 
(15  Gr.) 

Des  Tfs.  ^^VorlegebUUier''  sind  aUgemein  bekannt  nnd  tob 
Lehrern,  welche  Kinder  Ton  TOrschiedenem  Alter  gleichseitig 
an  nnferriditea  haben ,:  ohne  die  dasu  gehdrige  Brfiriuraag  aad 
Gesdiiekltchkeit  su  besitiea,.  gewiss  oft  mit  gniem  Erfolge  go» 
braucht  «ordea.  Biaea  aadern  liutiea  aber  wird  die  Pädagogik 
den  YorlegebUttem  aii&t  aagestohoa  kdaaea ,  so  lange  sie  dea 
Mochaaismas  for  dea  Feiad  wahrer  Jageadbiidnag  hAlt*  hi  woU 
Amk  Verhiltaisso  diene  Zagabe  an  den  VorlegeblAttera  stehe, 
Irird  ihr  lahalt  soigoa.  Bio  eathAltc  1)  Aaekdolea,  Aaseigea 
a.s.v.t  ia  denen  das  Alborae,  Unsinnige,  UUdierlieho  ««s.  w«, 
sowie  das  Wiuigo,  Treffende,  Seharfsmnigo  n.  s.  w;  yotiKiada 
aadigewieseli  weidea  soll»  (233Nammom).  2)  184  Wort^pioK 
vehhe  aa  orklArsn  sind.  3)  339  RAthsel ,  Chaiaden,  Logogiy 
phea.  4)  97  RechnaagBanfgaben.  5)  BegrUberkiArangen,  Drtheile, 
Schlfisss ,  Aafgabea  ans .  der  Arithmetik ,  Orthographie  and 
fipraohlehr« ,  worin  das  Richtige  oder  Unrichtige  aagoseigt  veiw 
dea  soll,  ausammoa  279  Nummern.  6)  Eine  grosso  Aaaahl  toa 
WArtem,  bildlichen  nnd  sprichwörlliohea  Aasdrickea,  woldia 
erklart  werden  sollen.  Ueber  die  Anwendang  aad  Bdiaadlai^ 
i  der  Heraasgehor  keia  Wort;   wir  wiasloa 


Hfimmlup*  sact 
auch  aicht,  wie  das  möglich  gewesea  wAro,  ohae  die  GimadsAlaa 
oiaor  gosaadea  Pfidagogik  m  bekAmpfea.  8Ubst  jonea  Gehiaadi 
ah  Läckenbasser  nnd  Nothbehelf  müssen  wir  dieser  „Zogahe** 
ahsprochea.  Welcher  Koch  wird  dio  einselaoa  Gow(lrae-  ab  G^ 
m«se  anboroitea  aad  Sehässel  Air  Schussel  auftragen!  Geaanda 
Kiader  werdea  diese  sjslematisch  gsordaatea  Witse  a.s.  w«  achma 
aaf  der  drittea  Seite  widerlich  finden^  SehwAchlii«o  den  mHiiw 
Ikhea  hessem  Geschmack  daraa  veriierea*     .     .  132* 
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-  S«k«l^  «•  Brsieiviigtiromi«.    '        JT» 
|1M]  Die  dcliitekM:Sl(g«B  ile»  1^^ 

Nadi  Beineil   Dicblern   nnd'  Brzil&Ieni   ion*' €hiutm*  BclUbadm^ 
%  T&L    Mil   einen  titelbiicte.     Statf^i   liesduniF. 
1839.    XJV  lu  437  S.  «•    (1  TUr*  IQ  Gr,) 

AqcIi  h.  d.  Tit :  Dit  'Sägtn  TlnjÄ  toh  sauer  Brimipig  jib; 
A  seinem  lAiterf  an;  iL'8*ir. 

p^gL'Ripert  Bd;XVT.  No:;961J  '  '    •     .' 

jyi^Deni,  was  wir  bei  GeUg^dt,  des  LTIieils,  fii^  df«, 
Flm„  die  :ibonInnog  nnd  AnsfuhniBg  des  {paaxen  Weidkes  gesjigt 
kaboiy  bl^bt  ans  über  den  fiirliegeoden  Tbeil,  de«  wir  ly^. 
weniger  als.  jenen  empfeUen  dürfen ,  n^r  w^j^  109  Bespndenil.  ß\ 
bcamlieii  übrig.  Der  VI  bat  in.  ibm  die  Sagen  ?q^  Troja  in  ibreaii 
ganzen  llmfiange  Ton  der  j^rbannsig  bis  inr  Zarstöning  derSM^ 
bbendig,  friscb  und  lorftfiig^  Iniis  in  dem  Tonei  der  jfiir  die^ 
Jogeod  d^  reelite  |at^  ersAblt.  Br  ist,  se  i^ejt  diese]l|e  feicbte, 
der.  BkadUnng  Homers  oft  wördfoh  gefolgt,  für  den  Anfang 
kaben  darin  Plujgins  nnd  IKctjs  Cretensis.  den  Grundstoff  d^» 
EnSUong  gegeben ,  an  desse»  Aaslubning  nnd  Anssebmacjk^lg 
der  Tt  mit  GIfick  die  alten  Oiebter,  wie  Sopbokles,  Bmiiiides» 
Ofid  n.s.w.  benntst  bat;  inr.den  leuten  Tbeil  der  Sagea-b^ 
er  mit  Znziehang  namendicb.  des  Pindar  •  Sopbokles ,  Tirg9  sidi 
lexsigsweise  u  Qoi^tap  Spjmftns  geibatten*  Das  Gaiiaf  ist. in 
5  BicMr  gstbeilt;  das  1.  entUUt  die  Begebenbeiten  toh  Troja'^ 
griMinwg  bis  s«m  Zog  der  ^riecban,  das  2.  eraA^t  den  Ka«^ 
bis,  wmm  Zweikampf  des  Menelans  nnd  Paris,  das  3«  bis  snm  To4 
des  PatroUns,  das  4*  bis  xnm  Tod  des  Acbilies,  das  5.,  das 
mit  dem^Tod  des  Ajax  Telamonios  beginnt,  sebliesst  ^t  der, 
ibUkti  der  Gtiecben  nnd  dem  Tode^'ax  des  Lekrers*  —  Die 
tjpegmpbisdie  Ansstattong  ist  sebr  gut.  64. 

.  [154]  SamnhiDg  von  450  Anfgaben  and  liolir-i 
sntxeii  au  der  Planiiietrie«  For  Sebder  der  mittleren  Gj»- 
murialUassen,  Bemfmcbnlen,  Bfirgersebulen,  böberea  StadtsdinJ^ 
filr  Sebnllebrer-Semittarien,  snm  PriTat-Unterricbte  nnd  eigae« 
Stadium  bearbeitet  ron  C  Ä.  Kunze^  er.  Prediger  n.  Rector 
«er  Stadtscbale  zu  Odpnik  bei  Berlin.  Mit  einer  Vorrede  Ten 
I>r.  O.  Schulz y  K.  ProT.^Sebnlrafb,  Ritter  n-s/w.  Mit 
8  Cignrentat    Berlin^  Scbnltze«    1838.    103  S^    8. 

Die  Angaben  sind  in  8  Absebnitte  gedieih,  imd  bezieben 
sieb  banptsftebHcb  an!  Consti<«etiott  von  Dreiecken  nnd  Vieredken 
ans  gegebenen  Stücken,  wobei  b^  denjenigen  Aufgaben,  dieyer-^ 
ndnedene  VÜh.  znkssen,  derMi  Ueberricbl  dnrcb  Sebemas  er« 
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•faudneiiTiitslefti^di«  fiewiapea  B€iliiig|aDjseii  geniigeb.  soUeD, 
MiJt  TJieiliuig  yoii  XiBie»,  Wiakelip^  Dreiedkeo,  Viereekt»  an4 
Erdd^ii,  anf  ZUi;lHiniig*TOD;Dite!(k&^ik,  Yiereekan  und  CreisM 
uter  gegebedenBediiigaBgen;  auf  Keicbmag  Toa  Pigvita  n 
und  «m  aadm^  ,flndlidi  ,vi.  Yerwandhug  tob  F^aren.  Da  der 
Tf.  aidi  durdiaos  nicht  an  den  Gan^  ii|;end.  eines  beBÜmmtea 
Lehrbaches  anicUiesat,  und  anch  x  selbst  keine  wekeren  Anden- 
tnngen  gibt,  so  eracheii(t  in  manchen. Abschnitten  die  Anordnnng 
d^r'Att%aben  ais  ganswillklDrKeli;  jedoch  ist  nirgends  ^frUieh 
üng^riges  mit  aiigenomitien ,  nnd  es  kann  daher  dem  Lehrer 
aidbiC'  sdiwer  werden-,  sich  dieser  fiamminng  anf  eiii^  eeiaea 
SSwOicken  angemessene  Art  t«  bedienen.  Dir  LSsong  der  Amt- 
gaben  ist  fc&nfig' weggelassen,  sonst  aber  darch  Worte  oder  dnrdi 
die  Figur  so  angedentet,  dass-der  Ttiütigkeit  d^s  Schalers  gerado 
nicht  TOrg^grilFen  ist ,'  die  ohnediess  noch  durch  einsehe  einge» 
achaltete  Fragen  in  Anspruch  genommen  '  wiid.  Die  XehMttf«», 
die  die  2.  Abfli.  des  Buches  bilden,, Terbrfeiten  sidr  ebenso  wie 
^ie  An%aben  fast  über*  das  ganie  Gebiet  der'Planttnetrfe;  tief 
ktelien  nicht  darauf  Ast^ptuch  machen,  als  ein  systematisch  g^ 
ordnetes  Ganses  betrachtet  so  werden ,  sondern  liringen  Tiehndir 
ttttf  fHjlAe' interessante  und  belehrende  Bittieelidieiten  -  sur  Kemü 
aiM  ^'Schülers.,  .dre,  obgleich  sie  eiiirAch  sUid,' doch  flurcr 
K^rini;ei^n' Allgemeinheit  wegen  in  dto  Lehrbücheiii'-der'Flaa»* 
metrie' übergangen  sn  werden -pflegen.  'Die  Darstellung  ist  auch 
Uef  sehr  ^urs  und  die  Führung  der  Beweise  blcSbt  ttieisfenn  dem 
Schüler  fuberlaseen.  f  440ti  - 

fientsche  Sprache  and  schone 
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/    [155]*  DenkwSrdigkeiten  und  YermisGlite  Schriften 
Ek  A.  ViBrnhagen  ron  Ense.    -8.  n.  4«  Bd.    Bbmi-- 
heim^  Hofll    1838.    458^  546  &  gr.  8.  (m  4  Thhr. 

j2^Gr.>\- ;\  ;        '  •  ;  ;\;  '\. 

Mit  Besiehung  auf  das  bei  Gelegenheit  der  Anaeigo  des 
1.  u.  2.  Bds.  (rgl.  Report.  Bd.  XIU.  No.  1411.)  ub^r  9han^<> 
ter  und  Tendenz  dieser  Sammlung  im  Allgemeinen  Gesagte  he* 
schrünken  wir  uns  gegenwärtig  auf  eineSUsse  dieser  iidgendwi 
weder  in  Hinsicht  aaf  Interesse  des  Inhalts,  noch  in  Anmnfh  dS 
Form  Unter  jenen  Eurucketehenden  Theiie;  Auch  hier  bilde« 
den  gewjchtigsOn  nd  bedentendetoa  Gegenstand  der  DarataUios 
diio  etgoen  Erlebnispo^'Beobachtangen,  SchHderangcva  den  Yh^ 
die  nach  .Stoff  und  Zeitfolge  den  lifiherai  mch,  mgCnaond  mad 
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Buitsokjft  Spiaolift  «^  iolifbi«,  lÄU      181 
r  . 

im/iiftrwl^  ämShtm.'  IMbt  dU' Abadob  jdl  4nl  Titelr  ^jfliiiMta 
aiNl  Sl6tiiiq;en,  Berlin .  1807t«  tcUieml  »A  «uilcWt  a  im 
yb.  AofenOiali  in  JBUIe  an,  ndlMt  ^mk  im^  GieidiMt  .dar.  Zn. 
stand«  nnd  Umgebnnjfen,  in  denen  wir  des  ?ft.  ffiUnagriirl- 
sehreiten  sehen ;  docli  Ireien  xu  den  letsteren  ninndie  nene  be- 
deutende  Perfenficbkeiteii  keav*  FiQ|l)i9lJ|4.;Tj.]lianer,:fMiq«« 
a.  A.  — -  Ein^Besndi  ber.JMii>Panl  Fn-R.,..d^  ili^  .Jakr  1808 
&lli ,  gibt  nuit  der  pla8tisc)tejfi  Yel>^i|Bdladli|^nn|^  ^es .  eigensten 
Wesens  Jean  Paals  'in'seineV  Hfiadicbkeit  eind  bScbst  int^-« 
asswile  Episode  in  der  BildnngsgendbidkAe  dei  /%fii.  ^  ditf  ht  Foi- 
genden  ,/rnbiteeD  1808^  1809^'  sieb  ibvlNM.  Hier  JMft:Mr 
ftn  ganz  irerMAieden«  Elemente:, ein;  da«  JAebag^icbef  dank  mok 
Biengta  des  eebwlbiaeben:  Lebens  md:  gOKbilderb;  die  -nii»- 
dents^Ae  IKebterB€bale.ia.ibKen. Listen.  Aiffftagen .  voinipei^^  lür 
AU«  aber  getrenUebsIc  nnd  :an  giMsem^  Beakk  Ä.  Kernet»  ^galM 
figenthonilicbkeil  in  ibrer  Efitfidtnng  .T0f&lglb  Z«isdi«S'*diea«ai  ' 
Absdittitte  nnd  dm.ielgead««:.  v»S4eiaM  1810^  lAll^'.iegta 
«s  schon  im  2.  Bde^  abg^draektea  Schildenmgaft'  dar  SeUniht 
venW^agram  nnd  des  Fseies  den  Vdrat^Sellifanenberg'.sn  Paria. 
Jetst  finden  wir  den  y£.rnebjgttkebrt^iNi.dejr  knNen  aHKMiriMi^ 
dipleraatmcben  Lanlbahn^  in  der  AbfpescUedenfaftit  leinas  lAndiieiian 
Aafentlialts,  Darcblehleer  aiAnend  nnd  Ja.  YerfaeiniMngkfiiiflig^ 
Beginnens  gestaltend,  .b.»JPragl8Uiii;t  1812t'  (JOanr^i  nüd 
.Streben'')  wird  de^  ^Visi  übf^ilnabiiaiam Poitiadi^a  i^am^rkbaiM; 
n  den  gewiditigen  Va«tSf^g#a.  dar  üdgand»!  Mure  (Werddn::  War 
die  ersten  Faden  gesdiuni;  -in  der  Mute  tdieaer  stillgewallRie^ 
Bewegung  stebt  Stein ,  aniwelcban  sieb  der  yH  als  eifriger  9cjifr- 
ler,  dodb  aneb  schon,  mit  selbsttedigt^  Cellnng,  attsckÜalisi 
TieSKA  ist  das  Cbarakterganoade  »^T^ttenbaü".,  wafebas  die 
.weiteren  SdiOdernngen,  ,, Hamburg  iai  Kxobjakc.  1813".  nnd-. ^idia 
Kriegssage  Ton  1813,  1814''  sebieUiek  MkiiftU  -r-  Aft  .diese 
HitdMilnngen  aus  den  eignen  Denkwordagkieiten  Vankagen^  reibt 
sieb  )3i<>9>^pl^iscbes".  Wie-  begnngeli  uns  aaab  hier  mit  Au& 
saUnag  der  Namen ,  wel^  ihre  Damtellnng  und  Wfiitdlgung 
finden«  Es  and  diese:  Lafayette,  Bollaiann»  Huger,  Eleaiy« 
Condoreei,  Tillj,  KarlPbilipp  Horite,  Siegmnnd  von Seekendar^ 
LeoclisenriBg,  Frau  mn.  Grottbuss .  nnd  Fran  Toa  Eibeniferg, 
Friederike  Robert,  Henri  Campen^  .SeUWeraykdiar. nnd  Friedsieh 
Sdbl^/  Wilhelm  /van  Hnmboldk  Ke  .,JSjeitikenf<  endliek  ba- 
tfeffns  üoJgesde  Gegensünde:  Historjr  of  Enrepe  daring  ihe.franah 
BerokitieA  1789  — 1815|  hj  AUeeH;  —  Erianemngen  einea 
fiieiaaa;  —  Ldbnito,  «—  ndl  Be^og  )Anf  dassen  di^  da  prine. 
indiT.,  beransgeg.  .TonGnbraner;  Friedoek  i-6.  alaSi&riAsleller^ 
wü  PffensR  Kritik  und  Briftntemag  des  Qdtke'sob^n  Faust  n.  m  w. 
T.  C.  H.  Weisse  I  Spontinia  neneeto  mnmkalische  Compositioii; 
IL  A«  B§ttiger,   mne.  Mogr.  Skisxe  too  desaea  Sohne,  Dr.  K. 
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•W«  fBfttfgw;  KMM#  voar.Sttr^ill^;  Fürst  ^^on  MöklidpJIIMn»; 

rÄtiiit**MkirtiB8  '8e«itdil«ilMii  aB'äum  FViAuid,  ^iderkShere  B«» 

trtiebWBgeB.  4beff  die  fiauisiKk»' E^n^hitito.     Ans  demFnuii. 

:  ^  MelMreStfick»  II»  dieser  SimgünliiDg  '81^^  'Moia  iriker  in 
Joinuifett  w OeDnitlidikeit  gelangt^  'and  wil  sMiea  bebaoptea, 
(dWM  |iM  Art  dixrr.BMcbeisniigt  ibristt«  giostiger  gewesen  sei,  als 
^•ese  Viirkiftfiftiig  xti:eili6u6ttwen^  htd'welbhcm  die  ^faMlenui|f 
•Wä  ejim  l>o|iibnseii«Mff^  anl  ein«  >ge«rks0"Alirandaag  uid  BiA» 
beit  des  Sielb  sogleieU  sidi  ^nsteHt;  aanlsl  diese  Sawtfug  tA\ 
<den'%tims  »pireeiösen:  nud  an  gewiobtigire  iVorgHager  ^tiniierodeB 
^Titel:  Gk«imkteristike*v  aoitritt,  «ad  däi^h  die  fcraere  Beiekk- 
4riai%9*Noii4'aBd.SM  ^  sich  eine  Aufgabe  stellt,  die  i&r  eiae 
Jiiefcil»  Lieatog  miclitr  nnbedeotenie "  fidbwierigkeifea  bictef,  «»^^ 
irtwaUitiMaadelt  dagcgealliigst  sehba  yeralte^  «md  triTialgeaM- 
4elt:ist.  Dass  die  MeasdifeB  im  Norden  von  Deutschland  «ekr  Ven- 
«laad V'die  SaMeatsekea  dagegek  »ehr  eettütk  kdben/'dase  dett 
Her  Wte ,  hier  der  Homer  Torhenrsche  a.  s<  w;  —  wie  der  Vf.  ia 
4er»  ii^  AUi?  ,;Sas  Leben  nad  die  Mensdien  ia  Nord  and  .SudH, 
aa'seiitfea  beoiiltt  ist  -^  das  siad  Aassprticke  and  Sticbwörtet,  die 
4elat'WoU  Jedemman  aas'weadig  weiss  aad  die  aar  darck  eiae 
las  Detail  idler  •  LebeBS>reikfiltttisse  eiajipebende  Aasftkrang  dae 
JridwM'i  Bedestaag-  gewinnea  könnten.  Von  gans  fiartiellem  la- 
«sressetiBt  No.  il.  „Die  berliner  Tkeater^^  eine  Kiitik  der  Ter- 
aehiedewea  Bdbnea  fierKas  aad  der  Leistangen  ihres  Persoaals. 
IIL  .^Üeratar  ia  SM  aad'Nerd''  wiB  die  aackgoetkisdie  Geslat 
long  4er  deatsdiea  Peeeie  darstellea»  koaimt  aber  wieder  aicki 
weiter^  als  sn  der  Betraehtaag»  dass  die  suddeatsckePoeeieblesae 
€M(Msljrik  gewsidea,  der  Nordea  dagegea  sa  negatiir  aad 
liritiseh  sei.  Biae  '  wirkBaae  Fonrtbiklaag  der  deatechen  Poesia 
dlrwartilt'  der  Vf;  vaa  4em  Aafsehwpage  in  Osten.,  dessen  Paesia 
ar  JB  dea  drd  DMilerti  k.  CMki^  N.  Lenaa  a.  K.  Bede,  ^ 
aaek  des  Ret  Aasidit  jdekt  okae  «Mdc^  ckarakterisirtei  ~  Ber 
*¥£  wagt  sidi-  aadi  aa  eia  erasteres  Tbema  x  „Die  Plalesopkie 
ind  die  AfterpMIesefdiie*^  tfaa  deh^  er  kenmt  ym  Berlin,  hat 
«idi  doH  vdH  der 'H^l'iebea  Pkilasopbie  gesaogt,  aad  mfiebis 
aan  ia  sdaem  Bifer  lalt  4er  gaassa  PkUesepkie  reiae  Wnik- 
4Mkaft  aiadiea.  Bs  ist'ijaw  wakr,  dass  die  Pküosopkie  GobmIr- 
gn^geweriea  ist,  äbd  ia  ikr^r  Stsllaag  aaai  Lebea  aad  s«r 
Literaiar  aach  der  Kritik  t^  Sdlea  der  letstara*  sick  aickl 
ternekm  eatdeben  darf;  allda  Tedaagt  kann  deaa  dodi 
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'  Im,  4m8  m  toUkw  AagvIegooMt  nklii  Uon  nthtt^Mm  Jfkrm- 
««i  gedreht  oder  da»  Bekannfe  immer  ton  Nevem  gemigl  ^  aiN»- 
dera^mit  Brust  ud  ScUbie  «nf  wahriiafte  FMemig  des  Vi»- 
atindnieees  über  die  pkU.  Prebleme  Bedacht  gepemmeB  v«ie. 
Der  VL  eprieht  mit  WlUme  tob  SchleiemiMher  «id  Hegel,  eifert 
'aah  gege»  die  bomiftte  Ofj^lkn  gegtm  den  Letiten ,  ■•  wie 
gegen  die  faleehen  Anelei^angen  seiner  Ldire  nnd  kommt  dnhei 
«ipeciell  anf  die  Lileratmrbriefe  tob  Marhaeb ,  deren  Geist  md 
Tendenx  er  heftig  angreift.  Hieranf  werden  als  iskte  Mager 
des  Hegerseben  Geietes  Ed.  Gans,  K.  Werder  und  Tb.  Rsmcher 
hedigiereiert  nnd  pertrAtirt,  und  endiieb  mit  einer  Bbnmrettnng 
Spittom's  gegen  Herbart'a  AngrUb  auf  dteaen  Ethik  n»d  mit  ei^r 
echarleB  Pokmik  gegen  des  Leistern  phiiea.  Anaiehten  feseblassen. 
~  Die  beiden  feigenden  Brtfthinngen:  ,,Die  Racb«  der  liebe, 
-^nafdliehe  NsveUe'S  —  nnd  „Die  MoTelle  rem  Zither^.  8nd- 
Kdi**,  sacken  diesen  pelaien  üntereobind  in  oenereier  psstiseber 
Gestaltang  darsniegen.  Endiieb :  ,^i  XI^Mebens  Litbe.  Bin 
Beitrag  snr  Weiberemancipatien^S  seil  in  einem  Cjchm  fsn  Lis- 
dem  ,  ,/ms  der  8ee»e  emee  siidlicben  Biidchens  gedichtet*«,  die 
wahre,  aatirliehe  Stellang  dea  medemen  Weibee  nmdhpen,  wie 
sie  die  Liebe  ihm  anereist.  Der  6isn  dieser  lasdar  ist  kein 
anderer ,  als  die  gewohnten  Lidbesempfindnngen.  Form  smd  Ans-  - 
dradc  sind  weder  erigiaen,  aoeb  seHist  gewandl  oder  OMMilUg; 
man  siebt,  es  soll  sieb  hierBeflexmnud^eCibldaesbdringen;  aber 
nnr  ein  ingstlicbes  Haschen  nach  beiden  wird  siebtbar.       130« 


[157]    Religiöse  IUia]i8o4ifni.     Bbitter  fiir  die 
Interessen.    Yen  /•   Jaeoby.    Berfio^   Ueynauu     16S7« 
XXXm  IL  244  S.  8.  (1  TUr.) 

[158]  Harfe  imd  Lynu  Seitenstnek  sn  den  Klagen  eines 
Juden.  Ton  /•  Jacohy.  Beritn^  Seholtie.  O»  J«  XXH 
!•  118  S*  8.  (16  Gr.) 

Die  Rhapaodieen  hat  der  Vf.  dem  ,  jangen  Dentschknd''  ge- 
widmet;  nicht  dem  ,,alten,  kranken''  jnngen  Dentscbland,  eon- 
dem  der  geennden  Jagend,  die  für  die  ewigen  Worte:  Wahrheit, 
Glanbe  nad  TrdlM  kämpft.  Er  k>ckt  die  Jugend  in  seinerFabne 
and  Teiknnd^t,  dass  er  die  Fesseln  des  Irrtbuam  und  der  Läge 
gespiwngt  und  srine  Feder,  „die  meist  der  Sande  nnd  dem  Tand 
ibeen  Tribut  seilte'S  der  Fieihsit,  dem  Glauben  nnd  demBadite 
geweiht  habe.  Gans  anders  schreibt  wenigstens  der  Tf.  jetat, 
als  weiland  in  aeiaem  poKtischen  Bnabkin.  Aber  es  bleibt  immer 
ein  ibler  Umstand,  Fraberes  desovoniren  mi  mnssen.     Der  Pror* 


kg  pridicirt  dns  Kress   in  semer  siegenden  Herrlichkeit   und 
siebt  pi^phelisd  die  Zeit,  in  welcher  dis  Welt  tau  ihm  nber- 
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wAiHtti  lein  wird.  Znenl  wird  cn  dea  Kreoses  Fikisett  die  R^ 
TolfttioB  Biederaiiikea,  dann  kommen  die  Heiden  und' legen  ibre 
iBdUeii  eben  dnhin;  Apell^  als  Repräsentant  des  sinnlich  dichteriselieA 
GffiedienielMns^  bengt  sieb  Tor  dem  Kreuze,  nnd  das  Fleisch,  gerei- 
aigt'  nnd  mkiftrt,  wird  ein  Tempel,  nnd  Frende  und  Genuas  wird 
Crettesdirast  undSacrament,  weil  beides  durch  die  Busse  geremigt 
ist  reu  der  STunde.  Zuletit  tritt  andi  der  Knecht  Gottes  Israel  heran 
nnd  begrilbt  das  Gesetz',  das  tren  bewahrte,  zu  des  Kreuaes 
FuMon,'  und  nntf  beginnt  die  sichtbare  Kiiehe  des  heil.  Geistea. 
«—  fiiese  Ideen  sind  ausgeführt'  in  5  lUiapsodieen,  wie  der  YU 
«eine  yisionen  zu  nennen  beliebt  hat:  1)  Das  Eriösnngsbedurfnisn 
Minder  Welt  2)  Die  Geschickte.  Die  heilige  Schrift  ihre  Aua- 
■legeiin.  Sy  Das  Glauben  und  der  Glaube.  4)  Die  allgemeitte 
snmciitbare  Kirche.  5)  Der  Leser  und  Anetor  fassen  das  Ge- 
sagte ^sammen.  Die  Darstellung  halt  bich  in  philosophiaeii 
poetischer  Prosa,  bald  wissenschafUicb  terminologisch,  bdd  aof 
dem  Cothnra  graadii^  mnherbausdiend ,  durchweg  mysteriös  über« 
überschwenglich,  wie  es  nicht  anders  der  Fall  sein  kann,  wenn 
die  Actienen  eines  hegelisch-gnostischen  Weltdramas  voi^efuhrC 
werden  sollen.  In  der  Weise  ,•  wie  der  Vf.  seine  Gedanken  za 
Tage  gefördert  hat,  ist  er  weder  Philosoph  noch  Dichter.  Weil 
er  beide  Rollen  spielen  wollte,  hat  er  die  eine  durch  die  andere 
;? Srdorben.  —  IKe  Vorrede  zu  den  Bhapsodieen  ist  am  3.  Aug. 
1837  geschrieben,  die  zu  „Harfe  und  Ljra^^  Tom  15.  Nov.,  also 
nur  ein  Vierteljahr  später  datirt ,  und  doch  bentft  sich  der  Vt 
mit  inniger  Selbstgeftlligkeit  schon  auf  die  Huld,  die  ihm,  „wie 
selten  einem  jungen  Schriftsteller  Deutschlahds/*  wegen  der  Bha- 
psodieen nnd  der  froheren  „Klagen  eines  Jnden^'  zu.  Theil  ge- 
worden sei,  redet  sich  auch  ein^  dass  er  tiefer  eingewirkt  und 
bedeutender  angeregt  habe ,  als  er  zu  hoffen  gewagt.  Wir  haben 
schon  bei  Anzeige  der  „Klagen  eines  Juden"  (Rep.  Bd.  XL  No.476.) 
diese  Eitelkeit  bemerblich  gemacht,  die  sich  selbst  becomplimen- 
tirt,  Hier  tritt  der  Vf.  als  eotscUedener  Jude  auf,  der  sich  auf 
die  alte  Herriiehkeit  seines  ewigen  mächtigen  Glaubens  stellt  und 
das  moderne  Judenthum  weidlich  heruntersdiimpfirt.  Aber  wir 
'  wollen  ihn  dodi  auf  die  Vorrede  zu  seinen  „Klagen^*  Terweisen, 
wo  derselbe  mit  gleicher  ZuTCrsicht  ein  wiriciiches  Mischltngs- 
judentEum  bekennt.  Es  scheint,  als  ob  die  PsjAie  des  Vfs.  niclu 
^«owohl  sich  entpuppe,  sondern  durch  manche  Um-  und -sogar 
^Zurück puppungen  gehe,  wenn  wir  z.  B.  an  sein  „poliliadies 
Büchlein*^  denken.  Die  im  dieser  Sammlung  enthaltenen  33'  Ge- 
dichte smd  wie  die  „Klag^n^*  in  ungebundener  Bede  nach  paral* 
lelen  Sätzen  terfasst,  und  Terdienen  im  Ganzen  kein  so  günstiges 
Urtheil,  als  jene.  Dean  in  Tielen  wird  mit  Worten  zu  sehr  ge- 
tfndelt ,  so  däss  ofi  die  Gedanken  tot  dem  poetischen  Wortputse 
Terschwinden.     Einmal  in  der ,  ^yJädin  ton  Saragossa**  |  einem 
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BdliidciMtete;  kt  tidt  dem  BtrwikTctamgg^tt  IttydMita  4^  Hüft 
TCi1»udeB| ,  Qm  ,,orieiitolisdiO  nni  «kendländhcli-s^a^B^  M«th« 
^n  Terbind«!!  od«r.  aimnidriidkeii^ ;  ivAea»  hat  dmö  V^tm  '  mal 
4«8  GefiiU  des  IU£  nur  den  Bindnidc'  der'bdkle^bteBteB  Maket* 
aiageiiiafUgea  KiuKteWeree  gemaehc  Eittkelne  Gedidite  «be^iM 
vortrefflich.  Mit.  hdigaation  sieht  der'IKehler  auf -die  ),6faitl» 
«hreiber**  Im  ,  in  einer  Frige  Toa  4*  Gediditen  (No.  2^^27), 
unter  denen  das  „LM*?oni  Ziegenbock*'  No.26.,  die  «icb0pM>. 
sende  Lompeaüteratar  mit  scharfer  Geieeel  aOehtigt.  •  Abea  wei« 
dier  Weihranch  anf  den  Altar  dar  Eigenliebe  1  ,,Ieh  bAle  ni^ 
nngi  eure  Gnnst  (ihr  Blattschreiber):  was  fremnit  dem  retebna 
Manne  des  Bettlers  Gabe?  Ffir  meine  Sdläle  siemt  «in  Krant, 
wie.  ihr  ihn  niemale  Hechtet;  yen  den  Bdelsten* erwarte'  idi  die 
achwerermngene  Bald.  —  Ich  bin  cfine  einsame  Bfune-  aniT  hekem 
Pelsrieken,  die  spärlich  blüht  nnd  die  der  •  kranke*  Wanderer 
muheToll  sneht,  damit  er  durch  den  Krftntertrank  geennde.  *— 
U  bih  niehi  flach  nnd  abgeschmädit ;  in  mieiner  Seele  blüht  der 
Tiefsinn,  Erferscht  habe  ich  der  SprAdie  Ban  nnd  WenÜvng 
vnd  flechte  knnstgerechte  S&txe  (^ siehe  die  Klagen,  wo  der 
yt  aeui  stylisirendes  Ich  gerade  aho  bespiegelt)  nnd  schreibe 
nicht,  wie  Dn  (junge  deotscfae  Heldenbmt!)  ein  kand^rwdsdies 
Deutsch.'^  FfirKrlinse,  wie  er  sie  erwartet,  ist  Hr.  J.  noch 
nicht' berühmt  genug.  Er  renemmirt  —  nach  Stii'dentenansdrack -^ 
na  fiel,  nnd  ob  er *aneh  jetzt  für  einb  bessere  Sac^e,  ja  für  die 
ewige  Sache  Gottes  und  der  Men^hheit  sn  stehen  Torgibt,*  so 
klirrt  er  dodi  mehr  mit  dem  Rappier  auf  dem  Pflaster,  «Is  das» 
er  kämpft,  und  streicht  den  tapfern  Schnurrbart  genau  so,  wie 
fie  junge  Heldenbmt  der  Literatur.  Wer  am  lautesten  schreit, 
wirkt  wahrlich  am  wenigsten,  und  für  die  legitimen  Interessen 
aehreit  sich's  immer  am  sichersten.  Zudem  ist's  eine  ntine  Toni; 
um  Bdat  sn  maehen,  fSr  das  positire  Judenthnm  sidi  in  eiUftren»  • 
na^dtfm  die  bisherige  negirende  judisdie  Freibeuterei  auf  dem 
Gebiete  der  Literatur  geichtet  ist.  Dodi  es  sei  fem  Ton  uns,  in 
die  HotiTt  desYfs.  eingehen  zu  woHen,  denn  er  selber  nurwelso 
am  besten,  warum  er  schreibt.  74« 

1159]  Jahrbach  deutscher  Bnhnenspiele.  Hemnüi^g«  ton 
JF.  W.  Qvhitx.  18.  Jahrg.  für  1839.  Berlin^  Ter« 
eins-Bo^.  1839.  328  S.  8«  (1  Thlr.  16  Gr.) 

Sedls  nebe  Stucke  bringt  dieser  Jahfgai)g;  das  grdssto  da- 
von ^wnd  ein  ernstes  ist  Ton  Eduard  Detnent,  dem  berflhmten 
Schauspieler:  „Das  graue  BBlnnlein^S  Sdiansp.  in  5'A.,  voUlThea« 
torelFeete,  mit  Nadit,  Kirchhof,  Grabgesftngen,  Mondschein  ans- 
ntafirt;  die  SpraiAe  ist  edel  (in  Jamben^, '•die  Situationen  mnd 
gnt  angelegt,  aber  die  Fabel  lässt  einen  Wjlliinendeni  AQfgMig 
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MOlrtff|«.«li;«ir  Yiil^;WPWt^  ,  Bus  «v^^e  |Ifiiuaeiii  isi  •In'' 
fAmtirdAn  pui  —  iM  Sluck  spielt  m  filitU^l^mr.r-:  alg  Zauberer 
«ill^n9^Jivr«^f^  wif  elsAnt  fir  den  Retter  in  alteu  ü^öthea  bau 
Mi  jE^oftiprer  vM.^r.  jont  Bäigermeister  eiotr  freiem  |leichastedt, 
:ii4ieK.eiiiUUjl.eefii|i4^g,  bat,  yeifolgt  iiii|l.Yerwie9enj  und  ediivfirt 
ihlll  ftai^.  \  Geiegflobeit  dazu  findet  eid^.  Der  junge  Kaulberr 
Piedii^tt  lifibt  des  Bii;gemei$ters  Tocblett»  ifip  diese  ibn  liebt. 
Ahi»r>d^r'.Biürgfi'm«i9^  erlaubt  ibr,  Jed^Ofi  ihre  Hanil  lu  gebe% 
Mr  Diesen  iiipbt,.  ^eim.  er  baset  ibn  (edtlicb,  «eil  der  Vater 
]te$aelb€B».9eiB  Feind  npid  N^bfnbubler  WAr,  Lebte  dieser  i^ogIi, 
4M  Wi^  das  Stück  eine  scbwacbe  Parodie,  auf  Renie^  und  Julie. 
JDie  To(^r  stell!  eich  pfiiditgenifiss,  als  wijlige  sie  nicbt  m 
Jbietb0ln9..^werbnnseu,  dieser  ninmt  seine  Zuflucbt  snm grauen 
IfitaieiB :  und  erbält  einen  Tronic  Ten  ibra,  «elcber  ibre  liebe 
|iege...suiicben  eplL  fir  bringl  ibn  der  Geliebten  bei  ^  und  diese 
•inM.bald  darauf  scbeiB^ar  dem  Tode  in  die  Arme.  GrauMAnn- 
Jein  boflt  den  Burgenneister  su  eiei^en  Fassen  :iu  seben,  um  die 
'  Teebt«;r  sum  Leben  sn  erwecken,  aber  Dietbeim  presst  ibm  mit 
"  dem  J)olcbe  auf  der  Brost  das  Gebeimniss  ab,  und  das  Mägdieiu 
ema^/Als  man  eben  das  Requiem  anstimmt.  Die  Leicbenpre- 
digt..wird  nur  Heebaeitpredigt,  Grau  MannleiB  stirbt  Tor  Wntk 
2)  ^Wm  den  Binen  tödtet,  gibt  dem  And^rp  Leben'%  dramati. 
ecber  Sebers  in  einep  Acte  vem  verstorbenen  Albini,  kann  ab 
S4diecs  nicbt  etreng  benrtb^itt  werden.  Bin  junger  Mann  bat  sieb 
in  die  Sänhmutb  einer-  Scbanspielertn  bis  sum  balben  Wabneian 
vediebt«  dase  der  Yater  ibre  Yermittelung  in  Anspmcb  nimmt, 
ihn  SU  bellen«  Sie  stellt  sieb  nun  in  der  Zosammenkanft  mit 
ibm  se  wiU  und  bikbeissig  an ,  dass  er  frob  ist,  tou  dem  ler- 
st5rien  Ideal  flieben  au  ktenen,  indessen  ein  Rittmeister,  der 
unbemerkt  der  Scene  beiwebnte,  Ten  solcbem  Hasarentalent  ent- 
sfidct  tst  und  eicb  «um  Gemabl  anbietet,  da  ibm  bisber  Aar  ibre 
atiHe  Sanfimulb  ein  Stein  des  Anstossee  gewesen  war«  3)  „Bin 
Bel|wksaklag  in  Spanien'^,  Komödie  mit  Gesang  in  3  Aufat«  Ten 
Llulw.  Robert  (Naoblass)«  bAtte  ungedruckter  Nacblass  bleiben 
kdnaen.  Der  Plan  ist  abgenntit.  Bin  junger  Bbnn  liebt  seine 
Scbwester,  sie  ihn;  beide  quälen  sich  gegenseitig,  die  Liebe  mit 
der  Pflicht  bekftmpfead,  bis  sicb's  entdeckt,  dass  sie  nidbt  Ge- 
schwister sind«  Hierzu  taun  eine  alte  beiratbssücbtige  Maroebilla, 
''ein  alter  ilir  zur  Ehe  teroflichteter  Corregidor,  ein  berliner  Be- 
dienter und  ein  dem  Haushe&aeister  in  der  Preciosa  nachgeÜldeler 
JSehreiber:  epee,  quemedo.  scribuntur  eemuediael  4)  „E^  theurer 
£paB*^^,  in  2  Acten  van  Banpnch,  ist  ein  schlechter,  wiikiger 
Spase^  der  sieb  ungleich  feiner  im  französischen  Lustspiel :  die 
Prftsid^n,  auenimmt.  Bine  alte  Grfifin  kommt  mit  allen  ihren 
ndeligen  SchwAcbfin  m  ihren  seit  Jahren  nicht  gesehenen  Ter^ 
«ttadlea,. welche  .iigAit(mmster  in  aokber  Maske  zu  mjstificiran 
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ndm,  und  in  dtr  Manage   ei  «it  dem  naskirtaii  HiÜnroisiet 

«  tbnli  m  haben,  bdMndete  eie  4k  ihkäige  Grifin  ao'  wiMf, 

4mb;  als'  acff  RMmtister  kmm^nttd  die  Sarbe  klar  vM,   «• 

Gräfin  amen  ktot  /yer|^t,  ibfe  retehe  Bll»Beliaft  fedooh   eiMr 

«mmi,  air  ebenso'  airiie  Tenrjttdtenv  ^ber  stete  gehasHen  Miebla 

anwendet,  die  sich   irit  ibmn  Geliebtea  Ihrer  aUeifl'maaiii;  wm- 

'^eMuimen  hatte»     Ob  Ranpadi  iUe  PrisidenCia  gefcannl  a^tr  tier 

2«fidl  ihn  oad  den 'Fniaaosett  auf  denselben ,   aber  aehryetsclfo- 

danaitig^  bearbeüelen '  Stat  geleitet  hall     Adelberl  Yom  Thals 

«ibl  5)„6a(en]Mforgen»  Yielliebcben'S  Lmtep.  in  1  Act,  niedliehe. 

Kleiiiigkeit.    B&  4d^riger  Oberst    mlMite   gern  beine:  NidMe 

heiralhen^  die  ibäi  mit  dankbarem,  aber-ftresb  Oevsittmit  Sehen- 

bendem  Henen  zngetban  ist,  und  ihn  mit  dem  Geschenke'  (den 

UMM)  lUierraschi,   das  er  hat  des'darfiber  eingegangenen  Cen- 

tvaols  aicbt  snhlckweiaen  dar£     Dm  Onkel  macht  gUe.Miane 

dara,  and  s^gt  .halb  JhyerHchy.halb  nackend,  halb;  gattatthi^: 

Gnten  Morgen,  Yielliebchen!    6)  „Mir  gelingt  Alles  !^^  Lnstsf.  in 

4  Acten  Ton  Albini,  könnte  wieder  sonderbarer  Zufall  sein,  wenn 

vir  nidit'das  Original  davon  selbst  besftssen.    Bs  ist  il  Fragel- 

lista  des  Toriner  Ltistspieldiohters  Nota;*  freili^  schon  vielleMbt 

▼or  20  Jahren  heraosgekommen ,  aber  «rörtUck  grfisstendieils  «ir 

teikfint;  die  5  Acte  Nota'e  rind  in  4  verwandelt;.  4ie  irinerm 

Weadnngen   berabgexogen ,    md    die    Hanpitendenaen    nnsever 

'Tage:  ffisenbahnen,   Actien,  Dampfmaschinen,  ZacioerplanCagin, 

Seidenbao,  nntorges^shoben,  we  der  italienische  Projertenmacher 

aeine  itaiieaischen  Grillen  verfolgt    Jüngers:   Er  mengt  mdk.  in 

Alles,  nnd  Ranpaehs:  BndUch  hat  er^s  ded  gut  gemacht^  haben 

dieaefte  Idee  Terarbeilet.  .      '    107«     l 

[160]  ErzaUo^genu  Ans  dem  EngliwAen  von  Ar  irrftfin 
von  J(fV^  2  Bde.  Altenbnrg^  Pieren  1829.  220  ik 
251  S.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Wie  awischen  dem  deutschen  and  britisdien  Yolkscharaktar, 
so  aeigt  sich  auch  swischen  dfeatscher  und  britisdMr  Literatar 
rine  Aehnlkdikeit,  die  in  einer  gewissen  Gemdthlichheit ,  Tiefe, 
iOaiheit,  aber  aneh  Breite  und  Behaglichkeit  besendera  herrof- 
tritt,  aber  jedenfalls  eine  hreite  Basis  fBr  den  «gentli^n  Ro- 
man nrit  «einen  hohem,  Sossem  sowohl  ria  innere  Teodensen 
abgibt.  Aal  dieser  Grondlage  haben  die  meisten  neoenl  achbn- 
geistigen  Literaten  Englands  and  Dentschlands  gebani,  imd  niel- 
.  leicht  Kegt  hierin  einer  der  Grunde,  warem  die  englische  Litera- 
tar aDentaddaad,  aber  andi  nmgdcebrt  die  deutsche  in  Bngfamd 
so  viel  Ankhng  findet.  Die  voil  beiden  Bnäbiimgett  werden 
4ese  BrCihning  abemDials  bestAtigen.  Zwar  ist  die  erstare  der-  . 
selben:  y^Uartha  die  SSigeanerin*^,  sa  kurs,  aldatenhaft  and  firag* 
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4Be«toiiilft.,.WB  mtpDgOilig««  aC6iig]iu8:liiec5berjd^ 
lBAr:ftbelr  wird  di€8^ beider  iweiten  umfaii^reieli^riiViFraiieritlni^^ 
4«r  FaU  Beim  De^  Ibld  deraelbea  ist  eio  joDger,  Yidbegabtec, .  Ttr^ 
Mgepftr;  ?eicber  Erbe  tioddie  «ns'diesea  Eig«06ckafleiLittid.jiiis  fiseM 
dMinatekUKriiydif»!  j^ismm  berf orgdieädeiiLyeriiTDiifMi  und  Lei^ 
iea  detedben  bildes  den  Fadett  der.Geadbidite,  diev»  ßuutea 
nogenfliii  an  'das  Lebm  einee  neaem  baldTergiUerien^  bald  Ve^- 
ievfttbi»  «nglieebea  Oiditere  erimiert  aod  dlidardif  bü)  rwie  durch 
«Alf  iMe»  pBycbologjaphes  Inileresse.,  an  ibren  fibrigen  yofl^igea 
Ho€b  de»  der  bistoriscb?«.  Wabrbeit  oder  weaigstena  VRabracbeüi- 
liekkeil  inAnspracb  mnimf..  Die Ueberaetonog:  ist  sebr  aa.lobev, 
«6  .i^chael  (|idi  dardi-  itiessende  Sprache  ud  Aiisdhiluegea 
«ft  ii0  JEigeiithiimlidikeiteA  des  OrigioaJa.  besooders  sus,    13&  * 

•^  •  ,'..;• •    . 

-r  [161]  Eine  geniale  FraHt  Na«di  Jn  getiie  d'ime  femme, 
par-M.  J.  JTn^te//^  Ina  Deataebe  übertragen  Ton  X«  KrU9e. 
S  Thle.  Leipzig,  Kollmanii.  1839«  346  ii«  353S.  8. 
(2Tiar.  12  Gr.) 

<  ^  Daa  bier  gescbiUerie  weibliche  Genie  aöli  eiae  sweile  Stael 
«iMla.  Sdioa  -von  der  Ekostacbale  ans  liefert  Gomelie*  politiaeb« 
AafaUie,  die  Aufsehen  nacben  und  für  Prodncte  der  Madame 
CMadl  Igelten ,  anonym  in  ein'  Jjonroal  and  wird  nuch  eiiierr£etla 
Ibeila^spaadiafier ,  theils  «ragiacber  Imuigen  als  Yfin.  eilcanni 
jud  vor  Napoleon  cilirt ,  der  ihr  mit  Beziehung  auf  aicb .  salbst 
sagt,  wekb  ein  Ungldek  das  Genie  sei.  Davon  wird  sie  bald 
Atirxedgt,  indem  sie  tot  .Napoleon  nnbewnsst  Yeranlaaniiig  aar 
Jiemfitbigaag'äres  nScht  mit  Genie  begabten.  Geliebten ,   Artbars 

'  Ton  Yalrian ,  wird,  der  ihr  in  Folge  davon  die  Liebe  anfsiigt* 
fiie  besebliesst,  das  Genie  anfiogeben  und  beirathet  nach  alleHei 
Verfolgbiigen  in  haliloser  Lage  einen  b^abrten  Mann,  der ,  ohne 
es  an  sein ,  ein  politisches  GMiie  beissen  will,  und  dem  sie,  ohne 
dass  er  es  merkt ,  unter  die  Arme  greift ,  indem  ;sie ,  als  dessen 
Dictirmasdii&e ,  ihm  ihre  genialen  Ideen  nnterschiebt  und  ihm 
hinterher  weiss  macht|   er  habe  ab  Schlafwandler  dieanUimeB 

'  Ueen  ibr<  in  die  Feder  gesagt  Diese  Anfsatse  des  Genies  unter 
dem  Namen  des  Mannes  bewirken  dessen  Brhebnng .mm  Pr&fecfen 
einer  der  nördlichen  Provinzen,  von  wo  ans  er  durch  das  Genie 
seinem  Frau  mit  guten  Rathschlägen  dem  Kaiser  regieren  hilft 
untf  dadurch  in  den  Grafenstand  erhoben  wird.  Bei  der  Einnahme 
-Tou  Fans  durch  die  Verbündeten  wird  die  geniale  Frau  Retterin 
Napoleons  gegen  eine  Yerschwerung  gefangener  spanischer  OfiU 
aiere.  Und  <  hier  laufen  alle  Binselftden  der  Er«lihlnng  aaeammen» 
deren  Knoten  die  geniale  Frau  löset  und. nach  YoUendnng  ihrer 
^Mission  stirbt.  —  Man  ersieht  leicht  \  dass  dSsser  f  rincipakfca* 
rakter  des  Bolnans  auf,  hohen,  frenaösischen  Stdxen  gehu    Est 
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-  Kri^gswissenschafteiL 

fl62J  AUgemeiiier  IMBlifeJr.-  Almanach  far  Oifieiere 
vnd  Militeupersonen  der  deaUdiea  and  answärligen  SUmtaii« 
2«  Jahrg.  Glogaa^  Praaanitz«  1838.  ,295  Sp  iOf 
(B.  1  TJdrO     .  ' 

[163]  DasHeep-We«en  der  Staaten  deädeotschenBliBdes. 
Darvtellaiig  der  lülgem.  militairischen  Terhältnisae  aUer ,  und  der' 
Foräation,  Bekleidung,  Bewa&ang,  BesoMiuig ,  Peneioflinuiy, 
BiUoBgs- Anstalten,  ErgCnsnög,' Di^stieit,  dee  Sanitiila -,  nnd  Ja- 
etix- Wesens,  der  FestangeB  nad  IMilitairetablissemenls,  des  Bnn- 
descontiBgents,  der  MUitair-Biidg^e^',  der  prden  nnd  EÜürentei-*. 
ehen  n«  s,  w.  der  meisten  nnd  dieser  Staatenl  Von  eiaeja  suddeni- 
schea  Offizier.  AagsWg^^KdlniaBB'ndlie  BbcUu  1838« 
VI  B.  541  S.  16.  (1  TUr.)  . 

Ne.  162.  enthftli.  ein  alphabetisch  geordai^tes  Veraeiduiiss 
«aaiBitlieher  enropfiiscber  Armeen. nod.'TnippencQrps  Von  K^2t 
(als  Brgftnimig  des  Vendchnisses  im  1.  Jahrg.)  oder  Tielmehr. 
TOB  dea  Beusischea  StaatOB  bis  xn  Wiirttemberg  j  in  welchem 
aber  ihre  Aosahl,  Foripation,  Uniform,  Administration,  Orden^  mi* 
filairische  Anstalten  nnd  Wafleaplfttze  knrs  berichtet  ist  An  dv^ 
ses.Yeneichniss'schliesst  sich  eiae  Reihe,  mehr  oder  minder  in-» 
teressanter  Aufsätze  Ober  militairische  Gfgep8Ül9de,  unter  denen 
wir  besonders  den  Bericht  des  Generals  La  Marque  über  das  T^-^ 
fen  bei  Flenms,  den  Fe^zag  der  Brandenburger  unter  dem'  Ge- 
neral SchöniBg  gegen  die  Tärken  in  Ungarn  und  die  charakte-J 
ristisohe  Darstellung  der  AusbUdong  der  brandenbnrgisch-preus-» 
sisdien  Artillerie  zu  ihrem  gegenwärtigen  Stanjpuncte  erwähnen,, 
—  No.  163.  liefert  Das,  was  der  Titel  Tersprioht  ücber  die 
Tmppencorps  einiger  Staaten  spricht  sich  der. Vf.  weitläuftigeri^ 
über  andere  kurzer  aus,  doch  hfttte  Ref.  gewünscht,  dass  es  dem 
Tf.  möglich  gewesen  sei ,  tou  den  sämmtiichen  Staaten  den  Ge- 
halt anzugeben ,  den  Offiziere.,  Unteroffiziere  u.  sl  w.  in  ihnen 
beziehen,  nnd  dass  sodann  angefahrt  wftre,  nach  welchem  Exer- 
Bierreglement  die  Truppen  kleinerer  Staaten  sich  richten.  Ref. 
gknbl  gern ,  dass  die  Erfüllung  dieser  Wunsche  mit  mancherlei 
WekÜafigkeitea  und  Schwierigkeiten  rerbunden  geweden  'sein 
wilde,  dam  es  gehört  nicht  nur  eine'  weitläufige  Con^spofldens, , 
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FngiMi  ABtwori  erthribft  kliBBeii  und  woltew  • 

[1641  Das  25jä]irige  Jobelfeat  der  freiwilligen  mecUen- 
burgischän  Kämpfer  ton  1813  nnd  1814,  am  27.  M&n  1838  m 
Güstrow,  Ton  Zander^  PaelMia  Teten» w«.  Gfistrow.  (Opits 
m  CompO*1838.    213  H.  8.  (21  Gr;) 

'  tut  glä\ibt  dem  Yt  der^yorlieg.^  Schrift'  recht  gern,  dassdas 
be8idirieb.e|ie.Fe8t  ihm  nad  allen  Theiibabero,  selbst  den  Zoschaaem, 
ein  merkwürdiges ,  rohrendecr  nnd  erhebend«^  gewesen  sei ,  aber 
die  Beschreibnng  desselben  kann*  er  nnmöglich  eine  geiongene 
nennep;  §ie  ist  sn  wdtiftnfig  geworden.  —  Nach  einer  Einlei- 
tni^  ton  12^  S.  ftigt  auf  50  SL  die  Geschichte  von  der  Eni- 
stehnng  des  Festes,  in  welcher  ein  langer  ,,gemuthlicher'*  Auf« 
natx  ans  dem  Schweriner  freimfith.  Abendblatt:  ,',Erinnernngen  an 
die  Jahre  1813  tmd  1814%  ron  dem  Vf.  als  Anregung  zu  dem« 
Festd  wieder  abgedruckt  ist ,  so  wie  anch  ein  grosser  TbeO  der 
•Correspondenz,  die  roli  andern  Mitffliedem  det  Freiwilligen  we-' 
gen  des 'Festes  gefiShrt  worden  war.  Dazwischen  kommt  der  Bn(^' 
wvf  zn  dem  Festprogramm ,  dann  das  ron  dem  Grossherzoge  r« 
Mecklenburg  •  Schwerin  gebilligte  Festpnqgramm  sflb#t,  das  den 
ganzen  Entwurf  nur  etwas  ausführlicher  wiedergibt.  Die  Bo-> 
Schreibung  der  Anordnungen  zu  dem  Feste  nimmt  nur  97»  S.  weg, 
die  des  Festes  selbst  ftllt  deren  106«  Alle  Yerordnungeii  des 
Festcomit^  nicht  nur,  sondern  auch  des  Stadtraths  zu  Güstrow  in 
Bezug  auf  das  Fest  üsnden  hier  ihren  Platz,  und^  vor  der 'Predigt 
des-  Vfs. ,  die  er  am  27,  März  im  Dome  zu  Güstrow  gehaben 
Kat,  wird  auch  das  KirchenHei  abgedruckt,  wdches  bei  der  Er« 
öSbuog  des  Gottesdienstes  gesungen  wurde ,  was  doch  jeder  Le- 
ser, sobald  der  erste  Yers  angegeben  war ,.  in  seinem  Gesang- 
bnc^d  hfttte  nachlesen  kSnnen«  Auch  ein  Aufsatz  über  das  ^est 
aoS'djBm  Schweriner  Abendblatte,  und  ein  poetischer  Nactiruf  der 
Gustrbwer  an  die  Festgenossen  im  dortigen  Wochenbla(te ,  wur«- 
den  aufgenommen.  Als  Anhang  findet  man  1)  einen^Anssug  aus 
einer  Predigt,  welche  der  Pastor  Tfirk  am  Sonntage  nach  dem 
Feste  gehalten  hat  (wahrscheinlich  in  Güstrow);  2)  ein  Namenis* 
ferzeichniss  der  Festgenossen  und  3)  ein  YerzeichnisaderlnTaliden 
d€ft  Fnssjägerregimeots,  welche  Pension  erhalten.  Jedenfalls  kann 
man  aus  dieser  Schrift  lernen,  wie  es  mdglich  ist,  über  einen 
ziemlich  stoffarmeÄ  Gegenstand  213  eng  gedruckt^  Seiten  zusam^ 
men  tu  schreiben, 

[165]  Ueber  die  SteUiiiiig,  die  PAichtoB  und  du«  Be- 
mhaeii  der  Militatr  ^^  YeigMetiteB  der  fiiedeni  Grftde. 
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StSam  KüMfMte'  gewidmet  t»d  ^wm  ImsMiüb  OlEyter.    Ktf»» 
id,  Krieger'Bcbe  BacU.    1838.    245  S;  8«  (21  gr.) 

DfoM  Sdirift  endUUt  aomer  eioer.  BiDlritoig ,  welche  res 
iem  KriegeTBlaade ,  seiner  Beelniaaaf  oad  eeineB  Plidites  la 
il^iameiiieii  kuMiek ,  2  AbsekniUe ,  in  weicköi  die  aHgemeiiieB^ 
end  dasB  die  beeosdem  PÜicIiteii  der  Miiitair?orgesetatett  hAtm^ 
Mi  Herden.  Jeder  Akeehnitt  Hieill  eich  wieder  io  UatereMMU 
ImtgeBf  ud  Bwar  der  erete,  DiseipliB  libersdiriebeB ,  ia  dreit 
SftiiordioaliDfl,  Achtiuy  geg^B  Torgesetxte  und  ellgemeine  Pffiek* 
leo  der  Vergeeeüten;.  der  swaite  in  Bwei:-  von  den  Dnteroffiiie- 
ren  ud  reo  den  Obenxffiiieren«  Der  Yt,  sagt  in  der  Verred^ 
daee  «r  bei  Beacbeitnng  seiner  SAtHt  nniange  niAi  Willene'  |ffe- 
wesett  sei,  sie  dem  Pnblienm  so  obergeben^  erst  spftter  knbe  er 
sieh  dam  entachlessen,  in  der  Hefirang,  dass  sie  jünger»  Käme- 
rades  nitslich  weiden  kfinnte.  Und  Ref.  kann  nnr  wAieeben, 
dass  dieselbe  nicht  nnr  unter  denOfluieten  aller  Tmpfeneerps 
aaUreiche  Leser  finden ,  sondern  dase  sieh  auch  jeder  der  Leser 
beaifibm  möge,  den  RathseUfigen  des  Vfs.  sn  feigen.  Bin^Of-  ^ 
fiaieroMTS,  wie  .der  V£  es  siä  denkt  nnd  wfinscht,  wirde  der 
Utfie  and  Achtung  Aller,  die  es  kennen  lernten,  sich  in  erlrenen 
haben.  Ref.  hat  das  Torlieg.  Werk  mit  grossem  Vergnugcp  ge- 
lesen; das  Meist!  ist  gewiss  aas  der  Seele  jedes  denkenden  W> 
ftäeta  geechriebea ,.  nnd  swnr  im  edelsten  Stile,  Am  wenigsten 
h«l  ihn  aber  die  U  Abtheil.  den  2.  Absehn.  Aber  die  Unterof- 
fiaitre  befriedigt;  seiner  Meinung  nach  hfttte  diese  gana  %^blei- 
hen  können ,  da  der  Inhalt  derselben  jedem  Offizieir  bdcannt  sein 
maas;  nnd  ülr  Uatereffiaiere  das'Baeh  nicht  geechriebeh  ist.  Der 
VI  fihlt  diess  selbst,  und  sucht  rieh  desshalb  in  der  Vorrede  sn 
reohtferl^en.  Am  meisten  dagegen  hat  Ref.  der  2.  Theil  des 
2.  Abaohaitta  angesagt,  wo  der  Vd  über  die  allgemeinen  Piliditen 
der  Oberoffisiere  handeil.  Es  geschieht  diess  in  ö  Capp.:  Ueber 
die  Pliditett  gegen  andere  Stände  und  sich  selbst;  Aber  Ehre, 
EhigefBhl  und  Math;  fiber  Menschlichkeit  und  Grossmuth;  über 
Kameradsdiafk,  und  endlich  über  den  Zweikampf,  nnd  jedes  die* 
ser  Capitel  wird  den  Offizier ,  der  jLiebe  sn  seinem  Stande  hatj 
und  dessen  Kopf  hell  ist ,  nicht  nur  befriedigen ,  sondern  auch 
woUthfitig  erwftrmen.  Die  Darstellung  des  ns.  ist  edel  und  ab- 
gerundet,  und  Ref.  erlaubt  sich  einige  Proben  daraus  mitsutheilen, 
ans  denen  ;rugleieh  der  Geist  zu  erkennen  ist,  der  durch  dasselbe 
weht.  —  S.  122  f.,  in  der  Abhandlung  ubej^ie  Pflichten  gegen 
andere  Stände  und  sich  selbst,  heisst  es:  „Es  werden  an  den 
OSaier  die  höchsten  Forderungen  gestellt;  er  fl|oll  nicht  bloss  de|i 
anhegrenxten  Bjreis  des  Militairwissens  nach  allen  Richtungen  hin 
darehwandem,  sondern  auch  snm  Theil  sich  in  den  Kenntnissen 
anderer  Stände  umsehen,  und  insbesondere  alles  Das  erfassen  nnd 
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rar  allfemeioen  literarisebea  and  konsljensclieft  Bjldamf  Mkdtt,. 
haa  Heer  soll  der  Glans,  die  Ehre,  iia  Zeagniss  des  Volks  Vor 
der- AnssiBBwett  sein;  wo  es  liier  erschefit^  da  erscheint  es  ab 
der  Sohn. eines  Landes,  das  man  naeh  ihin  beurtheilt;  der  Offi-'* 
sier  namentVch,  als  der  geistige  Kern /des  Heers,  wirdialsder 
Spiegel  avfgenemmen,  in  welehem  man  das  Gemftldb  der  Bildnog 
mad  dar  Tugenden  seines  Vaterlandes  anfsnchen  wird/^  Undznni 
SAlossd  des  Capitela  ober  HenschlicUieit  und  ^rbssrnntili :  „ Als» 
Bdch  einmal  —  mbge  der  Offizier  sidi  erinnern,  wenn  er  sidf 
und  Andere  ersieht,  dftss  er  äoch  das  Herz  ersiehe  —  weil  im 
^enwiichligsten  Lagen  selten  der  Verstand,  desto  öfter  jene« 
dar  Sefantzgeist  des  Mensdien  ist;  sich  erinnern,  dass  es  so  nö« 
thig  als  chrenyoll,  seiner  Denkart  die  Heiligung  dies  Dessen  u- 
anslösdilifih  einzitprägen,  was^aacJi  im  Feinde  achtangswerth  isif 
— -  denn  wo  jener  lebt ,  da  gibt  es  keine  schnMe  Misshandhiag^ 
keine  Bntweihang  des  Re«&ts ,  das  dem  Unglücke  gebohrt;  sidl' 
erinnern,  dass  die  Grossmnth  eine  Siegerwaffi»  sei,  die  nicht  sei* 
ten  ojine  SchwertscUag  unterwirft,  wie  Die  am  ISwenmfithigstctt 
wideretAen,  welche  TomUeberwinder  am  meisten  so  furchten  ha- 
ben, and  wenn  er  hört,  wie  entartete  Armeen  nnd  Fddherren  tfe 
Sehm^ch  eiAes  Jahrhnnderie  lang  fortlebenden  Abschenes  vod 
Sekreckens  in  Ländern  isnrackgelassen,  welche  sie  kriegend  dnrdi« 
sogen,  so  mOge  er  sich  erinnern,  was  sein  eigner  Name  nnd  die 
Ehre  des  Vaterlandes  erheischt;  -^  so  m6ge  cfr  nicht  Tergessen^ 
.dass  kriegerisches  Wirken  an  erhaben  sei,  um  dem ErbärmHcim 
.Raum  SU  geben,  dass,.  wer  dort  nach  den  Gütern  des  Goldes,  stnti 
des  Eisens^  nateh  Baob,  statt  nach  Rohm;  nach  Listen,  statt  nach 
Bhreii;.nach  Befriedigung  wfithenden  Hasses,  statt  nach  Thaten 
der  Liebe,  .der  Tugend  und  Vaterlandsliebe  jagt,  dass  der  k«iA 
Ritter  iqt."  Ret  glanbt  nicht  zu  viel  sn  thon,  wenn  «r  dem  hes- 
sisdien  Kameraden  im  Namen  aller  gebiUeten  Offiziere  Dentsi^ 
Vhi49  fw  sein  treffiiches  Werk  im  Geiste  dankend  die  Hand  xritshL 
•    ......  143.    ^ 
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Theologie. 

(DU  mit  *  bezeicBneUn  Schriften  haben  KaiholOcem  sn  VerftMera.) 

[166]  ^Herm^eoticae  biblicae  generalis  prindpia  rati». 
iuüift  eliristiaiia  et  eatholica  seieetis  exemplis  iUaetrata  osiliiM 
anditomm  exhibet  Jo.  RanoldeTy  SS.  TheoL  Doct.  ia  Lyeeo 
Bpisc  QiiiDqae-EccIes,  Lingoarom  Hebr.  etGraec.  et  Stadii  bibL 
ntr.  Foed.  P«  P.  0.  Qiiinqoe-Ecclesiis«  (Leipzigs  Frohber- 
gcr.)  1838,  XVI  o,  420  S.  gr.  8.  (n.  1  TUi:,  8  Gr.) 

Was  die  hernenevtische  Wissenscliaft  dorch  dieses  Werk 
eines  angarischea  Gelehrten  der  kathoL  Kirche  gewonnen  habe, 
wili  Re£  dem  eigenen  Urtheile  des  Lesers  anheimgeben,  indem 
er  den  T£  aber  Zweck  nnd  Gestalt  seines  Baches  selbst  reden 
Itot:  y,U  praecipne  ia  votis  erat,  nt  Principia  interpretandi  ge- 

.  aomo- eatholica  in  Inee,  qao  fieri.posset,  dariori  eplloearem,  am- 
pfias  bno  qnandoqne  apologetice  firmarem,  atque  animis  Lectomm 
impeasins  iitstillarem,  qao  sie  libertinismo  exegetico,  si  nbi  pnl- 

.  lofaure  coepisset^  efficax  poneretoi*  obex,  simolqae  Hermeneatica 
ftei  .Chriatianö-Catholicae  ita  proficua  appareret,  proot  eam  dis- 
crimiai  exponere  qjDibasdam  yidebatar.  Bapropter  Praecepta  et 
nniTersaKa  et  hoc  propias  facientia,  qaae  aalabritor  jp  praxin  de« 
daeiy  partim  osa,  partim  Interpretam  clarornm  exemplo  didids- 
Sem,  Aonnihil  meliori ,  at  videtor, .  ordine  digesta,  sao  qaaeyis 
looo,  additisqae  ratioiiibas  et  exempUsi  exhibere  adnisas  snm,  — 
idqae  in  gratiam  Aaditoram;  aam  non  Doctoram,  ntiqae  longo 
]4iia  doctoram,  sed  tironnm  nnicä  eommodam  promoTendnm  ani- 
■M»  obTorsabatar,  dum  negotiam  hocce  sQseepissem.  Atqae  ho- 
nun,   qoisqais  Ubellam  legeris,   amice  meminisse  telis,   ne  sen 

^  diad  Ben  plas,  ac  ipse  inteadissem,  in  eo  fore  propositam  qoae- 
deria.  —  In  Historia  literaiia  paacis  etincece  stadoi,  reslaora- 
Mtpm,  4.  c«.  Jeii^Mft.  hU.  XIX.  S.  13 
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Im  ift  hiijiis  diseiplinAe  parte  inpriiiiis  practica  progressus  non  a 
protestantibaSi  aed  a  Decretis  Concilioram  Viennensis  et  Triden- 
tiiii,  item  ab  eximiis  Tiromm,  qai  ante  hoc  Concilium  floraemot, 
exemplia  esee  deri?andos.  —  Opportimaiii  videbatar  ioDaere,  qua 
ratioae  Jnterpres,  usa  loqaeDdi  signanter  biblieo  rite  stabilieodo, 
efiEcaciter  occurrere  Taleat  iie,  qai  hodio  Biblia  miice  fere  e  pro- 
fiMiis  scriptoribas  exponere  adnisi,  doctriDani  coelestem  et  bisto- 
riam  biblicam  diTino  charactere  exatam  caperent.  —  YariasYa- 
riorani  de  YSticiniis  Y.  Foederis  in  N.  F.  addactis  sentenüas  ita 
ooBciliare  stodoi,  ut  omnibos  quidem  satisfieret,  doctrina  tarnen 
naxime  orthodoxa  prae  ceteri«  stabiliretor/'  Wenn  nun  Ref«  noch 
die  erste  der  S.  248  gegebenen  yier  Regeln  der  Hermepentica 
Catholica  anfuhrt:  y,Interpre9  Catholicus  sensnm  alicujns  effati 
SSL  Litcramm,  ad  res  fidei  momniTe^pertinentis,  ab  Ecclesia  ex 
institut»  declaratom  amplecli  tenetai^',  eine  Regel,  durch  wdche 
alle  wissenschaftliche  Hermeneutik  aufgehobea  und  onnöthig  ge- 
macht wird,  80  ist  wohl  Gfist  und  Werth  dieses  Baches  hinläng- 
lich bezeichnet,  so  grossen  Fleiss  der  Yf.  aach  auf  dasselbe  ge- 
wendet und  mit  welcher  Masse  ton  literarischen  Nachweisnngen 
aad  Citaten  aus  allen  die  Hermeneutik  und  Exegese  betreffenden 
Schriften  katholischer  und  protestantischer  Gelehrter  er  dasselbe 
Audi  anagestattet  hat.  Denn  der  Belesenheit  und  dem  Sammler- 
fleisse  des  Yfs,  kann  maii  seine  Anerkennung  nicht  Tersagen. 
Sollte  übrigens  dem  Leser  ausser  den  schon  im  Obigen  enthal- 
tenen Pröbchen  der  ungarischen  Latinitüt  noch  mit  einer  kleineA 
Aehienlese  auf  diesem  Felde  gedient  sein,  so  können  wir  noch 
jnanche  ihm  darbieten:  „B^eficum  exerere  influxum  —  poet  se 
Irahere  —  resultatnm  studii  exegelici  —  noTum  illnd  heri  ortem 
-*-  refbrmationis  pcaetensae  anctores  —  praetensiFa  affinUan  «n. 
expreesio  sjmbolica  —  interpretationes  a  longo  petitae  ^  homi^ 
nibiis  errare  qnenntibus^'  etc.  ö& 

[167]  Der  Johanneische  Lehrbegrifi'  m  seinem  Yerh&It- 
misse  xur  gesammten  biblisch -christliehen  Lehre  dargestellt  von 
Karl  Frommann  ^  Dr.  der  Phtf.,  Lie.  d.  Theol.  u.  d.  lets- 
tem  auss.  Prof.  zu  Jena.  Leipzigs  Breitkopf  n.  Hartd. 
1839.    3SSai  u.  701  S.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Oasfl  eine  Bearbeitung  des  Johanneischen  ^  Lehrbegriffa  ma 
liihlkares  Bedurfniss  war,  ist  eben  so  gewiss,  als  dass  eine^sel^ 
ehe^  mit  beeondem  Schwierigkeiten  Terknupft  ist  und  Bedingungen 
■a  ihrem  Gdingen  roranssetnt,  weldie  sich  nur  selten  Toreiiiigt 
£nden.  Bs  ist  daher  dem  Ref.  höchst  erfreulich,  die  Yersidieroi« 
gehen  zu  können,  dass  der  Yf.  nicht  allein  die  in  der  Sache  lis* 
genden  Schwierigkeiten  wohl  erwogen,  sondern  sie  auoh  auf  dme 
die  gerechteste  Anerkennung  foidienende  Weise  überwunden  imd 
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<me  Aofgji(#e  in  der  Hftaptsaehe  sAr  befrieügend  geltei  luAt. 

Diese  Aa%abe  ivar  im  AUgemeineii  eine  doppelte,  fiber  veUe 

Ref.  dent  Vf.  selbst  reden  Ifisst,   diimit  die  Leser  dea  8imi  asd 

Geist,   in   welchem  er  gearbeitet  hat,  sogleich  erkennea  migea« 

„Als  das  Erste  und  Nnchste  galt  es  mir,  das  christl.  Glaabeasho» 

WQsstsein  des  ApostpJs  so  Toilständi^  als  mdglieh  snr  klare«  A»- 

soHJj^og  XU  briogen.    Da  es  nun  hier  wieder  xoTördersI  darauf 

ankam,  den  vakreo  Sinn  seiner  Ausspreche  an  erferschea,  so  h^be 

icb,  dem  GraadsaUe  getreu,  dass  ein  jeder  SehriAsteller  am  bo» 

steo  nur  aus  sich  selbst  xn  erkiftren  ist,   durch  eiao  aahalteade 

und  gewisseahafte  Beschäfiigung  mit  den  Job.  SehriAea  mir  Simi 

und  Herz  für  die  Tiefen  der  Gotthmt,  die  er  aus  seiaem  rtiehea 

Gemothe  nas  geoffeobaret  bat,   xu  öfinea  und  mich  mfgliehst  m 

seinen  Geist  hineioendenken  und  hineinxulebea  gesaeht.    Ich  habe 

daher  nicht  aur  mich  ^orgfiülig  gehtitet,   mit  Bewusstsein  an  der 

Lehre  des  Ap.  irgend  etwas  Ten  meinem  Eigeaen  hiaza  au  thaa 

oder  etwas  von  ihr  hinweg  su  nehmen,   sondern  habe  es  aaeh 

rerschmiihet,  den  Junger,  welcher  gewiss  den  Geist  des  gdttliehea 

Erlösers  am  selbständigsten  und  eigeathfimlichsten  in  sich  aul^ 

nMamoi  hatte,   dieses  Rahmes  beranbea-  xu  wellea  und  etwa  die 

herrlichen  und  prägnanten  Aeussemngea  seiner  erhabenen  Mjslik 

als  einen  Reichthnm  anzusehen,   den    er  sich  aas  den  Schätsea 

der  alexandrinischen  oder  persischen  oder  sonst  noch  anderer  Ro» 

ligionalehren  aar  erborgt  halte.  ^      Den  aaf  diese  Weise  er« 

Cirsditen  Sinn  der  Joh.  Aussprüche  im  Einselaea  war  ich  sodaaft 

bemühet,  ia  orgaaischer  Verbindung  xu  eiaom  systematischen  6aa* 

•  sea,  xu  einem  Lehrbegrif/,  zusammensustellen.     Meine  Md- 

wang  hierbei  ist  nan  freilich  aidht  die,   als  ob  Job.  selber  skii 

dieses  sjstemat.  Zusammenhangs  seiner  ehristl.  GlaubeasTorstel- 

laagen  wirklieh  bewusst  gewesea  wäre;    sondern  meine  Absicht 

war  nur,  xa  seigen,  dass  die  mannichfacfaeu,  ^eiabar  so  apho- 

ristischea  Lehrausspracbe  dieses  Ap.  sich  wirklidi  in  einer  Bin- 

hm$  rerbindea,  dass  sie  alle  eng  unter  sich  xnsammenhängea  and  v 

sieh  als  AoBsserangen  eines  eigeathömlichea  and  klaren  6lanbens-> 

htwosatseins  aas  den  Grundvorstollnagen  desselbea  mit  dialokti- 

aeker  Noihweadigkeit  ergeboä«  •***-    Die  andere  Aufgabe,  die  ich 

auflösen  haUe,  war  mir  durch  das  eigonthimlicho  YorhältBiss,  ia 

welckem  die  Lehre  des  Job.  xu  der  anderweitigen  neatestaaead« 

Liokre  steht,  gegebea.      Deaa  die  Job.  Darstellung  Jesa  aad  des 

ekriatL  Heils  Torhält  sich  einerseits  sar  sjaoptisehen,  aadererseils 

ca  der  des  Pauhs  uad  der  fibngen  App.  sf  TorscUeden  und  doeh 

ivicder  so  einigend  und  ergfinxend «  dass  ich  nidit  amhia  konale, 

dMses  näher  nachzuweisen«      Ich  konnte  dieses  um  so  weniger 

viageken,   als  namentlich  das  Yerbältniss  des  Job.  Christus  sa  . 

fcfli  pjmoptisdMu  ein  Pnnct  ist,   der  mit  in  die  Stceitfragen  eia- 

aeUägt,  wekshe  gegenwärtig  am  meisten  in  der  Theologie  Terfcan- 
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M4  «erdes.    Da  nun  überdiefls  die  Job.  Lebr«  tm  sieb  px  Mi 

ricblig  Terstaftden  werden  kann  ebne  eine  deudicbe  Binsicht  ia 

dkaes  ibr  Verbältoiss  aar  Lehre  des  N.  T.  fiberbaopt,  80  arants 

meia  Aagenmerk  baaptsftchlicb  mit  darauf  gericbtetaeiii,  dieLekre 

des  Job.  augleicb  als  ein  organiacbes  Glied  in  dem  Gaeaen  der 

biblisch  diriatlicben  Lehre  erscheinen  za  lassen.      Dieser  ZatA 

ktA  denn  freilich  rieie  aasfäbrIiehereErörterangennöihiggeiHt) 

und  indem  ich  es  für  zweckmässig  achtete,  einzelne  eigeatSSi- 

die  Brklliningen  gewisser  Scbriftstellen   oder  die  AnscUiessoiB 

an  schon  von  Andern  vorgetragene  Anffiissungen  solcher  Anssjira- 

die,  deren  Sinn  streitig  ist,  ansdrficklicb,  meist  in  den  Noten,  la 

rechtfertigen,  ist  es  mir  selbst  zum  Yerdniss  geschehen,  daas  mi 

dem  kleinen  Werke,   wie  ich  es  ursprünglich  beabsichtigte,  eis 

ziemlich  umfangreiches  Buch  geworden  ist/^     Während  man  ii» 

aus  sieht,  mit  welchem  Ernste  und  Fleisse,   mit  welcher  Vät 

au  seinem  Gegenstande,  mit  wielchem  wissenschaftlichen  Sinne  j 

Vf.  gearbeitet  habe,  so  erhält  man  auch  für  die  Tochti^eit  f 

selben  eine  gewiss  nicht  leicht  trugende  Gewähr  durch  die. 

Bcbeidenheit,  mit  welcher  er  sein  Buch  alles  Ernstes  nur  ab^ 

nen  Versuch  angesehen  wissen  will,   der  nicht  den  Aiiaf 

erbebe,   die  gestellte  Aufgabe  Tollständig  gelöst  zu  haben, 

dem  eine  solche  Lösung  nur  yorznbereiten  und  anzubahnenyj 

mit  welcher  er  es  für  nichts  als  Gewinn  zu  achten  erkl&rt, 

Männer,    die   tiefer  in  den  Sion  und  Geist  des  Liebling 

des  Herrn  eingedrungen  sind,   als  es  ihm  möglich  gewes 

ihn  würdigen  sollten,   ihn   zu  ihrem  Jünger  z«  machen  i 

nb^r  Das  zu  belehren ,    was  an  seiner  Arbeit  irrig  oder 

sei«    Ref.  kann  nur  auf  dieses  den  Hro.  DDr.  Baumgarten- 

sins,  Neander  undNitzsch  gewidmete  und  äusserlich  trefBidk| 

gestattete.  Buch,  als  .auf  eine  gediegene  Leistung  für  die  Wü 

Schaft  der  bibl.  Theol.  aufmerksam  machen,   und  schlieaafti 

Anzeige  mit  der  Angabe  der  Hauptbestandtheile  desselbeaxj 

leitnng  (Person  und  Charakter  des  Job.,  Schriften^  des  Job.,  " 

1.  Tbl.    Die  Torchristliche  Zeit  oder  der  Logos  vor  seiner  J 

werdnng.      1.  Abschn.    Gott  an  sich  oder  Gott  in  seine 

bältnisse  zum  Logos.    2.  Abschn.  Gottes  Offenbarung  ds 

prftezJstenzialen  Logos.    3.  Abschn.    Verhältniss  der  Me 

an  GoU  und  dem  Logos.     2.  Tbl.   Das  Christenthnm 

Fleisch  gewordene  Logos.     1.  Abschn.  Offenbarung  der  f 

tes  in  Jesu  Christo«    2.  Abschn.  Aneignung  des  durob  Gi 

in  Christo  dargebotenen  Heils  Ton  Seiten  der  Menscheo. 

[168]    lieber  die  Yorhersagnngen   Jesu    Toia 
Tode  und  seiner  Auferstehung.       Ein  exegetisch -i 
scher  Versuch  Ton  Dr.  Chr.  Ado.  Baserty   anss.  ] 
Philos.  an  der  Uniy.  n.  Diakonns  an  der  St.  Mikolai-Kii 
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Creifewald.      BerKii,     Reimer.     188Ö,      94  S.    gr.   8. 
(10  Gr.) 

Ref.  hat  die  Torlieg.  Abbandlang  mit  grossen  Isterssse  ge« 
leseo,  welclie  „tob  der  ZuTorsicht  Aosgdit,  dass  die  Attferstekwig 
Jesu  als  eine  wirklich  geselrichtlicbe  TJiatoAdie  in  das  Leben  des 
Briösers  gAöre,  uod  sich  Ton  dem  Grande  dieser  Uebenengnng 
ans  mit  ihrer  Entwickelang  über  einige  dogmalische  und  exege- 
tisdke  Schwierigkeiten  aof  diesem  Gebiete  yerbreiteV  aber  die  die 
Aclea  der  Untersadrang  nnr  dann  als  geschJessen  angesehen  wer- 
den kfinnen,  wenn  die  Anferstehnlig  mit.Stranss  für  ein  mjthi* 
sches  Ereigniss  gehalten  wird'*«  So  wenig  ann  auch  der  Yf.  da- 
mit nngeht^  eine  Polemik  für  diese  einzelne' Partie  der  erangel. 
Geschidite  zn  fahren,  so  hat  er  doch  bis  S.  16  einige  gewichtige 
dialektische  Streiche  gegen  Straoss,  zngleidi  aber  anch  gegen 
mehrere  seiner  Gi^er  gefahrt,  welche  ihm  die  dialekdschea  Waf- 
fen, Hiit  welchen  Straoss  erst  erfolgreich  bekftmpft  werden  könne, 
nicht  gesdiickt  genog  gebraucht  zu  haben  scheinen,  bcTor  er  anf 
den  speciellen  Gegenstand  seiner  Untersochong  kommt,  in  welcher 
er  shÄ,  wenn  Ref.  nicht  Alles  trugt,  als  einen  Schaler  Schleier* 
Bachers y  der  jedoch  nicht  in  Terba  magistn  schwört,  kenndidi 
macht.  Mit  Uebergehnng  Dessen,  was  der  Yf«  in  Besag  aof  den 
obschwebcnden  Kampf  scharfsinnig  nachweist,  wendet  sidi  Re£ 
zor  Angabe  der  dogmatisdien  and  exegetischen  Schwierigkeäen 
selbst,  an  deren  Lösang  sich  der  Yf.  Tcrsncht  hat.  'Es  beginnt 
dieser  mit  „der  Anseinandersetzong  der  ZoTcrsieht,  dass  in  das 
Lebensgeadlde  Jesu  die  Aussicht  aof  seine  Yerherrlichang  dardi 
Y^iederbelebang  so  innig  yerwebt  ist,  dass  siß  nicht  als  ein  fremd- 
artiges Element  angesehen  werden  kann,  ohne  die  innere  Einheit 
des  Lebens  Christi  zn  zerreissen^S  .  Indem  er  nun  in  der  Fas- 
snng,  mit  welcher  Jesus  seinem  Tode  enf gegengeht,  ein  Zeug- 
niss  für  die  Gewissheit  desselben  findet,  „es  werde  ein  Wedisei 
seines  Schicksals  eintreten,  der  das  Schaaspiel  seines  schimpfli- 
dien  Todes  in  ein  siegreiches  Ereigniss  für  sein  Reich  dmwandle'*, 
so  tritt  ihm  natörlich  zuerst  der  Kampf  desselben  in  Gethseman« 
ah  ehie  zu  beseitigende  Schwierigkeit  entgegen.  „Mit  Recht  hat 
man  erwidert'S  heisst  es  S.21,  „wiire  die  Sc^ne  in  Gethsemäne 
nicht  Toigegangen,  so  hSite  uns  eine  Seefenstarke  befremden  mis- 
aen,  die  zu  einer  Herrschaft  über  das  Fleisch  gekommen  wäre, 
wodnrdi  Bewegungen  desselben  yölHg  unterdrfickt  wurden,  die 
nieht  sa  seinen  snndlichen  Regungen,  sondern  zum  Wesen  seiner 
Natur  gehörten«  —  Yi^ie  nun  Vielen  der  Auftritt  am  Oelberge 
nneridftrlieh  erscheint  bei  der  Ueberzeugung  Jesa,  das  Grab  weide 
an  ihm  keine  Gewalt  haben,  so  ist  er  uns  andererseits  eine  räth- 
selhafie  Erscheinung,  wenn  wir  uns  den  Dolder  ohne  jene  Zu« 
rersicht  denken  sollen.**    Die  weitere  Entwickelang  derNothwen*- 
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4%kfii,'  ehe  solche  Zovemclit  in  Christo  in  »«tseo,  fiihrt  den 
Vf.  S.  31  aofDae,  was  viele  Theelogen  an  dieser  Annahme  Ter« 
hindert  hat,  nämlich  die  scheinbare  Unmöglichkeit,  das  Vorher- 
wissen Jesa  TOB  seiner  Anferstehung  anzunehmen,  ohne  ihm  zu* 
gleieh  die  Allwissenheit  Gottes  selbst  beizulegen.  Die  Ton  ihm 
gegebene  Lösong  will  Ret  nur  durch  die  Worte  andeuten,  die 
8.  37  SU  lesen  sind:  „Was  Christus  über  die  Bntwickelung  sei* 
nes  Schicksals  in  Besng  auf  die  Grfindung  und  Befestigung  den 
Gottesreichs  dachte  und  erwartete,  das  war  nicht  das  unsichere, 
von  dem  Binfluss  der  Sunde  gestörte  gewöhnlidie  menschliche 
Denken  und  Erwarten,  sondern  die  geivisse  Zutersic^t,  was  er 
im  Geiste  sohaue  als  nothweadige  Fugung  für  das  Gedeihen  sei-» 
nes  Werks,  das  sei  auch  des  Vaters  Plan.  Es  ist  ja  in  Christo 
kein  Bewusstsein  eines  Gegensaties  swischen  dem  Seiaeh  und 
dem  des  Vaters/^  Daran  knüpft  sich  noch  eine  kurze  Breiterting 
über  die  Snndlosigkeit  Jesu  und  fiber  das  Veriiältniss,  in  welchem 
die  dargelegte  Bedeuuing  der  Auferstehung  zu  de.r  Auflassung 
derselben  Ton  Seiten  der  speculatiTen  Theologie  stehe,  so  wie 
über  die  chrondogische  Bestimmung  in  der  Rede  Jesu  tou  seines 
am  dritten  Tage  erfolgenden  Auferstehung,  die,  wenn  nidit  aus 
dev  Allwissenheit,  doch  wenigstens  ans  einer  einzelnen  speadlfB 
Oflenbarung  Gottes  nur  scheine  begriffen  werden  zu  können.  IMe 
Annahme  einer  solchen  weist  jedoch  der  Vf.  als  eine  onnöthige 
und  ungehörige  ab,  und  geht  S.47  sü  dem  Einwände  gegeA  das 
Voriierwissen  Jesu  fiber,  welcher  von  dem  Umstände  hergenomdMU 
isA,  dass  seine  Junger  bis  zum  Augenblicke  des  Aosbruehs  seiner 
Bndsehicksale  durchaus  nicht  auf  eine  solche  Wendung  der  Le*^ 
bensereignisse  ihres  Meisters  gefasst  waren.  Und  das  ist  der 
Puncto  um  welchen  sich  nach  verschiedenen  Richtungeu  bin  der 
fibrige  Theil  der  Untersuchung  bewegt^  indem  der  Vf.  tfaeils  ubec 
die  geistige  BigenthumUchkeit  der  Jünger,  theils  über  die  Lehr- 
wrisheit  des  Meislers  spricht.  Er  stellt  die  Ansidit  auf,  es  habe 
in  der  Absicht  Christi  gelegen,  keine  entscheidenden  Schritte  an 
thnn,  um  seine  Schuler  mit  Dem,  was  sidi  ereignen  wurde,  rtt'* 
traut  zu  machen,  und  begegnet  der  Einweadnog,  die  Erangdtstea 
Hessen  Jesum  so  offen  und  eindringlich  über  den  Schloss  seiner 
Latafbahn  reden,  dass  sich  kaum  bestimmbare  Aeusserungen  dar«* 
über  denken  liessen,  mit  dner  Erklftmng  der  biblischen  AQSSpr»4 
che  Jesu  über  seinen  Tod  und  seine  Aufersleliung^  nach  der  wir 
IB  ihnen  keinesw^s  so  bestimmte  Verhersagungen  zu  erUtdoea 
hätten,  dass  es  psychologisch  unbegreiflich  wurde,  wie  die  Jun- 
ger gegen  ihren  Inhalt  so  Terschlossen  bleiben  konnten*  Die 
AuseinandersetEUttg  der  Grande  aber,  ans  welchen  Chr.  nicht  mit 
einer  sokhen  unumwundenen  Offenheit,  wie  es  nach  den  Mitthd- 
lungen  der  Evangelisten  sdidne,  fiber  seine  Verherriichung  durdi 
Leiden  zu  den  Jfingem  gespradieB  habe,  und  die  Art  und  Weisen 
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aef  weUke  der  Vf.  die  seber  Annckt  intftg;neHhteden  ex^^ 
tiMhen  Schwierigkeiten  wenn  Diehl  n  hdien,  deck  b«  ailden 
Tefsncht,  niiiss  dem  etgenea  Naolileeeii  Aberiaeevi  Ueibea;  m 
mMäiiB  aber  freiUcIi  dem  Vf.  bei  allem  SduurCAne  ni^ft  gelwi». 
gen  sein,  alle  tod  dieser  Seile  her  aiidi  erheheadett  BedeaUick» 
ke^en  hinweggerftsml  so  haben.  Kichler. 

[169]  2woIf  Reden  gehalten  in  der  israelitischen  Gemeinde 
mu  Sbndershaosen  Ton  /•  Wolfsohny  Inep.  n«  Religiaasleknr 
in  Bmlan.  Leipng,  Göthesobe  BbcIüi.  1838»  X  •• 
195  S.  8.  (1  ThlrO 

Aach  Q«  d.  Tit.:  Religions-  und  Schalreden  far  Israeliten. 
Nebst  einer  Sammlung  bibl.  Textö  n,  Ideen  für  Sabbath-,  Fest« 
nnd  Gelegenheitsreden.  Von  Mehreren  bearbeitet  und  heransgeg. 
Yen  Dr.  J.  Heinemann. 

Die  Torliegenden  swdif  Reden  seilen  (S.  T^II)  ,,angeheiidan 
Rednern  sowohl  Wiake  über  die  Wahl  der  m  benntaenden  Mn* 
flter  als  anch  Anleitang  ertheilen,  wie  sie  bei  ihren  Yersnchan 
wm  Werke  gehen  müssen,  um  sich  Tor  Irrthnmem  nnd  ftlsehon 
Denlongen  iHUischer  Schrifistellen  zn  hnten'S  Daher  steht  na-» 
mentKeh  um  dieser  letitem  Absicht  willen  nach  noch  eine  Samm» 
fang  biUiseher  Texte  und  Ideen  sn  erwarten«  UnteniehnHui» 
gen  dieser  Art,  wefehe  onyerkennbar  den  Zweck  haben,  reli^ 
giöee  Bildnng,  namentlich  der  Lehrer,  nnd  dorch  sie  der  6e» 
mebden  an  fördern,  können  nur  erfreolich  sein,  besonders  in  ei- 
nem Kreise,  wo  dergleichen  Hulfsmittel  noch  nicht  im  Ueberflnss 
verbanden  sind,  sondern  wirklich  Noth  than«  Diess  ist  der  Fall 
mil  den  refeimirten  judischen  Synagogen,  welche  viel  an  jongeind^ 
um  sehioi  wissenschafllich- religiös  festzustehen,  und  es  ist  ein 
lE^rdienst,  dass  Hr.  H.  dem  absnhelfen  ^acht.  Um  so  befrem^ 
denderistesaber,  wenn  er  in  sonderbarer  UeberschAtzang  (S.  VllI) 
▼en  der  in  seinem  Kreise  erst  anflehenden  religiösen  Beredtsam- 
keitrobmt:  „so  können  wir  auch  bierMünner  aufweisen,  die  sich 
den  treCBicfaen  Rednern  nnserer  Zeit  getrost  anreihen  dürfen*^  Denn  ^ 
es  ist  unverkennbar,  dass  die  israelitische  Beredtsamkeit  in  dieser 
nenen  CiestaU  ein  Jugendproduct  ist,  angeregt  von  der  geistlichen 
Beredtsamkeit  der  Christen,  aber  znr  Zeit  noch  ohne  selbständigen 
Halt  und  Gehalt.  Denn  hinsichtlich  des  Gehaltes  Iftsst  sich  erst 
dann  etwas  Bedeutendes  erwarten,  wenn  die  israelitiscben  Theo- 
legen  an  einer  wissenschaftlich- selbstAndigen  Dogmatik  werden 
gediehen  sein  nnd  ihre  Predigten  werden  sich  dann  erst  als  Yolka^ 
reden  einer  classischen  Form  rühmen  dürfen,  wenn  man  ihnen 
die  honte  Jacke  auszieht,  d.  h.  wenn  man  in  einerlei  Zunge,  ohne 
Binmisehnng  des  Hebrftiscfaen,  au  reden  anfilngt  Denn  da  in  eig- 
ner deutschen  Synagoge  fa$t  Niemand  dieae  Sprache  mehr  rer^ 
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•lebt,  sondeni  jedesmiil  die  Ueberaetsong  erst  hinzotreteii  huiss^ 
60  sind  diese  kebr.  AiifShnuigeii  nutzlose  Koketterie  «nfl  erxea« 
gen  nocb  bente  in  der  Sjniigoge  die  gesebmacklose  Redefonn, 
welche  die  geied.  Redner  in  den  ebristl.  Kirchen  seit  ebemJabr-- 
bnndert  und  l&nger  abgetban*  Dieser  Vorwurf  binsidrtlieb  der 
Form  triA  die  TorUeg.  Reden  in  einem  beben  Grade;  dagege« 
geboren  sie  dem  Gebalte  nadi  su  den  besten,  die  nns  Torgekom«* 
men  sind,  nnd  baben  meist  scbon  einen  siebern  dogmatisch -reli* 
giosen  Standponct;  nnr  No«  Y.  8.  72  „Deber  den  Beruf  znrKnnst 
imd  Wissenschaft^^  möchte  daron  ausgenommen  sein.  Uebrigens 
ist  die  Anlage  dieser  Reden  sehr  einfach,  nur  leidet  die  Dispo- 
sition mitunter  an  grosser  Willkurlichkeit,  wie  z.  B.  No.  X.  S.  150 
über  „Die  fromme  Bescheidenheit'^  zu  folgender  Partition  Anlass 
gibt:  „Betrachten  wir  die  fromme  Bescheidenheit  an  sich  selbst, 
so  finden  wir,  dass  kindliche  Genügsamkeit,  ungemeine  Seelen- 
stArke,  tiefgegrundete  Menschenachtung  und  wahre  Demutb  die 
Grundzuge  ihres  Wesens  ausmachen/'  .  Das  beisst  denn  docii  hin- 
einlegen was  beliebt.  No.  VL  Yll.  zwei  Traureden,  No.XL  eine 
Rede  am  Scbulfeste,  und  No.  XII.  eine  Abschiedspredigi  bei  der  Ver- 
setzung des  Redners  nach  Breslau,  sind  GeJegenheitareden,  tob 
denen  namentlich  die  Tranreden  sehr  wohl  gelungen  sind,  abge- 
redinet die  mitunter  zu  starke  und  Terletzende  Malerei  undSchiU 
derei.  Dahin  redinen  wir  Stellen  wie  8.  85:  „Wenn  ein  leidii 
sinniges  Paar  den  wichtigsten  Schritt  seines  Lebens  ohne  Vor» 
sidit  and  Ueberlegung  thut;  wenn  der  sinnberaoachte  Jüngling 
nnd  die  thörichte  Jungfrau  nicht  frühzeitig  genog  ihre  lasterhaften 
Neigungen  befriedigen  können ;  wenn  der  abgelebte  WoUosUtng 
seine  dürre  Hand  in  die  reine  Hand  des  blühenden  Mil^bens 
legt''  u.  s.  w.  —  Das  Papier  ist  gut,  der  Druck  aber  iUiaserst 
incorrect.  13. 

[170]  Andacbtsbudi  für  die  Jagend  reifera  Alten. 
Enthaltend:  Gebete  fiif  junge  Christen  vor  der  Zeit  ihrer  Ein« 
Segnung  und  nach  derselben.  Von  Agnes  Franz*  Mit  1 
StaUsticbe.  Esseo^  Bädeker.  1838.  253  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Das  Gebetbuch  serftUt  in  zwei  Haupttheile,  in  „Morgen-  und 
Abend -Opfer*'  und  in  „Festgebete";  der  erste  Hanpttheil  aber  wie» 
der  in  4  Abschnitte,  deren  jeder  für  eine  Woche  Moi^n«  und 
Abend -Gebete  enthftit.  Im  2.  Abschnitt  ist  hier  nnd  da  beson- 
dere Rücksicht  auf  den  Frühling  und  Sommer  genommen.  Der 
Gebete  für  die  Feste  sollten  mehrere  sein;  die  kleinen  Feste  sind 
fast  gänzlich  unbeachtet  geblieben,  auch  das  Refprmationsfest  gebt 
leer  ans.  Jedem  Gebete  liegt  eine  Bibelstelle  zu  Grunde;  dass 
aus  den  apokrjphischen  Bachern  einige  gewühlt  sind,  scheint  uns 
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upasMid  und  mmotlug»  Dms  «i  die^fin.  MAvsaiMtaag  £e^ 
ser  Gebete  gut  gemeint  kabe^  erkennen  wir  gern  na.  Sie  eind 
mk  firemmem  Geiste  nnd  in  einer  edlen,  blubcnden  S|iraehe  «b* 
gefittst.  Allein  sie  enCbebren,  wenige  Stellen  anegenoKmen,  die 
redite  Innigkeit  nnd  Tiefe  der  Andacht,  die  eick  allerdings  nbei^ 
kaupt  nickt  in  Gebeten  linden  kann,  die  man  (ur  Andere  anbetat; 
sie  aind  an  redectirend;  aock  die  Sprache  mdckte  man  kier  nnd 
da  einfacher,  sckmnddosier  wuasdien.  Endliefc  fekll  es  der  Ylin. 
n4»cli  an  klarer,  ausgebildeter,  christlicher  Einsieht.  BesAsse  sie 
diese,  so  worde  b.B.  die  Betrachtung  überRom.'?,  18.  (S.  162  £) 
nnd  die  am  Charfreitage  gani  anders  ausgefallen  sein.  Unser 
Verdienst  vor  Gott  ist  nicht  bloss  gering,  wie  es  S.  ild  beisst. 
Aber  freilieh  kann  das  Der  niemals  begreifeD,  der  eine  so  ober- 
ijicblicbe  Ansickt  Ton  der  Sunde  hat,  wie  sie  die  Yfin.  kund  gibt. 
Stellen,  in  denen  Ton  den  „Kräften  der  Tugend"  im  Mensehen 
(8.  37),  edlem  Streben,  edlen  Gefiiklen  d^Hersens  u.  ilgL,  you 
den  kinmlischen  Tugenden  Jesu  (S.  159),  von  seiner  Erfillung 
alfer  Tugenden  (S.  63)  u.  AehnC  geredet  wird,  muss  man  erst 
diristUch  umdeuten,  um  sich  mit  iknen  aussusöhinen.  Auffallend 
ist  das  mehrmals  vorkommende  ecknelle  Uebergeken  Ton  der  A»- 
reda  an  den  Vater  sn  der  an  den  Sokn,  wodurck  au  den  Stellen, 
wo  diess  gesckieht,  eine  seltsame  Verwirrung  eintritt.  Nidit  am 
Sonntage,  sondern  „am  siebenten  Tage''  ruhte  Gott  von  aller  seir 
ner  Arbeit  (S.  6).  Mehrere  citirte  Stellen  der  heil.  Schrift  haben 
Aldi  Veränderungen  gefallen  lassen  müssen.  So  ist  z.  B.  S.  241 
1.  Joh.  i,  8.  9«  das  Wort  „yerfuhren"  in  Tersnchen,  Untugend 
(aSixia)  in  „Mftngsl"  Torwandell  worden.  Es  ist  etwas  Schwer 
res  und  Grosses,  ein  gutes  Gebetbuch  su  sekreiben.  —  DieAus^^ 
stattung  des  Bndies  ist  gut,  der  Preis  aber  zu  keck.         137. 

Medicin  nnd  Chirurgie. 

[171]  Aasfiikrliche  Encyklopädie  der  gesammten  Staats- 
arnneikniide«  Im  Vereine-  mit  mekreren  Doctoren  der  Rechts* 
gelakrtkeit,  der  Philosophie,  der  Medida  und  Chirurgie,  mit 
praktischen  Civil-,  Militair-  und  Gerichtsärzten  und  Chemikern 
bearbeitet  und  kerausgeg.  Ton  Geo.  Fr.  Mqsty  Dr.  der  Phil., 
Med.  u.  s.  w.,  akad.  Lehrer,  prakt.  Arzte  u.  s.  w.  xn  Rostock. 
Für  Gesetzgeber,  Reehtsgelekrte ,  Polizeibeamte,  Militairftrzte, 
gerichtl.  Aerzte,  Wundärzte,  Apotheker  und  VeterinArfirzte. 
1.  Bd.  A— K.  2—6.  Hft.  Leipzig*,  Brockkans.  1838. 
XVni  n.  S.  193—1132.  gr.  8.  (ä  n.  20  Gr.) 

[Vgl.  Report.  Bd.  IfVI.  No.  779.] 
Nachdem  Ref.   nach   dem  Brsdieinen   des   1.  Heftes  diesor 
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BMyfcHiü'ie  seiner  Pfiekt,  dM  Andicbe  Pablkam  auf  dMselbe 
sufmerksam  xn  sacken  ^  darek  eine  mogUoket  aaefäkrlkke  Al^ 
seige  itt  diesen  BUttem  genngt  nnd  die  Gelegenkeit  benolst  kalte, 
einige  Bemerkangea  und  Winke  am  Gonsten  des  Unternckmens 
mit  eiaiiessen  za  lassen  ^  kielt  er  liir  zweckinHSsig ,  tkciU  nm 
die  kftnfigen  Wiederkolnngen  des  Titels  za  TermeideB,  theUs  aber 
nnd  kavptstiekHek ,  am  ein  ansfiikriiGkeres ,  nm&ssenderes  Or- 
tkeil abgeben  za  können ,  die  Beendigong  des  1.  Bdes.  abza- 
warten.  Diese  ist  nnn  mit  dem  Brscbeinen  des  6«Hfts.  (Arme»«  ^ 
aastalt  bis  Kapfer)  erfolgt.  Der  Heraasgeber  bat  demselben  die 
Vwrede  znm  ganzen  Werke  beigegeben  nnd  za  diesem  Beknfe 
den  früker  aasgegebenen  Prospectos  überarbeitet  ond  einige  Ab* 
inderongen  in  dem  arspronglicken  Plane  vorgenommen.  Beides 
können  wir  nickt  billigen;  das  Merkantilisck  -  Anpreisende ,  was 
in  einer  Ankundigong  passiren  kann,  Tielleickt  dem  Untcrnekmen 
reckt  erspriesslich  ist,  mass  in  der  Vorrede  eines  Werkes  dieser 
Art  wegfiillen  ond  dem  rein  WissenschafUickeo  Platz  macken. 
Ist  ein  Werk  «or  Hftlfte  erschienen ,  so  lobt  es  sich  and  seine 
Bearbeiter  selbst.  Die  Torzoi^ichste  Abäaderang,  die  aack  aof 
den  Titel  Binfloss  gekabt  hat,  bezieht  sieb  auf  die  doroh  M.'s 
Grunde  nickt  gerechtfertigte  Einverleibung  des  ganzen  Milifair* 
Medicinalwesens  unter  dein  Titel  „Militair^aatsarzneikunde"  in 
die  spfitem  Hefte  des  Werks.  In  den  frukern  sind  die  hierauf 
bezuglicben  Artikel,  wie  M.  ^.XVII  bemerkt,  „uberseben^'  wor- 
den und  werden  mit  den  übrigen ,  „die  tkeils  übergangen ,  theils 
lu  kurz  und  unvollstflndig  bearbeitet ,  theils  sn  sp&t  zum  Dracke 
^gegangen  sind*^,  einen  Nachtrag  bilden.  Das  sollte  nun  frei- 
lick  bei  einem  „längst  vorbereiteten  und  im  Manuscript  vor  ly^i. 
fast  vollendeten*^  Werke  nicht  vorfallen«  -*  Die  meisten  Artikd 
bat  der  Herausgeber  selbst  bearbeitet  und  dabei  allein  1200  Bde. 
der  neuem  und  neuesten  Literatur  für  Medicin ,  Criminalrecht 
nnd  Staatsarzneifcnnde  nach  Krftften  benutzt ;  von  dem  in  der  Vor- 
'  rede  genannten  Mitarbeitern  sind  Bopp  ,•  Tolt ,  Dornblutk  der 
medicinischen  Lesewelt  bekannt ,  die  ^(ndem  sind ,  mit  Ansnakme 
des  Dr.  Beger  in  Dresden,  fast  durckgftngig  mecklenbargisdie 
Aerzte  und  Apotheker.  —  Ref.  wird,  wie  er  stets,  wo  es  die 
Umstünde  gestatten,  zu  thun  gewohnt,  die  Stellen  des  W^eAes 
bezeicknen ,  auf  die  er  sein  Urtheil  gründet ,  und  desshalb  die« 
jenigen  Artikel  mit  kurzen  Bemerkungen  namentUck  aufführen, 
die  auf  seine  schliesslich  auszusprechende  Ansicht  von  demselben  ' 
von  Einlluss  waren.  —  Atmosphäre,  gut,  die  Wirkungen 
der  periodiscken ,  zur* Zeit  des  Neu-  und  Vollmondes  eintreten- 
den atmosphärischen  Einflüsse  auf  das  organische  Leben  im  All- 
gemeinen und  Geist  und  Körper  des  Menschen  insbesondert 
berücksichtigend.  Augen  kranke  (Anstalten  fiir  dieselben)  SZei«* 
len,  ohne  allen  Werth.    Ausdunstung,  gut.    Ausgrabong,. 
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%  eii»Mo ,  nit  merkwürdiger  UnbefaiigeAWit  2  Seiiea  w^rüidk 
tu  Siebenhaare  BaejrcL  abgescbriebeii ,  bin  auf  den  DraekfeU«« 
eiMio ,  oline  die  Qaelle  zü  amneD«  Bady-  zn  ausfiikrUdi  nach 
Ibffiberl  ,^da8  Bad  der  Judiimea^  das  Uebrige  viel  la  kan  iiad 
oa?oll8tfti&dig  behandelt  Basilisk,  Boprestis  «ad  Bas  eh  ^ 
aiaDü  gana  nberflfiseig.  Besaerungssjslem  für  Yerbrecheri 
anaftthrlich ,  Abdrack  eiaes  AufiBaUes  aas  dem  Schweriner  Abend* 
blatte«  Blei  nnd  Blut,  lobenswerth*  Braadsliftangetrlebi 
gntadJjcher.  bearbskeC  in  Siebenhaars  Werke ,  hier  fast  blas«  aadi 
Maaioa  nnd  Friedreieh.  Brod,  basser  wie  Batter.  Cholera; 
Coitus,  wörtlicher  Abdmck  des  ebenso  anvoUstfiadig^n  Art  la 
Biebeahaars  Bnc* ,  ohne  Angabe  der  Qaelle.  Auf  gleiebe  Weise 
Enlhaltaamkeit  wördieh  abgeschrieben,  Contamacial-- 
Terfahren,  Cnra  furiosi,  Bhrenerklftrong,  Bhrea- 
slrafflA,  reia  jaristische,  nicht  in  die  SCaatsarzneikaade  gel^driga 
Artikel.  Bntwickelnngskrankheiten,  ansfuhrlidker ,  na« 
neatlieh  in  Angabe  der  einseinen  Krankheiten^  als  bei  Sieben- 
haar«  Bntzundang,  umfasst  diepalholog.  anatomischen  Kenn-» 
seichen  der  BnUiindang  der  wichtigsten  Organe.  Bpidemici 
wohl  aa  kurz.  Bpisootieen,  sehr  vollständige  AafzUdung 
■ad  Bearbeitung  aller.  Erschütterung  des  Gehiras;.  za  he- 
merkoD,  dass  aicht  stets  die  Bewasstlosigkeit  unmittelbar  auf  die 
Veiietaaag  folgt,  sondern  bisweilen  erst  nach  einiger  Zeit  eintritt» 
Bnpatorinm  saturejaefoliam,  überflüssig.  BxtraTasAtioi 
heaaer  hei  Siebenhaar.  Fallsucht  und  Fftulniss,  recht  gut» 
Federbetten,  aus  Niemann.  Feuersgefahr,  ans  Nieobii* 
Fetus,  aosfiihrlich,  zugleich  Reife,  Lebensfähigkeit,  Rechtm&asig'« 
keit,  Erbfähigkeit  in  sich  sdiliessend«  Foramina^  Fo.ssaSi 
aatzlidie  Aofsahlung  sdmmtlicher  Löcher  und  Gruben  des  mensch-» 
liehen  Kdrpersi.  Fraoturen,  alle  möglichen Knochenbriiche  bo» 
schrieben.  Friedhof«  Ein  Arzt  soll  durch  die  Ausdünstnag  ans 
dem  geborstenen  Sarge  eines  verfautten  Körpers ,  der  ein  Jahr 
Torher  aa  Pocken  gestorben  war,  diese  Krankheit  bekommen 
haben ;  post  hoc,  ergo  propter  hoc !  Solche  Anekdoten  konaten 
wegbleiben ,  zumal  da  an  Beispielen  von  den  schftdiichen  W^ir« 
knngen  fauliger  Grabesdunste  kein  Mangel  ist«  Gas  arten,  gu^ 
6ebehrd:enproiokoll,  s^r  ansfahrlich.  Gebart,  juristiseh, 
unter  G.  behandelt;  dagegen  Geburt,  mfidicinisch  s.  partaa! 
Gefftogniss,  köaote  Ifingcr  sein.  Gefasse  (Haasgerath), 
sehr  gnt;  Gefasse  des  menschlichen  Körpers,  trockne  Nomen- 
datar.  Gefahl,  gut.  Gehirn,  Gehörorgan,  Geschlechts- 
th e i I e ,  anatomisch.  Geheimmittel,  nicht  vom  gericbtsarztli^ea 
Standpancte  ans  betrachtet.  Gesundheit  und  Getränke,  lo- 
benswerth.  Giftmord,  sehr  kurz.  Graviditas,  ^hr  viel 
ans  Schmalz's  Artikeln  in  Siebenhaara  Weike  entlehnt,  jedoch 
wom  hier  an  mit  Nennung  des  Namens.  Hallacinationen,  ongenfi- 
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gend  in  Bekog  auf  gerichüicbo  Medicin ,  doch  geschieht  ihrer  la 
•iBem  sfiAlerB  Art.  noch  Erwähnung.  Haemorrhagie,  Abdruck 
nns  Si^betthaar.  Handwerker,  so  allgenieitt  and  knra.  Heb- 
mmnenkanst,  meist  ans  Hfiter,  S.  773  ist  det  Tadel  der 
aftchs.  Hebammentaxe  ungeredit,  da  M.  die  Stelle  falsch  Ter- 
,  standen  hat.  16  und  8  Gr.  bekommt  eine  Hebamme  nur  als 
Entsehftdigung ,  wenn  in  einem  Orte ,  auf  welchen  sie  Terpflidi* 
tat  ist,  sich  Jemand  einer  auswftrtigen  Hebamme  bedient  Prensses 
bestimmt  dafür  nur  12  Gr.  Hier  möchten  wir  statt  der  von  M. 
beliebten  swei!  drei  sotten.  Hebetudo  visus,  ans  Schmale. 
Hirndo,  sehr  ausführlich  und  gut,  desgl.  Homöopathie  und 
Hundswnth,  von  Domblüth ,  wohl  einer  der  besten  Artikel. 
I  d  e  n  t  i  t  A 1 9  umfassender  als  bei  Siebenhaar.  I  m  p  o  t  e  n  s  (Tott), 
bringt  Tiel  Wiederholungen.  Imputatio,  sehr  fleissig  und  ans* 
lahrlich  bearbeitet.  Dagegen  sind  Infamie  und  Juramentum 
wieder  fiberflassig.  Irrenanstalt  (Hft.  6.) 9  ungenügend  und 
überflüssig.  Kinderersiehung,  su  parteiisch  gegen  t«  Aramon ; 
derBinflnss  derselben  aof  den  Charakter  des  Kindes  nicht  erwie- 
'  son  y  am  wenigsten  durch  die  angezogenen  Beweisstellen.  Brust- 
hutdben  mit  Deckeln  von  pariser  gegerbtem  Kuheuter  sollen  bri 
jedem  Geburtshelfer  und  jeder  guten  Hebamme  käuflich  zu  haben 
sdn,  die  Kinder  8  Wochen  lang  entwöhnt  werden.  Kinder- 
nord (Tott),  gut.  KIjstiere,  fehlen  die  poliieilichen Maass- 
regeln gegen  die  mögliche  Verbreitung  syphilitischer  Uebel  dardi 
•ogen,  KIjstierweiber.  Knochengerippe  (Waldow),  nidits 
als  kurze  AufzAhlang  der  Bestandtheiie  desselben ,  ohne  Berudl- 
sichtigung  der  gerichtlichen  Medicin.  Kopfknochen,  wie  ^^Ge- 
flRsse".  Krankenhaus  (Domblutb),  gut.  Krankheit  (all- 
gemeine Pathologie) ,  überflüssig.  Krankheiten,  verhehlte  und 
simulirte,  recht  ausfiShrlich  von  Tott  bearbeitet,  und  sweck- 
missig  in  einen  Artikel  zusammengestellt,  da  hingegen  Schmab 
in  Siebenhaars  Handbuche  sie  unpassend  zersplittert  hat.  Eben- 
so rerdienen  die  Art.  Knhpocken  und  Kunstfehler  yon 
demselben  Vf.  alles  Lob ,  obgleich  der  letztere  an  überflussigem 
Wortreichthum  leidet.  —  Der  Herausgeber  wünscht,  dass  seine 
Recensenten  das  literarische  Verdienst  des  Werkes  allein  durch 
Achtung  gegen  das  Ganze  und  freien  Widerspruch  gegen  das 
Einzelne,  wo  es  zur  YerYoUstiindigung  und  Berichtigung  von  irr- 
thümem  dient ,  ehren  mögen.  Ref.  achtet  das  Unternehmen  als 
ein  zweckmftssiges ,  glaubt  aber«  dass  ein  ehrlksher  Tadel  Dessen, 
was  zu  tadeln  ist ,  dabei  recht  gut  bestehen  könne ,  wenn  sidi 
dieser  auch  nicht  gerade  auf  einzebe  Puncto  beschränkt.  Und 
dieser  Ansicht  gemfiss  erklArt  er,  dass  er  sich  nun  und  nimmer« 
mehr  Ton  der  Zweckmässigkeit  oder  Nothwendigkeit  der  Auf- 
.  nähme  rein  juristischer  Artikel  ^  nackt  hingestellter  anatomischer 
Register   und  der  meisten  Gegenstände  der  Militair-Medicin  über- 
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umgtu  kann ,  dass  das  Werk »  Bowcat  ca  j«Ui  cnckicM« ,  recht 
Tide  omsiehtig  und  fleissig  bearbeitete  Artikel  entUÜt,  «iid  dasa 
aameBtlicb  in  den  letzten  Heften,  wo  dem  Heraosgaber  die  a»- 
ecbeinend  .anfilaglicb  übernommene  grosse  YerpfliditQng ,  Alles 
oder  wenigstens  das  Meiste  selbst  zu  bearbeiten,  dorcb  ÜAsT'* 
tm^^ang  auf  mebrere  sachTorstftndige  Mitarbeiter  erleichtert  worden 
ist ,  ein  grosserer  Reichlhnm  an  solchen  bemerkt  werden  komitt.  , 
Die  Aufsätze  ron  Oornbluth  und  Tott  Terdienen  fast  dnrdigfingig 
Lob  y  die  andern  genannten  Mitarbeiter  haben  wenig ,  maadie 
mocb  niebts  geliefert;  die  Artikel/  welche  rein  medidnalpolizei- 
Ucbe ,  chemische  nnd  pharmaceutische  Gegenstfinde  (letztere  vom 
Apotheker  Schulz)  betreffen ,  zeigen  meist  von  Sachkenntniss  nnd 
geschickter  Benutzung  der  Vorarbeiten.  Dagegen  ist  bei  Tielen 
Artikeln  des  Heransgebers ,  der  in  allen  Fächern  gearbeitet  bat, 
eine  flüchtige  Feder  nicht  zu  Torkennen ,  die  Mandies  zu  kun 
abfertigt,  häufig  nur  Citate  neben  einander  stellt,  ohne  sie  dsreh 
Kritik  zu  einem  harmonischen  Ganzen  zn  Terschmelzetf,  sich  öf- 
ters begnügt ,  ^  ganze  Seiten  aus  eignen  oder  fremden  Werken, 
nicht  immer  mit  der  gehörigen  Discretion ,  abdrucke»  zu  lassen, 
i^nd  nur  recht  schnell  Torwarts  zu  eilen  scheint,  weil  er  weiss^ 
dass  für  Das,  was  unterwegs  Tergessen  worden  ist,  der  Bei- 
wagen schon  in  Bereilsehaft  steht.  Ref.  wünscht  und  hofilt,  im 
2.  Bande  auch  dieser  Ausstellung  überhoben  zu  sein,  da  so  man- 
cher Art.  zeigt ,  was  der  Vf.  leisten  kann.  Zum  Schloss  kann 
Ref.  zwei  Bemerkungen  nicht  unterdrücken ,  selbst  auf  die  Ge- 
fahr hin,  der  Kleinigkeitskrämerei  beschuldigt  zu  werden.  Die 
erste  bezieht  sich  auf  die  Terbessemden ,  erläuternden ,  oft  andi 
ganz  überflüssigen  Noten  nnd  Bemerkungen,  die  Ht.  M.  zu  manchen 
Aufsätzen  seiner  Mitarbeiter  macht.  Die  Hand  des  Redaetenrs 
mnss  in  dieser  Beziehung  nicht  sichtbar  sein ;  sind  viele  Zu- 
sätze nothig ,  so  I  gebe  er  lieber  den  Art  im  Manuscript  sammt 
dem  nötUgen  Materiar  zur  Verbesserung  zurück  und  überlasse 
letztere  dem  Vf.  Die  zweite  betriffl  die  häufige  Erwähnung  der 
Vorzüge  und  Gebrechen  in  den  -Medicinal-Einrichtungen  Rostocks 
nnd  des  mecklenburger  LSndchens  (z.  B.  Hebammen,  Hurenhäuser), 
die  Ref.  in  einem  Werke  Ton  so  yielseitigor  Bestimmung  nicht 
passend  finden  kanii* 

[172]  Mediciniscbe  Beobachtangen  nnd  Bemerknngen 
▼on  /•  D,  W.  Sachse  j  Grossh.  Meckl.-Schwer.  Leibärzte, 
Geh.  Med.-Radie,  Ritter  u.  s.  w.  2.  Bd.  Berlin  ^  Nicolai- 
Bche  Bnchh.  1839.  X  n.  359  &  gr.  8.  (1  TUr. 
18  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  V.  No.  1421.] 
Dieses  Buch  enthält  einen  grossMi  Schatz  trefflicher  Beobach- 
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laigeii  und  Tjcrdieiit  die  ehreiiToilste  ErwftlmvDg.  GewisMnaaasMi 
hangt  der  2.  Bd.  mit  dem  ereleo  iDiug  zasammen,  da  in  4«a 
▼6rliegendeo  Tielfache  Brlftaterungen  and  Zusfttce  tu  den  Beobacb^ 
taDjen  Dod  BemerkiiDgen  des  1.  Theils  nachgeliefert  werdet. 
Br  bildet  aber  auch  ein  selbststfindiges  Ganzes  und  gestattet  d«D- 
Bach  ein  grundliches  Urtheil  nnd  eine  yerstlindliche  RehtioB. 
Wenn  als  die  leitende  Idee  des  ganzen  Werks  die  richtige  Wor- 
4]geng  der  Seebftder  nnd  vorzugsweise  'der  Dobberan'sdien  Ost- 
«eebfidtor  zn  betrachten  ist,  bei  vr elcher  dem  Vf.  seine  Tieljahriga 

'  Brfahmngen  nnd  seine  grosse  Belesenheit  trefflich  unterstüuen^ 
no  sind  in  diesem  Bande  besonders  die  heilsamen  Wirkuaf^ 
desselben  anf  veraltete  syphilitische  Leiden  der  Gegenstand  seioff 
Forschungen ,  an  welche  er  die  Darlegung  seiner  Ansichten  iber 
das  Wesen  und  die  Symptome  dieser  Krankheitsdasse  mit  cineft 
Aufwände  von  Gelehrsamkeit  und  einer  Fälle  von  höchst  ' 
•ssanten  Krankheitsgeschichten  anknüpft,  dass  hierdurch 
Arbeit  für  Aerzte,  die  sich  mit  der  Behandlung  sjphilit. 
fceschftftigen )  einen  ganz  besondem  Werth  erhält.  Im  1. 
,,Ueber  Mercurialkrankheiten'^  bestrebt  sich  der  Vf.  den  Beweis  i 
fiihren ,  dass  man  viel  zu  häufig  Mercurialkrankheiten  da  ann  ~ 
wo  man  es  mit  rein  syphilitischen  Resten  zu  thun  haL  fiwA 
küdig  hat  ihn  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  Kranke,  die  mitt 

'  geblidi   gichtiSchen   Leiden  oder  Zufallen ,    die   ihre  Aerzte  • 
Folgen  langen  Mercurialgebrauchs  erkl&rt  hatten ,  nach  De 
kamen,   nicht   eher  genasen,    als  bis  ^io  sich  einer  nochn 
torsichtig  aber  streng  durchgefiihrten  Quecksilbercur  unt 
hatten.    Dann  erst  wirkte  das  Seebad  stürkend  und  di«  Djs 

•nerstdrend.     Die  Anordnung  der  vielen  in  diesem  Gap.  tA_ 
delten  Gegenstände  ist  nicht  so,   dass  man  dem  VI,  der  o%i 
schweift  und  auf  yerwandte  Materien  überspringt,  in  einen  ' 
sen  Auszüge  folgen  könnte.     Doch  wird 'eine  kurze  Brwii' 
der  hauptsächlichsten  Puncto   die  Reichhaltigkeit  desselben 
länglich  bezepgen.   Es  beziehen  sich  dieselben  fürs  Erste  ai 
Wiricnng  des  Mereiurs  auf  den  menschlichen  Organismua 
haiipt,    auf  den  Nachtheil  grosser  Gaben  und  wirkliche  1 
tnng,  auf  das  Vorfinden  metallischen  Quecksilbers  Jm  K5rp«r|] 
schädliche  Wirkung  unbedeutender  Dosen,  wo  dieselben  eine  «S 
im  Körper  vorhandene  nnd  schlummernde  Dyskrasie  weckten^j 
tie  Beleuchtung  der  Behaupton($en  tou  Hunter  u.  A.   in  "^ 
der  nicht  syphilitischen  Natur  verdächtiger  Geschwüre, 
Kräik  yon  L«  Dietrichs  Werk  über  die  Mercnrialkrankheit 
nig  1837),  auf  die  Bedingungen  zur  Beurtheilnng  der  Wit 
des  Quecksilbers,  genommen  ans  anderweitigen  Salivatioii« 
entweder   als  freiwillige   oder  kunstlich  herbeigeführte 
yielen  Krankheiten  sich  heilsam  erwiesen;  und  anf  verbleie 
Au6(ell«ig  der  diagnostischen  Kennaeiohen  wirklich  sypliili 
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Zefiille  and  jener,  neldie  Folge  ?e&  Metcumkergiflug  mmL 
Wo  das  Glieder-Zitteni  febh,  ist  Syphilis  vsd  kcbe  Qaecksilker- 
krtnklieit  Torbanden;  die  Scimienen  siiidbei  letsteerarg,  sUivpl^ 
gebend  und  reissend,  bei  ersterer  fix,.  b«breftd,  nicbl  den  Bio» 
üosse  der  Witterong  nnterworfea.  Zncknngen  kommen  bei  bndoi 
for,  ebenso  Sinneafebler '  nnd  gestörte  Geistesfnnctienen.  AUg^ 
meine  Scbw&cbe  nod  Scbwindel  sind  bloss  den  MerenriaUeiden 
eigenthumlieb,  ebenso  Lidimnngen  nnd  Scblagflfisse.  Das  A«»- 
falleo  der  Haare  bemerkt  man  bei  beiden ,  jedoch  ftneh  noeh  bei 
andern  sebweren  Krankheiten.  Yenerische  Geschwüre  haben  ia^ 
mer  rnnde,  harte  lUnder,  mercnrielle  entbehren  des,  Bandes  noi 
sieben  sich  in  die  LAnge  nnd  Breite  (die  oft  sackigo  Foni  iat 
veneriechen  Geschwüre  entsteht  durch  Znsammenliessen  mtkrei# 
ninden) ;  letstere  wachsen  schneller,  sondern  mehr  nb  nnd  seignn 
eine  graue,  nassem  Lösdbpapier  ähnliche  Grundfläche;  Yenerische 
geben  weniger  Eiter,  mehr  klebrigen  Saft,  haben  einen  sehM- 
migen,  speckartigen  Ueberzug  nnd  nach  Entfernung  desselben, 
hoehrolhen,  mit  Fleischwärzchen  besetzten  Boden.  Im  Halsn 
machen  die  Mercnrialgeschwtii'e  mehr  Schmerzen,  als  die  sjphi- 
litisehen,  die  sich  audi  nie  in  so  grosser  Anzahl  in  der  Mund- 
höhle Torfinden,  Venerische  Knocheogeschwüre  entwidceln  sidi 
aas  einer,  dem  Knochen  entkeimenden  Geschwulst,  mercurielle 
isehr  fnninkelartig ,  tdu  nassen  in  den  Knochen  eindringend, 
Blntschwäre  sind  überhaupt  haofig  Folge  des  Quecksilbergebranchi^ 
selten  bedingt  letzterer  Hantansschläge ,  deren  Form  bei  Sjphilis 
wir  als  bekanni  hier  nicht  erwähnen.  Endlieh  deutet  der  Oit 
der  BntBtehnDg  nnd  die  Yerbreitnng  der  Geschwüre  oft  ndl 
Sicherheit  anf  die  Qnelle  der  Krankheit  hin.  ^  U.  Cap.  „lieber 
wiTollkomniene  Kuren  durch  Quecksilber/'  Der  Sublimat  heik 
schneU,  aber  nnvoUkommen;  des  V£  Lidilingsmittel  ist  der  Mev- 
cttrins  nitrosns,  doch  empfiehlt  er  das  Abwediseln  mit  verscUe» 
denen  Präparaten.  Salivation  wird  schon  im  l.Cap.,  wenn  auch 
nidit  der  einzige,  doch  der  sicherste  Weg  tnr  Beseitigung  ein* 
gewntndter  sjphilit.  Uebel  genannt  —  HL  „Erblichkeit  Tenori- 
seber  Krankheiten;  Ansteckung  durch  Ansdunstimg.*'  Zu  den 
▼om  Yf.  nnfgeyäblten  Fällen  erblicher  nnd  angeborener  Syphilis 
ans  altern  nnd  neuem  Schriflstellem  kommen  eine  ziemliche  An* 
aahl  eigner  Erfahrungen  Ten  Uebertragung  der  Krankheit  TOtt 
dem  Erzeuger  auf  das  Kind.  Geibeioigliob  gab  sidi  dieselbn 
durch  Pemphigus  kund  nnd  wich  kleinen  Dosen  Calomel.  Fir 
die  Unhaltbarkeit  der  Scheidenanstecknng  werden  triftige  GriMe 
aufgestellt.  In  Bezug  anf  die  zweite  Frage  erzählt  der  Yf.  einen 
Fall,  wo  das  blosse  Znsammeiischlafen  mit  einem  Yenerischen 
Irinreicbte,  die  Krankheit  bei  dem  andern  Snbjecte  sn  eraengen. 
Das  lY.  Cap.  beleuchtet  die  „Fruchtlosigkeit  des  sofortigen  Weg^ 
ftlnens  Tcnerischer  Gesdiwnre.    Das  Y.  Cup.  bringt  einige  inter« 
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essanto  FSk  vob  Hydrops  oTarii  o«  periodiciis.  —  VL  Cap. 
9,YoD  eiaigen  Krankheiten  in  Bezng  anf  das  SexnälsjsteB.  Gua- 
stig«  Wirlfnngen  des  Seebades  bei  Schwftclie  nadi  Onlinie  und 
libermftssigen  Pollationeii*  Der  Vf.  weist  nach,  wie  die  über- 
triebenen Schildemngen  der  Folgen  der  Onanie  UojGg  mehr  ge- 
schadet als  genfitst  haben ,  und  ist  der  Meinnng ,  dass  ptofaser 
SamenTeriost  nicht  Tiel  höher  aninschlagen  sei,  als  jede  andere 
ibemiftssige  Süflteabsoadening.  Binfloss  derFlatolens  auf  n&cht- 
lidie  Samencfgiessnngen;  Mittel  dagegen.  —  YII.  Cap.  „S<^kar- 
fen  im  Körper  durch  Seebäder  nach  der  Hant^  gelockt«^^  — 
YIIL  Cap.  „Vergleichende  Zasammenstellung  der  wesentlichen 
Eigenthümlichkeiten,  Vorzuge  und  Nachlheile  der  BAder  der  Nord* 
%nd  Ostsee,  and  der  dadurch  bedingten  Indicatioo^n  für  die  sweck- 
Bissige  Benatznng  beider.'^  Polemisch  gegen  Muhrj  in  Nordemej^ 
Der  Vf.  weist  anch  anderwärts  mehrere  Vemnglimpfnngen  und 
Angriffe  ab^  und  tritt  hauptsächlich  gegen  Krfiger-Hansen  auf, 
iden  er  zu  den  Veirnckten  wirft.  —  IX.  Gap.  9,Blatadergeschwiilste.*' 
X.  Cap.  „Zusätze  zur  Literatur  des  1.  Bandes.^'  49* 

[173]  Analekten  über  chronische  Krankheiten. .  Zusaa* 
mengestellt  zum  Gebranch  for  prakt.  Aerzte.  1*  Bd«  Statt-* 
gart^  Brodhag'scbe  Bochh.  1839.  458  S«  8.  (1  TUr. 
21  GrO 

Diese  Analekten  schliessen  sich  an  die  in  demselben  Ver« 
läge  und  von  demselben  Gelehrten  herausgegebenen  „Analekten 
fiir  Kinderkrankheiten*'  an.  Bekanntlich  gaben  letztere  das  Signal 
tu  einer  Menge  ähnlicher  Unternehmungen ;  der  Begründer  jener 
hat  also  das  grösste  Recht,  sich  desselben  Titels  zu  einem  neuen 
Werke  zu  bedienen.  Obgleich  wir  der  Ansicht  sind,  dass  Samm- 
lungen dieser  Art  sich  besser  inr  einzelne,  abgeschlossene  Krank- 
keitsfamilien  eignen ,  und  dass  das  Gesammtgebiet  der  ehronisdien  * 
Krankheiten  ein  zu  weites  Remr  für  die  Jagd  nach  anserwählten 
Abhandlungen,  mithin  ein  Bude  des  Werks  gar  nicht  zu  be- 
rechnen sei ,  so  scheint  doch  dieser  Besorgniss  durch  die  Ynr- 
Sicherung  des  Herausgebers  begegnet  zu  werden ,  dass  er  sich 
Torzöglidi  auf  neuere,  namentlich  englische  und  französische 
AufsStze  beschrHuken,  auch  chirui|;ische  Uebel,  die  Krankheiten 
der  Sinnesorgane  und  chronische  Exantheme  ganz  aus  dem  Spiel 
lassen  wolle.  Die  Abhandlungen  laufen  durch  die  Hefte  durch  ' 
und  letztere  wRren  desshalb  passender  Lieferungen  genaiuil  wor- 
den. Die  erste  enthält:  1)  bas  Asthma,  von  Dr.  &  Ferros, 
Arzt  am  Bicetre  (Dictionn,  de  M^dedne,  Bd.  IV.  Paris  1838). 
2)  Das  Lungenemphjsemy  vom  Prof.  Louis  in  Paris  (ebendaher 
Bd.  XI.  und  nach  einem  ausführlichen  Aufsätze  desselben  in  des 
Mtfmoires  de   la  Sod^td  mMicale   d'observation  de  Paris  1836). 
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3) 'Denkschrift  über  die  OUitecatioii  der  LufträfeBlsto,  tob  Dt. 
Rejnaad  (Mömoires  de  l'Acadteie  rojale  de  M^deciae,  Bd«  IV. 
1835.  ^-  Auszag).  4)  UBtersncliBttgeo  «her  Tripperiiodeng»» 
schwulst,  von  Dr.  Marc  d'Bspiiie   in  Genf  (M^moires  de  bi  So» 

Qei6    m^dicale  d'observalion   k  Paris,    1.    Th«  Paris   1837). 

II.  Heft.  ^  5)  Ueber  FeUdarchdringang  der  Leber ,  von  Dr.  Hej* 
felder  in  Sigmariogen  (6  Seiten).  6)  Die  Bleicbaaclit ,  moaogra* 
pbisch  dargestellt  tob  Dr.  Carl  Roscb.  (Beides  OrigioalaiifsAtie)^ 
7)  Ueber  die  Hammhr,  von  Rocboox,  Prof.  und  Arat  «BBicitfO 
(Dictionn.  de  M<$dec.  Bd.  X») ;  nicht  voraiglidi ,  Ref.  8)  Die 
IncoDfinentia  nrinae ,  von  Lagneaa  in  Pari»  (Dictiou.  de  M^ 
Bd.  XVI.).  9)  Ueber  einige  cbroniaehe  Gehiraleiden,  voo  Cd* 
Beil,  Arzt  am ^rrenhanse  za  Charenton  (ebendaher,  Bd.  XL). 
10)  Denkschrift  über  nnwillkürlicho  ThaügkeitsäuseervngeB  in 
den  obem  und  nntern  Gliedmaassen  nnd  in  den  StisBorgaBoa, 
TOB  bard ,  Arzt  am  köoigl.  TaabstoBmemnatitat  ia  P«ris  (Afw 
ebives  g^wh»  de  m^d.  Joillet  1825).  11)  Beebaehtangon  über 
einige  unwillkürliche  Verrichlongen  der  Moskeln  der  obcrn  und 
vntem  Gliedmaassen,  von  Dr.  A.  Toalmoacfae  (M^m.  de  l'Acad. 
rojale  etc.  Paris  1833).  12)  Die  Katalepsie ,  von  Dr.  Georgei 
ia  Paris ,  nnd  Calmeil  in  Charenton  (Dictionn.  de  m^d»  Bd.  Vi.) 
13)  Ueber  die  Krankheiten  dee  Magens ,  von  DDr.  Dahnaa,  B^ 
rard  und  Fe^^us  (ebendaher ,  Bd.  XII.)  —  Der  Drnck  ist  gni, 
das   Papier  des   3.  Heftes   grauer,   als   das   der   beiden  eisten. 

4a  . 

[174]  Die  Gebortslehre  von  Seiten  der  Wissenschaft  und 
Knnst  dargestellt.  In  zwei  Theilen.  Von  Dr.  Herrn.  Fr. 
Eiliam,  ordenlL  off.  Prof.  d.  GebnrtshuUe  it  gebartshulfl.  Klinik 
an  d.  Dnir.  zu  Bonn,  Director  u.  s.  w.  1«  Tbl.  Physiologie  und 
Dütetik  der  Geburt.  Frankfort  a.  M.,  Yarrentrapp«  1839« 
ym  u.  394  S.  gr.  8.  (2  TUT.  8  ,Gr.) 

Prot  Kilian  hat  sich  durch  seine  früheren  Werke  einen  Na^ 
Ben  unter  den  Lehrern  der  Geburtshülfe  erworben,  und  dieoer 
Umstiuid  sowohl ,  als  seine  Stellung  als  öffentlicher  Lehrer  einer 
bedeutenden  Uoiversilät,  gewähren  ihm  wohl  das  Recht,  was  vor 
ihm  schon  so  Viele  für  sich  in  Ansprodi  genommen  haben,  ein 
Lehrbuch  der  Geburtshülfe  für  seine  Schüler  zu  verfiMsen,  und 
Bit  demselben  der  literarischen  Welt  seine  Ansichten  über  die  Ge- 
burtshülfe in  ihrem  gAnzen  Umfange,  in  aefem  sie  mit  denen 
,  anderer  Geburtshelfer  übereinstimmen  oder  von  diesen  abweichen, 
^of  Augen  zu  legen.  Wenigstens  glaubt  Ref.  diesen  Zwedc  an- 
nehmen zu  müssen,  da  dem  1.  Bandd  kein  einleitendes  Vdrwort 
^igegeben  ist.  Was  diese  1.  Abth.  bringt,  besagt  im  Allgemei- 
nen der  Titel  und  insbesondere  die  gegenwärtiger  Anzeige  beige- 
Btferu  d.  ^c«.  ilniMk.  JUf.  XIX.  9.  14  ^ 
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Jügte  kone  UelMrsicht  des  Inhalto»  Wodurch  sidi  K.*6  HandUieh 
Yoo  TieleD  idmlichen,  in  der  letzten  Zeit  erschienenen  unterscheide? 
Diese  Frage  ausfuhrlich/ d.  h.  mit  Angabe  aller  einzelnen  Puncto 
BQ  beantworten ,  ninss  den  der  Geburtsholfe  speciell  gewidmeten 
kritischen  Zeitschriiten  überlassen  bleiben.  Im  Allgemeinen  kann 
nnd  soll  sie  jedoch  auch  hier  ihre  Erledigung  linden,  und  Ref. 
erblickt  einen  besondern  Vorzug  dieses  Handbuchs  in  dem  Streben 
des  Vfs.,  nichts  ohne  eigne  Prüfung  aufzunehmen,  sich  nicht  durch 
hergebrachte  Ansichten  und  Autoritäten  von  Erforschung  der  Wahr- 
heit abhalten  zu  lasQ^n,  gewisse  schwierige  nnd  dem  AnAngem 
jchwer  terstiüidlibhe-  Lehren  möglich  einfach  und  fosslich  Yorzu- 
tragen,  and  sich  im  Ganzen  eines  sehr  bestimmten,  klaren ,  tou 
aller  Weitschweifigkeit  entfernten  Vortrage  zu  befleissigen.  Die 
Anmerkungen  des  Vf.  streifen  oft  ins  Polemische,  wie  denn  über- 
haupt gebnrtshulfliche  Schriftsteller  sich  hftufig  und  anscheinend 
gern,  und  nicht  allemal  wegen  besonders  wichtiger  Poncte,  feind- 
lich und  schroff  einander  gegenüber  stellen.  Hier  haben  die  g<*gen 
Jdrg  gerichteten  Bemerkungen  einen  besonders  scharfen  Beige- 
aohmack,  dem  wahrscheinlich  persönliche  Beziehungen  zu  Grunde 
liegen.  —  Inhalt  des  ersten  Bandes:  Einleitung;  tabellarische 
Cebersicht  der  Geschichte  der  Geburtstheile,  in  3  Epochen  (Alte* 
•le  Zeit  bis  zur  Erscheinung  des  ersten  gedruckten  Buches  über 
gebnrtshulfliche  GegenstAnde,  von  da  an  bis  zur  Bekanntmachung 
der  43ebnrtszange,  und  ?on  dieser  Zeit  bis  zur  jetzigen),  Ueber- 
sichl  des  gegenwärtigen  Standes  der  Wissenschafi  in  Deutsch- 
land, Frankreich,  England,  Amerika  und  Holland  (wobei  man  je- 
doch eine  Bezeichnung  der  Eigenthümlichkeiten  jeder  Nation  in 
Bezug  auf  Lehre  und  Ausübung  der  Geburtshulfe  recht  sehr  ter-^ 
misst).  L  oder  physiologischer  TheiL  1.  Abth.  Von  den 
organischen  Gebilden,  die  bei  der  Geburt  und  deren  Folgen  Tor-  ; 
Bugsweise  in  Betracht  kommen.  1.  Abschnitt.  Die  Lehre  von  den 
#eibl.  Geburtswegen  (Becken,  äussere  und  innere  Geschlechtstheile). 
2.  Abschn.  Die  Lehre  Tom  menschlichen  Ei.  2.  Abth.  Von  der 
Schwangerschaft,  Geburt  und  Wochenzeit.  1.  Abschn.  Beschrei- 
bung der  Schwangerschaft  (allgemeine,  im  1.  Gap.,  speciell  in 
Bezug  auf  Semiotik,  im  2.  Cap.).  2.  Abschn.  Beschreibung  der 
Geburt  (1.  allgemeine  Bemerkungen,  2.  Djnamik,  3.  Mechanik 
des  Geburtsactes  —  2  Scheitel-,  Gesichts-  undSteisslagen).  S.Ah- 
sohnitt.  Beschreibung  des  Wochenbetts.  —  n.  oder  diätetischer 
Theil.  1.  Abschn.  Diätetische  Pflege  schwangerer  Frauen.  2.Ab8din. 
Diätetische  Pflege  gebärender  Frauen;  3.  Abschn.  die  der  Wöch- 
nerin und  ihres  neugeborenen  Kindes.  Dieser  Theil  nimmt  nicht 
Tiel  über  50  Seiten  ein,  und  Manches  ist  daher  nur  angedeutet.  — 
Der  3.  wird  das  Pathologische  und  Therapeutische  behandele« 
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[175]  Auf  welcbe  Weise  vennogen  Bidi  Sdiwangere 
TOr  Missföllen  und  Wöchnerimieii  Tor  dem  sich  leider  aur  xu 
Unfig  ereigoenden  traurigen  Aasgang  de^  Wodienbettea  sicher  sa 
stellend  Zar  Belehrong  für  gebildete  FraoeDi  besonders  ffir 
Neuvermählte  Ton  Pr.  Ant.  Fr.  Fischer  y  Arzt  am  Jose- 
phinen  -  Stifte  n.  d.  damit  terband.  adelr  Erziehnngsanstalt  in 
Dresden.  Leipzig,  Fort*  1838«  TI  n.  226  8.  8. 
(20  Gr.) 

Ein  wenn  nach  nicht  geradezu  schlechtes,  doch  höchst  über- 
flüssiges Buch  aus  der  „znm  Besten  der  leidenden  Menschheit'* 
rastlos  thatigen  Feder  des  bekannten  Vfs*  Die  grosse  Sterblichkeit 
der  Wechnerionen  hat  ihren  Grond  in  dem  fehlerhaften  Verhalten 
der  Schwängern  und  WCchnerinnen ,  das,  theils  mit,  tlieils  ohne 
ihre  Schold,  nicht  das  ist,  was  es  sein  soll ;  denn  obgleich  Tiele  nnil 
tref&iche  Anweisungen  zu  einem  zweckmässigen  Regime  existirea, 
„80  erschrecken  die  Weiber ,  wenn  sie  nach  einem ,  selbst  der 
bessern  Belehrnngsbücher  greifen,  über  die  weitläufige  anato- 
misch -  physiologische  Darstellung  ihres  Körperbaues ,  und  beben 
Tor  der  innem  Anschaonpg  der  nur  dem  Mamen  nach  gekannten 
Gebilde  zurück;  das  Buch  bleibt  nngelesen,  denn  die  eigenthüm- 
liehe  Stimmung  des  Nervensystems  macht,  dass  das  Gemüth  Ton 
dergleichen  Darstellungen  des  Innem  auf  eine  höchst  unangenehme 
Weise  afficirt  wird*'.  Wir  preisen  den  Mann  giucklich,  dem 
seine  Phantasie  noch  solche  Grunde  zu  produciren  vermag,  wenn 
er  TCrlegen  darum  ist,  wie  er  die  Herausgabe  eines  Buchs  dieser 
Art  vor  den  Augen  des  schärfer  sehenden  Pnblicnms  entschuldi- 
gen soll  f  Wenn  nur  nicht  seine  Leserinnen  Tor  der  ausfuhr* 
liehen  Beschreibung  des  Embryo  in  allen  seinen  Yerwandlungs- 
Stadien  von  S.  33 — 42,  bei  der  anatomischen  Yergleichnng  mit 
Made,  Wurm,  Molluske,  kaltblütigem  Thiere  mit  Kiemenrespi- 
ration ,  Amphibie  u«  s.  f.  zuruckbeben  und  das  Buch  mit  Abscheu 
weglegen !  —  Bei  alle  dem  ist  das  Buch  brauphbar  und  zweck- 
mässig abgefasst,  bis  auf  einige  Stellen,  z.  B.  wo  das  Anlegen 
der  Blutegel  an  Schenkel  und  Schaamgegend  bei  beginnendem 
Abortus  angerathen  wird ,  um  den  doch  hier  bloss  rerulsiTisch 
wirkenden  Aderlass  zu  ersetzen. 

fl76J  Das  Eisen  in  seiner  feinsten  Auflösung,  ein  zuver- 
lässiges Heilmittel  in  allen  Krankheiten ,  welche  auf  Erschöpfung 
der  geistigen  und  körperl.  Kräfte  beruhen«  Zur  Belehrung  fär 
GebiUetevon  Dr.  Ant.  Fr*  Fischer^  Arzt  am K.  Josephinen- 
Stille  Q.e.w.  Leipzigs  Fort  1838.  YI  a.  214  S.  8. 
(18  Gr.) 
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Was  der  Vf.  in  der  Vorrede  über  die  Umwandloog^  des 
KnmkhejischArakters  in  den  nervösen  wfihrend  der  letzten  Jahre, 
über  die  allgemeine  Hinneigang  zur  Schwäche  and  die  hierdurch 
bedingte  Abänderung  der  früher  gebrüuchlichenOurmethoden  sagt, 
ist  ebenso  wahr,  als  die  Darstellung  der  Ursachen  der  sich  über- 
all Äussernden  Abspannung  (übergrosse  Reizung  und  Anspannung 
der  Geistes-  und  Körperkräfte  bei  dem  Drangen  und  Treiben 
,  unserer  Zeit  nach  Besitz  und  Kenntnissen ,  frühe  Bntvrickelung 
und  Befriedigung  des  Geschlechtstriebes) ,  so  wie  die  Bemerkung, 
dass  der  Zudrang  zu  abhärtenden  und  vermeintlich  stärkenden 
Wassercuren  das  Bedürfniss  nach  Kräftigung  ausspreche,  den 
erfahrenen  Arzt  und  umsichtigen  Beobachter  verräth.  Endlich 
ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln ,  dass  das  Eisen  sich  mit  Recht  jetzt 
einer  grossem  Beachtung  erfreat  und  für  die  Terschiedenen  For- 
men örtlicher  und  allgemeiner  Schwäche  ein  sehr  passendes  Heil- 
mittel ist.  Da  nu^  aber  ebenso  ausgemacht  ist,  dass  keine  der 
in  Rede  stehenden  Krankheiten  plötzliche  ärztliche  Hülfe  erheischt, 
dass  ferner  gerade  diese  Uebel,  in  sofern  sie  mitunter  schwer  zu 
benrtheilen  und  ?on  ähnlichen  zu  unterscheiden,  auch  grösstentheils 
Hjpochondristen  eigenthümlich  sind,  endlich  das  Eisen  falsch  an- 
gewendet redit  schädlich  werden  kann,  so  ergibt  sich  von  selbst, 
dass  der  Tom  Vf.  gewählte  Gegenstand  ganz  unpassend  zur  Be- 
arbeitung für  das  niehtärztliche  Publicum  ist.  Es  ist  also  auch 
dieses  Unternehmen  ein  wo  nicht  tadeinswerthes ,  doch  wenig- 
stens nicht  löbliches  und  yerdienstliehes ,  und  bei  so  bewandten 
Umständen  recht  sehr  zu  wünschen,  dass  Hr.  Dr«  Fischer,  da 
alle  passenden  Themata  zu  medicinischen  Volksschriften  erschöpft 
zu  sejn  scheinen,  sich  Ruhe  gönne  und  seine  Feder  niederlege. 
Bemerken  muss  Ref.  noch ,  dass  Tripper ,  also  auch  nicht  Naein 
tripper,  keineswegs  Impotenz  bedingt,  wie  S.  84  behanptet  wird,  nur 
dass  die  ^^^13  ihres  angenehmen  Geschmacks  wegen  empfohlene 
Mischung  au^Bestuscheff 'scher  Tinctur  und  Whjtt'schem  Elixir 
eine  Art  Tinte  wird ,  die ,  wie  sich  Ref.  durch  einen  Versuch 
überzeugt  hat,  iwar  nicht  gerade  sehr  widerlich,  doch  nichts 
weniger  als  angenehm  schmeckt.  112. 

[177]  Die  Scrophelkrankheit^  insbesondere  die  serophulose 
Angsnentzündung.  Von  Dr.  C.  O.  T.  Ruete^  PriTatdoc.  u. 
prakt.  Arzt  in  Göttingen.  Mit  8  Steindmcktaf,  Göttingeo, 
Dieterich'scke  Bachh.  1838.  Xu  u.  222  S.  gr.  8. 
(n.  l  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Abhandlung  über  die  Scrophelkrankheit  im  Allgemeinen, 
welche  die  1.  Abth.  (S.  1--92)  ausmacht,  dient  der  2.  gleick- 
sam  als  Unterlage,  und  macht  den  Leser  mit  des  Vfs.  Ansichten 
Yon  dem  Wesfo  und  der  Behandlongsweise   dieser  Cachexie  ver- 
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ktmt ,   welche   letzterer   dana   it  ^er  spedettta  Betacfctaof  der 
scrophnlösen  Aagenentxiiiidaiig  mit   ihren   Teraehiedenea   Formen 
mid  Ausgängen  weiter  entwickelt.    Ref.  hat  sieh  uberxengt,  daas 
des  Tfs.  Absicht ,  die  Aufmerksamkeit  der  praktischen  Aerzte  auf 
den  grossen  Antheil,  weichen  die  Scropftlosis  an  derBrzeagnag 
so  Tieler  Uebei ,  roroehmlich  aber  -gewisser  Augenkrankheiten  hat, 
hinzulenken y   durch  eine  Arbeit  wohl  erreicht  werden  dürfe,   die 
einen  klaren  Ueberblick   des   behandelten  Gegenstandes   gestattet 
ond  sich,  entfernt  von  leeren  Speculatioaen,  in  denGrensea  einer 
Teraonftigen   Natnrbetrachtnng    und    xweckmfissigen.  Verwendung 
e%ner  ond  fremder  Erfahmogen  bewegt.    Bemerken   müssen  wir 
noch  uberdiess ,  dass   der  Yf.  4  Jahre  Assistent  des  Hofr.  Himlj 
beim   akademischen  Krankenhanse   in  Göttiogen    war,  und  jetzt 
ab  Pri?atdoc.  und  prakt.  Arzt  sich  Torsugsweise  mit  den  Krank« 
heiten  des  Auges  beschäftigt ;  dass  gegenwärtiges  Werk,  zugleich 
som     Leitfaden    für    seine   Zuhörer    und    nicht    bloss   für   den 
praktischen  Gebrauch  bestimmt  ist   und    dass  der  Yf.   es   selbst 
keineswegs  für   eine  den  Gegenstand  in  seinem  ganzen  Umfange 
erschöpfende  Monographie  zu  erklären  gemeint  ist.  —   Die  An* 
Ordnung   des   zweiten  Theiles   ist   kürzlich  folgende:    ,,Yon  der 
scropbaldsen  Augenentzundong   im   Allgemeinen.     A)   Blepharo- 
phthalmiargiandalosaserophulosamit  ihren  Ausgängen:  Clcera  pal- 
pebranim ,  Ptiiosis ,  Tylosis ,  Induratio  glandularum  Meibomiana- 
nua ,  Entropium ,  Ectropium ,  Trichiasis.     B>    Hordeolum  scro- 
^hulosum  sammt  dessen  Ausgange   in  Chalazion.     G)   Anchjlops 
und  dessen  Ausgänge :  Aegilops,  Fistala  sacci  lacrjmalis ,  Slilli- 
cidinm   laciymarum.     D)  ConJDnctiyitis  scrophulosa   nac&   ihrem 
Terschiedeaen  Yerlanfe   bei  irritabeln,  torpiden  und  solchen  Sab- 
jecten,  die  die  Eigenlhiimlichkeiten    dieser  beiden  Classen  in  sich 
gemischt  aufzeigen ,  nach  ihren  Ausgängen   in  Genesung ,    Bleu- 
aorrhoea  ocali  scrophalosa,   ulcera  ocnli  scr.,    Sjnechia  anterior 
ond  posterior,  uad  Sjnicesis  pupillae,  Maculae  corneae,  Pannus,^ 
Ceratocele,    Staphjloma  und  Hydrops  camerae  anterioris.  E)  Da- 
cijodenitis  scrophdosa,   sich  endigend  in  Eiterung,    Caries  Pro- 
cessus orbitalis  ossis  frontis ,  Fistelgeschwure  und  Verhärtung  der 
Thrftnendriise.    F)  Dacryorrhysis  scrophulosa.     G)  Dacrjocjstitis 
scrophalosa,    mit    Ausgang  in   Blennorrlbea ,     Atonia,   Fistula 
sacci  laerjfflalis,  Stenochoria  ejd.  et  Csnalis  nasalis.     H)  Amau- 
rosis scrophulosa.  —  Die  8  Steindrucklafeln  sind  vorzüglich  gut 
gearbeitet   und    stellen  theils  Portraits   scrophuiöser  Bubjecte  als 
Repräsentanten   der  verschiedenen  Classen,-  theils   merkwürdige 
Destroctionen  innerer   Organe    nack   ausgebildeter  Scrophnlosis, 
iheiis  ond  hauptsächlich  scrophulosa  Augenleiden  dar,  nach  Kran- 
ken aus  des  YC»  Praxis  geaeichnet.  Den  Preis  £nden  wir  massig. 

49- 
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[178]  Lehrbach  der  Chirurgie.  Zam  Gebrauche  bei 
Vorlesungen  und  für  prakt  Aerste  und  Wundärzte,  von  Dr.  ilf. 
Troschdiy  Prirat-Doc.  zu  Berlin.  1.  Bd.  Berliu^  Ensliiu 
1839.    X  n.  453  S.  gr.  8.  (2.  Thlr.) 

Bei  Bearbeitatog  dieses  Lehrbackes  der  Chirargie  hat  der  Yf, 
▼oniehmlich  den  Zweck  verfolgt,  dem  Stadirenden  ein  nützliches 
Werk  zu  liefern,  welches' durch  seine  Kürze,  durch  Yollständig«- 
keit  in  Betreff  der  wichtigsten  Gegenstände ,  durch  sorgfältige 
Beachtung  der  werthToUsten  neuen  Forschengen,  durch  zusam- 
menhüngende  und  fassliche  Darstellung  und  durch  einen  massigen 
Preis  dem  vorhandenen  Bedarfnisse  entsprechen  soll«  Die  Lücken, 
welche  sich  in  dem  gedrängten  Inhalte  dieses  Baches  finden, 
das  nur  zu  einem  Leitfaden  beim  Unterrichte  und  zam  Selbst- 
stadium der  Anfänger  bestimmt  ist,  sollen  durch  den  mündlichen 
Vortrag  und  durch  das  Lesen  ausführlicher'  Werke  ergilnzt  wer- 
den. Hinsichtlich  der  Anordnung  der  LehrgegenstAnde  schliesst 
'sich  der  Vf.  den  gangbaren  künstlichen  Sjsteroen ,  wie  sie  Kluge, 
Cheiias,  Ton  Walther,  Blasius  u.  A.  aufgestellt  haben ,  an,  doch 
hat  er  das  Band  lockerer  geknüpft,  und  Abschnitte  nebenein- 
andergestellt, deren  Inhalt  eine  gewisse  natürliche  Yerwandtschaflt 
zeigt ,  und  zwischen  welchen  die  Uebeigfinge  auf  diese  Weise 
am  zwanglosesten  stattfinden  konnten.  Der  Inhalt  diesem  1.  Ban- 
des ist  folgender:  L  Entzündung  und  ihre  Aufgänge.  1)  Eht« 
Zündung.  2)  Eiterung  (Abscess,  Ljmphgeschwulst).  3)  Ans- 
schwitzung  und  Verb&rtung.  4.  Brand  (^noma,  gangraena  se- 
nilis und  nosocomialis ,  pustula  maligna ,  pseadoerjsipelas ,  fu- 
runcnlus,  carbunculus).  —  II.  1)  Verbrennung.  2)  Brfrierong^ 
3)  Dnrchlie0ßn.  —  III.  Wunden:  i)  Im  Allgemeinen.  2)  Ins- 
besondere und  3)  an  einzelnen  Körpertheiien. —  IV.  Entzündung 
einzelner  Körpertheile.  —  V,  Geschwüre. 

Anatomie  und  PhyMolo^e. 

[179]  Analecten  (Br  vergleichende  Anatomie.  %  Samml, 
Von  Dr.  A.  JF.  J.  Ü.  Mayer  y  Prof.  d.  Anatom,  u.  Physiol. 
SU  Bonn  u.  8.  w.  Mit  1  Taf.  Bonn^  Weber.  1839. 
72  S.  gr.4.  (n.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Schätzenswerthe  Beiträg^e  zur  rergleichenden  Anatomie,  die 
über  mehrere,  zwar  schon  hftufig  untersuchte,  aber  immer  noch 
Tiel  Neues  darbietende  Thiere  sich  erstrecken.  Zuerst  werden 
die  Riesengeschdpfe  unter  den  Vögeln,  der  Strauss,  Nandu  und 
Erneu  Torgeführt,  und  manches  Irrige  der  früheren  Beobachter 
dargethan.    So  galt  allgemein  die  Angabe,  der  Strauss  habe  iwei^ 
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der  Kasuar  und  die  Khea  keine  Kmeedieibe«  Bralerer  hedtil 
aber  ebenfalls  keine  wahre  Kniesdieibey  sondern  an  ikrcr  Stelle 
ein  faserig  knorpeliges  Gewebe,  in^dem  3  gesonderte  Knecbea- 
kerne  sich  finden.  Das  Scbaltergerust  erkielt  eine  andere  Bentnng, 
als  sie  von  Cnyier  und  Meckel  gegeben  wurde,  das  Sckluisel- 
bein  der  Yögel  bleibt  auch  hier  altf  eigentliches  SchuUerboke- 
Schlfisselbein  wie  bei  den  Sfiugethieren;  der  Gabtflknocben  gekört 
dem  Rabenschnabelforlsalz  an.  Das  Zwerchfell  ist  bei  den  genannten 
Tkieren  sehr  gut  entwickelt,  wfthrend  man  es  bisher  den  Yogeln 
allgeinein  absprach,  und  selbst  bei  mehreren  andern  Gattungen  ist 
es  sieht  XU  yerkennen,  ja  sogar  eine  pars  lumbalis  und  sacralis  denl- 
lieb  zu  unterscheiden.  Ausserdem  ist  auch  die  übrige  Mjologie  mit 
reichhaltigen  ZusAtien  Tersehen  und  mancher  Irrthum,  di*n  Meckel 
htg^ngtüy  berichtigt  worden.  *  Die  Beschreibung  des  Herzens  kann 
als  Yollkommen  nen  angesehen  werden.  Besonders  interessant  aber 
ist  die  Entdeckung  eines  Ljrophhersens  im  Becken  des  Kasuars, 
und  die  Schilderung  des  Verlaufs  einiger  grösseren  Lymphgettss« 
slAmme,  ao  wie  neue  Ansichten  über  die^  Verdauungswerkzeuge 
und  Respir^tionsj>rgane,  an  welche  sich  die  über  NerTcn  und 
Sinnesorgane  anreihen«  Im  Ohre  fanden  sich  deutliche  Radimente 
Tom  Hammer  und  Ambos,  am  Auge  wirklicke  Wimpern,  eine 
Tolikommene  Thrftnendruse  und  eine  grössere  Anzahl  der  Kno« 
ttenplacten  der  Sklerotika,  als  sie  Ton  Meckel  angegeben  wird. 
Die  Beilriige  zur  Anatomie  des  Dromedars  sind  nicht  weniger  reich- 
haltig. Die  Kehlblase  ist  nicht,  wie  San  sagt,  eine  enorme  Ent- 
Wickelung  der  «üvola  (1  Fuss  3  Zoll  lang  und  gegen  1  Fuss 
breit),  soodem  eine  Verlftngerung  der  Schleimhaut  des  Gaumen- 
segels, nidit  gedoppelt,  sondern  einfach,  und  Ton  ganz  eigenthum- 
Hchem  Baue  im  lonem.  Der  N.  accessorius,  der  tou  Bell  beim 
Dromedar  geleugnet  wurde,  ist  Tom  Yf.  ebenfalls  gefunden  wor- 
den; nur  ist  er  kleiner  als  gewöhnlich  bei  den  Wiederkäuern« 
Bine  interessante  historische  Bemerkung  wird  hier  beigefugt,  dass 
nftmlich  nicht  eigentlich  Bell,  sondern  Walker  der  Entdecker  der 
yerschiedenartigen  Functionen  der  Torderen  und  hinteren  Wurzeln 
der  RuckenmarksnerTen  sei,  nur  dass  er  die  umgekehrte  Ansicht 
Ten  Bell  ?orgetragen  habe.  Klappen  in  der  oberen  Hobhene 
des  Dromedars,  gehören  ebenfalls  zu  den  merkwürdigen  Eigen*, 
thiimlichkeiten  dieses  Thieres,  so  wie  die  Wasserzellen  im  Ma- 
gen, deren  Strnctur  und  Function  hier  genauer  als  früher  tob 
Jemandem  angegeben  werden.  Vom  Bären  werden  die  Bursao 
pharyngeae  und  ein  Muse  phrenico-oesopbageus  beschrieben,  tob 
Bradjpos  und  Mjrmecopbaga  das  Schultergerust,  mehrere  arte- 
riöse und  Tenose  Gefilssplexus  an  Torschiedenen  Körperstellen, 
einige  Eingeweide  nebst  dem  Uterus,  und  tou  Phoca  ritulina  fast 
alle  fibgeweide ,  namentlich  der  Uterus  im  schwängern  und  nicht 
•chwangerB  Znstande;  das  Hen  nach  9  Torräthigen  Exemplaren, 
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io  wio  neie  B<obaelUiiiig«ii  ober  die  Gbyrnns,  den  HerzbeafdiuA 
die  .Yeneoplexas  derselben  beigefugt.  ZnleUt  findet  sich  die  Be-» 
Bekreibneg  eines  «enen  fitn|eveidewames  aus  der  Knh  (Rbjtis 
paradoxa),  weicbe  Veranlassung  sa  einer  anderweitigen  Eintbei-- 
long  der  Bingeweidewänner  gab.  113. 

[180]  Die  Elemeatar-Organbation  des  Seelen-Organes 
Ton  Dr.  Ä.  F.  /•  C.  Mayer^  ord.  Prof.  d.  Anat  n.  Pbjs. 
zu  Bonn u. s.w.  Bonn^  Weber.  1838.  78  S.  gr.  4. 
(b.  1  Thlr.  8  Gr.) 

Wie  wenig,  der  vielseitigsten  Untersnchangen  der  Anatomen 
and  Pbjsiologen  nngeaditet,  bis  jetzt  der  innere  Ban,  die  Ble- 
menlarorganisation  des  Hirns  und  Rockenmarkes  erkannt  ist,  be- 
zevgen  die  sich  so  widersprechendeft  Angaben  der  neueren  und 
besten  Porscker,  deren  jeder  die  Ur-Theile  jener  Nerrenmassen  an- 
ders unter  dem  Mikroskope  erblickle,  und  die  Beobacbtnngen  An* 
derer  als  ungenau  bfzeichnete.  So  wurden  die  so  wicklig  sckei-« 
nenden  Beob{icktungen  von  Ehrenberg  durch  die  UotersiidinngeB 
Ton  Valentin,  Burdach  u.  A.  aum  gtosscti  Theil  als  optische 
T&nschnngen  erklärt,  und  der  Vf.  der  gegenwärtigen  Schri&  stellt 
wieder  eine  neue  Ansicht  darüber  auf,  welche  yielleicht  bald  eben  so 
Ton  einer  folgenden  aurfickgewiesen  wird.  Im  Vorwort  verbreitet 
sich  zunächst  der  V£  über  das  Wesen  der  Seele  und  ihre  Th&- 
tigkeit  bei  Schaffung  nnd  Brhaltnng  des  Körpers.  Hegels  An- 
sicht wird  als  amphibolische  Dialektik  dargestellt,  die  des  Vis« 
lanlet  so:  Seele  ist  jene  ausserräumliche  Potenz,  welche  die  za- 
reichende Ursache  (causa  snlBciens)  der  an  den  lebenden  Wesen 
sidi  offenbarenden  Anschauungen  nnd  Bewusstseinsacte  in  sich  ent- 
hält; Körper  dagegen:  das  räumliche  Substrat  der  Seele,  dessen 
Ursache  und  Modus  der  Existenz  in  dieser  liegt.  Dana  folgt  die 
Aufzählung  der  sich  so  sehr  widersprechenden  Ansichten  der  Nene^ 
ren  iiber  die  Elementartheile  des  Nervensystems  mit  scharfer  Kritik, 
welche  kuafügen  Forschern  von  wesentlichem  Nutien  sein  kann^ 
Namentlich  wird  bewiesen,  dass  die  varikösen  Röhren  des  Gehirns 
Erzeugnisse  der  Zerrung  und  Anseinanderziehnag  sind.  Beson- 
ders weichen  die  eigenen  Untersnchangen  des  Vfs,  ganz  und  gar 
von  denen  Anderer  ab.  Nach  ihm  besteht  nämlich  die  Elemen- 
tarorganisation des  Gehirns,  Rückenmarkes,  der  Bewegnngs-  und 
der  Sinnesnerven  aus  viereckigen  Markplätt<^en ,  organischen 
Quadern,  die  sich  zu  Säulen  an  einander  reihen,  wobei  das 
Endplättchen  abgeirundet  erscheint;  diese  Quadena  entstehen  wie-^ 
der  ans  den  kölnigen  MarUcogeln  des  Gehirnes,  nnd,  den  heUen 
'Markblasen  des  Ruckenmarkes;  ausser  den  grössern  Quadern  gibt 
es  kleinere  Plättchen;  die  noch  zartere  Säulen  bilden;  die  Blat- 
kügelchen  wandeln  sich  in  diese  Markkngeln  und  Markblasen  um. 
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vcMe  dami  ra  Qaaderm  oftd  SftuleB  aidi  gestalte*.  Die  Beghiii:* 
doBg  dieser  Ansickt  wird  ?on  der  Milch  bergeleiut,  in  der  sieh 
gSDAU  Alles  wie  im  Nerfensjstem  verlialteB  seil,  ioden  sick  ans 
den  Hilcbspkären  eben  se  snerst  Qaadern,  nnd  dann  kettesglie« 
drige  Bildangen  eDtvickeln«  Ob  und  in  wie  weit  diese  Assickten 
annehmbar  sind ,  können  genauere  Perscbnngen  erst  nachweisen. 

113. 

[ISl]  De  nenronim  regeneratione.  Commentatio  physit. 
logica,  aociere  Dr.  Ott.  Steinrueci.  Acced«  2  tabb*  araeae« 
Berlin^  Biinneistern.StaDge.  1838.  78  S.  gr.4.  (20 On) 

Im  ersten  Tkeile  dieser  akademischen  Probeschrift  wird  hist<»- 
risch  dargetfaao,  wie  ? on  W.  Crnikshank  nnd  Foatana  an  bis  auf 
die  neuesten  Zeiten  die  Yersudie  an  Thieren  über  die  Repro-» 
dnetion  des  Venengewebes,  nnd  mit  welchem  Erfolge  sie  aage« 
stellt  wx^rden  sind;  nnd  da  diese  ziemlich  ansfubriieh  nnd  inchro- 
nelegi$cher  Folge  geschieht ,  so  kann  man  diesen  Theil  als  eine 
aemllch  gute,  fast  Tollstäodige ,  kritische  Geschichte  des  fragli- 
€kitn  Gegenstandes  betrachten.    Wie  schwankend  aber  nnd  wider-» 
spreehead  die  Resultate  alier  dieser  Experimente  immer  noch  blie« 
hen,  wie  sehr  noch  jetzt  gestritten  wird,    ob  wirklich  neue  Ner* 
renmasse  oder  nur  eine  interstitielle,   leitende  Substanz  zwischen 
den  serschnittenen  Enden  sich  erzenge,   ist  Jedem,   der  sich  mit 
feinerer  Anatomie  beschriftigt,  zur  Genüge  bek|innt.    Es  war  da- 
her gewiss  kein  überflüssiges  Uotemehmen,  nochmals  auf  diesen 
Gegenstand  einzugehen.    Der  Vf*   stellte  desshalb  Yersuche  am 
kemmschweifenden  und  Zungenfleischnerven ,  am  Unteraugenhöh- 
lenaste  des  ianften  Nerrenpaares  nnd  am  grossen  Schenkelnerven 
bei  Kaninchen  nnd  Fröschen  au,  deren   genaue  Erzählung  den 
2.  Abschniit  des  Werkchens  ausmacht«    Ohne  sich  hipr  in  das 
nähere  Detail  derselben  einzulassen,  erlaubt  sich  Ref.  bloss  Das- 
jenige hervorzuheben,   was  der  Yf.  ans  seinen  Versuchen  folgert. 
Dass  Merren  reprodacirt  werden,  scheint  aus  Allem  hervorzugehen, 
nnd   nnr   Schwäche  des  Thieres    nnd  unvorhergesehene  Zufillle, 
wozu  namentlich  Bewegung  des  Gliedes  gehört,   welche  die  Ner— 
Tenendeii  zu  weit  von  «inander  entfernt,   mögen  den  Process  bis- 
weilen verhindern.     Unentschieden   b]eibt  auch  hier  die  wichtige 
Frage:     ob  Fasern   der  Gefnhisnerven  bloss   mit  gleichartigen; 
bewegende  mit  bewegenden,  oder  beiderlei  unter  einander  Terschmel- 
zen.  Auch  über  die  Art  der  Yereiaignug,  den  eigentlichen  Heilung»- 
piocess,  vermag  der  Vf.,  mit  Ausnahme  einiger  kleiner  Meiflungs-» 
vecschiedenheiten ,  nichts  wesenilich  Neues  zu  berichten.    Höchst 
wichtig  ist  aber  die^ Entdeckung  mehrerer  Nerv^bündel  zwischen 
der  ansgescfawitzten  gerinnbaren  Ljrophe,  die  bald  in  gerader  Rich-^ 
tnng  durch  die  Nijrbe  gehen,  bald  in  ihr  sich  mit  einander  ver- 
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flechten  und  nnfer  dem  Mikroskop  sick  genau  so  Terhallen,  wie 
die  arsprungliehen  Nerrenfasers,  Die  erste  der  beigegebenen  Ta« 
fein  seigt  die  Narbe  der  geheilten  Nerrenwunden,  die  zweite  die 
Fasernng  der  nenerzengten  Nerven  innerhalb  derselben.      113. 

[182]  Berichte  Ton  der  Königlichen  anatomischen 
Anstalt  za  Königsberg«  Nennter  Bericht  ron  Heinr.  RatKke^ 
Prof.  der  Zoologie  ond  Anatomie.  Mit  einem  Beitrage  zur  Ter- 
gleich.  Anatomie  des  Affen ,  Tom  Prosector  JEmst  Burdackm 
Königsberg.  (Gebr.  Bornträger.)  1838.  XYI  a.  103  S. 
8.  (n.  16  Gr.) 

In  diesem  Berichte  theilt  derYf.  eine  Uebersicht  derCollegia, 
welche  alljährlich  über  allgemeine  und  specielle  Anatomie  gehal- 
ten worden,  so  wie  über  die  Secirubnngen ,  die  Anzahl  der  Prft- 
paranden  und  Leichname  nnd  über  die  Prftparaten-Sammlnog  mit. 
Hierauf  werden  die  seit  1835  neu  hinzugekommenen  146  Präpa* 
rate  einzeln  aufgeführt,  der  Zustand  der  Bibliothek  der  aaatom. 
Anstak  angedeutet  und  die  seit  jdem  letzten  Berichte  herausgege- 
benen Werke  (von  Rathke,  Burdach  und  Yogelgrsang) ,  welche 
ihr  Entstehen  den  Mitteln  der  Anatomie  Terdaoken ,  genannt. 
Alles  diese  nimmt  die  ersten  XYI  Seiten  ein ;  auf  den  103  Sei- 
ten liefert  Hr.  Prosector  Burdnch  einen  Beitrag  zur  Tergleichenden 
Anatomie  des  Affen.  108. 

Classische  Alterthumskimde. 

[183]  Acta  societatis  graecae.  Bdiderunt  Aftt.  We^ 
stermanny  Phil.  Dr.,  Litt.  Gr.  et  Rom.  in  Uni?.  Lips.  P.  P.  0.  et 
Cor.  Ettrm.  Funkhänel^  Philos.Dr.,  Gjmnas.  IsenacDir. 
Vol.  II«  Fase.  I.  Accedit  tabula  inscriptionum  lilhographica. 
Leipzig,  Köhler.  1839.  288  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

[Vfil.  Repert.  Bd.  XIII.  No.  1176J 

indem  Unterzeichneter  hiermit  den  glucklichen  Fortgang  der 
Acta  societatis  graecae  anzeigt,  glauht  er  den  Mitgliedern  der 
Gesellschaft  wenigstens  die  Nachricht  schuldig  zu  sein,  dass  nach 
dem  Abgange  des  Hrn.  Dr.  Funkhänel  als  Director  des  Gjmnaa« 
zu  Bisenach  Hr.  Prof.  Dr.  Haupt  die  Güte  gehabt  hat,  sich  dem 
Bedactionsgeschäft  mit  zu  unterziehen.  Der  Inhalt  des  Torlieg. 
1.  Heftes  des  2.  Bandes  ist  folgender:  A.  G.  Winkelmanni 
meletemata  (iiber  Aristophanes  ,  Ludanus ,  Plutarchus ,  Piaton), 
Frid.  Frankii  quaestiones Aeschioeae,  Frid.  Kraneri  obser«» 
vationes  criticae  in  quosdam  locos  Plutarchi,  Lud.  Rossii  in- 
scriptionum Amorginarum  pars  prior  (hierin  eine  Tdel  mit  15 
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mber  KthograpliiTteii,  bisW  nodi  «wdirtM  iMduiflen),  Cat« 
Frid«  Scheibii  coiijeetarae  in  Aotiphontis  oratioMs  tt  quaedam 
Ljsiae  fragmeata,  Car.  Frid.  Gottli.  Meatineri  diapalatio 
de  loeis  noonnilis  Isaei,  Ang.  Witzsclielii  di8|Nitatio  de  Ytr- 
tibii8  in  Bnripidis  Medea  male  repelilis.  Arm.  Koecklj  emen- 
daäones  ei  adnotationes  in  Qoinlam  Smjroaenm* 

A.  Weetermann. 

[184]  LociaDiis  ex  recensioDe  CaroU  Jtioohitz.  YoL 
in*  Accedont  scliolia  aactiora  et  emendatiora.  Leipzig,  Köhler* 
1839.     IV  u*  644  S.  gr.  8.   (3  TWr.  8  Gr.) 

Aoeli  bei  diesem  Bande  der  gescbätsCeD  J.'scben  Ausgabe 
des  Locian,  wie  bei  dem  zweiten  (vgl.  Repert  Bd.  XV.  No.  228.), 
begnügt  sieb  Ref.  mit  einer  knreen  BericbterslattuDg.  Es  ealbiilt 
derselbe  den  Rest  der  prosaischen  Stucke  Tom  Somaium  an  bia 
xom  angeblich  Lneianischen  Nero,  bei  welchem  letsteren  Stucke 
die  aenesten  Leistangen  Ton  Kajser  im  Pbilostratua  sorgfiUtig 
benntzt  sind.  Mit  diesem  3.  Bde.  hat  die  Anlage  des  Ganzen  eine 
wesentliche  Aendemng  erfahren.  Es  sollte  derselbe  anfiHnglieb 
den  Rest  in  zwei  Abtheilnngen  enthallen;  da  jedoch  in  diesem 
Falle  .der  Stoff  im  Terbältniss  zu  den  früheren  Bänden  zn  an- 
gleich.  Tertheilt  sein  wurde,  so  ist  beschlossen  worden ^  diesem 
dritten  noch  einen  yierten  nachfolgen  zu  lassen,  welcher  die  pee- 
tischen  Stacke,  die  Scholien,  ein  Sach-,  und  falls  Raum  genng 
übrig  sein  sollte,  auch  ein  Wortregister  enthalten  wird.  Zugleich 
madit  noch  der  Herausg.  Hoffnung  auf  einen  5.  Band,  weicher 
die  Tollslandigen  Anmerkungen  yon  Hemsterhuis  und  auaerwAhlte 
anderer  Gelehrten  so  wie  eigene  enthalten  würde,  eine  Aussicht, 
welche  besonders  wegen  der  so  hftufigen  Besngoahme  auf  die 
werthroUen  Bemerkungen  TonH.,  welche  nur  Wenigen  immer  zu* 
güaglicb  sind,  höchst  erfreulich  ist.  3« 

[185]  Die  Iberer  im  Westen  und  Osten.  Biue  ethnogra- 
phische Untersuchang  über  deren  Stammverwandtschaft ,  nach  der 
M^üie  und  Geschichte,  mit  Rücksicht  auf  die  diltor  und  Sprache 
dieses  Volks ;  nebst  einer  Ansicht  der  homerischen  Kimmerier  und 
der  sogenannten  homerischen  Geographie  überhaupt.  Artemidorus 
der  Geograph.  Von  Dr.  8.  F.  W.  Hoffmann.  Leipzigs 
Kollmann.  1838.    XIV  u.  288  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Im  ersten  Abschnitte  sagt  Hr.  H.  Tiel  Beherzigenswerthes  über 
die  homerisebe  Geographie.  Allein  indem  er  auf  der  einen  Seite 
den  richtigen  Grundsatz  aufstellt,  dass  man  bei  der  Behandlung 
dieses  Gegenstandes  nicht  das  bessere  geographische  Wissen  un- 
serer Zeit  als  Maassstab  anlegen  dürfe,  so  sehen  wir  nicht  recht 
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ein,  wie  er  auf  der  andera  dem  Yorwarie,  gegen  diesen  Grand- 
jMiti  selbst «Tersteesen  an  haben,  aosw^icben  will,  wenn  er  za- 
gleich  die  homerischen  Kimmerier,  welche^  in  Nacht  und  Nebel 
kben  (was  nicht  eben  glikUich,  dunkt  ans,  von  der  Ungewiss- 
heit  der  Kunde  ▼on  ihnen  Terstanden  wird;  denn  das  konnte  dem 
Dichter  jener  Zeiten  schwerlich  ein  unterscheidendes  Merkmal  für 
dieses  eine  Volk  sein),  in  den  Norden  setxt  und  in  ihnen  nach 
StrabO'S  Vorgang  eine  in  der  Nähe  des  caspischen  Meeres  hau- 
sende Völkerschaft  erkennt.  Zugegeben,  dass  hier  ein  wirklicher 
Bestandtheil  der  Volkssage  vorliegt,  so  wird  sich  eben  Dasselbe 
auch  für  andere  Poncte,  wie  Scheria  und  Ogjgia,  welche  der  VfL 
der  reinen  Mjthe  vindicirt,  geltend  machen  lassen,  ohne  dass  man 
desshalb  in  das  Anathema  verfallen  mnss,  welches  Hr.  IL  ziem« 
lieh  schonungslos  über  seine  Vorganger  ausspricht.  Schwer  ist 
es  jedenfalls,  bei  einem  einzelnen  ans  dem  Zusammenhange  des 
Ganzen  herausgegriffenen  Gegenstände  der  Art  den  richtigen  Stand- 
punct  einzunehmen  und  zu  behaupten.  Mehr  befriedigt  ^er  2.  Ab- 
schnitt, wo  der  Vf.  gegen  A.  t.  Humboldt,  welcher  die  Iberer  der 
pjrenlüschen  Halbinsel  ans  sprachlichen  Gründen  für  Autochtho- 
nen  hielt,  sehr  wahrscheinlich  macht,  dass  diese  West-Iberer  viel^ 
mehr  aus  dem  östlichen  Iberien,  den  Gegenden  von  Georgien, 
eingewandert  seien.  Auch  die  Zusammenstellung  ober  die  Ge- 
brftuche ,  die  Verfassung ,  den  Cultus  u.  s.  w.  der  Iberer  ist  er- 
wünscht, da  bisher  in  allgemeii^  zngfinglichen  Werken  noch  we- 
nig darüber  in  übersichtlichem  Zusammenhange  geleistet  worden, 
ist.  Ausser  aller  Beziehung  zu  dem  Vorigen  steht  der  dritte 
S.  181  folgende  Abschnitt  „Artemidorus  der  Geograph'%  welcher 
ausser  einer  ausführlichen  Würdigung  dieses  Mannes  eine  Samm- 
lung der  Fragmente  seiner  yiwygoupovfiiva  enthfdt.  Zu  diesen 
'letzteren  wossten  wir  nichts  nachzutragen,  da  die  iStellen,  welche 
wir  uns  bei  der  Lectnre  als  fehlend  aus  Stephanns  von  Bjzann 
anmerkten ,  S.  283  ff.  nachträglich  nachgeliefert  werden.  Hr.  H. 
hat  den  Versuch  gemacht,  dieselben  nach  den  Buchern  zu  ord- 
nen, was  übrigens  nach  den  von  Stephanus  gegebenen  Notben 
keine  grossen  Schwierigkeiten  hat  und  nur  im  Einzelnen  Zweifel 
aulässt.  Im  1.  Buche  behandelt  Artemidorus  die  gallische  Kiste 
und  das  übrige  Keltenland,  im  2.  u.  3.  Iberien  und  Lnsitanien, 
im  4.  Italien,  im  5.  Corcyra,  Cephallenia,  Ithaka,  im  6.  wahr- 
scheinlich Griechenland  und  die  europäische  Küste. des  Pontns, 
im  7.  Libyen,  im  8.  Aegjpten  und  Arabien,  im  9*  u.  10.  Asien 
bis  Indien,  im  11.  die  Ost-  und  Südküste  des  Pontns.  Unbe- 
stimmbar bleibt  lUjrien,  da  die  Buchzahlen  bei  Stephanus  in  Be- 
treff dieses  Landes  ohne  Zweifel  zum  Theil  wenigstens  verderbt 
sind;  will  man  die  Richtigkeit  des  nQWTtj  s.  v.  Bovvvog  bezwei- 
feln, so  bleibt  nur  das  5.  Buch  übrig,  wo  dem  natürlichen  Zu- 
sammenhange gemäss  davon  gehandelt  worden  sein  kann.    D«m 
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Bradistiickeii  ^kriÜBcike  Lesarten^^  Kinso&geD,  kkli  Hr.  H.  idi«r 
tu  oniiöto«  Daher  hat  sfijie  SammluBg  nur  Mm  Wertk,  dass 
nan  jetzt  Alles  aaf  A.  Bezügliche  sn  fiBden  weiaai  dean  da  dem 
Herausg.  an  einer  knU  Berichtigaog  des  oft  sdimihlidk  terdarb* 
tea  Textes  nkht  gelegen  war,  so  wird  Jeder ,  dem  es  nm  mehr 
als  eine  au^eablicUiche  Aoskanft  za  fhnn  ist,  wieder  nach  de» 
Ausgaben  selbst  greifen  müssen.  Und  das  wird  sehr  olik  der  Fall 
sein;  denn  meist  ist  es  gleichgültig,  dass  A.  etwas  gesagt  hat; 
mun  will  wissen,  was  er  gesagt  hat  and  wie.  Wer  aber  jemals 
in  den  alten  Geographen  gearbeitet  hat,  wird  wissen,  aof  wie  an» 
sieheren  Füssen  noch  so  Manches  steht,  and  zwar  zumeist  ans 
keinem  andern  Grunde,  als  weil  man  es*  mit  der  Kritik  bisher 
nicht  eben  aiiaagenaa  nahm.  Schliesslich  mnssen  wir  Hm.  JSL 
den  wohlgemeinten  Rath  geben,*  etwas  mehr  Sorgfalt  aaf  seinen 
Stil  zu  yerwenden  ond^undeatsfhe  Wendungen  sa  yermeiden,  wia 
auf  dem  Titel  „die  Ansicht  der  Kimmerier  nnd  der  Geographie**, 
S.  18*  „Die  Handelspolitik  Karthago*s,  das  Venedig  des  Alter-- 
thams^S  S.  51.  „auch  ob  er  irrte'%  ond  Worte,  wie  Trophftew 
statt  Tropften,  Schiffinannserzählongen,  unzweiflidi,  Neazeii,  Froh» 
seit  n.  s.  w. 

[186]  Ueber  das  Attische  Intestat-Erbrecht  und  einige 
andere  Gegenstände  des  Attischen  Rechtes  und  Prozesses  zunftehst 
als  Prolegomeoa  zu  der  Rede  des  Demosthenes  gegen  Makarta« 
tos.  Von  Carl  de  Boor^  J.  ü.  D.  Hamburgs  Perdies« 
Besser  o.  Mauke.  1838.     156  S«  gr.  8.  (16  Gr.) 

Je  seltener  die  classische  Gelehrsamkeit  bei  den  Juristen  z« 
werden  anfällt,  um  so  grössere  Anerkennung  yerdient  ein  Bach, 
wie  das  ToHiegende,  dessen  Verfasser  in  den  griechischen  Redits- 
alterthamern  ganz  zu  Hanse  ist«  Wir  meinen  keineswegs,  dass 
es  zur  Bearbeitung  des  griechischen  Rechts  eines  Jnrisiten  roa 
Fach  bedürfe:  ein  solcher  wird,  abgesehen  auch  davon,  dass  eine 
gründliche  nnd  umfassende  Keantniss  der  gri^diischen  Sprache 
hier  nur  selten  gefunden  werden  wird,  nicht  in  allen  Fftllen  der 
Lockung  widerstehen ,  den  römischen  Schematismus  auf  die  grie? 
diisehen  Zustande  zu  übertragen;  allein  es  hat  derselbe  ohne 
Frage  vor  dem  Philologen  Ton  Fach  einen  feineren^  und  ausge- 
bildeteren Sinn  für  die  Zustflnde  des  wirklichen  Lebens  Toraos^ 
welcher  wohl  im  Staude  ist,  über  einzelne  Puncto  der  Fragmente 
des  griechischen  Rechts  ein  heileres  Licht  zu  verbreiten.  Dass 
diess  durch  vorli^ende  Schrift  in  Bezug  auf  das  attische  Erb- 
recht wirkUck  geschehen  sei,  glauben  wir  um  so  mehr  versiehem 
SU  dürfen,  ab  der  V£  in  der  That  eine  fdr  sein  Fach  ungewöha- 
lidH»  Sprachkenntniss  mit  einer  genauen  Bekanntschaft  der.  alten 
Quellen,  insbesondere  der  Reden  des  Demoethenes  und  des  Isaeus, 
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wie  der  nenerea  Hölfsmittel  verbiodel.  Die  Natur  des  bier  be- 
handelten Gegenstandes  ist  so  beschaf^pn,  dass  das  Resaltat  der 
Untersnchung  «ieht  in  wenige  Zeilen  zasammengedrftngt  werden 
kann.  Wir  begnügen  uns  daher  mit  einer  kurzen  Angabe  der 
Uebersicht.  L  1)  lieber  das  Intestat-Brbrecht  S.  1—84  (ausfubr- 
Hehe  nnd  gründliche  Entwickelung  der  Yerwandtschaftsgrade,  wel- 
che Ansprüche  auf  eine  Erbschaft  begründen;  2)  Einiges  über 
Bispoiesis  S.84 — ^92  (Einführang  in  die  Phratrie);  3)  über  das 
Verbot,  dass  der  natürliche  Vater  nicht  xvqiog  eines  Sohnes  sein 
soll,  den  er  in  einen  andern  olxog  eispoiirt  hat  S.  93 ;  4)  einige 
Bemerkungen  über  den  attischen  Brbschaflsprocess  im  Allgemeinen 
g  93^105,  a.  cfrste  Einleitung  desselben,  b.  über^die  Parakata- 
bele  (von  Jedem  zu  erlegen,  welcher  einen  Erbschaftsprocess  aa- 
bftngig  macht;  zwischen  af4g>toß7jTiiv  und  naQaxaTaßuXXiev  ist 
kein  Unterschied),  c.  über  Verträge  unter  J)enen,  welche  auf  eine 
Erbschaft  Anspruch,  machen  ^  d.  über  die  Redezeit  Tor  Gericht, 
e.  über  die  Zahl  der  Stimmuraen;  5)  einige  Bemerkungen  über 
den  attischen  Erbschaftsprocess  bei  bereits  zugesprochener  Erb- 
schalft  S.  105— 111,  a«  über  das  Recht,  eine  Klage  anznstelien, 
b*  über  die  Frage,  wie  weit  der  Erbe  Desjenigen  in  Anspruch 
genommen  werden  konnte,  welcher  die  Erbschaft  durch  gerichtJidiea 
Zusprudi  in  Besitz  hatte,  c*  über  die  Verjährungszeit  der  Erb- 
klagen;  6)  über  die  Frage,  ob  im  attischen  Bechtsverfahren  die 
Zeugen  zur  Anakrisis  citirt  worden  seien  S«  111  — 113  (nicht 
Bothwondig);  7)  über  die  Bedeutung  des  Wortes  anoYQd<puv  S.  114 
— 115;  8)  über  die  aQxovng  wv  ixaaioi  dtxaatai  flaiv  S.  115 
— 117  (officieller  Titel  einer  Beh5cde,  yielleicht  der  Thesmothe- 
ten,  was  aber  erst  zu  begründen);  9)  einige  Bemerkungen^  über 
das  Verfahren  in  Mordsachen  S.  117 — 127,  a.  über  die  Berech- 
tigung zur  Blutrache,  b.  über  das  aldnad^ai  (galt  nur  bei  uafrei- 
willigem  Mord).  IL  Uebersicht  des  Inhalts  der  Rede  gegen  Ma- 
kartatos,  Untersuchung  über  die  Zeit  derselben  (gehalten  im  J. 
343  T.  Chr.)  und  den  Ausgang  des  Processes,  nebst  Bemerknn-: 
gen  zu  einzelnen  Stellen  S.  128  — 156.  Angehfingt  ist  eine 
Stammtafel  des  Hagnias  als  Erblassers  ia  der  Rede  geg^i  11 
Im  Verlauf  der  Untersuchung  selbst  yerbreitet  sich  der  Vfl  hier 
und  da  aof  sehr  lehrreiche  Weise  über  einzelne  Ausdrücke,  wie 
über  o^xoCy  y^og^  nghg  naxqog  u.  s.  w.  Erhebliches  haben  wir 
nur  gegen  die  Begriffsent Wickelung  des  anoyQuxpHV'  S.  114  f. 
einzuwenden,  wo  wir  die  nöthige  Schärfe  yermissen  und  nicht  alle 
angegebenen  Stellen  richtig  angewendet  finden.  So  z.  B«  bei  Dem. 
€•  Aristog.  1.  §•  71.  ftlllt  der  Reiske'n  allerdings  mit  Recht  ge- 
machte Vorwurf,  dass  er  die  Stelle  falsch  TCrstanden,  auf  den  Vf. 
selbst  zurück,  wenn  er  hier'  anoyQaq^ri  und  moyqiuptad-ai  im 
streng  juristischen  Sinne  Tom  Verfahren  bei  Torsnnehmender  Con^ 
fiaeation  Torsteht.    Allein  nicht  daron  ist  die  Rede,  sondern  tob 
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SdraMpofileii ,  welclia  A«  eiatragen  Iftast,  sa  «elckea  er  «ififc  be« 
ktnnU  2^ 

[187]  M«  Aceii  Plaoti  comoediae  qnae  rapenvni.  A4 
neliomm  codicom  fidem  receasuit,  yeraos  ordina? it,  diffieiliom  ia- 
ferpretatas  esC  Cor.  Herrn.  Weise.  Tom«  IL  laswit: 
Miles  gloriosiu,  Moslellaria,  Persa,  Po^nulus,  Paeodolns,  Radeaa, 
Stichos,  Trionmos,  Tnicolentiis«  —  Fragmenla.  Index«  Prae- 
missa  est  disserlalio  de  metris  et  de  scaDStone  Tersaom  Plaatiito- 
ram.  Qoedlinbarg^  Basse.  XLYIII  a.  607  S.  gr.  8. 
(2  TJilr.) 

lieber  die  BigeDthumiichkeiteD  der  Bearbeitong  des  Plaalu 
dareh  Herrn  W.  im  Allgemeinen  glauben  wir  bereits  binreiebend 
gesprocben  za  haben.  Vgl.  unsere  Anseige  des  1.  Theils,  ReperC 
Bd.  XIV.  No.  1882,  und  die  der  editio  minor,  Bd.  XVI.  No.696. 
Der  Torliegende  zweite  Band  enthält  die  noch  übrigen  auf  dem 
Titel  angegebenen  Stacke  S.  1—436,  die  Fragmente  S.  439*-- 
456,  um  welche  der  Herausg*  sich  wenig  bemuht  au  haben  selbst 
gesteht,  und  der  Index  S.  457 — 607,  welcher  ganz  von  Neuem 
und  mit  Sorgfalt  gearbeitet  ist  und  als  eine  sehr  scbätaensweiiho 
Zugabe  betrachtet  werden  mnss.  Wenn  wir  auf  die  in  der  Vor- 
rede enthaltene  dissertatio  de  metris  et  de  scansione  Tersunm  Plan* 
tinorum  nicht  gleichen  Werth  legen,  so  geschieht  diese  aus  den 
früher  sehen  dargelegten  Gründen,  obwohl  wir,  da  die  editio  mi« 
Bor  uns  nicht  mehr  Torliegt,  nicht  mit  Bestimmtheit  Tersichera 
hönnen,  ob  dieser  Abschnitt  ans  jener  Ausgabe  unTorftudert  ab- 
gedruekl  oder  neu  ansgearbeilet  und  erweitert  ist  Das  in  der 
Vorrede  zum  1«  Theil  gegebene  Versprechen,  dem  2.  eine  Vila 
des  Piauttts  Ton  Ranke  beizugeben,  ist  leider  nicht  in  Erfnllaug 
gegangen.  Stait  dessen  erhallen  wir  S.  XLVII  und  XLVIII  nur 
daen  höchst  magern  „scenicorum  romanornm  conspectus".  Nichi 
minder  zu  bedauern  ist,  dass  der  Herausg.  durch  die  Umftng- 
lichkeit  dieses  Bandes  sich  abhalten  liess,  seine  frühere  Absieht, 
„agere  hie  et  de  grammaticis  sjntacticisqae  in  Plaoto**,  ansnu- 
fahren.  Da  wird  man  wohl  auf  die  angedrohte  grosse  Ausgabe 
warten  müssen«  2. 

[ISS]  lieber  Ursprung,  Form  and  Bedentnog  dea 
Centamviralgerichts  in  Rom.  Eine  in  der  k.  Prenss.  Akad. 
4er  Wiss.^  gelesene  Abhandlung  tou  C  Om  Zumpf.  Berlin« 
(Diimmler.)  1838.  25  S.  gr.  4.  (n.  10  Gr.) 

V?ir  besdirftnken  uns  lediglich  darauf,  die  fiauptsAtze ,  die 
cier  Vf.  in  dieser  Abhandlung  zu  begründen  sucht,  honriirzuhebett, 
iia  jeder  Versuch  einer  Prüfung  uns  weit  über  die^  uns  gesteddea 
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CIrenzeD  fiihreii  wurde«  Die  Cenliim?iri  seheinen  dem  Yf,  mit 
dem  ganzeB  Civiiprocess  durch  die  12  Tafeln  constitoirt;  fünf 
Richter  aus  jeder  der  damals  bestehenden  21  Tribus  sind  105, 
welche  Zahl  mit  der  Vermehrung  der  Tribhs  stieg,  so  dass,  als 
die  35  Tribus  toH  waren,  175  in  4  Consilia  getheilt,  mit  4 
Pecemvirn  als  Vorständen  und  dem  Prätor  als  gemeinsamen 
Yorsitser:  so  die  Zahl  von  180  Beisitzern  der  Centumviralge- 
richte ,  die  f  linius  epp.  VI,  33.  angibt.  Die  CentumTim  erlasen 
durch  den  Magistratus  (?ermnthlich  den  Praetor  urbanus)  nicht 
bloss  Plebejer,  sondern  auch  Patricier  Ton  Anfang  an.  Einlei- 
tnng  der  Klage  durch  das  Verfahren  mittelst  des  Sacramentum ; 
Anmeldung  der  Klage  bei  dem  Praetor  urbanus  oder  dem  pere- 
grinus,  bei  dem  letztern,  wie  es  scheint,  wenn  der  Kläger  ein 
Fremder,  der  Beklagte  ein  römischer  Burger.  Die  hasta  als 
Zeichen  des  niedergesetzten  Centumviralgerichts ,  nicht  weil  si« 
das  Sjmbol  justi  dominii,  sondern  weil  sie,  wie  es  scheint,  das 
alte  Sjmbol  des  römischen  Volks  selber  war.  Die  Centamvirn 
bilden  4  consilia  jndicnm ,  die  entweder  jedes  einzeln  über  eine 
Sache  richteten,  oder  in  2  hastao  (duplex  Judicium),  oder  in  eine 
einzige  («nadruplex  Judicium)  zusammengezogen  wurden.  Com- 
petens  dpr  CentumYiralgerichte;  zuerst  yersucht  der  Vf.  die  ?on 
Bethmanii-Hollweg  in  der  Abhandlung  über  die  Coropetenz  der 
CentumTiralgeridbte  in  der  Zeitschrift  f.  geschichtl.  Rechtswissen- 
eehaft  aufgestellte  Ansicht  zu  widerlegen;  dann  folgt  eine  Zusammen- 
Stellung  der  Processe,  welche  bestimmt  und  mit  namentlicher 
Erwähnung  bei  den  Centumvirn  geführt  wurden,  aus  den  Autoren ; 
Resultat:  „der  Prätor  gab  den  Einzelrichter,  wenn  es  sich  um 
die  Anwendung  des  anerkannten  Rechts  auf  d^n  einzelnen  Fall 
bandelte,  aber  er  wies  die  Sache  an  die  Centumvirn,  wenn  das 
Gesetz  unvollständig  war,  oder  wenn  es  selber  als  fehlerhaft,  d.h. 
dem  herrschenden  Rechtsgefühl  nicht  angemessen,  angegriffen 
wurde.^'  Das  Collegium  'der  Decemviri  litibus  judicandis  war  von 
Anfang  eingesetzt,  um  die  Kategorieen  der  Klagen  Torläufig  zu 
bestimmen,  zur  Instruction  des  CentumTiralprocesses,  daher  durch 
Angustus  Vorstände  des  wirkliehen  Gerichts.  Den  Entscheidun- 
gen der  Centumvirn  besonders  ging  das  Edict  des  Prätors  nach, 
und  gerade  durch  die  Verbindung  mit  dem  Centumviralgericht  hat 
es  seine  Bedeutung  und  Kraft  erhalten.  Also  die  Centumvirn 
eine  das  Gesete  yerbessemde  Behörde.  Verschiedene  Schätzung 
ihres  Gerichts  Im  Laufe  der  Zeit',  zu  deren  Erklärung  es  nicht 
die  Annahme  einer  Ton  Angustus  vorgenommenen  Aenderung  in 
der  Competenz  desselben  bedarf.  Sie  treten  in  der  ^aiserzeiC 
mehr  hervor,  weil  die  judicia  publica,  die  in  der  Republik  die 
widitigsteu ,  in  ihr  vermindert  und  immer  mehr  beschräjikt,  end- 
lieh in  ihrer  alten  Form  und  Einheit  ganz  aufhörten,  und  weil 
daa  alte  Civiirecht  für  die   neuen  Verhältnisse  tlieils  unpassend 
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war,  Aeib  nicht  üsreidite«  Dordi  die  Redaction  te^p^Uorisciei 
Edicte  unter  Hadriao  sdieint  die  Aosdebnonnc  der  Com^ttni  im 
CeBtiuDTiralgerichts  namentlich  beschränkt  worden  sa  aein*  Dia 
Beartheilong  der  Beschwerden  ge^n  Tesüunenta  bKeh  ihm  aber 
noch  lange  dorch  die  Appellation  an  den  Kaiser  nnd  aeia  Co»» 
astoriam«  Beschriinkang  der  Thütigkeit  dea  Gerichta«  63« 


[189]  Griecbisches  Elemeiitarbndb«  Die  Fonnenlehro  der 
Griecb.  Sprache  für  die  beiden  untersten  Griech«  Klassen  eines  Gyn- 
naeiamSy  nnd  ein  Lesebach  nebst  Worterveneichnisa  fSr  die  an« 
terste  Khsse  endialtend.  Yeiiasst  Ton  JFl  F.  W.  Burckord, 
tnt  am  Gjmnas.  zu  Minden.  Berlin^  SchnltaEe.  1838«  X 
lu  428  S.  8.  (1  ThlrO 

Der  Hr.  \t^  durch  Herausgabe  einer  brauchbaren  lat.  Schul- 
grammatik  für  untere  Gjmnasialclassen  bekannt,  gibt  hier  ein  nach 
eiaem  Ähnlichen  Plane  ausgearbeitetes  Griechisches  Biementarbnch, 
worin  der  Schaler  Alles  vereint  finden  soll,  was  er  bis  lu  der  auf 
dem  Titel  ang^ebeaen  Stufe  braucht.  Nothwendig  aber  musaen 
vir  die  Arbeit  des  Hm.  B.  in  awei  iur  sieh  bestehende  Theila 
trennen.  Der  erste  enthalt  ^.  1 — 230  die  Formenlehre.  Diese 
erstreckt  sich  nicht  nur  auf  die  attische  Prosa,  sondern  auch,  wie 
bei  Buttmaan,  auf  den  epischen  Dialekt,  dessen  Kenntniss  aller* 
dinga  iur  das  erste  Terst&ndniss  des  Homer  unabweisbar  ist,  und 
kann,  wenn  man  einzelne  Spezialitäten  und  seltnere  Abweichungen  ' 
abrechnet,  Tollständig  genannt  werden«  Mach  der  Ansicht  dea  Vfs. 
worden  die  ersten  31  Paragraphen  S.  1 — 165,  welche  Ton  den 
ersten  Elementen  bis  zu  den  Yerbis  contractis  und  liqnidis  rei* 
eben,  in  ununterbrochener  Folge,  jedoch  mit  Weglassung  der  un- 
tergesetzten Anmerkungen,  bei  etwa  ?ierw$chentl.  Lectionen  das 
jAhrliche  Pensam  der  untersten  Classe  ausmachen,  die  übrigen 
Paragraphen  aber,  32--41.  S.  166—230,  durch  welche  die  For- 
menlehre mit  der  Wortbildung  geschlossen  wird,  nebst  den  zur  Er- 
gSinzung  und  Erweiterung  dienenden  Anmerkungen  des  ersten 
Pensums,  bei  dem  grammatischen  Unterrichte  der  nftchst  höheren 
Classe  zum 'Grunde  gelegt  werden.  Wenn  nun  auch  die  Anord- 
Bung  im  Vergleich  mit  den  Schnlgrammatiken  Bnttmann's  n:  A., 
gerade  nichts  Neues  darbietet,  so  müssen  wir  doch  in  der  Angabe 
der  Regeln  die  grosse  Kurze  und  DeutKdikeit  loben  ^  darch  wel- 
che das  Auswendiglernen  ungemein  erleichtert  zu  werden  pflegt. 
Der  2.  Theil  umiasst  S.  233  — 365  das  Lesebuch,  dessen  Ein- 
riditnng  von  dem  Jacobs'schen  sich  nur  \tarin  unterscheidet,  dass 
derYf.  die  zur  Einübung  der  Formenlehre  Yorausgeschickteu  ein- 
selaen  S&tze  hier  sehr  zusammengezogen  hat,  um  den  Anfiinger 
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ftidit  ta  ermüden.  Sollen  wir  luisere  eigene  Erfabrang  sf  rechen 
lassen,  so  können  wir  aneh  dieses  Verfahren  nnr  billigen,  denn 
wir  wissen,  wie  langsam  das  Uebersetsen  Ton  Tom  herein  Ten  ' 
Statten  geht  nnd  wie  wenige  Siitze  meist  genügen,  nm  die  R^el 
anschaulich  sn  machen.  —  Der  Inhalt  ist  fi^gender:  I.  Einbche 
SAtie  S.  233  — 239.  II.  Schwierigere  Sätze  S.  239  — 251. 
IIL  Bmchstücke  ans  d^r  Naturkunde  der  Griechen  S.  252—265. 
lY.  Anekdoten  nnd  Erzählungen  aus  der  Mjthologie  S.  266— 306. 
Y.  Aus  dem  Leben  des  älteren  Cjrus  S.  306—340.  YI.  Bmdi- 
stficke  aus  der-Odjssee  S.  341—365«  In  den  ersten  zwölf  Stucken 
anter  No.  I.  sind  alle  Yoc^bdn  unter  den  Stücken  selbst  ange« 
geben  nnd  alle  Yerbalformen  Tollstftndig  erklärt,  am  das  Anfangs 
so  beschwerliche  Aufsuchen  derselben  im.  Wörterrerzeifihniss  za 
ersparen;  in  den  darauf  folgenden  24  Stucken  sind  ausser  den 
Yerbalformen  bloss  die  Abweichungen  von  der  regelmässigen  Dedi- 
nation  berührt,  so  dass  der  Thätigkeit  des  Lernenden  und  der 
Nachhülfe  des  Lehrers  auch  im  Anfiing  nodi  Manches  nberlassen 
ist«  Uebrigens  sind  sämmtliche  Lesestncke,  in  denen  die  gram« 
natischen  Anmerkungen  nur  für  den  Anftnger  berechnet  sind,  eigens 
ans  griechischen  Quellen  entlehnt,  namentlich  ans  Stobaeus,  Adian, 
.  ApoUodor,  Xenophon  und  Homer.  Der  yorletzte  Abschnitt  ist  mit 
geringen  Abänderungen  aus  der  Cjropaedie  entlehnt.  Zar  Erklä* 
rang  der  Brachstücke  ist  Torsugsweise  das  Wörterrerseic^ss 
S«  369—428  hinzugefugt,  worin  uns  einige  Ungenanigkeiten  beim 
ersten  Ueberblick  aufgeslossen  sind.  So  lesen  wir  S.  427.  „oS 
nnd  &  Aiuruf  des  Erstannens  und  Schmerzes^%  obgleich  schon 
Bnttmann  den  Unterschied  anseioaadergesetzt  hat  Dessgleichen 
ebendas.:  „x^fig^  ohne;  gesondert,  allein.'^  Hier.masste  doch 
der  Gebranch  des  Adverb,  und  der«  Präposition  getrennt  angege- 
ben werden*  Femer  steht  bei  manchen  Eigennamen,  wie  S.  ^9 
bei  l^ßag,  l^iyiXaoxog,  die  Erklärung  dabei,  bei  den  meisten,  wia 
^Afliiiifog,  jiy{kaog  u.  Ä.,  fehlt  dieselbe.  Für  die  Einübung  der 
Formenlehre,  das  ist  ansere  Ueberzengung,  ist  Buttmann's  Grammn- 
tik  noch  immer  unübertroffen ,  und  an  brauchbaren  Leseibangen 
fehlt  es  ebenfalls  nicht.  —  Druck  und  Papier  sind  gut. 

[190]  Methodische  Schalgrammatik  der  lateiniscbea 
Sprache,  auf  das  Selbstfiaden  des  Schälers  und  gleichmässige 
Beschäftignog  des  selbstthätigen  Nachdenkens  wie  des  Gedacht-. 
■isses  berechnet,  auch  zam  PriTai-  und  Selbstunterricht  heransgeg^« 
TO^  Dn  F.  O.  NiMgely  Pastor  zu  Gatersleben  im  Halberstädti^ 
sehen.  Leipzig«  Kollmann.  1838.  XYI  n.  374  S.  gr.  8» 
(1  TUr.) 

Hr.  Dr.  Nagel ,  der  nns  durch  eine  lateinische  Uebersetsnng 
▼on  Campe's  Robinson  bekannt  ist,  hat  bei  dieser  SchalgrammaCik 
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«ne  beinahe  dretssigjalirige  BrfahniBg,  die  aerselbe  beim  Uktof^ 
riebt  in  der  Jatein.  Sprache  gewopneD,  zan  Gmnde  gelegt.  ICt 
einer  günstigen  Meinung  baben  wir  daher  die  Havf  Ipkriieen  dieeee 
Buchen  dorchgcgangen  nnd  aJierdings  manchen  Bigenthnalicbe  ge- 
fanden,  welchen  wir  hier  heransbeben  wollen.  Da  der  Stoff  für 
die  laiein«  Grammatik  als  gegeben  betracbtet  werden  kann,  to 
kommt  es  bei  einer  nenen  Erscheinnug  aaf  diesem  Gebiete  hanpt- 
Bftchlicb  anf  Anordnnng  and  Uraarbeitnng  desselben  an«  In  dieser 
Beziebnng  suchte  der  Yf.  ein  planmfissiges,  in  der  Logik  sowoU 
affs  in  der  Sprache  begründetes  Fortsdbreilen  Yom  Leichteren  smn 
Schwereren,  eine  erleichterte  Uebersidit  and  Anffiissang  des  Sprach* 
sdhatses  nnd  der  Regelfolge,  sowie  eine  dnranf  gestutsto  praktisch* 
henrisiische  Methode  des  Unterrichts  in  erreichen.  Vollstftnd% 
hnt  er  desshalb  Tom  Aniang  herein  die  Wortbildnng  behanddt, 
mn  so  durch  die  Verbindung  der  lexikal.  Methode  mit  der  gram- 
matischen das  gedankenlose  Answendiglemen  der  Voeabeln  s«  Tor- 
meiden.  Der  1.  Haupttheil,  der  sich  lediglich  damit  S.  1—171 
beschäftigt,  erlAntert  die  Umbildung  der  Wörter:  1)  dnrch  Tor- 
sjIbcB  (praefixa)  §.  10—24.  2)  Durch  Nachsylben  (suffixa) 
§.  25— 47.  3)  Durch  Zusammenseti^ttng  §.  46—68.  4)  Durch 
Flexion  §•  69«  Dann  wird  die  Flexion  des  Nomons  oder  die  De* 
clinatioB  §.  70 — 92,  und  die  Flexion  des  Veihnms  oder  die  Con* 
jugation  §.  93 — 106  durchgenommen,  wobei  ebenfalls  einselne  Ab- 
ireichungen  von  dem  gewöhnlichen  Gange  henrortreten.  DieLebre 
TOD  der  Quantität  der  Sjiben  ist  in  einen  Anhang  hi^nu  §.  107  Ter- 
wiesen.  Der  2.  Haupttheil  umfassi  S.  174—303  die  Sjntax  und 
aerfiliit  in  zwei  Hälften:  I.  Abschn.  1.  Von  der  Reetion  der  Wör- 
ter (des  Substant.,  Adjeet.,  Adferb.,  desPronom«,  des  Numeralie, 
6w  Präposition,  des  Verbnms,  der  Inteijection)  §•  108 — 156« 
Abschn.  2^  Von  der  Form  der  einfachen  Sätscr  (Ankändigungs- 
oderBrklärungs-,  bedingt  ausgedruckte,  erzählende,  Frage-,  Aus-, 
rufe-,  befehlende  Sätxe)  §.157-^163.  In  swei  Anhängoi  wird 
§•  164  u.  165  die  Wortfolge  und  die  Constmetion  der  einfachen 
Sätze  beleuchtet.  11  Von  A^t  SatsverUndnng:  Abschn.  1«  Dnrch 
die  Conjunction  §.  166—184.  ihwkn.  2.  Durch  den  Infinitiv 
§.  185—191.  Abschn.  3.  Von  der  Satzverbindung  dnrdi  das  Re- 
lativpronomen §•  192--- 196.  Abschn.  4.  Von  der  Satsforbindung 
doivh  das  Paflicipium  §.  197—209.  Der  3.  Haupttl^eil  erstreckt 
sich  S.  303 — 346  anf  die  Idiologie.  Diese  ward  getrennt  Abschn.  1. 
in  die  Idiologie  der  Wortbedeutnng  oder  des  Wortgebranchs  (Syno*- 
mologie)  §•  211  —  239.  Abschn.  2.  in  die  der  Wortverbindung 
^leonasmus,  Ellipse,  Wortstellung)  §.240--2ö2. .  Abschn.  3.  in 
die  der  SatzTerbindnog  §.  253 — 257.  Den  Beschluss  machen  Br- 
Uärungen  über  die  loterponction ,  den  Arcbaismus,  die  grammati- 
schen Figuren  und  den  römischen  Kalender  §.  258 — 201.  Das 
Wortregister  S.  353— 374  ist  ziemlicb  Tollstäodtg.    Di»' ti^esenl- 
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licken  Pancte,  ib  denen  Hr.  N.«in  der  Sjntax  seine  YorgSoger 
yerlfisst,  bestehen  darin,  dass  er  die  sjntaküsclien  Regeln  nicht 
an  die  Casus  dee  Nomens  oder  die  Formen  des  Zeitworts  knupO, 
mithin  nicht  das  rectum,  sondern  das  regens  als  Eintheilnngsgnind 
oben  an  stellt;  dass  er  ferner  die  Wort^  nnd  SatzTerbindnngn- 
lehre  tou  einander  scheidet,  und  endlich  die  Lehre  von  der  Wort- 
folge nnd  Constmclion  nicht  in  die  sog.  Syntaxis  ornata  versetzt» 
Welche  Stelle  diese  Cregenstände  bei  ihm  einnehmen,  kann  man 
ans  der  Anordnung  des  Ganzen  sehen,  die  wir  gegeben  haben« 
Ber  letzte  Theil,  die  Idiologie,  Kat  es  grosstentheils  mit  den  Stoffen 
sa  thnn,  die  bisher  der  Sjntaxis  ornata  zngetheilt  sind.  Hier 
durfte  Manches,  vor  allen  die  weitiftufige  Auseinandersetzung  der 
Synonyma ,  als  ungehörig  erscheinen ,  ^  zumal  da  in  den  besten 
deutsch  -  lateinischen  Wörterbüchern  der  neuesten  Zeit  eine  be- 
sondere Aufmerksamkeit  denselben  geschenkt  wird  und  die  branch«- 
barsten  Handbücher  vmi  HabicBt  und  Schmalfeld  in  den  Hunden 
der  moisten  Schuler  sich  finden.  Was  die  Beispiele  anlangt,  bo 
sind  diese  in  der  Lehre  von  der  einfachen  Satzbilduog  aus  den 
lat  Classikern  nicht  vollstfindig  entlehnt,  sondern  vielfiich  abgekürzt 
und  vereinfacht  (ein  Verfahren,  gegen  das  sich  Vieles  einwenden 
liesse);  ja  selbst  bei  der  Lehre  von  ^er  Satzverbindung  stossen 
wir,  wenn  auch  seltner,  auf  Verstümmelungen  der  Beweisstellen* 
Uebrigens  hat  der  Vf.  die  neuesten  Untersuchungen  über  die  laL 
Grammatik  möglichst  zu  benutzen  gesucht,  bei  der  Formenlehre 
namentlich  das  treffliche  Werk  von  Struve,  für  die  Syntax  die 
Vorarbeiten  Kruger's  und  Seidenstficker*s,  sowie  ein  Manuscript 
von.  Reisig's  auch  von  Andern  schon  ausgebeuteten  Vorlesungen. 
Nach  diesem  glauben  wir  versichern  zu  können,  dass  vorlieg.  Gram- 
matik keineswegs  aus  den  froheren  ab-  und  ausgeschrieben,  son- 
dern nach  einem  eelbstAndigen  anf  Briahruog  gegründeten  Plane 
mit  LiePe  und  Fleiss  ausgearbeitet  ist; .  und  wenn  wir  auch  die 
angefahrten  Bedenken  und  Einwurfe,  deren  Andere  noch  mehrere 
hinzufugen  werden,  für  begründet  halten  und  Hr.  N.  selbst  ein- 
gestehen wird,  dass  er  im  Einzelnen  nicht  immer  den  Nagel  auf 
den  Kopf  getroffen  habe,  so  wurde  diess  AHes  das  ausgesprochene 
günstige  UrOieil  nicht  zu  untergraben  vermögen!  —  Der  Druck 
ist  conrect  nnd  deutlich,  das  Papier  vortref&ich.  6L 
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[191]  Ansicht  der  Welt  Ein  Tersuch  die  höchste  Anf^ 

gäbe   der  Philosophie    zu   lösen.  Von   Dr.    Mich.  Fetocx. 

Leipzig.  (Brockhaas.)   1838.  XXXII  o.  494  &  gc.  8« 
(3  Thlr.) 
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Seit  einiger  Zeit  siod  t«b  slawracben  Deftkeni  Versiehe  g«- 
Biacht  worden »  an  der  specnJaliven  Bewegong  des  deatsdbea  Gei- 
stes thätigen  Anlheil  so  nehmen.    Ist  non  aadi  der  Sfer  ansn^ 
erkennen,  womit  diese  geschieht,  so  kann  dodi  nicht  yerheUt  wer- 
den, dass  sowohl  Resnltate,  als  Methode  dieser  Philosophie  bisher 
noch  dnrchaas  nnfmchtbur  fiur  Fördemng  der  Speeolation^wcsen 
sind,  nnd  'sämmtlichen  neaeren  Sjstemen  gegenfiber  aof  keine  Be- 
dentnng  Ansproch  macheu  kSnneu.  Anch  das  ?orL  Work  gehört  hier- 
her nod  bestätigt  dnrch  seinen  gansen  Charakter  das  eben  Ge- 
sagte.    Es  kuodigt'sich  an  als  „ein  Tersnch,  zta  beweisen,  dass 
die  Welt  die  Gesammtheit  der  durah  Seelen  dargestellten  ide«B 
Gottes  sei,  als  eine  psjcho- ideale  Ansicht  der  We|t,  die  tm  den 
längst  ersehnten  philosophischen  Anfechlassen  über  Gott,'^  Seele, 
Geist,  Welt  and  Welten,  Ideales  nnd  Reales,  —  über  Menschen, 
Thiere  nnd  Pflanzen  n.  s.  w.  IBhrt'^.    Folgendes  sind  die  Haupt- 
sätze, an  denen  dieser  Yersnch  fortgeht.    Der  Forscher  nvss  iSr 
seine  Erkenotnissl&higkeit  Erkennbares  postnliren;  dass  der  For* 
scher  Ideen  erkenne,  das  weiss  er,  nod  indem  die  Ideen  ein  Pro- 
dnct  sind,  anch  Das,  dass  nebst  den  Ideen  ancJi  eine  Ideen  pro* 
dndrcnde  Intelligent!  (sie!)  vorhanden  sein  müsse;  aber  wer  ist 
diese  Intelligentz,  deren  Ideen  der  Forscher  erkennt?  Ist  er  Tiel- 
leicht  selbst  diese  lotelUgentz  nnd  erkennt  er  nur  sebe  eignen 
Ideen?  ^—   Aber  es  seheint  ihm,   dass  er  anch  solche  Ideen  er- 
kenne, die  nicht  seine  Ideen  sind,  deren  Vorhandensein  also  dahin 
deutet,  dass  nebst  dem  Forscher  auch  noch  andere  latelllgentsen   i 
Toikanden  sind,    die  Ideen  prodnciren**  n.  s.  w.    Anf  diese  nnd 
ähnliche  Fragen  findet  der  Vf.  bei  der  gewöhnlichen  Philosophie 
keine  befriedigende  Antwort,  denn  diese  fahrt  dordi  den  Matern* 
lismus,   Pantheismus,   Idealismus  unausbleiblich  zum  Nihilismn»; 
nur  bei  der  psycho-idealeu  Ansicht  entdeckt  der  Forscher,  was  er 
sucht —  Gott,  Seelen,  die  Welt,  sich.    „Reales  ist  auf  dem  Räume 
Befindliches;  die  Ideen  befinden  sich  nicht  auf  dem  Räume,    sie 
befinden  sich  im  Innern  des  Realen.    Das  Reale  sind  die  Intelli- 
gentzen,  die  Brkenntnissfilhigen.  —   Wie  können  die  Ideen  aus 
dem  Innern  der  Intelligentzen  auf  den  Raum  gelangen?  —  Diess 
die  LGdce  in  der  Philosophie.  —  Bs  wäre  erforderlich,  su  bewei- 
nen, wie  durch  Intelligentzen  die  Ideen  auf  dem  Räume  erkennbat 
dargestellt  werden  können.  —   Wessen  sind  aber  die  auf  den 
Baume  erkennbar  dargestellten  Ideen?  Sie  können  nur  Ideen  einer 
solchen  Intelligentz  sein,  die  selbst  Schöpfer  aller  ihrer  Ideen  ist, 
nnd  die  allen  nebst  ihr  vorhandenen  Intelligentzen  ihre  Ideen  da- 
durch knud  macht,  dass  sie  dnrch  Intelligentzen  ihre  Ideen  auf  , 
dem  Räume  erkennbar  darstellen  lässt;  —7  diese  höchste  Intelli- 
gentz ist  GotU««    Deshalb  also  „ist  die  höchste  Aufgabe  der  Phi- 
losophie, in  beweisen,  dass  die  Welt  die  Gesammtheit  der  durdi 
Seelen  dargestellten  Ideen  Gottes  8ei'^    „Gott  Inusste  seme  Ideen 
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I&r  Andere  Inleliigentzen  erkennbar  darstelien.  —  Diese  erkenntnies- 
fiüiigen  Wesen  mnssten  darch  Gott  erschaffen  werden.  Jede  dieser 
Serien  oder  Intelligeotzen  begabte  Gott  mit  einer  andern  seiner 
Ideen;  jede  Seele  hat  die  ihr  mitgetheilte  Idee  erkennbar  darzu- 
stellen. Dazn  bedarf  sie  eines  Zeichens.  Da  es  nnn  Nichts  gibt 
als  Seelen,,  so  müssen  einige  Seelen  für  andere  Zeichen  sein,  wo- 
dordi  diese  letztem  ihre  Ideen  nnd  ihr  Dasein  erkennbar  dar* 
stellen.  Selbstknndmachnng  des  eignen  Daseins  aber  ist  Leben* 
Also  sind  einzelne  Seelen  belebt,  andere  unbelebt.  Zu  jener  Kund« 
aaehang  ist  erforderlieh,  dass  .die  Seele  sich  allein  anf  einem 
Raiube  befinde;  wurden  mehre  Seelen  anf  demselben  Räume  ihre 
Ideen  kundmachen,  so  wurde  ein  Gemisch  von  Ideen  uad  cigent« 
lieh  keine  kund  gemacht.  Das  Unbelebtsein  der  Seele  ist  sonach 
eine  Folge  des  Gestelltseins  mehrerer  Seelen  auf  denselben 
Baum.  —  Die  Seele  bekleidet,  sich  mit  einer  Hülle,  die  ans  Massen 
unbelebter  Seelen  besteht.  —  So  ist  die  Welt  eine  lebende  Seein 
mit  ihrer  Hölle  vereint;  so  auch  der. Iffiensch,  der  Mikrokosmos* 
Die  mit  ihrer  Hülle  rereinte  Seele  heisst  GeisL  Die  Seele  Ter- 
geht  nicht  mit  ihrer  Hnllo  zugleich,  sie  Terliert  nur  damit  din 
SGttel,  ihr  Dasein  kund  zn  machen.  Allein  diess  ist  überhaupt 
nur  Nebenzweck;  Hauptzweck  ist,  dass  die  Seele  die  Herrlichkeit 
Gottes  nnd  seiner  Ideen  erkenne;  diess  kann  sie  ?iel  Tollkomme* 
ner,  wenn  sie  nicht  mehr  nöthig  hat,  da#ch  eine  Hülle  hindurch 
ihre  Ideen  darzustellen,  fremde  wahrzunehmen,  sondern  unmittelbar 
Gott  erkennt  n.  s.  w.^  —  Auf  diesen  Grundsätzen  roht  des  Vfe. 
psjcho-ideale  Ansicht,  auf  die  er  sich  nicht  wenig  zu  Gute  thut, 
nnd  welche  er  auf  LSsnng  metaphysischer,  natnrphilosophischer  und 
medidnificher  Probleme  (der  Yf.  ist  Arzt)  anzuwenden  bemähl 
ist  —  Hau  könnte  in  dieser  Lehre,  die  in  der  Tom  Vf.  ihr  ge* 
gebenen  Gestalt  allerdings  einen  ziemlich  nnphilosophischen  und 
fittt  barocken  Charakter  hat,  Elemente  einer  Ansicht  wiederfindea 
wollen,  die  in  der  deutschen  Philosophie  früher  sdion  durch  Leib* 
nitt,  neuerdings  durch  Herbart  geltend  gemacht  worden  ist;  sollt« 
aber  wirklich  der  Vf.  Ton  einem  dieser  Systeme  seine  Grundidee 
entlehnt  haben  (wovon  indessen  ein  ausdrückliches  Bekenntniss 
sich  nirgends  in  seinem  Buche  findet),  so  ist  diese  dock  durch 
den  eigenthumlichen,  wissenschaftlichen  nnd  religiösen  Standpund 
desselben  in  eine  TöUig  TOriinderte  Richtung  geworfen  und  bis 
lum  Unkenntlichen  verwischt  worden.  103.. 

[192]  Der  Geist  in  seiner  Unabhängigkeit  Ton  dem  Körper 
nnd  der  Sinnenwelt  überhaupt.  Dargestellt  von  Dr.  H.  Et. 
Meyer.  Oldenburg,  Schabe.  1838.  156  S.  8.  (16  Gr.) 

Ueber  die  Tendern  dieser  Abhandlung  spricht  sieh  der  VI 
in  der  Vorrede  so  ans:  „Sie    soll  den  Pantheismus  mit  seiMm 
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Tersckiedenfii  AmwoeliseB,  den  Materiaümos  «.  •.  w.  hMirnftnu 
Diese  kann  nicht  anders  nad  besser  geschehen,  als  dnrck  geiiaa# 
Trennung  nnd  Absonderong  des  Materiellen  und  Geistigen  Ton 
sinander,  was  wiederam  nicht  anders  nnd  fasslicher  möglid  wird, 
ab  darch  Nachweisnag  nnd  Darlegnag  der  Gmndkr&e  beider 
Principien^*  n.  s.  w.  —  In  diesem  Sinne  beginnt  nun  gleidi  §•  U 
mit  einer  Kritik  des  Axioms  der  Empirie,  dass  Körper  nnd  Geist 
in  lebendiger  Wechselwirkung  -stehen.  —  Dieses  Pactum  erscheint 
ihm  als  einer  aodem  Auslegung  bedürftig,  weil  unter  gftnzUeh 
Terschiedenen  keine  Wechselwirkung  möglich,  Ki>rper  und  Geist 
aber  sokhe  Verschiedene  seien.  Unter  Geist  yersteht  der  VI.  sn* 
Buchsl  den  Drgeist,  von  welchem  dann  der  Geist  der  Menschen 
henroigemfen  worden  sei ,  dessen  Anfangspnnct  naturlich  jenseits 
jeglichen  Bewusstseins  liege,  weil  diese  nur  mit  nnd  am  Sein 
erwache.  „Warum  aber^^,  führt  der  Vf.  fort,  „das  Bewnsstseift 
nicht  in  der  reingeistigen  Substanz  sich  entwickele,  sondern  erst 
mit  einer  Materie  zu  einer  gewissen  Form  gestaltet,  —  die  Be- 
antwortung einer  solchen  Frage  reicht  über  alles  m^nschlieho 
Wissen  und  Verstehen  absolut  hinaus.  Genug,  es  ist  nun  einmal  so.** 
Der  Vf.  findet  annehmbar,  dass  vor  diesem  gegf  nwSrtigen  sinnlich^ 
geistigen  fiewusstsein  ein  anderes,  minder  lebendiges,  Toi^rge- 
gangen  sei,  und  dass  gleichermaassen  nach  der  AuflSsung  des 
menschlichen  Körpers  der  Geist  als  reife  Frucht  abisiUe.  Ver« 
möge  dieser  Perfectibilitat  könne  sich  der  Geist  in  immer  stei« 
genden  Gradationen  dem  Absoluten  relativ  nfihern.  Der  Pantheis« 
mns  lasse  die  einzelnen  Geister  als  Maaifestatiotten  oder  Theilo 
des  Abseiuten  aus  diesem  henrorgehen,  allein  eine  solche  Verend« 
lichung  des  Absoluten  sei  ungereimt  und  transscendent;  fielmebr 
sei  die  Vorstellung  einer  Bntwickeinng  in  Zeit  und  Raum  Ton 
der  Idee  des  Geistes  fem  zu  halten,  da  derselbe  schlechthin  sidi 
als  Glied  einer  intelligiblen  Welt  wisse,  in  der  jene  beiden 
Anschanungsformen  keine  Geltung  haben  u.  s.  w.  —  Der  Stand- 
punet  des  Vfs.  kann  nach  diesen  wenigen  Anfuhrungen  nicht  mehr 
ai^weäelhaft  sein;  es  ist  der  eines Raisonnements,  das  snch  an  ein* 
seine  sogenannte  Facta  des  Bewusstseins  hält,  ohne  deren  Wertk 
und  Sinn  genau  zu  prüfen.  —  Das  Endresultat  der  ganzen  Be- 
Irachinng  ist  diess,  dass  der  Geist  zwar  der  Sinne  sich  bediebe 
nur  Vermittelung  seiner  Erkenntnis;»  der  Aussenwelt,  dass  aber 
dodi  diese  Erkenntniss  selbst  nicht  durch  jene,  sondern  rein  durch 
die  Begriffe  und  Ideen  des  Geistes  vor  sich  gehe,  dass  der  Geist 
swar  affidrt  werde  von  dem  Materiellen,  doch  aber  auf  dessen 
BmAüsse  sich  yerschliessen  und  es  beherrschen  könne;  dass  der 
Geist  bei  aller  Veränderung  des  Körperlichen  fortwährend  sich 
als  den  gleichen  nnd  unwandelbaren  wisse  und  desshalb  auch 
seiner  Unsterblidikeit  sidier  sei.  —  Die  Geringachtnng  des  Ma- 
teriellen scheint  Tom  Vf.  mck  auf  den  Verieger  übergegangen  z« 
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sein,  denn  das  Bach  ist  auf  das  allerschlechteste  grUae  Papier 
gedrackt  103. 

[193]  Nachträge  nnd  Erläaterangen  sar  Kritik  des  ldea-> 
lisoms  und  Materialien  zw  GruDdlage  des  apodiktiscken  Real- 
rationalismiis  Ton  F.  Dorguth^  Geh.  Jnstis-  a.  OLGRatb. 
ly&gdebiirg,  Hdnrichshofem  1838.  Tln.  112S.  gr.8. 
(12  Gr.) 

>  Das  Uotf roehmeii  des  Vf^. ,  an  der  Stelle  aller  bisherigen 
Systeme  der  Philesophie  ein  ganz  neues,  unter  dem  Namen  des 
Realrationalismns,  zu  gruDden,  ist  in  diesen  BUttern  früher  [Re- 
pert.  Bd.XIL  No.  1034.]  angezeigt  nnd  a.  a- 0.  sind  die  HanplsAtze 
dieser  angeblich  allbefriedigenden  Lehre  aogeführt  worden.  Sie 
scheint  aber  denn  doch  nicht  die  gewünschte  Beachtung  und  Bei- 
Stimmung  gefunden  zu  haben,  und  wflhrend  einzelne  Stimmen  sidi 
■iissi}lll]g  über  dieselbe  ausgesprochen,  haben  die  Mehrzahl  der 
Philosophen,  mit  gänzlicher  Nichtbeachtung  der  Ermähnungen  imd 
Zufe*echtweisungen  des  Yfs.,  zu  dessen  grossem  Aerger  nach  wie 
Tor  in  gewohnter  idealistischer  Weise  zu  speculiren  fortgefahren« 
Diesem  Aerger  macht  er  denn  hier  Luft  und  sucht  nodimals  theiJs 
aber  die  Puncte,  welche  er  für  entschieden  ansieht,  ein  Verstftnd« 
Biss  herbei2uiahren,  theils  mehreren  Denkern  durch  Nachweis  ans 
ihren  Schriften  einzureden,  dass  sie  eigeutlich  auf  dem  Standpunds 
des  Ton  ihm  yertheidigten  Realismus  stehen.  Die  auch  hier  wal- 
tende ZerfHhrenheit  nnd  hastige  Ungeduld  seiner  Betrachtunges 
legt  kein  gunstiges  Zeugniss  ab  für  seine  Methode,  und  so  wenig 
es  uns  überrascht,  dass  die  früheren  Darstellungen  dieser  keine 
Anerkennung  gefunden  haben,  so  wenig  glauben  wir  dem  Vf.  eine 
solche  in  Folge  dieser  BrlAuternngen  yersprechen  zu  dürfen.  Des 
Gesehftfls,  alle  einzelnen  GegenstAnde,  welche  hier  besprochen  wer- 
den, einzeln  aufzufuhren,  glauben  wir  uns  überheben  zu  können.  103. 

[194]  Prolegomeiia  zur  Historiosophie  von  Amg.  roit 
Cieszkowsy.  Berlin^  Veit  u.  Comp.  1838.  157  S. 
gr,  8.  (n.  16  Gr.)      • 

Diese  Prolegomena  zur  Historiosophie  sind  eine  kurze  Dar- 
stellung der  Aufgabe,  welche  der  YL  der  Philosophie  der  Ge- 
schichte Stellt,  und  der  Art  und  Welse,  in  welcher  er  ihre  Lo- 
sung für  möglich  halt.  Br  steht  der  Hauptsache  nach  auf  dem 
Boden  der  Hegeischen  Philosophie,  weicht  aber,  was  den  erwilkn- 
ten  Gegenstand  anlangt,  ron  Hegel  selbst  nicht  wenig  ab;  frei- 
lich auch  nicht  bloss  von  Hegel,  sondern  wohl  Ton  den  Meisten, 
die  bis  jetzt  an  eine  Philosophie  der  Geschidite  gedacht  haben« 
Gleich  im  1.  Cap.  nämlich,  „Organismus  der  Weltgestdüc^te'^  über- 
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adbrieben,  irerlangt  er,  dass  eine  yeHettiidige  Pkitoeopldo  der  Ge- 
schichte Dicht  bloss  die  Tergangenheit,  sondern  ancli  die  Znlnuift 
■mfassen  passe;  „mit  der  Unerkennbarkeit  der  Znknnft  kabe  es 
bei  Hegel  dieselbe  Bewandtniss,  wie  bei  Kant  mit  der  Unerreich* 
barkeit  des  Absolaten  überhaupt;  nnr  dass  diese  Besekräakang 
bei  Hegel  nicht  wesentlich,  sondern  nur  zofkllig  oad  Insserkick 
in  das  System  hineingebracht  sei'^  Den  „SjUogismns  der  Welt- 
^Bcbickte^^  denkt  er  sich  so,  dass  das  erste  Glied  desselben  das 
ganze  Altertknm  (also  die  drei  ersten  Perioden  Hegels),  das  sweite 
die  demselben  schroff  entgegengesetzte  christlich-germanisiAe  Welt,  . 
(die  4.  nnd  letzte  Periode  Hegeis),  das  dritte  endlich  die  jene 
T'besis  nnd  Antithesis  Tersfihnende  Znknnft  bilde,  so  dass  wir 
jetzt,  an  dem  Eingänge  dieser  synthetischen  Periode  stehen  (S.  24). 
Das  2.  Cap«  hat  die  Ueberschrift:  „Die  Kategorieen  der  Welt- 
f^esdiidite",  wo  er  die  logischen,  physischen  und  anthropologi- 
sehen  nnterscheidel.  Die  ersteren  habe  Hegel  wohl  nachgewiesen, 
Aber  nicht  eigentlich  specnlati?  anfgesncht  nnd  entwickelt;  die 
xwei  letzten  Classen  aber  beinahe  ganz  ▼emachlässigt.  Als  Probe, 
wie  der  Vf.  sich  die  Anwendung  der  sog.  physischen  Kategorieen 
aaf  die  €read)idite  denkt,  schreiben  wir  ans  S.  55  Folgendes  ab: 
9,B8  ist  bereits  zum  Gemeinplatze  geworden,  Persien  als  das  Land 
des  Licfites  zn  bezeichnen.  Man  ist  Hegen  der  wirklichen  Licht- 
anbetnng  der  Perser  darauf  gekommen;  aber  ausserdem  ist  das 
Ijicht  der  wahrhafte  Typus  Persiens.  Andere  Völker,  Reiche, 
Spoehen  können  aber  auch  ihre  eigenen,  so  zn  sagen  einheiny- 
«ehen  und  patronartigen  Natnrkrfifte  besitzen ;  —  es  wäre  mög- 
lich, dass  jede  Periode  in  der  Wehgeschichle  eine  ihr  entspre- 
cdiende  Stelle  in  der  Naturentwickelong  behaupte,  welche  das  ftnsser- 
liche  Symbol  ihrer  inneren  Bedeutung  abgebe.  So  könnte  es 
n.  B.,  wenn  es  auch  vielleicht  Niemandem  befremden  möchte, 
den  Medianismus  als  dem  chinesischen  Geiste  entspredhend  dar- 
snstelien,  doch  nicht  so  leicht  fassKch  sein,  warum  wir  etwa  die 
Blektricitftt  als  den  wahrhaften  Natortypus  des  griechischen  Gei- 
stes betrachteh,  wobei  insbesondere' Athen  der  dynamischen,  Sparta 
aber  der  statischen  Blektricitfit  entsprechen  wurde,  welche  beide 
sich  endlich  in  dem  elektro-magnetiseh^n  Systeme  des  grossen 
jnacedonisdien  Reiches  Tereinigen,  bi^  sie  endliclT  durch  die  ex- 
pansire  nnd  absorbirende  Kftift  der  Wftrme,  welche  das  Symbol 
iron  Rom  bildet,  selbst  in  dieselbe  übergingen'^  n«  s.  w.  Das 
3«  Cap.  endlich,  „die  Teleologie  der  Weltgeschichte",  ist  eine  nfthere 
Charakteristik  thrils  der  organischen  Entwickelung^  in  welcher 
der  Weltgeist  die  Geschichte  bildet,  theils  der  Standpuncte,  ans 
irddien  diese  Bntwickelnng  wissenschaftlich  anfgefasst  worden  sei 
und  Bodi  femer  anfgefasst  werden  müsse,  was  sich  nach  dem  Vf. 
beides  gegenseitig  entspricht.  Der  ers^n  der  aufgestellten  Hanpt- 
perioden  vindieart  der  Vf.  die  Knnst  und  die  Schönheit,  der  zwei- 
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iea  die  Wahrheit  und  die  Philosophie.  „Der-  Widersprodi  der 
KanB,t  and  der  Philosophie  könnte  allein  schon  die  ungeheure  Kluft 
swisdien  der  antiken  und  modernen  ÜVelt  ausdrücken.  Diesen 
VFidersprucIi  su  lösen,  diese  Kluft  aussafäUen  ist  die  Bestimmung 
des  höchsten,  praktischen,  socialen  Lebens,  weiches  die  unterge- 
gangene Kunat  und  die  erstarrte  Philosophie  selbst  neu  beleben 
ifird^  (Sw  110).  Das  ist  die  Aufgabe  der  dritten  Periode,  in 
welcher  f,der  absolute  Wille  zu  einer  solchen  Höhe  der  Specnla- 
tion  wird  emporgehoben  werden,  wie  es  bereits  mit  der  Vernunft 
geschah'*  (S.  114);  das  „An  sich'^  und  das  „Für  sich''  desGei* 
stes  sollen  ihre  volle  Wahrheit  in  dem  „Aus  sich'*  erlangen ,  das 
Selbst thun  des  Geistes  muss  hinxukommen  £u  dem  Selbstaein 
und  dem  Selbstdenken.  Diese  Bestimmung  wirft  wenigstens  eini« 
ges  Licht  auf  das  Unternehmen  einer  nicht  rückwärts,  sondiern 
▼orwftrts  gekehrten  Prophetie;  wenn  der  absolute,  selbstbewussto 
Geiet  auch  der  unbesohrftnkt  selbstthatige  ist,  so  mag  zagegeben 
werden,  dass  er  thun  wird,  was  er  weiss,  und  wissen,  was  er 
thut;  aber  dieses  Wenn  schliesst  nicht  ein,  dass  sich  diese  ab* 
aolute  Selbstthätigkeit  auf  dem  Boden  der  menschlichen  Ge~ 
schichte  reaiisiren  müsse,  und  für  Solche,  die  nicht  innerhalb  der 
Hegeischen  Philosophie  stehen  (nach  deren  Lehre  ohnedies«  das 
absolute  Wissen  des  Geistes  ron  sich  schon  sein  absolutes  Thun  iat, 
60  dass  das  letztere  keine  über  dem  absoluten  Selbstbewusstsein 
hiaansKegende  höhere  Stufe  ist),  wird  die  ganze,  übrigens  mit 
einem  relativ  grossen  Grade  you  Klarheit  geschriebene  Schrift, 
höcfaitens  ein^  Leetüre  sein,  die  in  einzelnen  Puncten  geiistreiek 
anregt,  ohne  für  eine  so  schwierige  Untersuchung  feste  Grundla^ 
gen  darzubieten  oder  die  Ton  Hegel  selbst  dargebotenen  Prind- 
pien  zu  befestigen.  .  78. 


Vergleichende  Sprachkonde.    • 

[195]  Abhandlnugen  zur  allgemeinen  vergleichendeii 
Sprachlehre«  L  Phjsiologie  der  Stimm-  und  Sprachlante. 
II.  lieber  die  verschiedenen  Bezeichnungsweisen  des  Genus  in  4en 
Sprachen.  Von  Dr.  Heinr»  Ernst  Bmdseü.  Hamburgs 
Perthes.  1838.  XIV  d.  687  S.  gr.  8*  (n.  3  Thlr. 
16  Gr.) 

In  der  gegenwärtigen  Zeit,  wo  Dilettantismus,  Neugierde 
oder  Vielwisaerei  in  der  Sprachwissenschaft  sich  immer  breiter 
machen,  wo  Leute  mit  einigem  Talent  zur Speculatiou  mn  einen 
wohlfeilen  Preis  zu  Namea  und  Ruhm  gelangen  ^n-  können  wüh- 
len ,  hat  ein  Werk   wie  das  obige  die  gegründetsten  Ansprüche 
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auf  eine»  freudigen  Brnpfang.    Dem  nii^t  «ar  dMs  der  Vf.  eiae 
Aafpibe  sich  gestellt  bat,  weiche  za  den  hddisten  nad  inleresMa* 
festen  im  Gebiete  der  Lingnistik  gehört,   eo  moes  man  anch  iha 
nngeetehen ,   daes  er  an  dieses  schwierige  Unternehmen  geganges 
ist   mit    allen   den  Kräften  nnd  Mitteln  ansgeriistet   nad  mit  der 
Vorsicht    nnd  Massigung ,    wovon    hanptsüchlicli   eine  glaekltch» 
Lfdsnng    bedingt  hU    -Der  VfL  verbindet  mit  der  klarsten  pfajsie- 
logischen  Einsicht'  eine  ausgebreitete  linguistische  Gelehrsamkeitp 
nicht  von  dem  gewöhnlichen  Schlage,  die  mit  einer  oberflachlichea 
Botrachfnog  der  Wörterbücher   genog   gethan   sa   habeik   meint; 
mian  begegnet   iiberali    einer  auf  seibstständige  Forsdmngen  sich 
stiitsenden  Gründlichkeit  im  Grossen  wie  im  Kleinen.    Nicht  ge- 
ringere Anerkennung  verdient  die  Nüchternheit  nad  Rabe,   wonui 
4er  Vf.   in  seinen  Untersnchnngen  xn  Werke  geht ;   ohne   vorge« 
fasste  Meinungen,  ohne  Lieblingshjpotbesen,  stets  auf  historischem 
Boden ,   mit   musterhafter  Unparteilichkeit ,   wenn   er  fremde  Un* 
fbeik  abwftgt ,  mit  würdiger  Bescheidenheit ,   wenn  er  eigne  An* 
sichten  vorträgt.     Wir  glauben  daher  nicht  sn  viel  zu  behaupten, 
"wenn  wir   dieser  Schrift   nnd    insbesondere   ihrem   2.  Thie.   das 
Verdienst  susprechen,    d^n  freien  allgemeinen  Blwk  über  und  in 
die  Wissenschaft   um  ein  Bedeutendes  erweitert  und  'gefördert  au 
haben.    Belege  fdr  diese  Behauptung  können  wir  hier  nicht  bei« 
bringen ;  das  Bach  selbst  liefert  $ie  auf  jeder  Seite ;  wir  müssen 
noa  vielmehr  darauf  beschränken,    durch  AufsAhlung  des  Inhalts 
den  Reichthum  des  Materials ,  sowie  den  Gang  der  Untersuchun* 
gen  anzudeuten.    Die  1.  Abbandl. ,  „ab  Einleitnag  ik  die  allge« 
meine   veigleichende  Formenlehre*^   enthält   folgende  Abschnitte: 
§.  i.  Begriff  der  Sprache ,   S.  1—12.     §.  2.    Was   stellt  die 
tilpracbe  dar?  S.  18.    §.  3.   lieber  die  verschiedenen  Manifesta*» 
tioosweisen  des  Innern ,  S.  18.     §•  4.  Genauere  Betrachtung  der 
einaelnen  Manifestationsweisen  des  Innern,   S.  18.     §•   5.    Von 
dem  Schalle   überhaupt,    S.  25.      §•  6.   Schall,   Hall,    8.  27. 
§.  7.  Qualität  des  Schalls ,  S.  29.    §«  8.  Quantität  des  Schalls, 
».  29.     §.  9.   Quantität  des  Klangs ,   S.  33.     §•  10.   Stimme,' 
8.  33.    §  li.  Beschaffenheit  der  Stimmwerkzeuge,  S.63.  §.12. 
Functionen    der   Stimmwerkzeuge    bei   Erzeugung    der   Stimme^ 
8.  65.     §•  13.   Von  den  nnarticulirten  Stimmschällen,   S.  107. 
§•  14.   Von   den  Erfordernissen  zur  Bervorbringung  der  Stimm* 
schalle  bei  den  Menschen ,  S.  128.    §.  15«  Von  der  Qualität  und 
Quantität  der  Stimmschälle  des  Menschen ,  S.  209.    §.  16.  Von 
den  Sprachsehällen ,   S.  211.     §•  17;   Von   den  blossen  Sprach* 
schallen  oder  der  leisen  Sprache ,  S.  222«     §.  18.  Versdiiedeae 
Artea  der   Sprachschälle  der   leisen  Sprache  j   S.  462.     §•  19« 
Verschiedene  Arten  der  Spr^ichschälle  der  lauten  Sprache ,  8. 481« 
§•  20.  Begriff  der  Articnlation  und  der  articnlirteh  Laute ,  8«  486. 
§.   21.   Gliederung   der  Sylben ,  8.  489.    §.   22.  Qualität  und 
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Quaiitimt  der  Sylben  nnil  W5rier ,  S.  492.  —  IL   AbbandlaD^. 
§.  1.   Vom  Genas  überhaupt,  S.  495 — 497.     §•   2.    Ueber   die 
Zahl  der  Geaera ,  S.  500.    §.  3.  Ueber  den  Umfang  der  Gebiete 
der  Terschiedenen  Genera ,  S«  534.     §.  4.  Von  der  Bczeiehniuig^ 
der  Genera  überhaupt,  S.  535.     §.  5.  Ueber  die  Unterscheidan^ 
der  Terschiedenen   Genera    mittelst   gans   verschiedener  Wörter, 
S*  536.     §.  6.   Ueber   die  Unterscheidong   der   Genera   mittelst 
gans  verschiedener  Grade  der  Stftrke  and  Lebendigkeit  ier  Sprach* 
Iftote ,  S.  596.    §.  7.  Ueber  die  Unterscheidong  der  Genera  mit» 
telst  eiA&dier  and  rerdoppelter  Formen,   S.  598.     §.   8.  Ueber 
die  Unterscheidung   der  Genera  mittelst   beigefugter  Laute   oder 
"Wörter ,    S.  656.      §.    9«    Ueber   iwiefache   BezeichnungsweiseQ 
des  Genus ,  S.  656.     §•  10.  Schlussbemerkungen  über  das  Genas, 
S.  660«  —   In  Mer  1.  Abhandlung ,   welche  in  einem  jedoch  nar 
Aasserlichen  MissTerhftItnisse  zur   2.  steht,   findet   man  weniger" 
dem  Yf.  eigenthümliche  Ansichten  entwickelt,  als  die  vorhandenen 
sasammengestellt  und  besprochen ,  so  dass  dieser  Tbeil  ein  gutes 
Repertorium  für    die   Literatur  des  abgehandelten   Gegenstandes 
bildet;   einzelne   §§.  sind  für  den  Zweck  dieser  Schrift  zu  sehr 
aasgedehnt  (z.  B.  §.  13  ) ,    die  Anordnung   aber  ist  lichtvoll  and 
libersichtlich.    Bin  höheres  Interesse  noch  behauptet  die  2.  Alihdl., . 
mit  welcher  der  Vf.  die  Reihe  seiner  der  allgemeinen  Sprachver- 
gleiefaung   angehörigen  Arbeiten  beginnt.     Ifier  -  bewegt   er   sieh 
selbstständiger ,   and   viele   scharfsinnige  Bemerkongen  beweisen 
nicht   allein  seinen    glocklichen  Tact,    sondern    ancfa    ein    tiefes 
Bindringen  in  die  Natur  der  Sprache  and  der  Sprachen.    Bei  der 
überaus  grossen  Masse  des  Stoffes ,  weicher  hier  aufgehäuft  wer- 
den masste,  gewährt  der  strenge  Schematismus ,  dessen  der  VL  sich 
bedient ,   für  den  Ueberblick   and   das  Yerständniss   die   wesent- 
lichste Brieichterung.     Was    aber   die   in    den  Kreis  der  Unter- 
suchung gezGljgenen  Sprachen  anlangt,  so  wäre  vielleicht  za  wün- 
schen,   dass  in  denjenigen  Sprachgeschlechtem ,   welche  v  bis  jetzt  ' 
fast  nur  Tom  Rörensagen  bekannt  sind,  allein  die  Familien  oder 
Individuen  berücksichtigt  worden  waren,  von  denen  eine  gewissere 
Kenntniss  existirt,   denn  Qaellen,   wie  der  Mithridates  oder  die 
Asia  poljglotta,  fliessen   gerade  auf  jenen  Gebieten  am  unlauter- 
sten.    Unter   den  nordamerikanischen  Sprachen   hätte  daher  das 
Mohawk  vorzugsweise  Beachtang  verdient,  während  wir  uns  nicht 
erinnern ,  dasselbe  aufgeführt  gefunden  zu  haben.   Ziemlich  kfti^- 
IJch   ist   auch   der  finnische   und  türkische  Sprachstamm  bedadht 
worden.     Vorzüglich  vertraut   zeigt  der  Yt  sich  mit  den  slawi- 
sdien  Sprachen ,    an   denen*  kaum   etwas  Bemerkenswerlhcs  ihm 
entgangen  ist.     Die   S.  314  abgehandelte  Aussprache   des  russ. 
starken  1  und  des  poln.  l  anlangend ,  so  triffi  keine  der  dortigen 
Beschreibongen  cum  Ziele ,  es  muss  vielmehr  dem  1  ein  guttura- 
les r,  wie  es  ia  Sachsen  lautet ,  vorausgehen.    S«503  wird  das 
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plarale  et  bei  Neutris  jai^r Gescliöpte  für  ewgeediobeB  erklüH; 
Üer  ist  wenigstens  der  Aosdraek  nicSit  richtig ,  diese  im  Thema 
rorhandene  imNomioAt.  S.  aber  aos  Gründen  abgefallene  Wnnel- 
sjlbe  tritt  nnr  wieder  in  ihre  alte  Stelle  ein«  Ueber  die  Stell- 
vertretung des  slav.  1>  (je^Oy  ^*  ^^7  scheint  Bopp  (Yergl. 
Gramm.  S.  339)  richtiger  ^enrtheilt  zu  haben  als  Grimm.  Za 
S«  597  u.  753  koonte  das  OsmanK  treffende  Beispiele  aufweisen. 
In  den  „Schlassbemerknngen^*  widermft  der  Vf«  eioe  frühere  An* 
sieht  über  die  Veranlassung  der  Gennsformen,  ingleich  aber 
wird  Ton  den  xuTor  dagegen  erhobenen  Zweifeln  der  erste  nicht 
triftig,  der  iweite  gar  nicht  gelöst  —  Die  Brauchbarkeit  dieses 
treflUchen  Werks  wird  durch  ein  sehr  Tollstilndiges  Register  und 
lobenswerthe  Correctheit  des  Drucks  erhöht«  —  Der  Vf.  yerspricht, 
in  derselben  Weise  Abhandlongen  über  den  NumeraSy  die  Casus- 
Verhältnisse,  dieComparation,  Conjugation  und  eine  yei^leichende 
Wortbildnngslehre  nachfolgen  tu  lassen,  und  wir  hoffen,  er  werde 
seinem  Versprechen  treu  bleiben* 

[196}  Ansichten  yon  Entstehung ,  Wesen  und  Brscheinun- 
gen  der  menschlichen  Sprache  und  Ton  einer  aeilgemiseen  Re- 
form des  Unterrichts-  und  Sdiulwesens  von  X  Mm  Minner ^ 
Lehrer  am  frankfurtischen  Gymnasium  u.  s.  w.  Stuttgart^ 
Iiiileii.Iie8ehiog.  1839.  Yinn.l44S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Seitdem  in  Dentsehhind  das  allgemeine  Sprachstudium  ange- 
fangen hat,  mehr  Raum  und  Licht  su  gewinnen,  bemerkt  man 
auch  jene  traurigen  Yerirrungen ,  welche  tu  einer  gewissen  Pe- 
riode in  jeder  Wissenschaft  sich  ebenso  regelmftssig  eiosnfinden 
pflegen^  wie  die  mancherlei  Arten  schfidlicher  Insecten  in  der 
reifenden  Hitze  des  Sommers«  Wir  bezeichnen  damit  Tonöglich 
zwei  schiefe  Richtungen ,  Ton  denen  die  eine  ohne  materielle  Ba- 
sis sidi  der  Leitung  einer  regellosen  Phantasie  hingibt ,  während 
die  andere  so  innig  an  der  Scholle  klebt,  dass  eine  Temnnfitige 
geistige  Bewegung  ia  ihr  sich  kaum  erkennen  lilsst.  Beide  Aas- 
nchwofnngen ,  wie  .  sie  als  solche  bereits  in  dem  unsterblichen^ 
Werke  W.  y«  Hnmboldfs  aber  die  Kawi-Sprache  charakterisirt 
B\n4 ,  haben  ihre  Vertreter  gefunden ,  so  wie  denn  an  eine  soldie 
Repräsentation  auch  die  obigen  „Ansichten"  die  gegrfindetsten 
Ansprüche  machen  können ,  da  dieselben  an  Haltlosigkeit ,  wie 
an  geflissentlicher  und-  unTorsfttzlicher  Unwissenheit  schwerlich 
Ton  einer  ähnlichen  Schrift  bis  jetzt  übertreffen  wordeit  sind.  Die 
Prindpien  dieses  Buches  sind  kürzlich:  totale  Verachtung  aller 
und  jeder  Specnlation ,  Verwerfung  der  etymologischen  Forschung 
(wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dass  gerade  hierin  der  Vf.  Unglaub- 
liches leistet),  Beweisführung  durch  blosse  Beispiele  und  die 
Schilderhebung  des  Lexikons  zur  alleinigen  Quelle  nnd  Anctori- 


Digitized 


ed  by'Google 


238  Y«(rgleiclieiide  Sprachkunde* 

tat  aller  SpraoIiforsclinDy  und  SpracliTergleichiing ;  denn  was  der 
Vf.  „Form^'  nennt,  ist  alW  Andere  in  dem  ganzen  Sprachmaterial, 
als  was  man  sonst  darunter  zu  verstehen  «gewohnt  ist.  Daron 
aber ,  dass  man ,  nm  linguistische  Ansichten  über  die  menschliche 
Sprache  aufzustellen ,  etwas  mehr  yersteben  müsse,  als  die  „ger- 
manischen Sprachen*'  (oder  richtiger  die  deutschen  Dialekte,  denn 
fast  nur,  darauf  beschränkt  sich  die  Kenntniss  desVfs.),  und  dass 
für  solche  Forschungen  wenigstens  eine  gewisse  Rangordnung 
der  zu  behandelnden  Sprachen  ausgemittelt  werden  müsse,  .davon 
scheint  er  keine  Ahnung  gehabt  tu.  haben.  Zudem  herrscht  durch 
das  ganze  Buch  eine  arge,  mit  nichts  zu  entschuldigende  Verwirrung, 
welche  durch  die  Unklarheit  der  Darstellung  noch  um  ein  Beden- 
tendes  erhöht  wird.  Ohne  auf  eine  wissenschaftliche  Widerlegung 
uns  einzulassen,  womit  Niemandem,  am  wenigsten  dem  VC.| 
etwas  geholfen  sein  wurde,  begnüge^  wir  uns,  durch  einige  Pro- 
ben eine  richtige  Ansicht  von  jenen  verkehrten  „Ansichten"  auf- 
zustellen« Ueber  die  Entstehung  der  Sprache  erkiftrt  er  sich 
S«  57  so:  „Erst  entstanden  wohl,  aus  dem  innem  Triebe  sur 
Mittheilung,  Formen  bei  den  Einzelnen,  und  es  mussto  eine 
lange  Zeit  vergehen ,  bis  die  Formen  der  Einzelnen  eich  gegen 
einander  ausglichen,  und  mehr  oder  weniger  feste  Familien- 
formen entstanden,  und  sich  an  diese  mehr  oder  weniger  klare, 
l^eslimmte  Vorstellungen  oder  BegriiTe  knüpften  u,  s«  w/'  und 
S.  59 :  „Nach  der  Vereinigung  mehrerer  Familien  musste  man 
sich  wieder  allmiilig  und  nach  stillschweigender  Uebereinkunfl 
über  die  gemeinschaftlich  zu  gebrauchenden  Formen  und  die  da- 
durch bedingten  Begriffe  verständigen,  doch  nur  nach  dnnklem 
Triebe  und  ohne  Bewnsstsein*  Daraas  entstanden  unter  Andern 
Sjnonjma/^  S.  64:  „Die  erste  Entwickelung  der  Sprache  ging 
gewiss  von  dem  sinnlichsten ,  rohesten  Begriffe  des  Substantivs 
aus,  der  für  den  ältesten  gelten  muss,  wenn  ai^ich  in  spaterer 
Zeit  —  ans  diesem  wieder  Ableitungen  konnten  gemacht  werden, 
z.B. he  rushes  vonhorse,  Boss,  rasch,  rjsk,  rösch  plattdeutsch; 
Ras,  race  (isländisch  und  englisch  =s  Lauf)."  Ebend.  wird  poor 
mit  boor  =  Bauer  zusammengestellt.  S.  78:  „Mit  der  Sprache 
geht  es  wie  mit  der  Mode.  Des  Alten  wird  man  nach  kurser 
Zeit  überdrüssig  und  greift  zu  Neuem,  später  wieder  su  Altern.'^ 
S.  79:  „Die  Meinung,  jede  in  der  Rede  vorkommeiide  Form 
müsse  etwas  bedeuten,  hat  der  Einsicht  i^  das  Wesen  der  Sprache 
sehr  geschadet.'^  S.  87:  „Je  abstracter  besonders  rein  gramma^ 
tische.  Formen ,  desto  schwerer  lässt  sich  ihr  Ursprung  nachwei- 
sen. Nach  meiner  Ueberseogung  ist  a.  B.  der  Begriff  Ton  Wer- 
den, namentlich  als  Zeichen  des  Passivs,  aus  dem  allgemeinen 
Begrub  von  Man  hervorgegangen."  „Die  einseitige  Biotheiluni^ 
in  grammatische  Classen  nach  den  Formen  der  Wörter  schadet 
sehr.'^    S»  22:  |,Wir  müssen  in  der  Regel  dabei  stehen  bleiben, 
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ugeftbr  SU  wissen,  wie  die  einzeloen  FormeB  nsd  Begriffe  j^iMÜ 
besdiaiSeii  sind,  uns  aber  nicht  anmaassen  wollen,  genau  su  er- 
üüiren^  wie  es  so  geworden  isL"  Grimm  wird  gesdiohen,  das»  er 
«inseitig  genug  nach  den  auf  uns  gekommenen  wenigon  Bl&ttem 
des  Uifilas  entscheidet,  ,)0b  eine  gegebene  Form  achtgothiseh  sei 
oder  nicht^';  indessen  wurde  einige  gotbische  Kenotniss  Hm.  M, 
selbst  die  LHcberKcblceit  erspart  haben,  Fremd  und  Freund  (Goth. 
framatbja  uod  frijonds)  S«  56  so  identificiren.  Nach  S.  31  ist 
der  „menschliche  Verstand  der  Sohn  der  Sprache  und  des  Gedfteht- 
nisses.'*  Doch  am  allen  Unsion  zur  Schau  zu  stellen,  nusstt 
man  das  ganze  Buch  abschreiben;  wir  verweisen  daher  auf  die 
krasaesten  Schwindeleien  nur  mit  der  Seitenzahl ,  S.  3,  5,  21,  23, 
28>  30,  32,  33,  34,  41,  45,  49,  52,  56,  57,  59,  67,  82, 
86,  89,  91,  93,  94,  95,  97.  Die  2.  Abhandlung  steht  »it 
der  1.  in  keiner  andern  Verbindung,  als  dass  sie  in  denselben 
Umschlag  geheftet  ist.  Sie.  beurkundet  auf  gleiche  Weise  die 
Unfähigkeit  des  Vfs.  auch  fiSr  pädagogische  Erfindungen^  und  wir 
müssen  gestehen,  dass  wir  nächst  dem  Vf.  und  Verleger  Jeden 
bedauern,  der,  wie  Ref.,  diese  Schrift  durchzugehen,  genöüiigt 
ist. 

[197]  lieber  Sprachen-  und  YölkeireTwaiidsGliaft  yoa 
Dr.  Bernh.  Schmidt  Missionar.  Halle  ^  BnohL  d«  Wai- 
Beob.  1838.    28  S.  4.  (o.  10  Gn) 

Ohne  dem  hochverdienten  Vf.  zu  nahe  treten  au  wollen, 
mnss  Ref.  der  Wahrheit  gemäss  gestehen,  dass  er  in  diesem 
Au&atze  nichts  gefunden  hat,  was  das  Interesse  des  Publicums 
in  Ansprndi  nehmen  oder  der  Wissenschaft  von  wahrem  Nntieu 
sein  könnte.  Eine  Anzahl  nach  der  Klangähnliehkeit  zusammen- 
gestellter Wörter  aus  dem  Armenischen,  Ungarischen,  Böhmischen, 
Griechischen,  Lateioischen ,  Semitischen,  mehreren  indischen  und 
romanischen  Sprachen  nebst  einzelnen  unzusammenhängendea 
weder  neuen  Weh  durchgängig  gegründeten  Bemerkungen  bilden 
den  Inhalt,  bahia  gehören  Behauptungen,  wie  §.  1:  „dass  das 
armenische  Bulfszeitwort  als  die  Grundlage  aller  indo-enropäischea 
CoDJngationen  erscheine/^  oder  §•  3.  die  Nachweisung,  dass  das 
Armenische  mit  dem  Ungarischen  stammverwandt  sei,  aus  dem 
Grunde,  weil  in  dem  ungarischen  bestimmten  und  unbestimmten 
Präsens  sich  einzelne  dem  Armenischen  gleiche  Laute  finden; 
Ref.  wenigstens  hat  den  abenteuerlichen  Forschungen  des  „ge- 
lehrten'*  Koros  nie  auch  einen  Schein  Ton  Wahrheit  oderGrfind- 
liehkeit  abgewinnen  können.  In  demselben  §.  wird  das  Böhmi- 
sche als  ein  „merkwürdiges  Mittelglied  zwischen  der  armenischen 
Sprache  und  den  sanscritischen  Sprachfamilie  (Griechisehr  und 
X^Ueiniscfa)  (1)''  dargestellt.    Die  S.  11  ausgejiprocbenen  Gedan- 
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kcB  kSnneii  nur  auf.  OriginalitiU  Anspracli  machen,  vor  dem 
Strahle  der  umfassenden  SprachTergleichnog  ureidien  solche 
Nebelgebilde  luriick,  denn  sie  entbehren  des  historischen  Grandes« 
Die  Klagen  des  Vfs.  S.  13  über  die  „barbarische*^  deutsche  Or- 
thographie erklftren  wir  nns  darans,  dass  ihm  der  Zosammen- 
bang  zwischen  Sprache  und  Schrift  unbekannt  ist,  wenigstens 
scheint  die  Bedeutung  und  etymologische  Nothwendigkeit  des  sdi 
und  tsch  (ygl.  S.  23)  ihm  entgangen  zu  sein,  lieber  manche 
etjmologisehe  Vermothungen  schweigen  wir  billig«  So  sehr  wir 
die  Absicht  des  Y/s«,  der  Wissensdiafi  einen  Dienst  zu  leisten, 
ehren,  so  iftsst  sich  doch  nicht  verkennen,  dass  solche  „anlhen- 
tische  Winke''  nur  dann  erst  wirksam  sein  können,  wenn  sie  auf 
dem  Grande  wissenschaftlicher  Frindpien  und  im  Geiste  der  ge- 
genwärtigen Forschungen  und  Anforderungen  gethan  werden« 
Möchte  es  doch  dem  YL  lieber  gefallen,  seine  indischen  Spradi- 
sdiätze  SU  öfhen;  es  bedarf  keiner.  Versicherung,  dass  er  hier 
Ausgezeichnetes  leisten  würde,  5» 

[198]  Ueber  die  Verwandtschaft  des  Indogennaiiischeiiy 
Semitischeili  n«  Tibetanischen^  nebst  einer  Einleitung  über 
den  Ursprung  der  Sprache  tou  Frz.  WüUner.  MSnster^ 
Theis^sche  Bnchh.  1838.  YIH  n.  208  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  4  Gr.) 

Den  Kern  dieser  Schrift  bildet  eine  Untersuchung  über  die 
Sprache  im  Allgemeinen ,  wesshalb  wir  zunächst  die  Grundlinien 
derselben  zum  Behufe  eines  unparteiischen  Urtheils  über  die 
Meinungen  des  Vfs. ,  soweit  als  zum  Yerstündniss  nöthig  ist ,  an- 
geben wollen.  Bei  dem  Menschen ,  als  er  in  das  Dasein  trat, — 
80  hebt  die  Deduction  an,  —  bewirkte  jeder  Eindruck  eine  Em- 
pfindung ,  welche  als  Thätigkeit ,  d.  i.  Bewegung  und  Erschütte- 
rung körperlicher  Theile  auch  die  Brust  und  Sprachwerkzenge  in  Be- 
wegung setzte  und  somit  durch'  die  erregten  Luflschwingungen 
einen  Laut  herrorbrachte.  Dieser  Empfindnngslaut  entapricht  in 
seiner  Gestalt  dem  Eindrucke  und  kann  wiederum  in  dem  Snb> 
jecte  sowohl  wie  in  andern  Manschen  eine  gleiche  Empfindung 
und  denselben  Laut  herTormfen,  denn  nachgeahmt  hat  der  Mensch 
ursprünglich  die  Laute  der  Aussenwelt  nicht.  In  jedem  Empfin- 
dnngslaute  ist  zu  unterscheiden  Form  (Qualität  und  Quantilfit) 
und  Materie.  HinsichtUch  der  letztern  ist  der  Laut  entweder 
blosser  Vocal  oder  Tom  consonantisch  begrenzt,  aber  schliesse^ 
kann  derselbe  nie  mit  einem  Consonanten.  Erst  dann  aber,  als 
der  Mensch  im  Besitz  des  Bewusstseins  und  der  Freiheit  im 
Stande  war,  den  Inhalt  der  Empfindung  frei  aufzufassen,  fing 
die  eigentliche  Sprache  an,  und  der  Empfindnngslaut  wurde 
Wurzel«     Darauf,   und  dass   die  Materie  des  Lantes,    wie   die 
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Erfakriuig  lehrt ,  bei  gau  verschiedenen  BmpfindvBgen  dieMibft 
sein  kann ,  folg-t ,  dass  eine  eiosige  Warzelform  Tiele  Wonelff, 
die  nach  Ursprung  und  Bedeotang  ganz  rerschieden  ,eiBd,  in  sidi 
enthalten  kann.  Da  nnn  nach  dem  Bisherigen  die  Wurzel  eine 
Thätigkeit  bezeichnel  j  so  entsteht  das  Verfonm ,  wenn  diese  ThA- 
ligkeit  für  sich  und  im  Werden  anfgefasat  wird;  urird  sie  ah 
Seiendes  und  im  Räume  yorhandenes  angeschaut,  das  Nomen« 
Neben  der  Wurzel  steht  als  zweiter  Hanptbestandlheil  des  Spraeh- 
stoffs  die  Urpartiket,  aus  welcher  das  Uradverbinm  and  Pronomen 
hcrrorgeht;  und  dieses  sind  die  Hauptarten  der  Wörter«  Was 
nun  die  Beschaffenheit  der  Ursprache  anlangt,  so  Iftsat.diesiibo 
schon  ans  dem  Vorhergehenden  zur  Genüge  sidi  bestimmett :  dio 
Ursprache  bestand  ans  reinen  Wnrzeln  und  Urpartikeln ;  die  Wörter 
endeten  rocalisch  und  waren  bis  auf  gewisse  Fülle  einsjibig; 
ein  Unterschied  der  Vocale  und  Consonanten  in  derselben  Classe 
laad  nicht  statt,  es  unterschieden  aber  hauptsAchlich  sich  dio 
Wörter  durch  die  Qualität  des  Lautes ;  daher  konnte  z«  B.  n  u  n, 
oder  gu  gu  gu,  oder  bu  bu  bu,  oder  a  a  a,  ga  ga  ga,  ba  ba 
ba  u.  fl.  f. ,  etwa  mit  verschiedenem  Tone  gesprochen,  bezeichnen : 
die  Erde  erzeugt  Erzeugnisse.  In  Betreff  der  ursprünglich  xwei« 
sjlbijg^en  (oft  durch  Verstümmelung  einsylbigen  und  dann  eonsonan- 
tisdi  schliessenden)  Urstfimme  ist  gewiss,  dass  dieselben  durch 
Yerscbmelzung  zweier  gleich  oder  fthnlich  bedeutenden  Wucsebt 
wenig;8teno  zum  grosseu  Theile  entstanden  sind;  ao  wurde  s.  B« 
da-da-mi  (Saoskr.)  und  Si-dw-fit  aufzufassen  sein  :  Gabe  geh'  ich, 
gebend  geh*  ich.  Alle  Sprachen  lassen  sich  endlich  hinsichtlich 
der  Form  in  3  Hauptarten  theileo :  in  einfache,  solche,  dio  keine 
Formen  bilden ,  wie  die  Sprachen  des  sinesischen  Geschlechts ;  in 
aggregative,  solche,  die  durch  begriflUche Znsammenreihung meh«» 
rerer  Wörter  Analoga  toq  Formen  erhalten ;  hieher  sind  z.  B. 
diejenigen  Sprachen  zu  rechnen,  welche  hier  noch  nicht  ange« 
deutet  werden  können;  zuletzt  in  compositive,  wie  die  indogerma« 
ttischen  und  semitisdien.  —  Bs  folgt  nun  der  2.  Tbl.,  worin  an  den 
im  Titel  genannten  Sprachen  „die  bisher  entwickelten  GrundsAtze** 
nachgewiesen  werden  sollen,  indem  der  Kurze  wegen  „haapts&chlich 
nur  die  Auflösung  der  Slftmme''  an  Beispielen  klar  gemacht  wird ; 
aber  „das  yerwandtschaftliche  Verhältiiiss  der  bezeichneten  Spra- 
eben  wird  dabei  von  selbst  klar  genug  hervortreten".  —  Allein 
es  wird  manchem  Leser  dieses  Buchs  gehen,  wie  Ref.,  der  das- 
selbe freudig  ergriff,  in  der  Hoffnung,  hier  endlich  die  Lösnng' 
'  einer  wichtigen  linguistischen  Frage  zu-  erhalten  und  nun  hinter 
einem  muhseligen  Gewebe  grnnd  -  ond  gehaltloser  Behauptungen 
nidits  findet  als  eine  Masse  Ton  Wurzeln ,  denen  der  Vf.  auf  der 
einen  Seite  das  zur  Vergleichung  unentbehrliche  Gesetz  der  Laut- 
Terschiebung  entzieht,  wahrend  er  doch  auf  der  andern  derNoth« 
wendigkeit  dieses  Fundaments  in  der  Vergleichnng  nach  der  Laut^ 
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ilmiidikri*  umilikiMidt  rick  geiSgt  hat  In  diesem  kartnSdkigei 
Widerstjreben  gegea  die  Gnmdailze  der  berliner  Sckdle  bemerkt 
■M^  leickt  die  gevdhiiKcke  AbBeigmig  gegen  die  Anfordenm^B 
der  GrandUdikeit  asd  materieUeii  Gelekrsankeit,  ohne  welche  jode« 
allgemeiDe  Pkilosopkiren  ober  Sprache  und  Sprachen  nichtig  ep^ 
fickeint,  denn  gerade  in  Eiozelkeiten  zeigt  der  Vf.,  wie  wenig 
▼ertrant  er  mit  den  spediellen  Erseheinongen  der  benatzten  Spra- 
eben  ist,  -wie  wenn  er  S.  58  die  nur  dem  Koan  hoa  eigen« 
thiimlidien  Zosammenseisangen  auf  das  Chinesische  nberhanpt, 
semit  anck  auf  den  Kn  wen  ausdehnt.  Wir  müssen  daher  be- 
haupten, dass  durch  diese  Untenuchnng  das  interessante  ProMem 
der  Harmonie  nwischen  Ferra  and  Bedeatnng  der  Wonei  nm 
keinen  Schritt  vorwfirts  nnd  der  Bntsdieidnng  näher  gebracbt 
worden  ist.  5. 

[199]  Grammatik  ikir  romanischen  Sprachen  voi  Fr/ 
,  Biez.    2.  Thl.    Bonn^  Weber.  183d.     414  S.  gr.  8. 
(3  Thk.  4  Gr.) 

[VgU  &ep«rt,  Bd.  X.  No.  1891.] 

Nach  Denqenigen,  was  bei  der  Anseige  des'  1.  Theiles  dieses 
(  «tsgezeichneten  Werks  fiber  dasselbe  im  Allgemeinen  bemeckt 
iporden  ist,  beschrftnken  wir  ans  darauf,  die  Anordnung  des  In- 
halt»  des  Torliegeaden  2.  Theiles  darzulegen.  Der  1.  entkftit  dae  ^ 
Ahbandlnng  aber  die  DestandCkeile  der  romaniscken  Sprndien  als 
Einleitung ,  und  das  erste  Buch  die  Laudekre;  in  dem  2.  Tkeile 
ist  das  n weite  Budi,  die  Worlbiegungslehre,  und  das  driMe,  die 
Wortbildnngslehre,  enthalten.  Ke  Worlbiegungslehre  (S.  218) 
serftllt  in  2  Abschnitte,  Ton  derBecKnation  und  der  Omfagation« 
Der  Abschnitt  ober*  die  Dedination  wird  mit  allgemeinen  Vorbe« 
merkungen  aber  Genus ,  Numerus,  Casas,  namentlick  aber  die 
Krage,  ans  welckem  lateinischen  Casus  die  absolute  Wertform  des 
ranamschen  Nomons  entsprungen  sei,  eröffnet.  Hierauf  folgt  die 
Darstellung  des  Substantifs;  zuerst  im  Allgemeinen  (Deciiaatiesi 
Genus,  Namems),  dainn  der  einzelnen  Sprachen,  der  italienisckea, 
spaniscken,  portugiesisdien,  proven^aliscben ,  französischen,  wa-^ 
laohisckMi  (Casnspartikein,  Artikel,  Declination).  Das  AdjeoCiri 
AUgemeines  (Genas,  Declination,  Comparation);  Durckfikrung  in 
den  einzelnen  Spracken  (gescklecktiges  und  gesohlecktloses  Ad-* 
jaotif,  Comparation).  Das  Numerale,  im  AUgemeinen  und  Bin- 
seinen« Das  Pronomen:  Zusammenstellung  der  formellen  Kugo 
des  romanisdien  Pronomens  im  Allgemeinen;  Sckicksale der  widi- 
tigsten  lateinischen  Pronomina  auf  romanischem  Gebiet;  die  Pn^ 
aomina  der  einzelnen  Sprachen.  —  Die  Conjugation  wird  Torerst 
im  Allgemeinen  betrachtet;  1)  das  ActiTom:  habeo  als  Hulfsrer- 
bnm  mit  dem  Partidp  für  die  tempora  der  Vergangenheit,  and  mit 
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Ifilaitiy  xnr  Bildang  des  Fularam  imd  des  Futonim  iapeifectui 
{99g.  Conditioiiales);  UmsdireibaogeD  des  gauen  Aednuw;  ftr- 
Belle  Zöge:  PersonalAexieo,  Acoeot,  Lantyerftiidenuigeiu  2) Das 
PassiTom:  Umschreibuig  dieser  erlosdbeflfA  Form  dmdi  Terha; 
BehaDdlnng  des  lateinischen  Deponens  im  Ronaaiscken.  3)  Be- 
Aexiyes  und  intraDsiüres  Verbam :  nmscbreibende  Verbs.  4)  Ce»- 
jugationsformen:  a)  schwache  Fiexioasart,  b)  starke  Flexlensart; 
e)  ansmale)  —  Die  Conjogation  in  den  einzelnen  l^aeken  wird 
nadi  folgenden  Rnbriken  dargestellt :  allgemeine  Bemorknagea  über 
Parsonalflexion;  Modi  nnd  Tempora;  orlfcographisebe  Regeln^ 
nilftrerbtim;  Conjngalionstabelle ;  Confsgatioaea;  a)  Tempom, 
b)  einselne  Verba  (Anomalien);  starke  FlezioasaH:  a)  Tatopora; 
h}  Verxeichniss  der  Verba  nach  Classen.  »^  Die  Wortbiidmig»- 
lehre  (8.  414)  zerftllt,  da  Sabstantir,  AdjecüV  nnd  Vetbofea  uter 
dem  doppelten^  Gesichtspnnct  der  Ableitnng  nnd  ZnsammenseUnag 
rasammeogefasst,  Nnmeraliay  Pronomina,  Partikeln,  jede  für  sich 
4arg08teUt  werden,  —  in  5  Abschnitte:  L  Ableitong:  aUgemeiaeB»- 
nterknngen  über  diaAbleitnngssjlben;  1)  SobstantiT  nndAdjedir: 
SnbstantiTa  ohne  Formvenlndemng  ans  Adjectiren,  AdjsctiTa  dnrdi 
Aniugnng  ihrer  GescMechtsformen  ans.  Snbstanti?en ,  SttbstantiTo 
Aurch  Verbindung  der  Geschlechtsendong  mit  dem  Stamme  ans 
Tertns  henrergehend;  eigentUdie  Ableitnng;  Ordnung  der  Formen 
saek  Begrilfen;  Verkleinemng  nnd  Vergrftssemng  der  Begilfls; 
Catarschmdnttg  des  natnrlinhen  Gesehlcohts.  Veraeiduiiss  der  wick- 
tigem  Ahleitongsiormen  mit  Auswahl  Yon  Beispielen:  a)  veinv^- 
caHaehe,  b)  mit  einfachen,  c)  mit  doppelten,  d)  mit  swei  anglei- 
chen Consimanten.  2)  Verbam  a)  nneigentliche  Ableitung  der 
Terba  aus  Nomen,  b)  eigentliche  Verbalableitnog,  Veneidiniss.-^ 
ILZnsammeasetanag:  Nominahasammensetznng;  VerbalsnsamnM»- 
«etrang  (sehr  selten  uod  meist  sweifelhafile  Ftile);  Partikelsusam- 
■ensetsung  nnd  zwar  ftanmpartikeln,  NominaladTerbia,  Nameral- 
adrerbia,  Negationspartikoln ;  Zosaaunensetanng  .  Ton  Phiasen. 
IH.  Nnmeralbildang.  IV.  PronomindibiUnng.  V.  PartiketUldong ; 
a)  Adrerbia:  Bildung,  Verzeichnias  Ton  Adrerbien,  TomehmKinh 
mH  Rackaicht  auf  die  Form,  Comparation;  b)  Präpositionen:  ei« 
gentüdie  nnd  piftpositioDala  Umschreibungen;  e)  Conjnnotionea: 
4)  Inteijectionen.  —  Statt  eines  gflnalieh  nbeiüässigen  aUgeHMinen 
Lobes  spreAen  wir  schliesslich  lieber  den  Wunsch  aua,  eo  m^a 
dem  Torehrten  Vf.  gefallen,  andi  noch  die  Sjntasx  der  ronaaisehea 
Sprachen  in  historisch -Tergleichender  Darstellung  su  geben,  and 
aaf  diese  V^eise  das  Werk ,  das  er  begründet  nnd  dessen  oiaea 
Heil  er  auf  bewnndemswerthe  Weise  ausgeführt  hat,  Tollkommea 
id>2asehliesseD.  64« 
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Mathematische  Wissenschaf  ken« 

[200]  Anrangsgründe  der  gesammten  Mathematik  von 
J.  J.  V.  Littrow.  Mit  5  Kupfertaf.  Wien,  Gerold. 
1838.    XVI  u.  460  S.  gr.8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

Vor  Jabresfrist  erschien  von  deniBeibien  Vf.  eine  knrae  An-, 
leitang  zur  gesammteD  Mathematik'  (vgl.  Repert.  Bd.  XV.  No.  233.), 
die  nath  dessen  eigener  Aassage  gewissermaassea  als  ein  Ans^ 
ftng  .dieses  grGsseren  und  in  der  Tbat  früher  yoUeodeten  Werkes 
betrachtet  werden  kann,  obgleich  sie  sich  in  der  Behandlong  der 
Gegenstände,  besonders  in  der  Art  der  Beweise,  wesentlich  davon 
«intersdieidet.  Bei  der  Herausgabe  dieses  Baches  hat  der  Vt  die 
Absicht  gehabt ,  einen  Versuch  anzastellen ,  welche  Ton  beiden 
Darsteliangen  diu  allgemeinere  Anerkennang  ünden  wurde,  um  dann 
in  eineia  folgenden  Bande  auf  dieser,  als  auf  einer  Grandiage  in 
der  entsprechenden  Art  fortznbauen,  und  tiefer  in  die  Wissenschaft 
einzugehen/  Ref.  ist  dem  Vf.  mit  dem  grössten  Interesse  dnrch 
die  33'Capp.  gefolgt,  in  die  er  sein  Bach  eintheilt,  und  hiilt  es 
fnr  nothwehdig,  dessen  Gang  einigermaassen  anzndenten,  weil  dar* 
aas  allein  das  Eigenthiimliche  erkannt,  and  gesehen  werden  kann, 
nut .welcher  Bestimmtheit  es  doch  möglich  ist,  selbst  in  dieser 
Kärze  die  Lehren  der  Mathematilc  zu  ekizziren.  Die  Lehren  über 
das  Nnmeriren  nnd  die  Grundrechaongsarten  machen  den  Anbng, 
und  4er  Vf.  schliesst  daran  sogleich  die  Betrachtung  der'DedmaT- 
bräche,  als  einer  sich  Ton  selbst  ergebenden  VervoUstflndigang  der- 
selben Bezeichbnngsart.  Die  Rechnungen  mit  gewöhnlichen  BHh 
eben  und  benannten  Zahlen  werden  dann  in  der  Kurze  entwickelt, 
nnd  es  ist  dabei  Das- eigenthämlich,  dass  die  benannten  Zahlen  in 
der  mehr  wissenscbafiliehen  Art  aaf  ihre  höchste  Benennung  re- 
docirt  werden.  Hierauf  folgen  die  Rechnungen  mit  anbestimmten 
Zahlzeidien,  deren  Nutzen  adf  eine  sehr  klare  Art  zuerst  an  ei* 
nigen  Beispielen  nachgewiesen  wird;  zugleich  gibt  die  ohne  Ende 
fortgesetzte  Division  Gelegenheit  zur  ersten  Einführung  nnd  Er- 
klärung der  Reihen.  Bei  der  Rechnung  mitTotenzen  werden  zn* 
gleich  irrationale  und  imaginäre  Grössen  und  die  Tielfacben  Wer- 
the  dfNT  reellen  Wurzeln  berücksichtigt,  mit  der  wirklidien  Ans- 
ziehnng  Ton  M^nrzeln  aber  hält  sich  der  Vf.  nicht  auf,  um  lieber 
sobald  als  möglich  den  Schüler  mit  den  bequemeren  nnd  allge- 
meineren  Hulfsmitteln  dazu  bekannt  zu  machen.  In  dieser  Ab- 
eicht  führt  er  sogleich  den  Begriff  der  Function  ein,  nnd  zeigt 
die  Entstehung  und  Umformung  der  Gleichungen  und  die  Behand- 
Inng  der  Proportionen.  Dann  werden  die  Exponentiaigrössen,  be- 
eonders  die  Logarithmen,  vorläufig  nach  ihrto  EigenschaAen  on- 
tersuchty  ohne  dass  jedoch  schon  die  Mittel  zu  ihrer  Berechniing 
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SDgegeben  «urdeiu  Mit  der  BetrachtaD^  der  Prind^ieB  der  Dif- 
ferentialrechnang  eröffoel  sich  hier  ein  neses  Feld;  sie  werden 
sogleich  aaf  die  Entwickelang  ron  Fanctioneii  im  AUgemeiacn 
and  besonders  der  Wurzeln  und  Logarithmen ,  auf  die  Besüm* 
fliang  grossester  and*  Ideinster  Weräe  und  unbestimmter  Aus- 
drucke  der  Functionen  angewendet^  und  dann  die  wichtigsten  Ei- 
genschaften der  Gleichungen  nebst  deren  natürlichsten  Anflösun- 
gen  nachgewiesen.  Die  Eigenschaften  der  Reihen  und  deren  Um- 
kehrung  und  Interpolation  sind  die  letzten  Gegenstände  des  arilh- 
metischea  Theiles«  In  dem  geometrischen  Theile  bilden  eine 
Reihe  von  Erklärungen  und  daraus  abgeleitete  Folgerungen,  un- 
ter denen  besonders  die  Nachweisung  Yon  der  Winkelanmme  im 
Dreiecke  eigenthümlich  ist,  den  Anfang,  dann  geht  aber  der  Y£ 
unmittelbar  zur  Betrachtung  der  Verhältnisse  der  Seiten  im  recht- 
ninklichen  Dreiecke  und  damit  zu  den  trigonometrischen  Function 
■cn  über,  deren  weitere  Entwickelung  zur  Ableitung  der  goniome- 
frischen  Formeln  und  einiger  Haupteigenschaften  des  Dreiecks 
fuhrt,  die  sonst  in  der  Geometrie  auf  synthetischem  Wege  darge- 
than  zu  werden  pflegen.  Die  Mittel  der  Differentialrechnung  lei- 
ten hierauf  zur  numerischen  Bestimmung  der  Kreisperipherie  und 
der  trigonometrischen  Functionen  und  beiläufig  auch  zu  den  Aus- 
drudien  des  Sinns  und  JCosiuus  durch  imaginäre.  Grössen«  Die 
trigonometrischen  Formeln  zur  wirklichen  Auflösung  der  Dreiecke 
0eben  dem  Vf.  Gelegenheit,  auch  deren  Aehnlichkeit  und  Coa- 
j^menz  zu  betrachten  und  einige  Anwendungen  anf  Linien  im 
Kreise,  Parallelogramme  und  regelmässige  Poljgone  zu  machen. 
Bs  folgt  hierauf  das  Wichtigste  aus  der  praktischen  Geometrie, 
nachdem  die  Lösung  einiger  geometrischen  Aufgaben,  für  die  sich 
firuher  noch  kein  passender  Ort  fand,  Toraosgesehickt  ist.  Mit 
gleicher  Kürze  behandelt  der  YfL  dann  die  stereometcischen  Satze 
über  Linien  und  Ebenen  im  Räume  und  über  die  wichtigsten 
dnrch  Ebenen  begränzten  Körper,  um  dann  ron  der  körperlichen 
Ecke  ans  zur  sphärischen  Trigenometrie  überzugehen.  Schx)n  in 
der  praktischen  Geometrie  wurde  die  Anwendung  der  Coordina- 
ten  begründet;  ihre  weitere  Bearbeitung  führt  nun  auf  die  Ent- 
irickelang  der  Gleichungen  für  die  gerade  Linie  in  einer  Ebene 
und  im  Räume  und  für  die  Ebene,  endlich  anf  Ableitung  einiger 
stereomelrischen  Sätze.  Hierauf  werden  die  krummen  Linien  des 
zweiten  Grades,  von  ihrer  allgemeinen  Gleichung  ausgehend,  un- 
tersucht, nnd  einige  andere  Linien  von  interessanten  Bigenschaf- 
tea  betrachtet,  indem  auch  die  Ausdrücke  für  ihre  Berührenden, 
Krümmungskreise  und  Evoluten,  sowohl  für  rechtwinkelige  als 
Folar  -  Coordinaten  entwickelt  werden.  Die  Linien  doppelter  Krüm- 
nuttg  berührt  derVf.  nur  ganz  kura,  geht  aber  dann  zu  der  Er- 
zeugung der  Flächen  über ,  und  würdigt  besonders  die  cjlindri-  , 
sehen  und  konischen  einer  ausführlicheren  Betrac|itung.     Bndlich 
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werden  die  Prindpien  de)r  Iniegralrecinniiig  nnd  rine  bei  deren 
Bntwickelang  gewonnene  Inlegraltafel  auf  die  ReetifiGatioii  und 
Quadratur  der  krumnen  Linien  auf  ComplaDation  von  Flftdica 
und  anf  die  Cnbatur  der  Körper,  besonders  der  Rotationskörper 
angewendet.  Der  Zweck  des  Yfs.  ist,  wie  man  sieht,  nicht  etwa 
der,  die  Wahrheiten^  die  er  mittheilt,  Tollstilndig  eu  begründen  nnd 
den  Schüler  durch  alle  die  Uebergiinge  au  fähren,  die  der  Gang 
der  Erweiterung  entweder  wirklich  benutzt  hat,  oder  die.  TolUcom* 
mene  Strenge  erfordern  wurde,  tielmehr  ist  es  seine  Absidit,  anf 
eine  möglichst  kurze,  Ton  jedem  systematischen  VorurCheile  freie, 
dennoch  aber  durchaus  nicht  unvollständige  oder  oberffilohltche*Aft 
SU  belehren,  und  den  Schüler  mit  allen  den  Mitteln  wenigstens 
bekannt  zu  machen,  die  die  Mathematik  darbietet.  Obgleid  die- 
ser Gang  des  Unterrichts,  den  der  Vf.  auch  für  Lehranstalten  ge« 
eignet  hftlt,  sich  sehr  ?on  dem  jetzt  gewöhnlichen  nnterscheidet| 
der  besonders  nach  Strenge  nnd  erschöpfender  YollstTüidigkeit  in 
einem  beschrünkten  Kreise  strebt;  so  lassen  sich  dodi  dessen 
Vortheile  nicht  yerkennen ,  und  Tielleicfat  wird  schon  die  nächste 
Zeit  entscheiden,  welche  von  beiden  so  wesentlich  yerschiedenen 
Methoden  den  Torrang  behaupten  soll.  Die  Darstelluagsart  des 
Yfs.,  deren  Klarheit  hinlänglidi  bekannt  ist,  ist  in  jeder  Bezie- 
hung dem  angedeuteten  Zwecke  aufs  Vollkommenste  angepasst, 
nnd  die  gänzliche  Uebergehung  einselner  Gegenstände,  die  auf 
den  Ersten  Blick  yielleicht  befremdet,  kann,  wenn  man  mit  der 
Hauptansicht  einverstanden  ist,  nur  zweckmassig  befunden  werden* 

140. 

[201]  Astronomische  Beobachtungen  angestellt  auf  der 
königU  Sternwarte  zu  Bogenhansen  von  dem  ordentL  Mitgliede 
derAkad.  der  Wissenschaften  /•  Soldner  y  k.  b.  Stenerrath  u. 
Astronom,  Ritter  u«  s.  w.  5*  Tbl.  Beobachtangen  mit  dem 
Meridiankreise  in  dem  Jahre  1827,  dann  Beobachtungen  mit  dtna 
Mitta^srohre  in  den  Jahi;en  1819,  1820,  1821  u.  1822.  MttB«- 
eben.  (Franz.)  1838.  XX  a.  171  S.  gr.  8.  (o.  1  Tbir. 
12  Gr.) 

[V^l.  Repertor.  Bd.  VI.  No.  3585.] 

Der  Torlteg.  von  Hm.Dr.Lament  herausgegebene  Band  bil- 
det den  Beschluss  der  Soldnerscfaen  Beobachtangen.  Leider  bat 
mch  der  Herausgeber  ▼erlAuiig  begnügt,  die  Beobaehtnagen  gaas 
ee  wiederxugeben,  wie  sie  aus  den  Tagebüchern  der  Sternwarte 
fast  ohne  alle  Reductron  herrergehen,  nnd  wenn  aueh  diejenigen 
Bemerlnuigen  und  Angaben  beigefügt  sind»  die  lur  Bewerkstdli- 
gung  der  B^uction  erforderlkh  sind,  so  ist  doch  der  eigentlidM 
Nutzen  erst  von  der  Zusamm^isteUnng  derBesaitate  sn  erwarten, 
die  der  Herausgeber  noch  spAter  tu  Kefem  yerspricbt.    DieBeoh« 
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ackttugeD  mit  dem  Mtridkakreise  uttd  d«mMittegtrdki#  btdekea 
Mch  liaapts&cUich  auf  die  helleren  Fixsterae  mad  «rf  die  Sona^i 
«BSaer  ihnen  enthält  der 'Band  aber  nach  Beobaehtnngen  der  Ko^ 
Beten  Ton  1819,  1822  and  1825  am  Theodaliten  nnd  amKrtia- 
mikrometer,  denen  auch  die  ifoch  Ton  Soldaer  geltihrte  Rednctia« 
beigefügt  ist.  i4a 

.  [202]  AstroBomiaches  Taschenbiichleiii  for  1839«  Den 
Gebildeten  ans  allen  Ständen^  insbesondere  den  Liebhabern  der 
HimmelS'  n.  Brdknnde  gewidmet  Tom  Prof.  Dr«  Schom*  2« 
Jahrg.  Wfirzbnrg^  Stahd'sche  Bnchb«  1839.  IV  «• 
65  S.  8.  (8  Gr.) 

Der  Yf.  lAsst  nach  einigen  Angaben  über  andere  Zeitrech- 
mmgen  nnd  nach  der  Brklfimag  der  Zeichen,  die  inr  den  Meri- 
dian Ton  Wdnbnrg  berechnete  Ephemeride  folgen,  in  der  sich 
die  mittlere  Zeit  im  wahren  Mittage,  die  Liinge  nnd  Abweichnng, 
der  An%ang  nnd  Untergang  der  Sonne  nnd  des  Mondes  für  je- 
den Tag,  nnd  in  längeren  Interrallen  anch  die  nothigsten  Anga- 
ben für  Yenns,  Mars,  Jupiter  nnd  Satnrn,  so  wie  die  Moodspbi^ 
nen  nnd  Tageslängen  befinden.  Diesen  Angaben,  die  alle  in  bor- 
gerlichei  Zeit  ansgedruckt  sindf  folgen  die  Data  für  die  Yerfin- 
ntemsgen  der  drei  ersten  Jopilerstrabanten,  nebst  bildlichen  Dar- 
stellnngen  ihrer  gegenseitigen  Stellungen  an  den  Tagen  der  Yer- 
finatemagen,  die  Beschreibung  der  Finsternisse  des  Jahres  1839 
und  Erklärungen,  die  sich  auf  den  Gebrauch  der  Ephemeride,  be- 
sonders auf  Zeitmessung  beziehen«  Beigefiigt  ist  ein  Anhang,  der 
nick  mit  den  Trabanten  der  Phineten  beschäftigt,  nnd  theils  ihre 
Elemente  in  einer  Zusammenstellung  gibt,  theils  sich  über  die 
iriehtigsten  durch  sie  herTorgebrachten  Erscheinungen  yerbreitet. 
Es  acheint  die  Absicht  des  Yfs.  zu  sein,  in  diesen  Anhängen  nach 
nnd  nach  einen  Ceberblick  des  ganzen  Planetensjstems  zu  geben» 
nnd  Ref.  erkennt  mit  Yei:gnügen  an,  dass  der  Yf.  nicht  ohne  Er- 
ifolg  bemüht  gewesen  is^t,  so  ?iel  Belehrendes  mitzntheilen,  als  sich 
anf  einem  so  beschränkten  Räume  nur  zusammendrängen  lässt. 

Naturwissenschaften. . 

[203]  Mitdidlangen  ans  dem  Osterlaode.  Gemniuebiifi- 
Kck  kennugegeben  Ton  dem  Knast-  nsd  Hjindireriu-yertiii*,  der 
KatnfondwBdea  ind  Pomologiseke*  Gesenschdt-M  iKeaburf. 
2.  Bd.  4,  Tierteljahrkeft.  Mit  1.  Tabelle.  Alteaborg. 
^dmophase'sclie  Bachh.)  1838.  lY  o.  165^220  S. 
gr.  8.  (6  Öir.) 

[VcL  aepMter.  B4.  XVni.  No.  1876.] 
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Zu  dem  hier  TorliegendeD  JahreBScUasse  dieser  nützllcheii 
Gesellschaftsschriften  ist  Titel  and  Rejpster  beigegeben.  Das  Heft 
enthält  1)  den  Beriebt  über  die  Preisrertheilang  bei  dem  KonsW» 
und  HandwerksTereine ;  2)  uoterbaltende  Naehricbten  über  Obst* 
bav  in  Böbmen  und  Gftrten  in  Prag>Ton  K.  R.  Wailz;  3)  Pro- 
tokoUanszug  ans  dem  Sommerconvent  der  pomolog.  Gesetlschaft, 
Ton  Lange;  4)  von  demselben  lehrreiche  Erfabrnngen  und  Be- 
obachtungen ober  den  Einfloss  der  Winterkälte  1837 — 38  auf 
das  Kernobst;  5)  R.  R.  Wagner  aber  die  öOjährigen  Fortschritte 
der  Gartencoltnr  im  Akenburgischen;  6)  D.  Lobe  über  einige 
Alterthümer  des  Pleissenganes,  Grabhügel  and  ihren  Inhalt ;  7)  D« 
Richter  lesenswerthe  Nachrichten  über  zwei  von  ihm  selbst  auf- 
gezogene weisse  Schwalben;  8)  D.  Geinitz  über  den  Erdfall  bei 
Tetschen,  and  9)  über  Entdeckung'  von  Abdrucken  nrweltlicher 
Thier-Fährten  (andeatliche)  zu  Pölzig  im  Altenbargischen ;  10)  über 
einige  den  Obslbänmen  schädliche  Insekten  (Attelabns  Ailiariae, 
Corcnlio  pomornm  und  Tortrix  pomonella).  —  Einige  die  Ver- 
eine betreffende  Specialia  und  eine  Witterungstabelle  beschliessen 
das  Heß.  129. 

[204]  Gemeinnützige  Natargeschichte ,  von  t)u  Harm 
Othm%  JLenZy  Lehrer  an  d.  Brzieh.-Anstalt  zu  Schnepfenthal« 
4.  Bd.  Pflanzenreich  und  Mineralreich.  1«  Abth.  Die  Phanero- 
gamen.  Mit  10  Taf.  AlMdd.  Gotba^  Becker'sclie  BucUi. 
1838.    Xn  u.  710  S.  gr.  8.  (n.  1  Tlilr.  20  Gr.) 

I  [Vgl,  Rcpertor.  Bd.  XII.  No.  966.] 

'  Den  l^obspruch  praktischen  Werlhes,  den  die  früheren  Bände 
dieser  Naturgeschichte  erhalten  haben,  yerdient  auch  der  vorlie- 
gende und  namentlich  die  Einleitung  desselben.  Was  sonst  den 
Inhalt  betrifft,  so  sind  in  vorliegender  Abtheilung^sämmtliche  in 
Deutschland  einheimische,  die  gewöhnlichsten  gebaueten  und  dio 
ihres  Nutzens  wegen  wichtigen  phanerogamischen  Gewachse  nach 
Gattung  und  Art,  kurz  und  ausreichend  beschrieben.  Der  Vf.  ist 
dem  Linn^ischen  Systeme  gefolgt.  Etwas  Eigenthümliches,  nicht 
in  den  Floren  von  Koch  und  Reicheobach  Befindliches,  ist  Ref. 
nicht  atifgefallen.  Das  Aenssere  erscheint  für  den  billigen  Preis 
vorzüglich«  » 

[205]  Garoli  Linnaei  systema^  genera  species  plantaram 
nno  volumine  etc.  In  usnm  botanicomm  practicum  edidit,  brevi 
adnotatione  explicavit  Herrm.  Eb.  Richter^  Med.  Dr.  etc. 
Fase.  X  et  XI.  Leipzig,  O.Wigand.  1838.  S.  689 
—848  schmal  gr.  4.  (n.  2  Thlr.) 

[Vgl  R«pertor.  Bd.  XIV.  No.  1951] 
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Einer  Notiz  anf  dem  UmscUage  zufolge  ist  diess  die  Tor- 
letzte  Liefenmg  des  Werks,  dessen  Schlags  zu  Ostern  d.  J.  er- 
wartet werden  kann.  Sie  geht  von  Pterocarpas  der  Diadelphia 
Decandria  bis  Amellas  in  der  Sjog^enesia,  Poljgamia  soperBoa; 
gleicht  übrigens  in  der  Bearbeitung  dorchaas  so  den  früheren, 
dass  Ref.  nur  auf  seine  Anzeigen  der  ersten  Lieferangen  za 
^      verweisen  nöthig  hat.  54.        < 

[206]  Natorgescbichte  des  PflanzeDreiebs,  oder  AbbiU 
dang  tt.  Beschreibung  der  wichtigsten  ib-  n.  ausländischen  Pflan- 
zen, nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  und  nach  Linn^  geordnet 
YOtt  Dr«  Am  B*  Reichenhach^  Lehrer  der  Natnrgesch.  an 
der  Realschule  zu  Leipzig  n.  s.  w.  11 — 13.  Heft«  Jedes  mit 
4  Taf.  Leipzigs  Frank'sche  Yerlags-Exp^dition.  S.  189 
—244  gr.  4.   (ä  Ji.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XVIII.  No.  1700.] 

Die  vorliegenden  beiden  Hefte,  unter  denen  ein  Doppelheft, 
fuhren  im  Texte  das  System  Ton  Anemone  bis  Brassica,  während 
die  Tafeln  jenem  bis  zur  Diadelphia  (Astragalns)  Torgeeilt  sind. 
Bs  würde  gut  sein,  wenn  die  Figuren  wieder  eingeholt  wurden, 
4la  durch  ^eichzeitige  Lieferung  von  Beschreibung  und  Abbildung 
jedenfalls  das  Interesse  der  sich  aus  diesem  Werke  Belehrenden 
gesteigert  wird.  Die  immer  besser  ausfallenden  Tafeln  werden, 
»ea  ausgegeben,  anreizen,  über  Manches  weitere  Auskunft  zu 
suchen.  Findet  man  diese  nicht  sogleich,  so  ist  aufgeschoben 
auch  leicht  vergessen.  Die  Bearbeitung  des  Textes  ist  ganz  der 
in  früheren  Heften  gleich.  Immer  wird  maif  eher  zu  viel,  als 
zu  wenig  finden.  So  sind  z.  B.  von  Orobanche  acht  Arten  auf- 
geführt. Die  Tafeln  der  Tetradjnamia  verdienen  das  Lob,  durch- 
gängig gut  und  deutlich  zu  sein.  Ein  Schreib-  und  Druckfehler 
im  Texte  scheint  Seiiebriera  statt  Senebiera  zu  sein,  ivte  auf  der 
Tafel  richtig  steht.  Dagegen  ist  anf  der  Tafel,  so  wie  im  Texte 
stets  Conringia  statt  Coriogia  2!U  lesen,  da  der  Name  dem  be- 
rühmten Ante  Conridg  zu  Ehren  gegeben  wurde.  Die  Mona- 
delphia  ist  auf  zwei  Tafeln  gedrängt.  Ein  Fehler^  des  Schrift- 
slecbers  mnss  hier  erwilhnt  werden:  Gossjpinm  herbaccum  statt 
religiosum.  Die  Tafeln  49  bis  52  erläutern  die  Diadelphia  anf 
deutliche  und  ganz  zweckmässige  Weise.  Dass  hiermit  die  Classe 
beendigt  sei,  glaubt  Ref.  nicht,  da  noch  wichtige  Gatlungen,  Ono-/ 
tirj4;his,  Trifolium,  Lotus,  Trigonella,  Medicago,  übrig  sind,  de- 
ren Tersinnlichung  und  Auseinandersetzung  Hrl  B.  gewisd  nicht 
aaterlassen  wird.  54* 

[207]  Flora  von  Thüringen  und  den  angrenzenden  Län- 
dern«    Herau^eg.  von  Dr«  D.  F.  L.  t)on  Schlechtendaly 
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ord.  Prof.  d.  Botan.  za  Halle  u.  8.  w.  und  die  nach  der  Natar  ge- 
fertigten Origioalzeichoangen  Ton  Dn  Ernst  Schenk^  akaden. 
Zei€hnenlehrer.  19 — 22.  Heft^  jedes  mit  10  color.  Kdpfert 
t.  20  S.  Text.  Jena.  (Leipzigs  Hachhaasen  a.  Foarnes) 
(o.  J.)  (ä  n.  12  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XVII.  No.  1898.] 

Dass  die  in  der  Fortsetzung  gegebenen  Beschreibnngen  voll- 
fltfindiger  sind,  nnd  die  AJ)biidangen  sich  immer  mehr  mehr  Ter- 
TolHcommnen,  zeigen  die  yorliegenden  6efie  unwiderleglich.  Aoch 
die  Zahl  der  intere3saiiteren  Pflanzen  findet  Ref.  vermehrt,  und 
bedauert  nnr,  dass  bei  den  seltneren  Artei^  z.B.  Gagea  eanafilis, 
Passerina  annoä  nicht  genauere  Fundorte  angegeben  sind,  da  Noti- 
zen dieser  Art  die  Abnehmer  der  Flora  gewiss  in  hohem  Grade 
interessireo.  Als  besonders  gelungene  Darstellungen  und  weniger 
yerbreitete  Arten  mögen  die  folgenden  besonders  erwähnt  werden. 
Heft  19.  Silene  nutans,  Biyonia  alba,  Hieraciam  Pilosella  und 
Gagea  arfensis«  Heft  2l)«  Medicago  sativa,  Gagea  saxattlis^  von 
welcher  Ref.  keine  frühere  Abbildong  bekannt  ist,  6.  lutea,  Cir*» 
aium  arTODse,  Aethnsa  Cjnapium  und  Conium  macnlatum.  Heft  21« 
enthalt  durchaus  sehr  brauchbare  Abbildungen;  nur  ist  die  Dar- 
stellung der  iihrenartigen  Blüthentraube  Ton  JPoljgonnm  Bistorta 
in  lockerbluthig  gerathen  nnd  bei  Cardamine  amara  sind  die  g^ 
wimperten  BlAlter  in  der  Abbildung  nicht  angegeben.  Heft  22. 
bringt  keine  missrathene  Abbildung;  vielmehr  sind  Ljchnis  fles 
cneulii  Thymus  Serpyllom,  besonders  aber  Salieomia  herbacea 
auszuzeichnen,  nnd  es  muss  erwAhnt  werden,  dass  Scirpua'par- 
vulns  zum  ersten  Male  dargestellt  wird«  ö4w 

Länder-  und  Yölkerkonde« 

[208]  Oesterreichisclie  Znstände.  Von  einem  beschinli- 
chen  Reisenden.  2  Thle.  Cassel,  Kriegerische  BncUi« 
ISaS.    200  n.  214  S.  8.  (2  Thlr.  16  Gr.) 

Eine  Reibe  von  Briefen* an  Freunde  und  Freundinnen  ver- 
breitet sich  über  die  meisten  b<4cannten  Annehmlichkeiten  Oeater- 
reichs,  namentlich  auch  in  Wien,  so  wie  über  die  Tendenz  der 
dortigen  Regierungsweise,  das  Yerhältniss  der  Aristokratie  zu  den 
übrigen  VolkAclassen,  die  schön  wissenschaftliche  Literatur  n.s.w« 
Der  1.  ThI.  beschäftigt  sieb  fast  blos  mit  Wien,  d.  \  mit  den 
LebensTerh&ltnissen  in  der  Höhe  und  Tiefe  dorten.  Man  kano 
hier  unter  Anderm  Kunde  von  dem  „Perlustriren  der  ins  Aus- 
land gehenden  Briefe**  bekommen,  woran  sich  viele  ReflexioneD  ' 
über  Adel,  dortige  Polizei,  Yolkabüdung,  die  wiener  Henris,  knrs 

Digitized  by  VjUUV  IC 


Länder-  und  Völkerkunde«  251 

den  dortigen  Matorialisniiis  fcnfipfen.  Hienrat  kommt  der  Luxno, 
(2.  Br.)  das  geoelUchaftiielie  iwanglose  LtboD,  Parallele  iwiadiett 
dem  familiären  Absolutismus  Frans  L  und  dem  liberalea  Joseph  li« 
(welche  noch  mehrmals  wiederkehrt)  und  Ceosar.  Der  3.  Br« 
schildert  den  Prater  (nicht  diesen  dffnete  Joseph,  wie  hier  S.  48 
und  an  and.  0.  steht,  sondern  den  Augart eni),  geheime ^oliiei 
and  Strafhanser.  Im  4.  Bn  wird  von  der  Coltar,  des  Bodefts 
wie  des  Geistes,  gesprochen.  Seit  5  Jahren  hat  OesteiMeh  eine 
(indirecte)  Yerzehrangsstener,  d.  b«  eine  Accise  auf  Le- 
beosmittel, welche  in  die  Stftdte  gebracht  werdenj  was  S.  82 
V.  83  bezweifelt  zu  werden  scheint;  die  Regiemogsformen  nnd 
Metternic^s  Wirksamkeit  schliessen  sich  daran.  Der  5*  Br.  be- 
schreibt Wiens  Promenaden  nnd  Umgebongen,  die  CaT^s,  die 
Bnrg,  das  Burgthealer  (sehr  treffend  charakterisirt!).  Im  6.  er* 
scheint  die  Cr^me  de  la  crime,  d.  i.  die  hohe  Aristokratie,  an 
ihrer  Spitze  Metternich  mit  seinen  Tendenzen  (sehr  umsichtig, 
ohne  Leidenschaft  beurtbeilt).  Der  8.  berücksichtigt  die  iiterart- 
sehen  Zustände  und  Notabilitäten:  Grillparzer,  Deinhardstein,  Ca- 
stelli,  Anastasins  Grün,  Zedlitz,  Lenau,  Muneh-BellinghiuLBen. 
Die  Kritiken  ober  ihre  Werke  sind  meist  treffend,  namentlich  was 
Hans  Sachs,  Griseldis,  CastelK's  Gedichte,  betrifft.  Die  ausser- 
ehe  Hebe  Liebe  findet  noch  im  9.Br.  eine  Stelle.  Der  2.  ThL 
macht  uns  mit  Baden,  Brunn,  Iglau,  Carlsbad  nnd  Tomehmlich 
mit  Prag  bekannt,  indem  sich  nun  hieran  Tiele  Bemerkungen  über 
den  Volksdiarakter  der  Böhmen,  ihre  Stellnng  zu  Oesterreich 
■•  B.  f.  anschliessen,  welche  mit  kleinen  Reiseabenteuern  w|ch8eln, 
die  in  Brunn  nnd  Iglau  vorkommen.  Wer  in  Oesterreich  war  und 
dort  auf  etwas  mehr  als  „gebackene  H^ndeln^S  ein  bischen 
„Obers'^  nnd  eine  „halbe  Maas'^  achtete,  wird  hier  vielen  Stoff 
zum  Vergleichen  mit  seinen  Erfahrungen  finden,  und  jeder  an- 
dere Leser  kann  dem  Ret  anfs  Wort  trauen,  dass  hier  keine 
Ucbertreibnngen,  keine  Indiscretionen  geboten  sind,  im  Gegentheil 
aber  Manches  zu  sehr  von  der  OberfiAche  abgeschöpft  zu  sein 
aekeint.  DasAenssere  ist  gut,  aber  die  Zahl' der  Druckfehler  zu 
gross.  *  r. 

[209}i  Baden  geographisch  nnd  malerisch  beschrieben  von 
A.  J.  V.  Hetmüch  n.  Älo.  Schreiber.  Mit  94  An- 
sicllten*  2.  verm»  Aufl.  der  „Beschreibung  des  Grossherzog- 
thnms  Baden''.  Stuttgart,  Scheible's  Bnthh.  1838.  XXXI 
n.  204  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  1.  Aufl.  der  „Beschreibung  des  Grossherzogth.  Baden'* 
ersdiien  1837  und  ist  damals  im  Repertor.  Bd.  XIV.  No.  196& 
Ton  mis  angezeigt  worden«  Inwiefern  dieselbe  jetit  unter  dem 
Titel  „Termehrt^Visti  können  wir,  da  sie  uns  fehlt,  nicht 
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näher  bezeichnen.  Die  ersten  XXXI  S.  sind  von  AJois  Schreiber 
nnd  geben  ein  „malerisches  QAden'%  mit  besonderer  Rücksicht 
anf  die  Bilder ,  welche  Ansichten  Ton  Stadien  u.  s.  ^.  uod  See- 
sen ans  dem  Volksleben  darstellen.  Dann  folgt  die  geographisch- 
statistische  Darstellung  A)  im  Allgemeinen,  B)  im  Besondern; 
sehr  sorgfaltig,  besonders  in  statistischer  Hinsicht,  gearbeitet« 
Reisende  werden  allerdings  zuviel  darin  finden,  z.B.  S.  4d — 51; 
Barometerbeobachtongen ,  verbunden  mit  Beobachtungen  über  an- 
dere meteorologische  Instrumente ,  Vegetation  n.  s.  f.  Da  so  Vieles 
Angegeben  ist,  konnte  S.  52  auch  der  Ertrag  der  Goldwäsche- 
reien  bei  Kaf*lsruhe  mitgctheilt  werden.  Ein  Sachregister  erleich- 
te4  den  Gebrauch  des  auch  äusserlich  gut  ausgestatteten  Buches. 

107. 


Biographie. 


[210]  Literarische  Zustande  nnd  Zeitgenossen.  In  Schil- 
derungen aus  Karl  Äug,  Böttiger't  handschriüllichem  Nachlasse. 
Herausgegeben  von  K.  Jf^.  Böttiger  j  Hofrath  u.  Prof.  zu 
Erlangen.  2  Bdchen«  Leipzigs  Brocidians.  1838.  283 
n.  313S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  4  Gr.) 

Diese  Schilderungen  befassen  B.'s  Aufenthalt  in  Weioiar, 
vrohin  er  1791  kam,  und  zwei  grössere  Reisen  desselben  nach 
Hambufg  und  Berlin.  Dem  anftnglichen  Plane  zufolge,  sollten 
noch  mehrere  andere  Notizen  über  'verschiedene  kleinere  Reisen^ 
und  bei  Gelegenheit  dieser  angeknüpfte  Bekanntschaflen  mit  in- 
teressanten und  berühmten  Personen  aufgenommen  werden,  wor- 
den jedoch  später  unterdrückt,  um  diese  Mittheilungen  nicht  zu 
umfangreich  werden  zu  lassen.  B.  stand  mit  den  sämmtlichen 
Heroen  der  Weimarschen  Glanzperiode  und  überhaupt  mit  den  m^ei- 
sten  Notabilitaten  der  damaligen  Literaturepoche  in  einem  Ver- 
hältniss  hinreichender  Annäherung,  um  z^  einer  Schilderung  der» 
selben  beföhigt  zu  sein,  und  gerade  seine  mehr  secundnre  Stel- 
lung, wonach  er  überall  nur  auszuhelfen,  zu  vermitteln,  sich  dienst- 
bar nnd  nutzlich  zu  machen  suchte,  verschaffte  ihm  den  Yortheil 
grosserer  Yertraulichkeit  von  Seiten  der  verschiedensten  Personen, 
wie  sie  andrerseits  ihn  vorzugsweise  auf  sorgfältigste  Auffassung 
und  Sammlung  alles  Dessen  hinwies,  was  an  mündlichen  Mitthei- 
lungen  oder  an  Begebnissen  von  jenen  Celebritäten  ausging« 
Allerdings  tritt  in  diesen  Schilderungen,  die  uns  häufiger  hinter 
.die  Coulissen  des  weimarschen  Lebens,  als  vor  die  Scene  fuhren, 
auf  der  dasselbe  bei  günstiger  Beleuchtung  in  effectvoller  Bnt- 
fernung  sich  gewöhnlich  uns  darstellt,  liicht  selten  aus  dem  blen- 
denden Nimbus  so  manches  Mensuhliche  hervor,  und  die  mibe« 
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clia^en  Verehrer  jener  grossartigen  fipocke  werden  sich  gegen 
manche  dieser  Bnthülliuigen  ereifern;  doch  moas  man,  will  man 
gerecht  sein,  bekennen,  dass  denselben  darchaus  der  Charakter 
der  GchUssigkeit  fremd  ist  (der  ja  überhaupt  anerkanntermaaesen 
B.  nicht  eig»^n  war),  nnd  dass  sie  mindestens  den  Stempel  der 
ÜnTerlsilschiheit  und  historischen  Trene  tragen,  wenn  aneh  dar- 
über, ob  alles  hier  Mitgetfaeilte  seinem  Inhalte  oder  der  Art  nach, 
wie  es  an  den  Vf.  kam,  für  die  Veröffentlichung  geeignet  war, 
die  ürtheile  yerschieden  ansfi|llen  mögen.  .Vieles  ist  Ton  dem 
Heraasgeber  nnlerdrückt  worden,  was  mit  der  Achtung  unserer 
Zeit  Tor  gewissen  Berühmtheiten,  zumal  der  grössten  unter  ihnen, 
steh  nicht  ganz  zu  einen  schien,  Vieles  aber  muss  erwünscht  sein 
xar  Verständigung  über  Personen  und  Zeiten,  wenn  auch  manche 
Sjmpathieen  dadurch  etwas  abgekühlt  werden  soUfen.  Diese  ist 
z.  B.  der  Fall  bei  der  Schilderung  über  die  weimarsche  Genie* 
periode  von  1775 — 1781 ,  deren  Eigenthümliehkeiten  B.  aus  fri- 
scheslen  Mittheilungen  bei  seiner  Ankunft  in  W«  kennen  lernte. 
Wenn  hier  manche  Illusion  zerstört  wird,  so  sehen  wir  dagegen 
den  weimarseben  Gelehrtenverein  Ton  1791  (an  dem  B.  selbet 
thätigen  Antheil  nahm)  unter  Goethe's  Prftsidentscbaft  und  einfloss- 
reichster  Mitwirkung  im  Detail  uns  im  günstigsten  Lichte  dar- 
gestellt. Dann  folgen  Mittheilungen  über  Gothe,  seine  Beschäf- 
tigungen, Lebensweise,  Ansichten  —  grösstentheils  in  firinnernn- 
gec  an  eigne  Ausspruche  desselben  oder  an  Stunden  unmittel- 
baren Verkehrs  mit  ihm.  B«  hatte  die  Gewohnheit,  sich  jeden 
Abend  die  Gespräche  mit  interessanten  Personen,  deren  Ürtheile 
nnd  Aeussemngen  aufzuzeichnen.  Von  Einzelnen  bemerken  wir  — 
die  Vorlesung  von  Hermann  nnd  Dorothea  Ton  Goethe  selbst,  — - 
die  der  Vossischeus  Ueberselzong  der  llias,  Goethe's  Urtheil  über 
Ifflands  Schauspiele  u.  s.  w.  —  Mit  Herder  stand  B«  in  amtlicher 
Beziehung;  über  ihn  ist  vieles  Interessante  mitgetheilt,  lieber 
.  Sdiiller  iet  weniger  gesagt,  doch  werden  dessen  Aeuseerungen 
nber  sein  Drama:  „die  Jungfrau  t.  0.'%  wiedergegeben.  Am 
ansfabriichsten  und  am  meisten  con  aroore  ist  der  alte  Wieland 
besprochen,  dem  gemeinschaftliche  archäologische  Sjmpathieen  den 
Vf.  »ehr  genähert  und  zum  Orakel  in  allen  Sachen  gelehrten 
Wissens  gemacht  hatten.  Was  über  Wiejasds  Stellung  zum  Hofe 
und  zu  den  übrigen  Motabilitäten  des  literarischen  Kreises  gesagt 
wrird  —  mit  häufiger  Anführung  einer  Ausführung  eigner  Aus- 
sprudle W.'e.  über  Personen  und  Ereignisse «  dürfte  ein  nicht  un^ 
wichtiger  Beitrag  zur  Orientirung  g!%rade*über  diese*  am  wenig- 
sten bekannte  Partie  jenes  Lebens  in  W.  sein.  Auch  über  den 
jiQirigen  Bertuch,  den  geschickten  Begründer  der  AI  Ig.  h\t,  Zei- 
tung in  ^ena,  werdeA  interessante  Aufschlüsse  gegeben.  —  Aus 
diesen  etrahlenden  Kreisen  zu  Weimar  führt  uns  das  Reisejour- 
nal  B.'g  zur  Anschauung  Ton  Zuständen  und  Peveönlichkeiten,  die 
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(hrils  nar  Reflexe  votf  jenem  focoa  des  geietigeD  Lebens ,  Iheils 
eigenthimliche  Richtungen  der  Lileratnr  darstellen,  sam  TlieH 
Trammer  eiser  TerdrAngten  Periode.  —  So  besockt  er  anf  der 
Reise  nach  Hambnrg  1795  den  Vater  Gleim  in  HalbcrstadI  nnd 
Campe  in  Brannschweig;  in  H«  fuhrt  er  ans  in  die  treffliche  Ra- 
mifie  Reimarus  ein  und  Iftsst  uns  in  dem  Hanse  Sieyeking  das 
Imposante  der  grossarti^^n  commerciellen  Entwickelnog  Hambnigs 
erblicken.  Nfichstdem  werden  gezeichnet  Caroline  Rndoiphi,  Ton 
Axtüj  Dr.'Bartels,  Reichard,  Lichtensteia,  Aog^  Hennings  o.  A.  — 
Ans  B.8  Tagebnch  einer  Reise  nach  Berlin  1797  merken  wir  an 
die  Namen  Marens  Herz,  K.  W.  Ramier,  G.  Schadow«  Zum 
Beschlösse  folgen  Briefe  merkwui'diger  Verstorbener  an  B.  —  Es 
rind  diese  nur  ein  ganz  kleiner  Theil  ?on  der  ongeheuren 
Masse  von  Zoschriften,  die  sich  unter  B.'s  nachgelassnen  Pnpie^ 
ren  fanden  (nach  des  Herausg.  Versichemng  an  20,000);  anck  sie 
beziehen  sich  fast  ausschliesslich  anf  das  weimarsche  Leben,  nüt 
welchem  B.  fortwährend ,  noch  nach  seiner  Uebersiedelong  nach 
Dresden,  in  genauester  Verbindoog  blieb«  Auch  hier  sind  wieder 
die  meisten  und  yertraulichsten  Briefe  Ton  Wieland  —  Ton  Goethe 
wenige,  siemlich  fremdvornehme,  —  dann  andere  tou  Sdiiller, 
Herder  nnd  seiner  Gattin,  Knebel,  Fr.  t.  Einsiedel,  Frin.  t.  GMi- 
hausen,  Fernow,  H.  Meyer.  130. 

[211]  Beanmarehais.  Von  Auf.  Leirald,  Stottgart, 
Hoffmann'sche  Yerlagsbnclil].  1839.  lY  n.  475  S.  gr.  8* 
(2  Thlr.  12  Gr.) 

Je   mehr  jetzt   die  französische  Literatur  dazu  benutzt  wird, 
ihr  eine  Menge  FriTolitAten  und  Nichtswürdigkeiten  zu  entlehnen^ 
um  sie  so  schnell  als  möglich  anf  deutschen  Boden  zu  Terpflan- 
zen ,    desto  mehr  Tordienen  Arbeiten  wie  die  Torl.  henrorgehoben 
SU  werden.     Beaumarehais  gehört  nicht  nur  durch  seine  edirift. 
Btellerischen  Leistungen ,    soadern  auch  durch  seinen  persönlidMn 
Charakter   den  ausgezeichnetsten  Individualitäten  Frankreichs    an, 
nnd  hat  für   die  Deutschen   ein   besonderes  Interesse,    weil   be» 
kanntlich   eine  Episode   aus   seinem  Leben  den  Stoff  zu  Goethes 
ClaTigo  nnd  die  Bearbeitung  seines  gelungensten  Lustspiels    dem 
Text  zu  einer  Mozart'schen  Oper  hergegeben   hat.    In  dem  totL 
Buche   finden   wir  L  eine  Schilderung  seines  Lebens  und  seines 
Charakters,   meist  mit  Benutzung  «einer   eigenen  Memoiren  iui4 
der  Streitschriften,  die  er  bei  iMireren  Gelegenheiten  heransgegebem, 
der  Vor&ll   mit  Clavijo   (denn  so,   nicht  ClaTigo ,   schreibt    «ick 
der  Mann ,  den  Prof.  Link  noch  persönlich  als  Au6eher  des  kSn»* 
Natnraliepcabinets  in   Madrid   kennen   lernte   und  einen  lieb^as-: 
würdigen  Alten  nennt)  ist  ansfohrlich  mitgetheilt  (S.  63— 105)^* 
nnd  der  Math,  die  Gewandtheit  nnd  Geiste^genwart  des  Beaomaiw 
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diais  seigt  sich  bier,  ¥rie  andemftrts,  in  aem  gUbueadslen  Lickle/ 

Darauf  folgen  II.  die  3  gelfutgensteB  Schaii8[nele,  die  B.  kera«»- 

^b,  Dämlich    BogeBidy  der  Barbier  Yon  Seyilla   oad  Figaro'» 

Hodiieit.     Der  UeberseUer  sdieiot  bei  dieser  Bearbeituog  Tonäg-> 

lieh  ira  Aoge  gehabt  za  haben,  die  Anfluhrnog  dieser  Stficke   in 

Deotschland  za  erleichtern ;  wie  denn  noch  das  Drama  „Engenie^ 

nach   dem  Sfanoscripte   in    Stnttgart  aufgeführt   worden  ist     Br 

hat  daher  manche,   sich   anf 'die  Gegenwart  beziehenden  Anspie- 

langen   in   den   Text  .aüfznnelimen   sich    erlaubt,    die   Ijrischea 

^Stellen  frei  behandelt,  bei  Wortspielen,  Sprächwörtem  ihnd  dergl. 

sich   mit   analogen  Wendungen   der   deutschen  Sprache  begnügt 

Indessen   ist   er   dabei  mit  Discretion  zu  Werke  gegangen,  und 

hat,  während  er  das  Original  der  TÜeilnahme  des  Publicums  nAher 

zn  rnekrai  yersfteht,   den    eigenthnmlichen  Geist  desselBien   sieht 

angelastet.     Namentlich   die  Hochzeit   des   Figaro,   freilich    ein 

Stück,  welches  sich  mit  den  besten  Moliere's  messen  kann,  scheint 

mit  ganz  besonderer  Liebe  übersetzt  zu*  sein.      Ref.  wfins^t  der 

ganzen  Arbeit  eine  recht  günstige  Aufnahme,   weil  es  daroa  ab- 

hftngea   soll ,    ob  der  Yf.  noch   mehrere   altere  Franzosen  ,   die 

nicht  stt  den  Clas^em  gerechnet  werden ,   auf  fihniiehe  Art  ho» 

arbeiten  wird.  60. 

[212]  HeiDrich  Gr^goire,  Bischof  ron  Blois  n.  Haupt 
des  constitntionellen  Clerns  in  Frankreich,  nach  seinen  eignen 
Denkwürdigkeiten  geschildert  ron  M.  Gust.  Krüger^  Pfr. 
zu  Schenkeiibcrg.  ^  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Karl  Haie^  H. 
S.  A.  Kirchenrathe  n.  o«  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Unir.  Jena.  Mit 
dem  Bildnisse  Grdgoire's.  Leipzigs  Breitkopf  ü.  Harte!. 
1838-    Vm.  u.  412  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Wie  der  Titel  besagt ,  ist  dieses  höchst  interessante  Bneh 
nach  den  im  h  1837  erschienenen  „M<$moires  de  Gr^goire'*  etc.  be* 
arbeitet  worden ;  unter  andern  Quellen ,  die  der  deutsche  Yf.  da*^ 
bei  benutzte ,  erwähnt  er  S.  24  u.  52  besonders  Flanck's  neueste 
Religionsgeschichte.  Ref.  betrachtet  und  empfiehlt  dasselbe  zu» 
nfidist  aus  drei  Gesiphtspancten«  Zuerst,  was  Grögoire's  eigcfne 
Person^  seinen  Charakter,  seine  Grundsätze  und  sein  ganzem 
Wirken ,  namentlich  als  Kirchendiener  und  Staatsmann ,  betriffi ) 
dann  in  Ansehung  der  Geschichte  der  Zeit,  welcher  er  selbst 
md  sein  Wirken  angehört;  endlich  insofern ,  als  Das,  was  Gr. 
war  und  wirkte,  auch  (nr  unsere Zefl  noch,  in  ihren  geflUiriichen 
Schwanken  zwisdhen  den  Extremen  in  Staat  und  Kirche ,  ein 
Spiegel  ist  für  Brknnntniss  des  Einen,  was  Noth  drat,  und  in* 
sofern,  als  das  Beispiel  Gr.'s  Torzuglich  den  kathoL  Geistlichen, 
die  mit  ihm  gleidie  Gesinnung  theilen,  gleidisam  sich  selbst  zur 
NjicMifflnng  in  Verfolgung  m  Zweckes ,  dem  es  fpli ,   TorhAlt, 
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'obgleich  auch  protestantieche  Geisdkhe,  wie  iiberhaapt  AUe^ 
die  mit  Bewasstsein  Christ  nod  Staatsbürger  sind  ^  und  es  sein 
wollen,  viel,  sehr  viel  aus  dieser  Biographie  und  Charakteristik 
lurnen  nod  sich  aneigneu  könncD.  Deon  Gr.  war  im  wahren 
Sinne  des  Wortes  Christ ;  aber  kein  blindgläubiger  Römliog ;  er 
war  fromm  an^  wahrer  Ueberzeogang ,  und  blieb  standhaft  und 
glanbensfest ,  trotz  dem,  dass  er  in  einer  Zeit  lebte,  wo  es  für 
Yerbrechen  galt ,  diess  zu  sein.  Daher  sein  Eifer  für  die  Kirche 
und  das  w/ihre  Christenthum  in  seinen  geistlichen  Aemtern ;  daher 
seine  Heftigkeit  im  Verfechten  religiöser  Interessen  und  der  galli- 
canischen  Grundsätze  als  Mitglied  der  coostiluirenden  Versamm* 
long  und  des  Con?ents ;  daher  sein  unerschütterliches  Halten  an 
seinen  religiösen  Ansichten  und  kirchlichen  Grundsätzen  in  den 
Stürmen  der  Revolution  und  unter  der  Heuchelei  der  Restauration 
bis  an  seinen  Tod.  Und  wie  für  die  kirchliche,  so  wirkte  er 
nuch  für  die  bürgerliche  und  politische  Freiheit ,  auf  der  Tribüne 
nnd  in  Schriften ,  indem  er  ebenso  der  bedrängten  Juden  als 
der  Negersclaven  sich  annahm ,  ebenso  gegen  das  Duell  nnd  für 
Abschaffung  der  Todesstrafe  als  gegen  die  Inquisition  in  Spa- 
nien sich  erklärte.  Das  Torlieg.  Buch  betnichtet  Gr.  in  den  an« 
gegebenen  Beziehungen,  und  zwar  in  5  Capp. ;  zuerst  (S.  1 — 21) 
in  seiner  Kindheit,  Jagend  und  als  Pfarrer  in  fimbermesniJ, 
1750-^1789;  dann  (S.  21—120)  als  Mitglied  der  NationaWer- 
sammlung;  ferner  (3.  121 — 238)  als  Bischof  zu  Blois  und  als 
Conventsdeputirten  ;  weiter  (S.  238 — 347)  in  seinem  Wirken 
unter  dem  Directorinm ,  dem  Consulate  und  dem  Kaiseneiche ; 
endlich  (S.  347— 399)  in  der  Zeit  von  1814—1831.  Der  Le^ 
ser  findet  hier  ansfübriich  oft  mit  Worten  verzeichnet,  was  dieser 
in  den  Kreisen  der  Kirche  und  des  Staates  für  die  Religion,  für 
Nationalfreiheit,  als  Volksvertreter  (fast  25  Jahre  lang)  und  als 
Schriftsteller  für  WissenschaAen  nnd  Künste ,  z.  B.  als  Mitbe- 
g^nnder  des  Nationalinstituts,  erstrebt  und  getfaan  hat;  und  alles 
diess  gewährt  ein  lebendiges  SM  des  seltenen  Mannes  ^  wonach 
man  ihn  in  seinem  redlichen  und  uneigennötzigeu  Eifer  nur  auf- 
richtig achten  kann.  Und  diess  auch  da,  wo  er  allerdings  recht 
schroff  erschien,  und  z.  B.  ii|  seinem  Eifer  für  die  Nationalfrei- 
heit so  weit  sich  verirrte,  dass  er  ein  Feind  des  Königthoms 
selbst,  und  als  solcher  ein  überspannter  Anhänger  der  unbedingt« 
ten  VolkssouverainetUt  wurde.  Dennoch  aber  konnte  ihn  auch 
dieser  Irrthum ,  und  sein  leidenschaftlicher  Köoigshass  nicht  so 
weit  verblenden ,  dass  er  ein  r^gicide  geworden  wäre.  Denn  dass 
er  als  Mitglied  des  Convents  für  den  Tod  Ludwigs  XVI.  keines-- 
wegs  gestimmt  hat,  ist  nach  S.  143  If.  über  allen  Zweifel  er* 
haben.  Und  jene  Achtung,  die  Gr.  schon  als  Landpfarrer  in 
dem  wahrhaft  väterlich^  Wirken  für  seine  Gemeinde  jedem  an* 
befangenen  Leser  seiner  Jngcndgeschichte  abawingt ,  begleitet  ihn 
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dank  die  Storme  Beines  politisekem  Lebtas  brndurdi  tud  ibec 
diese  Laufbahn  binans ,  wo  er  nocb  1819 ,  in  emem  Alter  tob 
last  70  Jahren,  seine  Gnmdsfttze  festhielt,  nnd  seinen  Feinden 
tretote«  Denn  in  eben  dem  Grade,  wie  Gr.  oonseqnent  war  in 
Dem ,  was  er  im  Laufe  seines  Lebens  nach  redlicher  Prufinng 
sich  angeeignet  hatte  ^  nnd  wie  er  es  blieb  bis  som^Tode,  blie» 
ben  es  andi  seine  Feinde  in  ihrem  Hasse«  Was  in  dieser  Hin- 
sicht nnd  in  der  Beziehnng  Gr/s  zn  seiner  Zeit ,  was  nber  diese 
selbst  ans  dem  roriieg.  Buche  gelernt  werden  kann,  bedarf  an 
sieh  keiner  weitem  Darlegung.  So  enthält  dasselbe  anch  über 
die  Berolntion,  besonders  über  den  Zustand  der  kathol*  Kirdie 
in  jener  Zeit  nnd  die  Geschichte  des  constitntionellen  Ciems  in 
Frankreich ,  deren  Haupt  Gr.  war ,  yielfache  Aufschlüsse..  Diese 
Geschidite  des  constiiutionellen  Clems,  Toriuglich  mit  Demjenigen, 
vas  daraus  über  das  nncbristliche  und  unheilbringende  Verhalten 
der  emigrirl  gewesenen  unvereideten  Bisehöfe  (über  welche  ein 
Anhang  S.  400  fL  einige  Nachrichten  nach  Gr.  seihst  enthült), 
nn  Gegensatze  zu  den  constitutionellen ,  namentlich  nach  dem 
Concordate  yon  1801 ,  und  nber  die  Bedrucknngen  des  constita« 
tionellen  Clerus  sich  ej^ebt,  bildet  einen  Spiegel,  worin  auch 
unsere  Zeit  mit  Ähnlichen  KiUnpfen  der  finstem  Macht  des 
Papstthoms  nnd  dessen  Satelliten  gegen  Licht  und  Wahrheit  sieb 
spiegeln  kann ;  und  Tornehmlich  in  Ansehung  der  kölner  Wirren 
finden  sieb  hier,  wie  auch  der  Yf.  in  dem  Vorworte  bemerkt, 
höchst  anziehende  Beruhmagspnnete,  a.  B.  was  die  beiden  Na- 
tionaleoncilien  kathol.  Geistlicher  in  Fans  1797  n.  1801  anlangt^ 
wo  der  Heransgeber  S.  268  fr.  an  den  emser  Oongress  nnd  die 
Synode  yon  Pistoja  (1786)  erinnert.    .  *     65. 

[213]  Wanim  habe  ich  den  Priestentaiid  Terlasrai 
und  bin  in  den  Ehestand  getreten?  Yon  /•  TA«  Spaan^ 
foim.  romisdi-kathoL  Priester  und  Kaplan  an  der  Kirche  auf 
dem  Beginenbof  su  Haarlem.  Ans  dem  HoUftndischen*  Lidpsig« 
(Engelnuuuu)  1838.    72  S.  8.  (6  Gr.) 

Dass  es  ofl  höchst  ^nisslich  sei,  snr  Geschichte^  welche  Ton 
Cieero  mit  Recht  lux  reritatis  genannt  wird,  die  Materialien  an 
Befem,  bestfttigen  diese  Blätter.  Sie  enthalten  die  Geschichte  d- 
nen  jungen  IMLinnes,  der  ron  seinen  Knabenjahren  an  nnwider- 
ateblieh  fast  an  dem  geistlichen  Stande  sich  hingezogen  fühlte,  in 
denselben,  nach  dem  Aufgeben  einer  andern  schon  begonnenen  Be« 
rubart,  ebtreten  durfte,  zunächst  durch  die  Verhältnisse  seines 
H^isdiehen  Amtes  mit  einem  anziehenden  weiblichen  Wesen  in 
Verbindung  kam,  und  bei  dem  in  befreundeten  Familienkreisen 
&rtgesetzten  Umgange  in  einer  schwachen  Stunde  der  Sinnlichkeit 
imterlag.      Die  noth wendige  Folge  war  sein»  Yersetsung;  allein 

BeferU  d.  gtt.  «^straft.  Lit  XIX.  8.  17 

Digitized  by  VjOOQIC 


iSB  Schal-  iu  BrriekviigBweseDt 

er  Icoimte  die  terloreieRvke  Heises  Georiidiee  aar  darch  die  A.«9^ 
fShraitg  des  EntadiliieBee  wieder  erlangen,  dem  geistlieben  SUttde 
sn  eiitsageii  und  AnvA  Yerheirfttbiiiig  mit  seiner  Creliebten  seia 
Kind  tn  legitimiron«  „Am  ersten  Febmar  1838**  —  lieisst  m 
S.  65:  ,,war  Cornelia  meine  lechUnftssige  Frau."  —  IKeganse 
Brcühluig  18^ anziehend  geschrieben,  mit  trefflichen  Qeeflexienem 
dorchwebt  und  nimmt  darch  das  ihr  nnverkennhar  anfgedrfid^le 
Geprftge  der  Wahrkeit  fSr  den  Mann  ein,  der  Mndi  genug  he« 
sass,  eben  Schritt  sn  thnn,  den  Tansende  Terdammen,  der  aber 
effeä>nr  die  Folge  ernster  üeberiegang  nnd  reiflicher  Prifong 
war«  So  tiel  Kegt  auf  der  Hand,  dass  der  Yt  durch  die  Yer- 
üffenilichang  der  Geschichte  seines  Herzens  um  so  mehr  rin  Ge* 
genstand  des  Basses  und  der  Yerfoigung  sriner  ehemaligen  Sten- 
desgenossen  geworden  sein  wird,  je  klarer  sich  in  ihr  ^e  Wi* 
dersinnigkeit  des  CsUbatsgebotes  zu  erkennen  gibt.  Nichts  desto 
weniger  aber  werden  die  GestAndnisse  des  aofrichtigett  Yft.  g»- 
fude  dazu  benutzt  werden,  darzuthan,  ^ass  die  Priester  dann  erst 
die  festen  Sftulen  sein  könnten,  die  den  hohen  Bau  der  Khrche 
trflgsn  und  hielten,  wenn  sie  ihr  als  atleiniger  Braut  angetraut 
wftren^  statt  durch  Fatnfliehbaade  aliznfest  an  das  weltliche  Lebea 
angekettet  und  nothwendig  mit  einer  grossen  Shsse  von  Sorgea 
befaistet  zu  werden.  & 

Scbnl-  IL  firziehaagswesen. 

[214}  PSdagogisebe  Fkantasieii.  BUtter  für  Ei^ehuag 
und  Unterricht  sunftchst  in  Yolksdinlen.  Yen,  Ludw.  Auer^ 
tucker^^  H&Mhen,  LiL-artist  Anstalt  1838.  VI  vu 
333  Sk  8.  (1  Thir.  0  Gr.) 

Der  Yf^  wahrseheinlidi  KathoHk,  bespridu  in  24Au&lisua 
einMine  Gegenftlfiade  aus  Erziehung  und  Untemchf,  m.  B*  tm 
dem  Gehorsam  und.  dir  Freiheit^  Tom  Aniheil  des  Gemildis  M 
der  Jngendbildnng,  tou  der  Bedeatung  des  Märchen,  vom  Ge- 
hrauch der  Sprichwörter,  fiber  die  Bedeutung  und  Beaufsunf^  des 
Dialekts  in  Yolksschulen  u.  s.  w«  Es  geschieht  diess  auf  eine 
gewandte,  anziehende  Weise,  und  man  lernt  den  Yf.  als  einen 
tachtigen  Pädagogen  schätzen,  der  über  sein  Ziel  und- die  Wahl 
der  IHitte]  eine  feste  Ueberzeagung  gewonnen  *faat  und  dieselbe 
entschieden  und  Tollbewnsst  wiricen  lässt  Einige  entedieidende 
Grundsätze,  die  wir  zum  Th^il  aus  den  3.  314  ff.  beigefugten 
„Randglossen«^  entnehmen,  mögen  die  Richtung  desYfe.  bexeidb« 
^nen:  „Das  Kind  ist  in  seiner  Art  so  ToIIkommen  als  ein  Mann, 
was  ihm  an  Fähjdceiten  abgeht,  ersetzt  es  an  Intension.  Das 
Kind  nwss  yon  eHnn  Gegenstand  ergriffen  werden,  ehe  es  ihn 
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hdfrribA  kaan;  enfliiioii  ist  mAt  ab  Untuu    Dw  Bnidktr 

soll  aimater,  nidil  magiBter  Batonie  sda,  iom  fi«  ffimtawoolo 
ut  keia  Klotz»  aa  dem  4ü  böaseh,  seknaidaB  «ad  *«i»Hliila 
aagal  nach  Baliebea;  aie  ist  fielmelir  eiae  Piania,  die  iW  V»d. 
bia^  ihre  eigen AfiiilKdie  BiMangakraft  in  aieh  tiigL  Fftevig^ 
Ua  ist  die  Wafsel  der  Meaeebeaeeele,  Geaiaaong  ihr  Staaua. 
Wie  der  Regeabogea  aa  der  Wolkeaaacht,  ao  erblAt  daa  veB« 
gioae  Gefiihl  aa  dMaftMyaterinau  Zntriel  Klaiieit  macht  DankeU 
Jcch.'^  (Maa  fibertieibe  dieee  Säde  nichti  Der  \L  gehört  aieH 
antfemt  zd  den  Blfianeni  der  YerfiaateniDg.)  ,,Der  Enieher  laaaa 
aicii  nicht  aaf  hiaiigee  BikUrea  aad  Belehrea  eia,  ea  gelte  der 
Chvndeatz:  atat  pra  ratioae  Teiaataa.  Yeigeseliehkeit  gehört  aaiü 
aaai  gaiatigaa  Yerdaaangapvoeeee,  aiege  das  Waaaer  in  SMbmb 
wieder  ablaufen  f  wenn  nnr  indessen  der  Regen  die  Pflanaen  er- 
UaAi  nad  er^aickt  hat'^  —  Kierint  hahea  wif  das  ßach  *ge- 
wiaa  geaagaam  empfohha,  darfea  daher  auch  aeiae  Sdnrä(3kei 
aidit  zadeäen^  Die  Gewandtheit  in  der  Haadhabnng  der  Sprache 
hat  den  V£.  Terleitet,  seine  Ansichten  oft  in  EnAhlangen  aa  eaU 
aickeln,  oder  wenigstens  Tön  einem  geschichtlichen  Tordergrnnde 
aaasagehen.  Ba  licet  sichdieas  recht  aageaeha»  aber  dem  Bache 
aad  dem  Leser  keaate  nuadesteas  die  Bftiile  daa  Raames  aM 
der  Zeit  erspart  aad  dabei  doch  tiefer  ia  die  Bashe  eiag^ 
gmigea  werden;  aiit  eiaer  aaleihalteadea  Beaprechang  der  aage& 
regtan  Fragen  ist  gewiss  aar  weaigea  Leaen  gedieat.  ^^  jUlav* 
diiHss  that  die  Frische  nad  Originalität  des  Yfii.  wohl;  aber  hei 
aaifiuaeaderer  Bekanntschaft  mit  der  pftdageg.  Literatur  «wifdea 
Toa  amaehea  Auisfitien,  %.  B*  aber  den  Unterricht  in  Nataigal 
scUiftte,  NaIarlelM«,  über  Orthographie,  itfhatlidia  PriÜaag, 
Pfeiarertbeihii«,  SehidinapiMtmtt,  die  aadertielt  afehja-  adULAr 
aad  erschöpfeiMler  behandelt  aind,  nnr  wenige  ^mrigaade-Baad^ 
gleasea  atdien  gebMebea  s«n.  Was  der  Yi  aber  die  Bealbacher, 
an»  «ia  aiad  and  was  sie  sem  sollten,  im  AHgemeinett  sagt, 
verdient  Behermgong.  Ueber  die  nichtt  glnddkhe  Wahl  den  Tiel« 
deat%ea  Titels  hat  sich  der  Yf.  nicht  erikUrt.  133. 

[215]  Natargescliiclite  des  Xkieizdchs«  Ffir  die  Jagend 
aad  ihia  Frenade.  3«  BddieB«  Die  Säi^etfaiercu  Mit 
70  AbbiMd.  Leipzig,  Weber.  1838.  XH  vu  467  S.  l(k 
Cl  TMr.  6  Gr.) 

Andli  o.  d.  Tit.:   Die  Singethlere  und  der  Mensch. 

Dieses  Wedkeheif ,  far  dea  erstaa  Uaternehi  der  Jagead  Aber 
Kataigesehiehte  bestiBunt,  aeiehaet  sieh  far  einer  Menge  fihnlieher 
in  der  neuesten  Zeit  ers^&ieäener  daidi  gedciägle  B[nrse  aad 
dadnreh  ans,  dass  es  weniger  auf  die  Äussere  Gestalt,  als  auf 
dma  Leben  aad  üh  Oekoaoade  der  Baogttltre  Rueksiotit  nimmt, 
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wM^en  ji^ftndlklMaßtiBSlkebMlMttdeNblfllensse  ^  Der 

B«ik«^mdi,  toId  'Aifen  .hia  mm  WalKsohe  herab,  tAni  Beinisefe^ 
taoteii'der  SiagUuerfiiiiiiUen  bescbrieben«  Es  wird  Sdiadni  and 
Nntteft  derselben  beradcnehtigi,  Mb  nid  'wiedtv  ein  JagdabeDteser 
•mgattreot;  dabei  aber  andh  Binigvh  aadi^nallit)  was  ale  zivrik 
Mhaft  oder  als  Fabel  tfas^  besseren  Sebriften  terbannt  werden  &!*• 
Aieh  «ymeber  inr  eine  Kwdersdirift  anpassende  Scben  findet  eiab, 
jk'  «B«  ,,der  Ahulwaif  gebM  ümck  nöck  sa  den  Rttabfliierea,  wie 
ekenils  die  Sladlsridaten  als  Krieger  angesebes  wurden".  Zwedb- 
■Bflrfgrr  würe  es.  gewesen,  anstatt, damit  den  Raum  ca  vergcn« 
den,'  mehrere  .IVere  and  ihre* Lebensweise* genauer  sa  er&rtera« 
Die  Abbildnngen  sind  in  Hobsdunll,'  «mst  nach  guten  Mnstem 
gearbeitet  nnd  erscheinta  Sk  eine  KindersArift  genagend.    113. 

.  [216]  Die  ZaUennckHiDg  w  BeisiaeleD  nnd  Anfgn- 
h^U  FdrBfirge^-^  nnd  Yolksschulen  bestbeitet  yonAng*  Ktmm^ 
inery  KtSn.  Sachs,  Oberlientenant  ir.d.A.  Dresden,  Bronfni^. 
;H8$0.    XVI,  194'  n.  37  «•  8.  (16  Or.)' 

Diese  Aufgaben^  die  Tom  Vf.  offenbar  mit  aosscroidendicbem 
Moisse  gesammelt  sind^  indem  sie  eine  «rstaun|iche  Menge  llsr 
«Henrerschiedenartigstan  Notisen  enthalten^  besiehen  sidi  anf  daa 
Nmnerifmi,  aufidie  Grrnnrifechnnngsarten  mit  gan?ea,  nnbenanm» 
4en<'ind  benannten  Zdikä,  mit  gewöhnlichen  nnd  mit  Decisud- 
hrfidben^  aiifVerbfiltnisse  nnd  Proportionen,  die  wieder  thcils  awi- 
wdienwganaen  Zahlen,  theils  «wischen  gewöhnlichen  ederDedmat 
hrlchen  stattfinden,  endlich  anf  Ketten-  nnd  AlUgatiensrechnang» 
Ansser  den  in  Wnrten  aasgedruckten  Aufgaben  enthllt  jeder  Ak- 
•ndhim  noch  Zahlenhe^piele;  zn  beiden  bigen  am  ScUnsae  die 
Icniiimi  Resultate.  .  In  den  ersten  Abschnitten,  besonders  bei  dem 
JKomeriren,'  wo  es  gahs  gkichgultig.  ist,  was  for  Gegenstfinde  ge- 
sähb  werter,  nnd  wo  es  nur  auf  die  Beseichnnng  nnd  Ansspon- 
^e  der  Zahlen  ankömmt,  scheint  die  Miihe,  die  sich  der  Yf.  bei 
.  Attfatellong  solcher,  in  Worten  ansgedruckten  Än%^ben  gignben 
hat,  fast  nberflfissig  ^o  sdn^  und  wenn  man  andi  dafür,  aMfihrea 
^ann,  dass  auf  diese  Art  dem  Schfiler  Manches  beigebracht  wird, 
was  er  ausserdem  Tielleicht  nickt  erfahren  wurde,  so  mnss  man 
4eeh  wenigstens  jnigeben,  dass  diess  nnr  ein  durchana  nnterg^ 
ordneter  Zweck  sein  darf,  nnd  dass  wenigstens  manjcbe.Ton  die- 
sen Notizen,  besonders  wenn  sie  Gewohnheiten  und  Verhältnisse 
fremder  Lander  betreffen,  zu  sehr  ausser  dem  Interesse  derjenigen 
Schüler  liegen,  ffir  die  übrigens  ^das  Bach  berechnet  ist  Dieeef 
Vorwurf  trifft  jedoch  nnr  Binsehes,  und  die  Anzidd  der  wiiktick 
mfitslichen  und  interessanten  Aufgaben  ist*  überwiegend.      140.  • 

[217]    MSkieliM  ud  ErmUmigw  für  Kinder  fm  A 
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f.  Andersen.  Aas  dem  Däahdieii  fmn  Major  ••  J^mmmm 
VBt  3  Kopf.  Bramnchweig,  Yleweg  xu  Sobiu  1899« 
Vm  B.  181  S.  8.  (1  Thlr,  8  Gn)  ; 

OK  nicht  ■»aoolie  junge  Leetr  «fldLemrinB«a  dem  geirifilai 
tettdten  Diebtor  für  £fM  BpandMi  daakiMr  Min  werden,  iMten 
m  dftlua  gesteUl  «ein,  Terafinftige  und  gewieaeakdke  Frenaii 
der  Jngend  kfinnea  wid  dfirfen  ea  gewise  nidit«  Zuerst  erkwat 
MB  nar  in  einigen ,  ,,die  der  DicKter  nie  Kind  eniklea  JhSrte^ 
(Ne.  1,  2,  3,  6)  die  Uee  des  wnlirsn  flUidiens,  die  Gentdt 
deseeIHn  aber  bnbeit  sie  m  Monde  des  Brsililers  ferieren.  Die 
▼Oll  Am  sdbst  erfottdenen  (No«  4,  5,9)  seidmen  mh  wie  alle 
Bneogniräe  des  Dieliters  dnrcli  wanderbare  Pbanlniie,  Wmlibei^ 
rofluutiselie  Fennen  nnd  hösdicben  Farbensebmnek  ans ,  geben 
eher  sehen  ans  diesem  Gmnde  des  Ansjpmcbs  nnf  den  Mamen 
des  Märchens  rerlostig,  Wenn  man  aneh  Ten  dem  Inhalte ,.  wel» 
eher  theil weise  ▼erfobrerisch  ist,  absehen  wollte:  in  dem  ALlr« 
des  Uditett  sieh  die  Leute,  um  sich  in  heiralhen,  Liebsdiaflen 
nnd  Liebeleien  Terscbnaait  es.  No.  7«  ist  eine  Wiederholung 
der  Ode  Anakreons  Tom  Dichter  nnd  Liebesgotte  —  und  das 
vird  Kindern  geboten!  Die  Era&htoDg  No.a  ,,dee  Kaisers  aens 
Beider'^  ist  nach  der  Yorrede  ,,spanisdier  Herkunft** ,  die  Copie 
oder  das  Original  lasen  wir  in  der  20.  Histsria  des  Till  Baien*. 
Spiegel:  „Wie  Eulenspiegel  den  Landgrafen  in  Hessen  malt,  und 
ihn  beredete ,  wer  unehelich  wAre ,  der  könne  sein  Gemälde  nicht 
sd^*^  Als  grösstentheils  verfehlt  mfissen  wir  femer  die  Sin- 
Ueidnn§^  der  Bnähhingen  bezeichnen:  Wits,  Ironie,  modems 
BeeorntieBen  und  Kostüme  vertrügt  das  MIrchen  nicht,  am  al- 
lerwenigsten Sentimentaliliit  und  Spielerei;  an  einzelnen  Stellen 
hbgegen  versteht  der  Vf.  sehr  gut  den  rechten  Ton  su  treffen. 
—  Die  Uebersetzung  ist  nicht  frei  von  Yerstössen  gegen  den 
ieotschen  Ausdruck ,  das  Aeossere  aber  sehr  sehdn,  15. 


Deutsche  Si>rache  und  schone 
Literatar. 

ßl8J  Oeatsdier  MaBenalmanadi  für  das  Jahr  1839. 
BeraiungebeB  Ton  A,  «of»  Chamüso  and  Franz  Frhm« 
Qauäy.  10.  Jahrg.  Bfit  GrafPlaten'sBfldniM.  Leipsig, 
Weidmanii'sche  Buchh.  1838.  TIa.261S.  Id.  (n.  1  Thlr. 
12  Gr.) 

[Tg).  Repwt.  Bd.  XVIL  Mo.  12S9.] 
Klage  M  fSr  da*  UattmekaMa,  iu  lüt  ToiUffgeadea  Bande 
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pflh  ^VBfl8  MMnohiefd  offllC  luH,  tob  kemer  fibl«n  YMbetailn^B 
fnb^  dass  es  die  Nameft  se  Tieler  Todlteii  diessmal  aa  derjlpitae 
trügt  Dean  nicht  genug»  dass  die  diesejährige  Sammlung  Ge^ 
di^te  dem  Andenken  jenes  nnter  sfidHchem  Himmel  rahenden  Sfta- 
gms  gewidmet  ist,  üessen  Ten  C  Barth  gertodienes  Pertiil  dem 
Jahif^mge  mir  besendern  Ziefde  gereiehl,  ae  weiU  nach  dw  ao- 
«st  genannte,  dem  Untomehmen  stets  trea  aagethaa  geweaame 
Bsdaetear  nicht  mehr  aater  denLebenden^  and  Imt  wahrseheiriMAi ' 
die  tw  ihm  selbst  gefiefertea  Beiträge  aidit  m^r  gedmckt  ga» 
askea»  Gaste?  Sehvahs  Stelle  bti  der  Eedacüoa  hat  diesaaud 
Gaadj  enetil  aad  mit  freaa^Dichea  Worteadie  schirfibiMheB  Sitt- 
ger b^iisst>  Vennissea  wir  gleich  nater  dea  Diditem,  £e  na 
gegeawlitigem  Jdrgaage  Beitriige  geliefni  habea,  Tiele,  d4r«i 
tUrnuk  aas  seast  fiistr  jedesmal  b^gegaei  sind,  wie  Fr.  Riekert, 
Nie.  Leaaa,  Anast  Gran,  Frailigrath  a.  A.,  des  Uagst  feiatnan^ 
lea  Uhlaads  aidkt  sa  gedeal^ea,  so  bietet  doch  die  Samadaag  nidbia 
desto  weniger  eme  r^eha  Aaswahl  d«r  sehdnsten  Gaben.  Aasser 
dea  beidea  ^elaa8gsbe^i  habea  Arndt,  BidieBdorf;  Fenaad»  Fiw 
de  In  Motte  Foaqad,  Geibd,  GaappcL  J.  Eeraor,  Kapiseh,  G-Pfi- 
aet,  Seidd,  Simiack,  Stjgemasa ,  Wasserberg  aad  vielo  Aadera 
Beitifge  geüefert,  wdcho  jedes  aicht  gaaa  naempftm^e  60-. 
mjith  aasprechea  werdea  and  den  Wansoh  des  Ref.  redithrivgeB,  ^ 
dass  die  Theilnahme  des  PoUicams  wie  dea  Toiigen  Jahqcfiif;ea, 
so  andi  dem  gegeawfirt%en|  in  reiehem  Uaasse  sa  Theil  werdem 
mftge.  2& 

[219]  Gesftmmelte  GadiekCs  yon  Friedr.  Ruckert. 
ft«  V«  6«  Bd.  Eriaagsoy  Heyder«  18d8.  46t  lu  432SL 
gr.  8.  (lu  4  Thlr.) 

Aach  n*  d»  Tit.:  Hans»  and  Jahreslieder  Ton  n«B.w«  1.  cu 
2.  Bd.  a«  s«  w» 

Wenn  ron  einem  Dichter,  den  das  Publicom  bereits  aas  Tier 
staiken  Bftnden  gesammelter  Gedichte  kennen  gelernt  1^,  der 
fonfie  and  se^te  Band  erecheinon,  so  hat  ein  Ret  wenig  daaa 
sa  sagea,  als  ihr  Yorhandeasein  anznxeigett.  Den  Inhalt  diesar 
beiden  Bände  beseidinet  hinreichend  der  zweite  Titel:  Hans-  aad 
Jahreslieder;  es  ist  das  Thema  sn  den  Gedichten  ans  dem  Kreise 
des  hAnsliehen  aad  Familienlebens,  ron  den  Fronden  and  Leideii, 
.die  dasselbe  mit  sieh  führt,  and  den  Begebenheiten,  die  in  dem-- 
eelb^  Epoche  za  machen  pflegen,  entlehnt.  Sfimmtliche  Gedidkte 
zedallen  in  .10  Abtheilongen  and  gehörea  den  Jahren  1832  bis 
1838  an,  so  dass  sich  wohl  roranssetzen  Usat,  dass  die  Samm- 
Inng  einzelner  Gedichte,  welche  der  Dichter  vor  jetzt  sn  yer^ffenl- 
lidien  sich  entschlossen  hat,  yollendet  isL  Diess  dcbeint  er  aber 
noch  nicht  mit  den  Kindertodlenlifdeni  za  beabsichtigea,  aaf  wel-^ 
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dK  ab  U9A  iingeAnidit«  Gctf  dile»  4«r  Yt  w  admns  glallai 
Beug  Diamty  iwd  die  er,  wie  wir  hoSen,  dem  PiUieui  mehl 


gttx  vorentiudteii  wird.  Awk  gibt  er  mw  dordi  Ttrliemde 
Binde  die  Uetieneogmigy  djiee  Loel  nid  Ferligkeii  im  Diditea 
ikai  nodi  Bidi«  Terlerea  gegaogen  iel,  indem  %  4aB$  &  Ejuriei^ 
CBliielteiid  6  Bodier  JMailieder,  alleiB  rem  lelstverfleeeeiea  Jehre 
1838  lienruIireD.  Deeb  wellea  vir  niehl  ii^gedddig  Neaes  ber 
gebren,  eendeni  nedidem  wir  die  Sehdnlieii  der  EuuteiM  ep 
einem  Panäieeii,  die  reidien  Bliillite  dee  Liebeefrnliliegs  ymeoeen, 
den  DieUer  dorch  itelienieelie,  erientelisclie  Gegeadeii,  im  den 
Kriegen  fiir'e  denteke  Vaterland  b^leitelt,  nnd  die  Breignieee  nei- 
nes  jngendlidien  nad  Jfinglingeallers  kennen  gdenU  kab«,  uw 
nnek  an  seiner  Liebenewuidigkeil  eigdtsen,  die  er  ab  Hane*  lAd 
Fanilienyaler  in  seinen  Gedieblen  «nlwiekeU.  Wir  enNUinan  nnr 
neeb,  daas  diese  beiden  Bände  anob  in  sebm  sasaanengehdrep 
nnd  sich  nidii  wehl  Ten  einander  trennen  laa»en,  als  ein  geamltt- 
sohnfilicbes  Inhaltsrecieiehniss  fir  beide  dem  lebten  Bande  bei^ 
B^pbcAist;  2& 

[220]  lichter  nndSdiatteii«  Ckdicbte  Ten  Otto  Freilifnu 
^,  Onaiu$$.    Berlin,  Ende»  \Lxul9iH,  &  (1  TUr.) 


Es  enlbidt  diese  Sammlong  snm  Tbefl  recbt  ari^  Gedichte, 
in  denen  aber  Ret  nor  wenige  neae  Ideen  gefanden  hat.  Der  Yf. 
besingt  die  Liebe  in  mancherlei  Gestalten,  wie  Aelbm-,  Geechwi- 
sbr-^  Freundes-,  Yaterlandeliebe  und  die  Tenngsweise  se  genannte 
Uebe,  Schönheiten  der  Natnr  n.  dgl.,  ist  dabei  ofk  nidit  recht 
klar,  bedient  sieh  bisweilen  neuer,  aber  nicht  immer  gisddieh  ge- 
wühlter Wortbildungen  and  zeigt  eine  besondere  Yorliebe  für  an- 
tike Yersmaasse.  28. 

[221]  Gedicliteten  Ton  7%.  M.  D(w.  Stoc^fisck. 
Hetta:  BMsst  wirklich  so,  bt  aber  keiner,  nicht  trocken,  nicht 
dnmm,  Ton  Geschmack  andi  feiner,  bleibt,  wie  er  hofil,  noch 
lange  fnseb,  passt  aber  nicht  asf  jeden  Tbcb.  Helmstädt 
(FkdLoisen'sclie  Bnehk)  1839«  Xva72S.  8.  (m  lOGr.) 

Satirischen  Inhalts  sind  fast  alle  Gedichte;  besser,  als  die 
grosseren,  and  nicht  ohne  Wits  sind  die  Ueineren  Dichtungen, 
aber  mitonler  so  gemein  und  cjrnisch,  dass  sie  allerdings,  wie  der 
YJL.  auf  dem  Titel  selbst  sagt,  nicht  auf  jeden  Tisch  passen. 

28. 

[222]  GedicUe  Ton  C.  Dräxler^Manfred.  Frank« 
füll  tu  M.|  Sanerländer«  1838*  398  S.  8.  (1  TUr. 
18  Gr.) 
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Am  Anfang  und  am  Sdilnsse  des  Bndies  steht  die  weU« 
thaende  Versidtening:  „Neu  durchgesehen  /und  Tollstftndig'^  Was 
vermag  deutscher  Fleiss,  deutsche  Sorglichkeit  nicht  Alles!  und 
doch  wie  riel  znfriedener  wurde  die  Kritik  sein,  wenn  vor  dem 
am  zwei  Drittheile  kleineren  Buche  stftnde:  „neu  durchgesehen 
und  streng  ausgewfthlt'%  oder  wenigstens  wie  viel  nachsichtiger, 
wenn  das  Bekenntniss  diso  lautete:   „Man  bittet  die  Wiederan^ 

^  nkhme  sehr  yieler  Gedichte  mit  dem  Mangel  an  Durch-  und 
Uebersidit  su  entschuldigen'^  Es  ist  ein  sehr  ansehnliches  Kurs- 
waaren- Lager  von  Ijrischen  Gediditen,  was  hier  ausliegt;  aber 

.  yiel  Fabrikarbeit  y  wenig  Kunstproduct  Wenn  die  Gefühle  fir 
Sdionheit  der  Natur  und  die  Triebe  der  Liebe  irgend  etwas  mäch- 
tig im  Henen  geworden  sind,  da  hat  der  Vf.  die  Phantasie  md 
die  Feder  zur  ßand  genommen  und  gedichtet;  und  dadurch  hat 
sich  das  Herz  so  daran  gewöhnt,  dass  es  immer  ein  Paar  Ge- 
fühle hat,  wenn  sein  Herr  die  Feder  ergreift,  ja  manchmal  sdieint 
es  sogar  noch  compendiöser  herzugehen  und  bloss  —  die  Feder 
in  dichten.  Im  Ernst  zu  reden  —  Refl  hat  noch  weit  schiede 
tere  Gedichte,  auch  gedrudct,  gelesen ;  man  kann  einige  Gewfindt- 
lieit  in  der  Darstellung,  Wahrheit  mancher  Naturanschauungen, 
Feinheit  im  Ausdrucke  mancher. Empfindungen  nicht  Terkenneo; 
aber  wie  Yides  ist  dOrre  Unnatur,  hölzerne  Versmacherei,  widri- 
ges Gebilde  (besonders  „die  Negerin^',  S.  160),  und  —  waa  das 
Aergste  ist  —  was  für  ein  mächtiges  Selbstgen(igen,  Welche  Zu- 
Tersicht  zur  Nachsicht  des  PubKcums  zeigt  sich  in  dieser  Wie- 
dertaufe: „Neu  durcbgesehen  und  yollstAndig'^'  122J 

[223]   Stanf ^  eine  Dichtung  Ton    7%eodbr  ScAeerer. 
Berlin^  Heymann.  1838.    154  S.  gr.  8.  (jl  1  TUr.) 

Man  sollte  es  der  Intelligenz  unserer  Zeit  kaum  ntranen, 
dass  sie  noch  eine  schlechte  Imitation  oder  Parodie  des  Goetkesehea 
Faust 9  des  so  yiel  gelesenen,  viel  erklArten,  herrorbringea ,  — 
noch  weniger  aber,  dass  ein  solches  Product  fon  seinem  Vf.,  wie 
hier  geschieht,  statt  der  Vorrede  mit  ebem  ofienen  Bmpfehlwigs- 
Bchreiben  an  „deutsehe  Herzen^^  ausgestattet  werden  könnte« 
Der  Boi-disant  Held  des  Stuckes  ist  .ein  Student ,  alle  Persenea 
des  Stuckes  bis  auf  zwei  unbedeutende  Nebenfignren  sind  gleich- 
blls  Studenten  oder  Professoren  oder  Studentenwirthe ,  und  die 
ganze  Basis  des  Stucks  ist  das  flotte  Studentenleben ,  das  in 
seiner  rollen ,  also  oft  sehr  unpoetischen  Natnriidikeit  auseiaaii- 
dargelegt  wird*  Von  Goetiie  ist  der  Gedanke  des  anbefriedigten 
^bens  nach  Erkenntniss  der  Wahrheit,  freilich  höchst  flach  und 
ftusserlieh,  endehnt,  und  zu  Scene  fiir  Scene,  ja  oft  za  Satz  für 
Satz  kann  man  das  Prototjp  bei  Goetiie  finden.  Mephisto,  der  in 
Gestalt  eines  reisenden  Jenaer  „Studio**  auftritt,  ist  su  einen  ra- 
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dotirenden  Allerweltskerl  umgeataUet,  Gnkibeii  fehlt,  TieUeidil' 
GIfick  des  Lesers,  ganz,  die  bumoristteehe  Figur,  die  als 
Wirth  gegen  den  Schlass  kin  erscheii^  wäre  inTlelen  2^ 
gen  einer  Posse  noch  anwordig.  Die  ernsten  Stellen  des  Stacks 
sind  im  didaktisch-gespreizten  Stile  ^schrieben ,  nnter  andern 
fäüen  die  Yorlesnogen  von  4  Professoren  nach  einander  über 
einen  Bogen;  langweilige  Dialoge  fiber  die  Ffthigkeit  oder  Un« 
fiüngkeit  detr  Philosophie ,  jenem  Streben  zu  genügen ,  kehren  in 
allen  Acten ,  oder  wie  sie  hier  heissen ,  „der  Dichtang  Theilen** 
wieder.  Das  Stack  schliesst  mit  einem  Abschiedagelag  beim  Ab- 
fange Slaa&  von  der  Universität;  darnach  kommt  ein  Nachspiel, 
betitelt:  ,,die  Fronde  der  Brschaffenen'%  in  welchem  der  Reihe 
nach  nnter  andern  Adler,  Katze,  Käsemilbe ,  Ladis,  Nachtigall, 
Mistkäfer ,  Schwein ,  Lerche ,  Frosch ,  hieranf  der  Mensch ,  nnd 
jiadi  knner  Zwisdienrede  der  Mephistopheles ,  der  DiidHer  ihre 
Liobenslosl  anssprechen.  —  Der  Yf.  dieses  Boches,  dessen  Preis 
fibrigens  ananehtnend  hoch  ist,  lebt  za.Fossam  im  Kirchspiel 
Modnm  if  Norwegen«  122. 

[224]  Almanacfa  fürs  LustspieL  Znsammengestellt  Ton 
J.  Ch.  Baron  Zedlitz.  1.  Jahrg«  Stattgart,  Hallbei^ 
ger'sche  Bnchh.  1839.    381  S.  8.  (2  Tldr.) 

Es  soll  dieser  neue,  dem  Lustspiel  ansschliessKch  geweihte 
Abnanaidi  ausser  guten  deutschen  Stucken,  noch  Bearbeitnngen 
aller  guten  ausländischen  nnd  zwar  ebenso  der  neuem,  wie  der 
berate  Torbandenen  altern,  insofern  die  Bühnenbrauchbarkeit  be- 
rücksichtigt wird,  zum  Repertorium  dienen«  Dieser  erste  Band 
enthält  3  Stucke,  wovon  „Burgerlich  und  Romantisch^S  Lustspiel 
Ton  Banernfeld  in  4  Acten,  als  die  Krone  angesehen  werden 
mnss.  Bereits  ist  es  ober  alle  gaten  Bahnen  gegangen  und  mit 
Beifell  aufgenommen  worden,  der  ihm  durch  den  gut  angelegten, 
geschickt  ausgeführten  Plan,  die  gut  dorchgefuhrten  Charaktere 
nnd  den  geistfeichen,  lebhaften  Dialog  in  Tollem  Maasse  gebührt. 
Die  ronumtische  Ansicht  des  Lebens  wird,  dem  schlichten,  höhern, 
bürgerlichen  gegenüber,  durch  ein  ISjäbriges  Fräulein,  Katharina 
Ton  Rosen,  repräsentirt.  Welche  durch  ihre  Sucht,  sich  gänzlich 
Von  der  mannlichen  Oberherrschaft  zu  emancipiren,  in  mancherlei 
kleine  komische  Verlegenheiten  kommt,  dass  sie  am  Bude  doch 
ihre  Unabhängigkeit  opfert  und  einem  Manne  Ton  42  Jahren,  der 
ebenfidls  so  lange,  um  frei  und  nnabhängig  da  zu  stehen,  onTer- 
hemthot  geblieben  war,  die  Hand  reicht.  Der  Letztere,  welcher 
durch  strenge  Oekonomie  die  Terschuldet  übernommenen  Guter  wie- 
der in  die  Höhe  gebracht  hatte,  dunkt  uns  allerdings  in  den  ersten 
Scenen,  wo  er  mit  der  Kathariaa  zusammenkommt,  etwas  zu 
sülisant,  zu  rou^rtig  gezeichnet,  und  derContrast,  dass  ein  Mftd- 
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,dm|  die  tiBB  d«r  BIkt  giff  nidits  wiwea  will,  am  Bad«  im  i9u 

Jahre  einem  42  Jahr  alten  Jonggesellen  die  Hand  bietet,  ein  we- 
nig an  aUdc.  Dij|  zweite  Stade:  „Die  Fraa  von  30  Jakren'V 
111^  Rosari  Lostepiel  in  4  Aufzogen,  ist  Ton  nna  schon  in  zwei 
andern  Bearbeitongen  angezeigt  nnd  nicht  geriilunt  worden.  Hr» 
T.  Z.  sah  es  im  Wintec  1838  za  Paris  jedoch  last  lAgüch  mü 
Bei£Eill  geben,  indem  aber  die  QanptroUe  einer  Bladaaie  Alf- 
bert  zagetheilt  war,  die  „an  Natnr,  Innigkeit  und  Grazie  ham 
eine  Riyalin  hat«'.    Wohl! 

]>«r  Auigaag  ifi  der  Tbat  Gepräge,  nicht  ihr  Wer tb. 
Aach  das  letzte  Stftek  dieses  Bandes:  ,,Die Lniteehleeser^,  hn^ 
spiel  in  4  Acten  Ton  A»  F.  Weidner,  ist,  wem  es  anf  d»  Bei» 
fall  ankommt,  den  es  bei  mangelhafter  Beseteang  in  Wien  imi 
bei  gnter  in  Frankfiirt  a.  SL  fand,  als  yorsagüeh  zn  preisen,  ob 
es  sdion  simile)ist  auf  die  Fabel  des  „Kammerdieners^*  Ten  P« 
w.  Wolff  gegrfindet  ist.  Doch  können  wir  niehl  h^ijen,  das«,  wem 
WoUF  bei  Verarbeitung  seines  Stoflhs  zu  peesenhafi  zu  Werke  gii^, 
auch  Weidner  die  Grenze  des  feinen  Lnstepids  ibersehritien  ki^ 
ben  djirfite«  Sprachwidrigkeiton:  „Hören  Sie  auf  mit  die  Zu- 
dringlichkeiten*'; -—  „*a  ist  uuTerschtet,  dass  er  mir  reu  die 
Jahreezahlen  spricht**;  ~  „Der  Komis**  tau  s.  w.;  wegem  mit 
dem  Dativ  (durcbglUigig),  z,  B.  ««wegen  eimem  fiilsdien  Weeb« 
selchen**  möchten  wohl  nicht  dahin  gehören,  wenn  sie  nicht  zur 
Bezeidmung  des  Charakters  dienen«  HO, 

[225]  Thespis.  Original««piele  für  die  denteche  Buhne  tou 
€3emens  Gerhe.  %  Bd.  Altoaa^  Ibrnmenoh«  '3SEL  v» 
250  S.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repeiior.  Bd.  XVI.  No.  653.] 

Der  f.  ,Bd«  ist  Ten  einem  andern  Re£  hier  angezeigt  wor- 
den; im  Vorworte  zu  diesem  erzAhlt  der  Vf.,  wie  er  ihn,  ehe  er 
in  den  Buchhandel  kam,  an  alle  stehende  Bahnen  sandte,  und 
ihn  theils  unbenutzt,  theils  gar  nicht  zurnckerhielt,  lAnedaseaber 
ein  Gebrauch  davon  gemacht  wurde,  wfthread  ein  Stuck  daraus  ia 
Hamburg  schreckliches  Frasco  erfuhr,  in  HannoTer  aber  deck 
günstigen  Brfo]g  hatte.  Schwerlich  durften  sich  die  im  2.  Bde. 
befindlichen  vier  Stucke^  „Jacob  Stainer**,  „Das  erste  Wölkdiea**« 
,„Das  moderne  Orakel*  und  „Das  Forsthaus*'  eines  solchen  iigead- 
wo  zu  erfreuen  haben.  No.  i.  ist  Drama  in  3  Acten  mit  Yjrnw 
und  Nachspiel.  Das  Vorspiel  lAsst  etwas  Gutes  hoffen,  daa 
Drama  yersteigt  sich  aber  bald  in  die  Wolken,  bald  dnkt  ee  zur 
Gemeinheit  herab.  2)  Das  „Brste  Wölkchen*«,  iu  1  Acte  klwite 
als  Golegenheitsstiiek  en  famille  gefidlen,  auf  der  Buhne  ist  es 
in  unbedeutend.  3)  „Das  moderne  Orakel**,  Posse  im  2  AdSB^ 
ist  gar  zu  gemein,  nichl  Posse,  sondern  wahre  Hanswufetiadr. 
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4)  Jkm  BonOiaWS  Operelle,  Um»  idr  akk  «ehM,  de* 
1  nai  3  liatteii  «ns  la  sekr  ndtgvmMUMii.  Der  Yt  mMai  eil 
aellwrt  der  Spmdie  lud  Aecblschreibwig  nidit  niditig  sm  eefa, 
da»  dar  YerstSeee  gi^pe^  keide  eiad  xn  TkSe ,  ali  dast  aum  rie 
idk  filr  Sdkrab-  und  Braddekler  luüteii  ndeiite^  i.  B.  Cajeli- 
r«B,.  Kledage  o«  s.  w.  Li  No^  3.  fiadel  sich  k  dem  Per««- 
aesverseiclinisse  ein  PnpngeL  —  Sdwde  nna  das  tdklhM 
Payiei^  das  dnr  Verleger  an  diese  Arbeit' wendete.  107« 

[226]  Rostopsdun,  «der:  Napelean  in  Hoekav.  Dranu  in 
fBnf  Aeten  yon  'Dr.  Joh.  Hirt.  KonatauB^  Giiikher«  1836« 
124  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Onunal  Nichi  docb;  dialogiairte  Zeitnngeberichte ,  Terbribnt 
mai  EnthosiasniaB  f&  die  Rnseen,  beeenders  iur  Roatopaebin,  in 
kolpemden  vnd  atelpemden  Jamben  nnd  aoagepntit  mit  geiitlicben 
Cesiingen.  So  aingt  ein  jnager  SeMat:  (S.  21) 

Die  Troamel  ruft»  ich  bin  b«rcki 

Die  Zeit  irt  bin,  die  BwigkeU 

BchQeMt  ihre  licbteo  Halleo  auf. 

Fftr  lie  begiBDt  mela  Lebeaalanf. 
,    Und  RenCepecUn,  als  die  Brandiackei  baM  zinden  aell^  Bsfet 
den  SteeeaenfiEer  kSren:  (S.  27) 

Im  lauern  aahnt  es  sieh  to  laut, 

Dae  Äeoaserste  xa  wsgen; 

Und  mflt  mir  znt  Wer  Crott  Tertraiit, 

Darf  nimmermehr  Terzagen ! 
Oft  sind  solche  Stosssenber  aber  ancb  in  gar  kein  Mebmm 
an  bringen,  s.B.  8.  21: 

Seh'  ich  dich  non  Ton  hinnen  echdden. 

Stockt  das  Bist  In  mdner  Bnut} 

Und  neoe  Qnellea  neuer  Loden 

Bncfaen  meine  Lebendnit  n.  ••  w, 

Nfllioleen  geberdet  skb  wie  der  mües  gloriosns  des  Plantns 
■nd  fast  alle  seine  marsebtlle  nicht  besser«  Es  gibt  dsch  wm- 
detlidbeLiteratar  nnd -^Dkbter!  107. 

[227]  Die  Yerklamg  der  liebe  oder  die  Nachtenlea. 
Bin  aristophanisches  Lusispiel.  Erlangen,  Palm^sche  Vcr- 
lagsbachh.  1838.    XVI  \u  116  S.  8.  (12  Gn) 

Vergebens  hat  Ret  seinen  Wite  ao^beten,  in  diesem  Stidce 
emen  Fanken  Aristophanischen  Geistes  zu  entdecken;  ja  selbst 
.  den  gesnnden  MenschenTerstand  vermisste  er  in  diesem  Kaoder- 
welsoh  Twa  Trimlit&ten  nnd  ohnmächtigen  Versuchen  an  satiri- 
sdher  Sdbario  nnd  peetisdiem  Schwang,  nnd  kanm  konnte  er  des . 
fiedankens  sich  erwehren,  das»  es  bloss  die  eigne  Kurzsichtig- 
keit  sei,  weide  ihn  biodeie,  die  tiefom  Beaehnagen  nnd  Ten- 
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deihea  dieses  Lvstepitls  za  erfi^seii,  da  ihm  nur  swiedien^Anstni 
Bekenntniss  und  dem  Urtkeile,  dass  der  Vf.^fferadesn  coBfat  oeiy 
die  bedenklidie  Wahl  bÜeb.  Eine  Geschichte  Ton  einem  heiligem 
Manne,  der  in  der  Yersucbiing  nicht  besieht,  biisst,  enfsiäat  nM, 
und  dann  neagebotenem  <3l6cke  freiwillig  entsagt;  ein  Cher  fm 
Nachtenlen  in  antiker  Manier,  tiefsinnig,  iB7stiscli-pieti8ti8Gh;.dax« 
ein  Narr,  der  Shakspearischen  Hnmer  afiectirt,  aber  jAmmeiKA 
trivial  ist  und  fortwährend  Gassenhauer  oder  Uppisde,  wttsbse 
Lieder  singt  (t.  B.  „Unser  Hans  hat  Hosen  an**  u.  dgl.), —  das 
ist.  diess  Aristo^pbänisdie  Lustspiel.  Ret  hoffte  endlich  eide  Ter- 
s(ändigung  darüber  durch  die  Vorrede  zu  gewinnen,  die  „das  Arir- 
stophanische  Lustspiel  und  unsere  Zeit*^  begreift,  fand  aber  hier 
auch  bloss  nächst  tiefsinnigen  Betrachtungen  über  die  genaue  Be* 
aidiung  jeder  Poesie  su  dem  Leben  ihrer  Zeit^  die  Behauptung, 
dass  die  Gegensätse  und  Wirren  unserer  Epoche  der  Wiedbarasi- 
nähme  des  Aristophanischen  Lustspiels  günstig  seien,  über  din 
Tendenz  dieses  Stucks  aber  und  besonders  über  den  Sim  des 
Chors  darin  Andeutungen,  die,  statt  darüber  aufzuklären,  die 
Sache  nur  dunkler  machten  und  von  der  gänzlichen  Ideenver- 
wirrang  des  Yfs.  Zeugniss  ablegten«  Dieser  ist  übrigens  des 
guten  Glaubens,  sein  Lustspiel  sei  sogar  einer  Anfiphrug  fiUkig, 
und  gibt  behofs  deren  Winke  für  Anordnung  des  Chora.  Wir 
bewundem  seine  Naivetät.  130. 

[228]  M^nchhänsen.  Eine  Geschichte  in  Arabesken  tos 
£•  Immermann.  1.  Theil.  Düsseldorf,  Schaub.  1838« 
458  S.  8.  (2  Thlr.  8  Gr.) 

Es  ist  nicht  ganz  leicht,  über  den  Eindruck  dieses  Werks 
sich  selbst  Rechenschaft  zu  geben;  die  nächste  Empfindung  ist 
die  kitzelnde  Freude  an  den  satirischen  Schwärmern  und  Frösdien, 
die  der  Yf.  nach  allen  Seiten  hin  unter  die  bunten  Brschtinungea 
'  der  Gegenwart  schleudert ,  und  die  mit  lustigem  Geiisdi  eben  so 
gut  die  Zöpfe  der  alten  guten  Zeit,  als  die  genialen  Backe»» 
und  Zwickelbärte  der  jungem  Generation  Tersengen  und  zuletzt 
spurlos  zerplatzen.  Man  glaubt  sich  auf  einem  Fasehing  zu  be- 
.  finden,  wo  das  Entfemtesti)  zusammengestellt  ersdieint  und  wo  dar 
lustige  Rath  mit  der  Pritsche  im  neckischen  Vorbeistreifen  jeder 
der  yerschiedenen  Gestalten  Eins  abgibt.  Plötzlich  aber  ist  d^ 
tolle  Spuk  rein  verschwunden;  wir  sind  unter  lauter  derben  Ge- 
stalten ,  die  auf  dem  festen  Boden  der  Wirklidikeit  sich  rührig 
bewegen  und  uns  mitTerständigen,  biedern  Gesichtern  unbefiuigen 
ernst  und  gutmuthig  ansehen.  Wir  fühlen  nns  in  eine  ganz  an- 
dere Welt  versetzt,  in  der  es  uns  leicht  recht  heimisch  werden 
.könnte,  wenn  nickt  eine  gewisse  Unruhe  uns  bei  dem  Gedanken 
beschliche ,  wie  wir  hieher  ans  jenem  phaatastischen  Treiben  ge* 
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kmmttkj  md  irenn  wir  nicht  mnier  noeli  dam  «ad  WAOtt  «B 
griMumissTolle  Füden  stiessen,  die  von  jenevSpkftr«  ans  iif  dme 
fidi  kereiniieli«  mid  sidi  nnbemerkt  wieder  sn  einer  Nebelkapf^ 
tter  WBseni  Eboftera  ta  TereeUingen  droken.  Geraae  dieser 
fie^eaeats  aber  TerwanMt  das  erste  fldchtige  Ergötaen  ui  «iat 
fiefsres  lateresee  and  Bpwat  an,  in  ifieaea  eeheinbair  so  hetem* 
gen^  und  dod^  unlengbar  Tom  Vf«  absiobÜicb  Terbnndenen  Sie* 
SMAten  die  kan^ertsdie  Biabeit  sii  entdecken.  Wie  scboa  ange* 
dea:tet ,  serftllt  die  €lesdiiekte  in  2  Hanpt^nippen ,  dayon  die 
0T8te  yyMnndikaasens  Debiit*',  die  andere  „der  wilde  Jäger'*  fibar-* 
sriirieben  ist  Die  Haaptpersonen  der  ersten  sind  der  Baron, 
s#iae  Teckler  Bmerentia,  der  Seknbneister ,  endlick  der  Held  der 
fiesckidhie  selbst:  Der  Baron,  ron  einttr  alten,  aber .liei;oB4er^ 
griconnienen  Familie  stanunend,  dennoch  an  allen  fen^alisfiaebtea 
SjnqMitkieen  nnd  Ideen- festballend  ^  and  mit  der  steten  HeAiinng 
eiastiger  Rnokkehr  des  alten  daues  sidi  tröstend,  lebt  auf  ontona 
halbTcrfidleBea  Seblosse,  in  nidita  weniger  als  adeliger  BinnA* 
laag,  — »  mit  seineir  Tockter,  die,  in  sentimentaler  Ueborspaniil-- 
Keit,  einem  iursdidien  liebkaber  entgegenechmacktet ,  .itvi  sie 
Ml'  bestimmt  wttat^  and  anler  dessen  Maske  sie  sckon  wk 
dkbewCenrilr  arg  «betrogen  hat ,  okne  dass  sie  dadardi  gekeilt  Wor«» 
den'  wäre.  Eine  dritte  Art  der  Geistearefirrnng  and  BonMUit 
ist  ia  dem  Sekalntrister  yerkörpert ,  der ,  dürck  Neaemngen  ia 
der  Lekrmelliode,  demn  sein  Verstand  sich  nicht  kemeisteni  kenale^ 
eenfiis  gemackti  auf  die  fixe  Idee  gerietk,  dass  er  Yon  8)Mür(a<* 
miseher  Abkunft  sei  and  Agesilana  keisse,  and  nun  libefail.die 
Sparea  seiner  Abstammung  Torfolgt,  nick  sckwarze  Snpp« 
kedit  a.'S«  w.  unter  diese  Personen  tritt  unser  Held,  macht  nek 
äatA  seia^  lebeaügen  Ersftblangen  namlliCtelpQilct  .des  kleinen 
KreisM  und,  indew  er  jedem  der  Drei  befriedigende  Anfschliisee 
aber  seine  LiebKngsidee  verkeisst,  aam  Yerteanten  Aller,  and 
findet  da,  wie  Jedes  den  Znstand  der  Andern  riicktig  beurtheilt 
aaid  ikaa  warnend  eildfirt ,'  über  den  eignen  aber  im  Daakeln  ist. 
Die  erwIüiiteB  Brafthlnngen  sind  kier  offenbar  die  Haopteacho} 
fiie  sind  angefiikr  im  Genre  der  bekannten  Munckkailsiaden  ge- 
balten ,  war  dass  die  Koaiik  der  Liige  und  Uebertreibnng  hier 
dnreh  die  satiriseke  Anspielung  nnd  die  beissende  Persifiage  er- 
seist ist  Dieee  scbwfirmt  sckarmutselnd  um  die  Teräekiedensten 
Eraekeinnngen  nnd  Persöalickkeitep  her ;  znnftdist  gilt  ikr  An- 
griff literarischen  oder  socialen  Missbildongen ;  Ton  der  Politik 
hilt  sie  sick  entfernt  Die  Persiflage  selbst  ist  trdfend,  derb 
imd  ergotilidi ,  doch ,  indem  sie  nicht  Gesammtriehtnegen  oder 
Prineipien,  sondern  Binselhdten  nnd  PersGnfidikeitett  an- 
l^ieift,  wVrd  sie  kfinfig  xnm  bloss  bnrledcen  WortmiCa^.  od^  xwr 
icarikireiiden  Grimasse«  Dass  4jdr  Satiriker  M.  selbst  keine 
e%De  Teadena,  jenen  Yerspotteten  gegenüber,  ^ekanptet,  sondeni 
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Ums  eben  am  eirigeh  Persiffireii ,  Bafjrisiieii  ud  Logen 
htttX  hat ,  ist  lAriehdielie  BefechmiDg  des  Vfii. ,  der  ihn  eettel 
(8.  335)  ab  den  PidceUiftriiig  schildert.,  fa  dem  der  Zeilgmt 
r^prligentirt  sei.  Btffem  nan  diese  Anlage  der  Gesdichte  ent 
kl  denn  weiterer  Batwickehmg-  ihre  Redblferligviig  an  enmrtett 
hat,  ist  es  btliig^  das  Urtheil  dardber  bis  dttin  zn  sospendiienf 
BOT  hat  dieselbe  den  Hnmer  des  Yfs,  iast  sn  sehr  in  die  Sphftm 
des  bloss  Drolligen  nad  Spasshafien  berabgedrfidkt. — Diesiraln 
Gruppe  bUdet  mit  4er  ersten  den  seltsamsten ,  bis  in  die  einaeU 
nen  Persdnlichkeiten  dorchgefohrten  Contrast.  Statt  der  fendalisti-i 
sehen' Rainen  ist  die  Scene  hier  ein  behttiger  westpbABscher 
Frei-  oder  Oberhof.  I)er  Hofsehnlze,  ein  rerstftnd^er,  rflhriger 
Mbrnn,  streng  an  seinen  Gefoehtsamen,  irie  amodtenBerkMonran 
habend ,  stellt  den  kernigen  Stand  erwerbsthfttiger  BesitBer  dar, 
die  dvroh  eigne  Tnchtigkeit^  unter  dem  Sdmtse  biederer  filtie 
and  heiliggehaltener  Formen ,  sieh  selbst  ftrdem  nnd  aUenfidh 
anch  selbst  r^eren«  In  diesen  Kreisen  ist  Allee  praetisdb,  ein» 
iMh  y  fiist  prosaiseh  aiichtem«  Bin  romantisdies  BhsMnt  loraHnl 
hinein  dnr ch  den  jungen  JXger,  eine  sehwäUsdie  Natar,  ^e  sici 
ans  der  Begeistening  nnd  der  Poesie  des  Gemnths  eb^  Wejg 
ins  Leben  sneht,  nnd  dessen  Kaiveläl  ihn  dienso  sehr  fir  nie 
Bindriicke  empfta^ch  macht,  wie  JOanehhaasen  fir  alle  Tom 
kemauBisse  den  gleichen  Spott  n«r  Hand  hatte.  Die  übiigenPer* 
senen  mnssen  wir  hier  nnerwühnt  h»sen  ^  sn  wiehtq;  nnck  ehagn 
derselben  fir  die  weitere  Bntwidcdnng  des  Ganzen  wmpdea  kfin» 
nen;  Sollen  wir  endlich  Aber  des  Vfr.  eigendiehe  Absieht  ein« 
Veramthnng  wagen,  so  ist  dieselbe  in  Kurse  folgende.  J.  kimpft 
g^gen  die  Slacht  und  Gekung  des  IndiTidneUen ,  das  der  Zcit> 
geist  beronogt,  fir  die  Poesie  objecttTor,  eeoipacter  Yerhdtaisse, 
die  sich  mit  stiller  Gewalt,  ohne^  solch  keckes  Dreiafidirsn  des 
Bfanelnen,  entwickeb.  Die  bomirte  Binbildni«,  die  Sdiwünnerei, 
selbst  di6  Geiniäiitftt  und  das  edle,  begaste vte  Gefihl,  sind  dsch 
in  ihrer  Anmanssnug,  Btwas  an  gelten  nad  die  Welt  nach  sidi 
nnd  ihren  Launen  au  n^ln ,  eine  blosse  aristokmfisite  Wül- 
kohr^  ein  kfinstUches  Bildnngselement,  ohne  Nadihalt.  Dibse  111»« 
sionen  sudit  L  mit  seinem  nfichtemen  Spotte  su  pandTBirsn 
nnd  dem  gesunden  Verstände,  dem  demokratisehen  Blemente  des 
einfacbpraotischen  Lebens,  den  Sieg  über  das  Verkehrte  jenen 
Beginnens  und  Begehrens  sn  rerschaffen«  ~  Man  darf  nnf  din 
Fortsetzung  sehr  gespannt  sein.  130. 

[229]  Spaziergänge  und  TTeltfalirtän^  Von  T%.MundU 
It  64»  L  Briefe^  ans  London.  IL  Tagebuch  nus  Paris«  IL  Bd« 
L  DentseUand  in  Finnkreich.  II.  Meerfahrt>  Akona^  Hani- 
merich.  1838.  XVI  tu  411.  Vffl  «•  279  S.  «. 
(i  2  ThlrO 
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«ar  ediea  Vkmgtt  htt  dieser  eine  vmiittenmre  Bexiehmii^  «ttf  die 
caMaigesdiididklieii  Fortschritte  ihrer  Zeit  gesichert;  aber  sau 
hatte  diese  SteUang  hald  dahin  f^missbraacht,  dass  naa  in  jener 
Dialekülc  des  Lebens  nnd  der  Geschichte  aar  ein  mdssiges  8piel 
oder  den  pridcelnden  Rrii  einer  geistreich  frirolen  Koketterie  sadite, 
was  dann  an  den  bekannten  Venmiagen  nnd  Yerketzenrngen  fHute. 
WAlirend  nnn  ein  Theil  jener  Poeten  dieser  Richtung  gftarfieb 
eatsagte,  hat  BL  sebe  Teadensen  dorch  Yertiefnag  in  nachhald^- 
gere  StolFe  absnklaren  nnd  festxnstellen  sich  bemüht.    Sein  Geist, 
aieJhr  krilisch^aachtem  nls  prodnctir,  und  weniger,  als  der  tieler 
seiner  Genossen,  dem  yomehmen  Behagen  poetischer  Lanned  and 
brilfauiter  Rhetorik  geneigt,  dagegen  nnverkennbar  anf  ernste  nad 
rsAiche  Anflassnng  seiner  Objecto  hinarbeitend,  befthigt  ihn  yor-' 
mgstreiae  an  dieser  Art  der  Beobachtong  nnd  Schilderaag.    Mä 
.    neial  ea  diriich  genog  mit  der  Sache ,  nm  diese  nicht  dem  Bgois- 
■na  Minee  Gentes  annnopfem;  er  fnidt  das  Bedorfniss,  wahr  xw 
srin  «nd  die  Gegenstände  scharf  nnd  klar  zn  seichnen,  statt  nur 
den  edhiilemden  ReCex  der  eignen  Persönlidikeit  oder  daa  kSnat- 
üdM  Inlereaoe  pikanter  Pointen  nad  Contraste  darin  in  anchen, 
Dardi  diesen  Zog  dnes  edlen  Ernstes,  der  sich  in  das  Objed 
Toiliefl,  wHencheiden  aidi  diese  Weltfahrten  ML's  wesentKdi  Ton 
nrsi  madem  ferwaadten  Uterarisdien  Ersckeinnngen  de^  nenesten 
Zeil;    wir  meinen   die  Sdiüdemngen   dos  pariser  nnd  londoner 
Lebems  ten  Heine  nnd  Yon  Podcler.    Was  sie  gegen  diese  bel'^ 
dflB  Tiellekht  an  poetischem  Reis  geistreicher  KecUieit  nad  Leidit- 
fertif^eil  oder  aristokratischen  Dnftes  terKeren,  das  gewianen» 
sie  wieder  eben  dnrch  jenes  sichtbare  Streben,  die  Wahrheit  tiber 
den  Effect  zn  stellen.    Wir  woli«B  damit  niclit  sagen,  dass  M. 
es  acbon  wirklich  fiber   sidi   gebracht  kabe ,   die  Personen*  nnd 
Ereignisse  dardiweg  rein  ebjectif  anzusehen;  er  streift  oft  dicht 
aa  der  Oberläche  hin ,  statt  in  die  Tiefe  zn  dringen ,   er  thnt 
fielo  Ersdiebnagen  mit  paar  rhetorischen  Phrasen  oder  empba» 
tisdien  Apostrophen  ab,   statt  ron  ihrer  rechten  Bedeutong  kri- 
üaribe  Becheaschoft  an  geben;  aber  er  wehrt  doch  nicht  die  Bin« 
.    wirknagen  fti^ischer  Zf^stHnde  Ton  akdi  ab,  nnd  selbst  wo  diese 
seine  poetischen  Sympothieen  verletzen,  sacht  er  nicht  in  geist* 
radier  Willkür  Ton  ihnen  sich  loszomachen  oder  sie  zn  tjranni- 
siien,  sondern  durch  eine  offene  Dialektik  mit  ihnen  sein  Geföhl 
nad  seiae  Ansicht  auszugleichen.  —   Es  ist  ein  bedeutsamer  Un- 
tersdiied  zn  bemeilen  zwischen  denjenigen  dieser  Darstellungen, 
deren  Gegenstand  das  englische  Leben  ist,  und  denjenigen ,  wei- 
de sich  auf  franadsisdie  Zustande  nnd  Persönlichkeiten  beziehend 
Wie  a»  letateren  dem  Umfsnge  nach  ungleich  bevorzugt  sind,  so 
.   laaaen  sie  auch  wahniehmen,  dass  derTf«  hier  weit  mehr  in  sei- 
aem  Btemeate  ist,  als  dort.    Er  sdbst  apridit  es  ans,  dass  die 
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eilgllß^ll  Yerbällniose  in. ihrer  so  nüdilemeB  und  dodi  sogross- 
arti^n  und  ^soliden  Compacdieit  etwas  üeberwfiltigendes  für  iiia 
batteü).  SU  dem  er  sich  xwar  hiogeiog^eii,  yon  dem  er  sich  aber 
gleichzeitig  if  stummer  Schea  festgehalten  fühlte,  wahrend  das 
fravs^sische  Leben,  was  sich  mehr  aas  individaellen  Sjmpathieen, 
.l^alen^a  and,  Leidenschaften  zosammensetzt  and  nach  künstlichen 
Thperieen  and  Abstractionen  nuancirt,  einer  zwischen  Poesie  und 
^pecolation  die  Mitte  haltenden  Aaffassang  ergiebigeren  and  fng* 
sameren^Stoff  lieferten.  Daher  aach  die  Briefe  aas  London,  neben 
einigen  trefflichen  Betrachtangen  aber  mehrere  Grandzoge  and  cha- 
ralfüteristische  Seiten  des  englischen  Lebens,  s,B.  die  dortigen  Ar- 
mei^Tf^hiiltnisse,  die  Aristokratie,  das  Magdalenenhospital  n«  &  w«  — 
sam  grösseren  Theile  doch  sich  an  die  Zustünde  hallen,  welche 
eipe.  poetische  Färbung  haben  oder  leicht  zulassen,  an  Eanstaus- 
jrtellungen,  Concerte,  Theater  o.  s«  w.  Die  Reichhaltigkeit  der 
^diildernngen  ans  Paris,  —  die  in  das  „Tagebudh  aas  Paris^^ 
nnd  die  ^Briefe  an  einen  deutschen  Kieinstftdter*^  oder  „Deutsch' 
land  in  Frankreich^'  zerfallen  —  mag  ans  folgenden  kurzen  In- 
haltsskizzen entnommen  werden.  „Wanderungen  mit  dem  Strome 
der  Seine;  Besuch  bei  Chateaubriand;  die  franz.  Franoft;  La 
Mennaia;  das  arme  hungrige  Volk  und  die  höhere  Gesellachaft 
in  Paris;  die  grossen.  Geister  tou  Paris,  J.  Janin,  Scriben.s.w.; 
Victor. Hugo;  Salon  und  Theater;  Pariser  Parterre;  Prinzessin 
Helene;  y.  Cousin;  Louis  Philipp;  Guizotf  lUoB;  Dupin;  La- 
maitine;  Chatel;  Mignet;  Deputirtenkammer;  Kunstausstellung  im 
LouTre;  H.  Heine;  die  Dejaget;  Ballandie;  Thiers;  Böraf*8  * 
QrA.*^  —  In  dem  letzten  Absdknitte,  welcher  „Meerfidirl^'  über- 
•cbneben  ist,  ergeht  sich  BL  wieder  einmal  in  seiner  froheren 
Weise,  und  der  Beobachter  macht  ganz  dem  productiven  Dichter 
Platz»  Hier  ist  sogar  eine  kleine  Novelle,  —  mit  dem  Titel: 
„Eine  deotsche  Geschichte^'  eingewebt,  die  in  ihrer  anmnthigcn 
Entwickelung  M'«s  bekannte  Meisterschaft  dos  Stils  and  Ia  ihrer 
befriedigenden  Lösnng  seinen  gesunden  Sinn  bewfthrt.         ^30. 

[230]  Staub.  Bilder  and  Skizsen  aus  dem  Berliner  Ldien. 
Von  Älea.  Cosmar.  Berlin ,  Heyiganii.  1839.  216  SL 
8.  (1  ThlrO 

Der  Vf.  ist  bescheiden  genug,  in  dem  Vorworte  einzoge- 
stehen,  dass  er  mit  der  Heraniagabe  derselben  keinen  andern 
Zweck  als  den  der  Unterhaltung  Terband ,  und  sie  wegen  dieser 
Anspruchlosigkeit  mit  dem  Titel  „Staub''  bezeichnet  hätte.  Blan 
mnss  ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  dass  er  den  be- 
absichtigten Zweck  wirklich  erreicht  hat.  Die  zehn  Piecen,  ans 
denen  diese  Sammlung  besteht,  sind  allerdings  an  kam  and  su 
leicht  hingeworfen,  um  tieferes  Interesse  zu  erregen ^  aber   nie 
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wwden  Lesern  ,  welche  udit  alhmgroBae  ABfer4ev«igea  aacke^ 
eine  aogendme,  luinalese  Dateiteltniig  bereiten.  Mehrere  dAyta 
sind  sdion  fnOier  in  Zeitochrifien  mitgeiheOl  nnd  gern  geleaen- 
woiden*  138. 

Kriegswissenschaften. 

[231]  Handbibliothek  for  Offiziev^  oder»  Popnlaire  Kriegs- 
lehre iiir  fiingeweihle  nnd  Laien.  Bearbeitet  nnd  heraosgegeben 
Ton  einer  Gesellsebaft  prenssischer  Offiziere,  unter  Leitnng  der 
Redaction  der  Zeitsehnß  für  Kanst,  Wissenjicbaft  n«  Geschichte 
des  Krieges.  1«  Bd.  Geschichte  des  Kriegswesens,  (4. 
AbthL)  Bei%  Herhig.  1838.  XIV  m  679  S.  8.  (n. 
2  TUn)    , 

Auch  n.  d.  Tit.:  Geschichte  des  Kriegswesens.      4.  AbthL 
Geschichte  der  fiatwidcelnng  des  Kriegswesens  im  17.  Jahrh.   • 

,,Das  17.  Jahrh»,  sagt  der  Tf.  in  der  Yenrede,  ist  das  der 
Rerolntien  in  der  Kriegskunst,  nnd  für  das  Stndinm  der  Kriep- 
geschichte  in  so  fern  Ton  hSchster.  Wichtigkeit,  als  es  dem  For* 
Bchfr  Gelegenheit  bietet,  sidi  nach  allen  Seiten  hin  über  die 
Kriegfnhmng  der  rerscbiedenen  YHlker  sn  orientiren.  Schweden, 
Rnssen,  Dftnai,  Polen,  Osmanen,  Dentsde-,  Franzosen,  Spttder, 
Portagiesen  nnd  Italiener  kommen  lasi  nidit  Yom  Kriegssdum- 
platna  —  kein  Jahr  des  Jahrhunderts  ohne  blutige  Kft|npfe."  **— 
Werfen  wir  nur  einen  Yergleichenden  Bück  anf  den  Stand  der 
Kriegskansl  nnd  besonders  der  Taktik,'  wie  er  sn  An&ag  and. 
wie  er  am  Ende  des  17.  Jahrh.  war,  so  kann  allerdings  noch 
dem  nngefibtesten  Auge  es  nicht  entgehen,  dass  derselbe  gans 
Terftndeit  war.  Diese  Yerftndemng  fand  aber  nur  langsam  statt, 
nnr  nach  nnd  nach  Terdrftngte  das  Feneigewohr  bei  der  InfiEmto^* 
rie  die  Pike  nnd  mit  der  Pike  rerschwand  auch  allnUÜig  die  tiefe 
Adblellang.  Am  finde  des  Jahrh.  war  fast  liberall  die  Infanterie 
in  Tier  Glieder  rangirt.  Zwar  stelho  schon  GnstST  Adolf  sein 
FuflSTolk  bk>«|  in  6  Gliedern -auf;  aber  seine  Nachfolger  im  Com* 
aMndo  gingen  Ton  dieser  Form  wieder  ab,  nnd  in  der  Schlacht 
hm  Janikan  (oder  Jankowite  am  16«  Mftrs,1645)  finden  wir  die 
sdiwedisehe  Infanterie  wie  die  kaiserliche  in  Terzien  aufgestellt, 
d.  h.  in  grosso  taktische  Haufen  Ton  wenigstens  10  Gliedern 
Tiefe.  Eben  so  war  dioFHnte  mit  dem  Steinschloss  an  die  Stelle 
^er  alten  Muskete  mit  dem  Luntenschloss  getreten,  das  Bajonet 
war  erfunden  und  am  Ende.dieser  Epoche  schon  so  weit  Terbes- 
0erl  worden,  dass  es  nioht  mehr  Ton  der  Flinte  abgenommen  sn 
wetden  branehte,  wm  zn  fbnem.  Die  Renterei  hatte  am  Ende  des 
17.  Jahrb.  die  Anfstellnng  in  3  Gliedern  fast  überall  angenom* 

B^erU  4.  fM.  äwtuk,  LU.  XIX.  8.  1^ 
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ne»;  4er  Unfige  Gebraneli»  den  sie  buskar  y<m  ihreifi  Fcocfge* 
^  wehr  gemac&t  haUei  warde  mehr  und  mehr  yerdnliigl,  ;bnd  man 
fing  ani  dem  Feinde  mit  der  blank<;ii  Waffe. auf  den  Leib  so 
ni^ea.     Die  Infanterie  und  Cayalerie  wechselten  also  gewisser- 
maassen  ihre  Rollen;  je  häufiger  sich  jene  der  Feuerwaffen  be- 
diente,  desto  'mehr  ging  diese  Ton  derselben  ab«      Die  grosste 
Umwälzong  erlitt  aber  in  dieser  Zeit  die  Artillerie  und  die  Be- 
festignngskunst.    Durch  alle  diese  Phasen  der  Militair-Befoima- 
tionen  des  17.  Jahrb.  fuhrt  uns  d^r  Vf.    (der  id  der  Mtlitairlite- 
ritur  rfihmlich  bekannte  kon.  preuss.  Major  t.  Brandt)  mit  sicher 
leitender  Hand.    Er  hat  mit  grossem  Fleisse  und  rieler  Umsicht  alle 
Quellen  über  die  Kriegskunst  jener  Zeit  und  die  Ereignisse  in  dersel- 
ben, besonders  fiber  den  30jährigen  Krieg  Terglichen^  und  wenn  es 
ihm  Alich  bei  sohaifer  Kritik  nicht  gelungen  ist,  alle  Widerspruche 
zu  lösen,  so  li^  die  Schuld  nicht  an  ihm,  sondern  an  den  Quel- 
len, die  mangelhaft  und  rielfach.  unklar' sind,  und  Thatsachen  oft 
•in  einem  falschen  Lichte  darstellen.     Die  Geschichte  des  ^fihr. 
Krieges,   die  den  grossten  Theil  des  Boches  füllt,   beginnt  der 
Yt  mit   einer  kursen  Entwiekelaag  der  JMSlilairoiganisalioii  ia 
Schweden,  Ton  Gnsta?  Wasa  bis  auf  GnstaT  Adolf.      Man  sieht, 
darana,  dass  I^etztero^  die  Or({anisation  des  Heeres  durcbgreifend 
ferbesserte;  auch  die  Taktik  desselben  schuf  er  um,  ab«r  mehr 
nach  französischen  und  andern  Mustern,  als  nach  cipgener  Eifin*. 
da^g.      Nachdem  der  Yf.  hieraaf  einen  Bück  auf  die  dentaden 
und  firaaiftsischett  Heere  joner  Zeil  geworfen,  gdit  er  zurBesdwei- 
hnng  der  wichtigaten  Operationen  des  30jfihr.  Krieges  selbst  aber. 
Z^fni  wird  die  Schladit:auf  dem  weissen. Berge  hei  Prag,  aa- 
letzt  die  bei  ^anikan  erzWt  und  durch  kritisireade  Bemerkungen 
erlHUtert.      Ausserdem  verbreitet  sich  d^  Yf.  über  die  Sehladi-* 
ton  bei  Wimpfen,   bei  Lntter  am  Barenberge»   bei  Breilenfdd, 
LuUen,  Mördlingen,  Wittstock,  über  den  Uebeiiall  der  Franzosen 
bei  Duttljugen  d«|di  Mercjr  und  über  die  Schlacht  hei  AUeiheim. 
Es  Torsteht  sich  von  selbst,  dass  auch  die  Operationen  der  verr 
aduedenen^Feldherrcn  vor  nnd  juch  denSchlacbten  angefiOkrt  «id 
beleuchtet  werden*  —      Im  Ganzen,  sagt  der  Yf.  beim  Schhmae 
'«einer  Bemerkungen  über  den  3/O^t.  Krieg,  hat,  Gastav  AMf 
ausgenommen,  keiner  der  Feldhenren  dieser  Epoche  das  GebiaCder 
eigentlichen  fieerfuhiuog  erweitert.  „Gustav  Adolf  aUcin  fihrto 
den  Krieg  methodisch,   nadi  mnäm  festen  Plane,  bis  n  aaincm 
Uebeigange  aber  den  thoriiiger  Wald.     Yen  diesem  Augenblicke 
an  seheinI  or  von  aeinem  Phmo  abgegangen  nnd  in  die  Fehler 
seiner  Zeitgenossen  veifiülen  zu  sein,  deren  Opemtionen  gewöhn^ 
lieh  der  Moment  eingab  und  bedingta.^«    Ab  Sohladitongewaal 
aetsi  der  Yf.  TiDf  nnd  WaUensleitt,  Banner  ondTorstenaoha  «her 
den  Köu'g,   eridirt  diese«  aber  iür  einen  der.geniakten  Bmtof^ 
gimerale  seiner  Zeit.    An  die  Betrachtnqpen  dar  Kriegskanal  Je- 
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'  aarZrit  reihen  eich  andere  über  Üe  BefeetigimgwiiMleii,  imdsB* 
letzt  weiden  die  Militairsehrifistell^r  jener  Epedie  aiilgefiairt 
Yen  dem  SQjfthr«  Kriege  geht  der  Y£  snBetrachtiuigen  ober  den 
elawischen  Norden  über,  schildert  die  damaligen  OrganisatiensTer- 
hilltniese  der  moskowitiechen  nnd  polnisehen  Armee  nnd  sdiSeest 
diesen  Abschnitt  mit  einer  kritischen  Belenditnng  der  Sdilachten 
bei  Warschan  (1656)  nnd  Wien  (1683).  Dann  wendet  er  sich 
zu  den  Türken  des  17.  Jahrh.  nnd  ihren  MtUtaireinriehfnngen^ 
die  fast  in  jeder  Besiehnng  für  die  Zeit,  in  der  sie  entstanden, 
trefflich  waren,  die  aber  gerade  in  der  geschilderten  Epodie  dnrdk 
die  JEraftlostgkeit  der  Regenten  nnd  durch  eingeschlichene  Miss- 
brauche  mehr  nnd  mehr  in  Verfall  geriethen.  Die  Beschreibung 
der  Schlachten  bei  St.  Gotthardt  (1664)  nnd  bei  Zentha  (1637) 
siod  diesem  Abschnitte  beigegeben,  nm  den  Leser  einen  Blick 
auf  die  Art  der  Kriegführung  nnd  die  Taktik  der  Türken  und 
ihrer  Gegner  fiinn  su  lassenji  Den  Schlnss  bildet  ein  CremUde 
der  miiitairiscfaen  Yerhfiltnisse  in  Deutschland  nnd  Frankreich  beim 
Ausgange  des  17.  Jahrb.  Der^t.  spricht  hier  über  die  Mittel 
sur  Aufbringung  der  Heere,  fiber  ihre  taktischen  Formen,  ihire 
Bekleidung,  Sold,  Fuhrwesen,  nber  Cavalerie  nnd  Artillerie.  Yor 
ABem  yerbreitet  er  sieh  fiber  die  Fortschritte  in  der  Befestigungs- 
kunst sowohl  als  in  dem  t'estungskriege,  £e  durch  Yanban  und 
Coehom  bewirkt  wurden.  Um  €ber  das  Schlacktensjstem  der 
Franzosen  jener  Zeit  rin  anschauliches  Bild  sn  geben ,  enSlbik 
der  Yf.  sum  Schlüsse  die  Schlacht  in  den  Dinen  (Tfirenne  g^ 
g^  Juan  d'Austria  1658)  und'  bei  Neerwinden  (Marschall  Lu- 
xembourg  gegen  dein  Prinzen  Ton  Oranien  (1693),  welche  er  seu- 
gleitA  kntisch  bdenchtet.  —  Hr.  Itlajor  t.  Brandt  schliesst  sein 
Werk  mit  folgenden  beherzigungswerthen  Worten:  „Wir  schlies- 
st hiermit  unsere  Darstellungen  und  UeberHeferungen  sur  Kriegs^ 
kunst  und  Kriegsgeschichte  des  17. .  Jahriinnderts.  Dodk  wolle 
Niemand  meinen,  dass  mit  einer  allgemeinen  Kenntniss  der  Bnt- 
widcelnng  der  Kriegskunst  Alles  geschehen  —  wer  neben  Dem, 
was  sich  im  Kriege  zugetragen,  nicht  auch  weiss,  wie  sich  neust 
das  Lehen  in  Staat  nnd  Kirche  gestaltet,  wie  sidi  Literatur  und 
Ktmstheranfgebildet,  der  darf  nicht  glauben,  eine  Zeit  zu  kennen. 
Alle  Kenntniss  der  Kriegskunst  nnd  der  Kriegsgeschichte  bleibt 
ohne  die  geistige  (Mfenbarungsgeschiehte  der  Yöikerfiberhaupt  nuir 
miTollkommen,  ja  dtirltij;  im  höchsten  Grade.^  143. 

[232]  Die  Hessen  in  den  FeldzQgen  ton  1793^  1794 
1U  1795  in  Flandern,  Brabaat,  Holland  nnd  Westphalen.  Sin 
fichrag  nur  hess.  Kriegsgeschichte«'  Bearbeitet  Ton  M4»X.  van 
IHttfnrtkyJKjuAäen.  Premiei^Lienienant  h  la  Saite.  1*  Bd. 
GeMhiohtd  des  FeUmg«  von  1793  in  Flandern.    Mit  1 
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Uebemchtskarte  o/l  Flau«    Kassel^  Bolm^»  1839.  XI 
n.  253  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  12  Gr.) 

Vorliegende  Schrift  hat  als  Motto  die  Stelle  ans  Jominrs 
Geediichte  der  Revolationskriege:  |,Oii  crojait  Toir  en  eox  des 
T^t^rane  de  FrM^rie^  ces  tronpes  bien  coiiimaiid6es  et  eonpos^es 
de  Dationaox,  avaient  sor  les  PrussieiiB  da  temps  aae  sap^fiont^ 
decid^;  disciplin^y  braves,  fragales  et  patientes,  ellee  ee  ooo- 
frirent  de  gloire  partout  oik  elles  earent  roccasion  de  eombAttre 
ä  chaoces  ^alea'^,  und  es  hätte  gewiss  auffallend  erscheinen  müs- 
sen, wenn  in  jetziger  Zeit,  in  welcher  auch  die  kleiaste  Trappen- 
abtheilung  ihre  Kriegsgeschichte  zu  erzfihlen  sieb  benuhl,  dio 
Hessen  jener  Periode,  welche  ein  bernhmter  General  auf  obige 
Weise  schildert,  ohne  Geschichtsschreiber  geblieben  wftren.  Da 
nach  so  langer  Frist  kein  Kampfgenosse  aus  jener  Zeit  sidi  die- 
oem  GeschSfte  unterzogen  hatte,  so  yerdient  Hr.  t.  D«  den  Dank 
seiner  Landsleute,  dass  er  es  unternahm,  di^Thaten*  jener  Yete- 
ranen  der  Teigessenheit  zu  entreissen,  der  sie  mehr  und  mdir 
entgegengingen.  Der  Tt  theilt  sein  Buch  in  4  Absdmitte  wd 
gibt  als  Anhang  mehrere  Beilagen.  Im  1.  Abschnitt  gibt  er  euie 
Uebersicht  der  Kriegsereignisse  bi^  zum  Eintreffen  der  hessisdMn 
Truppen  in  Flandern  (15.  19.  W  1793);  der  2.  Abschnifl^  ( 
hiUt  die  Charakteristik  und  die  Organisation  der  kri^sT' 
Heere,  besonders  fier  Hessen;  der  3.  handelt  Ton  dem  a»» 
acbe  aes  hess.  Corps  bis  zur  Aufhebung  der  Belagerung  von  Di 
kirchen,  und  der  4.  erzfihlt  dieBegebenhriten  bei  der  NordamMO^ 
der  Aliürten  Ton  der  Bildung  des  grossen  Cordons  in  Flandern 
bis  zur  Beziehung  der  Winterquartiere.  Die  Charakteristik  der 
französ«  Armee  jener  Zeit  ist  dem  Yf.  gut  gelangen;  das  BBd 
#ber,  welches  er  Ton  einem  hessischen  Soldatai  jener  Zeit  znt 
grosser  Treue  entwirft,  und  Das,  was  er  aus  dem  Regiemenl  Ten 
1784  mittheilt,  entlo&t  dem  Leser  ein  Lftcheln,  und  es  sdwinl 
dem  yt  beim  Niederschreiben  selbsf  so  gegangen  za  sein.  Das 
liess.  Corps,  das  Landgraf  Wilhelm  DL  1793  in  entmischen  Sold 
gab  (7882  Mann  in  11  Bataillonen  und  11  Bscadroas),  nickle 
unter  dem  Befehl  des  Generals  tou  Bnttlar  im  Juni  aus  HesoMi 
aus  und  Toreioigte  sich  in  der  Mitte  Juli  mit  der  alliirten  Atwne^ 
die  damals  Yalendennes  belagerte^  Das  Corps  wuide  Ton  dem 
General  en  chef  derselben,  dem  HenEoge  tou  York,  mit  der  gt6&^ 
fen  Auszeichnung  empfangen,  hatte  aber  nur  wenig  Gelegvheit, 
nch  hier  Torsuthun,  da  diese  Festung  schon  am  28«  Jul.  eapiln- 
lirte  (S.  62).  Die  franz.  Garnison  hatte  sich  sehr  tapfer  gekal- 
«en,  und  es  war  daher  e|»en  so  unritterlich  als  der  Alliirten  oa* 
iffirdig,  die  Ceremonie  ihres  Aasmarsches  mit  Tielem  theatralisdMn 
Geprfti^  so  einzurichten,  dass  sich  dieselbe  Tiel&ch  gedeni&lk%(  i 
finden  mnsste.     Nun  folgt  die  Beschmbnag  dieses  AnsBUurBGh«% 
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M  dem  der  Herzog  Ton  York  lauter  VeransüdliuigeB  gHrotm 
kitte,  dardb  welche  daa  Bbrg^iihl  der  Pmuoeea  aftb^tieble  ge- 
kränkt werden  mnssle.  Sehr  richtig  fugt  derYf.  humi/d*BS  die 
FVanaosea»  so  oft  sie  aiieh  später  Gelegenheit  hatten,  diese  na* 
wnrdige  Farce  sa  rergeltea,  sie  es  doch  nie  gethan,  und  so  die 
Sanscnlotten  mehr  ritterlichen  Sinn  bewiesen'  als  ihr^  Gegner.  — . 
Nachdem  die  Franzosen  das  Lager  bei  Bonchain  gerftnmt  hatten, 
sogen  die  Hessen  mit  dem  Herzog  Ton  Xork  Tor  Dqnkirdien. 
Schon  jetzt  winden  sie  zerstückelt,  was  später  noch  mehr  geschah, 
bewährten  aber  nbefrall  ihren  Rohm,  besonders  in  dem  Crefechl 
bei  Rosendahl  am  23.  Ang.'nnd  in  der  Schlacht  bei  Honäschot'en, 
wo  sie  den  Rackzag  des  Generals  Walli\iodeh  deckten«  Nach  der 
Anfhebnng  der  Belagemng  Ton  Dankirchen  bildeten  <Be  Hessen 
einen  Theil  des  grossen  flandrischen  Cordons;  sie  standen  bei 
Dixmnjden,  Knoque,  in  Farnes,  Nienport  und  in  andern  Orten 
Terdieih,  so  dass  General  Ton  Wurmb,  der  nach  Butdars  Tode 
das  Corps  befehligte,  nur  einen  kleinen  Theil  in  seiner  Nähe  ustd 
unter  seinen  unmittelbaren  Befehlen  hatte«  In  Nienforl  war  der 
hess.  Oberst  Ton  Wormb  Commandant  und  hatte  ein  schwaches 
englisches  Regiment,  2  hess.  Bataillon^  und  2  hess.  Bscadrons 
inter  sich.  Diese  Teifallene  Festung ,  der  es  an  Allem  fehlte, 
wurde  am  23.  Oct.  Ton  dem  General  Hahn  Torgebens  angegriffen, 
woimf  am  25.  früh  General  Yandamme  Tor  derselben  ersdiien, 
sie  nnfforderte  und  -beschiessen  Hess  nnd  damit  bis  zum  29.  Oct« 
fortfhhr,  worauf  er  die  Belagerung  aufhob.  Der  Yerhist  der  an-* 
fiu^s  bloss  1300  M.,  später  3000  M.  starken  Besatzung  bestand 
aus  1  Offizier  imd  20  M .  an  Todten  und  aus  6  Offizieren  nnd 
73  M.  an  Verwundeten;  die  Belagerung  war  meUcwurdig  schleeht 
gelritet  worden,  und  die  Yertheidiger  hatten  nur  wenig  Anstren- 
gung ttotbig  gehabt,  um  den  Feind  abzidialtea.  Dennoch  wurden 
der  Commandant  nnd  die  Besatzung  in  allen  Zeitungen  wegen' 
ihrer  Tapferkeit  hocbgepriesen ,  und  Brsterer  erhielt  Tier  Belo-r 
bungsschreiben  wegen  seiner  glorwnrdigen  Yertheidignng.  Der 
YH  findet  mit  Recht  etwas  sehr  Komisches  in  dem  Lobe ,  das 
nber  die  Erhaltung  eines  Platzes  ausströmte,  fSr  dessen  Behaup* 
long  Ton  Seiten  des  GenerAlcommandos  und  des  kais.  Guberniums 
in  Brüssel  gar  nichts  geschehen  war.  Mit  grossem  Interesse  hat 
Re£  die  aphoristischen  Schlussbemerkungen  gelesen,  in  welehen 
siA  der  Vf.  sehr  entschieden  gegen  die  Zersplitterung  der  Trup* 
pen  eines  Fürsten  ausspricht,  die  damals  bei  der  alliirten  Armee 
gebrin^idk  war.  Die  Terschiedenen  Contingenfe,  aiis  welchen 
die  Armee  des  Herzogs  Ton  York  bestand,  waren,  und  unter  ih- 
sen  besonders  die  Hessen ,  bis  zu  den  kleinsten  Abtheilnngen 
dwrAeuander  gemischt.  Als  Anhänge  sind  beigegeben:  1)  der 
SsbsidienTertrag  zwischen  England  und  Hessen;  2)  der  hess.  Feld- 
xnUangBSla^,  3)  das  hannoTerische  RegidatiT  über  Yeigütnng. der 
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EqvipagMtficke;  4)  iie  lastrndiaii  des  erauBAiifireiHleo  tiess.  C#qi8« 
chefs;  5)  die  keea.  Cmtoiieiiidieilang  und  6)  die  Erkläranfr  der 
Operatiooskarte.  Die  Karte  des  Kriegsschaapktses  Utost  in  Hin« 
sickt  Asf  den  Stick  viel  sa  vunsckeii  fibrig;  Papier  und  finick 
sinJ  gnU  ReC.  siekt  nit  freudiger  Erwartang  der  ForteeUaif^ 
dieses  Werkes  entgegen. 

[23a]  Zar  Gesckickte  den  Fddznges  tob  1813  tob 
r^ffofmaimy  K.  Pr.  Gen^rallieatenant  a.  D.  Poseo.  (Ber- 
lin, Mittler.)  1838.    295  S.  gr.8.  (n.  ]  TUr.  16  Gr.) 

Der  Hr.  Vf.,  der  wSkrend  jenes  Feldings  beim  Witt^nsleia« 
sckeii  Corps  stand»  kal  sein  Werk  in  2  Haoptabtkeiiongen  getk«ilf; 
In  der  ersten  erzäklt  er  den  Feldsug  bis  nnm  Waffenatilistande, 
in  der  zweiten  den  Verlauf  desselben  Tom  Ende  des^  Waffenstill- 
standes bis  nnrScUadrt  beiLeipsig  und  die  Verfolgung  der  Frau- 
sosen  bis  an  die  Saale«  Im  2vAbsehjiitl  besekrSakt  sick  der 
VI«  anf  die  BrzäUnng  der  YorfUle  bei  der  grossen  Ai1*ee,  die 
der  andern  bis  znr  Scblackt  bei  Leipzig  werden  nur  knrz  ange- 
fiikri.  Viel  Neues  kat^Rsf.  in  dem  Backe  niekt  gefimdeB  nnd 
die  IGlitairlileratar  isl  darck  dasselbe  nicki  gerade  bereickert  wer- 
den, dodk  ist  Alles  gnl  snsanunen-  und  mit  UnpartkaKcbkeit  dar- 
gestdlt.  Einige  kleine  Irrtkümer  kaben  sidi  eingesdilkken,  ^, 
wenn  anck  im  Glinsen  nnbedentend,  doek  kfttten  Termieden  wer- 
den können«  So  keisst  es  S.  3:  DerMarsekaH  Mey  Toriiess  mit 
der  franz.  Arriergarde  am  11.  Decbr.  1812  Wilna  und  am  13. 
Kowno.  Es  wurde  aberWilna  scbon  am  10.  nnd^Kowno  am  14. 
gerftomt.  So  wird  die  Slftrice  der  Besatzung  Ton  Danaig  8.  7 
auf  38,000  M.  Tom  9.  n.  10.  Armeeoorps  nnd  S.  14  ia  einer 
Anmerkung  z«  35,000  M.  angq;ebta;  sie  war  in  derTkat  bock- 
stens  33,000  M.  uni  aus  Dinsionen  des  10.  nnd  11.  Corps  an- 
sammeqgesetst.  Unter  den  franz.  Armeecorps  Ton  1813  wird 
das  Ton  Angerean.  nadi  dem  Waffenstillstände  gebildete  Reserre- 
coif s  stets  das  9.  genannt,  aadi  Fain  und  Andern  fiSkrte  das  Ob- 
senrationscorps  Wrede's  am  Inm  diese  Nnmmer*  Zwei  Askftnge 
zu  der  Gesekiekfe  desFeldsugs  Ton  1813  sind  keigogeben«  Der 
erste  entbiUt  die  Formation  und  Stibrke  der  aUürten  und  der  firmn 
Silsiseken  Armee  naok  dem  Waffenstillstände.  Die  erstere  ist  naek 
den.  Rapporten,  jener  Zeit  gegeben,  ,die  andere  dem  Spectateor  mi- 
litaire  de  1828  entoommen«  Düe  gegebene  Formation  weiekt  tob 
der  in  Plotko's  und  FaiuB  Gesekickte  aber  jene  Zeit  befiaiHefcs» 
bedeutend  ab.  Der  zweite  Anfcang  entkfilt  eine  Betracklttttg  über 
Pornuition  und  Gebrauck  der  CaTalerie.  Dias  Pafttor  ist  nckin^ 
der  Druck  aber  oft  ineorrcet. 

[134]  Yeraacli  eines  LeitbdeiiA  «ir  taktischeft  BcUh 
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rang  för  Snbalteni^Offiaere  der  Iiiboterie  and  ClMDerfe^ 
bearbeitet  Ton  Px.  Adorf ^  YerlagB-Bnreaiu  ISSfc''  XVI 
m  605  S.  gr.  8:  (n.  2  TUn  12  Gr.)  * 

Obgleich  in  neaesltr  Zeit  im  Fache  der  Taktik  tid  g^ 
eekrieben  woidea  ibt,  nod  «war  dareh  Mftiuier  wie  Ckoaewits, 
YalentiBi,  RiiUe  t«  Lilieoetem,  Biemark,  Canits,  Decker,  Brandt 
n.  JLy  M  UUt  der  YL  seine  Arbeit  deck  lÜr  keine  ibeHMsoge, 
da  die  meisten  der  genannten  SckriAsteller  die  Begrnadong  nnd 
Bereichenuig  der  Theorie,  er  aber  das  Bedäifiuss  der  Sobidtem- 
Offisiere  im  Ange  gehabt  habe«  Er  glanbl,  dass  sein  Bach  mehr 
eine  Combination  Ton  Ideen  als  eine  Compilation  T09  Gtnndsfttsen 
genannt  sa  werden  yerdiene.  Der  Yl  fahrt  im  Laafe  des  Tttta 
•it  Artikel  ans  dem  ^yMilitair-ConTersatiottsIexikon^  anoder  Ter* 
weist  aof  sie;  diese  sind  aber  meist  ans  seiner  Feder  geAessen, 
wie  denn  jedem  Leser  des  M.-C.-L.  die  Cbiffer  Ps.  rtfünlick 
bekannt  ist  —  Pas  TorL  Bnch  ist  in  5  Gapp.  getkeUt,  deren 
jedes  wieder  mehrere  Dnterabüieilangen  hat«  Das  1.  enthilt: 
„Tonmgehende  Betraditnugen  ober  einige  wissenswerOM  Gegen« 
^finde*^;  1)  ADgemeiner  Begriff  von  Krieg  nnd  Ton  der  kriege« 
riechen  Thätigkeit.  2)  Die  HanptdiiUigkeit  der  KriegfBhmag  in»« 
besondere.  3)  Begriffe  Ton  den  Streitkräften,  ihrer  BintheOnng 
nnd  Organisation«  4)  BinSnss  dei^  Sabordbation  nnd  Disciflin 
anf  die  Kriq^stUUigkeit  der  Trappen.  5)  Der  Corpsgeist  nnd 
die  EaaMiadsdiaft*  Das  2.  Cap.  botracbtet  ,,dio  Treppen  als 
Werksei««  der  Taktik«'  in  5  Unterabtheünngen:  1)  Nähere  Ba* 
aeiehnnng  den  Begriffs  Ton  Taktik.  2)  Von  den  Torschiedenen 
Trappengattongen,  ibren  Bigenthumlichkeilen  nnd  ihrer  Bestim* 
mmq;«  3)  Von  der  Scbnelligkeit  der  Bewegung  der  Tersdiedenen 
Tnppengnttangen.  4)  Zerstönmgs&higkeit  dcar  terschiedenen 
Waffengatinngen.  6)  Ansabherhftitniss  der  TOrscUedenen  Trep* 
peagattongen.  Das  3.  Cap.  handelt  ?on  dem  ,^oraieIien  liieH 
der  Taktäk«*  (Exerzierreglement)  nnd  swar  1)  Yom  Mechanismus 
des  Trappengebrandm  im  AHgemeinen.  2)  Yon  der  NormalsteU 
lang  der  Trappen.  3)  Yon  den  Bewegoagen  oder  Evolutionen, 
'and  4)  Cbarakteristik  der  geschlossenen  und  an%eli»sten  Kamp£. 
•ffdnnng.  Das  4.  Cap.  nmfiust  den  ^^intellectnellen  Theil  der 
Taktik''  nnd  ist  in  5  Ihiterabtbeiinngen  getheUt.  1)  ADgemeine 
Betrackungoa  über  das  Gelecht.  2)  Uebor  deaEmflnssdesTer- 
raias  auf  das  Gefecht.  3)  Besondere  GefeditsTOrhältnisee  dec  tor« 
nrtiodenen  Trappengattungen  im  offenen  Terrain  (InCsnterie  go^ 
gen  Infanterie;  Caralerio  gegen  Cayalerie;  Infanterie  gegen  Ar* 
Cillerio;  CaToloiio  gegen  Artillerie).  4)  Gegenseitige  Unterstua- 
aang  der  TersdnedoMn  Trappengattnngen  im  wediselnden  Ter- 
rain« 6)  GrundsSgo  des  Yerhaltens  im  Gefecht  um  den  Besits 
«Saidaer  Torramtheilo  and  Terraiagegonstiade^  Yorwondnng  der 
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iiriiHiliktoieii  Waffengiittai^eD  dabei;  Yertheidigsog  wü  Angriff 
TOB  Gempen,  Gehöfken,  Ton  Dörfern,  Ton  einseinen  Feldodia^ 
^en,  Ton*  steilen  Höben,  RaTins,  Dammwegen,  Bräqlfcen,  Forlben, 
TOB  grösseren  Defil^n,  endlich  von  dem  Verhältniss  des  Snbal- 
iemofliaers  in  der  Scblacbt  -*-  Das  5.  Gap«  Terbreitei  sieb  „über 
Knndscbafts*  nnd  Sicberbeitsdienst  in  seinen  Beziebnngen  «ir  Stra- 
tegie nnd  Taktik^  in  4  Abschnitten.  1)  Allgemeine  Betrachtan- 
gen  über  Märsche,  Lager  nnd  über  die  Mittel  lur  Brhalmng  der 
StreitkrftAe.  2)  Das  Naishrichtsw^eA  nndderKnndschafierdieBst. 
3)  Der  Sicherheitsdienst  auf  Mürscfaen  nnd  im  Stilbtande.  4)  Das 
Verhalten  bei  UebeHaUen«  —  Betrachtet  man  zuerst  dieses  Werk 
im  Ganxen,  so  macht  die  Dentlichkeit,  deren  sich  der  Y£  befleis« 
sigt  hat,  einen  angenehmen  Bindrock.  Sein  Bach  ist  durchaas 
Terstfindlich,  ohne  dass'der  Stil  desshalb  breit  geworden  wftre, 
ob  wir  gidch  Manches  kurier  wünschten.  Femer  Iftsst  sich  der 
Vf.  nie  Terieiten,  allgemeine  Theorieen  aofsastellen ,  dMien  siek 
alle  Fälle  anpassen  sollen ,  er  eifert  Tielmehr  öfter  gegen  diese 
Sacht  einiger  MilitairschriAsteller*  Er  begnügt  sich  bloss ,  be~ 
stimmte  Grundinge  iur  einzelne  Fälle,  als  z.  B.  Angriff  od^  Ver- 
theidigang  eines  Gehöftes  n.  s.  w.  anfzustellen  i  und  liberlässl  es 
dann  dem  commandirenden  Offizier,  dieselben  deia  Ümsläsden  ge- 
mäss anzuwenden«  r^  Weifen  wir  nun  einen  Blick  auf  die  ein» 
lelnien  CapiteL  Das  erste  ist  das  kürzeste ,  hätte  aber  nach  der 
Ansicht  des  Ref.  noch  kurzer  sein  können,  ohne  der  Kollständig- 
keit  Binirag  zu  thnn.  Namentlich  hätte  die  L  UnterablheiInBg 
ganz  wegbleiben  oder  wenigstens  sehr  Terkörzt  werden  keSSen, 
denn  was  Krieg  ist ,  nnd  wie  ein  solcher  entsteht , .  ist  bekannt« 
Auch  die  3«  Unterabthh  hätte  Tide  Zusammenziehangen.  erlaubt. 
In  der  4.  des  2.  Cap«,  wo  der  Yf.  tou  der  Zerstömngsfiüiigkcil 
der  Verschiedenen  Waffengattungen  handelt,  hätte  ebenfalls  Vieles 
abgekürzt  werden  können ,  besonders  wird  den  blanken  Waffen 
SB  TJel  Raum  aberlassen.  —  Näher  ruckt  das  3.  Cap,  dem  HnnpU 
gegenstände,  indem  es  den  formellen  Theil  der  Taktik  abhandelt. 
Dieser  nmfasst  das  Bxerziren,  nämlich  den  Unterricht  im  Gs* 
brauche  der  Waffen,  in  den  Evolutionen  und  im  Tirailliren.  Zit* 
gleieh  gibt  der  Vf.  eine  Erklärung  der  Ausdrucke:  MsfoeuTriren 
nnd  Operiren«  Unter  dem  erstem  Torsteht  er:  eine  Bewegung 
oder  mdirere  Bewegungen  der  Truppen,  Om  den  Feind  durdi  Be- 
drohung seiner  Flanken  oder  eines  andern  Theils  amner  AufsteU 
Jung  zur'  Räumung  des  Terhkins  oder  Veränderang  seiner  Stel- 
lang  zu  bewegen ,  wo  möglich  ohne  Gefecht;  Operationen  nenni 
'er  die  Bewegunpn,  die  gemacht  und  die  Gefechte,  die  geliefert 
werden ,  um  dem  Feind  ein  Terrain  zu  entreissen  nnd  sähst  an 
besetzen.  Bei  ersteren  sind  die  Gefechte  Nebensache,  beim  aw«i* 
len  Haup  eache.  —  Die  ^BTolutionen  theilt  der  Vf^  nach  RuUn 
Ten  Lilienstem  nach  ihren  Zwecken  in  3  Classen  ein:  in  Orts* 
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reHSdenuigeo.      For  den  geif5lnilii;)ieB  Imirsdi  tm  eintB  Ort« 
nim  andern,  wenn  nun  den  Feind  niekt  in  der  Nike  bat,  mU§g^ 
er  den  Marecb  sn  Tieren  eder  sa  Sechsen,  jo  nach  der  Fonaation 
der  Truppen  mit  Redt  vor,  da  er  bequemer  ist  als  der  in  Uei- 
nea  Sectionen.    Fnr  die  Frontyeräodemngen  empfiehlt  er  die  be- 
sondere im  k.  sftchs.  Reglement   üblichen  RottenauAnArsche  und 
die.  Sehwenkong  in  gebrochener  Front  (ir  die  Infiinterie*    Wenn 
Tor  dem  Feiade  wirklidi  ein .  in  Lii|ie  stehendes  Regiment  oder 
Bataillon  eine  Front?erftnderung  ansffihren  sollte,  so  ist  sein  Vor- 
seUag  allerdings  tiei  ansiuhrbarer,  als  eine  Schwenkung  in  gaa- 
ser  Front,  aber  jetat  steht  wohl  nur  ausnahmsweise  ein  Bataillon 
in  Liaie,  nnd  eine  Colonne  ftndert  durch  Schnlterromehmen  sehr 
sciiBeU  ihre  Fronte.  —      Bei  der  Colonnenformation  scbiftgt  der 
Tf.  das  Commaodo  Tor:   Geschlossene  Colonne  rechte'  (oderlinko) 
auf  ^s  1.  (oder  'S.)  Peloton,  Marsdi*    Noch  knner  ist  das  Com- 
maado,- welches  das  preuss.  Reglement  Torschreibt:  RedtsinO»- 
lonae,  redifs  um,  Marsch;  oder  aar  sogen.  Angriffscolonae:  Nach 
der  Blitte  in  Colonne ,  rechts  und  links  um,  Manch.      Soll  die  * 
fetalere  Coloone  im  Laafea  gebildet  werden ,   so  heisst  es  naA 
dem    preuss»  Reglement:    Nach  der  Mitte  in  Colonne ,  MhTsdi» 
Maraeh,  und  soll  sie- wieder  im  Laufen  aufmarschiren:   Aufiaar* 
scbirt,  Marsdi,  Harsch«  —     Als  Carrd  filhrt  er  noch  "das  offlme 
dreigliederige  Carr6  an,  das  im  k.  siichs.  Reglement  Torkommt, 
da  er  aber  wohl  selbst  eiaaieht,  dass  dieses  gegen  gute  Ca? alerie 
keiaen  Sehuta  gewihrt,  empfiehlt  er^lie  slichs,  VertheidigungscOi- 
lonne,  in  deren  Mitte  durch  Aussdiwenkung  des  5*  nnd  6.  Zugs 
ein  leerer  Runm  entoteht*,   in  welchem  Generale  nnd  ihre  Suiten 
Aufnahme  finden  kennen.    Die  Fronten  des  5«  nnd  6.  Zugs  sind 
abei^  dann  die  sdiwadhen  Flecken  der  Colonne ,   auf  weldie  die 
feindli<te  Reiterei  ihre  Angriffe  richten  wird.    Die  AttgriÜBColonno 
hdt  der  Yf.  fir  überflüssig,   aber  sie  kann  sich  am  schaellstea 
/onairen  und  wieder  auflösen ,  nnd  aus  ihr  kann  auf  dem  kurae«> 
eten  Wege  ein  Carr^  gebildet  werden,  in  wekhem  sich  ebenialls 
fir  fiele  Reiter  Fiats  findet   (Man   sehe  bierfiber  das   preuss. 
EKeraerreglement  ißr  Infanterie«)  —     Der  Hanpttheil  des  BaAa 
ist  aaturKeh  das  4.  Cap.   und   dieses  hat  der  Vf.  mit  besonderm 
Fleisse  und  mit  Vorliebe  bearbeitet;  die  5.UnterabthL  ist  vorAI^ 
lern  umfassend  and  lehrreich.    Wir  rerweisen  hier  besondere  auf 
die  Anweisnnf^  sur  Vertheidignng  von  Feldschansen  und  Dämmen^ 
80  wie  wir  auch  auf  die  ia  §.  59«  and  60.   gelieferte   treflUche 
Besdireibattg  einer  Schlacht  aufinerksam  machen.  —    Im  5.  Cap. 
fudet  der  OfKaier  yiele  gute  Regeln  ilber  das  Yeihalten  auf  Mftr« 
eehen,  ia  Lagen,  anf  Recogaoseimagen »  Fddwadiea  aad  bei 
Uebeiftllea.      Die  1.  Uaterabtiil.  desselbea  aber,   besoadera  der 
TfctU  über  die  Mittel  iar  Erhaltngg  der  Streitkififle,  hfiUo  im 
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2.  CiHP*  >>n«A  J^tB  fiid^  iolleii«  —  ScUusstieh  kau  ReC  j^ 
den  Offisier  cUs  Stiidiain  dieses  Werks  buk  driogead  espipfeblea« 
Pii|der  und  Dmck  entspreche»  den  Inhjdtew  143* 

[235]  Gebraacb  der  Artülerie  Yor  dem  Feinde,  erlftü- 
tert  dnrdi  Beispiele  aas  der  Kriegsgesehiclite.  In  Yoriesimgen; 
aehst  Beilagen  artUleiistiselieii  Inhalts.  Von.  A  ^  Härder, 
Hanptni.  in  der  K.  Preoss.  2.  Artillerie  Brigade.  2  Bde.  Mit 
11  Plänen.  Straband^  Loffler'sGhe  BucUi«  1838  n. 
16S9,    223  n.  240  S.  8.  (n.  5  Thlr.) 

Die  verschiedoien  Aofiiiilse,  ans  welchen  dieses  Buch  rasani- 
mengesetst  ist,  sind  f ob  dem  yt  früher  su  Vorlesungen  bei  wis« 
aeaschaftlichen  Zosammenkilnfien  von  Offisieren  der  2«  preosa» 
Artillerie- Brigade  benntst  werden«  Br  gibt  sie  jeteihorana,  Iheils 
als  ein  Ersatz  der  Werke  Kaoslers,  Wagners,  Sachets  b.A^  die 
xn  kostspielig  sind,  als  d«ss  sie  jeder  Offisier  kanfen  könnte, 
Iheils  lun  die  abweichenden  Anttcbten  Terschiedener  Sduiftsleiler 
•  iiber  eine  und  dieselbe  Schlacht  wo  möglich  in  Biaklang  na  brin- 
gen, iheils  nm  die  Wirksamkeit  der  ArtiUerie  in  denselben  nun 
Mntien  %  jdngere  ArtiUerieoffiiiere  nachuiweisen,  da  die  Schriik« 
at^er  iber  Kriegsgeschichte,  wie  er  sagt,  von  den  Leistnagea 
der  Artillerie  in  der  Regel  wenig  oder  keine  Netis  nehmen.  Der 
2«  Band,  der  2  Jahre  früher  als  der  erste  erschien,  entUdi  die 
Beschmbnng  der  Schlachten  bei,  Kolm,  Belle  •Alliance,  Gr.  Gör- 
sehen  nnd  Gr.  Beeren,  sowie  die  der  Belageningen  Ton  Tartosa 
and  Cindad  Rodrigo.  Daaa  gibt  der  V£  7  Beilagen:  1)  Ueber 
das  Einschneiden  der  Scharten  im  feindlichen  Feaer;  2)  iiber 
Blech-  nnd  RoUrscUagröhren;  3)  über Mebilmachnng  einer  Ma- 
nilionsoohinne;  4)  eine  Bfisdinng  zur  Binschmiemng  des  Leder- 
werke»  namentlich  der  Geschirre;  5)  die  Ansbildnng  einer  Gern- 
pagnie,  insbesondere  in  Besng  anf  Artillerie  (fragmentarisch); 
6)  die  Anwendung  eiserner  Ketten,  statt  der  Tane;  7)  Literatar. 
Der  l^Band  oathAlt  dagegen  die  Beschreibnng  der  Schlachte  bei 
Baredino»  Lodi  nnd  Knnnersdorf^  so  wie  der  3  Belagerangen  lan 
Badajoa  dnrch  die  Engländer  in  den  Jahren  1811  nnd  1812»  and 
den  forschansten  Lagers  bei  Colberg  im  J.  176L  Seine  Yorie- 
«mg  iiber  die  Schlacht  bei  Knlm  tbeiit  der  Yt  in  folgende  Un- 
lerabtheilaagen:  Einleitung,  Geschichte,  Terrain,  der  29*  Aag. 
(a.  Stellang,  b.  Gefecht,  c  Betrachtungen),  der  3a  Aug.  (a.Stel- 
kng,  b.  Gefecht;  1.  Moment,  Betrachtungen,  2.  Moment,  Bemar- 
knngenX  Die  Vorlesung  über  die  Schlacht  bei  Belle-Allianee  eui- 
büt  eine  Ahnliche  Eintheitnng,  ebenso  die  nb«  die  Schlachten  hm 
Gr.  Gdrsehen  nnd  Gr.  Beeren,  doch  ist  hei  beiden  leUtem  die 
Bmleüang  weggelaasen,  waa  aehr  xweekmissig  war,  da  sia  aodi  i 
an  den  Schlaohlan  bei  Kulm  nnd  Belle- Alliaace  fiiglich  hfttte  ' 
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wcgUciHB  köufo.  Im  1«  B4«.  ist  nMti  die  Knaeihng  bei 
BMekräbiiiig  der  SiAlAchten  TerniadMu  ^^  Da  die  Kriegsg»« 
•ehidiMsekreiber  ubtr  die  ariilleristisdien  Leistongen  in  Sdbbcb» 
ten  Bieist  sdbwcigen,  ond  aatheDtiieiie  Nachriditn  ober  die  Aa£> 
steltoBg  vnd  Wirkoog  der  TerschiedeBen  Betterien  in  der  Regel 
ni^t  forbanden  eind,  so  ist  der  \L  oft  geaetbigt,  eeinen  eigoen 
Pin  fir  den  Gebraacb  der  Artillerie  m  eatwerfco,  nnd  aeineAa« 
■icblen  iiad  Teramtbaogeii  da  ontenBOsleUea,  we  ibn  die  Keant» 
naa  der  Tbateaeben'  abgebt  Dingen  ist  iat  Gauen  niobte  an 
aagen,  nnd  die  Aaricbten  des  YISb.  mögen  ancb  ricbtig  sein,  aber 
er  Teriiert  seine  nflcbste  Absieht  xu  oft  ans  den  Aogen  nnd  nn« 
teraiaciit  seinen  Text  banfig  mit  fremdarttgen  Stoffen.  Der  Stil 
seil  blibend  sein,  aber  ist  oft  gescbraabt  nnd  nmuitariidi»  .und 
dcssbalb  sebwer  TerstandUcb.  So  liest  man  Bd.  2.  Heft  2.  S.22 
nnter  den  Eriaaterangen  zorSchlacbt  bei  Gr.  Görseben  ober  den 
taetisefaen  Gebrandi  der  Artillerie  Folgendes:  „Der  commandtrende 
Artillerie-OfBsier  mnss  anf  die  determinirteste  Weise  seiner  Waffe 
eine  ideaKstisebe  Rieblang  in  gebOBi  die  Geister  zn  weeken,  und 
'  dieselben  in  jene  Babnen  sn  fibren  Tersteben,  welche,  indem  aie 
den  absoluten  entgegengesetsi  sind,  eine  jede  Contrererse  TOimei- 
den.  Bs  wird  Ton  ibm  abhängen,  ob  eme  Batterie  die  Sitnatien, 
in  wdche  sie  Ton  ihm  Torsetst  wird,  erkennt,  die  ebaeiaen  Lei« 
etm^^  ricbtig  «aesoßbren  weiss  nnd  sich  mit  ihrer  Snheit  mit 
dem  Gaaaen  riehtig  an  Terbinden  Terslebl»  Brfolgt  das  Gegen* 
thcjl,  BQ  liefert  diess  aar  den  Beweis  einer  TorweMichen  fiMie* 
bang^y  weMie  sieb  nobediagt  dea  jetzigen  Zeitbedniinissen.  enige- 
geneieBunt  Eine  Assimilimng  dieser  beiden  Bedentnngeli  ist  de»» 
halb  liiebt  mdglteb:  denn  jene  stobt  vor  dem  Geiste  der.letstcrB, 
wie  TOT  einem  Walde  yen  bimmelhobea  Gedanken,  deren  blühende 
Wipfel  in  wogender  Bewegung  sind,  ans  aber  nnsoganglicb 
gdmilen  werden,  wiewohl  es  nur  unsere  Schuld  ist,  den  F^ma 
Torwarts  sn  setzen,  um  an  die  nnecsobiltterlichen  Stamme  sage- 
bmgea,  weldieiberladen  sind  mif  den  adiönslen  Fruchten  iiir  daa  * 
Bedofittiss  der  Zeii'^  Wenn  die  Worte  Artillerieoffisier  nnd  Bal- 
terie  in  diesem  Satse  nicht  forkamen,  so  wurde  man  eher  glau- 
ben, dase  er  irgend  einer  pUlosopbisehen  Abhandluag  eatnoauMb, 
nei,  als  dem  Torliegenden' Werke.  Die  Bescbreibangen  der  Bela- 
gerongen leiden  weniger  an  dem  Fehler  der  Weiüanfigkeit  als 
ÜB  der  Schlachten  nnd  enthalten  nicht  so  viel  Fremdartiges  ala 
jeoeu  Der  Yl  sdieint  hier  anf  sichererem  Boden  zn  fossen.  Nur 
bd  der  Vorieenng  nber  das  Terschanato  Lager  tot  Colberg  im 
J.  1761  ist  er  wdtliniger;  ihr  gehen  zwei  Einleitungen  Toraus^ 
eine  raisennireade  iber  die  Gabe  der  riditigen  Anwendung '  der 
taklieciieii  Lehrsätze  and  mne  biateriadie,  in  welobmr  die  Breig- 
nieae,  wekhe  der  BinecUiessung  des  Lagers  tot  Ceiberg  Toraus- 
gingen,  erzählt  werden»    DerBta  iat  hier  eben,  so  .gut  geaduaabt 
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oiid  daslialb  oft  onTerBttadlidh,  wie  in  den  SchbditenbesdiraiMiB- 
gen,  —  Die  Beilagen  in  dem  2«  Thie,  beeondera  die  Anweieani^ 
snm  Binsehneiden  der  Scharten  im  feindliehen  Feuer  und  derAsf- 
satz  nber  die  Ansbildang  und  Fahnmg  einer  Compagmie  sind 
praktisch  und  ans. dem  Leben  gegriffen,  nur  gehören  sie  schwer- 
lich in  ein  Bnch,  das  über  den  Gebranch  der  Artillerie  tot  dem 
Feiode  handelt.  Druck  nnd  Papier  sind  gut,  auch  die  meist  Tom 
Yf.  selbst  gezeichneten  Flftne  sind  deutlich  nnd  lassen  wenig  sa 
wnnschen  übrig,  doch  sind  eiiiige  derselben  leider  nidit  orieatirt 

[236]  Die  Arithmetik.  Zonachst  (Sr  Di?isions -Schulen 
nnd  senstige  Alilitair-TJaterrichtS'» Anstalten  bearbeitet  Ton  Dr« 
JV/A.  JRüsty  Privatdoc  ß.  d.  Pniv^  su  Berlin.  Berlin,  Ni« 
colai'eche  Bnchh.  1839.  YHI  a.  280  S.  gr.  8.  (1  TUn 
6  Gt.) 

Die  genaue  Bekanntschaft  mit  denjenigen  Anforderungen,  die 
in  den  Prüfungen  angehender  Miiitairs  gemacht  werden,  Tenin- 
lasste  den  Vf.,  der  sich  längere  Zeit  mit  dahin  einschbigendem * 
Unterrichte  beschAftigte,  ein  Buch  zur  Brieichterung  hanptsüehlidi 
für  diesen  Kreis  tou  Sdiülem  sasammeniustellen,  das  fibrfgens 
seinem  Inhalte  nach  eich  nicht  wesentlich  roa  Ähnlichen  Bucheni 
unterscheidet,  die  für  die  mittleren  Classen  Ton  Gjmnamen  ge- 
schrieben sind.  Die  Kenntniss  Dessen,  was  sich  auf  dieBeseidi- 
Bung  d^r  Zahlen  und  auf  die  Rechnungen  mit  ganzen  Zahlea  be-- 
zieht,  setzt  der  Vf.  gewissermaässen  voraus,  wenigstens  behandelt 
er  diese  Gegenstftnde  sehr  kurz,  um  dann  gleich  zu  einer  Reihe 
Ton  Lehrsätzen  überzugehen,  die  die  Regeln  der  Buchstabesrecfa- 
aung  begrfinden,  und  wo  Ref.  nur  die  erste  Einführung  der  eal- 
gegengesetsten  Grossen  etwas  zu  kurz  nnd  zu  wenig  ▼orbereilel 
findet.  Ebenfalls  sjathetisch  ist  Vie  Bntwickelung  der  S&tze  nber 
die  YtelfSftcher  und  Theiler  der  Zahlen,  über  die  gewöhnlichen 
Brache,  Kettenbrache,  Decimalbruche  und  aber  die  ProportioneB, 
ifelche  letztere  noch  ganz  kurz  auf  die  üblichen  kanfminnischea 
Rechnungen  angewendet  werden.  Dann  folgen  Sntze  über  die 
Rechnung  mit  Potenzen  und  Wurzeln  und  fiber  das  Ausziehen  der 
Quadrat-  und  Kubikwurzeln;  sogar  Einiges  über  die  Behaadluag 
imaginärer  Grossen,  was  Ref.  bei  der  sonst  sehr  gedrängten  Ab*- 
fassung  zum  Theil  weggewünscht  hätte.  Desto  passender  ist  die 
Bntwickelung  der  nöthigsten  Sätze  über  Logarithmen,  worauf  noch 
das  Wichtigste  über  die  Gleichungen  des  erstm  und  zweiten  Gra- 
des nnd  kurze  Andeutungen  über  unbestimmte  und  Exponentialglei- 
chungen folgen.  Endlich  geben  die  SäUe  über  ärithmetisdie  wad 
geometrische  Progressionen  Veranlassung  zu  riner  BSnweismis 
auf  Reihen  höheren  Ranges  nnd  fignrirte  Zahlen  nnd  zu  Anwen- 
dungen auf  zusammengesetzte  Zinsreehnnng.    Der  Beifigung  nm 
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Bebpiden  und  U6bibi|$Miil|pib€tt  hmi  dev  TL  «ich  &al  gau  «it- 
Ulen»  und  Terweisl  in  dieser  Beridmiif^  auf  die  beeel^B  EbuuB- 
ImgeD  soldier  Aufgaben;  dagegen  fagto  er  zwei  Aabftage  bei,* 
▼on  denen  der  ereto  171  nacli  den  Capp.  des  Bochee  geoidaete 
Fragen,  nnd  der  andere  die  Znsammenatelinng  einer  Menge  Ton 
Bespielen  nnd  Formeln  enAAll,  die  znr  Uebnng  in  Worten  ans- 
gedröckt  werden  tollen,  nnd  anch  beiepielaweise  inm  Theil  edion 
so  anagedrackt  eind.  Bei  der  Kane  des  Buches  mnss  dessen 
Klarheit  und  das  Bestreben  des  Yfs.«  dem  Lernenden  so  Ttel  als 
möglieh  die  Aassicht  auf  andere  Gebiete  au  eroffnen,  Dhne  doch 
irgend  mehr  wirklieb  sn  behandeln  als  für  den  Zweck  passend 
ist,  und  überall,  wo  es  die  Deutiicbkeit  erlaubt,  die  Allgemeiaheit 
zu  behaupten,  mit  Lob  erwähnt  werden.  140. 


TechnologiOo 


[237]  Encyklopadisches  Worterbncli  der  Technologie,  der 
technisohen  Chemie,  der  Physik  und  des  Maschinenwesens,  färFn- 
brikanten  und  6eweri»treib«ade  jeder  Art,  Kameralisten,  Oekono« 
men,  Berg-  und  Huttenlente,  Forstleute  und  Künstler,  nadi  den 
besten  deutsehen,  englischen  ;nnd  fransdsisehep  Hfilfsmittehi  bear- 
batst  Ton  -Dr^  Carl  Hartmann^  henogl.  braunschw.  Berg- 
comsiissflr.  1.  Bd.  A— CL  Nebst  26  lithogr.  Taf.  Ang»- 
Iiiirg^  T«  Jenisch  und  Stage'scbe  Bachlu  1838.  VJUI 
u.  780  S.  gr.  8.  (n.  4  Thlr.) 

"  Die  Abflicht  bd  Torlieg.  Werke  geht  dahin,  jrfn  in  Umfang 
und  Biltigkeit  den  Bed^nissen  der  Gewerbtreibenden  entsprechen- 
des WMerbttdi  xu  liefern.  Dass  Predith  Bucyklopfldie  diesem 
Zwecke 9  als  ra  ausföhrlich  und  kostspielig,  nidit  entspricht,  ist 
bekannt,  ebenso  gewiss  ist  das  Poppe'sdie  neueste  Brxeogniss 
fibeiha^  ungeeignet,  iigend  einen  Zweck  au  erfallen.  Also  mag 
wohl  ein  Budi,  wie  das  Torliegende,  Bedurfniss  sein.  Nehmen 
wir  nun  an,  dass  dadurch  nicht  mehr  erreicht  werden  soll,  als 
den  Geweibireibenden  Im  Allgemeinen  Auskunft  über  das  ganze 
leehnisdie  Gebiet  zu  groben  und  ihnen  zu  einer  etwas  allgemei- 
nem Bildung  ku  Terhelfen,  so  ist  die  Absicht  wohl  erreichbar. 
Soll  aber  dadurch,. wie  es  nach  dem  ausfiShrlichen  Titel  und  ei^ 
nigen  Aeusserungen  der  Vorrede. erscheint,  den  Gewerbtreibenden 
jedes  andere  Budi  überflüssig  gemacht,  sollen  sie  dadurch  in  den 
Stand  gesetzt  werden,  selbst  mit  kritischem  Bli<^e  neuere  Terhes- 
aetungea  zu  beurthrilen,  selbst  weitere  Yerbesserun^en  aofiBUSu- 
dien,  so  ist  diess  unmöglidi.  Bin  solcher* Zweck  kann  euer- 
neits  nur  bei  dner  wissenschafifiehen  Bildung^  weldie  nur  durdi 
nweckmissige  Lehrbidier  zu  eriangen  kt,  andererseits  nur  durch 
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gro&9B  TolklliidigkeU  «»d  «^  wm  mAftanisehe  Gewerbe  betriA  — 
duch  gan#  gate  AbbiMangen  erreicht  irerdeii.  Bf  an  geht  iber- 
baapt  sa  weit,  wenn  man  ans  jedem  Gewerbtrribenden  einen  toU- 
kommenen  Tediniker  machen  will.  Setzen  '  wir  «.iadeseen  dieee 
DebersdiAtzattg  des  Ton  dem  Bnche  a«  enrartendea  Nntzene  auf 
Rechanag  der  Bnehhftndlerspecnlation  nnd  Sachen  mr  darin  nnr 
ein  zweckmässiges  Yademecnm  com  Nachschlagen  über  nnbekannte 
Gegenstftnde  —  so  ist  wehl  znzngeben,  dass  das  Bach  diesem 
Zwecke  im  Allgemeinen  entspricht  und  namentlich  durch  die  bei- 
gtfigten  Angaben  der  zngftngÜGhsten  Literatur  reeht  branckbar 
werden  kann«  Bei  den  Torhandenen  guten  Vorarbeiten  war  auch 
die  Sache  nicht  so  gar  schwer  —  nnd  der  Vf.  hat  sie  sich  wirk- 
lich leicht  gemacht.  Die  meisten  Artikel  sind  sehr  getrene  Ex- 
cerpte  ans  Frechtls  Bncjklopftdie  (an  der  der  Vf.  selbst  mitge- 
arbeitet hat!),  Schnbarths  techn.  Chemie  n*  s.  w.  Originalartikel 
ist  „Bnchdrnckerknnst"  von  Hejer  nnd  anch  mehr  nnabhiagig 
beaibeitet  die  „Aofbereitni^^^  Die  Beifugnng  der  englischen  nnd 
franaösischen  Kanstansdrucke  ist  nicht  überall  dnrchgefiihrt,  anch 
nidit  immer  ganz  richtig.  Wenn  z.  B.  bei  Abkfihlen  steht,  „cool, 
engl.^*,  80  mfisste  statt  dessen  wohl  „cooling'*  gesetzt  werden  nnd 
analog  an^  mehreren  Stellen]  Die  Dmckfehler  sind  aosserordeat- 
lidi  zahlreich,  anch  Dmdc  nnd  Papier  etwas  nnscheinbar.  Die 
Abbildungen,  grSsstendteilsCopieoiausPreditl,  sind  mitunter  reckt 
nndeutlich.  Man  hätte  bedenken  sollen,  dass  die  Billigkeit  nicht 
auf  Koston  der  Branchbarkeit  erreicht  werden  solL  —  Bndlich 
noch  ein  Wort  über  die  Zeit  des  Erscheinens  und  den  Preise  Im 
M&rz  1836  wurde  in  der  Vorrede  angekdn£gt,  dass  das  Werk 
24—25  Lieff.  (4  Bde.)  staric  werde  nnd  in  spfttestois  2  Jahren 
«rscheiaen  werde.  Jetzt  sind  2  Jahre  Torgber  und  erst  ein  Band, 
bis  0  gehend,  Torhanden.  Man  wird  also  weder  mit  4  Bünden^ 
noch  in  2  Jahren  fertig  werden,  sondern,  wenn  es  so  Cvrt  geht, 
in  8 --10  Jahren  5  Bünde  fir  20  Thlr.  geliefert  haben  — we 
ist  da  die  Schnelligkeit  des  Erscheinens  und  die  enorme  BüKg- 
keitl  4* 

[S38]  Die  BleicUninst  in  ihrem  ganzen  Umfange,  oder: 
grOndliche  Anwrisung  zum  Bleichen  der  leinenen^  baumwollenen, 
nnd  wollenen  Gespinnste  nnd  Gewebe,  sowohl  auf  naturiichem 
Wege ,  als  auch  durch  die  Kunst  -  und  chemäche  Bleiche.  An- 
hang: ^e  Wachsbleichkunst,  theoretisch  und  prahtisch  dargestellt 
Ton  Atsg.  Neumann.  Afit  einer  Zeichnung«  Helmstadt^ 
Fleokeisen'sche  Bnchh.  1838.  Xu  n.  147  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Yerfasser  sowohl  als  der  Yerleger  werden  es  sehr  be- 
dauern ,  dieses  Machweik  nicht  um  einige  Monato  spftter  in  die 
Well  geschickt  zu  haben;  sie  hätten  das  Bd.  XYUL  No.  2084.  an- 
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(m%le  Supplement  4mJh.yr.  Kwumt  cb«i  m  pUMam  It&i- 
len,  als  Sit  diwa  auf  das  Sduunleseste  mit  dessea  im  J.  1831 
eradkieaeaeii  ,|Kao8(  za  blaiohea*^  tkaten^  irtlch«  mil  Hinw^las» 
sosg  Tieler  UstorisdieA  und  die<»re(ischeft  DetaUs,  ond  des  4., 
5«  XL  6*  AbscbniUes,  fast  ganz  wörtlich  abgoschriebeji  und  aa{ 
141  S.  zQsammeBgedräagty  onter  einem  aadei^a  Titel ,  bier  ah 
eia  eigenes  Weck  feilgebaten  wird«  Dass  a,  JB«  bier  nidit  wie 
im  Knmmer'sdben  Werke  das  Bleicben  der  Leinen  binler  der  Baum- 
wolle abgebsadelt,  Tielmdir  scbon  S,  2  erwilhnt  wird»  was  deit 
ecsl  S«  139  gesdiiebC;  dass  der  Plagiarins  (denn  Compilatnr 
wäre  für  diese  Schrift  ein  EbrenCilel)  sich  «berbanpt  so  iü  die 
Muho  nahm,  die  fast  immer  wSAllch  iriederbolten  ibhaadlnngon 
der  geplünderten  Schrift  in  eine  andere  Ordnung  snsammensnrei- 
hen,  ist  in  der  That  ein  Lw^us,  den  wir  eben  so  wenig  begrei-  . 
fen»  als  die  einigmnal  rorkommende Phrase:  „Yeifahmngsart  f «n 
Knrrer'*  n.  s.  w.  Hiedardi  sein  Plagiat  beminCeltt  ra  woUkm» 
kennte  doch  weder  dem  ¥£  aoch  demYerleger  beifaUen,  da  iibar 
diese  Art  Scrapel  erhaben  sein  moss,  wer  selchen  Prodnden  seii 
am  Namen  Tonnsetzen,  oder  sie  sn  Teilegen  wagC  Bben  so 
wenig  kaan  die  Absieht  sein,  MAnnor  Tom  Fache  sn  tAnschen, 
denn  die  S.49  miigedieilton  RAthsdiiage,  das  Chlor  (Hr.  N«  sagt 
steis  den  Chlor),  aus  eigenen  Fabriken  zu  beziehen  (wohl  gemerkt, 
„Qhlor  fSr  sich  allein''  als*  Fabrikat^  die  BrwAhnnng  Bertholds 
S.  51  statt  Berthoilet;  S.  68  die  Aniuhmng  des  toa  Tfaenard 
lgl8  entdeckten  Wasserstoffiiberoxjds,  als  riner  nidit  langst  be- 
kannten Flüssigkeit,  überhaupt  die  Paraphrase  dieser  Stelle  Tor- 
l^en  mit  S.  86  der  Knrter'schen  Schrift,  das  willknriiohe  Un^ 
(ereinaHdeBwerfen  der  SAtse  fiber  rdas .  Kleieabad  S.  78  t  gegen 
die  wWKdien  Stellen  bei  Knrrer  S.  112  f^  alles  dms  seigt  snr 
Genüge,  wie  viel  Hr«  N.  Ton  der  behandelten  Materie  Tonteh^. 
Anstatt  die  Bleichknnst  ,)in  ihrem  ganzen  Umfiuige*^  wie  der  Ti- 
tel tcrspocbt,  ist  Ton  den  Tegetabilisch^-animalisäen  und  anima- 
lischen Stelen  bloss  das  Bleichen  des  Wachses,  ebenfalls  wörilidi 
ans  dem  K/seben  Werke,  abgedmdit,  mit  alleiniger  Ananahme 
jedodi  der  Bemerkungen  S.  143 — 146  nber  Verfertigung  des  en- 
kaustischen  Wachses,  die  in  einem  Bleichwerko  nnr  Techniker 
▼oa  der  QuaHtat  des  Hrn.  N.  sncben  kdnnen.  Immer  aber  ge- 
hört das  Buch  unter  die  merkwfirdigen ,  da  es  erstlich  Zengniss 
gibt,  wie  wenig  unsere  deutschen  GewerbeTcreine  die  scksöde 
Weise,  mit  welcher  der  arme  wissbegierige  Gewerbsmann  fort- 
wihrend  hintergangen  wird,  in  ihren  Ql&ttem  anfzudecken  geneigt 
sind,  andererseits  aber  ein  neuer  Beweis  ist,  dass  die  Gesetze 
gegen  den  Nachdruck  so  lange  noch  onsnreiehend  bleiben^  wer- 
den, als  nicht  auch  wegen  eines  seiden  rerkappten  Nachdrucks, 
wie  der  Toriiegende,'  der  Verleger  der  terdienten  Ahndung  nnter- 
uegen  werden  kann.  146« 
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[239]  AnfiEuigi^riiiide  der  Geometrie  voniiglieh  zimi  G%^ 

bravcbe  an  tedinischen  Schnleo.    Entworfen  voa  PtmlHuther^ 

-  k*  Lehrer  a«  d.  Kreis -LandwirthscIiaAs-  nnd  Gewerbssehnle  xn 

Regensbnr;.  .  Mit  6  Fignrentaf.    Regensburg^  Bfanz«  1838; 

IV  n.  151  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Die  Art,  wie  der  Yf.  die  GegenetSnde  der  Geometrie  in  nwei 
Abtheilnngen  vertheilt,  weicht,  ohne  dass  Ref.  da?on  einen  iiiii« 
lllaglichen  Gmnd  einsieht,  ron  Natürlichen  etwas  ab.      Br  sieMj 

^  nAmlich  inr  ersten  Abtheilifti^,  die  in  8  Abschnitten  die  denmft^ 
tarsten  LehrsAtie  und  Aufgaben  der  Planimetrie  mit  ihren  Bewei- 
nen nnd  Auflösungen  enthält,  noch  einen  9.  Abschnitt,  der  mck 
auf  die  Lage  gerader  Linien  nnd  Ebenen  im  Räume  besidit    Okt 

%  2.  Abtheilnng  geht  dann  sogleich  su  den  regelmässigen  nnd  den 
widitigsten  andern  geometrischen  Körpern  über,  die  mit  einer  dem 
elementaren  Zwecke  des  Buches  angemessenen  KurM  behandeil- 
verden«  Der  lettte  Abschnitt  enthält  yermischte  Uebungsaufgabea» 
Die  tednische  RiiAtnng  offenbart  sich  eigentlich  nur  in  der  Bin* 
misehnng  wirklicher,  in  Zahlen  gefiShrter  Beredmungen  nnd  eiai^ 
ger  durch  technisdie  Construction  zu  lösenden  Au%aben,  und  d»^^ 
her  wurde  das  Buch  sich  auch  andern  elementaren  Anstidtendaftk 
seine  Kurse  empfehlen;  nur  wäre  zu  wünschen,  dass  an  einz^| 
neu  Stellen  auf  die  Schärfe  nnd  Deudichkeit  des  wördiehen  Aa»^ 
drudLSs  mehr  Sorgfalt  gewendet  wäre«  Ref.  fuhrt  in  dieser  Beue^ 
hnng  folgende  Stdlen  an,  die  entweder  des  einen  oder  des  andMI 
jener  beiden  Yorziige  ermangeln.  S.  2:  „Eine  Linie  üisst  |[«^ 
rade,  wenn  in  ihr  die  Lage  aller  Puncto  durch  die  Lage  i 
Pancte  bestimmt  ist.^*  8.  3.:  „Die  längste  und  kürzeste 
zwischen  zwd  Functen  mnsste  eine  bestimmte  sein;  da  es 
keine  längste  gibt  (Zks.  5)  nnd  nur  die  gerade  zwisdien  A 
B  durch  diese  Puncto  selbst  in  Hinsicht  auf  Lage  nnd  ff 
bestimmt  ist  (Zus.  1),  so  muss  diese  die  kürzeste  zwischen 
sdn.*'«  S.3.:  ^,Eine  Fläche  heisst  eben  oder  dne  Ebene, 
eine  gerade  Linie,  die  man  dch  zwischen  zwei  willkürlichen 
ten  derselben  gezogen  denkt,  ganz  in  derselben  liegt.^'  & 
„Eine  gerade  Linie  AC,  welche  eine  Ebene  nur  in  einei  ^ 
C  triffl|  schnddet,  reriängert  dieselbe.^*  140l  <> 
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(Di«  i^t  ^  btfcIchiietoB  MiriftoB  haben  KMMtm  su  Vnrfmtim) 

[240]  Briefe  aber  den  Gottesdienst  der  morgenlaodi-  ^ 
idben  Kirclie.    Aas  den  Rassisdieii  fibsrsetit  Bad  bbs  d.  6ris« 
ddedien  erlantert  yon    Dr,   Edw.    t*   Muralt.     Ldpzig^ 
Weygand'scbeBacUi.  1838«  Xyim320S.  8.  (1  ThlrO 

[241]  Lexidion  der  morgenländisclien  Kirche  aadi  den 
ksflien  sdirifUiebeB  nnd  mundla-heB  Qaellea  mit  5  Abbildd*  tob 
Dr»  JSdw*  r,  MuraHl  Leipzig,  Weygand'scbe  BacUu 
l838,    Vra  n;  95  S.  8.  (12  Gr.) 

Der  Vf.  der  „Briefe^*  u.  s.  w.  ist  der  soeb  darch  aadere 

ivfigiöee  SdnifleB  bereits  beksBnte  Ober-Proearttor-Gebalfe  bei 

der  beil.  Synode ,  AadreM  NikolAJewitecb  Mnrswieff,  der  sieb 

&cib  dardb  seiae  amtlicbe  Stellang,   tbeib  dareh  Bereisnng  des 

griecbiedieB  Morgenlandes  wobi  ia  den  Staad  gesetxt  sab ,   eiae 

.-gelreae   Darstellang  des  griediischea  Gottesdieastes   xn   liefern. 

Da  Btta  frabere  Darstellnagea  dieses  Cnltas  ia  den  Scbriflea  Ten 

6oar,  Heiaeocias,  Kiag  b«  A.  mebr  fir  Crelebrte  yem  Facbe  be- 

stinnnt,  aaeb  tbeilweise  aicbt  aaparteiiseb  geaag  gehaltea  Mad, 

•0   ▼erdieat  der  Uebersetzer  f&r  die  aaf  diese  Schrifk  gewendete 

ilUbe  Dank,  oad  gibt  für  Alle,  deaen  aa  einer  geaaneren  Kennt- 

(aifse  nnd  ridiägeren  Wordignng  der  berrsdbenden  Kircbe  im  ras- 

Aiebea  Kaiserreidie  gelegea  ist,  eiaea  sidieni  Fabrer  ab«    Die 

iBdnift  ist  ia  TierBOcber  Tertheilt,  welche  anter  dea  Ueberscbrif- 

Isat  TOB  der  Litaigie  nad  dea  Yigilien;  tob  dem  grossen  Fasten 

nnd  dem  Pascha;  tob  dea  siebea  Sacrameatea;  tob  Festea  aad 

^egribaissea  —   alle  Bestaadlheile  der  Litargie  nad  des  Cere- 

ItosiiieUs  der  grieebiscb-nissisdieB  Kirche  aar  Sprache  briagen. 

Btpm.  4.  «60.  dmudL  UL  X|X.  4«  19    ^ 
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Die  eii^endiuiiilicbsteii  and  sdkönsfeii  Gebete  and  Gesänge,  voft 
dem  UeberseUer  aas  den  griech.  Originalen  anmittelbar  übertra- 
gen, sind  in  extenso  eingeschaltet  and  geben  dem  Ganzen  einen 
warm  belebenden  Ausdruck  religiösen  Gefühls;  daza  trägt  auch 
die  Form  der  Briefe  bei,  and  in  sofern  sie  nicht  bloss  für  Laien 
geschrieben  sind,  am  sie  zur  Theilnahme  an  ihrem  Gottesdienste 
aniaregen,  sondern  anch  von  einem  Laien,,  so  stellen  sie 
besser,  als  es  das. Werk  eines  Geistlichen^  könnte,  die  religiöse 
8timroang  .Rasslands  dar,  nnd  lassen  die  griechiscbe  Kirche  da- 
selbst doch  noch  nicht  so  yersteinert  erscheinen,  wie  sie  von 
Tielen  Theologen  yerschrieen  «worden  ist.  Im  Gegentheil  erschei- 
nen die  griechischen  Ceremonieen  stattlicher,  strenger,  nachdenk- 
licher and  doch  populärer  als  die  lateinischen,  so  gewiss  nach 
der  im  protestantischen  Diogenismas  Altgewordene  inne  wird,  dass 
ihm  diese  ganze  äussere  Herrlichkeit,  hier  wie  dort,  mehr  nehme 
als  gebe.  —  Für  Leser  im  Aaslande ,  denen  noch  jede  äassere 
K^ntniss  des  griechischen  Gottesdienstes  abgeht,  hat  der  Ueber- 
setter  durch  das  „Lexidion*^  No.  241.^  zu  sorgen  gesucht  Ur- 
sprünglich war  es  nur  auf  ein,  den  Briefen  beizugebendes,  erklä- 
rendes Saeb^Register  abgesehen.  Da  aber  dem  Vf.  seine  Mate- 
rialien anter  der  Hand  anwachsen,  dass  sich. das  erklärende  Re- 
gister za  einem  beinahe  Tollständigen  Lexicon  der  griechischen 
Kirche  erweiterte,  so  hielt  er  es  tat  zweckmässiger,  diese  Arbeit 
selbständig  hervortreten  zu  lassen.  Sie  ist  auch  sehr  dankens- 
wertb.  Denn  er  hat  seine  Angaben  durchgängig  auf  die  besten 
schriftlichen,  immer  gehörig  angeführten  Quellen  begründet;  wo 
diese  aber  nicht  zu  Gebote  standen  oder  sich  widersprachen,  Hess 
er  sich  durch  wohl  unterrichtete  Geistliche  belehren  and  lugte  so 
gewissermaassen  die  mündliche  Tradition  zu  der  schriftlichen. 
Mit  Aasnahme  des  Sectenwesebs,  zu  dessen  Brörterung  keine  Ver- 
anlassung vorlag,  werden  hier  alle  kirchlich-archäologischen  Poncie 
besprochen  und  erläutert,  und  durch  nicht  wenige  Artikel  gestaütet 
sich  das  Wörterbuch  zu  einer  Art  von  Rechtfertigung  des  mor- 
genländischen  Cultus  gegen  manche  Vomrtheile,  die  sich  gegen 
ihn  von  Alters  her  mögen  festgesetzt  haben.  Für  Diejenigen,  wel- 
che die  Briefe,  den  eigentlichen  Gegenstand  dieser  Erläuternn- 
gen,  nicht  besitzen,  wird  in  der  Vorrede  die  Reihefolge  angedea- 
tet,  welche  in  dem  symbolischen  Buche  der  gesammten  orthodoxen 
Kirche  und  in  ihren  späteren  Handbüchern  nnd  Katechismen  herrscht, 
damit  man  sich  ans  der  alphabetischen  Bequemlichkeitsordnong 
in  eine  mehr  systematische  hinüber  orientiren  könne.  Anch  die 
beigegeben^n  Abbildungen  versinnlichen  das  Räumliche  und  Ae9s$er- 
liehe  auf  passende  Weise.  8« 

[242]  ^FastoralanweiBang  zur  Verwaltong  der  Besä- 
anatalt  in  der  katholischen  Kirche^  nach  den  Bedüifiüssea  u- 
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UtB  Zeitalters  vqh  !•  H.  Breckmmtmy  wdl«  Dr.  dL  TAmL» 
Donprobst  n.  Prof.  d.  PastoralUi.  an  der  Akad.  n  Monaler. 
2.  Bd.  Munster^  Tlieissing'sche  Bachb.  1888.  lY  n. 
252  S.  gr.  8.   (20  Gr.) 

Durch  einen  andern  Ref.  ist  bei  der  Anzeige  des  1.  Bds« 
dieses  Werkes  (Repert.  Bd.  XI.  No.  307.)  die  EigentliBmIicbktit 
desselben  in  Beziehung  auf  wahrhaft  christliche  Gesinanng  und 
ächte  TVissenschaftlichkeit  so  ausführlich  und  treffend  bezeichnet 
ivorden,  dass  der  diessmalige  Ref»,  unter  Erklärung  des  Tollkom» 
mensten  Einyerständnisses  mit  seinem  Vorgänger,  sich  nur  den 
Ausdruck  des  Bedauerns  übrig  gelassen  sieht,  wie  es  dem  am- 
27.  Sept.  1837  Terslorbenen  Brockmaan  nicht  Tcrgdnnt  sein  sollte, 
den  Yoriiegenden  Theil  selbst  su  Tollenden,  gesdiweige  denn  einen 
dritten ,  der  die  praktische  Abtheilung  der  Lehre  yon  der  Yeiw 
waltung  der  Bussanstalt  enthalten  sollte,  hinininiugen.  Der  Her- 
ansgeber des  yorlieg.  Bandes,  der  sieh  nicht  genannt  hat^  be- 
zeichnet seinen  Antheil  an  ihm  dahin,,  dass  er  das  ihm  Tom  sei, 
Y£  ubergebene  Manascript  nicht  bloss  durchgesehen,  sondern  auch^ 
durch  Blinzufugung  mehrerer  Paragraphen  über  Jorisdictiott  und 
Reserration  ergänzt  habe,  dergestalt  jedoch,  dass  auch  theilweiao 
ein  Aufsatz  Dr.  Boners  in  Trier  aus  der  Bonner  Zeitschrift 
(Jahi^.  1834.  Heft  9  n.  10)  entlehnt  worden  sei.  In  speeieller  B». « 
Ziehung  handelt  dieser  2.  Bd. ,  nachdem  zuTÖrderst  d«r  Znsam- 
menhang mit  den  Torhergehenden  Abtheilnngen  nachgewiesen  wor^ 
den  ist,  in  fünf  Abtheilangen  Ton  der  Auflegung  der  Busswerke, 
Ton  der  Prüfung  der  Rene  und  des  Vorsatzes  der  Bnsseaden,  Ton 
der  noch  auszusetzenden  und  wirklieh  zu  ertheilenden  Losspi^ 
chuag,  Ton  dek  kirchlichen  Bestimmungen  nnd  Vorschriften  in 
Beziehung  auf  die  Ertheilung  der  Lossprechung  nnd  Ton  dem 
Verhalten  des  BeichtTaters  nach  der  Verrichtung  seines  Amtes« 
Da  der  V^  die  im  Schoosse  seiner  Kirche  durch  die  eigpnsinnig* 
ste  und  complidrteste  Casuistik  gegangene  Lehre  to|i^  dem  Sa-» 
cramente  der  Busse  ungemein  zusiropliiiciren  Terstanden  hat,  ohne 
desswegen  den  Hanptgrundsätzen  dies  Systems  etwas  zu  Tergeben, 
da  er  es  seinen  Belehrungen  weder  an  der  gehörigen  biblischen 
Grundlage,  nodi  den  erforderlichen  Beispielen,  unterstützt  Ton 
eigener  Erfahrung  und  grosser.  Beli»eivheit,  an  treffender  Auswahl 
hat  fehlen  lassen,  so  wird  er  den  Amtsbrudern  der  eigenen  Kirche 
eb  erleuchtender,  willkommener  Fahrer  sein,  und  ihnen  bei  Ver- 
einfachung und  Erleichteruog  der  Geschäfte  iip  Beichtstühle  we- 
sentliche Dienste  leisten  kdnnen*.  Aber  auch  protestantische  Geist- 
Hdie  werden  sich  teilweise  durch  diese  Schrift  fiSr  ihre  Amtsfüh- 
rung überhaupt  und  für  das  Beichtgeschftfi-  inebesondercK  monnich- 
lalt%  angeregt  und  belehrt  fühlen  und  finden.  Wenn  nun 'gleich 
mit  dem  Torlieg.  Bande  eigentlich  die  theoretisdie  Abtheilong  sidi 
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ml  scUiesst)  so  dürft«  doch,  okiio  soaderlieliett  Macbtheil  ffir  das 
Game,  die  praktische  Ablbeilnog  grösslendieils  entbebrlick  seia, 
da  überall  in  dem  bereits  Abgebandeltoa  die  Anwendoog  der  all- 
gemeiaen  Gnmdsiltie  ajuf  besondere  F&lie  vorherrecbend  ist«      8. 

[243]  Revision  der  Dortemnder  Einreden  gegen  die 
kircbL  Geltung  der  evangeL  Glaubenssjmbole.  Ton  JEd:  Cap^ 
p^Up  E.  Oberlandesger.-Assessor,  derm.  zur  westphäl,  Pnrrin- 
tialsjnode  abgeordneten  Aeltesten  der  grösseren  e?.  Gemeinde  n 
Sehwelm.  Barmen^  Steinhans.  1838«  lY  n,  90  S«  gr.  8. 
(n.  6  Gr.) 

Der  im  Jabre  1836  too  mebreren  Pfarrern  der  Kreissjnede 
Dortmund  gegen  die  Geltung  der  erangeliseben  Bekenntnisssebrif- 
ten  in  der  Kircbe  erbobene  und  durch  mehrere,  auch  in  diesen 
Bl&tlem  angexeigte,  grössere  Schriften  gerechtfertigte  Widerspruch 
wiit^  hier  einer  genauen,  tiefgehenden  und  allseitigen  Prufhng  un- 
terworfen, deren  scharfsinniger,  woblbdesener  Vf.,  wie  er  selbst 
sagt,  „Ton  dem  SUindpuncte  ausgeht,  der  auf  dem  festen  Grunde 
der  Geschichte  und  des  Rechts  sich  frei  weiss  durch  das  Woit 
Gottes'^  Es  Iftsst  sich  nicht  Torkennen,  dass  eine  solche  inten- 
dirte*  durchgreifende  Widerlegung  der  Sjmboloklastik  in  dem  Nach- 
weise  bestehen  muss,  dass  sie  zu  yiel  beweiset,  nAmlich  sur  Auf- 
hebung aller  Symbole  fihrt,  welche  dann  Ton  der  Yemichtung 
jeder  kirchlichen  Gemeinschaft  nicht  mehr  unterschieden  werden 
kann.  Jedenfalls  hat  unser  Kritiker  Denen,  die  er  bekAmpft,  n 
rathen  a«fg^;eben,  wenn  sie  es  nicht  gerathen  finden  werden,  mit 
der  BiklArung  her? onntreten,  dass  es  ihnen  nidit  um  Aufh^ung 
aller  Sjmbole  su  thun  sei,  sondern  mehr  um  eine  Brweitemai; 
des  kirchlichen  Lebrkreises,  die  su  kirchlicher  Bewegung  den 
nOAigen  Raum  lasse.  Uebrigens  rerdient  es  mit  besonderem  Lobe 
herTorgehoben  sn  werden,  dass  das  Persönliche  auf  wenigen  Zei- 
len abgeAan  und  lediglkh  der  wissenschaftlidien  ^rterungRanni 
gegeben  wird.  8. 

[244]  Denkschrift  des  koniiletiaGhen  nnd  katechedaeliai 
Seminariama  der  Universität  zn  Jena^  unter  Auctorität  der  theol. 
Faculcfit  herausg.  von  Dr.  /.  C.  17.  Schwarz^  Grosshen« 
Sfichs.  KRathe,  Snperint.  u.  Prof.  d.  TheoL,  Director  d.  Semina- 
rinms.  Nene  Folge.  11.  Die  Jahre  1836— 38.  Jena^  From« 
mann.  1838.    176  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

[Vgl.  Rapert.  Bd.  X.  No.  1M9.] 
Der  TOfdieato  Heransgeber  erSihet  diese  2«  Denkschrift  wdl 
einer  Darlegung  der  Grandsfttse  Cur  die  Leäung  des  seiner  Ob- 
bnt  sunächst  anfertranten  Seminarinms  (S.  1_30),  die  er  ab 
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Aadeilitangea  bezeiclinet,  welclie,  weit  entfernt,  «weMttifirie  Tke«« 
rie  der  geistliclien  Rede  aufstellen  «i  woUea,  dieselbe  Tielmebr 
roraogsetzen.  Man  wird  sie  Aicht  olme  Bumoidifaltige  Beiebrviig 
and  Anregung  lesen  können,  da  sie  über  Angabe  des  dirisdi^ 
dien  Predigers 9  über  Predigt,  ab  MitteipnBd  des  etaag.  Onkosi 
aber  das  Verbältaise  derselben  snm  Texte,  über  Dispeniren,  Con^ 
cipiren,  Memoriren  u»  s.  w.  manches  Bigentbomliclie  nnd  scbarfer 
Beobachtaag  Bntnoniaene  entlialten,  nod  man  kann  es  dem  Ge« 
deihen  der  Anslalt|  t&c  welche  diese  Gmndsätse  bestimmt  sind, 
nur  angenMSsen  finden,  dass  es  dem  Director  Torsngsweise  aaf 
swei  Pnnele,  anf  Gediegenheit  des  Stoffes  nnd  mögtichst  freies 
Walten  der  bdividaalitAt,  beides  in  Angemessenheit  sn  dem  Pri»- 
dp€  der  Brbanlichkeit ,  ankommt»  —  Gemlse  der  froheren  Sitte, 
in  Jede  Denkschrift  eine  Predigt  des  Heransgebers  anbnnehmen, 
theilt  der  nunmehrige  eine  Predigt  über  Lnc.  9,  ö9-*60  mit,  in 
weldMT  die, Worte:  „Lasset  dieTodien  ihre  Tedten  begraben" ! — 
auB  Thema  gemacht  nnd  in  Beziehnng  aof  den  Glauben  so  an- 
gewendet werden:  mit  ihm  ainssen  wir  nns  erheben  sn  dem  le* 
b endigen  Gott;  an  seine  Stelle  aber  setaen  ja  immer  noch 
Kaneke  den  todten  Götsen  eines  flachen  Verstandes;  Andere  da- 
gegen lassen  ihn  nntergdien  in  dem  allgemeinen  Leben  der  Weit, 
Eben  so  bedirfen  wir  eiaes  lebendigen  Christus»  Aber  auch 
er  ist  far  Viele  noch  immer  das  starre  Gebilde  des  todten  Doch, 
stabens,  während  er  Andere  ror  lanter  Geist  xnsammeaschmmpft 
in  ein  darres  Gerippe/*  Diese  originell  angelegte  Predigt  wird 
trefflich  dnrchgefiUirt.  —  Den  iibrigen  Raum  fällen,  neben  der 
fortgebenden  Chronik  der  Anstalt  selbst,  B^den  der  Mitglieder  der 
iheok  Facnltat  zu  Jena  (Hoffqiann,  Hase,  Schwan)  bei  der  Auf- 
nahme neuer  Seminarmitglieder  nnd  bei  PreisTortheilangen  ge- 
halten, so  wie  Preis -Predigten  nnd  Katechisationen  Ton  Köhler, 
Geri»er,  Sdmidt  und  Tröbst.  8. 

[245]  Zeugnisse  der  Wahrheit  zar  Gottseligkeit  in  em 
und  zwanrig  Predigten.  Von  /«A.  Heinr.  Martin^  Pred. 
in  Königsfeld.  Basd^  Schneider.  1838.  286  8.  gr*  8^ 
(18  Gr.) 

Erscheiaungen,  wie  die  gegenwftrtigen,  gehSreo  zu  dem  Un- 
cirfrenliehsten,  was  dem  Homileten  anf  seinem  Gebiete  begegnen 


kann.  Sie  zeigen,  dass  die  thepl.  BrÜRhrung,  dass  die  Bildung 
und  der  Geschmack  der  Zeit  an  einzelnen  Individuen  ohne  aUo 
Wirkung  geblieben  sind,  dass  man  recht  angelegentlich  sieh  he* 
muht,  einer  längst  entschwundenen  Periode  anzugehören,  die  sich 
ak  Kindesaiter  des  religifis  *  wissenschaftlichen  Bewusstseins  und 
als  Durchgangspnnct  diarakterisirt,  den  man  hinter  sich  au  wissen 
froh  sein  sollte;  dass  man  v»n  Monem  wieder  anfibgt,  Tiefe  der 
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diristL  Ansdiaiiaiig  m  anfrnchfbaren,  selbst  faden  allegorischen 
Spielereien,  Salbang  und  Erbauung  in  einem  dunkeln  oder  af* 
fectirten  Gerede,  Ton  dMn  das  Leben  und  der  gemeinsame  Glaube 
kaum  an  ihren  änssersten  Polen  beriihrt  werden,  dass  man  Kraft, 
Frische  und  Anziehung  der  Darstellung  in  einer  Form  sucht,  die 
selbst  formlos  ist  und  in  einer  Ausdrucksweise,  die  ausdruckslos 
keine  Farbe  hftit  und  Edles  und  Unedles,  Hohes ^nnd  Gemeines 
zusammenwirft  Solche  Yerimingen  thun  um  so  mehr  wehe, 
wenn  sie  sich  mit  gutem  Willen  und  Begeisterung  für  die  Sache 
zusammen  finden,  und  man  Grund  hat,  zu  glauben,  dass  sie  nicht 
YerirruDgen  einer  originellen  Natur,  sondern  ein  angenommenes 
und  in  der  Terkehrten  Meinung  sieh  aufgedrungenes  Wesen  sind, 
dass  man  damit  Bindruck  mache  oder  d«is  "Wahre  treffe  und  ia 
eine  heilsame  Opposition  gegen  die  Richtung  der  Zeit  trete.  Da 
dieses  harte  Urtheil  als  Resultat  yon  dem  Eindrudce  gesagt  sein 
soll,  welche  diese  Predigtsammlung  auf  den  Ref.  gemacht  hat,  so 
ist  die  Begründung  desselben  Pflidit.  —  Was  zuerst  die  Auffas« 
sung  des  christl.  Stoffes  und  namentlich  die  Behandlung  des  bibli- 
schen Grundelements  der  Predigt  anlangt ,  widert  uns  ans  diesen 
,,ZeugniBsen  der  Wahrheit  zur  Gottseligkeit**  ein  AUegorisiren 
^  an,  wie  wir  es  ?erkehrter  kaum  gefunden  haben.  Er  predigt  am 
1.  Ad?,  über  Offenb.  2,  1.:  „Das  saget,  der  da  wandelt  mittea 
unter  den  sieben  goldnen  Leuchtern**  und  erkl&rt  diess  so:  „Diese 
heilige  Siebenzahl  nmfasst  die  sRmmtlichen ,  nach  Christo  sich 
nennenden  Religionsgemeinschaften  und  KirdieuTeriassungen**;  — 
„Goldene  Leuchter  sollen  die  Gemeinden  des  Herrn  sein** 
(S.7);  „die  Kirche  soll  demnach  wie  ein  Lenchtthurm  in  die 
Finstemiss  der  Welt  unter  den  unschlacbtigen  und  Terkehrten 
grossen  Haufen  der  Menschen  scheinen,  ja  Funken  Ton  sich  aus- 
sprOhen,  ja  überall  zünden,  wo  sie  nur  Dochte  zu  Lichtern 
findet**  (S.  5)«  Besonders  anffalleude  Stellen  finden  sich  auch  ia 
der  4«  Predigt  Ton  Israels  Wanderung  aus  Aegjpten  durdi  die 
Wüste  nadi  Canaan,  als  einem  Vorbilde  der  Fubrongen  des  wahren 
Gottes  Israels  in  der  Predigt  am  Michaelistage  über  Hebr.  12,  22 
n.  a«  Wie  hat  wohl  ein  Mann  seine  Aufgabe  erkannt,  der  statt 
des  Evangeliums  solche  schale  Spielereien  auf  die  Kanzel  bringt? 
üeberhanpt  ist  die  Wahl  der  Texte  so  unglücklich,  wie  die  Text- 
anschaoung  Tsrkehrt.  Der  Vf.  sndit  Torzugsweise  apokalyptische^ 
und  die  Benutzung  f&llt  dann  in  der  angegebenen  Weise  ans. 
Doch  auch  wo  der  VC  nicht  allegorisirt,  handhabt  er  den.Teotl 
nicht  selten  ohne  christl.  SchicUichkeitsgefuhl  und  ohne  Geschmack. 
Ueber  Job.  6,  1 — 14.  lässt  er  Christas  Tor  der  Speisung  des 
Volks  zu  Gott  beten;  um  (S.  139)  „in  der  Verborgenheit  neue 
Instructionen  tou  dem  Vater  zu  erhalten'*,  und  nur  ein«Ge* 
schmacklosigkeit  änderer  Art  ist  es,  wenn  er  S.  114  die  evang^L 
Geschichte  ergänzt  und  Dem,  der  uns  Alle  beten  gelehrt  hat,  mit 
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seitten  gesuchten  Worten  ein  Gebet  in  den  Mond  legen  will.  Was 
den  rein  formellen  Theil  der  Predigt-Anordnnng  des  Gauen  nnd 
die  Sprachdarstelluog  anlangt,  so  befinden  wir  nn«  mit  dem  YC  in 
demselben  Widersprach.  Er  scheint  die  Predigt  anf  die  Uomi- 
lienfonn  der  ocddent.  Kirche  in  ihrer  schlechtesten  Zeit  snruck- 
liihren  zu  wollen,  wo  sie  ein  nur  am  Texte  willkürlich  fortge^ 
fährtes,  sonst  planloses  Ganze  ist.  In  den  meisten  FAlien  schim* 
mert  kaum  die  Idee  einer  Disposition  dnrch  nnd  di^  Sprachdar- 
sIeUang  harmonirt  mit  der  Art,  wie  der  Vf.  seinen  Stoff  sich  ^ar- 
atellt.  Die  Sprache  ist  gekünstelt  und  unnatürlich  nnd  daher  doch 
aacli  zuweilen  geradezu  gemein.  Dahin  rechnen  wir  Ausdrucke, 
wie  S.  5  „der  nns^^hl achtige  Hanfe'';  S.  7  ,,sich  über  Chri- 
stas eher  in  Stucke  zfureissen  lassen**  n.  s.  w. ;  S.  44  die  „Feinde  in 
alle  Tier  Wnide  treiben*'  nnd  das  wahihaft  nnansländige  „denn  wie 
winselt  Br  (Christus)  in  Gethsemane*';  S.  43  mit  den  Lum- 
pen der  eignen  Gerechtigkeit  und  Tagend  prangen,  .u.  dgl.    84. 

[246]  Predigten  und  Reden^  gehalten  und  herausgeg.  von 
ML  Edum  Jacohiy  formal.  Diaconus  zu  KadiU  und  jets.  Ffr. 
zu  Reichenberg.  Dresden^  Arnoldische  Bnchh.  1838.  Till 
Q.  172  S.  gr.  8.  yS  Gr.) 

Der  y£  erscheint  zwar  nicht  zum  ersten  Male  als  Schrift- 
steller, aber,  soviel  uns  bekannt  ist,  zum  ersten  Male  mit  rein 
Immiletiscben  Arbeiten.  Indessen  müssen  solche  Erstlinge  Jeden 
erfreuen,  der  sie  uoparteiisch  zu  würdigen  versteht.  Man  er- 
kennt deutlich  an  ihnen,  dass  Tzschimers  mächtig  anregendes 
Beispiel  dem  Vf.  als  Muster  forsch  webt;  dahin  möchten  wir  ni^ 
mendich,  —  ausser  der  Aehnlichkeit  in  der  Diction  mit  Vermeidung 
der  dem  sei.  Tech,  eigenthümlichen  Wortstellung,  die  man  gram« 
matisch  unrichtig  nennen  muss ,  aber  in  Bezug  auf  Bhy&mus, 
der  nach  der  Verschiedenheit  der  Orgaae  sich  modificiren  muss, 
keineswegs  den  strengen  Tadel  f  erdient,  den  sie  erfahren,  —  das 
Streben  rechnen,  einzelne  Wahrheiten  und  Lehrsätze  in  ^arabo«- 
lischer  Einkleiddng  anziehender  zu  machen ,  wie  diess  hiqr  in 
der  Predigt  am  Sonnt.  Mis.  Dom.  und  in  der  Rede  am  Grabe, 
eines  betagten  Landmannes  geschieht.  Ref.  hat  oft  mit  dem  Vf.$ 
nnt  welchem  er  früher  in  frenndschaftl.  Verhältniss  stand,  jetzt 
aber  dnrch  Entfernung  nnd  andere  Ursachen  in  keiner  nähern  Be^ 
siehung  mehr  steht,  zu  den  Füssen  Tzsch.*8  gesessen  und  daher^ 
sich  gefreut,  dnrch  diese  Berührung  mit  einem  achtbaren  Schuler 
desselben  wieder  an  jene  glückliche  Zeit  erinnert  zu  werden.  Da- 
bei ist  in  den  Arbeiten  des  Vis.  ein  grosser  Gedankenreichthnm, 
der  durch  mehrseitige  Belesenheit  und  eigenes  Nachdenken  er- 
worben wurde,  sowie  rednerische  Gewandtheit,  blühender  Stil, 
ToriHuden  mit  Wärme,   logische  Anordnung  nnd  Durchführung, 
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8ir«Bge  Tez^onftMktily  namendidk  ater  eu  auf  MmoAm* 
kttOiitiiiBS  gegrindetes  bdividuilisirea  rnhmlidist  im  erw&liMfl, 
msskalb  wir  auck  diese  Predigten  de  tdcktige  Aibeiteii  beicnh» 
Ben.  Sie  and  den  Gemeinden  sn  KndiU  und  ReielMnlieq^  g^ 
widmet  aber  okne  ein  Wert  der  Vorrede  oder  BmpfeUnng  in  die 
Welt  geeendet,  was  nns  als  eine  Bonderbaikeit  gewandert  kat» 
Das  Bftndchen  eiitUOt  11  Predigten,  2  Tanfreden,  dann/to  eint 
be;  der  Tanfe  einer  israeUt.  Jongfran«  1  Tranrede,  3  Leichen* 
reden  nnd  einen  köclist  poetischen  Gesang  bei  der  Binweihnag 
4e^  dhreiterten  Gottesackers  an  Reichenberg.  Die  1«  Predigt  am 
Jahresschlnsse  und  am  Tage  der  vim  Pfr.  Schmidt  an  Kadils 
gdudtenen  Abschiedspredigt  hat  znm  Thema:  ,,die  letite  Jahres- 
andacht  einer  christl.  Gemeinde  im  Hinblick  anf  ihren  Glanben 
nnd  aof  den  scheidenden  Prediger^*,  und  löst  ihre  doppelte  schwie« 
ijge  Aufgabe  anf  eine  gewandte  nnd  hersliche  Weise.  Vonag* 
Udi  ansprechend  sind  aber  die  Predigten  am  X.  n«  Tr.,  am  T#dten« 
feste,  und  die  beiden  beim  Amtswechsel  des  Vis.  gehaltenen,  aad 
eben  so  Terdient  die  Rede  am  Saige  des  Generalsnp.  rem  Beigk 
ans  Riga,  der  in  Dresden  beigesetst  wurde,  um  ihn  später  in 
seine  Vaterstadt,  Zwickau,  absafuhren,  einer  besondein  Brwih- 
Bung«  Nur  der  Predigt  über  i  Mos«  15,  1.  sieht  man  es  lu 
sehr  an,  dass  sie  als  Circularpredigt  gearbeitet  wurde;  andk  war 
das  Ton  dem  Texte  entlehnte  Thema  nicht  leicht  au  beavhmtea: 
^über  die  bedentnngsYoUen  Stunden,  wo  wir  des  hohem  gottü- 
lidien  Binwirkens  anf  unser  inneres  Lebens  uns  bewusst  wenlen'S 
wobei  der  V£  aOerdings  mehr  auf  die  äussere  Darstellnng,  ak 
auf  den  Hauptgedanken  des  Textes :  „Furchte  dich  nicht,  Abraham; 
ich  bin  dein  Schild  nnd  grosser  Lolin'%  achtete,  und  mithin  die 
predigt  sich  selbst  noch  schwerer  machte.  —  Das  DmekfeUer* 
rerseichniss  hätte  leicht  noch  Torgrössert  werden  können,  senet 
aber  sind  Druck  und  Papier  gut,  andi  der  Preis  billig.        23. 

[247]  *P.  F.  HunoWs  auserlesene  Predigten«  Zeit» 
gemäss  bearbeitet  tou  einem  kathol.  Geistlidien.  8«  Bd«  enthal- 
tend: einte  sweiten  rollständigen  Jahi^ng  ron  Predigten  auf  alle 
Sonntage  des  Kirchenjahres.  Köln^  J.  G«  Sckmits«  1839. 
VI  B.  351  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Ref.  ündet  keinen  Grund,  für  die  l|ier  ansnseigende  Fort« 
setsung  Ton  dem  Urtheile  abzngehea,  welches  er  aber  den  2.  Bd. 
(Repert.  Bd.  XV.  N#.  119.)  abgegeben  hat.  Zwar  ist  auch  dieses 
Mal  der  Antheil  nicht  näher  beseichnet  worden,  weldben  der  Her- 
ausgeber,  als  „seitgemässer  Bearbeiter^  an  diesen  Predigten  ge* 
nommen  kat.  Wenn  aber,  wie  sich  diess  doch  kaum  denken 
lässt,  der  „alte  Hnnelf'  bei  diesem  neuen  Henrertreten  nicki  gnaa 
nnkenntlidi  gemacht  worflen  ist,  ae  gebührt  ihm  (iir  seine  Zeit 
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Mtfb  brailk»  «Mi  BkcQtiMi  «Im  durtBi^Me  SMIe  «alw  dan 
Predigani  Mwor  Kirche.  Die  WaU  to«  Haeptsltien,  im  M* 
g«Mle:  far  d»  Steder  gibt  es  kein  Heil,  ab  in  der  Biuee;  wie 
■edlig  es  eei ,  eidi  Ter  der  Yerlebnog  mit  6ett  lo  berallMB; 
Triaksodit,  im  eefem  eie  der  Geeoadkeit,  dem  Vermigea  aai 
dea  guten  Rnfii  eeluidet;  gegräadete  aad  ongq^raadete  Betrfibaiee 
im  Bkeetaade;  waram  aaeere  Gebete  eft  aiebt  erbdret  werdea; 
wie  auia  eich  aar  Anberaag  dee  Wortee  Gottes  vorbereiten  mneo$ 
▼on  dem  Giaaben  aa  ebe  beeendere  Kraft  gewiseer  Andadit»« 
fibangen;  die  Kennieichendee  Ho^bmalhs  a«  s.  w.,  sengt  Toa  rieh« 
tiger  Keantaiea  der  Bedarfaiese  eiaer  dbrietlidien  Gemeinde  and 
dem  Waaacbe,  ibaen  absaheifra,  and  ebecboa  aacb  ia  ibaen  die 
kiRblicbeSogmatilc  eidi  scharf  aneepricbt,  so  berrecbt  doeb  eigeaU 
lidi  das  Praktische  überall  yor,  weaa  ihm  aneh  dareh  Da^i^ 
rigee  and  Uuertes  gar  oft  Eialrag  geeehieht,  so  dass  biasiebtiich 
des  :Stib  der  Heransgeber  den  AafordemagMi  der  Gegenwart  nichts 
weniger  als  Geaage  geleistet  bat.  Uebrigeas  eathAlt  dieser  Baad 
46  Predigtea,  die  sieh  in  ihrem  scharfen,  etwaa  eempreesea  Dmdie 
aaf  aebenem  Papier  gar  stattlieh  aasnshmen.  8. 

[248]  «BetrachtiiBgen  fiber  das  Gleidmifls  Tom  WeiiH 
atocke,  Jok  XV^  gehalten  fir  den  Klems  des  Brsslaner  Ar- 
dnpresbjteriats  wilhread  der  heil.  Fastenxeit  im  J.  1838 ,  Ton 
Melekm  Ckriity  Pfr.  an  D«  L.  Frauen  aaf  dem  Sande  an  Bres- 
laa.  Heransgeg.  rem  Cnratos  Dr«  Sauer  nnd  Pfir«  Thieh 
Brealaa^  Aderholz.  1838.    128  S.  8.  (8  Gr.) 

Ia  einer  Ceafereas  hatte  der  breshmer  Ardiipresbjteriate^ 
Klems  einstimmig  besAlessea,  die  dnrch  ktrchl.  Verordnnftgen  den 
Geistlichen  emp&blenen  Geistesfibnngen  im  Lanfe  der  Fasteaseit 
gemeinschaftlich  ia  der  P&rrkirdie  an  St.  Yin^s  absnhal- 
tea,  nnd  Hr.  Pfr.  Christ  hatte  aaf  dem  Wunsch  8<^ner  Amtsbrfider 
ibememmeny  die  Meditationen  an  leiten«  So  entsUiaden  die  Torl, 
sechs  Betrachtnagea,  welche  nnr  far  den  Klerae  berechnet 
nnd  sftmmtlich  aber  das  Gleidiaisa  Tom  Weinsteckege  halten  sind. 
In  gewidilter  nad  glicklicher  Benntznng  des  Gleichnissee  legt  die 

1.  Belrachmng  (S.  24)  den  5.  Vers  nater  ,,ohne  mich  TermSgt 
ihr  niehts";  die  2.  (S.  35)  den  4.  V.  „bleibet  in  mir,  wie  ich  in 
eadb'';  ifie  3.  (S.  53^)  den  10.  V.  ,,wenn  ihr  meine  Gebote  be- 
fiilgef'  n«s.w.;  die  4.  (8.74)  den  5.  2.  7.,  die  5.  (S.  93)  den 

2.  n.  6.  V.,  die  Scblnsebetnuditnng  endlidi  (S.  113)  den  8.  Veia 
^dadurch  wird  der  Yater  yerherrlidit,  dass  ihr  recht  riele  Fmdit 
bringet  nnd  eneh  so  als  meine  Jiiager  besenget'S  Wie  schon 
dieee  Anordnang  mit  tieler  Eineidit  getroffen  ist,  nnd  hinUnglidi 
die  Hai^emchtspnaete  fir  die  eiaiela^  Betraehtaagen  beseich- 
«et,  so  ist  auch  die  Aasüihraag  im  Gaazen  dem  Zwecke  toH- 
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konmen  gismftss.  Der  R^aer  lijdi's  niclit  iur  nötliig,  toa  bohea 
Dingen  im  Sinne  der  Welt  zn  sprechen;  er  ist  gemeint,  Ten  den 
höchsten  Dingen  gesprochen  zn  haben,  wenn  er  ganz  einfadi  Ton 
den  Beziehungen  des  hohen  geistlichen  Berufes  sprach*  Hinwei- 
snng  auf  ihre  Pflichten  im  Amte  und  auf  Stftrknng  dazn  duch 
hftttsliche  fromme  Meditation  ist  ihm  die  Hauptsache.  Die  Dar- 
stellung ist  ohne  Schmuck  und  Schminke  and  sinkt  doch  nieht 
zu  tief;  nur  einzelne  Stellen  durften  nidit  mehr  edel  sein«  So 
spricht  er  z.  B.  S.  55  von  der  todten  Brkeantniss  seiner  selbst 
nnd  der  Mittel  zur  Heiligung  und  sagt:  ,^llein  was  ist  es  öfters 
für  eine  Erkenntnisst  Ich  möchte  sie  eine  gemalte  —  nennen'^ 
Und  eben  so  ist  es  ans  dem  Bilde  ge&IIen,  wenn  man  schreibt: 
^,Wer  die  Hindernisse  nebst  dem  Wtf^e  erwAgt^^  (S.  21). 
Diesen  sechs  Betrachtungen  geht  noch  eine  vorans,  wdfcher  BdL 
es  nicht  abmerken  konnte,  ob  sie  in  demselben  Sinne  wie  die 
übrigen  als  Betrachtung  gelten  soll  und  im  Gotteshause  gehalten 
ist.  Doch  glanbt  er  diess  aus  der  feierlichen  Anrede  und  ans 
dem  Schlüsse  in  Gebetsform  als  wahrscheinlich  annehmen  zu  dür- 
fen, obgleich  sie  nicht  mi^ez&hlt  ist,  Sie  verbreitet  sieh  yorbe- 
reitend  über  die  neu  hergestellte  Biorichtung  dieser  gemeinschaftli- 
chen Meditationen  und  über  gewisse  in  Zeitgeist  und  Wissenschaft 
liegende  Verhältnisse,  durch  welche  diese  Einrichtung  Bedurfiiiss 
geworden  seL  Ueber  diese  Betrachtung  müssen  wir  der  Sache 
nnd  der  Sprache  nach  ein  ganz  anderes  Urtheil  fiUlen.  Der  Sache 
nach  ist  sie  Misskennung  und  grundlose  Verwerfung,  der  Dar- 
stellung nach  aber  mitunter,  namentlich  als  Betrachtung  ange- 
sehen, sehr  unedel.  Nur  einige  Proben.  Der  Vf.,  geht  die  liach- 
theiligen  Umbildungen  durch,  welche  die  orthodoxe  Theologie  im 
Laufe  dir  letztem  Zeit  erfuhr,  und  sagt  S.  7:  „Zn  ^dem^  in  und 
ausser  den  Klöstern  Yerweldichtea  Sinne  der  Geistlichen  kam  die  ^ 
Ton  Allen,  d^en  der  Glaube  ein  Greuel  war,  mit  Jubel  aafgenem- 
nene  Kantische  Philosophie"  and  beklagt  den  nachtlieiligen  Eis- 
fluss  dieser  Philosophie,  indem  S.  8.  „seit  mehrern  DecenBien  mit 
Uebergehung  der  Dogmen  and  heil.  Mjsterien  beinahe  gänzlidi 
nur  eine  seichte  Moral  gepredigt  werde'^  Freilich  an  Infallibili- 
tjit  des  h.  Stuhles  nnd  an  Wanderkraft  der  Reliquien  hat  Kazt 
nicht  glauben  gelehrt,  und  Tagend  als  ein  sichereres  Mittel  zur 
Seligkeit  dargestellt,  denn  Ablass.  Wie  die  Sache,  so  ist  auch 
die  Sprache  in  dieser  Betrachtang.  So  heisst  es  S.  9.  »,Nnr  da- 
durch, dass  man  mit  der  lockenden,  aber  mit  Schwefeidampf 
geschwängerten  Speise  der  neuen  Weisheit  sieb  den  Gau- 
men kitzelte"  n. Sww«,  S.  11  „die  Glasperlen  und  das  Katzen- 
gold, womit  sie  uns  beschenkte,  haben  wir  sehen  wieder  weg- 
geworfen". Die  Zergliederung  dieser  Bäder  erlasse  man  ubs; 
der  Vf. .  aber  bleibe  in  Zokanft  doch  ja  auf  dem  bescheideaeia 
Felde  der  Ascetik;  er  bat,ja  sehr  den  Beweis  geliefert,  dass  man 
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aar  iibeirOiBge  gut  spreche ,  tob  denen  man  nneh  wiAlieit  etwas 
TerstekU  84. 

[249]  ^  Knrze  und  leichtfasBliche  Homilien  md  alle 
Sonn-  uid  Festtage  des  katholisclien  Kirchenjalirs,  seiner  P&rr- 
gemeinde  Torgetragen  Ton  Joh»  Nep.  Schneid j  Decan  n«  Pfr. 
xn  Aidenbach.  2  Thle.  Regensborg^  Manz«  1838.  172 
II.  130  S.    (1  Xyr.) 

Aach  vu  d.  Titeln:  Homilien  aojT  die  Sonntage  im  Jahre  - 
Homilien  auf  die  Festtafje  des  Hean,  seiner  heiligen  Matter  nnd 
der  Heiligen,  welche  im  Jahre  nodi  gefeiert  werden. 

Der  W.  erklArt  in  einem  kamen  Vorworte,  dass  er  bei  Be- 
arbeitpng  dieser  fibcfr  die  Erangelien  gehaltenen  Homilien  t,nicht 
anf  rednerische  Kunst ,  Tielmehr  auf  einbche  und  Ieich(  bssiiche 
Darstellnug  des  BrUAningsstoffes  gesehen  habe,  indem  eine  ein- 
&£he  nnd  Terstiindliche  Redeweise  von  dem  Barger  nnd  Land- 
mann weit  lieber  gehört  werde,  als  eme  konst-  nnd  blnme»- 
reide.  Nach  diesen  Gesichtsponcten  hat  er  also  diese  zwei  mit 
Homilien  gefüllten  BAnde  gearbeitet,  yon  denen  der  erste  52  Vor- 
trilge  i&r  die  Sonntage  des  Jahres,  der  aweite  15  anf  die 
Festtage  des  Herrn,  der  Matter  Gottes  and  der  Heiligen  Gottes 
nnd  in  eineih  Anhange  noch  einige  VortrAge  für  einige  Patroci- 
niamsfeste  enthAlt  Diese  Homilien  können  sdion  vermöge  ihrer 
Kurze  weder  in  die  amfangreichyi  eyangeU  Perikopen  noch  in 
das  Leben  tief  genog  eingehen.  Diess  wird  namenüich  da  recht 
fühlbar,  wo  der  Text  reich  und  schwierig  sogleich  ist,  wie  s.  B. 
bei  deflUTerBachangsgeschichte  des  Herrn,  wo  S.  79  die  Worte 
„der  Mensch  lebt  nicht  allein  Tom  Brode**  n«  s.  w.  kurz  so  abge* 
than  werden:  „damit  wollte  Jesus  sagen,  der  Mensch  soll  sich  in 
der  Noth  nicht  durch  anerlaubte  Mittel  Brod  Terschaffen,  sondern 
glaaben,  Gott  habe  noch  tausend  Mittel,  ihn  beim  Leben  zu  er» 
hallen.^  Wie  nun  die  TexterklArung  sehr  oberfl&chlieh  ist^  so  ist 
nach  die  Textverarbeitong  zu  sehr  an  das  Äussere  Wort  gebun- 
den, und  an  ihm  sich  fortleitend,  woraus  namentlich  für  diese 
Homilien  der  grosse  Uebelstaad  hervorgeht,  dass  ihnen  ein  lei-^ 
tender  Hauptgedanke  nnd  eine  gewisse  auch  der  Homilie  onent- 
behrliehe  Ordnung,  welche  alle  einzelnen  Theile  zusammenhielte, 
fehlt.  Bin  einziges  Beispiel  genügt,  dieses  seichte  Verfahren  des 
Tfs.  anschaalich  zu  machen«  Am  Feste  MariA  Bmpl&ngniss  pre* 
digt  er  über  Mth.  1,'  1  ff.  und  sagt  nach  eiaer  kurzen  Einlei- 
taug:  „Das  b.  Bvangeliam  auf  das  heutige  Fest  M.  Empfiingniss 
enthält  die  Stammtafel  unsers  Herrn  Jesu  Christi,  und  daraus  will 
ich  heate  enlnehmen  1)  ein^e  Zuge  aus  dem  Leben  Marions  and 
2)  was  wir  selbst  daraus  zu  lernen  haben.'^  Diese  Homilie  hat  doch 
vor  den  meisten  übrigen  noch  den  Vorzug,  dass  sie  eine  Art  von 
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üeheraicht  über  iea  Text  angabt.  Aber  wie  sieht  sie  den  Text  an? 
Als  Zuge  ans  Marieas  Leben  bebt  sie  ihre  Demnth  heraus,  daaa 
sie  sich,  obgleieh  sie  „ron  laater  Tomehmen. Leuten  herstaiiime*% 
doch  eine  Magfd  des  Herrn  nennt,  und  dann  ihre  Sittsamkeiu  Von 
'jieiden  Zagen  wird  onn  sogleidi  die  Anwendung  gemacht,  was 
man  doch  erst  im'2.Theiie  erwarten  sollte,  und  namentlidi  S*  36 
ans  der  Bemerkung,  „dass  sie  auch  nach  der  Geburt  Christi  noch 
^  eine  Jungfrau  blieb^,  die  Ermahnung  hergeleitet,  auch  im  Ehe- 
stände, wie  im  ledigen  Stande  sich  der  Ehrbarkeit  n.  s.  w.  za 
befleissigen.  Zum  2.  Theile:  was  wir  daraus  zn  lernen  haben, 
wird  bemerkt:  1)  es  sei  eine  Lehre  fur.Aeltem  und  Kinder,  fSr 
gute  und  böse  Menschen  darin,  und  2)  es  filnden  sidi  im  Stamm- 
baume Jesn  Christi  auch  Sünder  und  grosse  Sunden  Ton 
diesem  YerfiArcn  mehr  sagen  oder  es  rectifidren  an  wollen,  ist 
flberfldssig*  Gewiss  aber  ist  es  eine  ganz  rerfehlte  Ansidit  yon 
Po|»ularitat,  wenn  man  meint,  nm  des  Volkes  willen  so  spredien 
zu  müssen«  Im  Uebrigen  bildet  aus  diesen  Homilien  ein  milder, 
dirisdidier  Geist,  Das  Aeussere  scheint  auf  Wohlfeilheit  beredt- 
net  an  sein«  84« 

[2&0J  ^Des  Christen  Leben^  Leiden  nnd  Sterbm  nack 
dem  Kreuzwege  Jesji  Christi,  in  zwei  Reihen  Fastenpredigten  dar- 
gesteift  Yon  Frz*  Xav.  Görlich.  Zum  Besten  der  Ursnliner- 
Schulen  in  Schlesien«  Voran  eine  Denkschrift  zur  Jubelfeier  des 
300  Jiihre  bestehenden  Ursuliner- Ordens.  Breslan,  Bfax  n« 
Comp.  1838.    Vm  n.  185  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Dor  Vf.  will  hiermit  „i^n  tausenden  yon  wohImeine(|kn  Vor^ 
dirern  der  Ursuliaerinnen'^  Gelegenheit  jgeben,  „sich  im  Stillen 
dankbar  zu  bewdsen^  indem  sie  ihnen  durch  den  Ankauf  dieser 
Predigten  dtirdi  Weniges  die  Möglichkeit  rermehren  helfen,  ganz 
armen  Kindern  ihrer  Schulen  zu  Hdlfe  zu  kommen'^  Die  vor« 
anstehende  Denkschrift  sucht  die  Frage:  Waä  lehrt  die  Geschii^te 
▼on  den  wdblichen  Schul-  nnd  Erziehnogsaastalten?  mit  einer 
kurzen,  sdir  weitanshoienden  Uebersicht  Dessen,  was  dnrdi  Franen- 
klSster,  namentlich  der  Ursnlinerinnen,  zunächst  der  schlesischeo, 
für  Erzrehung  des  weibi*  Gesdiledits  geschehen  ist,  dahin  zn  be- 
antworttm,  „dass  die  Kirche  zn  allen  Zeiten  Ldterin  nnd  Briiai- 
terin  auch  der  wdbl.  B!rziehung  gewesen,  nnd  dass  der  Untern^ 
der  (weiblichen)  Jugend  mit  segensreidiem  Erfolge  dem  dgcnon 
(dem  wielblichen)  Geschtedite  anvertraut  werden  darf*'«  Die  Ju- 
belfeier des  Ordens  1837  war  aber  eigendi^^  eine  Nachfeier. 
IrrfhumlJch  gtaubte  man  bis  jetzt,  der  (Jrsulinerorden  sd  erst 
1537  gestifiet  worden,  während  diess  laut  der  neuerdings  so  Rom 
anfgesuthten  HeiligsprediungsbuUe  der  StiAerin,  Angela  Ton  Bres- 
cia,  bereits  am  25«  Nor«  1535  geschehen  ist.    Der  Orden  hat  in 
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SeUesieB  zwei  FmdatioBen,  zu  BresUa  vmA  zu  8diwri4Dili.  2ii 
Brodaa  lebten  1837  ineL  5  Laienschireeteni  26,  za  SehweMBito 
ind.  .4  LaieoBchwesteni  21  UrsoliBeriBiieiL  In  der  ersten  Reiho 
der  Fastenpredigten  wird  ,,des  Christen  Lebensweg'^  in  6,  in  der 
2»  Reihe  „des  Christen  Leiden  und  Ted  in  dem  Leiden  nnd 
Sterben  Jesn*^  in  7  Predigten  behandelt,  d«  h.  in  der  ersten  Bmhe 
srerden  einzelne  Ereignisse  ans  der  Leiden^esebichte  nnd  ein» 
zelne  darin  anftretende  Personen  als  Vorbilder  snrNachfolgo  oder 
Wamnng  Sk  Menschen  anf  Terschiedenen  Altersstufen  anfgesteUt, 
in  der  2.  wird  der  Bilöser  in  seinen  Schmerzen  nnd  seinem  Tode 
als  Muster  für  den  Christen  im  Leiden  nnd  Sterben  betrachtet. 
So  sehr  wir  nun  den  Predigten  Absatz  wünschen  des  wöhlthAtigen 
Zweckes  der  Heransgabe  halber,  so  können  wir  doch  nicht  ver« 
bergen,  dass  uns  dieselben  sehr  nngenogend  erschienen  sind« 
Eine  Erschöpfnag  der  Texte  findet  durchaus  nicht  statt,  aufs 
Thema  kommt  der  Y£  nach  den  weitschweifigsten  Einleitungen 
gewöhnlich  erst  sehr  spftt,  ein  Plan  und  Zusammenhaug  ist  meisl 
nur  mit  Müh^  aufzufinden,  dabei  fehlt  die  rechte  Innigkeit  und 
Wärme,  obschon  eine  gewisse  Lebendigkeit  nicht  zu  Terkennen  ist 
Uaangenehm  ist  der  öftere  Gebrauch  ron  Worten  f&r  ganz  al^mei« 
ae  Begriffe,  Himmel,  Vorsehung,  Vorsicht,  heiliger  Geist 'der  Reli- 
gion n.  dgl.,  derCluist  redet  und  denkt  in  concreten,  christlichen 
Denkformen;  überhaupt  bewegt  sich  der  Vf.  zu  oft  in  allgemeinen 
Sfttzen  und  Behauptungen;  —  und  was  sollen  leere  Dedamatiotien, 
wie  sie  häufig  Torkommen,  zur  Erbauung  beitragen,  z.  B.  S.  176 
in  einer  Charfreitagspredigt:  „Wenn  wir  heute  unsere  Augen  auf- 
sdilagen,  o  Freunde,  sind  dann  die  Käufer  und  Verkiofer,  die 
Räuber  nnd  Mörder  in  das  Haus  des  enrigen  Vaters  gedrungen,  da 
wir  die  Opferaltäre  des  neuen  Bundes  all'  ihrer  Bekleidung  be-» 
ranbt,  allen  Schmuckes  entblösst,  —  da  wir  das  Allerheiligste 
leer  finden t  Will  Niemand  die  Ehre  Gottes  retUn?  Hat  der  Vater 
im  Himmel  keinen  Sohn  mehr  auf  Erden ,  der  diese  Schmach 
'rächtet  —  Mein,  er  hat  keinen  Sohn  mehrj^^  ü.  s«  w.        137. 

[251]  ^Yolkspredigten  auf  aUe  Sonntage  und  Feste  des 
Kirdienjahres,  nebst  einigen  Gelegenheitspredigtea.  Herausgeg, 
rmt  Frz.  8ak8  Bihlerj  praes.  Pfarr-Kuraten  in  Leinheim. 
1«  TkL  Regenabnrg,  Manz.  1838.  YIU  xu  263  S. 
8.  (14  Gr.) 

Das  Werk,  dessen  1.  Theil  wir  hier  anzeigen,  wird  aus 
4  AbtbeilL  bestehen ,  deren  „erste  die  allgemeinem  Mittel  nnd 
Beweggründe  anm  Guten  behandelt,  die  2.  aber  die  vorsuglichsten 
Pfiidrten  mit  den  besondem  Bewegursachen  tu  ihrer  Erfullnug) 
die  3«  wird  dann  die  am  meisten  herrschenden  Laster  bek&mpfen 
nnd  die  entgegeugesetzten  Tugenden  anempfehlen;  die  4.  sich 
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aasscUiesslicii  mit  dem  Leben,  den  Eigenschaften  und  den  Seliick- 
aalen  Jesu  Chr.  bescliAftigen'S  Die  Prediglen  werden  daher  nicht 
nach  def  Zeit,  sondern  nach  dem  Inhalte  geordnet  sein«  Die  in 
1.  Bdchen«  ^enthaltenen  handeln  vom  Tode,  rem  Gerichte,  der 
Hölle,  dem  Himmel,  den  Folgen  der  Gotlseiigkeit,  den  Folgen  der 
Sunde,  den  Leiden  des  Lebens,  dem  Gebete,  den  Erfordernissen 
der  Bekehning,  dem  Bückfall,  der  Gnade,  der  göttlichen  Vor- 
sehnng^  de»  Selbstverleugnung, /dem  Worte  Gottes,  vom  heiligen 
Abendmahl,  vom  Bekenntniss  des  Glaubens,  iiber  die  Worte  „Bleibe 
bei  uns^S  von  der  Dankbariceit,  vom  Portiuncnlaablass  und  Ton 
der  rechten  Verehrang  des  h.  Kreuzes.  Der  Vf.  ist  ein  eifriger 
Katholik.  Er  erklärt  gleich  im  Voraus,  dass  er,  falls  ihm  irgend 
ein  Verstoss  gegen  die  Wahrheit  entgangen  sei,  er  sich,  ohne 
Binscfarftnkong  und  Vorbehalt,  dem  ürtheile  „der  allein  wahren 
und  unfehlbaren  heil«  katholischen  Kirche''  unterwerfe  (S.  VL)» 
ond  gibt  in  den  Predigten  sich  mehrfach  als  streng  orthodox  in 
erkennen,  ohne  jedoch,  ausser  in  der  Predigt  über  das  Abendmahl, 
gegen  andere  christK  Confessionen  zu  polemisiren."  Aber  eben 
desswegen,  weil  dieser  Prediger  katholisch  ist,  fehlt  seinen  Pre- 
digten in  hohem  Grade  der  achtchristliche  Trost  für  Siindjensdunen, 
spricht  sldi  so  wenig  in  ihnen  das  fröhliche  Vertrauen  ans,  dass 
wir  mit  Gott  versöhnt  sind  durch  seinen  Sohn;  darum  weisen  sie 
80  selten  und  gar  nicht  ernstlich  genug  auf  die  Gnade  Gottes  in 
Christo ;  dafür  aber  empfiehlt  er  desto  angelegentlicher  Selbst- 
Torlengnung  und  ein  Heer  von  Tugenden;  darum  redet  er  desto 
öfterer  von  y  e  rdienst  liehen  Werken  u.s.  w.  Dabei  müssen  wir 
jedoch  dem  Vf.  das  Lob  ertheilen,  dass  er  sich  bei  alle  dem  so 
treu,  als  es  nur  seine  Kirche  geslattet,  an  die  heil.  Schrift  hfilt,  und 
seine  Zuhörer  fast  gänzlich  mit  Heiligenmärchen  verschont,  viel- 
mehr  für  die  vorgetragenen  Lehren  die  Belege  in  der  Natur,  der 
täglichen  Erfahrung  und   dem  Worte  Gottes  sucht.    Hinsichtlich 

"^er  Begrenzung  des  Stoffs,  der  Partition  und  Disposition  ist  viel 
SU  wünschen;  die  Sprache  ist  «infach,  oft  ei^eifend,  meist  edd; 
nur  hier  und  da  kommen  Ausdrucke  vor,  die  auch  in  ,,Volks- 
predigten'^  vermieden  werden  müssen,  z.  B.  „eingeschrumpfte 
Seele''  (S.  32),  „filzige  Geizhälse''  (S.  511),  „Schinterhafligkeit 

X  beim  Aussprechen  der  Gebete"  (S.  108)  u.  dgl.  m.  8.  11  beisst 
es:.  „Sterben  musst  du,  Schlemmer,  der  du  keine  grössere  Sorge 
kennst,  als  deine^  Leib  zu  pflegen  und  zu  mästen;  die  Würmer 
freuen  sich  sehen  auf  eine  so  fette  Speise",  und  S.  238:  „Viele 
blicken  nicht  auf  zu  dem  Geber  des  Guten,  wie  jene  Thiere,  wel- 
die  auch  nicht  zur  Eiche  aufschauen,  deren  Fruchte  sie  verzeh* 
reu".  Wesshalb  die  Bibclstellen  nicht  bloss  mit  lat  Lettern, 
sondern  auch  in  lateinischer  Sprache  citirt  sind,  ist  nicht  einzn« 
sehen.    Die  Ausstattung  ist  sehr  dürftig,  137. 
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[252]  Die  erwecMicIieii  Sclirifteii  des  Iffirtyrer»  Hier. 

SaTOOarola*  Zar  Belebung  chrisll.  u.  kirchl.  Sinnes  ubertrageD 
TDD  GeOm  Rapp^  Pfr.  za  Oberarfoadi.  Stuttgart,  Liescbins« 
1839.  XXIX  n.  319  S.  8.  (1  TUr.  4  Gr.) 
,  Savoniirola  war  eine  za  merkwürdige  Ecschdiuiiig  seiner  Zeit^ 
als  dass  die  Gegenwart  seinen  Manen  die  gebührenden  Opfer  nicht 
haue  bringen  sollen.  ..Detan  die  Flammen,  in  welchen  er  starb. 
Terzehrten  zngleieh  den  morschen  Ring  der  InfallibiKtat  Roms  nnd 
die  christliche  Freiheit,  für  welche  er  freudig  sein  Leben  liess, 
entwickelte  sich  bald  daranf,  nachdem  seine  Asche  in  den  Ane 
gestreut  war,  zar  allgemein- menschlichen  Freiheit,  aorh  ober 
einem  Schtiterhaufen ,  der  sjmholischen  Nemesis  für  Savonaiola, 
Ton  Lather  proclamirt.  Der  Herausgeber  der  Torliegeaden  asco* 
tisdien  Schriften  S.5  sagt  in  der  Einleitung  S.  XXVI.  sehr  ange^ 
messen,  „die  Nachwelt  habe  fnr  die  Männer,  welche  lehrend  und 
sterbend  den  schmalen  Weg  der  Wahrheit  anbahnten,  auf  den  die 
Reformation  uns  fahrte ,  eine  dreifadbe  Pflicht :  sie  habe  Gefühl 
fiir  da#  rein  Menschliche  dieser  grossen  Zeugen  Gottes;  sie  habe 
Brkenntniss  Dessen,  was  sie  wollten  und  sollten;  sie  habe  die 
Willigkeit ,  ihnen  nachzueifern.  Mit  dem  Gefühle  für  *das  rein 
Menscliliche  trete  der  Dichter  auf  und  Terherrliche,  schaffe  neu, 
die  ?or  Jahrhunderten  gewandelt  haben,  damit  ihre  Geister  wieder 
durch  die  Zeit  gehen,  mit  all'  dem  Lieben  und  Grossen,  das  sie 
geleislet  und  Terkiindet  haben;  mit  dem  sichtenden  Geiste  betrachte 
rie  der  Gelehrte  und  weise  uns  nach ,  was  ihr  Leheft  bedeutet 
hat  in  der  Wdtgeschichte ,  damit  es  auch  uns  bedeutend  werde; 
mit  dem  Geiste  Ton  oben  aber  rufe  der  Christ  die  theuem  Zeu- 
gen, herab,  dass  sie  Ton  Neuem  ihre  Worte  an  die  Menschen  ge- 
hngea  lassen  nnd  sie  zur  Nachfolge  laden*'.  Da  nun  unsere  Zeit 
in  den  beiden  ersteren  Hinsichten  —  durch  Nie  Lenau  (Tgl. 
ReperL  Bd.Xy.  No.3ö5.)  Rudel  buch  und  Meier  (Tgl.  Report. 
Bd.  YlII.  No.  717.  IX.  No.  1478.)  —  ihre  Pflichten  erfüllt  hat, 
so  übernimmt  der  Herausgeber  einen  Theil  der  dritten,  „SaTona- 
rola's  erweisliche  Worte  bringend  dem  Yaterlande,  das  sie  in 
seiner  Sprache  noch  nie  Temommen  hat".  —  Das  Letztere  ist 
nun  freilich  nicht  ganz  wahr;  denn  es  gibt  mehrere  ältere  deut- 
sche Uebersetzungen  der  ascetischen  Schriften  S.'s,  wie  denn„Kartze« 
liehe,  doch  gründliche  Ansslegung  des  hayligen  Yatter  unsere  durch 
Barth.  Amantium"  u.  s.  w.  1^1.  —  , J)er  kurtz  und  guldine  griff 
der  ganizen  hajrl.  Schrifllt,  gestellt  durch  den  H.  S.  durch  Mich. 
Lindener*'  u.  s.  w.*  1562.  —  „Grund  und  Bericht  Tom  Gewalt  und 
ansAen  der  Obrigkeit"  u.  s.  w.  1561.  dem  Ref.  Torliegen.  Immer, 
aber  bleibt  dem  Herausgeber  das  nidbt  geringe  Verdienst  einer 
passenden  Auswahl  aus  den  Schriften  S.'s,  die  ein  praktisches  Cfcri- 
stenthnme  zu  fördern  im  Stande  sind,  und  das  einer  zeitgemassen 
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Wmetsmg  dmdben.  IKeAiiswiiU  isl  folgmae:  1)  dieBiiifidt 
des  Chriatenwandek;  2)  Anleitong  sum  Gebrandie  der  k.  Schrift, 
dargelegt  an  der  Auslegung  des  Gebets  des  Herrn;  3)  geistliche 
Lieder;  4)  Predigten;  5)  ein  Psalm;  6)  Klage  der  Braat  Christi; 
7)  BetrachtmigeB  über  den  61.  u.  31.  Psalm ;  8)  Gebet  an  sei- 
nem Todesmorgen,  23*  Hai  1498.  —  Ref.  mnss  es  den  kfinfiigen 
Lesen  selbst  nberlassen,  snm  Schinsse  der  Eiideitnag  die  Grinde 
für  diese  Aufeinanderfolge  des  Gewählten  aufansnchen,  darf  aber 
Biil  Bestimmtheit  Torsichem,  dass  die  sich  hier  allenthalben  knnd 
gebende  Religiositiity  die  richtigen  Vorstellungen,  z.B.  Tom  6e« 
bete,  der  Bifer  ilir  die  Förderung  der  Sittenreinheit,  die  oft  origi- 
nellen Ansichten  Beiiall  finden  werden  und  Erbauung  an  ftrdem 
vermögen«  Den  grossten  Theil  der  Einleitung  nimmt  ein  Umriss 
de  rftnsseren  Lebensrerhiülnisse  S.^s  ein,  welcher  den  Lesern  seiner 
erbaulichen  Schriften  willkommen  sein  wird«  8« 

[253]  Der.  Freiherr  von  Sandan  oder  die  gemischte 
Ehe.  Eine  Geschichte  unserer  Tage  von  D.  K.  Q.  BreU 
BchneideTj  geh.  OCons.  Bathe  u.  Gencralsnperint.  su  Gotha, 
Rittern. 8. w.  Halle,  Schwetschke  n«  Sohn.  1839.  Yln, 
210  S.  gr.  8.  (21  Gr«) 

Nicht  eine  in  wissenschaftlicher  Form  gegebene  Brörtening 
des  Gegenstandes,  wie  sie  Ton  Kirchenrechts-Lehrem  beider  Par« 
teien  wiederboit  angestellt  worden  ist,  hat  der  boehTerdiente  Hr. 
Vt  in  dieser  Schrift  beabsichtigt,  sondern  eine  YerstAndigung  des 
PubUcums  fiber  einen  Gegenstand,  der  so  tief  in  die  widitigstfln 
nnd  lartesten  Lebensrerhftltnisse  eingreift.  Der  Vf«  hat  darüber 
selbst  sich  so  erklärt  (S.  111.):  „Diese  Schrift  hat  denZwedc,  ein 
unbefangenes  Drtheit  über  die  jetiigen  Maassregeln  des  rta.  StnUs 
gegen  die  eyang.  Begiemngen  Deutschlands  und  gegen  die  ge* 
mischten  Ehen  su  Tcrmitteln,  der  dadurch  angeregten  Erbitterung 
swischen  Katholiken  und  Evangelischen  su  steuern,  beide  TheUe 
an  chrisll.  Vertraglichkeit  und  Einigkeit  au  stimmen,  dem  Seblo- 
eeu  Ketserhasse  an  begegnen  und  Diejenigen,  welche  in  gemisch- 
ter Ehe  leben  oder  eine  solche  scbliessen  wollen,  auf  die  Schwio» 
rigkeiten  dieses  Verhältnisses  nnd  auf  die  Gesinnungen  und  Uebev* 
seugungen  hinxnweisen,  bei  denen  allein  in  solchen  Ehen  auf 
Frieden  and  häusKches  Gluck  gerechnet  werden  kann«^*  Er  ei^ 
klArt  ingleicb ,  dase  sie  „nicht  für  Gel<!hrte  und  Staatsmänner^ 
sondern  für  diis  grosse  Publicum,  für  alle  Gebildeten  der  kathd* 
nnd  evaagel.  Kirche  geschrieben  sei**  und  will  sie  angesehen 
wissen  als  ein  Seitenstfick  su  seiner  frdberen  Schrift  „Hebrieb 
und  Antonio**.  Der  Vf.  bat  auch  hier  wieder  die  Form  des  di- 
daktischen Romans  gewählt,  als  Hnlie,  die  dnrchsicbtig  genng  lir 
das  Auge  der  nidit  an  wissenschaftliches  Denken  nnd  Sprechen 
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Gmilmlienj  den  GtgtoiteBd  in  aritter  wdireo  GmUk  «fctMW« 
ItoC  Die  GeseUohte  spielt  in  der  FaiMlie  des  Magoio  vsa  fisoda», 
der  AUS  altadeligem ,  Btifisfiüiigeni  GescUeckte  eatsprsssea ,  d«r 
AeiBläadiseheB  RUtenchsft  ssgeköri  ud  aitf  seiaen  StsisMitse 
in  der  Nfike  Ten  Cöb  wehnt.  Br  ist  das  seldatisdi-hiedere  wd 
feste  Hanpt  der  PamiKe,  die  noch  ans  seiner  Gemaklin,  eineai 
sanften,  edeln  ond  klagen  Weibe  protestant  Confpssion,  nnd  ans 
seinen  beiden  katboliseh  erze^^euen  Kindern  besieht,  einet  Toeh» 
ter  TOB  18  Jahren  und  einem  Sehne,  der  ab  Oberlient  in  einem 
preass.  R^mente  in  der  Mark  Brandenburg  stationirt  ist.  Das 
durch  die  Yerschiedenheit  der  Oonfessionen  froher  nie  bedrohte' 
Famüiengliidc  stört  ein  Ton  dem  Major  selbst  anf  dringende  Bhh 
pfehlnng  eines  belgisdien  Bischöfe  in  seiner  HerrsdiaA  als  Piurrsr 
and  anch  als  Beichtiger  im  freiherrL  Hanse  aagesteUler  Pater 
Cjriax,  der  es  eieh  snr  Aufgabe  macht,  die  Toditer  Tor  dam 
ketserischen  Gifie  der  Matter  xn  Torwahreh,  indem  er  ihr  dit 
Teidammniss  Aller,  die  ausser  der  kathoL  Kirche  stdien,  in  den 
Kopf  setxt,  und  uberdiess  die  Tochter  su^BekehmngSTersuche» 
mit  der  Matter  anspornt.  Dadnrch  tritt  aIhnAlig  bei  Beiden  an 
die  Stelle  der  früheren  YertranuagsToIlsten  Liebe  das  Gefühl  einer 
entfremdenden  Spannung,  bei  der  Mutter  eine  Yeranlassung  so 
dner  lebensgefiikrlichen  Krankheit,  bei  der  Tochter  der  Grund  au 
der  ents^tzlidien  Furcht,*  eine  unbekehrte  und  ewiger  Verdamm- 
aiss  anheim  ge&Hene,  s&rtKdi  gelieble  Mutter  an  .Tevlieren-Madk» 
lieht  TOB  den  traurigen  Wirren  im  A^tecnhause  u^d  be^ehleun^ 
ler  Urbub  s'ehen  den  aufgeklarten  Bruder  des  FWIuleins  herbei^ 
desscB  Gegenwart  auf  die  leibliche  Genesung  der  Mutter,  wie  auf 
die  geistige  der  Schwester  heilsam  wirkt;  aus  seiner  Qand  em* 
pfilngt  sie  das  neue  Test,  nach  Tan  Bssiseher  Uebersetsnng  und 
hbrana  strömen  die  >  eiaton  Licbtsti^diten  und  Friedensempibdmi- 
gsn  io  ihre  Terdusterts  mid  eata weite.  Seele. .  Yen  aibn  dieseo 
Voig9ag6B  empfingt  der  Pater:  nmstftndibhe  Nachriehl  duieh  eiaa 
Zofe  ans  dem  freäerrl.  Hause',  mit  welcher'  er  im  «Beichtstuhb 
Tertrante  B^Lanntecfaitfi  geoMcht  hat  —  die  einsige  Wendung  io 
der  ganaen  En&hlung,  welche  einen  leisen  Anstrich  tob  Uebel- 
woUm  hat,  •—  und  sucht  den  sehr  unerwünschten  Eindruck  auf 
das  Fiftnbin  durch  einen 'priesterlichr heimlichen  Streich  au. Ter- 
miten ^  der  aber  ims  Licht  konunt  und  gegea  ihn  leugt*  Der 
erangel.  BeichtTater  der  Freifrau,  nadh  ihrec. Genesung  lu  ihr  ge- 
mfen,  tragt  in  edler  Bialliing  auch  das  Seme,  ^ur  Ai&lilraag  des 
Fdbleins  bei,  und  berichtigt  namentlich  suf  astronomischem  W<^ 
dm  engherzig«!  Vorstellungen  Ton  des  Himmels  Seligkeit,  die  ihr 
der  Paler  eingeimpft  hat..  Der  Pater  kann  es  nicht  hmdern  uad 
eia  neuer  Versuch ,  4ns  Frlulein  allem  ketserischen  Einflüsse  so 
ei^ehep,  au  dem  er  die  Hand  bietet,  misalingt.  DasFranbia 
weial  srii  Widerwitte»  den .  Tjsn  ihm  ihr  si«NRyirteB  Bewerber  in 
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4tr  Peftoa  efam  reidii»,  afccr  Abg^MltB  rad  UinAiiA.  EM- 
mnmf\  «arndi«  Der  Maj«r  ytitauscht,  nachd«!!  er  die  ihm  ra- 
pider gewerdese  Besitomifr  ▼efioesert  bat,  den  Anfeatlialt  is  der 
Nike  dee  dietereB  Köln  mit  den  keitorea  Mains,  we  neck  andere 
gineüge  Bbiisse  der  Seele  seiner  Tochter  die  Klarbek  nnd  Rnke 
gewikren,  wekske  ein  leindeelig-pfitfieGker  Sinn  ikr  ^orenlkalten 
katteb  Die  Feesela  katkoKsoher  Bnghenigkeit  bekieainien  ikr  Hers 
nAt  mekr,  das  sie  jetst  särtlich  und  nnbedenMick  einem  jungen, 
kraven  Bdehnanne  pretesC  Confessien  gibt,  sogar  nil  den  frsi- 
«iRigea  yerspreekea,  alle  Kinder  in  seiner  Cenfession  erxieken 
BB  htfsen,  ond  ikrer  Kircbe  entseklossen  den  Rocken  sn  kekren, 
wenn  diese  die  A'nssersten  Sckritte  gegen  sie  desskalb  nidit  sdieven 
seihe.  <— >  Die  Braftklnng  ist  in  ibren  einseinen  Bestandtkeilen,  in 
Anlage  nad  Ansfilknuig,  i»  Zeichnong  der  Ckarakter»  nnd  Sifna- 
lioBea  wekl  gelangen.  Wer  diese  mit. uns  empfinden  nnd  nsck 
dem  eignen  Gennese  dankbar  anerkennen  wQI,  der  lese  sie.  84. 
• 

Jarispradenz. 

[254]  Criminalistiscbe  Jahrbücher  für  das  Kon%reich 
Sacb^eiu  Heransgeg.  tob  C.  B.  v.  tVatzdorf  und  Bn 
G.  A.  SMdraty  K.  8.  App.  BAIken  in  Zwiekan.  l^Bics. 
S.  Heft  i.  Bd.  1—3.  Heft.  Z^rickan^  Ricktefedie 
BbcUu  1837,38.  l.Bd.  S.  259— 367,  2.  Bd.  352 S. 
p.  8.  (ä  n.  16  Gr.) 

[Vgl  Bipeitor.  Bd.  XII.Ne.  874.] 

Das  letsle  Heft  des  1.  Bdes.  seieknel  skA  keoenders  dortk 
VMsritigkeit  des  Inkalls  ans.  An  der  Spitse  stekC  e»e  an  die 
destfidlsigen  JtaMmsrrjBAandlBBgcn  angeknipAe  BrArternng  der 
Prages  „naek  wekdien  6esetaen  eia  im  Aaslande  begangenes  ¥»- 
breeben  sn  strafen  sei^^,  dnrdi  AR.  Dr.  Kmg,  wenn  kesooders 
die  Meinnsg,  dass  das  mildere  anstSndiscbeeeBetsaBsniAHmweise 
dem  in  der  Regel  eHiBretenden  inlKndiscken  TorgAe^  widerlege 
wML  Der  nädisle  Aofsais^  „snrLekreyenderenlposenTMtnng*^, 
gikt  ein  Criminalerkevilniss,  welekes  dadnreb  bemerkenswerfk  ist, 
dass  bei  de»  effeabaren  GansalausaiBBieidiange  einer  Handhng 
des  Ineolpaten  sril  dem  Tode  eines  Mensdien  dock  cSne  rdlKge 
Freispreebttsg  erfe^;en  konvlew  NkAt  minder  interessant  ist  eis 
anderes  UHkeil  in  einer  Untorsncknng,  we  Meineid  kanpteIcUkk 
dnfck  stumme  Zevgen  erwiesen  wird;  der  Yecdaekt  TorsMslicbcr 
Leistung  emeb  faisdien  IKfiMsiimseids  gründet  sieb  namesrtlkdi 
$ni  Yergkidnng  ton  Slegelakdrwdren^  AnseinerMSttkeilittipdes 
AR%  Ten  Saba  nndUektenaa  gebt  borrer,  dass  ein  Kirehenraab 
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des  flfiifa.  E.  (for  *mCri»iüilB>MtifcMtii)  tM 
lade,  woHi  KicAeBgefkMe,  die.««  gottesdkMBdick«t 
«UKttribar  dieMn,  aus  dar  iUrdM  oder  BAcristei  mM 
CJewalttkftftigkeit  eirtweBdei  werdea.  Beackteaavertke  Wiaka 
dea  UatenaduiBgBiJekter  eatfifili  eia  Aaftafs  de«  AB»  ?•  Walai- 
darf  „aber  dea  Arrest  wäliread  dar  Uatersaekaag^.  Es  Mgl  eia 
GataeMen  der  jaediinaisehea  FaealtiU  sa  Leiftig»  8ber  die  Z»>>, 
rcekaaagefiUü^eit  eiaes  des  laeesies  «ad  aereilaehea  MardesAa^ 
fpascbaldiglea.  Am  Sehlosse  siad  eiaiga  SriiaaataiaBa  iber  die 
ZasamnearedaaBgeeacarrireaderDielietablebeMga  raa  AB,<8ieb. 
drtit  Bii^^edieilt,  so  wie  eiae  Nolb,  rea  deaiselbea  gegebesi  a«f 
die  Tieifiidie  Bf ekaagsreffsdnedsaiwit  in  BelrdF  der  Fruga, 
eia  Yerbredbea  iar  besliaft  sa  adMea  sei«  aafiaerksaai 
Die  Schwierigkeit  der  Stollaag  der  Zeitsobrifi,  wekdM 
Begiaa  des  2.  Bdes.  bstte,  gleichsaai  in  der  Mitte  swisehea  daai 
ahea  aad  aeaea  Strafreeble,  ist  gletdiwoU  glfidklkh  aoigaqgeii 
dorch  Mitth^ilaay  sokber  Aafsftlxe,  derea  prsktMbr  Werdi  aaeh 
über  jeaea  Weadepaaol  lniaaas  gesidierl  ist,  saTÖrderst  doreh 
HR.HeiarodisAa&sts:  ^fii^  exoali^ende  JBjraft  der  Yerstaades- 
acbirfiehe,  ia  eiaem  BrsndstiAaagsfaJIe  aachgewieseai  aebst  Tor« 
bomeikaagea  aber  eiaea  aeaerlich  sar  Sprache  gebrachtea  &!• 
adbea  Exaalpationsgraad^*  (die  Bewasstlosigkeii,  als  bei  welcher 
gar  keiae  Haadioag  gadaeht  werdea  kaaa).  Zwei  treffliohe  Yeiw 
thaidigaagsschriftea  Tom  Gamaussioasrath  Lacias  ia  Boras  aar 
Afcveada^^  der  beahskhtiglea  Bathssaag  des  Ita'gl.  JastjÜirsA* 
kl  B,  Tsa  seiaamlNeBsts,  dieaea  aichstdeai  sar  &lAaismag  dar 
§§.  26  £  dea  Citibtaatsdisaeigeseises  yosi  7.  Man  1835  aad 
aalaea  die  Art,  wie  diese  Gesetsesstdlea  Tsa  eiaeoi  Beairfca»  aad 
dan  Ober « Appellaiiaasgariohte  aB%efust  wnrdeai  ia  eia  Miss, 
aker  ksiaeswsgs  gaastiges  Lieht.  Fsraer  spricht  AIL  roa  Sabsi 
wad  Lickfaaaa  aber  die  Coaipeteas  der  Uateigariehte  ia  CUstt- 
■al-  aad  Uatersachaagassahea,  aalar  besoaderer  Besagaahaie  aaf 
die  Yeroidaaag  Tom  7«  Febr.  1620  aad  AR.  r.  Watpderf  gibt  kuse 
BaaeriDaagaa  aas  dem  Gebiete  des  CrisuaaL.  aad  BeaaaeialkMNi^ 
pnasssss,  aaaisatlieh  über  die  Vertheidigaag  ia  erstem,  u»d  die 
Oaifisiea  der  BUe  iai  leMsrea«  ^  Biae  wichtige  MitihaUaag 
nnnit  dea  gi«aslea  Theil  dai  2.  Edim  oia^  Urthel  erster  aad 
sirailer  lastaax,  die.  TkeikaABe  aa  slaatsgefthriichea  VerUadttai- 
geatetreftad,  gegea  mehrere  iffilgUsder  der  ahemsiigea  Barschea« 
aribaft  sa  L.  gespiodieoi  Das  arstsBrkeaaiaiss  Tadiäagt  wogsa 
keaeigter  TheilaahBie  mi  gekeiaieB  iäTohiti«mirea  Verbiadaa^ 
gegen  4  AageschahUgte  ^Ijilhrige,  giffsa  14  beneheadUch  2*-  aad 
Ijihrigs  Goflfagaissstrafe  aebst  Cafthigkeit  aa  <&inidiiAsB  Aeai^ 
lara;  das  iwmte  spricht  aimmtüehe  laealpalSB  (theäs  geslsltea 
Bashfa  aach,  Aeib  ip  Brmftngrfpng  anbreiaa  Te«dächl«s  Jksi» 
I»mi  dMgCB  Thsit  des.  2.  flfefiaa  Mit  sia  sshir  hehanjgaasinay 
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he^  AsÜMte  Toni  AR.  SUbdrirt  raber.  die  Siariditaiig  vm  Aacta 
«04  BtriehteB  in  Crimiiidsacheii.  ~  .  Das  3.  Heft  dieses  Bmdea 
eiidiftlt-3  Bowobl  jarieiisch  als  psyeliologiach  sehr  interessante 
OriminalreclitsftUe:  KiDdermerd,  Gattenmerd  und  Abtreibung  der 
Leibesfracht.  Namentlich  ist  bei  dem  ersteni  die  Br5;rtening  des 
Seelenz|ist|uidee  und  der  ImpntabilitlU  des  Incolpaten,  beir  den 
.  sweiten  die  Fohrang  des  Beweises  durch  Indioien,  Ten  nidit  ge<- 
wAdidier  Sehwierig^it  und  Bedentong.  Der  letste  Fall  wird 
dttrch  die  Verschiedenheit  der  Ansichten  in  den  b^den  Brkennt- 
aissen  benerkenswerth;  das  erste  erkiftrt  dieselbe  That  für  „Yei^ 
wahriesvng  des  Kindes  wfthrend  der  Geburt,  mit  yenm^egange* 
■em,  jededi  nicht  auf  die  wirklidi  ein|$etretene  Todesursache  ge* 
fiehtelem  yerbrecherieehen  Versatze'%  welche  das  zweite  für  toU* 
"endeten  Versuch  der  Fruchtabtreibnog  erachtet.         ^ 

[255]  Ueberaicht  der  Strafrechtspflege  im  Grossher- 
gogthwm  Baden  während  des  Jahres  1836.  Vorgelegt  Sr.  Kon. 
Hoheit  dem  Grossherzog  Ton  Höchst  Ihrem  Justizministerium. 
Carlsmhe^  O.  Brann.  1838.  XIYn.  171  S.  8.  (2  TUn 
6  Gr.) 

Bin  mit  vonSglidiem  Fieisse  gearbeiteter  und  in  geuMMs 
Detail  eingehender,  überaus  schätzbarer  Beitrag  zur  Criminalsta- 
tistik.  Die  wichtigeren  Verbrechen,  diejenigen,  wehdie  zur  Cogni- 
tion der  Hof-  umi  der  Militairgerichte  kommen,  shd  in  25  T** 
bdlen  nach  den  Terschiedensten  Gesichtspuncten  dassificirt;  üer* 
auf  folgt  eine  mehr  smnmarische  Oeberskhi  der  ron  deaAemtem 
abgeurtheilten  Vergehen.  Im  3.  Theil  sind  anerst  diqenigen  Ver* 
bredien  und  Vergehen ,  wegen  deren  Niemand  in  Untersnchnng 
genommen  werden  konnte,  dann  die  Selbstmorde,  endlich  die  ge- 
waltsamen Todesftlle  durch  zufällige  Ursachen  angeiührtV  TJ^bev* 
eichten  der  BcTölkerong  bilden  den  Schlnss.  In  jenen  Tftbdien 
sind  die  Verbrechen  wiederum  in  57  Bubriken  gebradit,  wobei 
die  widitigeren  in  mehrere,  a.  B.  Diebstahl  (noch  mit  Anunahms 
des  kleinen  Tor  die  Aemter  gehörigen  D.)  in  3  vertheilt  sind« 
Ausser  den  gewöhnlichen  Angaben  iiberNalnr  und  Zahl  derVer« 
l^echen,  Zahl,  Alter  und  Geschlecht  der  AngesdwMigten,  Ver* 
hältniss  dieser  zu  den  Preigesprodienen  n.  s.  f.,  bemeiken  wir 
hier  TergleiGbende  Uebersichten  über  die  Ergebnisse  der  Unter- 
•uchungen  gegen  wohlhabende  Personen  (168  Ton  2376)  and 
9Bgen  Pereonen  ans  gebildeteren  Ständen  (28  ?on  2376);  über 
die  persönlichen  VediälAiisse,  die  Rdigion  und  den  Bildungsgrad 
der  in  die  Strafimstalten  Eingelieferten;  femer  dne  Zusammen- 
•tellang  der  Angesdmldagton  nadi  der  Dicht^keit  der  Bewölke« 
rang  und  das  Brgebniss'anf  1000  Binwoinier  bd  jeder  der  an« 
6  Classen.  dec  Ja  um  iüoa  wadueaden  DieUigkei^ 
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sowie  toe  genaäe  BlBa^kauag  i«r,  Hmip4lebattlMiAill^iug«i^ 
der  Auf <iftciiiJ4igten,.  endlich  eine  Anaeige  der  bei  Verwendnagoi 
«der  Ttidtnigen  gebianAieB  Werkseoge,  ineeweit  eie  ms  des 
Jenmaleii  ersichflieh  raid.  >  Wir  heben  ans  dem  dem  Werke  edhel 
Terangestellleo  somBariacb  referirenden  Vertrage  an  den  Green« 
herzog  die  beiden  Bämerknngea  herane ,  daee  Ten  100  in  dier 
SMrafaastlilten  BrngeKeferten  12,1^8  dea  Leeene  nnd  SchreibeMi 
iMd  3^98  dee  Schreibens  nnknndig  aiad ,  dnns  aber  Ten  dieaen^ 
ioageeammt  60  betragenden  Personen,  7  erangeliscber,  40  kaChe* 
liflcber,  3  mosaisdher  Religion  sind,  wfthrend  ton  je  100  in  dM- 
Stfrafanefalfen  Bingcjieferten  34,11  der  eTangeKechett,  64,24  4ir 
katholischen  vnd  1,66  der  mosaieehen  Religion  sngethan  aind^' 
ferner,  dase  gegen  1835  oineYermehning  ron  105  Dnteranchnn-* 
gm  bei  den  Ho%elnehten,  nnd  263  bei  den  Aemtera  stattindol» 
Ten  weichen  leUtem  allein  243  aof  das  Verbrechen  der  Waaren- 
dMcHwIlremig  kommen,  das  in  diesem  Jahre  (1836)  snm* ersten 
Male  in  den  Tabellen  erscheint v  Die  Zahl. der  Selbstmorde  and 
SdbstmorATecniche  ketrigt  ftS,  damnler  16  Franen  nnd  »  ABU- 
tairs»  Sehliesalidi  bemerken  wir  noch,  dass  die  Qesammlbefl^U 
kemng  des  Grossherzogthnms  am  Ende  des  Jahres  1836 1,244,171 
gewen»  ist.  —  Die  lypographische  Ansstatta»g  des  Baches  isl. 
•Ohr  spitadid.  122«  . 

Medicin  und  Chimrgie. , 

[2&6]  Yenmdi  einer  Gesckiclite  der  Geburtshiilfe  foa: 
Bd.  Cwp.  Joe.  f>.  Siebold ^  der  Phil.,  Med.  o.  Chir.  Dr^ 
Riltfr  des  knrf.  Hess.  Ord.  vom  gold.  Löweii,  6.  o.  Prof.  d.  Med* 
n.  Gebortsb.  zu  Gottiogen.  1.  Bd.  Berlin^  Th.Eiislm.  1839;* 
XVI  n.  368  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Bef.  beeilt  sich  ein  Werk  amnaeigen,  dessen  Lecture  ihm; 
numniehCftches  VergDflgen  nnd  Belehrong  gewfthrt  bat  Der  Ti^ 
]0i  mit  Redit  der  Meiliong,  dass  die  Geschichte  der  Bntbindonga* 
konsl*  nch  nicht  mit  einer  blossen  BnAhlung  des-  Gesebehenaor 
{begnügen  dirfe,  sondern  dass  sie  ans  dem  gesdlicktlich  Erpilt. 
telien  heilsame  Resnltate  ftr  die  Wissensiteil;  deren.  ScUdcsalt* 
sie  nnseiaandersetzt,  sieben  müsse.  Das  Bediirfiiiso  einer  Gikt 
nefcidite  der  Gebartahnlfe.  madite  sitli  dana-'ersi  gsltend;  ^alo  «o^ 
dieser  Wissenschaft  gelungen  war,  sich  Ton  den  Fesseln  der.  Chi'* 
Ywrgie  los  an  machen,  nnd  als  ein  sdbstHidiges  Ganae  nadi^  ge\ 
tantertea  Gmndsfttaen  bearbeitet  an  werden« ,'>  Die  von  .deH  V&i 
beigebmchte  Literatur  fuhrt  erst  solche  Werket  an,  in  welchen  die: 
Gesch.  der  Gebnrtshnlfe  ansfnhrlidi  abgekandelt  wurde.  Osianti 
itors  Sckiifi  hat  hier  mit  Recht  ein  nngonatiges  UrtheU  erfiikrem. 
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FeoMT  werA»  die  klil0r.  Werice  über  fleüknirfe  mig«fiilui,  in 
wridieii  Aveh«  auf  £•  eMbmtriiölfe  Rfiektioht  gmunatn  w«rdeH 
ist,  und'  eadKcK  md  aaeh,  da  die  gefcnrtelitilfl»  Inetruaeiite  aad 
Qerfitlisdiafien  eiaen  Haaptbeilrlig  lar  BeniAeiimig  des  Znalaiides 
der  €rebiirt8ikdKe  Hefen,  diejenigen  Schriften  namhaft  gemacht, 
ipekhe  die  Beechrribnng  nnd  Abhitdmg  Mioher  Inelmmente^  Un- 
fern, -u  Der?  Y£  theik  die  Geschidite  der  BnthindongBknnel  la 
3  HaipUdMchaitte,  die  aUe,  mitaere  wd  aeae.  Während  des  1* 
ZeiUmnias  beCuid  sieh  die  Getmrtihiilfe  Mass  ia  weihlidieB  Hhb- 
de^;  die  Aerate  wafen  nar  Raihgeber,  we  ^en  der  Anweadang 
piiAriaacealiecher  Mittel  Hdlfe  erwartet'  itfarde',  oder  we  die  6e* 
bäH  aar  durch  NMrtachtang- des* kiadliehen  Leheas,  oder  aiilleist 
der  Perfemtion  and  Kerstfiolcelong  der  Prnthi  beepdigt  >  werdea 
keaate«  Ser  2.Zätraam,  welcher  mk  deDArabem  hegUni,  xeigl 
die  Gebartahdlfe  ia  der  Gewalt  der  Woadame^'  Sie  neue  Ga*. 
sehiehte' beginnt  mit  dem  Aafiioge  des  Torigea  iahrh.,  we  Ta» 
Deteater^s  Schrifkea  als  die  erstes  wissensohaftl«  BearbeMnagea 
der  OebarisMife  enehieaen  nnd  dieOebtn^taage  erfaadeB  warde» 
Diese  S  Heaptabsehaine  werdea  iä  9  fcleiaere  Zeitrianie  getheilt^ 
d^ren  erster  roa  den  ftkesten  Zeiten  bis  aaf  ffippekratesi  der  J2» 
Tta  diesem  bii^  aaf  dea  Yeriiill  der  Wieneasehaft  nach^alea,  der 
3.  roa^  Aafauge  des  3.  Jahrb.  nach  Chr.  bis  snr  Caltnr  de^  fiejl- 
kande  durch  die  Araber,  oder  bis  zn  Ende  des  7.  Jahrk  reidit. 
Die  2.  Abth«  oder  die  mittlere  Geschichte  fasst  4  Zeiträome  in  sich, 
woYon  dy  i.  Bidi  mit  der  Gnltor  der^rflkaada  oad  ihrer  Zweige 
durch  die  Araber,  der  2.  mit  der  nachambischen  Zeit  bis  saa 
Brscheiaett  des  entea  gedinckien  ETubhes  aber  Gebortshäfe  ton 
QtddiQ,  eder  bis  anni.Aafaage  des  16*  Jahrk  besdiaftigt;  der  3> 
tea  da  bis  aaf  die  Wlederherstellnng  der  Wendnng  der  Fasse 
4^rck  P.  Fraaeo ,  dep  4.  von  da  an  bis  aar  ersten  wissenschaAl. 
Bearbeitung  der  Gebortshulfe  dorch  B.  Deyenter  nnd  zor  Brfia- 
dnng  der  nnschiidlichen  Kopfzange  geht.'  Die  3.  Haaptablheildag 
ist  dem  2.  Bde.  yorbehalten,  wekher  die  neue  Geschichte,  der  Ge» 
biftsfadre  in  S  Abschnitten  bis  zur  Bearbeitung  dieses  Theüa  der 
Heihribseiisdiaft  dareh  Born  in  Wien  und  ton  da  bis  auf  die 
aeueeteZeit  fortfnhrea  wird.  Ans  dem  l.Zeitraimie  aeidmelRsCi 
aasy  dass  die^Hfitfleistungen  bei  der  Geburt  ia  den  filtestett  Zei«* 
tea  Uess  die  sdiickfiehe  Lage  der  GeUhfeadea,  "womit  IMckea 
aad  Streiehett  des  Unterleibes  verbnndea  wurde,  and  das  Dalsfbia«* 
den  aad  Absehaeiden  dea>Nabelstraags  betrafea.  Bei  Zaaahme  der 
Giditar  wurde  der  Gebartshergang  aaf  mamdiAfaohe  Weise  geslM# 
ZaUreidke  Stellen  aas  Reisebesohreibuagen'  beweisen,  dass  bei  ihm 
eakitfrteii  Natioaea  das  Geburtsgesehüft  geiKIhnUdi  ieiebt  and  giiak^ 
Hck  vor  sich  gehe»  Gebartshdlfe  bei  dea  Israelitea.  Die  ZwilKi^^age- 
barti  d^r  Themar  bietet  ans  das  erste  Beispiel  eher  Seibatwea^ 
daag  dea  V«tas  dar.    Das  kebrftische   Wert  v^tm  (Bxad.  I,  1» 
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— 21),-w0kbeB  d#»AQsl9geni  Ttel  n  tclMdbii  gwft^luil,  wM 
mü  Bed$lob  ▼•b  de«  Hotkn  Teratand«.  Dit  6«li«rttliiU«  Ml 
dt»  Acgjpteni,  Ittdmn  ud  CliinescB  kt  nit  der  krMliiiMdiea 
T«B  gleicher  BeseliiffeAbei^  Die  «wd  zir  Literaten  der  GekfeilH 
kdfe  der  Chineeen  gehörigea  und  ui  dieeem  Jahrk«  Mumt  |^ 
■JM^teB  AbhandlmigeB  haben  euea  popatarea  diaietiaekea  Zwed^ 
und  eiad  a^br  für  Scbwaagere  nad  ihre.  WMeriaaea,  ah  Sa» 
Htbaaunen  oder  Aenle  geediriebea«  Griechiache  Balbjadaa^ 
knade.  DieGeech.  des  KaisereebaiUa  irerlieri  eich  ia  die  fiUeetca 
ZcUea.  RaeeobaoBi's  Disp.  analeoto  ad  eeet  eaesareae  aatiqaib 
wiSdt  eiaige  Beriditigaagea.  Bei  Gel^eabeit  der  Eileitbjia,  wd^ 
«ke  der  Cebnrtdiulfe  da  Göttia  yorataad ,  Terwiift  der  Vf.  kail 
Radii  dae  Yeibeeaening  Yalckeaaera,  weldier  aa  Pana.  VUL  4& 
aiati  (xvT^  iv  yivaaiv.  "^Avytjv  ly  y.  sa  leaea  TorecUggt  — - 
Daa  HebaiQBiea  fiel  bd  dea  Griechen  die  Anordanag  eiaer  gaiaa 
Gabartdage«  der  Rath,  feeta  Slätspnacle  aaaofaeaen,  Bapfiuifea 
im  geborenen  Kindes,  AbechaeideB  der  Naheledmar,  Wasehaagvi 
vad  fiiawickdaagen  dee  Kiades  aaheim;  aach  der  Gebart  ilberr 
nahmea  sie  die  Beeergang  der  Wecbaerin;  in  Bcbwied^Ai  Fallen 
■nhaiea  sie  Aenle  an  Hälfe«  Die  darcbaaa  für  gefahi^eft  gehat- 
tanea  Faasgeburlen  worden  bd  lebenden  Kiadera  durch  die  Wen* 
dnng  aaf  den  Kopf,  bd  todlen  durch,  die  Zeratuckelnag  beendigt* 
Arialol.  n.  Plalo«— ^  Bd  den  Römern  kommen  nns  in  Tiel  apftle« 
ver  Zeit  erat  Schriften  Tor,  veldie  über  deaZastaad  derfiebarla** 
hälfe  nater  ihaen  einige  Nachrieht  geben.  Im  Anbage  waren  dia 
Hebammea  eicher  rohe,  nagebildete  Frauen,  weiche  darch  Bedn 
achtaagen  eidge  nothdürfiige  Brfahmogen  besaeeea;  tieUdchl 
nMMlitea  auch  nater  ihaea  gebildetere  and  geübtere  mit  griecb* 
Aenlaa  nach  Rom  gekommen  sein*  Vielleicht  waren  aach  Hd^ 
amaiea-KatechisBMn  unter  ibaen  yerbreiteft,  da  es  dem  Vt  kaum 
wakffschdalich  dünkt,  dass  Moschioa  die  ersten  dieser  Art  ga« 
achrieben  habe»  Gebii&ndie  der  Rdmer  bei  Gebarten.  Bd  Cn«« 
naiiae  S.  128  hfttte  Forcelliai  aoch  berüqkskhtigt  werdea  können^ 
S.  148.  Ton  Grie?e's  engl*  Uebersetiling  dea  Cdena  besitst  Be& 
eine  2«  Ausg.  von  18iQ*<—  So  wichäg  Gdea'a  Schriften  für  die 
Anatomie ,  Phyddogie  and  Therapie  dod ,  ao  wenig  Brspneaa* 
liehaa  fiadet  man  füt  die  prakt.  Gebortshfilfe  ia  ihm.  Die  Aaat,. 
nnd  Fhjsiel^^ie  der  Gebiirmatter,  die  firseagaag  and  Aasbildai^ 
der  Fracht  a.8^w.  ist  ausfuhrUch  und  iar  jeaes  Zeitdter  Tanwg* 
Uah  bebaaddt  Pieai  bewdsel  der  Yü:  ,  iadem  er  die  aaf  6a» 
bariahttife  besdglichen  Sdirifien  Gdeas  dnaein  aaflohrt  nad  das 
Wichtigste  aashflbt.  Gdens  Lehren  beeaiaen  auf  daen  langen 
Zeitiaam  hin  da  grosses  Yertraaen,  das  aber  Idder  bald  in  ein 
Hiadw  aasarteta.  Erst  in  die  awdte  HAlfie  des  4.  Jahrb.  gdiM 
Qnbadaa,  der  di?  Anatamia  nad  den  Zaaammeahaag  dar  irdUi- 
alm  Gaschlachtaihdle,  dla  ZnfiOle  der  iächwaagara  and  ikta  La^ 
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btiMftfi,  üe  AmrnM  eiaer  Amme,  die  Big«BidiafteB  eiii«r  golen 
MUch  o.  Aebü.  behiuidelto.  Der  KirdieDTttar  TertnUiaii  (Auf.  de» 
3.  Jahrh.)  eagt,  deee  ni  seiaer  Zeit  bei  fehkriiaßeii  Liegen  des 
Kiodee  des  Aenteii  keia  anderes  Hallsmittel ,  als  die  Zemticke» 
loag  deeselbeii  an  Gebote  stand,  welche  selbst  bei  noch  Torhan- 
denen  Leben  derFmcbt  Torgeaommen  wnrde.  Aelins  ansAmida 
benntate  in  seinem  16.  Boche  die  Schrifiea  des  Asklepiades,  Phi^ 
kmenns,  Archigenes,  Rnfhs  n.  A.  über  Gegenstftnde,  die  sich  aßt 
Franenkrankheilen  und  Gebartshfilfe  beliehen«  Das  22.  und  HO. 
Gnp.  dieses  BnchSi  welche  ans  den  Schrifien  des  Philnmenns  go* 
nonmen  wordeir,  sind  für  die  Aosobnng  der  GebnrtshaUe  der  da- 
audigea  Zeit  äasserst  wichtig,  and  desshalb  hat  sich  der  VC  Ua- 
ger  bei  ihoea  ferweilt,  Paolos  ans  Aegina  hatte  im  GeUete  der 
Fraoeakraakheiten  ond  Geburtsholfe  sich  so  aosgezeicfanet ,  dass 
er  nach  Aböl  Pharagins  Zeugnisse  von  seinen  arab.  Zeitgenossen 
den  Beinamen  des  Gebnrtshelfers  (Alkawabeli)  erhielt.  Er  fiihrt 
mehrere  geborishaliiche  Instrumente  an ,  weldM  so  seiner  Zeü 
gebrftoeblidi  waren,  onter  welchen  anch  ein  Spiegel  TorkonMO«, 
mittelst  id^iin  die  innem  Gebartstheile  dem  Aage  togin^ick  ge« 
aiacht  vtiHtten.  -—  Im  4.  Zeilranme ,.  der  die  arabische  Periode 
enthält/  in  welcher  iwar  die  Ansubnng  der  GebnrishaMi  keiaeo- 
weges  ▼emacbUhisigt  wurde,  kommen  eigentliche  Bereichemngoir 
de»  Fachs  nicht  ror  und  die  Gebnrtshniie  als  Wissenschaft  stand  in 
diesem  Zeiträume  still.  Im  5.  Zeiträume  spricht  der  Yf.  Ton  den 
Mönchen  des  Klosters  auf  dem  Mo|ite  Oassioo,  der  Schela  Salemi- 
tana,  dem  Constanünus  Africanus,  fon  Trotola's  Schrift  fiber 
Franenkraakheiten ,  aus  welchen  allen  der  erbärmliche  Znslud 
der  Bntbindnngsknnde  in  dieser  Zeit  herrorgeht«  Das  eibänH 
liebste  Bock  aus  diesem  Zeiträume  sind  des  Albertos  Magnus  so- 
ereta  muliemm.  Wenn  auch  im  13*  Jahrb.  durdi  K.  FriedrkA  IL 
und  unter  dem  Schutze  der  Päpste  mehrere  Schulen  fiLr  Aerste 
errichtet  wurden,  so  wurde  doch  die  Geburtshülfe  in  heiner  Schrift 
jener  Zeit  berücksichtigt ,  ja  ees  wurde  nicht  einmal  Das  au^o^ 
nommen,  was  sich  bei  Scbriftsteilem  früherer  Zeiten  vorfand.  Im 
14.  Jahrii.  blieb  der  Zustand  der- Heilkunde  fast  gans  derselbe, 
nur  aljs  Yorbereitong  einer  bessern  Zeit  muss  der  aub  Nene  ei^ 
wachende  Eifer  für  das  Studium  «der  Anatomie  und   ihre  Ani 


dnng  auf  die  Chirurgie  angesehen  werden.  Im  15*  Jahrk  fng 
die  ambische  Medicin  an  zu  yerschwinden ;  man  wendete  sich 
wieder  zu  den  alten  Griechen,  die  selbst  in  derUrspradie  gelesea 
wvden,  als  die  durch  die  Türken  yertriebeaen  griech.  Gelehrten 
die  Kenntniss  dieser  fiprache  im  Abendlaade  Tcrbreiteten.  Um 
den  Standpnnct  der  damaligen  Heilkunde  su  bezeichnen ,  werden 
Behauptungen  des  Valescns  TÖn  Taranta,  Johannes  Philearins, 
Jacob's  Ton  Forli,  Cermisone  n.  A.  angefahrt. .  Ref.  uberaoht  das 
aber  dieedben  Gesagte,  da  er  sdion  weitlänftiger,  als  es  «er  Phm 
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des^epert.  erlaubt^  mA  wt  4er  Aasrijs«  diMBr  StkiyH-  hoodtfif 
1%:  liat  Nur  die  nagemeuie  WicktigkeU  deraelbea/iiir4  fto^  wie 
erkeffiy  zur  Bntsdieldigie^  dteaea.  Wir.eehea  der  baldigem 
F«rteetsiiDg  dieser  gelehrten  Arbeit,  die  aiieli.  taaaerlif^  ipoit  ane« 
festatlet  lat,  mit  geepaiMiter  Brirartiiiig  eatgegea» 

Dr«  Kiba  ees* 

[257]  EBdiii^iim  niediomii  ad  mednm  Jo.  Kftmpffi  earatit 
jAm  Beyet  y  in  Bomssoram*  exercha  medicus  legioDarine  etc. 
Berlin,  Th^Eiislin.  1839.  Vffln.  472  S.  gr.«.  ^2  TUrO 


Kflnpf 's  Bndiiridiaai  medienm  |  we^en  dem:  Re&  Mose  die 
erste  Ausgabe  Ten  177&  ans  eigner  Ansiebl  bekannt  isli  battn 
8«fiel  Beifidi  nn  seiner  Zeit  gefunden ,  dass  nickt  allein  dares 
■Mbrere  Aosgdien,  nnter  andern  eine  Ten  Kortom,  besorgt  wer- 
den massten,  sondern  anch  2  dealsehe  Uebersetsnngen ,  die  eint 
Ten  i.  6.  Darr  (GbenniU  1795) ,  die  andere  Ton  J.  Chr.  Fn 
B&brcas  (Dortmnnd  1796)  erschienen  «ind.  Bd  war  daher  eia 
f^ieUicher  Gedanke  des  Vis.,  aar'jetiigenZrit,»  wo  das'  etwas 
•ehr  in  die  Br«te  gesogene  medidniscke  Wissen-  das  Bednriaisa 
■adi  einer  snanaarischen  ZnsamaMaistellBag  desselbea  kerfonnrfll^ 
aieh  jeaes  Backiridinm  snm  Mnster  einer  systematisiAea  Bearbei» ' 
long  der  Nosologie  und  specieUen  Thera|iie  an  nehmen;  Um  abee 
den  Anforderungen  der  Gegenwart  au  eals|nreehen,.  &nd  der  V£ 
furrathsam,  Vieles  andeta  sn  machen  als  sein  Voi^fftnger.  Nicht« 
genug,  dass  er  die  Ton  Kämpf  gftazKch  übergangenen  and  fiir 
eia  anderes  (wahrscheinlich  nicht  snrAnsfihmog  gdangtes)  Werk 
bestimmten  fieberhaften  Krankheiten  mit  aufnahm,  so  hat  er  apdi 
die  ehronischen  Krankheiten  weit  ansfuhrlicher  abgehandelt,  Tiele 
Ten  K.  unter  einem  Titel  sosammengefasslen  Ucbel  einsein  ia 
Betrachtung  gesogen,  und  die  reih  lopograpUsdie  Anordnung  der^ 
aelbea  gegen  d^s  Ton  den  Functionen  abgeleitete  KinAeilnngs^ 
pfindp  Tertansdit«  Aber  am  meisten  weicht  unser  Vf.  von  seinem 
Vorgänger  insofern  ab,  als  er  die  Kranklieiten  ansfuhrlidier,  ob- 
gleich immer  noch  sehr  kurz,  beschreibt,  nnd  für  die  Heilung 
die  Indicationen  genau  angibt,  denen  die  einzelnen  Heilmittel 
miterznordnen  sind.  Soleber  Weise  sdieint  der  Vf.  sogar  eine 
reracbiedene  Tendenz  za verfolgen;  deqn  während  K.  ein  Manuale 
tax  praktische  Aerzte  gab,  weiches  das  Wiehtigsle  der  Aetiologie 
•ad  Therapie ,  was  Ton  den  einzelnen  Krankheitsformen  an  wis- 
sen aothwendig,,  in  Erinnerung  bringen  soll,  ist  dagegen  das 
B*'sdie  Endiiridium  ein  förmliches  Handbueh  der  specieUen  Patho« 
Jegie  nnd  Therapie,  das  audi  der  Schüler  mit  Nutzen  und  Er£»lg  ge- 
brauchen mag.  'Ob  nicht  auch  för  nnsereZeit  ein  Buch  in  mog- 
Jichst  condaer  Form,  was  Daqenige  leistet,  was  zn  seiner  Zeit 
das  KäüDffsdie  Bneh  gewährt  hat,  wunschenawerdi  sei,  ist  eme 
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FVftg«,  Ito  wfar  htiäitmMgw  veikefaieii  adgen»  ob  wir.gUdk. 
4udi  Am  GesliBdiist,  dasi  das  B.'8c]ie  Badiiridiam  eis  Wirk 
^m  anderer  Art  sei,  kein  DnbiUigeiidM  Urtkeil  über  daaafllha 
geftllt  haben  wollen.  Be  gibt  dasselbe  eine  recht  gato  Uebersicht 
über  die  einieben  Kraakheitett  in  gedfäagter,  last  aphorisliaohee 
Kurse.  Znerst  werden  die  aeaten  Krankheiten,  Fieber,  EnUnn- 
dangen  und  Avsschlagskrankheilen,  dann  die  dironischen  Krank* 
beiten  ai^ebandeit,  nnter  ihnen  snerst  die  aUgemeinen  KräaUieits* 
nstünde,  wie  Congeelionen ,  Plethora  n.  s«  w»,  dann  die  ehroa. 
Cntsindongen,  Neurosen,  BluCfloase,  Schleimflisse,  seröde  Ans* 
losse,  Reteiilionen ,  ADsammlaDgen  Ton  Flüssigkeiten,  Absehron- 
gen,  Cachexien,  chronische  AssschlAge  und  örtliche,  organische 
Kfankbeiten,  wos«  noch  ein  Yerzeiebniss  der  dentschen  Heil^piet 
kn,  nadi  den  Krankheiten,  in  denen  sie  ananwonden  sind,  ge- 
ordnet ^  hinsokommt.  I>ie  Bearbeitang  der  einzdnen  Krankheiten 
ist  so,  dass  snerst  das  Allgenwino  aber  das  Kmnkheitsgeschlechty 
s«  B.  fiber  die  fliUnorrhagioen,  beigebradit,  dann  die  einnelnsn 
CSaitongen  abgehandelt,  nnd  swar  snerst  die  diagnoslisdien  Sjm- 
floMO ,  dann  die  Ursachen ,  die  Tecschiedenen  Fomea  des  Uebels 
«d^^esäUt  nnd  endlich  die  Heüniltel  nach  den  an^esldlten  Indi« 
cnttonen  naadiaft  gemacht  werden.  Dass  der  Yf.  (von  de«  nnaofon 
Wissens  anch  die  „Anleitung  sn  sweokniAsnger  Anwendung  der 
Arsnehntttel,  wdche  in  diePharm. milit. Bor.  ao%enemmea  sind'% 
Breslau  1831,  'berruhrt)  ein  denkender  nnd  sugleich  am  Kran« 
•keabette  wohlerfahrener  Arst  ist,  spricht  dch  dl<;nlhalbea  aus, 
and  wir  OBpfehlen  dieses  sein  Work  der  wohlrerdienten  Aa£* 
merksamkdt  des  Antliohen  Pnbiicams.  27» 

[258]  Die  specielle  Pathologie.  Nach  den  bei  der  nedic 
Facoltftt  gehdtenen  Yortrftgen  ¥on  M.  O.  Andral^  Pnf.  an 
d.  med.  Fac. ,  Arzte  an  d»  Fiti^ ,  consultir«  Ante  des  Ködgs, 
Ritter  u.  s.  w.  Heransgeg.  von  Dr.  Am  Latour »  Aus  d.  Frans/ 
fibersetzt  von  Dr.  Fr.  Vnger.  2.  n.  3.  TU.  Berifin, 
Bethge.  1838.  IV^  340  n.  514  S.  gc.  8.  (2  TUr. 
22  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XIL  No.  784.] 

Ref.  ist  wdt  entfernt,  dem  Tiden  Guten  und  TrefBiehen,  was 
Torlieg.  Werk  in  dnaeinen  Abschnitten  enthAlt,  die  Anerkennang 
▼ersagen  na  wollen.  Er  fihlt  sich  aber  TerpAiehtet,  einige  Haupt* 
gebreohen  dessdben  aufawdecken,  und  glaubt  nicht  su  irren,  wen 
er  die  Grundursache  dersdben  in  dem  Umstände  su  linden  meinl^ 
dass  die  Vorlesungen  nidit  von  Andral  selbst  sum  Dnidco  ?ov* 
bevdtet,  nomiem  Ton  einem  Andern  nach  handschrifil.  Ueberiiefo» 
rungen  bearbdtet  und  wahrsdieialich  mit  Citatea  «d  Znslltion 
Torsehes  worden  sind.    Nur  aus  diesen  oder  Ähnlichen  GnMs» 
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bttft  naa  OA  die  avfUKge  «ad  tiMMweräM  UafMdMl  k 
Behadlliisg  der  eiwidimi  Capitel>  die  inTerMilworlliAa  Kina^ 
Bit  welcher  die  wuMgstea  xam  Theil  abgeferti;;!  werdeb  eiad,. 
die  leicktfertige,  eenpifaKorisehe,  flueluige  Bearbeitiiag  «idecer^ 
ae  ifie  die  mit  beseaderer  YerKebe  ober  die  Gebihr  aaegedebate 
Baepreebaae^  eiaiger  elMrgeerdBetea  Kraakbette&naea  erUirea« 
Pagegea  aUid  die  Aaeetellaagea,  welehe  die  Legik  aa  dem  9j-t 
stambaae  macbea  masa^  nad  weloha  ahae  beaeadere  BrviAkaaag 
bei  der  Rdelien  dee  lahalie  ran  /selbst  ia  die  Aagea  faUea  «as« 
daa,  jedeafiille  reia/aaf  Reebanag  des  Nb*  9ß  briagea,  Der 
Ueberselzer  bat  sieb  fast  atier  Bemericaagea  eatikallea,  aaeb  sidi 
über  dee  V6.  aad  seine  eigne  ArbetI  iigead  aussaspreebea  aiebl 
fir  gat  befanden,  dagegea  einen  Aaisati  Rajer's  bei  denPoakm 
öng^cbaltet,  was  ganz  Bberiliis$%  aad  aapassend  e»ebein«,  -^ 
Der  labah  des  2.  Tbles.  ist  iblgeader:  IV.  BmA.  KfaakbeiCea 
der  SeerelieBsapparale«  1*  Abtb,  Kraakbeitea  der  exbaUreadea 
6ebiMe.  1)  Kraakbeilen  des  Zellgewebes  (Wassersacbt,  6  8.^ 
CS  liegen  denselben  BnUiindnagea  der  beaadibarten  Tbeile  aa 
Grande,  bei  Ameaorrbee,  Sdiwaagerscbaft,  naeb  dem  Sdiarlaidiy 
eder  sieb  in  der  nervösen  (1)  (ärcalatien  ealgegeasteUeade  Ekh* 
dcrniese ,  bei  Hersfeblexn ,  TeaenTeretopfnag ;  Alles ,  naneadidi 
die  Tberapie,  mebr  als  dürftig.  —  ZellgewebeTerbRrlong  der  Ke»« 
gdbereaen).  9.  Abtb*  Krankbeiten  der  serösen  Hftate»  1)  I>ea.C>e<» 
biras  aad  Rackemaarks.  (Bntsandaag)  sebr  amagelball;.  bei  J^ 
gäbe  des  Heilverfahreas  keiae  Rfiduicbt  aaf  Form  der  KiaddMl 
aad  Alter  des  Subjects  geaommeni  12  S. —  Seeretionssteraageai 
Hjdrocepbalos,  y«S.  Mutritioas- and  ProdaetieasstdroBgea,  71  &) 
2)  Krsakheiten  des  Herabeateis;  3)  derPleora  (das  GewöbatidMt 
Hjdrolberax  ly«  S.  Pnenmoaotborax  Vjt  S.  Alierpredaele  '-<- 
wenige  Zeilea).  4.  Krankbeiten  des  Bancbfells.  (Peritenitis*  S«71» 
^a  Betreff  der  PnerperBl-PeriteniCis  ist  nodi  Folgeades  xa-b^aMr- 
kea:  Zoaäebst  sind  3  angeblicbe  Yeraalassangen  mir  Sfbr  awei<* 
felbaft,  näidick  die  Bstbiadaig  selbst^  die  Fortdaaer  eiaer  pla^- 
slisekett  Tendens,  die  cbronisehen  Uteriokraakbeitea  bei  sfbwan« 
gern  Franea.  —  Die  Paerperalperitonitis  wird  als  YarietHt  ia  20 
Zeilea  abgefertigt;  dass  sie  nicbt  eontagids  sei,  dafür  Sprüchen 
alle  Umstfiade,  deck  kftme  sie  mancbmal  epidemieek  tot.  Peritoa* 
darch  Eiasebafiraag  der  Dftnne  •—  4  Zeilea;  doreh  Krebs  — 
6  Worte.  Veranlassnag  aar  Kraakbeit  bei  Neaentbaadeaea :  fial^  • 
afadong  der  Symphysis  oss.  pab.  (8*  76).  Therapie  <-—  so  gal 
wie  keine.  Baaebwaasersacbl,  Afierprodaele  —  10  Z.  3.  Abtk 
KfMdibeitett  der  absondernden  Drusen«  (Kraakb*  der  SpeidMl* 
drisen,  Parotidilis,  Qnecksilberspeiehelflass  ale  besoadere  Kraak'* 
kmL  A.  sagt  8.93:  „fiegenwiiptig  gibt  es  woU  keiaea  Aral  mehri 
fiur  dea  die  Mercarial-Saiifatioa  aidkt  eine  Kraakbeit  wäre,  anf 
Vofbcagmig  aad  UatadrCofamg  nmn  ao  baM  ah  mögü«* 
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MtMl  sein  nuas^,  widerspricht  sich  aber  B.  98  ^  99.  Krmkh.ds^ 
Pftocreas;  recht  ausAlirKch  io  Bezog  auf  pathoL  Anatomie;  KnuiU» 
4er  Leber  oad  Galleoblase;  fiochtie^e  BrwIlbiiaDg  der  Bestaod* 
theHe  der  GallensCetiie ,  dagegen  eine  5  8.  lange  Kritik  des  Da- 
raad'sdieft  Heilverbhrens !  —  Gelbsacht ,  Bebst  den  -cbronisciien 
Leber-  und  Gallenblasenleiden  ansfnhrlicher  und  besser  behaa- 
deh;^-  Krankh.  der  Hamorgane;  die  pathologischen  Yerftademn- 
gen  «des  Urins  knrs;  die  Nierensteine  nach  Magendie«  Biabetes, 
sowi^hl  in  Besag >^al  Ursachen,  als  aof  SjmptoMie  höchst  vag 
Ond  dSrftig;  in  Besag  aof  die  Cor  nodi  weniger  als  diess  — 
8  Z.  Dafür  bekömmt  der  Morims  Brighti  i^OS.i  Die  Krankhei- 
ten  des  Thymns  (Asthma  thym.)  nach  dentschea  Anfsfttzen  bear- 
beitet). —  y.  Bach.  Krankh.  der  Organe  des  aaimalen  Leb^s 
[de  la  rie  de  relation].  Die  Wissenschaft  ist  in  Bezog  aof  Ner- 
renkrankheiten  noch  in  YölKg  (?)  prorisorischem  Znstande.  — 
Der  neoesten  (?)  Theorie  zafelge  können  alle  AiFectiooen  des  N« 
Systems  anf  Vermehrang  and  Yermindernng  der  Reizbarkeit  be^ 
sogen  werden*' ;  die  Brscheinnngen  des  thierischen  Magoetismas 
iind  yyPaxen'S  Aach  hier  b^egnen  wir  der  anlogischen  Binthei« 
lang  in  Slörangen  der  Circnlation,  Secretiony  Natritton,  lanerra* 
Hen  and  Krankheits  -  Prodacte.  —  1.  Thl  Kmakk.  der  Cen- 
tralorgace  des  NerTonsystems  (Hjperaemie  —  HimcongiMtion  iit 
5  Haoptformen  —  got.  Encephalitis,  MjeKtis  —  aosfuhriicli ; 
Afeaemie,  Ebiemorriiagia,  einer  der  beslea  Abschnitte;  Stfirangea 
der  Nntritisn,  der  Secretion,  Oedema  Cerebri|  Yereiterang,  wohl 
nicht  als  besondere  Krankheitsformen  hierher  gehörig!  krankhaüs 
Productioaen,  Tnberkel,  Krebs). —  Nearose,  oder  Krankbeilcn 
der  Cestralorgane  des  N8.,  die  keine  anatomisch -wahmehmba* 
ren  krankhaften  Verftnderongen  im  Organismus  yeraalassen  (T). 
I.  Oasse.  Krankh.  mit  Störung  der  Verstandeskrfifte ;  1.  Oidn. 
aeate. —  Deliriani,  sympathisches  nod  idiopatbist^es  [deL  febrile, 
potateram,  tremens  —  im  Ganzen  höchst  dürftig;  „die  Behand- 
lang  ist  'ohne  Schwierigkeit  and  besteht  in  Verabreichang  von 
Opiam^j.  2.  Ordli.  GeistesstoniDg  (wir  können  aas  nicht  anf  die 
Binzelnheiten  dieses  langen  Cap.  einlassen,  weil  die  Anzeige  sonst 
na  sehr  aosgedehot  .werden  wurde,  Ref.).  3.  Ordn.  Sprangen 
einer  einzigen  geistigen  Fähigkeit  (Oedfichtniss,  Sprache)«  2.  Classcw 
Krankheiten  dei  NS.  mit  gestörter  Sensibilität  (Hyperaesthesie) 
Ana^sthesie,  eoctatische  Anaeslhesie,  rerkehrte  Sensibilitit  — 
Hundswoth,  schmerzhafte  Stomogen  der  Sensibilität  —  KopC* 
schmerz ,  Ruckenschmers ,  Aerodynie  (1828  n«  29  epidemisch  im 
Paris,  als  Schoierzhaftigkeit  der  HandAfichen  and  Fosssohlsa). 
3.  Ciasse.  Neorosen,  charakterifljrt  dnrch  Störangen  in  der  As- 
wegnng.  (ConTalsionen  -^  sehrcompendiös,  Tetanns  —  das  Ge- 
wöhnliche, Chorea,  Zittern  a.  s.  w.,  Lfihmang  —  karz,  4.  Claase. 
Neorosen  der  Organe  des  TegetattTea  Lebens  oad  der  GenitoKni 
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(kmxe  fiBiideiitinigeii  int  frütore  Ci^ii.,  im  Gaama  inirmigimi 
md  läckeBliafi)«  6.  Classe.  Störangeii  der  Lebenriindt  iu  Bi^ml 
eise  ,4^c|>eBskraft'^  fthalich  der  Blektridtät  als  bctiedi  «n,  lAsgl 
sick  aber  auf  ErklAmiif^«  des  Wesens  derselben  nickt  ein«  Bj- 
perslkenie IL,  Asthenie]^  6.  Ciasse«  Comnlicirte  Neurosen,  cbarakte-^ 
risirt  durch  gleickseitige  Störung  in  allen  Functionen«  Apoplexia 
»eurosa,  Lethargie,  Sonuiambulieniiis  —  sehr  kors,  w^werCend 
und  ohne  Keantaiss.des  Gegenstandes  behandelt;  in  Deatsddand 
8<dl  es  lUiniken  geben,  in  welchen  der  Magnetiamas  geübt  irird» 
'Catalepsie,  Epilepsie  —  nicht  Tonuglich;  A.  leugnet  alle  Spa^ 
cifica;  Ecstasis  —  wftre  passender -bei  den  Geistesstömngen  ev- 
wihat  worden,  Hfsteiia  —  die  Entstehung  dieser  Krankheit  Tom 
Gangliensjstem  nennt  A.  eineeigenmAchtigeHjpothese)  „sie  geht 
Ton  den  Centralorganen  des  NS.  ans  und  wird  durch  ^ormigm 
anderer  Organe,  ▼onöglich  des  Uterus  bedingt.^^ —  IL  TU.  Krankh* 
der  Nervenstrftnge  (Neuritis,  Neuralgia  —  dürftig).  —  III.  Thl# 
Kcankh.  der  Sinnesorgane.  Von  hier  an  bekömmt  das  Werk  das 
Aasehen  mancher  CoUegienheße,  welche  Terrathen,  dass  derProbssai 
M  Bade  des  Smnesters  geeilt  hat  um  fertig  m  werden,  und  der 
Zuhörer  die  Lust  f  erloren,  eifing  nachxuschreiben.  Yen  allen  Krank* 
Mten  der  Sinnesofgane  ist  nichts  Toihaaden^ .  als  eine  Aniz(dibuig 
aimmtlicher  Haudeiden  in  2  Classen  (Hantkrankhmtan  ndt  «g«^ 
itörter  Circnlation  ^  Hyperftmien,  Bntsnudangen,  HAmarrhagieai 
Haalkrankheiten  mit  Störung  in  der  Saorelimi)  auf  110  9«  Schwert 
lach  Terdieaen  diese  die  Benennang:  Krsakh;  der  SiaaesoffgaaOi 
da  dei^  Umstand,  dass  .das  Hautorgan  zugleich  Sili  und  T]%nr 
des  GelahlsiDnes  ist,  bei  den  Ej^diemea  aar  eiae  unteügeor^ieia 
Bella  spielen  kann.  Alles,  was  sonst  .yan  wirklich^  Kiaakheitff» 
der  Sinnesorgane  der  Brw&hnnng  werth  gctweeen  wftre,  yerreiat 
der  Yf.  in  die.  Handbücher  der  Chiro]^«i.H-,  Hieraaf  fiklgfin'  anles 
der  Uokerschrift:  „Krankheitea  der  Bewegnngsorgaae^'  — r.Rheo* 
matismas  und  Gicht,  und,  wie  hergeschaeii,  die  Kraakhmten  der 
GescUechtstheflei  Kana  man  les  woU  für  moglieh  halten,  dass 
aftmmtijehe  Krankbeiten  der  mftanlichfa  Geschlechtstheile  (Posthi^ 
tie,  Urethritis,  Spermatorrhoe  —  das  Uebrige  soll  nicht  ia  das 
Gebiet  der  inaem  Pathologie  gehören)  aof  4,  sage  4i  sehr  wejt 
and  gcoss  gedracktmi  Seiten  abgehandelt  werden?  Yoa  den  Krank-» 
halten  der  Geschleditstheile  beim  Weibe  berührt  A«  nur  dkd^a 
UlMHa  and'  der  Ovarien,  „da  die  librigen  in  das  Gebiet  dfr  Chi-» 
mgie  gehörea".  —  Re£  muss  aus  mehrerea  Gründen,  anaehmea, 
daas  das  Werk  geschlossen  isl,  obgleich  die  .fielen  äbergaagepea 
iaaerlichen  Krankheiten  das  Giegentheil  Terpiuthea  lassem 

49. 

[259]  P.  Bayerns  y  consnlU  Antes  des  Königs  d^r  Fraii* 
Ai^Ues  an  d.  Charitf,  Bittei;s  a.  s*  w.  The(H!etia4rfi]f^ 
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Ibelie  ttenteHmg  der  baftrankMlm.  NacIi  der  2. ,  amtJK 
ans  yeri».  Ausgabe  des  Orig.  in  deutscher  Uebertraguug  heransfeg . 
Von  Dr.  Herrn.  Stannius.  3.  Bd«  Berlin^  Th«  Ensfo. 
1839;   TDI  u.  547  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl.  fUpertor.  Bd«  Xv/  No.  24.] 

Obgleiek  die  Lehre  tou  den  etgendidien  Hautkrankheiten  mit 
dem  2.  Bde.  dieses  schfttkbaren  Werkes  geschloesea  war,  so  fiuMi 
der  Yf.  doch  noch  hinlänglich  Stoff  zu  einem  3«  Bande  in  Bear- 
beitung anderer  Krankheitserscheinungen,  welche  mit  jenen  in 
BlAerer  oder  entfernterer  Besiehnng  stehen,  in  n$tbigen  Nachtra- 
gen, Erl&aterungen  und  Beohachtungen.  Wir  erhalten  in  dem* 
ndben  demiufolge  suerst  das  seitdem  schon  vtelfiich  anderweit  he- 
ttuteM  Capitet  Toa  den  Syphiliden,  knrte  Abhandlungen  überVer- 
brennuiq^en  und  Brfneiungen,  blutige  Congeetioaen  «ad  Hftmoiw 
ihagieen*  Nadi  diesen  ein  Capitel  nber  Pnrpura  (P.  haemerrha» 
giea,  Landscerbttt),  ein  sweites  über  krankhafte  Sehweisseaebt  and 
einige  Bemerkungen  aber  die  Neurosen  der  Haut.  Der  Abschnift 
TSa  den  YerUndernngen  in  der  Fftrbung  der  Haut  begreift  <Ke 
Leukopadiie,  Nigrities,  die  Sommersprossen,  Leberlecke,  das  Ma- 
lasma,  die  geftrbten  MuUermale,  blaue  und  gelbe  Hautfiubsng 
im  %iUk%  angeiÜgt  sind  die  absiehlUdi  oder  duidi  Medicameate 
(BKHensleiv)  bervoffgebrachten  kinstliohen  Färbungen  der  Hmü 
IJttter  den  HTpertrophieeii  gedenkt  R«  der  Hjpertrophie  derHaat« 
wlimiMn  und  der  Obetbaut,  4er  iehthjesis,  der  waraea-  uad  hem» 
artigen  Auswddse,  der  Hfihaeraagea,  Aagieetasieea,  des  Obs» 
Mdo  und  der  HjpSftropbieen  der  tielbr  liegenden  Haulgabilde; 
«aler  den  Begeneffatienen:  der  ibr6sea,  der  Melanose  und  dm 
im  HautgeUlde  ▼eikomamiden  Tabefkehloib.  Dis  Kmnkbeitaa 
iiht  Sebmeerdrdsen  büdsn  den  Utbergaay  an  deaen  der  Haan 
(felscber  Weiebsekopf ,  Parbenreriiiderung,  Caaities,  Alopccie), 
der  Nligel  uad  des  Nagribectes  wid.  der  Narben,  womuT  etas  Ten* 
gleichnug  4«r  Hautkrankheiten  mit  den  Kiabkhriten  der  SeUeisK» 
Ulute  den  Beechlnss  macht  Bin  besendsrw  Anhang  behandelt 
1)  die  Thiere,  welche  auf  der  Oberflfidie  der  Haut,  ia  ihrer  Sab* 
Maas  und  in  dsm  niitei4mlb  der  Haut  gelegeaen  Zellgewebe  lebea 
(tdtase^  Ftobe^  Kratimfiben,  Fikria  medinensis  und  Oestnis  ha» 
minifl).  2)  Die  Blepfaandasis,  als  ein  Uebd,  wehshes  aaiaaga 
Ireine  kraakhaften  YetHndernngen  aaf  dem  Hautorgaae  botfagd 
aptterhin  aber  Hjpertrophie  der  einseinen  SdiM>hien  dasaelbaii 
bewirk«,  3)  nriaige  bisher  «ech  unbekaante  eademisehe  «ad 
sfidenusdie  fCraakheiten  (Geschwulst  iraa^Aleppo,  rothe  Krank« 
beM  Ton  Cajenne,  Radesjge,  dithmarsische  Krankheit,  Lepra  taa- 
rica,  Jkussatx  der  Jaden,  ScherlioTo,  Faraldino  Sibbmis»  Piaa^ds 
Nerac,  FramVdesia  nbd  fthnlidie  Sypliikiden,  die  pellagraartigeB 
Krai^eNea:  1»eHagra,  AerodiTaie,  Rose  iw  A^tariea^  KiaaiWl 
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TW  Mdada,  die  CnAle,  Pntta^  KOtam  in  VOmm^  fit  INpUhii^ 
tis  cotanm  und  Plica;  4)  TertehwimdeBe  KradkMtoa:  Bpirnüi^ 
MtBÜigra  wad  die  Wartn;  5)  Haadcnuikheitc&  der  Tkiere,  welehi 
auf  den  Mehsdien  ubertni^ii  werden  kennen  (Kolipeekea,  Msap 
ke,  Knrbnnkel,  Bftade  und  Rotz).    6)  Arzneiformeln.    .      112. 

Pharmaceni  Waarenkmide. 

[260]  Korzgafasste  ])rogaerie--WMrenkoBdey  oder  B»- 
Bdrreibaoj^  aller  io  das  Fach  des  Drogaeogesckafis  einschlagen- 
den, sowohl  im  natürlichen  Zustande  rorkommenden ,  als  auck 
auf  dem  Wege  der  Kunst  bereiteten  Waaren-Artikel ,  mic  Ruck* 
sidit  auf  ihren  Ursprung,  ihre  chemische  Bereituttgsarten ,  Kenn- 
sdchen,  Eigeasöhafien  und  Bestandfheile,  auch  Prfifung  in  Bezie^ 
linng  auf  deren  Gute  oder  Yerftbchüng,  ferner  der  Usancen  beiia 
Binkaaf,  der  Preise  u.  s«  w.  Zum  Gebrauch  für  Droguerie-Waii^ 
nmhftndler  und  angehende  Apotheker  alphabetisch  geordnet  heiw 
ausgeg.  von  Frz.  Abel.  Berlin^  Forstner.  1838.  iV  u. 
274  S.  gr.  8.  (1  TUr.  6  Gr.) 

Eia  erbftnriicheres  Madiwerk  iet  dem  Ref.  lange  aiehl  lua* 
gckomniett.  Abgesehen  tnn  der  yölKgen  Ignoranz  den  Vik  ta  den 
BoüiwisseHsehaftea  ist  dersdbe  nach  mit  den  nenera  BiAihmgrii 
iber  Ursprang  and  Bintkeilang  Tieler  sehr  wiehligen  Oregaen  Ami 
gfluUdi  unbekannt  and  seine  Angaben  fiber  Usaaesn  aad  F«eisa 
niad,  bis  auf  emselne  berliner  Preise,  ftst  dardigSagig  aas  Tkna 
«ad  aadera  Alteren  Werken  abgesehrieben.  Tbea  ist  ibsthnaat 
■k  merkwfirdiger  Gewissenhaftigkeit  beaatst  Wie  im  bewdini* 
baade  Theil  ansgeMlen  sein  wird ,  lAset  sich  nach  der  0bea  m* 
wihatea  Ignenins  des  Vfs.  Ton  selbst  schliessen*  Nar  einen  Beleg 
aa  akserm  Urlheil  w^llei^  wir  aufe  Genilhewehl  andieMa.  Der 
Gidmej  wird  aie  „Almey'*  angefiihrt  und  dabei  gesagt:  Ba  gäbe 
cia  Metall  voa  den  aad  dea  Eigeaschaften ,  mlches  man  SSimk 
aaaae,  and  weleh<js  aus  Ostiadiett  besser,  al9  aas  Gaslar  «riMii* 
tea  weide.  Das  kinsdiche  Ox jd  heisse  ZinkUumea,  das  naturUehe 
Galmqr.  Das  Zink ,  welches  in  Säuren  aa%elfist  ifie  Zinksaka 
MU#y  bestehe  aus  festen,  harten,  braunen^weisdiehen  Stdckeä  and 
aatliahe  noch  Bisea ,  Tbea  nad  Kieseleide«  Nun  wiid  noch  Pam* 
^Mjx  undTutki  enHÜintwid  snIeUt  gesagt:  da^i  beste  Almej  Keu 
fsn^Melhad  and  Frankrekih  in^den  deutschen  fiaadel  in  grosse^ 
vaadea  and  leiditen  Kugeln,  wo  es  der  Messinghrenner  sorgfiUtig 
aammele.  Dasselbe  wird  mit  andern  Worten  unter  dem  Artikel 
Zink  ariederhdt  Kann  man  sich  etwas  Erblrariklieres  denken  1 
Wim  nur  wenigstens  das  Bdiannte  TemOnftig  wiedesgekant ,  na 
malllea  wir  mit  dem  H  nodi  gar  nicht  darüber  rechten ,  dann  «e 
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mm  rta«  nrntsim  iriditigeii  Airbeiüm  ikerOpium-^  Scanulieiii«»^ 
fibnaigatuSorieB  n*  s«  w.  gar  keine  AJiBUDg  hat.  Die  beriiMr 
PreieeouMmie  ^iad  vakrlaA  noeh  nicht  ^eignet,  das  Back  so  ke- 
heil,  nuui  kann' sie  anf  .andoreni  Wege  bilKger  haben; 

*  [261]  Naturhistorisclies^  botanisch  -  pliarmaceatisclies 
Lehrbuch  som  Selbststndinm  far  angehende  Aerzte  und  Apethe* 
ker  und  zum  Gebmache  für  Gewerbsseholen.  Von  C.  O.  Meer^ 
fehy  Apotheker  n.  s.  w.  Magdeburg,  Greatz'sche  Bnchh. 
1839.    yin  u.  686  S.  gr.  8.  (2  thlr.  18  Gr.) 

Dieser  nndeatliche  and  falsche  Titel  steht  einem  Buche  voc^ 
an,  das,  wie  der  Inhalt  zeigt,  denAnfnngern  die  pharmaceatisehe 
Matorgeschichte  und  den  damit  in  Yerbindaog  stehenden  The3 
der  Pharroacie  lehren  soll.  Allein  es  würe  besser  gewesen,  wenn 
die  lant  des  vom  J.  1837  datirten  Vorworts,  schon  längere  Zeit 
im  Bureau  des  Yfs.  Torhandenen  Materialien  für  immer  dort  lie* 
gen  geblieben  wären,  da  sie  bereits  zum  grössten  Theil  veraltet 
sind;  -  Der  Vf.  scheint  mit  der  Naturwissenschaft  nur  oberflächlich 
önd  mit  den  Fortschritten  in  neuester  Zeit  fast  nicht  vertrant  zu 
seih,  sonst  würde  er  z*  B.  die  hinsicbllich  der  Abstammung  man- 
dMT  Anneikörp^r  gemachten  Entdedkungen  angegeben  haben.  DtmB 
fialhaoam  ef&cinale  Don.  (seit  1831  bekannt)  die  Stammpaanze 
des.Galbanharses  ist,  weiss. der  Vf.  nicht,  er.  fuhrt  als  sdcke 
iMi2hiiBaben.GaV>anaA  L«,  die  es  erwiesen  nickt  liefert,  anf.  — 
Das  Ammoniacnm  sali  yoa  einer  bis  jetzt  «och  nicht  genau  he- 
ntJUMIitea.  Pflanze  des  östlichen  Afrikas  stammen.  l}t&  Dorema 
anatniaeam  Den,  einer  im  nordliehen  Persien  nnd  in  Armenien 
einheimischeii  Doldenpflaaze,  geschieht,  keine  Erwähnung. —  Ab 
Stanunpflanze  des  SabadiUsamens  wird  nur  Veralnim  Sabadilla  BfOfa. 
nnd  nicht  anch  Veratrum  offidnale  Soklechtend«  ang^eben*  -^ 
Def  Abstammung  der  Angnstorarinde  von  Galipea  officindte  Hima 
wird  nicht  gedacht.  Dass  der  Boros-Kamphdr  Ton  Drjrebafaoiapa 
Camphora  Celehr.  erlangt  wird,  daas  Benzoin  ofKcinale  Hajrn. 
(Stjrax  Benioin  Diyand.) ,  ein  Jßifinm  ans  der  Familie  der  Stpa^ 
eeen^idas  Bensoeharz  liefert,  weiss  der  V£  noch  nichts  S.  74 
■mini  er  sogar  ^  der  das  Sienzoeharz  liefernde  Baum  am  zo* 
'^rst  •Lanrus  Benzoe,  dann  Croton  Benzoe,.noiA  später  TerminaSa 
Baazoe  genannt  worden,  nnd  vermengt  hier  offenbar  die  Sjnattj« 
mk  ven  der  nordamerikanischen  Lauras  Benzoin  L.,  der  ostindH 
sdien  Teitninalia  angnstifoila  Jacq.  und  des  obigen  Banzein  ofiU 
dtaale  Hajn«,  indem  er  liinzufttgt:  naish  Banks'  und  .DrjandaBa 
Meinung  aber*  gehört  er  zu  dem  Stjvaxgeschleohte.  —  Dalk*a 
voftreffliehe  V^berseliAikig  nnd  Brlänterong  hat  der  VC  äagas* 
scheinJiish  gdKanitt,  nnd  dach  konate  er  ea  wagen,  milaeiflaiif 
uftch  ejn^mttnlichenPlapQ). aber. mit  wuiranhendeaKenntwasas 
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bearbeileteii  Bache  vor  dem  PaUicBm  aii£ratiete%  weil  die  giBBÜg^ 
Beurtkeilaiig  ludAnfHahoM  einer  aeiser  kleinern  pkarauioeiitiecheB 
Scbriften  (die  Ref.  Dicht  kennt)  ilim,  wie  er  sagt,  dain  Mntk  g». 
macht  hat.     Um  aber  su  beweisen,  wie  wenig  das  Bach  aach  einer 
Bachsicfatigen  Beartbeiluog  genüge»  ond  am  som  Selbstartheil  dem 
lieser  Gelegenheit  sa  geben,   mögen  einige  Stellen  hier  folgen: 
1)  Beispiele  fir  den  Stil  des  Yfs«:  S.  64.  ,,Der  Alchemie 
bot  es  (das  Gold)  ein  weites  Feld  dar,  ihre  Arbeiten  bis  ins  Un- 
endliche za  erschöpfen,   am  dieses  Metall  durch  die  Knnst  dar- 
sostelleo.    Viele  Tansende  (der  Nachsats  Iftsst  anf  Alchemisten 
BchlJessen)  sind  dorch  den  Schornstein  entflohen,  aber  aach  nicht 
einem  einzigen  Alchimisten  ist  es  gelangen,  dorch  die  Knnst  nnd 
rasdeses  Streben  die   Natur  za  erreichen;   zom  grossen  Theil 
diente  es  0)  anch  nor  dazu,  Leichtgttabige  za  betrügen  nnd  Ge- 
ninB  daraas  za  ziehen/^  —  S.  289«  „Das  officiaelle  Kraat  (von 
Hjoscjamos  niger)  ••••••  besitzt  einen  weichlidien,  faden  Ge- 

ncbmack  nnd  so  aosserordentlieh  widerlichen,  belfiabenden  Gerach, 
4as8  man  mehrere  Beispiele  von  Personen  hat,  welche  theils  ia 
4er  Nühe  desselben  schliefen  oder  sich  mit  Ausgraben  der  War* 
nein  besdi&ftigten,  dass  eine  lange  anhaltende  BetAnbang  und  hefr 
tige  Eop&dimerzen  die  Folgen  da? on  waren/^  —  S^  158«  „Es 
int  eine  der  giftigsten  Pflanzen  Deutschlands,  ausdanenid  ond  die 
an  Gräben ,  Teichen ,  fliessenden  (?)  Bächen  und  wasserreidiea 
Gegenden häafig  wild  wächst" —  2)BeispieIe  Ton  Beschreib 
bangeui  denen  die  meisten  gleichen:  S,  127»  9,Brjthniea 

Centanrinm.    Eine einjährige,   kanm  einen  Poss  hohe, 

sehr  niedliche  Pflanze ,  deren  einfa^r ,  oben  getheilter ,  hohler 
Siegel  mit  pfirsichblathfarbenen ,  kleinen,  fanfspaltigea,  trichter- 
ffirmigen  Blüradien  terziert  hU  Die  länglich -eiförmigen,  zage« 
spitzten,  dreirippigen,  glatten,  ganzrandigen,  ohne  Stiele  aufsitzen- 
den und  einander  gegenuberstehetfden  Blätter  laufen '  an  dem 
Stengel  herab  und  geben  der  Pflanze  ein  beinahe  Tiereckiges  An- 
neben/* — S.192.  „Die  Blumenkrone  (Ten  Coriandrum  satiTom) 
isl  strahlenförmig  nnd  bildet  eine  weissröthlicke  Dolde«"  —  S.  97* 
werden  die  Canthariden  so  beschrieben:  „Es  sind  lüngliche,  ge- 
rondete,  goldgelb-grfine ,  oft  ins  Lasurblaue  schimmernde,  zum 
Kafergeschl^te  gehörende  Insecten ,  welche  homartige  Flügel* 
deeken,  schwane  Fasse  und  zwei  schwarze,  fadenförmige,  ge- 
gliederto  Fühlhörner  besitzen."  — ^  3)  Curiositäten,  welche 
zngleich  des  Yfs.  naturgeschichtL  Kenntnisse  Ter*» 
rathen:  S.  120.  „Der  Biber.  Bin  zu  den  Amphibien  gehören- 
des Thier.  Er  zeichnet-  sidi  nicht  nur  durdi  die  eigene  Form 
seines  Schwanzes,  •••••.  sondern  Torzfiglich  dncch  den  bewun* 
demswerthen  Knnsttrieb  ans,  sich  seine  sehenswerthe  Wohnung, 
beeonders  mit  Hülfe  des  ersterien ,  welchen  er  gleich  einer  Mao- 
reckeUe  handhabt,   nu  erbauen,  so  wie  dorch  seine  gesellschaft- 

Mtgptrt,  4.  gm.  dtaüMk.  LiU  XIX.  4.  21 
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liehe  LebettsaH.''  —  S.  243.  „C7&i|i8  GsOfM  üoctorUe.  Bs  iu 
diess  ein  gegliedertes  Inoect  mil  fadenföniiigeii,  gebroehenen  FfiM- 
höraera,  gespalteoen  Kinnladen  ond  TierkoibigeoFresespitieB.*...« 
la  der  Tierkolbigeji  Freasepitze  befindet  sieh  bei  dem  Weibchen 
der  spiralförmig  gewandene  Legestachel.  Mit  demselben  durch« 
bebrt  die  Gallwespe  die  obere  Haat  des  Blattstiels  nnd  landerer 
fleischigen  Theile,  und  legt  ein  Ei  in  die  gemachte  Oefinnng."  — 
S.  272.  „Er  (der  Gjps)  ferliert  dadurch  (dorchs  Brennen)  sein 
Krjstallisationswasser  nnd  erhftlt  die  Eigenschaft,  mit  Wasser  au 
einem  *Teig  angerührt,  dass  er  schnell  erhärtet,  indem  .das  hin- 
zugesetzte Wasser  in  den  Znstand  der  Krystallform  übergeht  nnd 
die  Festigkeit  bewerkstelligt.''  —  Und  ähnliche  Beispiele  nnd  Feh- 
ler nnd  Widersprüche  aller  Art  könnte  Ref.  mit  leichter  Mibe 
noch  viele  anführen.  Allein  er  furchtet ,  die  Leser  bereits  an 
lange  mit  dergleichen  behelligt  zu  haben,  nnd  bemerkt  nur  noch, 
dass  8.  224  angeführt  wird:  am  Senegal  soll  es  Eiseagniben 
geben,  die  das  Eisen  gediegen  nnd  in  ziemlicher  Menge  liefern, 
nnd  S.  191|  dass  Korallenberge  im  Gmnde  des  Meeres  beginnen 
nnd  an  manchen  Stellen  20 — ^30  Fnss  über  den  höchsten  Wasser- 
atand  emporragen  sollen.  Ersteres  ist  für  Re£  etwas  Nemcs^ 
Letzteres  aber  etwas  Dnglanbliches,  weil  es  der  Natnr  der  Ko- 
rallenpol jpen  zuwider  ist,  ausserhalb  des  Meerwassers  sich  fori- 
snbilden.  Hinsichtlich  der  KoralienrUFe  ond  der  Bildong  kleiner 
Inselchen  finden  sich  Belehrungen  in:  „Quoj  et  Gaimard,  ▼oyage*^ 
1824*9  die  den  Angaben  des  Vf.  widersprechen.  1. 

[262]  Grundz&ge  der  PflanzeDknade  nach  ihrem  gegen- 
wärtigen Zustande,  mit  RuckskAt  anf  Medknn  nnd  Pharmade 
dargestellt  von  Dr.  Hemr.  SehieL  Gfins^  Reioliard«  1838. 
XX  n.  276  S.  Lex.  8.  (1  Thir.  18  Gr.) 

Dieses  reichhaltige  nnd  zum  grossem  Theile  sehr  bmndb* 
bare  Buch  hat  den  Fehler,  dass  es  leinen  Lesern  zu  viel  bie- 
tet. Es  ist  zwar  für  Aerzte  und  Apotheker  gesehrieben,  be- 
handelt aber  diese  an  sehr  als  Anftnger.  Ret  hatte  nach  den 
Aenssemnaen  des  Yfs.  im  Vorworte  erwartet,  die  allgemeine 
oder  reine  Botanik  in  „lichtvoller  Ordnung,  gedrängter  Knrze  nnl 
etreng  logischer  Eintheilung'^  Torgetragen  zn  finden;  er  hatte  er- 
wartet, da  die  Physiologie  mit  der  Terminologie  Terbunden  ist» 
ein  Buch  hier  kennen  an  Jemen,  durch  welches  der  mit  der  Wis- 
senschaft bereits  vertraute  Leser,  denn  das.mnss  ein  Arzt  nnd 
Apotheker  doch  wohl  sein ,  in  einer  belehrenden  Zusammenstd- 
Inng  mit  den  Resultaten  der  Forschungen  der  neuesten  sowohl 
als  Alteren  Zeiten  bekannt  gemacht  werde.  Allein  er  fand  aar 
eine  Bearbeitung  der  Anfangsgrunde  der  Botanik ,  die  sidi  wm 
andern  nicht  wesentlich  und  nur  dadurch  nnterscheidet ,   dass  aio 
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die  eimelBeii  TIeile  der  WiseeBsehaft ,  die  gewöhnlick  getrenal 
Torgetragen  so  werden  pflegvn,  Tenniiiologie,  Anatomie,  Phjeio- 
legie  and  Ckemie  in  lodcerer  Yerbindnng  darstellt  —  Die  Tenai- 
aelegie  für  die  Krjptogamen  wird  getrennt  too  den  Phaaerogamen 
kduuidelt.    Hierbei  findet  oft  eine  an  grosse  Ansfdhrltdikeit  statt. 
So  werden  yon  den  eigentlidien  Fmdktiagem  der  Fleehten  11 
BBd  von  den  oneigentlichen  4  Arten  beschrieben«    Basa  der  YC 
aklit  immer  die  Richtigkeit  der  Organe  hinreichend  berflcksidi» 
tigt  hat,   erhellt  ans  der  darftigem  Behandlung  der  inneren  Sa- 
meatbeile,   die  doch  zur  Unterscheidang  der  Familien  nnd  sogar 
der  Gatlaagen  bei  den  Cmciferen  von  so  hober  Bedentang  sind« 
Meist  sind  die  Ton  den  Terschiedenea  Autoren  gebrauchten  kw^ 
drocke  fnr  Organe  nnd  Eigenschaften  der  Gewftchse  angegeben, 
dieSrklftmngen  deutlich,  jedoch  nicht  immer  richtig;  b.B.  S.  21« 
,,Radix  fnsiformis,  wenn  sie  einen  meist  umgekehrten,  sekr  hohen 
Segel  bildet,  z.B.  die  Möhre,  Dancns  Carota*    Das  ist  die  Er- 
USirnng  und  ein  Beispiel  von  Radix  dauciformis  oder  coaica; 
^delftrmig  aber  ist  eine  wahenrundliche,  an  beiden  Enden  rer- 
ttaate  Wnrsel,  wie  die  Ton  Brassica  Rapa  L/*  —  S.  61.  ,,Der 
Same  ist  das  befruchtete  Ei,   nftmlich  eine  tob  allen  Seiten  ge- 
schlossene, den  Keim  der  künftigen  Pflanse  onthalteade  Höhle.** -^ 
8. 46.  „Die  niedrigsten  Pflanzenfamilien  haben  entweder  gar  keine 
oder  nur  schwach  angedeutet^  Blumenkronen,  erst  die  Laubmoose 
haben  geikrbte  Blothenhullen.    Die  Aroideen  haben  blosse  Schei- 
den, die  Cyperoideen  Schuppen,  dio  Gramineen  den  BIdtenbalg.**  — 
Die  3«  Abdi.  die  Systemknnde  und  geschichtliche  Entwidcelung 
der  wichtigsten  PflanzensTSteme,   welche  87  S.  (4  S.  mehr  als 
die  erste)  erfüllt,  hütte  weit  kfirser  nnd  fruchtbringender  Sfnn  kÖ»> 
aen,  wenn  die  geschiditlidie  Eniwickelung  mehr  berficksiätigt, 
dagegen  eine  Anzahl  der  Tielen  Schemata  solcher  Sjsteme ,   die 
weniger  Binflnss  auf  die  Ausbildung  der  Pflansenkenntniss  gehabt 
haben,  weggeblieben  wäre.—  Die  3.  Abth.  enthftlt  ein  Veneich- 
nms  der  Arzneipflanzen  nack  dem  Linn^schen  Sjsteme  in   tabel- 
krisdier  Form,  wobei  Classe,  Ordnung  des  Systems,  Gattang»- 
■ad  Artaante,  Synonyme  und  Yarietftten,  naturliche  Ordnung,  Ya- 
lerland,  oflkinelle  Theile,  pharmaoenüsdie  Namen  und  Bemerkun- 
gen angefiihrt  worden  sind.  —   Der  Yerieger'hat  das  Bück  Tor- 
treflEeb  aasgestattet«  1« 

f26d]  PbannaaeathcheFiMMOieiikuide.    Yen  Dr.  ITsif- 

t^^  Apotheker  in  Höxter,  mehr,  natnrhistor.  Yereine  B^tgliede 
n.a.w.  Holzminden^  Erdmann  n.  MGUen  1838«  168  S* 
&  (20  GrO 

Unter  diesem  Titel  glanhte  Ref^  ein  Buch  zu  finden ,   das 
dkgenigen  Mineraliea  berucksiGhtige,  wekhe  als  HeUmittel  ge- 

2f 

Digitized  by  VjUU^IC 


324  Philosophie« 

braackt  werden  ond  filier  diese  eioe  attsßhrliehe  Belehrong  er Aeile  ; 
alleiii  er  fand  sich  getftoscht  und  nichts  als  eine  sdir  unzorei« 
chende  Beschreibnnfr  der  bekanntesten  Mineralien  überhaupt  Nir- 
'  gends  sind  auch  nur  Andentangen  auf  Pharmazie  vorhanden  und 
der  Titel  ist  also  in  keiner  Weise  gerechtfertigt«  So  wird  s.  B.  yon 
der  Anwendung  der  Lemnischen  Erde  nur  gesagt :  „Hieraas  wer- 
den die  gewohnlichen  tärkischen  Pfeifen  bereitet.^'  —  Unser  Exem- 
plar hat  zweierlei  Papier,  von  dem  das  eine  bedeutend  schlechter 
als  das  andere  ist  und  nar  einen  sehr  schmalen  Band  hat.  Der 
Druck  ist  incorrect.  S.  159  steht  in  einer  Zeile  statt  Iridiam 
einmal  Dridium  und  das  andere  Mal  Oridium.  Vorrede,  Inhalls- 
▼erzeichniss  und  Begister  sind  nicht  vorhanden.  1. 


Philosophie. 


[264]  Beitrage  zur  speenlatifen  Philosophie  tob  Gott 
und  dem  Menschen  und  yon  dem  Gott--Menschen.  Mit  Rucksicht 
auf  Dr.  D.  F.  JStrauss  «hristologie.  Von  C  Fr.  Oöschef. 
Berfin^  Duncker  v.  Hnmblot  1838.  Xyia.282  S.gr.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Straass'sche  Lelire  durch  ihre 
extreme  Anwendung  der  Hegerschen  Philosophie  auf  den  positiTen 
Inhalt  des  Christenthums  und  durch  das  hierdurch  entstandene 
öffentliche  Aergemiss  sogleich  bei  der  Hegerschen  Schule  selbst 
Bedenken  erregte,  und  über  ihre  Anerkennung  oder  Nichtaner- 
kennung innerhalb  dieser  letztem  die  Stimmen  getheilt  waren. 
Daraus  entstand  denn  ein  allgemeiner  Zwiespalt  aber  den  eigent* 
liehen  Sinn  und  die  w^hre  Tendenx  gewisser  Sfttse  der  Hegd*- 
schen  Philosophie  in  ihrer  Beziehung  zum  christlichen  Lehrbegriff, 
und  je  nachdem  deren  Interpretation  sich  mehr  oder  minder  streng 
an  letzteren  anschloss,  bildeten  sich  innerhalb  des  gepieinsamen 
Dogml^s  Ycrschiedene  Nuancen,  deren  jede  das  Prinrip  der  Schale 
in  seiner  eigensten  Wahrheit  und  Authenticit&t  auszusprechen  sidi 
das  Ansehen  gab.  Unter  Denen,  wekhe  den  Impuls,  den  das 
Sjstem  nach  der  Seite  des  positiTen  Glaubens  hin  bekommen  kätU^ 
am  weitesten  verfolgten,  sich  ebendarum  also  mit  Tendenzen ,  wie 
die  Stranss'sche ,  am  schroffsten  in  Opposition  setzten,  beBndet 
sich  bekanntlich  seit  Iknge  schon  C.  F.  Göschel.  Bs  ist  inter- 
essant zu  beobachten,  wie  unter  seinen  Händen  die  priignante- 
aten  und  weitansgreifendsfen  Gedanken  des  Meislers  sich  ab- 
stumpfen und  in  den  Kreis  des  religiösen  Glaubens  und  Gefühls 
zuriickschlingen ;  freilich  schrumpft  ebendadurch  der  Reichtham 
des  Systems  zu  dem  Minimum  weniger  Ideen  zusammen,  in  deren 
Dnrch/iibrung   der  Yf.  sich  in  jedem  neuen  Werke  gleidimftssig, 
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mii  geringtfD  Modificationen  ergAU  So  siimI  es  den»  Mck  hier 
wieder  die  Ideen  von  Brlösong  und  Heilagoog,  Bittheit  awisclien 
Gott  und  den  Menschen  dnrch  Christas,  Tod,  AnfersCehnng, 
Sündenfall  n.  s.  w»,  die  als  leitende  Grundgedanken  seiner  gansen 
Dednction  dienen.  Br  wirft  Stratiss  Mangel  an  echtem  specnla- 
liven  Wissen  vor  nnd  nennt  seine  Lehre  eine  bloss  kritische  nnd 
rationalistische,  wtii  er  den  abstracten  (»«gensats  Ton  Allgesei- 
nein  nnd  Individnellem  festgehalten  habe,  statt  bis  xn  der  Br- 
Icennlniss  Ton  dem  Dnrchdrangensein  des  letstem  dnrch  das  er- 
alere  sich  dnrcfaxnarbeiten.  Diesen  Fehler  findet  er  anch  in  der 
ganzen  frohem  Philosophie  and  leitet  danos  namentlich  nach 
den  nnfrnehtbaren  Streit  des  Nominalismas  nnd  Realismus  ab. 
Kon,  es  ist  wieder  die  bekannte  Ansicht  des  Yb.  Ton^  der  Per- 
sonlidikeit,  als  der  Hineinbildnng  des  Göttlichen  in  das  nieaseh- 
lidie  Individnnm,  wodorch  derselbe  logleich  die  Idee  Stranss's, 
dasa  das  Göttliche  sich  nnr  in  einer  Stnfenfolge  yon  Indifidnen 
entwickeln  könne,  snriickaaweisen,  nnd  den  Vorwurf,  als  ob  die 
Philosophie  dnrch  einen  von  ihr  statnirten  Process  des  Werdens 
die  anmittelbare  Absolntheit  des  göttlichen  Geistes  gefthrde,  in 
widerlegen  sacht.  Ob  die  Schale,  deren  Sache  hervortritt,  ge- 
neigt sein  worde,  -diese  Interpretation  nnd  Rechtfertignag  ihres 
Granddogmas  anzuerkennen,  lassen  wir  dahingestellt  sein;  soll 
dieser  Streit  durch  Bemfungen  auf  die  Worte  des  Meisters  selbM 
entscjiieden  werden,  so  möchte  er  leicht  zum  Daaaideniasso 
werden,  denn  unleugbar  kann  sich  Stranss  mit  eben  dem 
Roehte  anf  die  Lehre  Hegefs  vom  objectiTen  Geiste  und  fon 
der  Geschichte  bemfen,  mit  welchem  seine  Gegner  ihre  Ar- 
gnmente  für  eine  Auslegung  des  Sjstems  im  Sinne  des  kirchlichen 
Glaubens  aus  dessen  Reiigionsphilosophio  entneUben;  und  wenn 
Letztere  behaupten,  dass  durch  die  Lehre  yom* absoluten  Geiste 
die  vorhergehenden  Gestaltungen  des  Geistes  asnruckgenommen 
oder  dialektisch  aufgehoben  seien,  so  mag  Str.  dagegen  ebenso- 
wohl aus  der  Grundidee  der  gesammten  Lehre  selbst,  der  des 
dialektischen  Processes^  die  Nothwendigkeit  eines  Hinaasgehens 
über. die  bestimmte  historische  Erscheinungsform,  einer  uneodli-^ 
dien,  sieh  steigernden  Vorwärtsbewegung  darthan;  bei  der  Zwei- 
dentigkeit,  die  im  Principe  des  Sjstems  selbst  liegt,  werden  bei- 
de Theile  gegen  einander  stets  gleichzeitig  Recht  nnd  Unrecht 
haben«  —  Die  Betrachtungen  G.s  zerfallen  in  3  Capitel:  Gott, 
Christus  nnd  Mensch  (S.  1—191),  der"^  Sündenfall  nnd  die  Br- 
lösnng^  oder  der  Tod  nnd  die  Auferstehung  nach  der  Geschichte 
nnd  der  Philosophie  (S.  191—237),  Schlassbetrachtnng  über 
die  Bedeutung  der  Philosophie  in  unserer  Zeit  (S.  237—282). 

103. 

[265]  Die  dbiective  Erkeimtiiiss  der  OAeohanuig  Got« 
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tea  im  ersehdiiesdeii  Weltsysteme  ^  nach  ihren  Gnmdsjigeii  cfht- 
wickelt  Eod  als  Beilrag 'snr  Vollendung  dee  Werkes  der  Idee 
dargeboten  tob  X.  O.  Fr.  r.  Steckow.  BresTan^  Ader- 
holz.   183a  XXXn  lu  668  S.  gr.  8.  (n.  2  TUr.  8  Gr.) 

Bei  der  Unklariieit  nnd  Weitsehiditigkeit  der  Gedanken ,  dio 
gleiehwoU  mit  dem  ganzen  Pompe  systematischer  Bntwiekelani^ 
einkertreten,  so  wie  bei  der  das  VerslAndniss  unendlich  ersehwe- 
renden  Yerschlongenheit  und  Maasslosigkeit  des  Ansdmcks  (tob 
wdcher  der 'Titel  schon  eine  Probe  liefert),  ist  es  Äusserst  schwer, 
d^  eigentlichen  Sinn  nnd  Standpönct  des  Yfs«  scharf  und  bo» 
stimmt  in  erfassen  und  wiedersngeben«  In  der  Vorrede  ist  von 
eiiior  absolttten  Synthesis  der  Mannich&ltigfceit  der  Erscheinungen 
und  einer  sie  tragenden  Einheit,  tou  einer  conereten  Vermitteluqp 
der  IdentitftI  nnd  des  Widerspruchs,  Yon  einem  Organismus  yon 
Momenten  n.  s.  w*  die  Rede,  Bestimmungen,  welche  don  Vf. 
eine  Stellung  innerhalb  der  Hegel'schen  Philosophie  anwehen 
wurden*  Gleichwohl  scheidet  er  sieh  von  dieser  aosdrocklidi  in 
der  die  „erste  Abtheilung^  bildenden  „geschicfatUdien  Grundle* 
guBg''  (S.  1 —  180),  wo  er,  nach  Darstellung  der  Systeme  tos 
Kant,  Fichte,  Schellbg,  das  Hegersche  zwar  als  deren  letzte 
Vollendung  chahdcterisirty  doch  aber  dessen  dialektisdieta  Process 
als  einen  nur  negativen  fiir  unzureichend  erklärt,  nnd  die  Notk« 
wendigkeit  einer  Brgänznng  desselben  durch  eine  affirmatire  Syn- 
thesis  behauptet.  Fast  möchte  es  hiemadi  scheinen,  als  stelle 
siek  der  Vf.  auf  die  Seite  Derer,  welche  die  Methode  Begel's 
zwar  als  richtig  anerkennen,  ihr  jedoch  nur  die  Gehuog  einer 
▼orbereitenden  Reflexionserkenntoiss  zogestehen  und  von  ihr  dann 
in  eine  positire  oder  reale  Anschauung  überspringen,  wSb- 
rend  jene  durdi  den  dialektischen  Denkprocess  entwickelten  For« 
men  nur  für  die  endliche  Reiexion  nothwendige  Weisen  der  Be- 
traehtung  des  Göttlidien  seien«  Doch  scheint  der  Vf.  selbst  dar- 
über nicht  Tollig  klar  zu  sein,  indem  im  Folgenden  grosstentkeib 
auf  Grundansichten  des  Hegel'schen  Systems  recurrirt  wird.  —  Den 
Vfs.  Weltanschanong  stellt  sich  auch  noch  unter  einem  andern, 
leider  ebenfalls  nicht  mit  Sicherheit  dnrchgefiihrten  Gesichtspunete 
dar.  Indem  er  nAmlich  Kant  als  den  Repräsentanten  der  logisdi* 
metaphysischen  Anrieht,  Fichte  und  Schelling  als  die  des  Reebts 
nnd  Naturelements,  Hegel  endlich  als  den  Begründer  der  sittlidi* 
gesehiditliehen  Wdtbetrachtnng  darstellt,  glaubt  er  den  Abschloss 
der  philosophischen  Anschauung  in  dem  künstlerisch -religiöses 
Momente  au  erblicken,  was  er  eben  darum  zum  Principe  seinei^ 
eignen  Lehre  zu  machen  unternimmt.  In  diesem  Sinne  nun  zev* 
flUt  ihm  das  ganze  System,  dessen  „Uebersicht"  in  der  „zweitew 
Abtheilnng*'  (S.  183  ff.)  gegeben  und  in  dem  „Grundrisse  der 
absoluten  Wissenschalf ^  (8.  2lß  £)  Terfollst&ndigt  wird,  in  Cri* 
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gtade  Tier,  in  sich  wieder  weiter  gef^iederte  SpUrea :  L  Spk, 
abeolate  Sjadiesis  der  Grandfomies.  des  Seiae  aad  dea  Deakea% 
a)  ideale  Seile,  die  Wiaeesadiaft  der  Logik,  b)  reale  Seile, 
die  WiseeaschaCt  der  MelephjBik«  Die  Lagik  hat  4  Entwiekeliuge-. 
atofen,  derea  erste  die  sinniicke  Ansehaauag ,  die  Yarstelhag, 
das  GedAdilaiss,  die  Biabildangskraft,  derea  aweile  die  Gegea« 
aftlse  von  IdealiUU  aad  Differeas,  Paaüioaea  aad  Negatioaea, 
lanerm  aad  Aeasserm,  lahalt  and  Form,  derea  dritte  die  Wahr« 
aehmaag,  dea  Begriff,  das  Urtheil  aad  deaSehlaso;  derai  fierle 
endlich  Meiaang,  Gfaiabe,  Eifahraag  aad  ahsolates  Wissea  aater 
sieh  bebest  (S.  214-242).  ^  Die  Stafea  der  Metsphjuk  bildea 
sich  darch  folgende  Bfomeate:  Seia,  Zeil,  Raaai,  Daseia;  — 
Kraft  aad  deren  Aenssefnag;  Beharrendes  nad  Weehselades;  Diw 
aaite  and  Wiikang;  Weehselwirkaag.  —  Trieb;  Gefahl;  Wille; 
fnkl  Vecnaaft  —  Die  Sprache;  derea  etjvoiegisches,  graai« 
natisdies,  sjnlaktisdieB  aad  semiotjsches  Moment.  (S.  242«-« 
290).  —  iL  Sph«,  ia  abs.  Sjnthesis  die  Biaheit  der  eioiela 
aafireteaden  bestimmten  Seiasformeo'  darstellead,  and  swar 
n)  als  Recht,  ideal,  b)  als  Nalnr,  real.  Das  Bedit  dardilAnft 
4  Entwickelongsstafen,  als  Eigenthnm,  Vertrag,  Familie,  Staat 
(&  291-— 325);  die  Nator  ealwicl^elt  sich  ia  einer  ideellen  and 
einer  reellen  Reihe,  dort  nach  den  Elementen,  den  KrAflan  der 
taaiganischen  Nalor,  dem  Organismns,  endlich  dem  Natnrleben 
dea  Geistes;  hier  als  Erdeoreich,  Pflansenreieh,  Thierreich,  Ver- 
aaafireich,  —  lelsteies  zerfallend  in  die  4  Racen  der  Aethiopier^ 
der  Malajen,  Amerikaner,  der  Mongolen  nnd  der  Cankasier 
(S.  325— 351).  III.  Sph.,  absol.  Sjaihesis  der  ia  einem  ne- 
gativea  Processe  sich  entwickelnden  freien  Persönlichkeit,  a)  ideale 
'Seite,  Moral;  b)  reale  Seite,  Gesdiichte.  Die  Moral  polensirt 
•ich  als  Moni:  der  Bathallsamkeit,  der  Bamaniiat,  des  Gewis* 
aoaa,  eadlich  der  Weisheit  und  sittlichen  Begeisteraag  (S.  352 
—374);  während  in  der  Geschichte  als  die  bedeatendstea  Phasea 
der  Orient,  die  griechische,  römische,  die  germanische  and  die 
le  Welt  Tortreten  (S.  357—435).  IT.  Sph.,  abs.  Sjnth.  eines 
Totalität  des  Wirklichea  in  eich  tor  einÜMihen  Identität  zn- 
aennehmenden,  concretaaendKdien. Selbstseins:  a)  ideal,  ab 
Knaat,  b)  real,  als  Religion.  Die  Knast  ist  BiUhanerei,  Meierei, 
Tooknnst  nnd  Poesis  (8.  435—475).  Der  relig.  Geist  erscheint 
ia  den  Refa'gionen  des  Orieols,  in  der  griecUsch-römischett  Reli- 
gion ,  im  Christentham  (wo  das  Veihältaiss  des  Katholieismas  aad 
Pratsstantismus  ansfiihrlichst  besprochen  nnd  in  jenem  die  Moral, 
ia  diesem  die  Gesdiichte  als  spj»cifi8ch  bestimmender  Mittelpünet 
des  Gaazea  geltead  geaiaeht  wird)  and  vollendet  sich  saletet  in 
der  Rdigien  des  lAsolaten  Geistes  oder  der  Wiesensdiaft,  welche 
darcfc  die  AaldOische  BatwiAelaag  der  ratioadisösoheB  Theologia 
aaa  dem  protestantischen  Lehrbegriff  YorbereMet  nnd  nofliwendig 
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gunadii  ist  —  Bs  ist  enidididi ,  da»  £€8en  Betraditiiiig«B  die 
Hegd'edieB  PriBcipieii  za  Granile  liegen,  dass  dieeelben  aber 
TieUach  modificirt  rnnd  darich  eigeadiomliche  Anffassiingsweises, 
gaai  besonders  aber  durch  die  durchgehende  Bntgegensetinng 
einer  idealen  und  einer  realen  Seite  der  Anschannng.  Offenbar 
ist  dieser  Dnalismuß  dem  Scfaeliing'sdien  Sjstemo  entlAnt,  Ten 
welchem  der  Yf.  auch  eine  andere  Bigenthomlidilceit  adoptirt  bat, 
die  niünlich,  neben  der  idealen  oder  philos«  Betrachtung  einer 
SphAre  des  Lebens  immer  auch  die  reale,  geschichtliehe  hergehen 
in  lassen,  ,wie  diess  von  Schelling  in  s.  Abb.  nb«  d,  ak.  Sind, 
als  nethwendig  behauptet  worden  war.  Diese  gesdiichtliche  Seite 
der  Darstellung  ist  jedoch  meist  sehr  dürftig  ausgefallen;  bis- 
weilen sieht  sich  der  Yf.geradezu  in  der  Verlegenheit  gestehen  in 
mfissen,  er  habe  Nichts  su  sagen,  so  c'lB.  bei  der  Betrachtung 
der  Geschichte  selbst,  so  bei  der  Religion,  wo  die  phiL  Bat* 
Wickelung  schon  geschichtlich  yerfährt.  103. 

[266]  Hieinrich  Leo  Yor  Gericht  Dramatische  Somie,  uns 
dem  Leben  gegriffen  Ton  A,  HegeUng.  Leipzigs  O.  Wi^ 
gand.  1838.    47  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[267]  Hdusridi  Leo  der  Tcrhallerte  Pietist.  Bin  Literatur- 
brief  Ton  Dr.  Ed.  Meyen.  Allen  Schalern  Hegels  gewidmet 
Leipzig,  O.  Wigand.  1839.    44  S.  gr.8.  (6  Gr.) 

[268]  Dr.  Rege  und  HegeL  Bin  Beitrag  zur  Würdigung 
Hegelscher  Tendenzen  Ton  K.  Aug.  Kahnü.  Qaedliübarg) 
Franke.  1838.    102  S.  gr.8.  (12  Gr.) 

[269]  Die  HegeUngen.  Actenstucke  und  Belege  zu  der 
sog.  Denundatien  der  ewigen  Wahrheit  Zusammengestellt  tob 
Dr.  Heinr.  Leo.  2.^  mit  Nachtragen  Term«  Auflage. 
Halle^  Anton.  1839.     106  S.  gr.  8.  (n.  8  Gr«) 

Diese  Flugschriften  beliehen  sich  sich  sftmmtlich  auf  eine» 
Streit,  der  bekanntlich  in  einem  politischen  Blatte  auf  eine  Weise 
geführt  worden  ist,  dass  sich  endlich  ein  [berliner  Weinhftndler 
ermuthigt  fand,  als  Spessmacher  mit  auf  den  Kampfplata  sn  tre- 
ten. Die  beiden  suerst  genannten  sind  gegen  die  Angriffe  Lee'a 
auf  die  Hegel'sdie  Schule  gerichtet  Die  dramatische  Binldeidnng 
der  erstem  unter  ihnen  soll  wahrscheinlich  die  Sache  in's  Liehet* 
liehe  sieben,  fuhrt  aber  nur  su  einem  trodcnen  Dialog  nwis^ea 
der  Gerechtigkeit,  die  in  Person  zu  Gericht  sitst,  Lee,  der  toa 
Gerichtsdiener  Anton  (dem  Verleger  der  Leo'schen  Broschüre^  als 
„Heiman  Levi'^  angemeldet  wird,  dem  Actuar  Plets  (dem  Drucker 
der  Leo^  chea^  Breechure')  und  einselnen  Stimmen  aus'  dem  Pnbli- 
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com  geführt  wird.    Die  Art  des  Wities,  aUft  welehen  mh  die 

lAterloooloreB  aas  dem  letxteren  fernelimeii  IftseeB,  Iftael  eioh  een 
Theil  ans  der  Benotmog  der  Namen  Anloa  and  Plöta  abnekmea. 

Die  Gmadlage  der  Yerhandlong  bilden  Leo*8  Hegelingen;  ridb% 
ist  nur,  daee  Ten  S.  23  an  eine  Reibe  Ten  Stellen  mitgelfceill 
werden,  die  Leo  1828  in  seinen  Yoriesnagen  ober  die  Gescbiekle 
des  jüdiseben  Staates  hat  drucken  lassen,  nnd  die  seinen  jeiit 
ansgesprechenen  GmndsACien  geradem  epIgegengeseUt  sind;  eben 
so,  dass  er  durch  Yorlesnag  Ton  §«  1—6  ans  dem  11.  Titd  des 
IL  Tbeiles  des  Allgem.  Landrecbto  zor  Robe  Terwiesen  wird« 
In  ibnlieber  Weise  sncbt  der  Literatnrbrief  fon  Dr.  B.  Meje« 
Lee  mit  seinen  eigenen  Waffen  m  sdilagen,  indem  er  einen  Aof» 
safi  Toa  Leo,  der  1830  in  der  Aogsb;  Allg«  Zeitsng  gestanden 
hat  nnd  eine  scbarfe  Polemik  gegen  die  damaligen  pietistischen 
Umtriebe  in  ^alle  enthält  (S.  7—12),  nnd  als  Gegenstück  dasm 
eine  Menge  Stollen  ans  dessen  Universalgeschichte  (TgL  Report. 
Bd.  XIX.  Ne.  145.)  miuheilt,  in  wekhen  Leo  den  Geist  nnd  dio 
HotiTs  der  Reformatoren  heiabansetsen  nnd  die  Maassregein  eines 
Alba,  Philipp  U.  n*  s.  w.  zu  Tertheidigen  sucht  (S.  13 — 30.).  — 
Die  dritte  Scbrift  Ton  Kabnis  hat  eigentlich  nicht  sowohl  die  Yer- 
theidignng  Leo's,  als  Tielmehr  eine  Kritik  der  hallischen  Jahr- 
biieher  xnm  Inhalt.  Der  \L  will  „diejenige  Fractisn  der  Hegel» 
sehen  Sdiale,  weldie  in  den  hallischen  Jabrbfichem  domuirt,  ia 
ihren  für  Wissenschaft  nnd  Leben  bedenklichsten  Stellungen  kri- 
tisdi,  nnd  in  wissenschaftlicher  Kritik  mit  denselben  Waffen,  mit 
denen  sie  streitet,  bek&mpfen*^  (S.  4.).  Er  befindet  sich  dabei  in 
der  nicht  Tortheflhaßen  Stellung ,  seine  UniTcrsitAtsstndien  noch 
nicht  lange  Tollendet  xn  haben;  seine  Gegner  haben  ihn  desshalb 
mit  grosser.  Yerachtnng  behandelt  nnd  ihn  schlechthin  als  eins 
„Creatnr  LeoV%  als  einen  „arroganten  Burschen"  beieichnet, 
„defli  man  Tor  den  Senat  fordern  und  ihm  seine  Frechheit  öf- 
fentlich Terweisen  sollte'^  (S.  den  Literaturberidt  Ton  Meje» 
S.  38.)  Indessen  verhehlt  Kahnis  wenigstens  nidit,  dass  er  noch 
nichts  ist,  deutet  aber  auch  S.  2  seiner  Schrift  an,  dass  die  Di- 
stanz zwischen  ihm  und  seinen  Gegnern  nicht  viel  grdsser  sein 
durfte,  als  die  zwischen  diesen  iindLeo;  auch  Tersichert  der  Letz- 
tore in  der  2.  Ausg.  seiner  Hegelingen,  dass  er  Kahnis  vor  der 

.  Verab&ssnng  seiner  Scbrift  nicbt  persönlich  gekannt  habe.  Die 
Yerachtong  übrigens,  welche  in  den  angeführten  Ausdrucken,  an- 
derer Anspielungen  nicht  zu  gedenken,  sich  ausspricht,  Tsrdient 
Kahnis,  dem  Inhalte  seiner  Schrift  nach  zu  nrtbeilen,  nicht  und 
wer  die  Acten  dieses  Streites  ToUstiindig  will  kennen  lernen, 
wird  dieselbe  nicht  ungelesen  lassen  dürfen.  —  Leo's  Hegelin- 
gen endlich,  von  denen  die  1.  Aufl.  schon  Report.  Bd.  XYIIL 
No.  1674. erwähnt  worden  ist,  interessiren  hier  nur  um  der  Zu- 
s&tze  zur  2.  Aufl.  wiDen,  in   welchen  Leo  die  Angriffe  auf  ihn 


Digitized 


by  Google  \ 


330  Philosophie. 

suriAnuNDhlagcB  Bodit»  Br  bemfiht  sich,  Biiduniwnseii,  dass  seiae 
p^litisdieji  Ansicbten  immer  sich  glnch  geblieben  eeien  (S.48ff.)| 
obwobl  er  S.  100  ragibt,  dass  sie  sieb  erst  seit  1830  streng 
abgesdilossen  haben;  die  Yerändei^ng  seiner  religiösen  Ansichten 
aber  gibt  er  sn.  (8.  6&  sagt  er  in  Beziehung  anf  die  vorhin- 
erwähnten  Citate  aus  den  Verlesungen  Aber  jadische  Gescbicbte: 
„Sie  (die  Gegner)  erinnern  mich  damit  jedesmal  an  meine  Arme- 
•iinderschaft  und  daran,  dass  der  Herr,  wenn  es  sein  Wille  ist, 
sie  eben  so  wunderbar  aus  ihrer  Verblendung  herausfiihren  wird, 
wie  mich*^  u.  s.  w«)  Ausserdem  bemiiht  er  sich,  seine  neuerdings 
ansgMprochenen  Ansichten  liber  die  Reformation  und  innere  Kir-: 
ehendisciplin  «u  rechlfertigeD,  zum  Theil  aber  auch  iu  emem  mil- 
deren Liebte  darzustellen,  und  geht  dann  auf  die  einzelnen  Ge« 
genschriften  ein,  S.  64 — 87  anf  Michelet's  und  Dnncker's  Artikel 
in  der  berL  Liter.  Zeitung,  S.  87— 104  auf  Dr.  Mejtn*ö  Lite- 
ratnrbrief,  wobei  er  zugleidi  seine  froheren  Lebensschicksale  und 
seine  Stellung  zu  Hegel  und  seine  Schule,  die  Behauptungen 
seiner  Gegner  berichtigend,  auseinandersbtst,  auch  über  die  Ver- 
anlassung jenes  leidigen  Correspondenxartikels  in  der  Aogsb.  allg« 
Zeitung  einen  Anfedilnss  gibt,  der  freilich  die  Gegner  nieht  gaan 
befriedigen  wird*  Nicht  zu  ▼erkennen  ist,  dass  Leo  in  diesen 
Naiditrägeiifl^  zur  2.  Aufl.  aus  der  Offensive  mehr  in  die  Defensive 
snruckgedrftttgt  ist;  was  wohl  eine  natürliche  Folge  davon  ist, 
dass  seine  Offensive  weder  besi^nnen,  noch  ganz  gerecht  war. 
Uebrigens  braucht  man  weder  Hegelianer,  noch  mit  Leo's  poKti^ 
scher  und  religiöser  Richtung  einverstanden  zu  sein,  nm  zu  wün- 
schen, dass  dieser  Streit  sein  Bude  erreicht  haben  möge;  kälte 
Leo  wirklich  eine  „Denundation"  in  dem  gehässigen  Sinne,  wel* 
^r  diesem  Worte  anklebt,  *im  Sinne  gehabt,  so  wOrde  sich  jeder 
Wohlgesinnte,  dem  an  der  Freiheit  wissenschaftlicher  Forsdrang 
etwas  liegt,  freuen,  dass  er  diesen  Zweck  nicht  erreicht  hat;  alle 
ibrigen  Streitfragen,  nm  die  es  sich  hier,  abgesehen  von  den  Per- 
sönlichkeiten, handelt,  sind  von  der  Art,  dass  sie  in  blossen  Fing« 
Schriften  nicht  wohl  ansgefochten  werden  können. 

[270]  Einfache  Lösang  eines  philosopbischen  RKthseb« 
Vier  SpaziergKnge,  nachgeschrieben  von  JustUS  Oleich.  Mann- 
heim.   (LöfflerO   1838.     96  S.  8.  (n.  10  Gr.) 

Das  Problem ,  weldies  den  Mittelpunct  dieser  üntersucbag 
bildet,  ist  das  vielbesprochene  von  der  mensdilichen  Frmheit,  und 
an  dieses  Hauptthema  reihen  sich  noch  einige  andere  eng  damit 
verbundene  Fragen  an.  Der  Gang,  den  der  Vf.  bei  Lösung  sei-^ 
ner  Aufgabe  genommen,  ist  etwa  folgender.  Um  zuerst  eine  feste 
Grundlage  zu  gewinnen,  sichert  der  Vf.  im  1.  Abschnitte  das  Da- 
sein Gottes  gegen  einige  der  hi^gsten  Zweifel   und  Einwurfe^ 
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oktte  sidi  jedock  «nf  oine  gwiaoere  Bestimmug  diMcr  6«ttetider 
«iiixola8Mii.  Dana  im  2.  Abschn.  rar  Benseklichea  WiilensfrM- 
Imt  übergehend,  scheidet  er  ranAcbet  die  änssere  und  innere  Frei- 
heit» die  Freiheit  xn  thnn  oder  ta  lassen  Ton  dem  bewassten  Wellen, 
der  freien  Entscheidung,  und  nachdem  er  so  den  Umkreis  der 
Fnq^e  verengert,  hebt  eine  Dialektik  an,  welche  mietet  anf  ?öl- 
lige  Negimng  der  menschlichen  Freiheit  hinansl&nft^  da  jeder  mh 
gmannte  freie  Act  ein  Prodnct  gegebener  Verhältnisse  sei,  und 
ilcr  nicht  absalengnende  Cansalnexns  dem  Begriffe  der  Preiheil 
widerspreche.  Speciell  wird  anch  die  Kaatische  BegrOndnng  der 
menschlichen  Freiheit  dnrch  Annahme  einer  intelligiblen  Welt  in 
ihrer  Uahaltharkeit  dargethan.  Gegen  die  Fojgemng  ans  dieser 
Ansicht,  dass  nümlich  Determinismus  mit  der  Gerechtigkeit  Gölten 
strrite,  welcke  dock  nidit  einige  Wesen  in  grösserem  UogUek 
prfideterminiren  könne,  als  andere,  antwortet  der  Vf.  im  3.  Absck« 
dnndt,  dass  sick  gar  nickt  nackweiaen  lasse,  dass  ein  Wesen  vor 
anderen  beronngt  sei.  Je  grösser  die  Fronde,  desto  schmersli- 
dier  sei  ikr  Verlnst,  je  grösser  die  Armntk,  desto  wokUeiler  din 
Fronde.  Glock  und  Unglück  oeien  in  Weekselwirknng ,  gleidi 
einem  Pendel,  den  es  nm  so  stArker  herüberdriingt,  je  ener|^cker 
er  Unuberflog  —  nnd  das  könnte  man  Vergeltung  nennen.  8# 
compensire  sick  bei  jedem  lodividunm  Gluck  und  Unglück,  und 
so  werde  auch  eben  dadurch,  dass  Uebel  in  der  Welt  oei,  die  Go^ 
rechtigkeit  Gottes  kergestellt.  Gott  mussteder  belebten  Scköpfung 
swm  Glücke  das  Unglück  beifugen,  damit  die  leblose  Scköpfnng 
ihn  nicht  der  Ungerechtigkeit  seike  (S.  71).  Und  nun  nimmt  der 
yt  im  4.  Absckn.  einen  sdinellen,  gfinslich  nn?orbereiteten  Ueber- 
gang  und  handelt  von  der  Tugend.  Sie  sei  das  einsige  Gut, 
wfihrend  Schmers  und  Freude  indifferent  sind,  und  swar  sei  die 
follendete  Tugend  die  nm  ihrer  selbst  willen  gpübte.  — .  So  wenig 
nan  in  dieser  Untersuchung  die  Lösung  auch  nur  einer  einsigen 
der  angeregten  Fragen  su  erblicken  ist,  eben  so  sebr  ist  auck 
die  Darstellung  dunkel  und  verwonren.  Besonders  ist  im  3.  und 
4.  GesprSche  Ueberilnss  an  Widersprüchen  nnd  UngereimUieiten* 
Welche  Zusammenstellung  ist  s.  B.  in  Tolgendem  (8.  63): 
„Zeigt  sidi  denn  Fortuna  wirklick  als  eine  so  ungeredbte  Muttert 
Gibt  sie  dem  Leichtsinn  nidit  das  Elend  zu  Genossen,  knüpft  sie 
nicht  Segen  an  den  Fleissf  Berauschte  sie  den  Simon  Styliten 
auf  seiner  SAule  nidit  mit  seitlicher  Bewunderung  V*  n.s.w.  Und 
ist  es  denn  nicht  widersprechend,  wenn  man  eine  stete  VenrolU 
kenimnnng  des  Henschengesdiledites  beweisen  will,  tou  einem 
üekergang  tou  der  Menschheit  su  höheren  Wesen  su  sprecht? 
(8. 88)  —  Diess  mag  genügen,  um  su  zeigen,  wie  wenig  der  Yt 
Vorhaben  gewachsen  war.  141, 
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[271]  Reise  um  die  Erde  durch  Nord-Asien  und  die  bei- 
den Oceane  in  den  Jahren  1828 ,  1829  nnd  1830  aosgeföhrf  von 
AdOt  ErmaUm  In  einer  historischen  und  einer  phjsiMischen 
Abtheilnng  dargestellt  nnd  mit  einem  Atlas  begleitet.  (1*  AbthL 
2.  Bd.)  BerUn,  G.  Reimer.  1838.  VI  m  4^3  S. 
gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

Anch  n.  d.  Tit :  Reise  nm  die  Brdo  n,  s.  w.  1.  Abtheil. : 
Histor«  Bericht.  2.  Bd.  Reise  ^on  Tobolsk  bis  znm  Ochozker 
Meere  im  J.  1829. 

Welche  reiche  Aoabeate  von  der  grossen  Reise  Hrn.  Brman's 
für  die  Wissenschaft  nochvza  erwarten  sei,  davon  ,sengte  schon 
der  erste  im  J.  1833  erschienene  Bd.  seines  Reiseberichtes,  wel- 
cher die  im  J.  1828  durchwanderte  Lfliiderstrecke  Ton  Berlin  bis 
an's  Bismeer  nmlasste.  Seitdem  ersdiien  anch  (1835)  der  l.Bd. 
,  der  2.  Abtheil. ,  welche  mr  Aufnahme  der  iwissen&chiiftlichen  Er- 
gebnisse der  Reise  bestimmt  ist.  In  dem  von  Hrn.  Berghans  für 
1838  herausgegebenen  Almanadi  lasen  wir  schon  ein  Brachstuck 
des  Torliegenden  2*  Bdes.  der  1.  Abtheil.,  .welches  die  Fahrt  im 
Lena-Thale  nach  Jakusk  schilderte.  Dieser  Yorläofer' versprach 
nhdit  zu  viel  vom  Ganzen.  Wir  haben  mit  dem  grössten  In- 
teress^e  diesen  Band  durchgelesen  nnd  empfehlen,  ihn  Jedem,  der 
überhaupt  an  der  Kenntniss  der  physischen  Beschaffenheit  äu- 
sseres Planeten  und  insbesondere  an  dem  noch  nicht  genau  er- 
forsditen  südlichen  Theile  Sibiriens  ein  Interesse  nimmt.  Herr 
Brman  reiste  den  4.  Jan.  1829  von  Tobolsk  ab.  Sein  Weg  ging 
am  Irtuisch  aufwärts  und  dann  über  denselben  nach  dem  Ischim, 
nber  diesen  nach  Tara  wieder  über  den  Irtuisch,  durch  die  Ba- 
rabinzische  Steppe  nnd  über  Kainsk  nach  der  ehemaligen  Gon- 
yemementsstadt  Koluiwan  am^Obi.  In  Tomsk  hielt  er  sich  t. 
21— 23«  Jan.  auf  nnd  ging  dann  über  Atschinsk  am  rechten  Ufer 
des  Tschulnim  nach  Krasnojarsk,  wo  der  Sitz  des  Gouverneurs 
und  der  oberen  Behörden  für  das  Jeniseisker  Gouvernement  sieh 
befindet.  Mit  demThale  des  Jenisei  beginnen  reichere,  mannich- 
fiütigere  und  gewissermaassen  menschenfreundlichere  Naturveifa&ll- 
Bisse.  Von  hier  an  wird  daher  auch  das  Interesse  an  den  Slit- 
theilnngen  des  Reisenden  erhöht.  Die  Reise  geht  von  Krasoo- 
jarsk  weiter  über  Kansk  und  den  Fabrikort  Telma,  in  welchem 
800  Verbannte  an  einer  Tuchfabrik,  Glashütte,  Papiermühle  und 
Leinwand  Weberei  arbeiten,  nach  Irkuzk.  In  ^er  Hauptstadt  tob 
Ostsibirien  verweilte  Hr.  Erman  vom  6«  Febr.  bis  zum  19.  März, 
machte  aber  wj&hrend  dieser  Zeit  einen  Ausflog  nach  Kjachta  und 
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Maimalsdieii ,  so  wie  lam  Chanba  lama  oder  Oberpriostor  der 
Barälen.  Bo  braaclit  oicbt  erst  daraaf  biDg^wiesen  werden,  daso 
bier  die  Bibiriscbe  Reise  gewiseemiaaeseD  ibren  ColminalioM- 
pvBct  erreicbt  babe.  la  Jakuk,  wobin  der  Vf.  den  8.  April 
kam,  Terweilte  er  bis  aum  23«  April  und  ging  dann  in  Begiei- 
toDg  Ton  Jakatea  nad  Toagasen  über  das  aldaaisehe  Gebirge 
aacb  Ocbozk«  Mit  der  Ankonft  daselbst  (d.  19.  Mai)  sebliesst 
der  Torliegende  Baod,  welcbem  ein  sebr  notslicbes  Register  bei- 
gegeben ist«  Nachdem  wir  die  Reiseroote  nnd  die  Zeit,  in  der 
die  Reise  ausgefubrt  worde,  angegeben  haben,  seheint  es  noch 
Bötbig,  herToranheben ,  woraof  Torioglicb  Hr.  Brmaa  die  Leser 
anfimerksam  macht.  Da  der  Zweck  seiner  Reise  ihn  banptsädn 
lieh  zn  geographiseben  Ortsbestimmungen  und  Höhenmessnngeo, 
XU  magnetischen  nnd  anderen  physikalischen  Beobachtungen  let- 
lete ,  so  könnte  man  erwarten ,  dass  Mittheiinngen  darüber  anch 
den  Hauptinhalt  des  Reiseberichts  ausmachen  worden.  Dem  ist 
aber  nicht  so.  Neben  der  Brsäblong  des  Verlaufs  der  Reise  ist 
▼orsoglicb  die  Physiognomie  der  durchwanderten  Landstriebe,  die 
^Bigenthiimlichkeit  der  ihnen  angebörigen  oder  anwohnenden  Völ^ 
kerschafien  nnd  der  Verkehr  unter  desnelben  beachtet  worden. 
Bigentliche  statistische  Angaben  nehmen  nur  eine  untergeordnete 
Stelle  ein.  Vielen  Lesern  durften  die  Nachrichten  über  die  Schick- 
sale der  Verwiesenen  willkommen  sein.  Wir  begegnen  hier  na- 
mentlicb  solchen,  die  in  die  Umtriebe  Ton*^1825  verwickelt  waren 
nnd  die  ein  mehr  oder  minder  ertrftgliches  Loos  in  dem  fertfen 
Osten  gefunden  haben.  121. 

[272]  Reise,  anf  dem  caspischen  Meere  und  in  den  Kaa« 
kasoa.  Von  Dn  Ed.  Eichwaldy  Kais.  Russ.  SUuitsrathe,  Prof. 
an  der  med.  Akademie  Wilnau.s.w.  2.  Bd«  1.  n«  2«  Abth. 
Mtt  5  Karten  n.  3  lithogr.  Abbüdd.  Berlin^  Morin.  183& 
593  S.  gr.8.  (Ö^TMr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  AICe  Geographie  des  caspischen  Meeres, 
des  Kaukasus  u.  des  sudl.  Russlands.  Nach  Griech.,  Römischen 
II«  a.  Quellea  erläutert  Ton  u.  s.w. 

Hr.  Bichwald  unternahm  bekanntlich  in  den  Jahren  1825—* 
1826  eine  Reise  auf  dem  caspischen  Meere  und  in  deo^  Kaukasus. 
Der  Bericht  des  Periplus  auf  dem  kaspischen  Meere 'erschien  im 
J. ,  1834,  die  2.  Abth.  des  Reiseberichtes,  welche  die  Reise  in  den 
Rankasus  umfasste,  im  J.  1837.  Wir  haben  diese  im  Report« 
Bd.  XVI.  No.  643.)  bereits  angezeigt«  Dem  Berichte  Toip  der 
Fahrt  auf  dem  kaspisdien  Meere  sdiliesst  sich  nun  als  2.  Band 
Torliegende  Untersuchung  an,  welche  den  Nadirichten  der  Alten, 
Torzagiich  der  Griechen  und  Römer,  Tom  kaspiscben  Meere,  Hern 
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Kaukasus  and  dem  sidiicben  Rassland  nadigeht«  Indem  wir  die 
Wärdignog^  derselben  den  philologisehen  Geographen  anheim  g^ 
ben^  Yon  denen  einige  sdion  gegen  den  V£  aufgetreten  sind  iind 
Uun'die  gelehrte  Aosrästnug  zu  diesem  Unternehmen  abgenpro- 
d^n  haben,  begnügen  wir  uns  mit  der  Anzeige,  dass  die  1.  Ab- 
dMiInng  dieses  Bandes  die  alte  Geographie  der  Ostknste  des  kas- 
pisehen  Heeres,  und  die  zweite  die  alte  Geographie  des  Eanka- 
SOS  und  des  sudL  Rnsslands  zu  beleuchten  sucht  Jener  sind 
als  Beilagen  beigegeben:  FrAbns  Erklärung  einiger  arabischen 
Inschriften  von  Derbend  und  Gehilbiy  Bopp's  Erklärung;  einer 
Beaen  indischen  Inschrift  Ton  Baku,  die  Dubrowin-Kirillow'sdie 
Karte  Tom  Aralsee  und  Ton  dem  Laufe  des  Amn-^Daija,  die 
Woodroof-Hanway'sche  Ton  einem  Theile  der  Ostkuste  des  kas« 
ptschen  Meeres  und  die  Bassargins'sche  Tom  Ansilnss  des  Amn« 
Daija.  Zur  2.  Abth«  gehören  2  Karten  des  Kaukasus,  Ton  de- 
nen die  kleinere  zugleich  die  sfidiichen  Provinzen  tou  Basshwd 
U|id  ganz  Tnran  um&sst,  und  neben  den  neueren  Bezeichnungen 
auch  die  alten  Stftdte-  und^Völkemamen  gibt,  die  groinere  aber 
eich  auf  den  Kaukasus  und  die  nördlich  und  sfidlich  anliegenden 
Lftnder  besehrilnkt,  und 'nach  den  neuesten  Aufnahmen  des  kais. 
mss.  Generalstabes  entworfen  ist.  121« 

[273]  Landschaftliche  Ansichten  and  erläaternde  Dar- 
Stellangen  aus  Viem  Gebiele  der  Erdkunde«  Herausgegeben  tou 
Jidu.  Päppig.  Mit  18  Stahlst.  Leipzig,  Frohberger* 
1839.  lY  n.  3Q^  S.  gr.  8.  (2  Thir.  12  Gr.) 

Das  Bedurfniss  geographischen  Wissens  stellt  sieh  tSglidi  mehr 
mit  der  Zunahme  des  scbnellern  und  des  häufigem  Verkehrs  aller 
L&nder  heraus.  Man  will  nicht  bloss,  was  allenfalls  jedes  geo« 
graphische  Handbuch  bietet,  über  Flftcbenraum,  Einwohnerzahl, 
Religion  und  Regierungsform  der  letztem  unterrichtet  sein,  son« 
dorn  auch  wo  möglich  die  genauere,  individuelle  Phjsmgnomie 
gleichsam  kennen  lernen.  Je  entfernter  sie  liegen,  desto  schwie- 
riger ist  diess,  aber  um  so  wnnschenswerther  sind  dann  solche 
Nathweisungen ,  wenn  sie  tou  sachkundigen  Mftnnem  mit  Unpar- 
teilichkeit ,  Kritik  und  populärer  Tendenz  gegeben  werden ,  «d- 
cihe  letztere  an  sich  nichts  weniger  als  Oberflächlichkeit  bedingt  In 
dieser  Hinsicht  wird  diese  Reihe  Ton  landschaftl.  Ansiditen  «ul 
Darstellungen ,  durch  meist  sehr  gute  Arbeiten  des  Grabsticheln 
unterstutzt,  auf  die  Aufmerksamkeit  aller  Leser  Anspruch  madiem 
können ,  die  etwas  mehr  als  fluchtige  Unterhaltung  suchen«  Der 
Yf«  filhrt  sie  in  XIV  sehr  entfernte  Gegenden,  wobei  allerdings 
mehr  der  Znfall  obgewaltet  zu  haben  scheint ,  den  der  Grab« 
.Stichel  bedingte,  da  sich  sonst  eine  natürlichere Waiiderang  hlUle 
denken  lassen.     Wir   kommen  zuerst  nach  Matanzas ,    die  Bai 
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9^i$t  NordkiBto  tob  Cuba,  den  «weiten  HmipaiAfeB  dieser  groum 
losel ,  mit  der  Stadt  gleickeii  Kamens,  von  6000  Binw.  berMkArC. 
Be  laa&n  kier  jakriidi  gepu  300Sekiffe  ein,  die  attan  iV»lIilL 
Pfd.  Kaffee  and  ebenso  ?iel  Zacker  laden.  Sin  Spröng  TeneM 
«ns  nach  Creta,  haaptsftcUicb  nachPasblej  geaehildert,  der  zwar 
in  arehftologiscber  Hiasicht  es  beanchte,  aber  doch  aadi  ubrigeai 
viel  Ton  ihr  mittheilte«  Knrdistan,  wo  die  atelefn  Kftmpfe  gegen 
Perser  *  and  Türken  den  Zntritt  immer  sehr  schwierig  machten, 
erscheint  hier  auch  ▼ornehndich  nach  den  Sfittheiinngendea  eng« 
tischen  Residenten  Claodios  Ridi  an  Bagdad«  Ganz  ferzoglNh 
werden  die  traarigen  Bilder  des  nnn  folgenden  Baalbeck ,  des 
rfithselhaften  Heliopolis^  anziehen,  aaf  welchem  ein  DnlÜGel  nht| 
wunderbarer  als  das  die  Trümmer  einer  Vorwelt  in  AflMrilai 
bedeckende«  Hn  P.  hat  hier  das  Aeltere  wie  das  Neaeate  (toa 
Lamartine)  zasammengestellt ,  was  aber  sie  geschrieben  worden 
ist.  Es  scbliesst  sich  hieran  das  uralte  AntMchia ,  einst  die 
Kdtfigin  des  Orients,  das  Ange  der  orientalischen  Kirche,  jetzt 
in  aollige  Bedentongslosigkeit  gesanken!  Bei  der  gänzlich  ver- 
ftnderten  Richtnng  des  Handels  wird  es  rfdi  nach  nicht  wieder 
erheben«  Bin  grosser  Sprang  fahrt  aas  dann  sogkich  nach  Na- 
tal,  einer  nenen  Colonie  oin  Cap«  Wir  lernen  hier  die  farehl* 
barsten  Kaffernstämme  kennen,  wekhe  dorch'  die  Missionarien 
noch  nicht  Tcrmenschlicht  worden  sind«  Die  Ursachen  hienron 
werden,  was  diesen  Ponct  des  Brdkreises  betriJß,  besonders 
S.  79  mitgetbeilt«  Je  anbekannter  nnd  anyollstäadiger  die  Nach- 
richten aber  die  Capeolonieen  nnd  die  seit  1835  gegründete  Colo* 
nie  Natai  sind,  desto  mehr  rerdienen  diese  empfohlen  zu  werden. 
Die  Notizen  über  di€r  Znlahs  and  ihren  gri^samen  Herrscher, 
dann  die  Notizen  über  den  Missionair  Gardiner,  die  Lebensweise 
der  Colonisten  a«  s.  w.  sind  ebenso  mannichfach ,  als  zum  Theil 
Graasen  erregend.  Nicht  erfrealicher  sind  die  Bilder  von  Otaheiti, 
deren  Bewohner  moralisch  nnd  phjsisch  elender  sind,  als  vor  der 
Bntdecknng«  Von  120,000  Binw.  sind  nar  noch  7000  öbrig, 
und  das  Tcrkehrte,  thörichte  Treiben  der  Missionaire  (S.  115  S,), 
das  schon  v.  Kotzebae  schilderte,  tritt  hier  ebenso  grell  herror,  wie 
das  Unwesen  schAndlicher ,  räuberischer  Abentearer,  die  dort 
Unfig  hemmschwärmen«  Bs  tritt  uns  hierauf  das  Vorgebirge  der 
golen  Hofiiiang  noch  einmal  vor  Augen,  ob  es  schon,  da*:kktonS) 
ni^  Natal  besser  hfttte  ?erbandea  werden  können.  Dann  kommen 
wir  wieder  nach  Sjrien,  nach  Damaskus,  so  alt  wi«  Abrahams 
Zat ,  wie  die  Zeit  Darids,  einst  von  400,000  jetzt  ?on  200,000 
Binw«  bcTölkert,  nnd  dem  nahe  liegenden  St.  Jean  d*Acre.  Das 
sidi  anschliessende  GemAlde  Ton  Circasaiea,  der  „Yonnaoer 
Alexanders'',  wie  der  persische  Name  es  keseidinet,  dem  „Weg- 
Tarsperrenden" ,  wie  seine  Bewohner  selbst  heissen,  gehört' zn 
den  belehrendsten  des  ganzen  Bnchea  nnd  iitsst  ober  den  Vor» 
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ifligoDgskricg  zwisdien  Rnsseif  ood  Tscherkessen  «in  siemKA 
richtiges,  fqr  Rassland  aber  nicht  günsCige^UHheil  fiUlen«  600,000 
Menschen  hat  letzterem  bereits  dieser  Krieg  gekostet,  nnd  es  er-  ^ 
kUren  eine  gewaltssme  Brobening  wohlanterrichtete  Offixiere  fnr^ 
Ottmöglich.  Wie  langsam  die  Coltur  von  einem  gewissen  Poncte 
•ich  nach  andern  Terforeilen  kann,  xeigt  die  sich  nun  darbietende 
Schilderang  Ton  Ost-Pera ;  es  ist.  noch  fast  gänzlich  so ,  wie 
die  alten  Inkas  es  yerlassen  haben,  die  Indianer  sind  noch  häufig 
in  anabhängigem  Besitze  des  Landes ,  von  keiner  GiTÜisation  be- 
rührt, nnd  fast  im  Begriffe,  tiefer  zuruckzosinken ,  als  in  der 
Zeit,  wo  die  Inkas  herrschten.  Die  Navigator-  aAd  Henrej- 
Inseln  bringen  ans  wieder  nach  Polynesien  and  machen  ans  mit 
den  traarigen  Folgen  bekannt,  w^elche  das  Anlegen  der  Yerbrecher- 
\colonieen  daselbst  gehabt  hat.  Der  Libanon,  jetzt  wegen  der  Drä- 
nen and  ihres  Verhältnisses  za  Ibrahim  Pascha  so  wichtig,  nnd 
Oman  (Imam)  in  Folge  der  Expedition  der  Engländer  nach  dem 
arabischen  Meerbasen  nicht  minder  bedealungswerth,  machen  den 
Beschloss^  and  nnsere  Anzeige,  so  dürftig  sie  aach  ist,  därfie 
doch  wohl  gezeigt  haben,  dass  hier  mehr  als  eine  fluchtige 
Lectfire,  dass  hier  eine,  wenn  ancfa  nicht  streng  wissenschaft- 
liche ,  doch  lebhaft  ins  praktische  Leben  greifende  Arbeit  geboten 
wird,  welche  Tor  hundert  Ephemeren  auch  durch  schönes  Aenssere 
den  Vorzug  behauptet.  *  r. 

*  [274]  Europa  und  seine  Bewohner«  Ein  Hand-  u«  Le- 
sebuch für  alle  Stände.  In  Verbindung  mit  mehreren  Gelehrten 
h^raosgeg.  von  K.  Fr.  Vollr.  Hoffmqnn  u.  s.  w.  8.  Bd. 
iL  Abth.  Stitttfarty  Literatar-Comptoir.  1838«  X  a. 
622,  255  S.  ff.  8.  (3  Thlr.  9  Gr.) 

V  Auch  u.  d.  Tit.:  Die  Königreiche  Schweden  und  Norwegen, 
das  Kaiserthum  Russland  und  Kdnigr.  Polen,  und  Freistaat  Kr»- 
kau.    Von  Prof.  Dr.  P.  A.  R  C.  Pouart  n.  s.  w. 

Indem  wir  auf  die  Anzeigen  der' früheren  Bände  dieses  Wer* 
kes  im  Repertorium  (Bd.  XII.  No.  806  n.  Bd.  XVL  No.  642)  Ter^ 
weisen,  bemerken  wir  in  Bezug  auf  die  Torliegende  1.  Abttu  des 
8.  Bandes,  dass  unser  früher  ausgesprochenes  allgemeines  Urtheil 
fiher  dieses  Werk  in  sofern  auch  auf  diesen  Theil  desselben  An- 
wendung leidet,  als  es  auf  eine  unrerhältnissmässige,  nach  der 
ersten  Ankündigung  nitJit  zu  erwartende  Ausdehnung  dieses  „Hand- 
und  Lesebaches'*  hinwies.  Dagegen  wollen  wir  gern  zogesteheo, 
dass  diese  Beschreibung  der  skandinaTischen  Reiche  ndt  mehr  Ge- 
wissenhaftigkeit und  Gründlichkeit  ausgearbeitet  ist,  als  die  Mehr- 
zahl der  früheren  Bände.  Vorzüglich  dankenswerth  ist  die  Be*- 
nutzung  schwedischer  Originaiwerke.  Was  wir  dagegen  auch  hier 
zu  rügen  haben,  sind  Nachlässigkeiten  im  Ausdrucke,  welche  wir 
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harn  tmMreB  Schfilam  iüidi8ebey.'k6n|0Q.  .  Zma^  Bekg»  filifft 
vir  Bar  ?oii  der  ersten  Seite  der  Yonrede  i^lgende  Stell«  «■: 
„Ton  neueren  Sehrifteir,  in  sdiwediscber  nnd  luideren  Spracben, 
die  ich  theils  sehen  benutzt,  tbeils  später  beriidcsiditigt  werden 
soflen,  führe  ich  folgende  an«^'  Bio#  sohdie  Handhabung  unserer 
Sprache  ist  die  Folge  jener  unseligen  Vielsdureiberei,  gegen  weU 
die  nidit  genug  geeifert  werden  kann.   -  121. 

[275]  Eandbuch  der  Statistik  lud  Gwgraplue  des  Gross« 
firstenthumn  Siebenbürgen«  Yon  /•  A  Bemgm^  Edl«  0. 
Mildenberg  y  k.  k.  Feldkriegs-Secretair*«  ID.  Heft.  Geo« 
graphie.  Herniamistadt^  Thierry's  BucUu  1837.  187  9. 
ff.  8.  (1  Thlr.) 

(I.  «.  IL  Heft     Ebeadat.  1896;  87.    t  T^Ir.) 

Dem  Ref.  sind  die  2  ersten  Hefte  dieses  Handbuches^  wel- 
4le  der  Statistik  (Grundmacht;  Staats?erfassnng,  Staatsverwal- 
tuDg)  gewidmet  sind,  nicht  zu  Gesicht  gekommen,  er  mnss  sich 
also  allein  an  dieses  3.  Heft  halten,  welches  wohl  angemessener 
ab  erstes  Heft  bezeiehnet  worden  wäre.  Indessen  wird  in  diesem 
Hefte  auch  nicht  eigentltcb  die  Geographie  Siebenbiu^ens  abge-* 
handdt,  sondern  vielmehr  die  Topographie  dieses  Landes«  Man 
▼ermisst  eine  allgemeine  ISfhilderung  desselben  in  Besng  auf  Bo- 
dengestalt, Bewässerung,  Klima,  ProduetiTitlit  u.  s.  w.  «Der  Yfl 
hat  dieses  Alles  im  1.  Hefte  unter  die  Rubrik  „Gmndmacht**  tu-» 
snmmenge&sst«  (n  einer  kurzen  Einleitung  (kaum  1  Seite  hng) 
gibt  er  den  Flächeninhalt  des  Grossfurstenthums  zu  1110  QIML 
an ,  auf  denen  2,034,373  Menschen  wohnen ,  so  dass  also  auf 
dne  QM.  durchschnittlich  1833  Einwohner  komllen«  In  4  Haupt- 
stucken  wird  das  Land  der  Ungarn  (11  Comitate  und  2Districte),* 
das  der  Szekler  (5  Stuhle),  das  der  Sachsen  (d  StuhlsL  und  2 
Districte)  und  die '  siebenburg.  Militairgrenze  beschrieben.  Den 
Schluse  macht  im  5.  Hituptstficke  eine  Skizze  der  a^ten  Geogra* 
phie  Siebenbürgens.  Angehängt  ist  ein  Yerzeichniss  sämmtlicher: 
Ortschaften  de»  Grossfurstenthums  und  ein  aweites,  weldies  die« 
jenigen  Ortschaften  auffuhrt,  welche  eigenthumliche  deutsche  und 
walaehisQhe  BenennuDgen  haben«  Jede  Provinz  wird  erst  im  AlU 
gemeinen  seiner  natürlichen  Beschaffenheit  nach  gaaz  kurz  geschil- 
dert, dann  folgt  die  Topographie.  Da  die  Nachrichten,  welche 
wir  Ton  dem  interessanten  Lande  haben,  sehr  dürftig  und*nnzn- 
terlässig  sind,  so  erfüllt  dieses  Handbuch,  dessen  Preis  uuk  zu 
hoch  gestellt  ist,  eine  fühlbare  Lücke  in  der  geographischen  Li- 
teratur. 

[2J6]  Das  Komgreich  Böhmen ,  statistisch -to|pographisdi 
dargestellt  von  Joh.  Oottfr.  Sammer.      6«  Bd*    Prag^ 

BeftrL  d.  ^.  dtuUch.  tit,  \1X.  4.  .22 
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Caife'flcte  BseUi.     1636.      XXYi  tu  887  B.  gt.  6. 

(2  tWr.)     .       ;; 

Aücli  «•  Ah  TiU:  Böhmen.  .'Pilsner  Kreis.  t 
Das,  was  vir  hm  Aaaei§e  lies  4.  n.  5:  Bandes  (Repertor. 
Ba.  XL  ÜQ.  337.  n.  Bd.  XY.  N^  54.)  ioi  Allsemeinea  iker  diese« 
wichtige  Werk  gesa^  habea«  überhebt  uns  einer  Charakterisingung 
desselben.  Die  anf  den  ersten  26  Seiten  gegebene  Uebersidit 
der  phf siktfisehen  tää  statisüMien  TerhAltnisse  des  pilsner  Krei- 
ses, hat  Qm.  F.  Xi  m*  Zi|ipe  anra  Vf.  Br  gibt  de«  Ftad^nin- 
halt  so  ^y«  QM.  an,  bemerkt  dabei  aber,  dass  b^  dieser'  fl«- 
seehnung  nor  die  benatzte  Bodenflüche  Teranschlagt  ist«  Der 
Torherrschencfe  Charakter  der  Oberfläche  des  Kreises  ist  der  ei- 
nes Flachlands'^.  Den  grössten  Theil  desselben  bildet  ein  Pla- 
teau Ton  fladi-  nnd  wellenföilniger  OberflAehe,  welches  Ton  tiefen 
ond  engen  FInssthAlem  durchrissen  ist. «  Aa  seinen  Grenaai  wird 
es  aber,  bessnders  im  N.  o.  W.,  von  susammenhftngeaden,  nidil 
sehr  hshea  Be^^n  nberragl  (im  W.  fom  Bshmerwalde^  im  N. 
^om  Tepler  Gebirge»  im  0«  von  den  westl.  Enden  des  Pfirglitser, 
Perauner,  ^birower  und  Roamitaler  Gebirgesi  im  S.  ?sn  einadnea 
AuslAofem  und  Venweigaagen  des  Böhmerwaldes«  Der  mittlere 
Theil  der  südlichen  Hülfis  ist  tiefes  Flachland,  Ten  weichem  am 
das  Mild  in  allen  Rkhtangen  sich  erhf  bf.  Was  den  Kreis  aus- 
seichaef  I  .sind  die  sahlreirhea  Miaeralwüsser ,  besondefs  Sftoer* 
Ungei' welche  dem  Tepler  Gebirge  angehören.  In  der  Stiftsherr-> 
sdkaft  Tepel  werden  deren  73  angefahrt.  Auch  der  Reichthami 
aa  Mineraliea  nnd  Wddungen  ist  Toa  Bedeutung.  Dagegen  stelu 
der  Kreis  aa  Pflansenfrichthnm  gegen  das  nördliche  und  östliche 
Böhmen  zurück,  Dii  Rindvieh  -  nnd  Schafsacht  ist.  hedeulenter 
als  die  Pferdetncht.  Die  Be?ölkerung  betrug  im  J.  1837=£s210,132 
Seelen  (darunter  281  Geistliche,  90  Adelige,  439  Beamte  Md 
Honoratioren);  sie  Tertheilt  sich  in  16  StAdten  mit  7  Vorsifldtca, 
14  Mürkien  und  £85  Dörfern,  ausammen  mit  29,437  HAomv» 
Ackerbau  nnd  Viehsucht  sind  die  Hanptiiahmiigsi|ueUeii:  Diela* 
dustrie  beschAftigt  sich  Torsoglich  mit  Verarbeitung  der  BerfpnK 
dncte.  Die  deutsdke  Sprache  ist  Torherrschend  und  wird  in  einer 
Mundart  geredet,  welche  dea  Uebergang  sum  frünkisehea  Dialekia 
bildet.  An  der  Ostseite  des  Kreises  wird  böhmisch  gesprodiea^ 
desgleichen  auf  den  Dörfern  der  Herrschaft  Mies  mitten  im  Landes^ 
jedoch  hier  mit  Tielen  Germanismen  Termengt.  —  Druck  uad  Pa» 
pjer  sind  wie  bei  den  früheren  BAnden  auf^eaeichael.  121. 

[277]  Die  Entdeckang  Amerikas  im  10.  Ja^nadert. 
Ton  C!>  Cfyr.  Rafn.  Aus  der  dfinischea  Haadsehi).  Toa  OU, 
Mohmke.  Strabnad^  LSfler'seke  üocUi«  ISaS.  88  S. 
gr.  8.  (6  Gn) 
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Dieses  interesMnte  Sdirifteheii,  fir  desem  ilebertn^fag  die 
Freoiide  der  Erdkunde  dem  Uebersfttier  sehr  Terpilicktet  sbd,  lurt 
xor  Aoff^abe,  nadnoweiseii  ^  dass  die  «Iteii  Nortfilader  im,  10.  «, 
11.  Jalirh.  sekea  <fie  Ostkdste  Tsn  Kdrdaasrika  besnekt  ktbcttb 
Zaerst  wird  i|ber  die  etaaelaen  Reisea  bericUel«  BJami  HeijiAK-^ 
eea  miteniahal  die  eiste  Reise  yori  6i§nlaiid  ans  im  h  988* 
Leif  Brikssn  fand  daraof  Tinland  (Weinknd).  Ihm  folgte  1002 
seia  Bruder  ThorWaid.  Dieser  blieb  awei  Winter  iaVinland  and 
macble  fon  da  aas  Bxcar8lone%  Tonri^lidi  naeh  Sddeb«  Ar  stirb 
an  einer  Pfeilwnndei  Um  seine  Leiebe  aofimsnikily  maekte  sidk 
aaeh  sein  Binder  Tbofsfein  anf ,  üud  aber  kein  Land*  Im  h 
1007  warde  eine  nene  Expedition  ton  3  Sehiflen  Qntemonime% 
Ton  denen  2  noch  weiter  sOdlidi  kamen,  als  die  frflheren  Seo^ 
iahrer.  Man  traf 'aof  Einfeborene,  mU  denen  anfangs  friedlieh 
sieb  ^^ikebreit  Hess;  endliek  kam  man'  aber  in  Kampf  mit  iknen 
nnd  sab  aidi  gendtbigt^  absadeben.  Die  letate  bier  erwiAnte  Rebo 
ftUt  in  das  J.  1012.  Sie  war  obne  nette  Ergebnisse.  An  die 
seUiehfen  und  knraen  B^riehte  ron  diesen  BDisea  si^liessen  sick 
einige  Cntersndiangen  über  die  Ergebnisse  derselben,  nnd  den 
Seklans  maekt  eine  Vebersicbt  ober  später  natsrnommene  Reisern 
Das  Gante  ist  ein  Anssng  aas  dem  in  K<epenbagen  1837  beiu 
aasgfAfommenen  Werke)  ^,Antiqiiitates^  Anierieanae  Site  seriptore^ 
stptODfrionales  remm  änle  Colambianamm  in  Ameriea***  Darin 
rind  die  Urschriften  der  Sagen  Ton  den  Fahrten  der  allen  ShAn^ 
dinafier  nack  Amerika  Tsm  10 — 14.  lakrk.  nebst  einer  dflslsehsi 
nnd  lateittieeken  Uebetseteang  niedergelegte  Die  dai'an  geknfipf^ 
ien  Untersncbnngen  sind  lateisieck  gesdirieben.  18  Knpfidr  nnd 
Cämrten ,  so  wie  9  genealeg.  Tabellen  dienen  rar  BrUotenüigi 

.  121. 

[278]  Das  Land  ÖhK|iiifl  in  Bofivia.  JSmk  eihem  Ori. 
I^berickle  des  Hm^  JKfor«  Baeh^  Seeretairs  dieser  Pr«nns» 
mk  Bemeknog  auf  allgem.  siidamcfrikaaische  Verhältnisse  beschrlOi- 
hen  Ton^  Dr.  Oeo^  Ludw.  Eriegk.  Nebst  1  Kartcf« 
Frankfart  a.  SL,  Sdmterber«  18^8.  IX  u.  54  S«  gr.  & 
(n.  10  Gr.)  / 

Das  Land  Otaqois,  weldies  seinen  Namen  einem  redten  Ne- 
hsninsss  des  Paraguay  nnd  eiA^  daran  wohnenden  IndiaAer- 
stamme  verdankt,  liegt  sulsriien  der  brasilianiAcheii  Piforinst  Matts 
Grosso,  Tön  weicher  es  dorch  den  Paraguay  getrennt  wird,  der 
,  bolivianischen  Prolins  Chiqiuios  ond  den  Ebenen  Grran  Cbaco  nnd 
ist  et?ra  nm  die  Hfilfte  grosser  als  die  Sdkweiju  Frflher  gehörte 
08  nnr  Provtno  Gbiqüitos,  UMot  aber  'jetit  einit  nene  Provins  des 
Deparlements  Santia  Cms  de  la  Sisrra ,  seitdek  es  1886  ia  den 
Beats  dnes  Herta  Hanoel  Ifäa  de  OKdei^  ka»y  der  es  naterder 
^      /  22* 
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BadiagMg  ^OB  4er  boliviadbGiieii  Regiemng  erhielt,  dass  er  inner- 
halb 4.  Jahren  in  dw  Gegend  der  YenkoffUkg  4«r  Flüsse  Ota^ 
qai9,  Taeabacajind.La(iriqnii|ai  einen  Bafeu  gründe,  welcher  nach 
50  Jahren  Bigeath««  der  IHation  werden  eoU  und  eine  Schiffiahrt 
anf  diesen  Füssen  heisteilew  Hel^r  Oliden  hat  nnn  znr  Ansiede- 
long  in  diesem  seinen  6ebie|0 ,  unter  Zusichermig  grosser  Vor« 
iheiie,  Binladang  ergehen  lassen^  Bin  Deutseher,  Herr  Bach, 
nelchM  10  Jahre  JniBoliTia  und  von  diese»  6  in  der  ProTÖia 
0toq«a  nnd  in  ihrer  nftchsten  Uaigehnng  lebte,,  jetzt  aber  daa 
Amt  eines  Secrelftrs  der  Provinz  Otnqiiis  Terwaltet,  hatte  eine  Be? 
achrcibniig  derselben  nach  Frankfurt  gesendet,  nm  sie  in  Deutsch- 
land dmeken  zu  lassen.  Sie  war  aof  Veranlassung  des  Besitzers 
der  Pro?inz  TerCusst  worden ,  w<dcher  die  Absicht  hat,  diese  ent- 
weder zn  Terkanfen  oder^t  .mehreren  Personen  rine-Compagnie 
sa  bilde»,  an  welche^  er  sein  Bigenthnnsrecht  nebst  Privil^ca' 
abträte^  Diese  BeschreiboHg  gelangte  in  die  Hände  des  Hrn.  Dr. 
Sjiegk,  der-  sie  einer  nöthigeii  Umarbeitui^g  unterwarf  nnd  ihr 
die  Gestalt  gab,  in  welcher  sie  nun  dem  Publicom  vorliegL  Sie 
handelt  ron  Namen,  Lage,  Begreaznng,  Gew&ssem,  Bodepforai, 
Klima,  Binwohaeini.,.  Wohnarten,  Wegen,  ProdnctiTi(d( ,  Handel 
nnd  Bedentnng  des  Lande«,  Wenn  auch  kaum  angenommen  wer- 
den dücfie,  dass  die  Absicht  des  Herrn  Oliden  unter  unseren 
dentschen  Landsleuten  erceicht  werden  wird,  so  is^  doch  diese  Be« ' 
Schreibung  ein  wichtiger  Beitrag  zur.  Kenntniss  jener  LAnder,  de- 
nen ein  hoher  Aufschwung,  bev^orsteht,  sobald  die  möglicherweise 
eingetretenen  Yerftnderpogen  in  der  Regierung  Paraguajs  die  bis 
jetzt  durch  die  letztere  gefesselte  Schiffiafart  auf  dem  Strome  Pa-- 
ragnaj  freigemacht  haben  werden.  So  .reich  auch  Otnquis  an 
Producten  nnd  namei^lich  an  Salz  ist,  so  wird  es  doch' erst  dann 
in  ihnen  einen  wahren  Schatz  besitzen,  wenn  der  Handelsverkehr, 
anf  wdchen  seine  gibistige  Lage  hinweist,  eingetreten  ist.  Jetzt 
ist  das  Land  nur  von  c^  2500  civilisjrten  Menschen  bewohnt. 
Ausserdem  leben  hier  5  versdiiedene  St{imme  wilder  Indianer,  die 
einen  fnrditsamen  Charakter  haben  sollen.  121. 


Geschichte. 

[279]  Achter  Jahcsberidii  des  historiscben  Yereum  ib 
Bfittelfranken«  Für  das  Jahr  1837.  Narnberg,  Riegel 
d.  Wiessner.  1837.    83  S.  gr.  4.  (15  Gr.) 

Aus  denl.  vorausgeschickten  Berichte  über  den  Verein  (1  — 
29)  hat  Ref.  gesehen,  dass  derselbe  sieh  in  recht  gedeihlichena 
Zustande  befindet.  Wir  wünschen  ihm  diess  vo»  ganzem  Herzei^ 
da  das  Streben  seiner  Mitglieder  ein  ernstlich  gemeintes  and  hödbat 
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Heften,  Beilagen,  die  mehrere  kleine  Abbandivigea  einadDep  Mil^ 
2^1ieder  enthalten.  Die  I.Beilage  ( —  36)  bringt  eine  nBerickd- 
gang  eines  wahrseheioJidien  Irrthoms  im  4.  Jahi^berickt  des  hi- 
storischen Vereins  des  Rezatkreises**  S.  69  Ton  Dr.  K.  W.  Botti:. 
ger,  worin  gegen  Ton  Lang  dargethan  wird,«dlass  nidit  Hefw-' 
genaurach,  sondern  Spejer  die  Begräbnissstfttte  der  Kaiserin  Gi- 
sela, GemAhlin  Konrads  IL,  sei.  Eine  sweite  Benehlignog  he-. 
steht  darin,  dass  Böttiger  nadiznweisen  sacht,  unter  dem  im  ahen 
Liede  besungenen  Herzog  Ernst  sei  der  Enkel  Leopolds  des  Er- 
lauchten, Ernst  II.  Ton  Schwaben,  zu  verstehen,  der  1030  geAcli- 
ter,  Tom  Grafen  Mangold  erschlagen  und  in  der  Marienkirdio  «a 
Constanz  begraben  wurde.  —  2.  Beilage.  „tJeber  die  ehemalig« 
Judengemeinde  in  Nürnberg",. ron  Lor.  Friedr.  Biehter  ( —  43^. 
Die  erste  Spur  einer  Uebersiedelung  rhsinischer  Juden  wegfsn  der 
dortigen  Verfolgungen  nach  Nürnberg  findet  sich  unter  Konrad  lU. 
Der  Tf.  ist  überzeugt,  dass  diese  Juden  wesenttieh  zur  ersten 
Gründung  von  Nürnbergs  Handel  beigetragen  haben,  und  findet 
darin  die  Bestätigung  seiner  Ansicht,  dass,  als  nach  vielfiütigen 
Bedruckungen  und  Verfolgungen  IIa  Jahre  1499  derRath  den  Ja- 
den die  Stadt  ganzlich  zu  räumen  befahl,  von  diesem  Zeitpunete 
an  der  Handel  Nürnbergs  immer  mehr  abnahm.  3.  Beilage.  „Samm- 
lungen in  Bezug  aufEllingen|  und  die  ehemals  bestandenen  teutsch^ 
ordenschcn  Verhältnisse  der  Balley  Franken^^,  von  Priester  ( — 46).. 
4.  Beilage.  „Beschreibung  der  zu  Ruffenhofen  gefundenen  alten 
Silbermunzen^',  von  Friedr.  Wilh.  Huscher  (—70).  Der  sehr 
ansoLnliche  Foud  von  133  alten  Siibermünzen  zu  Rufienhofen  he-  * 
steht  aus  sogen.  Dickpfennigen,  die  im  Laufe  des  13.  und  14^ 
Jahrb.  geschlagen,  theils  herzogl.  bayrischen  und  churpfitlzischen, 
theils  barggräfl.  nürnbergischen ,  bischöil.  wiirzburgischen  und 
böhmischen  Gepräges  sind.  Einige  Exemplare  dieser  Münzen 
Bind  nach  der  Versicherung  Hrn.  Husches  noch  keinem.  Numis- 
matiker  zu  Gesichte  gekommen.  ^  Uebrigens  hst  sich  Letzterer  die 
Beschreibung  dieser  Münzen  viel  Mühe  kosten  lassen,  hat  aber 
in  seine  Abhandiang  Manches  hineingezogen ,  was  gar.  nicht  hili 
gehorte,  z.  B.  die  Untersuchung  über  das  bajrische  Woppen  und 
Landesfarben.  Von  demselben  ist  die  5.  Beilage.  „Beschreibung 
der  zu  Eönigshofen  im  Landgerichte  Wassertrüdingen  gefondenen 
alten  Gold-  und  Siibermünzen^^  (-^  7d).  .  Diese,  wie  die  vorher-« 
gehenden  Münzen,  hat  der  Verein  znm  grjossten  Theil  an  sich 
gebracht;  es  sind  pfälzische,  I^imbergische,  Ssterreichisdie,  bran-^ 
denburgische,  nördlingische^  costnit;(ßr  o«  s«  w.  meistens  aus  dem 
Ende  des  15.  Jahrb.  sMunmeode  Münzen.  Die  6-^  Bellte  ent« 
hält  ein  Verzeichniss  .der  Mitglieder  des  Vereins.  ^Beigegeben  ist 
eine'Lithographie  mit  Abbildungen  einiger  der  wichtigsten  Mfin-^ 
zen  aus  dem  ruffenhofer  Fundbi  1271 
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l09  Graim  Eivu  SMyiisk^^  Jagdsdihm  iM  Bhiitolem  In*»- 
M,.  iA  der  ÜML  R«diiwiU'6die&  BenMteft  Pnjgodiiee;  der 
MiMetkiim  ma  GopIc^See,  die  Reste  jkr  Arx  CrosYioenrie,  — 
im  ilui  knöpft  sidi  die  Sage  roAPepieli  derea  in  der  AMMrkmig 
VBL  S.  48  Brwfihiiaiig  geschiehln  Das  13.  Kapfer  gehört  so  dar 
Novelle  ^^der  Brbeelimiick^ ' 


[282]  AfehiT  föc  Frankfints  Geacbidite  imd 

Mit  Abbildd.    1.  u.  2.  Heft.    Frankfurt  a.  M.,  Schmerber. 
1839.    IX  n.  135^  IX  a.,212  S.  Lex.8.  (4:  TUr.) 

^,Wa8  Fmkfart  erlebt  und  geleistet»  wekhe  Deoballer  ni 
Knast  uid  Wissensdiaftför  seine  Hi^teiisdie,  Bedentsankeit  aan« 
gen,  welche  Brinnemngen  an  ihnen  hafttB^  welchen  Werlh  ihnen 
diese  nnd  ihre  eigene  Trefilichkeil  yerlrihen^  dieses  in  das  6e^ 
dichtniss  de«  Mitwelt  xwrackninifen,  ist  die  wesentliehe  An%ahe*^ 
des  Vereiaes'  fir  FnaAliirt's  ^Besehiehte  nnd  Knnsi,  einer  GeseH-* 
aehnft,  tie  bereit»  «behr  als  IdO  Mitglieder  sihlt,  nnler  welchen 
weUhekajinle  Namen,  sidi  befinden..  Sie  hesteht  ans  4  HfHimm, 
eine#  Terwallendeoy  histerischea^  artistisehen  nnd  der  Bedatelion  den 
▲ecUvcs«  and  nnr  Solch^  die  sich  aar  wirklichen  Theifnahhia 
an  den  •  Arbeiten  Terpilichten,  werdea  «diesen  beigesühlt. .  Znr  Be^ 
kanntmaohnng  durch  di|8  ArcBir  «ndäber  folgeade  Pancto  lievw 
▼ergehoben:  TopographiH  der  Stadt  und'  Umgegend,  —  Annaleo, 
Literat)-  aadKuBstgescIiiohte,  Kiie^vesea.:*-*  Von  derBefiolgaag 
dieses  Planes  geben  die  beideni  eiatea  Hefte  ^in  «hr  erfreoliches 
jEenghiss  inijeder  Besiehang.  Oas  i.  Heft.entUlt  .xnnidist  eUa 
,,Knrxe  phynsidit-geographbGhe  Besdireibifiig  der  Umgegted  ven 
Frankforf^  vom  Or/Krieg  (B.r  1^117)  <^  gaas  Torsl^^icher 
Aatets.  üeher  LagCy  Boden«  Wittemg,  s^tistisehe  Verhfilinissa 
winfr'glcieU  ersehüipfend  gesproehea^ .in  deik  Artikel  ,^V^peta|M^ 
iM  selbst  die  Flora  tob  '  Frankfurt  eiligeldialtet  Mehrere  Tn-* 
bsHea  sind:  beigefigt,  and  eine  Note  ngl  Bnde  des  fleAes  Ter- 
betet*  eine-  Beiichtigaag  der  Hoheaaogaben,  da.  die  angeaemaNaa 
Hnereshäie  nnriohtig  ist;  <*^  „Die*  Kapellafm  Saalhefe  aüFsank- 
Cut  a.  If/'  Tom  Mdfor  ?en  Badewita  (&  117^29),  wird  ab 
Ceberrest  des  Palastes  erkannt,  den  Ludwig  d.i  Fr.  im  L.822 
beendigte«  Sie  befindet  sieh  in  den|  (hn^nartigen  Ban^  der.  aa 
die  Wasserseite*  sich  ansAliessend,  die  dsiliche  Ecke:  des  giassem 
Helm  bildet  >  Sie  .ist  im  Rondhogenstil  anagefuhrt  nnd  nach.  4M 
Ws^Meianng  ahnHoh  mit  iler  Kapeile:  »bei  AlienfMh.  IKe  Wahr- 
sdminHGhkeil  des  Alters  wird  dareh  aiAhcere  jGrnade  befestigt..  Bier 
baiserL  PaUst  in  Frariiitert  iwar  seit  Lada%:  ein  Liebfb«tiaafsat- 
bali  der  Kaiser,  seibsl  nacl^em-  AHiiill:B4f^asbaiy-Teif;eBogi8si 
hatte.  OMirad  L,  die  Otto^Bu,  aeloricb  IL  .and  die  fioheastaal 
fea  hielten  sicfeafterinFranUnft<aar;.aach. selbst  OttalV. 
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.iwi  Ed.    fieit  E.  Hrinridi  (1235)  wMmb  «•  CMkiMle  k 
YeHUi  gerathen.'Mi  mb;  Jm  J.  1317  ist  dar  SmIW  im  Bmteo 
der  TOB  Bmberg;   1338  giD^  er  is  deil  Besitz  des  fnuikfiirter 
Bfif gets  Jaceb  KadJanct  (Ihtf,  der  deo  Terfalleneii  Patast  ae«  er^ 
baute,  ward  eiae.Gaiierbscbaßy  die  bis.gegea  das  Ende  des  17* 
Jahrk.  dauerte.    Die  Kapelle  ist  jetzt  nocli  der  eiozige  Ze^ge  des 
hohen  Alterthnmes,  and  sie  ist  anf  3  Tafeln  abgebildet.    Jeden- 
falls war  die  i[apeOe  nnr  für  das  Palatium  bestAnmt,   denn  die 
Kaiser  erbauten  ansserdeni  aodi  die  Ga|»el]a  regia,  die  spfiler  aar 
Salratorkirabe,   dann  zu  .8l  BartboIomAus  und  endlich  aar  Mat- 
toridrche  Fraidkfarfs   erheben  ward.    Conrad  HL  erbaute  1142 
eine  grossere  Hofkapelle  auf  dem   Samstagsber^e ,   weil  wahr- 
ndieinlieh  die  SaalboMcapelle  ifilr  die  grisaere  Hofbaltnag  au  klria' 
war«  -^  ,,Da9  Fahrthoi^  >em  Prot  Hessemer,  mit  ehwr  Iithegn 
Abbildung  ist  eine  um  so  interessantere  JMtItheilung,  da  die  pie* 
jeetira  Erhöhung  des  Mainnfers  nur  Sieherstellung  der  Sladt, 
dieaeni  allerthumlichen  Bauwerke  der  Untergang  drtdit.    Das  FAt^. 
oderFährtker,  erbaut  1396,  erhieii  seinen  Namen  TondemPbtae, 
n  dem  es  fährte,   der  Stelle  nftsdidi,   wo  eine  Ueberiabrt  iber 
den  piuss  staadfiind.    Den  Beschlnas  des  1.  Heflee  macht  die 
Beachrefliang .  einer  erhaben  gearbeiteten  Eifenbeintaftl  ans  dhn 
9.  Jahrh.,  die  sich  in  der  Stadtbibliethek  befindet,  Yon  FassaTant^ 
mit  einer  vorriigliGheu  Abbildnog.    Das  2«  Heft  enthAlt  „Frank- 
fnrter  Annalen,  Yom  J.  793  bis  sam  L  1300^    Aus  Quellensehfift- 
,  steilem  und  Urknnden'^^om  nun  .  Terstorbenen  Schaff  Thomas^ 
in  11  Abechattten :  I.  Sagen  (nach  Dietmar  Ton  Mersebarg,  Otto 
vea  Freisingen  u.  A.).    11.  2^f  Geschichte  und  Geographie  der 
Bichsten  Umgebung  Frankfiufs,  wo  der  Vf.  mit  dem  Geographen 
mod  «Ravenna,  Aouuian  Bfarcellin  begimt,  dann  zu  den  Gauein^ 
Afiflangeii  übergeht^  und  die  einzelnen  Ghrte  nach  der  Zeit  ihtes 
Brsdieinens  in  Urkunde'n  angibt«    Hierauf  feilgen  die  Absohaitle: 
HL  Karelingische  Kaiser  und  Könige  (ä.  11--40).    IV.  S&dm* 
aehe  Kaiser  und  Kadge  (-46).    V«  FrftnkisdM  Kafaer  und  &&-. 
»ge  (.-51)«    VI«  Lodutf  Yen  Sachsen.    VU.  Sehwibische  Kai- 
aer  und  Könige  (9..  53—101).    .VUL  Zwtsdienfeiche  (Wilhelm 
T.  Holkhd,  BMhard  ?.  England  (S.  111— (57).    IX.  Rudolph  r. 
Habsbnig.    X.  Adolph  von  Nassaa.   XL-  Albrecht  ron  Oestceidi.-«» 
üeher  den  Plan  seiner  Arbeit  spirkht  der  VL  ansfnhiüih  in  der 
Vorrede;  sie  soll  die.  Annalen  eraetaen,  die  der  Stadt  Frankiert 
aeeh  fehHew,   und  Verdient  jedeafidlsT  ausgeaeitihnfet  genannt,  au 
werden.    In  der  Regel  isind  die  Werte  der  Urkanden  nnd  QueHen 
heübehalten  und  Anmenknngen  heigefiigt;  ihre  Form  ist  daher  die 
dir  Begeaten.    Ansserdem  Kegi  eine  Ansicht  der  BUdt  Frankfurt 
natt'i.  1552  diesem  Hefte  bei.  ^  Die  Nassere  Ausstattung  istachön^ 
fan  %'  Hefte  ist  Blatt  IX.  des.  1«  Heftes  ^«hmals  ve^handeo..  n- 
Das  Vefaeichnise .  der  MilgUeder  das  Vereiaes  ist  4«»  1*  Hefte 
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TtrgMnidcl,  woM  «m  irafgeiMlaB  kl^ia»  der  Nime  des  Ttr- 
difiMtrolkB  BiUiofteloirs  Dr.  Bdkmer  Amnk  feUt.  i02. 

[i68]  (Sesdadite  des  demfrfma«iMMtMide,d^SdilM9- 
|;efi€8senen  nnd  Riltem  im  Mittelster  imgeljÖreQdea  Edlen  Ge- 
flcUechts  ^^Strantz^^y  a^kuodlich  1^l4  kircblicb  jiacligewieeea 
Tom  AnfKDge  des  13,  Jahrh.  bis  neuster  Zeit  yoa  ])r«  C«  f*« 
F.v.  SiramiZy  IL  Pr.  OberttJuieat  t«  iI.  A.,  Dr.  d.  PUlee., 
Msgister  der  scbönes  KünsCe,  Rilier  o.  p.  w.  Bresfam  (Grass, 
Biirth  m  Comp.)  9  1808.  61  S.  4.  (n.  X  TUr.  8  Gr.) 


.  :  Dm  TorUeff.  Werk  wtAhp  kioter  eioesi  ediwerftHiges  nmi 
•ehwolstigeii  Tilel  swer  eine  JeisBige  Aifceil,  aber  etpe  c«  lirvb 
gereifte,  die  noeb  asseerdem  mit  eiser  siemliebes  Asaabl  nawe- 
sestiicber  Disg^  aoagestattet  ist.  So  endiiilt  gleich  dh  Bidleiitta|^ 
eise  allgemeine  Betraehtnng  iber  den  Adei  tu  s.  w.  mit  Bemg^ 
anf  die  Familie  Btraati,  «nd  darin  manehee  Dngeborige  «nd  Fal- 
scbe.  Nach  8.  3  s.  B.  bedienten  sich  die  Grafea  sehen  im  1?« 
Jahrb.  der  Siegel,,  denen  im  13.  (1220)  der  librige  Adel  nach- 
folgte  "^  der  Beweis  daftlr  diirflto  sehver  werden.  Hier  sind 
9^  die  Werke  angefiOirt,  wdebe  der  ¥f.  benntite,  so  wie  die, 
in  welchen  ter  Tergeblicb  nachforschte.  Die  Oeschicbto  der  Familie 
'Slrants  beraht  bis  in  das  16*  Jahrb.  nnr  auf  eintfinen  urknnd-r 
liehen  ONotisen,  die  der  \L  in  den  beiiM  eriiten  Abschnitten  ge- 
sammelt hat;  indess  ist  diese  Arbeit  kflneswegs  Tolhitilndig,  da 
er  nicht  einmal  Sammlungen  wie  Hahn  „eolleotio  monnm.",  Lnde* 
wig  ,»reliq.  mss.  diplom.^^  n.  s.  w.  nnd  Archi?e  gar  nicht  be- 
nntste.  kn  L  Bde.  des  Lndewig,  S.  106,  findet  sieh  erwihnt: 
,,Hermaanns  miles  dietns  Strans^  als  Zeuge  in  einer  df m  Kloster 
Bjlwardestorp  gegebenen  Urkunde  rem  Jahre  - 1270,  nnd  in 
einer  Urkande  ron  1299  fiedei  sfeh  bei/Hiahn  t.  116.  „Her- 
numuns  Strants**  als  Zeuge.  Sind  im  Ctanseli  diese  Kotisen 
andi  Ten  geringer  Wichtigktit,  so.  tragen  sie  doch  dann  bei, 
die  Lebenedaner,  den  Aufenthalt  n.  s.  w.  eines  einaelnoB 
FamiUengliedes  nngelUr  sa  bestimmen,  nnd  missen  in  einer  Zeil, 
,wo  andere  Nachriehtei^  über  die  Familien  nicht  Terknmmen,  sorg- 
ftltig  geeammelt  werden.  «—  Die  Familie  trennte  sich  spiler  ia 
Linien,  die  einsein  durchgegangen  werden  'und  mit  dem  Furt- 
sehmlen  der  Zeit  erweitem  sieh  die  MBttheihingeli  iher  eionelBw 
Glieder  so,  dass  sie  in  der  neueeten'Zeit  in  Tollsiftndig^  Biogn^ 
phieen  dbergdien.  Der  6.  u.  7.  Abeohnil«  sind  die  aasfibriidN^ 
0ten,  ersterer  begreift  die  Barkower  > Linie,  welcber  der  VC  n». 
(piMH^  deosen  Biographie  und  Sehriften *  Verseiehniss  8.. 29  ft 
steht  .i*.  letsterer  die  Petershagoner^  ^Hietanf  folgen  i,8eUasshe*. 
merkungei^S  nimlidi  eise  Uebersieht  der  Fampü«  in  Bskug  nof 
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Giterlierib,  SUuia,  DiemOMtliuig  wnA  Bekksu^iB.    Wm  Am- 

hüng  (S.  48  ff.)  gibt  mehrere  auf  die  Familie  Betag  habeade  Ciw 
haden  aus  Beckmaan  n.  iu»  »kUi  3  Slammtafcla. 

(284]  Urkimdeti-Samtiiliuig  zar  Geschichte  des  6e« 
scUechtS  der  yoü 'JB^ckstedt  in  Thuriagen,  den  Maiden  und 
Penmem.  GesammeU  a«d  iMFantg^geben  von  C  v^Mickstedtj 
K.  Pr.  Majar.  1.  AMh.  Berlin ,  iFlakii'scIie  Bochh.  1838. 
lY  XL.  400  &  gr.  8.  (3  TUr.  16  Gn  L  2  Abth.) 

Anlge&rdert  durch  xahlreiche  Fehler  in  Steiabnick'a  ^yhiato* 
riech-genealog.  Nachricht  Tom  Geacl^Iecht  der  Eickstedt",  eatechloaa 
rieh  der  Vf.  sar  Bearbeitoag  einer  TelbtAadigea  Geschichte  aeiner 
Familie^  Ans  den  dasu  gesammelten  Materialien  geht  dieaa  Ujw 
konden-Sammlang  herTor,  welcher  die  Geschichte  des  Geschledta 
später  selbst  fslgen  wird«  Die  Torl-  U  Abtk  enthalt  Urkande« 
TOB  allgemeinem  historis^en  lateressa^  die  2«  wird  den.  nl^ter« 
ttressen  des  Eickstedt'scheii  Gescblechts'*  naher  jptehea*  Allein 
sdion  diese  Eintheilung  hat  Manches  gegen  sich;  eswardeji  dprdi 
eiae  solche  Tceannag.die  Docameate  ans  der  Zeitfolge  and  der^ 
dnrdi  diese  Torgeschri^b^nen  Ordnong  gerissen,  ^^t  Veberblick 
erschwert,  der  xweckmAssige  Gebrandi  des  Baches  aelbst  gehi»*  ^ 
derL  Was  versteht  aber  der  Vf.  mnter  Urkunden  ypn  allgemein 
histariachem  Interesse?  Er  theilt  hier  eine  Reihe  snai  Thiü 
langst  bekannter  Urkunden  ans  G^i'ken,  Breger  n.  A«  in  toIL« 
stfadigem  Abdruck  mit,  UrkiMiden,  die  keinen  Besag  anf  dia 
Faaiilie  habea ,  ausser  dass  unter  den  Zeogan  ein  Eickstedt  (1) 
erwiUiDt  wird.  Daher  die  Stürke  des  Baches  von  4Q0  Seiten« 
Tei^ienstlich  ist  allerdings  die  MittheUung  vieler  bisher  nach  aiH 
gedruckter  Urkunden ,  allein  hierher  gehörten  diese  nicht  in  aal* 
cbem  Umfange;  und  wan  l^lfendeni  Leser  Mittheltuagen,  wie 
die  Reihe  der  Bischöfe  tuo  Cfonia  und  Aichstedt^*  nach  Isclia) 
Die  Urknnden  hfttten  in  ai^lfemf^aenen  Anszugen  kanm  den  tiar* 
ten  Theil  der  Boge|UMihl  gefällt,  nad  daaBadi  wäre,dadi|rch  he* 
deutend  im  Preise  ermftssiget  worden,  während  es  i»  aeiner  jetii* 
gen  GeatoU  wenig  KAufar  finden  wird.  102« 

[285]  Beiträge  zur  Bereicherung  und  Erläuterang  der 
Lebensbeschreibungen  Friedrich  Wilhelms  I.  iiud  Fried« 
richs  des  Grossen,  ]8^on^e  Ton  Preoasieiu  Btransgeg.  im 
£.  U.  &ßgfr.  Itöde$^cbf  d.Verana  f.  d^Gesekd.  Mark 
Bniadenbarg  w.  n.  w.  Mttgliede.  8»  Bd.  Berlin,  Plahn'(sche 
Bnchh.  1838.    VHI  n.  539  ».  gr.  8.  (n.  2  Thlr.) 

Aach  Uf  d,  TU.:  ..Piaanzsysleqi  Friedffi4ia  dea  Gveasen  in 
Beanganf  Fabrikwesen,  Eiandel  nndLandwirihsehaft.    Mit  dahin 
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048  Geachiclite« 

g^küngm  Tabeil«!  KakittetochfeibeB  lud  aadeni  UrkudeB  r^m 

[Vgl.  Rflpertoc  B4.  XVL  lio.  628.] 

DerYf«  istEndin^ast  fiir  seinen  Holden.  Er  findet  nn  ik«, 
an  dem  so  Vieles  gross  war  nnd  dessen  edles  Wollen  Niemand 
becweifela  kano,  Alles  gross  nnd  weise.  Ton  so  riel  Eifer  Iflssl; 
sidi  Tiel  ^tes  für  lleissige  Ansiunminiig  nnd  Znsammenstelluig 
iiMeressattler  Notisen,  aber  wenig  fiir  Benrdieilong  derselben  er-- 
warten.  Der  Vf.  tritt  ak  Apologet  des  Königs  anf  nnd  swar 
sneht  er  sn  beweisen ,  dass  Maasf^regeln  sweckmässig  gewesen 
seieo,  die  schon  dadnrdi  entsdialdigt  waren,  dass  sie  der  Zeit  an- 
geborten,  dass  sie  selbst  in  der  Wissenscbaft  liodi  nieht  überwan- 
den waren  und  ton  der  Praxis  noch  lange  beibehalten  warden, 
nis  die  Theorie  sie  bereits  €berwmiden  hatte.  Unser  Vt  wirft 
^ich  znm  Yertheidiger  des  Merkantibyslems  gegen  einige  ihm  ge- 
rade bekannte,  snm  grossen  Theil  Altere  Schriftsteller  aaf,  wobei 
«8  ihm  begegnet,  dass  er  (8. 351)  Stewart  fnr  einen  Gegniy  des 
MerkantilsystemeS' ansieht,  oder  wie  er  sich^  spöttisch  ausdruckt, 
fi^  „ein  Orakel  der  Staatsweisheitslehrer^,  wahrend  bekanntlich 
Stewart  der  letzte  bedeutende  Vertheidiger  des  Merkantilsjstemes 
gewesen  ist  Ebenso  hftit  er  (8.  343)  Lots  für  einen  Phjsiokra- 
l^n«^  Man  soihe  nie  über  eine  Wissenschaft  absprechen,  ohne  sie 
recht  grdndlich,  nach  ihren  Höhen  nnd  Tiefen,  kennen  gelernt 
SD  haben.  -^  Gelungener  durfte  die  Nachweisnng  sein,  dass 
Friedrich  allerdings  auch  in  diesen  Dingen  richtiger  geartheilt 
habe,  als  es  nach  seinen  Maassregeln  scheiosn  mag,  nnd  dass 
Vieles  der  Zeit  und  den  Umstünden  zur  Last  sn  legen  ist  Von 
diesen  Maassregeln  selbst  erhalten  wir  zahlreiche  Beispiele  in  ei- 
ner unendlichen  Masse  specieller  Verordnungen,  Handschreiben 
nad  dergl«,  aus  denen  man  sieht,  dass  der  Köoig  sich  um  das 
kleinste  Detail  bekümmerte.  Der  Yt  legt  bei  Yertheidigong  die- 
ser Maassregeln  und  tlbefhaupt  des  Merkantilsjstemes  viel  Wertb 
darauf,  dass  auch  in  England  und  Prankrekh*  dasselbe  Sjstem 
ergriffen  und  mit  grossem  NnUen  angewendet  Worden  sei.  Aber 
in  Staaten,  die  Prenssen  näher  nnd  ühnlicher  siod,  kam  es  ohne 
jene  Mittel  weiter  als  damals  in  Prenssen.*  Dass  die  Industrie 
in  Staaten  mit  dem  Merkantilsjsteme  Torschreitet,  ist  uKerdings 
kein  Wunder;  aber  wo  sie  dabei  gedeihlich  Torsohreitet,  ihr  Vor- 
schritt  wahrhaft  zum  Segen  des  Volks  gereicht,  da  ^ann  es  noa 
trotz  des  Merkantilsjstemes  geschehen  nnd  selbst  Bn^lai|d  em- 
pfindet in  manchen  sn  starken  Schattenseiten  seines  Indosiriele* 
bens,  dass  man  diesem  gan»nnnöthigerw)Bise  künstlichen  Vmwshtli 
geleistet  hatte.  Es  ist  falsch,  wi)fn  der  Yt  ß.31.1  jsagt:  Bsnei 
von  allen  Parteien  allgemein  anerkannt,  dass  ein  reger  Gewerbs« 
frieb  (Fabriken  utfd  MsttufactureH)  ein  HaupteriToidemiss  sei,  ei- 
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9»  Steat  MÜesa  xm  iMMskoL  BirnZmikm  dn^BMdb«  |«8  _ 
«B8  und  «in  niuliekes  Büttel  ihrer  Erhaltasjp  kmu  iie  lidoelifo 
uter  Cüstfinde»  seia.  Bin  nestbeliriidm  Brfofdtndi»  iai  rie 
■idit  Xm  wenigst««  wird  sie  ee  d«  eein,  wo  es,  wie.  der  \t 
▼on  Prenssen  sagt,  erst  einer  fressen  Anregung  bedarf,  sie  sn 
wecken«  Eine  durch  grosse  Anregung  geweckte  Industrie  ^^g 
aoeh  so  mfichtige  Zahlen  at  die  statistischen  Tabetten  liefofB, 
es  w^Are  doch  bester,  man  hfttte  sie  sdilafen  lassen,  bis  sie  selbst 
erwacht  wftre;  denn  es  gibt  da  »mehr  Schein  als  Wesen;  es  gibt 
andere  Zahlen,  die  das  Debet  enthalten,  die  man  aber  gewöhnlich 
▼ergisst,  Tergreichend  daneben  xu  stellen.  ^-  .Der  König,  das 
sieht  man ,  hat  grossen  Weiih  daraof  gelegt ,  dass  jede  SadM 
möglichst  im  Lände  erzengt  werde.  Als  lUme  darauf  das  Min- 
deste an..  Es  ist  ja  nnmögHcfc,  Tom  Auslande  irgend  etwas  m 
beziehen,  ohne  dass  man  ihm  eine  Gegenleistung  £ifiir  gibt,  das 
also  dodi  im  Lande  erzeugt,  oder  durch  im  Li|nde  Bneugten 
erwsirben  worden  sein  muas.  Kann  man  das  nicht  mehr  $ßlbp^ 
gen,  'so  wird  man  unfehlbar  die  Sache  nicht  mehr  beziehen,  oder 
seihst  erzeugen.  —  Einen  Anhang  bilden  Notizen  über  SchriC- 
tea  Friedrichs,  Anfragen  in  Betreff  einiger  UmstAnde  seines  Le- 
bens and  Yo|kslie4er  zu  seinem  Ruhme.  99« 

#  [286]  Dr.  Karl  VenturinVi  oene  historisclie  Sduif- 
tau  2»  BdL  Enthält:  Der  absolat  moBarcbiflcliea  Sta»- 
teo  neueste  Geschidite.  Ein  Beitrag  zur  Chronik  des  19. 
Jahrh.  Brdonschweig^  Meyer  sen.  1839«  Till  n«  340  S. 
gr.  8.  (1  Thir*  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XVO.  No.  1594.] 

Es  iässt  sieh  iibeif  diesen  2.  Band  nur  wiederholen,  was  toa 
dem  ersten  gesagt  worden  ist«  Er  enthalt  die  Geschichte  tos 
Rnssland,  Oesterreich,  Preussen,  den  italienischen  Staateii,  der 
ottomanischen  PfoHe,  Persie»,  China  und  Dftaemark«  Seltsame 
Znsammenstellung.  Ist  es  denn  dem  Vf.  niemals  eingefsIleB,  zu 
bedenken,  wie  wenig  Unterschied  diese  Äussere  Regierusgoform 
in  der  Geschichte  peler  Staaten  begründet  hat,  wie  unemesslidi 
sich  u  B.  England  und  Frakkreich ,  .wie  wenig  sich  Preusse^ 
nod  Baden  unterscheiden?  Bemerkt  er  in  Schweden,  yiel  consti«  ' 
tutionelles  Leben,  wenn  gerade  die  ReichsstAnde  nicht  rer^am- 
melt  sind,  die  nur  all<t  6  Jahre  zusammenkommen^?  DernAchsto 
Band  soll  die  nach  fconstitotionellen  Prindpien  regierten  Staatea 
bringen.  Gdioren  dahin  die'  Staaten  der  Quadrnpelallianz  nicht, 
die  er  im  ersten  geschildert?  Interessant  ist  es,  dass  er  in  der 
Vorrede  erklärt,  er  wolle  die  Chronik  des  Jahrhfiaderts  so  yoll- 
^ntiindig  liefern,  wie  der  sie  als  Haupthül&mittel  fidit -historischer 
Darstellung  dereinst  benutzende  Geschichtschreiber  es  nur  forlan- 
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gen  tiMl  enriurteii  hhnw.  Das  wolleit  wir  doch  nielit  fiircliMtt^ 
«M  ilie  kfittftigea  .^Oeschidttschreiber'«  Venturiiii's  Chronik  altf 
,,Bbhiip(Hifciiiitter<  bepoteeii  werden.  Wir  hättei  wahrlkh  idclrf 
gedacht,  dftss  sie  der  Yf.  Sk  Gesehiditockreiber  berechnet  IdUte« 

[287]  Eoropa  nhd  der  Orient    YeradiiedeM  Anffusu^ 
der  tfiiltisdieB  Frage.'   Von  -Fr.  Ludte.  Lindster,      Statt- 

r,  Metzlet'sche  Bachh.  1839.    IV  n.  171  S.  gr.  8. 
rur.) 

Sehr  terBcÜiedene  ürtheile  können  über  diese  Schrift,  deren 
geistiger  Idhnil  allerdings  nicht  bedentend  ist,  die  aber  als  Re« 
ptisentnot  einer  imnier  noch  die  Anfmerksamkeit  in  Anspruch 
nehmettden  politischen  RkAtnng  betrachtet  werden  kann,  gefiUh 
werden,  Sie  besteht  ans  xwei  Theilen.  Der  twelte,  in  dem  der 
yt  selbst  spricht,  oder  Tielmekr  einen  siemlich  hochtrabenden 
Anwrikaner  nnd  einen  siemlich  saftlosen  Deutschen  sich  aiiteiB* 
ander  nnterreden  Iftsst,  bringt  nur  das  gewShnKchef  Gemisch  höh* 
1er  Phrasen,  nnd  halbwahrer  süffisanter  Bemerkongen«  Der  erste 
Thal  dagegen  ist  eine  Uebereelsiing  einer  firantösischen  Sdifift 
ei^s  Herrn  Armand  Lefebvre  nnd  leigt  ans  wenigstens,  dass  di^ 
Franzosen,  von  welcher  Farbe  sie  aach  sein  mSgeO,  immer  noch 
nSAts  gelemi  nnd  nichts  rergessen  haben«     Das  linke  RheinnC^ 

.  ist  das  ewige  Ziel,  nach  dem  sie  trachten  nnd  das  ihnen  Tsg 
nnd  JNacht  keine  Rohe  lässt.  Btr  Orient  gibt  dem  Yt  nor  den 
Anlass,  immer  wieder  auf  das  linke  Rheinnfer  inrncknokomnen. 
Der  Sinn  seines  Raisonnements  ist  im  Allgemeinen  der:  Die 
orientalische  Frage  iuteressirt  wesentlich  England  und  Oesterreidi, 
die  übrigen  Staaten  nur,  weil  Ton  dort  ans  Rnsslands  Stnrhe  neae 
Nahrung  empfangen  könnte.  Gegen  Rnssland  ist  ein  Bollwerk 
BÖthig.  Frankreich  hat  aber  am  wenigsten  Ursache,  sieh  Tor 
BASsland  sn  filrchten,  nnd  am  es  an  bestimmen,  gegen  Rnssland 
au&atreten,  wliiirend  es  Tielleicht  sogar  yersncht  sein  könnte  sich 
fSr  Rnssland  sn  erklAren,  mnss  man  ihm  etwas  bieten.  Na 
kommt  dasn,  dass  Preossen,  der  Staat,  der  innflchst  bemfen  ist, 
Europa  gegen  Rosshind  sn  rertheidigen,  di^ch  die  raffinirte  PoK« 
tik,  die  snr  Zeit  des  wiener  Congresses  waltete,  eine  so  mangel- 
hafte Basis  bekommen  hat.  Sollte  es  wahrhaft  in  den  Stand  ge-> 
setst  werden,  jrae  Aufgabe  in  erkennen  nnd  lu  lösen,  so^  mossto 
es,  meint  Hr.  Left)bTre,  Warschau  sammt  Zubehör  nnd  gans  Saeh- 

'  sen,  die  Rheiolande  aber  nicht  bekommen.  Dann  wftre  es  stark 
gegen  Rassland  und  ausser  Collision  mit  Frankreich,  gewesen. 
Br  meint  daher,  man  solle  Europa  neu  organisiren,  das  jetsign 
Polen,  Sachsen,  Tielleicht  auch'  Uannover  an  Prenssen,  das  linke 
Rheinirfer  an  Frankreich  geben.    Fnr  die'  dadnrdh  TorldiriteB  Dy-. 
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Bmüwu  verde  Ah  sdiM  andb  Blwfts  fiai^  -*«  Bs  wU«  mickk 
elitr  Boha  In  Bnropa  werden,  bi»  nidit  derartige  Voredililfe  irw 
■iekt  mehr  gedacht  werden  kdnnen ,  weil  man  alleeilig  ein^ekt^ 
n  wekben  Coneeqnenzen  ein  solchee  Verfugen  über  fremdee  B»* 
gentbnm  und  aber  den  Verband  der  Natienen  fuhrt.  Aber  freiiiehf 
die  Zeilen  der  Mediatieimageii,  dieses  echrdendsten  Unre^ihle,  dem 
die  Liberalen  Beifall  aujauchsten,  wllhread  sie  ubendl|  we^  es  ge« 
gen  sie  geht,  den  Rechteetand  anrofen,  sind  noch  zn  nahe  wkl 
schwerlich  wird  das  Recht  seine  volle  Festigkeit  erhalteni  so  lange 
sich  »cht  leugnen  Iftssl,  dass  es  hier  und  da  etwas  Uiiaweckmäs^ 
'  siges^  Unnaturlichee  schfitsU  Nur  wdr^e  sich  in  dem  hier  be-» 
sprochenen  Falle  alienfsHs  nachweisen  lassen,  dass  sieh  atieh  ffir 
eine  sehr  entgegengesettte  Organisation  recht  passende  Versehlftge 
maehen  Hessen.  Wir  furchten  selbst,  der  Status  quo  wird  ni^ 
ewig  bestehen.  Aber  es  fragt  sich  sehr,  wie  er  geAndert  wlrd| 
ob   dorcfc  neues  Unrecht ,   oder  durch  Herstellung  alten  Reehtes^ 

Schul-  IL  Erziehungsweseii.  . 

[288]  Das  Weissenfelser  SckoUebreF-Seiiiinar  und  seine 
HilfefUlBtaHl»!«  Ein  kleiner  Beitrag  rar  Geschichte  der  Semina« 
rien,  der  Volksschalen  ond  der  Taubstnmmenanstalten;  als  ein 
tkatsfieMiches  Lehrbnch  herausgegeben  von  dem  Director  Thk 
¥Filh.  Harniich.  Berlin^  Lfiderits.  1838«  Xii.403S. 
8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

[289]  Anekonft  fiber  das  KSnigl.  Sclinllehrer--SenuuttB 
za  Weisaenfels  fSr  diejenigen,  welche  Kinder  n.  Pflegebefoh- 
lene darin  haben,  oder  deren  Aufnahme  in  dasselbe  wünschen. 
(Eine  besonderer  Adbruck  au^  der  grösseren  Schrift  fiber  denseU 
ben  Gegenstand  von  W.  Hämisch.)  Ebendai.  1838«  30  S. 
8.^(3  Gr.) 

Biese  Aw  Henogin  Ten  Orleans  gewidmete  Äussere  nnd  in- 
nere Geschichte  des  weissenfelser  Schullehrer-Seminars  nennt  ihr 
Tf.  mit  Tollem  Recht  ein  thatsilchlicheb  LehrbncK;  sie  ist  nicht 
allein  f&r  Lehrer  an  Seminarien  nnd  Lehrer  überhaupt,  sondern, 
ebenso  wohl  für  Jeden,  der  über  das  rechte  Maass  des  Bildnngs-» 
nmfanges  des  Volksschnllejirerstandes  und  die  ihm  frommende  Stek 
hmg  im  bürgerlichen  Leben  za  einer  festen  Uebercengung  kom- 
men nnd  die  Mittel  kennen  lernen  will»  durch  welche  man  im 
Crenss.  Staate  dieses  Ziel  su  erreichen  sucht*  Gewiss  mnss  das 
TriheU  nber  die  psenss.  YolLsschnllehrerbildang  sehr  Tortheilhaft 
ausfallen,  wenai  man,  wie  schon  geschehen,  als  Norm  derselben 
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jkg  Sttibnr  sa  W.  befa!«Ateo  d«H^  deme»  dtfirakterutitcke  Mftik« 
■uile  wir  in  BUssigkeU  nnd  Unbefiingenbeit  racksiehdick  der  M»-» 
Ckodf  aad  in  einer  entsdiiedenen  fimandpation  des  Qiristenthu» 
setzen  möchten.  Das  Seminar  entstand  1794  ans  dem  Gjmna- 
siom  iUnstre,  nnd  erweiterte  sich  nach  and  nach  so,  d^s  es  Toa 
.1802  —  1816  gewöhnlieh  gegen  40  Zöglinge  hatte«  Sein  j2hiw 
Uishes  Einkommen,  das  auf  d«  J.  1838  mit  3790  Thir.  berechnet 
wird,- belief  sich  jedoch  bei  seinem  Uebergange  an  Preossen  nur 
auf  1500  Thin  Hanisch  trat  1822  an  die  Spitxe  der  Anstalt»  . 
nnd  ihm  verdankt  sie  Toixagsweise  ihre  Reorganisation«  Gegen- 
wartig gehören  aar  Ansti^Jt:  1)  das  Seminar  mit  ongefUir  .60  Zög- 
lingen bei  einen!  iBweijahrigen  Lehrcttrsna,  der  seit  1836  wegen 
Mimgel  an  Schnlamtacandidaten  in  der  Provinz  wieder  eingeführt 
wnrde.  Den  Unterricht  besorgen  der  Director  and  drei  Lehrer» 
2)  Eine  Yolksschnle  Ton  330  Kindern,  in  6  Classen  mit  5HulC»^ 
lehrem,  3)  Eine  Taabstammjenschole  von  25—30  Zöglingen  mit 
einem  HaapN  nnd  2  Hülfslehrcrn«  4)  Eine  Freischale  mit  200 
Kindern  hi  2  Classen  anter  einem  Lehrer,  welche  sich  grössten- 
t|ieils  mittels  freiwilliger  Beiträge  erhalten  mnss«  5)  Ein  Yor-^ 
semii^ar -mit  nngefithr  66  Prfiparanden  in  2  Classen  mit  je  ein* 
jährigl^  Cnrsns  anter  ^wei  Lehrern.  Das  letztere  ist  ein  Pri- 
Tatanternehmen  der  Tier  Lehrer  des  Seminars,  welche  anch  einen 
Theil  des  Unterrichts  geben,  nnd  hervorgerafen  durch  den  boehsV 
fühlbaren  Mangel  an  •  aasreichend  für  das  Seminar  yorgebildeteB 
jnngen  Leuten.  40  Praparanden  wohnen  Init  den  beiden  Lehrera 
in  dem  for  die  Anstalt  gemietheten  Hause,  and  zahlen  fiir  Unter* 
rieht,  Wohnung  und  Verpflegung  jährlich. .48  Thir«.  Die  sichern 
Hülfslehrer  ^der  Volksschule  und  der  Taubstummenanstalt  werden 
m^^ch  zu  dem  Naehhülfeanterricht  and  aar  Beaoüsichtignng  der 
Seminaristen  verwendet,  mit  welchen  *sie  audi  essen  und  athla- 
fen«  Siünmtliche  Seminaristen  wohnen  in  der  Anstalt,  welche  seil 
1836  im  ehemaL  St.  Klarenkloster  sich  befindet.  —  Dock  wir 
müssen  die  Anstalt  ferlassen,  obgIMch  wir  Ton  ihrer  vortreffli- 
chen Oekonomie,  die  jene  Erhöhung  des  Einkommens  grossen- 
theils  hei'beiführte,  gern  ausführlicher  gesprochen  hatten,  and  v^en- 
den  ans  zur  Besdireibung  des  rorlteg.  Baches.  Sein  Inhalt  ist: 
Beschreibung  des  Aenssern  der  Anstalt  (S*  1 — 6).  Auskunft  fiber 
die  Anstalt  für  Diejenigen,  welche  Kinder  und  Pflegbefohlene  darin 
kaben,  oder  deren  Aufnahme  in  dieselbe  wünschen  ( — 34,  aack 
einzeln  gedruckt).  Die  frühere  Geschichte  der  Anstalt  bis  1822 
( — 44).  Die  spatere  Geschichte  ^ers.  ( — 116).  Der  Binflass 
der  Anstalt  auf  das  Yolksschnlwesen  (— 128).  Die  Hulfsanstaiten 
(—219).  Zur  Tagsgeschichte  des  Seminars  seit  1822  (AofiüUh- 
long  der  Gäste  a.  s.  w.  mit  vielen  interessanten  Bemerkungen) 
( — ^285).  In  den  Anhängen  werden  mehr  odet  weniger  vollstin-« 
dige  Aaszuge  aus  sämmtlichen  von  dem  Director  bei  der  Anstalt 
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gAaltenen  AndaditsstandeD  gegeben;  ••  wie  ebige  tea  des  frOe- 
m  Lehrern  Kanz,  Kodi  and  Menrer  (S.  286-'-344),  «ndicfce 
Beriehte,  Leetionefibereichten,  Lebensabrisee  Toa  Aimitdi ,  BmU 
•chely  Prange  nnd  Billy  nnd  eine  Inetnielion  sv  Binfihmng  der 
weeheeleeitigen  Scbnleinriditong  bei  der  Fraechnie»  an  der  Li- 
bene  Eioflnse  webl  nicht  in  yerkennen  ist  —  Wir  ftigen  im  All- 
gemeinen nur  noch  bei,  daae  dwdi  die  tu  Terschiedenen  Bestand- 
theile  des  Baches  hier  nnd  da  lAstige  Wiaderhakmgen  berbeige- 
fohrf  nnd  die  allgemeine  Ueberticht  weeentKdi  erschwert  wnrde, 
wiewohl  wir  diesen  Hangel  einer  gleiehmlssigen  Sondemng  and 
Yeibindnng  des  Stoffes  mit  der  sehr  amiaiqpreiehen  and  teredue« 
denaitigen  amtlichen  Thätigkeit  des  Yft.  gern  entsehnldigen«  Eben 
dahin  wollen  wir  die  geringe  Sorgfalt  redinen,  welche  der  Vf.  wd 
den  Stil  verwendet;  wir  sind  auf  gransame  Wertbildnhgen  nnd 
einxelne  Inoorrectheiten  gestossen,  weUM  aut  der  eigenthümlidien 
Lebendigkeit  nnd  Frische  der  Aniichaanng  des  Vfs.  nidts  gemein 
haben  dürfen* 

[290]  Yolks-Bilder-Bibel  in  fnnfiig  bildliehen  Darstellnn- 
gen  von  Friedr.  tfon  OLMer.  Nebst  einem  begleitenden 
Text  T«n  &•  H.  von  Sckubert.  4«  lu  5«  liet  Uunboif  , 
Fi.  Peiikes.  1837.  Knpfrt  31—50  lu  40  S«  T^xU 
gr.  4.  (k  n.  16  6n) 

[Vgl.  Repsrt  Bd.  XI.  No.  280.] 

[291]  ErnäUngen  ans  dem  Leben  Jesa  for  die  Ja- 
gei^^  «i&terisch  bearbeitet  Ton  f^^  Hey.  Zn  OLiriers  Volks- 
bilderbibel.  Hambnrg,  Fr.  Pertkes.  1838.  YI  m  224  S. 
gr.  8.  (16  Gr.) 

Was  wir  Ton  den  ersten  30  biblisdien  Darstellangen  OLi- 
Tiers  a.  a.  0.  sagten,  gilt  auch  Ton  diesen  lotsten  20,  welche  mit 
der  Himmelfidirt  Christi  das  Werk  besdiliessen.  Je  Iflnger  wir 
sie  betrachten,  desto  höher  steigt  nnsere  Aditang  Tor  dem  Künst- 
ler, ^er  den  Geist  des  Christ^thnms  in  so  lebendigen  Gestalten 
wiedergab.  Aach  Schabert's  Text  ist  gleich  Tortrefflich  am  Ende 
des  Werkes,  wie  er's  am  Anfang  war,  durchdrangen  Toa  Dem,  der 
der  Anfimg  nnd  das  Ende  ist,  nnd  dem  Zwedu  des  Bndies  Toli- 
kommen  angemessea«  Wir  nehmen  daher  hier  nnser  früheres  Be-^ 
denken  sorfidc,  dass  dieser  Text  aof  einer  Höhe  der  Betrachtungs- 
weise stehe,  wie  sie  für  das  Yolk  sich  nicht  eigne;  denn  sie  ist 
nicht  auf  die  äussere ,  sondern  auf  die  innere  BUdnag  gegrilndei, 
auf  die  Erfahrung  im  Gebiete  des  Christenthnms.  Dennodi  be- 
haupten wir,  dass  dieses  Werk  mil  weit  grösserem  Rechte  „IQa- 
detbilderbibel^*' hatte  genannt  werden  können,  nnd  empfehlen  es 
als  solche  dringend.     Ret  hat  dasselbe  mit  gutem  Erfolge  als 
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Gnurilage  iks  «ntott  Ünlerrichis  im  ClMristoBdmit  gvbrniiciit,  aii4 
iie  Brfidiniiig  g«mdil,  dam  mit  gatu  ksrser,  «iofadier  ErUft* 
niBg  fÜMer  BiMer »  wie  sie  jede  ehristlidie  Malter  mil  LeieUg'- 
keit  j^ebea  kaan,  eekea  ttAt  viel  gewoaaea  sei.  Be  kiii|dfes 
Bick  Teo  sdbel  ae  ricktige,  edle  YerBtellaages  daran,  wie  sie 
dufek  das  Wert  aimmeimekr  kerrergerafeD,  akefkaapt  dem  Kiade 
Bum  kkireB  Bewatsteeia  gar  aidit  gekrackt  weriea  köanmu  Nar 
iet  sa  ratken,  daat  maa  meglickst  langsam  bei  diesem  Uatei^ 
rickle  Tomftrta  sckreite,  nnd  die  Bilder  eiaieln,  uaeiDgebwiden, 
dem  Kinde  in  die  BEftade  gebe»  Bs  gewfikrt  diese  aack  den  Yer- 
tkeil,  dass  man  siaige  BHder  ikergekea  kann,  welcbe  sick  far 
diese  ersten  Uaterweisangen  nedb  aiekt  reckt  eignen.  .  Wer  anf 
diese  Weise  dieee  BiMerbibel,  Tielleickt  neben  Speekters  Fabd- 
bMieni,  die  gewies  akkt  nackdricUiek  genag  enipiekien  «erdea 
können,  gebraacht  bat^  dem  werden  die  Gedickte  Ten  W.  Hej, 
dem  Vf.  jener  Fabelbficher,  als  Groadlage  eines  2.Caren8  dieees 
Uaterricktes  keckst  willkommea  sein«  Bs  sckliessen  sick  diese 
Gedickte  an  die  emstkaften  Ankiinge  der  Fabeibacker  aa  nad 
folgen  der  BOderbibel  SckritI  vor  Scbrift.  Je  nack  der-  Wicktig- 
keit  nnd  Fmchtbaik^  der  einiehieB  Bilder  anf  dieser  Stnfe  stad 
■lekr  eder  weniger  CMiekte  gegeben,  die  ia  leidit  fassGcber  Spra- 
Qke  Scbildeiwagen,  Aasl&kimkigeB,  Betracktangea  nad  AnwendpiH 
gen  eatkaltea.  Natürlick  bewegen  sie  sieb  ia  eiaer  gekebnersa 
Spradie  aad  Betracbtoagsweise,  als  jene  iLohänge,  dock  sind  nicht 
^  wenige  Gedickte  dem  Kiade  scbon  «af  dieser  Stnfe  nnmittelbar 
▼etetündlick,  nnd  tfiese  bissen  wir  aasweadig  lernen.  Andeiea  ge- 
kört erst  ins  9 — i(k  I^ebensj.,  nnd  es  ddrfie  schwer,  dämm  andi 
uanuts,  sein,  dem  Kinde  es  jetzt  snm  Bewasstsein  m  bringen; 
das  bindert  nns  jelock  nicht,  die  Gedickte  scbon  jetat  voIlstAndig 
itt  gebrancben.  Was  schadet  es  anck,  wenn  das  Kind  fükli,  dliss 
ea  neck  nb^t  Alles  versteke?  Da  es  soken  die  Rkkim^  kat, 
wohin  Alles  siek,  ftkit  es  instinctartig  den  Sian  doakUr  Stellen 
Tiel  frnker,  als  der  Lekrer  es  ans  ikm  keraasfragen  kana^  Gkitk- 
seitig  kennen  die  Geaebichten  des  A.  T«  liach  eiaem  wortget|e«ai 
Hakdbnche  dnrobgeaonMnen  werden,  ee  dass  das  Kind  erst  im  3. 
Cnrsns  die  nemsstamentljfcke  Gendkkl^  mit  den  Weilen  der  Sckrift 
erkält.  Wer  die  Bmpftaglkdikek  der  Kinder  Ifir  Poesie  nnd  pe». 
tiscke  Form  kennty  wird  dieaes  Yerfidiren  (andere  Gründe  mAaaen 
wirkMT  ikergoken)  nieht  missbilligen.—  In  einem  Nackwerte  ke- 
stimmt  der  Vf.  diese  Gedickte  snaäckst  an  Uebnngen  im  Hern*- 
raren,  nnd  wir  wdlen  sie  anck  in  diesem  Zwecke  gern  gfbramrbt 
aeke*.  Nnr  muckten  wir,  wie  jetal  im  guten  Bifisf  Viele  tnthnn, 
die  wdtKeken  Gedkkte  bei  dieeen  mekr  meehaniadwn  UekMgan 
nick^  aasecUieaeen^  okgleidi  wir  die  Netkweadigkeit  grosser  V«r- 
sickt  bei  der  AnswakI  vollkommen  aaorkemiea.  Wir  besilmn  ja 
eiae  grosse  Menge  ekissiscker  Gedkkte,  die  sick  kiermi 
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nd  die  dvreli  ul  dwdi  dirisilidi  aiid,  ikglfkli  dM  W«rt  ,,Cki* 
BlmAtfi'^  Bidit  dttia  Tofkonnt.  —  Wir  figan  Mr  Mci  M, 
dMt  kl  Hejr's  6«dicktett  aichts  MChiülai  mi%  wm  d«B  Borite  der 
BiUttrbibel  dsiriia««  »adiVMdig  jmeke«  132« 

[292]  Haadbach  fiirLdirer  imd  Eltera  mm  ml^äimim 
Dwclifiragea  der  biblisdieA  HistorieA  iu  «nd  N.  TeriHtfiaili  vob 
Dn  Ferd.  Fiedhr^  «Tang.  Pf:  sv  Dökrkiiae  od  Uhelnu 
Leipasig,    D&m    1838.     XIY  o.  522  8.  8.  (]  TUr. 

8  GrO 

Das  Vfs.  ,,li}UiseIie8  HistorieiibiidK**  haben  wiriü  Repert 
Bd.  niL  No.  IdOL  Mgeieigt  uid  mT  eeiaes  TeliiieuMB. «»« 
feiAenden  üirfaBg,  a«f  sein  AnecblieeseB  tm  dae  Bibelvert  «ad 
•flJM  doick  BatfaraoBg  allea  Uaweseadi^eft  eraöglichle  gieeee 
Wehlfeilbeit  (et  keelel  3  Gr.)  mteerkean  geoMusbl.  JeUt  habem 
vir  zu  referiien,  wie  der  Vf.  dea  geieteeannea  Sckallekreni  dorch 
eia  Haadbneb  anfsabelfea  sucht.  Ee  wird,  darin,  wie  aoeh  der 
Titel  besagt,  die  gelesene  Historie  ansfohrlicb  durchgefragt  xmi 
warn  Terstdadniss  gebracht;  das  ist  aber  auch  Alles.  SaeberkUu 
inDgen  sind  spftriidi  sngetheilt  nad  sieht  in  Frage  nnd  Antweii 
gebraehf,  eben. so  wenig  die  Anwendungen,  Se&st  die  Oeidi- 
nisareden  werden  nur  ihren  Wortsinn  nach  dftrehgefimgly  die  Bo«* 
denfnng  derselben  wird  in  Anmerknngen  beigeiSgt  Bnoki^sweek« 
Blissig  ist  an  die  SpiUe  jeder  Historie  ein  passender  Bibelspmdl 
nnd  «I  ihr  finde  ein  Liederrers  g^leill,  aber  aber  die  TemiM^ 
tang  derselben  mit  dem  Garnen  wird  nie  ein  Wort  gesagt«  H^ 
ren  wir  den  Yt  sdbst,  wie  er  das  Breckeinen  seiner  Sehrift.  an 
ledbtimrtigen  sacht  Er  sagt  Ton  ihr^  sie  solle  1)  Handretfhnng 
denjingetn  Lehrern  leisten,  welchM  ToHkeaimene  Vertranthail 
mit  allen  Gesehichten  der  Bibel  nad  die  erfarderliche  Fertigkeit 
in  der  Fragknnst  abgeht  — -  aber  Das  lernen  sie  nnr  donA  ei» 
gene  Anstrengung,  Lehrmaschinen  madien  trüg  nad.  bofnemund 
sind  schwer  wieder  an  entfirimen;.  2)  JirleidMemng  den  tächligen 
Lehrern  gewftlnren,  die  j^beim.  besten  Willen  nicht  Zeit  genug  g«* 
winnen*%  sich  gehörig  vorxnbereiten  -^  das  ist  nioht  wahr ,  an 
dienen  VerbereiUingen  gehört  für  sie  nicht  tiele  Zeit,  sie  werden 
fieber  ihren  Text  in  der  Bibel  oder  etwas  sie  sdbet  noeh  BilJW 
den  und  Erhebendes, lesen;  einnelne  Yerstösse  aber,  die  dnidi 
▼orherige  Bennttuog  dieses  Handbnds  allerdiags  vermieden,  wer-* 
den  können,  achaden  weniger  als  der  Maagel  an  Belbetändigkeit^ 
Friacke  und  Lebendigkeit;  3)  ein  Ratbgeher  fir  Uabeautteile  seb, 
die  anderweite  Hulfemittel  sich  nicht  veraäiaffen  kfinnen  •*-*  diess 
aetst  Tovans,  dass  der  Lehrer  darin  angewiss  sei,  wnn  jedes  Kind 
nndi  Tollendetem  Cursns  In  der  bibL  Gesebiehte  wissen  soll,  wo»* 
nig  mehr  steht  im  Handbadio;/^4)  ein  Wecker  für  die  Schwn- 
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dMBy  „4m  Bicbl  Lekrer  seiii  sollfni^^  —  nw  wird  «her  für  dfase 
80'«dir«ibe»1>  Wenii  si«  es  «irklich  ober  eidk  gewimen  IcSmeB, 
iieeee  OuiAich,  wie  der  VI  hefilt,  fleisrif  xn  bemitxeB»  so  Uu 
ten  ei«  aadb  ohne  dieeen  „tre«ett  Steh^^  einige  Fracht  brii^;;ett 
können.  Ist  denn  mit  dem  Abfragen  Alles  errricht?  Nein,  der 
Y£  hfitte-  kein  Handbuch  in  dieser  Weise  sehreiben  seilen,  eben 
w«l  «s  fnnle*  J^chnllehrer  (das  sind  eigentlich  die  sehlechten)  gibt» 
die  mit  einer  Kiicke  in  der  Hand  naterrichten  werden. . —  Das 
Papier  ^öni|t9  {»esser  «ein,  nnd  das  Drackfehlerreneidiniss'  ist 
lang.  132. 

;  [293]  Die  Weltknade  ans  dem  Standpunkte  der  Erd- 
faeachreiblBg.  Bin  Hulfsbueh  iur  YslkssehoHehrer,  nm  Natdr- 
beschreibong«  Nalnrlehrs,  Teebnologie,  MensA^nlninde  nnd  Ge» 
sehiehte  in  einer  iniA  die  Brdbeschreibnng  Termittelten  Yerbin- 
,  dang  am  behandeln.  Von  Oottfr.  HerrmmMy  Lehrer  a.  d. 
Bai^rsdnde  in  Mersebnrg.  Mit  einem  Vorworte  Ton  Dr.  Ckr. 
TFeürr,'  kSnl  prenss.  Reg.  n.  Schnl-Rath  in  Merseboi^  n.  s.  w. 
Merseburg^  Nnlandt.  1838.  XXXII  n.  398  S.  8. 
(1  TUr.) 

•Der  ansfÜhrliche  .Titd  spricht  schon  dentlich  die  Tendens 
dieses  Ldirbndies  ans«  Dass  dasselbe  einem  wahren  Bedürfnisse 
entgegeiikomme^  wird  nidit  wohl  abgelengnet  werden  können. 
Die  Volkflschnle  kann  nicht  alle  Disciplinen,  von  denen  jeder  ge» 
bildete  Menseh  doch  wenigstens  eine  allgemeine  Kenntniss  erwor- 
ben haben  seihe,  yereinxelt  in  sich  aufnehmen.  Es  moss  riel- 
mehr  das  Verwandte  nm  einen  gemeinsamen  Mittelponct  rereinigt 
dem  Sdiiiler  Torgeffikrt  werden.  Hr.  Herrmann  hat  diess  auf  eine 
sehr  ansprechende  Weise  mit  denjenigen  Wissensdiaften  vorge- 
nommen^  die  sich  anf  Welt  nnd  Natnr  beliehen.  Den  Faden,  an 
weichen  sieh  das  Vereinxelte  anknüpfen  liess,  bot  gans  naturlidi 
die  Geographie  dar.  lieber  den  Gang,  den  der  Ünterridit  sn 
nehiMn  ha^  spricht  sieh  der  Vf.  in  der  Einleitong  ans.  Bs  soU' 
mit  Ansdiaaangsfibnngen^  sa  denen  die  nflchste  Umgebung  das 
Kindes  Gelegenheit  gibt,  begonnen  werden.  Diesem  eisten,  Tor- 
bereitenden  Cnrsns  sind  im  Buche  die  ersten  21  SS.  gewidmet. 
Auf  der  aweiten  Stafe  soll  der  Schaler  nicht,  wie  sonst  beim  gea- 
graph.  Bkmentaranterrichte  gesdiieht,  in  immer  mehr  vom  Wohn- 
orte aus  sich  erweiternde  Kreise  gefiihrt  werden,  sondern  die  Auf-- 
fmsung  des  Gänsen  nnd  AUgemrinen  soll  sich  aa  die  des  Nahen 
sunAchst  anschliessen.  Von  dem  Allgemeinen  ist  dann,  nach  dem 
Vf. ,  anf  die  Heimath  in  immer  mehr  sich  Tcrengemden  Kreisen 
suriickxukehrMi.  So  kommt  denn  nach  der  Umschau  in  der  Hei- 
math im  2.  Cnrsus  das  Allgemeine  ans  der  mathematischen  nnd 
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|kj»ilud.  Gcogmplne,  ans.  der  GfsdücUa  luid  <i#r  peKtiidM  Cm- 
gmphie  saTörderit  sar  Spnicke.  Dmb  ent  verde«  die  SiMie» 
Europas  dofdbgtgaagea«  Die  attere  Betfachtaog  dea  deatsckmi 
Valerlandea  fiilirt  «adlieh  sanick  ia  dae  GebortalaBd,  Uer  aatfir- 
Kdi  diepreasaiadi-deatseheaLüader.  Wir  auaaea  aas  aaf  diese 
Aadentaagen  besdiriakea,  weiche  hiareichen  werdea,  Leiirer  an 
Seauaaiieii  oad  YoUcsschiilea  aaf  dais  Badb  aafiaeriuaBi  ia  aia- 
de».  Am  Stofflidiea  wäre  hier  aad  da  etwas  ansinsetoea,.  deeh. 
isi  es  aiehft  vea  der  Art,  dass  es  das  Verdieasl  dea  Baches  we- 
seatiieh  schmAlerte.  Fehler,  wie  Gmieaae  st.  Gaieaae»  Paslei  st. 
Paisiejr,  Moehiqne  st  Meadiiqae  a«  a.  a.  komaiea  a^Rechaaag 
des  Setiers  oad  —  Correcters;  weaa  aber  statt  der  4  Prftsideat- 
sdkaftea  Ostiadieaa  3  gehannt  werdea  aad  das  1836  als  Staat  ia 
die  aerdamerikaBiseheUBioB  aa^eaoaimeae  Gebiet  Arkaasaa  aech 
als  salehes  aa%efahrt  wird,  weaa  ? ea  Staatea  AastraUeas  gespre- 
diea  wird  vu  dgL  m.,  so  daifle  der  YL  wohl  «jt  Redit  beschäl- 
digt  werden,  es  hier  aad  da  imBia^elaeaaicht  geaan  geaag  ge- 
BovnieB  tu  hahea«  •    121. 

[294]  Sehnl-Atlaa  voB  allen  TheUen  der  Erde.  Nach 
dea  aeaestea  Werken  nad  Bestiauanagen  eatworfea  and  geieick- 
aet  TOB  Dr»  1^»  A^  Streit^  k6a.  preass.  Blajor  a.  D.  n.  s.  w. 
and  TOB  JF,  Mouliy  kön.  Ingenicnr-Geograph.  Beriia^  Koft« 
maan.  1837«    36  BU  qn»  foL  (2  TUr.) 

[295]    Adas  t&t  den  ersten  Schal* Unterricht  in  11 
Ksarten  von  Dr.  F.   W.   Streit j    Major  a.  D.  u.  s.  w«. 
Berliiu  (Leipzig,  Michelsen«)  (o*  J«)    qa«  foL  (a»  12  Gn) 

[296]  Sammlang  geographischer  Netze  über  afle  Theile 
der  Erde.  $2  Blätter.  Berlin.  (Leipzig,  Michelsea.) 
1838.     qa.  foL  (a.l2Gr.) 

Ref.  hat  bei  geaaner  Priilbng  dieser  aenen  Charten  nichts 
gefaaden,  was  dieselben  vor  aaderea  ia  den  Sehnlen  gebrändili- 
chea  besonders  empfehlen  könote,  wenn  aichl  dahin  sn  rechnen 
ist,  dass  der  tnerst  genannte  Schalatlas  10  Karten  for  den  preos- 
sisehen  Slaat  enth&lt  nnd  dadnrch  Tielleicht  in  den  prenssischen 
Schalen  sich  Ebgang  TerschalR.  Dagegen  sind  die  gewöhnlichen 
Fehler  der  Schnikarten  anch  hier  anzntreffen ,  nämlidi  sn  enge 
Bq;renznng,  weldbe  verhindert ,  dass  die  einxeinen  Lftoder  in  ih* 
rem  Yeihftltnisse  zn  derUmgebnng  gehörig  zur  Ansehannog  kom- 
men, Bfangel  an  Klarheit  in  der  Gebirgszeichnong,  sowie  über- 
haupt Deberiadang  darch  Blilsschen,  Strassenzage,  Namen,  Far- 
ben, Maag-vl  an  Terstaadiger  Auswahl  n«  dgl.  m.     Besonders  er- 
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gaBÜfittKcli  tladiiieseB  Karten  aber  fehlerliaft  geedmAene  Ib* 
■en.  8a  steht  inr  „Sduriadas"^  aof  der  Karte  der  Sdiweis  Splt- 
fei  et  SpHlgeo,  Bniffdorf  st  Bnrgderf,  St  Berahafd  stBemhaiw 
dm,  Gryera  st  Gmrere;  aaf  der  Karte  Ten  Itriiea  Chanbraj  al. 
CkanbeiT,  SiBigagiia  st  Siaigaglia,  Feggie  st  Foggia,  ScHlaoe 
st  Sqafllace,  jonisehes  Meer  st  ionrsclies  Meer  n.  m«  a.  Amt 
der  Karte  Ten  Rassiaad  ist  Liefland  mit  sn  Kurland  gesegea. 
Per  y^das  ttr  den  ersten  Unterricht^*  enthah  die  beiden  Halbkii* 
gehy  eine  Crebirgskarte  tea  Bnropa,  eine  Tön  Asien,  eine  mit  pe- 
Utisi^en  Begrensnngen  Inr  jeden  dieser  Brdtheile  nnd  Karten  reo 
Afrika,  Nord^  nnd  Sad- Amerika,  Westindien  nnd  AnatraKen. 
Wenn  auf  diesen  Karten  mdir  Maass  gebalten  worden  ist,  so 
genjigen  sie  in  anderer  Hbshdit  eben  so  wenig.  Wir  stoben 
nicht  an,  diese  Karten  wie  die  Torher  erwähnten  Fabrilcaibeit  za 
nennen«  Der  Iftlsehen  Namen  ist  anch  hier  eine  grosse  ZabL 
Attf  der  Karte  Ton  Afrika  steht  Lapland  für  Cspland»  Sobb  L 
Sofrla,  Aocensio  t.  Ascension.  Anf  derselben  Karte  sind  die  Er« 
frisdinngrfnseln  nnter  gleichen  Meridian  mit  dem  Oranjeünss  ge- 
bracht! Die  Terrainseichnong  des  Caplandes  ist  gans  falsdi^ 
Habesch  stellt  sich  als  Plateanland  dar,  wfthrend  es  bdcanntEdk 
Ciin  Alpenland  ist,  Darfnr  soll  nMUch  Ton  Kordofan  liegen,  dio 
nordamerikan.  Negeroolonie  Liberia  ist  Ton  der  Koste,  weg  weiter 
landein wjürts  Torsetst,  die  Nordspitze  Ton  Afrika  nicht, angegeben^ 
Folsan  lässt  sich  sdiwer  als  Oase  erkennen',  die  enropitischen 
Niederlassungen  nnd  Besitzungen  sind  nirgends  ab  soldie  her- 
Torgehoben  n.  s.  w.  Doch  wir  begnügen  uns  mit  diesen  Nach- 
weisungen, Tersichem  aber,  dass  sie  sich  ohne  Muhe  bedeutend 
Termehren  Hessen.  Die  geographischen  Netze  sind  brauchbar«  Es 
sind  in  ihnen  diejenigen  Fnncte  eingetragen ,  weiche  man  für  die 
Gestak  der  Erdtheile  nnd  Lftnder  besonders  wichtig  gehalten  bat 
Gegen  ihre  Wahl  liesse  sich  freilich  Vieles  einwenden,      121. 

[297]    Grandriss  dner  Ustoriachon  Geographie^   fir 
^  Gymiiamily  entworfen  Ton  Johm  v.  Chruber^  Oberlehrer  am 
Gymnasinmsu  Stralsund.      Stmlsiuid,    Löf&er'nc&e  Bacddu 
1838.    XXXVn  0«  146  S.  gr«  8.  (12  Gr.) 

Es  ist  sehr  Ifiblich,  dass  man  in  neuerer  Zeit  auch  in  der 
Schule  nnd  wie  es  scheint,  namentlich  auf  prenssischen  Gjmna- 
sien  die  sogen«  histor«  G^graphie  in  ihrem  gansen  ümiange  mehr 
beachtet,  wfthrend  sonst  nicht  ober  dasAlterthnm  }iinausgegangen 
Wuide«  Wenn  aber  für  dieselbe  besondere  Lehrstunden  ansge- 
setzt  werden,  und  für  solche  ist  doch  sunftchst  das  anzuseigende 
Buch  entworfen,  so  durfte  man  darin  wieder  zu  weit  gehen,  Re£ 
ist  der  Ansicht,  dass  Das,  was  man  herkömmlich  historische  Geo« 
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giii|ihie  noiiBt,  eiMa  TheR  des-UftorkckMi  Uatoridilt  ««mmi. 
cleii  mim.  Meint  der  Vf.,  daas  dmrch  AvfiMkae  dieses  geogm* 
pUsckeB  Blenenle,  wie  wir  es  ewstwetten  nennen  weilen,  die 
ttopdiess  dem  lustor.  Unlerridite  kärgiieh  genng  sagemessene 
ZeU  Bech  mehr  ferkurit  werde,  se  kiinn  mnn  ilim  entgegnen, 
dnen  jn  nur  die  jener  seg.  liistor.  Geegmpliie  sogewendeten  Stun- 
den dem  liistor«  Unterrickte  iiberlianpt  sageeeklngen  sn  werden 
brancken.  Der  Henptgnind  aber,  welcher  gegen  jene  Trennnng 
spricht,  bemht  darin,  dass  in  der  sogen,  histor.  Geographie  nnr 
sehr  wenig  Gec^raphisches  sn  finden  ist,  dsss  TielmÄr  das  Hi- 
storische weit  überwiegt.  Wir  mögen  dem  Hm.  Vf.  das  Verdienst- 
lidm  seiner  Arbeit  ni^  Teikämmern,  müssen  aber  darauf  auf» 
merfanm  machen,  daes  in  dem  Bnehe  nichts  Anderes  gesucht  wer- 
den darf  als  politisch»  nnd  cnitnr -historische  nnd  historiseh-ta^ 
pegraphisdie  Uebersichten  nnd  Notisen,  welche  nach  der  heutigen 
Eintheilung  der  LAnder  und  SUaten  geordnet  sind.  Daraus  wird 
aber  eine  liisterische  Geographie,  wie  sie  der  gegenwftrt^e  Stand- 
panct  der  Wiesenschaft  fordert,  sich  durchaus  nidit  bilden  lassen. 
Der  VC  schickt  in  einer  kuraen  Einleitung  eine  Uebersicht  des 
EntwickolungBganges  der  geographischen  Keantniss  Tprans  nnd 
gsht  dann  ton  Asien  aus  nach  Europa  und  xu  den  übrigen  Brd* 
theilen  in  M  Ordnung,  wie  sie  bekannt  geworden  sind,  so  je- 
doch, dass  Afrika  erst  hioter  Baropa  ?orkommt.  Bei  jedem  Haupt- 
laade  stehen  hietorische  Uebersichten  Torans;  die  sweite  Stelle 
mannt  die  Topographie  eim  Geographisches  ist  nnr  selten  bei- 
gemistt.  Wer  übrigens  nicht  mehr  in  dem  Ausserlich  gut  aus- 
gestalteten Bnche  sucht,  als  reu  uns  ancegeben  worden  ist,  wird 
sich  meistentheils  befriedigt  finden;  es  ist  eine  fieissige  ZusaaK 
BKBsteUung.  121. 

[298]  Lekrlnicli  ä€t  Geographie  für  Pädagogien^  Gjm- 
aamea,  Real-  und  höhere  Bdrgenchnlen.    Von  Jos.  Braum^ 
Proredor  am  hers.  Nass.  Pftdagogium  su  Hadamar.       1«  ThL 
SU  od.  höherer  Garsos.    WeiUrarg^  Laas.  1838.    IV  lu' 
557  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

DerVt  scheint  Anstoss  genommen  zn  haben  an  den  „trocko- 
naa  CompemBen  von  Namen  und  Zahlend  Br  will,  dass  ein 
Lehrbuch  Ton  „emem  gewissen  Leben  wphlthuend  nnd  anregend 
durdhancht  sei  und  dadurch  die  Anfinerksamkeit  eines  jeden  Le- 
sers  nnd  Schiiiers  fessle.*'  Hieria  befindet  sidi  Ret  im  rollen 
Segensatse  gegen  den  Vf.,  dem  nach  eigenem  GesUiadnisse  die 
Arbeit  wider  Erwarten  in  die  Breite  gelaufen  hi.  Lehrbucher 
für  Schnlea  selten  nicht  die  Stelle  des  Lehiers  Tertreten,  sondern 
nur  Das  enthalten,  woran  dieset  seine  Belehrung  anknüpCen  könne. 
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Der  L^rer  maas  dem  Lebcbodie,  weldies  das  Material  daiWeM 
und  ai^  Andeatangeii  sich  biescbrftiiken  soll,  Leben  mid  Wftnne 
'  einbaiidien,  nnd  der  Schüler  »iiss  in  der  Kürze  des  Lehrbnches 
die  HinwjBienng  auf  die  Ergftnsnng  des  Lebrers  seben«  In  eii^n 
Bucbe,  welcbee  nacb  den  Ideale  des  Vfs«  gearbeitet  wilre,  worde 
der  Sebüler  wobl  ein  Lesebuch,  aber  kein  Lembach  erUickeB« 
Dan  kommt,  dass  dergleichen  Lehrbücher  die  Ausgaben  fSr  die 
Schulbedürfiiisse  in  bedenklichem  Maasse  steigern  würden.  In 
dem  Tsriiegenden  1.  Tbeile  des  2«  Cursus  sind  von  den  einxel- 
nen  Landern  Enropa's  Portugal,  Spanien,  Italien,  Frankreich,  die 
Sdiweis  nnd  Deutachland  geschildert.  tVir  können  nidit  nagen, 
dass  eine  Ueberfullung  an  Material  stattfindet;  nur  das  Strdben 
nach  einem  zusammenhangenden  Vortrage  hat  den. Stoff  se  ans- 
gedehnt.  Sehen  wir  Ven  obiger  Ausstellung  ab,  so  rerdient  das 
Buch  Bmpfehlung.  121. 

[299]  Leitfaden  für  den  geographischen  Unteniclit  auf 
Gymnasien  und  höheren  Lehranstalten  in  drei  Lehrstufen,  nebst 
Fragen  und  Aufgaben,  su  schriftlicher  und  mündlicher  Lösung  Ton 
Dr.  A  X.  Pohherwm  1.  Lehrstufe:  TopiscJte  Gieo- 
graphie.  Berlin^  Mittlen  1838.  X  n.  13^  &  gr.  8. 
(10  Ge.) 

Wie  schon  im  Titel  angedeutet  ist,  folgt  dieser  nene  geo- 
graphische Leitfaden  der  Ton  Selten  suent  in  Yorichlag  gebrach- 
ton Methode  des  geegr.  Unterrichte,  welcher  sich  spliter  Torsug- 
Hch  Tiehoff  nnd  Roon  angeschlossen  haben.  Mach  derselben 
theilt  sich  der  ganze  Unterrichtogang  in  3  Stofen,  auf  denen  nach 
einander  aufsteigend  die  topische,  physikalische  und  bisher  sage- 
nannte politis<&e  Geographie  abgehandelt  werden.  Hr.  Polsberw 
hat  znnJtehst  nur  die  erste  Lehrstufe  seines  Leitfadens  erscheinen 
lassen.  Yerglachen  wir  sie  mit  den  bekannten  Grundsfigen  Ten 
Roon,  so  finden  wir  zwar  im  Gänsen  denselben  Lehrgang,  jedoch 
ohne  jene  strenge  Scheidaug  des  Topischen  fon  allen  Beigaben 
aus  der«phjsikal.  und  poliu  Geographie,  was  mit  der  Ansicht  des 
Ref.  fibereinstimmt.  Es  ist  überhaupt  nur  darauf  zu  halten,  dass 
das  Topische,  dem  man  früher  £(ist  gar  keine  Aufmerksamkeit 
schenkte,  im  ersten  Lehrcursns  ▼orwalte.  Das  Heranziehen,  was 
snr  Ausführung  nnd  Belebung  des  rein  Topischen  dienen  kann, 
wird  nur  Nutaen  schaffen,  indem  dadurch  auch  auf  die  nüehstfol- 
genden  Stufen  hingewiesen  nnd  zu  ihnen  hinübeigeleitet  wird. 
Der  Lehrer  denke  sich,  er  habe  ein  landschaftliches  Bild  Tor  den 
Schüler  hinzuzeidinen  und  allmfilig  durch  seinen  Vortrag  zn  be« 
leben.  Schon  bei  der  Angabe  derContouren  wird  mandier  Piuct 
snr  besseren  Orienlimng  nfther  bestimmt  werden  können,  der  d- 
gentlich  zur  weiteren  Ausführung  des  Bildes  gehtrt.     Im  Torlie- 
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gadtm  hmAAmL  sind  BMneiilKcli  b«i  ttenFliaven  ToilldEg  acioa 
ilie  widitigsten  aa  ihnen  liegenden  Stftdle  genannt,  die  oft  dan 
dienai  können,  cÜaraklerietische  t^nncte  im  Lanfe  eine«  Flnsaes 
zn  bestinnien,  wttrend  diese  wiederam  die  Lage  soMer  Stidto 
afther  beseichneD.  Der  Anhang  von  Fcagen  nod  Angaben  ist 
L^rern  zur  hefloadem  Beaehtnng  sehr  zn  empfehlen.        121, 

[300]  Die  Erdkunde  in  metbodiacber  Abatnfang.  Lern-: 
und  Lehrbuch  für  Schüler  nnd  Lehrer  an  hohem  nnd  niedem 
Lehninelalten.  3*  Stufe«  Allgemeine  Erdkunde»  Ton  Jh. 
K.  Fr.  Bob.  Schneider^  Oberlehrer  a.  d.  IL  Waiaen-  n. 
Schnlanstolt  nnd  dem  SchnÜehrer*  Seminar  zo  Bonzlan.  Bniin- 
lan,  Appnn'sche  Bnchh.  1838«  lY  xu  199  S.  gr.  8« 
(14  Gr.) 

Aodt  n.  d.  Tit:  Leitfaden  für  die  allgemeine  Erdkunde  mit 
Beziehung  auf  Natur-  und  Mensehenkunde  u.  8.  w.  Bin  Auazng 
ans  adnem  grösseren  Handbnche:  Allgemeine  Brdkunde  Ton  u.  s.  w« 

Wie  ans  dem  Vorworte  zu  ersehen  ist,  hat  der  Tf^«- den  geo- 
graphischen Unterricht  in  3  Stufen  yertheilt«  Die  Elementarkunde, 
wie  der  Yf.  es  nennt,  beschäftigt  den  Schaler  auf  der  ersten  Stufe. 
Für  dieselbe  ist  im  L  1836  ein  Leitfaden  erschienen.  Die  Hei- 
mathsknnde,  welche  der  2.  Stufe  zugewiesen  wird,  soll  das  Ver- 
einzelte in  der  Heimath  zur  Anschauung  bringen.  Aus  der  nfich- 
aten  Umgebung  und  aus  den  ferneren  Theilen  des  heimathlichen 
Landes  fiihrt  die  3.  Sinfe  den  Schüler  sogleich  in  die  fernsten 
Theile,  ohne  ?ermittebde  Glieder  aufzusuchen,  die  allmAlig  hin- 
über leiteten  zu  einer  Gesammtauffassung  der  Erde.  Und  das  ist 
noch  keineswegs  zn  tadeln.  Dem  Kinde  liegt  nächst  dem  Beson- 
dersten nichts  so  nahe  als  das  Allgemeinste.  Es  fragt  sich  nur, 
ob  nicht  vorzuziehen  w&re,  jene  sogenannte  Blementarkande  so- 
gleich mit  der  Heimiithskunde  zu  terbinden.  Nach  der  Ansicht 
.  des  Ref.  muss  der  erste  Unterricht  von  der  Anschauung  ausgehen, 
während  der  Vf*  dieselbe  erst  auf  der  mittlem-  Stufe  eintreten 
Iftast.  Beilftttfig  bemerken  wir,  dass  der  für  diese  bestimmte  Leit- 
faden, die  Heimathskonde  von  Schlesien,  noch  nicht  erschienen 
ist«  aber  nach  des  Vfs.  Versicherung  bald  folgen  wird.  Ueber- 
aichtfidikeit,  verständige  Anordnung»  Maasshalten  in  den  Angaben, 
die  oft  nur  Hindentungen  sind,  zeichnen  übrigens  diese  allgemeine 
Erdkunde  ans.    Die  Äussere  Ausstattung  ist  gut  121« 

[301]  Handbach  der  Geographie  fdr  die  Jugend*    Mit 

'Tieien  eingestreuten,   ausführlichen  Nachrichten  ubw  die  Sitten, 

Religionen,  Lebensweisen  fremder  Völker,  und  anderen  nützlichen 

Notizen.    Von  J*  Annegorm    2»  yerb«,  mit  einem  Namen- 
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imil  Sadi-RegMer  vereelfc  Aufl.     Miiitar^  Ikiiere.  IBM. 
Xn  II.  482  S.  8.  (16  Gr.) 

Ref«  kat  4m  Baeh  in  seitter  ersten  Gettek  nidit  kenen  ge- 
bnil,  kjum  also  ^aniber  keitt  Urtkeil  fiUlen,  ob  voaeMtlidie  Vor- 
äoAoriuigen  in  dieser  2.  Aofl.  rorgenonunen  worden  sind.  Bin 
eigenthumlicher  Gang  deß  Unterriclits ,  ist  darin  nickt  m  suchen, 
yielmehr  ist  die  altherkömmliche  Bintheilang  der  geogr.  Lehrki- 
eher  snm  Gmnde  gelegt  Rflhmend  ist  ansnerkennen,  dassdasAn* 
hünfen  bedentnngsloser  Namen  und  Notiien  TOrmieden  ist.  Unge- 
nügend erscheint  dagegen  die  SckiUemng  der  Bodenkildnag  der 
LAnder«  Fehlerhafte  Angaben, .  falsA  geschriebene  Namen  nnd 
nnrichlige  Beaeiohnnngen  der  Aoesprache  sind  dem  ReL  in  grös- 
serer Aniahl  Torgekommen,  als  nachgesehen  werden  kann.  So 
haken  s.  B.  die  Niederländer  seit  1824  keine  Besitinngen  mehr 
in  Ostindien,  wie  der  Vf.  angikt,  Akkas  IKirsa  residirt  nicht  mehr 
in  Tanris,  sondern  ist  todt,  eken  so  wenig  keisst  der  Sckak  toa 
Persien  Fetk  Ali,  sondern  (seit  1834)  Mekemed,  Bei  Hinteria- 
dien  ist  nicki  angegeken,  was  davon  den  Engländern  gekört.  Eben 
so  sind  die  wichtigen  Handelsponcte  Polo  Penang^oder  Prins 
Walesinsel  nnd  Singapore  nicht  erwäknt  Omsk  nndJakntsk  sind 
nidit  GonTemements,  sondern  Proyinzen  Sibiriens.  Ochofsk  bil- 
det eine  besondere  Provinx^  was  hier  nicht  erwllhat  ist.  Bei  den 
kaukasischen  Ländern  Russlands  ist  der  Theil-des  tsrkisdien 
GeorgicA  nicht  erwähnt,  der  1829  abgetreten  worden  ist  n,  dgl.  m. 

[302]  Wegweiser  znr  Kenntniss  der  Erde  .nnd  beson- 
ders Bnropas,  mit  keigefagter  Aussprache  der  StAdlenamen  frem* 
der  Länder  nnd  den  nötkigen  Wort-  und  Sackerklärungen.  Ein 
Hfilfsbnch  für  Landscknllehrer  beim  Unterrichte  und  für  Solche, 
die  auf  einem  gans  leichten  Wege  sich  mit  der  Erde  bekannt  ma- 
chen wollen.  Ton  Dr«  Ludw.  Jeichar.  Bfit  einem  ga- 
zeicbneten  Globus  als  Titelknpfen  Leipzigs  Schrmbor'a 
Erken.  1838.    VI  n.  383  S.  8.  (21  Gn) 

NacK  dem  Vorworte  ist  der  Zweck  des  Yfs.  kei  Ansarkeitong 
seines  Buckes  gewesen,  „Leuten  des  Mittelstandes,  welcke  dnnA 
fleissiges  Lesen  dec  Zeitungen  sckon  ikre  Tkeilnakme  an  den 
Ländern  der  Erde  und  den  Ereignissen  in  denselben  beweisen, 
so  wie  Aniäogem  in  der  Geograpkie,  das  Auffinden  der  Länder 
nnd  ^Städte  su  erleicktem  nnd  die  ricktige  Ausspracke  su  lekren, 
dem  Lekrer  aker  einen  Weg  zu  zeigen,  wie  er  demSckuler  nidbt 
bloss  das  Finden,  sondern  auck  das  Festhalten  im  ^redäcktaisse, 
ketjuemer  macken  könne.**  Dakei  ist  er  jedock  nidit  stehen  geblio-* 
ken,  sondern  kat  auch  auf  das  Wissenswertkeste  in  der  Völker-, 
Natar-  und  Industriegesckickte  anbnerlmmn  gemackt  nnd  die  nö* 
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Oiigeli  Erkläruigtn  tnmkx  Naactt  b«ig«fSgt.  Dm  BmIi  will 
also  keinLehrbudi  seiii,  sondern  bietel  aiek  nar  Denen  rarNaeb- 
lalfe  dar,  deren  geographische  Kenntaiss  zu  lückenhaft  ist,  na 
sich  in  den  gewMmUchen  geographischen  EUmdbuchem  schndl 
Rath  holen  zn  können«  Eigenthfimh'ch  ist  die  Ordnung,  in  wel- 
cher der  TL  die«LJinder  nnd  Staaten  anfuhrt.  Er  beginnt  ia 
Morden  Enropas  mit  Norwegen  und  Schweden,  wendet  sidi  dann 
SMch  Ensslanid,  BMkan,  der  Türkei,  Griechenland,  Italien  (ver- 
liältnissmilssig  wohl  sa  ansltthrlich  behandelt),  der  Schweiz,  Frank-* 
reich  (zn  doiitig),  Spanien,  Portugal,  Grossbritannien  nnd  Irland, 
Bedien,  Holland,  Dänemark  nnd  endlich  zu  Deutschland  (mit  Ein« 
flchloss  der  preuss.  und  Österreich.  Lfioder  ausserhalb  Deutsch- 
land). Auf  6  S.  wird  Asien,  anf  5  S.  Afrika,  aaf  6  S.  Arno* 
rika,  anf  a  8.  Australien  abgehandelt. 

[303]  Der  kleioe  Geognqpb^  oder  die  Blemente  der  Erd- 
besriireibung.  Ein  Leitfaden  für  Lehrer  und  ein  Memorienbuck 
iur  Schuler;  nach  iBIaac,  Yolger,  Hoffmann  n. Raumer.  Bearbei- 
let  Toa  einem  Vereine  praktischer  Lehrer.  Leipzigs  Drobisch» 
1838.    126  S.  8.  (6  Gr.) 

Im  Allgemeben  ein  recht  branchbares  Bidilein  für  den  geo* 
graphischen  Elementarunterricht;  besondere  Ansprüche  anf  Em- 
pfekluBg  nebsn  so  Tiden  anderen  Ähnlichen  Leitflüden  hat  es  nicht^ 
vir  saMen  es  aber  zu  den  besseren.  Aergeriich  ist  es,  dass  a 
dergleichen  Schrifichen  nodi  Sdiildemngen  Torkommen,  wie  foK* 
gende  Ton  dem  Boden  Airika's:  „Der  grossen  Kettengebirge  (i!) 
ungeachtet,  enthtit  dieser  Erdtheil  mehr  Ebenen,  als  «Be  übriges 
(Brdtheile?  Ret);  doch  (sie!)  wechseln  ungdienre  Sand  wüsten  mit 
niemlich  zaUreiGhen  Oasen.'' 

[304]  Kleine  Geograpbie  für  .Volkaschnleii  und  zum 
Selbstnnterricht  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Königreiche 
Bajem  nnd  Wurtemberg  von  •f»  O.  C.  fforley  Elemenlar- 
lehrer  in  Ulm.  Nördfingen^  Beck'sGhe  Bnchh.  1838.  XYI 
Q.  88  S.  gr.  8.  (6  Gr.) 

Auch  dieser  Abriss  der  Erdbeschreibung  hat  nichts  Eigen- 
thimliches,  wenn  nicht  dahin  gerechnet  wird,  dass  Wurtemberg 
imd  Bayern  e.  20  Seiten  einnehmen,  und  dass  am  Schlnssa  Pa«* 
totina  etwas  genauer  beschrieben  wird.  Nach  einer  kurzen  Ein- 
leitong,  welche  das  dürftigste  Allgemeine  ans  der  mathematischen^ 
pbysihal.  und  politischen  Geographie  enthält,  wird  sogleieh  aar 
Specialbesdireibung  der  Brdtheile  übergegangen.  Die  Meere  nnd 
Meerestheile  sind  ignorirt.    Fehlerhafter  Angaben  und  falsch  ge« 
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acbriebener  Namen  isl  eine  geringere  ZnU,  ab  u  flkniielien  LtiW 
ftden  angetroffen  zn  werden  pflegt«  121. 

Deutsche  S{)rache  and  schone 
Literator. 

/  [305]  Gedichte  Ton  J.  J.  Ch.  Witder^  ersten  Pf.  aa 
der  Kirche  lam  H«  Geist  in  Nürnberg.  Nach  des  Vfs.  Tode  ans- 
gewühlt  and  heransgegeben.  Nomberg,  Riegeln.  Wiessner. 
1838.    Xn  n.  240  S.  8.  (1  Thlr.) 

Etwas  durch  eine  poetische  Auffassung  und  Begeistemng  nick 
Anszeicbnendes  haben  wir  in  dieser  Sammlnng  ▼ergebliehgesncht. 
Manches  spricht  an  und  erireot,  aber  im  Ganzen  fehlt  es  an  dM- 
rechten  Wftrme  und  Belebung.  Vielleicht  ist  dem  Vf.  diess  nidiC 
anzurechnen,  fielleicht  ist  seine  Empfindung  inniger,  als  der  Am- 
druck  Terräth,  aber  eben  das  yermisst  man,  dass  der  Dichter  sidi 
seinen  Empfindungen  rückhaltlos  flberliesse.  Es  lAsst  sich  die^ 
wohl  zum  Theil  aus  der  Stellung  des  Vfis.  erklilren.  Die  reli« 
giöse  Auffassung  der  Welt  und  der  Menschen,  wie  sie  demselben 
eigenthumlich  ist,  ist  einer  freieren  poetischen  Richtung  etwas 
nnjiiunstig,  so  verwandt  auch  Poesie  und  Religion  sein  mögen« 
So  ist  es  auch  bei  unserm  Vf.  sichtbar,  dass  er  nie  ganz  ans 
sich  herauszugehen  vermag,  gleichsam  als  traute  er  seinen  Ge- 
fühlen nicht,  und  so  kommt  er  denn  aneh  nie  zn  einer  wirklich 
objectiren  Darstellung.  Immer,  wenn  er  in  irgend  eineAnschan- 
nng  oder  Betrachtung  sich  vertieft  hat,  drfingt  sich  das  Bemühen 
wicNler  hervor,  diesdben  auf  den  religiösen  Standpnnct  zurucksn- 
fuhren,  und  wir  könnten  ein  ziemlich  umfassendes  VerzeichnisB 
von  Gedichten  anfiShren,  wo  die  einfachsten  Natnrbetrachtungen 
zuletzt  in  eine  erbauliche  Nutzanwendung  übergehen«  Audi  fin- 
det man,  wo  der  Vf.  über  Poesie  spridit  (S.  65),  dass  er  nie 
in  der  That  für  etwas  ziemlich  Aeusserliches  anzusehen  gewohnt 
ist,  das  man  beliebig  sich  zueignen  oder  abthon  könne.  Am 
glucklichsten  ist  der  Vi  bei  Behandlung  einiger  Sägen  gewesen, 
obgleich  audi  hier  die  Schlnssmoral  gemeiniglich  nicht  ausbleibt 
—  Was  nun  die  Form  anlangt,  so  wurde  gewiss  der  Vf*  bei 
längerem  Leben  und  wenn  er  diO'  Heransgabe  selbst  hfttte  besnr« 
gen^  können ,  mandie  der  vorkommenden  Hftrten  getilgt  haben ; 
allein  es  finden  sich  auch  Verstösse  gegen  die  Metrik,  die  su 
constant  wiederkehren,  als  dass  man  sie  für  absichtslos  halten 
sollte.  So  findet  sich  z.  B.  der  fehlerhafte  Spondens  in  der  zwei- 
ten Hälfte  des  Pentameters  in  dem  Gedichte  an  Mdanthons  Sta- 
tue  (S.  112)  allein  dreimal.   —     Druck  und  Papier  sind  guL 
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[306]  LebensMlder.  Hamoristiscb-fiatjrrisclieB  Genftlde  vm^ 
serer  Zeit  tod  A.  r.  Schaden.  2  Tide«  Bonzlaii^  Appun's 
BnchL  1838.    236  n.  183  SJ  8.  (l  TUr.  18  Gr.) 

Der  yt  ist  dem  lesenien  Pablieam  sclion  Beit  lingerer  Zeit  , 
dvch*  mehrere  ProdoetioneB  nicht  BOTorlkeilliaft  behannt,  and  wir^ 
desshalb  aach  für  das  Ter!«  Werk  Leser,  yielleieht  andi  Freoada 
finden.  AlleiB  Ref.  nioss  bekennen,  dass  er,  wenn  er  nieht  ex 
officio  daza  gendlhigt  gewesen  wftre,  sn  den  ersteren  nicht  gehört 
haben  wurde,  noch  weniger  aber  la  den  ktateren  gehftrt  Daö 
YorL  Werk  hat  bei  aahlreidien  Mängeln  wenig  oder  nichts,  was 
Anerkennung  yerdienen  darfte.  Es  ist  eine  Composition,  die  awi* 
sehen  der  bekannten  Manier  EL  danrens,  Priedrich  Lanns*  und 
GnstaT  Schillings  in  der  Mitte 'Sdiwankt,'  indem  sie  Ton  jeder 
derselben  das  Schlechte,  von  keiner  das  Gate  angenommen  hat. 
Niedrigkeit,  LasciYität,  Gemeinheit  und  Laster  treten  nnrerhullt 
und  schamlos  darin  auf,  und  tummeln  eich  mit  so  Tiel  Behag- 
liehkeil herum,  dass  sie  dem  kärglichen,  sitdichen  Gegengewicht, 
das  der  VI  hineinsulegen  ipr  nöthig  gefunden  hat,  wenig  oder  «  > 
gar  keinen  Platz  lassen.  Es  thut  dem  Ref.  um  so  mehr  leid, 
dieses  Crtheil  ansspreclien  an  missen,  da  der  Yf.  durch  seine 
friihefeB  Leistungen  Hoffiinngen  err^t  hat,  die  sich  leider  we- 
nigstens hier  nicht  fcrwiridicht  finden.  138. 

[307]  Yolkssagen  der  Deotsciieii.  Herausgegeben  von 
Phil.  €.  Stemau.  Zeitz^  Scbieferdecken  1838.  XII 
n.  352  S.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Das  Vorwort  charakteiisirt  vorl,  Werk  selbst  am  besten  nnd 
treffendsten.  „Dieses  Buch  der  Kaisersagen,  Burg-*  und  Kloster- 
mftrehen  sei  innftchst  bestimmt  für  den  Reisenden  als  Begleiter 
auf  seinen  Wanderungen  durch  Deutschlands  Auen  und  Gauen« 
Es  umfiunt  die  bedenlsamsten,  über  unser  ganzes  Reich  sich  au»« 
breitenden  Dichtungen,  einfach  ohne  überflüssige  Beigabe  oder 
modige  Ausschmückung,  hftnfig  im  Tone  des  Volkes  selbst  dar- 
gestellt.^ Der  Vf.  hat  viel  Fleisa  au%ewendet  und  seine  Samm- 
lung ist  daher  sehr  reichhaltig.  Hin  und  wieder  mae  gewisse  Mono- 
tonie und  Wiederholung  Ähnlich  lautender  Sagen  lag  in  der  Natur 
der  Sache  und  gereicht  dem  V£  nicht  zum  Vorwurf.  Wie  hfiufig 
z.  B.  sind  Gegenstand  der  Volkssagen  die  frevelhaiten  Bedrückun- 
gen der  Grossen,  denen  die  Nemesis  auf  dem  Fnsse  folgt!  Und 
doch  bogt  sich  darin  ein  tieferes  Interesse,  indem  das  moralische 
Urtheil  des  Volkes  an  jenen  beschrfinkten  Verhaltnissen  sich  übte 
onil  krftiligte.  In  diesem  Sinne  mag  allerdings  der  Vf.  auch  {lecht 
haben,  wenn  er  von  der  Sagenforschung,  die  in  unsern  Tagen 
ao  fiele  ausgezeichnete  MÜnner  beech&fiiget,  sich  reichen  Gewinn 
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üir  die  yAtaiftniliidie  Gosehidite  Tenpriekt,  mr  darf  daM  ftkhi 
Tergessen  werden,  dass  die  Getchichte,  die  erst  moheam  aus  dem 
Gebiete  der  Mythen  und  Sagen  sich  heraossoarbeiten  halte,  nicht 
wieder  an  einer  poetischen  Behandlang^  zoriickkeHren  kann  und 
darf,  nnd  dass  sie  die  mancherlei  Winke,  die  in  den  Sagenfdes 
Yelkes  allerdings  enthalten  sind,  jerst  dann  benutzen  kan%  *Badi- 
deai  sie  das  peetisehe  Element  derselben  abgestreift  hat.*    141« 

[308]  TasclieDbnch  der  Novelletten  qod  Hamoreskea 
für  das  Jahr  1839  von  JuL  Smcerus.  !•  Jahrg.  Da»« 
sig,  Gerbard.  1839^    279  S«  8.  (l*TUr.  12  Gr.) 

Aach  n«  d.  Tit:  NoTelletten  nnd  Humoresken  ?on  JmI 
Smcerui.  ^ 

Leichte,  kurze  und  nnbedtotende  Pifcen  im  Oettingei^seben, 
hier  nnd  da  andi  im  Sapphir'schen  Geschmack,  die  nichts  ab 
numentane  oberfliidilidie  Unterhallong  gewähren  können.  Sokhe 
skizzenhafte  fragmentarische  Löckenlässer  zu  ▼erdffeatltchen,  kann 
höchstens  dem  dnrdi  umfassendere  nnd  bedentendere  Leistungen 
bekanaten  und  Terdienten  Sdirifisteller  nachgesehen  weiden,  nidit 
aber  dem  Anflinger,  der,  ehe  er  sieh  dem  Kleinen  hingeben  dai^ 
BUTor  den  Beweis  zn  fiihren  hat,  dass  er  auch  Grösseres  nrmag« 
Wie  sich  aber,  abgesehen  Ton  dieser  Bemerkung,  Stucke,  wie 
„Zacharias  Giinseleber'S  ^fi^^  Recensent  nnd  der  Schanspieler^, 
^Lebensregeln  der  Mutter  Gans  an  den  Flederwisch'*  und  einige- 
andere hierher  rerirren  konnten,  darüber  möge  der  VI.  seinem 
eigenen  Ästhetischen  Gefühle  Rede  stehen«  138. 

[309]  Sckerben  von  d  Berlos$iokf$.  l.Bd.  Ldp- 
fflg,  MüUer.  1838.    222  S.  8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

Was  nnter  diesen  „Scherben^  gemeint  M,  erkblft  mm  daa 
Sdihssgeciicht  (S.220),  welches  dieselbe  Ueberschrift  trägt.  Hier 
spricht  der  Yf.  roa  dem  Missgeschidk  nnd  den  mancheriei  Bat« 
ttinschungen  seines  Lebens ,  und  wie  der  Becher ,  den  einst  4m 
Hoffnung  und  das  Glück ,  die  Liebe  und  die  Freiheit  ihm  trüge«* 
risdi  gefüllt,  gar  bald  zerbrochen  und  Scherben  nur  in  seinen 
Hftnden  zurudi^elassen.  Finden  sieh  nun  auch  yerhaltnissmfiaBig 
nnr  wenige  Gedichte  in  dieser  Sammlong,  die  sich  nnmittelbi^ 
auf  die  Erlebnisse  nnd  Gemuthzustftnde  des  Dichters  beziehen, 
CO  ist  es  doch  bemerkbar,  dass,  so  oft  derselbe  auf  sich  nnd  seine 
Vergangenheit  zurückkommt,  derselbe  Unmnth\  dieselbe  triibe 
Stimmung  ihm  wiederkehrt«  Diess  mag  die. etwas  seltsame  Be- 
oennung  dieser  Sammlung -rechtfertigen.  Im  Uebrigen  ist  die« 
nelbe  frei  von  fimpfindelrien,  ja  zvm  Theil  enthfilt  sie  sehr  Hei- 
teres nnd  Hnmoristisches,  z«  B.  (S.  45)  „das  bleibt  sudi  gleieb^ 
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a»a.B.  Mmi  mehl,  das«  jeae  etwas  dästerm  Rtlexioaen  itmk 
beimnihigeide  Zweifel  erregt  woidea  sind,  aber  der  VC  beeiltl 
.  LebeMfreadlgkeit  genag,  am  Mein  beilerer  Stande  fea  siek  weg- 
»iwefleii.  Uekerbavpt  ist  das  Reflexieoseiemeot  ia  diesen  6e- 
äMtea  TOfiierrscbead,  und  fibendl  leigt  sieh  das  Strebt«  sa  ord- 
ttew,  zu  erklftren.  Die  Zeitgescbickte  blieb  ni^t  aabeaehtety  oa^ 
,«ie  ditf  Ereignisse  der  Jabre  1830-^32  yer  allea  sa  erastai  Be- 
traditnogeD  a«0i»rderteit,  so  nabm  aacb  der  Yf.  den  ntgstsn  Aa» 
tbcil  aa  ibnea  nad  ward  mit  fortgerissen  ron  dem  Aafwh^aBgOi 
der  jene  Zeit  belebte.  Ans  diesea  Jahren  stammea  die  Lieder 
„aa  die  Polea'S  „an  die  Ungara^%  ,>ler  Dentscben  Weikaadit«', 
„d«r  Patriot'^,  „das  bnnte  KMd^'  a.  a.  m«  Mancbes  Anspreebendo 
fiadet  sich  aacb  unter  den  nickt  alltnxakireicben  erotischen  Lie- 
dern, dodi  ist  es  aacb  hier  nicht  sowohl  eine  reicht  Phantasie, 
eiae  gtehende  Diction,  als  yielmehr  irgend  ein  artiger,  anmatbi- 
ger  fiedanke,  der  dnrch  seinen  wohlbereebneten  Eindmck  ergStst. 
IHe  Darstrflang  ist  schlicht  and  einfinch,  nad  om  so  mehr  ftlll 
ea  aaf,  einige  stark  in  Heinischer  Manier  gehaltene  Lieder  sa 
fiadea,  s.  B.  ,,meiB  Glnck^S  „der  btele  Tag"'  a.s.ir.,  zamal  da 
er  diese  Manier  selbst  wieder  persülirt,  indem  s.  B.  ein  in  diesea 
Tone  gehaltenes  Gedicht  die  Ueberschrift  „manierirf'  fiibrt.  Die 
Eleganz  des  Aenssem  Utost  nichts  sa  woosqbea  übrig.        141* 

[310]  Kreuz  ond  Halbmoii.  Eine  spamsdie  Norslie  aas 
dem  13.  Jahrb.  Von  Lodiil.  Tomowiku  2  Bde.  Brea- 
]My  Riekter.  1838.  192  a.232S.  8.  (1  TUn  12  Gr.) 

Der  Titel  bezeichnet  schon  ongefiüir  den  Inhalt  dieser  No- 
relle,  die  übrigens  ohne  Zweifel  za  dea  besserea^  dieser  Art  ge> 
hdrt.  ,  Maa  gelangt  za  einer  lebhaflen  Anschaaang  mittelalterli- 
ehen Lebens,  nnd  obschon  nnsere  Lesewelt  durch  tausendfache  Be- 
achreibongen  und  Erzablnngen  damit  sattsam  yertraat  gemacht 
ist,  so  geben  doch  die  besonderen  Ort->  und  ZeitTortililtnisse  dem 
Vf.  Tielfaeh  Gelegenheit,  minder  bekannte  Lebensbilder  dem  Leser 
TorzofSbren«  Maarisc|ie  and  abendländische  Bildung,  Islam  nnd 
Ckristentham  begegnen  sich  hier  in  feindlicher  Berdbrang,  and  das 
ernathaße  Spid  so  widerstrebender  Elemente  gewährt  der  Phan- 
tasie und  dem  Nachdenken  Yielfadies  Interesse.  Aber  keines  dieser 
Piindfffen  tritt  uns  in  Seiner  Reinheit  und  ungeschwächten  Kraft 
entgegen,  am  die  Bntsdieidung  des  Kampfes  mit  einem  Schlage 
Imfbeiaaßbrea,  sondern  auf  beiden  Seiten  stellen  die  yersdueden- 
artigsten  individaellen  Interessen  sich  dazwischen,  mildem  zwar 
die  sehroffen  Contraste,  aber  eben  dadurch  auch  Schwanken  nnd 
Ungewissheit  des  Sieges  herbeiführend.  Die  rohesten  Leidenschaf- 
ten ebenso  wie  die  saaAerea  Herzensreguogen  tragen  dazu  bei, 
die  Yeriiältnisse  zu  verwirren,    und  des  Sohnes  Liebe  zur  auui« 
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riidien  Königstochter  droket  den  Bemubangen  des  eddgesinDtai 
Don  Goiman  fast  eben  so  gefftbriieh  sn  werden,  als  der  Yenradi 
und  die  Raehsncbt  der  feindlichgesinnten  eifersüchtigen  Yasnllen 
des  Königreichs.  Endlich  gelingt  es  aber  doch  dem  Mnlhe  und 
der  Klugheit  ^eses  Helden^  die  egöistischen  Interessen  der  Grossen 
Castiliens  zn  oeseitigen  und  tn  paraijsireu,  die  feindliche  Kriegs- 
macht zn  zerstören  nnd  den  Besitz  der  Veste  Tarife,  di»  den 
nCttelponct  des  ganzen  Kampfts  bildet,  zn  erhalten.  Uebrigims 
liegt  es  in  der  Natar  einer  solchen  Zeitschilde'ning,  dass  die  Cha- 
rakterzeichnnng  nnr  ein  secnndaires  Interesse  erhftlt,  wie  sich 
denn  auch  in  jener  Zeit,  wo  ritterliche  Gesinnnng  fast  aHeia  des 
Mannes  Werth  bestimmte,  eigentliche  Charakteronterschiede  nidit 
leicht  Torfinden,  nnd  sieh  kaum  etwas  mehr  bemerken  Ifisst,  als 
eine  grössere  oder  geringere  Waffentuchtigkeit ,  ein  Mehr  oder 
minder  der  Geisteserhebnng  oder  SchwArmerei.  Diess  ist  ein 
ffihlbarer  Mangel,  der  diese  Gattung  der  Poesie  jedesmal  drndcea 
wird;  denn  unserer  Zeit,  die  eine  weit  freiere  Entwidcelnng  des 
^  Indiyidnnms  kennt,  erscheint  jene  Einfachheit  der  Vorzeit  etwas 
monoton I  und  es  ist  daher  weder  zu  Tcrwundem  nodi  zu  mies* 
billigen,  wenn  sich  der  Geschmack  pehr  und  mehr  Ton  den  Schil- 
derungen des  Mittelalters  entfremdet  and  das  Interesse  sich  lieber 
den  Bewegungen  der  Gegenwart  zuwendet.  141. 

[311]  Der  letzte  Baten ,  historischer  Roman  Ton  JUS. 
Joiikam  Ans  dem  Ungarischen  übersetzt  tou  K  SchwarZm 
8  Bde.  Pesth^  Heeke&ast,  1839.  226^  223iu259S. 
8.  (3  TUr.) 

[312]  Novellen  nnd  ErzäUnogeii  von  Nik.  Josika. 
Ans  dem  Ungar,  fibersetzt  von  Herrn.  Klein.  Ebendas.« 
1839.    208  S.  8.  (l  Thlr.) 

[313]  Abafi^  Yon  Nik.  Josika.  Ans  dem  Ungar,  fibers. 
Toa  Herrn.  Klein.  2  Bde,  Ebendas«,  1839.  208 
0.  212  S.  (2  ThlrO 

[314]  I)ie  Leichtsinnigen  tou  Nik.  Jonka.  Aus  dem 
Ungar,  übersetzt  Ton  Herin.  Klein.  2  Bde.  Ebendas.^ 
1839.     173  n.  141  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.)l 

Auch  u.   d.  Tit.:    Nikolaus  Josika's  sAmmtliche  Werke. 

1  —  7.  Bd. 

^         In  dem  Frhrn.  Nik.  tou  Jösika   ist  tat  Ungarn  ein  RepriU 

sentant  der  Nationalliteralnr  erstanden,  der  dem  um  Ungarns  Li- 

^  teratnr  so  hoch  ferdienten  Grafen   Mailath  unbedingt  zur  Seite 
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geefolli  werden  kata.  Un^mw  Iätei«liir  wA  Spradie  kabte  Im»* 
ler  in  einem-ZusUmde  der  tie&teii  BrniedrigOBg  gelegen  nnd  eind 
flidil  nnr  von  Fremden,  sendem  sogar  von  Ungarn  selbet  — ^ 
weän  nielit  Teracbtef  -^  doch  gering  gesehitsi  worden.  Dm«« 
anerkennenswertkier  Massen  Mftniier  wie  Maiialk  nnd  Jdsika  seb, 
welcke.  /liebt  nnr  die  Literatur  selbst  zu  pflegen  nnd  ansznhiUen 
bemuht  sind,  eondera  anch  den  Sinn  nnd  das  Interesse  für  Ni^ 
tionäUitesatnr  nnd  Sjpraehe  zu  we^^m  nnd  Beides  sn  einem  €U^ 
naeiiigute  der  Nation  in  mackeh  snchen/wie  Sx^ck^nji,  Yesseld« 
njif  FAj  nnd  Andere  sngleidi  {mit  änen  —  obwohl  mit  gering»^ 
xem  Brfolge  — ^  getban  haben»  Unter  allen  Feldern  der  Uter»- 
tor  aber  war  das  des  Renianes  in  allen  seinen  Arten  nnd  Abar* 
ten  bisher  das  nnbebaulesle  nnd  Jösika  aliein  hat  den  ftahm, 
üasselbe  angebaut  n|id  den  Beduffaissen  seines  Volkes  angemes^ 
Ben  bearbeitet  zu  haben.  Eine  blühende  SSprache,  reieh  an  lieb«» 
fiehen  Bädern,  Irische  GemuthUchkeit,  Klaiheit  der  Gedanken  nnd 
des  Ausdrucks,  .passende  Auswahl  der  Stoft  nnd  ein  iarcbgrei« 
fendea  ianiges  Gefühl  für  Nationaiitftt  aiad  ihm  in  hohem  Grade 
eigen  nnd  haben  seinen  —  meist  dem  magyarischen  Leben. eat- 
nnnunenen  < —  Romanen  09  grosses  Pnblionm  igewonnen.  Kann 
»an  ihm  anch  nicht  gerade  eine  besonders*  tiefe  oder  neue  Auf«*- 
fnsBung  des  Lebens  nnd  seiner  Erseheinni^en  nadirnbmen,  so 
ist  er  doch  unbestritten  —  wenn  man  bei  seiner  Beurtbeilung  den 
Standpnnct  der  uDgarisdien  Literatur,  den  er  bei  seinem  Anifane- 
ten  f erfand,  billig  bttrfi'dcsiditigt  —  eine  anch  inr  Deutschland 
nicht  nnbedentende  Erscheinung  und  die  Uebertragung  seiner.  Tferkf 
ein  dankenswerthes  Unternehmen..  —  „Der  letzte  .B<itori"  bejimir 
delt  £e  Kampfe  der  Sachsen,  Szeklex  und.  Ungarn  unter  der  stuTf 
nrischen,  so  grbssärtigen  und  zugleich  so  kleinlichen  Regierung 
Balori  Gabor's,  des  letzten  der  Bälori,  nnd  der  Tf.  sudkt  in  den  - 
Hanp^ersonen  dieses  Romans,  in  dem  Ffirsten  Bätori,  dem  Saeh-* 
senhelden  Weiss  oderAlbinus  und  dessen  ToehtM'Gelesta,  .die  ded 
Wahrheiten  zu  forsinnlicheni  Dass  die  ansgezeichnelsten  Geister 
dnrdi  schlechte  Erzidiung  und  Umgebung  entarten,  dass  sin  rei« 
aer,  allem  Egoismus  fremder  Patriatasmus  Wunder  wirken  kann 
nnd  dass  die  Einfachheit  der  Tugend  den  Sieg  über  aU^  Slaeht 
imd  Intrigne  des  Lasters  davon  trügt  —  Im  „Abafi^'  malt  der 
Y£  so  Iren  als  ansprechend  üb  Zustande  der  Bbtwiekelnng  Si^^ 
bedknrgens  unter  dem  abeotenerlicben  Siegmand  Batori  nnd  seigt- 
in  der  Person  Ablifi^,  eines  jnngen,  dnrdb  nnd  durch  in  Ans* 
schweifnngen    nnd    stnm|rfe    Genusssuoht    fersukenen    Mannes^ 

.  der  sieh   durdi '  feste  'WiUeaskraft   zu    einem    der  geachtetsten 
und  tadellosesten  Helden  seines  Vaterlandes  erhebt,  —  dass  ein 

'  eiserner  WiHe  AUes  sn  besiegen  Termag.    Die  SchSderung^n  ge-* 
lien  hier  tiefer  ins  innere  geistige  Leben  ein  nnd  besonders  ai^ 
sprechend  -*  obwehl  kurz  —  sind  zwei  AnhSnge^  in  denen  sicli 
BtferL  d.  gm.  dgutteh.  LiL  XIX.  4.  ,  24 
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te^Yft  'nter  die  AifEusm^:«^'  S^Mcmog'  aeifWahMiDas  ^mI. 
aber  mwalwclie  Eiaditicke' mid  poetisclie  Gerediägkeit  in  Roma« 
Ben  sehr  wahr  .obdamsichligaiissprichU*»—  „Die  Leichtrioadg^ea^^ 
sind  weniger  bodetotead.  Sie  bewegea  Bieb  iaJaa  socialen  Verw 
hdiaisseB  der  GegeavnM  abd  aeigea  sich  aayerkeaabar  den  Ten«« 
deaaetoieR  aeafraax&eisdiea  RoiaaatiiE  zu,  obwohl. sie  dordir  die 
dem  Vf«  eigenthdmiidiea .  meralisehen  Motiven  tov  deaselbea  xa 
ihrem.  VöDthetl  Abweichen,  ai^l  die  Folgen,  des  aiodernea  JLeickt- 
siaas  oiid  der  Frirolilätr  in*  Besag  anf  das  weibliche  *  Gesddeclit 
aaf  itahrhaft  abschreckende*^  aa  Bugea  Säe's  Atar  Gall  eria* 
iienida  ^  Weiisie  schiMbrn.  ^«-  Die  „Növdlea  oad  Enühlnagea^^ 
drei  an  der  Zahl,  eiad  kors,  aberansprechradv  -  Die  beiden  er- 
steä  44>ielea  anf  aagärischem'.Bedea  aad  behaadcla  Sceaen  aoa 
dessen  fruhesfer-Toiveil  aad  aas  dem  henti^ea  Biadelebea,  die 
dritte  hat  il^iea,  Schaaplalä  in  lodiea.  „Dezebal''  ist  jcdeafidla 
die.  gelaageaste  daraaler..  Dea  üebersetiera  gebührt  Dank  and. 
awar  ^icllt  allein  dalSr,  idass  sie  diese  BInme  des  Anslaades  in 
dentschen  Boden  irerpflAaät  haben,  sondern  nach  far-die'Tjreae, 
Oeschmeidigkeit  and  Umsichtigkei^  mit  der  sie'  es  gethaa.  Die 
ftnssere  AasstatiaagMWurde. in.  jeder  Hinsicht  lobeaswerth  sein, 
wenn  sich  nicht  eine  aosserordenlliche  Menge  sinnentstellender 
Druckfehler  Tocfiindeni  die  fiist  auf  jeder  Seite  wiederkehren.  Der 
Preis  ist  bUlig:  13& 

•  [315]  SoUatea-^  Kriegs-  aad  Lager-i'Lebto.  .Blathea  der 
Brinnerang  aus  dem  Befreiungskriege  gesammelt  von  «/•  €• 
JRr^t^schmer.  2  Bde.  Znm  Bestea  der  Invaliden. 
Daazig.  (Homann.)  1838.  256  u.  285  S.  8.  (n.  3  iTUr.) 

.  W^a  maa  deä  allerdings  nicht  grossen  Theii  des  Ba^ee 
abrechaet»  welchen  «der  Tf.  seiaea  dichterischea  ProdacdoBMi  eia- 
rftamt,  die  bei  der  bestea  Gesinnaag  wohl  nicht  einmal  dea  Aa- 
fodeimagea  aa  die  blosse  Form  überall  geaagea,  so  wird  aiaa 
dnrch  dea  übrigen  lahalt  des  Baches  sich  angenehm  naterhaltta, 
ja  durch  eiaxelne  Mittheilaagea  —  Re£  eriaaert  nur  aa  das  Bd.  1. 
S.  238  «Erzählte  Knaststück  der  Kosackeä ,  dea  paderbomschen 
Baaera  die  prt^ussische  CocHrde  anxagewöhaea,  —  an  erastem 
Betraohlungea  angeregt  fuhlea«  Ohne  nur  im  mindesten  auTden 
«IFgemeinen  politiichen.  Gemeiaplitsen  sich  sa  eif^hea,  ja  selbst, 
was  besonders  hervorssheben ,  ohne  die  leicht^rklftrliche ,  aber 
doch  ia  dea  vielea  aadera  Schilderangea  aas  jeaer  Zeil  fast  wi- 
derlich gewordene  Osteatation  des  NationalgeföUs  aad  mit  Aaer- 
kennaog  aach  der  feiadiichm  Yerdieaste,  erxählt  der  Vf.,  der  als 
Offixier  ia  der  pommerschea  Laadwehr  vom  Ausbräche  des  Be- 
freiuagskrieges  aa  mitfocht  aad  saletst  ia  Belgiea  aaruckblieb^ 
Dasy  was  ihm  ebea  ia  dem  engen  Kreise  seiner  Wirksamkeit  aar 
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iBsehanaiig  kam.  Alle  Mitihmlaiigeii  haben  4ea  Werft  der  Fri«. 
fche  nnd  der  Neaheit,  mögen  sie  ann  die  natTea  AeoaeemiigeB 
des  gemeinen  Soldatensinnes  oder  aneh  Zuge  Ton  höher  gestell« 
ten  Personen  betreffen.  So  kommt  Mandhes  yon  dem  ietugen 
König  von  Sehireden  vor,  nnd  die  Seene,  wie  sich  dieser  beim. 
Dorchmarsche  in  Göitingen  mit  zahlreicher  Soite  sn  Blnmenbach 
begibt,  nm  sich  über  Schädellehre  einen  Vortrag  halten  zn'  lassen, 
wie  sich  in  dessen  Yerlanfe  das  Gefolge  nach  und  nach  in  ein 
Friihstnckszimmer  verliert,  endlich  der  immer  nngedoldiger  wer* 
dende  Herr  sich  einer  Untersnchong  seiner  Organe  unterwirft^ 
und  als  Blnmenbach  gleich  am  Hinterkopfe  das  tobende  im  emi-, 
Beaten  Grade  eotwickelt  findet,  mit  „e'est  assez'<  davon  eilt,  ist 
«neb  (in  der  Darsfelhing  yorzuglich.  Brwähnt  sei  nn^  noch,  wio 
der  Commandear  des  Bataillons  auf  dam  Marsche  nach  Lätzen 
aufmerksam  gemacht,  den  Schwedenstein  nicht  za  übersehen,  i||B 
den  ersten  besten  Meilenstein  Quarrt  machen  lAest,  nnd  mit  sei- 
ner harzen  Rede,  worin  das  Todesjahr  Gnstar  Adolphs  anf  1783 
gesetzt  wird,  den  freudigsten  Enthnsiasmns  erregt.  Ret  schliesst 
Bit  der  Bemerkung  y  dass  er  yon  dem  Bndie  auch  mit- wahrer 
Achtung  für  die  Persönlichkeit  des  ihm  sonst  ganz  unbekannten 
Yfs«  scheidet.  98. 

[316]  Der  Herzlose.  Aus  d.  Englischen  des  Harrison 
MmnJun  nacherzählt  tou  Dr.  O.  N.  Bärmann.  2  TUeJ 
Brannschweig^  Westermanm  1839.  276  n.  252  S.  8. 
(2  Thlr.  16  Gn)  • 

Moriera  Abel  AUnutt  und  Mistress  Trollope's  Ifikar  Ton  Wrez« 
liill  scheinen  die  Muster  au  sein,  nach  denen  der  Torliegende  Ro- 
xian  gearbeitet  ist,  denn  beiden  gleicht  er  in  der  Compositiony  in 
den  Charakteren,  in  dem  Mangel  an  Handlung  und  in  der  söge* 
Bannten  Katastrophe.  Der  henlose  Henrj  Molineux  ist  das  treua 
Portrait  des  Pfarrers  Ton  Wrexhill,,  nur  mit  dem  Unterschiede^ 
dass  dieser  alt  und  jener  jung  ist,  dieser  den  Pietisten,  jener  den 
MoraKsten  spielt.  Was  aber  an  den  beiden  genannten  Romanen  > 
Lobenswertbes  ist,  das  findet  sich  in  dem  Henlosen  nicht.  Die 
Fabel  schleicht  langsam,  breit,  ausgedehnt  ^nd  dürftig  durch 
nackte  armseUge  Umgebungen  bis  an  das  Ende  nnd  ? ersiegt  dort 
allfflfilig«  Einzelnes  Anziehende  in  der  Reflexion,  hier  und  da 
narte  Schilderungen  und  im  Allgemeinen  eine  Lieblichkeit  und 
Fülle  der  Sprache  sind  die  eintigen  Yorsnge,  die  man  diesem  Ro- 
mane zntheilen  kann,  im  Uebrigen  hat  er  nichts  HerTorragendes, 
als  einen  ungemein  reichen  Fond  tou  Langeweile,  der  den  Leser 
wie  eine  Lawine  fiberschuttet  und  mit  jedem  Blatte  zunimmt 
Stiode  der  Name  des  Yfs.  nicht  auf  dem  Titel,   so  wurde  Ref. 
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diase»  Wcsrk  einer  Omne  zwdhieibeii.    Die  Uebenetsmig  iai  oIum 
Tftdel»  de88§lei«heii  die  äoseere  AnwtnUang^  i3& 

[317]  Jane  Lomax  oder  das  Yerbredten  ans  nuttttrliciier 
Liebe.  Ten  HfHTUce  •  Smithm  Ans  dem  Bnglisdien  obereetxt. 
3  TMe.  Leipzig/  Kirchner  n.  Schwetschke«  1839«  254^ 
236  n.  198  S.  8.  (3  Thir.  12  Gr.) 

Der  Vi  des  „Tbonnes  Hill**  nnd  von  ,,Bramblefge-Honse^ 
!bal  den  bistoriscben  Chrnnd  nnd  Boden^  auf  dem  er  sich  mit  G^ 
scbiek,  Gewandtbeit  and  GIndc  bewege,  in  dem  Torliegenden  Ro- 
mane yerlassen  nnd  sich  anf.  dis  Gebiet  des  psjeholegiechen  Re- 
mans  gewendet,  airf  dem  er  »ch  nicht  weniger  heimiscb  an  be* 
finden  sdieint.  Die  Handlang  des  Romans  ist  einbeb  nnd  na- 
t&rlich.  Ein  dürftiges  Ehepaar,  durch  einen  reichen  Sondeding 
der  Armnth  entrissen,  Iftsst  sich  dorch  die  Liebe  sn  ihren  Kin- 
dern yerfohren,  das  Testament  ihres  WohltUUers  za  ▼erOlschen» 
um  dessen  Reichthfimer  an  sieb  zn  bringen«  Das  Yerbredien  Ueibl 
Ottentdeckt,  nichtsdestoweniger  aber  läset  das  nagende  Gewissen 
die  Verbrecher  nichi  anm  rnhigen  Genosse  des  Reichihnms  gnlän» 
gen*  —  Das  Kind,  nm  dessen  willen  das  Verbrechen  Torsiigs- 
weise  ye'rnbt  worden,  wird  ihnen  durch  den  Tod  entrissen,  der 
Taler  terfUlt  in  Wahnfionn  nnd  stirbt,  die  Matter,  von  der  das 
Verbrechen  eigentlich  iinsgßgailgen^  macht  ihrem  Leben  üretwiUig 
ein  Ende,  Die  psychologiechen  Zustünde,  weldie  bei 'diesen  Ver- 
häitnisden  ganzatiesondeirs  reich  an  Interesse  nnd  Tielfach  im  Weeh« 
.  sei  sind ,  werden  in  ihren  geheimsten  Tiefen  auf  die  lebendigste 
nnd  treneste  Weise  geschildert  nnd  geben  .den  sichersten  Beweis 
far  die  Beobaehtangagabe  und  die  Darstellnngskonst  des  Yb. 
Der  Uebersetaer  TerdientLeb  sowohl  wegen  der  Wahl  als  wegen 
der  BehandluDg  des  Stoffes.  Das  Aenssere  des  Werks  heUa- 
digt  jeden  billigen  Anspmeh;  doch  durfie  der  Preis  citf  wenig,  an 
heck  gestellt  sein.  138. 

[318]  CriGhtan*  Yen  IT.  ß.  Aimworth.  Ans  dem 
Engl,  nbersetit  Ton  W.  A  Idndau.  3  Bdew  Jjwffs^ 
KoIhuiBm  1837  9  38.  260^  lY  n.  284  0.265  S.  8. 
(3  TMr.  12  Gr.) 

Im  3«  Bde.  entkommt  der  Held  ans  den  Tielen  ihn  in  dam 
beiden  ersten  Bfinden  gestellten  Hindernissen  nnd  Ffihrlidbkeiteft 
lad  gelangt  an  das  Ziel  seiner  Wunsche.  WarderSchetteCrick- 
ton,  wie  ihn  gleiebieitige  Beridile  sehiUem,  nnd  wie  ihn,  bmiinfig 
gesagt,  auA  sdion  einmal  Jean  PanI  ab  Vorbild  fai^seinen  Al* 
bano  erwähnt,  in  geistig«*  nnd  körperlicher  Ansbildnng  ein  TnlU 
konunenes  Muster,  dann  kannten  auch  die  Verhältnisse,  in  wd- 
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Atm  er  sich  erproben  sollte,  nidit  Üe  des  ^ShtiUdieii  Leben« 
•ein,  und  so  bat  denn  der  Yf.  ans  der  reicb«D  HistkMnmer,  wel* 
cbe  der  rftnkeTolle  Hof  der  Katbarina  ron  Medicis  ibm  bot,  die 
BdCh%en  iU<iaiBiten  an  Yerp&aBgen^  Weissafi^gcn,  Zanbermn 
and  dergl«  entnonunen,  am  niebt  bloss  ansserord^tliebe,  sondera 
oft  etwJM  «oglaabliebe  Scenen  nnd  Sitoationen  berbeiinfiihren; 
Far  das  Interesse  des  Lesers ,  welcber  Daterbaltuttg^  mii  einiget 
Spannung  sncbt,  ist  das  Bach  eben  redit,  98. 

[319J  Anton.  Ton  Fraa  Charlotte  Reyhuud.  Ueber- 
setzt  von  Ftmity  Tarnow.  2  TUe.  Leipzigs  KoUmauu 
1839«  328  n.  268  S.  8.  (2  TUr.  12  6n) 

Bin  echt  fransSsisdhes  Frodnrt ;  leichte  and  gewandte  Zeich- 
Mig  nnd  Entwidcelnng ,  einige  Unwabrsebeinlichkeiten ,  numebes 
Vnnatnriicbe ,  mciirere  scheossKche,  etliche  scbwflcbiidie  nod 
weieblidie  Charaktere ,  der  Zofall  als  Leiter  der  Schidcsale,  Yer- 
bredien  nnd  Krankheiten,  namentlich  die  Cholera,  ids  inter- 
Htessos  a.e.w.  —  das  Alles  in  eine  Liebesgescbtdite  zasammen* 
fragen ,  deren  HeM  keine  Probe  redlich  besteht,  nnd  der  Roman 
ist  fertig.  'Was  unsere  Literatur  durch  diß  Uebertraguojg  gewon^ 
■en  habe ,  damadi  wird  ja  nicht  mehr  gefragt !  Die  Leibbiblio- 
tfieken  haben  einen  neuen  Artikel ,  wacher  das  an  solche  Kost 
gewlHinte  und  also  nicht  verwarnte  PuMicum  befiiedigeh  wird; 
Und  dabei  finden  die  Debersetserin ,  der  Yefleger  nnd  die  LeihU« 
büothekare  ihre  Reohnnng;  26. 

Ausländische  Sprachen  mid  late- 

rator. 

[320]  Handbadh  der  engfisdieH  Sprache  nnd  Literatar^ 
•der  Auswahl  interessanter  chronologisch  geordneter  Stücke  ans 
den  daesiscben  engl.  Prosaikern  und  Dichtem,  nebst  Nadiricbten 
▼en  den  Yerbssem  und  9n«n  Werken«  ¥on  /«•  Ideler  und 
R  Nettem  3.  Thl.^  die  neueste  Lfteratur  umTassclnd,  -bear- 
beitet  Ton  Dr.  /..  Ideler.  Berlin^  Nauck.  183&  Ym 
m  580  S.  foc.  S.  (2  Thk.) 

[L  »roMdidier  TbeU  5.  AnfL  Bbendas.  18S6.  1  Thlr.  12  Gr,j  2^  pse^ 
,  TbeU.    4.  Aufl.  1852.    2  ThlrJ 

Der  Zweck  einer  solchen  Beispiolsamnilung  kann  ein  dop« 
pelter  seuiy  entweder  Schülern  Lesestficke  zu  geben^  ausweichen 
sie  die  Sprache  erlernen,  indon  des  durch  die  Abweebsekuig^stets 
erneaeten  Interesses  wegen  es  besser  ist,  ihnen  verschiedene  und 
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kfirzere  Anfsfttze  in  die  Hand  sa  feben,  ah  sie  einen  nai 
selben  Autor  Tom  Anfänge  bis  zaEnde  durchleseii  su  lassen;  oder 
CS  soll  dieser  der  praktische  Tbeil  der  Literatorgeschic^le,  eiii 
Urkandenbach  der  Literatur  sein,  welches  ausser  jener  Bestloi- 
mung,  daraus  die  fremde  Spradie  zu  erlernen,  noch  die  Aufgabe 
sich  stellt:  aus  den  einzelnen  Theilen  ein  Bild  der Nationalliteca- 
tur  zusammenzusetzen^  welches  der  organischen  Entwidielong  der- 
selben entsprechend,  in  sich  selber  schon  die  Geschichte  dersel- 
ben enihült.  —  Ffir  den  ersten  Zweck  ist  Hm.  Ideler's  Buch 
nicht  bestimmt,  da  für  Anfänger  die  meisten. der  ausgewühkau 
Stacke  zu  schwer  sind,  und  die  beigegebenen  Biograpbieen  für 
sie  zu  Tiel  Ueberflüssiges  enthalten*  Das  Buch  gehört  alao  in 
die  2.  Classe^  wohin  es  auch  der  Tf.  zu  setzen  beabsichtigt,  wenn 
er  in  der  Vorrede  sagt:  Er  hoffe,  dass  es  ihm  gelungen  sein 
werde,  theils  durch  die  Biographieen ,  theiis  durch  die  Auswahl 
der  Mnsterstucke ,  theils  endlich  durch  eine  Reihe  literarischer 
Anmerkungen  ein  einigermaassen  klares  Bild  der  neuesten  engL 
Literatur  geliefert  zu  haben«  Allein  die  Proben  aus  den  neuem 
und  neuesten  engl,  Autoren,  die  Hn  I«  hier  gibt,  sind  lediglich 
nach  der  «Zeitfolge  aneinandergereiht,  ohne  dass  auch  nur  im  Ge- 
ringsten ein  leitender  Gedanke  ans  dem  Buche  herToiienchteC 
So  willkürlich,  oft  ganz  suftllig  gewählte  Proben  aus  35Sdirift* 
stellern  können  aber  doch  unmöglich  ein  Bild  —  auch  nur  ein 
einigermaassen  klares  •—  Ton  der  engl.  Literatur  des  19.  Jahr- 
hnnderts  geben.  Selbst  bei  dieser  geringen  Zahl  hätte  bei  ge* 
naneror  KennCniss  und  besserer  Einlbeilnng  des  Stoffes  ein  gün- 
stigeres Resnltat  können  geliefert  werden,  wenn  Hr.  L  das  Zn- 
sammengehörige auch  znsammengestellt  hfitte.  Die  Eintheilnng 
wfire  für  die  neueste  engl.  Literatnr  so  leicht  gewesen,  wenn  ec 
sein  Buch  mit  den  drei  Chorführern  der  engl.  Dichter,  Bjron, 
Scott  und  Moore^  eröffnet  hfiUe,  an  die  sich  dann  alle  üebrigen  gar 
leicht  würden  angereiht  haben.  Byron  ist  in  diesem  3.  Bande, 
den  man  doch  als  für  sich  bestehend,  und  die  Literatur  des  19. 
Jahrhunderts  umfassend,  hätte  betrachten  sollen,  gar  nicht  enthal- 
ten, weil  er  schon  im  aweiten  Torgekommen,  so  wie  auch  Ton 
Moore  hier  nur  nachträglich  einige  Proben  ans  seinen  prosaischen 
Schriften  geliefert  werden.  Das  neuere  engl.  Drama  wird  durch 
ein  Stuck  (The  Enapsack)  yon  der  Romanschreiberin  Edgeworüi 
repräsentirt.  Von  Sheridan  Knowles,  Talfourd,  Bnlwer,  Mrs. 
Butler  etc.  findet  man  nichts.  Von  Knowles  bedauert  Hr.  L  nichts 
liefern  zu  können,  Ton  Bulwer  (ebenso  auch  Ton  Cooper)  gesteht 
er  ganz  naiT  die  neuem  Dramen  und  Romane  nicht  gelesen  zu 
haben,  obgleich  man  sidi  dieselben  in  Machdrudcen  zu  biUigea 
Preisen  ^erschaffen  kann,  was  bei  den  Werken  anderer  Sdirift- 
steller  nicht  der  Fall  ist.  Wird  nun  liegend  Jemand  auf  seldie 
Weise  sich  eine  Vorstellung,   oder,  um  die  Worte  des  Hrn.  L 
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n  gdirandies,  inir  em  eioigemiMusMii  kbrco  Bill  toa  den  Zu* 
«liiade  des. DeaeroL,«iigIiscbeii Dramas  Tt rscbaffen  köimsii  1  Avck 
sollte  dock  jeder  Schriftsteller  üack  seiner  Qaaptricbtaog  cbarak-i 
terisiri  ood  dargestellt  werden  ^^  denn  sonst  wird  ja  Alles  durch- 
einander geworfen;  eine  Probe  aas  den  Romanen  der  Bdgewootb 
üodet^  sick  im  Backe  nickt.  Soidier  Beispiele  litssen  siä  raekr 
geben,  wenn  e^  der  Make  wertk  wäre.  -«-  •  DenBiograpkieen  eiebi 
nwli  es  an,  dasA  Flosa  daranf  ist  verwendet  worden,,  undwerdia 
S^^ierigkeit  keont ,  in  Dentscbknd.  biograpkiaehe  Notiaen  ober 
eii^K  Schriftsteller  in  sammeln,  wird  das  'Ftagmeatariscke  der«* 
selben  nicht  zu  streng  tadela.  Die  Englander  beobachten  in  ib« 
Ten  Joämalen  in  Betreff  der  LebeasTarhiltnisse  ihrer  Schriftslei* 
1er  eine  seltsame  Sehweigsiynkeil,  wogegen  «das  ygjngfiigigsta. 
Breigaiss,  Ton  unbedeutenden  dentsck^ .Sckriltetellem  erlebt,  in 
Tielen  dentschen  BUUteni  8oglMdi,mit^theilt  wird.  Indess  hatte 
sieb  dock  anck  ans  engliscken  Journalen  wohl  etwis  mehr  schö- 
pien  lassen,  als  Hrl  L  hier  geliefert  haL  Br  hält  sick  fast  ans- 
edbliesslicb  an  „Canningbam's  biographische  nird  kYitiscbe  Ce-^ 
fliAicbte  der  engl  Lilerater  Ton  Sam.  Joknson's  bis  W«.  Scott's 
Tede^S  weraos  er  dieCrtheile  anfuhrt,  was  ihn  denn  gelegentlich 
auck  zu  einem  kleinen  Irrthum  verfuhrt*  So  bat  er  a,  0.ia]saac 
d'Israeli's  Biographie  Cunningbams  Panegyricus  anf  denselben  mit- 
golktilt  i  die  grandlicke  Widerlegung  in  den  Gnriesitiea  of  Lite^ 
ratnre,  wo  d'braeli  ToUkommen  gescklagen- wird  und  worüber  da^- 
nnab  in  mehreren  engL  Journalen  Berichte  geliefert  wurden,  gans 
ibersehen.  Hr.L  kiitte  bedenken  sollen,  dass,  wenn  auck  das 
Bück  seines  Vaters  lange  Zeit  iur  'zweckmässig  gekalten'  wurde 
und  als  Lesebuch  nützlich  war,  weil  Mancher  daraus  Englisch 
gelenit  hat,  wie  Ref.  dicss  von  sich  selbst  sagen  muss,  man  dock  ' 
f  egenwftrtig  andere  Forderungen  stellt  ond  nicht  unvorbereitet  an. 
«ne  Arbeit  gehen  sollte,  der  man  nicht  follkommen  gewachsen 
ist.  Als  Master  solcher  Beispielsammlangen  glauben  wir  Wacker* 
nagirs  „Deutsches  Lesebuch^/  und  Mager's  „Tableau  anthologi- 
ffoe  de  la  Littörature  franc^aise  contemporaine^*  aufstellen  zu  kön- 
nen. '  Im  Englischen  fehlt  es  noch  an  einem  solchen  Buche,  denn 
die  bis  jetzt  erschienenen  gehen  mehr  oder  weniger  auf  dem  von  Ide^ 
1er  und  Nolte  eingeschlagenen  Wege  fort.  NurlBabers  „Engli- 
sches Leseback'^  macht  hiervon  eine  Ausnahme.  Es  entkftit  als 
Einleitung  eine  Yortreffliche  Uebersicht  der  englischen  Literatur- 
gesduchte  und  eine  gute  Auswahl  englisdier  Leaestocke,  wobei 
es  Hm«  Hubeir  als  besonderes  Verdienst  anzurechnen  ist,  dass  er 
anf  weniger  bekannte  aber  keinesweges  unbedeutende  Dichter  hin- 
gewiesen und  Proben  aus  den  Werken  derselben  mitgetheilt  bat. 
Leider  ist  nur  der  1.  (poetiscke)  Theil  ersckienen,  und  die  Ein« 
Ibcilang  in  Poeeie  und  Prosa  als  nnzuUssig  anznsek^n. 

Dr.  Ernst  SuaemiKl* 


Digitized 


by  Google 


879       AuUiid«  SpraokeB  m»  Literatar* 

^1]  Tbe  EagÜBli  Ndveüst,  a  Conediea  «(  Uks  bjtke 
inost  eelebrated  engllsh  writers.  Leipzigs  EUgelmattn»  1899» 
896  S.  S.  (1  TUr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIH.  No.  1990.  Bd.  XIV.  No.  189.] 

Biii6  treffliche  Sämmliing  kleber  englischer  Leeeetiicke,  aas 
den  beetcB  SehrifieteUern  der  Gegenwart  aattgewfihlt,  weiche  wohl 
geeignet  ist,  den  Geschmadc  aa  der  englischen  Literatur  sn  h»- 
ilrdem  and  ansabanen«  Nor  möchten  wir  derselben  eine  grSssere 
Sbnnichfaltigkeit  winedien. 

[322]  TbehistoryofEng^^  from  the  iiret  uvasioB  hj 
die  RonMna  te  the  end  eC  the,  ieig%  rf  Geerge  lY.  Wi*  een- 
Tersations  at  the  end  öf  **each  chapter«  Bj  Sirs.  Markkatn. 
For  the  nse  of  yoting  persons.  A  new  ediäon,'reT.and  emended 
bj  J.  H.  HeMey.  Ldpzig,  Wunden  1838.  lY  n. 
734  S,  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Der  Inhak  und  die  Anordnung  dieses  giat  geschriebenen  wnd 
correet  gedraokten  Baches  ist  sdion  anf  dem  Titel  angegeben; 
wir  haben  nur  noch  hinznioseUen,  dass  es  als  Leseb«^  nebt 
nnsweckmfissig  sein  diivAe,  nnd  dass  dieGesprSdie  sa  Ende  jedes 
Capilels  nach  nnserm  Ddürhalten  eiae  giite  AnMtang  anm  Spr»» 
i^en  des  BagVeahen  gewähren. 


[323]  Nene  practische  Uebangen  im  ridhtigen 
and  Sprechen  des  Englischen«  Als  Fortsetzang  und  Schlass 
seiner  yolistftndigen  Anleitaog  znr  richtigen  Aassprache  des  Engl» 
heransgeg.  von  Cph.  Glu  VoigtmanfU  Coborg^  Rie* 
mann'sche  Bachh«  1839.  XTI  a.  194  a«  121  &  gr.  & 
(1  TUr,  3  Gr.) 

Aach  a.  d«  Ht:  The  School  for  Seandal,  a  comedj  in  iiTe 
acts  bj  Bich.  B.  Sheridan.  A  pract  illostration  of  the  prind- 
ples  of  english  pronundation  laid  down  in  a  critical  pronondag 
dictionary  bj  etc.  —  Die  Lästerschale,  Lastspiel  von  R.  Bm 
Sheridan  n«  s.  w. 

Ref.  hat  schon  mehnnals  anf  die  Unawedonflssigheit  der  ge- 
wfthnUcben  Beseichnnng  der  englischen  Ansspra^e  UngewieeeHii 
hier  wird  sogar  ein  ganaes  Stuclc  von  Sheridan  anf  diese  Weise 
Toranstaltet.  Aof  soidie  Weise  lernt  aber  Niemand  die  eng&che 
Anssprache»  and  der  Schüler,  der  so  am  Gänge)bande  gefnbii  wm 
werden  gewöhnt  ist,  wkd  sich  Ten  aller  Hülfe  Terlaasen  ÜUen, 
wenn  i^  seine  EsebbrüdEe  fehlt,  Ueberdiess  ist  es  snm  Yer» 
ständniss  der  Sprache  and  sar  Rechtschreibong  derselben  dnrdi- 
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M8  a&Oagf  Bvr  nt  dem  viditig  geadukibttiai  W^rte  des  Bagiiff 
«ift  yefUndeii,  mul  aickt  ait,,  der  Himmel  wma,  irclchiB  Terkehr« 
^  len  ZaauiuiieiiaetzQiigeii  ?oa  Badetabea.  139. 

[324]  La  Grammaire  seien  f  Acad^nie^  par  Banneau 
et  Lucan.  Revae  par  i^.  Michaudy  membre  de  l>cad, 
iraii^aise.    Stuttgart^  Neff.  (o,  J.)    264  S.   12«  (12  Vr.) 

Bine  ileissige  und  yelleliUidige  Zasammenstellimg  der  !■  dem 
Wdrterbuche  der  Academie  (neaeete  Ausgabe,  1835)  enAaltenen 
l^rammatiadieB  Regeln«  Die  Arbeit  wird  gewiss  Manebem  er» 
wjmodil  seiA,  da  man  bi«r  eise  leichte  nad  geerdnete  Debersiciift 
der  Bestimmiuigeii  jeaes  groasen  Spraohorakds  gewianl.      139« 

[325]  Sclmlgrammatik  der  französischea  Sprache.  Voi 
Cm  E.  Frege^  ord.  Lehrer  an  der  Stadtsehnle  m  Wieman 
1»  TU«  Biologie.  2«  TU«  Sjntax  n.  Orthoepie«  Nebst  emem 
Cebnaffsbuehe  snm  üebersetzen  ans  d.  Dentsehen  ins  Fraagdsische, 
lieipdg.  (Hocbhansen  o.  Fonmes.}  1838«  VUl  o«  335^ 
XVI  n«  200  S«  gr«  8«  (1  Thlr«  12  Gr.) 

Die  Torli^ende  Spraddehre  hafr  sehen  ren  mehreren  Seiten 
die  ihr  gebührende  Anerkennnag  gefunden,  und  sie  zeichnet  sich 
Ter  der  grossen  Menge  der  in  den  lotsten  Jahren  erschienenen 
Tferke  dieser  Art  dmsh  systematieche  Aaordnang  und  gleidkr 
artssig»  Behaadloiig*  sonst  hftufig  Temaehlassigter  Partieen  der " 
französ.  Grammatik  ans.  Der  Yt  hat  die  neoesten  .and  besten 
Bpraehwissensehaftlichen  Forschnngen  beantst  nad  auf  die  fraazö- 
aisehe  Spradil^hre  aageweadet,  auch  seiaa  Beispiele  ans  den  be* 
sten  Schrifisteliem  gewühlt. 

[326]  Nene  fransosiscAie  SpracUehre^  oder  praktische  and 
dieoref*  Anweisnng  zur  Brlernuag  der  fransös.  Sprache,  nebst 
allen  Regeln  nach  den  neuesten  und  besten  Schriftstellern«  Be- 
arbeitet anf  das  Fasslichste  fSr  Schal-,  Privat-' a.  Selbstunterricht^on 
J^.  Horröy  Sprachlehrer.  Berlin  ^  Stackebrandt«  1839« 
yinQ«312S«  gr«  8«  (n«  16  Gr.) 

Die  Regeln  sind  in  diesem  Buche  Tollstündig  und  klar  Tor- 
goiragea,  und  die  Beispiele  gut  gewiihlt,  so  dass  maa  sich  des- 
adben  b^m  BriemcB  dkr  franiös«  Sprache  mit  Nutien  wird  be- 
dienen könnea.  < 


[327]  Tabellarische  firanaSsiache  Grammatik,  oder 
ale  Mediode,  die  frans.  Sprache  aof  die  leicht  fiisslidkste  Art  binnen 
kurzer  Zeit  gründlich  zu  erlernen.,      Mit  deutlicher  und  genauer 
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Beseicbnang  der  AnsspitH^e«    Von  Mihi.  Pabbueky  Beanilm' 
der  k.  k.  Hofbibliothek  za  Wien.      Wien^  Aohrmanil.  1839« 
XIV  n.  424  S.  hex.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Diese  SpracUeVe  kat  den  Zweck,  die  Regeln  derfraHnSs. 
Sprache  in  anechanliclier,  leichtfasslidier  Uebereicht  darznsteHen. 
Deolpeke  nnd  franiösische  Cebnngeii  snm  Ueherselzen,  so  wie  Ga- 
Sprüche  in  gni  geordneter  Folge  machen  das  Bncli  xn  einen 
bfanehbaren. 

[328]  ModMe  d'nne  Edaoatioa  noble  et  chr^tienne.  Pnr 
.Jm  tf  Borrey  Lectear  an  coll^e  gr&nd-dncal  k  Gieese«  Ffank- 
fart  %.  M.  (KiicUer.)  1838.  lY  n.  264  S.  8.  (n.  1  Thlr. 
6  Gr.) 

«Bine  sweckmftssige  Anleitnng  inm  Spreche^  des  Fransdsi- 
sehen,  dem  Inhalte  nach  für  das  erste  Jagendalter  passend.  Bio 
entretiens  d*nne  mere  avec  la  £Ue  bilden  einen  zweiten  Cnrsns, 
der  für  Geübtere  berechnet  ist  139. 

Land-  und  Hauswirthschaft 

[329]  Amtlicher  Bericht  über  die  YersamnilaDg  teat- 
scher  Landwiithe  na  Dresden  im  Oct  1837  ron  jF.  J9^ 
Pabst  nnd  Dr.  A.  O.  Schweitzer.  Dresden^  Arnold« 
sehe  Bachh.  1838.    X  n.  206  S.  8.  (2  TUr.  6  Gr.) 

Der  Inhalt  dieser  Acten  der  ersten  Yersanunlnng  deniscker 
Landwirtke  ist  eben  so  anziehend  als  lehrreich ,  und  es  geht  ans 
ihnen  henror,  dass  der  Zweck  dieser  Versammlung ,  durch  pev- 
sonliche  Znsammenkonft  tüchtiger  nnd  gebildeter  Landwirthe  ans 
allen  Gegenden  Dentschlands.  einen  Anstansch  der  Ideen  nnd  Br- 
fahrongen,  nnd  dadurch  die  Beseitigung  mancher  Irrthiimer  nnd 
sich  widerstreitender  Urtheile  herbeizuführen,  überhaupt  durch  ge- 
meinsame Thatigkeit,  Wissensdiaft  und  Praxis  unter  den  Land* 
wirthen  zu  ibrdern,  anch  von  den  Tüchtigsten  gewürdigt  und  nn« 
terstutzt  worden  ist  Niemand  i^iird  die  praktiscke  Wichtigkeit 
dieses  Vereins  nach  Binsidit  seiner  ersten  hier  Torliegendes  Ver- 
handlnngen  rerkennen,  und  der  Eifer  der  sftchsischen  und  badi- 
schen Staatsregierungen  y  mit  welehem  dieselben  diese  Angelegen- 
heit anfiassten  und  kräftig  nnd  wirksam  unterstützten,  fordert 
zu  dem  innigsten  Danke  gegen  sie  auf.  —  Den  Inhalt  dieses  amf^ 
liehen  Berichts  können  wir  in  diesen  Blättern  ausfÜhrliek  oidit 
Bittheilen,  mfissen  nns  tielmehr  daranf  besdiriinken^  eine  knne 
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Deberaidit  de^  Wfelitigstea  Torznlegea,  lad  hie  und  i%  ciaig« 
Benerknng«!!  beiiii%eB.  Im  1.  Abschn.  wird  die  Gesdiiekte  der 
Entsteliiiiig  dieser  YersaaimlaDi^  erxiliU,  und  die  Yorberrituagen 
211  ihrer  ersten  Zasammeiikaiift  mitgetkeilt.  Der  2.  Absehn«  be- 
richtet nber  die  Thfttigkeit  der  YersaanBlnng.  und  ihre  eiuehten 
Miti^lied^;  ^^  3.  Abschn.  entUUt  die  höehst  inferessanten  nad 
trefflich  geschrisbeaen  ProtokoUausstig^  mit  19  Beilagen.  Als  die 
wichtigsten,  weaigstens  dem  allgemeiaea  lateresse  ajn  nichsten 
atdienden  zeichnen  wie  ans :  1)  die  Abhandlaag  „lieber  Mte 
Wisseaschaftlichkeit  in  deri  dentsehen  Laadwirthschaft'*  Tom  Pro- 
fessor nad  Director  Dr.  Sehnlse  in  Bldeaa.  Dieser,  die 
wichtigstea  lateressen  des  Landwirthes  als  Mensch  nnd  Ge- 
werhsmann  mit  Geist  nad  tiefer  Sadkenatniss  ansprecheade  Yor- 
trag  fand  bei  sehr  Yielen  der  Anweseaden  mit  Recht  den  grito* 
ten  Anklang,  währead  Ref.  später  an  seinem  anfriohtigen  Be* 
danem  yon  Männern,  denen  er  Bildnag  und  Yerstand  keineswegs 
absprechen  darf,  das  Bestreben  des  Redners ,  die  Besiehnng  der 
Laadwirthsdiaft  an  den  höchsten  Interessen  des  Lebens  an  sei* 
gen,  tadeln  hörte,  nnd  somit  sich  von  Tieaem  übeneegen  mnsste, 
dass  nicht  wenige  Landwirthe  in  einer  grossen  Einseitigkeit  der 
Anschannng  nad  des  Urtheils  befaagen,  bei  allen  ihren  soasti- 
gen  Kenntaisaen  eine  wissenschaftliche  Anffassang  ihres  Gewer- 
bes TOB  eich  weisen,  2)  „Yorschläge  snr  Steigerung  vaterJän« 
disdier  Coltnr^*  rem  Bar.  t.  Kottwits  aaf  Nimptsch.  3)  „Ueber 
agrarische  Gesetxgebnng,  besonders  über  laadwiiihschafiiidie  Tax« 
priadpieB^^  Tom  Geh.  Jnstixrath  GrävelL  4)  „Ueber  die  Coltor- 
methode  des  Hm.  Becker  in  Mosbach^'  f.  OskR.  Pabst.  5)  „Be- 
richt aber  das  Ergebaiss  eines  Drillrersnches"  vom  Hm.  ron 
Kircheapaner.  6)  „lieber  Brmittelong  des  Fleischergewichtes  des 
RindrieUs^^  nach  y,  Dombasle  Ton  Zejssolf.  7)  „Andentnngen 
über  die  sweckmässigsten  Mittel,  die  Bildung  der  kleineren  Gata- 
besitzer  sn  befördern*'  vom  Rentamtai.  Preasker  in  Grossenhain« 
Bin  gans  besonderes  Yerdieast  nm  die  Heransgabe  dieser  Yer- 
handlongen  hat  sich  aber  Hr.^rof.  Schweitxer  in  Tharandt  da- 
durch erworben,  dass  er  die  sam  Theil  nnsnreichenden  Protokolle 
an  einem  vort^iBichen  Ganzen  bearbeitet  hat.  Dmck  und  Papier 
lassea  aichts  an  woaschen  übrig. 

[d30]  Beschreibung  des  Betriebes  der  Landwürthschaft 
za  Zuschendorf^  nebst  der  daselbst  ebgefälirten  Bnchhaltong, 
'  Ton  Dn  C.  Heinr.  Schulz.    Dresden^  Amold'sche  Buchh. 
1838.     Vin  u.  110  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

Yorliegende  SdiriA  ist  eine  wahrhaft  erfrentiche  Erscheinung 
nnd  sugteich  eine  sehr  lohnende  Fruchl  der  ersten   allgemeiaea 
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Tenammhng  dentsdier  LmiMhrihe.  IKe  dresdner  f^nuamimmg 
liatte  nüBdich  den  Wunsch  anegeeprocfcen,  es  Möebten  redit  Tisle 
Landwiithe  eine  Besdireiljug  ihre^  Gdtsr  und  WirAschn&s« 
yerfiffendkhen,  nm  so  mini  gemeiDenfieslen  das  Gebiat 
Brfidirnngen  Biögiid»t  sn  erweilern.  Der  Vf.  entspmiit 
Wonsehe,  and  wir  gtanbe«  Tersichera  so  dürfen,  d«äs  im  Gshiete 
der  UuidwiHhsdisfd.  J^itemtor  nidit  UUrfir  die  Absicht  zn  nüses 
SS  g9t  erreicht  werden  B«i,  wie  hier.  Umsicht  nnd  Verstand, 
dnrch  wissenschaiaidie  Bildong  geschftifi,  geht  allenthjdbea  nüt 
gesunder  ThatkraftHand  in  Hand.  Das  Gante  seifiüit  in  2Thl^ 
Der  erate  omfasst  die  Beischreihnng  des  Gutes  seihst,  iSe  statisti- 
schen,  politischen,  klimatischen  Yeihtitnisse,  die  mineralisohe  und 
iidichs  Beschaffenheit  ttnd  den  Umfang  dessslben.  Der  sweiCe 
beschreibt  den  Betrieb  derWirdischak.  Feldban;  a)  Pmchtfo^ 
b)  AckMnstmmente,  c)  Beaibekong  des  Bodens  und  Anban  der 
Feldfrnchte,  d)  Dingnnfj^,  Wiesenban,  Gartenhan,  Obstban,  Bol». . 
ban,  Lehden  ond  deren  Urbamng,  Gebände,  Gespammeh,  Mm- 
ipei,  Schftferei,  Hanshaltnng,  Bad|haltong,  die  Nebenbncher,  das 
Hraptbaoh*  Die  Leotiire  ist  nm  so  interessanter  ond  lehrreicher, 
da  der  Yf.  das  Gnt  in  einem  dorch  den  Krieg  ond  onglucklicbe 
Pachter  herantergebrachten  ond  h^k-ontergehaUenen  Zosfande  über- 
nahm, ond  wenn  Ref.  andi  die,  Yermolhnng  nicht  pnterdnfekem 
mag,  dass  Hrn.  Seh.  aar  Yerbessermg  dos  Grandstnekes  gia- 
stige  YermögensTerhillnisse  sehr  so  Statten  kamen,  «o  Iflsst  nick 
doch  der,  die  in  einer  guten  Bewirthschaftong  liegenden  fiUHb^ 
gellen  benaksende  rationelle  Adminishrator  nirgends  TSikennes. 
Besonders  besMrkenswerlk  ist  die  grosse  Poncttichkeit  ond  Ord- 
anagsliebe,  an  welche,  dorch  specielle  Bestinminngen  des  Dienst- 
Tortrages  der  Yf.  seine  Untergdbenen  gewöhnt  hat,  Eigenschaf- 
ten, weide  SMner  Yersidierong  nadi  jetst  so  tiefe  Wand  ge* 
fiisst  haben,  dass,  wie  siAwer  aodi  der  Anlang  dato  war, 
das  Gesinde  selbst  jetzt  sich  eine  Abänderong  in  deo  getroffenen 
EinrichtODgen  kaom  wurde  gefallen  lassen.  Möditen  dodi  alle 
Landwirthe  das  moralische  Element  in  ihren  Leoten  xa  erwecken 
gleichen  Trieb  haben  ond  gleichen  Erfolg  wie  der  Yt!  Der 
2.  Tbl.  enthftlt  die  Beschreibodg  der  Buchhaltung..  Durch  den 
Bfangel  an  einer  praktisch -aosfuhrbarensdirifilichettAnlmtungxnr 
landwirthschaftlichen  Bachbaltong,  in  welcher,  wie  Hr.  Seh.  sagt, 
eb  fiir  die  Landwirthschaft  unansfüirbares  OietailsTstem  hemdit, 
auf  sich  selbst  angewiesen,  brachte  er  es  auf  dem  Wege  der  Br-^ 
fahrong  ond  des  Nachdenkens  endlich  sn  einer  selchen  Yerein- 
fiichung,  dass  für  Jeden,  welcher  sich  in  seine  Bichiuhrang'  ein- 
gearbeitet hat,  täglich  5 — 8  Minuten,  wöcbendich  sum  Wochen- 
exlract  ond  Cassenabschloss  2  Stunden,  nnd  jfthrlich  som  Jah- 
resabschluss  des  Hauptbuches  3  Ti^  n5(hig  sind,  wobd  jededi 
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lie  taduuBdWB  Zweig«  mAi  riabeeriffBO  bomU  Qribti  kt  dfe 
Bnchfuhrmig  des  Yfs.  einfach ,  und  ver  Li  ist  hat,  sie  knnm  wm 
lernen,  wird  es  leicht  erreidien.  Nvr  klagt  der  Vf.  mit  Reehl 
aber  die  Ungeneigtheit  der  Franen,  dirch  sorgflütiges  Bintcagew 
ihrer  Einnahmen  an  Rehprodncten,  der  eifcnrderlicheiiYerwendnft* 
gen  im  Hanse  nad  ihrer  Terkftnfe  au  eines  genanen  BnchfnhrM|( 
behoMieh  an  sein»  Möchte  die  kleinn  Schrift  recht  vid«  Leser 
finden,  die  daraos  praktischen  Nataen  an  ziehen  nch  angelegeo 
sein  lasaen  wollen.  Sie  entUUt  aiehr' an  Beispiel  wie  an  blosser 
Lehr«.  Der  Druck  hAtte  torrecter  sein  ki  innen  ^  das  Papier  isl 
gBl.  136. 

[331]  Haadbach  der  Landwirt]isclu)fi  oder  Inbegriff  der 
Crnndwahrbeiten  der  gesammten  .  laadwkäisehaiUichen  Lidasirieu 
Znnächsl  für  den  sIehsischMi  Landwirtb  ibeatimntt.  Bearbeücft 
nnd  beransgegebea  Ton  Herrn.  Früdr.  M)rmäOj  AUösnngs^ 
eommissair.  Meissen^  Godsche«  183  8#  YI  i«  182  8L 
gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Obgleicb  den  Ref.  der  Inhab  dieses  {^rifichena  im  AU^ 
seinen  Wohlgefallen  bat,  so  darf  er  dodi  ni  cht  Tersebwagen,  dass 
es  seineni  Titel  keineswegs  follkoniflien  enlspreche  nnd  die  An^* 
ftrdeningen^  die  der  Landmann,  wenigstens  nach  der  gew&bnli-i 
eben  Bodeutaog  des  Wortes,  an  dasselbe  niad^n  wird,  nichi  b^ 
friedige.  Der  Ton,  in  welchem  es  abgeftisHt  ist,  passtnnrfargOr 
bildete  Leser,  nnd  für  jnnge  Leute  als  ffinlteitang  m  die  Wissen- 
Schaft  ddrften  diese  Bogen  am  besten  sich  eignen.  Allein  ancb 
iiir  diesen  Zweck  sind  sie  nicht  gans  erschöpfend,  denn  s.  B» 
Agrienlinrcbemie  nnd  Pferdesnsht  sind  na  knrs  bebandelt«  War^ 
wm  der  Vf.  dio  Weiifen  im  Abschnitt  yon  der  Rindviebsadit  ab^ 
bandelt  und  niidit  an  den  Wiesenban  anscUiesst,  ist  schwer  an 
begreifen.  Seine  Behanptnng  8.  51:  „Das  Rindvieh  liebt  fwi 
Nainr  einen  mehr  tief,  als  hoch  nnd  trocken  liegenden  Boden'% 
ist  m^  richtig;  schon  deshalb,  weil  das  meists  Rindvieh  anf  de« 
Höben  lebt  ond  diese  fiberbanpt  den  grösseren  TbeOpder  Er4« 
oborfiftche  ansmaehen.  Im  Allgemeinen  aeichnet  sich  das  Bück« 
lein  dorch  gnte  Aaswahl  und  B^eichhaltigkeit  der  Materie  ans,  ist 
nborantbener.  Die  Bintheihuig  ist  folgende.  Einleitang.  l.Gap. 
Adierban;  2.  Wiesewachs;  3.  ViehnBtiiiagii.Mftstnng;  4.Schaaf^ 
sucht  (wosa  diese  Trennoag?);  5.  Garte»-,  Hopfen*  nnd  Wein-i^^ 
ban;  6.  WaUangen;  7»  Brauerei  nnd  Brennerei;  8.  Fischerei; 
9.  isgd;  10.  Bienenzncht;  11.  Ziegelei;  12.  Kalkbrennerei; 
13.  Steinbruche  nnd  Torfetiehe ;  14.  IMOoblen-nnd  Schanknntznng; 
15.  Dienste,  SerTitaten^  Geld-  nnd  Natnralainsen ;  16;  land- 
iriribscbafilicbe  Gebinde,      Wiederboln^g  nnd  Zusammenstellnng 
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1er  liaiipMdilidksleii    GrondwAkrEeiteii.   «^     Droek  and  Papier 
sifld  gnU 

[3ä2]  Üebersicht  der  Landbankonst  Em  karagebsster 
lieitfAdea  xn  Yorlesotf^en  über  dieselbe  und  ein  Wiederbolang»* 
'  bitch  im  alle  Diejenigen,  welcke  sich  öffentl.  PrüfiuigeD  in  diesen 
Paehe  in  «ntemekcn  haben,  ebenso  ein  Handbuch  für  Camera)!* 
0ten  m  Landwirthe.  Ton  C  Aug.  Menzel^  Unir.-Baa-In« 
spector  n.  öffentL  Lekrer  der  Baukunst  zu  Eldena  n.  Gret&wald. 
Leipzig,  Scbeldii.  Comp.  1838/  YIII  u.  327  S.  gr.  8. 
(2Thlr.) 

Im  Vorworte  spricrht  der  Vf.  zon&chst  yon  den  Schwierigkeit 
ten,  für  Leser  zu  sdirisiben,  welche  verschiedenartige  Anforderon^ 
gen  in  machen  berechtigt  sind.  „RncksiehtUch  dieser  ersdiwe- 
renden  Bedingnngen ,  »ehe  ich  mich  genöthigt ,  e^no  nachaiehtige 
BenrtheilnDg  in  Anspruch  zn  nehmen'S  Allein  hntte  H.  M.  dem 
Titel  seiner  Schrift  nicht  eine  zn  grosse  Ansdehnnog  gegeben, 
so  würde  er  diese  Erkt-ärung  sich  haben  ersparen  können.  Bonn 
in  Bezug  anf  ihre  Bestimmung  als  kurzgefassten  Leitfaden  zu 
Ymiesungen  und  zur  Repetition  für  Baufadwandidaten,  ist  seine 
Arbeit  sehr  gelungen  zu.  nennen,  während  sie  als  Handbuch  für 
CameraUsten  ,und  Landwirthe  um  ihrer  allerdiogs  nothwendigen 
Kurze  willen,  nozulünglich  genannt  werden  mnss«  Zeichnungen 
sind  ausser  einigen;  kleinen  Holzschnitten,  Aufrisse  verschiedener 
Dachstuhle  darstellend,  nicht  beigegeben.  Die  Sdirifl  seriftllt  nacJi 
einer  kurzen  Einleitung  in  folgende  8  Abtheiluageo.  L  Die  Baa- 
materialien.  II.  Rohbau.  lU.  Der  innere  Ausbau  der  Gebäude. 
lY,  Einwirkungen,  welche  zerstörenden  Einfluss  a^f  die^Gebände 
äussern  und  Abhülfe  derselben.  V.  lonere  Einrichtung  und  Gröaaa 
der  Landgebj(|ide.  YL  Was  bei  dem  Ankauf  von  Baulichkeiten, 
hei  Reparatur  derselben,  ihrer  sonstigen  Erhaltung,  auch  bei  ärer 
.  Abddiätzung,  Taxation,  nu  beebaehlen  ist.  YII.  Die  LandbaukuasC 
in  Bezug  auf  Formgestaltung.  YIU.  Die  ktudlichen  Gebäude  in 
Bezug  anfi  landschaftliche  Anordnung,  auf  Farbe  und  Beleuchtung. 
Endbetrachtnngen.    Die  äussere  Ausstattung  ist  gefhllig,       136* 

[333]  UnterhaltongeH  far  den  Bauer  in  Wutcirabeii- 
den*  Yon  dem  Y£  des  Searificators;  als  geämtete  Fruchte  der 
von  ihm|  seit  zwei  Jahren,  aus  'dem  Bauernstände  gebildeten  Öko- 
nomischen GesellschafI  zn  Wendischbora  in  den  J.  1836  n.  1837. 
Nebst  2  Steindmcktaf,  Dresden^  Arnold'edie  Bochh. 
1838.   IV  n.  108  S.  8.  (16  Gr.) 

In  neuerer  Zeit  sind  mehrere  Yersuche  gemacht  worden^  fiir 
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teilSanemstand  fimsSciie  X»hfbmA%r  der  Lanüwiiüisckaft  n  Mirti- 
IcBy  und  das  <f orUef^nde  -darf  jedenfalls  xa  den  geluageneren  g9^ 
xähU  werden.  Der  Yf,  bespricht  in  einer  efaidbcken  fcsslidiea 
Darstellang.die  wichtigslen  GegensUinde,  welefae  xnr  nainrwissea- 
schaftlidben  AofklArnng  des  Baaernstandes  nothwendig  sind,  vni 
neiss  diess  anf  eine  redil  ansprechende  und  gemiidilirlie  Weise 
'  zu  Ihaii.'  Nnr  hin  und  /wieder  stösst  man  auf  fremde  Ausdrucke, 
wie  Vegetation,  Gasarten  n.'  iUin].,  bei  denen  .wnbl  .eine  Verdaut- 
Bchnng  ralbsam  gewesen  w&re.  Das  Biidilein  ist  folgendennaassen. 
rif%eAieilt:  Vorwort  Anrede  an  die  Mitglieder  der  dkonoBUScheu 
Gesellschaft  zu  Weodischbora.  (Sehrgot;)  Einer  von  den.  wich- 
tigsten (Sriiaden,  wesshalb  die  Landwirthschaft  seit  vielen  J^reo 
so  bedeutend  in  Verfall  gekommen  ist.  1.  Gap.  Gedanken  über 
die  Landwirthschaft  vom  Grafen  Ahlefeld»  2.  Bodencultur.  3.  (7e)ier 
naturlichen  Dünger,  nach  Irlbeck.  4.  Vom  künstlichen  Dünger. 
5.  Vom  Pflögen  oder  Zudchten  der  Felder  und  den  schmalen  und 
breiten  Ackerbeeten,  Wasserfurchen  nnd  SchlammßLogen,  6.  Be^ 
Stellung  meiner  achtartigen  Wechsel  wir  thechafi.  7.  Von  den  Schleu- 
sen. 8*  Von  Düngung  der  Felder.  9.  Vom  Wiesenbau.  10.  Von 
dem  künstlichen  Wiesenbau.  Anhang;.  Gebrauchsanweisung  eine» 
yielfiich  anzuwendenden  Ackerinstrumentes.  Aus  einigen  Anmer- 
kungen scheint  hervorzugehen,  dnss  der  Name  des  Tordienten  Vis* 
Pflogk  ist.  Druck  4ind  Papier  sind  gut,  der  Preis  aber,  wens 
auch  an  sich  nicht,  doch  für  den  Zweck  nnd  für  die  Kauflust 
des  Landmanns  zu  hoch. 

[334]  DerLandwirth  wie  er  dein  sollte^  oder  Franz  No- 
wak, der  wohlberathene  Bauer.  Ein  Volksbuch,  in.  weichem  na- 
turgetreu und  in  freundlicher  Darstellung  die  widitigsten  liOhren 
über  die  beste  Benutzung  des  Grund  nnd  Bodens,  ein  glöcklicheu 
Familienleben,  geregelte  Hauswirthschaft,  Viehzucht,  Bienen-  und 
Baumzucht,  Wald-,  Garten-  und  Weinbau,  und  Alles,  was  das 
Gluck  des  Landmannes  begründen  hilft,  kurz  und  bundig  mitge- 
theilt  werden.  Von  Am  RothCy  fSrstl.  Sulkowskjschen  Oeko^ 
nomie  -  Director  u.  s.  w.  Glogau^  Flemming«  1838«  IX  ii<». 
334  S.  8.  (12  Gr.) 

Mancher  Prediger  und  Schullehrer  auf  dem  Lande  konnte 
um  die  Geistesbildung,  Sittsamkeit,  Fleiss  nnd  um  den  Wohlstand 
seiner  Gemeindeglieder  uberhaopt  sidi  sehr  verdient  machen,  wenn 
er  das  vorliegende  Buch  in  die  Hände  derselben  brächte  oder 
besser  noch  an  langen  Winterabenden  ihnen  daraus  vorläse«  Ent- 
hält es  auch  nicht  einen  grossen  Schatz  landwirthschaftlicher  Ge-; 
lekrsamkeit,  so  .bringt  es  doch  die  Angelegenheiten  der  Feldbe' 
Stellung,  des  Gartenbaues,  der  Viehsucht,  der  Nutzung  landwirth^ 
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sdüftlH&erTjmliicto  in  der  Banskaltaag  auf  eud  das  timAim^ 
kea  weekeode  «ad  die  Eeaatniea  des  LaadaiaaBa  \ieUadi  bent* 
chende  Weise  snr  Sprache  und  endifill  aasserdem  54  BotiKcte 
HansmiUeL  Gespiftchsw^se,  onler  LeiioBj^^  des  PfarrafS  nA 
Sckallehrers  werden  die^e  Gcf  eastände  in  etnem  Kreise  Tan  Land-« 
leutea  beiderlei  Geschlechts  verhaadelt  nad  dabei  gdegeatlick  gpii 
.gewfihlte  noralische,  die  Natzaawendnng  wähl  entwidKelade  Er« 
..aähkmgeB  eingefagt  Der  Vf.  hat  sich  die  Darstellaogswmse  vaia 
Salnaaiin  oad  Campe  im  Robiasoa  sienlidi  gut  aageeigael  nad 
wir  waaschea  sam  Beetea  des  Landfolkes,  seinem  BucUein  titm 
recht  weite  YerbreitoBg. 

[385]  Das  Bach  für  den  Landmam^  eder  was  fkri^^ 
und  Viehbesitzer  thaa  nad  lassea  sollen,  am  so  Nutz  und  Freatf 
Haasthiere  anfianehea,  an  fattera  und  sn  pflegen,  in  gesnadsB 
wie  in  kranken  Tagen.  Mit  3  Hoksclniitten.  Bern^  Dabi. 
1838/  IV  «•299  S.  8.  (1  Thlr.) 

SGt  Liebe  und  Sachkenntniss  ansgearbeilet  wird  dieses  Bochr 
Deaen,  die  aa  der  höchst  schlichten  Sprache  and  der  «fi  recht 
langweiligeB  Darsteünog  nicht  Ansloss  nehmen ,  aüsiiGh  wende», 
da  sie  allerdiags  einen  rechf  gesunden  Kern  hinter  dieser  Schal« 
Ündea.  Der  Vf.  fühlt  das  Maagelhafie  seiner  Barsiellaag  seibat» 
er  bittet  bisweilen  den  Leser,  nicht  an  gAhnea,  nad  hat  kieroiit 
bei  dem  Ref.  wiederholt  and  ziemlich  genan  den  riditigen  M^> 
ment  getroffen.  Der  Inhalt  betrifft  nach  einer  allgemeinen  Eiaiei* 
fang  aber  die  Aaesere  nad  ianere  Beschaffenheil  des  Pferdee  tel 
dea  Rindes,  Blutgefiisse,  Blut  and  Lnngen^  Yerdanaagsweriaeagf^ 
Nierea  uad  Hämabsoademng,  ILnochen  nnd  Gerippe,  1)  die  Aam»' 
wähl  der  Thiere  beim  Biakaaf ;  2)  Haupte  nad  Gewithmagaartab* 
gel;  3)  Markt  nad  die  Betrugereiea;  4)  StftUe  and.SlidlardbnB:^ 
5)  Falter  nad  Fntlernng;  6)  Wartung  nad  Pflege;  7)  Gebwin»! 
Zaehtnng;  8)  Krankheilsnrsachen;  9) .Krankheiten;  10)derUsBW 
Laadmaan  bei  seinen  kranken  Thieren.  BrkennnngszeicheB  taa^ 
Alters  bei  Pferden  nnd  Rind? iah.    Druck  nnd  Papier  siad  leiAich» 

136. 


Digitized 


by  Google 

J 


(ZwetU*  JFetruarheJf.p 


BEPERTOBDCnn 

der 

gcsaimnteii  dentschen  Lltcratar 

für  das  Jahw  1839. 


llcratitgegob«B 
im  Vereine  mit  melirercn  Gelehrten 


von 


Dr.  <B.  ®.  ©rrsöorf, 

ObvWUletktkir  u  iu  UainnHU  n  Ldydff, 


Neunzehnter  Band.    4.  Heit. 

'"  jefl  19—24.    UteraruKslie  BÜMeDeii  4« 
Bifaliogropliio  Ifo*  8,    Ajudgor  No«  8, 


1/  e  ip  eig; 
F.    A«    B  r  o  0  k  h  A  B  «• 

18  3  9. 


^  Register.         b^ 

dM,  Fn,,  lrw««l  Ili^|ii«i!*.W84reiikiiii^«  3iy 

^^uM^^ni,  wJi,  CWebUm.    An»  d«ai  fEiiiiL  rem  m  jL  Luukm, 

i  Dd«v .        .        .    87S 

JUdfmh  if'  Cl..  ^4>  ■»eavlt«  PaÜioM«-    Heriiuceg*  «"oii  ^  X^r- 

fowr.    A.  d.  F^öx.  tön  Fr.  t^nj^^er.     f.  il  I,  TM,        -    SU 

B triebt,  umlEdia'.    ' 

Bt^tr^   ff  um        .         ^         * 

]^0)m^üM  ei  /^y4*att,    k  grAinuiaire  i«ioii  TAcndditii«^     K 

]il.  jirtV?MJtir/  ......  ,     -, 

.  .'!»  .'»         •         *         *         »         *         *    mb'j 

Mf^iichrr      I      V    I    ,  dtr  Frdliftfr  von  Sindjiii  od.  ^  ctamthu 

Kfae  ,.•*.*.•'  '    ' 

Bucbp  -'  ■■  ■        .        * 

C^pptii,  iTiiiinl«r  Kr 

»        »        4 

JV«;ff,  f.  j:  .  kcL    £.  TliL    B\n' 

6  0  0  c  r  ^  P  li  . 

fi  rtar  tpecuL  FliUai.   t ..              nuti  deö 

©rn^                r,,  Gruo^rift  einer  libitor,  GtogrtpU« 

ta  ^  ,        .        

— ^—    dM  \\  ßiMMoilüAtiT  ddutlklirer 'Seminar  OAd  srfn«  Hitu- 

Hrrrmoum,  t^uu/r^  dl«  WeUlimd«  aoi  dta  47i^uiU|i 
b«4clireib«tif    ,,,.** 
A'afi  N^i  KrxAMi^t««  mm  de»  LeUn  Jet«  f&r  d^^ 


U    AI 

;/  , .  ,    IT- .   : 


imbr«4h* 


Idth 


1     AtlttlnFl:       V#f#if*«     tilr     *n*/i»Jrii 


Bd, 


UtUr 

7<^    itkl« 


9216 

i35 


JWt  A/eui 


*        * 


K'ttrV«        ,  ^  ,  j  ,  »  .  .  .  , 


HTl 


-■ —       t  ia.vji.. 


rrichL 


iV«»  ilttuk  Ji£it|;L 


■■..       '  ":.:',    ;U    ■  :,         f    "l|r,      d- 


83$ 

«71 


JOS 


Mi« 

;  ^    ^  'Trt  Gber  «Ufl  Th^U  ikr  Brdo       •        •    8<S7 

iirniü««.    i  Tbtit         .    ;.i^f9 
^tir«.  Erdkunde    ^         •         «        .,         »         »     ^1 
HcktilXt  U€iMr^    B<*ciirclb«ng  det  fietriebei  <kr  liUidi^utLidlall 
S<hifmn^  XC.  KU  DcMludir  •  Itei,  n^  ktitdb<<  Semlnuloai 

»Qjtfi«.  N««M  Fm.         iho lEükTv  i886-ia5a      .  ass 

Sheridan  .  uic  Bf^^t^l  iw  tMlidftL    il  c^ttcdj  to  5  Mts     870 

dfielir/ii,  /  J4IC«  r.,  Vamcb  eÜMC  GmcIi.  der  CelfnfUlMiUk 

Kr^ B$t 

Strrlom,  L.  Q,  fV,  ff,«  dl0  €l«|cc^T«  Rrtcoontttlis  d«r  OfTtalittfimie    iSS 
'        lageii  dar  DmiUdi«ii  *       •       ^       «        *    965 

^<il,  l\  H%  Aiiiii  für  «S«jt  ermlen  Ckliid^  '  !  1  K^n«!!  51? 

B.  F.  Äf«iir,  LeilCkd^  f.  <l  tUg^  .    ,        .    !  7 

S^ul-AUaJi  Tim  ^Ikn  Tkmloi  der  ürdo 

TiirttMP«H  LüMd^  Krmt  u.  IU)bimoii4    t  0d4i.  . 
Utbfirilobi  d«tf  SinIraliinillefB  im   Gfotdufsoctiktitt    Bftdea 

w&limd  Ji4  J*  1836  *  .  .  ^  .  ,  «  .906 
tJntcrliaUttof  «n  fftr  «Ivo  ßaiMr  b  WiatesrEVaadoii  •  ,  •  tBÜ 
Urkiiadeti-2»ftmmlitiiK  x*  G«M^k4u  de»  ^«u^UfchA«  dar  ^mk 

Fcnfurtn».  nto«  bSaior*  Bchriftea  ^  £14  det  abaotuA  mtm* 

L.J,^    h.i^Uft  n*»t»<»tie  6««f^ciiLfl M 

DTid  SpriM  Rbfl.   .         .         ,         ,         ,         ,        ,    S7?i 

VöIkB'*'  iSdI.  Dfir8t<!UuDgeQ  von  Frudr,  t» 

*^     "  .        *  ^64 

Todfsdüb     ,....._,, 15 

Befc^rdonumn  and  f£kr«at>exeufiMea  '^7 

t'iüm4ititmi«^ri<^Ccsi  .    .    7. z>J 

Allf  emeUiii  Blt>Q«^;rtpU«  ttr  Dwttdik^^*  N'-^   ^ 


t»t»Bk  ioi  P.  K,  Br9clfeii«t  Ir  JMfMt|cii 


i. 


Theologie« 

(IM*  rit  *  bM«i«luMtm  Sduriften  habe»  KmOoHke»  n  VwfcMen.) 

[336]  Novnm  Testameotam  Graece  seenndam  ediiionet 
prob«ti«8]iiiA9  expreBsaiDy  noTa  ? enrione  Int  illostratoai,  praeeipiuie 
tecft  et  iD(0rpretatioDaiii  divereitatis  indice  instrnctam  avcfore  Dr« 
Um  A.  Schott.  Ed,  IV,  ^  novis  caria  adornata.  Leipzigs 
Barth.  1839.  XXVni  «.  859  S.  gr.  8.  (2  TUr. 
9  Gr.) 

Gewiaa  YieleD  erwunaebt  erackeint  dorth  dia  hödiat  dankeaa* 
irerdie  YenDittelang  und  nohevolle  Beaorgnag  des  Hra«  Geh.  KR, 
Baomgarten-Crusina  die  4.  Aaag.  eines  aeit  1805  in  die 
tbeolog.  Weh  eingefiahrten  Bochea,.  und  zwar  in  einer  nicht  blaaa 
dnrehgftngig  Terbeaaerten  GeBtalt,  aondern  auch  mit  einer  Zugabe, 
terch  welche  dasaelbe  in  der  That  ein  neaea  geworden  iet,  nnd 
«her  welche  Ref.  Tonngaweise  an  berichten  hat,  da  er  die  aon- 
slige  Bigenthämlichkeit  dieser  Arbeit  dea  sei.  Schott  ab  bekannt 
▼oninaaetsen  kann.  Ala  nftmlich  der  Hr.  Heranag.,  welchem  bei 
Yertheilnng  des  Geachftfts,  die  dnrch  den  Tod  dea  ehrwnrdigen 
Seh.  nnterbroi5henen  Arbeiten  desselben  an  Tollenden,  die  neue 
TOB  ihm  begonnene  Ausgabe  seiner  neuteatamenll.  Uebersetznng 
sogefallen  war,  die  Papiere  desselben  zu  Gesicht  erhielt,  fand  er, 
daaa  der  fleissige  Mann  dem  grleeh»  Texte  auch  eine  adnotatio 
critica  oder  praecipua  lectionnm  ditersitaa  mit  Angabe  der  Quel- 
len und  mit  Winken  sur  Beurtheilong  der  Varianten  uatenuatel- 
len  beabaichtigt  nnd  diese  Arbeit  b^reUs  bis  zum  Bude  dea  l.Br« 
nn  die  Kon  rollendet,  auch  die  Ersten  3  Capp.  dea  1.  Br.  an 
die  Theas.  schon  bearbeitet  habe.  Fast  hAüe  ihn  daa  kritiaeke 
Geschäft,,  welches  ihm  nun  noch  für  die  übrigen  Theile  des  N, 
•T#  oblag,  abgeschreckt,  der  Arbeit  aidi  zu  unterziehen,  da  er 
Beftrt.  4,  gfi.,  «baltdb.  LU,  XIX.  5.  25 
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Bicht  woU  absah,  welchen  Natzen  eine  doch  immer  nnr  kirne 
nnd  onTollsIftadige  Angabe  der  Varianten  nnd  ihrer  Qnellea  De- 
nen gewähren  solle,  welchen  das  Bach  snnftchst  besdmmt  sei, 
während  sie  Denen  nicht  genügen  köone,  welche  sieh  angelegenU 
lieber  der  Kritik  des  N.  T.  widmen.  ,^Yemmtamen*S  sagt  er,  ,,re- 
signare  inter  has  difficnltates  menm  oonsilinm  nolui;  praeserfim 
qnom  ita  mihi  informarem,  certo  alSqno  et  ^pÜberato  consiiio  nt 
omnia  hoc  qnoqne  institnisse  egregium  viramy  illod  licet  neqne 
mihi  oognitnm  esset,  neqne,  qaoad  nossem,  apnd  alias  ab  ipso 
designatam«  Et  factum  certe,  ut  dum  profligarem  opus,  etiam 
hane  ejus  partem,  qnam  lantnm  non  invitns  inivissem,  non  pror- 
sns  iontilem  fore  angnrarer.  Yix  enim  jam  dabito,  quin  et  tiro- 
nes  et  qni  non  emditi  tbeologicis  stadüs  bnjas  libri  anxiliis  uti 
▼eKnt,  e  critica  ejus  parte  primnm  perspicere  qneant,  homanisar- 
tibns  qnantopere  opos  sit  ad  sacromm  libromm  intelligentiam, 
qno  castins  penitinsqoe  difina  eorom  mens  sentiri  possit;  et,  qoi 
ad  haec  stadia  prorsns  se  dare  Telint,  ii  habituri  sint  per  istam 
Bostram  operam  qoibos  ad  iilamm  remm  sdentiam  certe  paren- 
tnr  atqne  informentar«  Omnino  aotem  eam  mihi  non  fiictam  esse 
arbitratns  snm  hajos  libri  potestatem,  ut  qnod  ille  oonsilinm  no- 
yae  editionis  apnd  se  concepisset  et  bonam  qnidem  partem  ipse 
seqnnttts  faisset,  meis  id  rationibus  immutarem  atqne  praecido- 
rem*^.  Aus  diesen  Worten  merkt  man  wohl  heraus,  dass  sich  der 
Hr.  Heransg.  nicht  T6Hig  Ton  der  Nützlichkeit  und  Zweckmässig- 
keit der  beabsichtigten  Veränderung  des  Buches  habe  nbersengen 
können;  indessen  ans  denselben  Gründen,  aus  welchen  die  Texte 
der  Classiker  mit  einer  praecipna  oder  selecta  lectionis  diversitas 
in  den  Händen  der  Schüler  in  den  obem  Classen  branehbar  be- 
funden werden,  kaftn  Ref.  es  nur  für  zweckmässig  halten,  dass 
Stndirende  anf  der  Universität,  welche  denn  doch  in  ex^tischnn 
Vorlesungen  anf  die  erheblichsten  Varianten  hinsnweisen  sind,  nnd 
alle  Diejenigen,  welche  sich  sn  ihren  nentestamentL  Studien  kei- 
nen kritischen  Apparat  anschaffen  können,  in  dieser  Ausgabe  des 
N.  T.  neben  der  Uebersetsong  zugleich  eine  Uebersicfat  der 
bemerkenswerthesten  Abweichungen  von  dem  textus  reeeptna  in- 
den.  Dann  war  aber  freilich  auch  die  nähere  Beseidumng  der 
jedesmaligen  Quellen  um  der  GrundUchkeit  willen  nnerlässlich. 
Die  Uncial- Codices  sind  nach  den  gewohniidien,  am  Eingänge 
aadi  besonders  aufgeführten  Bezeichnungen  namendich  angegeben, 
dagegen  die  Minnskeb,  wo  nicht  etwas  besonders  Merkwtirdiges 
aus  einem  einzelnen  dieser  Codd«  beizubringen  war,  durch  dea 
Beisatz  aliquot,  pinres,  complures,  plurimi,  plerique  bezeichnet ;  in 
der  Angabe  der  alten  Versionen  aber,  nnd  noch  mehr  in  der  An- 
führung der  Patres  ist  der  Hr.  Heransg.  sparsamor  gewesen,  nis 
Schott,  worfiber  er  sich  auf  beifallswerthe  Weise  erklärt,  so  wie 
er  auch  über  das  Gewidit,  welches  den  innera  Qrunden  bei  Eni- 
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sdieidiulf  über  die  Lesart  beiznlegeB  sei  und  über  dem  gunea 
Stand  der  nenteeUuneiill.  Erilik  in  der  gegenwArtigeA  Zrit  sehr 
richlige  Bemerkmigeo  macht.  —  Bis  xa  dem  ang^ebenett  Orte 
bat  nun  der  Hr.  Heraosg,  die  Arbeit  Toa  Seh.,  ebwohl  er  dessea 
Kritik  und  Debersettttog  an  vielen  Stellen  nicht  beistimmen  konnte, 
mit  Recht  ganx  nnTerfindert  abdrucken  lassen ,  und  ebtnse  im 
Folgenden  es  billig  für  seine  Pflicht  erachtet,  nach  dem  Plane 
nnd  den  Gmndsfiteen  desYfs.  möglichst  Iren  fertsoarbeiten,  wenn 
ilim  anch  in  Bezog  anf  den  Text  die  Reehtsehireibnng  und  Inler- 
puneliott,  und  in  Hinsicht  der  Uebersetznng  die  Umschreibong 
mancher  griechischer  Wörter  {tvayyAtovy  ixxXfjoia^  in6&ToXog) 
nicht  zusagen  konnte.  Es  kam  naturlich  anf  die  möglich  grösste 
Gleichmftssigkeit  der  Form  des  Buches  an.  Nur  in  derOffenba- 
mttg  Job.  hat  er  die  roa  Seh«  beliebte  Umschreibung  solcher  Wör- 
ter mit  der  wörtlichem  Uebersetzung  vertauscht.  Dagegen  hat 
er  in  dem  ihm  übrig  gebliebenen  Theile  sich  gestattet,  die  U»* 
bersetxung  der  einseinen  Stellen  seiner  eigenen  Ansicht  von  ihrem 
Sinne  ansnpassen,  so  dass  sie  TieUältig  eine  neue  geworden  ist, 
und  er  rechtfertiget  diese  Ueberarbeitnag  mit  der  Berufong  auf 
ifie  eigene  Denkart  des  Vfs.,  der  durch  seine  Commentare  über 
die  Brr.  an  die  Gal.  u.  Thess.  gezeigt  habe,  wie  bereitwillig  er 
stttt  Zurücknehmen  fräherer  BrkiAmngen  gewesen  sei,  wenn  sie 
ihm  nicht  mehr  haltbar  erschienen.  —  Die  Correctur  ist  sehr 
sorgfiUtig  und  die  scharfen  Lettern  fallen  sehr  angepehm'ins 
Auge.  Knchler. 

[337]  Die  biblische  Geschichte  in  Vortragen  lur  Ge* 
bOd^  Ton  Chr.  H.  EalkoTy  Dr.  Theol.  u.  Phil.,  Oberleh- 
rer an  der  Kathedralschnle  zu  Odeqsee  u.  s.  w.  1«  Tbl*  Yen 
BraehafTong  der  Welt  bis  zum  babylonischen  Exil.  Kid,  Uni?.- 
Bochh.  1839.    XII  n.  316  S.  gr.  8.  (1  TUr«  16  Gr.) 

Was  diese  treffliche,  auf  dem  Titel  allerdings  nicht  scharf 

Eng  eharakterisirte  Schrift  bezweckt ,  darüber  lassen  wir  am 
ten  den  V£  selbst  sprechen:  ^fis  hatte  sich  der  Vf.  zur  Auf- 
gäbe  gemacht,  die  Resultate  seines  Bibelstudinms  in  eine  popn- 
Iftra  Form  einzukleidmi  und  zn  versnchen ,  ob  eine  zusammen«» 
hangende  Darstellung  der  hiblisehen  Gesi&ichte,  in  der  ihr  Haupt, 
Christus,  überall  als  solches  hervortritt ^  .Eisgang  finden  k6tti0 
hei  denkenden  Zuhdren,  und  so  zum  eigenen  Lesen  der  heiligen 
Schriften  auftnuntem  wurde.  Nicht  eine  Mittheilnn^  des  geschieht- 
lidien  Stoffes  war  sein  Zweck,  sondern  auch  ein  religiöses  In- 
teresse, ?on  dem  er  ausging,  wünschte  er  anzuregen;  daher  die 
etwas  hochgehaltene  Form  der  Yortrfig«^  die  auch  erbaulich  zu 
sein  nicht  ganz  verschmAhet.  Die  kritischen  Fragen  ganz  ausser- 
halb «itter  Darstellung,  die  von  der  festen  Veberzeugung  von  der 
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Göttlichkeit  der  heil.  Bacher  ansgekt  and  also  die  GeediiAte  als 
eine  faktiedi  wahre  behandelt/*  Hiernach  hat  der  Leser  swar 
keineswegs  gelehrte  Abhandlangen  su  erwarten ,  aber  nm  desto- 
mehr  fohlt  man  sich  angezogen  Ton  der  Glrcnbigkeit  und  Innig- 
keit, welche  den  Vf.  bei  seinen  eignen  ForschongeD  sowohl,  als 
für  den  rechten  and  nmsichtigen  Gebraach  früherer  UntersudiaB- 
gen  geleitet  haben;  denn  in  eben  dem  Grade  als  diese  Voririige 
eine  grundliche  und  geistvolle  Belehrong  Aber  biblische  Gesdiichte 
beabsichtigen,  sind  dieselben  geeignet,  aar  Andacht  «nd  Brbauttng 
XU  erwecken.  Nicht  in  die  Form  freilich  setzen  wir  den  Werth 
unserer  Schrift  —  denn  das  wagen  wir  zu  bestreiten,  dass  „der 
gebildete  Geist  so  Manches  an  ider  Form  der  heil.  Schrift  Tcr- 
missen**  durfte  —  sondern  nur  aus  dedi  Grunde  halten  wir  sie 
für  wahrhaft  nutzlich,  weil  überall  in  ihr  das  Bestreben  sich  knad 
gibt,  den  Znsammenhang  der  heiligen  Geschichte  in  einer  christ- 
lichen Beleuchtung  darzustellen ,  nach  Anleitung  der  heil.  Schrift 
ein  Factum  auf  das  andere  in  der  Weise  zu  beziehen,  dass  der 
Faden,  woran  sie  alle  gereiht  sind.  Von  der  Hand  Gottes  aas- 
lAuft  nnd  ganze  Zeiten  sowohl  als  die  herTorragenden  Individuen 
immer  zugleich  mit  dem  Maasse  der  sie  tragenden  und  omgeben- 
den  Zeit  und  des  unverftnderlichen  Gesetzes  zu  messen.  Dass 
Partieen  anders,  vielleicht  eutschiedenur  sieh  halten  behandeln 
lassen,  wie  etwa  die  Geschichte  von  Jephtha,  kann  da,  wo  so 
viel  Gutes  von  der  Tüchtigkeit  des  Yfs.  Zeugniss  ablegt,  nidit 
als  Tadel  ausgesprochen  werden.  Eben  so  wenig  bedarf  der  VL 
der  Nachsicht  in  Rücksicht  auf  die  Handhabung  der  ihm  als  Aus- 
lAnder  „nicht  so  gelaufigen'*  Sprache;  nur  die  an  vielen  Stellen 
eingeflochtenen  poetischen  Stellen  aus  der  heil.  Schrift  hatten  wir 
lieber  in  onserer  kirchlichen  Uebersetznng  gelesen,  vielleidit  we^ 
niger  rhythmisch,  doch  um  ^  krAfti^er  und  ausdrucksvoller.  — 
Möge  der  Vf.  sich  bewogen  fühlen,  den  2.  Tbl.,  welcher  die  Ge- 
schichte bis  zur  Himmelfahrt  Christi  fortfuhren  wird,  reckt  bald 
nachfolgen  zu  lassen.  5. 

[338]  Repertoriam  aber  PastoraOehre  und  Castdstik 
in  alphabetischer  Ordnung  für  protestantische  Geistliche.  Yon  Dr« 
J.  A.  0fr.  Hoffmatmy  a.o.Prof:  d.Theol.  an  darVmr.ni 
Jena.  2.  Bds.  2.  Abth.  Jena,  Cröker'sche  BacUu  1839« 
864  S«  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No.  862.  XIV.  No.  1905.  XVII.  No.  146S) 

MSt  dieser  die  Bachstaben  Q  bis  Z  amfassonden  Abtheilang 
ist  nun  dieses  Werk  vollendet.  Es  verhAlt  sich  za  dem  Oeaier- 
sehen  Report.,  dessen  Stelle  es  in  seitgemAsser  Besprochong  fibsr 
Gegenstände  seines  Ressorts  vertreten  soll,  fast  wie  ein  «odeiacs 
Taschenbuch  an  einem   dickleibigen  Qnartanten.     Die  Urdiniifl^ 
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wtldie  Ref.  über  dasselbe  bei  der  snccessiTen  Brscheiiiaag  der 
einsehen  AbtU.  in  diesen  BliUtem  ab^^egeben  bat,  leiden  aneh 
auf  diese  leiste  Anwendonf..  Auch  in  ibr  finden  sieb  Artikel, 
welehe  mit  siebtbarem  Fleisse  bearbeitet  sind  und  liemKcb  toU- 
Biftndige  nnd  fruchtbare  Uebersichten .  gewfthreo»  Man  TgK  s.  B. 
die  Artikel:  Schale  nebst  Cempositis,  ISjmbolische  Bacher,  Tan« 
fe,  Vortrag  n.  dgl.  m.  Pagegen  sind  andere,  die  für  die  Ge- 
genwart besonderes  Interesse  haben,  offenbar  sn  kurs  und  ober« 
flftdüich  abgefertigt,  x.  B.  Separatismus,  Schauspiel,  Tansen  n.  a.  m. 
Dbb  ganze  Werk  ins  Auge  gefasst,  wird  sieh  gewiss  auch  in 
solchen  Zeitsehrifken ,  die  mit  ihren  Kritiken  auf  das  Specielio 
einzugehen  geeignet  sind,  die  Ansicht  feststellen  und  r^tfbrtiges' 
lassen,  dass  es  im  Allgemeinen  die  bewährten  Grundsätze,  welche 
die  dermaKge  Pastoraltheologie  angewendet  wissen  will,  empfehle 
nnd  Terbreite,  dass  es  aber  bei  dem  auf  die  Amtsführung  der 
Gmetlidien  Passenden:  „sunt  mille  figorae"  den  Nachschlagenden 
oft  ganz  Terlassen,  oder  doch  für  den  gerade  Torliegenden  Fall 
rathlos  lassen  werde,  während  es  eine  bedeutende  Menge  tou  Ar- 
tikeln enthält,  nach  weldien  gar  keine  Nachfrage  stattfinden  därfle, 
indem  der  sensns  communis  das  erforderliche  Verhalten  an  die 
Hand  gibt.  8. 

[339]  EyaDgelisclie  Pastoral«  Theologie  in  Beispielen« 
Ans  den  Briahrungen  treuer  Diener  Gottes  zusammengestellt  nnd 
hauptsäidilich  seinen  jungem  Amtsbr^dem  gewidmet  Ton  JM«  Jok. 
Chr.  Fr^  Burk,  Stisltpfr.  in  Grossbottwar.  1.  Bd.  Statt- 
gart^  SteinkopL  1838.  '  XIY  h.  632  S.  gr.  8.  (2  Thlr. 
6  GrO 

Bei  der. so  ungemein  grossen  Scbreibesucht  unserer  Zeit  darf 
man  sich  billig  wundem,  dass  eine  Schrift,  wie  die  jetzt  hier  an- 
zuzeigende, nicht  bereits  längst  zur  Oeffentlichkeit  gebracht  wor- 
den ist.  Die  Geneigtheit  so  yieler  Geistlichen,  besondere  Casna- 
liea  oder  sonstige  Memorabilien  ihrer  Amtsfährung  für  den  Zweck 
des  Lehrens  oder  Lernens,  entweder  in  eigenen  Schriften  oder  in 
Journalen,  die  ihnen  leicht  zugänglich  sind,  mitzntheilen ,  so  wie 
fie  uralte  löbliche  Sitte,  yerdienten  Geistlichen  nach  ihrem  Hin- 
tritte in  der  näheren  Bezeichnung  ihrer  eigenthnmlichen  Wirksam- 
keit ein  Denkmal  ihres  Sirebens  für  das  Reich  Gottes  sn  setzen^ 
haben  die  erförderlicheft  Materialien  in  grosser  Menge  aufgesta- 
pelt, und  wenn  das  passend  Gewählte  geschickt  zu  einem  Ganzen 
f ereinigt  wird,  so  mnss  es,  eben  weil  es  wirklich  Brlebtes  nnd 
Getbanes  Torhält,  riel  wirksamer  sein,  als  die  gelungenste  Pastd"- 
ral-Anwdsnng  in  der  Hülle  einer  fingirien  Geschichte,  so  wenig 
nndi  dem  Besseren  in  dieser  Art  (z.  B.  Pietzsck  GustaT  Bed- 
lieh,  Toblers  Gotthold  a.  s.  w.)  das  VerdienstUche  abgesprochen 
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werden  soO. —  Wean  bui  der  Henungeber  der  TerHeg. 
lisehen  Fastoral-Tlieolegie  in  Beispielen  seine  gewiss  sekr  mnli- 
same  Arbeit  als  einen  ^«Brsdings- Versnob^'  betrachtet  wissen  will, 
80  wird  eine  nsihere  Bezeidinong  Dessen,  was  er  erstrebte  nnd 
wodurch  er  sich  xnr  Lösung  seiner  Aufgabe  befUigte,  auch  hier 
nneriässlich  sein«  In  ersterer  Beuehong  sagt  er:  »ilch  wollte 
rein  historisch  in  Werke  gehen«  Ich  wollte  mich  hinstellen  nnter 
die  Kanzeln,  nm  die  Altäre,  hinter  die  Beichtstühle,  in  die  Kran- 
lEeozimmer,  in  die  Stodirstuben  und  in  die  geheimen  Betkfim- 
merlein  der  erfahrensten,  treuesten,  und  in  ihrem  Berufe  gludt-» 
lidisteii  evangelischen  Seelsorger  und  wollte  zusehen  und  zahorea^ 
wie  sie  es  gemacht,  nm  ihrem  heiligen  Berufe  Genüge  zu  leisten, 
um  das  unwissende  uod  ungläubige  Volk  zu  belehren,  Irrende 
snrecht  zu  fuhren ,  hartlierzige  Gemüther  zu  erweichen  und  lin- 
dernden Balsam  in  verwundete  Herzen  zu  giessen*  Ich  wollte 
ihren  eigenen  rertraulichen  Mittheiluugen  sowohl,  als  den  KQtthei- 
longen  ihrer  Freunde  und  Beichtkinder  es  ablauschen,  über  wels- 
che EKndendsse  und  Soigen  Jeder  von  ihnen  bei  Erfüllung  seinen 
Bomfes  zu  klagen  hatte,  was  ihnen  das  Herz  schwer  machte 
und  was  ihnen  froheren  Mnth  wieder  gab,  und  wollte  dann  dienn 
Brfahrungen  nicht  wie  dürre  Gedanken-Skelette,  sondern  geradn 
so,  wie  ich  sie  in  der  Wirklichkeit  vorfand,  gleichsam  mit  Fleisch 
und  Ha^t  umgeben,  hinstellen  in  eine  systematisch  geordnete  6al- 
lerie/^  Gerüstet  sah  sich  der  Yf.  durch  die  mehrjährige  Hemnn<* 
gäbe  des  „Christenboten*%  in  dessen  „christlichem  Kalender^*  er 
über  dreihundert  Lebensbeschreibungen  n^lgetlieilt  und  sich  dess« 
halb  veranlasst  gesehen  hatte,  den  grossen  Yorrath  erbaulicher 
Lebensbeschreibungen ,  dessen  sich  unsere  in  -  und  ausländische 
Kirche  erfreut,  zu  durchforschen  und  dabei  zugleich  die  meisten 
historiscb-ascetischen  Zeitschriften  des  vorigen  und  gegenwärtigen 
Jahrhunderts  durchzugehen.  Dadurch  kamen  ihm,  gleichsam  von 
selbst ,  die  meisten  Materialien  zur  Hand ,  die  er  zur  leichteren 
Uebersicht  und  bequemeren  Benutzung  zusammenzustellen  sachte» 
Br  hat  sie  in  6  Abschnitte  vertheiit,  welche  V9n  der  Bestimmung 
und  Yorbereitung  zum  Amte,  von  der  Berufung  und  Abberufung 
vom  Lehramte^,  vom  liturgischen  und  priesferlichen ,  vom  Seel- 
sorger, vom  Kirchen-  und  Ortsvorsteher- Amte,  vom  Pritvatlebc» 
des  Predigers  handeln.  Die  beiden  ersten  Abischnitte  machen  den 
Inhalt  des  vorlieg.  Bandes  aus;  die  vier  letzten  sollen  den  2.  Bd. 
füllen.  Ein  vollständiges  Register  wird  verwandte  Materialien  auch 
da  auffinden  lehren,  wo  man  sie  der  Ueberschrift  nacK  nicht  Sa- 
chen würde,  da  es  bei  Tkatsachen,  aus  dem  wirklichen  Leben 
entlehnt,  und  nm  der  Yerständlichkeit  willen  in  die  erforderlidiea 
Nebenumstände  eingekleidet,  oft  unvermeidlich  war,  dass  sie  nidil 
auch  Theile  enthielten,  die  ein^n  anderen  Capitel  zngebörten« 
BinsiehUich  der  Behandlaiig  des  StQffios  ist  in  bemerimi»  dann 
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ihr  Heniasgeber  die  rfmelaeii  Stueke  in  der  Reg«!  ••  wiedergab, 
wie  er  sie  in  den  Qaelles  verliuid,  letitere  in  zweifelhaften  Fiillea 
■nckwiesy  dem  Tendtelen  oder  e^hwerfillligen  Stile  der  Beridki- 
ersfatter  naehzohelfea  enehte,  nnd  in  der  Zneamnienetellvng  der 
einzelnen  Stacke  jedea  Capiteis  chronelogisdie  Ordnung  befolgte, 
um  bald  die  Uebereinetinimnttg ,  bald  die  Abweichnng  der  Ter« 
schiedenen  Sdinlen  nnd  Zeilalter  dehtlich  herrortreten  sn  lasaen. 
'Wenn  nnn  andi  dnreh  das  bisher  Mitgelheiite  die  Pbysiognone 
dieser  Sehrifi  kenntlich  gemacht  werden  ist,  so  darf  es  doch  ge- 
ndo  das  Rep.  fiir  seine  Schnidigkeit  halten ,  anf  die  nngemeine 
Reichhaltigkeit  der  einseinen  Abschnitte  aufmerksam  an  machen. 
So  bringt  der  2.  Abschnitt  in  nicht  weniger  als  33  Unterabthei-* 
Inngen  die  Vorbereitung  anf  die  Predigt,  die  Wahl  des  Predigt« 
stoiFes,  die  Behandlung  desselben,  das  Halten  und  die  Wirksam« 
keit  der  Predigt,  das  Harren  anf  Frucht  der  Arbeil,  das  Predigt- . 
amt  in  Zeiten  der  Brwedkung,  die  Rechtfertigung  misskannter 
Prediger,  Gottes  Schuts  über  treuen  Predigern,  den  evang.  Prediger 
in  Kriegsseiten,  bei  Seuchen,  unter  Katholiken,  den  Hof-,  Bade^, 
BGlitair-,  Flotten-,  Zucht-  und  Irrenhaus -Prediger,  die  Predigt 
unter  Terwahrioseten  Ohristen,  au  Gunsten  der  Juden  und  Hei« 
den,  die  Casnalpredigt ,  die  Bibelstunde,  die  Catechisationen  mit 
Erwachsenen  und  Kindern ,  die  PriTat-Brbauungsstnnden,  die  Son^r 
tagsschule,  den  Coniirmatioos-Unterricht,  den  Religions-Unterricht 
in  der  Schule  und  priralim,  die  Kleinkinder-Schule,  die  Wiric- 
namkeit  durch  Bibel- Verbreitung  und  Brbaunngsschriften  —  aur 
Sprache.  —  So  gewiss  nun  auch  die  Arbeit  des  Vfs.  nidit  als 
Tollendete  Lösung  seiner  Aufgabe  betrachtet  werden  kann,  so  ge- 
bührt ihm  doch  das  ehrenvoile  Zeogniss,  dass  seine  Beispiel- 
sammlang  ein  schönes,  zur  edelsten  Nacheifemng  in  allen  Thei« 
Ion  des  Pastoral-Lebens  mSehtig  aufreizendes  Schauspiel  gewähre, 
und  er  selbst  wird  sich  nur  freuen  können,  wenn  das  von  ihm 
angestellte  Fachwerk  auch  nodi  von  Anderen  zur  Sammlung  geeig 
veter  anderweitiger  GabjBu  benutzt  werden  sollte.  Jeder  Geistliche, 
dem  es  bei  ddtFohmng  seines  Amtes  darum  zu  thnn  ist,  Frucht 
xn 'Schaffen,  die  da  bleibet,  wird  sich  durch  anhaltende  und  wie> 
derbohe  Beschftftigung  mit  dieser  Schrift  aufs  wohlihiUigste  an* 
geregt  fahlen,  alte  ehrwürdige  Bekanntschaften  mit  Veigniigen  er- 
aanem,  nfene  machen  nnd  es  bestlitigt  finden,  wie  „alle  Theorie 
grao  sei,  aber  grön  des  Lebens  goldner  Banm'^  & 

[340]  Homiletiscliefl  Magasiiu  Herausgegeben  von  €!arl 
JMedr.  Dtetxsch^  Decan  u.  Stiftspfir.  in  Oehringen.  1^  Bd« 
1.  Heft.  Leipzig^  Schamann.  183&  175  S.  gr.  8. 
(18  Gr.) 

Dieses  neu  angalegto  Magazin»  seinem  Inhalte  nach  fdtdon 
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Hemssgeber  allem  herrahread ,  ist  fai  srfner  Binriehtang  das 
,,Pr6digt-Skiixeii^^  gani  confona,  deren  leteter  (6.)  Bd.  iai 
Repert  (Bd.  XL  No.  896.)  oater  Beigab«  eines  ansiSlirlifilien.ür- 
Iheib  angeseigt  wordea  ist  Da  Rei  eiae  Modificatien  desseiben 
eintreten  tu  lassen  kebe  Teranlassnng  findet,  sieb  selbst  aber 
nicht  wieder  abschreiben  nag,  so  wird  es  genügen,  sn  bemerken, 
dass  hier  in  der  ans  den  Skizsen  hernbergenoninienen  Anerdnong 
41  Entwürfe  zn  Vortragen  ober  OTangek  and  epistolisohe  Text^ 
über  Abschnitte  iras  der  Passions-Gesäiichte,  über  freie  Texte  m 
Abendnuihis-y  Trauungs-  und  Begräbniss-Reden  n.  s.  w«  dargebo- 
ten werden.  Der  Herausgeber  ist  als  ein  von  der  Sacht,  Neaes 
und  Unerhörtes  ansznwfthlen,  ganz  freier  Mann  sdion  in  sehr 
bekaant,  als  das^  man  sieh  nicht  dessenungeachtet  freuen  sollte^ 
wie  er  auch  dem  sdion  Dagewesenen  darch  die  von  ihm  herrfibren» 
.  de  Fassung  einen  eigeathumlichen  Reiz  zu  geben  Terstehe«  Man 
wird  diese  Beuericung  nicht  nur  durch  manche  hier  Torkommeade 
Entwürfe  über  die  gewöbnlicben  Perikopen  bestätigt  finden,  son- 
dern mehr  noch  in  der  zweiten,  die  Casualien  umbssendon  Ab- 
theilung,  z.B.  woher  es  komme,  dass  die  anfiUiglidie Liebe  zwi- 
schen Ehegatten  sidi  oft  in  Widerwillen  und  Hass  Terwandek 
(fiber  Sir.  6,  9.);  wie  sehr  christliche  Ehegatten  Ursache  haben, 
die  Bibel  als  den  kostbarsten  Schatz  ihres  Hauses  zu  betrachten 
(über  Ps.  119,  105  u«  50«);  der  Einzug  Jesu  in  Jerusalem,  als 
Muster  einer  würdigen  Vorbereitnog  auf  unsern  Tod  (über  Hebr. 
12,  2.);  Rücksprache  mil^  uns  selbst  über  den  Zweck  unserer 
Leichenbegleituogen  (über  Pred.  Sal,  7,  2«<-4.)  n.  s.  Hr,  8. 

[341]  Theodonu  Bin  Taschenbuch  für  eyangelisehe  Chri- 
sten auf  das  Jahr  1839.  Dargeboten  Ton  ffVlk.  TAiess. 
Hambarg^  Pertbes-Besaer  iu  Maake.  1838«  Xna«455S. 
8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Herausgeber  dieses  neuen,  dem  Zwecke  diristKcher  Er- 
bauung im  weitesten  Sinne  des  Wortes  dienenden  Taschenbuches 
ist  durch  anderweitige  ascetisdie  Schriften  als  geistreich  und  ori- 
ginell so  bekannt,  dass  er  für  diese  neue  Gabe  ein  günstiges  Vor- 
ort heil  fiir  sich  erweckt«  Er  bestimmt  sie  nicht  aasschliessiich  für 
einen  besoi/deren  Stand,  sondern  fiir  Leser  und  Leserinnen  ans 
«llen  Standen,  bei  ihnen  den  Grad  menschlicher  und  christlicher 
Dil  dang  Toraussetzend,  den  man  selbst  bei  schlichten  Bttrgem  und 
Laudieuten  findet.  Namentlich  „möch*te  sie**,  wie  es  Torr.  S.  lY 
heisst,  „Denen  das  Evangelium  niüier,  und  nicht  nur  nfther,  son- 
dern auch  nahe  bringen,  die  es  nicht  suchen  in  "der  Kirche,  eine 
Predigtsamminng  ungekaufi  lassen,  aber  nach  eiaem  Taschenba^ 
che,  wftre  es  auch  eia  christliches,  schon  eher  die  Hand  ans- 
strecAn,   um  es  anf  den  Weihnaditstisch  #u  legen  oder  es  als 
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Anbinde  dannreidMii  am  Geburts-  anil  NoQJuhntoge**«      Der 
Uiali  des  Tasehenbaeha  iai  sehr  Teraebiadenartif ,   abwadiaelnd 
ans  Eigenem  und   Fremdem  insammeagesetet.      Der  die  Baba 
krtobende  ebriatliehe  Kaieoder  gibt,  neben  dem  aenat  rar  Orienti« 
mag  Nödifgen,  aof  alle  Tage  kane  Denkverse,  naeh  dem  Canon: 
habe  cbriatlicb  far  jeden  Tag  ein  Reminiscere.    In  die  eigendidi» 
Aacatik  adilagen  mebrere  Sedionen  ein,  welche  nnter  Dem,  was 
sie  der  Betrachinng  vorlegen  (s.B.  der  Neojabrstag  S.  59;  Merk- 
nnd  Denklage  ans  dem  Lebens- Almanacb  S.  64;   das  Morgen- 
nnd  Abendgebet  S.80;  meine  Ukr  S.92;  die  KrensasgestalC  des 
sterbenden  Mittlers  S.  135;  Jobannes  der  TAnfer,  ein  bibHs^s 
Gemälde  S.  227  n.  s.  w.),  vieles  eben  so  sehön  Gedackte,  als  krftf- 
tig  und  oft  frappant  Ansgesprockene  entkalten,  womnter  aber  aneh 
l£uickes  in  blosse  Wortsptelerei  anslünft.    Der  eigentlichen  Ho* 
miletik  gehören  zwei  Grabreden  an,   an  deren  YersttUidniss  die 
Personalien  kinzngeffigt  werden.    Unter  den  Liedern  inden  sidi 
einige  von  Angnstinj^   Falk  und  Gardtkaäsen.    Des  Letzteren 
Nackbildang  der  Grnndtyigscken  Oster-Nackt,   oder  die  Haler 
am  Grabe  Christi,  istyerdieastlick.    In  das  Gebiet  des  Histoiisclien 
gekoren  die  Weissagungen  Jesa  iber  Jerusalem  nebst  Beschreib' 
bnag  der  Zerst6mng  und  der  gegenw&rtigen  Besckaflenkeit  Jeru- 
salems; Zuge  aus  Lutkers  käusUckem  Leben;   der  Reidistag  zu 
Aogsburg  1530;   Gallerie  ckristlicker  Anekdoten  u.  s.  w.    Ach 
die  Dialogen  —  Scrifers  Gespräek   einer  gliiubigen  Seele  mit 
tkristo;   Fast.  Reicbenbacbs  Unterredung  mit  einem  Spötter;  der 
Ted,  besprochen  am  Theetisch  der  Welt  u.  s.  w.  —  enthalten 
Treffliches;   wie  sich  dei^leichen  auch  in  den  Lesefrachten  und 
Gedankenspiinen  findet.    Man  wird  es  schon  dieser  Anzeige  entneh- 
men können ,  wie  der  Herausg.  das  Verschiedenartigste ,  zusam- 
meDgchaUen  durch  den  Hauptzweck  der  zu  schaffenden  Erbauung, 
Torlegt,  um  Verschiedenen  förderlich  zu  werden,  und  wenn  denn 
aan  einmal  in  Almanachform  hervortreCen  muss,  was  gefiülen  soll, 
so  möge  auch  dieses  Erbauuogsbnoh  als  Hausfreund  zu  Händen 
uad  Hersen  gelangen.     Die  zierliche  Äussere  Ausstattung  ist  der 
Yerlagshandlung  Tollkommen  würdig.  8. 

[342]  Die  Bergpredigt  Jesu  Christi«  Dreizehn  Betraeh- 
tnogen  in  der  Trinitatiszeit  1838  gehalten  Ton  Fr.  Amdt^ 
Pred.  an  der  Parochialkirche  zu  Berlin.  2.  TbL  Magdeburgs 
Hcinridisbofen.  1839.    lY  a.  200  S.  gr.  8.  (21  Gr.) 

In  fünfzehn  — •  nicht:  dreizehn,  wie  der  Titel,  angibt  — 
Predigten  wird  der  priakdsche  Commentar  über  die  Bergpredigt 
Tolleadet,  dessen  erste  Abtheilung  in  diesen  Bl&ttem  (Bd.  XYI. 
Na.«  843.)  angezeigt  worden  ist.  In  weiterer  Bntwidcelnn§  des 
daselbst  bereits  kenntlich  gemachten  Planes  werden  Uer  sundchat 
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Pflieliteii  der  dmatoii,  (das  Almosen,  das  Gebet,  das  Tafer 
Uasei,  Vergebet!  das  Fasten,  Matth.6,  1—18.)  kieranf  Rechte 
derselben  (Freiheit  Ton  der  Wellliebe  and  Weltsorge,  ebendas«' 
19 — 34.)  besproehen,  vnd  alsdann  Warnungen  (das  Bkblen 
Anderer,  die  Bekehrongssncht,  die  Erschlaffaag  in  Gebete,  ia 
der  Liebe  nnd  im  Glanbenskampfe,  die  falschen  Propheten,  MatA. 
7,  1 — 23.)  hinsngefiigt;  inktst  wird  mit  swei  Predigten  (Klug- 
heit und  Thorheit;  die  Gewalt  der  Rede  Jesu,  ebend.  24  —  29) 
perorirt.  Der  Vf.  hat  eine  Arbeit  orollendet,  die  wirklich  dankeas» 
irerth  ist  und  um  se  mehr  empfohlen  zu  werden  Tordient,  je  ge- 
wisser «  ist,  dass  gerade  die  Bergpredigt  den  henroratechenden 
Charakter  der  Lehre  Jesu  —  scheinbare  Besdirinknng  auf  die 
Bedarbisse  seiner  Zeit  bei  wirklicher  Befriedigung  derselben  für 
Mensclie»  aller  Zeiten  und  Orte  —  an  sich  trügt.  Dem  Plane, 
den  sich  der  Redner  surechtgelegt  hatte,  ist  er,  ohne  Herbei- 
liehung  hetenqpener  Gegenstands^  anfo  lobenswertheete  treu  ge- 
blieben, wenn  auch  gegen  seine  TexUinffassnng  hier  und  da  sa 
excipiren  wilre.  In  den  Bintheilungen  hat  er  sich  lobenswertber 
BSnfiuhheit,  in  der  Ausführung  einer  durch  Popularität  anstehen- 
den Sprache,  die  sich  vielleicht  nur  einige  Male  zu  sehr  gehen 
lAsst,  beAeissigt,  und  im  Ganisn  durfte  sich,  im  Vergleidk  nili 
früheren  Predigtwerken  des  Vfs.,  nur  sehr  Weniges  vorfinden,  was 
na#,  als  dem  Charakter  der  Predigt  weniger  angemessen  und 
ihre  aligemeine  Verstftodlichkeit  hindernd,  entweder  ganz  wefprun* 
sehen  oder  anders  ausgedruckt  sehen  möchte.  & 

[343]  Die  Confirmations-Hnndlnng.  AGt  erklftrenden  Bo- 
Borknngea  und  einer  Auswahl  von  Reden«  Bin  Beitrag  zur  Li- 
turgik  von  Carl  Jul.  BobCj  Pfr.  zu  Riog^etfaal.  Leipz^ 
KUnkhardt  1839.    YI  n.  87  S.  gr.  8.  (9  Gr.) 

In  der  1.  Abth.  dieser  Schrift  gibt  der  Vf.  die  Tollsttndige 
Coniirmations-Litttrgie,  deren  er  sich,  gemfiss  der  dem  süchsischen 
Geistlichen  hierbei  gestatteten  Freiheit,  zu  bedienen  pi^  und 
deren  Motive  er  durch  einij^e  erklArende  Bemerkui^pen  entwickelt 
In  den  Hauptsachen  dem  Vf.  beizustimmen,  wird  man  nicbt  um- 
hin können.  Denn  es  wird  nicht  nur  mit  Recht  Bestätigung  des 
Tanlbundes  und  Anfiiahme  in  die  Kirchengemeinsdiaft  als  we- 
sentlicher Charakter  der  Handlung  festgehalten,  sondern  audk 
&8t  ausschliesslich  dnrdi  kirchliche  Mittel  auf  die  Erbauung  der 
Gemuther  eingewirkt,  mit  gebührender  Ausschliessung  alles  Deas», 
was  .sich  nicht  selten  bei  Confirmations-Handlungen  als  theaCrali- 
sche*  Spielerei  oder  doch  auf  sentimentale  Rührung  berechnet  tn 
erkennen  gibt.  Bine  HauptkUppe  aber  hat  der  VC  doch  nicht 
zk  unuGhilen  verstanden ,  seine  Ordnung  der  ConlirmationslMuid- 
luag  ist  noch  immer  zu  complidrt  nnd  weitlAnfig.    Vollatiiidig 
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iiod  wonferoU  ansgefilirt  wini  sie  den  GettMaienst  ümI  Us  «af 
drei  Stonden  aasdehnea ;  dieses  Zeilmsass  aUer  ist  nadi  aller 
Psjcbelogie  für  CeniinBaBdea  oad  Gemeinde  zA  lang.  Dam 
möchte  vor  allen  Dingen  der  ziemlicli  an  die  SpiUe  der  Handlang 
gestelUe  ,,angemes8ene  Vortrag  des  Lehrers«  in  welchem  er  seine 
hisherigen  Schüler  und  Schülerinnen  dem  Diener  deK  Kirche  aar 
AoÜBahm^;  nnd  ferneren  Leilong  übergibt ,  und  die  koraa  Erwie^ 
demng  des  Pfarrers'*  gestrichen  werden,  wie  angelegentlich  a^h  - 
der  Vf.  diesen  passas  sn  retten  Teraucht  hat.  Das  ailsnhiafige 
Zwischensingeii  der  Gemeinde  ist  absnknnen,  und  was  bei  Able« 
gong  des  apostol.  Gbrnbensbekenntnisses»  airf  welches  mit  Recht 
l^ehalten  wird»  das  Sprechen  der  Confirmanden  im  Chore  anlangt, 
so  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  es  nur  da  in  gelingende  Anwen- 
dung wird  gebracht  irerdea  kAnnen,  wo  der  Zahl  nach  wenige 
Katechnmenen  siad.  Aach  die  Verwendmg  des  Yatemnsers,  gans 
snm  Schloss,  selbst  also  nach  dem  Segen,  will  dem  Ret  nicht  ansa-« 
gen.  Dagegen  ist  er  mit  dem  Vf.  völlig  einrerstanden,  dass  bei 
den  Denk-  nnd  Wahlsprnchea  Beschrinkung  auf  das  mfache  Bibei- 
wort  gegen  die  von  vielen  Anderen  beliebten  längeren  specielles 
Anspnichen  das  Rechte  sei.  Da  Ref.  bereits  siomlicb  anaführliek 
gewesen  ist,  so  kann  er  nar  noch  hinsnfiugen,  dass  sich  der  Vf« 
als  geistlicher  Redner  Ton  einer  sehr  achtnngswerthen  Seite  aeigt 
nnd  in  den  sechs  mitgetheilten  Reden  —  (Reichet  dar  in  enrem 
Glanben  Tagend.  Ueb.  2Petr.l,  5.—  Die  <£rwAhlnng.  Deb.Joh. 

i5,  16. —  Der  Gläubigen  Frieteterthnm.  lieber  IFetr.  2,  9^  -- 
iw  seid  anf  Jesu  Tod  getauft.  Ueb.  B5m.6,3— 4.—  Christlidiea 
Yerhaltea  gegen  das  Evangelium.  Ueb.  Rom.  1, 16.  —  Die  Con* 
firmationsstaade.)  Monotonie  su  vermeiden  gestrebt  nnd  gewnsst 
bat.  — -  Die  angehRngte  musikalische  Composition  des  Rirchen- 
aegens  mit  Orgelbegleitnng  wird  sich,  wenn  Litnrg  und  Organist 
gehörig  zusammenhalten,  recbt  wohl  ausnehmen.  8.' 

[344]  Glpcky  Heil  und  Seligkeit  Em  Codiimation»« 
nad  Festgeschenk  von  JKaurl  Steiger  y  Y£  der  Wochenpredig. 
ten,  8t.  Gallischem  Kirehenrathe  nnd  Pfr.  zu  Balgach.  St.  Gal«* 
len^  ScheitiiD.  1839.    166  S«  8.  (12  Gr.) 

Ref.  darf  seinem  Urtheile,  dass  die  hier  anzuzeigende  Schrift 
in  dem  reichbesetzten  Fache,  in  weiches  sie  eingetreten  ist,  eine 
der  werthvollsten  sei  und  bleiben  werde,  ailenthalbea  Aneikennnng 
versprechen.  Znm  näheren  Verständnisse  der  gewfthlten  Anschrift 
lUtme  die  kurze  Darstellung  des  von  dem  Vi  eingeschlagenen  Ideen- 
Gai^es:  «jGluck.-^  Jeder  Measch  will  glöcklkh  werden;  ist  es 
ahM  nodi  nicht,  und  doch  dazu  bestiamit  Zufriedenheit  ist  nur 
in  Gott  a». finden;  ihm  am  nächsten  kimimt  man  durch  Tugend. 
BeiL.    Aborten  liegt  etwas  Trennendes  swiacken  Gott  nnd  uns; 
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TOB  ifcm  sind  wir  abgefidles,  ihm  ferne  md  la  si'liwacii,  «orick' 
lokelireD.  Jesna  Christus,  auf  den  d^  Geseti  Torbereitet,  heilet 
ans,  gibt  ons  xnr  Wiederrereinignng  mit  Gott  Lnet,  Math  and 
Kraft,  lehrend,  erifisend,  regierend.  Seligkeit,  äe  begianl 
fldion  bienieden,  indem  wir  uns  heiligen;  wird  gestört  nnd  erhöht 
durch  Anfechtung;  immer  Tollkommener,  wenn  wir  uns  leiten  lassen 
durch  den  h.  Geist  nnd  diesen  in  eriialten  suchen  dadurch,  daos 
wir  der  christlichen  Gemeinschaft  uns  anschliessea,  beten,  das  Wort 
Gottes  lesen,  am  öffentlichen  Gottesdienste  Theil  nehmen  und  das 
h.  Abendmahl  würdig  geniessen.^^  Es  werden  demnach  die  we- 
sentlichsten Lehren  des  Christenthums  berührt.  Die  Sprache,  in 
welcher  es  geschieht,  ist  nicht  die  der  kalten  nnd  trodcenen  Be- 
lehrung, Tielmehr  die  anregende  nnd  lebendige,  oft  gnomische 
nnd  prägnante  der  „kleinen  Wochenpredigten".  Zweckmässig  wer- 
den  hin  und  wieder  passende  Gedichte  eiogefSgt,  nnd  wenn  Bin- 
aelnes  das  Nachdenken  wiederholt  beschäftigen  mfisste,  so  stdit 
80  yiel  fest,  dass  ein  Buch,  welches  man  beim  ersten  Lesen  scbott 
T^Uständig  Torstebt ,  gar  zu  bald  ausgelesen  und  alt  wird ,  «n 
Schicksal,  welches  man  am  wenigsten  einem  solchen  Brbauungs- 
bncho  wunsdien  mag,  das  ein  xuTeriässiges  Kriterium  sein'er  Tadh- 
tigkeit  in  dem  W'ohlgefallen,  mit  welchem  Töllig  Brwachsena  nnd 
Alte  es  lesen,  soll  nachweisen  können.  Die  Ausstattung  in  Pa- 
pier and  Druck  ist  treüBich.  8. 

[845]  KraokenbncUeia  yerfasst  tou  Oho.  Etnan.  Fr. 
Seidel y  Dr.  d.  Phil.,  k.  b.  Kirchenrathe  \l  erstem  Pfr.  su  St 
Aegidien  zu  Nürnberg.  Nach  dem  Tode  des  Vfs.  heraosgeg.  n. 
mit  ZnsAtzen  aas  den  schriftlich  hinterlass.  Predigten  dcss.  rer- 
mehrt  Ton  /•  S.  Sondermann.  N&nibirg,  Riegel  n* 
Wiessnen  1839«    YUI  u.  152  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Ungefilhr  den  dritten  Theil  dieser  Beiträge  zu  frommen  Dn- 
teihaltungen  und  Gebeten  fiir  Kranke  arbeitete  der  follendete  Sei- 
del aus,  als  er  sich  am  Abende  seines  Lebens  durch  Krankheit 
yon  dem  Wirken  in  seinem  geistlichen  Ümte  abgehalten  sah,  »nnd 
da  es  ihm  nickt  Tergönnt  sein  sollte,  mehrere  Betrachtungen ,  au 
welchen  er  die  Themata  schon  aufgezeichnet  hatte,  zu  Tollenden» 
60  buchte  der  Herausgeber,  Seidels  Viear,  zur  ausreichenderen 
Befriedigung  der  Bedürfnisse  für  Kranke,  das  Fehlende  dergestalt 
au  ersetzen,  dass  er  aus  der  grossen  Zahl  der  schriftlich  hinter- 
lassenen  Predigten  Seidels,  Fragmente,  die  mit  dem  Ideenkreise  des 
Krankenbfichleins  harmonirten,  hinsuffigte.  So  ist  denn  das  Schrift« 
eben  ein  Seidelianum  geblieben,  obgleidi  es  für  seine  nrspriiig- 
liehe  Bestimmung  dadurch  Terioren  hat,  dass  in  Welen  der  wiiU 
getheilten  Bruchstücke  die  spedellen  Beziehnngen  auf  Kranke  Ter- 
nrisst  werden«    /Der  selbständigen  AufiriUao,   welche  54  Seilen 
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fillen,  tiBd  seke,  «.B.  Krankhiiteii  NBd  Mittel  der  gktliclM  Br- 
aiehiug;  Terechiddete  und  uiiTersdiiildete  KranUieiteii;  Biiekyick 
•inea  Krankeu  auf  eioe  bisher  gloddick  lud  geesad  Tergangeae 
Lebensseit;  .Geduld;  Freode  des  Knmkea  darüber,  dass  er  eia 
Christ  ist  II«  8.  w.  Sie  seugea  sAnuiittich  Ton  gelAalerten  Anriclh* 
teil  des  Christendnuns  und  Lebens,  athmen  Henliehkeit  and  wer- 
den, da  sie  das  Siegel:  Bxperto  credite!  an  sich  tragen,  den  ga- 
wonschten  Eindmek  nicht  Terfehlen.  Die  apboristisdien  AaeiBge 
a«8  Predigten,  24  der  Zahl  nach,  stehen,  wie  sehen  gedacki 
wurde,  nur  theilweise  mit  der  eigentlichen  Bestimninng  des  BfidH 
leias  im  Zusammenhange,  s.  B«  die  Leiden  des  frommen  Christen 
dienen  sar  Verherriichong  Gottes;  nur  knrie  Zeit  wiihret  daa 
Leiden  $  denke  mit  heiligen  Botschltissen  an  deine  Wiedergen»> 
snng  a«  8.  w«  jülein  sie  werden  darchgfingig  mit  Erbanang  ge- 
lesen werden,  namentlich  aber  Ton  Denen,  unter  welchen  sich  der 
Heimgegangene  durch  sein  laoges  and  treues  Wirken  als  Predi- 
ger und  Seelsorger  Liebe  und  Achtuitg  erworben  hatte*         8. 

[346]  Ecinnernng  an  die  Weihe  der  protestandsdien  Kirche 
der  KSidgL  Correetions-  a.  Arbeits -Aastalt  in  Zwidkaa  am  16« 
Sonnt,  n.  d.  Dreieioigkeitsfeste  1838.  Leipzig  Fr.  FieiBcher, 
1839.    ym  u.  40  S.  gr.8.  (6  Gr.) 

Die  preis  würdige  Commission  für  die  Straf*  und  Versor« 
gungs^Anstalten  im  Kön«  Sachsen  Terfugte,  unterstützt  dabei  Toa 
der  Stande-Versammlong,  für  die  Corrections-  und  Arbeits-Anstalt 
in  Zwickau  an  der  Stelle  des  bisher  gebrauchten,  nnxulfinglichen 
Bethauses  den  Bau  einer  neuen  Kirche,  au  welcher  nach  einem 
Risse  des  Landbau-Conducteur  Leiblin  der  Grundstein  am  1« 
Mai  1837  gelegt  ward.  Der  30.  Sept.  1838,  als  der  auf  ob- 
stehendem  Titel  näher  beseichnete  Sonntag,  ward  sur  Einweihung 
des  in  allen  seinen  Theilen  Toliendeten,  auch  mit  einer  neuen 
Orgel  ausgestatteten  Tempels  bestimmt,  uad  im  Auftrage  der  Be- 
hörde durch  den  Hausgeistlichen,  Fast  M.  Würdig,  die  rorlieg. 
Schrift,  enthaltend  die  bei  der  Binweihung  gehaltenen  Redeli  und 
Predigt,  nebst  einer  kunen  Darstellung  der  Einrichtung  des  Got- 
tesdienstes, dem  Drucke  übergeben.  Pie  Seljlenheit  der  Feier 
entsclinldigt  ihre  Lftnge.  Aber  alle  YortrSge  —  des  Saperint. 
Brftnnig  Weiherede,  des  P.  Würdig  Predigt  über  2  Cor.  5, 
17.,  des  Protodiac.  Schmid  Beidbtrede  —  sind  wacker  und  ziel- 
treffend and  werden  mit  Erbauung  gehört  worden  sein.  Merk- 
würdig war  bei  dieser  Binweibungsfeier  eine  ihr  eingereiliete  Tauf« 
Imadlang,  Terrichtet  an  einem  jungen  Menschen  Ton  etwa  23  Jah- 
ren, der  seit  Not.  t.  J.  wegen  Legitimations-Mangels  ii^  deriCor- 
rections-Austait  sich  befimd ,  bisher  aber  dem  chrisüichen  Reli- 
gionsbekenntnisse nodi  nicht  angehört  hatte.    In  einem  Anhange 
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Wifd  dUs  Wenig«,  was  rieh  €ber  seine  friilieren  LebensrerhjtlU 
lusae  kAi  ermitteln  laeeen,  mitgetheilt.  Mö^^n  denn  diese  Bogen 
Denen,  die  der  erhebenden  Feier  briwehnten,  xnr  wohltboendna 
Erinnerung  an  sie  dienen,  und  recht  fielen  Zeitgenossen  ein  Hitiri 
la  gleicher  geistiger  Freude  werden;  den  Nachkommen  aber  ew 
TeHguitiges  Zeogniss  flir  das  menscUiche  und  christliche  Streben 
des  Yateriandes ,  das  in  seiner  vergeltenden  Gerechtigkeit  einea 
Bond  mit  der  Kirche  schliesst  und  mit  seinen  Straf- Anstaltes 
auch  die  des  Heils  su  fereinen  nicht  tersHumt«  8. 

[847]  Ernste  Blicke  in  Straf-  nnd  Zachthanser.  Le- 
bensbeschreibungen Ton  Strafgefangenen  nebst  Reden  bei  deren 
An£aahme.  Zur  Belehrung  für  Alt  und  Jung.  Heransgeg.  toü 
Chr.  Fr.  Lang^  Fast,  am  Zucht-  u.  Waisenhaose  u.  Holpro- 
diger-Yiear  in  Gera.  1«  BdcheB«  Leipzig,  Fr«  Fleischer« 
1839.     Vm  Q.  192  S.  8«  (18  Gr.) 

Der  wackere  Yf«  bestimmt  diese  Schrift  nicht  etwa  zunähst 
fiir  die  Insassen  Ton  Strafanstalten,  sondern  für  den  Kreis  tob 
Lesern,  die  ein  allgemeines  Lesebuch  xu  beriicksichtigeB pflegt^ 
und  liefert  in  ihm  eine  Reihe  Ton  Lebensbeschreibnngeu  mehrerer 
Strafgefangener,  die  an  die  Anstalt  abgeliefert  wurden,  mit  der 
er  in  so  wichtiger  amtlicher  Yerbitidung  steht.  Die  Biographieen 
sind  theils  den  Acten,  theils  den  Ton  den  Verbrediem  selbst  em- 
pfiingenen  Mittheilungen  nacherzählt  und  mehr  summarisch  ge- 
halten, weil  sie  nicht  sur  Befriedigung  der  Neugierde,  sondern 
mehr  sur  Bekämpfung  jener  Sicherheit  dienen  sollen,  in  wel- 
cher Tiele  Menschen  dahin  leben ,  meinend ,  dass  es  mit  ihnen 
nicht  so  weit  kommen  könne,  als  es  bei  Diesem  und  Jenem  der  Fall 
gewesen  sei.  Angehängt  sind  den  einzelnen  Biographieen  die  An- 
reden, weide  der  Yf.  in  den  Betstunden  zu  hallen  pflegt^  an  deneu 
die  tuletst  an  die  Anstalt  Abgelieferten  zum  ersten  Male  Antheil 
nehmen.  Unter  BerücksichtiguDg  der  betreffenden  LebensTerhält- 
nisse  sind  sie  mit  grosser  Umsicht,  trefflicher  Benutzung  der  Bibel 
und  des  Gesangbuches  ausgearbeitet,  nehmen  ernst-  und  herzhafte 
und  oft  überraschend  gluckliche  Anläufe  auf  die  Herzen  und  Ge- 
wissen der  Delinquenten ,  und  beweisen  unwiderspreohlich ,  wie 
guten  Bescheid  der  Yf.  in  dem  wunderbaren  Irrsaale  des  raensdi- 
lichen  Herzens  wisse.  Die  abschreckenden  Beispiele  der  stufen- 
weisen  Yerschlechtemng,  zu  welcher  die  Unglücklichen  herabsan- 
ken, mit  denen'  man  hier  unerfreuliche  Bekanntschaft  zu  mache» 
Gelegenheit  hat,  können  gewiss  nicht  ohne  Anregung  besserer 
Gemnnungen  gdesen  werden,  besonders  da  das  Leben  in  den 
15  Sdiildemngen  desYfs.  ftir  gehdrige  Mannichfaltigkeit  su  sor- 
gen gewnsst  hat ,  und  4iald  Trunk»  und  Rachsucht ,  bald  Yer- 
sehwendnng  und  Hang  sum  Btehlen,  bald  stitfiliehe  Nachsieht  mid 
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Vmraklomiiig  io  dar  Jegend,  hM  BlflaeiggaBg  «ed  g«waltM«we 
Aafleluiea  gegen  die  Obrigkeit  n«  dgl«  mehr  verfulirt.  Aellei»  vnd 
Lehrer  kdnneii  Uer  durch  ans  dem  Leben  Gegriffenes  den  Zn- 
flammenkang,  der  swieehen  Anfang  nnd  Ende  statifindet,  devtlieh 
machen  nnd  zeigen,  wie  eft  ein  geringes  Unrecht,  eine  segeaannte 
kleine  Sande  die  Ursache  des  grössten  Elends  werden  kann  nnd 
schon  geworden  ist  Mj^en  denn  durch  Vermittelnng  dieser  Sehriii 
die  Frevler,  die  an  den  Gesetsen  sich  vergingen  nnd  die  Verirrten, 
die  sich  selbst  nicht  zn  leiten  vermochten,  Anderen  Fihrer  anf  den 
rethten  Weg  werden;  jedenfalls  verdient  sie  mehr  die  Rande  dnrdi 
viele  Hände  der  Leser  sn  madien  nnd  die  Spuren  der  Abgenatst- 
heit  an  sich  sn  tragen,  ab  so  mancher  seden*  und  sillenverdeih^ 
liehe  Roman.  8. 

[348]  Das  Leben  Jobann  Wesley's  nebst  einer  Schild»- 
rong  des  Metbodismns  nnd  seiner  AnhAager  in  Grossbritannien 
nnd  Irland.  Beitrag  sur  christL  Religions-  u.  Kircben-Geschichtt. 
Nach  jRick.  Watson.  Nebst  einem  Vorwort  von  L.  Bamnety 
Ffr.  bei  der  frans,  reform«  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.  Frank« 
fort  a«  M.^  Scfamerber.  1839.  VIII  iu  512  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  9  Gr.) 

Bis  auf  die  neuere  Zeit  fehlte  es  in  England  an  einer  sn- 
verbssigen  und  nnparteiischen  Lebens-Geschichte  Job.  Wesley's, 
des  Mannes  von  grossen  Gaben  nnd  gifiheodem  Eifer  für  das 
Christenthum,  auf  welchen  der  Anfang  des  gegenwArtigen  grossen 
christlichen  Lebens  in  Bnglaad  und  Nordamerika  vorsngsweise  sn» 
rsdcsufohren  ist.  Da  ^bere,  snm  Theil  sehr  ausfuhrKche  Werke 
wenige  geeignet  warea,  Verbreitung  unter  dem  Volke  sn  erlangen, 
so  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  des  gefeierten  Rob.  Sonthey's 
Sdirift:  ,»Tfie  lifo  of  J.  Weslej,  and  the  rise  and  progressof  the 
Hethodism'S  Lond.  1820.  (deutsch ,  von  F.  A.  KmmnuuAer, 
Hsmburg  1828.  2  Bde.)  begierig  gelesen  ward  usd  grossen  Bei- 
fall fand,  obscbon  sofort  ans  der  Mitte  der  Methodisten  selbst 
viele  Stimmen  sich  dahin  vereinigten,  dem  in  der  weltKdien  Lite- 
ratur allein  bewanderten  und  be&bigten  Mann  die  Competens,  das 
Leben  eines  Glanbensbelden  würdig  nnd  wahr  su  beschreiben, 
abzusprechen.  Namentlich  bewies  einer  der  ausgexeichnetsten  wes- 
lejanischen  Prediger,  Rieh.  Watson,  in  seinen  ,,Observations  on 
Sonthej's  Lifo  of  Weslej^^  welche  im  J.  1833  bereits  in  der 
4.  Auflage  erschienen,  dass  Sonthej  dem  Stifter  des  Methodismus 
wohl  in  vielen  Hinsichten  habe  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen^ 
^er  ans  Mangel  an  theologischen  Kenntnissen,  biblischen  Grund- 
sfitien  nnd  christiichen  Ei^mngen  gans  unfthig  .gewessn  sei, 
diesen  Mann  und  sein  Wirken  su  begreifMi,  sn  benrtheilen  nnd 
darzustellen.    Daher  fassle  bald  nach  der  Bischeinnng  der  Schrill 
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iFM  SteOejr  die  MgMimto  ConferaM  —  jUirKdie  Synode  aller 
weebyaaisckeii  PreiUger  -^  den  BeediioBB,  dass  in  Bnnangeloiig 
einer  Lebensbeechreibuig  Weeleys,  ans  weither  aveli  ein  weilwer 
Kreis  die  Wahrbeil  über  jene  vielbeiregte  Zeit  in  entnehmen  Ter- 
mige,  Biner  aae  ihrer  Mitte,  dem  alle  Archire  und  eenstige 
Hi^emittel  sa  Gebete  stunden,  eine  Lebensbesebreibnng  ihr» 
Stifters  bearbeiten  solle,  actengemäss,  bnndig,  wardig  eines  sei« 
chen  Gegenstandes.  Znr  Ansffihmng  dieses  Besehlnsses  ward 
Watsoa  gewAhlt,  der  in  seinen  Bemerknngen  gegen  Sonlhej  eine 
genaue  Kemtniss  des  Charakters,  der  Wiricsamkeit  und  der  Zeit 
Wesley's  an  den  Tsg  gellet  halte.  Sein  Werk,  welches,  grossea 
JfeiM  fand  und  bald  mehrere  Auflagen  erlebte,  liegt  nun  hier  ia 
Ireier  Bearbritnng  von  Dr,  Bckenstein  dieser  Anzeige  Tor.  Der 
reiche  Apparat,  welcher  Watsoa  lu  Gebote  stand,  hat  in  Ver- 
gleich XU  seinen  Vorgftngem  auch  die  Äussere  Geschichte  Wes- 
ley's  yidfach  bereichert,  wie  sich  dam  in  den  Anmerkungen 
S.  471  -^  öli  mehrere  Belege  finden*  Aber  noch  weit  aosge- 
neidineter  ist  diese  Biographie  durch  das  Bingehen  in  die  innere 
Gesehidite  des  merkwürdigen  Mannes,  der  sich  in  Briefen,  Bmdh- 
Stacken  aus  Tagebnebern  und  Reden  u.  dgl.  mehr  nach  seinen 
grossen  Gaben  und  seinem  glühenden  Eifer  nnubertrefllidi  cha* 
rakterisirt,  so  dass  diese  Schrift,  abgesehen  ron  dem  lebendigen 
Interesse,  welches  die  fortschreitende  Gesehidite  in  Anspruch  nimnt, 
auch  ab  firbauungsbuch  im  schönsten  SinnO'  des  Worts  betradn 
tot  und  empfohlen  werden  kann,  durch  welches  thfttige  SGtwir- 
knng  für  die  Zwecke  des  Reiches  Christi  angeregt  werden  kann. 
Denn  was  Luther  in  Dentschland  und  Calvin  in  der  Schweii  dem 
erstarrten  Katholidsmns  gegenüber  waren  ^  das  sind  Wesley  und 
Whitefield  in  England  einem  todten  Formalismus  gegenüber  ge- 
wesen und  bei  manchem  Unvollkommenen,  was  bei  der  measi^ 
liehen  Gebrecblidikeit  auch  an  das  Wirken  dieser  beiden  Männer 
sich  angeschlossen  hat,  ist  doch  das  überwiegend  Heilsame  der 
durch  sie  der  englischen  Kirche  gewordenen  evangdischen  An- 
regung gar  nicht  su  verkennen.  Die  Ausstattung  der  Schrift  ist 
▼on  Sdten  der  Buchhandlung  tref^ich  gerathen;  der  Preis  höchst 
bilUg.  & 

[349]  Meine  Snspendimng^  Einkerkenmg  und  Aoswaa- 
dernng«  Bin  Beitrag  sur  Geschichte  des  Kirdienkampfs  in  Preussen, 
von  Otto  Fr.  PTehrhan,  zuletst  Pastor  der  erang. -lutheri- 
schen Gemeinde  su  Liegnitz.  Leipzig,  Fr.  Fleischen  1839. 
Vffl  n.  294  S.  8.  (l  Thln) 

Es  wird  dieser  Schrift,  die  schon  durch  ihren  Titd  eine  be- 
sondere AnziehungBkiaft  ausübt,  an  zahlreichen  Lesern  nicht  feh- 
leui  die  sie  auch  wirklich  su  finden  yerdient«    Ihr  Vf.»  dbr  ia 
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Calebiitfil  erkmgt  Iwt,  beAbsiclUigt  dircb  riiM  getrtne  tami  4tliii^ 
firto  DaritoUuiig  MNier  Geseliiclite  Ae '  Vorarüieile ,  webke  VM» 
g«g6B  die  premsischeo  Lulherancr  hegm^  mt  b«i«itigeii,iiid  dk 
B«iAridigaBgeB,  wekfte  dmb  gegen  sie  eflicbl,.Mi  ivid«rUge»;. 
sichMltiet  aber  osd  «eine  SidluBg  xdr  uoirlen/Kirdie  wunecbt 
er  im  Liebii  der  Wabrbeit  ta  seigesy  nod  alien  darauf  beidf^ 
cheb  CilecbeB  GerMiteD  Te^zabec^ea«  Zar  Sacbe  selbe«.  Cur. 
wekibe  bier  gekämpft,  ivird,  biauebl  aacb  den  yieien  BrMenui* 
g«o,  weJche  stattgefuadea  baben^j^lMi  aiiebti^  mehr  bemeriu  n 
wardea,  da  die  forgekooMBeaeii  In\isgriffe  4er  BebSrdea  aicbl 
Biebr  abgeleagael  «ad  Tetsleckt  werdea  lidBaeo,  m6gea  sie  aaeb 
dardb  Bxeedensen  der  IMssideaten  selbst  benrefgeraCm  wardeft 
seia«  4ocb  wird  schireriieb  ia  Abrede  gaslelU  werdea  kSaaen^ 
dase  sieb  die  Lathenuier  auf  reebtiiebem  Gniad  oad  Boden 
bewege»,  was  dadatcb  besULtigt  wird,  das»,  sobald  lolberisehe 
Saekea  Ter  die  Jostis  gelaagtea  uad  nkbt  mehr  aaeb  Adouaistra« 
tteas-Aasiehtea^  saadern  naeb  dem  Recbfe  entschiedea  warde,  ia 
der  Reget  weil  goostigere  Batscheidaagtii  erfolgtea.  Jedeafidla 
aber  ist  es  sehr  ansiebend,  dae  gans  epecielle  Seite  diesss  Kam*, 
pfes  dargestellt  tn  sdieo,  nnd  maa  fiält  sieh  dma  Vf.  fiir  die 
sasanuneahäageade  aad,  so  weit  es  ibHi  Tetgteatwar,  darekOri» 
giasi' Aeteastäeke  belegte  Geechiobte  maaer  Sebiekaale  sai^  Daake 
TerpBichtet,  besonders  da  er  alieatbalbtn  als  Tielseidg  gehiUelee 
Haas  erscheint  nnd  seiner  Schrift,  abgesehen  tob  ihrer  aftehsteo 
Tendenz,  dnrch  ieissig  eingestreute  historische  und  topographische 
Notisen,  so  wie  durch  die  Yorfuhning'  mancher  wichtigem  Pefso- 
nen,^  mit  welchen  er  auf  seinen  Kreuz  <-  und  Qnerzugen  ia  Be- 
ruhraiu  kam,  eia  immer  aeues  Interesse  zu  geben  TerstanSen 
hat  ua  sich  in  der  Kurze,  wie  sie  für  diese BIftttei*  bedingt  ist| 
eitt  ia  sidi  selbst  Terständlicber  Anssug  seines  Berichts  nicht  gut 
geben  Msst,  ein  solcher  auch  mit  Dem,  was  andere  BUltter  sur 
OeiTeatlichkeit  gebracht  haben,  zusammenfallen  wurde,  so  msg 
nA  durch  weaig  passende  Herrorhebung  yob  Binseliiheiten  dem 
Kndracke^  den  die  Lecture  des  Ganzen  fast  nothweadig  herTor« 
bringen  mass,  nicht  Torgegriffen  werden.  Br  wird  der  Haapt^ 
Sache  aack  kein  iibier  für  den  Mann  sein,  der  mit  Hintansetsnng 
IrdiaeherTortheileDem  treu  sa  bleiben  im  Gewissen  sieh  für  Ter« 
baadaa  hielt,  was  Prufnag  und  Ueborzeugung  als  wahr  uad  richtig 
ihm  sBgeiuhrt  hatte,  selbst  wean  er  im  Couflicte  mit  den  Behör^ 
den  dea  Schein  einer  fast  zu  eigensianigeo  Hartnäckigkeit  oder 
aadi  eines  martjrii  affectaü  aa  sich  tragen  sollte. 

•[850]  Theanthropos;  Eine  Reihe  von  Aphorismen« 
Z&rich,  OreU^  Fiissfi  u.  Comp.  18S9.  lY  o«  217  S. 
Iß.  (20  Gf .)  .  , 

Aiycn.  ä.  gm.  imtMk.  JUt.  XIX.  5.  26 
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Dw  Yt  4iMer  ApIMaM^  dtr  m^m  als  Kind  » 
««f  «igtwöbiiliche  Weis«  «sich  &M8er&dea  religiöses  BediirliuBa 
hatte,  sagt  toh  sieh  selbst,  dass  er  darcb  ein  kämpf-  wd  sduner- 
seareidies,  Tieifaeli  ood  tief  innerlicli  bewegtes,  darch  die  Sehale 
des  Unglieks  sebwer  geprüftes  Leben  aa  des  religiSseii  Uebeneo- 
gaagea  geführt  worden  sei,  die  er  hier  darlegt  Wir  Waaschen 
ihm  GMck,  dass  die  Sehale  des  Uagiudks  ihn  ia  der  ReKgioa 
eine  heitere,  helle  Höbe  hat  fiadea  lassen,  tob  der  er  ohne  £n- 
Stern  Zeleteneifer  auf  das  Leben  herabsieht  Bs  wobt  in  dem  kleinen 
Bnche  «n  schöner  Geist  tebter  Hamanitai,  oad  der  affene  Mnfh 
eines  denkenden  BewnssIseinB,  weiches  jeder  verdnnkeinden JUch« 
Inng  abboM  ist.  Mit  besonderer  Innigknt  sehebt  der  Theil  des 
Bnehes  gUaickt  nnd  niedergeschrieben  sa  sein,  wo  der  VL  Hieb* 
anweisen  «acht,  wie  in  der  reinen  unTerdorbeneaKindesnitnr.dar 
M aassslab  f3r  die  Aaffassnag  des  Cbristenthams  liege,  so  „UdMr* 
Heb  und  anstössig  aoch*^  wie  es  &  68  beisst,  „dea  gsHMinen 
Verstandesmensoben  sowohl,  als  dem  rohen  Frömmler  eine  aoldM , 
Clleidistelhiag  der  kindlichen  nnd  Temfiafitigea  AaiFassnng  des 
Cbristeatbams  erscheinen  möge*'«  Besonders  treffend' aber  sind 
die  Bemerknngen,  dnreh  weMe  der  fromme  Bgoismns  im  Go» 
gensatse  und  in  Vergleiebnag  mit  dem  weMidien  cbaraklerisiit 
wird,  so  wie  die  Biawendnngen ,  die  gegen  die  Anfiaaonag  der 
Religion  als  eines  blossen  Abbftogigkeitsgefubles  gemacht  #eidcn« 
Pie  Darstellung  ist  einfach,  aber  warm  uad  lebendig;  ann  aiekt 
es  ihr  an,  dass  sie  ans  der  Ueberaengnttg  her?orgeht         79»  r 

[351]  Ckrifttopli  Irenina.  Eine  wabrbafleGeschidite.  Ba- 
aeL  (Spittler  n.  Comp.)  1839.  IV  n.  248  S*  gr.  8. 
(n.  18  GrO 

Diese  Selbstbiographie  tragt  die  nasweideatigslen  Merkmalo 
der  Aechtheit  an  sich«  indem  aber,  laat  der  Vorrede  nnd  nm 
mancher  Persönlichkeiten  willen,  die.  meisten  Orts-  nnd  Geschlechta- 
namen  Toriindert  sind,  wMbcend  einige,  wie  sie  eigentlidi  lanten, 
stehen  blieben,  sieht  sich  der  Leser  in  einen  nnbehaglichen  Zn- 
ataad  der  Unkkirbeit  verseut  Der  Hold  der  Geschichto,  fon 
rechtscbiJlBnen  Aeltern  ans, dem  Banerastaado  im  Wnrtombeigi- 
sehen  entsprossen,  kämpfl  skh  ans  den  nngSnstigsten  Vorhalt* 
niesen  --  vom  Kahbirten  4nrob  manche  Abst^hagen  im  nicderai 
nnd  höheren  l^hrerieben  bis  lom  Pfiirrer  ^  nnter  den  sonder- 
barsten Sdiieksalswendnngen  empor.  Ueberall  wird  in  Aabndinng 
and  Nadif^eisnng  der  eigeDtbnmlichen  FObmngen  Gottes  das  re» 
ligiöse  Moment  und  GefiShl  festgehalten  nnd  angeregt.  Dabei 
kommen,  ansprecheade,  oll  sehr  gelangene  Scbildemngen  der  Ge- 
genden Tor,  in  welchen  die  Geschichte  spielt,  und  der  Lehrer  wird 
für  das  Fadi  der  Braiehnng^   der  Geistliche  für  das  PoM  der 
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Saeloorge  miuiche  (refibade  mi  wohl  su  behtraigeiMle  WaM  fia* 
den,  BO  4a88  man  diese  Schrift,  als  miterhaltend  nnd  beiebread 
sogleieh,  unbedenklich  empfehlen  kaan.  8. 

Jnrispradenz. 

[352]  Systematische  Darstelloiig  der  Gesetzgebongs« 
konst  aewohl  nach  ihren  allgemeinen  Prindpieni  als  nach  den, 
jedem  ihrer  Haopttheile,  der  Civil-,  Crimiaal-,  Polisei-,  Proieee-, 
Finana*,  MilitaiT-,  Kirdien-  and  Constitutions-Gesetigebnng  eige»« 
thnmiichen  Gmndaiitsen,  in  vier  Theilen  von  Dr«  Carl  Fr. 
WUh.  Gerstäciery  Assessor  der  Jnristen-Pacnltät  Mn  Leipsig; 
B.  TU.,  welcher  die  Principien  der  Polizei-,  Criminal*  und  Ci- 
TÜgesetzgebung,  so  wie,  als  Einleitung  in  die  Prezessgeeetzge« 
bang,  Betrachtangen  aber  den  Beweis  der  Wahrheit  vor  Gericht 
and  die  Unenlbehrlichkeit  des  Geschwornengerichts  für  die  Crimi* 
naljastiz  enthiüt.  Frankfurt  a.  M«,  Osterrieth«  1838*  XIV 
B.  238  S.  gr.  8.  (2  Tfalr.  8  Gr.) 

[¥|l  Aepert  Bd.  XIV.  No.  1699.  XV.  Ho.  414.] 

Bei  einem  so  sjstematischen  Werke  ist  es  natürlich,  dass 
der  einzelne  Theil  dem  Chari^kter  des  Ganzen  entspricht.  Das 
macht  es  dem  Ref.  möglich,  auf  sein  Urtheil  fiber  den  erstes 
Theil  za  rerweisen.  In  der  Vorrede  zo  dem  Torliegenden  Ter- 
lireitet  sich  der  Yf.  sehr  beredt  über  die  Wichtigkeit  einer  go« 
nanen  Feststellung  des  eigentlichen  Staatszweckes;  es  sei  keines- 
weges  gleichgültig,  ob  man  ihn  auf  Wohlfahrt,  Sittlichkeit  u.  s.  w. 
aasdehne;  denn  der  Staat  wirke  durch  Zwang,  der  keinesweges 
nberail  am  Orte  sei;  er  sei  streng  auf  das  wahre  Recht  und 
dessen  Schutz  su  besdiränken,  dieses  Recht  aber  immer  mehr 
dem  Vernunflrecht  (t)  anznn&hem.  Aber  kann  sich  der  Staat  auf 
den  Rechtsschutz  beschrftnkent  Ist  der  Rechtsschots  in  derTbat 
sein  alleiniger,  ist  er  auch  nur  sein  hauptsfichlichdi*  Zweck?  Hat 
meh,  andi  nur  geschichtlich,  den  Staat  aas  der  Rechtspflege  ent- 
wickelt? Wurden  der  Staat ,  eine  Staatsgewalt ,  eine  Regierang 
nicht  nodi  nölhig  sein,  wenn  die  Rechtspflege  Tdllig  den  kleine- 
ren Vereinigungeu  im  Volke,  den  Familien,  Gemeinden,  Corpora- 
tionen,  Volksgerichten  fiberlassen  wftre?  Bei  Betrachtung  des 
Staats  muss  man  untersuchen:  wie  und  wodurch  wirkt  erf  was 
ist  das  Charakteristische  seiner  Krftfte  und  Mittel?  und  muss  dann 
anerkennen,  dass  er  au  alle  Dem  berufen  ist,  was  an  sich  nSthig 
nnd  gut,  durch  ihn,  seine  Kraft  und  seine  Mittel  am  besten  ins 
Werk  gesetzt  werden  kann«  Br  soll  nicht  Alles  in  AOem  sein; 
aber  er  kann  auch  fremden  Bestrebungen  fördernd  zu  Hülfe  komr 
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»6ft  uad  wieder  ieiMMits  bUi  tob  antetii  Mite  li^r  otttmtifBl 
mkmk. —  Uebrigeas  kabeii  die  Erfahrang,  der  Sckar&iM  vad  der 
neoBcheafreoadliche  Eifer  4^8  Yfe.  ia  dem  reriiegeades  Tkeiie 
eia  weites  Feld  gefaadea,  sich  m  beüi&ligea,  aad  ia  der  That 
ferdieaea  die  Aaeetellangea ,  die  er  aa  dem  deatsdiea  Crimtaal- 
verfalirea  macht,  was  dk^  Schidcsal  der  Aageklagtea  oft  so  gau 
in  die  Hfiade  eines  in  vielen  Fällen  keiaesweges  nabeCuigtiieB 
Untecsachuaipsrichters  legt,  die  erasteste  Beachtaag;  so  wie  wir 
ihm  aach  ia  seiner  scharfeinnigea  Yertheidigung  der  Geschwor*  ' 
aiengerichte  unsere  Tolle  Beisttmmnog  sdienken  mnssen.  Eben  sc 
ist  seine  energische  Zuruckweisnng  der  sich  jetzt  so  rordrftageii« 
den  Vergeltnngstheorie  zu  bemerken«  Was  die  von  ihm  geprio- 
oene  Feaerbachsche  Theorie  betrifft,  voa  der  er  fibrigeas  mit  GIfidc 
behauptet  and  recht  iateressaat  nachweist,  dass  oie  auerst  aad 
l^a  bestea  von  Shakespeare  vorgetragen  worden  sei,  so  möchtoa 
wir  zwar  nicht  behaupten,  dass  sie  die  eiozig  wahre  sei,  glauben 
vielmehr,  dass  sie  im  Eiazelnea  weaigslens  voUer  Selbsttfinschnng 
ist;  gestehen  aber  doch,  dass  sie  dem  Charakter  des  ^estehoaden 
Strafrechtssjstems  noch  am  bestea  entspricht,  pnd  die  wenigsleii 
Inconsequenzen  und  Widerspräche  mit  sich  führt.  99«  * 

[dö3j  Der  gemeine  deatache  bürgerliche  Prozeas  in 
Yeigleichung  mit  dem^  preussischen  und  t'ranzds.  Civilverfahrea 
aad  mit  den  neuesten  Fortschritten  der  Prozessgesetsgebung  von 
Dr.  C.  J.  A.  Mittermaier^  Geh.  R.  n.  Pro£  au  Heidel- 
bergs 1«  Beitrag.  3.,  durchaus  urogearb.  u.  adir  vemi« 
Aufl.  Bonn^  Marcus.  1838.  YUI  u.  248  S.  gr.  8» 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Seit  dem  Erscheineh  der  2.  Ausg.  im  J.  1822  haben  aick 
gerade  in  dem  hier  behandelten  Gebiete  sehr  gewichtige  Yariia- 
derongen  ergeben,  insofern  man  in  den  meisten  dentsdien  Lft%- 
dem  theils  eine  strengere  Scheidung  des  Verfahreas  in  Jaatia«» 
und  Verwaltungssachea  hat  eintreten  lassen,  theils  ia  vielen  aar 
dem  Pnncten  ier  Gesetzgebung  überliaupt  sehr  .  thAtig  gewesen 
ist.  Das  Detail  der  letttera  darf  maa  nun  freilicii  in  diesem  Bn^ 
ehe,  wo  es  sieh  hauptsfichlich  um  die  Aufstellung  der  allgeaMa- 
neu  Ansichten  handelt,  aicht  suchen; 'dass  aber  dem  VI  nicht 
Bedeutenderes  entgangea  ist,  dafür  buigt  dessen  schon  lAngat  b»- 
wAhrte  Umsicht  .und  Genauigkeit.  Biaselae  kleinere  Berichttgsm- 
gen  liessen  sich  wohl  nathtiagen,  so  8.  75.  Note  4,  daaa  Bie* 
aeri  sjstema  processos  ia  3  vom  Vf.  selbst  besorgten  Aosgaboii 
1801,  1806  u.  1822  erachiea,  eadlidi  die  4.  von  Krag  und 
Siebdrat  bearbeitete  an  Berlin  1834,  daas  Pfbtenhaueri  doctrina 
■iaht  aaf  den  Proiess  der  heraogl.  sfiehaisdiea  Staaten  bemch* 
aet  Ist  n«  a.  w.  --  Insbesondere  aber  sind  für  die  gsgenwirtiga 
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JlmB«be  UMiekUiek  der  pmsmdM  h4mitiM«.MiixfaMy  «t- 
jemgHk  AutlailaAgMt,!  w«idie  tob  4w  dectruieilm  Sri^  gMMdbl 
w«rd4A  BBd  Mif  die  Maesle  €eeeUgebMg  PreMeem  Mekt  ekse 
BaiuM  gekHeben  eimi,  in  aftkere  Betniektiuig  g«»gea-  »erde», 
wie  desB  iberkimpl  jede  Seite  dae  PriUJicat,  «eiebes  der  An»* 
gäbe  mT  de»  Titel  beigelegt  wird,  recktfcrtigt.  Okee  Zweifel 
wericB  «uck  die  fcigeaden  HeAe  in  eiaer  Beaen  Geetalt  bAldigil 
Mddblgea.  97; 

[354]  LefariMida  der  bayerisciieB  HypothekeBamts-OH« 
miBg  Ton  C.  B.  Lehner ^  k.b.Apell..6er.-R.  m  Bamberg. 
Solzbach^  T,  Seidersche  Bachh.  1837.  XX  n.  344  8. 
gr,  8-    (2  TWr.) 

[355]  UebezBiclit  des  Hypotheken -Wesens  m  Frank« 
fort  am  Main^  oder  Systematiscke  Darstellang  der  YorsdmheB 
ttod  Brforderaieep  aar  rechtsgültigen  Yeräoseeruiig  nod  gerichlli- 
cken  Tranascription  der  in  genannter  Stadt  und  ihrer  (Semarkung 
gelegenen  Immobilien ,  nnd  des  kiebei,  so  wie  bei  der  Bestellung, 
Uebertragnng  nnd  Aafhebnng  gericktlicher  Schuld «  und  Pfand- 
Tersckreibiuigen  einaohaltenden  Verfahrens,  entwerfen  tob  Carl 
Lmdw.  Francky  Hypotheken -Bnchfnhrer.  2.y  abgeänd«  n. 
renn.  Aofl.  Frankfurt  a.  M.^  Brönner.  1837«  X  n# 
198  S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  8  Gr.) 

ladem  Ref.  die  yoretekeBdoB  Werke  .  t erwaildteB  Inkalto  aar 
Asaeige  bringt,  nnso  er  gesteken^  dass  er  bei  der  genawerea 
Dareksiekt  deraelbea  anwillkükrlick  sa  eiaer  Yergleicknag  nut 
dea  eacksieekea  Yerkiltaissea  angefordert  warde.  Wikread  nftm^ 
Bdi  in  fast  allea  deatsekea  Staaten,  unter  weleken  wiederam 
Prenseea  dea  Yorrang  kat,  in  der  nenera  Zeit  die  ausdroeklicke 
Oeaetigebaag  ia  Besag  auf  das  Hjpotkekeawesea,  aanentlieb 
wn»  die  Form  aad  dea  Meokaainmns  des  Geeekafkegaaga  betriiR, 
aBseerordeatlick  tkati^  gewesen  ist,  sind^  in  Sacksea  anr  weaige 
Gesetae,  aad  d^  wicktigeren,  so  an  sagea  aar  mit  negatifer  Wir- 
kaag,  wie  s.  B.  die  Airfkekang  der  atUlsskweigeadea  Hypotkekea, 
der  frükern  Beeckrfiaknng  ansdrncklickcr  Hypotkekea  aaf  eiipo 
fceetimmie  Qaote  des  Wertks  betreffead,  forkaaden ,  aad  mit  6e- 
wisskeii  Usst  sieh  bekaaptea,  dass  die  Obserrana  der  einseinen 
Goffickte  ktnsiektliek  der  Aalegna^  aad  Haltaag  tob  Hypotkekea* 
kiekera  aad  soaetigea  der  leiehtera  Uekerskkt  kalber  erfordeili- 
ehpa  BiariditaBgeB  aidils  weaiger  als  eiae  gleiekförmige  ist. 
Beaaock  wird  sidi  gerade  ia  dieseA  Zweige  weder  eia  aafialle»» 
des  Gebreckea,  asdi  eia  soastiges  Hommaiee  der  Gesckftfie  aeigea, 
aad  00  siebte  siok  fast  firagea  lassea»  ob  es  akht  biawmlea 
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ratksustr  sei ,  dem  aaliStfrtielMM  Tuel»  der  BehMes  aihr  m  rar- 
tepea,  ab  4iirdi  Tonchreibcii  streue  m' lifirimAiMoim:  Fomnii«- 
tfAen  iiifir  eine  fowisae  GlrichaäBitigtaiit  «i  tfsud«ii,  daflutaher 
Zw«iM  and  ImiDgtn  aber  die  raalericlle  Oeltaag  mielaar  Ada 
herfonornfen,   yelclie  aar  #b«a  in  aeaen  (esitelidieii  Bataditt» 
dangea  ihre  Briedig^Mig  fiadea  kÖDaea.    Pur  daa  hajariadka  Hj* 
padiekanwaaea  aiad  die  Qaeiiea  das  Hjpeihakeageaat» ,  die  Pm- 
iritätsordauag  and  das  BinfiUirnngsj^eU  vom  1«  Joai  1832  wA 
die  Instractioa  zum  VoUzage  desBelbea  Tom  13.  Mftn  1823,  wa- 
¥äa  Jenea  Gasela  121,  dieae  247  SeHea  ;des  RegieituigaUatta 
füllt.    Dennoch  sind  noch  mehrere  BinzelirerardaaB^  erschienen, 
weiche  hia  und  v<«der  im  Texte  erwiilint  werden.    Nach  Anlei* 
lung  dieser  Gesetze  giebt  nan  der  Vf.  eine  genant,  hie. and  da 
Tielleicht  etwas  in  detaillirte  DarsteJIang  des  HjpothekenwaseaSi 
nAnlick  nach  einer  Bialeitmic  <§•  1 — 3«)  1«  Ca|i.  Ton  der  hypo- 
thekenamtlichen Geriditsbarke]t(— §.  11.).  2.  Cap.  Von  del-Haftaa|( 
und   Dien^tverantwortlichkeit   der   Hypothek^nAmter   ( —  §.  25.) 
3«  Cap.  Von  den  fiinschreibangen  ins  Hrpothekeabach  (— ^  §.  38.) 
4.  Cap.   Von  der   Beschaffenheit  des  Hjpothekenbnchs  nnd  den 
Bintragsgegenstftnden,  ( —  §.93.),  in  welchem  Capitel  beaondei« 
genau  das  ia  die  eintelnen  Rubriken  Gehörige,  d.  h.  nicht  bloss 
die  Hjpothekenfbrderungen«  sondern  aodi  Nachriehtea  «her  dem 
Wepth,  die  Lehnbarkeit,  Zehntpaieht  and  sonstige  ReaUaatan  der 
Sache  gehaadek  wiid.    5«  Cap.  Von  der  Oeffendichkeit  des  Qjf^ 
pothekeabuchs  ( —  §.  106.)    6.  Cap.  Von  dem  hjpothekeaaBUü-» 
eben  Verfahren,    anter   mehrem   Titeln  '( —  §•  218.)    '7.  Gap. 
Von  der  Volhnaeht  and  Legitimation  (—  §*  22^.)  —  Waaffo.  355. 
anhwgt,  «0  liegt  im  :6aBsen  die  Ueberarbeitnag  der  vom  Vt  bo» 
reits  1820  heraosgegebenen  „Uebersidit  des  HjpothckenveaaBaf^ 
TOT,  nnd  der  Vf.  giebl  in  der  Vorrede  diqeaigeo  Punkte  an,   im 
welchen  aieh  die  jetaige  Arbeit  Ton  der  frnhera  oaterschaidet*    M«- 
mentlioh  siad  eiaige  §§«  über  NebenYertriige  bei  den  KAafea  «nd 
ibsr  Stompelgebikren  nnd  Untefkaufsgeldac  weggeblieben ,  dA§s* 
gea  diejsaigett  Bestimmongen  des  Bxpropriatioasgdseties,  weUa 
aef  hypothekarische  Verhälteisse  sieh  besiehen,  behandelt  war- 
den.    Im  (Jebrigen  hat  der  Vf.  im  Gegeaaats  des  ▼orstahoftdan 
Werks  weniger  die  einselaen  ForBudilAten  brirnndek,   wie  deaa 
siemlich  die  HiilAe  des  Buchs  die  VerhAltnisse,  welche  bei  Teiw 
äassornngen  in  Betracht  kommea,  insofem  daran  nftadieh  dia  Be* 
riehtigang  des  Beskstitels  idbhftngt,  behandelt.    Herronuhebe»  iai 
die  kiak«  und  lichtvoUe  Dantelhrag,  w^dwdi  aich  das  Bach  aock 
riioht  wohl  kam  Naehsehea  für  Michtjariaten.  eignet ,  und  aof  dtaae« 
«renigstena  solche,  wohdie  verleihen  können,  ist  wM  ana  Thmü 
aneh  die  sehr  elegmite  Aasstaltang  mit  bereebnat» 

[356]  ümdbodi  aller  #eit  ld«0  Mb  «■{  dia  iMMto  Z«i 
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SfBteniltiseli  nnA  clr«ii«iogi«di  MmowMigwtolU  ^w  fhmrg 
VicUfr  Bchmiä.  t.  ThL  Fbrat-^Oesetae.  VUmmi 
Göddche.  1839.  Xyia.405S.  gr.  8.  (2  TUr«  18  Gr.) 

.  S*  wenig  IUI  liit'  ikH  fitmisg*  AertniatuHm'  kj»»«,  da^ 
.Cl«8etzt.  di«  8Mlt  d«»  Volk»  «bA,^  smImi  vi«l««kr  4as  RmM 
Arfir  iHwiAt  ini  GcgatfApU  ifer  GeseUe  ^  »elcliej  wie  ama  sieb 
eHBrMie  M8  dieser  S^eiliuff  9&  al^?«9im^oi|  di^  Uelegtjnh^k  bnl, 
wenigBleBS  fruker  uchl  immer  der  Ausdrack  der  Wfifiscke  der 
TUkef  warta,  e«  w«ai|f  leraer  der  'VergMek,  weMMn  Hr.  S. 
swiseke»  deo  ?o»  ikm  erwfthateA  SmimlattgeB  der  etekaieefcwi 
Cfestee  Mid  dem  Jos  Fhi?tABimi  der  ftaMitti  Zeit  mackly  aii<* 
Bemem  anerkaniC  werdea 'dirfie,  eo  sekr  iesgl  doeh  «afder  a«^ 
dem  SiMe  das  VohreH  dafür,  daea  der  Heratieg.  mil  BedaeM  a« 
dem  Werk«  Ter^rittea  aod  der  lo  erfiilieaden  Aufgabe  eick 
reciil  bewseet  gewvaea  ist.  Wir  keeitieii'  ia  Saeksea  bereita  mA 
iifcsliches  Werk,  dea  eodeir<Ai%.  syaleaulieas  feaaCorie^riata« 
Rs  Tea  ▼.  Liadenaa;  das  1792  ersekiea,  skk  aber  aof  Aueadg« 
aus 'dea  wkbtigera  Geeetaea  beacbritekt,  wftkread  Hr.  8.'die  velU 
attodifife  Mittkeilung  der  Geeetie  als  Kleber  and  ibreai'  iakaka 
waeh  fitr  aelhweadig'  bAll,  aad  dieaa  ia  folgeadea  f ier  * Ablkethia«* 
gea:  Perstgeeeit^,  Jagigideeti«,  Jasth-  aad  Pelitei^Geeetze  im 
Jagd-  and'  Fei^tsacken  aad  die  Geseice  iber  die  peradalifsbea 
PKcktea  aad  Recble  der  «FerBti-  and  Jagdbedieoien,  ia-.tfbrottala- 
giaeker  Pelge  xoeammeiiiastellea  gedtakt.  .  Stimmt  Ref.  aacb 
damit  fibereia,  daae  die  Gesetze  uaverkurit*  »itgelheilt  werden 
■iasen,  ee  mdcbte  er  docb  nicht,  dass •aan- aaek  alle  Gesetia 
«a%eaemmen  würden;  viefaaebr  darile  es  bei  sdir  fielen  kinraif* 
ehan,  wenn  die  Uebersebvift  derseibaa  and  die  Yerweisang-  wai 
dea  Ort,  we  der  Text  sa  fiadiin  ist,  gsgsAieii  wirde«  -H^aa 
könnte  denn  Jeder  entweder  Ton  der  Unanwendbarkeit  des  Ge- 
setxes  siek  im  Voraus  nberzeugen,  oder  wenn  er  deaap«k  %der  ^ 
Knsiebt  desselbea  bedurfte ,  im  Cod.  Aug.  es  leicht  finden.  13m 
anr  ein  Beispiel  ansaföhren,  so  war  es  weU  genug,,  alall  dea 
^wftrdieken  Abdraeka  yen  N.39.  bfess  die  Ujibersehrift:  Guaerabs 
die  Verleguag  der  Ferstieeknangea  an  die  GleitS'-Comniissariea 
aadLandaecis-Binnskmer  betr.^  Tom  8.  Jan.  1783«  (C.  A.  CIL 
F.  IL  S.  339)  an  gebea.  Ueberbaüpt  wiire  wohl,  was  freilick 
gerade  ia  diesem  Facke  seine  Schwierigkeiten  haben  mag,  aber 
um  so  ndlhiger  erscknjnt,  da  Tiele  Yerordmingen  nickt  ausdrfick«i> 
Kck  aalgekeben  worden  mnd,  sieh  aber  durdi  Verändeicaag  der 
VerhSltaisse  «rledigeai  s.  .&  N«49,  60.  u«  and.,  eine  dieesbllsiga 
Wackwaisang  am  Orte  gtweaon,.  wie  sie  aiob  der  Herausg.  in  der 
SddetlaffaAea  SammkiBg  zum  Master  nahmen  koanta.  .Ob  viel-* 
Wsbl  in  dam  Teiapmohenen  B^tar  dieaem  Mangel 
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hlimiV'i>A  Ueimgiii  nbcridNi  Uaterw^hai^a»  4m  ?0a  i|«c  V«r^ 
la^dAattmig  awMfllcii.iMht:aii9ltad%.^6da(9lit  wwlctt  Jsl,  ^«i 
IbefCtn,  Fortgang  g0DB«i.  ..  .::  1  .'       .  BT«  • 

[a57]  AltertUimer  4^  Wismiieker  StdtrwU^ 
llteoteir  btsbw «iig«di«ckl«i4StodtMdieni,  aebstd^tt fiUMlea 2SHiA*. 
l«!W:  ans  deni  14.  lahrh..'    Ton  Dr^  €i  C.  Ä  BurnmüUr. 
ÄamWrg,  Jfestler fc.McTI*.  1838:  .'«afS.  gr.8.  (12 Gt;) 

::  .  Ans  dMa  Tit^l  ergib«  sich .  sofort  4er  gaas«  Jnlßk  des  Scbrift- 
choBai«  Ba  ealbäUiAiissaga  ans  den  gediiohll»a.  Qaslieoy  diot  if 
•laer.giBiviassa.Ojrdoliag  aasaauneageatolU  .siad,  ,  Dan,  «aa  dar 
HorafMi|g«i>ar  hier  lad^  da -sar  Briiataraag  beif^lgabf«  jiat«.  ia^ 
venai  »edbaa  inicht  ^«rwarflicb,  dadi  aabedealaad«. «  Füfft  daa.Slft4t9* 
tiresen  Sa  Mittelalter.. Terdieat  abec  aocb  .^Me.jGab«^  eiaar  4a»r 
keaden  Aaerkeaauagy  nod  -wean  aohon,  das  Gaaaa  bot  aas  frag« 
nealarischen  Bxoerpteii  beateht,  so  waaden  diese  doch  4eBi  For- 
aeher  willkomaiener. aeia,  als  wena.di^acibea,  wie  ps  saweileB 
geschieht^  1  iaeia  «lektsi  sageadts  Gewaad  gebiäll,  aa  einer 
Sladigeachiehte  Yorarbeitei  wArea,  aaa  dar  maa  erst  nakaam  die 
eioMae^' Köraer  «rieder  heraaasolesea  hAtte.  Um  aar  fein  Bei- 
apiel  daYen  za  'geben,  wie  uanohes  latereasaate  daa  ScbriAchan 
aatULlt,  hemerkeikWiry  daas  die  Ansieht,  naeh  der  die  Sielle  dai 
Sachscnapiegels,  «ö  es  hiess:  der  Mann  ist  Yormaad  des  Weibea 
aabald  sie  ihm  „getnlwet<^  wird,  aicht  .fsii  der  Traanng,  aon- 
del-n  ton  der  Uebergabe  aar  Tre-ne  verstehen  ist,  dorth  die 
8*  44  mügethnilte  Urhaade  von  lö9d  anterstutst  wird.  Hier  Ueat 
nian:  r^  9,nach  Ordnnag  nnd  Einsegnniig  der  heüigen  christ- 
lichen Kicchen  allhie  öffentlich  an  Kind^n  und  Stniaa^  ga- 
fühlt,   YortrAwet  nnd  in  rechtem  fihehelte  gebracht  worden«^ 

94. 

. .  |358]  Abhaodlangen  ans  dem  labischen  Rechte^  gr6ss- 
lencheila  nach  nngednickten  Qnellen  Yon  Dr.  C.  W.  PauU^ 
Beerefair  der  OApp.- Gerichts  der  4  freien  S^te.  !•  TkL 
LQbeek,  Ascbeafeldt  1837.  VIH  o.  $00  S.  gr.  & 
(1  TWr.  4  Gr.) 

.. .  Aach  n.  d.  Tit.:  Darstellong  des  Rechtes  der  Erstgebart 
nach  lilterm  lubischen  Rechte. 

'  Bei  der  grossen  Wichtigkeit  des  idteni  Idbischen  Rechtes  int 
gewiss  anch  eine  Brdrteraag  über  die  etaaebrnn  Thaile  deaadbaa 
tengreaaem  *Inteiasse.  Daa  Yorliegeade  Weik  aeichnet  sieh 
dnreh\*eiae:Soharldinaiga  nnd  genane,  grftaalaalhaila  tmk  firibac 
noch  ottgedm^kle  Doenmeato  erUbrlele  Brarteipng  dar  fragt  ana^ 
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•b  41»  Sriku^  dkr  mdk  itm  KinMgen  M  YeWbsMng:  Bern 
Cm»«»  4fr  aflchitfA  Brbea  snlerwQrff»  g«w«s«ii,  eb  wtvrSrih- 
gnto  ttttrlmoMbllieii  m  fentekea,  ob  Mick  iriis  durch  letftwiltigt 
VerfuguBg  angefallen,  Inr  Brbgvt  in  araiikten  aeu  DcrYf«.  arftr^ 
lerl  «od  enlacbeidet  dteae  Str^itfrugan  klar  and  mit.  aitganda» 
Gründen«  Das  Werk  xerftlU  m  rier  Abechaitte*  In  dem  eratea 
ist  die  Uateraachong,  auf,  welche  Güter  das  Recht  der  Erben  gehe. 
IKe  Bntseheidnng  ist,  dass  das  Recht  2er  firben  nur  aof  das  er- 
crbta  Eigen  gehe.  Als  selehn  Krbgitsf<  «erdeni  aneh  diqnsts 
Theiley  anch  die  ans  emem  ererbten  -Gnindstucke  henrOhrenden 
Renten  angesehen.  Die  Nainr  des  BHbgntes,  wie  etwas  :an  ei* 
ttea  solchen  werden ,  wie  es  mit  dem  Wohlgewennenen*  in  Vert 
biadong  kommen  kann ,  alle  diese  nnd  mehrere  andere  Fragen 
werden  Yon  dem  Vf.  mil  grosser  Schärfe  erörtert.  Der  f^.  Ab- 
sehnitt  handelt  von  den  dem  Rechte  der  Erben  naterwor&nen  Yer^ 
AnMernngen.  Der  Vf«  bestimmt  hierbei  sehr  aiisf9irlick*'*die  Ans« 
nahmsfidle  der  Hebten  Noth.  Der  3*  Abschnitt  ist  nber  den  In- 
halt nnd  die  Wirkungen  des  Rechtes  der  Erben«  Die  Brbetti  be.> 
stimmt  der  Yf.  nach  den  Quellen,  haben /gegen  freiwillige,  na^BsIt^ 
Kche  yerftttssernng  das  nnbediagte  WiAersprachs-  nnd  jedesfaUs 
Aas  Nllherrecht  «id  ebenso  das  Retracliansrecht.  Der  4.  Ab« 
schnitt  stellt  die  Fftile  insammen,  wenn. die  Aosdbnng  des  Rech- 
tes der  Erben  WH^fUlt  Hierbei  werden  «ebenfalls  mdirere  inteK- 
sssnnte  Pancte  ins  lUare  gestellt,  wie,  dass  Die,  welche  aar  Zeil 
der  Yerftassemog  die  nächsten  Erben  sind ,  doch  nicht  mehr  wi- 
ierspffochen  können,  wenn  iriäer  nächste  Erben  bereite  im.  Yor- 
ans  ihre  Zastimmnog  gegeben.  Angehängt  sind  noch  einigo  B^ 
marhnngen ,  die  das  Recht  der  Brbgdtor  hi  späteren  Zeiton  erw 
frhren.  g4w 

[359]  BtibAgd  mr  Keüntnion  den  Rechtes  der  freien 
Hansestadt  Bremen«  Hcraosgeg.  Ton  Dr«  JK»  D.  Water^ 
meyer  nnd  Dr.  ÜT«  TA.  Oelrichs.  1«  Bd« .  Bremeiiy 
Geialer.  1837.    384  S.  gr.  8.  (n.  1  TUn  12  Gr.) 

Das  Werk  4sM  eine  Fortselsnng  der  Gildemeistersciien  Bei* 
träge  snr  Kenntniss  des  Taterländischen  Rechtes  werden.  •  Dieser 
Band  enthält- eine  Abhandhing  über  das  Recht  der  Yerlöbaisse 
TOB  Wafermejer  nnd  einen  Nachtrag  dasn:  Das  Recht  der  Ehe» 
aAeidttogen  ron  ebendemselben  und  Ton  diesem  noch  eine  Oan- 
sleHnng  der  Gerechtsame  des  Korschneramtes.  Dr.  EberdMejer 
bat  die  Frage  beantwortet,  ob  nach  hanseatischem  Beerest  der 
Sebilbrbeder  Torpflichtat  sei,  die  von  seinem  ScbilFer  im  Anstände 
•nf  ihn  gesogenen  Wechsel  sn  honoriren.  Odrichs  hat  ein  Real- 
fsgister  der  Verardnoigen  des  bremer  Senate  Ton  1831  bis  1835 
«nd  ein  ckronologischea  IVegister  ebenderselben  gelieftrC 
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410  .Jvrispraleu; 

^909^  Aotemnlmie  Duntdlii^  tersdiiediiiier  fifitrar* 
RedhUrfUle  «os  -der  nettettta  Zeit,  iveMt  den '  BiitoclieMQDg8flHifi<i- 
T6B  der  koiliessiscketi  ObergeriiMe  sn  Caiieel,  f^nlda,  Haiiaii  tu 
Marburg,  sowie  dee  karhessiecliehOber-AppeHiitioBSgerichfs,  b»* 
Arbeitet  ii.  nit  Brllmtemiigeii  und  Amoerkaftgeii  tersekeB  tm. 
JoSm  Schfüslerp  Josttzbeaintea  zn  Baoschenbei^.  2.  Bdches«. 
Caasel,  Bohn^.     1838.    Till  n.  149  S.  8.    (16  Gr.) 

Bine  reJcUMW^e  Sattmlwig  ?ob  Straf-ReektofUlM,  die  al* 
knUagfe  weaiger  dareb  besondere  •  UmBttad«  ein  § ewiaaes  aiiA* 
tes  iatanaae  etkngen^  ala  Tialnwhr  dnrdi  \ht9  ZnaainifBtel- 
hag  die  praktiacba  AnadiannBg  ftrdem  OQd  mittelst  der  in  das 
Notaa .  beigegebenen  EHnweisuBgeB  das  Stedloai  der  speciaileB 
Pmikle  erleichtern.  Bs  siad  &st  alle  Gatteagea  ron  Yarbradbea 
luer  behandelt,  am  imeisten  naIfiriich.Okbstehl  (7  FAÜa),  iaghi- 
dier  Aaithl  Beleidigaag,' MSashaadhuig«  il.  dergl.  gegen  Blleni 
nnd  Sdiwiegereltern;  BiehatdMB  3  FfiUe  KörperferlelBnag  nnd 
ForstTfOfel.  VeKfilhchnagen  aiad  nur  2  da;  dagegea  cbenaanaln 
w$m  ien  saitenerea  TetbBeehen  desMeiaeids  und. der  MaapkaBun^ 
dar  letsteren  einer  beii^tinem  hraeütea.  Mardtersncbe  iindam 
akdi  mehrere,  nnd  swär  bei  qoalificirtem  Morde,  Toitmg  amt 
«iner;  femer  ansser  den  fleischliehen  .Verbreehen  ■  noch  thJiiiHas 
Widersetelichkeii  bei  einer  Anspftndnng  nod  lehtBOgettbriidia  Bm^ 
drohnag  eiaea  öffenCKehan  •  Dieners  bei  Anafibang  seines  Benrfn^ 
BmndBtiflnng  und  Calnmaie.  Die  Relätmn  ist  gewöbniiek  adnr 
Jcnra,  dagegen' sind  die  Bntsdieidnngsgrnndegenigend  ealrahiit» 
In  d^  Noten  durften  manche  AnseiaaaderseUnagen  doefa  an  Bm^ 
Pontes  berflhren,  wie.  denn  das  GosehiehtUchO'  der  Varbreeham 
nnd  Strafen  oft  nnnöthig  herrorgehoben  ist«     .  22. 

'  [861]  Das  Pftient  Sr.  Maj.  de«  Königs  Ernst  August 
nod  die  hmittöverschen  Landslilnde.  Von  €•  Ueutimgery  hers. 
Aranneehw.  -Lieat.  a.  D. ,  Inhaber  des  0£-£hren8eichens  a.  a.  w* 
Gotha.  <MiiUer.)  1838.  .  46  S.  ge.  &  (6  Gr.) 

Der  VC,  den  wir  ans  einer  Jbrt  IMseroman  zwar  wAx  nia 
einen  beaoaders  geistreichen  Mana  kennen  geienit,  aber  rackt 
liab  ^Wonnen  haben «  mag  ein  sehr  wackerer  Menseh  sein,  nni 
aadi  aeine  einseinen,  gnten,  gesunden  Anstehten  haben;  aber  snr 
Entachaidang  der  Fragen,  die  er  an  beantworten  ontenanMMtt 
■hat,  war  er  woU  nicht  berufen.  Daw  gebnoht  es  ihm  sowohl  mm 
Sachfcenntniss,  als  an  strenger  Logik«  Br  eifert  gegen  daa  cma- 
ititatianeUo  Leben,  den  KepriaentatioBStftaat  u.  a.  f*  nsd  behnnptial, 
4lie  AnhAnger  desselben  seien  Idealtstea,  erfasaten  einen  Sehen 
atatt  dea  Wesens,  eine  nnmögliche  Idee  statt  des  NiMhigam  amd 
Rechten,  dftohten  aicii  die  Sache  anders,  als  sie  sei  und  aun 
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Dm  kteate  seia^  ab«r  er  selbst  hi  in  denssiheii  FsUs  «al  imki 
tUk  die  Sache  scUipiaer  «Is  sie  ist,  beweist  uns  wenigsleBS 
licht,  dasB  er  die  Yerfassiuig,  die  er  aagraifi,  sehöric  kennt,  nad 
datt  er  den  Gnind  der  Uebel,  die  er  herrarhebt,  rimig  entdeckt 
ket»  .Er,  bat  nicht  bewiesen  -^  .was  er  doch  sa  beweinen  halte  — ^ 
in  wiefern  das  StaatsgrondgeseU  ron  1833    einen  scUechterei^ 
Zustand  an  die  Btalle  eines  besseren  geseUt,    den  Stftnden  eine 
ttngebfibtliche  Gewalt  TerUehen,  äb^hanpt  Yorwiirfe  verdient  habe, 
die  er  dem  oenstitntienellen  Leben  naehL    Er  erbebt  Beschwerden 
über  die  Verfassnngen  von  England,  Fmnkreich/Nordamerika«  Aber 
ttMS  Besehwerdea,  dexen  Graad  eder  Ungrnnd  hier  dahii^estellt 
hteibe,  treftn  die  denrtscben  Verfassnagin  nidit.    Er  verweist  da* 
gegen  auf  Prenseea,  das  er  als  M naterstaat  Uastollt    W«  ist  der 
weseatiiche  Unterschied  swisckea  dem  Znstande  Prenasens  und 
dem  der  ,ceastit9itieneUen  denischen  Staaten?  AUeidings  mt  das 
ein  grosser  Einwand  gegen  die  leUteron,  daas  ne  aneh  eban  niehtn 
vermocht  haben,  als  Preassen  nacheifern«    Aber  n^dd  dieser  Bis^ 
«end  liegt  im  Sinne  des  Yfs.,  der  nna  nicht  beweisea  uriil,  dasa 
diese  Verfassnngen,  wenn  sie  nicht  mehr  leisten,  entbehrlich,  so»« 
dem  dasa  sie  nachtbeilig  seien.      Was  endlidi   hat  der  König 
Ernst  AngQSt  gemacht,   wednrdi  er  den  2«a8tand  Hannevers  wer  * 
seatück  verbessert?  Das.  Staatsgmndgesets  an^ekebea,  nad.dn- 
dnrdb  aof  lange  Zukunft  fortwirkende  Zweifel  nnd  Verwirrnngen 
mder  das  Volk  geschleudert,  gr5ssere,  ab  das.  Staalsgrnndgeseta 
fiaUeiisht  jemals  erseugt  hAtte;  sonst  aber  den  Zustund,  das  Bet- 
gienmgsqrstem  besteben  lassen,  was  eigendkh  den  gvessen  Un- 
leisdded  awischen  dem  Jelat  nnd  den  behaglidien  ,4pilea<  alten 
Zeiten  b^undet^.  --*  Streager,   gründlicher  Denker  ist  der  Yl 
nifgends.     Seine  Phantasie  reiset  ihn  hin«    S.  6  sagt  er:   die 
Frriheit  habe  niemals  auf  Erden  gewohnt;  sie  sei  nnr  derHimn^ 
Usdien  Srbtheil.    S«  12:  auch  eine  mitteiaytosige,   aber  eiafiidi 
nweckmAssige  Yerfassung  könne  die  Freiheit  und  das  Gluck  von 
Staaten  sichern,  sebald  die  Bürger  tugendhaft  seien«  —  Das  Becht 
des  Königs  ist  ihm  nnbestreitbar.     Wir  lassen  seine  Grunde  da^» 
kingestellt  sein;  aber  wir  fragen  ihn:  ob  der  König  Bichter  in 
«igner  Sache  sein  konnte;  ob  er  nicht,  wenn  er  das  Sinatsgrund* 
geaeto  for  nifd^tig  hielt,  iwar  berechtigt  war,  die  B^giemng  anno- 
treten,  ohne  sich,  jenem  Gesets  xn  fugen,. aber  ferfdiichtet,  die 
Fffiige  selbst  mnemunparteiischenSehiedsricliter  vorsulegen?  Denn 
wenn  man  diese  Pflicht  nicht  anerkennt,  se  kommt  auf  das  Beoht 
ader  Unredit  des  Königs  nichts  weiter  an;  so  hätte  er  anch  daa» 
Bacht,   ein  ofienes  Unrecht  durch  seinen  Willen  an  bei^[en«  --^ 
Wir  rathen  dem  Yf^  vrenn  er  nach  künftig  anf  der  Scbiämtelier- 
bahn  bleiben  will ,  sieb  GegenstAnds  an  wühlaa ,  die  nur  Saeha 
den  Gemutha  sind.  Q9ä  , 
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M  e  d  i  c  i  b/ 

[aa2]  AMÜektM  der  spedelleB  Pathnlagie  wid  IW» 
n^ie«    Heransgegeben  ton  Dr«  Jff.  Brennier  ood  Dr«  /» Jm^ 

cobsofty  praktischen  Aentea  in  Berlin«  Bd.  1«  Heft  3— 4* 
Berlin,  Pklm'sGhe  BncUu  1837,  38.  321—910  S. 
8.  (Ä  18  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  XIV.  No.  816.] 

fl«R  3.  N*.  XUL  Hjnlnirgjrows  ton  Rayer ,  (an«  Jeam 
Haallmlwiler  HanUuankkailen).  —  XIV.  Ptrakliadie Ba«baclita»- 
g«n  ober  nerrOao  nnd  sjmpatUseb«  Palpitationen  des  Henenn. 
Von  J.  C.  Williams,  M.  D.  (Ansang  ans  einer  ron  dem  Dr.  W. 
in  Bdinbnrg  im  Jahre  1836  an  Loodoa  heransgegebenen  Sckrtfl 
iber  den  erwühnten  €legonstand).  —  XV.  PhtMeis  lai^ngea  tm 
Tronasean  nnd  Belloo  (Ansing  ans  der  im  J.  1837  eracbienenoi» 
▼on  der  Akademie  der  Wisoensekafien  in  Paris  gekrönten  Preia« 
odirift:  „Trail6  pratiqu«  de  la  phthisie  larjng^,  de  la  iaryngito 
«iironiqne  et  des  nudadiea  de  la  roix**  ete»,  yo»  welcber  das  R»- 
pertor.  nftchstens  eine  ansfnhrlidiere  Anieige  bringen  wird).  — 
XVL  Die  orgaaisehen  Krankheiten  des  Magens  in»B  J.  Hongfclon, 
M.  D.,  erstem  Ante  am  'dabüner  Krankenhaase  (ms  dem  25.  TUe. 
4er  Cjdopaedia  of  Praelical  Medicine  etc.  Loud.  1335.  ^  Biwaa 
Imnt  das  nnYolIkommeno  Capitei  Ton  der  Magen-  nnd  Dnm- 
-orweiAnng  haben  die  Heransgeber  dnrch  Carsweirs  Abhandtng 
«da  demselben  Werke  efgftnit.  Bs  scbli^sst  mit  folgenden  Silaan^ 
die  sieh  anf  mehrfache  vom  Vf.  angestellte  Wiederhoinngen  der 
Hnntei^schen  Experimente  gründen:  Bnreichnng,  Brosion  nnd  Pmw 
'  foration  der  Magenwiinde  werden  stets  dnrch  die  Magenalinro  fcofw 
▼orgvbracbt,  kein  pathologischer  Znstand  des  Maicens  oder  mnoa 
andern  Orgaas  ist  dasn  nöthig;  die  aofgefthrten  Verletinngnn 
kommen  bei  Individaen  ror,  die  bei  frnber  vollkommener  Gesnnd- 
heit  eines  plöttliehen  Todes  gestorben  sind ;  man  kann  sie  ber?or- 
brrngen,  wenn  man  die  Magensftare  in  den  gesunden  Magen 
does  eben  Gestorbenen  bringt;  die  Varietäten  der  Verletanngen  in 
Hinsicht  anf  Form,  Grad,  Ansdehnnog  nnd  Sita  hftngen  Ton  Mn- 
dificattonen  des  Magensafis  ab ,  dessen  Binwirknog  anf  den  Ha- 
gen wiedemm  von  gewissen  phjsikal.  Bedingungen,  nnter  denem 
sich  dieses  Organ  befindet,,  abhängig  i«t.  Erweidraag,  Broaiam 
nnd  Perforation  in  Folge  der  Magensfinre  an  andern  Orgnainm 
ontsteh^n  theils  dnrch  directe  Commnnication,  tteila  nach  Dnrdh- 
ldchemi|g  des  Magens  nnd  Schlundes.  Alle  werden  aber  erst 
nach  dem  Tode  berTorgebracht  —  Heft  4.  XVD.  Von  dem  Hjnm- 
kenexamen  nnd  der  Untersuchung  allgemeiner  Thatsadien,  Ten 
Louis,   eintem  Ante  an  der  Pitiö  etc.  etc.    (Ana  den  Mei 
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i»  Soeiäi«  mtfieal»  d'dlMnrAtioii  st  Paris.  Tom.h  Pacli  1937.) 
XVnL  Aussfige  aos  den  Yeifcuidhttgtti  der  AkaJiwde  der  Me-. 


Paris  olier  die  Inimidiiiy  der  »iHwriedben  Meibede  m 
der  Hedicia  (Gasette  oiddicale  1837.  No.  17—^4).  Beide  AeC 
aiUae  bftageA  anfe  geaaaeete  mit  eiaander  zueamBea;  in  ersten' 
8«txt  Loaisy  der  Gronder  nnd  eifrigste  Yertheidiger  der  segen. 
Biunerisdien  Methode,  das  Yerfafcren  aneeinaader, .  durah  weU 
ehes  »an  Teimittelst  genauer,  statistisdier  ZnsainBMraslelhag  der 
einselnea  Krankheiteeraeheianngen  und  HeOwirkoagen  an  aichem 
S4eanllaten  in  Besag  auf  Diagnose  nad  Cor  Itoaunen  soll ,  nnd 
räiait  di^se  Methode  ala  die  eiasige,.  dnrdi  welche  Bestininitheit  in 
die  Lehren  der  Median  gebiaM&t  werden  kiane.  Der  sweite  hringl 
das  Wichtigste  ans  den  lebhaften  nnd  interessanten  Debatten  über 
diesen  Gegenstand,  während  5  Sitsungen  der  Akademie«  Als  Gegner 
dasLonis  nnd  seiner  Anhinger  Chomel,  Benilland,  Telpean,  Ro^ 
chenz,  Capnron  nnd  Lepelletier  de  Sarthe  treten  CrnTrilhier,  Denn- 
le,  Bisneno  de  Amador,  .Piorrj,  Castel,  Sl^urtin  Selon  nnd  Dnboia 
d'Aaiiens-nnf;  Gn6naa  de  Mnssj  nnd  Bajer.  sachten  die  Ver- 
mittler zn  machen.  (Mit  tollem  Rechte  erheben  sid  Stimmen 
gegen  die  Uebersehfttsnng  eines  Verfahreas,  .was  in  mancher  Be^ 
sidknog  recht  nutsliche  Resnltate  geben,  kann.  Es  conseqoent  aaf 
die  ganae  Heiiknade  aawenden  sn  wollen,  mnsste  als  ein  Ver- 
such erscheinen ,  den  Geist  der  Wissenschaft  zn  t5dten.  Ret) 
XIX.  Ueber  zwei  Formen  ton  Atrophie  der  Hersklappen,  von  P» 
A.  Kingston  (ans  den  Medico-chir.  Transad.  Load.  1837.)  XX. 
Aente  nnd  ehren.  Entsfindong  des  Blinddarms  nnd  Wurmfortsatzes 
▼an  John  Borne  (eben  daher).  XXI.  Diagaoetische  Bedentaag 
dea  Neo-Leder-Gerftosches  (Leather  Cieak)  bei  Kraakheiten  des 
Banches  Yon  J.  Corrigan.  (Es  zeigt  bloss  das  Vorhandensein 
einvr  ziemlich  dicken  nnd  consistenten  Lage  Ton  Ljmphe  anfdem 
Banchfelle  an,  die  poch  keiae  Cok&sionen  gebildet  hat.)  XXIL 
*  Ueber  ftilsche  Masern,  Ten  Prof.  D.  Wolff.  5  S.  (onbedentend.)  — 
Heft  5.  XXUI.  Ueber  das  Hers  und  das  arterielle  System  beim 
Mensdien,  Yon  Bizot  (M^moires  de  la  8oci^t4  m^icale  d'obser- 
Tation  de  Paris  1836*  Bd.  L  —  Anf  genaae  Messungen  basirte 
Angaben  der  Dioiensionen  des  Herzens  und  der  Gefilsse  im  nor* 
malen  Zostaade,  allgemeine  Beschreibniig  der  Veründerungen 
dee  Herzens  nnd  des  arteriellen  Sjstemes,  Betrachtang  des  Eior 
ilnsses,  des  Alters,  Geschlechts  nnd  der  Krankheilen  aaf  das  Vor^ 
koBunen  abnormer  ZnstAnde  jedes  einzelnen  Theils  des  Circda« 
tioasapparata.  Alles  nach  der  nnmerischen  Methode.  —  XXIV« 
Ueber  eine  eigenthnmliche,  durch  Brschöpfnng  entstehende,  hjrdro- 
oephalnsartige  Krankheit  der  Kinder  yon  Marshall  Hall  (ans  dessen 
Werke  über  das  Blutlassen).  —  Heft  6.  XXV.  Deber  die  Anwen- 
dung des  Qnedcsilbers  m  sjphiKtiscIien  Krankheiten,  yo|i  Carmi- 
chael  (ana  dem  Dublin  Jonm.  of  Media.  Science  No,37.  Vol.  13* 
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1838.  Bw  Vf.  siUt  iRe  Fdk  mt^  bei  wddkw  er  die  An\ 
dang  des  Mereue  in  der  SjpbiKs  «nenakmeweiee  hflügt^  die  er 
eebtt,  adl  AesBakoM  dee  Hantei^echett  ScbeidcerSy  im  AllgendMa 
verwirft)  XXVL  Ueker  Gesdiwurerweiekiuig,  Ton  Dr.  Fiidis  iil 
Wfffiba^.    XXVIL  Mjriitie  to«  Andnil  (ans  dessen  m  Pari^ 

1836  gekaltenen  Yerlesnng^n).  XXTIII.  Deber  Meningitis  teker- 
cnlosa  bei  Erwackeenen  Yon  YalMx  (Ardiires  g^a^rales  de  H^ 
deefine,  Jan.  1838»^ —  Die  teoi  Nt  als  nen  beieicknete  KnuddMl 
Iran  nadi  dessen  Beebaektnngtn  nnr  bei  Pkthisikem  swiscken  20 
vttd  40  Jabren  Ter.  Zn  den  pktkisisdien  Sjmptonien  geseHte 
•ick  ein  plölslidi  einlrefender  KepfocboMn  ^  Brbrecken ,  grseee 
Sckwfteke ,  Nacklass  der  BmstbesdiwerdeB ,  Blöning  der  intei« 
lecCaellen  FAigkeilen,  Delirium,  Cema,  LMimnng,  Ted.  Der 
SeetieBsbefiind  ist  köAst  merkwürdig.  XXIX.  Ueber  Wasser* 
soften,  die  dardi  Störungen  der  Circulatien  im  Henen  eder  ui 
den  Lungen  kerkeigeCükrl  werden,  Yen  Oskeme  (Ansang  aas  einer 

1837  ersckienenen  besondem  Sekrift  O.'s).  XXX.  üeber  (Sfrkoaia 
der  Lungen  Ten  Corrigan  (Dublin  Jonm.  1838).  XXXt.  üeber 
die  Bekaddlung  der  Krankkeiten  des  Magens  tob  Längsten  Parker 
(Bruckstück  eines  so  eben  ersdiienenen  Werks:  ^^Tke  Stonack 
m  its  morbid  state^%  ete.).  —  XXXIL  üeber  Luagenkrebs,  Tom 
W.  Stokes  (aus  dessen:  «»ATreafise  on  Ae^Diagnosis  andTreal- 
ment  of  Diseases  of  tkeCkesfS  1837).  XXXill.  Die  Bekandlanfr 
des  tjpkSsen  Fiekers  Ton  Ckemd  (ans  dessen  Werke:  ,,Oekar 
das  Tjpknsfieber).  2a 

[863]  Handbvck  der  praktischen  Anmeniiittelldiie  §Sr 
aogekende,  p^tiseke  u.  Pkysikats-Aerzte,  so  wie  als  Leitfaden  fir 
den  akad.  Unterridit.  Von  Dr.  Jos.  Fr.  Sohemheim.  SL^ 
oder  speciciler  Tbeil.  2.^  gänzlich  nmgearb.  und  durdigekends 
Term.  Aufl.  Berlin^  Förstner.  1838.  lYiu425S.  st.8. 
<4  ThlrO 

[VgL  Rep«rt  Bd.  VlIL  No.  925.] 

Wir  hssen  als  Bmpfeklong  der  2*  Auflage  dieees  allgeman 
als  fonfigKA  brauebbar  anerkannten  Werks,  in  Bezug  naf  db 
mit  demselben  Torgenommenen  Verftnderungen  und  Zusilae,  4en 
Vf.  selbst  Spreeken.  „Kein  einziges  Heiimittel^S  sagt  er  in  dena 
Vorworte,  „ist  sowokl  in  pkjsikalisek-ckemiscker,  als  in  pluup- 
mako-djnamisck- therapeutischer  und  Pormnlar-Bezieknag  wibe- 
riidcsichtigt  geblieben;  —  die  strengste  Kritik  kabe  idi  an  »ir 
selbst  geübt;  —  die  wesentlichsten  Veränderungen  sind  mit  den 
narkotiscken,  scharfen,  fttheriseh-öligen,  salintseken  und  naelalK* 
sehen  Blittetn  Torgenommen  worden,  wie  die  Artikel:  Opium  ui 
Morpkin,  Stramoninm,  Hjoscjramus,  Ladnca  und  Lactacnriiiflii 
Kirseklerkeer,  Coninm»  Aeenitam,  Breeknnse  nnd  StiTdadii,  Osl- 
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VeMtroB  nai  Tmtria,  Yderiitta,  Att««liai,  CmH^, 
Aiaan,  CUorbaiTiim,  eUensora  Kdi  «iiA  NstraB,  MMii  mI- 
pettra.Wi8BNit]Hai7d,  Zinkinjd,  schwefeb.  Ziak-  wdKvpfeinyi, 
•diwofelfl.  Knpferammouakoxjd,  ewags»  BMooej^,  rothM  i^w^km 
sObttTOxyd,  Qiifdkrilb«r*CUorur  md  CUoiid,  Jod  iu  «•  bi«  erwei» 
8tB«  MftchAt  doB  siid  die  Binleihm^iii  bq  dtuSiBrai^  MeUlkB, 
feltdUgBB  QBd  ndkerartifeB  SnbsUuiMB,  Bfld  tob  deB  BiBsdait« 
teln  die  Artikel:  Chlor,  CUai^old-NBtrifl»,  aalpeten.  SHbmxyd, 
Blei,  Kreosot,  Leberthran,  GniaatwofielriBdo ,  S«napffiflB  bbI 
CAiiaa  gutz  uBigearteitet,  die  Artikel;  ^^aecksiibeiuJodir  b.  Jodid, 
Cyfuiqiiedisilber,  ZiBkcjBBfir  Bad  ZbkeiseBejaBfir,  Zinkd^lorid^ 
Eueajodfir,  pboepkora.  iEiseBOxydal,  KBirfBrsalmiakliqBor,  Üümi- 
geo  SckwcfeluMBOBiDBi,  BraBokokbuiö),  Lobelia  iailatA  aadDiosBiB 
creaata  hiBg^fOB  als  Ben  binsogefügl  wordeB.  Dieoelbe  iBBor« 
MelaBiorphMe  traf  audh  die  taxifcoloi^ediea  Tabellea,  dio  tbeib 
vom  Gmade  ans  bob  bearbeitet,  tbeih  ib  alles  BeaebangeB  eiw 
wettert  wordea  sind ,  so  wie  eadlieh  das  zweite  der  Regietei^ 
wdcbet  Bach  den  KrafikheitssBetäadeB  geordact  warde,  nad  ib 
dieser  Geetalt  eia  iar  den  praktiechoB  Gebraaeh  geeigaetee  tbe-. 
lapentisrb^  Rfpertoir  der  BebaadinngoveieeB  nnd  MethedOB 
BBBibafler  Aerste  ftlterer,  aeaercr  nad  aeneeter  Zeit  daitriOi- 
tet.  —  Diese  2«  Anegabe  iet  am  20  S.  stibrker,  als  die  ersis, 
dagegen  ist  das  Vorwort  ta  dieser  luer  weggelasseiu  Zn  Ostern 
1839  soll  der  erste  oder  allgemeine :  Tbeil  dieser  Anneiaiiltel- 
lehre  ersdieinea,  wekber  die  Theorie  der  Anneieiawirknng  aarh 
dem  jetzigen  wisseasehafilieheB  Stondpnnete,  die  Kritik  der  gang- 
baren Sjsteme  aad  die  generellen  jamatologisd^ea  Prindpien  am^ 
iuMea  wird«  49« 

[364]  Ansichten  über  das  prenssiselie  Medizinalwesett^ 
TOB  Dr.  Wasserfuhr f  Generalarzte  des  2.  Armee*  Corps* 
Stettin^  NicolaisclieBüGhli.  1839.   124  S.  gr«8.  (20  Gr.) 

Die  letzte  Schrift  in  dem  Strdto  des  Dr.  Wasserfahr  ^egea 
Rast ,  welche  wir  im  Repertcfr.  Bd*  XVIL  No«  1088.  aase^t^ 
war:  „die  Mediriaalverfassnng  Prenssens,  wie  sie  war  und  wie 
de  is^  actenmflssig  dargestellt  nnd  kritisch  beleachtet,  vom  Geh* 
0.  M«  R.  Dr.  Rust^,  Berl.  1838.  Als  Replik  daianf  ist  voriie- 
gaade  Abhaadlnng  zn  betrachtea,  wenigstens  ihrer  zweiten  Hfilfko 
BBcb,  ladem  die  erste  Yon  dem  Yf.  einem  Gegenstande  gewidmet 
ist,  dessen  Er5rtemng  man  hier  wohl  schwerlich  erwartet  haben 
durfte,  die  aber  mit  dem  Thema  der  frdherea  Schrift  W/s  so 
genan  Terwachsea  ist,  dass  seine  ansföfarlicbe  Besprecfinng  ala 
Ergfinznag  eiaer  Brlftntemng  der  voilier  schmncklos  bingesteUtsB 
BdiBBptnngen  angesehen  werden  mnss*  Der  Vf.  bringt  die  Ab- 
Ubigigkeit  der  Medicia  als  Wissenschaft  von  der  PhiUsopUa  sna 
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SpMMbe  i  bM^I  den  EäMm  der  h»tnAtm^  fkäo^fUmkn 
9j^m»t  mä  BMmog  dar  nediciusdioii  Tonden  fibeeteii  .Z««ea 
bis  mI  die  neoeren^  iwd  erblickt  als  Grand  des  jelngem  regVM 
Stsodes  der  Metern  den  vemogejrten  odiDr  ganz  Terk^ren  gegan- 
geoett  Biaflaas  der  jetaig^a .  phUesephischen  Systeme  auf  dinet 
bau»  Die.Theerie'rdar  Mediciii  nahm  in  der  pesestoB  Zeit  über- 
all" idir  einseitige  direj^pseMde  RicbtsngtA;  ketae  der  nenerai 
Xbeerieen  (deren  I^MrangUehate  der  \L  einer  besenderen  Zei^fi»* 
deiong  mitervirft).  berveksieb4q[pt<  das  reine  VerbIdtDiss  der  Medi- 
dn  aam  Menseben ;  bierav»  lAsst  sich  die  Hinneigong  «un  Em- 
pirisuHis  erkljUren,  die  so  nacbtbeilig  aaf  das  ganse  Gebiet  der 
Median  nnd  der  Hedidnalverfsssnng  gewiriit  bat  Nnr  einmal 
(behauptet  der  Vt)  schwang  sich  unter  Männern  fsn  ans- 
gexeichneler  Bildong  und  grossen  Talenten  die  Wissenschall,  ab 
ihr  gerade  in  dem  Streite  mehk*erer  feindselig  einander  ge^en« 
überstehender  Sjsteme  der  Untergang  au  drohea  sdiien,  aaf  eincA 
liöhern  Staadpunct.  Bs  war  diese  an  Anfiiage  dieses  Jahiba»» 
derta  nnd  Berlin  stand  damals  an  der  Spitse.  Gleichseitig  «w 
folgten  (durch  den  6.  0.  M.  R.  Langermaan)  wichtige  und  er» 
aprieseliche  Reformen  des  Medicinalwesens;  dodi  liessen  es  die 
Nachfolger 'um  desto  mehr  in.  Verfall  gerathen  durch  den  nawis* 
senschafUichen  Standpunqt,  den  sie  dasselbe  einsunebmen  awan- 
gen,  und  den  egeistisch-triTialen  Geist,  der  sich  an  die  Spitze  ge- 
stellt hatte.  —  Nach  dieser  BinleitoDg  geht  der  Vf.  xur  Beleuch- 
tung der  Rust'schen  Schrift  üben  Gleich  er  dabei  durcbgftng^ 
eine  anst&adige  und  der  Würde  der  Sache  angemessene  Haltung 
beobachtet,  so  trAgt  seine  Sprache  doch  das  Pikante,  waa  jedes- 
mal eich  eneugt)  wenn  ein  literarischer  Streit  Tor  dem  Gebiete 
rein  wissenschaftlicher  Objecto  auf  d«^  der  Persönlichkeit  heruber- 
gesogen  wird.  R.  hatte  den  Kunstgriff  gebraucht,  skh  hinter 
seine  amtliche  Stellung  su  Tcrstecken  und  jeden  Tadel  setner 
Persönlichkeit  und  seiner  Handlungen  als  Schai&hungea  der  Re- 
gierung SU  betrachten ,  den'  Dr.  W.  aber  selbst  gleichsam  als 
Aufwiegler  und  Rebellen  su  Tordichtigen,  Ist  es  dem  so  Aags- 
griffeneu  wohl  zu  TOraiyen,  wenn  er  sich  mit  scharfen  Worten 
vertheidigt  und  dabei  die  Blossen  seines  Gegners  nicht  sdionti 
Soldie  deckt  er  in  dem  Benehmen  R/s  sur  Cholerazeit  und 
während  dessen^  kurser  militairftrztlicher  Laufbahn  bei  und  aack 
der  Schlacht  Ton  Waterloo  auf,  und  benutzt  daxn  geadiickt  die 
eignen  Worte  seines  Gegners,  bezeichnet  auch  Tiele  andeiw 
Schwftdiett  und  Widerspruche  ia  R/s  WSBrke,  deren  Aufaihluag 
uns  hier  zu  weit  führen  wurde.  Er  sdiliesst  mit  den  Worten: 
Die  Form,  die  Classification,  die  Empirie,  das  NegatiTo,  das  war 
von  jeher  die  Saehe  des  Hm«  Rost.  Wohl  uns ,  dass  die  neue« 
sten  Bestimmungen  schon  den  neuen,  wesentlichen,  wissensciiaft- 
Uchen  Weg  andeuten,  welcher  sJlerdinga  damit  anfangen 
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ati  gMumeiu  /  112.  . 

[365]  Tasclenbnoli  fHr  gericlitliclie  Sektionen  nnd  GtafA 
achten  zmn  Gebranche  praktisdier  Aente  o.  Wondüratoi  aus  den 
Papieren  deeWentorb.  JoA.  Oeo.  MohatZMeh^  Dr.  der  geti^ 
Heilkiiade^  k.  s.  Berg-,  Hdttin-  n.  8aigeifcatten^k]»ie«8B.e.«. 
iBit  BeinitaaBg  aU'er  dber  diesen  Gegeastand  yorHaad.  SUlriftea,  ker- 
ansgeg.  Ton  JR;  Hi  Rokatzich.  Minchen^  Jaq net  18384 
240  S.  3.  (18  Gr.) 

Der  Hcransgeber  dieses  Sduifickens  moss  adt  der  neuem 
Litoranir  der  geriehtL  Hedkin  wenig  vertrant  sein,  wenn  er  gian« 
bea  kann,  dasar  es  an  Anleitoagen  an  den  Gescbftfien  gericlil#* 
Jliatiidier  Personen  neck  fekle^  oder  die  seiaige  die  ecken  tsiw 
kandenen  entbekrliek  macken  könne.  Mil  aller  Acktnng  rar  4ont 
allen  Pkjaicas^  dar  sick  wakrsckeinliak  an  sdaem  PriYatgebrancke 
einn  Menge  Notizen  gesammeU  und  dieselben  gewiss,  nitbt  aaai 
Draeke  bestimmt  kaUe^  moss  Ref.  das  Weifccken  für  .ein  sebr  oi^ 
Tollkommenes  nnd  überflussiges  erklären.  Ist  der  Heransgeber  ein 
SaefcTerstündiger,  so  hat  er  s.  B.  anveranlwertlieh  gekandelt|  wenn  er 
ein  Gatacbten,  wie  das  S.  149  alsMnster  anfges^ellte,,  die  Section 
des  Gekirns  S.  161  so  gainz  onyollstaadig  beschreibt^  Wunden 
eines  Leichnams  S.  15  u.  209  mit  Sonden  zn  nntersuchen  anord- 
net, S.  233  behauptet,  es  sei  nicht  gebräuchlich ,  dass  sich  der 
geikhtliche  Arzt  mit  der  chemischen  Behandlung  des  gewonnenen 
Darainhalts  beschäftige  n  s.  w.  —  Der  Stil  ist  mitunter  najck-* 
liaaig.  112. 

^66]  Üie  Litbotripsie  in  Bezug  auf  Geschichte ,  Theorie 
nnd  Praxis  decselben  unter  Benützung  der  neuesten  Erfahmagen 
dar  franz.  Aente  hierüber,  dargeetelk  Yon  Dr.  iXf.  J.  ScMetSS 
«.  XM9eii/<0/ii;,  prakt  Arzte  in  München.  Mit  8  Tafelu 
Abhadd>-  Mfittckem  (literar.  artist«  Anstalt)  1839« 
Tin  n.  182  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Die  Litbotripsie  ^^  d«  i.  die  Kunst,  einen  in  der  Harn* 
blase  des  lebenden  Mensehen  befindlichen  Stein  mittelst^  eine» 
ohne  Verletzung  der  Blase  in  diese  durch  die  Harnröhre  einge- 
iiihflien  Instrumentes  io  solehe  Theile  mechanisch  an  aeftnimmem, 
4uss  diesem  der  Abgang  aus  der  Blase  durch  die  Harnröhre  mög-- 
lick  gemacht  ist  —  hat  sieh  jetzt  in  Deutschland  einer  immer 
reger  werdenden  .Theilnahme  au  erfreuen,  und  es  ist  desshalb 
diese  Schrift  gewiss  zur  passenden  Zeit  ersckienen,  und  als  ein 
bis  jetzt  nock  nicht  existirendes,  ▼ollständiges  Handbuck  fi^r  die- 
aea  yoperative  Yer&kren  zu  betrachten ,  sumal  da  sie  auf  die  a» 
Jtafen.  d.  g».  deuuok.  MM.  XIX.  5.  *  27 
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ttMreidieii,  »  Mr-  H«iMhn|  Zeit  vmi  fittssMadeB  Aeriloi  g«* 
nadileii  Biiüimiigen  einteilt.  AusseHem  bat  der  Yf.  darch  cKe 
Avgiib»  und  AnwendmigsacV  einiger  .¥oa,  ihm  in  Yorsclilag  ge* 
Srachte^  neuer  lostrnm^Ate"  lor  Citliotripeie  der  Vrtaia  keiaeii 
oliweseirtlielieB  Dienst  gelisistet.  Den  lohalt  dieses  Werkes  ord^ 
aeie  er  in  3  Theil^e,  tiw  denn  der  erste  ßine  p»gmfttiedi-ge- 
sefaiehdiehe  Zasamm^nstelluiig.  der  Uthotripttsehen,  anf  den  asge- 
hüngten  8  Kapftrttffeln  (in  Folio)  dargeetQlUen.InetmmenteB  nad 
dMr  h^nplBJicUichaten  I)};^ {hode«,  d«r  b^h^gfo.  ythotripsie..  ent- 
halt. Der  2.  Theil  beschftftigt  sich  mi|  jißn^  Briemong  diesor 
Operation  und  gibt  an:  Bedingnisse  des  Candidaten  der  Litho- 
tripsie;  anatomisch-matheata^isehe  Yerhftltnisse  der  Blase  und  Harn- 
röhre snm  Litboiriptor;  Debnngen  der  Binfiahmng  vnd  AnsfÜhnuig 
des  Lithotriptors  an  mAonlichen  nnd  weibliehen  CadaVeni;  Briap- 
nang  der  Blasenstxptoration ,  Steine  za  tosen  und  zn  sertrom^ 
fliem.  Im  3.  Theile  finden  sieh  die  praktisehen  Regeln  sor  An»^ 
^bang  der  Steinaertrfimmerng.  Eine  ganz  YoUstftndige  AoRh-^ 
i«ng^  das  Literatar  nnd  die  Brklftrong  der  sehr  praktischea  Ab- 
bildangea.maohea  den  Besehlnss  des  Werkes.  106. 

[367]  Hekologia  nnirersälis«  Das  Ganze  der  Lehre  tob 
dea  Geschiforen  in  tabellarischer  Fonn.  Nach  den  besten  Qnelfen 
bearbeiftt  Von  Dr.  Cbr/  Noodt.  Leipzigs  Voss«  1839. 
38  S.  gr.  4.  (16  Gr.) 

Die  Helcologie  ist,  wie  bekannt,  eine  der  sehwienigslea 
Lehren  in  der*  Chirargie,  und  eben  desriialb  eine  Bearbrilnag 
derselben,  welche  mit  einer  leichten  Uebersicht  nnd  Kurae-  deeh 
avch  eine  für  die  Praxis  hinreichende  Ansfehrlichkeit  Terbiadet, 
sehr  wnnsehenswerth.    Obgleich  nun  zwar  einige  dergleidhea  Be- 

^rbeitfiogen  schon  existiren,  so  scheint  dem  Ref.  die  hier  ange- 
zeigte dodi  Ton  diesen  die  empfehlenawertheste.  Die  Aaotdaaag 
in  derselben  ist  folgende:  nach  Yoransschidinng  allgemeiacr  bet 
celegischer  B^erknngen  (als;  Begriff,  Entstehnag,  Gardiaat 
Symptome,  Ursachea,  Eintheilnag,  Sladiea,  Charakter,  Progaeee^ 
örtliche  Indication  nnd  Therapie  der  Geschwüre) ,  fuhrt  der  TC 
in  9  getrennten  nnd  anf  2  gegennberstehenden  Colamaea  yertheil- 
tea  Rnbriken  die  Naiito  der  Geschwüre,  Allgenieiaes  über  die- 
selben, Geschwurmembran,  Absonderung,  Band,  Umgebnag,  Up- 

'  saehe,  Therapie  und  Receptfonneln  an,  und  behandelt  aof  diene 
Art  alle  Geschwüre,  die  er  ausserdem  in  4  Ordnnngisn  bringt* 
Die  ±k  Ordnung  besteht,  nach  ihrem  Charakter,  ans  dem  nleas 
mflammatoHum,  erethisticam,  atonieam  und  haBituale,  die  2^  toA 
ihrer  Form,  aus  dem  alens  callosnm,  delorif«mm,  impnram^  e«d»> 
matosum,  fistnlosam,  phagedaemcnm ,  fungosum,  Taricesam,  gaa- 
graenosam,  cmstosanii  i^amlbtt,  fieesnm,  condjlematosnm^  paeade» 
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fij8ipe|ftto0Qin»  cftriosiim,  ineerofiomi,  ^fympluitienii.    Die  3.  (M^ 
;  sang  enthält  die  deateropaüiiecheii  Geaehwnre,  als  das  ulene  nea» 
stroale,  lochiale,  haemorrhoidale,  abdominale,  hepaticiim  und  apU^ 
Bicom;  die  4.  die  djscrasischen  Geschwüre.  108» 

'  [368]  lieber  rädicale  Heilüog  der  KdiimpiBeee  tm  Dr. 
JEf.  Bcoutteten^  Prof.  za  ^trasebarg  n.  s.  w.  Ueberaelst  tos 
Prof.  Dr.  rr.  Walther.  Mit  8  Taf.  Leiprig,  Mi- 
chelsen.  1839.    Y  n.  106  S.  gr.  8.  (q.  20  Gr.) 

Die  segensreichen  nad  überraschenden  Erfolge  der  operaliveft 
Orihopftdik,  sagt  der  Uebersetzer  im  Vorworte,  haben  in  de^neae^ 
sles  Zeit  die  Aufmerksamkeit  aller  Aersto  auf  eich  gezogen,  and 
jeder  Betrag  znr  Förderung  dieses  Theiles  der  Chirargie  mnen 
mü  Dank  angenommen  werden.  Wenn  aber  Mfinoer  wie  Seonl* 
teten,  die  sich  bereits  einen  Namen  in  der  literarisdien  Weit  er- 
worben hallen,  ihre  Brfahmngen,  Unfsfffiqehangeii  and  die  darane 
gesogenen  ScUusse  hierüber  bekannt ,  machen ,  so  ist  es  nkkl 
allein  Flicht,  dieselben  gemeianiitaiger  sa  machen,  sondern  es  ist 
aaeh  Ton  nicht  geringem  Interesse ,  sie  mit  denen ,  welche  in 
Deotschland  gemaehl  worden  sind,  an  Torgleichen.  Diess  sind  die 
Gründe,  welche  flm.  Prof.  W.  bewogen  biben,  eine  Uebersettong 
TOD  Sooutletens  Abhandlung  zn  Tcranstalten  and  mit  wenigen  gr$ss^ 
tentheils  aas  Stromejer*s  Beiträgen  zur  operativen  Orth,opAdik  ent«» 
lehnten  Anmerkungen  und  drei  seiner  eigenen  Beobachtungen  za 
.Temehren,  In  einem  Anhange  theilt  derselbe  noch  kara  das  10-» 
teressanteste  aas  der  in  den  ,)M4nioires  de  TAcad^e  royale  de 
MMecine'*  enthaltenen  „Memoire  sar  la  section  da  tendon  d'a« 
ehille  dans  le  traitement  des  pieds-bots''  Ton  Boavier  mit  Man 
indet  in  diesem  Werke:  Die  beschichtet  Formen,  Sjnonjme, 
yaChol.  Anatomie  und  Phjsiologie  der  Klatepfusse,  die  Aetiolo^ 
gie,  cUrurgische  Anatomie,  Bleilanzeige  und  Behandlung  dersel- 
ben; der  Achillessehnenschnitt ,  die  Methoden  Ton  Scoutteten, 
Delpedi,  Stromejer,  Bouvier,  Stoess,  Doval;  die  Nachbehand« 
long;  nngluckliche  Ereignisse  und  den  Gang  der  Operation;  den 
Sehnenschnitt  der  mm.  peronaei  und  des  m.  tibialis  anticus  and  Be- 
obachtungen. Die  '4  ersten  Tafeln  liefern  Abbildungen  von  den 
Terschiedenen  Arten  der  Klumpfusse;  auf  der  5.  Tafel  ist  der 
Einstictispunct  zur  Durchsebneidung  der  Achillessehne  angege-. 
ben,  and  Bouvier's  Streckapparat  und  Yemarbungen  an  Sehnen 
fOB  Hunden  nach  dem  Sehnenschnitte  abgebildet.  Die  6.  TAfel 
entUUt  Scouttetena,  die  7.  Stromejers  Extensionsmaschine  und 
das  Ton  Little  abgeftnderte  Fnssbrett  zu  dieser«  Auf  der  8.  Taf. 
sieht  man  DuTaFs,  Stromejer*s  und  Boutier's  Tenotom. 

lieber  die  Yarioooele  und  Hure  RadicaUi(»lnBg* 
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Nach  dem  Frainds.  des  Dn  Landouzy,  bearlieitei  ?tm  Dn 
Herzberg  in  Beriiiu  Nebst  einer  AbbUdiuig.  Berlin^  Hayiu 
Vm  n.  100  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Seitdem  man  in  neuerer  Zeit  aufmerksam  anf  die  grosse 
Yolaerabilitftt  der  Yenen  geworden  Ist  vod  die  hohe  B^eutsam- 
keii  ihrer  Bnttandiing  kenaen  gelernt  hat,  musste  aatiirlieh  ein 
jeditfr  chimrgische  Bingriff,  weicher  den  Zweck  hat^  durch  knnst- 
liehe  Erzeugung  einer  Bntiundnng  eine  Schliessung  krankhaft 
erweiterter  Venen  hervorzubringen ,  zu  den  gewagtesten ,  selbst 
das  Leben  des  Patienten  gefiUirdenden  Unternehmungen  gehören, 
und  nun  mnsste  desshalb  ron  der  Radicalheilung  TarioSiser  An»« 
dehnungen  ganz  abstehen,  beror  man  nicht  eine  sichere  und  ge- 
fahrlose Meäode  kennen  gelernt  haben  wurde.  Bine  solche  snr 
Radicalheilung  der  varicösen  Ausdehnung  des  Samenstranges  glaubt 
Dr.  H.  nun  aber  in  dem  Operationsverfahren  des  Prot  Breschet 
gefunden  zu  haben,  weldies  er  bei  seinem  AufenthalCe  in  Paris 
TieMach  von  ihm  selbst  ausfuhren  zu  sehen  und  selbst  zu  üben 
Gelegenheit  hatte.  Wenn  gleich  diese  Operationsmethode  Bre- 
schet'e,  welche  Dr.  Landonzj  in  dieser  Schrift  yeröffentlicht,  nicht 
mehr  ganz  ne|i  ist,  so  ist  dieselbe  doch  in  Deutschland  nur  wenig 
durch  hin  und  wieder  in  den  Zeitschriften  zerstreute  Notizen  be- 
kannt, und  es  ist  desshalb  keine  nutzlose  Arbeit  gewesen,  dieselbo 
für  deutsche  Leser  bearbeitet  zu  haben.  Der  Ueberselzer  gibt  hier 
die  Landouzj'sche  Abhandlung  im  Ganzen  etwas  gedrängter,  das 
Operationsferfahren  aber,  welches  dort  etwas  zu  kurz  abgehandelt 
worden  ist,  giinilioh  umgearbeitet  und  klarer  dargestellt  wieder,  auch 
hat  er  an  die  Stelle  der  im  Originale  abgebildeten  Zangen  die 
neueren,  deren  sich  Breschet  jetzt  bedient,  und  die  durch  grossere 
Binftchheit  vor  allen  andern  zu  diesem  Behuf  angegebenen  In- 
strumenten den  Vorzug  verdienen,  abzeidinen  lassen.  -~  Folgende 
Capitel  sind  in  dieser  Schrift  endialten :  über  das  Wesen  and  die 
Ursachen  der  Yaricooele;  Symptome  und  Yerlauf  derselben;  Be- 
handlung, durch  mehrere  Beobachtungen  unterstützt;  Yer&hren 
von^Fricke,  Davat,  Yelpeau*n«  A.;  OperationsverCdiren  von 
BresdMt,  lOS* 

€lassische  Alterthumskiinde. 

.  [370]  Qnaestiones  Epioae  sen  Sjmbolae  ad  Gramm^cam 
,  Latinam  Poeticam»    Scripsit  Cmr.  Oeo.  Jacob,  AA.  LL.  BL, 
Ph.  D.,  Prof.  Port.    Qaedfinborg,  Basse.  1839*    XXII  xu 
208  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

,In  den  vorliegenden  grammatischen  und  exotischen  Unter- 
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MBkwigeB  liai  der  Yf.  termidit»  die  Anfinerkfaiikeit  der  PUle- 
Jogen  aQf  die  seit  längerer  Zeit  YemAeUftasigteii  lateiniscfaeo  Epi- 
ker sa  lenken,  nnd  eich  über  die  Ureechen  dieeer  Vemachläesi- 
gong,  sowie  über  einige  andere  hieifcer  gebörige  literariedie  Fra- 
gen in  der  an  Hm.  Conreetor  Pbil.  Wagner  zu  Dresden  gerick« 
telen  Bpisfola  aosfobrlicber  yerbreitel.  Die  Bindieiinng  des  Werks 
ist  nnn  folgende«  Das  Prooemiam  ist  in  swei  Capitel  getbeilt, 
Ton  denen  das  erste  (8. 1*- 16)  ton  den  Bomeriscben  Beiwfirtem 
handelt,  das  tweiie  aber  (8.  16—22)  die  spedellere  Qintkeiinng 
des  Baches  mit  den  nothwendigen  Motifen  angibl.  Von  den  drei 
Tbeikn,  in  welche  die  ganse  Abbandlnag  de  Bpithetis  (denn 
diese  bilden  den  Haaptinhalt,  an  den  sich  andere  Bemerknngen 
anseUiessen)  serfilUt,  terbreitet  sidi  der  erste  iber  die  BpitlMta 
Pfopria  et  Perpetna  nnd  «war  1)  ober  die  Werter  altns,  magans, 
levis,  korridüs  et  pnms  (S.23— 56);  2)  ober  den  absolnten  Ge- 
braneh  gewisser  Beiwörter  ohne  Riicksidit  auf  die  Stellen,  uL 
denen  sie  sidi  gerade  vorfinde)!  (S.  57  —  69),  eine  ^asatomen«; 
atellang,  die  in  dieser  Weise  noch  nicht  gemacht  ist;  3)  iber 
die  Farben-Bpitheta  (S.  69—88);  4)  iber  die  mahlerischen  Bpi- 
ihela  <S.  88^111).  Der  sweite  Theil  behandelt  die  Bpitheta  trans- 
lata  lind  iwar  ia  Cap.  1.  den  einfochsten  Gebranch  derselbe^ 
(8.112—119),  in  Cap.  2  n.  3.  die  nicht  su  einzelnen  Wörtern, 
sondern  xum  Inhalt  des  ganzen  Satzes  gehörigen  Bpitheta  trans- 
lata  (8.  119 — 136),  in  Cap.  4.  den  proleptiischen  Gebrauch  Isol-* 
eher  Beiwörter  (8. 136—158).  Der  dritte  Theil  ist  den  geogra-^ 
phisdben ,  historischen  nnd  mythologischen  Beiwörtern  gewidmet, 
md  «rdnet  dieselben  von  8.  158->199.  nach  den  genannten  Rn- 
bnkem  In  diesen  Abschnitten  sind  nnn  theils  zam  Gange  der 
Unteranchnng  gehörig,  theils  in  eingestreaten  Bemerkungen  nnd 
Iftogeiii  Bxcarsen  viele  Stellen  ans  Virgtüns  und  Statins,  dann 
ans  Silins  Italiens,  Lncanns,  Claudianns,  sowie  anch  ans  Ovidins, 
Boratias  nnd  andern  Uteiniscben  Schriftsteliern  enegefisch  und 
grammatisch  behandelt  nnd  erläutert  Worden.  Die  loHtisehe  Be« 
liaadiiing  ist  gleichfalls  nicht  versäumt,  ohne  jedoch  ConjecturaU 
kritik  zu  werden.  Bine  besondere  Aufmerksamkeit  hat  der  Yt  auf 
die  Zusammenstellung  und  Vereinigung  grammatischer  Observa-' 
tionen  gerichtet,  um  in  ihnen  gleichsam  ehi  RiepeHoriom  fthr  ein- 
zelne Theile  des  lateinisdien  poetischen  Sprachgebrandm  zu  bie- 
ten nnd  Nadbträge  zu  unsem  lateinischen  Grammatiken,  die  bis- 
her anf  die  Dichter  und  ihre  Sprache  nur  wenige  Rucksicht  ge- 
nommen haben.  Die  Indices  weisen  das  Meiste  davon  nach,  doch 
gestattete  die  Natur  der  behandelten  Gegenstände  nicht,  eine  jede 
Binzelnheit  in  derselben  zu  verzeichnen.  Jacob. 

[371]  Leben  ^  Charakter  und  Philosophie  des  Honuu 
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vEm  DMog  Tott  Dr.  Oswald. '  Lripcag  u.  Par&|  Bfook- 
liaos  Q.  Avenariiis.  1838.    IV  n.  24S  S«  8.  (n.  1  Thlr.) 

Der  Tf.  begt  die  Hoffirang  „daes  Terliegeoder  Biriog  ab 
BinleiUiiig  in  dae  Stadium  des  geietigstes  der  römischeB  Dichter 
(dessen  Philoeephie  allerdings  das  Rälhsel  der  Welt  nichl  aof- 
lUse^  so  wenig  als  die  neaeiste  Philosopliie,  aber  ▼emi6gead  sei, 
den  Mensehen  glficklicli  ta  machen)  werde  dienen  kdniien(^. 
Diese  Hoffnang  mag  ihm  nnbenommen'  bleihen«  Denn  wer«  res 
allem  Dem,  was  iiher  Horaz  hundertmal  besser  gesagt  ist,  necli 
gar  nichts  kennt,  warnni  seilte  der  nich<  ans  diesem  BAckhin 
'  einige  mftssige  Belehmng  schöpfen  ikönben ,  wenn  «es  Sinch  4en 
Nenen  und  Tiefgedachten  nidits  enthält?  Es  mäste  nns  ^detna 
gerade  das  Beste  seines  Inhaltes  entgangen  sein;  denn  4asn  mir 
esniehl  zn  ganz  genanem  und  Toll^adigero  Durchlesen  gsbnidit 
haben,  gestehen  wir  ehrlich  ein.  Die  Herren  Seome,  Müller  vaA 
Schmidt,  die  sich  hier  unterreden  ,*  waren  nns  gar  an  langweHif^ 
mochten  sie  sich  non  sentimental  oder  gar  schalkhaft  gebardea. 
Weitschweifig  sind  sie  bis  znr  letzten  Seite,  wo -Hr.  Semne  «nd-» 
lieh  seine  Pfeife  ,yin  Rnhestand'*  Tersetat,  damit  Hr.  Muiler  „am 
die  bewosste  Thure**  gelange*  Niemand  denke  Uerbei  etwas  Üb« 
rechtes:  es  ist  die  Tfattre  seiner  Braut;  „sie  kann  nickt  elwr 
schlafen  bis  sie  denYerlobten  noch  einmal  gesprodien,  was  fpmm 
in  der  Ordnung  ist*^  Allerdings ;  und  -wenn  Hr.  Mallem  mit  ihr 
so  redet,  wie  mit  seinen  Frennden,  so  wird  sie  gewiss  bald  mm* 
schlafen.  Der  Punsch ,  den  Hr.  Schmidt  sammt  gutem  Vatinas 
gespendet  hat,  was  Jeder,  der  Geföhl  für  echte  Freundschaft  hat, 
loben  wird,  mnss  etwas  schwach  gewesen  sein ;  wir  können  wJkm 
drei  Herren  bezeugen,  dass  sie  das  ganze  Gesprädi  hindnuA 
ausserordentlich  nfichtem  reden.  ,  134. 

[372]  Die  Oden  des  Quinton  Homtius  Flaocus.  la  im 
Yersmaassen  der  Urschrift  deutsch  mit  beigefugtem  lateinindien 
Text  von  Adolph  Friedrich  worn  der  hechen.  2  B4e» 
Braunschweig  9  Yieweg  n.  Sobn.  1838.  XHI  n.  317, 
VI  u.  2G3  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  12  Gr.) 


Die  Hofazischen  Oden  so  zu  übersetzen,  oder,  wie 
zutage  ungleich  Tomehmer  zu  sagen  liebt,  nachzudichten ,  dmm 
über  getreuer  NachbiMung  des  wörtlichen  Äusdruoks  und  der  «•• 
trischen  Form  die  Leichtigkeit  und  Geftlligkeit  der  Originale 
▼erloren  gehe,  diess  ist  eine  Aufgabe,  deren  Schwierigkeit 
die  zahlreichen,  sich  immer  erneuenden  und  immer  mehr  als 
▼erungluckenden  Versuche  ihrer  Lösung  deutlich  genug  aeigen. 
Wir  meinen  nicht  die  Versuche  der  vieleD  Hftnse,  die,  svildtHi 
Burger  wünschte,  dass  nicht  einstens,   wie  Horatium,  ihn  Hast 
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nad  KUdx  ^edinres/Omitiitiii  vcitifit  luibeii;  # oMem  >|^ad«  «tti 
BemäiiiiBgeii«ijMiiclili9«ry'g^iUe(er,  geübter  and  flebsigcrAUnnfir 
k«bea  .wir  im  Sinne ^  ^a  .4^mk  4er  VC*  4er  ver1i(|geiideA  Ueber* 
aulrtmg'igehertyidie  ]wl«4enim,.  wie  frühm^  im  Bwuelaea.fieliuiT 
gtafls  (omi  deseea  iet  kier-iiicht  weaig)^  im  G^uiaeo  keiiien  reine« 
iumI  jttfrenlHüliea  Biodrock  liiet^t«  Hr.  tqa  4er  Deck? n^  ndoeti 
iMAiAbeickt  beeMderis  dnrjiaf,  die  Yeremaas^  dee  Ojcigiiuileei 
Bück  de«<A  ^r  die  Gedickte  zueaaneiigeelelh  bat,  treaer  »nd  g#* 
wiaer  ralsi.  es  biaber  geftcbeben  war,  .aa|ek2«blldeii,  nad  la  der  Tfcat 
ieC'adae' XJebfraetiimy  an  metriecbec Aaiybiid«rt^  de«  fri|ka«en  An 
keile»^  selbst  Mar.  Voaaisckea,.  fiberlegea*,.. Glaube  «bersavr  .Mie#^ 
auiDA'  Mrck  ei«: aelfdiea  auikefollee N^ekkildeniuitiker  Veriaiaaeea 
ikiar-MIpiwftHckea  Sahonheit  «aha»  am  koaiaMo.  iWaan  aAnlidi 
Br*.:¥*  d.  <IK  ««ek  aainer  eigaa^n,  dur0h  aaivie  I^ei^iangi.gfEevbl? 
lortigtan,' Erkl&mog.kemukft  gewieseiiiiel^  4^a.jijtbmiflißbei&.Aceeai 
aa  Mtnig  ala'  megUak-  von  de«  spradiiiekes;.abweieb€R  «a  laeeaa» 
m  iat. diese  allerdiiigs  dek*  dentachen  :St^ra^ha;  dereii  Yerabaa  aaf 
^tam..AcceDle  barukty^an«  gamase;  «üMr^dieSekönhek  der  grie** 
cUaeKmi  und  lateiiiiackea  V^ecee  kemktja  W»en  »u  grosaem  Tkeil 
anC'deal  Widerstreit  das. jBlijlhaMis  aad  d«s..WortaceeDteai:  -.Vikm 
Uek^KUksar  gewakidiekes:  kelaeraes  Seandioe«  streift  dieacia /Aei;^ 
re».ik]ien  mid  8tina(iß  ms.  dagegen  aa,  gründliok  ab; .  Als9*  dia 
kenacaande  MeiMuigv  aIs  liessea  sieb  anlike  YaüsmaasH^  bis  ziiir 
Gieadikeit  im.  Deutsehen  naakp4gen,  sehr,  begri^fli^b  iaCi  Oaaa 
■MW.  deutsche  Verse  Hack  dem  Sckema  einiger  antikeA  Metra 
(lange. nidit  aller)  an&rtigea  kann,' die  pk^tbmisekeft.FaU  :.iii«l 
JVeUklaDg  kaken,  wenn  sie  aock  des  spielenden  Reizas  .^er ;  an« 
tikaa  Verse  entbekren^  diese  sn  lengnen  fiUU  ans  nicht. ein ^und 
die  f^»rIiegende  Arbeit^  in  der  geleistet,  ist  ."»as  .sick  leisten  Iftssl^ 
wdide.naa  widerlegen.  Bei  ifit  metrisckea  Genauigkeit :nkin/de^ 
yaa  aick  Hn  ▼•  d.  D.  beflissen^  ist  die-  wörtliche  Treue  ihm.un«« 
•weickbar  geblieben,  an  dia  sieb  aaneatlick  Voss  band.;  .dafüc 
iaft.  seine  Uekersetzang  onleogbar  Terständiicker  and  weniger.scharetcn 
fidUg.  Wenn. er  aber  erklärt^  bei  seiner-  Bemühung y  -den  Sien 
des  Originales  wiedersagebea  nnd  den  Geist  des  Dichters  )A  aeiba 
Uebersetsnng  xu  übertragen^  habe  «r  sieh  van. der  bestimmten  Ab^ 
riebt  leiten  bissen,  so  za  sdireiban,  wie  etwa  Heraz  in  ^deutseher 
Spowba  gedichtet  haben  wärde,  so  sebein^  uns  dieser  Aasdpftek 
bei  weitem  nicht  so  gühaltvoU  und  sinnraieh  ab  ar.irielgebraiicht 
ist*  Jeder  Dkhter  steht  in  der  eigenthfimUchen  Bildung  seiner 
Zeit  nnd  seines  Volkes,  nnd  die  Spvacke  ist  nicht  etwa  ein  Kleid^ 
daa  wir  beliebig  wechseln  kennen,  sondern  sie  vergleicht  sieb 
iam  Leibe,  in  dem  *  unsere  Seele  waltet  nnd  durch  den  sie  in 
ihrer  Th&t^keit  und  Individnditiit  bedii^t  ist.  Horas,  weil  er 
ein  Römer  war,  k&tte  seine  Gedickte  so,  wie  »e  lateinisok  uns 
erfreuen,  denlsck  gar  nickt  dickten  künnen;  das  EigentkamKchste 
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ge,  wie  Boras  in  deatoolier  Sprae&e  gtfdidiM  iiabeii  wurde,  Utst 


fiidi  schfwerlich  darcb  ^iamk  Deber&ietsnmgfiTersaGh  antworteiiy 
d«i*B  'Uoss  dait^h  du  giekr  «Ugemrines:  Asders.  OimB  l«idffl^4«Hi 
Auf  die  rliyihmisdi«  Föna  die  yellele  Aawendiuig.  Weau  «i*& 
H^raii '  v«ii  dem  Rb jüimos  der  grieelnsdiea  SfttiphisdiM'iisd  AI-* 
caeiediett  Yeree  dsdorch  abwieh,  das»  er  ia  den  CäMuren-  «beiall 
sidi  nnr  eine  lange  Sjlbe  gestnUele,  so  leitete  ite  dabei  «is  gaas 
Ticbtigee  6efiibl,  seine  Sprache  selbst  ftlirteifaii  -^kutäxd^  die 
fliessende,  im  Lalm  ^erreichbare  I^iehtigkeilder-grieehiecliM 
Verse  iiik;r6üischer-  ernster  Peierlichkeit  m  tertaasdien';  «nem 
dealiehen  Uebersetaer  aber  (und  gesehidcter  wird  es  WieaiaBd 
hiAt  anstellen  kteBM)^  wem  hat  ifc«  das  Bestreben  diese^Bi« 
gentktnilidikeit  des  Beransehen  Yersbeaes  >nadmihmea  ^lefihrtS 
Za  einer  Menge  nnleidiieher  Uebertreibangen ,  wo  im'  Origiäsfo 
mAssige  und  gehssoie  Ausdrucke  stehen»'  sehwerfUHger  Zaeans« 
mensetznngeni,  die  in  Gedichtea  ehnmücMig  sind.  Yfir  schksgeBy 
gani:  ebne  in  suchen  (denn  aofireibea  «Hess*  «seh  Briesenens, 
wie  9,Himmeislettchtnngstier",  loridnm  codi  decus^  I,  303)*,  mm 
Seiten  des  ersten  Bandes  auf,  und  indeto  S.  96  in  awei  SirophaB 
»^aHWait'ge  Machthei»m  ( in  Deutschland  sprachlidi  nabehaniit^; 
der  TelhsAbstamm,  Feldmark,  RebgehMsi  Thalglwia,  Leaman^^ 
8.285  ,,Brantleid,  Mannthum,  Lufidrang^  FlapaMicht,  QueUsaad^. 
Statt  aUer  dieser  Pracht-  und  PrahLu#rter  stehen  bei  Boras  (3,1. 
4>  2)  sdilichte  and  desshdb  dichterische 'Ausdrucke.  Wenn  die 
Homöopathiker  ihre  Yerdfinnungen  Polenairungen  nennen ,  so  sind 
selche  Poteazirungen  recht  eigentlich  Verddnaungcn ;  denn  m 
seicher  Schaamaufboppdungi  um  auch  einmal  ein  Vosstedies  Weit 
an  gebrauchen,  wird  der  peeäsche  Reis  der  Gedichte  an  MTaaser« 
Noch  Tiel  widerlicher  sind  uns  solche  überlastete  Ansdruekey  edcr 
nnantike,  ja  christliche,  wie  „Dom  der  Welken'^  und  „Weltenhd* 
land^,  als  die  nndentschen  Wortstellungen,,  die  der  Uebersetser 
in  der  Vorrede  vertheidigt;  er  hat  sie,  sagt  er,«  zum  Theil  ah- 
sichtlidi  gesacht,  um  den  Vers  durch  eigenthdmlidien  Klang  ond 
origiodlen  Anstridi  über  die  gewöhnlicbe  Prosa  zu  erheben,  und 
weä  Boras  selbst  ungewöhnliche  und  namentlich  griechisi^e  Wert- 
Stellungen  und  Constructionen  liebe.  Uebrigens,  wenn  wir  beden- 
ken, was  Alles  unsere  in  jeden  fremden  Dienst  verraäieae  nnd 
rerki^ufte  deatseheSptache  eich  sehen  hat  müssen  gefidkn  lassen» 
so  gestehen  wir  gern,  dass  Br.  ▼.  d,  D.  noch  schonend  genug  mit 
ihr  umgegangen  isti  Aber  eingefallen  ist  uns  auch  liei  dieser. 
Ueber^etzung,  ob  es  nicht  nach  den  rielen,  aber  immer  sehr  9Ü* 
gemeia  gehaltenen  Lobeserhebungen  des  grossen  Nutzens,  der  tut 
die  deutsche  Sprache  aus  der  muhcTollen  Nachbildung  antiker 
Werke  erwachsen  sei,  rftthlidi  wAre,  einmal  auch  den  Nachtfadl, 
die  Störung  I  Verbildung,  Verrenkung  parteilos  zu  würdigen*    Ea 
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ft(  tui«T0r,  An-  ^h  '^  fi4illMigkfit  «seirer  iMmerta Didhitr 
luh  Tliril  dAer  rfflire,  4tm  unter  dem  Fremdffrtigeii,  das  wum 
■oeerer  äpradke  avfgediibfgt  hat,  das  ibmere*GefiiM  fär  ihre 
eigenllifiiiiliche  Sdifhiheitund  ftr  die-  Gvenen;*  auch  ihre»  ReMn 
liiaBia*fiiid  airerGefigigkeit  geiittea  liabe.  Hra.  ▼;  d«D.  eoheial 
die  A«%abe,  de»  Herai  n^gKehef  voHkommeii  auf  deuteekea  Be« 
den  sa  yepplIaBzen^  rfne  ,,If atieaalaagelegeaheit*^ ;  die  aagedeutele 
Wfirdiilaag,  «e  UiteMuokiuig,  wa^'aof  dealsehem  Bodea  irSUick 
gedettfe,-  was  anf  iimi'  ein  unfirvcMlraree  SekeinlebeB  friete  oder 
walkend  ikn  die  Kraft  attnaoge,   mftckleii  wir  alleaftOe  eker 

134. 


[878]  Ovidii  HaKeirtiea,  Gratii  et  Nemenaüi  Cyuegetica' 
ex  rice;i8]aii6  Mcfuritii  Hauptü.     Accedaat  Inedila  Latina  ei 
tebalafithögrapIiiGa/ Leipzig^  Weidmann'sclia  Bflcbfa.  1838« 
POÖJlii.  138  S.  8.  (20  Gr.)  ;  ' 

h  dieeem  Bicklein  kabe  ick  ^ea  Tkeil  dee  Gewiaiies  vtt^ 
eaaieageetelh,  den  adr  ein  Sommeranfeatbalt  in  Wien  getragen 
kat,  we  siiToriEommeiide  otid  anfinaDtemde  GeflOfigkeit  mir  den 
freiestett  Zutritt  su  dep  Sekfttsen  der  kaiserlicben  Bibliotkek.  ge« 
eCattafe;  möge  ick  dnrck  genaue  Son[;faIt  das  YertraueD^  'daa  auehj 
ekrte,  gerecktfeftigt  kaben«  Denn  aitf  eergiUtige  Benutaung  Ten» 
vieAer  HandscÜriften  beeckrftnkte  efek  meine  Arbeit  tum  giltea* 
tea  Tkeile ,  wie  denn  getreue  Darlegung  der  kandeokriftliekeft 
Deberiiefeiung  bier  for  All^n  geboten  scbien*  Seitdem  der  Sckle*> 
eier  Georg  von  Logau,  oder,  wie  er  hleinieck  eick  su  nenneit 
pflegte  y  Logne ,  ein  Vorfakr  des  Dicktere ,  die  unvolletändigeB 
CjwegfAtM.  des  Crradus  und  ifes  Nemesianus  mit  den  0? idiaekea 
Versen  von  dea  Fisckea*  aue>  der  Abscbrift  eiser  TonSannaaac 
tu  Anfang  des  16.  Jakrk.  aus  Fraakreicb  nack  Italien  gebrach 
len  Hs«  kerausgegeben  katte  (Venedig  ld34),  berokte  die  Kritik 
dieser  Gedickte  allein  auf  der  Grundlage  dieser  Ausgabe^  deren 
Genaaigkeit  maa  misstrajien  musste,  und  einer  mekrmalsy  aber 
nie  gana  sorgfilMg  benutztea  pariser  Hs*  des  10*  Jakrk«,  die 
unter  Anderem  Oridins  Balieutica  und  die  ersten  159  Verse  des 
Gralias  enthält;  Saanaaears  Handsdirift  sckien  verloren.  Eine 
Naokrickt  in  A.  W.  Cnimers  Hansckronik  Hess  sie  mick  in  einer 
Ha.  dee  9.  Jakrb.  wiederfinden,  die  seitdem  in  Endlichere  treffli- 
ckcm  Kataloge  beschririien  ist.  Aus  dieser  wiener  und  der  er* 
wAkaten  pariaer  Hs. ,  Tön  der  Hr^  Dr.  Dfibner  mir  eine  kochst 
saTeri Assige*  Abschrift  mittheilte ,  kabe  ich  zu  den  Versen  des 
OTidins  und'  des  Gratius  die  Lesarten,  ich  hoffe  roIlstAndig,  aa-* 
groben  nnd  selbst  orthographische -Fehler  wissentlich  nicht  Ter-, 
sehwiegen.  Der  Kritik  denke  ich  so  wenigstens  die  Tritte  ge- 
sickert zu  kaben;  naek  den  Verbeeserangcn ,  die  aick  ans  den 
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Hl««»  Ib-gthen^  niidjM^  dOirVejriiilliiMieMy  ih  iA.Üani8i(mlb^ 
gewagt 'iii|be,.tlieil8  deif  Gute  eiaes  bertihmleii  Kritikers. fi^nlaftke, 
bhAti  in:  diesen  Gedlrhtctn  immer  neck  geMg  m. . (hoa-ibrig^ 
Biet  BlAller  der  «It^n  E»i,  weiche:  den  NemeflUmna  entkieltlk^  sind 
kl  Wien,  faicht  vorhiinden.|  4ag^pen  ebe  Abschrift  dersalbear  «vb 
deil  JUdEuige  des  16»  Jahrb. ;  eini^  hrrthämer  Logana  irfer  sei^ 
sec  AhechrJfi  Jiessen  sieb  mit  ihrer  HoUe  beriofatigen*.  £pltaie^ 
itangen:  habe  ich  nicht  hinuigeUuin :  denn  Anmerkongen  Sit  M^ 
ftaffeir  wird  hei  diesen  Gedkbleü  Niemand  erwarten^  und  ^i&.ge^ 
Mnrte  Ansprache  schsea  mir^  ,wa0  ich  gesammeU  npd  bfcobarirtst 
hatte,. noch  nicht  reif  genug.  Aas  Reinhard  Sterns  Agsgab«  des 
Gratias  nnd  Nemesianns  wäre  kaam  ein  Gewinn  nn  scbepfeii  ge« 
«esen;  des  Bigenthunfs  «othlUi  lie  sehr  wenige  Aie  jWerii^er- 
neichnisse,  die  ich  beigegeb^  habev.döUM-  die  YorarbeiteJi,  ioc 
ein  künftiges  lateinisches  Wdrterbiieh  erleichtem  keifen.  Die  Ton 
Gisbert  tiongolius  zaersl  heraasgegebenite  ixedtischen  Tei^ , '  ala 
deren  Verfasser  er  den  Nemesianns  nennt,'  and  die  wiinderKckea 
psendoTidischea  Halientica,  tie  £iertorias  Q^tadamaniis  gfffuideii 
haben  woUte,  habe  ich  hiniiagefugt,  dfimit.  diese  Beilagen  Mkfsee 
Ansgaben  nicht  rerniisst  würden;;  ^n.  laeffpi.  vermechte  ich  dies« 
literarischen  Räthsel  Inicht.  -^  Das  Gebebt;  welches  die  Mgfr? 
htogteoAnekdota  .beginnt,  habe  ick  einen.  Hjrmausgenaiinl^  um 
eine  Ueberschrift  aa  haben*;  nnmöglich  ist  es  nicht,  dass  4icns 
Verse  der  Eingang  eines  prosaischen  Bnches  waren,  wie  ein  Ihn* 
Kchies  Gedicht  sich  bei  Marcianns  Capella  findet.  Dem  Schreiber^ 
derdieaee  Gedicht  in  die  wienor  {Isr  des  i3^  Jnhrh,,  ans  der 
ich  es  genommen,  eintrug,  echeinen.  wfnig^t(^8  nicht  mehr. .Verse 
▼«rgelegen  sn  haben,  sonst  'hftite  er  das  ie^:^  Wert  schwerUdi 
mit  Majnskeln  geschrieben«  Eine  efailencbteade  Verbesserfag  wm* 
nes  verehrten  Lehrers,  des  Hrn«  Comtbnc .Hermann,  der  ^indi  an 
anderen  Stellen^  meines  Baches  mir  Rath  nnd  Hilfe  gegönnt  hat» 
läset  in  einem  Theile  dieses  kleineyi -Gedichtes  Vorstellangen  der 
Mithrasreligion  erkennen;  ich  hätte  hierüber  .bestimmter  reden 
dnrfen,  schon  nach  Dem,  was  nealich  Grenaep  in  den  heidelber- 
'  ger  Jahrbnchera  über  den  Milhrasdienst  snsanunengestellt  hat  — 
Bine  kleine  Abbandlang  ilber  sieben  Wunder  der  Natar  (ans  eiaer 
Hs.  des  8.  Jahrb.)  und  ein  Bruchstttck  grammatischer  Bem^rknn- 
gen  über  das  Geschlocbt  alphabetisch  ▼enteiqhneter  SobstanliTa 
(ans  einer  Hs.  des  9.  Jahrb.)  gewlUiren  in  geringem  Dadangn 
nnd  nnter  manchem  Unnütsen  anverächtliche  lilerarbistorisdie  oaA 
kritisdie  Aasbeate. —  In  der  Vorrede  S.]UCV.  habe  ich  die  Insd 
Barbe  in^  der  Saftne  ftlsehlidi  „insnia  nanctae  Barbara«**  ge- 
nannt. Heriz  HaapU 

[374]  Die  Satiren  des  D.  Janias  Javeoalis«  Uebersetxt  n« 
erläntert  von  Dr.   Wüh^  Ermt  Weher^  Pmiessor,  Directec 
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iter  CfelekrfeiiMkalo  tu  Bremeo*    Hflfie^  fioeUi.  des  'WumA. 
1838.    Xn  u.  616  S.  gr.  8*   (2  TUr.^8  Gr.) 

ImI«b  wir  im  Tkel  dieser  U«benelsng  medendireibcBy 
wird  es  ms  reckt  deatkcb ,  irie  gmi  es  Der  hat ,  deti  nur  cnt 
kurze  Aaseige,  keine  «usfikrlicke  Bevrtkeiiuog'  eiaee-Baekee  -ra 
gekes  ebliegt  Dee  keeckeidensten  Reoensettten  pflegl  dehn  doch 
der  Gedanke  zo  keedileicken,  Ti^lMdit  körne  eelkst  der  Vf.  dee 
BoiMe,  Biit  dem  er  sich  Huke  gibt,  ans  seiner' Heceneion  etwne 
lernen.  Uns  komm^es  trefliidi  xn  stntleo,  das«  sebon  4er  ge^ 
rin^  Raitni)  der  nns'  angemessen  ist,  einem  so  Terwegenen  Ge« 
daakea  den  Btagaäg  w«brt  Hr.. Weber  erklArt,  er  kake  den 
Jarenalia  wesentlidi  .nach  den  GrandsMsen  rerdentseht,  die  er  in 
dem  Vorberielite  zvt  seinem  dedtscken  Persins  dargelegt  kabe*  All- 
gemeine Zastimmaag  aaf  so  streitigem  Gebiete  habe  er  akditeiw 
wartet,  nod.  was  ik«  Reeeasealea  bAMea  beibringen  wellen,  das 
habe  er  gewöhnlick  schon  besser  gewnsst.  Ueberhanpt  denke  er, 
^^iaas  der  SekidfisleUery.itt  dessen  Uterariscken  Predactionea  eick 
fvirkiidi  eia  inneres  Le&ea  zn  Tage  riogt,  gegen  die  filritik  siek 
meist  in  dem  Falle  der  Schlange  befindet ,  welche ,  dee.  aenea 
Frnkliags  sich  frenend|  wohlgemath  durch'  grüne  Wipfel'  dahin« 
aeUapft,  indess  nnten  die  Ameisen  ihren  abgestreiften  Ba%  xer« 
wiUen/^  Wie  mnss  einem  Reoensenten  der  Mntk  sinken',  wenn 
es  diese  schdne  Gleichniss  liest!  (Denn  schön  ist  es  gewiss,  wemi 
WBser  kesohrftnkter  Sinn  anch  die  „Wipfel'^  nicht  gans  fasst  oder 
aa  ikror  BrU^rong  mehr  gelehrte  Naturgeschichte  zn  Hälfe  aeh« 
nMD  maes,  als  Gleichnisse  sonst  snanithea.)  Ref.  hiagegen,  seinea 
beaeheidenen  Bernfes  froh,  hat  sich  an  dieser  Vorrede  ^ikM  Be- 
ackamnng  erlaben  können,  und  wenn  Hr.  W.  von  kothwerfeadett 
HaaianisteB  redet,  die  aa^  ivrltp^aötv  so  heissen,  wio'lncna  a 
aon  ineende  erklärt  werde,  so  kat  ihn  aodi  Das  erqniekt:  deck 
isi^aa  ikm,  in  seinem  sokleckten  Gedftditnisse  freilich,  als  habe 
er  AehnKches  schon  gelesen«  Vielleicht  erfrent '  ihn  eia  weniger 
Vergesslieher  mit  der  Ansknnft,  ob  dieser  Witz  wirklich  so  na^ 
geinen  ab  ▼orlrettieh  isl.  Gar  nicht  fiir  Hm.  Weber,  bloss  weil 
ea  nns  gerade  einflNt,  fügen  wir  die  Frage  hinzn,  ob  denn  Ia-> 
humanit&t  bloss  in  derben  Worten  besteht,  und  eb  denn  wirklick 
Niemand  selbstgefUlig  ist,  der  lengnet,  dass  er  es  sei}  —  Indem 
wir  nnn  es  den  Recensenten,  diese  Uebersetiang  an  würdigen, 
oder,  um  in  dem  obfgea  Gleicbaisse  zn  bleibea,  dea  Ameisea  ea 
überlassen,  dea  abgestreiften  Balg  xn  dnrckwuhlen,  den  Hr.  Weber 
dnrck  die  Bnckhandlang  dea  kalliscken  Waiftenkanses  für  2  Thir. 
8  Gr.  der  Kritik  (and  dem  Publicum)  ankommen  lAsst,  ftnssem 
wir  nnsere  scbüchte  nnd  nnmaaasgebliche  Meinung  über  dieses 
Buch.  Genaues  Verstftndniss,  sorgAlliger  Fleiss  und  getibteGe« 
«randtheit  laest  sich   dieser  Uebersetznag   allerdigs  nachrihmeiu 
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A)iieb:islM6S.'Or%iBiil66  (S^st  M  Tob  in  der  deatodieii  Nftck^ 
bildang  nicht  gerade  verloren  ({fgmngen/  wenn  sie  nns  anck  zu 
denen  zn  geboren  scheint,  die  wir  die  übertreibenden  nennen  modi- 
ten;  Denn  Sie^Bennaninf,  metrisdie  Genanigkeit  zu  erreidien,  und 
namentlich  die  Yerbannnng  der  Trochften,  bat  aheb  in  diese  Ueber- 
setznngigar  mandie  paasbAckige  Worte,  seilsame  Krafkaasdiüdie 
ttnd  überiadene  Znsamntensetznngen  gebracht,  ao  dass  JnTanah 
Latein ,  bei  aller  Strenge  und  Schwere  des  Tones,  dodi  immer 
Boeb  weit  fliessender  und  gefälliger  ist  als  dieses  Dentseb,  -in 
:wdchem  sich  das  innere  Leben  oft  doch  gar  mohsani'  zn  Tage 
riogt.  Die  Erl&Qtemngen,  die  Hr.  W.  „in  einem  Znge  bingO> 
acbriebea  hat^S  znnAchst  nur  „um  dem  nicht  phOologisdien  Leaooi 
der.Deberaetznng  als  Amanuensis  zu  dienen^^,  scheinen  nns,  wenn 
auch,  was  der  \L  selbst  einräumt,  hier  und  da  zu  weitUoiig, 
doch  woUberechnfet  und  Terdieiisdich.  Sie  gewiihrerit  an  manch^ 
Stellen  bessere  Hülfe  kls  die  bisherigen  Commeniace,        134« 

[375]  Latei|iische  Scbnlgrammatik  von  X^  Büch^ff^ 
Prof^mG^mhasialdirector.  Wesel,  Becka*'8che  Bnchh«  1838« 
Vm  o,  368  S,  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Abermals,  werden  Yiete  ansmfen,  hat  die  laleinische  Gram* 
matik  eine  neue  Schwester  erhalten,  die  sich  Ton  ihren  ülteren 
Schwestern  wohl  nur  durch  einen  andern  Aufputz  und  Flitter 
unterscheidet]  Dem  ist  aber  nicht  so.  Der  Hr.  Vf.*  geht  ron  der 
sehr  richtigen  Ansicht  aus,  dass  eine  lateinische  Schulgrammatik 
nur-  die  leitenden  Principien  enthalten  müsse,  die  dem  Sdiuler  mit 
Hülfe  des  Lehrers  die  Kenntniss  der  grammatiscben  Bigentkum* 
lichkeiten  arieichtern  und  die  üebung  im  Verstehen,  Schreiben 
nnd  Sprechen  des  Lateinischen  Torbereiten.. sollen.  Damit  dieses 
Ziel  desto  eher  nnd  sicherer  erreicht-  werde,  bestinunte  er  sme 
Grammatik  for  aUeCIassen,  und  diese  Bestimmnng  hat  wiederum 
zur  Folge ,  dass  in  dem  etymologischen  Theile  S.  1  —  212  ein 
niederer  Standpunct  hervortritt,  von  welchem  aus  sich  die  Erläu- 
terungen an  die  Muttersprache  als  an  etwas  Gegebenes  schliessen» 
nnd  dass  mehr  die  praktische  Einübung  als  die  theoretische  Ein* 
sieht  in  den  Formen  berücksichtigt  wird«  61. 


Morgenländische  Literatur. 

[376J  Tausend  und  Eine  Nacht^  arabisch.  Nach  einer 
Hdschr.  ans  Tunfs  herausgcg.  yon  Dr«  Max.  Habicht^  Prof. 
an  d.  Univ.  zn  Breslau  u.  s.  w.  7«  n»  8«  Bd.  Breslao^  Max 
iu  Comp.    1837^  38.    XY  n,  398  S.  Text  n.  18  & 
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MdtsterzeielädBs')  Glossar,  Anmefkk.  n«  DrneUMiler* 
385  S.  Text  n.  11  SL  Inhaltsyerzeiclmbs  xu  s«  w.  8. 
(Jeder  Bd.  n,  3  Thlr.) 

Die  202  Näcb'te  dieser  beiden  Bfinde,  501—703,  eothalten 
meistens  kürzere  Brzahlaogen  in  bnoter  Miscbung;  län^r  sind 
nnr  die  von  Alaeddin  Aba'l-Scbamat,  7.  Bd.  S.  40—146  (in  der 
Bresl.  üebei^etzong,  die  nur  den  kleinsten  Theil  des  hier  Gelie- 
ferten wiedergibt,  13.  Bd.  S.  190—305),.  die  von  Aii-Scbir,  ebend« 
S.  262— 320,  nnd  die  rom  Konige  Kalad,  seiiyem  Sohne  Werd- 
eban.  nnd  dem  Wesir  Scbimas,  8«  Bd«  *S.  4-^184,  in  welche  eine 
Menge  andere  Geschichten  und  Fabeln  eingerahmt  sind.  Es  ist 
ein  Konigsspiegel  im  Kleinen,  der  an  Neuheit  der  Erfindung  und 
Reichthnm  des  Inhalts  alles  Andere  in  diesen  Bftnden  nbertrilR. 
Die  letzte  Enahlnng  Ton  Adschib  nnd  Gharib,  8.  Bd.  S.  350r^, 
685y  ist  noch  nnfotlendet.  Ganz  eigen  nimmt  sich  in  dieser  Um« 
gebnng  das'Prfifangs-ColloqiBnm  ans,  wekhes  der  Wfsir  Sehi« 
nas  Tor  dem  Konige  Kalad  nnd  einer  Gelehrtenversaramlong  mit 
dem  Prinzen  Werdchan  anstellt,  8.  Bd.  8.58 — ^95.  Man  rergisst 
hier,  dass  man  in  der  1001  Nacht  liest  nnd  glanbt  in  irgeaA 
eine  dialogisirte  philosophisch- theologische  Abhandlung  hineinge» 
nuhe^  zu  sein.  Eine  der  drolligsten  Possen  dagegen  ist  das  6e^ 
schichlchen  von  dem  Dämmen  nnd  seinem  Esel,  8.  Bd.-  S.  206— 
208.  Das  Mädchen  mit  dem  Milchtopfe  ist  auf  eine  neae  Weise 
trarestirt  in  dem  Frommen  mit  dem  Oeikmge^  8«;  Bd.  S.  16 — 19« 
Die  jüdisohen  Apokryphen  haben  die  Geschichte  von-  der  kenschea 
SnsanBa  nnd  ihrem  Retter  Daniel  beigesteuert,  8.  Bd.  S.  223— 
225;  Bur  der  Name  der  Susanna  fehlt.  Text  und  Druck  lassete 
andi  hier  Manches  sn  wünschen  nbrig ;  indessen  will  Hr.  Dr.  H. 
nun  einmal  seine  Handschrift  treu  wiedergeben,  nnd  die  Correetnr 
ist  wenigstens  sorgfältiger  als  im  Anfange  des  Werkes;  auch  ist 
dem  &m  Bd.  ein  ziemlich  Tollstündiges  Dmckfehlerrerzeidiniss  ange^ 
h&ngt,  welches  freilich  die  letzten  100  Seiten  unberührt  lAsst.  Wie 
in  den  frfiheren  Bänden,  so  bedürfen  auch  in  diesen  besonders  die 
poetischen  Stücke  starker  Verbesserungen.  Man  Tergleiche  z.  B. 
die  in  der  kalkuttaer  'Hadiqat*nl-efrllf  h  S.  71  ff.  stehende  Erzäh* 
long  Ton  Ibrahim  El-Mah4i  mit  dem  hier  gegebenen  Texte,  7«Bd^ 
S.  159  — 170;    wie  Manches   wird  erst  dadurch  lesbar,  metrisch 

nnd  Terständlich!    Für  das  störende  üSSZo^^,   S.  166  Z.  8,  bot 
schon  der  Erpensche  Elmakin,  S.  136,   das  durch  Metrum  nnd 

Sinn  gesicherte  ^Ms3  dar.  Zum  5.  Bd.  hatte  Hr.  Dr.  H.  ange- 
.kiindigt,  er  werde  statt  der  Worte^klftrungen  tu  den  einseineii 
Bänden  ein  allgemeines  Glossar  am  Schlosse  des  Ganzen  geben. 
Aber  schon  mit  dem.  7.  Bd.  ist  er  ^n  dem  froheren  Yerfabren  zu* 
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toff  enthülte.  Und  so  hat  aaeh  der  8.  Bi.  wieder  »ein  eigaea 
dosMr«  Da  jedocli  alle  diese  BioielTeneidiDisse  dmdiaos  iiidil 
ToIlsUiiidig  .und  aach  sonst  mangelhaft  sind ,  so  masä  man  wün- 
schen^ .  dass  Hl".  Dr.  H.  nach  Sichtang  des  bisher  Gegebenen, 
SammJnng  des  nodi  Rückständigen  nnd  genauen  Nachfbrschimgem 
bei  gelehrten  Aegjptem  uns  zuletzt  doch  noch  mit  dem  yerspro^ 
cheqefi  Gesammtwerke  erfirenen .  möge.  Gewiss  wird  ihm  dabei 
aac)t:,die  Ton  dem  trefflichen  Lane  begonnene  Debersetznng  der 
iOOl. Nacht  die  besten  Dienste  leisten.  Vor  der  Hand  hat  ihm 
Ee£,  durch  seine  Diss.  crit.  einigen  Stoff  lu  einer  solchen  Arbeit 
^^  Uefern:  y^rsficht,,  und  die  Vorrede  des  '7.  Bds«  Terbreitet  sieh 
^eils  beistimmend,  theils  widersprechend,  über  dieses  Werkchen, 
für  welche  Aufmerksamkeit  Ref.  dem  Hm.  Dr.  H.  hiermit  öffenlKdi 

^ankt   Ycmden noch  bestrittenen Brklfiningen ist gesichei:!:  &^t Jm» 

Qvaste/^Treddel;  s.  Boehthor  mler  Houppe,.  Flot,  Prange,  uid 
Hambcjrt!a. Guide  de  la  convers^r  Urabe,  S.  21  L  Z.  Die.  als  B». 
kg  für' die  Bedeutung  ,,3chnarf^  angeführte  Stelle  aus  Kosegar- 
uns  Chr^st^ftn»  beweist  nii^hta,  eben  so  wenig  das  „Funis**  im 
dem  VEörterTerzeichnisse  dazu,  welches  höchst  wahrscheinlich  selbst 
•mat  ans  dem  Glossar  zum  LBd«  der.  1001  Nacht  genemmea  iaC 

Ferner  >j&ij^  ein  Klepper,  gemeines  Pferd  zum  Ziehen  und 

Laettragea;  s«  Boehthor  unter  Cheval  und  Bidet,  und  Honbert 
&Ld8  Z».  I7u.  18.    Daf&r  spricht  auch  die  Verbudung  mit    1^^ 

und    das    ron   dem   kalknttaer  Heransgeber  an   die   Stelle  des 

vneUssischen   ^jäLxxT"  gesetzte  'SXkf.      Ueberdiess   stellt  im» 

^j^ATf  des  Ms.  'M.   sogar  die  äussere  Form  des  turkisdieA 

Wortes  dar,  aus  welchedi  (j!sisjS  entstaiiden  ist.    Dazu  kenuBl 

endlich,  dass  nach  dem  Missionar  Hm.  Eli  Smith,  der  nach  einem. 
zwölfjährigen  Aufenthalte  im  Morgenlande  jetzt  hier  lebt,  das 
Wort  ^edisch  in  jener  Bedeutung  yon  allen  Aegjptem  nnd  Sjreca 

gebraucht  und  Terstaaden  wird,  aber  nicht  das  Dombaj'sche  tyl^jS 

kudesch,  kidisch,  ein  Wagen,  was  nichts  Anderes  ist  als  die  tob 
den  Moghrebinen  aofgenommene  span.  und  frans,  coche,  ital« 
e«>och]o ,   engl,  ooaeh ,   deutsch  Kutsche.     Meine  Brklftrmg  t«b 

IM 

äqn^vXjf  jjCL^  hat  für  sich  das  fehlen  des  Artikels  vor  friif 
als  Eigennamen,  das  Feminiageschlecht  des  Adjectirs  (vgL  jio^ 
Ki^xUm,  Alt-Kairo,  VU,  389,  13)  nnd  die  in  mwerDiaa.  u- 
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gtflÜHe  PmilMfltolfe, '  So  lange,  siek'idto  Hr.  Bir.  Ü.  w(  W»Mr 
y^ObseoBitAten'^,  welche  die  Brhärtiiiig  eeiqer  Deatong  herh  fuhiea 
würde,  dani  nicht  enisdiliese^D  kann,  nrass  ich  die  meit  ^e  fSt 

nnwiderlegt  halten.    Hinsiditlich  des  ^seiJ  JCo  l>edanre  \>i*Ce 

etwas  zq  grosse  LebhaAigkeit  k  mei^ier  Beortheilaog  d^  '  Ba- 
Uebtschen  Erklftningy  and  gebe,  toA  Hm.  Smith  belehrt^  a  Üb«» 
riehl4;fceit  des  ,,in  omnimii  eribns  est":zo,  meine  BrUilnina  abec 
nicht  aot    Hr«  Smith  hat   das  Wort  Karbatsche  (eig.  dasyturk, 

\j -5^  nerf  de  boeof  an  de  chamean,  Ochsen-  oder  Kam^lzie^ 

mer,  nach  EGndogln)  immer  nnr  i^X^ji  ansspreclien  hören,  nkeint 

aber,  .das  ?<»  einer  weicheni  Nebenf^ria'gebildM  ^^^.kfaiia 

nach  der  Analogie  ähnlicher  DenominatiT-yerba  nur  eben  karbat^ 
seilen  bedeuten,  nnd  die  mir  yon  Canssin  gegebene  BrklAmng 

des  ^SZc,  iihdich  dem  v^^J^  prngelnswerth ,   ü[ja*Swo 

hlBgenswerth,  sei  die  einzig  richtige.  Hr.  Dr.  H.  wendet  eias 
der  Bncklige  erseheine  keineswegs  als  ein  so  nichtswardiges 
Mensch,  dass  er  Peitschenhiebe  rerdiene;  yergisst  aber  .dabei, 
dass  die  Logik  des  Schimpfens  in  allen  Sprachen  sich  nm  dm 
snreichenden  Grand  wenig  kümmert,  and  seine  Rhetorik  das  Mas- 

8i?e,  Hjperbolische  besonders  liebt.    ^iuwwUJ,  ein  bontes  Schnnpf* 

oder  Sdiweisstnch,  war,  ich  gestehe  es,  nur  aus  der  Ableitung  ton 

#j£Li3  vnd  dem  Zusammenhange  gerathen;  aber  das  „länge  grade 

Schwert*^  welches  Hr.  Dr.  H.  äarin  findet,  ist  erstens  gegen  die 
Gewohnheit  des  Orients,  sweitens  würde  dem  Jüngling  mit  einev 
so  auffiillenden  Waffe  schwerlich  der  Bintritt  in  das  Hochseitohaus 
▼Ott  den  Thnrstehem,  S.45  Z.  1,  y erstattet  werden  sein.  Aber 
eine  Waffe  bedeutet  das  Wort  allerdings,  wie  ich  nun  mit'  der 
grSssten  Bereitwilligkeit  anerkenne;  «.denn  aller  Zweifel  weii^ht  yoi 
Laae*s  Note^  in  der  10.  Lieferung  des  ersten  Bandes  seiner  C^ 
bersetzong  der  ^1001  Nacht,  S,  616,  nach  welcher  nimsche  oder 
nimdsche,  yom  persischen  nimtsche,  das  engl,  dagger,  fränzSs. 
lUgae,  also  ein  säbelarttg  krummer  Dolch  ist.  8.  VIII  sind  swri 
Yon  mir  deutlich   getrennte.  Stellen  yerwechselt:  ^  1.  Bd.  S.  358 

Z.  10  hat  auch  6.  ^^L?,  aber  2.  Bd.  S.  193  Z.  14 
jj.,A^v-i-JÄLj,     Dass  nun  dort  nicht  ^^&\^,,    sondern 
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•toiAlfe  c^^  >n  4eMi  ist,  liUiftt  lieh. freüieü  tticht  nKii 

aiatiscli  beweisen  ^   wobl  aber  Tei^rf U(t  die  Gleichförmigkeit  des 

Sijles  das  rhetoriscb-dicbterische  ^)\Jw^^[  aas  der  Yalgflr-Fresa 

des  Kaufmanns ,  und  die  Etistens  emes  /-ijäf  für  ^Ju^JH  wird 

e(ien  dnrdi  jene  i^weite  Stelle  erhßrtet.    Dass  L  Bd.  S.  2^,  Z.  14 

^srüüCif  statt  vJäsnJÜClt  sn  lesen  ist,  wird  dardi  di^  Beweis- 

lahrang  S.  TU  nicht  widerlegt.     Denn  «Jt!  (hebr.  npb,   hier 

sp^iell :  den  m&nnlicben  Samenstanb  emp&ngen)  bedeutet  Yen 
Pflanzen  sidi  befruchten ,  sich  besAmen  und  dadurch  sich  fort- 
pflanzen, aber  Ikelneswegs  aufschwellen.    Bochthor:   „F^conder, 

«tX).    FdeenMion,  ^13Ü,  ^i^v^V'    8*  K  «rnrigt  mir  Hr. 

Dr.  H«;  tu  fiel  Ehre;  meine  Behauptung  ist  nicht  kiihn,  denn  sie 
ist  ajdier;  meine  Bemerltung  nicht  scharfsinnig,  denn  sie  ist  &iscL 

Dass  nfimlich  ^  ohne  und  mit  ^  und  (^  hünfig  f&r  juuL^ 

steht,  ist  wahr;  statt  aller  handschriftlicher  Beispiele  hier  nur 
swiri  gedruckte  in  dem  unterdessen  erschienenen  Bnchiridion  Scn- 
diosi  Ton  Caspari:  S«4  Z.  5  der  Schoijen,  und  S.  35  Z.  13  des 
Textes.  Aber  hier  ist  diess  nicht  anzuwenden.  Ich  habe  mich 
neijtdem  überzeugt,  dass  das  fragliche  «J,  1.  Bd.  S.  78  Z.16» 

^Vssi^  2U  lesen  ist:  Da  sagte  der  Fischer:  Nein,  undenkbar!  — 

So  schliesst  sich  auch  das  (^  yor  \jcJiXj\  ffBi^  an»   wihrelid 

meine  frühere  Annahme  dessen  Wegwerfung  nöthig  machte.    Ich 

habe^JVcruc  theils  ^vc,  theils  jei5;  thefls  j5a5,  theils  «i 

abgekürzt  gefunden,  wobei  das  scheinbare  fe  nrsprunglieh  immer 
ein  Bchlingenformig  nach  oben  gezogenes  und  ausgefüDtes  mim 
ist ,  ^ie  unsere  Druckschrift  es  nicht  hat ,  der  Pnnct  aber  nur 
duBck  Irrthnm  darüber  oder  über  das  ^  gekommen  ist.    So  Cod. 

fiibl.  Udiv.  Lips.  1383^,  die  Metaphjsik  des  Bardat,  S.4:  „Die 
Existenz  des  Unmöglichen  ist  undenkbar,  folglidi  ist  auch  das 
als  Factum  in  den  Zeitlauf  eintretende  Aufhören  des  Unmöglichen 

undenkbares   das   erste  undenkbar  A\sBXfO,    das  zweite  ^li* 

S.  5:   „Das  factische  Eintreten  dieses  Theiles  ist  ^iJ.    veil 

daraus  die  Yereinigusg  «weier  widersprediender  Dinge  folgen 
Wlirde^^    Cod..  $en.  Lips.  247,  die  Disputirregeln  des  Mnhammed 
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B.S«»«rkaBdi  mi  Com««.t«,  BL  14  t.  ^  ^  ^^ 
wc^f  (jMJb  ^  ^^^^^f  ^"^  ^  ebenda  Bodi  oft;  Aach  «^^ 
wie  Bl.  20  T.  oBteii,   und  #^,    Bl.  27  r.  Z.  5.    CWL  Bes. 

Lip«.  38  in  einer  Abkandlon;  ober  Gettos'  Wesen  und  Eigen« 
s^aflen^  Bi«  89  n  Z.  Uz  ^Bs  ist  ^,  dnss  in  dem  naftung». 

loeen.  Uifrande  der  Dinge  irgendwie  dne  "Vienieii  enffcaliin  sefal 

•oHle^    Das  &  VI  gegen  mith  verAeidigte  (gj^llf  lasse  leh  Un 

anf  WWteres  dahingestellt  sein«—  In  den  Gloss.  des  7.  Bda.  ist 
^^j^A^f  vielleiehi  naeh  meiner  Dies.  8.-87y  mit  y,eb  wenig, 
«ine  Kleinigkeit^*  erklArt  Aber  meine  DeminntiTe  partieula,  panl- 
huif  sind  frisch;  ich  UUte  daltir  pars,  ali^nantnm,  selMn  seilen; 
s.  Sabbai^  in  de  Sai^^s  Chresfom.  2.  Ansg«  III,  380,  4  t.  a«, 
nad  Bochthor  unter  Partie.     Aach  in  diesem  Glossar  liest  man 

wieder  zweimal  „tfirkiscb"  statt  persisch,  an  {^jif<  nnd  {J^f9f 
nnd  iiffi^  (nicht  x^^l^'t)  ist  wenigstens  seiner  AbMtung^  nadi 

(ton  V53)  arabisch«    Dagegen  war  (^V,  Pek ,  als  lOrk.  to 

beseidiaen.    tyX^  and  L&l^  sind,   wenn  andi  tidleicht  Ter-* 

wandt,  doch  durch  den  Gebranch  TSOig  geschieden)  ton  dnem 

Hiy^^f  richtiger  V«^\j,  ein  hoch  gestellter  Mann,   ein  Ober* 

ster^  kann  daher  nicht  die  Rede  sein.    Allerdings  Terwandeln  <Ke 

Araber  \Js\j  in  lab,  aber  das  ^b  7.  Bd.  8..  51  Z.  16  u. 

8. 86  Z.  14  sieht  richtig  in  seiner  eigenen  Bedeatnng:  Oberhaupt, 

CheL     Das  „benetzen"  nnler  j$n3   war  nach    Bochthor    unter 

MouUler  genauer  au  bestimmen.  Unsere  Bchneider  thun  dasselbe, 
wenn  sie  tor  dem  BigeBi  das  Taeh  anf  die  dort  beschriebene 
Weise  einsprengen.    i^U^  let  schwerlich  „ein  Betrogener*^ ,  da 

v«A  u)/%>  (eigentL  enfoncer,  daher  dann  unej||^  tromper)  kein 
V^^  gebildet  werden  kann,  sondern  eine  aräb.  Nebenform  oder 
em  IK^min.  des  pers^  (:}t(^r  Jüngling,  was  7.Bd.  SL291.Z.6 
o.  12  steht.  Statt  des  im  Deutschen  nicht  ringebfirgerten  „Ta- 
blatte»  nvJ^j^  l^^m  es  besser:  vX,  PL  cj^jy  Regal,  La« 
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deaoesal.    J!Xm  bedeutet  k^neswegs  ,|NoYizeB^^,   sondern  Ab« 

trilte,  Flur.  Ton  'i^^mäi^  Humberf  S.  191-,   von  Hnu  Smifk  be- 

\  •   -  •  '    •      _  ^ 

Btfitigt   (Bocbthor  bat  unter  Aisance  nur  die  persiscbe  Urfom 

^L^Ä:^)}  *e  66  j^ÄjfiJf  ^^yK^  \jo^  7.  Bd.  S.  133  Z.  15  sind 
niee  Waeeerbebfilter,  ^ie  sie  zum  Abwnscben.  auf  den  orientaL 
^ibtritten  angebracbt  sind ;  daber  ancb  die  Benenanng  ^LJf  ij^ 

bedentet  .leuieii  Uensoben,  der  sich'  mit  Hasebiscbe  beranschl» 
i^d  daber  einen  YerrScktmi  oder  Narren;  wgl  7.  Bd.  ^S.  304 
2,  2-74,  wo  der  Mastbül»  wie  König  Lear,  mit  einem  Knuue 

von  Krüntem  oder  He«  anf  dem  Kopfe  erscbebt  Za  übVls 
bmte  bemerkt  werden  sollen,  dass  dieses  Wort  in  der  BedeatOBg 
Tiegel  oder  Pfanne  nrspranglicb   nicbt   mit.  dem  arab.  oUwd 

identisch,  sondern  wie  das  tark.  if^xh  oder  O^Us  ans  dem  per-  • 
sischen  sAj  entstanden  ist.    SJÜfi  bedentet  das  Erarbeitete,  der 

^^wimi;:  daber  ^VtP    Wc  «i»  Bnpbemismns  der  Diebsspradie 

ffir  st^Ueiu     At  ist  7*  Bd.  S.  116  Z/10  nicbt  das  Geleite,  die 

BsGorle  selbst,  welcbe  der  Staat  den  Handeltreibenden  gewfibft, 
sondern  die  Abgabe  dafür,  ganz  wie  nnser  Geleite  far  Gel^its- 
zoU;  daher  ancb  ^Jt£  Geleitszolleinnehmer.    Weit  entfernt,  da» 

I-  .vT"  ^ 

VmJ    eigentlich   fnr  iua^,  imd    dann   nnyeriUidert   für  ^^JCmJ 

u.  s.  w.  stehen  sollte,  ist  es  Tielmehr  ein  ans  ^LmJJ  i^bge- 
kurztes  Adverbium:  bis  znr  Stunde,  bis  jetzt,  d.  h.  noch,  ancom, 
wie  dieses  aus  am^  ora  zusammengezogen  ist.  S.  Canssin*« 
Gc^mm.    1.  Ausg.  §.  297,    und  Bodithor  unter  Bncore.    Daber 

heisot  noch  nicbt  YoUständig  Lo  VmJ,  und  wenn  daffir  in  der 

IM 

Antwort  auf  eine  Frage  bloss  Um3  gesagt  wird,  so  ist  diese  eine 
BIHpse,  uogefthlNrie  die  zuerst  affirmativen  franz.  Partikeln  pobit  and 
jamais  in  abgekürzten  Antwortsätzen  ohne  die  Tenrollstfindigende 
Negation  an  und  für  sich  Teraeinen«  Aber  diess  leidet  keine  Anwen- 
dung auf  die  Stelle  7.  Bd.  S.  68  Z.  5  a.  6,  welcbe  bedeutet:  So 
folgst  du  noch  immer  deiner  Yerirrung  gegen  micbl  d.  b.  willst  mich 
noä  immer  zu  deinen  Lüsten  missbrauchen?   So  ist  auch  2.  Bd. 

S.  120  Z.  14  das  U  camJ  der  Hab.  Ausg.  mit  C.  u.  6.  ii 
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Ic  vmJ  2a  Terwandeln,  nur  dftss  G.  mit  AimUieiTUig  an  die  Etj- 
mologie  des  Wortes  kier  wie  anderwirts   jUtwJ   sdireibl:   aoek 

keine  volle  Nadit  kabe  ick  bei  ikr  logebnokU  Cod.  Son«  Lips« 
212,  BK  212  r.  drittl.  Z.  stekt  in  einem  spasskaften  Vnlgärbriefe, 
welcken  der  Endammkopf  Habannakak  Ibn-Dsckedir  (s.  Meidaai 
ed.  Freyt.  L  S.  392)  aus  der  Fremde  nack  Hanse  gesekrieben 

baben  soH:  Und  was  ick  Back  melden  wollte,  &jujJ  fyuir^(ot 

^Usrülj^  wenn  Ikr  nock  am  Leben  seid,  ist,   dass  iok  Boek 

kier  mit  dem  Boten  ein  Paar  Gänse  sckicke,    Nack  den  Anmerkk. 

zmn  ?•  Bd.  S.  15  soll  (jaJjJjU  mb  (jMJyXX^y  cUCc  an» 

f\X^  entstanden  sein ;  aber  das  Yerkältniss  ist  bei  beiden  nmge- 

kekrt:  fjMJaJJtCy  Petersilie^  ist  das  bjFzantiniscko  ficM^ovünar^ 

das  neogriecbische  fiaxeSovlat,  mass  daker  bei  der  deatlicken  Ab- 
knnfl  Yon  fiaxed(ov  als  die  Urform  betracbtet  werden;  aack  geben 
die  pariser  coptisck-arab.  Glossarien  nor  diese  Form:   Cod.  45 

fMurf^orun;  iyjJmJjLcf  Cod.  50  Jua^ifwQfP  (d.  k.  t^  aiXtrov) 

fMi3aüÜu3f«      B^   clXc   <^ber  entwickelte  sick   aas  der  Be» 

dentong  Habe,  Besitxtkam,  der  Gebraack  als  Exponent  erst  des 
Besitz-,  dai|n  des  Genitiyrerk&ltnisses  aber]iaDpt,  wofür  später,  als 
sidi  das  Sprackbewosstseia  aber  den  Zasammenkang  der  Sacke  Ter- 

dunkelt  katte,  das  an  nad  für  sick  bedeatnngslose  cVjC^  und  Aj 
eintrat.  Im  Gloss.  nun  8.  Bd.  ist  '^jVxm.  wofür  darek  einen 
Drackfekler  ö^^^X/m  stekt,  nnricktigdurck^Uebereilong*^  erklärt;  es 

bedeotet  sonäcbst  Streben,  brigae  fiberbaapt,  dann  besonders  Intrigne, 
Kabale,  'Yerieamdang;  s.  Hariri  8. 181  Z.  1,  Calila  etDimna  ed. 

Sacj  S.  29  Z.  10  n.  8.  158  Z.  1.  ^cx*5"in  ^^hJ3\(jLiixi 
ist  nickt  als  Plaral.^nAMT  oder  ^n>Mj,  sondern  als  Nom.  act« 
«UM^^xa  lesen:  der  Zusdinitt,  d«  k.  die  Form  des  Körpers  im 

Ganzen,  wie  jof  nml  das  franz.  taiHe.    Das  SuAo  onter  rp^^w 

18t  eine  Yerderbnng  des  penu  eL«Ä*ü,  8.  Meninski  nnd  Maradgea 

d'Okseon  ubers.^  Ton  Bede,  I,  8.  74  Z.  14« 

...  f       Fleiscker. 
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Philosophie* 

[877]  Repertoriom  der  üi-  und  andSndisohen  liten- 
Cur  der  gesammten  Philosoplue«  In  Tierteljäkrigea  Liefe- 
rungen. Herausgegeben  von  Dr.  Bhtb,  Beckers  y  Prot  der 
Philos.  an  dem  K.  Bajer.  Lycenm  zn  Dillingeo.  L  Jaln^« 
1.  Heft  Nümberg,  Fr.  Campe.  1839.  XII  n.  164  S. 
8.    (4  Hfte  a.  3  TUr.) 

Mit  dem  Erscheinen  dieses  Heftes  beginnt  die  Avsfnfcmng 
eines  Planes,  welcher  schon  früher  in  einem  besondem  Prospect 
angekündigt  worden  war.  Der  Herausgeber  wollte  nMmiiGh  in 
dieser  Zeitschrift  eine  fortlanfeDde,  allgemeine  uud  roOsiaBdige 
Cebersicht  der  in-  und  auslftndischen  philosophisdien  Literatur 
geben  9  und  zwar  nicht  Tom  Standpnncte  dieser  oder  joner  Sdide 
aus,  sondern  mit  der  Yollkommenen  Unparteilichkeit  des  Literar- 
Historikers  sich  auf  die  blosse  Berichterstattung  beschränken. 
Diese  Beschränkung  sollte  namentlich  den  jede  Vierteljahrsliefe- 
ruQg  eröffnenden  Anzeigen  neu  erschienener  philosophischer  Werke 
gelten,  an  weleho  sidi  dann  noch  die  Naehweisnng  anderwlria 
erschienener  Anzeigen  und  Recensionen,  so  wie  die  Mittheilung 
der  in  Schriften  und  Journalen  zerstreut  Torkommenden,  auf  Pli- 
losophie  beiiglichea  Notizen  und  Personalien  anscMiessea  nolhs. 
Dieser  urspningliGhe  Pias  i^t  jetzt  dahin  abgeändert  worden^  dass 
die  Anzeigeib  sich  aidit  auf  das  blosse  Gescfaiift  des  Rcferiitn» 
beschränken,  sondern  auch  der  Kritik  so  riel  Platz  eingeräumt 
werden  soll,  als  die  Torzugsweise  literar-historische  Tendenz  der 
Zeilscfarift  erlaubt,  so  dass  diese  selbst  in  zwei  Abtheilnngea 
serfiült,  von  denen  die  erste  die  Literaturberichte,  die  zweite  die 
sjstematische  Bibliographie  (y.  J.  1836  an)  enthält.  Diesem 
veränderten  Plane  gemäss  ist  nun  das  vorL  L  Heft  anweaibei- 
tet;  nämlich  von  S.  1—123  bringt  es  Rocensionen  über ^4  ^- 
loaophische  oder  wenigstens  mit  der  Philosophie  in  Yerbindung' 
stehende  Werke,  von  S.  123 — 164  den  Anfang  der  sjstenati- 
schen  Bibliographie,  die  sieh,  so  weit  sie  hier  fortgeführt  ist,  auf 
die  Geschichte  der  Philosophie  bezieht.  Diese  zweite  Abthetioi^ 
ist  mit  grossem  Fleisse  und  lobenswerther  Genauigkeit  gearbei- 
tet und  wird  in  dieser  Art  fortgeführt  eia  sehr  befoemes  und  »» 
verlässiges  HnUsmittel  für  Alle  sein,  die  sich  mit  der  Philosophie 
spedell  beschäftigen.  Nidt  in  gleicher  Weise  stimmt  RdL  nit 
der  Zweckmässif^eit  der  ersten  Abfli.  uberein.  Denn  die  hier 
gegebenen  Literatnrberichte  mnd  weder  vollstäadigy  nodi  bedeu- 
tend ;  in  der  Wahl  der  angezeigten  Worke  lässt  sieh  kein  von 
ihrer  vonii|^cken  Wichtigkeii  bestimmles  Princip  entdecken;  «ad 
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&£  »Sdita  &8i  gbnben»  ins,  wen  fiim  |itmlwb«All» 
faner  so  vieleii  Plati  einnebBieii,  wie  Uer,  dm  Fortbtstekea 
des  UnternelmieDS,  «reiches  niciit  anf  den  Abssti  ia  dea  Lese- 
ciriEsla  rechnen  kaan,  dadnrch  BinCrag  geschehen  modife.  MAr 
als  ein  Mittei  einer  yerbUifigini  und  Iterar -historischen  Orieati- 
mng  kaan  nnd  will  dieses  Reperloriaai  nicht  sein;  nnd  desshalb 
glaiihl  BeLy  der  HeraasgebeiC,  der  znm  grosst^  Theil  zagteit^ 
Yeiiasser  desselben  ist,  hütte  besser  ge&aa,  seinen  nrspningli-v 
dien  Plan  fest^nhalten,  and  winscht  im  Interesse  des  Dnlemeb- 
nens*  selbst,  dass  er  wenigstens  nicht  weiter  aberschritien  wer- 
dan  mSge,  als  hier  im  1.  Hefie  geschehen  ist  Ret  wfude  dem 
Y£  fibr  die^  Aaiarbeitang  aber  fortlanfenden,  sjetematisch  geord^ 
aalen  Bibliographie,  die  auch  einielne  in  Jonmalen  sentreate 
Abhandlangen,  Recensionen  a.  s.  w«  nut  aafii^,  nbeiaas  Ter- 
banden  sein;  aber  eine  Sammlang  von  Anseigen,  die  als  Ana- 
aaige  betrachtet,  aiAt  ToUstäadigery  als  BenrtheUaBgen  nicht  be- 
deatender  sind,  als  sie  hier  der  Natar  derSaiAe  nach  seia  kfia- 
jMa,  sa  kaafen,  dasa  hat  er  aaf  die  Unge  der  Zeit  sa  weaig 
ItfBSt,  als  Tielleicht  aadi  Andere  hidien  werden. 

[378]  Znsatze  nsd  Teibesserangeii  xn  den  Tier  ersten 
Tlieilen  der  Geschichte  der  Philosophie  erster  Ansgabe  von  Dr« 
Semr.  Bitter.  Hamborg,  Fr.  Perthes.  1838.  8.  II  «• 
148  S.    (18  Gr.) 

Früher,  als  Re£  erwartet  hatte,  wird  das  Yersprechem  er- 
f&nt,  die  Zoslitze  nnd  Yerbessemngen  lu  dem  genannten  Werke 
fSr  ^e  Besitzer  der  ersten  Angabe  besonders  Abdrucken  sa  las- 
sen« Dass  dabei  nur  die  bedeatenderen  YerSndemngen  zusam« 
mengestellt,  nnd  namentlich  die,  die  sich  aaf  die  Berichtigung 
fidsdier  Citate  in  der  ersten  Ansgabe  beziehen,  fibergangen  sind, 
wird  man  nicht  tadeln«  Uebrigens  sisd  die  Zusätze  nnd  Verbes- 
serungen zum  2.  Bde.  am  zahlreichsten,  was  seinen  Grund  in 
der  Kritik  hat,  welcher  bekanntlich  C.  Fr.  Hennann  die  Ritter- 
aehe  Auffassung  und  Darstellnug  der  Sokratischen  Schulen  und 
namentlich  der  Platonischen  Philosophie  unterworfen  hatte«  Anf 
das  unterdessen  erschienene  grössere  Werk  Hermann's  über  die 
Platonische  Philosophie,  welches  wohl  zur  nochmaligen  Reyision 
der  Acten  fuhren  wird,  konnte  dabei  noch  keine. Rücksicht  ge- 
werden.        X  79.  / 


[379]  De  historicae  dootrinae  apnd  Sopbistas  majores 
Yestigüs»  Diss.  inaug.,  quam  pro  summis  philosophiae'  artinm- 
qOB  libh.  honoribus  in  Acad.  Georgia  Atgusta  rite  obtinendia 
aapl.  Phflos»  ordinis  examini  submittit  GudL  Oeo.  Fr.  Jto^ 
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ieh^f  hist.  politiemiiiique  litt  Stad.  HanooTeramu.  'GSttoi- 
gae.  (Dieterich'sche  Bachh.)  1838.  YI  n.  74  S.  gr.  8« 
(B.  12  GrO 

^  Der   nidit  gans  deadiche  Titel  dieser  Abhandiang  erUait 

eidi  im  Yerlaofe  der  Schrift  dadurch,  dase  der  Vü  in  der  Bot- 
wickelniig  einiger  der  berochtigteteii  und  auffinlleadstea  Behaaptm- 
gen  der,  griechischen  Sophisten  nachiuweisen  sncht,  wie  in  iknea 
theilweise  doch  wichtige  Wahiheiten  enthalten  sind,  die  mit  dem 
Geiste  einer  wahilaft  historischen  Untersnchnng  Yollkommen  ver- 
einbar  siifd,  ja  sogar  dnrch  ihn  gefordert  werden;  daher  er  dem 
die  Sophisten  als  Yorlänfer  des  Aristoteles,  als  des  trefflichsten 
Reprftsentanten  historischer  Untersnchnngen  namentlich  über  den 
Staat. betrachtet.  J^ach  emer  etwas  fragmentarischen  KinWtnny 
über  die  Stellung  der  Sophisten  sa  ihrem  Zeitalter  (S.  i^-lS), 
die  nach  den  neueren  Untersuchungen  darüber  mit  Imchter  Muhe, 
mit  umCusenderem  historischen  Blicke  hfttte  aufgeführt  werden 
können,  wendet  sich  der  Yf.  sn  der  Lehre  der  Sophisten  über 
das  Recht  des  Stirkeren;  zu  dem  Satie  derselben,  dass  der 
Mensch  das  Mmbsh  aller  Dinge  sei  und  au  ihrer  Lehre  Tom 
ewigen  Flusse  aller  Dinge.  Der  letxte  Punct  wird^  am  kineslen 
behandelt;  in  der  Erörterung  des  ersten  parallelisirt  der  Yf.  die 
Lehre  der  Sophisten  namentlich  mit  Tcrwandten  Ansichten  dos 
Thucjdides,  und  sucht,  was  freilidi  nidit  schwer  ist,  naditu- 

'  weisen,  dass,  obwohl  Recht  und  Gewalt  nicht  identisch  seien, 
das  Recht  doch  in  seiner  Entstehung  sowohl,  als  Geltung  Tom 
Einflüsse  der  Macht  abgehangen  habe;  den  i weiten  Sats  wendet 
er  speciell  auf  die  Lehre  vom  Staate  an,  wo  denn  wirklick  der 
Mensch  und  der  jemalige  Znstand  der  Gesellschaft  das  Maass 
der  Einrichtungen  ist*  Er  geht  dabei  ziemlich  ausführlidi  auf 
eine  keinesweges  unfruchtbare  Analjse  der  Platonischen  Lehre 
vom'  Staate  ein  und  sndit  nachzuweisen,  wie  diese  in  ihmi 
Gmndzugen  doch  nur  eine  Copie  der  damals  im  öffentlichen  Le- 
ben eingetretenen  Zustande  sei,  daher  sie  dei^n  nicht,  wie  neuer- 
dings  Stahl  behauptet,  das  Bild  eines  frisch  und  krAfiig  Wollen- 
den, sondern  eines  alternden  Staates  zeichne.  Die  ganze  Ab- 
handlnng  zeigt  tou  guten,  nicht  von  der  Oberfläche  der  neuen 
und  neuesten  Literatur  geschöpften  Kenntnissen,  einen  geraden 
historisdten  Sinn  und  Selbstständigkeit  des  Urtheils;  Eigenschaf- 
ten, welche  iil'  Yerbindung  mit  der  grossen  Bescheidenheit,  mit 
welcher  der  Yf.  in  dem  Yorworte  tou  dieser-  seiner  Arbeit  spricht, 

^erwarten  lassen,  dass  er  das  von  ihm  gewählte  Gebiet  mit  naek- 
haltigem  Erfolg  anbauen  werde.  78. 

{380]  Sokrates  nach  dem   Grade  seiner  Schuld  xua 
Schutz  gegen  neuere  Yerunglimpfung.  Yen  Dr»  Tlhe^d^  Heimr 
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MM^  o«  Pro£  am  Berl.  6jiiiii«8.  Zf  graneii  Kloster  v.  n.  v. 
Leipag,  Kollmaim.  1839.  IV  vu  64  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

•  FardiliamiDer*9  Schrift  ,,die  Atheser  mid  Sokrates**  «•  t.  w. 
(vgl.  Repert.  Bd.  XV.  No.  231),  wehhe  die  Hegersdie  AoffM« 
BWig  des  Soknitieclieii  Proeeesee  nocli  überbietend  nicht  n«r  die 
YeniHheilang  des  Sokniles  als  nethwendig  und  geredit  dann« 
stellen,  sondern  aaeh  den  persönlichen  Charakter  desselben  zn 
TOidAebtigen  und  herabiai«irdi|ten  snehte,  hat  sdion  in  Holland 
einen  Gegner  gefunden;  (TgL  P»  van  Limbnrg  Bronwer  Apolo- 
f  ia  Soeratis  contra  MeKti  redi? ivi  cainmniam  si? e  jndiciani  dl»  P* 
6*  Foiehhanmeri  libre  ele.  Grwiingae,  1838,  93  8.  gr.  8.) 
vid  Ret  front  sidi,  dass,  obgleich  die  Torliegende  Abhandhing 
■ieht  geradeza  als  Streitschrift  angesehen  sein  will,  anch  iä 
Dentschland  sich  eine  Stinune  Ür  Sokrates  erhebt.  Der  ¥£.  der- 
nolben,  der  es  absichtlich  TOrschmAbt  sa  liaben  scheint,  dieser 
Schrift  dnrdi  tiele  Citate  n.  s.  w.  ein  gelehrtes  Ansehen 'zu  ge- 
bes,  richtet  seine  Priilnng  anf  den  mens^Jilichen  nnd  bnrgerli-- 
dien  Charakter  des  Sokrates,  anf  seine ^ Lehre,  seine  Stellaag 
an  seinen  Mithüii^em,  seine  Anklage  nnd  die  Benrtheiinng  sei 
'  BOT  Gegner.  Das  ftesnltat  wird  S.  59  dahro  nnsgespkrodien,  dass, 
angegeben,  Sokrates  sei  als  MArtjrrer  der  Wahrheit  gefallen  und 
habe  als  solcher  vor  dem  Atbenisdien  Gesetz  fallen  müssen,  dar« 
ans  doch  nicht  folge ,  dass  man  der  Gesinnung  seiner  Anklage« ' 
mid  der  ganzen  Handelsweise  der  Athener  das  Wort  reden  müsse. 
Oobrigens  ist  die  ganze  Schrift,  die  über  manche  einzelne  Puncto 
wohl  hätte  gründlicher  eingehen  können,  in  einem  sebf  mhigen 
Tone  gehallen.  Vollkommen  einstimmen  mnss  man  mit  dem  Vf. 
darin,  dass  sehr  Tiel  darauf  ankommt,  wenn  namentlich  die  jün- 
gere Generation  in  ihrem  Glauben  an  die  sittliche^  GröW  und 
Reinheit  solcher  Indiriduen,  wie  Sokrates,  erschättert  wird.  In- 
dessen zweifelt  Ref.  sehr,  dass  der  Vf.  seine  Gegner  bekehren 
wird;  denn  es  handelt  sidi  hier  nicht  bloss  nm  die  Auffassung, 
nondem  nm  die  Beurtheilungder  ganzen  geschichtlich  nberliefer« 
len  Voigflnge,  nnd  diese  Benrtheiinng  hftngt  wieder  ab  Ton  sitt- 
lieben Grundbestimmnngen,  über  die  man  erst  einig  sein  mnss, 
ohe  man  über  ihre  Anwendung  auf  einen  concreten  Fall  anch  nur 
streiten,  geschweige  denn  sich  foreinigen  kann.^  78. 

[381]  De  Kaiiti  antinomiis^  quae  dicuntur  theoreticis, 
Diss.  inaug.,  quam  coi^sensn  et  auctoritate  ampL  philos.  ordinis 
in  Acad.  Geo.  Augusts  ad  snmmos  in  philos.  honores  rite  ca- 
pessendos  scripsit  Leonh.  Ph.  Aug.  Reiche^  UIzena-Han- 
BOToranus.  Göttiiigae.  (Dieterich'scfae  BttcL)  1838.  60  S. 
4.  (m  20  Gn) 
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Bi»e  Kritik  i»JKMatwim  AstuMMoieeBldire  louui, 
sie  ihrem  Zwedce  nar  einigennaasseD  entspredien  soll,  was  frei« 
lieh  durch  Bemfangen  au  einen  seiulem  emingeaen  hohem 
GKaadpnnet  der  Speoolation  n.  s.  w.  nichl  würde  geeckehen  hfo- 
nen,  als  ein  Probirstein  des  philoaophiechen  Scharfsinns  belndH 
lil  werden.  Sieht  man  nnn  Ten  der  etwas  schwerfUIigen,  hin 
nnd  da  abgerissenen  Daretellnng  der  totL  Abhandlung  ab^  db 
das  Yersttodniss  derselben  nicht  begnnstigti  so  erregt  dieoeibo 
Ton  der  philosophischen  BUdong»  d.  h«  Ton  dem  Bnmte^  der 
Strenge  und  der  Nfichlemheit  ihres  dordi  die  Herbarfsde  PhU 
losopUe  an  genaue  Untennchongen  gewöhnten  Y&.  emo  ndn 
Torlheilhafte  Meinung*  .  Mit  «anem  speneUen  nnd  gmiasen  Blat* 
dinm  iet  Sdurifien  Kant's  Terhindet  siish  ein  gewissenhaftaoSlm» 
ben,  sdnea  Gedankengang  im  Znsafluneiihange  am  fiMses;  9ktf 
eben  dadurA  wird  andi  das  Auge  der  Kritik  gesebüifi  nnd  eal^ 
deckt  Lücken  nnd  Sprunge,  über  die  eine  allgemeine  Anffassnng 
sehr  leicht  weggleitet.  Die  )iei  der  Siritik  fremder  Lehnseinä»* 
gen  naheliegende  Klippe,  seine  eigenen  schon  fertigen  LehrsBM  ' 
ebne  Weiteres  als  Maassstab  ansulegen,  hat  der  VI.  aorgflOl^g 
sn  Tcrmeiden  gesucht;  Tiebnehr  geht  sein  Zwedc  dahisy  dank 
genaue  Dnterdbdkui^^  des  Gegenstandes  soner  Kritik  aaf  aaalf* 
fisdiem  Wege  an  den  wahren,  Ton  Kant  TomachlSssiglen  PriA* 
dpien  der  Metaphjsik  hinauleitea.  Auch  behandelt  er  aieht  die 
ganse  Antinemieenlehfe,  sondere  hanptsAchlidi  nur  die  swci  er* 
sten ,  nnd  von  der  dritten  einen  Theil,  Obgleich  also  der  IL 
smnen  Gegenstand  nicht  erschöpft,  so  eaiUk  sich  Ref.  doch  «v 
nngsm,  auf  das  Binadne  einaug^en,  was  aber  hier,  wo  esmsbi 
wn  sehr  abstracto  und  dennoch  mannidiialtig  in  einander  TorwebCo 
Begriflhbestimmungen  und  Gedankenbewegnngen  handelt,  gesche«- 
hon  muas,  und  witscht  nur  durch  diese  wenigen  Worte  Diejeni- 
gen, die  an  den  hier  hehandelten  Fragen  ein  erosthafies  specnli^ 
tiTOS  Interesse  nehmen,  auf  diese  Schrift  aofmeriEsam  gemm^ 
zu  haben.  Eine  auf  das  Binadne  eingehende  Kritik  besosdera 
herrorragender  Philosopheme  der  ftUem  Denker  muss  der  wah* 
ren  Grundlichkdt  der  philosophischen  Forschung  bei  wdtem  nutn« 
lieber  sdn,  $h  jene  allgemeinen  Charakteristiken,  die. an  4m 
Sjstemen,  wie  an  den  Dingen  nur  die  OberflAche  dev  Brachei» 
nung  in  schwankenden  Umrissen  auflassen,  ohne  dem  pififende» 
Nachdenken  einei  fruchtbaren  Stoff  darzubieten. 

[382]  Pierre  Bayle  nach  seinen  für  die  Geschichte  der  Phi- 
losophie nnd  Menschhdt  interessantesten*  Momenten  dargesteUt 
nnd  gewürdigt  tob  ^<i^»  Feuerbäch.  Ansbaol^  BrogdL  1838« 
TI  m  259  S.  8.  (■•  1  TUr.  12  Gr.) 


Vor  einem  Jahre  hat  der  Vf.  als  Fortsetzung  sdner  Ge*- 
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jdMiia  der  iMerai  PlnliMorlite  eise  MMMgmfUe  «b»  Lefikite 
MdMinen  hssea   (vgL  Repeti.Vd.  XEL  No.  1033.);  tn  m 
•cUiewt  eMi  4ie  torl.  Aber  P^Bayls  «i,  obgkiek  der  aUgeaebi 
Titel  des  gKUM  Werkee,  den  die  friiliereii  Biade  hatten,  weg- 
gefatten  ist.    Audi  Bayle  refdieal  diib  jedenfidls  eise  ansHbrS« 
ohsre  Bslradilong,  als  ikn  kidier  in  den  Gesdiiditeo  der  Pidls. 
sopkia  sa  Tlieil  gewerdea  ist;  swar  nieht  detohalbi  weil  er  es 
m  eisen  systesyitisdieB  Abscklnss   seiaer  Gedaaken  gebradifi 
•der  aadi  aar  daraadi   gestrebt  hätte,   sondeni  weil  er  iarA 
ssiae  freiriaalge  Deakarl,  Bameadidi  ia  Besiehnag  aof  das  Yeiw 
Ullniss  der  Phiiesophie   aar  Theologie  fir   seio  Zeitalter  die 
gfftsste  Bedeatang  gehabt  and  in  der  Vidseitigkeit  seiner  Lei- 
dr  die  Emaadpatioa  der  wisseaeehaftlidien  PorsdiaBg . 
nadMMeklidi  gewirkt  hat.    Bb  ferdieat  alse  Aaerkeannng, 
der  Yf.  diesem  Maaae  eiae  besondere  Aofinerksamkeit  ge* 
l\   aar  hätte  er  sieh   dieser  Anerkeannag  fflr  hinläaglidi     ' 
venidiert  halten  sellea,  am  atcht  ant  dem  Jketeredoxen  Biafidl, 
B^le,  dea  aarnhigett  Proeesskrämer  and  FriedensstSrer,  den  a»* 
gebaadenea,  hwen  Skeptiker,  dea   dialektischea  GaeriUashäapt- 
Uag  aller  aatidogmatisdiea  Pdlemiker  a.  s.  w«  zam  Inhalt  eiaer 
aigaea  Schrift  zn  niadien*%  —  man   maes  beiaahe  sagen,  in 
der  Art  sa.kokettiren,  wie  es  hier  in  der  Vorrede  gesehehen  ist. 
Kn Wendungen  dagegen  lassea  sich  g^en  die  Art  machen,  in 
wek&er  der  Vf.  sanen  Stoff  aaffaset  nad  behandelt.    Die  eigeni* 
lick  historisehe  Darstellang   aä^ilich,   die  über  Bajie's  Persoai 
ober   sein   Leben,   seine  TielfiUtigen  literaris^^hen  Streitigkeiten^ 
weMe  fiberdiesa  die  Veranlaeeang  seiner  meisten  ond  wichtigsten 
Schriften  gewesen   sind,   biiHg  Aosknafi  geben  sollte,  ^m  die 
Penkart  aad  den  Charakter  des  Mannes  im  Znsammenhaage  mit    * 
seiner  Zeit  als  abgerondetes  Gemälde  dem  Leser  zor  Anschaunng 
sa  bringen  —  eine  solche  historische  Darstellang  tritt  hier  fast 
ganz  in  den  Hintergrand;  statt' dessen  werden  die  Gedanken  und  . 
Ansichten  Bajie's  in  einzelnen  nur  locker  Teriinndenen  Abschnit- 
ten aneinandeigermht  nnd  von   dem  Vf.  oft  so  aasfahriich  nnd 
weitläofiig  eommentirt,  dass  sie'  bisweilen  nur  das  Vehikel  fat 
die  eigenen  Gedaaken  des  VCi.  zn  sein  scheiaea.    Bndlich  foU 
gan  von  S.  197  an  Anmerkungen,  die  wenigstens  den  4.'  Theil 
des  ganzen  Baches    einnehmen  nnd  welche  in  derselben  Weise 
geschrieben  sind.    Die  einzelnen  Abschnitte  haben  folgende  Ue- 
berschrifian:  „der  KatholidsBias  oder  der  Crogensatz  Tön  Geisi 
aad  Fleisdi^*  (Sw  1),    „der  Protestantismos  als  der  Gegensata 
▼oa   Glaabe   and  Vernanft"   (S.  10),    „die  Theologie  and  die 
Wissensehaft"*  (S.  19),   ,»die  Religion  nnd  die  Moral  oder  Bay- 
10*8  Gedaaken  über  den  Alheismns'*  (S.  42),    „die  Selbststän- 
digkeit der  ethischen  Vernanft"*  (S.  66),    „der  V^idersprach  der 
Dfl^men  mit  der  IttuwOf"  (S.84),  ,|die  Bedeotoag  des  Widern 
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apraeha  xiriscken  Ghsbe  oad  Ytrauift  bei  Bnyl«^  (8.  flO), 
„Bajle's  BedeatQDg  als  Polemiker"  (S.  ^),  ^»Bayle'a  Beden* 
taug  fior  die  Geachichto  der  Philosophie  nad  Cliaraktec'*  (S.  165). 
Trete  dea  Mangels  einer  auf  atrenge  hiatoriache  Geataltnng  ha- 
redweten  Anordnung  bietet  das  Bach  eine  groaae  Maaee  bisher 
in  den  Gesehichien  der  Philosophie  noch  wenig  beaditeter  Mate- 
riala  dar,  and  die  nidit  geringe  fieleaenheit  and  Kenntniaa,  die 
der  ¥f.  von  den  theologiachen  nnd  philosophiachen  Bichtnnge» 
der  damaligen  Zeit  hat,  .führt  ihn  Usweilen  an  lehrrddan  and 
aar^Senden  Erorterangen  iber  einzelne  Pancte,  die  für  daa  ganae 
Zeitidter  sehr  charakteristisdi  sind.  ^  Seine  eigene  antitheologiacha 
oder  ▼ielmehr  antidogmatische  Geainnong  and  die  Art,  wie  er 
de  ausspricht  and  geltend  macht,  ist  achen  aas  adner  Schrift 
über  Leihnitx  bekannt,  nnd  hat  hier  in  der  akeptiachen  Polemik 
Bajie's  'einen  Condactor  gefanden,  der  aie  sa  adir  rdchaa  Ana«* 
atrdmaagen  Teranlasat.  Nor  ereifert  dch  der  Y£  dahd  all  a« 
aehr,  daaa  aeine  Sprache  einen  mit  der  Rahe  der  hiaiariachea 
Darsidlang  nicht  snsammenstimmenden  leidenachaftiidien  Ton  ab- 
nimmt, Yon  dem  man,  aelbst  wo  man  ihm  gern  Recht  giehc, 
anangenehm  berührt  wird,  weil  man  kdne  onmittdbar  rechtfeiti- 
g^nda  Teranlaasottg  dasa  Tor  Augen  hat»  78. 


Lander-  und  Ydlkerkiinde* 

[3'83]  Cartona  ana  der  lleisemappe  einea  deatsdieD 
Tonriaten»  Gesammelt  und  heransgegeben  von  Cm  f«  Mail^ 
Bonner.  2.  a.  3.  Bd.  Stattgart^  Gotta'acbe  Bachh.  1837, 
38.    448  a.  363  S.  gr.  8.  (2  Thir.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XV.  No.  820.] 

Das  gSnatige  Urdieil ,  das  wir  über  dea  1.  Bd.  die^  Gar- 
tens aosgesprodien  haben,  müssen  wir  bd  dieser  Portsetiang  Tölltg 
bestätigen.  Die  Frdhdt  und  der  Höhepanct  der  Anachanang,  die 
treffende  Charakteristik  nnd  die  blühende  Darstellnng  seichaea 
das  Werk  Tor  sehr  Tiden  ans.  Wir  begnügen  nns  hier  mit  einer 
karzen  Angabe  der  besprochenen  Orte.  Die  Reise  geht  TonKid 
über  Kopenhagen  nach  Schweden^  wo  zanächst  der  Trollhfttta  nnd 
Gftthakanal ,  dann  Stockholm  besacht,  and  Dalekarliea,  so  wie 
die  schwedische  Armee  besprochen  wird,  Voa  Stodchdm  rdal 
der  Vt  über  Berlin  nach  Dresden.  Die  berliner  Zostiinde,  aa- 
wie  die  Consenration  and  Aafstellong  der  Gemäldegallerie  in 
Dresden  sind  treffend  geschildert.  Von  da  geht  es  über  Prag 
nadi  München,  Rippoldsaa,  .Numbeif^  and  Wien.*  3M5t  dni* 
gen  Worten  über  die  österreichische  Armee  schfieaat  der  2.  Band. 
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9tr  3.  bMcbkfkigt  rieh  Uoss  mit  luJien.  Znerai  witi  die  Jhrm 
be0iHAt,  dann  Venedig,  MaUaiid,  Fkreiis,  6«mia,  Turm  ud 
die  Seen.  Die  asziehendste  DareteUong  erhöht  die  Sehildenuig 
dieser  retbendeo  Gegenden  .ra  dem  gennsemicketeu  Bilde«  Hier« 
anf  werden  Rem  and  rimieehe  Znetlnde ,  insbesondere  aber  der 
Carne?al  vnd  die  Charweche  besprochen.  Aach  den  lUmerinnen 
isl^n  besonderer  Abschnitt  gewidmet,  der  yon  dem  feinen  Be« 
•bachtangstalente  dee  Yfik  sengt.  Aof  dieSchilderang  tob  Neapel 
«nd  Sieüien  folgt  die  Brsilhlang  einer  Besteigong  derVesar;  de» 
Vf.  iiberrasehte  hierbei  eine  Braptien  des  Berges,  in  Folge  derea 
Angst  nnd  Schwierigkeiten  der  Flodit  anf  eine  jonge  Engländerin^ 
die  in  seiner  Beg^eitong  war,  einen  Bindrock  zarnckliessen ,  der 
am  sweiten  Tage  tödtlich  wurde ;  er  selbst  entkam  out  Hohe 
gleichem  Sehidcsale.  —  Man  sieht,  dass  das  Interesse  desBodm 
in  den  rerschiedensten  Noanoen  spielt,  and  macht  man  keine 
Ansprache  aaf  Genanigkeit  in  minder  wichtigen  Punkten,  a.  B« 
der  Rechtschreibttng  mancher  Bigennamen,  so  lässt  sich  damit 
sogleich  die  trettidhste  Belehrang  Terhinden.  —  Ffir  die  elegante 
Ansslattung  ist  der  Preis  wohlfeil  zu  nennen.  122. 

[384]  Wanderleben  in  Bayern^  Ober-  nnd  Unter» 
Ssterreich)  Ungarn^  Mähren  nnd  Böhmen  Ton  Fr,  Mayer. 
%  Bd.  Nnmberg^  Baner  u.  Raspe«  1838«  372  S.  8« 
(1  TUr.  12  Gr.) 

tVgl.  Repertor.  Bd.  XIV.  No.  1968.] 

Ueber  Yorliegenden  2«  Band  müssen  wir  ein  noch  minder 
heifilliiges  Urtheil  als  aber  den  ersten  abgeben.  In  sofern  der 
grösste  Theil  desselben  den  Aufenthalt  des  Vfs.  in  Ungarn  be« 
handelt,  hätte  dieser  um  so  mehr  Veranlassung  gehabt,  bei  Schil-^ 
derung  der  Nation  und  des  Landes  die  Objectivitüt  zu  beobachten, 
die  einem  Mann,  wie  derYi.  ist,  bei  Besprechung  einheimischer, 
mindestens  deutscher  Zustände  allerdings  weniger  geläufig  zu  sein 
sdieint  Wir  finden  zwar  narilentlich  die  Yerbältnisse  der  Stände 
zu  einander  mit  Gewandtheit  dargestellt,  auch  sonstiges  Bemer- 
kenswerthe  passend  bezjeichnet ,  aber  es  lierrscht  durdigängig  ein 
ziemlich  malcontenter,  und  wo  der  Vf.  auf  Indinduen  zu  sprechen 
kommt,  ein  selbstliebiger  Ton,  der  dem  Leser  wenig  Freude 
macht.  Dazwischen  drängt  sich  oft  genug  eine  Sinnlichkeit  hervor» 
die  ihre  FriTolität  kaum  zurückhalten  kann.  Wir  erfahren  im  Gan- 
zen wenig  Neues ,  ausser  dass  der  Yf.  in  Heidelberg  einen  son- 
derbaren Liebesbandel,  dessen  Erzählung  eine  nicht  unbedeutende 
Episode  des  Boches  ausmacht,  und  sodann  an  yerschiedenen 
Orten  mehrere  Daelle  gehabt  hat.  Gleich  auf  dem  ersten  Bogen 
sind   höchst  persönliche   utid   unwürdige   AusCillc   auf  Melchior 
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M$jr  n  Umb.      Kun^  CManke,    Tenloas  wd  AMfükniy 
kriboi  4e8  Unflnprieadklies  ud  Unarf uddiitoi  geBvg. 


[385]  WaBdemngeB  in  Itafiea.  Von  C.  F.  Cöoper. 
Nadi  dem  Engl  von  Dr.  F.  Steger.  1.  n«  2.  ThL  BnuuH 
sdiweij;^  Westermann.  1838. 284  m  281 S.  8.  (3TliIr.) 

Die  Yoriiegaiideii  Reisebeobachluigw  siid  in  mlan  PomIib 
daseitig,  abtr  gMdiwdri  bedMteiid.  Die  Selbotelliidii^EeBt  wmk 
CeneqBeBi  des  «meriiuuiischeB  Charftkiere  hat  den  YL  oik  si 
einen  nnckdieiligen  beiiren,  in  einem  Beknnen  in  der  snenl 
geiuelen  Meinung  geiiüiH,  dae  nm  ee  bedenkUeher  wird,  jn 
necher  eeine  Beebaehtangen  angestellt  und  sein  Urthea  geWdel 
an  werden  pflegt.  Aber  ee  ist  nicht  xn  Terkennen^  dass,  venn 
HMn  dieee  Schlacken  beseitigt ,  die  BigenUiiimlidikeil^  yieier  A»* 
achannngen ,  yor  Allen  aber  der  freie  Geist,  der  in 
Selbetbewnssieein  ober  der  Tiefe  schwebt,  einen  wehl 
Bindmdk  maeht.  An  Tiden  Orten  spricht  der  VI  nicht 
aia  eb  er  der  erste  Reisende  wire ,  der  nber  Italien  m 
vnd  der  Ton  seiner  BrieAhlnng  ist  nngefilhr  dersdbe,  den  man 
In  einem  Reiseberidit  ans  Japan  erwarten  kdnnte«  UeberwinM 
man  aber  diese  Schroffheit  der  Form ,  so  mnss  man  die  Tiid^ 
tigkeit  nnd  Energie  der  Beobachtong,  selbst  da,  wo  man  mit 
der  Basis  derselben  nicht  einrerstan jen  sein  kann ,  grosstenthcHs 
anerkennen.  Namentlich  sind  seine  Urtheile  über  thtnmthSnhri 
len  nnd  über  Werke  der  Banknnst  bedentend  nnd  .interessant; 
mittdem  Werth  haben  die  über  Antiquitäten ,  trots  aller  seiner 
Liebe  des  Atterthnms;  es  gemahnt  den  Leser,  namentlich  bm 
der  Schildemng  von  Pompeji ,  gar  an  oft ,  als  wenn  C.  erst  die 
'Wichtigkeit  nnd  Bedentnog  der  Antike  nnd  des  Lebens  der  Alten 
oonstatiren  sn  mfissen  glaubte.  DassC.  die  Gegensatse  amerika- 
nischer Znstdnde  zu  den  nnsrigen  bald  lobend ,  bald  taddnd  her- 
Tonnheben  liebt,  ist  schon  bekannt;  im  Torliegenden  Weike  ist 
abfe  ndch  die  häufige  Bezngnahme  auf  englische  Sitte  andNalie- 
nalität  bemerkenswerth ,  die  namentlich  in  dem  in  Italien  häufi- 
geren Zusammentreffen  mit  Briten  ihren  Grund  hat.  Uebngens 
darf  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  in  diesen  Reiseberichten  histo- 
rische Bemerkungen  sowohl  aus  der  ältereren  als  der  neoeien 
Zeit  häufig  Yorkommen,  wie  denn  s.  B.  gleich  im  An&nge  die 
Untersuchung  des  Terrains  beiLodi  mitRficksicht  anfBonapaite's 
bekannte  That  dazu  Veranlassung  geboten  hat.  —  Die  Ueber- 
Setzung  ist  fliessend ,  dann  und  wann  sind  erläuternde  Anmerknn« 
gen  beigegeben.    Die  Ausstattung  yerdient  Beifall.  122. 

[386]    Bonte  Skizzen  ans  Ost  imd  Sfid.     Bntworfeii 
und  gesammelt  in  Prenssen,  Rnssland,  der  Türkei,  Griechen- 
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küd,  mf  den  Ioiiifldie&  bselii  miil  fai  ItjBwi  rm  jRr.  ^Kgfa, 
2  TUe.  Lmpzig^  Brockhana.  1838.  Till  tu  328^  Till 
u.  298  flL  Mit  einer  Mnsikbefl.  8.  (3  TUr.) 

Der  Yt  kti  die  aeiates  der  Uer  erwUmtoB  Gegenden  iiei 
Gelege^eit  gesendtsehaftlidier  Aaftrilge  dnrehreiet:  meiel  abe 
rasoii,  nber  nnler  galutigen  YerUlltnissen :  ee  raseh  wie 
eeuie  BeobMktnngen,  BMssten  aadi  eeine  Genoeee  eein,  und  sn 
Widen  kette  er,  was  «se  d«n  Bndie  eieh  ergibt,  Talent  Be 
kmn  alee  nidit  fcUen,  daee  dueelbe,  da  ee  ant  lonüfßkkn 
CrewandOeit  geeekrieben  iet ,  siemlidiee  Inlereeee  erregt.  Znenl 
mrd  eine  Bciee  Ton  Königeberg  dvch  Preneeikdi-Littbanen  nai 
die  roesiachen  OsteeepreTinien  nach  St  Petersborg  beneblet,  «• 
namentlich  die  Notiien  über  die  prenesiodien  Litthaner  sehr  inter- 
eesant  sind.  Dann  feigen  nnter  dem  Titel  Rnssische  SkisMB 
Terschiedene  AnbAtse  fiber  das  Leben  in  Fetersbnrg,  ober  das 
AIejcander-Newski-KIoster,  znrCharakteristik  Snwarows,  aber  Thea- 
ter nnd  Yeifcspeesie  der  Rnssen,  eine  Skixse :  Aieacaader  Yen  Pdsdi« 
Un,  und  die  Bnfihlong  eines  Reiseabealeners:  die  Nacht  ah  der 
Beresina;  sftmmtlieh  daxdi  Gegenstand  nnd  Behandlnng  höchst 
anziehendL  lieber  Puschkin,  den  der  Yf.  aof  derselben  Ineel,  wet 
er  naehmais  im  Dnelle  gefSdtet  wurde,  kennen  lente,  ispriehf 
er  sidi ,  was  seinen  Charakter  als  Mensch  anlangt,  be^enklidi 
ans.  Die  femer  mitgetheilten  Skissen  einer  Refato  jenseitdei 
Kaakasos  sind  knrs  and  nnbedentond;  dagegen  sehr  anaehsnd 
die  Brinnerongen  ans  Censtantinopd«  Eine  hier  mitgeAeilteliie-* 
bcsaiaire  tr»lgt  eine  Zweifel  sniassende  Pfifbong:  freilidi  sdiiew 
sie  des  Halbdunkeis  xu  bedürfen.  Den  Schlnss  bildet  die  Meei^ 
Criirt  Ten  Griechenland  (Naoplia)  nach  Itdien  (Anoena) ,  mit  Huh 
blicken  anf  die  griechische  Küste ,  die  ionischen  Inseln  nnd  die 
Westkoete  Italiens.  Namentlich  wird  Zante  nnd  Corfa  bespioc^CB} 
über  den  britisdMBn  Despotismus  und  YandaUsmus  sind  sduuriby 
Aalsiehlich  belegte  Urtheile  geftUt.  Yen  Italien  wird  fiist  nur 
Aneena  ud  Lorette  berührt  —-  Die  anf  dem  Titel  eiwiünile 
nnsikalisile  Beilage  gibt  ein  Mnsikstfick  Ten  Donixetti,  das  ss 
einem  Marsch  umgestaltet  jetzt,  nach  dem  Zengnisse  des  Yfk, 
der  liieblingsmarsch  des  SdUms  ist;  es  ist  eine  recht  wehlldin« 
gende  Melodie  in  dtm  bekannten  itaJienisehen  Stile«  Die  ftuesefW 
AnsBtaltnng  des  Buchs  ist  sehr  lobenswerth.  122* 

[387]  Sdierbei  von  L.  Remhmrd.   Schwerio.  (BeiÜD^ 
Plahnsclie  Bachh.)  1839.  116  S.  8.  <n.  16  Gr.) 

Bin  mit  Tielem  gesunden,  nnd  originellen  Humor  geschrie» 
benes  BicUein;  es  herrsdit  dwehans  frische  Reisdnst  und 
ehe  heiteeer  Jfatt  darin,  der  in  witmgen,  aum  greestn  TheU 
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9«kr.  (reflbiideii  Ergaemi  über  das  Brld>to  aiisspniddC  Der  Titel 
hast  nidit  erratken ,  dasa  eise  freilich  oft  aehr  aamaiariacli  re* 
ferirte  Reise  aaa  dem  Mecklenburgischen  nach  Bügen,  Ten  da 
nach  Tstadt»  dann  über  Kopenhagen  nach  Christiania  nnd  m 
den  WasBerOllen  von  Riokan  foseen  nnd  TriJhililan  der  HanfU 
gegenständ  des  Baches  ist  Ein  freier,  edler  Sinn,  ein  krftfiigw 
ClHirakter  nnd  nicht  gewöhnlicher  Geist  spricht  sii^  in  den  niei» 
aten  Bemerknngen  des  Yfs.  aas ;  die  fast  darchgftngig  irenisebe 
Hattong  wird  dnrch  BewegKdikeit  der  Sprache  nnd  aphoristiadM 
Kdrae  gehoben.  Höchstens  möchten  wir  eine  allsngrosse  Naür* 
li<^keit  des  Ausdrucks  an  manchen  Stellen  missbilKgen«  Dis 
Anazige  ans  der  norwegischen  Constitution  bilden  eine  sehr  in* 
taressante  Episode.  -—  Das  Aeussere  ist  gut  122. 

Geschichte. 

[388]  Taacbenbnck  ffir  Geschichte  und  Alterdiani  u 
SSddentBcbknd*  Heniusgegeben  von  Dr.  Hemr.  Sckrei* 
her.  Freibnrg,  EmmerKng.  1839.  Till  a.  392  S. 
8.  (b.  1  Thir.) 

Neu  und,  wie  der  Heraosgeber  glaabt,  seiCgemlss  ist  das 
Unternehmen  einer  „Zeitsdirift  für  Geschichte  und  Alterthnm  in 
Siddentschland  überhaupt,  und  dem  Grossbersogthom  Bmlen  im- 
besondere^^  Dnrch  den  Titel :  „Taschenbndv*'  spll  angedeatal 
werden,  dass  es: sieh  hier  nicht  um  den  Abdruck  reu  Ardiivalien, 
sondern  um  deren  Bearbeitung  handelt  So  spridiC  sich  der 
Hecausgeber  fiber  seine  Arbeit  aus;  allein  hört  man  au^  nicht 
„den  Lastwagen,  der  Urkonden  selbst  knarren",  so  hat  Hr.  S. 
doch  in  den  einaelnen  Aufsätzen  den  yorgezeichneten  Plan  niehl 
streng  befolgt,  sondern  selbst  „ArchiTalien"  abdrucken  lassen,  die 
4Hidi  ihre  Lftage  den  Leser  ermfiden.  Das  Taschenbuch  enthSU 
▼ier  Abhandinngen.  L  Balthasar  Habmaier,  Stifter  der  Wied«^ 
tiaier  auf  dem  Schwarswaide.  —  Balthasar  Hnbmaier  (ffiebnua«r, 
HnbrnAr,  Hiebmajor,  Friedberger,  Pacimontanus)  aus  Friedberg 
gebürtig,  studirte  inFreibfrg  seit  1503,  erscheint  1511  als  Do- 
oent  der  theoK  Facnbit,  ward  1512  Pr^Teasor  und  UniyersilWs- 
prediger  in  Ingolstadt,  1516  Pfarrer  an  der  Domldrche  in  Re- 
gensbuy,  und  hier  war  es,  wo  sidi  schon  jene  Richtung  in  ihm 
£emerklidi  machte,  die  in  seinen  sp&tem  Sdiriften  und  Predigten 
so  bestimmt  hervortritt  Hnbmaier*  kam  als  Pfarrer  nadi  Walda- 
hat, wo  noch  12  Geistliche  ausser  ihm  sich  be&nden,  und  hier 
stellte  er  1624  seine  18  Sfttze  aof,  die  seinen  Glauben  UBlAng- 
figrxharakteriairen.  Sie  sind  S.  36  C  abgedruckt,  wie  audi 
schon  fniher,  S.  28  i&,  die  Sfltse  des  Beligionsg«9t«che8  tf 
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Zirich,  Sb«r  BiUir  and  Messe,  Tom  26.  Oct  1523.  Den  gu^ 
SOI  AnÜBate,  dessen  1.  Abdieil.  wt  S.  130  sAliesst,  in  seinen 
Binzelnheiten  sa  Tcrfolgen,  erlaubt  kier  nidit  der  Ranm;  es  gn- 
süj^e  die  Versichervng,  dass  dieser  G^ensland  grandlieh  und  mii 
grSsster  Aasfuhrlichkeit  belinndeU  weide,  der  AnfsäU  selbst  aber 
Ton  dem  Torgefassten  Plane  des  Yfi.  abveicbt,  in .  so  fern  darin 
fine  Menge  ArchiTalien  abgedrückt  sind,  deren  Mittbeünnif 
im  Aussage  dem  Leser  eines  Tasekenbnebes  gewiss  aagenebmet 
sein  wurden.  IL  Die  Keltengr&ber  am  Oberrhein.  &  133— 2d2i 
Zweierlei  Griiber  finden  sich  am  Obsrrhein  und  im  sfldwesiliehew 
DentscUaad  in  nicht  unbedeutender  ZaU,  Hagelgrftbernniil 
Farcbengräber;  erstere  sind  Erdauf  würfe  in  Form  einer  Halb* 
kngel,  und  aosgeseichnet  durch  zahlreiche  Gegenstände  aus  Bisen, 
die  in  ihnen  gefunden  werden,  letztere  sind  weniger  durch  Erd- 
aufwfirfe  bemerkbar,  katten  Steinkasten  im  Innern  und  zahlreiche 
Gegenstilnde  Ten  Bronze.  Beide  Arten  legt  der  Yf.  den  KelieD 
bei,  die  Hügelgräber  den  Stämmen  der  HeWetier,  die  Furchen^ 
grftber  den  Galliern,  und  hält  erstere  für  heidnisch ,  letztere  für 
christlich.  Die  Grunde  des  Vfs.  für  'seine  Behauptung  einzeis 
anzufahren^  scheint  unwesentlich,  und  wir  nennen  nur  einige  be« 
sosders  merkwürdige.  Die  Kelten  sollen  wahre  Kiinstler-uJid 
ausgezeichnete  Handwerker  gewesen  sein,  die  ihnen  fofgendeif 
Germanen  aber  roh  und  ungebildet;  desshalb  gehören  die  anGe>* 
rftthen  Ton  Bronze  so  reichen  Gräber  den  Kelten,  diejenigen- ab^/ 
in  denen  rohe  Steingeräthe  sich  finden,  den  Germanen.  Ghrist-S 
lieh  müssen  die  Furchengräber  sein,  "weil  die  Todten  darin*  nicht 
auf  blosse  Erde,  und  nicht  übereinander  gelegt  wurden;  (HaHn- 
heim  conc.  germ.  L  55.  ist  die  Beweisstelle«)  Jeder  Freund  der^ 
deutscben  Alterthumricunde  wird  den  Aufsatz  mit,  Interesse  lesen^ 
sei  es  auch  nur,  um  die  yergebliche  Anstrengung  des  Vfs.'  zu  be-' 
wundem«  Einzelne  Puncto,  wie  z.B.  das  Vorkommen  röm.Mfin* 
aen  bis  auf  Probus,  hätte  ihn  wohl  zu  der  Ansieht  bewegen  ssU' 
len,  dass  diese  Gräber  ,•  wenigstens  zum  Theil  aus  der  Zeit  der 
Alemannenkriege  kerrnhren,  was  offenbar  das  Wahrscheiolicbete 
ist.  Die  Streithämmer  (Donnerkeile)  aus  Stein  hält  der  Yf.  zum  ' 
Theil  wenigstens  für  Commandostäbe  (S.  148,  49);  „nodi  wäJU 
read  des  3Qjähr.  Krieges  erscheint  er  als  Waffe  und  als  Com* 
mandostab'*  (yon  Eisen);  den  Beleg  dazu  gibt  das  Erschlagett* 
Ton  300  Bauern  am  19.  Juni  1633.  —  IIL  Das  Breisgan  im 
Bauernkriege  tou  1525.  —  Sehr  ausführliche  Schilderung  d^r 
Fortschritte  der  Bauern  und  deren  Thaten«  Den  Hanptgogen«. 
tftand  bildet  die  Belagerung  und  Einnahme  der  Stadt  Freibarg 
darch  Yerglekli  vom  26.  Mai.  Aueh  hier  sind  überall  Ardura-* 
Ken  abgedrndkt,  so  s*B.  die  Schreiben,  wekihe  die  Stadt  Freibug 
mit  den  Bauern  gewechselt,  Yerträgo  n.  a.  m.  Der  Aufsatz  on^ 
digt  mit  dem  offenburger  Yertrag  Tom  1&  September  i63Si  «-- 
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IV.  KMiere  U8tiriMli6]|Dfdbflil^^  b  4M  AofiMtM  ,^ 
lltesten  Familien  in  Siiddentsehland**  wird.  dArgelhan  (t  ?)  daas  S» 
,,Loe8ch*'  eine  der  filleeten  sei,  denn  echon  anf  rtait  GeflUwn 
komme  TOr:,  Loadne  f.  —  Zur  Gesdüchle  nnd  Statistik  des 
AbergUnbene  8.318— 3a—  Betderindnstrie  um  das  Jahr  1476 
(8. 330-43),  Anazng  ans  Joh.  Knebeb  handedirifU.  Ckrenik  aif 
4cr  St.  nnd  DniT.-BibliDlkA  sn  BnseL  —  Sagen  nnd  BUrcken 
mit  kisloriadiett  BrliUileningen:  1)  der  Spriagbmnnen  in  St.  1]1* 
lieb,  2)  der.Yennsberg  bei  Cflianaen.  —  Minnelieder  nnd  9bi- 
ataUeder  nul  Nadiweieongen  nber  die  Yff.  derselben.  Hier  wind 
tfai  Lied  Ten  Schenk  Ubich  Ten  Winteistetten: 

IHe  filinae  iCdret 

Und  töret 

Blich  aae  allen  Wan;  sit  das  ly  mich  nicht  enhdrat  n.  a.  w, 

VjßA  die  dam  gehörende  Meledie  aus  einer  Handsefarift  der  swei- 
l^n  H&lfte  des  13.  Jahrh.  gegeben.^  Text  nnd  Noten  des  Codex 
sind  in  einem  Facsimile  beigegeben.  —  Ansserdem  'finden  mch 
Nachriditen  nber  Knerenberg,  Bmnwart  Ton  Onghein,  Oinner, 
nnd  ein  Lied  ans  der  Zeit  der  Meistersftnger  (impetratio  aerti). 
Mwkwordige Briefe  aoB  yerschiedenen  Jahrhunderten,  8.365 — 92. 
1)  Ana  dem  15.  Jahrb.  drei  Briefe ,  der  Zeit  Karls  den  Knknen 
Ton  Bnrgund  angehörend.  Sie  betreffen  die  Tmppenwerbpng  des 
Landrost  Hagenbach  nnd  die  Besoin^nisse ,  welche  am  Oberrhein 
damals  henrschten.  2)  Ans  dem  16.  Jahrh.  ein  Brief  des  JoL 
Lonicems  .an  den  Rath»  nnd  des  rönu  Königs  Ferdinand  an  die 
UniTorsitAt'  zu  Freibnrg,  eine  Yerwmidnng  für  Zasins.  3)  Ans 
deai  17.  Jahrb.  zwei  Berichte,  a)  An  den  Land-Comthnr  Jos. 
Jan»  von  iStein,  d.  d.  Mallingen,  2.  A]«.  1638.  Tom  Denl8Gk-4>iu 
dens-Priest^r  Heinr.  Schenk  ¥on  Castell,  nnd  b)  an  Simon  Ejii» 
dien,  Oberrogt  in  Altsdihansen,^  d.  d.  16.  Apr.  1638,  von  Kii* 
atoph  Knechlin  —  beide  die  zwei  Schlachtet  bei  Eheinfelden,  am 
28.  Febr.  nnd  3.  Mftn  1638  betreffend^  beide  Berichte  von  An- 
genzengen,  «  102. 

[389]  Taterländisclies  Aiphiv  dea  liiston  Terans  Inr 
Niedexsachsen«  Herausgeg«  von  w«  Spacker  nnd  Ardmisem* 
herg.  Jahrg.  1838.  1.  u.  2.  Heft  Mit  1  Htkogn 
ZeichDimg.  Hanover^  Hrim'Bche  H<rfbnohh.  1838»  YID 
m  218  S.  8.  (4  Hefte  n.  1  Thlr.  12  Gr.)  * 

Dnter  der  Redaction  l^els  nnd  Spangonbergs  war  das  v»> 
\  Archiv  fir  Niederaachsen  bereits  nnf  27  Bsnde  ange* 
wnriisen,  ala  gegen  Endo  des  Jahres  1832  Spangenberg  erklMa, 
das  Dntemdimen  an%eben  im  mwasen,  wenn  eo  nidil  voimohilo 
TheifamhiM  finde.,  Spangenborg  starb  nocli  in  demselben  Jnhre^ 
nnd  die  Aedaeliott  des  ArcMva  ging  in  die  Hlnde  des  jolnig« 
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Emaag,  Brönnenberg  über ,  dem  r.  Spilker  mit  RaCh  uri  THi 
sor  Seite  stand.  Indessen  ist  aack  dieser  gestorben  nnd  das 
2.  Heft  des  Jabrg.  yon  1838  ist  nnter  BrGnnenbergs  Namen  allein 
ersdiienen.  Der  Wanseb  liegt  gewiss  einem  jeden  Frennde  va- 
teriftnd.  Altertbnms  sebr  nabe ,  dass  eine  Zeitsebrift  Ton  so  eb- 
renwertbem  Namen  sieb  fernerer  nngeseliwäebter  Tbeilnabme  er^ 
freuen  m5ge.  —  Der  Inbalt  dieser  beiden  Hefte  ist  so  mannidh- 
faltig,  dass  wir  aof  eine  näbere  Bespreefaong  der  einseinen  Mit- 
tbeilangen  niebt  eingeben  können  nnd  nns  anf  eine  blosse  An- 
gabe derselben  b^scbrünken  müssen.  Inbalt  des  1* Hefts:  l)ll[ttS-> 
hards  Palaeogentilisrnns  bremensis,  im  Ansinge.  Yem  Oberamt* 
nuuin  Strackeijan  in  Oldenburg,  mit  litbogr.  Zeiehnong  (2  Tat, 
S.  1  —  61).  Diese  Scbrift  Mnsbards  (f  1708)  bestebt  ibrem 
grösseren  Tbeile  nacb  in  einer  sjstematiscben  Besebreibnng  nnd 
Besprecbnng  der  in  des  Yft.  Zeit  im  ebemaligen  Fnrstenibum 
Bremen  nnd  den  angrenzenden  Ländern  anfgefiindenen  Torebristl. 
Altertbamer ,  ron  denen  er  selbst  eine  bedeutende  Sammlung  su- 
Munmengebracbt  batte,  die  aber  nacb  seinem  Tode  serstreut  wurde. 
Der  Vf.  zeigt  über  fiele  Gegenstände  im  Vergleicb  mit  mandiem 
seiner  Zeitgenossen,  der  Gleicbes  bebandelte,  im  Gänsen  sebr 
ricbtige  AnsicbtAu.  Unter  den  besebriebenen  Altertbomem  sind 
jcdocb  nur  wenige,' die  nicbt  ancb  anderwärts  forgekommen  wä- 
ren. '2)  Andeutungen  zur  Gesebicbte  der  Stadt  Nordbeim,  Ton 
Friese  (Forts.)  (—  69)  mit  einer  Urkunde  yon  1466.  3)  Kuner 
Abriss  der  Gesebicbte  der  Congregation  der  Kapuziner  in  HanoTer, 
Ton  Prof.  Kodi  ( —  87).  Die  Congregation  wurde  durcb  Fried* 
rieb  Herzog  yon  Grubenbagen  nnd  Kalenbeq^  1667  erriebtet  Nach 
gieiebzeit.  Nacbricbten.'  4)  Darstellung  der  Lage  des  KurfSrste»« 
tiinms  Haneyer  in  s.  Yerbältnissen  zu  Frankreicb  im  J.  1803» 
Tom  Grafen  ron  der  Decken  (-^  95).  •  Dieses  bier  mitgetbeilto 
Kcpos^  wurde  Ton  dem  knrbraunsebw.  Staats-  und  Cabinetsmi- 
Bister  fon  Lentbe  zu  London  entworfen.  5)  DieLebne  der  Gra- 
fen Ton  Scbwerin  am  linken  Ufer  der  Elbe,-  fom  Beet  Maseh 
( —  104).  Nacb  einem  im  grossbers.  Arcbif e  an  Scbwerin  be- 
findlicben  alten  yerzeicbnisse  aus  dem  letzten  Viertel  des  13.  Jabrh«, 
wolcbes  bier  ycAlständig  abgedruckt  ist.  IL  Heft.  Vorrede  des 
Dr.  Bronnenberg  (-^VllI).  6)  Feldzuge  des  Herzogs  Georg 
TVilbelm  yon  Zelle  km  Rhein  und  an  der  Mosel  yon  1674—75» 
Tom  Grafen  yon  der  Decken  (—  160).  Nacb  bandscbriftl.  Nacb- 
riditen  in  der  kdnigl.  Bibliothek  zuHanoyer.  7)  Berichtigung  der 
ki  neuen  preuss.  Adelslexicon  entbaltenen  Nacbricbten  nber  die 
ans  dem  Hanoy.  und  Braunsebw.  abstammende  Familie  der  Freib. 
Sdiuler  yon  Senden,  yom  Major  Scbädder  (—  166)«  8)  AUeiw 
Ifcnmsihnd  im  Amte  Ottersbeig,  yom  Oberamtmaan  Hintze  ( —  168)* 
Sb  wurden  in  einem  Moore  zwei  bronzene  Ringe  gefunden.  9)  Dia 
bronaenen  Ringe,  weksbe  bei  Temstedt  gännden  worden  sind» 
Meptri.  d.  f  m.  imUA.  Uu  XIX.  5.  29  ^ 
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TMi  Forstralli  Wlehter  (--  181).  Nähere  BesckmlMiiii^  jener 
RiD^e,  die  der  Vf.  des  Berichts  für  Hakrioga  hält  lÖ)  Uiim* 
4eii  snr  Geedu  Heinriehs  des  Lawen,  mit  Anmerk.  Tom  Fihni. 
Hormayr-JIorteiibarg  (—  194).  Die  mitgetheilte  Urhnsde  ist 
fem  J.  1142.  11)  Das  NooDeiikloster  za  Oster bola  bei  Brem» 
and  die  UrkimdeiisammloDg  des  dortigea  Amts,  Tom  Landeese- 
cretair  Ten  der  Decken  ( —  197).  Besteht  aos  einer  knraen  An- 
gabe derjenigen  spätem  Urkunden,  die  aas  dem  Urkondeabnefae 
des  gebannten  Klosters  snr  Zeit  noch  nicht  bekannt  worden  va* 
Ten.  12)  Beitrag  xa  den  archivai.  Nachrichten  über  die  voivaL 
St.  Gertruden -Capelle  in  Brannschweig,  Tom  Kreisgeriehtsregi« 
strator  Sack  (—  210).  Nachträgl.  Pemerknngen  und  Hitthölnn' 
gen  sa  dem  im  Jahrgang  1836  S.  361  ff.  enthaltenen  kvSsMStiut. 
13)  Dritte  Nachricht  über  den  histor.  Verein  in  Niedorsadsen 
(—  215).  14)  Das  Yogteigericht  in  der  Stadt  Bokenem,  Toa 
Dr.  Bachhob  (—  218).  «127. 

[d90]  Die  Marken  des  VaterlaudeB  tob  Herrn.  Mut- 
ier. 1.  ThL  Des  Westens  nördliche  Halfite.  Bonn,  Ed. 
Weber.  1837.    X,  240  n.  142  S.  gr.  8.  (n.  2  TUr.) 

Wenn  der  Vf.  seinem  Werke  eine  bessere,  sjstematische  An- 
•rdnnng  gegeben  hatte,  se  wurden  dadurch  swei  Dinge  für  den  Leser 
desselben  erreicht  worden  sein ,  eine  bedeutende  Yerküranng  des 
Inhalts  ui|d  eine  klarere  Einsicht  in  i)as,  was  das  Rennitat  der 
Forsi^nngen  des  Autors  ist  und  was  grdsstentbeils  als  nii^t  wei« 
ter  in  besweifelnde  Wahrheit  yen  ihm  hingestellt  wird.  Bei  der 
Anerdonng  aber,  welche  der  Vf.  gewählt,  laufen  die  Dinge  su- 
weilen  aiemlich  bunt  untereinander.  Die  Ansichten,  welche  an£- 
gestellt  und  begründet  werden  sollen,  sind  im  WesentHehen  fdU 
gende:  Die  Beigen  sind  durchaus  keltischen,  nicht  germaniscien 
Stammes;  xwar  sind  sie  Ton  den  Bewohnern  des  niitdem Galliens 
durch  Sprache,  Yerfassnog  und  Gesetze  einigermaassen  Teroc&ie- 
den,  aber  keine  solche  Yerschiedraheit  besteht  swischea  ihata^ 
dass  die  gemeinsame  keltische  Herknnfit  nicht  angenommen  wer» 
den  müsse  (S.  33).  Die  Deutschen  beginnen  zu  der  Zeit ,  ab 
Cäsar  in  Gallien  ist,  durchaus  erst  jenseiti^des  Rheinstromes,  am 
Rheinstrome  wohnen  entweder  gallische  Stämme  oder  Yorgennn- 
nen^  wie  sie  der  Y£  nennt,  in  einem  Ton  Belgien  getrenntes 
westrheinischen  Ge|)iet  (S.  50).  Diese  Yorgermanen  darf  man 
aber  nicht  desshalb  f&r  Deutsdhe  halten,  w^ilsie  Ton  Cäsar  Ger- 
mani  genannt  werden  (S.  57)*  Bs  ist  allerdings  seltsam ,  dnas 
Cäsar  sie  mit  demselben  Namen  nennt,  wie  das  grosse  deatncke 
Yolk  jenseits  des  Rheins.  Er  mag  bei  dem  grossen  Namoft  den 
germanisehen  Yolkes  die  bei  der  Gleichheit  der  Benennang  ka 
Yonaeidbare  Yerwechseiaag  leichtsinnig  haben  hingehen 
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oder  er  hat,  incleai  er  diese  YorgemutteD  mit  den  JS$mm  der 
Germanen  belegt,  gar  nicht  daran  gedacht,  daae  er  künftig  res 
einem  ganz  andeni  Volke  werde  an  sprechen  haben,  die  er  anA 
6ermani  werde  nennen  miissen  (S/58>  Diese  Germanen  nun 
sind  iberischen  Stammes,  es  sind  die  eigentlichen  nnd  wahre« 
Germanen.  Kein  anderes  Volk  sollte  mit  diesem  Namen  genannt 
werden,  das  denische  Volk  eben  so  wenig  als  ein  anderes,  wel« 
ches  sich  diesen  Namen  aneh  selbst  nicht  gab ,  bei  dem  er  gar 
keine  Wnnel  schlag,  sonst  hätte  er  seit  dem  Unteiyange  der 
rdmischen  Macht  nicht  so  leicht  terschwinden  können  (S.  60).  Die 
Sache  scheint  von  den  Beigen  aasgegangen  sn  sein,  die]  weil 
ihre  Nachbarn  den  Namen  Germani  führten,  denselben  anch  anf 
die  fernem  östlichen  Völker  ausdehnten  (S.  64).  Tacitns  nnd 
Cäsar  sprechen  für  diese  Behanptong.  Der  Vf.  geht  nnn  n^A 
Dentschkind  über  und  sacht  zuerst  sn  beweisen,  dass  ganz  Deatsdi- 
land  bis  in  den  höchsten  Norden  nnd  Osten  hinaof  einst  keltisch 
gewesen  sei.  Die  Kelten  wnrden  allgemach  Tott  den  Deutschen 
aber  den  Rhein,  nach,  dem  Süden  gedrängt  Die  Oimbern  waren 
bestimmt  Kelten  (S.  136).  Bin  grosser  Theil  des  Werkes  wiid 
nun  noch  yon  den  etjmologischen  Forschang«!  hinweggenommeni 
welche  der  VI  über  die  einzelnen  deutschen  Völkemamen  anstellt. 
Der  Name  der  üsipeten  wird  hergeleitet  Ton  der  Use,  der  Name 
der  Westphalen  von  Fela,  die  Ebene.  Die  üntersnchungen  nnd 
die^  Resultate  des  Vfs.  theilen  die  Schwierigkeiten  and  Unsicher- 
keiten,  ^enen  dergleichen  etjmologische  Bestrebungen,  deren  Werth 
noch  ebenem  sehr  zweifelhaft  ist,  niemals  entgehen  können  nnd 
werden. 

[391]  Handbuch  der  Geschidite  des  Mittelalte»  Ton 
Dr.  Frtedr.  Rehm.  4«  Bd.  3.  AbtheiL  Geschichte  des 
Morgenlandfts  bis  zum  Ende  des  Mittelalters.  Mit  13  Stamm« 
ta&lB.  Kaaael^  Krieger's  Verkga-Baehh.  1839.  II 
v.  336  8.  gr.  8.  (2  TUr.  12  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Geschichte  des  Mittelalters  seit  den  B[reuz- 
zngen  you  n.  s.  w.  2.  Thl.  3.  Abthl.  Geschichte  des  Morgen- 
landes bis  zum  Ende  des  Mittelalters.  Fortsetzung  von  dem  Hand« 
buche  und  dem  Lehrbuche  der  Geschichte  des  Mittelalters  Ton 
demselben  Yert 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XVI.  No.  708.] ' 

Die  früher  aasgespredieaen  Urtheile  über  Stil,  DarsteDung 
md  Methode  des  Vfe.  mössen  bei  dem  Torlieg.  Bande  zwar  im 
Aligemeinen  wiederholt  werden,  wenn  anch  sugestanden  werden 
BinsSy  dasSy  was  den  Stil  anlangt,  sich  hier  solche  Auffhlligkeiien, 
wie  oft  in  den  früheren  Theilen,  picht  Torfindon«.     Was  aber  die. 
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Darsteiliuig  ind  die  Mediode  aolaogt,  so  let  eine  bedeutende  Ae»« 
denmg  nicht  eingetreten  nad  sie  war  wohl  anch  am  Ende  des 
Werkes  nicht  sa  erwarten.  .  Der  Vf.  hi|t  hier  die  schon  aa  sieh 
selbst  trockene  und  eintdnige  Geschichte  des  Morgenlandes  xn  be- 
handeln yersacht  und  seine  Darstellung  und  Methode  tragen  al- 
lerdings xnr  Belebung  dieses  trockenen  Stoffes  nicht  eben  ml 
bei.  Bs  wird  soerst  die  Geschichte  der  Mongolen  in  Sina,  Per- 
eien,  Ton  Tschagatai  und  unter  Timnr  daigestellty  an  welche  die 
«amelukisehen  Djnastie^n  in  Aegjpten  angeschlossen  werden.  Bs 
wird  eine  in  das  Breite  gesogene  Regententafel  gegeben,  weldie 
der  Vf.  nicht  durch  Betrachtungen  belebt.  Recht  an  seiner  Stelle 
wäre  hier  wohl  Einiges  ober  Charakter  und  Bildongsfiihigkeit  der 
mongolischen  Stilmme ,  und  über  ihren  xerstörenden  Einfloss  auf 
die  asiatische  Welt  gewesen.  Bs  folgt  dann  die  Geschidite  der 
Osmanen,  des  byzantinischen  Reiches  und  seines  Anh&ngseis,  des 
Reiches  Yon  Trapezunt.  Der  Vf.  ist  genau  dem  ethnogiaphisdieii 
Systeme  gefolgt  und  Ref.  glaubt ,  dass  dieses  in  seiner  Strenge 
besonders  ,  bei  der  Geschichte  der  Osmanen  und  der  Bjzantiner 
besser  aufge|;eben  worden  wAre.  Der  Vf.  wftre  dann  auch  sieht 
SU  den  steten  Wiederholungen  genöthigt  gewesen,  von  denen  diese 
Capitel  ToU  sind,  und  unbeschadet  der  Genauigkeit  hatte  ein  leidi- 
terer  Ueberblick  gewonnen  werden  kOnnen.  Das  Verdienst  einer 
solchen  Genauigkeit  ist  im  Uebrigen  dem  Vf.  allenthalben  einna- 
rftumen.  In  dem  letzten  Capitel  wird  ein  Blick  auf  Afrika  ge- 
worfen und  auch  diesem  Bande  ist  eine  Regententafel  angehAngt. 

91. 

[392]  Geschichte  der  Regierung  Ferdinand  desEistea» 
Aus  gedruckten  und  ungedrnckten  Quellen  herausgegeben  tob 
F.  B.  V.  Bucholtz.  8.  a.  9.  Bd«  Wien^  Sduum« 
bürg  a.  Comp.  1838.  lY  u.  J74»  Xm  iu  744  & 
gr.  8.  (9  Bde.  n.  18  Thlr.  16  Gr.) 

Durch  seinen  weiten  Umfang  wie  durch  die  Darslellnnfi^ 
welche  in  demselben  herrscht,  ist  das  Torliegende  Werk,  dessiin 
Schluss  nun  geliefert  wird,  nicht  für  das  grössere  Publicum  eben 
geeignet,  wohl  aber  bietet  es  für  eine  gelehrte  Benutzung  eise 
reiche  Ausbeute  dar.  Für  die  Aufklärung  der  innere  Yerhillt» 
nisse  der  ungarischen,  böhmischen  und  österreichischen  Lande  hat 
der  Vf.  sehr  Vieles  und  sum  grossen  Theil  TrefBiches  gethan. 
In  dieser  Hinsicht,  hat  das  Werk  ein  allgemeines  und  unbestreit- 
bares Verdienst.  Wenn  aber  freilich  tou  der  BeurtheOnag  d^ 
Reformation  und  der  KatholiritAt  die  Rede  ist,  so  kann  das  Bedi 
eines  eben  solchen  unparteiischen  Werthes  sich  aidit  rühmen. 
Seine  Meinungen  undUrtheile  gegen  die  erstere  und  für  die  lets« 
tere  sind  xnm  bei  weitem  grössten  Theile  fiilsch   und  veidiehL 
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Es  8oD  zugegeben  werden ,  dass  rie  ans  dnem  wirkfidmi  Gliin- 
ben  des  Vfs.  hervorgegangen  sind,  nnd  es  ist  kein  Grand  da,  das 
Gegentheil  in  Termntben,  aber  falsch  and  verdreht  sind  sie  nichts 
desto  weniger.  Nach  den  .Aeassemngen,  die  von  dem  Yf.  in  den 
Vorreden  sn  früheren  Theilen  seiner  Arbeit  nber  die  Bntgegnna- 
gen  gemacht  werden,  die  ihm  protestantischerseits  anfgestellt  wor- 
den, wäre  es  ganx  refgebliche  Mähe ,  ihn  noch'  einmal  anf  den 
Kampfschaoplatz  rafen  za  wollen.  Der  8.  Bd.  enthalt  2  Hanpt- 
abschnitte,  der  erste  ,,die  innere  Verwaltnng  der  österreichischen 
Lande",  welchen  im  reichen  Maasse  das  oben  AngefBhrte  von  den 
Verdiensten  des  ganzen  Werkes  in  dieser  Beziehang  trifft  Der 
3»  Absehn,  enthält  die  Geschichte  der  3«  Periode  des  tridenter 
Condls^  welches  in  3  Capp.  aerfiült  Abermals  ist  in  diesem  Tbeile 
der  Arbeit  dte  grosse  Sorgfalt  des  Vfs.  in  dem  Zasammenstellen 
der  geschichtl.  Facten  anzaerkennen,  aber  eben  so  deatljch  ist  das 
Bestreben,  die  Schattenseiten  dieser  heilig^  Sjnode,  die  zuweilen 
eine  recht  dichte  Nacht  sind,  io  den  Hinlergrand  nicht  allein  an 
schieben,  sondern  sogar  gänzlich  za  verbergen,  dass  eine  solche 
Sdiattenseite  oberhaapt  vorhanden  war.  Bin  3.  Abschn.  handelt 
nock  von  der  Hofhaltnng  nnd  Familie  Ferdinands,  seinem  hAos- 
liehen  Leben  nnd  seinem  Bnde.  Merkwürdig  ist  dabei,  wie  der 
Vf.  nch  in  den  Paragraphen  8  nnd  9  drehet  nnd  wendet,  nmvon 
Maximilian,  dem  nachmaligen.  Kaiser,  dem  Sohne  Ferdinands  L, 
die  früher  nnleagbar  and  offenbar  vorhandene  Hinneigong  zum 
Proiestantismns  durch  Wendungen  und  Drehungen,  doch  vrieder 
binwegzubringen.  Maximilian  entschied  sich  nur  durch  politische 
Grande,  bei  dem  Katholicismus  auszuharren.  Der  9.  Bd;  enthält 
eine  Reihe  von  schätzbaren  Urkunden  zu  den  früheren  Bänden, 
Der  Ritter  von  Bucholtz  selbst  hat  die  Herausgabe  dieses  Theils 
nieht  erlebt.  Am  4.  Febr.  1838  hat  ihn  der  Tod  dieser  irdischen 
Weit  nnd  ihren  Irrthumem  entnommen.  Bin  Hr.  Kaltenbaek  be- 
richtet Einiges  ans  dem  Leben  des  Vfs«,  rahmt  desselben  Eifer 
für  die  Wahrheit  und  steOt  als  Beweis  wie  tren  Bucholtz  für  die 
Wahrheit  gestanden,  besonders  die  Darstellung  des  Concilii  von 
Trident  hervor.  Das  ist  kühn,  gerade  Das  hervorzuheben  als,Be* 
weis  der  Unparteilichkeit,  wo  vielleicht  in  dem  ganzen  Werke 
diese  Unparteilichkeit  am  härtesten  verletzt  ward«  91. 


Schul-  IL  Erziehungsweseii. 

[393]  Die  Erziehung  des  Menschen  anf  sdnen  Ter« 
8chiedenen  Altersstufen«  Uebersetzung  des  Werkes:  De  1*^ 
dacation  progressive  on  Etüde  du  cours  de  la  vie  par  Madame 
Necker  de  Sausiure^  von  Ä.  r,  Hogguer  und  K.  r. 
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Wangenheitn  mit  einigen  Anmerknngen  des  letztem«  %  TU. 
Hamburg,  Fr.  Perthes«  1838*  X  a.  470  S.  gr.  8. 
(a  Thlr.  18  Gr.) 

Mit  rinem  Anhange  u.  d.  Tit.:  Uebei^  Gefolil  ud  GefSU- 
remogen  nnd  deren  Bedentang  im  Organiamns  der  Seele  Ten 
V.  Wangenheim.    188  S. 

Es  ist  dem  Ref.  nicht  um  seinet  • ,  sondern  am  der  Sadb« 
willen  sehr  erfreniich,  dass  er  seit  dem  Erscheinen  des  1.  Bdea. 
sein  in  diesen  Blättern  Bd.  YIL,  No.  628.  über  dasselbe  ansg»- 
feprochenes  Urtheil  vielseitig  bestiitigt  gefanden  hat,  und  alsoirehl 
hoffen  darf,  dass  dieses  mit  wahrhaft  pAdagogischem  Geiste  ge- 
dachte nnd  geschriebene  Bach  schon  eine  recht  weite  Yerbreitong 
gefanden  habe.  Aadi  der  vorl.  Band,  der  das  4 — 6.  Boch  eJit- 
halt^  fiberschreitet  noch  nicht  die  firziehang  bis  ins  12*  Jahr, 
nnd  fasst  dabei  aosschliessend  die  Knaben  ins  Ange.  Wenn  oiaB 
nnn  nach  sagibt,  dass  die  Yfin.  hie  and  da  sieh  etwas  kfirser 
hfttte  fassen  können,  so  wird  man  es  doch  nicht  tadeln  kSnaen, 
dass  sie»  wie  für  die  erste  HRlfie  der  Kindeijahre,  so  auch  for 
die  Eweite,  sehr  ins  Besondere  and  Einselne  eingegangen  isf; 
denn,  Sagt  sie  mit  Recht ,^  „dieses  Alter  ist  bc^inahe  das  einige^ 
in  dem  man  aaf  das  moralische  Wesen  einen  wahrhaft  wirksamen 
Binflnss  nben  nnd  demselben  mit  Sicherheit  einen  heilsamen  An- 
stoss  geben  kann*^  —  Nar  om  einen  aligemeinen  Ueberblidc  n 
geben,  bemerkt  Ref.  aber  den  Inhalt  des  Torl.  Bandes  Folgendes: 
Das  4.  Bach  (  S.  3  — 142  )  entwickelt  die  Elemente  des  Dnter- 
ricbtsplanes;  welche  Gegenstände  der  Bildnng  sind  Toraagswetse 
ins  Ange  za  fassen?  aber  die  Methoden  der  Mittheiinng  des  Dn« 
terrichts;  die  Unterrichtsmittel;  die  Art,  die  Natur  in  ihrer  Be- 
siehang  sn  Gott  aabofassen.  Das  5.  Bach  (S.  143 — 232)  be- 
handelt dann  speciell  far  die  Periode  Tom  5 — 7.  Jahre  die  tob 
eigentlichen  Untenrichte  noabhflngige  Verstandesbildang;  Anregnng 
der  Interessen,  die  am  geeignetsten  mnd,  das  Gedächtniss  wa 
stärken;  erste  Uebangen  des  Nachdenkens  nnd  der  Urtheilskraft; 
Bemerkangen  über  das  Natar-i»  und  Kanslgefuhl  janger  Eander; 
Entwickelang  der  geselligen  Eigenschaflen;  Vortheile  regelmässi- 
ger Unterridtsstanden;  fiber  den  Gehorsam  ans  Gewohnheit  «nd 
üeberiegnng.  Das  6.  Bach  (S.  233—378)  fär  das  7— la  Jahr 
stellt  das  Sittliche  and  Religiöse  noch  mehr  in  den  Yordergrund; 
es  handelt  nach  allgemeinen  Bemerkangen  über  den  Charakter 
des  Kindes  in  dieser  Periode  von  den  Triebfedern  nder  Sitllick- 
keit  nnd  der  religiösen  Bntwickelang;  den  Strafen  and  Aofmnn- 
ternngen;  der  Benatzang  der  Zeit;  Ton  der  Schärfang  der  Aof- 
merksaoikeit  and  des  Urtheiis;  der  Uebang  des  Gediditeissen; 
der  Caltar  der  Binbildangskraft;  über  Kindersekrifien.  Dm  7. 
Bach  (S.  379—470)  endlich  bezieht  sich  aaf  die  Bniehug  der 
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Eaftben  Tom  10<^12.  Jahre;  entwickelt  die  Griiiide,  avs  wdckett 
0ie  Ter  dem  10  —  12«  Jahre  nicht  ana  dem  Yaterhanse  entlaeeea 
werden  seilen;  spricht  ron  den  Brholongen  nnd  Belnstignagen 
derselben,  ferner  über  öffentlichen  nnd  h Aaslichen  Unterricht;  fen 
den  Ysrtheilen,  welche  der  Unterricht  in  den  classischen  Spra» 
eben  wahrend  desZeitranms  vor  dem  Eintritte  in  das  JungUngSi» 
alter  gewahrt,  nnd  sehliesst  mit  einem  Ruckblick  aof  die  Anlei» 
imag  aar  sittlichen  Fnhrang  der  Kinder.  Bin  dritter  Band,  der 
im  Originale  schon  erschienen  ist,  wird  anch  in  der  Uebersetanng 
bald  nachfolgeo«  —  Hinsichtlich  des  Anhangs,  der  so  wie  die  som 
Theil  sehr  aosfuhrlichen  Anmerkungen  den  k.  wnrtemb«  Geheimen 
Eath  nnd  Staatsmiuister  ausser  Dienst,  t»  Wangenh^,  ^nm  Yf.* 
hati  kann  Ref.  nicht  nmhia,  die  schon  beim  1.  Bde.  hinsichtlich 
das  dortigen  Anhanges  gemachte  Bemerkung  tu  wiederholen,  das« 
M  wohl  sehr  Yiele  geben  möchte^  die  di^  Buch  der  Frau  tob 
Necker  ohne  Anhänge,  die  es  nonöthigerweiso  yerthenern,  lieber 
allein  besAssen,  Wenigstens  w&re  es  Yon  Seiten  der  Yeriags- 
handlang  billig,  den  KAufem  die  Wahl  zu  lassen,  ob  sie  es 
mit  oder  ohne  die  AnhAoge  -an  sich  bringen  wollen.  Dennoch 
steht  an  fihrchten,  dass  der  3.  Band  wieder  einen  Anhang  iim 
Schlepptaa  fassen  werde,  indem  sich  hier  unter  dem  Drackfeb* 
lerfcrseichniss  die  Nachricht  fiodet,  dass  die  in  Aussicht  gestellte 
Erweiterung  der  Abhandlang  ▼•  Eschenmajer :  „die  moral;  Welt- 
ordnnng'^  die  den  Anhang  des  1.  Bandes  bildete,  habe  wegblei- 
ben müssen,  weil  sonst  der  Band  zu  stark  geworden  wAre.  Wahr- 
achcialich  wird  man  sie  also  dem  3.Bde*  beigeben«  78. 

[394]  Grandsätze  der  Erziehung  and  des  UnterriGto. 
Vm  Dr.  Alo.  Büchner j  Prof.  d.  TheoL  an  d.  Unir.  sn  Miin- 
dien,  nan  Domcapitular  iu  Passan.  Snlzbach^  T«  Seidel'ache 
BncUu  1838.    lY  u.  316  S.  gc.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Yf«  hat  seit  mehreren  Jahren  YortrAge  über  PAdagogik 
gehalten,  nach  Sailers  Schrift:  ,)Uber  Bniehung  für  Erzieher*' 
2«  Anfl.  1813.  —  „Jeder  Sachkundige  weiss,  was  bei  längerem 
Grehraache  eines  nnd  desselben  Yorlesebnchs  (sie)  zu  gesdiehen 
pflegt'*;  nAmlich  am  kan  so  sein.,  es  fiUlt  einem  da  Manches 
ein,  was  nicht  im  Bache  steht.  „Genan  so  erging  es  dem  Yf« 
g^^wArtiger  Schrift,  und  aus  diesem  Gesiehtspuncte  allein  will 
sie  gdesen  nnd  beurtheill  werden«  Es  war  folglich  meine  Ab- 
siebi  hierbm  nicht,  auf  neue  Eatdeeknngen  aussugehen,  nach  Ori-* 
giaalitAt  an  haadien,  nene  Lorbeeren  zn  pflücken;  sondern:  das 
Wahre  and  Gute,  das  Gediegene  and  Erprobte^  n.  s.  w.  „susam- 
BMasnstellen,  es  ins  Licht  zu  setsen^*  o.s,w.  Da  Ref.  der  An-* 
sieht  ist,  dass  ^er  Yf.  davdi  diese  Worte  seine  Schrift  sehr  gni 
eharakterisirt  hat,  so  glanbt  er  sich  weiterer  Bemecknagen  darüber 
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«iOidteii  n  kdnMD«  Nur  xar  Pribe  will  er  tob  te  978  Pa* 
ngraphefii  aus  denen  es  besteht,  gleidi  die  3  ersten  der  Bnlei- 
Inng  abschreiben:  §•  1«  ,4"  j^er  Wissenschaft  mnss  nnterseUs- 
den  werden:  a)  der  eigentliche  Gegenstand  oder  Inhalt  deradboi; 
b)  manch  (sie)  Anderes,  das  mit  dem  Gegenstande  zwar  msam- 
menhüngt,  jedoch  ihn  selbst  nicht  ausmacht^;  ^.2.  „der  entere 
ist  die  Hauptsache  beim  Vortrage  nad  Stndinm  jeder  Wissen- 
^hafl;  alles.  Andere  hingegen  mehr  Nebensache";  §.  3.  ,,demsn- 
folge  ist  die  Erklftnug  nnd  Anseinandersetsnng  Dessen,  wora  \äd, 
wie 'ein  Menschenkind  erzogen  werden  solle,  das  WesentKde  in 
der  Pädagogik  nnd  gleichsam  der  Kern;  .  •  •  •  die  Geschichte  aber 
der  Brziänng  bei  terschiedenen  Yölkern,  s.  B.  den  Hebrton, 
Aqjptem  •••  mehr  unwesentlich  und  Nebensache.'*  Ohngefidir 
in  demselben  Tone  ist  der  grösste  Theil  dieser  „Gmnds&tse^  ge* 
schrieben*  7& 

[395]  HandbnGh  za  Denk-  und  Sprechübangen  nadi  des 
Verf.  Bildertafeln,  ein  Hulfsmittel  für  den  Privatanteiricht ,  für 
Elementar-  nnd  Kleinkinder-Schnlen,  von  C.  C.  O.  Zerret^ 
ner^  der  GoUesgeL  n.  d.  heil.  Sdir.  Dr.,  Probst,  K.  Cens^  w. 
Schnirath,  Dir.  des  Piidag.  in  Hagdebaig  o.  s.  w.  Biit  15  Bil« 
deitaf:  Bfogdebarg,  HeinrichshofeD.  1838.  IYiu390SU 
gr.  8.  (1  Thlr,  12  Gr.) 

«  So  rersiUeden  anch  noch  jetit  die  Denkubnngen  bekandslt 
werden,  so  kann  man  doch  als  Resultat  der  seit  Basedow  and 
Rochow  gemachten  Brfahrangen  die  Aneicht  als  fast  allgemein 
anerkannt  anfstellen,  dass  besondere  Denkübungen  in  den  Vorbe- 
reitnngsattterricht  gehören,  nnd  aar  in  solchen  Schalen  aach  spi- 
ter  noch  eine  Stelle  finden  müssen,  in  denen  noch  keine  »igeisi- 
bildende"  Methode  aller  Unterrichtsgegenstiinde  herrscht.  Daaa 
anch  der  hoehverdioDte  Z«  dieser  Ansicht  beitrete,  beweist  die 
Heransgabe  Torlieg.  Werkes  nnd  der  Umstand,  dass  derselbe  kein 
Wort  über  das  Verhältniss  dieser  neuen  Arbeit  su  seinem  „Halb» 
buch  für  Lekrer  nnd  Erzieher  bei  Denkübungen^*  (4  Thie.,  5.  AnlL, 
Leips.  1837)  beigefügt  hat  Wir  sagen  diese  ohne  schielende  Be* 
deutung,  denn  jenes  Hulfsbiich  ist  noch  in  Tielen  Anstallen  nodn 
wendig  und  yerdientfortwlüirend  Beachtung;  bedauern  aber  mnasen 
wir,  dass  der  Vf«  uns  sein  Urtheil  aber  die  jetst  Torherrschende 
Behandlung  der  Denkübungen  in  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Sprach* 
nnlerrichte  rorenth&lt.  So  Yid  scheiat  aus  rorlieg.  Arbmt  her- 
Torsugehen,  dass  es  nicht  gebilligt  wird,  wenn  die  Denlrabongea 
■aeh  dem  Bedarfaisse  dir  daran  sn  knüpfenden  sprachlichen  üehna- 
gea  geordnet  werden,  oder  die  sprachlichen  Uebungen  eine  seldia 
Ausdehnung  erfahren^  .dass  sie  selbst,  alleiniger  Gegenstand  dec 
Denkabnqg  werden.    Dagegen  wird. auf  die  ZweckmAssigkcit^  Aat- 


Dl^itized 


by  Google 


Schul«  ib  BriieliungBwefteii.  4$7 

sdreibdtbwigett  mit  diesen  Dettkfibuigeii  in  Teribindett,  aelrmb 
•■fiiiericsafli  gemaclit,  «nd  wir  billiges  es  ToDkommeB,  daet  die 
Alt  und  das  Maaas  dieser  Yerbindiuig  dem  Lekrer  überlssseii 
bleibt,  md  in  diesem  Handbncbe  nor  das  Denken  nnd  Spreeben 
berncksicbtigt  ist  —  Man  beginnt  in  neuerer  Zeit  alle  Spreck* 
und  Denkttbnngen'  sebr  sweckmAssig  mit  der  Bebaadlong  der  in 
der  Scbnistnbe  befindlicben  Gegenstünde,  gebt  aber  Ton  dieser 
•  sogleieh  anf  das  Hans ,  den  Hof,  das  Dorf,  das  Feld  n.  s.  w, 
ober.  Diesen  Spmog  von  der  nnmittelbaren  AnsehaouDg  auf  die 
Yorstellongen  yermeidet  der  Vf.  dnrcb  seine  Bilder,  welcbe  ge- 
wiss Tor  Modellen  den  Vorsag  yerdienen,  weil  sie  mit  der  sinn- 
lieben Ansebannng  dio/Uebang  des  VorslellungSTermögens  yer- 
binden.  Diese  Anwendung  von  Abbildungen  ist  unseres  Wissens 
neu;  denn  L5hrs  Arbeiten  nnd  einige  bessere  für  den  Hausge« 
bmncb  bestimmte  Bildeibiicber  können  bierber  nicbt  geredinet 
werden.  Wir  balten  es  daher  fdr  angemessen,  den  Inhalt  dieser 
AB  15  Bildertafeln  sieb  knüpfenden  Denkübungen  hier  in  der 
Kurse  wieder  sn  geben.  1)  Haasthiere  und  im  Hause  befiadKcho 
Cregenstünde«  2)  Zwei  Felder:  eine  Stube  und  ein  Bauerhof  mit 
allerlei  Thieren  und  Gegenstftnden.  3)  Mobilien.  4)  Hans-  nnd 
KilchengeriUke.  5)  Arbeilsgerfttbe  und  Werkseuge«  6)  Für  Acker- 
bau und  Bearbeitung  des  Flachses.  7)  Mannichüiltige  Gregenetände 
nus  allen  drei  Naturreichen.  8)  In  vier  Feldern  Hauptculturstufen 
der  Menschheit  rncksichtlich  ihrer  Wohnungen  nnd  BeschAftigun- 
gen.  9)  Die  vier  Hanpigewerbe :  Jagd ,  Viehzucht ,  Ackerhan, 
Handel.  10)  Die  Terschiedenen  Arten,  Lasten  forlsusebaffen. 
11)  Fuhrwerke  u.  A.  |2)  Waffen  aus  ▼erschiedenen  Zeiten. 
13)  Verschiedene  Mühlen.  14)  Buehdmckerei,  Hochofen,  Feuers- 
brnnst,  Papiermühle.  15)  Die  Sinne  des  Menschen.  Der  Text 
sn  jeder  Tafel  serCfUlt  in  drei  üebungen:  Das  Erkennen  undBe<« 
nennen  der  Gegenstftnde,  nflhere  Betrachtung  nnd  Beschreibung 
der  rinsehien  Gegenstände  nnd  Mittbeilung  des  für  Kinder  Wis- 
ncfttswerihen  über  dieselben,  Vergleichen,  Unterscheiden  und  Ord« 
nen  der  Gegenstände.  Natürlicherweise  ist  die  zweite  Uebunj^ 
stets  die  ansfuhrlicbste.  Uebrigens  erklärt  der  Vf.,  dass  er  weder 
eine  Methodik  dieses  Unterrichts  noch  den  Stoff  in  seinem  ganzen 
Umfange  geben  wolle;  dieser  sei  ?lelmehr  der  Kurze  wegen  oft 
in  nur  dem  Lehrer  verständliche  Ausdrucke  gefasst,  da  ohnehin 
der  jedesmalige  Bildnngsstand  der  Kinder  eine  yerschiedene  Aus- 
wahl und  Behandlung  yerlange;  er  habe  für  Anftuger,  Tielleicht 
nncb  füir  Väter  und  Mutter  geschrieben.  Dieees  Alles  können  wir 
nidit  Tollkommen  billigen.  Bs  wäre  besser  gewesen,  wenn  der 
VI  in  den  ersten  Uebnngen  ein  Ideid  der  Behandlung  seiner  Bil- 
der ganz  ausfohrlicb  aufgestellt  und  fir  die  folgenden  Bilder  in 
immer  gedräogteier  Kfirze  nur  das  Material  beigebracht  hätte, 
anstatt  tu  Anfing  bis  Bnde  gleidke  und  doch  nicht  ?  ollständige 
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Ansfikriichkeit  li«mdieii  m  lassen.  Bei  diesen  Yerfütren  vwd« 
der  Umfang  des  Baebes  nock  geringer  geworden'  sein,  lomal  wean 
nUtt  anck  anderweit,  s.  B.  in  den  Ueberscbrifien,  einer  grosstrcn 
Sparsamkeit  sick  befleissigt  b&tte«  Bass  der  VL  an  die  Kirdba 
anf  Taf.  8.  die  ersten  Belebrangen  über  religiöse  Gegensifinde 
nnd  die  Person  Ckristi  unter  Hinwebnng  anf  den  künftigen  Be- 
ligionsonterrickt  knüpft,  können  wir  nickt  billigen;  OLiviers  Volks- 
bUderbibel  könnte  nnd  sollte  gleichseitig  gebraucht  werden.     132. 

[396]  Histoire  Sainte  depnis  la  Cr^ation  jnsqu'a  la  De- 
struction  de  Jerusalem  par  Titas»  A  Tasage  de  la  Jeanesse  par 
ßegWj  orn^e  de  7  grarures  sur  acier.  Frankfurt  a.  JML, 
Comptoir  furLit.  n.  Kunst.  1839.    233  S.  8.  (22  Gr.) 

[397J  Die  heilige  Geschichte  ron  der  Erschaffung  detr  , 
Welt  bis.  auf  die  Zerstörong  Ton  Jerusalem  dnrdl  .Titos.  Mit 
Zuziehung  mehrerer  ausgezeichneter  Theologen  nach  der  heiligca 
Schrift  nnd  dem  Josephus  bearb.  yon  Cm  JMederichm  Mit 
7  Stahlstichen«  Frankf.  a«  M«,  Comptoir  für  Liter.  Mm 
Kanst.  1839.    202  S.  gr.  8.  (22  Gr.) 

In  welchem  YerhAltnisse  diese  beiden  Schriften  zu  einander 
stehen,  ist  nicht  schwer  zu  errathen.  Die  französische  erscheint 
in  der  deatschen  Ausgabe  als  eine  Verkürzung  und  eine  gröss- 
tentkeils  auf  Worte  beschrftokte  Bearbeitung;  diejenigen  Stellen 
aber,  wo  die  Hand  oder  der  Rath  „mehrerer  ansgezeichneler 
Theologen^*  thätig  gewesen  sein  magf,  sind  uns  leider  entgangen. 
Wir  glauben  den  Geist  dieser  Werke  am  genauesten  sMh  den 
eignen  Worten  Hrn.  F*s.  zu  charakterisiren:  ,,Bei  der  Bearbeitong 
dieses  Werkxdiens,  welches  sftmmtliche  Geschichten  der  heil.  Schrift 
enthält,  habe  ich  mich  bemüht,  fortwilhrend  die  Erhabenheit  des 
Gegenstandes  vor  Augen  zu  haben,  und  da  es  hauptsächlich  der 
Jugend  gewidmet  iet,  bei  der  Erzählung  der  Terschiedeaea  Ge- 
schichte besonders  auch  die  Reinheit  der  Sitten  (1)  zu  berfick- 
sichtigen,  ohne  etwas  auszulassen.'*  Der  „beabsichtigte  Zweck** 
war,  „ein  so  angenehm  unterhaltendes,  als  nntzlidi  belehrendes 
Lesebuch  (1)  für  die  Jogend  zu  schaffen,  welches  Aeltem nnd Leh- 
irer  derselben  ohne  Bedenken  in  die  Hände  geben  können,  nnd 

'  wodurch  die  Kinder  zugleich  die  reinsten  und  erhabensten  Bo- 
griffe yon  der  heil.  Schrift  und  der  christl«  Religion  erhalten'*. 
Was  mag  der  Vf.  selbst  fBr  einen  Begriff  ron  biblischer  Ge* 
schichte  und  ihrer  Methode  haben?  Der  französ.  Yt  aber  lässl 
sich  also  Tomehmen:  „Si  Ton  trouve  ma  narration  morale,  in- 
Uressante  et  daire,  mon  stjle  concis,  sans  s^heresse  et  toMBOfi 
de  tonte  affectatien,  sans  itre  totalement  d^nnru  d'd^pance;  ti 

'  j'ai  trouf^  le  moyen  d'instruire  mes  jeunes  leetenrs  en  les  atta- 
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flfciDit,  et  de  lear  dmiiier  d'atiles  le^m  de  norale  et  de  politi-* 
qse  MBS  les  fatigver,  j'aund  atteiot  moa  bat  ete/*  Das  med  dach 
beeeheidene  Anforderungen  eines  Yfe.  ^iner  heil.  Geeehidite  na 
sich  selbst!  Indessen  amss  man  Beiden  den  jetzt  seltenen  Yer- 
tag  sagestehen,  dass  sie  die  Thalsachen  einfach ,  ohne  Bntotd- 
long,  ohne  Denteleien  and  richtig  erzählt  haben,  15. 

[398]  Astern.  Ein  Fesigeschyk  für  dieJngend  und  deien 
Freunde  Ton  Ou8t.  Nieritz.  EnAaltend  die  drei  Ersihlangen: 
Der  stille  Heinrich.  Die  Pilger.  Das  Fischermftdchen.  Nebst 
12  Yon  dem  Yf.  selbst  aaf  Stein  gezeichn.  Bildern.  Ber- 
Kn,  Yercinflbnchh.  (o.  J.)  173,  118,  142  S.  8. 
(b.  1  TUr.  8  Gr.) 

Es  thnt  nns  leid,  dass  wir  genöthigt  sind,  Aber  diese  „nene- 
sten'*  Jogendschriften  des  ziemlich  fmchtbaren  Vfr.  ein  weniger 
beilMliges  Urtheil  zn  (ftllen,  als  über  einige  seiner  frühem  Er-  . 
sihlnngen.  Die  erste  der  Torstehenden  hinsichtlieh  der  Geraeh- 
losigkeit  wenigstens  passend  benannten  Geschichten  hebt  mit  Tie* 
ler  Gemtithlichkeit  an,  nimmt  aber  bald  eine  nnerwartete  Wen* 
dnng,  indem  sie  znerst  mitten  in  dem  breiten  Strome  Campe'scher 
Manier  ddiinrndert,  dann  aber  sich  in  die  Rftthsel  nnd  Schlingen 
einer  klilgliehen  Kasper  Hanseriade  stfirzt.  Die  Reqoisitrti,' wel- 
che dieser  Brzählang  fehlen^  am  fär  romantisch  gelten  zn  können, 
sind  mit  grossem  Fleisse  für  die  2.  aufgespart  worden,  in  wd- 
dier  die  Erfindung  des  Schiesspnlyers  zn  gnter  Stande  den  arg 
znsammengezogenen  Knoten  —  zerreisst.  Hie  und  da  hängt  ^ 
Stnckchen  Gotteswort,  aber  es  bedeckt  nicht,  es  patzt  nicht,  es 
hftngt  eben  nnr  da.  Nachdem  wir  nns  bis  an  das  Ende  der 
,,Pilger'^  dnrebgearbeitet  hatten,  fohlten  wir  weder  Last  noch  Kraft 
nun  Fortlesen ,  können  also  anch  aber  die  Begegnisse  nnd  Er- 
lebnisse des  „Fischermäddiens^*  nicbts  berichten.  Nadi  Dem 
aber,  was  wir  gelesen  haben ,  behaupten  wir,  dass  diessmal  der 
Vf.  sein  Ziel  gänzlich  Terfehlt  hat|  denn  wer,  der  in  diese  lieber«« 
treihnngen,  Grftsslichkeiten,  in  diese  Zerrissenheit  des  lohalts  nnd 
der  Charaktere,  in  diese  Witzhascherei ,  in  diese  künstliche 
MotiTirnng  nnd  in  das  Streben  nach  grossartigem  Effect  einen 
Blick  geworfen  hat,  wird  solche  Nahrung  dem  jagendlichen  Geiste 
i8r  zuträglich  halten  oder  als  Jagendfreuad  selbst  sie  sa  geniessen 
sidi  geneigt  fühlen?  15. 

.  [399]  Deutsches  Leaebncli.  Eine  Sammlung  belehrender 
XU  unterhaltender  Stocke  aus  den  Werken  deutscher  Prosaiker  und 
Diditer,  für  die  oberen  Klassen  höherer  Bürgerschulen  herausg.  yon 
M.  Frzm  Jul.  Bernharde  Leipzigs  Serig'sclie  B^cUi. 
1838.  Yni  a.  438  Sk  gr.  &  (16  Gr.) 
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Die  Zahl  der  Leeebudier  ist  groee  und  wfidiet  nit  jetai 
JidHre,  sidit  als  eb  es  an  braochbaren  immer  Bodi  fdile,  soadeni 
weil  oft  ohne  genaae  Kenntoiss  der  sclioii  yorkandenen  ühalidien 
Arbeiten  in  den  Tag  hineingescbriebeB  wird,  oder  weil  maacbe 
Lehrer  die  Bedürfnisse  ihrer  eignen  Classe  für  so  eigenthnmlich 
halten,  dass  sie  dieselben  nur  mit  einer  ron  ihrer  eignen  Hand 
nnd  eigens  far  die  Ihrigen  angerichteten  Speise '  befriedigen  zn 
dnrfen  meinen.  —  Der  Vf.  ^es  yoiüeg«  Lesebuchs  hatte  es  sieb 
snm  Gmndsats  gemacht,  nnr  solche  Stucke  anfkonehmen,.  ans 
welchen  neben  lichtfoller,  iEasalicher  und  passender  Darstellmg 
das  eniehende  nnd  belehrende  Element  herrorienchtete.  9,Yer- 
suglich  aber  war  er  bemuht,  das  sittliche  GefüihI  der  Jugend  an 
beleben,  zu  erhöhen  nnd  znm  deutlichen  Bewnsstsein  zu  bringen, 
damit  sie  das  Wahre  Yon  dem  Falschen,  den  Schein  t«b 
Wesen  trennen  lerne.**  Indessen  wird  die  letzte  Aufgabe  weder 
dnrch  dieses  noeh  irgend  ein  anderes  Lesebuch  gelöst  wefdeu. 
Damit  aber,  dass  nichts  aufgenommen  werde,  „bei  dessen  Le- 
sung die  darin  ausgesprochene  Wahrheit  nicht  deutlich  herror- 
leochtete,"  glaubt  der  Herausg.  bei  consequenter  Durdifuhrung 
eben  unnützen  Zwang  sich  angelegt  zu  haben.  Ob  uKrigens  Uo 
und  da  namentlich  in  den  didaktischen  Abschnitten  nicht  die  „Fas- 
sungskraft** selbst  der  obem  Classen  höherer  Bürgerschulen  „u^er- 
nchritten**  wird,  müssen  wir  sehr  bezweifeln.  Lobenswerth  ist 
namentlich  der  Reichthnm  an  allgemein  historischem  Stoffe ,  wo- 
durch diese  Zusammenstellung  vor  mehreren  Ahnlichen  sich  aus- 
seichnet.  Der  prosaische  Theil  enthält  1)  Erzählende  Prosa  (Er* 
s&hlnngen,  Märchen,  Sagen,  Parabeln  und  Paramjtkien,  Br- 
sfihlungen  aus  d.  Weltgeschichte).  2)  Beschreibende  Prosa  (Be- 
,  Bchreibnngen  und  Schilderungen  aus  d.  Gebiete  der  Natur,  Dar- 
stellungen aus  der  Länder-  und  Völkerkunde,  Biographieen  und 
Charakterschilderungen).  3)  Belehrende  Prosa  (Fabeln,  klemo 
Abhandlungen,  Erklärungen,  Grundsätze  u.s.  w.).  Der  poetLsche 
Theil:  1)  Erzählende  Poesie  (Balladen  und  dichterische  Erzäh- 
lungen, Parabeln  und  Paramjthien,  Mährchen,  Legenden^  Sagen). 
2)  Beschreibende  Poesie  (Naturerscheinungen,  Landschafisgemälde, 
Menschenwelt).  3)  Belehrende  Poesie  (Fabeln).  4)  Lieder, 
Hjmnen,  Gebete.  15« 

[400]  Die  Pflegetochter  Eine  Erzählung  iur  Mädchen 
Ton  zehn  bis  fünfzehn  Jahren.  Yon  Dorü  ScAumacheTy 
Vorsteherin  des  Lehrinstituts  für  Mädchen  in  Friedrichsberg  bei 
Schleswig.  Hamburg^  Nestler  u.  MeUe.  (o.  J.)  208  S.  12. 
(12  6rO 

Die  erste  Idee  zu  dieser  Erzählung   scheint  das  bekannfe 
Gedicht  yon  Kind  „der  Weihnachtsabend^*  gegeben   zu   haben. 
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IKeselbe  gekört  2«  den  bessern  moraliadieii  Gescliidlea  naserer 
Tage,  indem  sie  schlicht  nad  einfach  angelegt  ist  nnd  ebenso 
rahig  enählt  wird;  die  Sprache  ist  angemessen^  die  Moral  prnnkt 
nnd  prahlt  nicht  auf  jeder  Seite  und  die  Phaptasie  der  jungen 
Leserinnen  wird  nicht  durch  ansserordentliche  Begebenheiten  nnd 
ungewöhnliche  Ereignisse  verkehrt.  Für  sehnjAhrige  MAdchen 
aber  möchte  diese  Lectnre  doch  su  früh  sein«  —  Spraeblehler 
kaben  wir  einige  gefunden,  Druckfehler  sehr  yieie,  15. 

[401]  Palmenzweige.  Erzfihlaagen  nnd  Gedichte  für  die 
gebildete  Jugend  yon  Bosalte  Kochy  Vfin.  des  „Blumenkörb- 
chens'' nnd  der  „Immortellen''.  Eflsen^  Bädeken  1839» 
100  S.  8.  (8  Gr.) 

[402]  Blamengewinde  in  lehrreichen  und  unterhaltenden 
Erzählungen  für  die  wissbegierige  Jugend«  Mit  8  Gol«  KnpL 
Wien^  Berman  n.  Sohn.  (o.  J.)  117  S.  8.  (16  Gn) 

In  No.  401.  schönes  glattes  Papier,  sierlich  gedrechselte  Worte, 
viel  Klingeln  nnd  Klappern  mit  edelo,  xarten  Gefühlen,  sentU 
neatale  Religion  nnd  ein  affectirter  Titel,  womit  den  Bedfirfnis* 
seo  „der  gebildeien  Jugend**  abgeholfen  werden  soll^  Es  ist  su 
hoffen,  dass  die  „lieben,  Üeinen  Leser",  wenn  ihnen  diese  Blätter 
BSglnckUcherweise  in  die  Hände  fallen,  Ton  diesen  romehmen, 
gebildeten  Phrasen  nichts  Torstehen«  — ^  No.  402.  ist  ohne  jeden 
Schmuck  tou  aussen  wie  von  innen«  Sechsaehn  prosaische  und 
poetische  (sber^  sämmtlich  ungereimt)  moralische  Geschichten  tob 
gewöhnlichem  Schlage  zählt  das  Inhaltsverzeichniss  auf.      ifi* 

[403]  Fünfaig  Räthsel  nnd  Bilder  fSr  Kinder  Ton  8— 
12  Jahren«  Ton  JPr«  Hoffmann.  Die  Zeichnungen  Ton  O. 
€hrashof  xu  Levy  Elkim.  Essen ,  Bädeker.  (o#  J«) 
52  BI.  Q.  44  lithogr.  gr.  8«  (1  Thlr.  8  Gr.) 

[404]  Bilder  der  Kindheit  in  Fabeln,  Brsählungen  nnd 
Liedern  for  Knaben  und  Mädchen,  des  früheren  Alters  Ton  Au^ 
gurte  Kühn.  Mit  Tielen  Abbildd«  Berlin^  Morin.  1838. 
104  S.  8.  (21  Gr.) 

[405]  Kleine  poetische  Festgaben  (or  die  liebe  Kinder* 
weit  Gedichte  und  Bilder  herausg.  tou  Therese  Berger» 
Magdeburg,  Bohler.  1839.  142  S.  8.  (1  Thlr.) 

Es  ist  nicht  schwer,  zu  erkennen,  dass  diese  3  Schrifikdieii 
mehr'  oder  weniger,  aber  mit  Terschiedenem  Glucke  sich  in  der 
Hej'schen  Manier  bewegen.  Noch  am  besten  ist  in  No.403.  der  rechte 
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Ton  getroffen ,  ob  er  schon  häufig  manierirl  ist ,.  und  die  utviw 
gleicblicke  Kindlichkeit  nnd  Innigkeit  der  ,,FBnfiig  Fjibeln^*  sAr 
Tormisst  wird.  Ebenso  wenig  werden  wir  an  die  fa'eblickeFiia* 
migkeit  jenes  Meisterwerks  erinnert ,  nnd  überhaupt  ist  der  Inhall 
tu  gemischt  9  als  dass  er  für  jenes  Alter  allgemein  ansprechend 
sein  könnte.  Die  Zeichnungen  aber  halten  keinen  Vergleich  nü 
denen  von  Spekter  ans.  Mehr  noch  entfernt  sieh  No.  404.  in  den 
,,Fabeln  nnd  Liedern'^  ron  seinem  Vorbilde,  indess  mnss  man 
auch  hier  einige  gelungene  Nachbildungen  anerkennen.  Von  den 
„Edrxfthlongen*'  dagegen  lässt  sich  nichts  Gutes  sagen ;  sie  sind 
die  über  den  ordinairen  moralisdien Leisten  gearbeitet;  ganx  ohne 
Verstand  ist  die  erste,  „der  Scorpion*S  eine  TöUig  ▼erungliekto 
Nachahmung  der  ,,Mutterliebe^'  von  Starke.  Am  wenigsten  kdn- 
ven  wir  die  gereimten  Bearbeitungen  der  mannichfaltigsten  Dinge  in 
No.  405.  loben.  Da  sind  viele  Betrachtungen,  viel  Reflexion,  Tiefe 
Nutzanwendungen,  yiel  Kälte.  In  diesen  „Bildern'*  spiegelt  sich 
nicht  das  innerste  Leben  des  Kindes,  man  spurt  an  ihnen  die 
verständige  Hand  des  Erwachsenen,  darum  mögen  manche  redkt 
sierlich  und  gesdieit  sein,  aber  harmlos  sind  sie  nicht  Ans 
den  gelungeneren  Rftthseln  in  No.  1.  wfihlon  wir  folgendes  ab 
Probe : 

Es  bat  Angen,  aber  sie  seben  nicbt; 

Bs  hat  eipoi  Mund,  aber  er  redet  nicht; 

El  hat  Ohren,  aber  sie  hören  nicht; 

Es  hat  einen  ganzen  Kopf,  wie  dn, 

Mieder,  Rdckcben,  Schteifchen  nnd  Schuh» 

Auch  wnndemiedllche  Füssehea  dasu, 
/  *    Und  doch  wiil's  gar  nicht  vorw&rts  geho. 

Kann  nicht  einmal  von  selber  stehn, 

Lässt  rieh  immer  wiegen  und  tragen,  — 

Was  ist  das,  kannst  du's  sagen I 

[406]  Wanderbach  Tür  die  reifere  Jagend.  Eine  GnUeiie 
der  merkwjirdigsten  und  interessantesten  Werke  der  Natur  u.  Kunst 
in  Brsählungen  und  Bildern.  Zur  Belehrung  und  Unterhakung 
herausgeg.  yon  Jm  Em  OaüeTy  Yf.  des  neuen  Orbis  pictns. 
;Blit  36  Abbildd.  Stuttgart^  Hoffinanns  Yerlagsh«  1839. 
IV  u.  478  S.  gr.  8/  (2  Thlr.) 

In  der  Vorrede  yersichert  der  Vf.,  „er  habe  sieh  nberredeC, 
die  sich  gestellte  Aufgabe  nicbt  in  ihrem  ganzen  Umfange  gdest 
au  haben**;  sn  derselben  Uebersenguog  ist  Ref.,  wahrsdimlidi 
mit  leichterer  Muhe,  gelangt.  Ueber  die  Zweckmässigkeit  des  Un- 
ternehmens selbst  mit  dem  Vf.  sn  rechten,  kann  hier  der  Ort 
nicht  sein,  obschon  gegen  diese  philanthropinischen  Nachkifinge, 
welche  in  der  realistischen  Richtung  der  Gegenwart  eine  will- 
kommene Unlerstutsang  gefunden  haben,  und  in  der  yeijnngten 
Gestalt  Ton  Pfennigwerken  u.  dgl.  wieder  lebendig  geworden  sind, 
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idr  vieles  Gegründete  «ick  eiBwenden  liesse.  Nnr  auf  die  Gmnd- 
allie,  worauf  er  sich  im  Vorworte  in  der  Brwartaog  einer  gOn- 
eligen  Aufnahme  dieser  „Fortsetzung  und  Erweiterung  seines  nenen 
Oi^is  Pictns^'  beruft,  beschrftnken  sich  unsere  AnsmIInngen. 
JKe  Anordnung  ist  mit  Geschmack  zu  behandeln.  Nach  dem 
Mnnster  in  Strassbnrg,  nach  Gustav  Adolphs  Tode  darf  nicht 
äne  Schildkröte  vorgestellt  werden,  weil  dieses  gegen  allen  Schick- 
liehkeitssinn  streitet.'^  indessen  braucht  man  nar  das  Register 
darchzuge|ien ,  um  hie  und-  da  den  Homer  schlafend  zu  finden; 
denn  ist  ^,die  Nachtigall  und  ihr  Nest**  nicht  weniger  vnschick- 
lieh  zwischen  dem  „Simplen^'  und  der  ,,MastriGhter  Höhle",  oder 
*  in  welchem  Znsammenhange  steht  die  ,| Wasserhose"  mit  „Ter- 
ceira^  und  dem  ^^Triumphbogen  de  TStoile"?  Uebrigens  möchte 
der  Nutzen  einer  strengen  ijiordnung  höchstens  in  der  Erleich- 
terung beim  Nachschlagen  bestehen,  denn  wir  können  nicht  glau- 
ben,, dass  der  Vf.  sein  Buch  im  Ernst  zu  einer  zusammenhfingen- 
den  Lecture  gebraucht  wissen  will,  für  das  Nachdenken  höchstens 
durfte  Einzelnes  sich  eignen.  Desswegen  sollte  bei  der  Auswahl 
nnd  Behandlang  aber  auch  mehr  die  ftslhetiSche  Seite  berucksich- 
t%t  sein,  denn  fiber  Geographisches  nnd  Statistisches  sucht  msn 
wohl  anderswo  Belehrung,  Viele  Artikel  sind  hinsichtlich  der 
„Gründlichkeit"  sehr  ungleich  gearbeitet,  i,  B.  die  „Lidfords- 
brücke",  „Shakespeare's  Denkmal  in  Straiford"  u«s.w.  Andere, 
wie  „Abbotsford"  passen  schwerlich  für  junge  Leser,  denen  mit 
'  einer  Charakterisirung  der  Scottschen  Romane  nichts  geholfen  ist, 
„Dass  der  aehnjfthrige  Knabe  den  Inhalt  leicht  fassen,  aber  audi 
der  Jungling  und  Mann  die  Darstellung  geniessbar  finden  möch- 
te** ,  hätte  vielleicht  durch  grössere  Einftichheit  und  Ungezwun- 
genheit im  Stil  zum  Theil  erreicht  werden  könneu«  Die  grössere 
Aufmerksamkeit,  welche  den  Naturmerkwurdigkeiten  von  Sud- 
deatsdlaad  gesdienkt  worden  ist,  Iftsst  sich  erklären,  kann  aber 
der  Bestimmung  des  Buchs  nicht  vortheilhafi  sein.  Unrichtig  ist 
die  Angabe  8.386,  dass  Petersburg  über  500,000  Binw.  habe  und 
halb  so  gross  als  London  sei«  —  Die  Abbildungen  sind  grössten- 
theilq  jgnt  gewählt,  und  bei  möglichster  Treue  sauber  lithogra- 
phirt.  15. 

Deutsche  S{>rache  and  schone 
Literatnr.^ 

'  [407]  Jabrbficher  für  Drama^  Dramatargie  und  Theater. 
Herausgeg.  von  £•  Willkomm  und  Ä^  Fischer.  2«  Bd# 
JLdpzig,  Wunders  Yerlagsmagazb«  1838.  64,  124  lu 
184  S.  hoch  4.  (lu  4  Thlr.) 
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Bakhoi  ond  ficl^estaltigen  Inlialls  b^wegiui  rieh  die.  Jair» 
bficber  für  Drama  iu  s.  w.  auf  der  begoHD«aeii  Bahn  riiaäg  wd 
nicht  ohoe  merkbare  Zeiehea  des  Forteehreitens  ud  der  Skheiw 
heit  eines  za  erlangendett  Zieles  fort.  Deber  den  Standpoidp 
den  sie  in  der  Literatur  einnehmen,  und  über  die  Lücke ,  welche 
aie  darin  anefullen,  hat  sich  Ref.  schon,  bei  der  Beortheilong  im 
1.  Bdes.  derselben  (Bd.  XY.  No.  103.)  ansgesproehen  nnd  ^asM 
daher  hier  nnr  hinznfugen  an  darfen,  dass  Dasselbe,  was  dort 
jiber  den  1.  Band  gesagt  worden,  anch  —  wiewohl  mit  den  Mo- 
dificatipneni  welche  in  den  nachstehenden  Specialitäten  liegen  — 
Ton  diesem  2.  Bande  gilt,  lieber  den  Inhalt  desselben  nogcm 
folgende,  dorch  die  Tendern  dieser  Blätter  beschrftnkte  Nodaen  * 
genügen.  Das  Bedentendste  ist  „das  Tftnbchen  ?on  Amsterdam^, 
Tranerspiel  ?on  Herrmann  Marggraff,  nnd  „der  TodesIgiB^  des 
Dichters'^  Drama  ?on  F.  Marlow.  Brsteres  behandelt  die  Ten 
Leopold  Sdiefer  bereits  xnm  Sojet  einer  Novelle  genommene  Liebe 
Christiems  U.  an  der  schönen  DöTecke,  letsteres  das  Ende  einse 
durch  die  Last  Äusserer  Verhältnisse  erdrückten  Dichtere  der  Ge- 
genwart In  beiden  Hegen  Shakespeare'sche  Elemente,  die  sack 
im  ersteren  mehr  rein  tragisch,  im  letsteren  mehr  ironisch  fiaseem 
nnd  für  das  entschiedene  Talent  der  Yff.  sengen.  Den  nächsten 
Bang  nach  ihnen  nimmt  ein  Lustspiel  Ton  Wallmont,  „Selim  der 
eitle  Sultan"  ein,  das,  ohne  gerade  buhnengeredit  an  sein,  reiche 
komische  Momente  nnd  einen  tüchtigen  Kern  Yon  Poerie  nnd 
Humor  enthAit.  2&wei  andere  Lustspiele,  „Richardet^  Ten  Ott» 
Jacobi  nnd  „Dicbterliebe"  yon  Sigism.  Wiese  —  (letsteres  mehr 
Sdianspiel)  —  sind  weniger  bedeutend  und  für  die  Bfihne  TftlSg 
ungeeignet;  Torzuglich  das  letztere,  dessen  Vf.  mehr  Talent  fir 
die  Tragödie,  als  für  die  Komödie,  au  haben  scheint.  Noch  sind 
einige  Scenen  aus  „dem  Stern  yon  Sevilla*^  yon  Hisftree  Butler 
in  einer  Uebersetznng  yon  Ernst  SusemihI  mitgetheilt,  welche  disi 
gunstige  Aufnahme,  die  der  Vfin.  erstes  Tranerspiel,  Frans  L,  in 
England  gefunden  hat,  durehaus  nicht  rechtfertigen;  sie  erinnei« 
einigermaassen  an  die  Birch- Pfeifferschen  Dramen.  Unter  den 
Au&ätsen ,  welche  sich  in  diesem  Bande  finden ,  sind  besendofs 
swei,  einer*  yon  Rudolph  Marggraff  „über  die  moderne  Tragödie,** 
der  andere  yon  Ernst  Willkomm  „über  das  moderne  GeseibAafls- 
leben  und  die  sociale  Tragödie",  henrorsuheben;  sie  sind  geist- 
reich und  umsichtig  geschrieben  und  enthalten  yiel  Behenigens- 
werthes.  Eine  Bemerkung  yon  H.  Marggraff  „über  die  Haffeis^ 
ein  wenig  bekanntes  Trauerspiel  von  tor  Hardt,  yerdieut  Aner- 
kennung. Die  mitgetheilten  Notisen  über  die  dramatischen  Sduri^ 
steller  Frankreichs  und  über  den  Pariser  Gamin  sind  nicht  neu. 
Der  kritische  Theil,  sowie  die  angehängten  Notixen  sind  in  die- 
sem Bande  weniger' interessant,  als  in  dem  früheren,  aamenllidk 
scheinen  die  Kritiken  weniger  gediegen.    Sollte  dieser  Umstand 
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Att  Sbiigtl  an  Theihialine  fir  das  UnterBehmai  karrttrai,  m 
wäre  iitMM  zu  bekiagea,  denn  et  Terdient  ÜBterstttUiiBg.     138. 

[408]  Sämmtlicbe  Scbrifteit  tob  /oA.  Ant.  Leüemtz. 

Zam  ersten  Male  ToHstäodig  gesammeh  aad  mit  eioer  Lebensbe- 
sebreibmig  des  Aators  eingeleitet.  Nebst  Leisewits's  Portrait  and 
einem  Facsimile.  Einzig  rechtinfissige  Gesammtaiisgabe.  Brami« 
schweig,  Leibrock.  183&  XXXIX  q«2&0S.  8.  (21  Gr.) 

Leisewits  verdankt  aeine  Stelle  in  der  Geachidite  der  deat- 
achen  Literatur  aeiaem  «^olias  tob  Tarent^^  der  wider  aeinea 
WUloB  saerst  in  Leipzig  1776  gedruckt  ersehien;  daas  iiiobt 
dieaea  Stuck,  sondern  Klinger'a  ^^feindlicbe  Bröder**  daaials  den 
Preis  erhielten,  scheint  ihm  die  Lust  in  poetischen  Productionen 
▼erleidet  zu  haben.  Er  arbeitete  spater  Tiel  an  einer  Geschichte 
den  dOSJAhrigen  Krieges;  alle  darauf  bezuglichen  Papiere  aind  aber 
aanunt  dem  ganaen  ubxigeii  literarischen  Nachlass  seinem  an^ 
drucklichen  Willen  g<^mAss  Ternichtet  worden.  Der  Sammler  und 
Herausgeber  seiner  Werke  hatte  also  nur  eine  kleine  Aehrenlese 
ZV  hahen;  nnd  so  finden  wir  in  dem  torl.  BAndchen  anaser  je- 
nem Tranerspiele  noch  „zwei  poetiscik  Gespräche*'  (ans  d.  J. 
1775),  „Rede  eines  Gelehrten  an  eine  Gesellschaft  Gelehrter^ 
(1776),  eine  knne  „Nachricht  ?on  Leasings  Tode**  (1781),  eine 
Abhandlung  „über  den  Ursprung  des  Wechsele"  (1782)  und  eine 
„Aber  die  bei  Errichtung  affentlicher  Armenanstalten  an  befolgen« 
dM  GnindsflUe**'(1802  nl  1803);  die  letztere  geht  sehr  ins  De- 
tail and  ist  unter  dem  hier  zuerst  Mitgetheilten  das  Wichtigste. 
Sadaan  folgen  noch  Briefe  an  den  1819  verstorbenen  Bibliothekar 
Langer  in  Wolfenbittel ,  die  sich  meist  auf  literarische  Bedurft 
Dtaee  Leisewitz's  beziehen  nnd  einzelne  Bemerkungen  fiber  die 
Qwellenediriftsteller  des  SCjAhngen  Krieges  enthalten,  die  för  den 
Hialefiker  bie  and  da  von  Nataen  sein  kl^nnen.  8.  IX — ^XXXIX 
iiadet  man  eine  nach  den  Qnellea  verfasste  Lebeaabeachreibung 
Leiaewifz's.  81. 

[409]  Plan  ut  einer  neuen  Grundlage  für  die  PUlo« 
M^Ue  der  Geaebiclite.  Wiesenschaftlieber  Versuch  nebst  eiai- 
gm  Kterarischen  Studien  Ton  A»  Bernstein  {Rehemtein). 
Berlin^  Natorff  u.  Comp.  1838.  Till  n.  118  S.  8. 
(12  GrO 

Ben  Titel  mfiasen  wir  für  ein  Anshangeschttd  Ofkiärea;  denn 

dar- Plan  au  einör  neuen  Grundlage  fir  die  Philoa.  der  Gesdi.^ 

-wen  dem  auin  dem  Titel  gemäse  erwarten  musste,   daas  er  den 

wanandidMa  UbaU  den  Bnehleina  bOde»  eratiedU  akh  aar  Ton 

JfafCft.  4.  fM.  «wtMk.  M^.  XIX.  5.  30 
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8.  9—2$;  dann  folgen  f^literarische  Stadien^*,  i.  lu  kvrie  Aof- 
fi&tie  onter  folgenden  Ueberschrifien :  1)  Rationalismas  im  Jvdea- 
tlmm,  II)  Adiübert  Yon  Cbamieso,  III)  der  GoetheVhe  Wagner 
oder  Moster  4er  Charakterbilda^g  ßr  junge  Poeten,  den  der  Yf. 
selbet  einen  „Commentar-Fetien^'  nennt,  IV)  Schonbom,  Goefte 
uid  ihre  Zeitgenoesen,  Y)  über  den  Einfluae  der  denCackea  Sfea* 
dien  anf  B.  L.  Bai  wer,  VI)  Coleridge  und  Goethe  oder  ein  «ng- 
lischer  Fanst,  VII)  Schillers  Aibnm;  Anfsätie,  die  mei^^cili 
kritische  nnd  analjsirende  Reflexionen  über  Erxengnisse  iin4Rich- 
tnngen  der  modernen  Literatur  enthAllen,  wie  sie  Ton  den  besse- 
ren Zeitschriften  jetst  in  grosser  Mannichfaltigkeit  dargeboten 
werden.  Vielleicht  haben  sie  nach  selbst  den  Weg  dnrdi  dieses  ^ 
Vehikel  der  Mittheiinng  genommen«  81« 


[410]  Mariana«     Sehanspiel  in  innf  Anfangen.    Frei 
Sheridan  KnowleSj  von  Friedr.  TireitBchlB.    Wieiy 
M^alUshausen  1838.    Yin  o.  94  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Man  mnss  es  dem  Uebersetzer  Dank  wissen,  dieses  iiberans 
schöne  Stock  des  grossen  englischen  Dichters  in  einer  so  go- 
niessbaren  Uebertragnag  dem  deutschen  Publicum  voii^elegt  in 
liaben.  Die  höchste  Binfachheit  herrscht  in  der  Handlang,  die 
okne  alle  kfinstliche  Verwickelung  doch  durch  alle  5  Acte  go- 
steigert  wird;  Ohne  auf  die  dramatische  Composition  im  Eiaael* 
non  einsngehen,  bemerken  wir  nur,  dass  die  Wendung,  die  sie 
am  Ende  nimmt,  in  der  Tbal  Yon  einer  seltenen  Wirkung  ist,  nnd 
ober  die  ganze  Handlung  und  die  einzelnen  Charaktere«  erst  das 
wahre  Licht  ?erbreitet.  Dass  Mariana,  das  arme,  einfache  Scbwrt* 
sermftdchen,^fem  von  ihrer  Heimath  nnd  in  ungewohnte  Lebens- 
kreiso Torsetit,  yerlassen  selbsi  von  Denen,  die  ihrer  sidi  an* 
&ngs  wohlwollend  angenommen,  erst  Schnta  findet  Tom  einem 
Landsmann,  einem  Bruder,  das  ist  ein  fiberans  sarter  Gedanke; 
nnd  wenn  man  mit  Bedacht  noch  einmal  sich  Alles  yergegen- 
wärtigt,  so  findet  man  wohl,  dass  allerdings  das  ganie  Stfiek  anf 
diese  Lösung  hinsielet,  und  dass  der  Contrast  s wischen  der  nn- 
Terdorbenen  Einfalt  des  scfaweiserisehen  Mftdchens  und  dem  tci^ 
feinerten,  aber  auch  rftnksTollen  Leben  am  Hofo  eines  ilalieai- 
.  sehen  Fürsten  den-  beabsichtigten  Eindruck  des  Ganzen  wosenU 
lieh  bestimmt  Selbst  Pierre,  so  wenig  er  sonst  achtongs würdig 
dargestellt  ist,  nimmt  nnsre  Theilnahmo  in  Anspruch  durch  die 
auf  so  rührende  Weise  an  den  Tag  gelegte  brüderliche  Liebe, 
die  sein  gesunkenes  moralisches  GeliiU  plötzlich  bebt  und  nein 
ganzes  Wesen  im  Innersten  umwandelt.  141. 

[411]  Der  Uskoke.    Roman  Ton  O.  SomU  .Ueberweizt 
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ron  Dr.  A.  Dtezmann.    2  TUe.    Leipzigs  Konmaoiij 
1838.     196  0.  176  S.  8.  (1  TUr.  18  Gr.) 

[412]  Der  Uskoke.  Historisclier  Roman  you  O.  Band 
(Mad.  Dudevant)  uberB.  von  ?%•  Hell.  Grimma,  Ter-» 
lags-Comptoir.  1839.    336  S.  8«   (1  TUr.  12  Gr.) 

[413]  Re]se-*No?ellen  Ton  O.  Sand.  Ans  dem  FranzSa^i 
„LeMres  d'on  voyagenr",  you  Emilie  Wille.  2  Tkle^ 
Berlin^  Natorff  o.  Comp.  1838.  VI^  297  n.  286  S* 
8.  (2  ThlrO 

Das  erstgenannte  Werk,  das  ia  zwei  dentecliea  ßearbeitan- 
gen  Torliegt,  behandelt  denselben  Stoff,  der  aas  Bjrons  Corsar 
nnd  Lara  bekannt  j  nnd  dessen  hiatorische  Dasis  die  Ermoi^ 
doDg  des  Grafen  Bzielino  ist,  der  in  den  Kriegen  ton  Morea 
anf  der  Ueberfabrt  von  San  Mioimo  bei  Nacht  durch  einen  Re- 
negaten getödtet  ward.  Der  Roman  ist  In  der  bekannten  Manier 
geschrieben,  welche  Bffecthascherei  an  die  Stelle  des  Irahren 
biCeresse,  Unnatur  an  die  Stelle  der  Knnst  zn  setzen  liebt;  doch 
hat  sich  die  Richtung  hier  noch  innerhalb  der  Grenzen  gehalten^ 
welche  die  Lecture  des  Buches,  abgesehen  von  dessen  kCnstleri- 
scher  Bedeutung,  nicht  verleiden.  Es  ist  dabei  besonders  Das  der 
Yfin.  zu  Gate  gekommen,  dass  dio  Elemente  ihres  Sujets  schon 
za  sehr  in  Aufruhr  und  Gfthrung,  die  Situationen  kühn,  die  Cha- 
raktere herYorstechend  nnd  ungewöhnlich  genug  sind ,  als  dass 
sie  ihre  eigne  Erfindungsgabe  hier  noch  viel  hätte  walten  zu 
lassen  gebraucht,  um  die  ihrem  Stile  und  Genre . angemessene 
FArbüng  hervorzubringen.  Was  die  Uebersetzungen  anlangt,  so 
ist  zwar  die  Binleitong  in  der  Diezmann'schen  weggelassen,  da-*> 
gegen  hat  Ref.  im  Texte  der  anderen  nicht  nur  mehrere  Abkfir- 
sniigen,  deren  Zweck  nicht  klar  ist,  sondern  sogar  einige  Fehleif 
gefunden.  Zum  Belege  diene  nur  die  S.  334  der  Heirschen 
Uebersetzung  befindliche  Stelle:  „Bzzelino  hat  den  Zweig  seiner 
Schwester  gegeben  nnd  ist  verschwunden,  wie  alle  Anderen'^  Nicht 
Eszelino  ist  verschwunden,  sondern  Sorango:  dieses  Wort  ist  an 
der  Spitze  des  zweiten  Satzes  ausgefallen,  und  dadnhsh  der  Sinn 
einer  nehr  ai^centuirten  Rede  ganz  entstellt.  -^  Das  zweite  Werk, 
die  ,,Reisenovellen'S  ist.TOn  ganz  anderer  Art ^  sowohl .h  Stoff 
als  Form.  Jedenfalls  ist  der  deutsehe  Titel  sehr  nnglnjoklich  ge« 
wfihlt;  nichts,  was  einer  Novelle  nur  fihnlich  sfthe,  kommt  darin 
voc  Es  sind  Briefe  anf  Reisen  durch  Oberitalien,  Sddfrankreich, 
auch  ans  dem  Chamonnjihal,  geschrieben  über  allerhand  Pnnete, 
die  das  Raisonnement  einer  geistreichen,  aber  zugleich  empfind- 
aamen  Frau  eben  berfihrea  mag;  Briefe,  in  denen  jetzt  vtim  Leid« 
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tragm  qvi  den  Yerlast  seiner  Lieben  nnd  der  Lindemaff  des 
Schmerzes  ,  durch  Mifgefahl ,  dann  von  einer  reitenden  l%ale8« 
Binsamkeiti  bald  daranf  tou  der  Mnsik,  dann  wieder  ton  der 
Kritik  n.  a.  f.  die  Rede  ist.  Das  Gänse  ist  in  einem  geivissen 
Helldunkel  gehallen,  wie  es  unklaren  Geiuhlen,  schimmernden 
Halbwahrheiten,  ihit  einem  Worte  den  Ergüssen  empfindsamer 
Seelen  so  wohl  ansteht,  wenn  sie  ingleidi  mit  einigem  esprit  den 
Mangel  des  Charakters  su  ersetsen  meinen«  Es  ist  uns  aber  un- 
begreiflich, wie  die  Cebersetserin  in  ihrem  beinahe  mit  Bnthvsias« 
•mus  gesdiriebenen  Vorworte  dieses  Buch,  noch  mehr,  wiejsie  die 
Werke  der  G.  Sand  überhaupt  als  solche  bezeichnen  kann ,  die 
„in  näherer  Verwandtschaft  mit  deutschem  Geist,  deutscher  idealer 
Auffassung  und  gedankenrcidiem  blühenden  Ausdrucke"  slAndes, 
wie  kein  anderes  des  Auslandes«  Noch  haben  wir,  hoffl  Re£,  Yer* 
standesnüchtemheit  und  Scharfblick  genug,  um  die  mit  Empfinde- 
lei übertauchte  Gefuhlsleerheit  unter  der  Schminke  heraus  zn  er- 
kennen; noch  ist  unser  Geschmack  so  gesund,  daas  wir  die  £ri< 
sehen  Speisen  der  Natur  diesen  gestandenen  und  wieder  ange- 
kürzten  Gerichten  Torziehen ;  noch  fiodet«  bei  deutschen  Hannem 
und  Frauen  Charakterfestigkeit  nnd  innere  Tüchtigkeit,  wahre 
Gemöthsinnigkeit  und  wahre  Geisteshobeit  so  Tieleo  Beifall  und 
Verehrung,  dass  hoffentlich  jene  ragabondirende  Empfindsamkeil 
gleich  an  den  Grenzen  zurückgewiesen  werden  wird.  Diese  Amal- 
gam aus  fimp&ndelei  und  Reflexionsmusieren  zusammengesetit, 
ist  übrigens  glücklicher  Weise  anf  die  Dauer  so  ungeniessbar, 
dass  es  schon  um  desswillen  weniger  Unheil  anrichten  wird,  ah 
Ton  einem  reeht  nett  nnch  modern -französischen  Principten  aus- 
gearbeiteten, zierlich  geglfttteten  und  mit  der  zur  neuen  Mode- 
Sirbe  erhobenen  Empfindsamkeit  übertünchten  Buche  allerdiags 
bei  manchen  gutmüthigen  Lesern  zu  befürchten  wäre.  Am  ScUusse 
ist  ein  Drama  angehfingt ;  ein  unglücklicher  Dichter ,  der  meist 
in  Monologen  Ton  der  Länge  eines  halben  Bogeas  spricht,  eine 
Feenkonigin,  ein  Zwerg  und  ein  Doctor  sind  die  Hauptpersonen; 
der  Dichter  will  ^ich  ermorden  nnd  der  Doctor  bringt  ihn  ?sn 
diesem  Vorsatze  zurück;  das  ist  nngefUhr  das  Sujet.  122« 

[414]  Grace  KennedtfS  Bämmtliclie  chriatUdie  Er- 
nahkngen.  In  Verbindung  mit  Andern  ans  d«  BngL  heiauageg. 
TOn  Qua.  PUminger.  1  — 12«  Bdehou .  Rnnffiagei, 
Bläckem  1888^  39.  8.  (2  TUr.) 

.  Der  Beifall,  welchen  die  gleichzeitig  in  2  tJebersetanngen 
erschienenen  Schriften  der  Miss  Kennedy  auch  in  Deutschland  ge- 
funden haben,  macht  einen  ausführlichen  Bericht  über  das  Wesen 
nnd  die  Tendenz  derselben  überflüssig.    Die  Aasprndie,   wd^ 
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%«•«  EnEüklaDgcn  aof  den  Nanm  toa  chrisClielieB'  nadieB, 
enchtineii  in  ihrem  darchaas  ckrisdiclieii  Chanikter  TdKg  g^ 
gründet:  die  Glaabene-  und  Sittenlehre  bilden  nach  dem  Beispiel 
der  heil.  Schrift  ein  unzertrennliches  Ganze;  die  durch  die  Be* 
sdiaffenheit  der  menschlichen  Natnr  motivirte  Heilignag  ist  immer 
der  letzte  Zweck ,  welchen  die  Yfin..  in  ihren  Lesern  zu  realtsi«' 
r6D  strebt.  Auf  einem  sehr  glucklich  gew&hlten,  in  weiterm  Sinne 
historischen  Boden  bewegt  sich  die  dirisiliche  Lehre  mit  einer 
solchen  Nolhwendigkeitnnd  Leichtigkeit,  dass  die  Wahrheit  der- 
selben eben  so  nnmerklich  als  unabweisbar  in  das  Herz  Eingang 
gewinnt.  Die  Einkleidang  yerrfith  einen  höchst  geübten  Blick  in 
das  menschliche  Herz,  wie  in  die  gesellschaftlichen  Znstftnde,  die 
Darstellung  eine  sehr  gewandte  Feder;  nberall  eine  klare,  ruhige* 
Entwickelung,  ohne  Streben  nach  Effect^  ohne  unnöthige  Ahschwei« 
fangen,  ohne  Verzierungen.  Darin  aber,  dass  die  Yfin.  gezeigt 
hat,  wie  das  Christenthum  den  Bedürfnissen  der  gebildetsten  Stände 
ni^t  fremd  ist  und  sich  mit  den  Yorrechten  derselben  recht  wohl 
▼ertragt,  scheint  uns  der  Hauptvorzog  ihrer  Werke  zu  bestehen. 
Das  grSsste  Interesse  unter  den  einzelnen  Erzählungen  erregen 
,,der  Pater  Clemens^^  und  „Dunallan''.  Einzelne  Schattenseiten, 
die  auch  nur  der  weiblichen  Individualität  anheimfallen,  lassen 
wir  vrie  billig  ungeriigt.  15. 

[415]  No?eIleD  ud  Skiszen  tm  T^odor  Mügge. 
3  Bde.  Berlin^  Duncker.  1838.  287,  299  iu  299  SL 
8.  (4  Thlr.) 

Ein  Talent,  wie  es  sich  in  „der  Yend^rin'*  und  im  „Ohe- 
▼alieff  Renaud'*  bewährte,  leuchtet  auch  aus  diesen  NoToUen  und 
Skizsen  herTon  Sie  siml  mitten  ans  dem  xegea  firisdien  Leben 
herausgerissen  und  bew^en  sich  mit  Feuer  und  Kraft  in  den 
ihnen  angewiesenen  Rfiomen.  Angemessene,  aber  doch  spannende 
Yerwickelungen,  kecke,  korze,  aber  sichere  Zeichnung  der  Cha- 
raktere, Treue,  Leben  und  'Wahrheit  der  Schilderungen,  Yiekei- 
tigkeit  und  Erfahrung  in  der  Reflexion  und  feiner,  glatter,  künst- 
lerisch durchbildeter  Yortrag  setzen  diese  Novellen  den  besseren 
der  deutschen  Literatur  unbedenklich  zur  Seite.  ^  Unter  den  ein- 
selncn  Piecen,  aus  denen  diese  Sammlong  besteht^  zeichnen  sidi 
die  Spanier  in  London  durch  das  innig -tragische  tiefe  Element, 
das  in  ihnen  lebt,  „der  UnTcrsöhnliche^'  und  „die  Brflder"  durch 
treue,  ins  Binseine  gehende  Seelenmalerei  und  beaehtenswerthe 
psjchologische  Momente  aus.  „Absicht  und  Zufall*^  ,^der  Can* 
didat'*  und  ,,Rosinchen^'  beschränken  sich  mehr  auf  ausschHess- 
liehe  Unterhaltung  und  gewähren  diese  auf  die  ansprechendste 
Weise.  Die  äussere  Ausstattung  fRlIt  angenehm  bs  Auge  und 
der  Preb  ist  nichi  zu  hoch.  138* 
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[416]  Eagüsobfr  NoveDenkraus  Ton  L.  WiU. 
bovg^  Hafiinaiin  o.  C^mpe.  1839,    260  S.  8.  (1  TUr. 
12  Gr.) 

Sieliea  ErxftlilaBgeii  nach  Terseliiedenon  eogtischen  Origin*- 
kn,  Tou  denen  keine  Anepradi  auf  besondere  Aoaieichnang  zn 
machen  berechtigt  ist.  Bs  bedurfte  nicht  erst  des  Snchenn  «nf 
englischer  Flar,  um  einen  Kran«  ans  solchen  einfachen  Feldhlua- 
fhen  zu  ifinden ;  Deutschlands  Fluren  sind  reich  genug  an  sol- 
chen. Wie  namentlich  der  Ueberaetzer  die  fünfte  Urzfihliing: 
„ein  Abenteuer  n^it  einem  Amerikaner*^  des  Uehersetzens  ffir 
iirerth  erachten  konnte,  ist  nicht  einzusehen;  an  dergleichen  un- 
wahrscheinlichen, nnd  -T^  selbst  bei  der  grössten  Wahrsdieinlich* 
keit  —  interesselosen  Abenteuern  haben  wir  leider  keinen  Man« 
g«"!.  Paat  Dasselbe  gilt  von  der.  ersten  Erzfthinng:  „die  Sdlttld^^ 
Anziehender  sind:  „Schwester  Therese^'  nnd  „der  blinde  Sohn*', 
Den  Versloss  abgerechnet,  den  der  Uebersetzer  hinsichtlich  der 
Auswahl  begangen,  triA  denselben  kein  Tadel.  Die  Uebersetsiiag 
ist  gewandt,  gef&llig,  leicht  und  fliessend,  die  Ai|sstatl|uig  ange* 
m«e9ep  oud  Httgenehm,  138« 


Kriegswissenschaffcen. 

[417]  Deatscher  Militair-Almanach.  Ein  Jahrbnch  der 
literarisch  wichtigsten  und  interessantesten  Ereignisse,  herausge- 
geben von  raehreren  OfSsieren  der  preuas.  Armee.  2*  Jalffg« 
Giogan,  Fiemntiqg.  1839.     189  S.  8.^  (10  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XVU.  No.  1446.] 

Auch  dieser  Jahrgang  enthält  eine  Reihe  mehr  oder  minder 
interessanter  AqfaAtze,  von  denen  wir  besonders  auf  den  ersten: 
„Br9ttirmnng  yon  Konstantine  durch  die  Franzosen  im  October 
1837'*;  auf  den  15*:  „ein  pariser  Strassengefecht ,  geli<*fert  am 
5.  Jfnli  1652'')  auf  den  16.:  „Nelson  in  der  Schlacht  bei  Kopen- 
hagen 1801'^;  Tor  allen  aber. auf  den  17.;  „Ueber  die  Kriegs* 
ereignisse  in  Spanien  in  der  ersten  Hälfte  des  j.  1837"  anfmeik« 
sam  machen.  Das  NachtgemAlde  ans  der  Türkei  würde  uns  mehr 
zusagen,  wenn  sich  der  Vf.  (es  ist  der  russ.  Militair  -  Arzt  H. 
Heine,  der  Brqder  von  H.  H^ine)  tielleicht  ans  Lust,  seinem  Bru- 
der nachzuahmen,  nicht  zu  mehreren  Frivolitäten  hätte  verleiten 
lassen,  welche  dem  Gegenstande  (der  Anfsuts  handelt  meist  von 
der  Pest)  nicht  angemessen  sind,  nnd  der4.Aafcatz:  Anfseklusae 
0ber  dje  Kriegsereigoisse  bei  Dresden  im  Aug.  1813,   nns  dem 
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Tagftodie  dM  Gooerals  Ton  Gersdorff,  ist  zwar  kfldtt  u 
SMil,  leistet  aber  dook  im  Inhalt  nicht  Das,  was  der  Titel  Ter* 
spridit,  denn  auch  in  ihm  findet  man  wenig  Nenes  Ton  entschiede- 
ner Wichtigkeit  nod  namentlich  dnrchans  keine  BrklAniBg,  wamm 
Na^leon  die  Aliiirten  nach  der  dresdner  Schlacht  nicht  lebhafter 
Teriolgcn  liess,.  Den  Schloss  des  Jahrgangs  macht  eise  Bnlh* 
Inng  des  Terongliickten  Versnchs  Ludwig  Napoleons,  Strasshorg 
nn  iosnrgiren,  Ton  einem  seiner  Aohftnger  so  Tortheilhaft  als  mög« 
Uch  ior  ihn  dargestsllt.  Die  Heransgeher  haben  diesen  Anfsata  t 
Parodie  der  Rockkehr  Napoleons  Ton  i%r  Insel  Elba  betitelt,  was 
nns  nicht  gann  passend  erscheint  Bin  grosser  Contrast  spriogt 
swar  dem  Leser  entgegen,  dort  glflniendes  augenblickliches  Ge- 
lingen, hier  totales  Missliogen,  aber  der  Contrast  bietet  wenig  Ko- 
nusches,  nni  wenn  anch  der  ephemere  Anfstaad  und  seine  rasche 
Dämpfung  eines  leichten  Anstrichs  Tom  Lächerlichen  nicht  gans 
entbehrt,  so  hat  er  für  eine  Parodie,  im  gewöhnlichen  Sione  den 
Worts,  doch  noch  sn  ernste  Momente.  Uas  ist  beim  Dorchlesen 
dieser  Besfhreibaog  mehr  die  VerschASmog  des  Generals  Mallet 
im  Oct.  1812  in  Paris  eingefiillen.  Das  Papier  ist  etwas  gran 
nad  der  Druck  eng,  dock  wollen  wir  diessbei  aiedrigem  Preise 
des  Almanachs  um  so  eher  entschuldigen,  als  ihm  ein  Plan  Ton 
Konstantine  und  eine  Abbildung  Ton  einer  Seilbröcke  der  Eng- 
länder über  einen  gesprengten  Bogen  der  Trajausbrucke  bei  AI« 
cantam  beigegeben  sind, 

[418]  Grundsätze  der  Strategie  und  Anwendung  derselben 
auf  einen  angenommenen  Kriegsschauplats.  Entworfen  Ton  der 
Hand  des  Meisters ,  commentirt  aus  der  Feder  des  letsten  welt- 
historischen Feldherrn.  Mit  1  Charte,  1  inathematisclieB 
Knpfertaf«  n.  1  strateg«  Marscbtableau«  NBrnberg,  Renner 
n.  Comp.  1838.  YIU  n.  304  S.  gr.  4.  (4  Thlr.  16  Gr.) 

Aus  dem  Vorworte  des  Herausgebers  lässt  sich  errathen, 
dass  der  Meister,  der  diese  Grundsälie  entwarf,  der  Erxhersog 
Kitrl  Ton  Oesterreich  ist,  denn  er  ist  unseres  Wissens  der  ein- 
nige  Gegner  Napoleons,  der  eine  Krone  (die  Ton  Spanien,  welche 
ihm  England  1808  antrug)  ausschlug ,  um  wo  möglich  sein  Va« 
terland  su  retten.  Die  Tom  Herausgeber  dasu  gegebenen  Com-* 
»enlare  sind  Ausspruche  Napoleons  und  sftmmtlich  mit  N.  unter- 
seichnet,  —  „Der  Zweck  des  Toriieg.  Werks*' ,  heisst  es  in  der 
Yererinneruttx  des  Vfs«,  „ist,  einen  Beitrag  au  liefern,  um  Feld- 
herren zum  Schtttse  des  Vateriandes  au  bilden.  Grosse  Anstren- 
gungen, wissenschaftliches  Streben  und  Erfahrung,  aber  nicht 
Meae  eigene  Briahmngen,. bilden  den  Feldherm.  DerSats:  dass 
der  grosse  Feldherr  geboren  werde  nnd  sa  sdner  Tollendnvg 
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keines  Dstorrickts  bedürfe ,  ist  einer  der  glänseBden  InOiBer 
dee  Zeitaltere'*  n.  s.  w.  —  Wer  mdchte  dem  erbabenes  ¥t'  mier^ 
eprecbeal  Genie  gebdrt  allerdings  zam  groaeen  FeMkerra,  wie 
es  deao  dbetkaopt  kein  Meaacb  ohne  glneklirhe  Aalagea  ia  irgead 
einem  Pacbe  measchlichen  Wiaaeas  zn  etwas  Grossem  bringt,  aber 
nur  tiefes  Stadium  bildet  die  Anlagen  ans.  Jedem  ist  bekaaidi 
dass  Friedrich  der  Grosse ,  Napoleon  ond  der  Vf.  die  Kriege- 
wissenscbaftea  mit  dem  grosslen  Eifer  stodirten,  und  aelbat  Sa« 
warow  war  tief  in  sie  eingedmngen »  i^ena  er  in  seiner  waUbe- 
rechnetea  Sonderbarkeit  anch  nuincbmal  sie  in  Teracbten  aflectirte. 
Das  Werk  tbeilt  sich  ia  eine  Bialeiinng,  zwei  Haaptstidce  aal 
einen  ScUnss.  Die  Einleitong  zerüült  in  2  Theile:  1)  ,,Apba- 
rismen*'  ond  2)  „der  Feldherr.  Die  Aphorismen  aas  dem  Ge- 
biete des  doctrinellen ,  politischen  and  meralischeB  Klemenia  des 
Kriegs  and  der  Kriegfuhrang  sind  zur  HftlAe  aas  Napeleoaa  Fe- 
der oder  Monde  geflosHen«  Was  Ober  den  Feldherm  gesagt 
wird,  sind  ebenfalls  Aphorismen,  Ton  denen  die  grosse  Hilfte 
Mapolebn  angehört.  Sie  sind  gediegen  ond  kraftfoll ,  wie  der 
grosste  Theil  des  Werks.  Durch  ein  Versehen  findet  sieh  S.25 
derselbe  Satz  wieder,  der  schon  S.  21  steht.  Daa  1.  Haapl- 
atitck ,  mit  8  Abschnitten ,  enthftlt  die  „Grundsfitze  der  Strat^pe^. 
"Difi  Abschnitte  handeln:  1)  Ton  Rrklärnng  der  Strat.;  2)  Ten 
'den  Grnndzngen  ders. ;  3)  Ton  strat.  Poncten ;  4)  Ton  strat  Linien; 
5)  ?on  der  Operationsbasis;  6)  von  den  Operationen;  7)  Ton 
defensiVen  Aufstellungen;  8)  von  eignen  Vorzügen  der  StraCegie. 
Das  2.  Haoptstuck,  das  gleichfalls  in  8  Abschnitte  zerfilllt,  ent- 
halt die  „Anwendung  der  strategischen  Grundsätze  aof  einen  an- 
genommenen Kriegsschauplatz*^ ,  und  zwar  auf  den  grosslen  Theil 
Ton  Sttddentschland  ;*  nAmlich  auf  die  Strecken ,  welche  der  Be- 
densee, der  Rhein,  der  Main,  dioEger,  die  Elbe,  die  Moldaa, 
die  Bnns  und  die  nördlichen  Gebirge  des  salzbnrger  ond  tirelet 
Gebiets  einschliessen.  Angenommen  ist  dabei :  1)  dass  Tirol  und 
die  Schweiz  neutral  seien ;  2)  dass  kein  befestigter  Pnact  sich 
anf  dem  Kriegstheater  befinde,  als  Cassel  bei  Mainz,  Kehl,  Prag 
und  Theresienstadt;  ond  3)  dass  anr  die  Armeen  der  beiden 
Mächte  an  dem  Kriege  Theil  nehmen,  Ton  welchen  die  eiae  ^m 
Rhein,  die  andere  dieEnns  und  die  Moldaa  zur  Basis  ihrer  Ope» 
rationen  hat.  —  Zu  diesem  Kriegbschaoplatz  gehört  die  Cluurte 
n]|d  das  strat.  Marschtableau.  Die  einzelnen  Abschnitte  enthalten: 
1)  eine  allgemeine  Uebersicht  des  angenommenen  Kriegsschan- 
platzes;  2}  Betrachtungen  über  denselben;  3)  Bestimmang  der 
Operationsobjecte;  4)  Wahl  der  Operationslinien;  ö)  DefensiTe 
AuCstellungen ;  6)  Operationsentwirfe ;  7)Anlegong  derMagaziae; 
8)  Vertheidigungssystem  des  Kriegsschauplatees.  Der  Sdikse 
ist  aus  3  Theilen  zasammengesttzt,    von  denen  der  i.  atraC 
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HttMitfs,   der  2.  taktiBclie  Prindpien  imd  der  3.  topegrapUsdie 
CMteoren  ketkelt  ist.   Jeder  Abscluiitt  des  Bttdies  triigt  eia  Motto 
Ffiedricks  IL   ao  der  Stirn  and  die  beiden  ersten  Scklnssublliei«* 
langen   sind  wieder  mit  Sentenzen  Napoleons  durchweht.     Von 
diesen  ist  ons    eine  besonders  anfgefallen,   die  der  Heraasgeber 
«nter  den  strat.    Maxinen    S.    178  anffiihrt.      ^^Die  Bröffnang 
eines  Feldsags  im  Monat  Jani  ist  anter  allen  Umst&nden  fehler- 
haft nod  den  wahren  GrandsAtzen  der  Kriegskunst  lunider/'  Ein 
Grund  wird  nicht  angefahrt ,  und  so  ist  diese  Maxime  um  so  an- 
b^reiflicher,  da  Napoleon  selbst  den  Feldxag  1800  knrs  ?or  dem 
Joni  (er  begann  am  15.  Hai  den  Uebeigang  über  die  Alpen  und 
erreichte  Itrea  am  26.  Mai)  nnd   den  Ton  1815  im  Joni  selbst 
ertfnet  hat  —  Unter  den  taktisdien  Princ]pien^(S.  234)  wird 
bei   der  Yertheidignng  Ton  Sehanzen  4bis  Anfepringen  der  B»* 
Satzung  auf  die  Brustwehr  in  dem  Aageoblick,   wo  der  Feind  in 
doB  Graben  der  Sehanie  dringt,  empfohlen.  Diese  Yerthmdigangs* 
art  ist  fast  jedesmal  mit  grossem  Verluste  Terbunden,    da  der 
Feind  in  der  Regel  seine  besten  Schützen  in  der  Nähe  der  Schanae 
poatirt,  die  den  Augenblick  nur  erwarten,   in  welchem   die  B^ 
satiung  auf  die  Brustwehr   tritt,   um  sie  mit  einem  Hagel  toi| 
Kageln   tu  fiberschiitten,   während   die  Stürmenden  noch  in  dem 
-Graben  sich  befinden«     JEin  bessereil  Mittel  mdchte  wohl  folgen-« 
des  nein,   das,'  irren  wir  nicht,   zuerst  Ton  dem  Marschall   St. 
Cyr  empfohlen  und  angewendet  worden  ist;  wenigstens  Tertheidig«* 
ten  1813  die  Franzosen  ihre  Schanzen  Tor  Dresden  auf  ähnliche 
Art.     Man  besetze  die  Brustwehr  nur  durch  eine   hinlängliche 
Attsabl  TirailleuTs  und   stelle  den  Rest  der  Besatzung   in   der 
Selmnze  ids  Reserre  so  auf,  dass  er  nach  den  Hanptseiten  der* 
selben  Fnmt  macht    In  dem  Augenblicke,  wo  der  Feind  häufen« 
weise  in  den  Graben  dringt,  und  sidi  zum  Ersteigen  der  Brust- 
wehr anschidkt,  räumen  die  Flankier  ^iese  anfein  Signal  ihres  An- 
fäbrers  nnd  sammeln  sich  schnell  hinter  der  Reserve,   die  dann' 
den  Feind,  so  wie  er  auf  der  Brustwehr,  athem-  und  ordnungs« 
1«B  ankommt,  mit  einer  Salve  emp&ngt  und  darauf  mit  dim  Ba- 
jonett auf  ihn  losstürzt.  —  Man  wird  dadurch  die  Schanzen  er^ 
Jialteii  und  weniger  Menschen  Terlieren ,   als  auf  die  oben  em-* 
pfohlene  Weise  der  'Vertheidigung.     Ein  Gesammturtheil  aber  das 
Werk  erlaubt  sich  Ref.  in  keiner  Weise;   Lob.  oder  Tadel  wäre 
Mer   gleich  anmaassend.   -—  Die  Charte   ist  schön,   das  Papier 
^•t,  der  Druck  aber  könnte  eorrecter  sein.  143. 

[419]  Militairische  BetrachtuDgen  ans  den  Erfahran« 
gen  eines  preuasiachen  Offiziers»  Mit  32  Figg.  n«  9  Plänen« 
Berlin,  Reifpi^n  1838.    Yin  n.  286  S.  8.  (3  TUi:.) 
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Der  Yf.,  tob  dem  ubeetreidNireB  Setae  eaogelieBd,  Am  en 
vsgloddicher  Tag  ia  Kriege  die  Fruchte  Tieler  Jekre  dee  Frie-» 
dens  yeniichton  kano  y   findet  ee  om  so  nolh  wendiger ,    dass  der 
Offizier  im  Frieden  eich  tat  den  Krieg  ansbiide,   da  trott  dieoer 
Aosbildnng  der  lange  Friede  dennoch  dem  Kriegeretande  den  Bmet 
seiner  Bedeutung  eatreisse.    Er  findet  aber  diese  Ansbildang  im 
80  schwieriger,   da  alle  Uebongen  des  Kriegs  im  Frieden ,   den 
Krieg  doch  nimmemehr  erreichen.     „Der  neuere  Kampf,    sagt 
er  in  der  Yorrede,  „um  die  blutigen  yereinzelten  Brennpnnde  d^ 
selben,   greift  so  störend  in  unsere  taktische  Ordnung  eia^  dass 
as  hSohsl  wichtig  erscheint,  die  gemachten  Erfahrungen  audi  auf 
eine  uns  folgende  Generation  obeRuf ragen.    Denn  wie  versdiisdcn 
sind  nicht  Exerzier-  und  Manoeurrir^Taktik  von  den  Wirren  daes 
Hfinser-,  Defil^-  oder  Waldgefechts,  and  überhaupt  von  den  wech- 
selnden Gestalten  eines  wirklichen  Gefechts'*!    Um  also  seine  Er- 
fahrungen den  jungern  Offizieren  mitzntheilen,  hat  der  Yf.  folgende 
Reihe  you  AufsAtzen  dem  Drucke  übergeben:    1)  Ueber  Gefeckts- 
formation  (Compagnie-Colonnen)    und  Feuerwirkung   der  Infiin^ 
terie  (mit  22  Figg.).    2)  Deber  Angriff  und  Yertheidigung  im  freien 
Felde  (acliTe  Yertheidigung)  nebst  einem  Anhange  (dazu  ein  Plan 
der   Schlacht   bei   Lignj).     3)   Ueber   Tiraillenr^  Gefecht  oder 
Schützen   und   Jflgergefecht   (dazu  5  PlAne).     4)  Strassen»  and 
TYaldgefecht  und  einleitend  etwas  von  Ueberfiillen  (mit  4  Figg.)« 
5)  Gefecht  nnd  Manoeuyre  nebst  Beispiel  einer  Gefechtsübung  (mil 
1  Plane).     6)  Ueber  das  unerwartete  Beginnen  des  Gefechts.  Res- 
eontres  (dazu  4  Figg.  u.  1  Pbin).    7)  Die  Vorposten  oder  der 
Schutz  durch  Yorposlendienst  (mit  2  Figg.  u.  1  Plane).    8)  Nach- 
träge.   Der  Yf.  empfiehlt  besonders  den  Gebrauch  der  Compagnie-. 
Colonnen,  die  dadurch  gebildet  werden,  dass  sich  die  zwei  erstes 
Glieder  des  zweiten  Zugs  hinter  die  zwei  ersten  Glieder  des  ersten  . 
setzen  nnd  die  dritten  Glieder  des  ersten  und   zweiten  Zugs  den 
dritten  Zug  formiren.     Diese  Formation  ist  einfach,   der  Uebei^ 
gang  für  einen  Theil  der  Compagnie  zur  aufgelösten  Kampford^ 
nong  ebenfalls  ganz  leicht,   die  Colonnen  sind  sehr  beweglich^ 
haben  überall  Raum  und  geben  für  das  feindKehe  Feuer  nur  ei- 
nen kleinen  Zielpunct  ab.      Unbedingt  empfiehlt  ferner  der  Yf. 
Oekonomie  der  Streitkräfte  und  Munition   und  stete  Beibehaltang 
emer  Reserve.    Diese  muss  seiner  Meinung  nach  ste(^  geschlos- 
sen gehalten  werden,   darf  sich  nie  durch  ungestüme  Hitze  hin- 
reissen  lassen  und  sich  etwa  in  eine  Tirailleurlinie  auflösen.    Na- 

fdeons  Garde  wird  als  Musler  einer  solchen  Reserre  aufgestellt, 
ur  Strassen-  nnd  Waldgefechte,  so  wie  für  das  Benehmen  beim 
unerwarteten  Beginn  eines  Gefechts  stellt  der  Yf.  gute  Regeb  auf 
und  belegt  sie  meist  mit  ansprechenden  Beispielen;'  was  er  über 
den  Yorpostendienst  sagt,  wird  jeder  Offizier  mit  Nntsen 
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Das  Badi  ist  gat  gesdnioben  und  di«  PUUra  riiid  4e«tlidi,  wtui 
aadi  nicht  schön  gestochen.  143. 

[420]  Geschichte  der  Feldzage  des  Ben.  Weimarisohen 
Scharüsehutsenbatiullons  im  J.  1806  n.  des  Infanlerieregimcnts 
der  Hersöge  Ton  Sachsen  in  den  J.  1807,  1809,  1810  a.  1811« 
Von  Ludw.  Frbni.  ran  Seebaeh^  Grossh.  Suche.  Major  n. 
Kammerherrn,  Ritter  u.  s.  w.  Mit  4  Plänen.  Weimar 
(Voigt)   1838.   811  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Es  ist  seit  einigen  Jahren  Sitte  gewerden,  nicht  alleitt  die 
Geschichte  der  Peldzfige  grosser  Heere,  sondern  aodi  einselner 
Tmppentheile,  Regimenter,  oder,  wie  hier,  kleiner  Contingente 
dentscher  Fnrsten  an  beschreiben.  Wenn  man  foranssetst,  dass 
Boch  in  späteren  Zeiten  auch  die  Bewohner  kleiner  Slaateh  sick 
für  Das  interessiren  werden,  was  ihre  Landslente  an  2Seiten  des 
Rheinbunds  nnd  in  den  nächst  darauf  folgenden  Jahren ,  erst  un- 
ter und  dann  gegen  Napoleon  fechtend,  gethan  und  geduldet  haben, 
so  ist  eine  solche  Specialgeschichte,  wie  uns  hier  eine  Yorliegt, 
für  sie  um  so  nodiwendigeir,  da  sie  in  den  allgemeinen  Kriegs- 
geschichten kanm  die  Namen,  geschweige  dieThaten  ihrer  Lands-' 
leute  angeführt  linden  und  hAa£g  nicht  einmal  erfahren  durften, 
welchem  Armeecorps  dieselben  in  dem  oder  jenem  Feldxnge  zu- 
gefheilt  waren.  Die  gotha^altenburgischen  Truppen  haben  ihren 
Geschichtsschreiber  gefunden,  die  Weimaraner  jetit  den  zweiten, 
indem  schon  bei  Gelegenheit  des  öQjfibr.  RegiernngsjobilftnuM 
den  Grossherzogs  Karl  August  eine  Geschichte  der  weimarischen 
Krieger  ersdiien,  die  aber  ihres  hohen  Preisifs  wegen  Anr  wenig 
ins  Publicum  gekommen  ist.  Das  Torlieg.  Werk  beginnt  mit  dem 
Feldzuge  Ton  1806,  in  dem  das  weimarische  Bataillon,  aus  24^ 
Offizieren  und  718  Unteroffizieren  und  Schulzen  bestehend,  zu 
der  preuss.  Hauptarmee  stiess  und  der  Dirision  Oranien  ein?er- 
leibt  wurde.  Es  bildete  mit  dem  Püselier-Bataillon  Oswald  und 
einem  preuss.  Hnsarenregiment  die  leichte  Brigade  des  Generals 
Oswald,  stand  während  der  Schlacht  bei  Auerslädt  bei  diesem 
Dorfe,  kam  erst  gegen  Mitlag  ins  Gefecht,  hatte  dort  nur  wenig 
Verlast,  wurde  aber  in  das  Gewirr  des  Rückzugs  yerwickelt  und 
erreichte  Magdeburg  am  20.  Oct.  nur  noch  443  Mann  stark. 
Mit  dem  Blucher'schen  Corps  setzte  es  dann  den  Rückzug  fort, 
bildete  mit  den  preuss.  Fuselieren  yereint,  fortwährend  die  Nach- 
hut des  Corps  bis  nach  Waren,  wo  dasselbe  you  dem  General 
Blücher  auf  Befehl  des  Königs  Yon  Preussen  entlassen  wnrde 
(1.  Not.  1806).  Am  17.  Not.  kam  es,  noch  8  Offiziere  (wor- 
unter der  Vf.)  und  239  Unteroffiziere  und  Gemeine  stark,  nach 
Weimar  zurück.     Da  der  Herzog  zu  dem  Rheinbunde  getreten 
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wiir,  80  lHl4e|e  seia  800  MAirn  starkes  Coatisgeot  tob  jsCsl  aa 
•iasB  Tbeil  des  Regimeats  der  Herzog«  Toa  Sachsea^  das  aasseiw 
dem  Boch  aus  1100  Gotbaera,  400  CoboiigerB,  300  Mriaiagera 
Bad  200  Hildbara^Aasera  bestaod.  Das  Regüaeat  stiess  im  Apr. 
1807  sa  dem  Belageraogseorps  foa  Kolberg,  nnd  der  Yf.  aimmt 
Gelegeaheitf  die  berfihmte  Belagemag  dieser  Stadt  Tom  Aa&ag  Ka 
Bade  aosfübrlicb  an  bescbreibea«  Erst  tu  EQded.J/l807  kebile 
das  BegioieDt  ia  seiae  GaraisoBsa  saruck ,  die  es  im  SUra  1809 
wieder  Torliess ,  nm  aa  dem  Kriege  gegoa  Oesterreich  Tbeil  la 
aebmea«  Das  Regimeat  gehörte  su  der  ans  deatscbea  1* rappei 
aasammeagesetstea  Divisioa  Roojer,  sUnd  vftbread  der  ScUacb* 
tea  bei  Abeasberg  oad  Eckmfibl  ia  lagoistadt,  ood  ruckte  daaa  ia 
das  Lager  bei  Fassao.  Hier  sUad  es  Yom  4.  Mai  —  26.  JoE, 
Vorauf  es  über  Saliburg  nacb  Tirol  anftracb  und  als  ATsnlgarde 
des  LefeTre*sckea  Corps  das  rubmli^e  aber  m^lackliebe  GefecbC 
bei  Oberaa  am  4.  u.  5.  Aug.  1809  bestaad.  Der  Aufslaad  ia 
Tirol  wird  bier.  aaefubrlidi  ersfthlt.  Voa  Oberau  kam  bqb  die 
grössere  Hälfte  des  Regimeats  nack  Steniog  surudc,  der  aadeie 
Tbeil  war  geblieben  oder  getaagea.  Nachdem  der  Ueberrest  ia 
2  Batailleas  formirt  war,  marschirte  er  oach  Wies,  wo  Napoleo« 
dem  Regiment  eiae  RoTue  abnahm ,  das  imDec.  ISOOToaOesler-* 
reich  aus  dea  Marsch  aach  Katalonien  aalrat.  Hier  kam  es  zum 
7.  Armeecorps  oder  der  Armee  Ton  Cataloniea ,  unter  dea  Beleb* 
lea  des  Marsch.  Augereau,  und  8  Conpagnieen  desselben  hildefea 
einen  Tbeil  der  ExpediCioa  nach  Manresa,  welche  der  finsas. 
General  Schwarz  im  Apr.  1810  Ton  Barcelona  ans  unternahm» 
and  wobei  der  grossts  Tbeil  derselben  den  Tod  fand  oder  in  6o- 
isagenschait  fiel,  ein  Lioos,  welches  auch  der  Vf.  theilfe,  der 
übrigens  auch  hier  die  Gelegenheit  nicht  rersAomt ,  den  Krieg  hl 
CaUionicn  Von  1808  bis  Ende  1810  ausführlich  zu  ersählea.  Um 
diese  Zeit  traten  die  Ueberreste  des  Regiments  aus  Geroaa,  wo 
es  lange  in  Garnison  gestanden  hatte,  den  Rückmarsch  nach 
Deutsehland  an.  Den  Schloss  des  Werkes  bildet  eine  SchiUeiuag 
der  Leiden ,  welche  der  Vf.  und  seine  Unglucksgelährtea  ia  ^a- 
aischer  Gefangenschaft  erdulden  mussten,  in  welcher  sie  fest  4 
Jahre  schmachteten.  Dem  Buche  sind  f  ier  Plane  oder  CharfiieB 
beigegeben ,  die  sauber  gestochen  sind ,  yon  dem  Schlachtfeldo 
bei  Auerstfidt,  von  dea  Umgebungen  Kolberge,  dem  Eisachihslo 
zwischen  Sterzing  und  Brixen  und  der  Gegend  zwischen  Barcelona 
lind  Mauresa.  —  Der  Hr.  Vf.  hat  sich  durch  die  Herausgab« 
seines  Buchs  den  Dank  seiner  alten  Kameraden  und  seiner  Lands- 
leute  erworben ,  uad  wir  bedauern ,  dass  er  uas  nicht  auch  H» 
Sdiicksale  des  Regiments  der  Herzöge  zu  Sachsen  im  Jahre  1812 
and  des  weimarischen  Regimeats  1814  u.  1815  milgetkeili  baL 
Zu  fadela  ist  übrigens  einmid,  dass  Hr.  t.S.  dareh  die  a^iGOu^ 
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Sehen  Bfsdireib«i|[;eB  der  kolberger  Belag^niig,  des  Mtrr. 
Kriegs  a.s.w.  «ein  Werk  aa  sehr  anegedehat,  and  das»  er  akkC 
»ehr  Fieiss  aaf  Vereiafiicliaog  seiaee  Periodeabaas  Terweadet  hat, 
Man  ]cann  aafeclilageB ,  wo  man  Will,  überall  findet  man  aa 
eoleesale  Blitze ,  daes  man  sie  kaom  in  einem  Athem  lesen  kann« 
Wir  könnten  dieser  schwerfiüligen  Perioden  sekr  Tiele  angeben, 
verweisen  aber  als  Beleg  unserer  Bebanptong'  nnr  anf  S.  90,  wo 
sieb  eine  Periode  Ton  2iya  Zeilen  Lfinge  befindet.  Draek  and 
Pa^er  sind  sebön» 

[421]  Schicksale  und  Abentb^ner  AnhaltisclMr  Krie« 
ger  in  den  Jakren  1807  —  1815.  1.  Heft  Dessan^ 
Ackeraann.  1838.    lY  o.  110  S.  8.  (8  Gr.) 

Dieses  Heft  entbftlt  die  Geschiebte  eines  Dessaners,  der 
1807  als  CoDScribirter  zn  dem  Rheinbondscontingente  seines  Ffir- 
sten  kam ,  mit  diesem  1807  nach  GJogaa  nad  1809  naeb  Mets 
marscbirte,  wo  es  bis  zam  Ansbracbe  des  Kriegs -mit  Oesterreidi 
blieb.  Bei  Passen  stand  das  anhaitiscbe  Bataillon  8  Wochen  im 
Lager,  woramf  es  mit  der  Division  Roojer  Ende  Jnli  naeh  Tirol 
aatbrach,  aber  Brixen  nicht  erreichen  konnte,  sondern  snm  Rfick« 
Boga  genöthigt  wurde.  Die  Division  sog  nun  nach  Wien,  wnrda 
dort  Ton  Napoleon  gemnetert  und  marschirte  nach  Spanien«  Yen 
Barcelona  ans  ging  der  Yf.  mit  einer  Expedition  nach  Manresa 
Sb,  die  aber,  wie  er  sagt,  bei  La  Bispal,  in  der  That  aber  bei 
Esperragnerra  geschlagen  nad  zersprengt  nnd  er  gefangen  wurde« 
In  Tortosa  nahm  er  engl.  Dienste ,  wurde  über  Alicante  nnd  Gi^ 
braltar  nacbEagland  gebracht,  trat  dort  ins  5.  Scharfschätzen-Ba- 
taillon.und  kam  mit  diesem  im  Apiil  1812  wieder  nach  Spanien. 
Hier  focht  er  mit  bei  Salamaoca  (los  Aropilos),  bei  Yittoria,  Tor 
Pampelnna  und  im  eidlichen  Fraakreich,  wo  er  abermals  gefan-* 
gen  wurde.  Nach  dem  ersten  pariser  Frieden  kehrte  er  ?on  dort 
in  seine  Heimalh  auruck.  —  Der  Y£  hat  Yieles  erlebt,  aber 
die  Braahinng  dieser  Erlebnisse  ist  höchst  mangelhaft.  Er  fuhrt 
nie  an,  bei  welchem  Corps  oder  bei  welcher  Division  er  geatan» 
den  bat,  so  wie  er  audi  mit  Angabe  yon  Ort  und  Zeit,  beson^ 
ders  im  Anfange  seines  Schriftchens,  höchst  sparsam  ist.  Manch- 
mal spielt  seine  Phantasie  ihm  wunderbare  Streiche.  So  Mest  er, 
Toa  ihr  Terfuhrt,  S.  6  u.  7.  dOOOTjroler  swischen  Steraing  und 
der  Bisach  eiasehliessen  nnd  Temichten;  eine  Thatsache,  die  in 
kainer  Beschreibung  des  Tjrolerkriegs  eniUt  wird;  so  erwfihnt 
er  des  furchtbaren  Yerlusts  der  Anhaltiner  im  Gefechte  bei  Oberan 
(denn  wenn  er  diesen  Ort  audi  nicht  nennt,  so  kann  er  doch 
kaum  einen  andern  gemeint  haben),  obgMeh  aich  derselbe  anf  we- 
a«  Maaa  rodadrt»  da  das  heiaogL  sAshs«  Regiaimit  daa  Gefecht 
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Allem  lieferte  nd  die  Anfaalliser  is  Reeenre  büeben;  so  will  er  in 
Wien  Mit  18,000  Haan  Tor  NafpoieMi  die  Revue  passirt  kabea, 
o^:leich  die  DiTieion  nar  4  schwache  Reginenter  sAhlte,  ssd  se 
wa<Asen  die  6000  GefaDgenen,  welche  die  Fraasesea  bei  Sda- 
manea  Terlores,  ia  sdaeDAnfea  bis  su  25,000  BL  an.  ^-  Dfr 
Verleger  dieses  Wericcheas  sagt  ia  der  Vorrede  selbst,  dast  teU 
che  aas  dem  Gedichtaiss  «ir  Brinfteruag  aiedergeschriebeae  Bi^' 
sihloagea  unwillkürliche  Eatstellongea  und  Uebertreibnogai 
eathaltea;  aber  dergteickea  Mftogel  wären  jedeafalls  zu  remMi' 
den  gewesea,  weaa  das  Schriftcfaen  vor  dem  Abdrucke  einem  mit 
der  Kriegsgeschichte  seiner  Landsleute  Tertrauten  OiBsier  aar  Durch* 
sieht  abergeben  wordea  wfire.  —  Die  fiussere  Ausstattung  ist 
«ut.  143. 


Land-  und  HanswirthschafL 

[422]  PoiDologisches  Leeebncli  fiir  unsere  LaDdaebnleiu 
Enthaltend  den  Unterricht  in  der  Obstbaumsncbt  für  Kinder  und 
Erwachsene,  den  Burger  und  Landmann.  Nebst  einem  Anhange 
fiber  die  Zucht  der  Maalbeerb&ume  u.  s.  w.  Bearbeitet  Ton  Fer^L 
RubenSy  Lehrer  am  Hossenhaus  bei  Soliogen.  Mit  32  Abbild d. 
Crefeld^  Foncke'sche  Baclih.  1838.  X  d.  202  S.  gr.  8. 
(12  Gr.) 

Die  hohe  Staatsregierung  Preussens  hat  die  kräfligstea  Mittel 
und  bedeutende  Kosten  angewendet,  um  die  Obstbaumnicht  in 
heben  und  su  beleben«  Auch  haben  diese  bereits  sehr  wohldbi- 
tig  gewirkt«  Allein  der  Landmann,  welcher  den  meisten  Graad 
Und  Boden  besitot,  ist  noch  bei  weitem  nicht  ikur  vollen  Biasidit 
gekommen.  Der  Vfi  hat  Recht,  wenn  er  sagt,  der  Qrund  dafir 
liege  besonders  darin,  dass  es  den  Landleuten  an  der  erferder» 
liehen  Kenntniss  sur  Behandlung  der  Obelbftnme  fehle«  „Was 
man  nicht  yersteht,  treibt  man  nicht/*  Deeshalb  ist  der  Zweck 
dieses  Buchs,  die  Kenntniss  in  dei^  Behandhiag  der  Obstb&ume 
überall  tu  TerbreiteUk  Der  mit  seinem  Gegenstande  wohl  ?er^ 
'traute  Vf.  hat  die  besten  Werke  benutzt,  und  gibt  in  32  CapilelB 
über  Alles,  was  auf  die  Obsfcultfar  Bezug  hat,  fassliche  und  gniad^ 
liehe  Belehrungen.  Die  in  den  Text  eingedruckten  d2AbbildeB- 
gen  werden  tum  leichtem  und  sicherem  Verstehen  beitragea* 
Ref.  fasst,  am  dadurch  das  Budi  noch  mehr  zu  empfehlen,  den 
Inhalt  hier  kurs  ansammea^  Er  handelt:  Ten  Obetsamea  und  der 
Aussaat,  tou  der  Baumschule,  vom  Vered^  durfli  Oeuliren,  Co» 
paKroBy  Pfropfea^  voa  der  Anlegung  neuer  und  der  Behaadluag 
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»ller  ObltgftrtoB,  so  wie  tob  der  BemiteBiig  numeher  PUtw,  m 
Hftoeeni ,  in  Höfen  n.  s.  w.  znr  Obstiiidit ,  Tom  Yeroetsen  der 
BiamOy  TOB  Eniehnng  der  WeisedometiUnmcheB  nnd  AslegOBg 
der  Hecken,  tob  den  Feinden  der  Obetbänme  und  den  Mittels 
gegen  dieselben,  Ton  den  Krankheilen  nnd  deren  Behandlng^ 
Tom  Binsammeln,  Anibewabren  nnd  Benutzen  des  Obstes,  bimI 
gibt  eine  Besebfeibnng  der  Torafigiicbsteii  Obstsorten.  Das  30-» 
32*  Capitel  endiält  Belehrungen  über  den  Maulbeerbanm,  den 
Hdinnder  oder  FKeder  und  die  Heidelbeeren.  Bin  Anhang  gibt 
ondiich  eine  brauchbare  Uebersicht  der  Yerrichtungen  in  der  Bann^ 
schule  und  im  Obstgarten  in  jedem  Monate.  Verstflndige,  da« 
Nützliche  gern  befördernde  Landschullehrer  können  dnrdi  eine 
zweckmässige  Benutzung  dieses  Buchs  bei  der  Jugead  sehr  Tiol 
wirkea;  aber  audi  Erwachsene  und  mit  der  Obstbanmtucht  ober« 
llachlich  Bekannte  werden  Tiel  daraus  lernen.  1« 

[423]  Handbuch  des  gesammten  Gartenbaues  nach  m<H 
nadichen  Yerrichtungen.  Eine  Tollständige  Anweisiing  zur  Br« 
Ziehung  und  Behandlung  aller  Kuchengewächse,  Obstbäume,  des 
'Weinstocks,  Hopfens  nnd  aller  Blumen  und  Zierpflanzen.  Für 
Liebhaber  der  Gärtnerei  bearb.  Ton  Theod.  Theu$9.  2.  Auft« 
Neu  J»earbeitet  nnd  heransgeg.  Ton  Jok*  E.  f).  Retder^  prakt« 
Oekonomen  u.  s.  w.  Halle^  Gebauer*8che  Buchh«  1838«  TI 
u.  472  8.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Bei  der  Bearbeitung  der  2.  Aufl.  diepes  Gärtnern  nnd  Gar- 
tenfreunden bekannten  Eandbnchs  hat  der  erfahrene  nnd  in  die-* 
sem  Fache  bewährte  Herausgeber  besonders  diejenigen  Theile  der 
6art«>nkunst  berücksichtigt,  welche  seit  dem  Erscheinen  der  1. 
Auflage  die  meisten  nnd  wichtigsten  Yeränderungen  erfahren  ha« 
ben.  Dahin  gebort  Torzuglich  die  Lehre  Ton  den  Gartenanlagen 
nnd  Ton  der  Zucht  der  Ziergewächse.  Aber  auch  in  andern 
Theilen  sind,  wo  es  nfithig  war,  Abänderungen  und  Verbesse- 
rangen gemacht  worden,  so  dass  das  Werk  auch  in  diesem 
neuen,  der  Gegenwart  angenlfessenen  Gewände,  wie  früher,  sich 
Bei&Il  und  Freunde  erwerben  wird.  Nach  der  42  Seiten  erfnl* 
lenden  Einleitung,  welche  über  die  Tcrschiedenen  Gärten  und  über 
den  jetzigen  Gartengeschmack  im  Allgemeinen  handelt,  folgen  die 
Angaben  der  Verrichtungen,  die  im  'Kuchen-,  Obst-  und  Blumen- 
mengarten,  so  wie  beim  Wein-  und  Hopfenbau  in  jedem  Monate 
Torzunehmen  und  wie  sie  auszufiihren  sind.  Bei  passenden  Ge- 
legenheiten wird  aller  beim  Gartenbau  zu  berücksichtigenden  Dinge, 
die  einer  zusammenhängenden  Darstellung  bedürfen,  in  dieser 
Weise  Erwähnung  gethan,  nnd  es  werden  ihnen  besondere  Ab« 
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•dimtte  gewidmet.  So  fivdet  ridi  x.  &  8.  174  m  AAmg,  4er 
Ton  der  Vertilgoiig  der  den  Gärten,  schftdlieiien  TUere  kuileJt 
(Daee  der  Regenwurm,  wie  S.  178  gesugt  wird,  an  gewisecB  Zri* 
ten  durch  gewaltsame  Ausdehnung  sich  in  mehrere  Stucke  itr- 
sprenge,  die  sa  gansen  Wurmern  wurden,  ist  ein  Irrthum).  Fsf- 
ner  beginnt  S.  266  eine  Beschreibung  der  einseinen  Obntgattasp 
gen  und  eine  Anleitung  mr  besondern  Behandlung  derselben,  wet» 
die  durch  einige  Monate  hindurch  einzelne  Abschnitte  •«•ffnf^, 
D«r  das  Buch  bescbliessende  Anhang  handelt  von  der  Bnieimiy 
einiger  Specerei -Fruchte.  —  Weil  aber  bei  der  angenemmeani 
Anordnung,  die  besonders  dem  Praktiker  passend  erscheinea  nnss, 
Busammengehdrige  Gegenstande  getrennt  werden  mnssten,  so  ver* 
misst  man  ungern  ein  Register  und  InhaltsTeraeiehniss«  Frdlich . 
wiire  dadurch  der  geringe  Preis  yon  1  Thaler  fiir  30  Bogen  er* 
höht  worden.    Druck  und  Papier  sind  gut»  1, 
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Theologie» 

(Die  Bit  «  b«kei«lmeCen  Sohriften  liabtn  Kaikdiikm  m  VerÜMMn.) 

[424]  Yermiscbte  Schriften  grSsstentheils  apologettsehen 
I  hlialtfl  Ton  A.  Thi^luclf  Dr.  der  Theol.  o.  PkiK,  CoDj»]s(oriAlr. 
:  «.  oril.  Prof.  der  Theol.  an  d.  Uni?.  Halle  -  Wittenberg  o.  a.  w. 
Li.  TU.  Hamburg,  Fn  Perthes.  1839.  yma.464S. 
f  gr.  8.  (n.  2  TUr.) 

Der  Yf.  erfüllt  hiermit  den  schon  seit  lAogerer  Zeit  gegen 
\  ihn  anegesprochenen  Wunsch ,   mehrere  seiner  Aofefttze  ans  dem 
XML  Anzeiger  gesammelt  za  sehen,  da  die  betreifenden  Jahrgänge 
;  desselben  ye%rijSen  sind.    Man  hat  sich  aber  der  Erfalinng  die« 
Ises  Wunsches  nm  so  mehr  za  fronen  und  dem  Tf.  für  dieselbe 
^:%VL,  danken,  da  fast^sämmlliche  Aufsätze  Nachbesserung  und  Ver- 
'ToHstAndignng  erfahren  haben,   ausserdem  aber  auch  awei  neaCy 
.  «rsprünglich  für  sein  Werk:   ,,Glaubword]gkeit  der  evangel.  Ge-. 
\  nehiehte^*  ausgearbei(ete  Abhandinngen  yon  nicht  geringem  Um- 
*  &nge  hier  einen  Platz  gefunden  haben.      Es  sind  die  an  der 
»-'Spitze  dieser  Sammlung  stehenden  Abhandlungen  „ober  die  an* 
f  S«bl.  Wunder  Muhammeds  u«  den  Charakter  dieses  Religionsstifiers*' 
r(S.  1 — 27.)  und  „über  die  Wunder  der  kathol.  Kirche  und  ins- 
besondere   über  das  Yerhältniss  dieser  und  der  bibl.  Wunder  zu 
•den  Erscheinungen  des  Magnetismus  und  Somnambulismus'*  (8. 28 
.  •**148)«    Für  die  Behandlung  der  in  der  That  eben  so  anziehen- 
den  als   schwierigen  Frage,   in  wiefern  die  Erscheinungen  des 
Sonmambniismus  mit  dem  christl.  Wundergebiete  zusammen  ban- 
.  ^en,  nimmt  der  Vf!  eine  Nachsicht  in  Anspruch,  die  ihm  gewiss 
Jeder  billig  Denkende   wegen  der  Schwierigkeit  derselben  nicht 
.  Tereagen  wird.    Der  ganze  Aufsatz  zerflElll^  fibrigens  in  folgende. 
Capp.,   auf  deren  blosse  Angabe  wir  uns  beschränken  müssen: 
'1«  Cap.  Fortdauer  der  Wundergabe  nach  dem  Abtritte  der  Apostel« 
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2»Caf.  Grimk  far  Ja»  Yerackwiad^s  der  Wuuhrknift  feü  in 
swrittti  HiMte  des  drittm  JahriNuderts.  3.Cap.  Mödidikekdcr 
Feridaaer  des  eigeiidicheB  Waaden,  Üeber  den  Begnff  des  Wob« 
den  im  eigeatK  Siaae«  4«  Cep.  Kafholisdie  Waaderkreise,  wd- 
die  ihre^  Urapraog  tlieOs  absicBtliGheri  tlieilsaBabsiditlidierTli- 
aekaag  terdaakeB.  Die  'Vaader  des  Igaatias  Lojok  and  te 
Fraaa  Xaver.  5*  Cap.  Katholisdie  Waader ,  welcke  aiit  dea  Br- 
aebeiflaagea  des  Magaetisains  aad  Somaambalis^^as  ferwaaAsitL 
§•  1.  Das  Wesea  des  Magaetismas  aad  Somaambalisaias,  §•  3. 
Verkaltniss  der  aeatestasieBd.  Waader  sa  dea  Ersckeiaaagca  dci 
Abigaetismns  aad  SomaaBibaUsmas.  §•  3.  Kalbelische  Weadcr, 
welcbe  mit  dea  BrsekeiaaageB  des  Magaetismas  aad  SemaiDbe« 
lismas  Yerwaadtodhaft  haben.  Die  Yisioaea  ia  der  kathsL  Kirtke. 
Die  Taaiwatb.  Fraacbcas  Toa  Assisi*  Katkariaa  Bauaerick. 
Die  Waader  aof  dem  Grabe  des  Abbd  Paris,  —  Die  abrigea  Aef- 
sfttse  siady  wie  erwAkat,  aas  dem  Lit.  Anxeiger  entiekat,  aad  swir 
aaerst  der  aaslakrlickere  aad  dardi  mekrere  Jakrgiage  desselbca 
sick  kiadarGksiekeade  aber  Apologetik  and  ikre  Literatar,  derfM 
Grotios  aasgekty  and  der  Reihe  aack  die  englischen  Apokptm 
des  17.  a.  18.^Jahrh.  im  Allgemeinen,  die  fraaBösisdiea ,  sowoU 
katkelisekea  als  proteslantischea  Apologetea,  nnd  die  deatseks 
Apologeten  bis  aaf  die  aeaeste  Zeit  bespridit;  sodann  der  Alf- 
aats  aber  die  Hypothese  des  Ursprangs  des  Namcas  JehoTsh  im 
Aegjpten ,  Phönixien  und  Indien ,  in  Bexng  aof  welchea  der  Yt 
bekennt,  dass  es  ihm  aa  Masse  and  Neigong  gefehlt  habe»  auf 
dem  Gebiete,  aaf  welckem  sich  derselbe  bewegt,  so,  wie  es  li- 
Aig  gewesen  wAre,  fort-  nnd  nachxoarbeiteni  nnd  ^ass  bfSSA 
manches  Tor  sechs  Jahren  Aasgesprochene  bei  dem  aaf  diesen 
Gebiete  herrscheaden  Wechsel  der  Meiaangen  jetst  gar  nicht  laeki 
gelten  werde;  ferner  der  Anfsatx  über  die  Geschichte  Biletni 
nnd  aaletzt  der  über  den  Grafen  Zinieendorf,  dea  er  beigefiif^tkat, 
weil  es  aas  noch  an  einer  nicht  einseitigen  Charakteristik  der 
PersStalichkeit  dieses  Mannes  fehle  and  die  Schrift  Toa  Sckraa- 
teaback  wenig  gekannt  sei.  Mehr  als  einer  lahaitsaaseige  be> 
darf  es  anslreitig  nicht ,  am  diesen  vermischten  Schrifiea  Bali 
in  einen  weiten  Leserkreis  anch  über  den  der  Theologea  kisaM 
«n  brechen,  f  Noch  spricht  der  Hr.  Vf.  ia  der  Vorrede  voa  de« 
Beitragen  zor  Einleifnng  in  die  Päulinischen  Schriften ,  die  for« 
sngsweise  seine  nachbessernde  Hand  erfahren  hätten ,  obwoU  er 
gegenwärtig  nicht  mehr  Alles,  was  ia  ihnen  gesagt  sei,  yertretea 
könne  aad  sich  aber  manche  Poncte  jetzt  anders  erklären  würdCi 
nnd  wönscht  namentlich  die  Aufmerksamkeit  anf  dea  sa  dea 
Aafsatze  iiber  Paulas  hinzugekommenen  Abschnitt  „iiher  die  Of- 
fenbarangen  des  Apostels"  hinzulenken^  in  welchem  er  maacbe 
neue  Ansichten  aafgestillt  zu  haben  glanbt,  welche  sick  Tor  eiasr, 
Kritik,  die  nicht  tou  Torgelkssten  Meinungen  aasgehe,  wohl  reckt- 
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fcrtigea  wniileii;  indeMS  tiad  m^  üi  dem  TdrlMg;  1.  Bdt. 
Bicht  «athalloi,  md  m  miMeo  wir  u«  di«  Mk9n  BtriAteMit- 
taug  asf  ihr  irakrtdieiaUdi  im  KanMi  wUlgadm  EnAriam 
▼orbekaltea.  ög, 

[435]  Dr.  Burton*$  Werk  tter  die  HftrMeea  det  apo- 
stdnelieii  Zeilalters  im  Aneaage  ▼•■  Jok.  Lmdm.  Kimgy 
S.  Pr.  Gamieoopr.  iv  Maiai.  Berlii^  Reiner»  1838«  FT 
V.  109  S.  gr.  8.  (10  Gr.) 

Nack  eiser  tob  dem  ehemaligeii  Stifiaherm  in  Saliabarj,  Jak, 
BamptoB,  für  die  Uai? eraitiU  (hcford  begruadeCea  Slifbaf  war^ 
den  alljabriieh  acht  Predigleo  in  der  Form  vaa  Vorieam^pea  (di« 
Tiaitj  leclare  aermoas)  gehalten  und  gedraekt,  als  deren  Gegen- 
atAnde  Beat&tignng  and  Befeatigpag  des  ckrisd.  Glaabeaa,  gM- 
liekea  Aaaeken  der  k  Schrift,  die  Gottkeit  Gkriati  a.  a.  w«  im 
TeaUmente  beseickaet  sind.  Im  J.  1829  kielt  aie  der  PMf.  d. 
Theo),  zn  Oxford,  D.  Edw.  Bartoa,  aad  gab  aie  aaler  d«  Titx 
,,An  laqairj  iato  the  Hereaiea  of  die  Apoatolie  Age/*  Ox£  1829» 
XXXIi  R.  600  S.  gr.  &  keraaa.  Dea  kier  Toriiegeadea  Aaaaag 
hatte  der  Bearbeiter  snaftcket  ala  Aaaeige  für  eine  tkeaL  Zeit- 
ackrifl  sasammeagestellt.  Da  er  aber  aa  aaaliSkrlick  aaq^efiiUea 
war,  ao  Iteas  er  aeine  Arbeit  ala  aelbstäadigea  Backleia  eiackei- 
aen.  Diesa  wird  man  ihm  am  aa  mekr  Dank  wiaaea ,  je  aidit- 
lieker  er  bemukt  geweeea  ist,  ia  dea. Hanptaiigea  die  Pkyaiogaa-» 
mie  dea  Origiaala  kenntliek  an  macken,  daa  aiek  ala  adarfaiaaig 
aad  gelekrt  and  dabei  ingleiek  im  ekriatliGhea  Siaae.geachriekaa 
•  daralellt,  and  ala  eia  aekr  achAtsbarer  Beitrag  aar  GeMhirhta  daa 
Gaoatidamaa  anaaaekea  ist,  obgleich  alle  aeaere  Foradaagaa 
nicht  beniekaichtigt  wordea  aiad.  Den  meiatea  Raam  aehmea  die 
Aamerkangea  eia,  welche  daa  ia  dea  Varleaaagen  Berfihrfa  aad 
oft  nnr  den  Reaaltaten  nach  Aagegebeae  mit  amiaaaeader  Lito- 
ratar-Kenntniaa  erläotem,  and  data  der  Bpitomator  hier  aar  karaa 
Aadeatangen  geben  konnte,  werden  Viele  an  beklagea  habea«  Da 
aidi  die  Yorieaongea  fast  darchgfiagig  —  denn  nar  selten  koaunt 
Parftnetisches  vor  —  in  ruhiger,  gesddchtHcher  Entwickelang  an 
einer  aosammenkftagenden,  daa  Ganae  der  KirckengeacUckte  dea 
ersten  Jahrhaaderta  nmfaaseadea  Geaekiekte  geataltea,  ao  iat  du* 
mit  der  Kreis  der  Leser  beaeichaet,  welche  hier  ihre  Redaang 
iioSea  dürften;  es  ist  nor  xn  beklagMi,  dasa  aie  ai^  darch  an« 
gemeia  aahlreiche  Druckfehler  oft  geatSrt  finden  werden.        8. 

^  [426]  Die  Theologie  den  Theopbrastaii  Paracebon  tob 
Hohenheim^   ia  Ansaugen  aaa  aeiaea  Sehriftea  daigeatellt  aad 

.  heraaagegebea  Toa  Dn  JK  A.  Preu.  Berfifli^  OeliBiigke. 
1839»    xn  iü  ia5  S.  &  (10  Gr.) 
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Dk  hiatoritcke  Riehtooir  des  gegenwArtigeii  Wissensdutlb- 
leben,  welche  neben  der  Fortbildung  des  Neuen  das  wertkToUt 
Alte  wieder  befTorhebt,  und  zur  Gewinnung  nener  Resolute  dss 
BntwicklongSTerh&ltDiss  beider  näher  zn  bestimmen  snebt,  Temn- 
Insste  den  Heransgeber  der  hier  anzuzeigenden  Schrift,  einen  He- 
dieiner,  eine  Tollst&Ddige  Darstellung  des  Sjslems  der  Bfedicin 
des  Paracelsus  aus  dessen  Schriften  zu  uDiernebmen.  Bei  dieser 
Beschftftigung  erschienen  ihm  die  Ansichten  des  P.  über  G^en- 
ntiinde  der  Religion  und  Theologie,  theils  in  dessen  eigentlich 
•theologischen  Schriften  befindlich,  theils  in  seinen  anderweitigen 
Werken  zerstreut,  erheblich  genug,  um  sie  in  einem  lur  Theo- 
logen bestimmten  Auszuge  zu  veröffentlichen,  für  weichen  er  die 
alphabedsche  Anordnung  wfihlte,  da  eine  sjstematische  unthunlich 
erschien«  Da  nicht  leicht  ein  Theolog  darauf  gekommen  sein 
diirfte,  aus  der  Masse  der  medidnischen  Schriften  des  P.  die 
Theologien  anssusondem,  diese  aber  schon  desshalb  nicht  ganz 
anwichtig  sein  kann,  weil  Paracelsus  selbst  die  Theologie  als 
die  Basis  betrachtet,  auf  welcher  die  Hanptsftulen  der  Hedicin, 
Philosophie,  Astronomie  und  Alchjmie,  fussen  sollen,  so  soll  der 
Herausgeber  für  die  Yeranstaltong  dieses  Auszugs  den  ihm  ge» 
bfihrenden  Dank  haben.  In  66  Aphorismen  (Abendmahl  bis  Zn- 
I  kunft  Christi)  und  einem  Anhange,  welcher  ans  den  beiden  selbst- 
stiadigen  Schtiften  der  Paracelsus:  „sursnm  corda!^'  und„oommen- 
tatio  in  epistolam  Jndae*'  Auszuge  gibt,  Ifisst  er  seinen  frommen 
wnd  geniiden  Denker  sprechen,  der  Alles,  was  er  angreift,  am 
Anfangs-  und  Bndpnncte  an  ein  Höchsles  anzuknüpfen  sucht, 
dessen  Ansichten,  wenn  auch  unrichtig  und  selbst  nicht  ohne  Wider- 
spruche, doch  interessant  und  oft  überraschend,  und  mit  Abwei- 
•ang  des  Schiefen  und  Ergänzung  des  Einseitigen  fruchtbar  sind; 
Der  Herausgeber  hat  in  der  Vorrede  die  bei  diesem  Auszüge  ge- 
brauchte Ausgabe  der  Werke  des  Paracelsus  näher  bezeichnet, 
auch  über  dessen  Yerh&ltniss  zu  Luther  manches  Interessante  bei- 
gebracht. 8. 

[427]  lieber  die  ältesten  cbrisüicben  BegrabnissstatteA 
and  besonders  die  Katakomben  zu  Neapel  mit  ihren  Wandgemti- 
den» Ein  Beitrag  zur  christlichen  Alterthumsknnde  von  Dr«  Cktm 
Fr.  Bellermannj  Pfr.  der  St.  Panlsgemeine  su  Beriin.  Hä 
12  illum.  Tafeln,  Wandgem&lde  der  neapolit.  Katakomben  dar- 
stellend, und  drei  schwarzen  Tafeln,  Aufrisse  ders.  Bambarg^ 
Fr.  Perthes.  1839»    VUI  n.  120  S.  gr.  4.  (n.  5  TUr.) 

Der  Yf.  sah  sich  während  seines  mehrj&hrigen ,  durch  die 
glücklichsten  Verhältnisse  begünstigten  Aufenthalts  in  Neapel  in  den 
Stand  gesetzt,  den  Katakomben  daselbst  eine  besondere  Anfiaerk- 
samkeit  sasuwenden.    Ob  sie  gleich  in.  ihrer  Anli^e  weit  bedea- 
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(e&der  sind,  als  die  fOmische«)  so  ist  ihnen  doch  nicht  die  Soig-* 
fah  gewidmet  worden ,   mit  welcher  bei  jenen  Alles ,   was  sich 
darin  an  Spnren  eines  ehiistiiciien  Gebrauchs  Torgefondon ,  nodi 
znr  rechten  Zeit  aufgezeichoet  worden  war,   ehe  es  das  Schick-*< 
sat  aller  menschlichen  Werke  erfuhr.     Der  Vf.  merkte  sich  hm 
■einen  wiederholten  Wändeningen  durch  die  neapolitanischen  Kata- 
komben und  bei  ruhiger  Boschauung  derselben  Alles  an,  was  er  darin 
fand;  er  gewann  swei  geschickte -Freunde,  den  Maier  Carl  66ta* 
loff  nnd  den  Architekt  Amj  Autran,   sich  der  Muhe  an  nnler- 
xiehen,   in  den  dnsleren  Grüften  snm  ersten  Male  AUeo  gonau 
aufzuieichnen  und  mit  Bonssole  und  Sdinnr  sn  termossen,   wan 
sich  nur  an  Bild  nnd  Raum  daau  darbot,  und  so  entstand  hanpi- 
sftcbKch  in  den  Jahren  1828  nnd  29  diese  Schrift,   bei  weldior 
sorgfiillig  die  besten  Yorarbeiten  benutst  worden  sind.    In  doai 
1,  Abschnitte  —  „tou  den  alten  christlichen  BegräbnisspiiEtion'^ 
8.  1 — 24  stellt  der  Vf.  Dasjenige  zusammen,  was  sich  aus  doft 
Zeugnissen  der  alten  Schriftsteller  über  die  alten  BegrftbnissstAI- 
^  ten  der  Christen,  fiber  ihren  frohen  Gebrauch  und  ihre  drtlidieB 
Eigenthumlichkeiten  gewinnen  lässt.     Ohne  gelehrte  Ostentation,' 
doch  so,   dass  sich  factisch  die  Belesenheit  des  Vfs.  in  dtesem 
Zweige  der  christl.  Alterthnmskunde  zu  erkennen  gibt,   ist  das 
hierher  einschlagende  Material  gefällig  groppirt  und  eben  so  dar- 
icestdit.    Für  den  Zweck  allgemeineren  Verständnisses  sind  die 
SteHen  ans  griechischen  und  lateinischen  GewährsmAnnern  ilbor- 
setzt  in  den  Text  aufgenommen,    während  die  Original  werte  in 
untergesetzte  Noten  yerwiesen  sind,  nnd  das  Ganze  yermittelt  einen 
«lentlichen  Blick  in  das  Stillleben  der  ersten  christlichen  Gemehi- 
den,  die  hier  durch  Bild  und  Wort  tou  ihrer  Liebe  unter  einander 
und  ihrem  frommen  Glauben  Zengniss  geben.     In  dem  2.  Ah- 
schnitte  —  „von  den   noch   vorhandenen  alten  Katakomben  mit 
christlichen  Gräbern'*  S.  25 — 64.  —  wird  zunächst  die  locale 
Eigenthümlicbkeit  der  in  Italien  und  Sicilien  noch   Torhandenen 
alten  unterirdischen  Begräbnissstätten  genau  bezeichnet  und  deren 
christlicher  Gobrauch  —  theils  durch  Gemälde   und  Inschriften 
Toll  christlicher  Beziehungen,  theils  durch  mancheriei  Gegenstinde, 
die   in  den  wieder  geöffneten  Gräbern  oder  neben  denselben  ge» 
fnnden  worden  sind  —  erwiesen.     Hinsichtlich  der  Gemälde, 
welche  sich  in  den  immer  mehr  yerfallenden  Katakomben  überall 
finden,  wo  sich  an  VfTänden  und  Decken  der  Kalkuberzng *nooh 
erhalten  hat,  wird  das  Her?orwachsen  der  christliehen  Kunst  noo 
der  heidnischen  bemerklich  gemacht;  alsdann  werden  die  Gegen- 
stände der  Bilder,   abgesehen  tou  solchen,   die  nur  willkürliche 
Verzierungen  sind,  in  besondere  Rubriken  -—  eigentliche  Sinnbil- 
der, Darstellunffen  biblischer  Geschichten  A.  u.  N.  Test  und  rein 
historische  Bilder  ans  der  Späteren  Zeit  der  Kirche  —  gebraehl 
nnd  erläutert,    lieber  die  Inschriften  wird  bemeikty  dasi  sio 
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swar  der  GraTitftl  «nd  Segans  der  rftidecleii  Gmkeciiriftea  «le 
der  beele«  Zeit  des  ahen  Staate  ennaBgelii;  aber  ia  ihrer  cin- 
fAGben  Sprache ,  aoe  welcher  eft  aar  darch  ei«  Wort  oder  ria 
kleines  sjmbolischea  ZeidieA  die  christlicbe  Aoffasssiis  des  mtmA' 
liehen  Lebens  herforblieke,  liege  das  Interesse,  das  sie  in  dem 
Leser  erwecken,  der  dann  seiner  eigenen  Empfiadong  nnd  srincr 
christlichen  Uebenengong  begegne.  Alsdann  werden  dielnsd^it 
tan  selbst  nach  den  am  hanfigsten  wiedeikehrenden  Graden  ihrer 
Verschiedenheit,  unter  Belegung  mit  Beispielen  jeder  Art,  classi- 
Ccirt»  Endlich  werden  die  mannichralligen  Gegenst&nde  an%e- 
fiihrti  welche  man  in  christlichen  Grftbem  an%eAinden  hat,  s.  B. 
Rii^,  Werksenge  Terschiedener  Art,  Lampen,  gUseime  Gefisse 
■•  s.  w.  Hiamchtlieh  der  letstf  ren  encht  der  Yf.  geg««  die  bst 
aUgemeine  Annahme  der  friiheren  ArchAologen,  welche  in  ikseB 
Laeiyauitorien  oder  anch  Behälter  des  beim  Tode  eines  HArtj- 
MES  an%efangenen  Blntes  sahen,  ansfuhrlich  darznthnn ,  dass  sie 
nb  solche  angesehen  werden  müssen,  die  mit  der  Abendnshb- 
ftier ,  weldie  nn  den  Grftbem  der  MArtjrer  and  anderer  Tedlen 
gehalten  werden,  in  Yerbindnag  standen.  Er  unterstutit  nnwt 
4miicht  dorch  Erinnerung  an  die  nite  Sitte,  dem  Todien  die  Ele- 
mente des  Abendoudiis  beim  Begrfibniss  mitsogeben.  Diesir  aof 
den  Glauben  an  eine  magische  Wirkung  des  Brotes  und  Weiss 
gegründete  Gebranch  mochte  sich  so  aasgebildet  haben,  daes  to 
Brot  dem  Todten  mit  ins  Grab  gegeben,  der  Wein  dagegen  ia 
einem  glftsemea  Gefilsso  ausserhalb  neben  dem  Grabdeckel  asge- 
binacht  wurde,  wodurch  er  zugleich  ein  fortwährendes  Zeugsiss 
Ton  der  Kirchlichkeit  des  Todien  ablegte.  Der  Vf.  vermothet, 
die  sugliogliche  Stellung  dieser  Glasgeiftsse  möge  anch  dea 
'Grund  gehabt  haben,  sie  ton  Zeit  su  Zeit,  etwa  bei  der  Wie- 
derkehr der  Todtenfeier,  Ton  neuem  mit  geweihetem  Weine  is« 
fallen  lu  können.  Diess  seheint  allerdings  nicht  unwahrscheis- 
lieb,  wenn  man  sich  erinnern  will,  wie  sehr  im  Laufe  der  Jahr- 
hunderte die  ein&dien  Anordnungen  des  Stifters  des  ChristenthsDS 
entstellt  worden,  und  wie  mit  der  Abendmahlsfeier  sur  ErinnenuK 
an  die  Todten  anch.  Todtenmahle  Terbanden  wurden,  1»ei  welchen 
man  su  einer  Art  von  Gemeinschaft  mit  den  Entschlafenen  sogar 
Libationen  vornahm.  ^  Bei  diesem  gansen  Abschnitte  bat  der 
Yf.,  ausser  anderen  literarischen  Hulfsmitteln,  xweckm&ssigen  und 
Aeissigen  Gebranch  von  den  archäologischen  Werken  eines  Arisgki, 
Boldetti,  Bosio,  Bottari  u.  A.  gemacht,  durch  deren  achtbare,  der 
Eiforsdung  dier  römischen  Katakomben  gewidmete  •Bemuhusgea 
ein  ungemein  grosser  Sehats  altchristlicher  Monamente  aofbewahH 
worden  ist»—-  Der  3. Abschnitt  —  „die  Katakomben  in  Neapel'^ 
S.65*-99.  —  gibt  snerst  eine  genaue  Beschreibung  dentU 
hen^  wie  der  YC  sie  fand.  Sie  ist  eines  Auszuges  nicht  wohl 
fiUugi  aber  unterstiitat  ton  den  höchst  saaber  geariieiteten  Grnsd- 
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uid  Aufrissen  Termi^,  man  sick  aueh  ans  im  Form  irft  ShAsr- 
beit  in  das  snlfenite  merkwürdig«  GrAberreieh  sn  revsetsttli  mid 
das  Haoptverdienst  des  Yfs.  be^telil  duria,  dass  er  nidit  Mr  Al|e% 
was  an  Gemälden  noch  Torliaaden  ist,  anfden.^ngehliaftenKnpfaPf- 

neb,  am  getrene  nad  voUkemsMi 


tafeln  beigegeben  bat,  .sondern  ancb, 

«nschanlidie  Nacbbilduogen  in  erbalten,  die  Farben  genan  niedef 
£;eben  liess,  was  in  den  römiscben  Werke^  tersänrnt  werden  ist 
Seinen  VorgAngern  Pelliccia  und  Agidcoart  gegenüber,  Ton  wel- 
chen namenllicb  der  Brsiere  zn  sehr  nnter  der  Herrscikaft  gewlssejr 
JLieblingsbjpoÜiesen  stand,  bat  er  sieb  seine  SelbstAnÜigk^  Mk 
wabrt,  wodurch  es  ihm  möglich  geworden  ist,  die  Berichte  ande- 
rer Scbrifistelter^  nnd  ihre  oß  seltsamen  U'rtheile  nber  Alter,  artest 
und  Bestimmung  der  Katakomben  nnd  über  die  Gefabren,  die  mil^ 
ihrem  Besuche  Terbunden  seien,  zvl  inodificiren.  —  Höchst  an^ 
ziehend  ist  die  an  die  Beschreibung  sich  anschliessende  Geschich- 
te der  Katakomben,  ton  der  Zeit  ihrer  Entstehung  im  sweiten 
oder  dritten  Jahrhunderle  der  christlichen  Aera  durch  den  Lauf 
80  Tielet  Jahrhunderte  bis  auf  den  Zustand  des  Verfalls,  in  wel- 
chem sie  sich  jetzt  befinden.  „Noch  werden  sie  dann  und  wann 
Ton  Fremden  besucht.  Ein  alter  Hospitalbruder  geht,  mÜ  bren- 
nender Fackel  dem  Beschaueoden  Toran  in  die  dunkeln  Gruße 
and  erzfihlt  davon  ^  was  ihm  durch  mundliche  Ueberlietemng  von 
den  Verfolgungen  der  ersten  Christen  nnd  ihrem-  unter  der  Erde 
Terborgenen  Beisammenleben  zugekommen  ist,  und  was  seine  ei- 
gene EinbiiduDgskraß  ihm  noch  zur  Ausschmncknog  jener  Le- 
genden eingibt.  So  schreitet  man  durch  die  stillen  Gassen  der 
grosscfn  Todtenstadt,  wo  die  Liebe  einst  trauerte  nnd  der  Glaube 
betete.  Aber  die  GrRber  sind  alle  aufgerissen;  Habgier,  die  hier 
SchiUze  suchte,  hat  auch  die  Schlafenden  nicht  geschont,  und  nur 
hier  nnd  da  spricht  eine  halb  zerstörte  Inschriß  nnd  eine  ver- 
bliebene Gestalt  aus  veFgaogenen  Jahrhunderten  zu  uns  herüber.'^—' 
Beigegeben  sind  iwei  AnbKoge«  Der  l«„ilber  den  Ursprung  der 
Katakomben  in  Italien"  S.  99—114.  —  erörtert  die  Frage,  ob 
alle  jene  unterirdischen  Gruße,  die  jetzt  als  die  Trümmer  chrisi* 
lieber  Grabstätten  erscheinen,  auch  erst  zu  diesem  Zwecke  ent* 
standen  seien,  oder  ob  sie  nicht  alle  oder  snm  Theil  einem  höhe- 
rai  Alterthume  angehören,  nnd  welche  Bestimmung  sie  in  diesem 
Falle  gehabt  haben,  bcror  sie  Ton  den  Christen  eingenommen 
nnd  benutzt  werden?  Der  zweite  —  „nber  einen  in  den  neapol. 
Katak.  gefundenen  Stein  mit  griechischer  und  hebrftischer  In« 
'  Schrift'^  S.  115 — 118.  —  beschäßigt  sich  mit  der  wahrscheinlich« 
sten  Entstehung  nnd  Dentong  dieser  Inschriß.  Die  benihnße  Ver« 
lagshandlung  hat  diese  Schriß  so  splendid  ausgestattet,  dass  «• 
auch  in  dieser  Beziehung  jeder  öffentlichen  nnd  Privat-BibKothek 
snr  Zierde  gereichen  wird«  & 
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[428]  Die  enMigeÜBclie  Kirclieiigesaiigskimde  oder  eoty- 
«b^Mies  fla&dbiieh  aller  nötbigen  und  nfitzlidien  Kenntmase 
snr  Aoeföhroiig  eines  erbaalichen ,  sowohl  Gemeinde-  ak  Alter- 
und  Ckorgeeang^ee  in  den  eTangelischen  Kirchen.  For  Prediger, 
Cantere&i  Organisten,  SebnUehrer  and  aUe  Freunde  der  öffentl. 
BottesYerehning«  Yoa  Joh.  Heinr.  Frdr.  Ludw.  Jannen^ 
ehedem  Cantor  in  Rheden,  Mit  einem  Vorworte  yon  Dr*  HL 
Gräfe.  Jena,  Hochliaiifleiu  1838.  XIY  n.  278  & 
gr«  8.  (1  Thlr.  6  GrO 

Der  bereits  am  28.  Januar  1832  verstorbene  T£.  dieser  Schrift 
liat  in  ihr  mit  fleissiger  Benutxnng  der  stihlreichen  über  evangel. 
Kirchengesang  Torhandenen  Arbeiten  ein  Hand-  und  Hulfsbucb 
'  xosammenf^steik ,  welches  dem  in  ihm  aufgestellten  Fachwerke 
nach  fast  nichts,  ini  Ausbaue  hin  und  wieder  nur  Weniges  za 
wünschen  übrig  Iftsst  Die  Einleitung  geht  Toa  Bemerkungen 
fiber  Religion,  Gottesdienst,  Rede  and  Gesang^  Kirchengesang 
insbesondere  and  dessen  Zweckmässigkeit,  Wurde  und  Werth  ans, 
und  wird  mit  einem  karaen  Abrisse  der  Geschichte  des  Kirchen- 
Gesanges  beschlossen.  Die  erste  und  Inngste  Abtbeilung  Ter- 
breitet  sich  über  den  GemeindorGesang  nach  Begriff,  Zweck,  B- 
genschaflen,  Beförderungsmitteln  a,  s.  w. ,  bespricht  alsdann  die 
Melodieen,  das  Amt  des  Vorsängers  and  Organisten ,  äussert  sich 
ober  das  Zweckmässige  beim  Spielen  der  Choräle ,  über  Vor-, 
Zwischen-  und  Nachspiele  n.  s«  w.  Die  2.  Abth.  handelt  vom  Al- 
targesange  nach  Zweck,  Wichtigkeit,  Vortragsart  n.  s«  w.  Die 
3.  AbtheiL  erörtert  den  Chorgesang,  die  Grundsätze  bei  BilduDg 
kirchlicher  Sängerchöre,  die  äusseren  Bedingungen  zur  Auffsh* 
rung  des  Chorgesanges  o.  s.  w.  Ueberall  zeigt  sich  der  Yf,  ab 
mnen  Mann,  der  .seinen  Gegenstand  gründlich  durchdacht  und 
Das,  was  Andere  Tor  ihm  darüber  gesagt  haben,  geprüft  and  be- 
nutzt hat.  Treffend  hat  er  die  Mängel  des  kirchlichen  Gesanges 
nachgewiesen,  und  seine  auf  fremde  and  eigene  Beobachtung  und 
Erfahrung  sich  stutzenden  Vorschläge  zur  Verbesserung  derselben 
worden  sich  als  geeignet  ausweisen,  diesem  wichtigen  Theile  des 
Cnltus  die  gehörige  Wurde  zu  geben.  Die  beigefugte,  freilich 
nicht  Tdllständige  Literatar  zeigt  Denen,  die  sich  über  Einzelnes 
ausfuhrlicher  zu  belehren  wünschen,  den  Weg«  Der  Herausgeber 
hat  in  dem  Vorworte  einen  karzen  Abriss  yon  den  Lebensum- 
ständen des  yerewigten  Vfs«  gegeben,  and  durch  theilweise  Foii- 
fährung  der  Literatur  sich  terdient  gemacht.  8. 

[4291  Extemporirbare  Predigtentwurfe  aber  die  Brange- 
Kea  an  den  Sonn-  and  Festtagen  des  ganzen  Jahres,  so  wie  über  * 
flie  nea«B  Pericopen  in  der  sächs.  Agenda.    1«  Bd.    Vom  Ad?« 
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Us  som  Pfiofstfesie.    2.,  Tcrb.  QU  Tern/Aasg,    Lrfpng^ 
Barth.  1839.    IT  n.  380  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Or.) 

tJeb'er  diese  2.  Aoflage   eines  non  schon  namentlicli  onter 
der  sficlisificheB  Geistlichkeit  bekannten,'  and,   wie  der  Beknello^ 
Yerlrieb  4er  ersten  seigt,  Tielfaeh  gekairfien  and  gehrftachten  Wer- 
kes kfinnen  wir  in  aller  Kurze  referiren.    Denn  was  fiber  das 
loinier  noch  in  Frage  stehende  Yerdiensilliehe  solcher  HuUnittel 
im  Allgemeinen  and  über  die  Beschaffeiiheit  des  Torliegenden  in»- 
besondere  sich  sagen  Ifisst,  das  ist  so  oft  an  anderen  Orten  schon 
gesagt  worden  y   dass  es  ans  die  Leser  des  Repejrt.  gewiss,  gern 
erlassen.      Genug,    dass  nicht  nnr  die  Trägheit,  die  gern  nach 
solchen  Hulfsmitteln ,   oft  aaeh  ohne  Wahl  greift,  sondern   auch 
die  wissenschaftliche  Kritik  Ton  diesem  schon  snm  zweiten  Male 
gebotenen  yersichern  darf,   dass  es  sa  den  bessern  —  tu  den 
nnri^genden  and  belehrenden  —  gehört     Um  diese  Predigtent- 
würfe  der  ihnen  za  Theil  gewordenen  „(S.  III.)  Aufnahme  noch 
-wnrdiger  zn  machen,   ist  der  Vf.  bemüht  gewesen,   sie  jetzt  in 
einer  Tollkommneren  Gestalt  nnd  Termehrt  •  erscheinen  za  lassen. 
Es  ist  fast  keine  Seite  ohne  Verbesserungen  geblieben,    mehrere 
Entwürfe  sind   umgearbeitet,   über  jedes  Efangelium  zwei  neue 
knrze  Entwürfe  hinzugefügt  worden^^    Was  nun  namentlich  dies«  ^ 
letzte  Vermehrung  anlangt,  so  ist  sie  in  der  That  eine  Bereiche- 
rung  des  Werkes   zu   nennen.     Zwar  sind  die  zwei  Entwürfe, 
welche  als  nea  zu  jedem  Efang.  hinzugekommen  sind,  nicht  wie 
die  übrigen  mit  dem  Materials  zur  Ausführung  Tersehen,  allein 
der  Gang  der  Meditation  ist  kenntlich  gemacht  durch  Angabe  der 
Terse,  ans  denen  die  einzelnen  Glieder  der  Disposition  hergeleitet 
sind,  auch  mitunter  ein  Wink  über  Aaiffassnng  and  weitere  Ent- 
wickelung  gegeben.    Nur  können  wir  nicht  billigen,  dass  der  Vf. 
nun  gerade  jedesmal,  auch  da,  wo  entweder  der  Text  oder  seine 
Infention  weniger  reichhaltig  floss,  sich  bestrebt  hat,  zwei  neue 
Entwürfe;  hinzuzufügen,  auch  wenn  etwas  ganz  Triviales  dadurch 
sa  Tag^  kam ,  wie  z.  B.  über  das  E?.  am  S.  Reminiscere  Mth. 
15,  2t— 28.  No.  V.    „Der  .Werth  der  Gedald  im  Leiden.     1)  sie 
erleichtert  die  Leiden;  2)  setzt  uns  in  den  Stand,  uasere  Pflichten 
SU  erfüllen  — -  (doch  wohl  selbst  im  Leiden,  was  nicht  fehlen  dürfte) ; 
3)  ist  ein  Mittel,  uns  zu  yervollkommnen ;  4)  macht  uns  des  Bei- 
falls Gottes  werth.**    In  welchem  noch  so  dürftigen  Gehirne  oder 
Hulismittel  fftnde  man  über  diese  Materie  nicht  gerade  zunftchst 
eben  Dasselbe?  Doch  sind  so  werthlose  Zugaben  Seltenheiten,  die 
dem  Bache  seinen  Werth  nicht  entziehen,  besser  freilich  wegge- 
blieben wären.    Das  Aeussere  ist ,  ohne  splendid  sein  za  wollen 
nnd  za  sollen,  doch  gut.  84. 

[430]  Entworfe  m  Predigten  QAd  fiomiliea  über  dan 
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ipake  If ew  TeetaaeBt  Em  Hand.  iiii4  Hiffabock  fSr  flcvi. 
liehe  v.  Casdidatea,  batrb.  tob  melirem  GeisiKdea.  6-— 9« 
BdcheB.  Erfart^  HcBBiDgs  o.  Hopf«  1837—39.  144, 
144^  140  B.  140  S.  gr.  12.   (ä  8  Gr.) 

6. 8. 9.  Bdelmu  aadi  b.  i.  TiU :  Batwfirfe  sn  PrcdigltB  b.  b.  «. 
▼OB  J.  G.  Maiikei,  Pfr.  ib  S.Hi€liaal  uBrfart  5— T-BdcAca. 

7.  Bdcho.  B.  d.  Tit.:   Batwurfe  a.  a.  w.  tob' J.  JU.  JTod^ 
Pfr.  aa  d.  Reglern  m  Brfart    2.  Bddien. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IV.  No.  466.  Bd.  VI.  No.  S48.] 

Die  TOB  Hnu  IL  bearbeiteten  Bftndchea  ealhaltea  Bn(wnr& 
über  die  e? aagelische  Gescfaidite  tob  Et.  Locft  13 ,  22.  bia  an 
Ende  der  Apostelgesch.  nad  ea  achlieasen  aich  daran  in  der  SCtte  dea 
0.  Bändchena  (8.  66)  noch  Entwürfe  über  den  Brief  an  die  Rö- 
mer Tom  1 — 13.  Cap^    Ea  ist  nämlich  in  den  einzelnen  Bftndchaa 
der  Sehinas  immer  sehr  angeschickt  so  gemacht,    dass  aia 
mitten  in  einem  biblischen  Bache  anfhören,  und  doch  wieder  sehr 
geschickt,  weil  dadarch  die  Besitser  zum  Ankauf  der  folgen- 
den fast  genöthigt  sind.    Ebenso  Terbreitel  sich  das  7.  ßdches, 
dieser  merkantilischen  Oekonomie  gemäss,  über  das  Et.  Hth.  Cap. 
12,  1.  27,  56.    Dagegen  wird  Cap.  27,  57.  —  28,  20.  sam  An* 
fange  eines  folgenden  Bdchens.  recht  taoglich  seio.    Zoerst  mochten 
wir  im  Allgemeinen  die  Zweckmässigkeit  der  Einrichtung  bezwei- 
feln, nach  welcher  über  alle,  auch  die  Töllig  gleichianteadea  Ab- 
achaitte  der  Sjnoptiker  Predigteotwürfe  geliefert  werden,  wodurch 
entweder  Künstelei  und  Yerdrehuag  des  Textes  oder  planlose  Wie- 
^erholuDg  desselben  sehr  nahe  gelegt  wird.    Diese  Klippe  ist  am 
so  weniger  zu  Termeiden  gewesen,  da  aich  zwei  Yff.  in  die  nack 
eiaem  Plane  sn  behandelnden  Sjnoptiker  getheilt  haben,  und  anschei- 
nend sind  sie  ihr  nur  durch  ein    willkürliches  Zusammennehmen 
wirklich  getrennter  biblischer  Abschoitte  entgaagen,  Tgl.  die  Entwürfe 
über  Mth.  25,  14—30.  (Bd.  7.  S.  117  £)  mit  denen  über  Lue. 
19,  lly-38.  (Bd.  6.  S.  42  tt.).  Eben  so  müssen  wir,  wenn  wir  auch 
ober  diese  und  ähnliche  Uebelstände  hinwegsehen,  uns  im  AUge* 
meinen  gegen  die  Zweckmässigkeit  erklären,   Predigtentwurfe  so 
zu  geben,  wie  sie  hier  gegeben  sind.     Es  finden  sich  über  jeden 
bibL  Abschnitt  mehrere,  meist  drei  bis  Tier  Entwürfe,  weldie  ana 
ein  paar  eialeitendcn  Gedanken,  dem  Hauptsätze  und  der  nackten 
Angabe  einer  Partition  bestehen.    Weder  der  Gang  der  Meditation 
über  den  Text,   noch  irgend  eine  Idee  für  die  Ausführung  triti 
dabei  herTor.    Für  welche  Gattuag  Toa  Predigern  sind  nun  aber 
aolche  Entwürfe  berechnet?    Für  die  geistig  mündigen t    Diese 
werden  allerdings  zur  Disposition  auch  die  Ausführung  ao  findea 
wissen,  aber  auch  die  Disposition  selbst  zu  machen  und  in  der 
R^el  beaser  au  machen  Toratehen.    Oder  für  die  armen  amGei- 
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«lal  AHeb  wie  w«big  kabeii  diese  deck,  wean  sie  iwar 
DiB^tion  erlMilteD,  aber  ohne  AofscUess  über  des  Text,  iber 
den  Gaag  der  Meditatioii,  aad  ehae  einen  die  Aasfiihnuig  vei- 
eendea.  Fiogeraeig«  Oder  für  die  Ton  JZeit  nod  Geecbüftea  barl 
bedrfingtonl  Aber  welche  Brlekhlemng  isl  es  ihnen ,  wenn  m 
eine  Diepesition  haben ,  sn  der  sie  die  PAden ,  dmch  die  sie  aft 
dem  Texte  hängt  nnd  die  Gedanken  derAnefuhrnng,  die  Beispiele 
aad  Bibelstellen  erst  selbst  anfisachen  mnssfeA.  Wie  nniwedk- 
aaüssig  selche  Entwürfe  sind,  seige  ein  Beispiel«  Bd*  7«  8.  49 
iber  Hth.  15,  1-^9«  ,,Gott  will  nicht  in  unserer  Veriierrlidiang 
den  Dienst  unserer  Angen  nnd  Lippen,  sondern  den  Dienst  aaserer 
reinen  Henen/'  Wir  nntersnchen  1)  den  Inhalt  nnd  die  Beden- 
titng  dieser  Wahrheit,  nnd  2)  dann  die  Porderangen,  welche  er(?) 
an  alle  wahren  Christen  macht«  Offenbar,  wer  eine  solche  Dis<» 
pesition  xa  brauchen  ?ersteht,  versteht  sie  auch  selbst  zu  machen. 
Was  den  Werth  der  Dispositionen  in  Hinsicht  auf  Text ,  Logik 
nnd  Rhetorik  anlangt,  so  bedenke  maa,  dass  auf  jeder  Seite 
^nrchschflittlich  immer  je  sttci  Dispositionen ,  in  einem  Bündchen 
Ton  140  Seiten,  also  mindestens  280  derselben  sich  huden.  Wer 
es  weiss,  dass  es  leichter  ist,  eine  gute  Predigt  als  eine  fehler» 
lese  Disposition  an  machen,  da  sich  die  fehler  der  Anlage  dnrdi 
Tiele  Yorxfige  der  Ausfuhrung  gar  hftnlig  verbergen  und  beinahe 
aufheben  lassen,  der  wird  a  priori  znm  grössern  Theile  Mittelgut 
erwarten.  Und  dieses  findet  sich  denn  auch  reichlich  und  wiu 
es  uns  bedanken  will,  unter  den  Arbeiten  des  Hrn.  Matthes  reich« 
lieber,  als  unter  denen  des  Hrn.  Koch ,  wie  denn  jener  auch  der 
fruchtbarere  von  Beiden  ist.  Bd.  6.  S.  84*  üb.  Luc  24,  1-*12. 
No.  L  „Die  frommen  Weiber  bekommen  Kunde  von  Jesu  Aufer« 
etehung«  1)  Am  ersten  Wochenlage  werden  die  betrübten  Wew 
ber  Ton  den  Engeln  auf  Jesu  Anferstehong  hingewiesen;  ^)  die 
Bngel  treten  unerwartet  su  den  frommen  Frauen;  3)  sie  er* 
innem  dieselben  an  Jesu  eigene  Verheissung;  4)  die  frommen 
Frauen  glauben,  finden  aber  für  ihre  Verkündigungen  bei  den  Apo* 
eteln  keinen  Glauben." —  Woiu  diese  Disposition?  Soll  der  Pre- 
diger an  ihr  nochmals  den  verlesenen  Text  herbeten?  Soll  er  ihn 
ausschmücken?  Oder  seil  er  eine  Anwendung  auf  fromme  Weiber 
davon  machen?  Wir  können  es  nicht  begreifen.  An  solchen 
historischen,  nichls  sagenden  Dispositionen  ist  Hr.  M.  überreich» 
Bd.  8.  8.  82.  fiber  Apgsch.  7,  1  —  53.  No.  II.  „Die  Hauptiheile 
der  Predigt  des  Stephanus.  1)  Gottes  Gnade  gegen  die  BrsvAter, 
ihr  Verhalten  gegen  Go(t,  Y.  2—16.  2)  Die  Zeit  unter  Moses« 
Y.  17 — 43.  3)  Die  Zeit  der  Einnahme  des  Landes  unter  David, 
Salomo  und  den  Propheten,  V.44 — 53*  Wir  Terlieren  über  ein 
solches  Verfahren  kein  Wort,  bedauern  Kber  die  Prediger  schmers« 
Beb,  die  su  Entwürfen  greifen,  welche  znm  Theile  nicht  weniger 
eztemporirt  sind,  als  die  seinwurden^  welche' sie  ^  bei  nur  einigte 
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Logik  Qiid  Kb^lkenntniss',  ancb  noch  aaf  dem  Kirchweg»  fiibri- 
ctren  kfinnlen,  wie  die  mitgeilieilceD  Belege  darthao.  Weldi  ein 
Yerdieast  es  ist,  die  ubeireiclie ,  theolog.  Literatur  mit  solchen 
Bneugnissea  sa  überschwemmen,  begreifen  wir  eben  so  wenigi 
als  das  Interesse  des  Verlegers ,  der  sie  gat  ausgestattet  in  die 
Weh  TeiBendet  hat.  13. 

[431]  ^Thematische  Predigt-Entwiirre  über  die  Festtage 
besonderer  HeUigen  ^  nach  den  bestehejiden  eigenen  und  ge- 
neinschaftl.  Epistel-  und  Bvaogelien-Perikopen^  nM  für  die  Peter 
1»eeonderer  Gelegeaheiten,  nach  freigewfihlten  Texten  bearbeitet  toi 
P«  B»  Oppelty  Chorherrn  und  Pred.  im  k,  Priimonstratenser* 
Stifte  Sirahow.  Prag^  Baaae  Söhne.  1838.  274  S.  gr.  & 
(1  Thlr.  J2  Gr,) 

Seitdem  man  in  der  dentseh-kathotischen  Kirche  angelangen 
hat  ^  etwas  mehr  Wcrth  auf  die  Predigt  2u  legen ,  mehren  sich 
auch  in  ihr  nicht  allein  die  Predigtsammlnagen,  sondern  auch  die 
HuUsraittel  für  den  geistlichen  Redner.  Zu  den  letzteren  will  der 
Vf.  diese  Entwürfe  gerechnet  wissen,  deren  Bestimmung  ia  einer 
sehr  engen  Sphäre  sich  h&lt  und  sehr  genau  in  dem  Vorworte 
So  angegeben  ist:  „Je  seltener  sich  gedruckte  Predigten  auf  die 
Feste  besonderer  Heiligen  Torlinden,  nm  desto  rerdienleff 
wähne  ich  mich  durch  die  Herausgabe  dieser  Predigt  -  Botwoife 
nm  alle  jüngeren  geistlichen  Volkslehrer  zu  machen, 
die  man  gewöhnlich  zu  Gastpredigten  an  Kirchenfesten 
ladet."  So  sonderbar  diese  Introdaction  seiner  Arbeit  in  die  Web 
klingt,  so  angemessene  Vorschriften,  wie  man  diese  seine  Entwiiffe 
gebrauchen  äoll,  fugt  er  sogleich  hinzu,  und  auch  die  Entwürfe  selM 
sind  recht  zweckmässig.  Der  Vf.  yerfUrt  fast  durchgängig  so, 
dass  er  einen  praktisch  •  christlichen  Gedanken  zum  Hauptsätze 
wählt,  nnd  dann  beispielsweise,  meist  zu  Ende  eines  jeden  Thci- 
les,  seine  Hörer,  sich  in  dem  Bilde  des  Festheiligen  spiegeln  läset. 
Dabei  geht  er  Ton  der  geschichtlichen  Unterlage  des  Festtages 
ans  und  kommt  daon,  freilich  mitunter  durch  einen  salto  mortale, 
anf  sein  Thoma.  Die  Hauptsätze  selbst  sind  sehr  sorgfältig  wei- 
ter eingetheüt,  und  der  Vf.  gibt  eine  Menge  Unter-  und  Unterunter- 
abtheilongen  an,  doch  wie  die  ganze  Haltung  seiner  Entwürfe  zeigt, 
nicht  für  die  Aukündigung ,  sondern  filr  die  Ausfüfai\ing,  indem 
er  dadurch  alle  die  einzelnen  Puncto  kenntlich  zu  machen  be- 
müht ist,  Ton  denen  die  weitere  Bearbeitung  ausgehen  nnd  «of 
die  sie  eingehen  kann.  Dadurch  aber  haben  die  Entwürfe  eine 
Ausführlichkeit  erhalten ,  dass  sie  keiner  beispielsweisen  Mitthei- 
lung an  dieser  Stelle  fähig  sind.  Der  Vf.  selbst  sagt  dämm  Ton 
ihnen  mit  Recht  „obgleich  jeder  Predigteatwurf  aus  Tjelfiiclicn 
t*heilen  znsammeiigestellt  ist,  so  herrscht  nnd  waltet  dennoch  nur 
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eitt  eiJixiger  mti  einfaeber  Gedanke  dareh  den  ganxen  kanal^ 
liehen  Ban.'^  Mögen  nar  Alle,  die  xa  ihnen  ihre  Znfindit  neh- 
men, jBie  auch  in  seinem  Sinne  nnd  aaich  seinem  ansdrncklicken 
Rathe  gebraueben,  sie,  wie  er  es  wünscht,  vor  der  Verarbeitung 
,^ehdrig  durchdenken**  und  sich  so  „durch  die  Anregung  neaer, 
sugehöriger  Ideen ,  Bilder ,  Gleichnisse  u.  s«  w«  auf  die  sweck- 
nn&Bsigste  Behandlongs-  und  Aosfuhrungsweise  leiten  lassen".  Die 
äussere  Ausstattang,  namentlich  das  Papier  ^  ist  sehr  dürftig  aus- 
gefallen. 13. 

[432]  ^Predigtentwürfe.  Herausgegeben  ron  D.  J^äiS 
nnd  D.  fFeüs  2.  Bd.  Die  beil.  Sacramente  der  Taufe,  der 
Firmung  und  des  Altars.  Frankfurt  a.  M.,  •  ADdreä'sche 
Bnchh.  1838.    XIV  0.656S.  gr.  8.  (2  TUn) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Predigtentwürfe  über  die  sieben  Sacramente,' 
herausg,  von  u,  s.  w.  ^ 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XV.  No.  ll6.] 

In  diesem  3.  Bde.  finden  sich  nicht  weniger  als  127  Bat« 
würfe  über  die  genannten  drei  Sacramente,  und  einige  TOiberct- 
tando  und  viele  andere  gewaltsam  berbeigesogene  Lehrgegenstände« 
Die  19  ersten  Entwürfe  xn  Betrachtungen  Terbreiten  sich  über 
die  h.  Taufe;  die  folgenden  12  über  die  Firmnng;  alle  fol- 
genden bis  zum  127.  über  das  Sacrament  des  Altars  und  alle 
nur  einigermaassen  damit  snsammenhftngenden  Glaubonsgegen- 
alftnde,  so  wie  über  das  ganxe  dabei  stattfindende  Rituale.  I)ie.^ 
Ausdehnung  entschuldigen  die  Heransgeber  mit  der  dabei  obwal« 
ienden  Absicht,  die  den  Jugendjahren  und  dem  Jngendunterrichio 
gressentheils  entwachsene  christUche  Gemeinde  in  die  Heilsanstall 
der  Sacramente  so  einzuweihen,  dass  sie  diese  Gnadenmittel  in 
ihrer  Einsetzung,  Wirkung  und  Ausspendung  kennen,  Tsrehrea 
und  benotsen  lerne.  Nach  dieser  Absicht  musste  allerdings  dem 
letzten  der  drei  behandelten  Sacramente,  als  dem  einzigen  der- 
selben, welches  fortwährend  wiederholt  wird,  eine  grössere  Auf* 
merksamkeit  zngewendel  werden,  die  jedoch  bei  nur  einiger  PriU 
dsioa  der  Hm«  Yff.  sich  bedeutend  würde  redncirt  haben.  Denn  auch 
über  diesen  Band  muss  Ref.  das  schon  über  den  ersten  (abgege- 
bene Urtheil  wiederholen^  dass  er  an  einer  unzweckmässigen  Aus- 
dehnung leidet,  die  um  so  weniger  zu  entschuldigen  ist,  da  die 
allergewöhnlichsten  Ansichten  in  die  Lftnge  und  Breite  gesogen 
sind;  auch  durch  diesen  Theil  wird  die  frühere  Klage  über 
Mangel  an  Ordnung,  und  besonders  an  Scharfe  gerechtfertigt. 
Durfien  nun  diesem  Werke  die  angegebenen  grossen  Mangel  kei- 
netwegs,  nach  nicht  einmal  bei  den .  Glaubensgenossen  der  Vff. 
nur  Empfehlung  dienen,  so  ist  es  doch  wenigstens  Ton  Seiten 
ndaer  RiNhtglaubigkeit  zu  empfehleui  und  kein  römisch  gesbnter 
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EßüMik  bAt  in  Murditaii«  imm  es  HentMianisciM  olcr 
Irrthfimer  einschmai^^le.  Denn  die  Hrn.  YC  fikna  es  h  die 
HioBiclit  selbst  folgendenpsasseB  in  ihre  Kirche  ein:  ,,UehrigeBs 
erkUren  wir  mit  Heri  and  Mnnd ,  dass  j  sollte  irgend  ein  8nfs 
iider  nach  nnr  ein  Wert  gegen  die  Lehre  oder  Disdplin  derKir- 
.  che  ferstossen,  wir  inm  Vorans  jede  solche  Aensserang  wider« 
rofea  nnd  Terwerftn,  indem  wir  keine  heiligere  Pflicht  nnd  htm 
grösseres  Gluck  kennen,  als  unbedingt  der  heiligen  nnd 
untrüglichen  Kirche  in  Allem  als  getreue  Söhao  in 
folgen.«'  84. 

[433]  Predigten  aaf  aUe  Sonn-  nnd  Festtage  des  Kir- 
diW-Jahres«  Ans  den  Schrifien  der  KirchenTfiter  ansgewaU^ 
vbersetst  nnd  mit  knrseik  histon  und  philolog.  Anmerirangen  er« 
lintert  Ton  Dr.  Joh.  Chr.  Wüh.  Augusti.  1.  Bd^ 
welcher  die  erste  Hftlfie  des  Kirchenjahres  enthält.  Ldpsgy 
Dyk'sche  Bnchh.  1838.    XX  n.  440  S.  gr.  8.  (2  TUr.) 

Der  Herausgeber  will  diese  Schrift  als  Beispiel -^Sammhng 
mi  seiner  Abhandlung:  ,,über  die  Homilie  der  alten  Kirche*^  (Denk* 
wirdigkfc.  ans  der  ehr.  Archäologie  TU.  6.  S.  245—368.  n. 
Handbuch  der  ehr.  Arch.  Tbl.  2.  S.  240—89)  angesehen  wissei^ 
wd  auch  wenn  man  seine  leicht  erklfirliche  Vorliebe  lur  die  Be- 
sehftftigang  mit  den  alten  Kirchenlehrern  gerade  nicht  theill|  wird 
man  doch  mit  dem  Urtheile  nicht  zurückbleiben  kennen,  4aas  die 
Uer  begonnene  Zusammenstellung  überhaupt  Terdienstlich  m  und 
liesonders  auch  snr  Beftrderung  des  Predigtamts  niHslich  mitwir- 
ken könne.  Freilich  werden  die  Ansichten  darüber,  wie  weit  die 
yorträ|;e  der  alten  KirchenTnter  ihren  homiletischen  Zweck  tr> 
iSlien  und  in  unserer  Zeit  noch  das  Predigtamt  ftrderm  können, 
nehr  weit  ausrinander  gehen.  Setst  man  das  erbaulidbe  Moment 
der  Predigt  tonugsweise  in  die  Erregung  unserer  sittliciien  Kiat: 
no  findet  man  in  den  Reden  yieler  KircheuTAter  dock  am  Bude 
nur  eiuelne  gute  Brocken,  wahrend  ihnen  mehr  oder  weniger  d» 
Geprfige  des  Hönchsgeistes  und  dogmatischen  Glanbens  av%e- 
drfickt  ist.  Auf  der  anderen  Seite  ist  aber  auch  nicht  sa  iber- 
sehen,  dass  yiele  dieser  alten  Kirchenlehrer  nidit  ohi^e  gelehrt» 
Schule  waren,  sich  sum  Theil  nach  heidnischen  Rednern  biMelen, 
nnd  die  Wissenschaft  ihrer  Zeit,  so  weit  sie  sie  in  stdk  a«%e-> 
aommen  halten,  mit  der  Lehre  Jesu  in  Verbindung  su  seinen 
snchten.  Grunde  genug,  dass  innftchst  Geistlidie  ihre  Aufinerk- 
oamkeii  den  frühesten  Lehrern  der  Christenheit  suwenden.  Ni^t 
ohne  Grewinn  werden  diess  aber  aiiGh  gebildete  und  denkende 
Christen  fibeihanpt  thnn,  denen  es  nicht  anders  ab  erwCnseht 
sein  kann,  jene  MAnner  in  ihrem  eigenlli^sten  Berai^onckflti 
ihrer  Vorstellung  nftber  geruckt  in  Sehens  nnd  ans  der  Bnfrena- 
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dang  mil  ftatti  sogMeb  fi« UebMieiigtteg  legimme,  Un  /Mk 
iB  den  Haopdehfea  dea  Cbristentliwns  duck  alle  Jahrkanderli 
di«  erfrealicbste  Ueberriostinunaiig  hindardiiidie«  —  Die  Buiridi- 
CaBg,  welche  der  Herausgeber  «einer  „HomiiieeB-Cbreslomathie** 
gegeben  hat,  ist  folgende:  ßr  jeden  Senn-  nnd  Festtag  ist  eine 
Homilie  ansgewAhlt,  nnd  bei  der  Wahl  selbst  ist  nieht  bless  anf 
die  Wichtigkeit  des  Inhalts  nnd  aof  die  Eigenthimlichkeit  der 
MiMiier,  sondern  auch  anf  eine  gewisse  Abwechsdnng  nnd  Ma»- 
■ficbbltigkeit  der  Vit,  Zeitalter  nnd  Sjstene  Ricksicht  genonunen 
worden«  Für  die  Answahl  selbst  ist  der  Termin  bis  anf  Bem- 
iMurd  von  Clairranx,  der  aach  dnreh  den  Beginn  einer  nenen  Pro» 
digt-Bpoche  als  Centralpnnct  des  Mittelalters  gelten  könne,  ans 
gedehnt  worden.  Es  ist  keine  schon  ▼orhandeno  Uebersetnng 
anfgenommen  worden;  alle  Hemilieen  sind  nea  fibersetst  Dabei 
ist,  anch  in  formeller  Hinsicht,  mSgliehst  genauer  Anschluss  an 
die  Originale  erstrebt  worden;  es  wird  bemerkt,  dass  die  Lalei* 
aer  in  der  Regel  leickter  lu  Tcrstehen,  als  su  ubersetsen  seien, 
wiüiread  bei  den  Griechen  meistens  das  Gegenthril  stattfinde.  A». 
aerknngen  sind  nur  auf  die  Fftlle  bescbriiikt,  in  welken  sie 
darch  eine  bedeutendere  Variante  oder  durch  die  Brlftnternng  ober 
Uslorischen  Schwierigkeit  nöOiig  su  sein  schienen«  Der  Baom* 
nrspamiss  wegen  sind  die  Notisen  über  das  Leben  und  die  Lei« 
•ftnngen  der  Schrifisteller  in  grösster  Kurze  gegeben;  eben  s# 
kurageiasst  sind  die  historisch^ardiAologischen  Bemerkungen  über 
Bedeutung  und  Znsammenhang  der  heiligen  Zeiten,  wehshe  den 
▼erschiedenen  Abtheiinngen  des  Kirciienji£res  Toranstchen.  Stellen 
der  Bibel  sind  nach  Luthers  Uebenetaung  mitgetheilt,  mil  Ann* 
mahhie  solcher,  in  welchen  die  Vff«  entweder  einem  andern  Texte 
oder  einer  abweichenden  BrkUrung  folgen,  und  einen  mit  dieser 
Uebereetsnng  nicht  in  vereinbarenden  Sinn  darstellen«  Anf  die  kirch* 
liehe  Zeit  Tom  Adrett  bis  mit  Pfingsten,  Apoetel- und  Marien-Tage 
nir eingerechnet,  werden  in  dem  Torlieg.  1«  Thle.  51  Homilieen 
■silgetheilt»  Coatribuentensind:  Ambrosius,  Asterius,  Atbänasius, 
Augustinus,  Beda,  Cftsarins,  Chrjsostomns ,  Cjrillna,  Bphrftm, 
Fulgentins,  Gaudentius,  Gregor  d«  Gr.,  Gregor  Ton  Naaans, 
liOo  der  Gr.,  Leo  VI«,  Darid  Nicetas,  Origenes  n.  A«  m«  ReC 
hat  ihre  Arbeiten  nicht  ohne  Tielseitige  Anregung  und  mannieh- 
fiütigen  Gewinn  für  seine  Collectaneea  gelesen«  Mögen  sich  auch 
andere  Leser  sokhe  Goldkdmer  suchen,  deren  Keinem  es  gelrenra 
dürfte,  diese  ehrwürdigen  Rainen  su  durchwandern,  sollte  er  auch 
wieUeicht  am  Ziele  mit  dem  Ref.  das  Gestftndniss  ablegen,  dass 
an  noch  bessere  Quellen  der  Brkenntnisn  nnd  der  Brbauung  gebe, 
mad  dass  die  Yftter  uns  gar  oft  nur  seigen,  was  nmn  Tormdi- 
doa  amsne,  um  irdher  su  der  freudigen  Uebersengung  sa  kon^ 
naea,  dass  aus  dem  Thun  des  WiUenn  des  himmlischen  Taicfs 
d«r  reohte  Glaube  komme.  8. 
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[4S4]  Gute  Botschaft  von  Christo.  EineSammlaii;  Pre. 
digtea  gehalten  ron  Eduard  Neander^  Fast,  za  S(.  Trinit. 
in  Mitaa.  91itaa.  (Leipzig,  Brockhans.)  1839.  Till  q« 
350  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  4  Gr.) 

Es  wird  iNienanden  gereuen  dürfen,  in  dem  Vf.  dieser  Pre- 
digten Bit  rinem  Manne  bekannt  zu  werden,    der  nnTerkennbar 
mit  fester  Uebersengang,  bolier  Freudigkeit  nnd  schöner  BefiUii- 
gnng  auf  der  ihm  angewiesenen  Stelle  das  Evangeliam  Terknn* 
diget.    In  diceiyn  göttlichen  Worte  festgewurzelt,  ohne  an  ihm  zn 
drehen  und  zn  deoteln,   anf  demselben   in  seinen  jedesmaligen 
Texten^  gleichsam  stehend  nnd  ans  ihm  heransspinnend  weiss   er 
darzubringen,  was  nach  kirchlichen  Zeilen  und  sonstigen  Umstin* 
den,    nach  Maassgabe  der  Lebens  -  Verhallnisse  nnd  Bednifniesa 
Und  der  Fehler,  die  er  etwa  zn  berühren  und  zn  rügen  hat,  n5- 
thig  ist;  den  nach  Aussen  gerichteten  Bück  immer  wieder  in  das 
Innere  zurückzuführen,  nnd  das  Gefühl  der  Briösungsbedürftigkeil 
anzuregen  versteht  er  trefflich.    Die  Sprache,   in  welcher  er  es 
thnt,  ist  naturlich,  lebendig  und  her  .lieh,  fern  Ton  blosser  Sohta- 
redserei  nnd  leerem  Pmnke.      Di  ^  Bintheiinngen  der  ¥ortrAge 
sind   nicht  etwa  nach  einem  feststehenden  Schematismus  geglie- 
dert, Tieimehr  bewegt  sich  der  Vf.  in  ihnen,  ohne  ins  Unbestioinite 
'  zn  zerfliessen,  mit  Ipbenswerther  Freiheit,  weno  er  es  auch  »idil 
durchgängig  nachgewiesen  hat,  dass  er  den  einzelnes  Theilen  cn 
gefiUliges  Bbenmaass  gegeben  h&tte.    Aus  diesem  Allen  geht  heiw 
Tor,  dass  anch  Geistliche  diese  Arbeilen  nicht  ohne  Befriedigst 
nnd  mit  dem  sichern  Erfolge  werden  lesen  können,  sieh  an  des 
Strahlen  eines  fremden  Geistes  zur  Liebe  für  ihren  Beruf  snb 
netae  zn  erwärmen.  —    Es  enthält  aber   die  ganze  Sammlsi^ 
14  Predigten,  nämlich:   1)  Antrittspredigt  über  2 Cor.  5,  20.  21. 
Was   ein  Diener  des  götilichen  Wortes  seiner  Gemeinde  geltes 
und  leisten  solle;  was  er  von  der  Gemeinde  zn  erwarten  nad  ss 
erlangen  habe.  —   2)  Am  2.  Adr.   Die  Zukunft  des  Hemi  nnm 
Gericht.  —  3)  Am  4.  Adr.  Bereitet  dem  Herrn  den  Weg.  —  4)  Am 
S.  n.  Nenj.   Die  Flucht  nach  Aegjpten.  —  5)  Am  5.  S.  n.  Bpiph. 
Vom  Unkraut  unter  dem  Weizen.  —   6)  Am  Sonnt.  Sexag.  Yeni 
Säemana  und  mancherlei  Acker. —   7)  Am  Busslage:  Wisset  Ihr 
nidkt,  wess  Geistes  Kinder  ihr  seid?   lieber  1  Cor. 3,  16.  17. — 
8)  Am  1.  Sonnt,  n.  Tr.  Der  eTangelische  Gottesdienst     Deb.  fn» 
27, 4.  —  9)  Am  ö.  Sonnt,  n.  Tr.  Petri  reicher  Fischsng.  —  10)  As 
11.  8.  n.  Tr.   Der  bussfertige  Zöllner.  —   11)  Am  13.  S.  a.  Tr. 
Der  barmherzige  Samariter. —  12)  Am  17.  S.n.Tr.  Die  Fnile  der 
Gottheit  in  Christo.  —  13)  Am  22.  S.  n.  Tr.  Seid  barmherng,  wie 
euer  Vater  im  Himmel  barmherzig  ist.  —   14)  Am  Tedtesfeele. 
Ueber  Job.  14,  1 — 6«  —  Aus  der  Yergieichung  dieser  Zahl  der 
Predigten  mit  der  der  Seiten  des  ganzes  Bnchee  ergibt  mck  rwm 
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selbst,  daB8  dies?  PredigteD  nicht  zn  den  Ininen  gehören«  'Sicht- 
lich ist  es  dem  Vf.  daram  su  thiin,  die  reichen  Stoffe,  welche 
mehr  oder  weniger  in  den  einzelnen  Betrachtangsfeldern  rorlagen« 
eint j^ermaasBen  zn  erschöpfen ,  wenn  andei:s  daTon  in  einer  Pre- 
digt „über  das  Wort  des  Herrn ^'  die  Rede  sein  kann^  Um  so 
zuTersichtlicher  darf  aber  auch  der  \t  hoffen ,  dass  selbst  seine 
Leser  nicht  ohne  Befriedigung  bleiben,  wenn  anch  die  Hörer 
in  dem  Yortheile  sind,  den  ein  lebendiger  Vortrag  sn  geben  pflegt, 

8. 

[435]  Das  christliclie  Leben ^  seine  Entwicklung,  seine 
HStmpfe  und  keine  Vollendnng,  dargestellt  in  einer  Reihe  Pre- 
digten TOtt  JuL  MuUer^  Dr.  u.  ord.  Prof.  der  TheoK  zn 
Marburg.  2.  Term.  Aufl.  Breslao,  Max  o.  Comp.  1838. 
XU  n.  330  S.  8.  (1  Thir.  8  Gr.) 

[Ygt  Repertor.  Bd.  UL  No.  2S68.] 

Es  ist  nicht  nöthig,  dies«  Predigten,  deren  zweite,  Termehrto 
Anflüge  Tor  nns  liegt,  nfther  zn  charakterisirea.  Den  Lesern  des 
Repertorinms ,  welche  sich  für  diesen  ansgeb/eiteten  Zweig  nase» 
ror  Literatur  interessireil,  sind  sie  entweder  aus  eigener  An-  und 
Einsicht  oder  ahs  früheren  ziemlich  übereinstimmenden  Urtheüon 
über  ihren  theologischen  und  kunstlerisdien  Werth  wohl  hinlAng- 
lich  bekannt,  und  in  jedem  Falle  haben  sie  das  hier  wirklich  be- 
ipündete  Vomrlheil  für  sich,  dass  Predigten,  weiche  ans  deA 
Flnthen  dieses  Literatnrmeereq  auftauchen  und  in  Tier  Jahren  eine 
neue  Auflage  erleben ,  auf  einer  nicht  unbedeutenden  Höhe  sich 
halten  müssen.  Sie  erschienen  zuerst  im  J.  1834,  als  der  Hr. 
Tf.  noch  als  Vaitersitätsprediger  in  Göttingen  fnngirte,  und  im 
Yerhftltniss  zu  jener  1.  Auflage  heisst  diese  2.  desshalb  eine  rer- 
mehrte,  weil  in  sie  zwei  nicht  zum  ersten  Male  hier  ge« 
druckte,  sondern  sdion  früher  in  Verbindung  mit  einer  dritten  tr^ 
schienene  Predigten  aufgenommen  worden  sind.  Es  sud  diess 
I  n.  V«  dieser  Sammlung ,  ron  denen  jene ,  zn  Anfang  des  Kir- 
dienjahres  gehalten,  das  Thema  behandelt:  „die  Nadit  ist  ver- 
gangen, der  Tag  ist  herbeigekommen";  diese  Ton  der  „Vergebung 
der  Sünden"  spricht.  Abgesehen  Ton  der  gar  zu  weiten  Fassung 
des  Hauptsatzes  eignet  sich  die  letztere  mehr  für  diese  Sammlung 
als  die  erstere,  und  hat  auch  vor  ihr  den  grossen  Vorzug  grösse- 
rer Popularit&L  Sonst  aber  sind  diese  Predigten  ganz  in  ihrer 
frühem  Gestalt  zum  zweiten  Male  ans  Licht  getreten ,  und  seihst 
Ausstellungen  früherer  Benrtheiler^  obschon  der  Hr.  Vf.  derun 
Richtigkeit  anerkannte,  haben  ihn  zn  keiner  Aenderung  bewogen* 
Er  selbst  erklärt  sich  darüber  so :  „Wollte  ich  eben  Stein  her« 
ausnehmen,  um  einen  andern  einzusetzen,  so  fielen  sogleich  einige 
andere  nach  und  ich  sah  wohl,   dass  ich  aufs  neue  ton  Grand 
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auf  wurde  taaeii  mSmeo;  das  aber  Terbot.eair  nickt  Uots  Ce 
jeatsdiiedene  Abneigiuig  gegea  die  Ansarbeitaag  tod  Predigtett, 
die  gar  nicht  zom  Vertrage  bestimmt  sind,  sondern  auch  die  Acb- 
tong  Ter  der  nnsidill^ren  Gemeiode,  w/»lche  sich  nicht,  wie  die 
siclitbare,  hören49  sondern  lesend  am  den  Prediger  Tersammelt 
nnd  dardi  ihre  Theilnahme  das  Urtheil  gesprochen  habe ,  dssi 
diesen  Predigten,  wie  sie  nun  einmal  sind  in  dieser  ihrer  nnYolt-^ 
kommenen  Gestalt,  doch  die  erbauende  Kraft  nicht  gans  abgehe." 
Doch  wir  müssen. hinzufügen,  sie  haben  ausser  der  erbnaend« 
auch  noch  eine  belehrende  Kraft  f  sie  belehren  nümlicfc  eine  ge- 
wissf  Classe  neuerer  Homileten,  dass  wahre  nnd  tiefe  Chrislli^ 
keit  der  Ideen  mit  sorgsam  auf  die  Ausarbeitung  der  Form  ^er* 
wendetem  Fieisse  nnd  mit  einer  äussern  Classicitfit  rertrSglidi 
sei*  Wer  ton  ihnen  Augen  und  Ohren  hat ,  zu  sehen  nnd  n 
hören,  der  lese  nnd  rernehme!  —  Das  Aenssere  dieser  Aoflage 
ist  splendid.  13. 

[436]  Christliche  Predigten  In  Wittenheig,  Königsberg 
nnd  Dansig  gehalten  Yon  C.  JL  Hendewerlj  Dr.  d.Phiies., 
Lie.  der  Theol.  «4  Privntdoe.  zu  KSnigsberg.  Komgsbeig. 
(Gebr.  Bornträger.)  1B38.  yin.l26S.  gr.8.  (n.  16Gr.} 

^  Eine  kleine  Sammlung  Ton  zehn  Predigten,  der  wir  jedoct 
die  ansgedehntere  Aufmerksamkeit  zuwenden  wollen,  die  nie  ii 
der  Yorrede  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Der  Yf.  gibt  die  Graid- 
Sätze  selbst  an,  nach  denen  diese  Predigten  gearbeitet  sind  nil 
benrtheilt  werden  sollen«  „Sie  sind  (S.  lY.  Y.)  aus  einem  war- 
men, Gott  und  Christo  innig  ergebenen  Herzen  geflossen,  nnd  ei 
macht  sich  in  ihnen  eine  Ästhetische  Grundanschauuag  des  Geist- 
lichen bemerklich,  die  bisweilen  mit  mehr  Selbstbewnssisein  nsl 
Ifachdnick  herrortritt,  ah  es  Sonst  in  Predigten  zu  geschehen  pfle^" 
Denn  „ist  das  Christliche  wirklich  ein  Schönes,  so  ergibt  sick 
hierans  als  homiletisches  Grundgesetz,  dass  die  Predigt  eis« 
Knnstform  haben,  dass  sie  nach  Iiihalt  nnd  Form  ein  Kunstweik 
sein  mSsse  nnd  eine  Predigtsammlung  ein  Ahnlidies  künstloriahss 
Ganzes  sein  solle ,  wie  bei  den  Alten  die  Yerbindnag  von  mdi- 
raren  Tragodieen  zn  einer  Trilogie  und  Tetralogie.*^  Durfte  uhd 
anch  diese  Yergleichnng  dem  allgemeinen  Grundgesetze,  nach 
weldiem  jede  Predigt  zugleich  ein  Knnstweric  sein  soU,  eine  si 
weite  Ansdehnong  oder  richtiger  eine  ganz  «ubjectiTeBeschrftokuD^ 
geben,  so  ist  doch  das  bezeichnete  Grundgesetz  Tom  Standpnncle 
der  Wissenschaft  aus  richtig,  und  es  thnt  wohl  es  ansspreches 
zu  hören  in  einer  Zeit ,  die  'der  eigenen  tragen  Uogeschickltch- 
keit  und  den  unvollkommenen  praktischen  Brs^einungen  na  Liebe 
es  aufiiuopfern  nnd  zu  Torwerfen  so  geneigt  ist.  Messen  wir  di- 
gegen  die  Predigten  selbst  nach  diesem  Ginndgesetze,  und  b<- 
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mbtigen  .nir  die^rt,  wie  der  Vf.  die  ^fleihetkdke  OnrndanadkaoiiBg 
des  Geistliclieii**  anf  seine  Predij^en  hat  inBairen  laaseD ,  so  ftlll 
das  Urtkeil  nach  der  gexvissenbafltesten  Prüfung   nicht  so   ?or- 
Cheilhaft  ans*  —    Denn  soll   loerst  die  Predigt  aoch  dem  Inhalte 
Bach   ein  Kanstwerk  seisi   so  kann  doch   diess  nichts  Anderes 
heissen,  als  fordern,  dass  man  nicht  statt  des  parisehen  Marmors 
Serpentinstein  nehme;  dass  der  Terarbeitcte  Stoff  an  sich  betrach- 
tet,  Werth  habe,   und  in  Beiog  auf  die  Predigt^ als  eine  beson- 
dere Knnstform  der  Beredsamkeit,  dass  sie  durch  Tiefe,  fteidi- 
Ihnm  und  Christlichkeit  der  Terarbeiteten  Ideen  ansgexeichnet  sei. 
Ohne  dem  Vf.  manche  reiche  und  schöne  Idee  abspredien  sa 
wollen,   haben  wir  doch  durchweg  es  unangenehm  empfände^, 
dass  die  Christliehkeit  seines  Stoffe»  durch  die  Torzugsweise  Ästhe- 
tische Auffassung  desselben  wesentlirh  gelitten  hat     Hr.  H.  be- 
gründet diese  Ästhetische  Grondanschaunng  des  Christenthnms  sehr 
seicht,  wenn  er  sich  anf  den  Gebrauch  des  xaXo^  ini  N«  T.  in 
Stellen,  wie  RSm.  7,  16.  18.  beruft,   wofür  Luther  mit  Unrecht 
gut  gesetzt  habe.      KaXog  ist  das  reinste  und  weiteste  Eigen* 
Bchaftswort,  anzeigend  Alles,    was  in  seiner  Art  Tollkommen  ist. 
Es  geht  Ton  der   sinnlichen  Anschauung   der  GegenstAnde*  ans 
und  bedeutet  schön,  weil  die  Vollendung  der  Form  eben  aneh 
die  Schönheit  derselben  ist    üebergetmgen  auf  Olgede  der  Idee 
aber  wirft  es  auch  den  Begriff  der  Schönheit,   der  aus  sinnli* 
eher  Anschauung  erwftchst,   weg,   und  behält  den  der  VoUkom« 
menheit  überhaupt    Daher  Rom.  7,  16«  v6fioc,  Sri  xaXbg  das 
Gesetz  bedeutet,  nicht  weil  es  schön,   sondern  weil  es  gut  ist. 
Wird  doch  das  schön  ohne  alle  Rücksicht  anf  äMetische  Voll« 
kommenheit  auch  in  unserer  Muttersprache  gebraucht      Zudem 
ist  es  eine  Verwechslung  der  Zwecke  der  rdigiösen  Belehrung 
und  Erbauung  mit  denen  der  religiösen  Kunst,  wenn  immer  und 
immer  wieder  nur  das  Schöne  der  christl.  Idee  herausgehoben 
wird;  diess  ist  Sacbe  der  Plastik  und  Malerei,  welche  die  christl« 
Ideen,  die  sie  nicht  unmittelbar  aussprechen  kann,  mitteHNur  aus- 
spricht durch  Form  nnd  Gestalt;  wfthrend  es  dem  cheistL  Redner 
gegeben  ist,  unmittelbar  in  die  Tiefen  der  Idee  einzudringen  dnrdi  > 
das  lebendige  Wort    Dadurch  allein  ergreift  er  sein  Object,  was  ^ 
nicht  in  der  Form,  sondern  in  dem  dogmatischen  und  moralischen 
Gehalte  des  Christeninnms  besteht,  und  die  Versinnlichung  der 
chrisiL  Idee  im  Bilde  des  Christlich -Schönen  kann,  wo  eie  hin* 
zutritt,  nur  weise  gebrauchtes  Mittel  zu  diesem  Zwecke,  nie  aber 
selbst  der  Zweck  des  Redners  sein.    Nur  an  einigen  Beispielen 
wollen  wir  zeigen,  welchen  Missbraach  der  Vf.  mit  seinem  Ästhet.  . 
Kanon  getrieben  hat    S.  19  Toranschaulicht  er  die  göttliche  Tran* 
rigkeit  nach  2  Cor.  7, 10.  in  einem  lang  g^ehnten  Beispiele  durch 
ei^en  Künstler,  der  namenlosen  Schmerz  empfindet  Aber  ein  herr- 
liehea  Kunstwerk,  das  ihm  entstellt  und  TorstAmmelt  wird,    YftU 
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cfa€r  imnattirlidie  ond  unsarcidieiide  Umweg,  um  m  dem  christf. 
Begriffe  der  g&ttl.  Traarigkeit  —  der   Reae  —  xu  gelangen! 
S.  39  wird  gefragt,  ob  ein  solches  Leiden,  —  wie  das  L.  Ciiristi 
—  „nar~1ihis  sdunenlich-schdne  Gebilde  einer  kunstlerisdien  Phan- 
tasie*' sei;    S.  68  wird  von  „der  Alles  überwindenden  Scfcöpheic 
der  Liebe'^  Christi  gesprochen,  während  doch  nur  Starke  nn^ 
Innigkeit  der  Liebe,  nicht  ihr  fistholischer  Charakter,  die  Weh 
überwanden  hat;   nad  8.  106  wird  Gott,  —  die  reine  Negation 
alles  Sinnlichen  nnd  aller  Form  —  die  ewige  Schönheit  ge- 
nannt —    Was  die  Forderung  anlangt,   dasa  in  formeller  Hin- 
sicht die  Predig-t  ein  Kunstwerk  sein   solle,    so    sind    wir    aacii 
hier  mit  dem  Yf«  einverstanden ,  nnr  genügt  hier  die  Anwendung 
dieses  Gesetzes  auf  seine  eigenen  Predigten  nicht.    Zn  den  for- 
mellen Vollkommenheiten  gehört  namentlich  auch  Richtigkeit  und 
Bin&chheit  der  Disposition  und  Symmetrie  in  der  Ausfiihnuig. 
Dagegen  finden  wir  in  der  8.  Pr.  S.  88.  den  1.  Theil  des  Haupt- 
satxes,  |,dass  uns  der  Geist  des  Herrn  lur  wahren  Freiheit  f&hre**, 
.Boansgäruckt:  „Wir  erwägen  den  Sinn  nnd  Inhalt  des  Sattes 
und  fragen:  a)  was  ist  Geist  und  seine  nAchste  Beiiehnng  zum 
Christenthum)  b)  was  ist  Freiheit  in  ftusserer  und  innerer  Ruck- 
sicht, uud  c)  was  ist  der  Herr  in  seiner  göttlich -mens^.  Br- 
Schttnnng?    Wie  ist  es  .aber  logisch  xn  begreifen,  dass  a  n.  c, 
Ton  einander  getrennt  und  c  bis  zn  einer  Erörterung  über  die  götl- 
lich-menschl.  Natur  Christi  ausgedehnt  werden  konnte?  Sohamlelt 
der  Vf.  in  der  6.  Pr.  (S.  68)  Ton  „des  wahren  Christen-Glaubens 
Macht  und  Herrlichkeit^*  nnd  gibt  den  innem  Grund  sechsfach 
80  an:   derselbe  ist  der  hellstrahlende  Liditglanz  seiner  ewigen 
Wahrheit,  die  durch  nichts  lu  besiegende  Kraft  des  Willens,  der 
in  ihm  gewurteh  ist,  die  Alles  überwindende  Schönheit  (t)  der 
Liebe,  die  auf  ihn  sich  jgnindet,  die  beseligende  Lust  der  Freude^ 
die  durch  ihn  erweckt  wird,  und  die  erquickende  Ruhe  des  Frie- 
dens^  der  mit  ihm  gegeben  ist  (!).    Eben  so  gegen  den  Begriff 
eines  Kunstwerks   Torstösst  die  Verleugnung  aller  Symmetrie  in 
der  Ausführung.    In  der  1.  Predigt  über  „die  erhabene  Seligkeit, 
Terlorene  Seelen  tu  retten'^  werden  die  beiden  Theile  S«  4.  an« 
gegeben:  wir  wollen  ihre  Grunde  erwilgen  und  ihrer  Folgen  ge- 
denken, und  der  erste  auf  10  Seiten,  der  zweite  auf  einer  halben 
'(S.  15)  abgethan.    Bndlich  höfflen  wir,  den  ästhetischen  Charakter 
dieser  Predigten  doch  wenigstens  in  der  spraohlichen  DarsteUuog 
in  einer  gewissen  Vollendung  zn  finden ;  aber  auch  hier  fanden  wir 
neben  mancher  frischen  nnd  phantasiereichen  Schilderung  eine  Häu- 
fung der  Participia  und  Epitheta,  eine  Deberbietung  und  Schvrulst, 
die  nimmer  ästhetisch  ist,  rgl.  S,  6. 17.33  u.  ö.^Ebenso  wenig  ästhe- 
tisch sind  Bilder,  wie  S«  20  „das  innerste  Leben  fühlt  sich  wie  ron 
tausend  Nadelstichen  getroffen«^;  oder  wenn  S.22  „die  Selig- 
keit der  Seele,  die  in  Gott  lebt,  eriAntert  wird  durch  die  Selig- 
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keil  der  Fisobe,  die  imWaaeer  lebea^S  eder  wtna  S.93  ven 
,,eioer,ge  ist  igen  BisneDirelt'^  gesprodben  wird.  Auch  hat  der 
Stil  dadarch  nicht  gewonnen,  das»  ganze  Sfttie  eich  als  Jamben 
ecandiren  lassen  (s.  S.  42.  43.) ,  was  kaum  absichteios  bei  der 
hftafigen  Wiederkehr  sein  kann.  Aije  diese  Fehler  haben  wir 
am  so  rficksichteloser  hervorheben  sn  müssen  gemeint ,  als  der 
theoretische  Geaichtspnnct  und  der  Wille  des  Yfs«  anzuerkennen 
sind«  ^  Nnr  täusche  er  sieb  nicht  ferner  über  die  sogenannte 
äslhot.  Grnndanschanung  des  Christlichen^  die  für  die  Predigt  ein 
ganz  untergeordneter  Gesichtspunct  ist,  und  wolle  sie  nicht  entp- 
schuldigen  durch  die  Bestimmung  seiner  Predigten  für  die  G^ildeten, 
welche  dieser  angenehm -flachen  Richtung  nur  zu  ergeben,  einer 
ganz  anderen  Arzenei  bedürfen,  wenn  sie  fiir  das  Reich  Gottes 
genesen  sollen.  .84. 

[437]  ^Festpredigten  nebst  Tanf*^  imd  Leichenreden^ 
gebalten  in  der  kath.  Kirche  zu  Hamburg  Ton  Oeorg  Schür^ 
^ffy  zweitem  Seelsorger  der  kath.  Gemeinde  das.  Münster^ 
Theissing'scheBncbh.  1838.  YIIIn.270S.gr. 8.  (206r.) 

Mit  Kraft  und  W&rmO  wird  in  diesen  Predigten  und  Reden 
die  christliche  Wahrheit  yom  Standpuncte  des  Katholiken  aus  ver- 
kündigt. Der  Vf.  hAlt  sich  frei  ron  der  besonders  jüngeren  katboli* 
sehen  Geistlichen  eigenibiimlicben  Schwulst,  die  Sprache  ist  rein 
und  gebildet,  einfach,  würdig.  Oft  allerdings  wünscht  man  ein 
gründlicheres  Eingehen  in  den  behandelten  Gegenstand ;  so  gleich 
in  der  ersten  Predigt  am  2.  Üsterfeiertage,  wo  nach  Luc.  24,  34 
dargestellt  wird  „der  Triumph  des  Heilands  am  Osterfeiertage 
und  die  darauf  gegruideto<Freude  des  Cbristen^^  Abgesehen  da- 
Ton,  dass  diess  ein  Doppelthema  ist,  so  wird  im  1.  Theile  dieser 
Triumph  doch  eigentlich  nur  als  ein  Triumph  über  die  Feinde 
Christi  unter  Juden  und  Heiden  angesehen.  Vgl.  dagegen  Hehr. 
2, 14.15.  In  der  l.Unterablh.  des  2.Theils  dieser  Predigt, soll 
die  Aoferstehuttg  Christi  als  Grundveste  unsere  Glaubens  darge- 
stellt werden;  aber  unter  Glaube  ist  hier  nichts  verstanden,  als 
die  Hoffnung  der  Unsterblichkeit,  nicht  die  Uebenea^ptog ,  die 
nach  der  h.  Schrift  zunächst  auf  der  Auferstehung  ruht,  dass  Chri- 
stus unsere  Gerechtigkeit  ist.  Herzlich  und  eindringlich  sind  die 
Taufreden;  in  den  Leichenreden  hat  sich  der  Vf.,  wie  er  sagt, 
„Tor  unbegründeten  Lobeserhebungen  und  eitlen  Schmeicheleien 
sorgfiUtig  zu  hüten  gesucht*^  ohne  das  Gute  der  Verstorbenen  zu 
▼erschweigen ;  in  der  2.  beim  Tode  eines  angesehenen  Mannes 
weist  er  selbst,  doch  schonend,  auf  einen  Temperamentsfehler 
desselben  hin.  Für  einen  Missgriff  aber  müssen  wir  es  ansehen, 
über  die  Stelle  aus  dem  Chor  der  barmherzigen  Brüder  in  SchiU 
lers  Wilhelm  Teil  —  „Bereitet  oder  nicht,  lu  geh'n,  -*  Er  muss 
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▼or  eeintm  (hier:  Ur  miaai  tot  earem)  Richter  sleheB**  —  «ae 
Grabrede  su  Iiaitea«    Die  AoseUUiug  ist  gut.  137« 

[438]  Predigten  swn  Besten  der  Kioder-  vod  WartesdB* 
Jen  in  BerKa,  herausgegeben  ron  6«i«^*  Schweder  ^  er.  Pre- 
diger an  der  St.  Nikolai-  o.  Klosterkirche.  Berlin^  Oehmigke. 
1838.    X  o.  285  S.  gr.  &  (1  Thlr.) 

Ein  kindlieher  Geist  nnd  Sinn,  wie  in  dem  fronmen  Zwecke, 
dem  sie  gewidmet  sbd,  herrscht  in  diesen  20  Predigten,  die  be- 
stimmt sind,  dnreh  ihren  Ertrag  eine  Anstalt  xa  fördern,  die  asf 
die  frabeste  hdrperliche  nnd  geistige  Pflege  der  Kinder  ans  den 
Ständen  bereehnet  ist,  in  denen  eine  frühe  Yerwahriosong  nur 
allzn  oft  stattfindet.  Schon  diese  Bestimmong  yerräth  ein  inr  das 
Himmelreich  erwärmtos  Gemutb,  wie  denli  ein  solches  anch  über- 
all in  diesen  Predigten  sich  kund  gibt*  Ihr  materieller  und  for- 
meller Hnapteharakler  ist:  bibliscber  Geist  und  Einfiicbheit,  em 
Wiedergeben  des  biblischen  Christenthums  ohne  die  eigensinaige 
Farbe  eines  menschlichen  Sjstems ,  in  ToUer  Anspmchslosigkeil» 
Zollt  demnach  Ref.  diesen  Predigten  in  christlicher  Hinsicht  sei- 
nen Tollen  Bei&li,  so  findet  er  dagegen  in  künstlerischer  ffinsicbt 
an  ihnen  manchen  Tadel.'  Ret  bekennt  sich  keineswegs  an  der 
neuerdings  Tnlgllrer  gewordenen  Ansicht,  dass  nicht  allein  der 
biblische  Lehrtjpus  Gmnderfordemiss  einer  christlichen  Predig 
sei ,  sondern  auch  eine  Yerschmfihnng  aller  menschlichen  Knast 
in  Besog  auf  die  Form ,  gleichsam  als  nehme  sich  das  himnli- 
sehe  Element  des  Glaubens  am  besten  ans  in  einer  rohen  Fem, 
geschaffen  ohne  alles  könstlerische  Bewusstsein.  Man  wAknt,  «r 
Höhe  der  neutestamentiichen  Schriftsteller  a^nsteigea,  wenn  man 
mit  der  Yollkommenheit  ihrer  christlichen  Idee  zugleich  die  Un- 
Tollkommenheiten  ihrer  Darstellung  —  ja  nicht  selten  diese  obse 
jene  —  aufnimmt,  undworde,  sdiriebe  man  seine  geistlichen  Rs- 
den  noch  in  griechischer  Sprache,  conseqnent  nidit  attisch,  ses- 
dem  alexandrinisch  sich  au  schreiben  bemuhen,  yermeinend,  dass 
das  Chris|licfae  in  diesen  Spracbtjpus  gebaut  sei.  Suchen  «ir 
'auch  den  Grnnd  der  formellen  Unrollkommenheiten  dieser  Pre- 
digten weniger  in  der  erwähnten  Ansicht  des  Yfs.  als  in  einem 
nicht-kihistlerischen  Naturell,  so  mossen  wir  doch  auf  ihr  Yer- 
handensein  aufmerksam  machen.  Ebenso  fehlerhaft  ist  das  Ver- 
hältniss  der  fredigt  zum  Texte,  •  Denn  ist  nach  das  TheiM  immer 
zunächst  aus  dem  Texte  und  zwar  keineswegs,  willkürlich  abge- 
leitet, so  Terdient  es  doch  gewiss  Tadel,  dass  dann  durchgüngig  — 
die  7.  Predigt,  eine  UomHie  ausgenommen,  —  auf  den  Text  bei 
der  Ausfobrnng  wenig  oder  keine  Rücksicht  genommen  wird.  Da- 
gegen gehört  hierher  ein  Tadel,  der  die  Hauptsätze  selbst  tnA> 
Zwar  sind  mehrere  derselben  oben  so   wichtig  als  anspreehend, 
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s.  B.  No.  III.  8. 29  fll  „dA88  wir  la  griitllcher  Armatli  selig  wer- 
den Bollen''  ober  Mtli«  5,  3.  oder  No.  XV.  „das  Reich  Gottes  ia 
unserm  Herzen'^  über  Lue.  13, 18. 19.;  «ödere  jedocli  sind  theiis 
xn  lang  nnd  conceatriren  den  Gedaaken  nidit  geaag,  wie  s«  B, 
XVn  fiber  Eph.  4,  1—6 :  ^Wollet  ihr  Frieden  and  Biaigkeit  im 
Geiste  mit  dea  Brudera  habea,  so  gedeakel  stets  des  ewigea  Be- 
rufes und  der  himmlischen  Gater,  welfbe  ihr  mit  ihaea  gemeia« 
aam  besitzet.'*  Andere  Haaptsätse  eaÜMÜten  sdioa  eiae  Partitioa 
ia  sich,  wie  z.  B.  No. DL  aber  Psalm  34,  20*  ^^das  Leiden  des 
Gerechten  ist  nothwendig  nad  fiihrt  die  Hülfe  des  Herrn  nnt  sich'^, 
oad  siad  aus  diesea  Groade  fehlerhaft  Am  maageUlaftestea«j^« 
doch  ist  die  Dispositioa  selbst,  welche  darchweg  das  Theam  ia 
zwei  Theile  zerlegt.  Denn  dki  sie  aicht  aach  alter  Weise  eiaea 
Ikeeretischea  oad  einen  praktischen  Theil  anfstellt,  so  ist  za  dieser 
Dichotomie  gar  kein  logischer  Graad  Torbaaden,  soadera  dieses 
naiforme  Wesea  mht  allein  in  des  V6.  Yerwehnaag  aad  eiasei^ 
tiger  Ansdianung  seines  Gegenstandes.  Dasa  sind  Dispositionen, 
wie  S.  29.  „dass  wir  in  geistiger  Armath  selig  werdea  sollen'*; 
1)  was  ist  geistige  Anhnth;  2)  wie  wird  derselbeB  das  Himmel- 
reich gegeben,  gansxfalscfa,  da  der  1.  Theil  gar  nicht  im  Berei- 
che des  Hauptsatzes  liegt,  nnd  der  2.  aar  eiae  Yariatioa  aaf  dea 
Hauptsatz  selbst  wieder  ist.  Endlich  wftre  es  aoeh  wfinscheas- 
verth  gewescB,  dass  der  Y£  die  Soaatage,  aa  deaea  er  die  mit- 
getheiltea  Prediglea  hielt ,  angegebea  hfttte ,  am  beartheilea  .za 
köaaea ,  ob  auch  auf  die  christliche  Zeit  Rficksicht  geaommea 
wordea  sei.  —  Die  äossere  Ausstattung  ist  mittelmfissig.     8^. 

[439]  Giristoterpe.  Ein  Tascheabucli  (ur  christliche  Leser 
auf  das  Jahr  1839.  Herausgpg.  ia  Yerbiaddng  mit  Aadera'  roa 
Alb.  Knapp.  Mit  Kupfern«  Tübingen^  Oslander»  X  o« 
386  S.  8.  (a.  2  Thlr.) 

Dieses  Taschenbuch,  seit  1833  alljfthrlich  erschienen,  he« 
baaptet  sich  durch  den  geist-  nnd  gemuthrollen  Herausgeber  und 
die  sinnverwandten  Freunde,  die  er  fiir  die  Ausstattung  desselben 
zu  gewinnen  weiss,  in  seinem  hohen  Werthe.  Bs  huldigt  nicht 
der  neueren  Schule,  in  welcher  die  Form  Aber  Alles  gestellt 
wird«  „Der  Geist'*  —  so  heisst  es  Yorr.  8.  YIL  —  macht  le- 
bendig, nicht  die  Form.  Denn  die  Form  ist  mit  dem  Budwta^ 
ben  unendlich  verwandter,  als  mit  dem  Geiste,  der  lebendig  madit. 
Das  Leben  ist  kurz,  und  wenn  wir  auch  bei  Aoffassaag  der  edel- 
sten Erscheinungen,  die  reife  Traube  in  einem  freundüäen  Korbe, 
den  gel&uterten  Wein  in  einem  blinkenden  Glase  zu  reichen  be- 
müht sind,  so  wird  doch  eben  die  Traube  mehr  werth  bleiben 
als  der  Korb  und  der  Wein  lieblicher  als  das  Glas.**  —  'Der  In« 
halt  des  Torh  Jahrganges  ist  folgender:    W.  Hoff  mann ,   lern- 
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salcDu    Bin  Bradistfiek  ans  der  beiL  Geographie  (8.  1 — 230l)l 
Mit  ansgeieichneteiki  Fleisse  nnd   grosser  Gelehrsamkeit  werden 
hier  die  TerscUedenartigen  Schicksale  der  alten  Gottesstadt  Jera^ 
aalem  ubersiditlicb  dargestellt»    Zoerst  scbanet  der  Vt  zaruck  in 
die  X^ige  ihrer  Jogendi  nnl  gleichsam  den  Sdilossel  xnr  DeataBg 
ihrer  Schicksale  an  geben,  nnd  enfthlt  ihre  Geschichte  yor  der 
Zerstorong.  durch  die  Römer;   sodann   wird  die  Geschiebte  tob 
dieser  Zerstörnng  an  bis.  an  den  Kreauugen  fortgeführt,  nnd  end- 
lich  mit  der  Beschreibon|^  ihrer  Schicksale  während  der  Krenz- 
zoge  und  nach  denselben  bis  ant  die  neueste  Zeit  geschloasen. 
,,Noch  ist"  —  so  schliesst  der  Yf«  seinen  Begriff  —  ,,die  Stadt, 
die  in  alter  Zeit  das  Siegel  der  Brwählaug  auf  königlicher  Stime 
'  trug,  in  demselben  gianalosen  Znstande,  wie  seit  drei  J«ihrhiui-' 
ten  nnd  dennoch  schön,    wie  eine  bleiche  Brant,    die  über  dem 
(Srabe  des  Brflntigams  in  thrftnenlosem  Grame  mht    Die  Herr- 
lichkeit des  tiefblauen  Himmels,   das  goldne  Licht  des  Moi^pen- 
landes,   die  alten  Felsgebi^ttde  nnd  die  schwarzgrauen  Trümmer 
der  Geschichte  beleben  ihre  Einsamkeit/^  —   C.  F.  Major  Ge- 
dichte (S.  231—278.)    Aus  ihnen,  die  in  „Töne  ans  der  Ver- 
gangenheit" und  „Stimmen  aus  Jer  Gegenwart**  -abgetheiit   sind, 
spricht  ein  sinniges,  frommes  Gemuth,  welches  in  ähnlichen  See- 
len Anklang  finden  wird;   was  noch  mehr  der  Fall  sein  würde, 
wenn  Hr.  M.  sich,  wie  aueh  der  Herausgeber  bemerkt,  in  der  Fora 
noch  etwas  nachnehmen  wollte,  damit  seine  hochherzigen  Gedan- 
keh  ganz  klar  nnd  entwölkt  dasUinden. —  Ch.  G.  Barth,  Zuge 
aus  dem  Leben  der  Ladj  Johanna  Graj*   (S.  279—323.)   Eine 
trefdiche,   nach  englischen  Quellen  geschöpfte  Monographie  über 
eine  der  edelsten  Martjrinnen,  welche  das  Zeitalter  der  Reforma 
tion  aufzuweisen  hat.     Eine  Anekdote ,   die  Ret  sonst  nirgends 
gelesen  zu  haben  sich  erinnern  kann,  möge  hier  eine  Stelle  fin- 
den:  „Als  Johanna  Gray  noch  sehr  jung  war,   zeigte  sie  sdion 
ihr  Missfallen  an  dem  päpstlichen  Wesen  und  namentlich  an  dem 
Bilderdienste.    Auf  einem  Besuche  bei  der  Prinzessin  Maria  in 
New -Hall   in  Bssex  machte  sie  eines  Tages  einen  Spaziei^ang 
mit  Ladj  Anna  Wharto'n.    Zufällig  kamen   sie  bei  einer  Kapelle 
vorbei  und  Ladj /Anna   machte   eine   tiefe  Verbeugung  Tor  der 
Hostie«    Johanna  bezeugte  ihre  Yerwundernng  darüber  und  fragte, 
ob  die  Prinzessin  Maria  drinnen   sei.    Anna  antwortete:   nein! 
aber  ich  beuge  mich  TorDem,  der  uns  Alle  gemacht  hat.     Wast 
erwiederte  Johanna,    wie  kann  etwas,   das  der  Bftcker  .gebadien 
hat,   zugleich  Der  sein,  der  uns  Alle  schuf?   Diese  Acusseruiig 
wurde  der  Prinzessin  Maria  hinterbracht  und  erweckte  in  ihr  eine 
Widrigkeit  gegen  Johanna,    von  der  sie  sidi  nicht  wieder  frei 
machen  konnte.*'    (S*  297.)  Höchst  anziehend  ist  auch  das  Ge- 
sprach,   welches  Johanna  Graj  zwei  Tage  Tor  ihrem  Tode  mit 
Pockenbam  hatte,   welchen  Königin  Maria  ihr  zusandte,   um  sie  . 
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wo  möglich  wieder  ia  die  rdmische  Kirclie  znrjidcziiiiDlireii«  — 
Jal.  Krais -Gedichte^  (S.324r— 338.).  Drei  Gedichte.  ~  Am  Er- 
seheinnDgsfeste ,  Peqietaa»  das  lebendige  Wasser  —  denen  es 
nicht  an  Innigkeit  und  Wurme  fehlt ,  nnd  unter  denen  piA  na- 
mentlich das  erste  durch  einen  grossen  Blick  auf  das  ganse  Ge- 
schäft der  chrisllichen  Missionen  ansseichnet.  —  Gedichte  Tom 
Herausgeber.  (S.339 — 386.)  Sechsaehn  an  der  Zahl;  Ergüsse 
eines  acht  poetischen  Geinutha,  nicht  alle  gleich  popalür  und  ver- 
Btfindlich,  zumal  wo  ein  innigeres  christliGhes  Gefühl  nidit  tot- 
kanden  w&re;  wo  es  aber  ist^  wird  es  sich  nicht  anders  als  an* 
gesprochen  fühlen  können  und  oft  auf .  überraschende  Weise  das 
tiefste  Leben  des  eigenen  Innern  ausgesprochen  finden«  Auch  dio 
Form  dieser  Gedichte  ist  mannichfaltig;  aber  überall  fugt  sie 
sicli  willig  und  erscheint  kunstgerecht.  .Als  Zengniss  des  tiefen 
und  lebendigen  christlichen  Gefühls,  welches  diese  Gedichte  durch- 
weht, stehe  hier  der  Schluss  des  Liedes:   An  den  Mond« 

Wandle  nur,  geliebte«  Li^t 

Aach  ich  waadle  noch 

Vor  des  HioimeU  Angeficbt»' 

Glaub'  uod  hoffe  doch, 

Mocbteet  du  die  Sichel  sein  ^ 

Wann  da  nun  zaertt 

Mit  getheiltem  Silbertchein 

Dorcb  die  Lüfte  fahrst^- 

Sichel,  die  den  Lolch  der  Zeit 

In  mir  niedermäht, 

Bi«  die:  Saat  der  BwigUt 

Freudig  aufersteht. 

Unj  wie  du  als  goldoea  Rand 

Endlich  scbaast  herab. 

Also  sei  mein  Seelengmnd, 

Wann  ich  geh'  sn  Grab  t 

Gans  dorebstrahlet,  belüg,  hell. 

In  das  Liebt  Tersenkt, 

Draus  der  ew'ge  SonnenqueU 

Seine  Storne  tränkt  I 

Fliege  hoch  mit  Geisterglann 

Ueber  mir  dahin. 

Bis  ich  f(hr  die  Sonne  ganz 

Dnrcbgeläatert  bin.    (S.  865  -66.) 

Diesem  Liede  wird  sich  Zelters  seelenrolle  Melodie  au  dei|i 
Goetheschen:  „Füllest  wieder  Bosch  und  Thal^'  u.  s.  w.  herrlich 
annchmie^en.  Die  sechs  Kupfer,  meist  Ansiciiten  asiatischer  LaM- 
Schäften,  z.  B,  Eingang  nach  Edom,  die  Ebene  ton  BphesuS| 
Smjnia  u.  s,  w.  darstellend,  sind  fleissig  gearbeitet,  8« 

2440]  Der  braune  Kiiahe^  oder  die  Gemeinden  in  derZer- 
slrenaiig.    Novelle  Ton  /•    C  Btematxkij  Fast,  der  eyang* 
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ladierischen  Gemeinde  zn  Friedriclistadt  a«  d«  Eider.  St  TUet 
AHona,  Hammericli.  1839.  YUI  D.472S.  8.  (2TiiIr. 
18  Gr.) 

Der  Vf.  filhri  hier ,  wie  in  bereits  iwci  Anderes  yen  Um 
keraoBge^ebenen  SchriAeo  (Wege  zum  Glaaben,  oder  die  Liebe 
ans  der  Kiodheif.  —  Die  Hallig,  oder  die  Sehiffbruchigen  auf 
dem  Eilande  in  der  Nordsee.  Altena  Id^/sa)  fort,  an  den  Fade«' 
einer  Novelle  seine  Gedanken  und  Reflexionen  über  reVgiöee 
und  theologische  Gegenstande,  die  für  die  Gegenwart  rorslechendee 
Interesse  haben,  anzuknüpfen,  um  sie  dadarch  Manchen,  die  weniger 
Aniheil  an  ihrer  Erörterung  nnd  Besprechang  genommen  haben 
wurden,  ingitnglicher  und  anziehender  za  machen.  Znr  Bezeick. 
Bung  dieses  Zweckes  hatte  er  den  eben  erwähnten  Schriften  den 
Titelzttsatz:  „Wanderungen  auf  dem  Gebiete  der  Theologie  im 
IHodekleide  der  Novelle"  gegeben ,  welchen  er  nicht  lAuger  ge- 
braucht, weil  er  auf  der  einen  Seim  dadurch  einer  ihm  wichtigen 
Anctoritat  genügen  wollte ,  auf  der  anderen  von  der  Wegtassong 
einen  Schaden,  für  die  Verbreitung  seiner  Schrift  auch  in  den 
Kreisen,  welche  sonst  den  Novellen  nicht  gewogen  sind,  nicht 
mehr  fürchten  durfte.  So  gewiss  es  aber  immer  ist,  dass  Vielen 
4ie  Wahrheit  erst  dann  anschaulich  nnd  verständlich  wird,  wenn 
zugleich  das  Wort  Leben  gewinnt  in  That  nnd  Handlung,  nnd 
4ass  der  Vf.  für  die  Ton  ihm  gew&hlte  Einkleidnngsweise  an 
M&nnein,  wie  Bretschneider,  Rhein wald,  Wilhelmi  n.  A.  gewich- 
tige Vorgänger  hat,  so  erscheint  eine  solche  Verbindung  der  Wis- 
aenschaft  mit  der  Muse  doch  immer,  bei  den  besonderen  AnspnK 
eben ,  welche  jede  macht ,  misslich  ^nd  bedenklich.;  wenigsteu 
müsste  nach  der  Ansicht  des  Ref.  bei  der  Anwendung  des  Ho* 
yellisirens  auf  heilige  Geschichte  nnd  religiöse  Partei- Aasigen 
nnd  Kämpfe  die  gröbste  Einfachheit  des  Vortrags  der  eingelegten 
Geschichte  unverbrüchliches  Gesetz  sein  und  bleiben«  So  ist  es 
aber  eben  nicht  bei  unserem  Vf.  Die  von  ihm  ersonnene  Ge- 
schichte gibt  einen  vielfach  complidrten  Roman  in  optima  forma 
nnd  mit  allen  den  Ingrediensito,  die  nur  immer  der  verwöhnteste 
Geschmack  eines  Romanlesers  verlangen  kann«  Es  fehlt  bei  dem 
in  Europa  und  Amerika  abwechselnden  Schauplatze  der  Geschichte 
nicht  an  schauderhaften  Gefahren,  wunderbaren  Rettungen,  senli« 
mentaler  Liebe,  teuflischer  Bosheit;  zur  Ausführung  yon  Haopt- 
scenen  müssen  sich  die  handelnden  Personen,  etwa  wie  man  die 
Bände  zusammenschlägt,  bald  am  Missisippi,  bald  in  einen  Ur- 
walde,  bald  in  einer  Schlucht  des  Pelsgebii|(es  u«  s«  w«  zasammen- 
finden.  Gewöhnliche  Leser 'werden  gewiss  bloss  den  Faden  der 
Geschichte  verfolgen,  die  Reflexionen  aber,  die  hier  nnd  da  ein- 
geflochten werden,  völlig  links  liegen  lassen,  so  dass  des  V& 
eigentliche  Absicht  an  ihnen  unerreicht  bliebe«    Ref.  kann  des 
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Havptinlialt  und  Gang  der  Enfibliiiig,  ab  der  Grandlage  des 
Ganzen,  hier  nicht  kenntlich  machen;  daee  er  theilweiee  die  der« 
maligen  latherischto  Diseidenten  berührt,  lAsst  der  Nebentitel  er- 
rathen«  Jedenfalls  aber  mnse  man  den  Yerstadien  des  Vfs«  nnd 
dem  ansiehenden,  blühenden  Vortrage  gebohrende  Anerkennang 
widerfahren  lassen,  und  iras  über  und  wider  gewisse  Zastünde 
.in  Nordamerika,  namentlieb  hinsichtlich  der  Behamllong  der  Skla^ 
Yen,  gesagt  wird,  kann  seinen  Weg  dahin  leicht  finden ^  wo  es 
l^ehirt  werden  soll,  da  zugleich  mit  der  deutschen  Ausgabe  dieser 
Sehrift  eine  Debersetsung  ins  Englische  erscheint.  Die  einge- 
streuten, bald  Iftngeren,  bald  kürzeren  Betrachtungen,  welche 
maneberlei  Materien  — *•  z.  B.  das  Yerhidtniss  der  Kirche  zum 
Staat,  das  Wesen  der  katholischen  und  protestantischen  Kirche 
wnd  ihren  beiderseitigen  Cultus,  Erziehung  zur  Religion,  g$ttliche 
Vorsehung,  Kirchenlieder  u.  s«  w.  —  berühren,  sind  wichtig  und 
zielireffend  und  bekunden  des  Vfs.  frische,  lebendige  Ansicht  Tom 
Christenthnme.  Seiner  scharfen  Beobachtung  ist  die  Kraft,  die 
sich  jetzt  auf  allen  Gebieten  des  Lebens,  mehr  als  irgendwo  aber 
in  der  Kirche  entfalten  will,  eben  so  wenig  entgangen,  als  die 
grosse  Macht,  mit  welcher  ein  Terstecktes  Antidiristenüiuffl  und 
der  Zeitgenossen  Lust  zur  Zugellosigkeit  dagegen  sich  anlehnt, 
und  die  Freimüthigkeit ,  mit  welcher  er  namentlich  auch  das  za- 
letzt  angeführte  Gebrechen  angreift ,  verdient  das  höchste  Lob. 
Gegen  den  Schloss  des  Vorworts  versichert  der  Vf.,  dass  er  sich 
▼on  hierarchischen  Bestrebungen  frei  wisse.  „Aber*'  —  fugt  er 
hinzu  —  „wo  die  Hierarchie  anfängt ,  das  ist  eben  die  Präge. 
Wissen  wir  doch  jetzt  kaum  mehr,  wo  sie  Halt  madit,  obgleich 
wir  meinten,  sie  langst  auf  ihrer  höchsten  Spitze  gesehen  zu 
haben.  Bin  freies,  starkes  Kirchenthum  im  Slaate  wünsche  ieh 
Yon  Herzen;  ein  Kirohenstaat  ist  mir  zuwider*^  (8.  VII.) 

Jarispradenz. 

[441]  lieber  die  Grundlage  des  Besitzes.  Eine  Duplik 
Ton  Eduard  Gans.  Berlin^  Veit  o«  Comp.  1839.  64  S. 
gr.  8.  (8  Gr.) 

[442]  Gans'  Kritik  gegen  Herrn  von  Savigny,  die  Grund- 
lage des  Besitzes  betreffend ,  erörtert  too.  JMedr»  Schaaffp 
Siud.  d.  R.  zu  Berlin.  Berlin^  Enslin'scho  Buchb*  1839« 
35  S.  gr.  8*  (6  Gr.) 

An  der  Schrift  des  Hrn.  Gans  findet  sich  des  Bemerkens- 
werthen  gar  nidits,  als  der  Titel  und  die  Waffen,  deren  sieh  der^ 
Vf.  wider  seine  Gegner  bedient.     Was  den  Titel  anlangt,  so  setzt 
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dieser  so  eigenlMiailidie  Begrifle  Toa  einer  Daplik  voram,  dAM 
es  nicht  nniorgöUllicli  sein  wird  ^  nAher  4araiaf  einsageben.  Bis- 
her haben  alle  Juristen,  nicht  bloss  die  ^^geisteshsgern  Apostel 
der  historischen  Schale'^  sondern  auck  die  von  der  Seite  des 
Hrn.  Giins  in  der  Meinong  gestanden,  Doplik  sei  eine  Einwea* 
düng  des  Beklagten  auf  die  Replik  des  KlAgers^,  diese  hiawie. 
dernm  ein  Vorbringen  gegen  die  Bxception  des  Beklagten  ^  nnd 
die  letzte  endlidi  ein  solches  gogen  die  Klage.  Hr.  Gans  nennt 
nan  sein  Vorbringen  eine  Duplik,  nnd  die  ganze  SchriA  läset 
nicht  s weifein, '  dass  dieses  Vorbringen  gegen  Savignj  geriditet 
sei.  Dieser  musste  also ,  wenn  jene  Tulgfiren  Begriffe^  richtig 
wären,  der  Kläger  sein.  Aber  wo  in  aller  Welt  ist  denn  die 
Klage  .Savignj's  gegen  Gans  xu  lesen?  So  tiel  die  Literärge- 
schichle  der  letzten  zwanzig  Jahre  -*>  denn  älter  durfke  die  lite- 

.  rärische  Thaligl^eit  des  Hrn.  Gans  nicht  sein  «^  an  sagen  weiss^ 
ist  von  Savignjr  nie  ein  Angriff  gegen  den  Letzteren  er&lgt, 
sondern  der  angreifende  Theil  war  Hr.  Gans,  wie  er  seihst  &  3 
gesteht.  Diesen  Angriff  hat  Sayigny  vor  Kurzem  in  der  sechsten 
Auflage  des  Rechts  des  Besitzes  einer  Antwort  gewürdigt,  und 
darauf  ist  die  Torliegende  Broschüre  erschienen.  Auf  diese  Weise 
haben  wir  also  eine  Replik  vor  uns.  Und  dennoch  soll  es  eine 
Dnplik  sein.  Entweder  weiss  also  Hr.  *6ans  nicht,  was  eine 
Dnplik  sei,  oder  er  sieht  Savignj^s  Recht  des  Besitzes,  dessen 
erste  Auflage  bekanntlich  zu  einer  Zelt  ersdiien,  wo  Hr.  Gans  noch 
nicht  schrieb,  als  eine  Klage  gegen  sich  an.  Die  erstere  Annak- 
ne  setzt  einen  grossen  Maogei  an  Einsicht,  die  zweite  einen  nidit 
^geringeren  an  Bescheidenheit. Toraus.    Ref.  enthält  sich  eines  Ur* 

,  äeils  über  die  Richtigkeit  der  einen  oder  der  anderen  Annahnw; 
in  einer  Sache,  wo  der  Grunde  für  nnd  wider  so  viele  sind, 
überläset  er  gern  dem  Leser  den  Ausspruch.  —  Was  die  Waffen 
anlangt,  deren  sich  Hr.  Gans  bedient,  so  will  Ref.  die  unwürdige 
Sprache  gegen  Savignj,  deren  Widrigkeit  durch  die  Complimente 
.S.  33  nur  noch  gesteigert  wird,  tinr  beiläufig  erwähnen;  denn  sie 
ist  eine  Kleinigkeit  gegen  die  Art,  wie  der  Vf.  gegen  Puchta  auf- 
tritt. Indem  Ref.  von  dieser  eine  Probe  mittheilen  will,  wdche 
an  Jämmerlichkeit  des  Gedankefts  nicht  leicht  ihres  Gleichen  lin- 
den wird,  muss  ^r  9ich«^uvor  dagegen  verwahren,  als  ob  er  irgend 
einen  besondem  Grund  hätte,  sich  Pnchta's  anzunehmen.  Dieser 
ist  einer  solchen  Hülfe  nicht  bedürftig;  nur  zur  Charakteristik  der 
sog.  Duplik  soll  das  folgende  Specimen  dienen.  Die  Sdirift  fingt 
an;  „Die  widerwärtige  und  persönliche  Weise,  die  jetzt  auf  dem 
Felde  der  wissenschaftlichen  Polemik  herrsdiend  geworden  ist, 
nnd  mit  der  ich  mich  zu  keiner  Gemeinschaft  verstdien  möchte, 
hätte  mich  leicht  von  der  Abfassung  dieser  Schrift  überhaupt  ab- 
halten können.'^  Hiermit  vergleiche  man  S.  35,  um  die  Weise 
des  Vfs*  kennen  an  lernen.    Nachdem  deradbe  mitgethdlt  bat, 
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das«  Pochta  gegen  ihn  gesagt?  y,Wobin  Prof.  Gans  den  Besitz 
stellen  will,  darüber  wird  bei  setner  Ansiebt  davon  nicbC  leicht 
Jemand  mit  ihm  recbteui  denn  was  nichts  ist,  hat  denVortbeil, 
überall  Fiats  za  finden",  lilsst  er  sich  darüber  so  ans: 
„Dieser  Satz,  der  wahrscheinlich  eine  Terstellte  Rechtfertigung 
Ihres  yielortigeu  Lehrens  nnd  Wirkens  sein  soll,  passt  nnr  nicht 
anf  mich^'  n.  s.  w.  Ref.  kann  sich  kaum  besinnen,  in  wissen- 
schaftlichen Werken  etwas  gelesen  zn  haben ,  was  so  schlagend 
alle 'Merkmale  einer  geistigen  Insolvenz  an  sich  getragen  hktte, 
als  diese  Aeussemng,*  welche  geradezu  jeden  gesunden  Sinnes 
baar  und  ledig  ist.  —  Im  Uebrigen  enthält  diese  Schrift  auch 
nicht  das  Geringste,  worauf  man  das  Publicum  aufmerksam  ma- 
chen könnte.  .  Sie  wiederholt  nur,  was  Hr.  Gans  ^chon  vor  Zei- 
ten zum  Besten  gegeben  hat.  —  An  der  zweiten  oben  angezeig- 
ten Schrift  ist  das  Beste  der  Umstand,  dass  ein  Student  unter- 
nommen hat,  Hrn.  Gans  zurecl^zuweisen.  Im  Uebrigen  wäre  zu 
wünschen  gewesen ,  dass  der  Yf. ,  wenn  er  einmal  auf  diese 
Weise  seine  erstMi  Sporen  Terdiencn  wollte,  besser  gerüstet  anf 
dem  Kamp^htze  erschienen  wäre.  Er  zeigt  sowohl  in  der  Form 
als  in  der  Sache  so  Tiele  Blossen,  dass  das  wenige  Gute,  .wel- 
ches er  Torhringt,  darüber  ganz  in  den  Hintergrund  tritt  Bei 
einem  Studenten  ist  diess  nun  zwar  sehr  Tcrzeihlich;  es  wii^ 
aber  die  naturliche  Folge  haben,  dass  der  ubermüthige  Gegner 
durch  das  Misslingen  dieses  Versuches ,  ihn  zu  bekämpfen ,  in 
dem  Glauben  an  die  Uniiberwindlichkeit  seiner  Sache  bestärkt 
werden  wird. 

[443]  lieber  die  sogenannte  historiscle  and  iiicIit*>hist(H 
risclie  Rechtsschale.  Von  Ä.  F.  J.  Thibant^  Grossh. 
Bad«  Geheimenrath  u.  Prot  d.  R.  in' Heidelberg  u.  s.  w.  (Abge- 
drackt  ans  dem  Archiv  f.  civil.  Praxis,  XXl.  Bdes.  3.  Heft.) 
Heidelberg,  Mohr.  1838. '  39  S.  gr.  8.  (8  Gr.) 

Nach  wiederholter  Leetüre  dieser  Schrift  kann  Ret  nidit  an- 
ders ,  als  offen  bekennen,  dass  sie  in  ihm  ein  sehr  wehmuthiges 
Gefühl  erregt  hat,  welches  er  trota  allem  Bemuhen  zu  nnterdräcken 
jiichl  im  Stande  ist.  Thibaut  ist  ohne  Frage  ein  Mann  Yon 
grosser  Kraft  nnd  Lebendigkeit  des  Geistes,  welche  sich  in  Allem, 
was  Ref.  bisher  von  ihm  gelesen  hat ,  unverkennbar  wiederfand. 
Das  Torliegende  Schriltchen  enthftit  aber  davon  so  sehr  das  G&- 
fgmkibxaSi  und  tragt  überall  so  bedeutende  Spuren  der  KraiUosig* 
keit  nnd  Mattigkeit,  dass  man  durch  dasselbe  leider  nur  zu  sehr 
an  die  Hinfälligkeit  des  Menscl^en  erinnert^  wird.  -  Was  der  Vf. 
eii^'entlich  wolle,  das  scheint  er  selbst  nicht  zn  wissen;  wenig- 
stens finden  sich  in  seiner  Rede  so  mancherlei  Widerspruche,  dass 

Tergeblich  nach  einem  klar  gedachten  Grundgedanken  sucht. 
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Za  diesen  WidMti|iruclieA  kowmen  eine  Menga  BeedraldigniigeB, 
bei  welchen  man  eben  so  sehr  den  Grand  als  den  Zweck  ver* 
misst ,  feroe'r  Ticierlei  Tadel  über  die  Art  sa  dociren ,  welches 
man  g;erade  Ton  dieser  Seite,  her  am  allcrwe^iigstcn  erwarten  soll- 
te, and  Anderes  mehr,  was  Ref.  nicht  weiter  berühren  will,  da 
es  dem  unbefangenen  Leser  sofort  in  die  Augen  fallen  wird«  Es 
ist  anfricbiig  su  beklagen,  dass  ein  solcher  Mann  so  fitwu 
schreiben  konnte« 

[444]  Anleitong  über  Recbtssaclien  zu  referiren  tob 
Dr*  O.  AsreruSj  ansserord.  Prof.  d.  R.  u.  SchoppenslnhlshM- 
sitzer  z«  Jena.  Leipzigs  Breitkopf  u.  HärteU  1839«  YI 
n.  62  S,  gr,  8.  (9  Gr.) 

[445]  Anleitong  znm  Referiren  und  Decrcb'rcn  TonOr. 
joh.  Ludw.  fftlh.  Beckj  Prfts.  d.  K.  S.  App.-Ger.  zi 
Leipzig,  ansserord.  Prof.  d.  R.,  des  K.  S.  C.  T.O.  Ritter  ii.8.w. 
Leipzig,  Cnobloch.  1839.  YHI  n.  198  S.  8.  (1  TUr. 
4  Gr.) 

Die  beiden  hier  genannten  Schriften  behandeln  denselben  Ge- 
genstand auf  sehr  wesentlich  verschiedene  Weise.    Die  erster« 
zeichnet  sich  durch  Kürze  und  PrAcision  der  Regeln  ans,  weldw 
in  ihr  aufgestellt  werden,    worauf  Ref.   bei  Schriften  dieser  Art 
einen  grossen  Werth  legt,   da  das  Referiren  an  sich  eine  sehr 
einfache  Sache  iet,  welche  aber  dem  angehenden  Referenten  sehe 
oft  durch  eine  ubergrosse  Fülle  Yon  Regeln  nnd  durch  zu  rieles 
Detail  alUn  sehr  erschwert   wird.    Zu  jenen  Regeln  hat  der  T£ 
in  den  Anmerkungen  meistens  ebenfalls  kurze,  aber  genügende 
Erläuterungen  hinzugefiigt.  •  Wird  nun  dieser  Leitfaden  in  den 
Vorlesungen  gehörig  erklärt  und  ausgeführt ,   so  Jässt  sieh  nichl 
bezweifeln,  dass  er  seiner  Bestimmang  „einer  möglichst  knn  ge- 
fassten,  gut  geordneten,  dem  Anfänger  rollkommen  yeretändKdien 
Referirkonst'^  ganz  entspi^echcn  werde.    Anders  ist  die  Tendenz 
der   zweiten   obigen  Schrift;   sie  beschränkt  sich  nicht  auf  die 
Hinstellung  der  hauptsächlichsten  Principien,  sondern  sie  ist  eino 
iinsfiihrlicbere  Entwickelung  der  Grundsätze  über  die   beste  Art 
zu  referiren  und  zu  decretiren.      Daher  findet  man  hier  einen 
grossen  Vorrath   von  Bemerkungen,   welche  ins  Einzelne  gehen, 
eine  sehr   sorgfiiltige  Rucksicht   auf  das    materielle  Recht   nnd 
überall   sehr  genaue  Anweisungen  zur  Anwendung  der   Tom  VC 
gegebenen  Regeln.    Ref.  kann  daher  das  Buch  weniger  znm  Ge- 
brauch bei  Vorlesungen  für  geeignet  halten  nnd  angehenden  Re- 
ferenten empiehlen,  als  Yieimebr  für  das  Privatstodium  berechnet 
und  für  Solehe  bestimmt  ansehen,  welche  schon -mit  den  Gmnd- 
priodpien  der  Referirknnst  bekannt,  eine  ToIIsländigero  Belebnuf 


/ 


Digitized 


by  Google 


JarispradiBBK«  511 

««s  dem  Mnttde  eines  mit.  der*  Praxis  aafs  Insigste  TsrlrMiteii 
«ad  mit  selienei^  Reichäiam  an  Erfidirongen  aasgeBtatteteiMajues 
veroehmen  wollen.  —  Bin  anderer  Unterschied  zwiscken  beiden 
Schriften  besteht  darin,  dass  die  erstere  in  der  Hanptsadie  sieh 
nn  die  Sog.  Separationsmethode  anschliessty  die  letztere  nicht,  we* 
nigstens  nicht  in  dem  Sinne,  in  welchem  man  jenes  Wort  ge- 
wöhnlich nimmt.  Der  Yt  der  lauteren  Schrift  sagt  darober  8.  V: 
,,dass  eben  so  sehr  der  Vortrag  der  Acten  in  ihrer  Blattfolge  an 
vermeiden  sei,  als  die  Handbabang,  welche  ans  dem  missyerstan- 
denen  Charakter  der  Separationsmethode  hervorgehen  mag.  Die 
Separationsmethode  —  wenn  man  Das,  was  in  der  Natar  der  Sache 
liegt,  eine  Methode  nennen  will,  —  ist  nach  dem  Dafürhaltendes 
Yfs.  lediglich  der  Gegensatz  des  Referirens  in  d^r  Blnttfolge, 
d.  h.  eine  Zasammenstellnhg  des  zusammen v  Gehörigen,  eine  ge- 
sonderte Darstellong,  Begründong,  Widerlegung  jedes  einzelnen, 
lur  sieh  bestehenden  Umstandes,  so  dass  jeder  einzelne  in  seinem 
Znsammealfange  übersehen  werden  kann,  ein  folgender  Umstand 
nicht  eher  berabrt  werden  darf,  bevor  die  Darstellung  des  vor- 
Vergehenden  beendet  ist.  Dagegen  leuchtet  es  von  selbst  ein,  su 
welcher  Verwirrung  und  Unklarheit  es  führen  würde,  wollte  man 
jeden  solchen  Umstand  als  ein  in  sich  geschlossenes  Ganzes  an- 
sehen, z,  B.  in  einer  Criminalsache  jedem  einzelnen  Indidum  das 
Urtheil'  über  sein  Gevricbt  beigeben,  in  einer  Civilsadie  die  Klage, 
die  Einlassung ,  jede  Einrede ,  jede  Replik  u.  s.  w.  sofort  nach 
dem  Vortrage  des  einzelnen  Stucks  beurtheüen,  wfthrend  es  be- 
kannt genog  ist,  dass  häufig  erst  das  Zusammentreffen  entfern- 
terer, einzeln  nicht  zu  beachtender  Indicien  eine  deutliche  Ueber- 
nicht  und  eine  richterliche  Ueberzeugung  der  Schuld  möglich 
macht**  u.  s.  w.  *-  Ref.  hat  schon  früher  im  Report,  über  diesen 
Gegenstand  sich  ausgesprochen,  und  wiederholt  hier  kurz  iein 
Glaubensbekenntniss  in  dieser  BeaM'ehung ;  es  geht  dabin,  dass  die 
beste  Art,  einen  vorliegenden  Bcchtsfitll  vorzutragen,  stets  von  der 
Individualität  desselben  abhängt;  oft.  wird  nur  durch  ein  strenges 
Separiren- alier  einzelnen  Puncte  eine  klare  Ueb^rsicht  des  Gän- 
sen gewonnen  werden  können ,  oft  aber  wird  ein  solches  Sepa- 
riren  nur  zur  Verwirrung  fuhren.  Der  Lehrer  der  Referirkimst 
wird  daher  nur  dann  seine  Aufgabe  ganz  erfüllen,  wenn  er  sich 
nicht  einseitig  nur  entweder  an  das  Separiren  oder  an  das  Nidit- 
separiren  hält,  sondern  beides  berücksichtigt  und  die  Schüler 
darauf  aufmerksam  macht,  in  welchen  Fällen  er  das  Eine,  iu 
welchen  das  Andere  mit  überwiegendem  Nutzen  gebrauchen  werde. 
In  dieser  Hinsicht  hat  Ref.  in  beiden  Schriften  nicht  vollständige 
Befriedigong  gefunden;  jedoch  hat  der  Vf.  der  ersten  öfters  An- 
dentungen über  die  verschiedenen  Arten  zu  referiren  gegeben.  ^— 
Ferner  ^  unterscheiden  sich  obige  Schriften  auch  noch  dadurch, 
dass,  obwohl  beide  auf  den  sächsischen  Process  eine  vorzügliche 
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RodLsichl  nebrnen,  doch  die  entere  mehr  den  in  den  Herzegtlii* 
ment  geltenden,  die  letztere  den  des  Königreichs  im  Auge  hülf, 
was  durch  die  amtÜchen  Stellungen  der  YiF.  gans  natSrIich  Ter- 
anlaset  ist«  Schon  oben  ist  angedeutet,  dass  diese  Berücksich- 
tigung in  der  zweiten  Schrift  weit  vollstfindiger  und  ausführlicher 
sei,  als  in  der  ersten.  Besonders  erwünscht  werden  den  alidisi- 
sehen  Jaristen  die  Tielen  lehrreichen  und  meistens  auf  die  im 
Appellationsgerieht  su  Leipzig  gemachten  Erfahrungen  gestiifz|en 
Mitlheiinngen  über  die  Anwendung  der  neuen  Criminalgesdxe 
sein«  — .  Endlich  ist  es  ein  grosser  Vorzug  der  zweiten  Schriil, 
dass  sie  auch  das  Decretiren  einer  sehr  sorgfUtigen  Erlfiutemng 
nnterziehty  während  diese  in  der  ersten  ganz  übergangen  ist; «ein 
Mangel  9  dessen  Grund  Ref.  nicht  recht  einsehen  kann.  —  Das 
Bndnrtheil  des  RtL  über  beide  Schriften  gebt  dahin,  dass  sie  als 
Bereicherungen  unserer  Literatur  z%  betrachten  sind,  die  erste 
jedoch  mehr  in  methodologischer  Hinsicht,  die  zweite  mehrdureh 
die  Zugaben,  mit  wUchen  der  Vf.,  über  die  Grenzen  einer  blossen 
Anleitung  zum  Referiren  hinausgehend ,  dieselbe  ausgestattet  hat. 
In  dieser  Beziehung  macht  Ref.  zum  Beschluss  noch  besonders  auf  die  , 
reidihaltigen  Bemerkungen  über  das  K«  S.  Crim.-Ge6etzbuA  auf- 
merksam, welche  sich  in  den  Anmerkungen  finden.  Dieselben  geben 
dem  Buche  einen  Werth,  welchen  auch  erfahrene  Praktiker  su 
schätzen  wissen  werden.  Manches  durfte  jedoch  nicht  ohne  An- 
fechtung bleiben;  wie  denn  Ret  z.  B.  die  S.  41  sich  findende 
Ansicht  über  die  Abmessung  der  Strafe  des  Diebstahls  nach  dem 
Werthe,  und  über  die  Möglichkeit  der  Wiedereinfahinng  einer 
Scala  fSr  eine  solche  erklären  mnss,  welche,  so  yiel  er'erkanat 
hat,  mit  dem  Geiste  dea  Criflu-Gesetzbuches  sich  schlecbterdiags 
nicht  Tcreinigen  lässt^ 

[446]  Practischer  Rathgeber  bei  Pfarrvergldcfaeii  fiif 
junge  Landprediger  tou  M.  Joh.  Ididw.  Wendler  ^  Pfir.zt 
Luppa.  Leipzigs  Kayser'sche  BncbL  1838.  XIY  n. 
48  S,  8.  (6  Gr.) 

Ref.  ist  durch  Umstände  behindert  gewesen,  diese  Anmge 
mehr  zu  beschleunigen.  Aber  sie  ganz  zu  unterlassen,  hatte  er 
um  so  eher  für  Unredit  halten  müssen,  als  das  voriieg.  SchrifU 
eben  jedenfalls  es  Terdient,  in  einem  weitern  Kreise  bekannt  m 
werden.  Es  enthält  eine  Anleitung  für  junge  Landprediger  des 
Königreichs  Sachsen,  die  in  den  Fall  kommen,  einen  Pfurror* 
gleich  mit  abschliessen  zu  müssen,  sicK  hiecbei  auf  eine  yorsicb- 
tige  und  für  sie  nicht  nachtheilige  Weise  su  yerhalten«  •  In  der 
That  ist  dieses  Capitel  in  den  Handbüchern  des  s&chs.  Kirdiea- 
redits  nicht  mit  einer  solchen  Ausführlichkeit  behandelt,  wie  sie 
unge  Landprediger  bei  Antritt^ihres  Amtes   wünschen   müssen. 
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Bi  k#nttt  M  der  Urekmm^aidbea  BekMduK  dtt 
des  allerdiBgB  auch  nur  auf  DarsftlliiBg  der  eigenÜidiea'reiAdi- 
ckea  Maneate  ao,  wAbread  ökaBoaiische  «ad  lechaisclie  Baüischlte 
am  erlheilea,  aadera  Sehriftea  Torhehaitea  bieibea  aiaea.  Der  Tf«i 
Irin  aaa  ia  leiztgedaebter  Beuebaag  gegeawftrtig  lüs  Sdirifieteller 
aal  lanoweit  seiae  Ratbecbillge  derBrf»bnipg  eaCaemaieae  Caa- 
talea ,  aaaieatlich  ia  laadwirtbscbaM.  Beiiehaag,  eathaltea ,  kaaa 
BMa  sie  jedeablia  als  sweekaüiseig  enpfeblea.  Dagegea  bal  der 
YC  die  jarislisebe  Seite  seiaee  GegeasUades  aar  leicblbia  oad 
aick  aut  TöUiger  Sieberbeil  bebaadelt,  wie  deaa  >•  B.  die  Be« 
fcaaptaag  S.  30  an  Seblosae  des  4.  Cap.^  iiicbt  aiit  dem  Rescr. 
Tan  19«  Dec  1708,  C.  A.  T.  L  S.  881  aad  der  3.  Readalion 
ia  Coaeielorialibas  t.  27.Jaa.  1786,  C.  A.  C.  U.  T.L  S.29ir. 
fibareiaiaatimmea  acbeiat.  Deeseanageacbtet  aber  wird,  besoadera 
weaa  der  jaage  Laadgeisdicbe  aicbl  Verabsflanil,  aicb  gleidueitig 
bei  eiaem  geeigaelea  Recbtagelebrfea  über  die  jaristiacbea  Me- 
meate  Aaskoaft  aa  erbolea,  der  Ratbgeber  des^Hra*  W.  seiaer 
BeetiBmaag  aar  Zofriedeabeit  der  lalereaaeatea  geaogea*      137« 


[447]  Polizei« UnterstcliBiiga-OrdniiDg  in  im  Preoaa« 
Staaten«     Nebet  daer  SamailaBg  tob  Veroidaaagea  über  Peü^' 
aei -yerwaltangsaagelegeabeitea«    Heraaageg*  vea  f^"»  Gm  V%n 
der  Heydßy  K.  Hofratb.    2.  n.  3«  ThU    Magdebnrg^  Hda- 
richshofen.  1838.    387  S*  8.  (1  TUr.  16  Gn)  . 

Das  Torlieg.  Bncb  eatbiUt  eiaa  Forteataaag  der  ia  Preaaeea 
aber  da«  Yerfabrea  ia  Poliaeiaaebea  ergaageaea,'  aad  tob  dem  Yt 
iB  der  obea  Bd.  XY.  No.  22.  bereite  aAber  cbarakterisirtea  Ma-« 
aier  zaaammeagestelitea  Yerordaoagea  der  Ober-  aad  Itlittelbttb&r- 
dea.  Dea  Beamtea  ist  diese  Conpilatioa  tob  eiaigem  Natsea,. 
iasofern  sie  ibaea  das  Aafsacbea  der  eiaaelaea  Yerordnaagea  ia. 
den  betreffeadea  amtHcbea  Sammlaagea  erspart.  Mebr  lilsst  sieb 
aber  daroa  aicbt  sagea.  137., , 

[448]  Poliaeificker  Sehnte  nnd  Tmta^  oder  Aakifaag, 
sich  laeglicberweise  gegea  Raab,  DiebstabI  aad  Betrog  la  scbatseo, 
aebat.  eiaem  Wörterbache  der  Diebesspracbe.  Bia  Handbacb  üBr 
JedermaoB  Tom  Polizei -Commissair  Chr.  JRochlitZm  ^  l&tbatf 
Hilaenberg.  1839.    VIU  n.  176  S.  8.  (n.  20  Gr.) 

Der  Y&  bat  aiebt  eiaea  Ratbgeber  gegea  alle  möglicbea  Tar« 
kanunendea  Fälle  widerrecbtiieber  Bigeatbamsbeeiatricbtigaag,  saa.^ 
dertt  aar  eiae  Aaleitaag»  sieb  gegea  Raabi  DiebstabI  aad  Betrag, 
aa  aebitiea^  aafrtellea  wollea.  Br  reoaasirt  aa  dem  Bade  im* 
4.  c«.  tatMi.  «I.  XIX.  6.  -  o,gE.,^uogle 
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erton  Th'ffle  sttin^  Arbeit  dM  TersdriedeDen  Unterarten 

ber»  ßftbh,  Betrugei^  imd  Beieler,  deren  er  tb^kaopt  32  at , 

gibt  däntf'im  2«Thene  dfe  Maaderegela  an,  uieiie  m9  ttan  sidi 
*  iberhanpt}  dieflr  wie  sich  gewisse  Classen  der  börgeri.  Geeell- 
9öbafi  gegen  Raub,  Diebstabi  nnd  Betrag  n.  s.  w.  e^fitsea  bin- 
Ben»  endlich  behandelt  er  im  3.  Tbeile  die  MaaesregelD,  dem  Eil» 
stehen  von  Dieben,  Rftnberu  n«  s.  w.  Torziibeiigen,  a«d  ab  A^ 
Iiang  18t  dem  Ganzen  eito  Wftrterbneh  der  Diebs-  oder  Gdivncr» 
snrachiD  sammt  einem  Yeneichmsse  einigei^  JudennamenbeigcfigL 
Wenn  der  Yf.  die  2.  und  3.  Abtheilnbg  weggelassen  «ml  dh 
Raisoi^ements  yermieden  hätte,  in  deiteii  er  mehr  als  elas  B»- 
sdireibang  der  yersdiied^nen  Aenbserangen  des  Gannerwesens  gtti) 
so  würde  die  1.  AbtheHnng  and  der  Anhang  eine  gar  nkkt  ibit 
CecCJire  für  niedei^e  PoKzeibeamte  gewesen -sdn,  obsehoa  eine  viel 
bessere  Anleitung  'für  sie  zu  grundficber  KenntntsS  des  Ganner- 
wes^bs  in  den  bekannten,  mit  wtssensehaftticMer  Unnieiit  red^iir- 
ten  Eberhardfschen  und  Merkerseh^n  BlAttern  enthaHen  ist.    137« 

M  e  d  i  c  i  n. 

'  r449^  HSstorisch-Kterarisches  Jakrlrach  für  die  dentoAs 
STedicin  Ton  Dr«  Ludtvj  Chaulmntj  IL  e.  Hofr«,  Prot  d. 
prakt.  Heilknnde  w.  Diree»  d.  therap.  KUa,  an  d.  cbir.  med»  Akad> 
an:  Dresden.  2  Jahrg.  Leipisig.^  Voss.  1839.  Vlll  i* 
158  S.  8;  (16  Gr.) 

Der'  1«  Jakfg;  dieses  nntzltehen  Jabrbndhs  ist  toa  eineai  a»- 
dem  Ref.  Mi  diesem  Repiertor.  Bd.  XVI.  No.  795.  angeseigt  «sr- 
deir.  In  de^  Portsetzüng  dieses  lobeoswerfhen  Unteniebmens  hat 
der  gelehrte  Br«  Vf.  nicht  bloss  611  Nnnmeni  roa  mediciMschen, 
yti  h  1833  erschienenen  Schriften  anfgefnbHi  senden  er  hal 
iticMi^hto  als  im  1.  Bde.,  bibliographische  Notizen  «nter  den 
efnzelnen  Ai^tikeln  beigebracht,  weil  er  dch's  zur  Pflicht  nachHy 
beineden  Auflagen  oder  spätern  Bänden  die  frühem  anaogehent 
Niemand  meine,  wenn  er  unter  den  Schriften  vom  J.  1838  awck 
SchriA^  yon  1837  und  llB39  ail%eiiihrt  Ariel,  dass  skk  der 
Yf.  eine  FiriirlilsBigkeit  habe  sü  Schulden  kommen  lassen.  Die 
ersten  sind  snr  Verrollstüodigiing  des  rorigen  Jahiganga  be%e« 
lliacht;  diejetstsm  sind,  der  Gewohnheit  derYerieger  soznsArv»- 
ben,  welche  den  in  den  letzten  Monaten  eines  Jahres  gedrwditSB 
YITerkea  die  2a]il  des  folgenden  Jähret  Törsets^n  laseeiC  So  gfWSt 
indess  'der  Sammleriieiss  des  Hm*  Yft.  gewesen  ist,  s¥  bat  EeC  , 
doch  üreiAkifzIlblttng^derBnuinenschriflen  enige  veraysst,  weidbs  ' 
er  nur' eben  tot  sieh  hat  Es  sind:  ^^Knrse  AbhandL  ober  das 
Baden,   be^nde^  iib.  die  Hrihinellen  in  Tö^ts  bei  TiffcissMt 
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im  Kdiiigr«Utignnh  von  Tb.  Kralo<Atilki.«'  Pmtlmrg,  i83&  8^ 
(16  6r,).     „Ueb«r  die  Eigenthümlichk.   d.  SiaUqa.  Sieben«  I« 
pkArnako-d/oam«.  HioacU  yqii  Dr.  W.  ReicheL''  Hpf,  183a.  & 
(16  Gr.).    Aasser  dieser  sjstenifttischea  Uebereicbt  der  geeavmH 
te»  nedidniecken  Literatur  Deoteclibuids  im  J.  1838  eiod  andi 
,  m^fA  von  S.  100  bis  145   hisloriscbe  AofsiUe   für  die  Medicin 
des  4)i^>'^QiDS  nsd   des  Mitielalters  hinzagefagt     In  deoselbea 
behandelt  er  1)   den  Orden   der   Asklepiadea   rucksichllieb   des 
praktisphen  Unterrichts  ia  der  Aledicia,  dessen  aber  nur  die  Fa* 
milienglieder  in  seinei*  gansen  YellstftndigkeU  theilhaitig  werde« 
koBBten«      Die  frenden,   in  den  Asklefneiea  gebildeten  Aerste^ 
wekbe  an  Höfen  and  ia  dea  grossem  Studten  die  Heilkunde  fai: 
Oeaablnng  ausübten »  mussten  sich  bei  ihrer  Entlassaag  dnrclb 
einen  ftrmiicbea  Eid  rerbindeni  die  Kunst,  welche  sie  awar  frei 
aasabea  konaten.,   amr  in  einem  bescbrAnkten  Kreise  xn  lehren« 
Eine  seiebe  Bidesfonael  befindet  sich  unter  den  Hippokratisehea 
Sebriften,  rabrt  aber,  nach  des  Yfs.  Meinong,  nicht  Ten  Hippo- 
kratea  her,    seadera  stammt    ans  jener  Zeit,   wo  aian  ia  dem 
Askiepiadenerdea   auch  Fremden   Unterricht   ertfieilte.      Es    wird 
bei  dieser  Gelegenheit  d(Br  Woasch  ausgesprochen,,  dass  Reisende 
die  Gegend  Ton  Bpidanros ,  wo  sich  der  berühmteste  aller  Aesko- 
kpsteiapel    befand,    Naebgrabongen    anstellen    lassen    mdsbtea« 
Vielleicht  fAaden  sich  dabei  Aufklärungen  des  Aeskulapjfsdiensts, 
2)  Yoa  dem  ans  743  Hexametera  besteheaden  Gedichte  des  Mar« 
bodftu»»  Bischofs  sn  Rennes  im  11.  Jahrb.,   über  die  Edelsteine, 
In  dem  versificirten  Vorworte  des  Marbod  zu  eleinem  Gedichte  sagt 
er,  daas  es  nur  ein  kurzer  Auszug  aus  einem  ähnlichen  Werke  des 
Sfax  sei:  Die  Stell«  des  Plinins  (XXX,  2.),  welche  dieses  Bvax 
Erw&hanng  thnt,  ist  aber  rerdorben.    Der  Vermuthnng  Lessiags 
^Collectaa.  Bert.  1826),  dass  Evax  .unter  den  Magiern  gewesen 
sein  könne,  welche  Tiridatei   nach  Rom  gebracht,   scheint  der 
Vt  nicht  beizupflichten.    Das  Gedicht  Marbod^'s  hat  mehrere  Aus- 
gaben erlebt  (es  wecden  ihrer  neun  erwähnt),    ausserdem  ist  es 
aeeh  (Snfmal  in  andern  Sammlangen  befindlich  und  zwei  Ueber« 
setsnagen^  eine  französische  und  dünische,  sind  gedruckt.  Die  roa 
Beneiveaai    gefertigte   italienische   Uebersetznng   existirt  nur   als 
Mse.    in   der  Lorenzobibliothek   zu  Florenz.    (Viele  Hterariscbe 
Nacbweisaagen,  Marbod  betreffend,  finden  sich  bei  SaxeIL201.) 
— *  3)  Henrik  Harpestreog,   ein  Canonicns  des  Stiftes  Roeskilde, 
der  1244  starb ,  bat  unter  dem  Titel  KrAuterbuch  eine  prosaische 
Uebersetaaag  des  unter  dem  Namen  des  Macer  Floridus  bekannten 
KrilQleibaeto  herausgegeben ,  Ton  welchem  Haller  in  seiner  Bibl. 
boian«  nichts  .weiss.     Ausser   diesem  existirt  noch  ein  zweites, 
dem  ersten  in  Ansehung  der  Behandluagsweise  gleiches  Kräuter* 
bacb.    Auch  aeeh  eia  Stenbock  ist  vorbanden,  das  nicht  unwahr- 
tehmalicb    vea    dem    abalicbea    Harpestreng   Terfasst    ist.    >— 
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4)  Kflnd  «der  Kannt  mII  Bisckof  dcsdlnisrii«  Slifke«  Aariins 
gewesen  sein,  doch  ist  dieas  uogewiss.  Von  ihm  rnkrt  eis  Bvch: 
de  regimine  pestilentieo  her,  ia  dessen  4.Cap.  er  folgende  Nach« 
rieht  Ton  sich  gibt:  In  monte  pessalano  commnaitateai Titare  nan 
potniy  qnia  tranairi  de  domo  ad  domum  cnrando  iafirmoa  eaaaa 
panpertatis  meae»  Diese  Schrift  zeugt  yon  einem  denkenden  nni 
fiir  seine  Zeit  torurtheilsfreien  Kopf.  Der  Vf.  fiihrt  10  Aas^ahea, 
iroyoa  die  acht  ersten  ohne  Ort  nnd  Zeit  erschienen  sind,  nni 
eine  portugiesische  UeberselauDg  daron  an.  ö)  Friedrich  IL  aas 
dem  Geschlechte  der  ftohenstanfen  ist  fiir  die  Gesch.  der  Natar- 
wissenschaften  nnd  der  Medicin  besonders  durch  swei  Erzengnisst 
wichtig I  woTon  das  eine  unmittelbar,  das  andere  mehr  mittelbar 
Ton  ihm  herruhrtb  Es  sind  das  Buch  über  die  Falkoniriinnal 
(de  arte  venancfi  cnm  aribus)  nnd  die  Medidanigesetzgebnag. 
Von  dem  erstem  wird  nmstAndlich  gebandelt,  auch  eine  lange 
Stelle  als  Probe  des  Stjis  nnd  der  Behaadlnng,  so  wie  als  Bei- 
trag zur  Sittengeschichte  jener  Zeit  daraus  mitgetheilt.  Ba  sind 
2  Ausgaben  uadi  eine  deutsche  Debersetanng  daTon  rorfcapden, 
Yen  ^.  142^—146  wird  tou  der  durch  diesen  Kaiser,  eingcfihrw 
ten  Medicinalordnong  gehandelt.  —  Ref.  wunsdit  dem  Hrn.  ?t 
I Gesundheit  uod  Müsse,  um  bald  seine  medirinische  Literatur  des 
Mittelalters,  womit  er  gegenwärtig  besdififiigt  ist,  erscheinen  bs- 
aen  zu  können,  welche,  nach  den  roitgetheilten  Proben  sa  nr- 
theilen,  eine  bedeutende  Lücke  der  Literatur  ausfüllen  wird.  — 
Das  Aeussere  des  Jahrbuchs  ist  einladend,  wie  man  ea  Ten 
der  Yerlagshandlung  gewohnt  ist.  Dr.  Kfihn  son. 

[450]  Neueste  Literatur  der  sypbilttiacben  Krankbeaai 
(fon  1830—1838)  nebst  Nachtragen  zu  früheren  Jahren,  berans- 
gegeben  yon  Dr.  H.  A.  Hasper.  heipxig,  Om  Winiri« 
1839.  ym  «.  168  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  mit  der  Literatur  der  sjpbililischen  KrankheiteB  sehr 
rertraute  Hr.  Vf.  setzt  io  dieser  Schrift  sein  dem  Girtannenchen 
Werke  u^er  die  Teneriscben  Krankheiten  beigegebenea  flöaaig  ge- 
arbeitetes Yerzeichniss  der  von  1794  bis  mit  1829  über  diese 
Krankheit  erschienenen  Schriften  fort.  So  viele  Mnhe  er  aicb  anrii 
gegeben  hatte,  keine  der  in  der  erslem  Zeitperiode  heransgdkam- 
menen  Schriften  über  die  Lnstseuche  übei^avgen  zn  haben,  ao 
sind  doch  mehrere  derselben  unerwuhnt  geblieben,  welche  non* 
mehr  (S.  1 — 9)  nachgetragen  worden  sind.  Die  .  Literatur  des 
J.  1830  hatte  der  Yl  in  Gemeinschaft  mit  Hrn.  Dr.  Simon  d.  j^ 
weichem  auch  gegenwärtige  Schrift  zugeeignet  worden  ist,  in 
Hecker's  neuen  wissenschafti,  Annalen  Bd.  1.  fi.  4.  bekannt  ge- 
macht. —  Diejenigen  Schriften,  welche  der  Vf.  ans  eignem  As- 
schauen  kennt,  sind  mit  einem  *  bezeichnet.  Die  Anordnung  «Her 
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•ngefuhflen  AbhandlangM  ift  folgende:  Die  in  jedem  Jakre  rta 
1830--183d  erscbieneneB  SchHfien  sind  nach  den  Namen  ikrer 
vir.  alphabetisch  geotdnel  und  bei  grdssern  nnd  bedeatendern  der 
Inhalt  knn  angegeben«     In  mehrern  FAllen  sind  auch  die  ZeiU 
Schriften  bemerkt  worden,    worin  sich  Receasionen  der  betreffei^ 
clen  Schrift  finden,  i*  B.  S.  16,   i9,  25,  27  n.  e.  w.    S.   33 
wird  die  Beweiskraft  der  im  Journal,  The  Lancet,  sur  Beetfi. 
tignng  .der  Wirksamkeit.  Ton  Einspritzungen  einer   starken  Anf-- 
lösong  des  Salpetersäuren  Silbers  gegen  das  erste  Stadium   den 
Trippers  enähite  Geschichte  durch  ein  hinzugefügtes  Fragezeichen 
liiiilfinglich  beurtheilt.    S.  69  rersichert  der  Yf,,  dass  er  bei  ei- 
jter   sechsmaligen   Anwendung   des    Zittmannschen    Decods   nie 
Blatnngen   bemerkt  habe,  und  beruft  sich  auf  seine  Abhandlung 
in  Rast*s  Magazine«    Späterhin  S«  118  bemerkt  er,   dass  nach 
»«inen  ond  auch  Ton  Andern  gemachten  Beobaditungen  die  to« 
Habel  angegebenen  •nachlheiligen  Nebenwirkungen   dieses  Decocts 
«ttf  die  Bmstorgane  nicht  eintraten,  das  Mittel  aber  aueh  nicht 
8o  durchaus  wirksam  befunden  wurde,  nvie  es  manche  Aerzte  be- 
haupten«   Ebenda  kommen  mehrere  Beobachtungen  und  Erfahrun- 
gen des  Yfs«  Tor,  welche  er  im  Summarinm  bereits  bekannt  ge- 
Biadit  hat;    unter  diesen  befindet  sich  die  Beschreibung  des  gift- 
semen  Mutterspiegels,  dessen  er  sich  zu  Untersuchungen  zu  be-  ' 
diesen  pflegt.     Auch  die  Jahre  1837  und  1838  beweisen^    wie 
ang^elegentlich   der  Yf«  sich  mit  dem  Studium  und  der  Literatur 
der    Tenerischen  Krankheit    beschftftiget«     Den   Beschluss  dieser 
rühmlichen  Arbeit  macht  ein  sorgfältig  gearbeitetes  Namenregister« 

Dr.  Kühn  sen.  ^ 

£451]  Dan  GegcUechtdebeii  im  Weibes  in  phjaiologi- 
•eher,  patholog.  u.  therapeutischer  Hinsicht  ^argesteUt  von  Dr. 
Dtetr^  WilK  H.  Busch  y  Geh.  Med.Rathe,  ord«  Prot  der 
Med.  und  Director  des  klin.  Instituts  für  Geburtshilfe  an  d.  UniT* 
XU  Berlin,  Ritter  n.  e.  w.  !•  Bd«  Phjsiologie  und  allgemeine 
PnOioiegie  des  weibl.  Geschlechtslebens.  Leipzigs  BrocUianf. 
1839.  X  «.  822  S.  gr.  8.  <3  TUr.  20  Gr.) 

Wenn  auch  Ref.  dem  Vf.  nicht  unbedingt  darin  beipflichten 
kann,  dass  in  diesem  Jahrhunderte  nur  ein  umfassendes  Werk 
aber  die  Krankheiten  des  weibliehen  Geschlechts  erschienen  sei 
(das  Ton  A«  E.  t.  Siebold),  und  hierin  genügende  Aufforderung 
IM  neuer  Bearbeitung  dieses  Gegenstandes  gelegen  habe,  so  muse 
«r  doeh  mit  völliger  Ueberzengiug  bekennen ,  dass  bis  jetxt  noch 
Keiner  diese  Thema  mit  einer  solchen  Ansfuhrlidikeit  behandelt  > 
htAy  als  es  ton  dem  widerfahrenen  Herausgeber  Torliegenden 
Hiuidhuchs  gesdiehen  ist.     Das  überall  hervorleuchtende  Bcstre- 
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hen^  im  Cregemümd  so  vielseitig  wie  möglicli  tu  ci6Hcni 
vnd  jeder  der  bestekenden  Theorieeo  und  Aftsiditeii  einen  PlaU 
na  vergönnen,  bat  nilerdings  mitnnter  eine  gewisse  Breite  des 
Yortrags  cor  Folge  gehabt,  nnd  za  mehrfachen  ITViederhoInngen 
Teranlassnng  §;egeben;  doch  ist  diess  ein  Umstand,  den  man  bei 
der  Beidihalti^eit  des  Inhalts  gewiss  gern  fibersehen  wird,  n- 
mal  da  in  Betracht  des  Yohimens  and  der  eleganten  Ansstattnog 
des  Werks  der  Preis  verhältnissmässig  billig  gestellt  worden  ist 
MU  besonderer  Vorliebe  behandelt  und  dem  Bnsch'schen  Werke 
in  dieser  Ansdehnong  eigenthiimiich  fand  Reu  das  erste  Capitd 
des  2«,  der  allgemeineif  Pathologie  des  Weibes  gewidmeten  -Ab- 
sdinittes  über  die  Bigenthomlicbkeiten  des  Weibes  im  kranken  Zu- 
stande, welches  sich  Aber  den  EinflassdesGeschlechtsanterschie- 
des  aaf  pathologische  Zustände  im  Allgemeinen  nnd  insbesonden^ 
Torbreilet;  femer  ist  die  Benotsong  zahlreidier  statistischer  No- 
lisen  and  deren  Zasammenstellung  behufs  ober  Begrundang  ge- 
wisser phjsiologischer  und  pathologischer  Sätze  nnd  Behaoptnnges 
rnhmlidist  zu  erwähnen«  Bei  Aufzählung  der  Literatnr  thot  sieb 
das  Bestreben  nach  möglichster  Vollständigkeit  kund,  doch  ist 
nie  nicht  aberall  erreicht  worden.  Ref.  hat  manche  neuere  and 
itichjigeJSdirifk  yermisst,  auch  meist  einen  Mangel  chronologisdcr 
Ordnung  bemerkt.  So  gern  wie  derselbe  sonst  auf  einzelne  TheHe 
des  Werks  eingeht  und  diese  mit  einigen  Bemerkungen  beglatst, 
so  hält  ihn  doch  in  Torliegendem  Falle  der  grosse  Umfkng  des 
Bocbs  ab ;  einzelne  Notizen  über  unhaltbare  Sätze  des  Vfs.,  gleidi« 
artige  Behandlung  mancher  Puncto  und  dei-gl«,  jdie  er  sich  be 
der  Leptdre  des  Werics  madkte,  hier  abdrucken  zu  lassen,  er- 
scheint ihm  Ton  keinem  Nutzen,  und  könnte  das  Ansehen  ftn 
Splitterriehterei  nnd  klemlicher  Tadelsncht  gewinnen.  —  Der 
fhjsiologische  Theil  gibt  im  1.  Csp.  eine  Betraditung  des  wdb- 
lichen  Gesehlechtscharakters  im  Allgemeinen,  dann  die  des  Wei- 
bes Yen  der  psjchisdien,,phj8ischen,  geschledididien  Seite,  nach 
der  Verschiedenheit  des  Himmelsstriches  und  der  Nationen;  im 
2.  Cap.,  in  Bezug  aaf  Embryoznstand  nnd  Kindesalter.  Bis 
'3.  Cap.  (tou  der  Geschlechtsreife  des  Weibes)  behandell  die  Leke 
Ton  der  Menstruation,  dem  Ceschlechtstriebe,  dem  Beischlafe,  der 
Befruchtung,  derSchwaagerschafi,  Geburt,  dem  Wochenbetts  nnd 
dem  Säagungsgeschäfie;  das  4.  die  Decrepidität  des  Weibes.  Des 
1.  Cap.  des  pathologischen  Theils  thaten  wir  schon  oben  Br- 
wähnung;  die  Geschlechtskrankheiten  des  unreifen  Weibes  ner», 
fallen  im  2.  CapJ,  in  die  Abschnitte  von  derKnankheit  des  weibL 
'Fötus,  den  Krankheiten  des  Weibes  im  kindlichen  Alter,  dtr 
Zwitterbildung^  and  den  Gesdhieditskrankheiten  im  Kindesalter. 
Das  3.  Cap.  entbält  die  Geschlechtskrankheiten  in  der  Entwick*- 
lungsperiode  des  Weibes  im  Allgemeinen ;  das  4.  die  des  reücs 
Weibes ,  Torzuglich  in  Bezug  auf  Menstruation,  Geschleditstricb, 
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BegattoBg,  8diWAi««r8eh^,  Gebort,  Wodimbett  «nd  Sftagiui^ 
gesdOtfl,  das  5.  «ndKch  das  AUgemeiiie  der  weiblicben  GescUec]!^ 
knaUieiten  in  den  Jahr^  der  DecrepidiUiL 

[452]  ^  Naturliclies  System  der  Gebartslehre  too  Dl'* 
Kirchhoff  er.  Kiel^  •  Banrnieister  und  Comp.  1838. 
46  S.  gr.  8.  (br.  6  Gr.) 

Bin  YersQch,  die  ganxe  Lehre  ren  dem  Batfirliehen  «nd  fa- 
thelogischen  Hergänge  der  Gebart  nach  den  Priadpiea  Siekinbiaa 
und  Gisenmanne  sjsCematisch  eiazatheUen,  Ten  welehen  aieliAel 
jedoch  keinen  grossen  Nntzen  ftr  Lehre  nnd  Praxis  Terspredbtn 
kann.  Als  Probe  möge  ein  Stock  des  2*  Haaptabschnit^  (Pa- 
Ihologie  nnd  Therapie  der  Gebart),  welcher  die  Bpecielle  P«  n. 
Th.  enthalt,  dastehen.  I.  Classe.  Djstoden  wegen  KrankhaMea 
der  Organisation«  Merphen.  1.  Ordn.  Paragenneeen*  il  Farn. 
Amorphen,    2.  Fam.   Holomorphen,    3/  Farn.    Hjpermorphen. 

2.  Ordn.  Ktetomorphen.  1.  Fam,  Sjmmorphen.  1«  'Gruppe :  8j- 
Dostosen,  2.Groppe  Symphysen.  2.  Fam.  Paramorphen.  l.Grappe 
Stenosen  (IMorphostenosen,.  Pathostenosen),  2.  Grappe  Bdasien« 

3.  Farn.  Paratopien.  1.  GrnppeHeterodisen,  2.  Gruppe- Proptaeen, 
3.  Grappe  Parathesen,  4.  Gruppe  Bnthesen.   4.  Farn.  Traumen, 
II.  Classe.  Dystocien  wegen  Krankheiten  der  Function.    1.  Ordn« 
Phytasen    (4  Fam«:  Phlogosen,  Nearophlogosen,  Haemorhagien,   . 
Rheomatismen),  2.  Ordn.  Neurosen  (3 Fam«:  Parapathien,  Para-  , 
kinesen,  Somatopsychrosen).  20» 

[453]  Ueber  die  Irritation.  Ton  A.  F.  Sqhiüy  Pri- 
Tatdoc.  der  Med.  in  Tubingen.  Tübingen,  Laiqip.  ,1838* 
VUI  B.  206  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Dem  Yf.  diente  als  Reitende  Idee  die  üebm^ieiigung,  daa^ 
ee  'au  Brleichtecuag  .  d^s  ;  Stndiuma  der ,  Path;^ logie  ,und  The-  . 
rapie  >veaentlich  beitrugen., wurde,  wenn  man  sich  bpatrebte,  die 
ebaelnei^Krankheitavorgftnge  mehr  und  mehr  .aafj|;e wisse  Baapt- 
formen  ^luriicksufubren.  Denaufolge  rersucht  er  m  Todiegender, 
tkhr  beachtenewerther- Schrift,  neben  der  Entsondangemf na  wei- 
len, Ton  dieser  wesentlich  TerachiedeaenKfankheilepreceßs,  der  fe- 
sten Theile  des  Orgiinismus.  in  aeinen  Haaptnmrissen  .darzostellen, 
indem  er  alle  krankhaften  Reactionen  derselben,  welche  .  eben 
»cht  anf  Etttsuodnng  .beruhen ,.  zt  einer  gemeiaschaftliqhen  ßrnnd-  ' 
form,  der  Irritation,  vereinigt.  —  Wenn  schon  in  früherer  Zeit 
sich  Andeutungen  dieser  Idee  bei  iirzttichen  Schrifistellf^rn  (Sau- 
vages,  Vogel,  Stell  u.  s.  w.)  Tarfanden  und  auch  8pfttere\4|Uto« 
ren  gewisse  krankhafte  Zust&nde  als  falsche,. unfichtejBiitzündna- 
gen,  Congestia,  Brethismus  n..s.  w.  von  den  reinen  EatzuadQng.en 
nbaonderten^  aa  wurde  (iaph  erst  in  der  n^^stcnZeit,  voriügUch 
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▼on  EaglAnJi^ni  mid  Frafteoses,  die  IrritotitB  ftts  salbaMbid^ 
TieltuDfasaende  KranUieitaforin  aafgesletlt  (Sfarand«!,  BnwMai«, 
Präs,  Batter,  TraTers,  Marshall  Hall;  Williams»    CravfsnOt 
weim  gleich   sieht   immer  mit  Gluck  oad  logischer  Conseiiaeaa 
dabei  behandelt.    Dieser  Tadel  inÜi  den  Yt  nicht,  im  Gegeadicii 
la^  er  das  Verdienst,  die  von  Engländern  und  Fransasea  reicUidi 
gelieferten   Baustucke  sa  einem   ab^rnndeten   Gänsen  vereinift 
au  haben«  -^  Nach  ihm  nnterscheidet  sich  die  Irritatien  tob  der 
Entsiindnng  hanptsftchlich  dadurch,   diiss  jene  als  NerreBrenjoCien 
.  der  festen  Theile,  diese  als  BIntreaction  derselben  auftritt,  dabei 
aber   die  Eigenthumiichkeit   der  Function   der   etnselnen  Thcih 
sowohl  in   den  Prodncten,   als   in   den  BrscheinnngeB    erkaha 
.  bleibt,  und  nur  das  Gleichgewicht  der  in  einem  Organ  Terbiuide- 
*AeB  Thiligkeiten  gestört  ist,     Sie  litost  sidi  in  4  Foimea  ntr- 
theilen,   a)  die  sensitiTO  Iirilation,    welche  sich  durch  einsei^i 
.  Steigerung  der  Empfindung,  gegenüber  den  t^brigeu  Thätigkeilen 
des  Oitf^nismns,  eharakterisirt ^    b).die  motorisebe,  bei  weicher 
die  Bewegung  die  Oberhand  behftlt}   c)  die  nutritive,    in  der  die 
.  Einwirkung  der  festen  Theile  auf  die  flüssigen  f  ermehrt,  dieBlu^ 
.  BshiiufiiBg  im   Organe   veranlasst   wird  (hjpertrophisireade   nnd 
.  Iransformirende)  und  d)  die  secr^torische,   welche  TÖniiglieh  der 
.  Rückbildung  der  Krankheit  angehört.     Alle  4  sind  mit  einander 
verwandt,   entweder  Nerven-  oder  Geftssirritation,    und  können 
iB  einaader  ubergdien.    Die. Erscheinungen  der  Irritation  lassen 
sidi  in  2  Hauptabibeilungen  bringen:  1)  iji^die,  welche  die  Ini- 
tation  selbM  hervorbringt ,  sowohl  in  dem  unmittelbar  aflicirten 
Organe,  als  in  den  mit  ihm  sjmpathisirenden;  2)  in  die,  weide. 
•  die  prodacte  in  dem  kranken  t)rgane  und  den  benachbarten  er- 
regen.    Sie   sind  theils  einlache  Steigerungen  normaler  Lebcfs- 
ftosserungen,  theils  Verminderungen  derselben,  theils  ein  Gemisch 
beider.    Die  Yeibreitung  der  Irrit.  im  Organismus  erfolgt  entweder 
derContfauitat,  oder  |lerContiguifAt  nach,  oder  sie  erstreckt  sm^ 
auf  entfernt  liegende  Organe  (S.  58).    Verlauf,  Dauer  und  Tj- 
pus  S.  67  ff.    Letsterer  ist  remittiread,  intermittirend,    die  Est- 
aundnng  hingegen  stets  fortschreitend.     Die  Ausgftnge  nnd  PrD- 
ducte  der  Irrit.  anlangend,  so  erscheint  bei  ihnen  nidits  der  Fem 
und   des   Lebenseigenschaften    nach   Neues,   sondern   es   bilden 
sich  nur   solche  Brseugnisse,  die  analog  im  gesunden  Organis- 
mua  vorkommen  (aetive  nnd   passive  Hjperftmieen,  Transforma- 
tionen, HTpertrophie,   Atrophie  ---  nicht  anssehUessItch  der  fcrit 
ungehörig,  Erweichung,  Secretion^roducte).  —  lieber  dieiussem 
tnd  innem  Ursachen  der  Irritation  s.  S.  101  ff.  —  Allgemeine 
Therapie:  Einwirkungen,  din  die  Blutthfitiglceit yermindem,  sind 
bei  der  Irrit.  nur  ausnahmsweise  erlaubt,  AntiphlogistiGa  nur  Herab- 
Setzung  der  Irrit.  nicht  allgemein  passend,  im  Gänsen  die  Grenaen 
dee  QBiläpparats  nur  Verminderung  der  Readioi  enge  fwigea. 
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BifwtifoD  ist  Stoigsnmg  der  ReActioii  |i9th%,  doda  «elliiery  als 
HerabsefzQDg  derselben,  ond  hienn  jtohen  mehr  Mittel  xa  Ge- 
bote; die  nnbestimmende  Methode  (Äbleitoog  pnd  UmstimmiiBg 
im  «engem  Sinne)  liefert  die  iRftchtigsten  Mittel.  —  In  dem  spe- 

^  -dellen  Theile  fuhrt  uns  der  Vf.  soyst  die  Irril.  des  Gehirns  nad 
neiner  Hänte  Tor,  so  welcher  er  anch  die  Geisteskrankheilea 
rechnet  Bjsterie  und  Hjpochondrie  sind  Nerrenirritärionen ,  die 
oidi  nicht  nnr  an{  das  Gehirn  beschränken;  Hjdrophobie  ersdieint 
«Is  sehr  acute  Nerrenirritation ;  Chorea  soir  auf  einem  niedem 
Grade  der  Geftssirritation  des  Gehirns  beruhen,  mit  gleichzeitig 
vorhandener  Affeetion  des  Ruckenmarks.  Unter  dem  Cap.:  ,Jrri* 
iation  der  Nerren'*,  wird  der  Beweis  geführt,  dass  die  Grundur- 
sache der  Nenralgieen  Geikssirritation  des  Nenrilems  bei,  und 
sieht  Bntsundnng.  Als  Irrit.  der  Respirationsorgane  erscheint 
Catarrh,  Croup  (aum  Theil),  Oedema  glottidis,  Asthma,  Apo- 
plexia pulmonalis,  Oedema,  Catarrhus,  Congestio  polmon.^ 
Tnssis  convulsiva,  als  Irrit.  des  Hertens  Torzoglidi  die  angina 
pectoris  und  die  nerrSse  Palpitation«  Die  Irrit.  des  Magens  ist 
a)  eongestif,  b)  Catarrh  des  Magens,  c)  Pjrosis  (Irrit  mit  Säare- 
bildnng) ,  d)  Irrit  mit  gesteigertem  Resorptionsyermögen  (b.  Dia- 
betes), e)  der  sogenannte  Status  gastricns,  t)  die  hämorrhagische, 
g)  die  Ner?enirritation.  Wir  erwähnen  noch  kiirzlich  die  tom 
Vf.  besonders  behandelte  Irrit  der  Arterien,  der  Leber,  der 
Nieren,   des  fibrösen  Gewebes  (Rheumatismus)    und   der   Haut, 

^  unter  welcher  eine  Anzahl  acuter  und  chronischer  Exantheme  auf- 
geführt werden.  ^  49. 

[454]  Yorlesangeii  fiber  die  Krankheiten  der  Nerven- 
beerde  gehalten  an  der  Univ.  zu  Paris  im  Jahre  1836  von  Dr» 
Andralj  Prof.d.  innemPath.  an  d.  med.Facult&t  su  Paris,  erstem 
Ante  an  der  Pitiö  u.  s.  w.  Deutsch  bearbeitet  unter  RedacUon  von 
Di;»  Fr.  J.  Behrendt  pr^kt.  Arzts  tu  Beriin  u.  s.  w.  Leip- 
»g,  KoUrnann.  1838.    528  S.  gr.  8.  (1  TIiL  20  Gr.) 

Auch  u.  d.  Tit;  Bibliothek  von  Vorlesungen  der  yoniiglich- 
sten  und  berühmtesten  Lehrer  des  Auslandes  über  Median,  Chir. 
und  Geburtshülfe,  bearbeitet  und  redigil't  von  u.  s.  w« 

Beladen  rasdien  Fortschritten,  die  in  neueAr  Zeit  die  Phj- 
siologie  und  Pathologie  des  Nerrensystems  gemacht  hat,  kann 
«ine  übersichtliche  Zusammenstellung  siUnmtlicher  Nervenkrank- 
leiten  Ton  einem  KoryphAen  der  Wissenschaft,  wie  Andral  ist, 
BOT  höchst  willkommen  sein,  und  es  bilden  daher  diese  Torle- 
enngen  eine  der  widitigsten  Abtheilungen  der  „Bibliolhek*^  Die- 
selben sind  nach  einem  sorgfiUtig  nadigeschrietfenen  Mannseripte, 
unter  Vsrgloichuag  einer  im'Lanost  erschienenen  englischen  Usber* 
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H/tzuagf  iw  Dealiclia  übertnigin  woitlen«    Der  deattdie  BeüM- 
Icr  hat.  den  Nanen   ,, Krankheiten  der  Nervenlieerde*'  dem  der 
^Kmokli.  des  Nerrensjeteme''  torgeiogen,   am  dadorck  anznzei- 
gen,  dass  Andral  manche  Kraakheitsformen,  s.  B.  die  tjphdaea 
Fieber,   gegen  die  Gewehnheif  anderer  Aerzte  den  Neryenknnk- 
keiien  nieht  beisfthlt    Ob  diese  Beneannng  passend  gev^t  is^ 
mdge  dahingestellt  bleiben;    nm  aber   sa   seigen,  was  A.  fiic 
Krankheiten  in  diesen  Yerlesnngen  abgehandelt  hat,    theilen  wir 
«ein  System  kanlidi  mit:  I.  Krankkeiten  des  Heerdes  des  Cere- 
bMspinalherfensjsteffls  (mit  wakmekmbaren  erganiseken  Yerftnde- 
mngen  —  weicken  Znsatx  der  deatscdie  Bearbeiter  nickt  gema^ 
hat)    1)  Hjperftmie   oder   Coagesiion    a«   des   grossen  Gehlmi^ 
b«  des  kleinen  Gekirns,  c.  des  Ruckenmarks.   2)  Gehimentsundong, 
3)  Rilckenmarksenlzundnng,  4)  Anftmie  der  Ner? enkeerde.  5\  Hi- 
morrkagie  oder  Apoplexie  der  Nenrenkeerde.    6)  Hjpertropkie  der 
Merreneentren^,  7)  Atrophie  derselben ,  8)  Erweichung ,  9)  Indn- 
ration,  iO)Oedem  des  Gehirns,  11)  Tuberkeln. der  Nerrenoenirva, 
12)  Krebs,  steinige  Concremente,  Hydatiden  n»s«w.    IL  Knak- 
holten  der  Nerrenceatren,  von  keiner  wakmelunbarett  Stmctnrror- 
ändereng  begleilet.    A.  Krkb.,  deren  Wesen  in  einer  Störung  der 
Jntelligens  besteht:    1)  acnte  SlSrung  der  Intelligens,  Deliriun; 
2)  ckroniscke  Störung  der  lotelligenz,    Yerrucktkeit :    a.  Hanie, 
b*  Manomanie,  c.  Dementia  und  Idiotismus;  3)  Störungen  eines 
einsigen  YerstsndesTermögens :   a.  Alterationen  des  Gedftchtaisses, 
b.   der  Spräche«    B.  Krkh.  des  NerTensjstems   mit   Yerlelnag 
der  Sensibilität:   1) Hyperästhesie,  a.  der  Sinne,. b)  der  Senaib»- 
Ijlftt  des  nutritiven  Lebens;  2)  Anästhesie,   a.  der  Haut,   b.  der 
Sinne,  c  allgemeine;  3)  ekstatisehe  Anisthesia;  4)  Porrersitit 
;der  SensiUlitAt,  a.  der  äusseren  Sinne,  b,  Hydrophobie;   5)  Sl^ 
rang  der  Sensibilität  mit  Schmers ^'a.  Kopfschmerz,  b,  Rhachial- 
gie,  c.  Akrodynie  (d.i.  Schmerz  in  den  Handtellern  und  Pnsssoh- 
len),    C  Krankk.   des  Nervensystems  mit  Bewegungsstörungen: 
1)  Krämpfe!    a«  Conrulsionen ,   h\  .Starrkrampf,    ci   Yeitstans, 
d. Zittern,  e.  nngeordnele Bewegnngen  gewisser  BInskdn,.Ladiea, 
.Miesen  n«  s.  w«;  2)  Lähmung.  .  D.  Nervenkrankh,  der  Oig^e  des 
notiitiven  Lebens  und  der  Generationsorgane;  B.  Yeränderangea 
der  vitalen  Kraft:   1). Hypersthenie,  2)  Asthenie;  F.  Compliprte 
Neurosen :  1)  nervöse  Apoplexie,  2)  Lethargie,  3)  Somnambulis- 
mus,  4)  Catalepsie,   ö)  Epilepsie,  6)  Ekstase,   7)  Hysterie.  — 
Dass  diese  Monographie  der  Nervenkrankheiten  mit  grosser  Ssdi- 
kenntniss  und  Benutzung  einer  sehr  reichen  Er&hrung   abgefimst 
ist,  bedarf  bei  dem  grossen  Namen,  den  der  Y£  geniesst,  keiner 
Yersickernng.    Waoschenswerth  erscheiot  es  aber  dem  Ref^  dass 
der  deutsche  Bearbeiter   bisweilen    etwas  sorgfältiger  hätte   sem 
mögen;   so   ist  z*  B«  die  1.  Hauptabtheilnog  durch  keine  hinrei^ 
chend  genaue  Definition  von  der  2.  getrennt  ^  der  Starrkraaiff 
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«iiter  4i6  CoBTulsiosen  geredmet  worden.  Soleha  md  ikilM« 
Irrongon  mögen  beim  mündliehen  Vortrage  wohl  entediKipfeii,  dür- 
fen aber  in  einem  gedrneklen  Werke  nicht  Torkommen.  Andi 
liat  OB  sich  der  Bearbeiter  mit  manchen  fremden  Worten  sehr 
leicht  gemaeht;  Worte  wie  Motilität,  enbcntane,  eakjetirte  Tomora, 
Oocipitalregion,  Intelligens,  Eephalalgie,  Chorea  nnd  rielo  andere 
Iconnten  recht  gnt  dentech  anegedriid^t  werden.  Anch  diirfle  die 
Monomanie  des  Uebersetzere ,  datf  lateinische  C  allemal^  mit  K 
iider  Z  an  tertanschen ,  etwas  an  w4l  getrieben  sein ,  wenn  et 
rz.  B«  Klaftts  hjstericns  (wamm  nicht  anch  hjsteriknsf)  sckreibi 
Am  richtigäten  ist  es  wohl,  in  Werten,  die  ans  dem  Lateinischen 
abgeleitet  sind ,  dem  C ,  in  griechischen  dem  K  den  Yorang  su 
geben.  27. 

[455]  A.  TrOMSeau^  ansserord.  Prof.  der  medic.  FacnltAt 
aa  Paris,  Hospitalarzt  jd.  s.  w.  nnd  H.  BeUoCy  Dr.  med«, 
lieber  Fhthisis  laryngea,  Larpgitis  chronica  nnd  dieKrank-^ 
keiten  der  Stimme.  Yen  der  Acad.  rojale  -de  MMeeine  gekrftnio 
Preisschrift.  Ans  dem  Franxös.  Ton  Jul.  O.  Schnockenberg^ 
Dr.  d.  Med.,  Chir.  n.  Gebartshflife,  prakt  Ante  n.  Geburtshelfer. 
Mit  9  TaL  m  Steinstieb.  Quedlinburgs  Basse«  1838. 
Vm  n.  260  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Die  hier  genannte  Schrift  erschien  im  J.  1837  au  Paris  unter 
dem  Titel:  „Trait^  pratiqne de  la  Phthisie  laryng^,  de  laLarjrngite 
chronique  et  desmaladiesdelaToix;  par  A.  Trousseau^' etc.  Wel- 
ehen  Antheil  die  beiden  auf  dem  Titel  genannten  Vff.  an  Abbe- 
sang  dersdben  genommen  haben,  ist  nirgends  erwfihnt;  denn  man 
iviirde  irren,  wepn  man,  wie  der  Titel  allerdings  yermnthep  Iflsst, 
glauben  wollte,  dass  die  hier  anznieigende  Uobersetxung  die  Ab- 
baiidlungen  mehrerer  Yff.  in  sich  begriffe;  rielmehr  enthält  sie 
Bichts  ids  eine  ^tnsige  Monographie  der  Kehlkopfsschwindsncht, 
ivorinnen  der  chronischen  Kehlkopfsentzundnng  und  einiger  Fehler 
4er  Stimme  bloss  in  sofern  gedacht  wird,  als  sie  als-Sjmptome 
jenes  Uebels  auftreten.  Uebrigens  ist  die  in  Rede  stehende  Krank- 
heit trefflich  abgehandelt  worden,  und  das  Buch  eine  wahre  Be- 
.Teichernag  unserer  Literatur  su  nennen.  )Eine  reiche  Erlahrnng 
bot  die  Hauptquellen  dar,  aus  denen  die  Yff.  schöpften  nnd  fremde 
fioobachtniigen  sind  einer  aiemlich  strengen ,  Kritik  unterworfen 
worden.  Befremden  darf  es  uns  freilich  nicht,  dass  die  Leistun« 
gen  deutschen  Fleisses  so  geringe  Anerkennung  bei  den  Vif.  ge« 
fanden  haben,  indem  sie  ausser  Pet.  und  Jos.  Frank  fast  keinen 
dentschen  Schriftsteller ,  auch  den  neuesten  Monographen  über 
Kehiko^fskrankheiten ,  Albers ,  nicht  kennen.  Wie  in  so  Tiden 
franaösiscben  noselogMien  Schriften ,  so  ist  anch  in  dieser  die 
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patlwi^psclie  Anatomie  der  bei  weiten  bevonogte  TImO,  oadKmi^ 
keDgeacbiäiteD  fällen  gewiss  die  flftlfte  des  gauea  Baobs,  isdem 
ibe^  60»  siemlicb  weidftuAig  ersähke,  den  einseben  Capitel«  eia- 
Terleibt  sind.  Nacbdem  in  Cap.  1.  der  Begriff  der  Kraabbcäft 
erlAotert  und  eme  kurse  Gescbicbte  der  daraiif  bezoglicben  Ute- 
rater  mitgetheilt  ist,  werden  eogleicb  in  Cap.  2.  die  orgaaisdien 
Verftnderongen ,  die  man  in  den  Leicben  angefunden  bat,  be- 
scbrieben,  worauf  erst  in  Gap.  3«  die  Aetiologie  abgebandeit  wird. 
Cap.  4«  gibt  eine  Binlbeilsog  der  terscbiedenen  Arten  der  Kebl- 
jKopfsscbwindsucbt ,  und  iwar  nnterscbeiden  die  Yff.  die  ein&dke, 
die  sjpbilitisGbe,  krebsige  und  (nberkulöse.  Cap.  5«  umfasst  die 
fijmptomatograpbie,  Worinnen  die  eioielaen  KrankbeitssnftOe  ge» 
würdigt  nnd  näher  beschrieben  werden.  Nadidem  nun  aocii  in 
Cap.  6«  Ton  den  Aosgäogen  der  Keblkopfscbwindsucbt  gebandek 
worden  ist,  zeigen  die  Yff«  in  Cap.?.»  wie  dieselbe  sa  behandeln 
sei.  Sie  empfehlen  yomehmlich,  nicht  ohne  Selbstgefühl,  daais  sie 
rs  snerst  gethan  haben,  die  örtliche  Anwendung  ron  ArineisteSen. 
"WAbrend  man  seither  bloss  Gase  und  Dämpfe  auf  diese  Weis« 
benutzte,  lehren  die  Vff.,  wie  man  auch  flüssige  und  pulrerftrinign 
Stoffe  auf  den  Kehlkopf  uamittolbar  appliciren  könne,  und  deuten 
dabei  an',  wie  wichtig  diese  Anweadungsweise  auch  (Kr  die  Bsh 
handlang  der  .chronischen  Larjugitis  und  der  Krankheiten  der 
Stimme  sei.  Es  wurde  dem  Zweck  dieser  kursen  Auseige  entgegen 
sein,  wenn  Ref.  hier  sich  in  ausfabrlichen  Mittheilungea  ubek*  die 
-  Behandlnngsweise  der  Vff.  eiolassen  wollte ,  er  mues  im  Gegen- 
theile  die  Leser  auf  das  Werk  selbst  Terwdsen  und  kann  Ten- 
sieheray  dass  sie  es  picht  unbeiriedigt  wieder  aus  der  Hand  Icgnn 
werden.  9  Steindmcktafeln  in  der  Grösse  des  Quart- Forwuite 
enthalten  ziemlich  geiuogene  Abbilddungen  Ton  Abnormitäten  des 
Kehlkopfs,  tou  denen  es  nur  tu  wünschen  gewesen  wäre,  dnai 
der  Uebersetzer  eine  besondere  Erklärung  dazu  beigegeben  bütte. 
Was  die  Uebersetznng  betriffi,  so  erscheint  sie  —  in  solem  ein 
Urtheil  ohne  Yergleichnng  des  Originals  zulässig  ist^  —  recbt 
gut  gelangen,  und  wir  sind  dem  Herausgeber  für  Yerpllansang 
dieses  widitigen  Werkes  anf  deutechen  £)den  sehr  Yerpffichtet.  • 

27. 

[456]  Ueber  die  Wnihkranklieitoi  das  MeondkM. 
rnaugural-Dissertetion  tou  Lüt.  Bigler  jJ^.  d.  Med.  w.  dar., 
der  Aagenheilk.  u.  Gebartsh.  Magister ,  u.  k.  k.  OberfeMarztew 
Wien,  Tendier  Q.  Schüfen  1838.  60  S.  gr.8.  (12  Gr.) 

Eine  Compilation  ohne  besondem  WertL  Erwähnungsworfig 
ist  ein  S.  33  Tom  Protemedicus  Dr.  t.  Test  in  Stojennark  hinr 
zuerst  mitgetheilter  Fall,  wo  32  Personen,  die  Ton  demFleiac^» 
einer    ton  einem  wutbkranken  Hunde  gebiasenan  und  sdbsc  mi« 
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dmri  genorJItttra  Kuli  gegetsen  liatCeii,  md  ketnen  Nadktheif 
Ar  ihre  Gesviidheil  erfakren.  Wenigstens  befanden  sie  rieh-  nach 
40  Tagen  neehalle  woU,  so  wie  die  Glieder  einer  andern  Fa- 
nilie,  welche  die  Milch  einer  gleiehfalle  wutbkrankea  Knh  bin 
warn  Tage  des  deatlkhen  Ansbmchs  genossen  hatten.        112. 

[457]   Natnrpkilosopbisclie  EtttWickelang  des  pathologi- 
schen und  Heil-Princips  ans  dem  Begriff  des  Lebens*'    Deniaoe 
sit   quidris   simpIex  dontaxat   et   nnnm«    Horat  de  A.  P,    Von 
Dr.  /•  B.  8toU^   prakt.  Arzt  in  Köln  a.  Rh.     Köln«  (Re-' 
nard  o.  Dobyeo.)  1838.    YIII  n.  40  S.  gr.  8«  (8  Gr.) 

Das  Heilprincip ,  was  der  Yf,  entwickelt ,  ist  das  hom5epa- 
tilische.  Uebrigens  iat  dem  Ref.  der  Inhalt  des  Ganzen  danket 
gebliebett,  was  ihm  nach  Mitlheifnng  folgender  Probe,  dem  An- 
fange des  Schriftchens,  hoffentlieh  nicht  hoch  angerechnet  werd«'a 
wird:  „Das  Leben, 'sein  Wesen,  cobirt  ans  zwei  sich  widerstre« 
benden  Principien ,  welche  sind  jene  des  Wärmestoffs  und  ihren 
Banden.  '  Ihre  heimliche  Yermfthlung  znm  höheren  Leben  findet 
sich  in  der  Djnarois  wie  in  ^er  Flammenspitze''  u.  s«  w.  In  einer 
Anmerkung  heisst  es,  dass  der  Wärmestoff  nach  Angabe  der 
Physiker  aas  85  Sauerstoff  und  15  Wasserbase ,  aber  nach  von 
Hauch  (t)  aus.  12  Wasserbase  und  4  Wassersäore  besteht«  lu 
diesem  Tone  geht  es  durch  die  ganze  Schrift  durch.         127.' 

[458]  Das  Bock  dar  Gesundkeit  ^  eine  Orthobiofik  nach 
den  Gesetzen  der  Nato>  und  dem  Baue  des  menschlichen  Organis- 
Bins.  Ton  Dr.  Mar.  Schreber^  prakt.  Arzte  in  Leipzig. 
Irdpzig,  Yolkmar.  1839.  X  n.  284  S.  nebst  4  TaC 
Abbildd.  8.  (1  Tbk.) 

Wenn  wir  den,-  auf  dem  Titel  freiUeh  nicht  ausgesprochenen, 
Zweck  dieses  Buches,  eine  populäre  diätetische  Anweisunjl^  zu 
geben,  vor  Augen  behalten,  so  können  wir  demselben  unsern  Bei- 
fall nicht  yersagen^  indem  es  unter  den  Schriften  dieser  Gattung, 
keinen  der  untersten  Plätze  einznnehmenv  Terdient.  Die  ?om  Yf* 
au%ratellten  Lebensregeln  enthalten  recht  zweckmässige  Vorschrif- 
ten zu  Erhaltung  der  Gesundheit,  und  sind  gut  und  übersichtlich 
geordnet;  der  V£  bedient  sich  eines  ansprechenden ^  und  wo  es 
der  Gegenstand  erheischt,  selbst  erhabenen  und  edlen  Stils  und 
hat  schwerlich  etwas  übergangen,  worfiber  man  AuiUämng  in 
dem^  Buche  zu  suchen,  seiner  angegebenen  Tendenz  zu  Folge, 
berechtigt  ist«  Das  Ganze  zerfidlt  in  2  Hanptabschnifte ,  denen 
eine  Binleitfing  Torausgeht,  in  der  eine  Beschreibung  des  B'auetr 
dC0  menschlichen  Körpers  und  eine  Darstellung  der  Vorgänge  im 
lebusden  Körper  gegeben   wird;  der  1.  Hauptabschnitt  enihäit: 
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LttbtMregda  ia  gwonde«  ZuBUuide ,  wddbe  nt  11  Cg^  tm 
'fallen,  z*  B.  Lebrasr^eta  m  Bemg  auf  dia  ftOMore  Laft,  da« 
Lickt,  dia  Wohnangea,  körperiidie  Bewag«n§aii,  NahnMgaaitlel 
a.  s.  w. ;  die  lettten  beiden  Capiiel  behaadehi  die  geiali^e  Sttia 
des  Mensclien  nai  die  Eraiehaag  der  Kinder.  Der  2»  Haapi- 
abachaitt  ist  dem  kranken  Zustaade  ^widmet  nnd  kaadeit  1)  tea 
dem  Werthe  der  Diät  in  Krankheiten,  2)  van  dam  anaaariMli- 
chen  Coriren  nnd  dem  Gebrauche  Ton  Yolksmitteln,  endliok  3)  Toa 
dem  bei  Krankheits-  nad  DoglucksfilUen  tot  Eintreffen  dee  fint- 
licben  Beistandes  zn  beobachtenden  Yeriialten.  Die  4  Knpfertafefai 
enthalten  anatomische  Abbildangen.  Man  siebt,  dasa  der  Vf.  recht 
viel  in  dem  TerhAltaissmUssig  nicht  sehr  starken  Buche  abhan- 
delt; ob  hierbei  nicht  bisweilen  die  Grnndiiehk^t  nnd  Tiefe  gelit- 
ten habe,  davon  kann  man  bei  einem  Buche  IvonpofmIftrerTendeu 
wohl  absehen«  Doch  hätte  der  Vf.  manche  Unrichtigkeit^  voU 
vermeiden  mögen;  so  sagt  er  z,B.  S.  40  daas  die  MnCterscheiJe 
Tom  Bauchfell  überzogen  sei ,  S.  37 ,  daaa  die  Hamsclinnr  hdai 
angeborenen  Kinde  der  AasfuJimngskanal  für  den  Urin  aei,  8,2ij 
dass  die  Ohrspeicheldrusen  am  Halse  liegen.  Etwas  dfirfäg  mi 
auch  die  Gapitel  über  die  geistigen  Thlltigkeiten  nnd  über  die 
BrziehuDg  der  Kioder  aasgefallea.  Doch  sind  diese  BinzeLihei- 
ten  nicht  von  solcher  Widtigkeit,  dasOs  wir  desshalb  aaser  oben 
ausgesprochenes  ganaliges  Urtheil  über  dieses  andi  finsserliiik 
recht  gut  ausgestattete  Back  zurücknehmen  mächteab  Nor  «i$cIh 
ten  wir  den  geehrten  Vf.  ersuchen,  dass  er  seine  Kräfte  nirlit 
bloss  populftren  Arbeilen,  fondem  weiteren,  der  Wiaaenadiafi  tarn 
wirklichen  Nutzen  gereichenden  Uatemebmangen  anwenden  wlbpj 
wozn  ihm ,  wie  aus  rorliegendem  Bache  ersichtlich  is|  ^  Takzi 
nnd  Fähigkeiten  nicht  abgehen. .  27. 

[459]  Medicinische  Unterbaitangs««  Bibliothek  oder  Cel- 
lectiv-BI&tter  von  heiterem  nnd  ernstem  Colorita  iilr  alle  und  jange. 
Aerite.  ä«  Bdchen«  Inhalt:  I.Charakteristiken  ton Aenten aller 
Zeiten.  2.  NoTcIlen  und  Skizzen  yon  ärztlichem  Intereaae.  3.  Frag- 
mente zur  ftrttl«  Lebens-Policik.  4.  Medic  Länder-,  VSlker-  nad 
Stjldtekiinde.  5.  Poesieen  in  ftrztl.  Beaiehongen,'  6.  Miaedt«** 
"7.  Kunst«  u.  Lebensansichten.  8.  Curiosii  u.  Anekdoten.  Mit  dem 
Bildnisse  des  A.  v.  Baller.  Leipzigs  Engelmann.  1838. 
IV  n.  191  S.  8.  (8  Gr.) 

[Vgl.  Repert.  Bd.  XV.  No.  217.] 

Das  im  Torigen  Jahre  begonnene  Unternehmen  eiaea  Unter- 
haltnngsblattes  für  Aerzte  scheint  unter  der  Pflege  den  nnhekaaa- 
ten  Herausgebers  nnd  des  wackeren  Yerlegera  eiaett  gincklichca 
Fortgang  zn  gewinnen ,  indem  dem  eraten  Bftadehaa  banita  nach 
Jahnafriat  ein  aweitea  gefolgt  iaU    Sma  inhall  at^t  anlnlareaae 
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dem  des  Torigen  Bftuddieiie  io  keiner  Weise  sach^  uriltef«  fimd 
sieh  diesemal  oni  so  mehr  dadareh  befriedigt,  als  die  Terschiede- 
nen  Avfsätae,  veaigsteos  zam^Tlteil^  ans  minder  bekasatea  eder 
Bicbt  jederteit  mg&iigliebeii  Qaelleo  geschöpft  sind.  Dieselbe« 
einzeln  namhaft  za  machen  ^  unterlassen  wir ,  können  aber  Ter* 
sichern,  dass  jeder  Leser/  eine  nicht  bloss  nntzlicfie,  sondern  anch 
angenehme  Lectiire  hier  findet.  Wir  wünschen  dem  Unternehmen 
auch  fernerhin  einen  guten  Fortgang,  der  ihm  gewiss  nicht  fehlen 
wird  I  wenn  besonders  Aufsätze  ans  den  neueren  Jahrgingen  der 
gelesensten  Journale,  die  dem  lesenden  ftrxtlichen  PnbKcnm  sch;wer- 
lieh  lange  unbekannt  bleiben  durften,  rermieden,  und  dagegen 
mehr  ältere  oder  weniger  bekannt  gewordene  Quellen  zur  Ans* 
wähl  benutit  wfirden.  '27. 

Classische  Alterthumskunde. 

• 
[460]   Flatons  Protagoras  und  Phaedoiu    Üebersetzi 
Ton  Dr.  K.  E.  A.  Schmidt ^  Prof.  an  d.  Gjmnas.  zu  Alt- 
Stettin.    Pr^nzlau,  Kalbersberg'sche  Bnchh*     1838.  XIV 
n.  189  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

Bin  Uebersetzer  Platonischer  Schriften  hat  in  nnsem  Tagen 
fast  immer  zu  fürchten^  dass  er  nach  Schleiermacher's  Ueber-. 
seCzong  etwas  Ueberflissige  zu  thun  scheine ,  nicht  als  ob  Schleier« 
nuM^her^s  Uebersetzung  zu  liberlreffeji  nicht  möglich  wäre  ^  sondern 
weil  für  das  Bedärfniss  Derer,  die  den  Pinto  in  einer  Ueberselznng 
lesen  wollen,  durch  jene  hiniänglich  gesorgt  ist.  Man  wird  daher 
bei  der  ]3eurfteilnug  einer  neuen  Uebersetzung  Tornehmlich  die  Liebe 
und  den  Ernst,  mit  welchen  ihr  Urheber  gearbeitet  hat,  und  den 
Erfolg  seiner  Bestrebungen  in'sAnge  fassen  müssen;  und  in  bei- 
derlei Beziehung  gebührt  der  Yorl.  Uebersetzung  gewiss  nirht 
geringes  Lob.  Der  Yf.  hat  sie  zunächst  nur  für  den  PriTatge» 
braudi,  ganz  unabhängig  tou  Schleiermacher  ausgearbeitet,  nach* 
her  aber  mit  der  des  Letzteren  ?erglichen,  und  es  ist  durchau« 
keine  Anmaassung,  wenn  er  nach  mehrmaliger  Ueberarbeitnng, 
wobei  er  bald  von  selbst  mit  Sohleiermacher' zusammentraf,  bald , 
and*  einzelne  besonders  treffende  Ansdrocke  Von  ihm  entlehnte^ 
zu  der  Ueberzeugung  gekommen  zu  sein  bekennt,  dass  seine  Ar- 
bdl  sieh  neben  jener  qieht  zu  schämen  habe*  Ausser  einer  kla* 
res  Darlegung  der  beüallswerthen  Grundsätze,  nach  welchen  der 
yt  gearbeitet  hat ,  enthält  die  Vorrede  noch  einige  kritische  Be- 
merkungen zum  Protagoras  und  Phaedon;  ausserdem  sind  hie 
und  da  dem  Texte  rinige  saehlieho  Anmerkungen  beigegeben, 
die  fSr  Laien  das  Yersländniss  einäMlner  Stellen  zu  erieichtern 
ge«lgnot  sind.     Wenn  übrigens  der  V£  den  Glauben  aussprudi^ 
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das9  ,,so1cli6  UebereetsuDgea  mmgen  und  viel  iM^^r  Mih 
B<>a  beschäftigen  kSonen,  als  eine  Menge  anderer  Schrifiea,  w«U 
che  man  hentznlage  öfter  auch  in  den  Hfinden  der  besser  GiIkI- 
delen  antriffi^^  ^^  ^^  K^'*  ^^^  Hen^n  mit  ihm  einTentaadea  ad 
wünscht,  dass  eine  weitere  Verbreitung  dieser  ond  fthalicber  Deber- 
setznngen,  nnteiw  welchen  wir  namentlich  die  NüssliaVhen  (dfi 
Krito ,  der  Apologie)  nnd  fihnliche  meinen ,  diesen  Glaibea  be- 
stätigen möge.  80. 

[461]  Appian^s  i^mische  Geschichte^  überseCst  nad  nit 
Anmerkongen  versehen  yoa  OwU  Zeus.  *ä.  TU*  £ei|h 
ng,  KoUmanii.  1838.    598  H.  gr.8.  (1  TUr.  20  Gr.) 

Dieselbe  Anerkennung ,  die  Bef.  schon  dem  1.  Bde.  dieses 
Werkes  (ygt  Repert  Bd.  XI  No.  241.)  sa  Theil  werdea  liess, 
muss  er  auch  Torliegendem  2.  Bde..tn  Theil  werden  lassea.  Es 
ist  dieser. mit  gleichem  Fleisse  gearbeitet  und  liefert  eines  licbl 
minder  dentliehen  Beweis  von  des  Yfs.  Kenntniss  der  griechisdeB 
Sprache.  Die  Uebersetznng  ist  treu,  der  Stil  siemlieh  Siessead 
imd  nnr  selten  ist  Ref.  anf  Stellen  gestossen,  wo  der  denlscit 
Ausdruck  hUtte  reiner  sein  können ,  wenn  Hr.  Z.  eidi  aickt  n 
fingslHch  an  die  Worte  des  griecb.  Textes  gebunden  hfttte.  Aldi 
diesem  2.  Bde.  sind  erlAuterode  Anmerkungen  beigegebea,  wob« 
jedoch  Ret  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken  kann,  dass  Hr.Z* 
namentlich  in  den  letzten  Abschnitten  des  Buchs:  „ Von  der  Zasiv- 
menkonft  des  OctSTius,  Antonius  nnd  Lepidas  bei  Mntiaa  bis  iv 
Schlacht  bei  Philippi  und  dem  Tode  des  BratnsnndCassiAi,  tt' 
von  der  Errichtung  des  TriumTirats  bis  sur  Ermordung  des  ji»- 
gern  Pompejus*^  sie  etwas  reichlidier  hfttte  geben  könaea.  b 
wurde  xwar  dadurch  der  ohnediess  schon  ziemlich  38  Bogea  sfarki 
Band  noch  etwas  umfangreicher  geworden  sein,  doch  aocb  tt 
so  mehr  Werth  erhalten  haben;  da  gerade  dieser  Absdmitt  in  der 
römischen  Geschichte  noch  so  Vieles  enthftlt,  was  einer  gesane* 
Durchprüfung  und  Sichtung  bedarf;  —  ein  Unternehmen,  wekks 
hier  gewiss  nicht  am  unrechten  Orte  gewesen  wAre.  Data  Umnt, 
däss  die  ersten  Abschnitte  des  Buchs,  namentlich  die  Brnüilosf 
Ton  den  Gracchischen  Unruhen,  so  sorgftltig  ond  genau  beirbeilH 
sind,  dass  der  Mabgel  an  erkiftrenden  und  kritischen  ABmerfcot* 
gen  in  dem  letzten  Theile  des  Bandes  um  so  nnangenebmer  ber- 
Yortritt.  Doch  wir  wollen  hierüber  ^it  dem  Hm.  Vf.  nickt  red* 
ten,  yielleicht  hat  derselbe  zu  diesem  kdrzern  Abfertigen  der  leg- 
ten Abschnitte  auch,  noch  einen  gewichtigem  Grund  gehabt,  J> 
den  Yom  Ref.  vermutheten.  Mit  ganz  besonderer  Liebe  aber 
scheint  Hr.  Z.  die  Stellen  über  die  Ackergeaetee  geaib(it<»t  m 
haben,  nnti  er  hat  sich  dadnrch,  zumal  er  eelbst  gegen  die  aa»' 
Elftesten  Geschichtsforscher  eine  gewisse  Selbetftndigkeit  sa  be- 
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haiiples  Mckl,  •in  119  so  gr^^rnnt  YenlicMt  «rworibop,  <•  jo^ 
mde  kierubor  die  Urtbeile  der  Gelehrten  eo  Tieliiicli  ?ertdbi6de|i 
sind.  mit  mn  eo  girösserer.  Freude  sehen  wir  duhsr  anch  4nfL' 
Erscheinen  einer  »^besonderen  GesehiehCe  der  römischen  Acker^ 
H^selie^^  entgegen ,  die  Hr.  Z.  in  einer  der  Annerfcnogen  ? er«» 
spricht»  Ob  freilich  die  Tielbesprochene  Stellf  bell,  ein  1,  cnp, 
11.  —  wtQQfiin^vQf  T^y  lialQkx^v  avw  ttfi^g  xrmiv  lg  ui4 
ßlßaunf  iXM%(f  mvjaKoaüüv  TÜi^&iftarj  xiti  natalv!,  ofg  ihl  nai^ 
dig,  inwnt^  ua\  xdxiov  tÄ  ti^lata^  so  Verstanden  werden  kans, 
wie  sie  Hr.  Z.  genommen  wissen  wiD,  der  der  Ansicht  ist,  hier- 
mit sei  gesagt,  dass  Graccfans  den  Besitsern  fSr  ihre  Kinder  im 
Gänsen,  nicht  aber  jedem  einseinen  Kinde  noch  2d0  Hafen  sw 
besitsen  gestattet  habe,  möchte  Ref.  eben  so  besweifeln,  als  er 
Conjocturen,  wie  bell.  dr.  1,  21:  d  i^fiafX9S  Mioi  joui'na^ 
ayytktmQf  thv  Hjfxop  ix  narroit  intXiyiad^ou^  woHr«  Z.  iijfuwm 
XJM  nnd  1%  naif6yTatp  lesen  will,  gnt  heissen  kann.  JedenfaUs 
aber  ist  Hm.  Z.'s  Urtheil  beachtenswerth,  da  er  in  allen  Stellen, 
di«  den  Auslegern  zn  schaffen  gemacht  haben,  mit  wahrhaft  wia- 
senschaftKchem  Ernste  xn  Werke  geht,  Druck  und  Papier  lassen 
ttidits  sn  wünschen  übrig«  117« 

Morgenländische  LiteratuTe 

[462]  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgenlandes^ 
Jieransg.  ton  K  Ewalde  C.  v..  d.  Gahelenix,  J.  O.  L.  Koit- 
garte»,  Ci.  LatseUj  O.  F.  Neummmj  JE.  Madiger  und  K. 
Rädert.  2.  Bds.  2.  Hft.  mit  1  Steiadniektaf«  .  GöttiA- 
g^B^  Dieterich'sche  Bachiu  1830«  177— 824  S.  gr.8^ 
(b*  1  Thln  4  GrO 

Ueber  den  Charakter  und  die  fie^trebongen  dieser  Zeitschrift 
ist  schon  früher  tou  uns  (Reiiertor.  Bd.XVUL  No«2116)  berich-^ 
tet  worden,  und  wir  dürfen  daher  jetzt  uns  auf  eine  nähere  Be- 
schreibung des  grosstentheils  sehr  interessanten  Inhalts  dieses  jüngst 
erschienenen  Heftes  beschrinken.  Es  enthält  dasselbe  7  AuiBtoo 
1)  Grotefend,  Urkunden  in  babylonischer  Keilschrift.  2«  Bei«- 
trag  mit  1  Steindruck  (8.177*^189)^  es  werdfn  drei  Urkunden, 
welche  der  Vf.  dem  bekannten  Beilino  verdankt,  sergliedert)  he«' 
sonders  merkwürdig  sind  diese  wegen  der  chaldftisch-artigeni  alt- 
"persijschen  Randschrift ,  wie  wegen  der  JQFnterschrift ,  in  welcher 
der  Nam^  Darios  mit  seinem  Kösigstit^l  gerade  so  geschrieben 
ist  wie  in  Niebahrs  C.  Ans  der  Untersuchung  werden  iolgende 
Resultate  gewonnen  2  die  Gleichartigkeit  der  3.  persepolitan.  Schrift^' 
gattung  und  Sprache  mit  der  einfachen  babylonischen ,' und  der 
muthmaassliqhe  Inhalt  ^   dass  swei  Parteien  sich  gegenseitig  xiA 

BeperU  d.  ««•.  dtuttck,  LÜ.  XIX.   6.  3ft 
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^ctfpüdlM.  Der  Vcf  tlwag  nmi  dem  Zveifel  stdic 
^u  w«iM  G«bnl  #£».  —  2)  Ewald,  iiber  «e 
Madb«r  ttttd  eTTteher  Hjudackrifl««  te  BriM  H«mmi  (S.  190 
^214).  Vo«  JflMs  fiuidai  sieb  «.  A.  dl«r  H^aHaIu»,  die  Ha- 
mm, djM  Kitek  ai-«gMii,  Aus  Difaa  (am  dmm  gibt  der  V£ 
eiaige  Aussige),  Aba-TemoMas  Difaa,  Molaaalibi,  dtt-  DiVaa  des 
Iba  el  Nabth,  out  Aasiagea;  Iba  Nassir  tob  dea  Sagea  aber 
MohaiSBied,  Saaiachscharis  IbIm  ei  biiaet,  cia  adiftaer  Kaaias; 
VeberseCsangea  des  Aristetdes  de  eeela  et  aioade,  d«s  Niceaia- 
Aas  QBd  ApeHoaias,  AbalMa«  f  akwim  elbatdaa;  Hasadis  Wie- 
bea,  Haknxis  Liaiea,  eia  Briefweclisd  twtachea  2  Ajjabiliscb^k 
Fiifslea,  Haidaai,  Lebeasbesckrcibaagea  der  8afis,  SehahresUai 
fiber4iie  6es<ftiditea  aller  Iteiigieaea,  SaauMbscbaris  RaU  ele- 
fcrar  a.  s«  w.  Wegea  der  sjr.  Haadscbriftea  wird  aaf  das  bald 
arseheiaeade  Veneiduiies  voa  Rosea  verwiesea*  —  3)  Dr.  Pk. 
Welff,  Sudpfr.  sa  Rettweil,  der  Dichter  Zohair,  aacb  AUllfiii. 
radsch  TSB  bpahaa,  Yt  des  Bachs  der  Gesftage,  uad  Sejati,  Tt 
des  Coromeatars  fiber  das  Moghai  (S.  214—234).  Biegraphiscfces 
aebst  ZeBgaisseil  fär  die  Vertrefflicbkeit  des  Dichters.  Als  Prebe 
wird  das  erste  seiaer  19  Gedichte,  Text^aad  Uebersetxaag»  ga- 
gebea;  aagehlUigt  eiad  die  Variaatea  des  Gothaer  Cod.,  die  la- 
terliaear-  «nd  Raedgiessea  des  Par.  tu  GetL  Cod.,  die  Glassea 
Sojatis,  die  ErklAraogea  der  Ortsaamea  aas  dem  geogr.  Lexikea 
Meraiid,  -^  4)  C.  ▼.  d:  Gabelents,  Versach  eiaer  Mordwiai- 
sehea  Granmatik  <S.  235—284).  Die  Grvadiage  dieser  die  Arf: 
merksamkeit  des  SpracUersehers  ia  heben  Grade  ia  Aaspracb 
vehaieDdeB  Arbeit  bildete  die  im  1.  1821  ia  Petersbaig  gedrarkls 
mordwiaische  Cebersetsaag  der  Bfaageli^^;  graanaatMcbe  HiK»- 
Biittel  faadea  sich  aicht  vor.  Der  YL  hat  daher  eia  qbi  ae  {je- 
graadeteres  Recht  aaf  die  Daakbarkeit  des  Pablicams,  je  schwie- 
riger liberhaapt  der  erste  Schritt  ia  em  aabekaaates  Gebiet  >t, 
und  je  grössere  Hiademisse  gerade  ia  dem  Torlieg.  Falle  sa 
flberwiadea  warea.  Deaa  aasser  der  darcbgiagigea  erthegnipin- 
sehea  lacenseqaeaz  hatte  der  rassische  Uebersetier  sich  m  aech 
gr0bera  Fdilers  scbaidig  gemacht,  die  Sprache  darch  aamSssigca 
Gebraach  rassischer  Wörter,  ja  selbst  Partikela  sa  TerftlsdMa, 
Nichts  desteweaiger  ist  es  dem  \1.  gelaagea,  eia,  so  weit  es  die 
Omstftade  Terstattetea ,  Tollstftadiges  aad  aaschaaliclies  BiM  der 
dardi  eia  scharies  Geprftge  sich  aasseicbaeadea,  sehr  eatwidkei« 
tea  Spradie  sa  eatwerfea,  aad  anter  den  Ursachea,  weldie  diesen 
Brfeig  mOglieh  gemacht  habea,  dnrfte  seiae  Yertraatheit  sut  dem 
fiaeisefaen  Spradioharakter  iberbaapt  aicht  die  letste  seiau  Der 
Torlieg.  Yersneh  behaadelt  saerst  die  Laatlehre,  daaa  die  Fer- 
mealehre:  Sabstantir  (keia  gnuamatisdies  Geanft,  12Kasa8,  eins 
nabestiamUe  aad  eine  bestiauale  Deeliaat»),  AdjeetiT  (Iccine  £m^ 
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mtRea  Sieigerragen),  ZahlwoH^  ProDomen  (PoeseMif  iatA  Safi^ 
ixe),  Yerbo»  (Pr&seM  nnd  PriUerit,  d«pp«ll«r  CosjiiiictiT,  4«^ 
pelter  Conditional,  OpUtiT,  Imperativ,  Particip«,  dediaabler  Infi« 
ftiC,  Gerond;  PmsW.,  BcgafiT«  Coajog.,  Conjog.  nit  ProBomindU 
objaciV  Die  übrigen  RedeAeile,  die  Bildangäeriiieit  uid  die  fi^a«. 
tax  sind  im  nftclisien  Heil  la  erwarieD.  Schliessiidi  bemerke 
wir  einige  eforende  Draekfebler:  S.  248  kndow  st  kadoT,  8. 2ö4 
]Nirmok  9t.  pazmek ,  GL  2ö8  seb  et.  se? ,  S.  263  jlAn ,  jUt  el. 
nUn,  olfit,  S.  273  elcre  et.  eftere.  —  Yen  nickt  geringerem  In- 
teresse  ist  5)  eine  Abkandlong  iber  das  Afghanisclie  Ton  Ewald» 
(S,  285—312.)  Obsdion  dieselbe  nur  andeatet^  nnr  in  fliiektigea 
Umrissen  seiebnet,  so  entkalt  sie  dock  einen  Incfctigen,  iür  jede 
isasfiSkrlidiere  üntersndiang  nnentbekrlieken  Kern,  stdk  den  Cka- 
Takten  des  bis  dabin  fiist  nnangetasleten  Pasebtn  im  AJIgemeinea 
fest  nnd  fubrt  sn  der  Bntscbeidnng,  ^dass  das  Pneehta  ans  dem 
Semitisdien  abinleiten  Thorkeil  ist^^  —  „Die  ganso  Art  nnd 
Farbe  des  Pnsektn  ist  die  aller  neaera  Spraeken  des  indogerma- 
aiscken-Stammes,  «nd  kat  insbesondere  mit  den  NenpersiBcken  nnd 
den  ans  dem  Sanskrit  entsprungenen  neuem  indischen  Sprachen, 
TorzSgKch  den  Pengabi  nnd  Hindustani  viel  gemein.  Jedodi  sind  die 
Formen  im  P.  noch  etwas  Toller  nnd  wandelbarer  erbalten,  wilhrend 
die  Anssprache  sieb  tkeils  ranker  nnd  rascker,  Aeils  abweieken« 
der  gestaltet  hat'^  —  Es  folgt  6)  Ton  Rddiger  eine  Bemei^ 
kong  über  eine  Stelle  in  de  Sacjs  arab.  Ckmtomaikie  B,  3* 

a  49,  in  weicker  der  Ansdmek  iJ^lkA\j^\to  „Hbrendenare'' 

von  Sacy  falseklidi  als  „fonds  des  gralificatienfl^'  TOrstanden  wer-^ 
de.  —  In  Nr.  7 ,  fiber  die  «easTriscbe'  Spradbo ,  Heuert  dersdbe 
einen  kurzen  Nacbtrag  sn  L.  2,  H^  1.  S.  77.  —  Unter  den 
^,Uebersckriften  nnd  3eurtkdlnngen*'  endKcli  wird  Brwaknnn|[  ge- 
ikan  der  Manneis  and  Costoms  of  the  andeiK  Bgyptians  ele. 
bj  Wilkinseli,  der  Historj,  antiqnities,  topographj  and  statisties 
of  Eastem  India  bj  Montgomeij  Martin,  der  neuen  Zdtsdirift, 
Parbofjs  Orieotid  Herald  (seit  1§38)  und  mit  Tieler  Anerkennung, 
der  Grammur  of  tke  Funil  Langusfe  bj  Rkenius«  Madras  183& 

5. 

[469]  Grammatik  der  tibetisiDbeii  ;SpfeacIie^  ter&sstTOA 
Jf  J.  Schmidty  Kais.  Russ.  StaatsraAe  n.  s.  w.  Herausgeg« 
Ton  der  Kais.  Akademie  der  Wissenscbaftenw  St.  Peterslnirg* 
(Leipaig^  Toss^)  1839.  XV  n,  318  S«  gr.  4.  (b.  3  TUr« 

Das  Tibetiscke  mnsste  noch  tot  wenig  Jakren  tu  denjeni- 
gen Sprachen  gezahlt  werden,  Tdn  wdohen  wir  nur  dnnlile  Toi^- 
«feHungen  haben;  denn  mit.den düclkigen Nachriditen,  wekhe  dar- 
fber   ift   den  MAmges  Amaünues  and  des  äecherches  snr  len 

34.*  _ 
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hmgoftB  Tiurtera  «nOudleB  siad,  war  Hum  sq  mtmf  im  9iBi^ 
iridi  eis  gMMies  Bild  tob  der  Natur  dieser  rillMIkaftMSpnr^ 
aa  aalwerfea»  das*  auia  ioui^  neck  die  lioeksie  WabrsclieiilMi- 
kek  fir  ndi  aa  liabea  meiale,   weaa  auui  ia  Aiwlogie  wÜ  d« 
Lage  dea  Laadea  dieselbe  aa  die  Sprache  des  Reichs  4er  Vm 
aagraiMi  lieas.    Die  erstoa  Strahlea,    welche  ia  diese  Vonkd^ 
heit  fielen,   gingea  Tsa  dea  Wei^ea  des  bekaaatea  Alex.  Cse^ 
de  Urea  aas,   welcher  im  J.  1894  ta  Calculta  GnwMÜk  wi 
Wdffierbach  des  TibedsiAeii  draekea  liess.    Die  erste,  aach  m» 
liehea  aad  achrifUichea  ^lea  aasgearbeitet,  Iftsst  aaf  ^.^^ 
paade,   welchea  sie  eiaaiaNBt,   weaig  sa  waasebes  ibiig;  » 
graMyOisehe  Behaadlang  eiaes  noch  oacultiTirtea  .Bodess  kaü 
aicht  aaders  als  ait  eiaer  gewisses  Beiaageabeit  gescbehei,  m 
laage  als  daa  Herbeisdiaffea  aad  die  iassere  AaordaaBg  der»*' 
lerialiea  aach  sieht  se  weit  valleadet  ist ,   dass  für  die  wte»- 
aehaaUebeForschoai^,  Siditaag  aad  Begraadnag  des  Terrus  pdi- 
aet  geaag  wäre.  Ia  der  festea  Brwartuag,  dass  Toa  den  S"^^ 
Keaaer  der  aieagaliscbea  Spradie  das  Stadiam  des  'Ti^^^ 
aa  der  ebea  aagedeatetea  swdtea  Bildangsslafe  erbebeo  «em 
aei ,   giag  ßit  aa  das  Torstebende  Werk ,   aber  sehen  uA  d» 
ecstea  Seitea  fiel  ibai  die  Aebalichkeit  mit  der  KörSsscheo  Gn»- 
matikaaf,  wdehe  allmAlig  bis  aarydlligea  IdentiUt  sich  8<a- 
gart,   se  dass  wir  dasselbe  mit  dem  Namea  eiaer  hie  vd^ 
f  erHadertea  Uebersetsaag  richtig  sa  b^seichaea  glaobea.   Weis 
ABB  anch  der  Vt  selbst  eiae  freiwillige  Abhängigkeit  f  on  seiiO 
Yorgfioger  aaerkenat,   so  wird  man  docl  nach  dea  AosdrickOi 
mit  welchea  dieses  Verhältnisses  Braäbaong  geschieht,  ilea  «w* 
ren  Znsammenhaag  awiscliea  beides  Werkea  schweriich  erraua 
könaea.    Deaa  8.  XI  heisst  es  so:   ,J)ardi  die  Graaunatik  i» 
Hrn.  T.  Kords  siad  nnn  die  bisher  sweifelhafiea  Pnacte  h«seiV 
and  Alles  hat  seiae  adthige  Beglanbiguag  erhalten;  daher^ 
am  ^0  weniger  Anstand  nahm,  diese  Grammatik  sar  Graida^ 
der  meiaigen  sa  auichen,  als  in  der  ganaen.  Anordnong  '^'^~? 
nichts  SB  tadeis  war,  and  sie  ihren  Zweck  als  erstes  ^^^ 
einer  noch  £ast  gans   anbekannten  Sprache   yoHkommea  «f^ 
Dessen  nngeachtet  bin  ich  nicht  immer  der  Meinang  des  HntJ* 
'  fS^  geblieben,  sondern  wo  ieh  eine  sa  nabestimmte  ErklArosf  ^ 
irrige  Ansicht  fand,   habe  ich  sokhen  Mfiagf^la  absuhelfcs^. 
sacht.    Diess  gilt  s.  B.  tob  der  Geltung  des  InstrameataKs  oder 
vielmehr  dessen  Flexionspartikel  als  bestimmter  NomiaaliT  eder 
als  Sabject;  eine  Eigenschaft  die  Hr.  ?•  K.  nicht  recht  bcf^w» 
an  haben  scheint.    Ferner  gilt  diess  von  den  Partikeln  par  ^ 
bar  beim  Verb,,  die  er  irrig  als  Bezeichnongen  des  InfinitiYS  i»l' 
stellt,  da  sie  doch  nur  dessea  .Dativ  oder  eine  Art  Snpinnai  ^^^ 
stellen.''    Hinsichtlich  des  letstea  Pancts  kann  maademVtgep* 
K.  Recht  geben,  aber  was  er  vom  lastramentalis  behanpteli  » 
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vtiKg  grosdlM,  wie  mA  whn  der  Nnktgebnn^  iMtdlia  M 
Neotri«  klar  beweist  Hr  S,  weicht  ferner  tm  K.  daria  Af  daas 
er  die  alpkabetiscbe  OrdnoDg ,  als  „dem  Creiafe  der  tibetiseheB 
SpTttche  «od  Schrift  .völlig  eotg^fen'*,  Terwerfea  hat,  odmol  nm 
aber  auch  hierin  ao  irren;  denn  ist  dieselbe  danm  gegen  den 
Tibetischen  Geist,  weil  sie  in  tibetiMAen  Wdrterbiichem  nng»- 
.  brftnrhiich  ist?  oder  sollten  die  sogenannten  atnniaen  Prüiin 
'.wirklich  Ton  je  her  nur  als  diakritische  Zeichen  gedient  haben? 
TgL  §•  16.  Badlich  werden  diejenigen  Stucke  aafgeslhlt,  welche 
aas  der  K.'schen  Granmatik  weggelassen  worden  sind,  nnd  diese 
klingt  fast  wie  ein  indireetes  ZngestAndniss  der  obigen  Bemer- 
kung. Da  wir  nicht  alle  eiaielnen  Stellen  anSnhren  binnen, 
worin  der  Vf.  von  K.  abweicht,  so  besdirftnken  wir  nns  für  tie 
wiriclichen  Verbesaemogen  oder  Znaätae,  aaf  die  Seiteniahl  an 
yerweisen ,  indem  wir  yersichern ,  daso  bei  weitem  die  meisten 
YariaDten  nnr  entweder  die  Vermebrnng  der  Beispiele  (wie  in  dem 
Cap*  Ton  der  Anssprache,  wo  man  mit  Wenigem  sieh  leicht  be- 
gangen konnte),  oder  den  bei  IL  gewöhnlich  knnen  Anodmek 
betreffen.  S.  9  (K.  5.)  nnter  a,  S.  11  (K.  5)  n.  L,  §.  10  {VL 
§.  12)  ,«bei  einigen  Völkerschaften*^- unrichtige  Debersetanng  von 
,>7  some  people^  §.  14.  (K.  §.  15),  §.  22  ^K.  §.  23),  §.  25, 
§•28.  (eine  aweckmftssige  Leseiibnng)  §•  35  (K.  §v51)  ton  der 
Fragpartikel  ä,  aber  an  der  unrechten  Stelle,  §.  öß  der  sonder- 
bare Ansdrack:  „Es  ist  im  Tibetischen  bei.  den  benennen  aml 
nennbaren  Gegenständen  überhaupt  kein  Gesdilechtannterschied  an 
entdecken/«  §.63,  §.65  (K.  §.77),  §.71.  (K.  §.83)  eine  wich- 
tige Be;Btimmnng  des  Locativ.  §.121  (K.  §•  134)  Tom  negali- 
Too  Imperatir.  §.  169  der  Schinss.  §.  184  (K«  §.  196)  fMi 
daa  1.  Beispiel  dschat  po  tschhen  pe.  Gana  selbstAadig  sind  die 
beiden  letsten  §§.  209,  210  Ton  dem  Sauban.  Dagegen  nm  die 
Terwaodtscfaafl  beider  Grammatiken  nachxnweisen,  heben  wir  ana 
der  Schmidtschen  einige  §§.  ans  nnd  stellen  sie  snr  Yeigleicbnng 
mit  dfim  Original  tnsammen,  §,  1.  „Das  Tibetische  Aiphabet 
liat  30  einfache,  in  8  Classen  getbeilte,  Bachstaben,  die  sAmmtHch 
iSr  Consonanten  (sal  dsched  erkiftreade)  gelten.  Jeder  Ton  ihnen, 
wenn  er  als  aasikusprechender  Anfangsbuchstabe  einer  Sylbe  ohne 
aadereo  Yocalzeichen  steht,  fuhrt  den  Laut  a  mit  sich.  Es  folgt 
hier  ihre  Classification,  Qestalt,  Ordnung  und  Bedeutung.*'  Kftröa 
§•  1.  „in  the  ^Iphabet  of  the  Tibetan  language  there  are  thirtj 
aimple  letfers,  arraoged  in  8  classes,  The  forme  of  them,  to- 
gether  with  the  name  of  each  expressed  in  Roman  characters 
Oftd  Italian,  maj  be  represented  thus."  §.  4.  „Femer  dieilen 
die  Tibeter  ihr  Alphabet  in  Betreff  der  hohem  nnd  tiefem  oder 
klaren  und  dumpfen  Aussprache  der  Buchstaben  in  folgende  Ge- 
achlecbtaclassen/'  K.  §.  5.  „The  30  letters  of  the  aiphabet  are 
dislingnished,  according  to  their  acoent  er  sound,  by  cf  rtain  gen- 
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Mm,  Am^  §«  48.  «,]Ke  irviler  «oteii  M|(Mtai  Pftriiliah, 
müAm  wir  berrito  einig«  kinsichtlicli  der  «rthegnpUacibeA  Qc- 
•etee  hei  ihrem  CMrattebe  h$h9n  kettaen  gelersC,  ktaften  bmIt 
Jedeü  Nefliei  siebefl  «iid  entweder  als  bestiAaile  eder  —he» 
•dflinto,  die  Pecsoii  eder  den  Gegenstand,  nüLnalkk  eder  weib^ 
Meh  beariebaendei  Artikel  angesehen  werden,  oder  auA  ah  Par- 
i&ein,  hestiinint,  das  Mmen  herroranheben  oder  aul  Naehdrack 
an  belegen.  Bio  eind  Iceineswegs  immer  nntkig  nnd  werd»  da« 
her  hüniig  weggelassen ,  tondgiieh  bei  ZasammenstHlang  meh- 
rerer Nomina  nnd  bei  honen  nnd  nnbestinmiten  SlCsen.'^  K.  §.6& 
„The  partieies  below  ennmerated,  pnt  aller  anj  nenn,  as  an  ad- 
ditional  syUable  er  sjllables,  maj  be  edbsidered  as  arfides  eithec 
definite,.or  indefinite,  denotiag  the  TOrj  persoa,  or  ihiag; 
male  or  female;  or  as  a  oort  of  emphatie  partieies.  Thcy  am 
freqnently  dropt,  ^spedallj  in  eomposition,  and  in  ahort  and 
hidefinite  expressions.**  §.  sa  „Es  ist  in  fielen  FAllen  schwer, 
AdjectiTo  von  Sobstantifen  an  nnterscheiden ,  weil  beide  gicidin 
Kndpartikeln  oder  Aiükd  haben,  nnd  desshatb  dann  adjoctivisrh, 
ei|i  andermal  snbstantlYisdi  Torkoaimen;  s.  B.  ngan  pa,  bis,  ist 
nngMch  (der,  die,  das)  Böse,  der  bdse  Sfensck'*  K.  §.  94i; 
„Adjectives  oan  haMlj  be  discriminated ,  ia  manj  oasea ,  fcom 
onbstantires,  having  the  same  terminationo  or  artides;  and  being 
Used  sometimes  adjeetirelj,  änd  sometimes  snbstaatiTelj ;  aangnn 
pa,  the  bad,  bad,  a  bad  man.*^  (Bs  mnss  bemerkt  weiden,  daan 
die  Beispiele  fast  dnrehgllngig  dieselben  sind.)  §.  116.  „Da 
Participiam  PrAsentfs  hat  als  Yerb-nomen  die  ? ollstftndige  Gellnag 
des  InfiaittfSy  and  wird  \ü  den  tibetischen  W^rteihfichem  gtecs* 
niglieh  als  Giondform  für  die  Bßdeatnag  des  Yerbnms  angfoni 
men/^  K,  §.  128.  ,,The  parlkiple  present,  as  a  tethal  Boan, 
migbt  be  taken  for  the  themo  of  a  yerb,  for  fizing  tho  aignifaa 
tioo  of  it  in  a  Dictionaiy,  as  the  Tibetains  sometimes  do.  Bnt,  as 
it  is  more  common,  and  more  oonsonaat  with  onr  ideaa  *!•  Iahe 
'  the  infinitite,  I  ha?e  most  freqnently  done  so/'  Diese  Proben  ai^ 
gen  genfigeo*  NaWrlich  ist  es  daher,  dass  bei  solcher  Hinge- 
bnng  der  Vf.  anch.  tatancho  Irrthümer  Ton  seinem  Vorbilde  nage* 
nommen  hat,  dahin  rechnen  wir  n.  A«  die  Biinschaltnng  der  Di- 
minatiTe  in  die  Lehre  Tom  Genus,  §•  62,  oder  §.  69  die  Besiim- 
mnng  der  Postposition  In  xnr  Accnsatifflexion,  oder  die  htafigeo 
Wiederholangen  nad  S^erstackehingen,  Torzuglich  über  den  Gn- 
brooch  der  Partikels.  Ueberhanpt  hfltten  gerade  diese  Redethaik 
sowohl  in  etymologischer  als  eigentlich  grammatischer  Hmaichl 
einer  grnndliiAem  Behnndlang  bedurft ,  dn  fiist  anf  sie  allmi  din 
tibetische  GrammAtSk  sich  rednciren  lilsst;  nnd  Venn  mit  diensr 
einen  Seite  die  Sprache  sich  in  etwas  dem  Chinesischen  »riL^brl,  so 
n&hert  sie  in  der  Aosbildnog  nnd  dem  Gebrauche  dieser  Parti- 
keln, in  der  nrsprnnglichen  Gestalt  der  Wmneh  nnd  Tnrangn- 
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weise  üi  #er  WerUBgog  tM  tnUBmä  .im  1tollfenifi«iie«Mi  IH 
iariBefce»  SpfwehsUlanie.  —  Die  GrMNMitik  BorfUll  m  3  CepM( 
ias  1.  ktmMi  TOB  itM  Alfhftbet,  ikr  ArnrnfftmOm  aad  «ka  Weii«. 
purtikelii ,  iae  2.  tos  ite»  ReMMIeii ,  im  3.>  ?•■  itor  Sjate^ 
Bw  AolMiag  enlMtl  UaiemiwiesfenMlB  {um  Kirto),  2  Ga|i|i; 
ms  4em  Deang  ho,  Ttxl  mtd  IhkmwHmag^  mi  VenrndniNiae 
▼en  AbbrerialsreB,  Spmajmm  «mI  Adje«tiv«B,  m»  Kirfo.  Die 
tibetiscbeB  ,,iiiic)i  de«  beste«  Maeteni  tibelieeker  Kallignipliie** 
gesehultneB  Tjpen  tM  eeltf  eebda.  & 


Philosophie« 


[464]  Handbuch  der  Logik,  nnitelal  aaBefcQfeiSrTM* 
lesiiBgeB  TOB  Amdr.  Erhard  ^  Dr/a.  «ff.  ord.  Ptef.  dl.  PkiL 
äa  der  Uair.  xa.MuDclieB.  Miaoh^ii^  Liüdaver'flelie  Bffciy^ 
1839.    Tm  II.  230  S.  gr.  8.  (23  Gr.) 

Troti  aller  Aagriffe  tad  die  Legik  in  ahea,  fenaalea  SiaBt 
4ee  Wortes  luit  sich  diese  WisseasclMift  aadi  Boeb  m  der  aeoe* 
steaZeit  vater  allea  pbilosepbisebea  Diseipüaea  beiaahe  der  labk- 
reiebsteA  BearbeitaageB  sn  «rfreuea«  Aaeh  der  Yf.  dieses  Lebr- 
bacbs  steht  auf  der  Seite  DerjeaifeB|  die  es  för  aothweadig  er- 
«cbten»  die  Legik  Tor  der  Vefscbaekang  bald  Biitpsjcbelogisebeo^ 
haid  fliii  aetapbjsjsebeB  ElemealeB  so  bewahrea  and  tob  ,,Biaas9r 
lesea  ABSsebweifaBgea  za  des  arapriia^lidieB  ElemeateB  derseU 
bea  ia  ibrer  Strenge  BBd  Sei)»stftBdigkeit  luruckzokehren'^  Bei 
eiaer  gewissermaassea  feststebeadea  aad  seit  Jabrbaadertea  der 
Haaptfiiacbe  naeb  abgescblosseaea  Wisseasdiaft  war  es  ibni  dabef 
maA  aicbt  sowohl  nm  Neaheit,  seadera  am  deatliche  BatwickelaBg 
wad  kfaire  DarstelloBg  sa  thoa;  aad  im  Gaazea  hat  dieses  Stre* 
kea  Biit  Beantsang  Torxuglicb  der  Werke  TonSigwart,  Baebmaaa, 
Fries  and  Krog  eiaea  aicht  aagltieklicbeB  Erfolg  gehabt.  Ueber 
Biaxelaes  warde  sich  Biat  dem  Vf.  reebtea  laasea;  so  gleidk  dber 
daa  1.  Haaplstack  der  „Vorlebre''  (S.  J— i6X  wo  der  Yf.  aater 
der  Aafsebrift  „psjebologisehe  Yorbegriffe'*  aber  das  Erkeanett 
des  Bodlieheo  aad  Uoendlichea  spricht;  eiae  Daterscheidaag ,  die; 
Abgesehen  tob  allem  Uebrigea,  für  die  Logik  gana  gleicbgjttig 
ieü,  weil  far  sie  auf  dea  Gegeastaad  desDeakens  aichts  aakomml| 
aodaaa  darüber ,  dass  der  Vf.  erst  foa  dea,  disiaactitea  aa<  by- 
pothetischea ,  aad  daan  tob  dea  kategorischea  jbchiussea  baadelt, 
wttread  er  ia  der  Lehre  tob  deaUrtteitea  die  umgekehrte  Ord- 
aang  befolgt;  ferner  dass  er  die  sjllogistisehea  Figarea  für  aif* 
Toiikommeae  Schiilese  dareb  Yersetsaag  erkürt  a.  s.  w.  Die  Lefara 
von  dea  Schlassreibea  ist  hier  aach  alter  Art  sehr  dürftig  bor 
kaadek ,.  vad  die  Erweiteraag  ibrer  Theofia  dareb  Herbart  aad 
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BiMmk  mMüI  4mmYL  gun  «AekaMi  |!cUicb«inwiA.  Bmi^ 
lacfc  wAre  m  wmisehen ,  dass  4er  Vf.  die  Geummilieit  der  lef;»- 
Mhes  Betümmymgm  mihi  sowohl  Debesewaader  auficeatollt,  alt 
■nbr^geaeliadi  entwickelt  habe»  mSchlet  eis  Maag el ,  der  daa 
Brndi  weniger  som  SeUMietadiom,  ab  aar  Beantaang  beim  maad* 
Kekea  Vortrag»  geeignet  BMwbt)  far  welohi^a  leuterea  Zweck  a 
freUieh  der  VC  aaeh  auAdist  beatiniDt  hat.  7a. 


[465]  Lehiirach  der  philaaopliiaeli  *  propadeatiacliefi 
Psychologie  iinti  der  formalen  Logik  ^on  Ernst  Rem-- 
holdy  GrosshenogU  Sftche.  Hofr,  o.  ord.  Prof .  d.  Philos.  za  Jena. 
2*9  Terra,  n*  Terb.  Aafl.  Jena,  Mauke*  1839«  Xu  ■• 
483  &  gr.  8.  (1  TUr.  22  Gr.) 

Bei  der  Anzeige  der  1.  Anfl«  dieses  Lehrbachs  (Repert.  Bd.  T. 
Mo;  2479)  hat  Ref.  schon  den  Gmod  aogegeiien,  ans  welchen 
es  ihm,  abgesehen  Yoa  der  kurven  Darstellung  der  Logik,  die 
darin,  ,,als  Complement  der  propftdentischen  Psychologie**  erscheint, 
seiner  Bestimmang,  eine  Propftdentik  der  Philosophie  im  strengen 
Sinae  sq  sein,  nicht  an  genügen  scheint.  Jetzt  ist  nur  an  he^ 
merken,  dass  die  ?orl.  2.  Ansg.  gegen  die  erste  (die  nur  2783- 
enthielt)  aa  ftosserem  Umfange  sehr  bedeutend  angenommen  hat; 
indem  der  Vf.  das  Werk  nunmehr  noch  fSr  einen  weiteren  Kreis 
bestimmt  nnd  desshalb  Vif'les  in  den  Znsammenhang  des  schrift- 
lichen Vortrags  aufgenommen  hat,  was  er  früher  mundlichen  Kr* 
SVternngen  torbehielt  Dadnrdi  siiid  auch  in  der  Anord|ian|r,  die 
im  AHj^nieinen  wesentlich  dieselbe  geblieben  ist,  einige  unteige* 
•rdnete  VerAndernngen  herbeigeführt  worden,  nnd  die  Daretelhag 
hat  in  einigen  wesentlichen  Pnncten,  z.  B.  in  der  Lehre  tob  dm 
Rchlnsstgurea,  an  AuefBhrKchkeit  gewonnen,  ohne  jedoch  aodi 
hier  zur  sjstematlsc^hea  Vollstftndigkeit  ausgearbeitet  woiden  lu 
nein, 

[466]  GrandlinieD  dea  Naturrockta,  der  PoKtik  md  dea 

phÜOSOphisclieD  KrimioalrechtS.  Bin  Versoch  eines  natuTfi- 
chen  Sjstems  dieser  Wissenschaften.  Von  Dr«  JPp.  Sdn  Be^ 
nehe^  Prof.  an  der  UniT.  au  Berlin.  1«  Bd.  Allgemeine  ße- 
grändnng.  BerUii,  MitÜen  1838«  XX  n,  400  S«  gr.& 
(S  TUr.  4  Gr.) 

Auch  n«  d.  Tit.:  Grundlinien  des  natürlichen  Systems  der 
praktischen  Philosophie.     3.  Bd.     Allgemeine  Rechtsphilosophie. 

Im  Torigen  Jahre  erschien  dosVfa«  „Allgemeiae  Sitteal«kra^« 
ala  der  erste  Band  der  Grundlinien  dea  natürlichen  S/atenui  dar 
prakliaeben  Phiioaophie,   nnd  ward  in  diesen  BIlUtom  (Qd.  XiU. 
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N«.  Iß45.)  Bugmiffi.    DüoiPlMie  des  gmmWmrkk  WMih  MM 
deottelben  nun  taniichst  als  sweiter  Band   die  tpcridl«  AanfiUi* 
roBg  der  dort  ao^i^tellleo  allgeBMnen  PriDdpie«  folgen.    AHm 
•es  schien  dem  Vf.  aweekmfissiffer^  sooftehel  einen  nllgeneinen  Ue* 
kcrblick  ober  das  Gante  nnd  den  Znsaninienbang  der  b«>idf  n  so 
»ah  ferwandten  Gebiete  sn  geben,   ehe  er  die  schon  seit  einer 
Reihe  Ton  Jahren  TorbereileteAnsföhmng  des  Einseinen  mittheille 
(Vorr.  V),  nod  so  stellte  er  Tor  der  Hand  neben  den  allgeni«in«n 
.Theil  der  Sittenlehre  den  der  Reehtslehre,   der  gleichfalls  schon 
Tor  geraumer  Zeit,   nftmlich  sogleich  nacJi  der  Dearbeiiong  von 
Benüiam's  «jSrundsfttxen  der  Civil-  nnd   Crimioalgesetsg^bnng^ 
(im  Jahre  1830)  angefangen  nnd  beinahe  in  Ende  geführt,  dann 
aber  unter  mannichfachen  andern  Arbeiten,  von  Zeit  sn  Zeit  wie*  . 
der  angenommen  nnd  nmgeidrbeitet  worden  war.    Ueber  dasYe»-  ■ 
hAltttiss  der  Rechtslehre  anr  Sittenlehre  spricht  sich  der  VL  (Yorr. 
YI,  YU)  folgendermaassen  ans:   ,JNoch  bestimmter,  als  es  bei 
der  Sittenlehre  geschehen  ist,  habe  ich  hier  geseigt,  wie  beiderlei 
Beortheitnngen  aas  derselben   Wnrzel   hervor-   nnd   erst   spftter 
bei  der  Anwendong  anseinander  gehen.    Dessennngeachtet-  wnrde 
dnrch  diess  Letztere  fnr  die  Darstellang  des  vorlii*genden  Theils 
-eine  durchgreifende  Yersehiedenheit  von  derjenigen  des  ersten  be- 
dingt»    Der  mehr  ftosserliehen  Natur  des  Rechts  gemäss  mnsete 
ich  mich  begnügen,  die  tiefern  Grundlagen  dessdben  gleichsam  nor 
nn- berühren  und  Denj<uiigen,  welcher  diesi4ben  ansfiSbrUeher  hen- 
•  Bon  lernen  will,  auf  die  Sittenlehre  sn  rerweisen.     Dagegen  die 
M odificationen,  welche  ans  der  iwangsweisen  Verwirklichung  des- 
nelben  hervorgehen,  sehr  ansfohrlich  entwickelt  werden,   und  be- 
sondere Betrachtungen   fiber   die  geschichtliche  Mannichfiiltigkeit 
des  Rechts  hinzukommen  mussten«    Auch  machte  es  dieser  mehr 
.ÜQSseriiche  Charakter  des  Rechts  noth wendig,  schon  bat  der  au- 
gemeinen  Grundlegung  mehr  ins  Einzelne  su  gehen,   wenigstens 
beisiMels weise«      Daher,  während  sich  die  allgemeine  Sittenlehi^ 
dnrchans  abstract  halten  konnte ,  hier  die  specielle  AnsAhrnng, 
irie  sie  namenllich  das  Criminalrecht  erfiihren  hat.    Die  An%abe 
dieses  altgemeinen  Theils  soll  nun  sein  „eine  besonnene  ZergU^ 
derung  und  Constmction  des  allgemeinen  menschlichen  Reditsbo- 
wnsstseins**.      Die  Einleitung  1 — 8  bestimmt  diess  näher  dahin, 
dnss  die  Rechtsidee  nicht  als  etwas  Fertiges,  Angeborenes  aufzu« 
nehmen,  sondern  auf  psjchologischem  Wege  „auf  der  Grundlage 
der  Uraolagen  des  menschlichen  Geistes   nnd   nach   seinen  Bnt- 
Wickelungsgesetzen  darzustellen**  sei  (wir  Terweisen  hierüber  auf 
die  angeführte  Anzeige  der  allgem.  Sittenl.  des  Yfs.)  und  zerfUlt 
diese  Anaijse  des  Rechtsbewnsstseins  in  2  Hanpttheile,  deren  er- 
nler  (S.  9  — 146)  die  Nachweisang  der  Gmudelemente- desselben 
enthalten,   deren  zweiter  sodsnn  diese  auf  die  znsanunengosetste- 
ven  Verhältnisse  anwenden  soll.    In  der  idealen  Bonrtheihwg  des 
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Redito  (f.  Afcflcki.)  tsdil  K  Ok  «rtgegoagcwliiw  Redbtkprai-' 
cipira  KabIs  wid  Bendiams  so  ni  TereinigtOi  das«  er  als  MiMe* 
rie  des  R^dils  die  laieressea  der  Minseheiiy  ab  dessen  Farm  aber 
«iae  gewisse  ailg^emeiagiltiga  Noroi  der  Abschützuag^  jener  laler- 
«Bsan  annimmt,   die  sidi  viedemm  dlireh  die  drei  Faeteren  der 
psy^iseken  Vermögen,  ans  denen  jene  Interessen  niek  Mlden,  iat 
Bindrficke  selbst,  und  der  Verliilhnisse  des  Znsammenwirkens  dia* 
ser  beiden  bestimmt  indet    Im  2.  Abs^n.  wird  das  ReeliC  ^ 
#in  ansserliek  ra  VerwirkUrbeodes*^  betracbtet,  nnd  im  3.Absdmr 
dessen  ,ygescbic]itiiebe  Bntvickelitng^  angedeutet      Dm  Anwen- 
dung der  im   ersten  Hanpttbeil   geinndenen  Gmndelemente   des 
Redhts  serftllt.  wieder  in  2  Abscha.,  deren  erster  das  Staatsreckt, 
deren  sweiter  das  Criminalreekt  Som  Gegenstände  der  Ersriemng 
kat.    Wenn  man  kier  die  Untersochnngen  iber  die  priratrsektli- 
cken  VerUUtnisse  nnd  iiber  die  YerwaTtiiBg  rermisst^   so  erklärt 
sieb  der  Vf.  darüber  selbst  S.  155, 156  sor  ,>i>iepriTatrecktlickcn 
Verkiltttisse  sind  beioabe  dnrcbgekends  Ton  nberans  einfacber  Na- 
tur;  die  allgemeia- giltigen  Normen  bieten  so  weniff^  Verwicke- 
lungen dar,  dass  maa  über  das  Naturreckt  die  Klage  koren 
dass  SS  Nickts  weiter  gebe,  als  was  Jeder  Term^e  seines 
den  Mensebeuforstandes  sdion  Torber  wisso/^    „Fnr  die  Verwal- 
tung iemer  ergeben  sidi  keine  formalen  CoUisioaen,  sondern  alls 
Collisionen  besieken  siek  auf  die  besonderen  materiellen  Veiklk- 
nisse.'^    Es  ist  uns  bier  nickt  gestattet,  ia  eine  gonanore  PrSuag 
der  Ansickton  des  Vis.  einxngeken,  sonst  wurden  wir  aowakl  ge* 
gen  die  eben  angefabrte  Brktämag  desselben,  ab  aock  gegen  so 
mandie  Ideen  seines  Staatsrecbts  mekrfadie  Einwurfe  su  ouickeu 
uns  gedrungen  (iiblen.  —     Gans  besonders  mack^n  wir  nock^  aaf 
den  lotsten  Absebnitt  des  Criminalreckis  auteerksam ,    das  um 
ntekt  Mooo  in  qieeubtirer,   sondern  aucb  in  fcaktbeber  Hinsicht 
kieket  bedeutsam  erackeiat.    Dasoelbo  mbt  kauptsftcklidi  nnl  der 
Idee,  dass  das  Verbrecken  nkkt  ab  ein  nksohit  Aoaeerlickea,  iso- 
Brlee  «nd  fertiges  beurtkeik,  sondern  Tor  Allem  auf  die  gesammlB 
Bntwiekelung  desselben  aus  gewissen  inneren  Momenten^  eo  wie 
auf  dessen  Venweigung   mit  ntlen   iibrigen  Intereseen  und  Ver- 
kiiltnlss^  Rucksiebt  genonunen  werden  solle.      Damm  gik4  dir 
Vf.  eine  „Uebersicbt  der  Interessen,  welcbe  Inr  die  criminalistisiks 
|ladcw)rimg  in  Betrackt  kommen  und  „der  dafür  bestimmenden 
Momente^'.    Dieser  letitem  sind  fünf:  die  inneren  Grunde  der  Vco- 
brechen;  die  Äussere  «Tbat;  die  Neigung  des  Verbrecbem  und  An- 
derer, in  Znkun$  dasselbe  oder  ein  üknlidMS  Verbreeken  au  ko- 
gekeu)  die  darok  das  Verbreeken  kerrorgernfenen  Befärektmigen; 
die  Mittel,   wakke  lor  die  crtrn.  Rückwirkung  uberbaapi  in  nn- 
nerer  Gewali  sind,  und  die  Ansicklen  Ton  diesen  bei  dem  Verbie- 
eher  selbst,  bei  de«  doreb  das  Veikveehe«  Vecblsten  und  bei  den 
übrigen  Bii«em.  103. 
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[467]  Ftanx  Bacul^fl^  Baron  tob  Yernlam,  Tiscomit  tob 

8t.  Albao,  Grosssiegelbewabrer  und  Kanzler  tob  England,  Bacb 

,  über  die  Weisheit  der  Alten^  aas  dem  Lau  fiberstut  tob  /• 

Schieffer.  Kölo^  Renard  o.  Dabyeo,  1838.  Xq.132SL 

8«  {m.  16  Gr.) 

Die  knnen  AofsftUe,  welche  Baco  unter  dem  Titel:  de  sa-* 
]rientia  yeterum  insammenstellte,  enihahen  bekanntlich  allegorisi- 
rende  nnd  moralisirende  Aasdeatangen  einiger  Mjthfn  des  Alter« 
ihums.  Baco  liebt  solche  Spiele  der  Reflexion  and  kommt  ib 
aeinen  Schriflen  nicht  selten  darauf  zaruck.  Die  Torl.  Ueber- 
•etzang  ist  mit  Sorgfalt  gearbeitet;  dass  der  Ueberselzer  an  ei- 
aigcB  Stellen  Ton  dem  Originale  abgewichen  ist,  edieint  in  an- 
Böthigen  Bedenklichkeiten  seinen  Grund  za  haben.  Die  Aassere 
Aasslattang  ist  sehr  elegant}  dafnr  aber  aach  der  Preis  etwai 
boclu 


Staatswissenschafteii. 

[468]  Staats-Lexikon  oder  Bncjklopftdie  der  StaaUwissea- 
Behafleni  in  Verbindung  mit  fielen  der  angesehensten  Publicistea 
Deatschlands  herauisgegebeB  ron  Carl  ton  Rottech  a.  CaH 
JFelcker.  7.  Bd.  Altom,  Hammericb.  1839.  352  ä, 
gr.  8.  (2  TMr.  12  Gr.) 

[Vgl.  Repwtor.  Bd.  XVIII.  No.  1779.] 

Aaeh  dieser  Band  ist  aa  inleressaaCeB  nnd  merkwArdigea 
ArfikelB  reich.  Die  Ileraasgeher  aad  dliJenigeB  Hilarbsiter,  welk 
rlie  ihaea  im  Systeme  am  BAchsles  stehea,  kaltea  aaerschiiiterKrk 
fest  aa  ihrea  ADStcMea.  Nar  die  HsTnang  ist  maehtig  kenib^ 
gestimmt  und  der  Ton  wird  ton  Band  za  Band  elegisdier.  Aacft 
bier  sind  die  teitCBden  Artikel,  bei  deaen  «es  aatfirlich  daranf  aa* 
kam  f  dass  sie  aus  einem  Geist  gefasst  waren ,  haaptsAchlieli  ana 
4er  Feder  der  Heraosgeber  geflossen.  Welche»»  hat  die  Ax^ 
tikels  Gewohnheitsreeht,  (Meichgewicht  der  Gewalt,  Gmndvertrag, 
Hausfrieden,  Heerwesen,  Herrenlose  Sachen  geliefert«  In  dea 
Arfikela  Gleichgewicht  und  Grundvertrag  wird  das  in  fraherea 
Banden  oft  al^ekandelte  Thema  nochmalp  forgoaommenw  la  AW 
leai»  was  iastis  und  Sichemug  der  Persönlichkeit  betrift,  hldl 
Ret  die  Ansichten  Welckers  für  tüchtiger,  als  im  Politischeai  / 
lieber  Heerwesen  hat  auch  t.  Theobald  i;e8chrieben;  aber  kei» 
aer  tob  B(*ideB  hat  uns  befriedigt.  Yen  Rotteek  sind  die  An* 
ttkel:  Gleichheit,  über  die  er  viel  declamirt  hat,  ohne  sa  erkea^ 
B,  dass  die  fbtinelle  Glekkheit,  die  er  betreibt,  aar  za  oft  eiaa 
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ÜailLe  sukerielle  Unf^dilieit  Mn  würde.  Femer  vber  Craad» 
•feoer  und  Hiuidelspolitik.  Zscliokke  bat  instmäife  Artikd 
über  Glamfl  nnd  GriiQbundteD  geliefert.  Docb  mara  nuui  die  be- 
kannte politische  Richtung  des  Werkes  nie  ans  den  Augen  ferliereB. 
VonMittermaier  rfihren  die  Artikel :  geawnngene  Bigenthomsab- 
tretang,  der  uns  nicht  recht  befriedigt  hat,  und  Handelsgerichte  ber; 
▼on  IColb:  Glücksspiele  und  Griechenland;  Ton  Bopp:  Gottes- 
Iftsfening,  Heimathsrecht  (ziemlich  oberflächlich)  und  Hexenpro- 
re^se;  Ton  Schux:  Grundbücher,  Handel,  Handelsgesellschaft, 
Handelskammer,  Handelsprftroien,  Alles  in  zweckmftssiger  Knrze 
titthandelt;  ton  Biil an:  Haiti  und  Havarei.  Paulus  hat  diessmal 
nnr  die  Artikel:  Griechische  Kirche  und  Hebriler  beigesteuert.  Von 
Jordan  kommt  ein  sehr  grundlicher  Artikel :  Hansgesetze.  IHirdk 
Gründlichkeit,  Freimuth  nnd  im  Ganzen  —  wie  der  offene  Tadel, 
der  liber  manche  Schritte  der  StAnde  des  Grundgesetzes  von  1833 
ausgesprochen  wird,  bewitist  —  Unbefangenheit  zeichnet  sich  der 
Artikel:  Hannoter,  Ten  Steinacker  ans.  Unter  den  anonjmen 
Artikeln  heben  wir  den  ubi>r  Guizot,  Ton  S«,  der  zwar  den  be- 
treffenden Charakter  einseitig  auffasst,  aber  gewiss  sehr  geistToD 
geschrieben  ist,  und  den  geharnischten  Artikel :  Hessen-Darmstadt, 
Ton  R.  ans.    Dieser  7.  Band  fördert  das  Werk  bis  HL      99. 

[469]  Die  deotschen  regierenden  Farsten  nnd  £e  S<nh 
yerainität«  Eine  poblidstische  Abhandlung  Ton  Dr#  jRom. 
Mawrenbrecker  ^  ordend.  Prof.  des  Staatsrechts  in  der  Jui- 
stenfacultät  der  Unir.  zu  Bonn.  Fraiikfort  a.  AL^  Yarre«» 
trapp.  1839.    dd9  S.  gr.  8.  (lu  2  ,TUrO 

Sollen  wir  in  wenig  Worten  die  Resultate  dieser  nduirCain« 
iiigen  Abhandlung  eines  Publicislen,  der  wohi  no«i  am  geaane* 
aten  sich  dem  thatsAchlich  herrschenden  Sjsteme  angesäioMca 
liat,  darlegen,  so  ist  es,  unsers  Brachtens,  etwa  Folgendes.  Mm* 
bedingte  Gegensfttse  sind  das  Sjstem  der  YolkssouTerainetit  nnd 
das  der  Patrimonialhoheit«  Ersteres  ist  in  Frankreich,  wenigstens 
theoretisdi,  herrschend,  letzteres  in  Deutschland  de  jure  nnd  de 
fado  geltend«  Die  deutsche  Theorie  aber  hat  schon  seit  Ijbpgerer 
Zeit  sich  tou  dem  letztem  losgesagt,  ohne  sich  doch  dem  Br« 
ateru  anzuschliessen.  Sie  hat  ein  Mittelsjstem  so  finden  go- 
wrusst,  was  der  Vf.  das  4er  StaatssouTeraioetRt  nennt  and  worin 
nwar  dein  Fürstvn  die  Souverainetät  gebührt«  aber  nicl^t  dgent- 
lieb  als '  sein  Eigenthnm ,  sondern  als  Bigenthum  den  Staates, 
dessen  oberster  Repräsentant,  dessen  erster  Beamter  er  gewisser- 
naassen  ist.  Aus  demselben  Gesichtspuncte  betrachtet  die  Theo« 
Tie  auch  die  Stftnde,  die  Beamten,  die  aus  (urstlichen  Dienern  zu 
Staatsbeamten  geworden  sind,  nnd  Tieles  Andere,  Dieses  Sjstem 
weiss  der  Vf«  sebr  gründlich  «nd  scharfiunnig,  anter  den  TOr^duo- 
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d«BeD  Phasen  der  fttaatsreduliehe»  Liitratar^  gcneäscli  in  ealvioM« 
and  in  seiner  allnftligen  B^ldong  sn  Terfolgen,  kann  anck  nieli 
Terkennen,  dass  ^  aelbst  der  StaataverwaUnag  eich  bemftebi(^ 
liat  und  nickt  ohne  BGtsehald  des  Staats  enporgekonunen  isi 
Aber  er  bekämpft  es  energisch,  stellt  es  als  im  Widersprudi  mk 
dem  bestehenden  Redite  dar,  und  paiemisirt  dabei  besonders  gegti 
Kluber  nnd  Aibrecht;  wogegen,  nach  seiner  Ansicht,  Wahl,  Bfi« 
lau,  Weiss  und  y.  Drosch  aof  seiner  Seite  ständen.  Denn  er 
yertheidigt  das  Patjrimonialeigentham  der  Fürsten  an  der  Boglo- 
rnng.  Man  wird  ihm,  die  Sache  jnrislisck  betrachtet ,  Recht  ge-^ 
ben  müssen.  Aber  wir  möchten  doch  Einiges  gegen  ihn  erinnern« 
Zonftchst  wird  es  sich  fragen,  ob  nicht  das  von  ihm  bektatpfko 
Sjstem  im  ganxen  Leben  bereits  so  herrschend  geworden  ihl, 
dass  es  faetisch  bereits  das  jnristisch  Geltende  so  gai  wie  über- 
wältigt hat;  abgesehen  noch  daTon,  dass  durch  die  gaaso  Go* 
schichte  das  Patrimonialeigenthnm  der  Forsten,  wegen  ihres  dock 
nnyerkennbar  damit  Terbondenen  politischen  Charakters,  dem 
If^rossen  politischen  Interesse  nnterthan  gewesen  ist.  Femer 
kommt  es  uns  vor,  als  sei  er  nun  eben  auf  der  «Seite  der  fürst- 
lichen Würde  ein  so  energischer  Yertheidiger  der  PatnmonialitAf, 
besiehe  auch  selbst  hier  die  Sache  nur  aof  die  Erwerbong  des 
Ro^ts,  und  weit  weniger  aaf  dessen  Ausübung  nnd  Wesen,  und 
schaue  das  Debrige  des.  Staatslebens,  Tielleicht  sich  selbst  unbo- 
wusst,  doch  schon  halb  nnd  halb  aus  dem  Gesichtspnncte  des  be- 
kämpften Systems  an ,  so  dass  uns  das  ganze  Endziel  seinen 
Strebens  gar  nicht  so  bedeutend  seheint.  Dann  aber  hoffop  wir 
nicht  fiel  für  seinen  Sieg  und  die  Erhaltung  seines  S}'Slemr{ 
denn  wir  meinen,  eine  politische  Gewalt  bedarf  verwandter  Bio* 
mente  zu  ihrer  Stutze',  zu  Verraittelung  des  Ueberganges  zu  den 
anders  gearteten  Bestandtheilen  des  Verbandes.  So  ist  z.  B.  der 
Adel  nidit  desshalb  die  Stutze  der  Monarchie',  weil  er  etwa  mit 
seinen  Schwertern  den  Thron  nmripgte,  sondern  weil  er  eine 
Verwandtschaft  mit  dem  erblichen  Ffirsteathum  hat  und  dadurch 
den  Uebergang  tou  diesem  zum  Volke  abstuft.  Ebeaso ,  wenn 
nun  der  Thron  auf  dem  patrimonio  ruhen  soll,  und  ganz  isolirt 
in  dieser  Stellung  ist,  so  wird  auch  dieses  patrimoolum  bald  den 
Conseqoenzen  der  überall  sonst  herrschenden  Ideen  weichen,  und 
eich  zum  wenigsten  gefallen  lassen  müssen,  auch  ans  dem  Ge- 
sichtspuncte  angeschaut  zu  wei*den,  der  überall  sonst  gilt,  der 
aber  freilich  zu  Weiterem  und  Geffihrlicherem  fuhren  kann.  — 
Es  ist  uns  wunderbar,  dass  er,  der  so  kräftig  .gegen  den  Miss- 
brauch  des  Wortes  Staat,  des  Staatszweckes,  der  Staatsidee  ge- 
stritten, doch  wieder  selbst  eine  Ansicht  vom  Staatszwecke  kund- 
gibt, die  uns  ganz  den  herrschenden  Debertreibungeu  desselben 
zu  entsprechen  scheint.    Ihm  ist  der  Staat  die  Verwirklichung  der 
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Hm.  Dw  SfM^  4ir  m  wwig  IClId  kit,  ftr  HmHA. 
Ic0il  wm  wirk»;  der  ia  umrcr  Zdt  ImMfart  m  dfeullich  tr- 
hf^Bi  moM,  ireldiea  YeHcriiai  das  allmälige  Tcrwittera  bcMe» 
f«r  fikfitsen  der  Sitdiddkeic  mit  sieh  lukri;  der  selkei  se  «ft  die 
Cdbeto  4«r  sfrengera  Meral  den  Ferdenuigett  der  Pelitiic ,  der 
Meftvettdigkcit  s«  epfen  in  deo  VM  kooimtl  Der  Vf.  beruft 
«ick  aal  diejangste  Sirafrecbtstheorie  aad  aof  BrklJiniDgea  eia- 
äelaar  deaCecher  Furetea  in  Testaaienteti  und  HaaBferordBoagea^ 
weria  sie  recht  löblich  ihre  So^ffialt  fiir  der  Uaterlkanen  Selig- 
keit aaasprechea.  Wae  das  Erste  anlangt,  eo  fi^en  vir:  be- 
alraA  denn  der  Staat  die  UaeiUliekkeit,  die  SeUecbtigkeit  aber- 
laa|it,  gletohTiel  ia  welchen  Thaten  tie  aick  Terkfiadige,  oder 
beetiaft  er  niebt  nor  eine  inssere  That,  welche  gefiUurlKk  ia  die 
birgerliebe  Ordaoag  eingreift  und  in  der  eidi  praesnmptire  eine 
-beetimBile  Geltang  der  UnsittHcbkeit  aaMprickt,  ohne  dass  Aeas 
ia  allen  Fftllen  derselben  Galtang  ein  gleich  hdier  Grad,  akaa 
dass  die  uasittiiche  Quelle  nothweadig  yoa  der  ecblinunste«  Aif 
gm  nein  braocbtel  Der  öffentliche  Nutzen  and  die  ilnssere  Mig- 
Mdieit  allein  haben  die  Distindion  awischen  Reckt  nnd  Maral 
geeckaffini.  Die  Scklecktigkeit  zeigt  sidi  in  dea  Yerbrecken  aiekl 
iiMser  am  schlimmstea,  aber  am  ge&hrlichsten  ilr  die  fatteraasea, 
aa  deren  Schatze  der  Staat  zunächst  best^t  ist  and  am  kidH 
testen  dnrch  seine  Mittel  erkennbar.  Bei  aller  Untersockang  Aer 
^den  Staat  und  den  Staalszwedc  mass  man  nfcfkt  Tcrgessen ,  dasa 
der  Staat  eia  Mittel  ist,  ein  Mittel  Ton  einer  bestimnitea,  tsf- 
aogureise  auf  seine  eigentbamlic^e  Art  wirkenden  Gattaag.  Br 
w&de  schlecht  fabren,  wenn  er  Alles  auf  seiae  Schaltern  aekmca 
sollte.  Sein  Zweck  soll  keinesweges  auf  die  Brhaltang  des  Rackia« 
Standes  beßchrfiokt,  diese  nicht  einmal  als  sein  Yornehmster  Zwedt 
beseichnet  werden  *—  denn  alle  seine  Zwecke  siad  gleich,  e|r  hat 
fiberall  zu  helfen,  wo  seine  besondere  Natur  ihn  za  kel&ea  bi- 
flUiigt;  aber  anck  nur  da  tritt  %r  mit  Reckt  ein.  Die  Benfsng 
endUck,  auf  Testamente  n.  dgl.,  worin  fromme.  Fürsten  as  rvkil- 
lick  aussprechen,  dass  sie  auf  ihrer  koken  Stelle  für  allen  Galt 
ap  wirken  für  Pflickt  kielten,  yerrätk  ein  HIscken  nack  Bevci» 
sefty^das  nns  an  Hm,  M.  befremdet.  Dasselke,  was  jeaeFiisUn 
für  ihren  weiteren  Kreis  sagten,  kaan  jeder  recktsckaffeae  Maaa 
für  den  seinen  sagen,  ohne  sich  desskalb  f^r  den  Yerwirklicksr 
der  sittlichen  Idee  zu  halten.  99L 

[470]  Handbacb  der  allgemeineii  Staatakaaie  vem  E«-' 
ropa  ¥0B  Dr.  Fr.  W.  Sciuberty  ord.  Prof.  dar  fieask« 
n.  Staatskunde  an  der  Unit,  zu  Königsberg.  1«  Bdes.  4»TIL 
Die  Italienisrhen  Staaten  Neapel  und  Sicilien,  Sardinien,  der  Kir- 
ckenstaat ,  Toscana ,  Parma ,  Modena  y  Lacca  and  SU  Marina« 
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[V|(L  Repertor.  Bd.  XL  No.  158.] 

A«f  iim^  Fodatts«!«  «ms  gedicgMefi  Werket  kebe«  w(r 
Bwei  Jakie  warte«  mueeen,  Be  bt  aber  dieee  VenAgeniag  aar 
der  dankeasfperfliea  Gewiesealuifiigkek  dee  Teriieaelfelha  Yfi» 
beinaieeeea ,  4er  keiae  Make  aad  PrOfaaf  eekeale ,  aai  elwae 
«loglM^st  VolIeaad«ee  aad  Zafertteeigee  bieteB  sm  ktaaea.  Daa 
war  aber  kaam  ifgMidwa  aa  eckwierig,  ab  bei  4er  DareMlaag 
der  iUlieabckea  SlaalsverkAltaiflee ,  we  die  Qaelba  ae  darikig 
flieesea.  Deai  \L  loma  das  Zeagniea  abkt  tereagt  werdea^  daee 
er,  ianerkalb  dee  Staadpaaktes,  dea  uberkavpl  eeia  Werk,  seiaeai 
gaaiea  Ckarakter  aadi,  «iaaiauil,  das  Mögiicbe  geleieial  kai 
Aaeb  Tea  diesem  Tkeile  gill  Allee,  wae  arir  vea  dea  frilberea  ge» 
Mgft  kabea.  Yer  den  erstea  iwei  Tkeilea  kat  er  aiU  den  dtit. 
laa  dea  Yenvg,  das»  er  aabakaaalere,  rar  den  drittea,  der  Spa* 
aien  aad  Pertagal  luabsel,  daes  er  «eetere  Yerkihabse  bebaadelC 
Der  YL  gibi  aickts  aber  Italba  irt  AJIgeaMsiaea,  eeadera  begiaal 
aa&ffi  Bit  Neapel  aad  SiciUea.  ( Waram  kat  er  die  efficieHe  Beae». 
■aag:  das  Koäigreidi  beMar  Sieiliea,  aiokt  gebraacbl?)  Br  gebt 
▼Ott  da  aa  Sardiaiea  aber;  weraai  der  Kircbeastaat  felgt,  daaa 
Ta«Hiaa,  Fama,  Modeaa,  Laeea«  SaaBfariae,  db  filteete  aeeb 
heelekeade  RepabUk  Baropas,  aiaebt  dea  Hescfclass.  Ueber  daa 
Adlicb  sekr  terscklesseae  laaere  der  lasel  Sardbiea  battea  wir 
etwas  mebr  Licht  erwartet  Doch  Neaes  uad  lateressaalea  eiw 
fikrt  maa,  bei  ailea  diesea  Scaalea  genag.  Brfirealick  ist  db 
Haffaaag,  dass  die  Forteet^taag  des  Werks,  woria  saerst  Oester-» 
reiek  bekaadelt  werdea  eoll ,  waknekeialick  sebea  im  Brock  bt 
Es  bt  ein  Werk,  was  der  deatsdiea  Wissenschaft  keka  Bkre 

•fV« 


[471]  Staatawesen  und  MenscheBbildang  aaifasseade  B^ 
traebtangcn  fiber  die  jetzt  allgemeia  in  Europa  sanekmeade  Na* 
Ibaal-  and  Prirat-Ammth,  ihre  Ursachen,  ihre  Folged,  dieMittd 
ihr  absahelfen,  aad  besonders  ihr  TOizabeagen,  Yen  Hm  Bodz^ 
Reymönd.  4#  Bd.  Berlin,  Logier.  1839,  XLII  lu 
466  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

[VgL  Reportor.  Bd.  XIL  No.  1118.] 

Dbaer  4.  Bd.  kat  etwas  lange  aaf  sick  wartea  tassea.  Die 
Zeit  ackeint  aber  für  dea  Yt  nickt  natsba  Tersiricben  a«  sein; 
denn  mit  Yergniigen  glanbea  wir  sa  bemerken,  dass  der  mea- 
•eheafreaadlidie  Bfann,  dessea  Ißchrift  Nieamad  leeea  kana,  ehaa 
imke  Acktaag  f ur  seiaen  edlen  Sbn  sa  fimen,  an  Lebensfiren- 
digkeit  bedeatead  gewonnen,  und  den.  kerben  Seknmrs,  den  ikm 
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a^r«l  ÜB  JFelcr  in  di«  BmbA  jpib,  nicht  yi9rg9^^^  aber  fihtt^ 
wunden  zn  haben  scheioU  In  der  Binlehuag  spridbi  der  Vi  fid 
aber  eein  .Werk  und  dessen  BeurtJeilaagen.  Aach  jnnsre  aigae 
wiirdigl  er  einiger  Gegenreden  und  glaubt,  unsere- freandUcbe  Ab- 
aidit  anerkennand,  dach  einige  Wtdersprudia  sa  entdecken,  und 
einea  Mangel  aa  grnadlicher  Belenchlnng  seiner  Schrift  rig« 
aa  müssen.  Ersteren  Vorwnrfe  worden  wir  leicht  beginnen  kia- . 
naa,  aateWassea  et»  aber  lar  diesea  Ort  aus  denselben  Gmndei 
der  ans  auch  grgen  den  sweiten  sebutit«  Das  Repertoriiisi  hsl 
nicht  die  Bestiainittag  und  kann  sie  nkht  haben ,  einer  Palenük . 
8 wischen  Sohriflsteller  und  Reeeasentan  sam  Organe  au  dienea; 
aandem  es  soll  darin,  unserer  Ansicht  nac|a«  dem  Leser  eine  An^ 
achaaaag  voa  Demi  was  er  ia  dite  betreffenden  Werke  mm  er* 
wartea  liat,  aus  dem  Gesichtspaacte,  aus  dem  der  Recenaeat  es 
attfgefasst,  uad  mit  dessen  Urtheil  gegeben  werden,  fia  hftsgt 
von  den  Lesern  ab,  wiefern  sie  dem  letsteren  Vertrauen  acbear 
ken  wollen»  Es  speciell  an  meiifiren,  ins  BinsefaM  einsngeheni 
ist  Mfsr  der  Raum  aicht.  Bei  dem  blossen  BnlgegenatdlcK  ? en 
Sfttien  gegen  Satie  kommt  dhnedem  nicht  viel  heraus.  Das 
beweist  unser  V£,  der  durch  Alles,  was  er  gegen  sich  oder  gegen 
seine  Lieblingsmeinungen  Torgebracbt  sah,  ann  feeler  ia  letmeren 


geworden  ist,  während  es  den  Gegnern  ihrerseits  wahrsdbcialicfc 
ebeaso  gegaagen  isU  Wir  glauben,  dass  wir  iha,  der  redicfc 
*die  Wahrheit  sacht,  vielleicht  in  nuinchem  Pancte  anderer  Mei- 
nung wurden  machen  können;  aber  es  wurde  das  ein  viel  ge» 
naaeres  und  ausführlicheres  Erörtern  Toranssetien ,  als  wir  hier 
anstellen  könoea.  —  Im  Uebrigen  hat  der  forliegende  Tierte.Thel 
mehr  Aphoristi^hes  als  seine  Vorgänger,  und  bringt,  wenn  aadk 
nicht  immer  in  dieser  Form,  doch  im  Wesentlichen  Nachtrage  n 
den  drei  früheren.  Anregender  Stoff  anm  Nachdenken  über  wake 
Lebenslagen  der  Menschheit  ist    in  allen    reichlieh   Torhaadmi 

90. 

[472]  Joh.  Jak.   Wagner's  kleine  Scbriften  heraus 
gegeben  von  PhiL  Ludw.  Adam.     l.  ThL     Mit  des  Y& 
Bild  in  Stabistich.     Ulm^  Stettin  sehe  Bucbh.  1839.  ST' 
u.  394  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Auch  u,  d.  T«:   Strahlen  deutscher  Wehanschauung.  L 

Wagner  ist  gewiss  ein  geistvoller,  denkender  Mann.  Dass 
er  aber  in  seinem  „Orgaaon  der  menschliehen  Erfcenntmes**  in 
der  That  das  „WeltgeseU  xor  Darstellung  gebracht,  das  Schauen 
des  Uaif  ersellen  geleistet,  das  Verstehen  der  Natur  ia  uad  aasscr* 
dem  Menschea,  und  ein  demgemfisses  Handeln  möglich  gemacht» 
uad  alles  Di||9  eingeleitet  habe,  was  als  Ziel  der  Wellgeschidile 
aa  beaeichnen  ist'',   da?on  weiAj^n  sich  Wenige  ubeneufen  ken- 
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wen.    Der  HeniiiBgeber,   wie  es  scheint,  ein  selir  kegfistertef 
'  Schüler  Wägers ,   isl  d«Too  übeneiigt    Hat  es  ihn  nicht  be- 
fremdet,  dass  in  der  langen  Zeit,   doreh  welche  Wagner  schon 
wirkt  f   ein  Mann ,   der  das  Weltgesetx  snr  Darstellnng  gebracht 
hat,  nicht  allgemeinere  Anerkennung  finden  konnte;' dass  sich  ihm 
unter  den  Tielen  Männern,  die  mit  redlichem  Eifer  dana«^  trach-^^ 
tM,  die  bestimmenden  Gesetze  des  Lebens  zu  erkennen,  so  We- 
nige anschlossenl  Der  Heraasgeber  macht  (S.  XD)  Wagner  snnk 
Urheber  der  ,jetzt  allgemein  gewordenen'^  Idee  des  Status«    Dem 
AeL  ist  nicht  bekannt,  dass  über  die  Idee  des'  Staats  bereits  all- 
geiheine  Debereinstimmang  gewonnen  sei;  die  Ansicht  yom  Staate*, 
die  in  der  Theorie  die  verbreiteCste  ist,  liiisst  sich  weit  nber  Wagners 
Leben  hinaus  rerfblgen,  nnd  auch  ton  ihr  ist  sehr  zu  bestrei- 
ten, ob  sie  richtig  ist.    So  weit  Ref*  mit  Wagners  Schrifien  be- 
kannt ist,  hat  er  darin  manche  richtige  nnd  manche  zweifelhafte, 
aber  beiderseits  neue  Ideen  gefunden,   eiogehfillt  in  ein  dem  Yf« 
eignes,  nicift  eben  ansprechendes  Gewand,  was  dem  Gewöhnlichen, 
oft   selbst  dem  TriTialen,  den  Anstrich  einer  besondem  Beden- 
teB0  fib^    Bine  Uebertreibang  nnd  UeberschAtzung  des  formalen 
Principe   ist  nberall   eriEennbar.  —    Im  Torliegenden  Buche  fin- 
den wir ,  nach  der  Vorrede  des  Herausgebers,  dem  der  Vf.  selbst 
mit   seinem  Beirath  zor  Seite  gestanden  zu  haben  scheint,   ein 
dankenswerthes  Verzeichniss  Ton  Wagners   Schriften   und   dann 
31  i^rossere  und  kleinere  Aulsfltze,  grßsstentheiis  Ästhetische  Ge« 
genstflnde,  namentlich  Poesie  nnd  Mnsik,  dann  auch  einige  Fra- 
gen der  Lebensweisheit,  der  Gesetzgebung,  der  Nationalökonomie 
umä  der  Philosophie  betreffend.    In  der  Behandlang  Tom  Gelde 
wkd   eine  an  sich  schon  schwierige  Aufgabe  durch  die  Behand- 
Ittsf^  noch  schwieriger  gemadit.  99. 

[473]  Saddeatsche  Rufe  aus  NorddentscUand.  Allen 
deotschen  StAndeversammlongen  und  dem  deutschen  Volke«  Nebst 
Biner  Anftwort  fnr  den  Fürsten  Ludwig  t.  Solms-Lich.  Von  Dr« 
€hnt.  Bacher  er.  Leipzigs  Fesfsche  YerlagsbucUh« 
1839.    38  S«  8.  (8  Gr.) 

Mit  feuriger  Beredtsamkeit  sucht  der  Vf.,  der  sieh  als  eifri* 
get  Anhfinger  der  neuen  Verfassungen  bewfthrt,  den  Schritt  der 
mTurtembergischen  Opposition,  wonach  sie  sich  Ton  der  stAadi« 
Mdien  Wirksamkeit  zaruckgezogen ,  als  unpatriotisch  nnd  darch 
lie  Verhältnisse  nicht  gerechtfertigt  darzustellen.  Bs  scheint  uns, 
MT  mache  hier  der  Opposition  den  Vorwurf,  den  er^Ton  seinem 
Stendpuncte  ans,  dem  Volke  und  der  Majorität  hAtte  machen  sollen. 
>ean  es  ist  doch  nicht  an  lengnen,  dass  die  Wahlen  immer  we- 
iigtr  Abgeoi^ete  in  die  Reihen  der  Opposition  lieferten^  und 
Utaa   selbst  yon    diesen  immer  mehreiro  IriiUer  wurden.      Man 
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»u»  ^  <hn  F6t<gMi€b«m  ndit  m  arg  TVftokai,  wen  ab 
4ie  SaAe  satt  bAaseo.  IMa  Hoffaaag,  daas  ea  wiader  aadws 
«et^m  kSaaa,  aaf  äie  aun  sie  vertröstel,  anssta  8dlwiBdM^  m$ 
m,  ifcrt»  StoadpaacW-aaefc,  aack  aicht  ia  aiwaa  fc^ssar,  mdan 
aw  imar  addeokter  varde.  —  D»  swehca  Thal  des  SAjA 
AmM  VMti  eia,  aassfar  Aasidit  aach  aa  kdUgar,  Aafiiala  aai 
atm  Aihealaai,  geg«"  ^«  Firste«  Toa  Saiau-Lich  «ad  tesca 
Uaumla  Biasckare  gerkAlaC.  99» 

Crcschichte. 

[474]  JUlgemeine  GescUchte  der  kaAoliseh«  Kirda 
ton  dam  Ende  des  Trideatiaischea  KonziKams  bis  avf  nosait 
Tage.  Von  Dr.  E.  Münch.  1.  AbtU.  Die  Lebaasbe* 
Bcbrei'baagea  und  Denkivordigkeilea  der  beruhml*  Yarfedter  des 
gel&alertea  KatboIixisBias.  1«  Bd.  Frä  Paolo  Sarpi.  Kaiia- 
nhe,  MiUler'adie  HoflNiohlu  183&  XX  «.  332  &  & 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  n.  i  Tit;  Fri^  Paol^Sarpi,  seinKanpf  «iit  Atm  rkk 
karialismas  u.  d«  Jesoitismas,  nebst  Ruckblicken  aaf  seta  An- 
ges  Leben  a.  Wirkea  n,  s*  Denkwardigkeiten.  ^ 

Das  Torlieg.  Werk  ist  aiit  eiaem  grossem  Flsiss  vad  adl 
net  mehr  Geaavigkeit  gearbeitet  als  dieBifieher  des  Yfr.  aber  dll 
Bsaere  Zeitgescbichle,  welche  oftmals  mit  FKdktwkdt  «^wsifto 
abd.  Da  derselbe  jedeaialls  ein  klarer  Kopf  and  ein  kdlerl»» 
ker,  dabei  aber  aneh,  wie  es  schelat,  der  kathel.  Kirche  wtB» 
fer  ergeben  ist,  so  erregt  es  Interesse,  zn  seheBi  wie  ton  dNm 
salchea  die  Geschichte  seiner  Kirdle  behandelt  wird,  wcna  mt 
der  einea  Saite  die  Freihmt  des  Geistes  aad  des  Gedaahcas  ll 
ihm  arbeitet,  aof  der  andern  der  Wnas<Af  den  aan  dach  cmmrf 
herkömmlicbea  Glaabea,  der  anch  jeae  Freiheit  im  GleichgewÜ^ 
hftlt,  weder  bei  sich  noch  bei  Andern  sn  schädigea,  DarYthM 
nicht  umhin,  die  bösen  Pnncte  sn  berfihren,  er  beriillat  tsb  m 
nen  mit  Unwillen,  »weilen  selbst  mit  Zorn.  Dieser  Zara  ih#- 
mannt  ihn  besonders,  wenn  die  Mordrersocha  aaf  dea  c~ 
gea  FrH  Paolo  Ssrpi  sn  enfthlen  sind.  Aber  es  sind 
diese  Dinge  aad  Yorgftage,  nher  welche  Sa  kisgea,  aar 
ErsohiiBaagea,  die  in  allem  Aadem,  nar  aiciht  in  der*" 
an  sUi  selbst  za  snchea  siad.  Der  letale  aai  ' 
aller  Uebel,  aller  Yerairrangea  aad  allea  Jamn 
nie  berührt,  nicht  einmal  die  GraadsAaka  der  ffierareUa 
ton  dem  Yf.  angegridhn,  wie  aie  jingat  ?aa  dem 
EUendocf  aaisegnffim  worden  amd.      Indr         "^ 
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niclil,  we«a  aacb  ein  Vf.,  wie  hier  Hiiiicli,  Terelwn^  dieaodiwe»- 
digeo  Polgeran^en  aos  den  Tlitteaclien  sn  liekea,  welche  tob 
ihm  berichtet  werden.  Dem  denkenden  Leser  nnd  inmal  dem, 
welcher  mit  den  Brecheinnngenf  die  ihm  enlgegengefuiirt  werden, 
die  protesUntieche  Welt  vergleieht,  drftngen  eiclr  diese' Folgenin- 
gen doch  wohl  yon  selbst  auf*  Also  arbeiten  solche  Werke  im« 
mer  fiir  das  Reich  Gottes  nnd  für  das  Reich  der  Wahrheit  nnd 
dämm  sollen  sie  froh  willl^ommen  geheissen  meripn.  Das  Bach 
hebt  mit  einer  Schilderung  der  Quellen  vud  der  früheren  Werke 
an,  die  Ton  dem  Vf.  insgesamrot  wohl  benutzt  worden  zn  sein 
scheinen.  Das  1.  Buch  gibt  die  Jugendschieksale  Sarpi's  bis  sn 
seiDem  Eintritt  in  den  Tenetianischen  Staatsdienst.  Die  Natnr- 
wissen^ckaflen ,  die  Mathematik  und  die  specnlatire  Philosophie 
Alien  das  Jngendleben  anch  ausser  der  Theologie  ans.  Sarpi 
hat  seitig  Umgang  mit  Protestanten,  ohne  durch  sie  im  rfimisch- 
katholischen  Glauben  erschüttert  sn  werden,  aber  in  dem  Streite 
zwischen  den  Jansenisten  und  den  Dominikanern  tritt  er  gegen 
die  enteren  aaf  and  entwickeli  die  Lehre  der  Letzteren  Ton  der 
Gnade«  Schon  ist  Sarpi  dem  römischen  Stuhle  unwillkon^men» 
Weder  das  Bisthum  Toa  Milopotamo,  noch  das  Bisthum  tou  Nona 
wird  ihm  gegeben.  Das  2.  Buch  fuhrt  Sarpi  als  Consultor  und 
Staatsrath  der  Republik  Venedig  vor.«  Diese  hat,  bereits  Tielfache 
Häodel  mit  dem  rapstthume.  Die  Republik  behauptet  eine  Prei- 
keit  der  Inquisition,  den  romischen  Bncherrerboten  gegenüber, 
welche  in  Rom  auf  des  Aensserste  terhasst  ist.  Dem  hefUgen 
PanlV.  war  desshalb  die  Republik  gans  besonders  ein  Dom  im 
inge«  Er  begehrte,  dass  die  geistlidke  Jurisdiction  in  ihrem  tol- 
len umfange  hergestellt  wurde«  Bs  ist  noch  immer  wie  sonst, 
ii8  Haupt  der  Hierarchie  nimmt  Verbrecher  in  Schutz,  welche  dem 
j^stllchen  Stande  angehören,  nnd  welche  Ton  den  weltlichen  6e- 
'  iten  znr  verdienten  Strafe  gezogen  werden  sind.  Das  Papst- 
erhebt sich  gegen  den  Staat,  ebwbhl  ee  erst  nicht  Tiele^De- 
len  her  ist,  dass  die  Reformation  eine  grosse  Lehre  gegeben 
Alle  Altern  und  neuem  Gesetze  der  Republik,  welche  wider 
geistliche  Freiheit  sind,  sollen  sofort  zurückgenommen  werden, 
r  der  Bannstrahl  wird  Venedig  treffen.  Jetzo,  im  J.  1606, 
Sarpi  zum  Staatsconsnltor  in  theologischen  Angelegenheiten 
it.  Von  nun  an  steht  ^r  der  Republik  mit  nnerschutterli- 
Mnthe  zur  Seite,  die  Vernunft,  die  Rechte  des  Staats  mil 
Gründen,  welche  sich  dem  gelehrten  nnd  scharfsinnigen 
e  darboten,  zu  Tcrtheidigen.  Selbst  die  Mörderdolche  wer- 
ihn  nic^t  davon  abhalten.  ,  Auf  der  andern  Seite  erscheint 
eifrige,  die  wüthende  Hierj^chenpartei,  deren  gewöhnliche  Lo- 
,  Gewalt  nnd  Zerstörni^f^  nnd  noch  etwas  Anderes,  auch  die- 
Mal  bleibt.  Diesen  Andere  beutete  der  bekannte  Baronias 
Mi  if^  dem  Rathe  des  Papstps'aa  (S.  7O):    Das  Ministerinm 
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Petri  ürSgt  einen  doppelten  Beruf  in   sich^   zn   W6id«n   vri   ti 
schlachten.      Das  ist  doch  auch  gat^  wenn  es  einmal  bennsg»- 
sa^  wird,    womit  die   Welt  in  Gehorsam  gehalten  werden  nd; 
also  durch  das  Schlachten.    Der  Streit  geht  non  weiter,  der  Bans 
wird  ausgesprochen,   aber  Sarpi  and  die  Republik  hallen  ftet 
Die  Jesuiten  müssen  ob  ihr^  Gehorsams  gegen  den  r5mi«te 
Stulil  das  Gebiet  der  Aepnblik  meiden.;    Das   3.  Bach   sehtUort 
den  Zustand  der  DiAge  während  des  Interdicts  bis  saSarpi*sEi- 
communication.    Sarpi  arbeitet  in  dieser  Zeit  eifrig  f&r  Verhrs- 
tung  freier  Grandsatse  im  Kirchenrecht,  in  denl  gannen  Kirchfl»- 
thum.    Er  entwickelt  dortrinell  die  Steuerpilichtigkeit  der  gnisli-' 
chen   Guter   (S.  103),   und  beweist  die  (Jnrechtmlssigkeit   de 
Ton  dem  Papste  auf  die  Republik  geworfenen  Bannes ,  besondcif 
in  der  Schrift:   „Betrachtungen  über  die  Censnrea  PauInY."  Dil 
römische  Curie,   auf  dem  Felde  der  Gelehrsamkeit  gescSilageB, 
nimmt,    wie  gewöhnlich,    zu  den  unwürdigsten  Mitteln  ihre  Zu- 
flucht.   Die  fremden  Höfe  legen  sich  in  den  Lärm.    Papst  Paul  T. 
muss  nachgeben.     Das  4.  Buch  fuhrt  wieder  das  wisseascfcafli- 
che  Stillleben  Sarpi*s  vor.    Der  römische  Stuhl  verlangt  nun  nchhn, 
dass  alle  Schriften,  welche  zu  Gunsten  des  Staates  wXkrend  des 
Streites  ersdiienen,  unterdrückt  werden  sollten.    Die  alte  rSmisckf 
Schlauheit.     Die  Republik  wendet  sich  wieder  an  ihren  Consalter 
und  das  Gutachten  Ällt  sehr  abfällig  fdr  den  römischen  StiU  m 
Die  Unfehlbarkeit  desselben  wird  bestritten,  sie  ist  >iar  eine  fll-j 
genschaft  der  göttlichen  Majestät.    Doch  ist  dieser  nr 
den  yielen  Sätzen ,   durch   welche  Sarpi  das  Gebäude  des  Ftftht 
thums  angreift  (von  S.  147—180).     Dafür  aber  aadi  5.  Qd^q 
1607  der  erste  Mordversuch ,   bei*  dem   der  Terwnndete   schrie:' 
„agnosco  stjlum  Romanum'S      Die  Republik  stellt   den 
mann  anter  ihren  Schutz,  die  Jesuiten  schreien  laut,  der 
habe^  auf  göttliche  Inspiration  gehandelt  (S.  193).      Frii  P« 
Sarpi  aber  war  noch  immer  nidkt  still  und  die  Merdrenodei 
derholten  sich*      Sarpi  schrieb  die  Geschichte  der  Irmngea  i 
sehen  dem  Papstthom  nnd  der  Republik.      Dafür  soHte  iha 
J.  1609  der  Mordstahl  abermals  treffen;  aber  noch  einnuil  \ 
das  Stuck  nidit  gelingen.    Das  5.  Buch  setxt  die  Geschidble  < 
ser  Mordversuche  fort.      Das  6.  Buch  handelt  von  Sai^s  ^ 
schichte  des  tridentiner  Concils ,   welche  einen  neuen  Sekfri 
Entsetsens  in  Rom  aufregt ,   wie  doch  die  Wahriheit  so  frech 
das  Licht  gesteift  werden  könne.    Es  war  ein  Strategcm  der 
mischen  Cbrie  (S.  301),  die  KaAofiken  fiber  das  berühmte  f 
cilium  so  viel  als  möglich  im  Unklaren  an  lassen.    Dawider! 
tete  Sarpi  seine  Waffen.     Sem  .Werk   sollte  darthnn ,   dass  ( 
Concii  gerade  das  Gegentheil  von  Dem  herbeigeführt,   was' 
hätte  herbeifuhren  sollen.      Am  Sehtasse  wird  nnch  der  äkij 
literarischen  Arbeitim  deu  Ärwurdigen  Mannes  gedadC    am 
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Jm.  1623  tteib  SavpL  Ia  Rom  ftosseHen  ah,  wie  bei  dem  Tote 
jedes  Feindes,  die  ubAadigste  Preode  und  setiten  die  abgeschmsck-! 
testeo  Anekdote»  in  Umlauf.  Okne  einen  Ansprncli  sof  die  Wucdo 
einos  gelehrten  Werkes  macken  sn  könn^  tat  dieses  Werk  dock 
dem  grossem  Pnblicun  kochst  an  empfeklen. 

[575]  Yersnche  und  BemBhnngeii  dea  bdL  Stahles 
ia  den  letzten  drei  Jahrhnnderten,  die  darck  Ketserei  nnd  Schisma 
Tan  ikm  getrennten  Völker  des  Nordens  wiedemik  mit  der  Kirche 
sm  yereinen.  Nach  geheimen  Staatspapieren  von  Auguitm 
TlMmer.  1.  Bd.  1«  TUL  Augsburg,  KoUmaim'sclio 
Baekh.  1838;    68a  S.  gr.  8.  (3  Tkk.  12  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit.r  Schweden  und  seine  Stellsng  snm  keü. 
Stuhl  nnter  Johann  HL,  Sigismnnd  111.  nnd  Karl  DL  Nädk  go- 
keimen  Staatspapieren  yoü  n.  s.  ir.     1.  Tbl« 

Ein  Weik,  welches  der  groesten  AoAnerksamkeit  weHk.ist» 
aicki.etwa,  weil  es  einen  wissensckafllicken  Zweck  oder  einVer« 
dienst  für  die  Wahrheit  oder  sonst  etwas  Gutes  und  Erfreuliches 
aa  sich  habe^  sondeni  tjelmehr  als  ein  Zeichen  der  Zeit ,  oder 
YieluMbr  als  ein  Zeichen  aps  dei;Zeit,  als  m  Zeogniss  iiber  den  * 
mifd^  Fanatismus  der  Jesnitenpartei,  die  gern  Bnropa  in  Flan)- 
Wk0nj  Fürsten  wider  ForsteUi  Völker  wider  Völker  treib tn.^ ,  fAfieti 
«Dsekemren  Brand  entiunden,  auf  Ruinen  und,  Trümmern  sich! 
aar  Hemdiaft  empor^chwin^  möckte.  Abgesehen  hat  es  die 
Padei  sichtbar  auf  Deutschland  sumeist  Mit  welchen  instren  • 
^lagen  arbeitet  sie  nipbt,  die  Menschen,  welche,'  in  dem  Gli^ubea 
4mp  Kirche  siady  i|^  w,elcher  sie  selbst  stehen  oder  doch  au  sto- 
linm  schoineBy  mit  dem  aildesten  Basse  gegen  ÄpderfdeBkende  sa 
oiefallen,  win  axbfi)lei|  sie,  Zwietracht^  Misstranen,  den  Samen  der 
Baiporuag  ailÜBf treuf^.  Dieses  TreiÜi^:  wird  erf9)glo8  bleiben, 
wie  im  Wesenliichen  alle.  B]estrebttl|gf;n .  4er  Bierafchfe  ^jnrfolgios 
geUiebea  sind»    AKt.  ^^^ungeheueirstenAnstrenj^^  sie 

foa  Rom  aus  Das^,  was  sie  immer  wolltefi  und  er^trebleiiy  die 
.wwUIiche  Herrschaft  ^  j(AC)is4;k  nickt  gewonnen.  Das  Schicksal, 
bmsser  die  ewige  Li^be  und  Weisbeit  Gottes,  bat  die  europftischo 
Volkerwelt  vor  dem  ;Jl^nmer  de^r  Tollen4etep  priesterlichen  Tj-  « 
irnamei  bewahrt  Rom  und  die  Junger  Roms/^iiele  Jahrhunderte 
kalN^n  sie  sidi  abgequiilt,  ihren  Grundgedanken,  factiscKe,  umit- 
lelkare  Heixsckaft  über  die  Welt,  su  Terwirklicben,  aber  niemals 
siad  sie  aber  die  Airfftnge,  über  die  Vorbereitunji^n.  hinauigekom- 
anea«  Die  Welt,  der  Gang  deih  Weltereignisse  harseüaen  Spott 
nait  ihnen  getrieben;  immer,  wenn  sie  nun  endlich  etwas'  gewon« 
aaa  so  haben  glaubten,  erweist  sich. bald  darauf,  dass  es  .'nichts 
l^wnsen.  Dieses  war  ihr  Schicksal  yor  der  Reformation«  Nack 
deaaelken  geben,  sie  ihren  Grnndge^afdcen,  der  ikre  ganze  Seele 
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«fa^lt,  irfneswegeir  auf.  Aber  die  Botlmmg^  iioA  etwiis  ite 
erreicben/wAf  ddrth  die  RtfönüAtfon  yAtHerhtc  getrefe^Hb  m» 
flruher  gDStanden.  Dito'  eine  Hälfte  der  diritit-kadieKseheB  Welt, 
ibdem  sie  die  Refonnaiipa  nahm,  tum  reiaen  eyan^lisehen  Chr)- 
eteotham  lurfickkehrte,  eatischltig  sieii  aoch  des  Glaabene,  tat^tm 
nberfaiuift  das  pries(erli<^e  Fürsteathnin  gegrondet  werde»  kam, 
ud  Welcher  in  der  römisch -kathol.  Kirche  noch  besteht.  In  die- 
ser ist  die  Aufrichtung  eines  solchen  priesterTichcn  PArstenthuD» 
wenigstens  denkbar,  wenigstens  eine  Möglichkeit  Bs  ist  dod 
eu^  Glaube,  es  sind  Vorstellungen  und  Meinungen  onter  denMeit- 
Achen' Vorbanden,  die  tiur  erweiter«  Hddaiisgebaat  sd  werde»  braw- 
chen,  in  ^ei^  r&misdienJ)oGtrin,  die  freBIch  sieht  iron  der  gansci 
kfUholiSfClien  Welt  angeoonuaen  wird,  anch  bereits  dahm  «rwei- 
tefi  und  nusgeb^ut.siad,  daas  das  priesterlidie  Ffirste^tham  dar- 
auf begründet,  dass  es  |;ereohtfertiget  werden  könnte,  so  wie  das- 
selbe nur  einmal  erst  fac(isch  gemadit  Die  erangelisch  -  christ- 
Kche  Kirch«  kkt  einen  toölchtBU  Glauben  gar  nicfai  Sie  siAet  ihre 
Bbkenner'gar  aicht  Iri  Vorstdlüngeif  Und  M^iniingen  anf^  dwitk 
irelche  ein  ^riesterticHe^  Ffirstenthum  fotitisch  gemacht  werdet 
Könnte,  iV  Gegehthen  'siü 'zibht  sie  iü  dn^te  Glauben  aaf,  wel- 
cher die  weKlieh^  PHestemaiAt  durchaus  d^girt.  Daher  bat  Bm 
und  seih6  Xdngei'sclialk  eloen  So   uiigeh^ern  Grimm  ge^tsn  ßt 

trotestanlischö  Kirchs,  kälT  si^  ilie  Nej^tiön  ukid  OpposHiun  ihrer 
eistrehün^n  und  fhre^  Gedanken  ist  '  So*  lange  es  eine  pMe- 
stWntfschb  Kirche  [in  der  W dt  gibt,  ist  an  dieAnsfahning  der  If^ 
ten  Lieblibgs^ntwurfi^  gar  nicht  zu  denken.  Datum  muse  Aeser 
l^rötesta'ntismus  bekCmpft  ^ertlen  und  er  #f^d  bekimpft  werM, 
so  lange  es  ein  Rom  gibt  iü  seiner  jetstgei  Gestdt,  Art  M 
Weise.  Ji^rzehnte,  ja  lahrhiitid^rte  kam^  ^€r  Kampf  rwiwB  mi 
rasten,  AisV  ünei^Mäfe' tmd  Kenntfnssloso  meinen,  er  habe  arf- 
^ehorC  Rom  und  SeiBü'  Jfddger  rerstehea  auA  n  adiwelgea, 
wenn  sie,  sehen ,  dass' ^bcfii  ritie  Zeil  ist,  tn  weldier  durdb  te 
ttedib  ^^ifehts  aeltrdort  w^WTeÄ  kann.  96  'hAen  M  ftifcJuiltgen 
w^eii4<i^r  Stumme  disr  IVantOidsehi^fl  Rerointlon,  wifarend  dfei 
KapöteoiirscKe^  Kaise^^r^iches.  Da  war  keine  2Mt  Jetil  Aar 
meiiien  910'  offenbftrj^;  eiae  audere  und  beS8«re'2eR  sei  gekomsM 
Auf  aUeEi  t^uncteik,  iach,  ail<9<t  lUchtoageh  hih  regen  und  bewe- 
gen sie  sich«,  .In  jlen  kil^lM.  SiCaaten  '8iki6&ett  sre  den  Ghmben 
dür  MenscJien >n  diläf^feskffttAbhr  Wieder  M  b^b^^n  und  an  er- 
wärmen, 0aQ^  besi>bd^^h^  den  gluhebdltlin  And  wildesten  Bus 
gf^gen  den  Prot^stabtäiiUd  aufzulegen«'  IMkiiArib  ist  ancb  Denfacb- 
fand  MaD2  besonder^  ihr  Att^^nmerk,  dasliimd,  wo  ohne  sie  ka- 
thoTTsäe  uibil,  övatig^^^lAii  Chriitea  fri^düeb  nMyen  einander  web- 
nen. würden,  triedUch  Vilöhniebe|ieinäadi^' gewohnt  haben,  bissb 
in  Hom'wit^ei'  meinteiii,  *tjfd  Zeit,  sich  zH  itgeä^  sd  gekomOBCi^ 
.  bis  Rom  sieinen  Jungertt  Hhi  Freunden  sibh  in  Bewegmi;  st 
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••IxtB  geb^t*  Nbb  ist  woM  gefriM^  fiMoi  VeiwitkM,  elM« 
KMKpf  snm  AttBbnich  sn  briBgto,  wird  di«  Krtfi  der  deolidiMi 
•  Regienugea  vnA  der  iürddidheii  HAiiaer,  die  bei  d^n  Herrerlre- 
tott  eisea  allgemeineft  BrMides  iiiehCs  so  g^wianeii,  weU  aber  hi 
T«rlierea  UUteD»  wird  der  gerado  «ad  geeaede  Sian  d#r  Natiem 
wehrea.  Aber  der  Soifplosigkeit  darf  aaa  siob  darmn  iiebt  iber» 
lasaeD;  weder  die  katbeKeebea  neA  die  pnrteetaatiecbea  Regie**  • 
rmigea,  weder  die  gatgeeiaatea  KatboKkea,  aocli  die  gotgesiiialiii 
Pr«teetaBleii  dfirfea  ee.  Be  iet  eine  b4il%e  Pflicht  beider,  aber  daa 
g^tteiaeaae  Vaterlaad  aa  wachen ,  dem  eia  solcher  Braad ,  wia 
die  Jeaaitea  iha  haben  woHea ,  nicht  weil  «a  ihaea  aM  Gläabe^ 
Lehre  and  Leben,  aendem  weil  es  ihnen  nm  Reme  aad  am  die 
eigene  Herrschaft  sn  Ihnn  ist,  leicht  den  schniiUilichsten  Unter« 
prang  bringen  könnte.  Indem  es  nan  jedes  dentschea  Maaaea 
Pilielit  ist ,  aber  diese  Umtriebe  sa  wachen ,  mnss  nach  Ten  dem 
terlieg.  Werke,  Toa  dem  Werke  eiaee  nenbekehrten  Jaagers  Roms 
gesprochen  nad  deasea  Geist  nnd  dessen  Teadenlen  besprechen  ' 
erenlen.  Unter-  einer  gieissnerisdien  und  beodilerischen  Sprache, 
wie  sie  Ten  allen  Römlingen  immer  geführt  wird,  da  sie  geaödii'^ 
gel  siad^  der  Welt  ihre  Batwurfe  nach  Möglwlikeit  sn  ? erbergen^ 
▼erWifft  dasselbe  schlecht  geaag  den  Zweck ,  dea  Friedea  dtt 
Welt  all  stirett  nnd  den  Kampf,  den  Oentschländ  ans  leicht  be* 
greif  icben  GrOnden,  wegen  seiner  Nachbarn  Ten  Osten  und  Ten 
Westen  se  sehr  sn  4&rdrten  bat,  som  Aasbrach  sa  briagea.  Das 
6nase  ist  eiae  wilde  Schmfthong  auf  die  Refermalioa.  Als  ein 
Abgmad  aller  Nichtawirdigkeit  nad  aller  Vernichtheit  werdea  die 
Reftfmateren  nnd  die  AnhJInger  der  Refornmtien  dargesteUt,  das 
G*nse  als  das  Werk  desTeniMe,  welches  se  achaell  ab  migUcb 
Tefl«Mbtet  werden  mnss«  Doch  es  ist  nethwendig,  die  Schrift  et- 
erne  im  Binseinen  sn  belrschten,  Tetale  Uakenntaies  des  Chri- 
aisnfhMiee,  Ignerana,  Verdrehnng,  Ligenhafiigkeit,  AbergTaabe 
md  Heodielei  haben  sich  die  Hftnde  gebeten,  am  dieses  Bneh, 
•ine  Behmach  des  Vlb^,  an  Staade  sa  bringea,  and  maa  weiss 
sMt,  weldier  Ten  jenen  bdsen  Geistern  den  meisten  Antheil  daran  , 
kai.  Sie  gehen  traalich  Haad  ia  Haad;  bald  tritt  aar  der  eine 
Mehr  A  der  andere  henror.  Ob  der  Vf.  aHe  die  Dinge,  jiber 
die  erspfieh^  giaabt,  ist  freOidb  swjrifelhaflk,  sweifeihaft  alseaach, 
th  die  ersdieiaende  Igaoraaa  nicht  eine  erbenchehe  ist«  In  Real 
haben  sie  so  allea  Zeiten  eine  doppelte  Sprache  gehabt,  eine  flir 
4in  Welt,  eine  andere  filr  sich  selbst  Der  Jinger  Roms  masste 
wähl  dieselbe  Doppeixdngigkeit  adeptiren.  Giaabt  der  Mann  aber 
in  der  That  rile  die  Dinge,  welche  er  an  glaaben  sich  das  An* 
aehn  gibt,  so  terdienl  er  nnr  Bedanern/  Die  heil«  Brigitte,  weU 
rtm  iberhaapt  in  dem  Bache  eiae  bedentendö  Rolle  spielt,  wird 
ffianial  Ten  Jemandem  aagetastet  nad  ihre  Wnnder  Mdit  geglaubt. 
Dm  macht  aie  ein  nenee  nngehenrea  Wooder.   Der  LAstsrer  Ter- 
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Mtfi  rMgWek  die  Spnudift,  B&Ai  nad  es  wlidiBi  »«f  soMn  Gndbe 
kein  Gms.  Erst  nachdenL  ein  a(»09toliaGiier  NanüaB  wieder  des 
Segen  ober  des  Platz  'gesprociiea  and  die  Gebeine  des  L&elerecs  , 
«BSgegraben  sind,  wJEchst  das  Gras  wieder  (S,  629).  Sokske  ans 
verbrannten  Mönehsgebirnen  entstandene  Geschichten  en&blt  der 
Vf.  mit  dem  grSssten  Ernst,  als  sei  er  toe  der  Wahriieit. dersel- 
ben auf  das  festeste  überzeugt.  Und  ein  solcher  Mann,  dessen 
Benrtbeilnngs-  und  Brkeannngsvermdgen  voUstandig  unterg^egan« 
gen  isty  wagt  in  der  Vorrede  sn  versprechen^  dass  er  Ranke  mit 
seiner  Geschichte  des  römischen  Papstthums  an  Paaren  treiben 
werde«  ^Dodk  dieses  beweist  ja  selbst  am  besten,  dass  das  Br* 
kennrnngsvermögen  des  Vfis.  entweder  wirklich  voHständig  nnter-- 
gegangen,  oder  dass  er  es  gewaltsam  in  eich  erdrücken  will  Ist 
es  nun  auch  aweifelhaft,  ob  Yerstelloag  oder.Ignoranz  einen  grfe- 
nem  Ant^eil  an  dem  Werke  haben,  so  ist  andererseits  doch  nidrt 
an  verkennen,  dass  nber  dem  Gans^^D  i»  so  weit  eine  gewisae 
Feinheit  waltet,  als  der  Vf.  die  eigPUtUchen  Pl&ae  seiner  Partei 
noch  gar  nicht  berührt.  Höchstens  deutet  er  sie.  suweilen  gianz 
von  ferne  an,  wie  a.  B.  S.^341':  wo  er  die  protestantische  Kir- 
che desshalb  eine  ehrlese  nennt,  weil  sie  sich  aihr  ihrer  Redite 
begeben  habe.  Diese  Kirche  hat  sich  aber  nar  yellständig  ifgnnd 
eines  Rechtes  auf  weltliches  Herrniham  begeben*  Das  is(*8,  was 
der  Vi,  was  Rom  ihr  znm  Vorwarf  macht.  .  Ihr  Dasein  macht 
es  aar.  Unmöglichkeit,  mit  den  alten  PRUensionen  «nfzatreten,  dar- 
nm  mnss  sie  nieder.  Doch  der  VL  batet  sich  diesen  GedankcB 
weiter  hier  zn  bernhren,  wo  es  nicht  frommen  könnte.  Er  tkwC 
das  Erste,  was  nothwendig  ist,  er  will  Hass  gegen  die  Refimm* 
tion  nnd  ihre  Anhänger^ -den  wüthendsten  Hass  anfregen,  er  wdi 
sein.  Sehürflein  zam  Aasbrache  des  Kampfes  beitragen«  Diarmn 
bebt  'er  in  der  Einleitang  an  zn  lehren ,  dass  Petras  der  ecsto 
der  Apostel  gewesen ,  der  Herrsdier  der  Apestel ,  der  Herr  dw 
Kirche,  dnrch  welchen  die  Einheit  gegeben  werde.  Es  ist  die 
alte  grobe  Ansicht,  welche  das  Qhristenthum  verkörpert  nad  wmn 
knöchort,  welche  den  Geist  vernichten  nnd  ihn  in  eine  Pemsn 
nodstempeln  wilL  Was  der  \L  fiir  diese  Ansicht  aafbdagl,  iaft 
das- langst  JViderlegte,.  welches  ihn  nicht  kfimmerC  Daam  dnciit 
.^weiter,  nnd  zwar  auf  die  angeschickteste  Weise,  indem  «rjucht 
«iamal  den  Zusammenhang  nachzuweisen  im  Stande  ist,  dass 
diese  ganze  Gewalt  des  Apostels  auf  Rom  und  den  Papst  iber- 
gegangen  sei.  Der  Materialismas  nnd  die  Grobsinniidikeit  steigt 
immer  mehr.  Rom  ist  die  Kirche,  Rom  ist  die  Seligkeit,  Raai 
ist  die  Tagend  und  die  Frömmigkeit.  Der  YL  scheint  anck  mieht 
den  leisesten  Begriff  von  dem  Wesen  des  Christenthnms,  v«n  dem, 
wils  eine  Kirche  nach  den  Worten  der  Schrift  sein  soll,  n«  ka- 
lten. Er  scUiigt  die  Schrifi ,  alle  Gedanken  in  sich  sdbst  tedt 
und  schreit  immer  wild^  .Eom|  Rom.  und  abermals  Rom.       Sich 
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^aaf  die  lieO.  .Schrift  sffitsen  and  deraelbeii  ein  Anselin  fiber'a»* 
dere  Dinge  geben  %u  urollen^  ist  ihm  freilidi  S.  344  ein  nnein« 
aigea  Hirngespinnet.  Das  Bestreben,  Rom  und  -sein«  Junger  im 
erhohen,  die  KathoKcität  des  Mit! ekllers  zn  TerfechCen,  flöhtet  niia 
dnreh  das  ganae  Werk».  Die  ganae  Geschichte / die  ganze. Welt 
ier.Erfahrong,  die  ganae  Welt  itr  Thataachen,  die  so  klar  und 
unbestreitbar  daliegen,  wie  die  Sonne  am  Himmel  steht,  ist  für 
ihn  ginr  nicht  Torhanden«  In  Rom  hat  S.  114  sn  allen.  Zeiten 
eine  hehre  Kette  der  Nachfolger  des  Apostels  gesessen,  es  ist  da 
BJEciits  Anderes  als  Reines  nnd  Erhabenes  an  finden,  selbst  8.  65Q 
das'  römische  Volk  und  der  römische  Klenis  sind  Theilhaber  die« 
ner  Reinheit  und  Erhabenheit.  Die  ganze  klare  und  offenknnd^e 
Papstgeschichie,  4lie  tausend  nnd  abertausend  Zeugnisse,  nichf  der 
G^^ner^  sondern  der  Befreundeten  etnd  der  Anhrmger,  ron  den 
Behrqcken  und  Gräueln  Roms,  sind  für  den  Yf.  gar.  nicht  Yorhan« 
den.  Br  scUügt  die  ganze  Geschichte  todt,  um  nur  Rokn  recht 
erhöhen  zu  können.  Die  Besorgnisse  wegen  des  Cölibats ,  sagt 
der  Mann  an  einer  andern  Stelle  S.  576,  haben  sich  längst  als 
«mbegrdttdet  erwiesen.  Der  Mann-  weiss  nicht  oder -er  will  es 
iiichi  wissen,  dass  last  alle  Concilien  iber  die  ungeheure  Sitten* 
losigkeit  des  KJerus  und  der  Mönche,  über  im  Dunkeln  schlei-. 
ehende  Verbrechen  klagen ,  jammern ,   wehe  schreien.      Er  sagt  ' 

'  &  127,  die  &atholicität  habe  vor  der  Reformation  in  der  gross- 
ten  BliLhe  gestanden^  es  gäbe,  im  Besondern  in  Schweden,  kein 
liSeagniss,  dass  der  Klerus  ein  freehes  Leben  geführt  S.  269. 
Tausenden  nnd  abermals  Tausenden  von  Zeugnissen,  die  so  klar, 
authentisch,  gbubenswerth  sind,  al»  nur  etwas  auf  der  Welt  aber«« 
hanpt  sein  kann,  gebietet  er  .au  schweigen,  nicht  allein  au  schwei- 
gcüf  nein,  er  gebietet  ihnen,  gar  nicht  da  zn  sein.      Sie  sollen, 

,  sie  dttrfea  nicht  «nistiren.  .  Ja  Dinge ,  welche  sind ,  sind  nicht. 
Z.  B.  S.  93  die  griechische  Kirche,  alle  andern  Vereine,  die  sich 
▼Ml  Rem  getrennt  haben,  sind  untei^gangen.  Wie,  die  griechi- 
aehe,  die  protestaiilische  Kirche,  sie  sind  gar  nicht  mehr  da,  sie 
siod  untergegangen.  Solche  Dinge,  für  die  man  keinen  Namen 
hat,  liessen  sich  aus  der  Schrift  noch  zu  Dutzenden  zusaromen- 
•l^en,  wenn  es  der  Muhe  yerlohnte.  Nachdem  non'der  VC  in 
^er  breitesten  Weise,  mit  einer  Ri^de,  die  christlich  und  salhüogs;- 
YoU  lauten  soll,  den  grossen  Satz  hingestellt  hat  niid  ihn  bewie- 
een  zu  haben  wähnt,  dass  Rom  und  der  Papst  die  Kirche  nn^ 
das  Christenthum  sei,  kommt  er  auf  die  Reformation.  Wem  dar- 
an gelegen,  sich  dm  Verzeidmiss  gemeiner  Schimpfreden  anzu-. 
legen,  der  mnss  unsern  Vf.  allerdings  lesen.  Hier  ist  er  wirk- 
lidi  ein  kenntniesreicher  Mann.  Freilich  jeder  Gebildete,  er  möge 
Katholik  oder  Protestant  sein,  wird  mit^Ekel  und  Verfichtnng  die- 
sen Buch  aus  der  Hand  legen.  Längst  haben  alle  gute,  tugend- 
hafie,  einsichtsvoUe  ^tholiken  in  dir  Reformation  eine  allen  se 
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w#IHUUig»  «fo  nodhreiMHie«  EfsckoBVBf  flnetiauat  Dmdb  te 
geamne  Sdumpfes  to  Vfe»  werdtii  m  kern«  aidere  UakefSM- 
gaog  gtwioMiu  Der  VIL  luma  ait  s«Ib«ii  wiMea  BchiKhuigf 
^M  keifite  PrivtostaHte»  widerlegt  werdw.  Bs  iti  «aCer  swacr 
Md  noter  4er  norde  eeiMr  KirdM,  kienaf  aoek  mmr  sm  astvei^ 
4e«»  Die  iUtkoiieckeft  mueeea  ikre  eige«e  und  die  Bkre  iknv 
Kircke  retten'  nnd  diese  Sdiiiiftksckrift  «bfeHtgea,  des  Gent  d»- 
•dbe»  deearevireii.  Der  Vff«  eelbet  kal  kekien  Begriff  ?e«  der 
Refemaliea  eder  er  will  keinen  keben»  Ale  Grand  dcreeihea 
fthrter  i^n  8.471,  deee  dne  litteehtidie  Ldben  der  Refernurterea 
die  Pfireten  nnd  die  YlUker  in  die  Fulletiicke  geleimt  beke.  Win 
§Bg  denn  das  ieiscklkske  Leben  diese  anl  Am  liebsten  nnd  «■ 
llli«sten  redet  der  Vf.  fen  sittlicben  üasanberkeiten.  Er  scUigl 
•benwds  die  gnnxe  Gescbicbte  twlt  nnd  beknnplet,  die  Sid«d«M 
sigfceit  sei  dnrck  die  Reformatien  Blicktig  gestiegen.  Dieses  Tkenm 
kn  Aligemeinen  isl  ann  kn  Besendern  aaf  Sdiweden  angewendet. 
Gesckicbdiek  ist  Alles,  was  der  Vf.  sagt,  okne  den  mindest— 
Wertk,  nodi  die  aitAifariscben  Doenmente,  die  er  benntal,  ^kid 
•hne  einen  seicken.  Was  tbnt  Rom  in  denselben  1  Nichtn  An* 
dereti  als  was  es  hnmer  nnd  aiientbalben  tbni,  es  Isblskk 
nnd  sekmiht  4le  Gegner,  es  Tsidrekt  die  Sadien  an 
tsnr  nnd  zu  Ungnnslen  der  Gegner.  Wenigstens  Teröflenlikksn 
sie  nnr  solfdM  Doeamente  nnd  ans  diesen  kann  man  woU 
Gesickidite  schreiben,  wie  der  Vf.  sie  gemaekt  kat,  aber  m 
wabre-  nnd  wirkliehew  *  Der  Vf.  wird  mit  seinem  Weike 
Zweck  nickt  erreichen;  in  dieHAnde  des  nnTerstäadigen 
der  weM  so  getftneckt  werden  könnte,  wird  das  Btfck  niehl 
men ,  din  Verständigen  werden  fohlen  und  sehen »  daso  kier  die 
freekste  Uebertreibnog,  die  gröbste  UnwahriiaH^hfit  nnd  der  blin- 
deste Panatismns  geaibeitei  haben,  nnd  mit  Bkel  nnd  Vernribtnny 
werden  sie  das  Bock  ans  den  Hftnden  legen  nnd  sidk  im  SHHns 
fragen,  was  mnss  das  für  efais  Sache  nein,  die  solche  Memncksn 
nb  ihre  VarkAttpfer  aofctellti   die  mit  soicken  Mitteb  ntraüel. 

91. 

[476]  Dr.  Ludwig  WacM^t  Lehrbnch  dtor  Gasducte 
snm  Gebraacke  in  höheren  Unterrickts-Anstalten^  &>  wm»  ■» 
verb.  Ansg.  Breslau ^  Grase,  Bartk  o.  Comp«  1838^ 
XXIX  vu  360  S.  Lex.  8.  (1  Thir.  12  Gr.) 

Dieses  Werk  hat  einen  zn  grossen  Anklang  gefnndna  nnd 
einen  in  grossen  BcifliH  für  den  Zweck,  Cur  weioken  es 
abcefaest  ist ,  als  dass  es  nothwendig  wSre ,  sich  weilnr 
nnsinlassen.      Die  neae  Aaflage  seichacft  i^  vor  den  frih 
besonder^  dnrch  die  nothwendig  gewordenen  Naehtrüge  «Ui     Dan 
ganie  Wetk  behandek  bekfbntUck  die  Gesckichio  des  AlttrtlinnM 
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mif  citim  TerUHttlMiilsmg  grossevl  AodfaMt^kdt ,  so  das«  jRi^ 
Oeflcbfchte  des  Mittelalters  ntid  der  neaern  Zeit  dagegen  in  deitf 
Hintergrund  th'tt.  Ref.  hat  dieses  nie  fflr  einen  Vorsog  des  Wer- 
tes ansehen  könneil.  Aadi  möehtep  sehweriieh  alleUrtheile  des 
beiühmten  Vfa.  fiber  neuere  Zeitereignisse  ver  dem  IUchtersCnh]<f 
d^  strengen  Kritik  bestehen^  s.  B,  wenn  S.  293  dieser  Ausgab« 
Aber 'die  Reformation  gesagt  wird,  als  Leo  X.  eine  gelehrte  Strei-» 
Häkelt  uns  den  Hörsälen  in  die  kirddiehcMi  Greridbtshöfe  gelogen, 
«h'K.  Karl?«  eine  theologische  Verhaikdlanf  fSr  Raehs-  nnd 
Staatssache  erklftrt  hatte,  so  wäre  sie  YoIkMache  gdWonfen  nn4  . 
die  .LosQttg  anm  Kamjlfe  sei  gegeben  gewesen.  Cferade  dlis  Ge«' 
geuthei!  fand  besonders  mit  dekn  Kaiser  statt,  der  sieh  gern  bei 
seinem  ersten  Erscheinen  in  dem  Reiche  gar  nieht  um  die  be« 
ginnende  Reformation  bekümmert  haben  word<9,,  wenn  sie  nicht 
schon  Volkssache  gewbs#n,  wenn  sie  nicht  schon  gans  Deutsch-'  ' 
iHud  in  S|^annuttg  und  Bewegung  gesetzt  hätte,  die  er  um  deii 
Reiches,  nadk  mehr  abe^  um  seiner  selbst  willen  stillen  an  mfis« 
ien  glaubte. 

[477]  FriderictHFraiicisceiini  oder  Gr^ssheraogl.  Alterthä« 
smarnDdung  aus  der  ahgermamischen  und  akvischen  Z#il-Mek- 
leiibargs  su  Ludwigslost ,  Erläutert  röa  O.  C.  Fr*  Jjlsch, 
firossfaefz.  Arobirar  und  Regiertiogs^ibRolh^kilf  in  Schwerin, 
Aaft^eih  der  Alleirthomersammiung  su  Ludwigshst  u.  s.  w; 
Nebst  6  Heften  AbbiMd.  in  Imp.  foL  Leipzig.  Breit- 
l^opf  und  BarteL  1837.  YIU  n«  167  S.  Imp.  afr 
(lult  Thlii.  18  Gr.) 

'  Seit  nun  14  Jabi^n  wurde  dieses  Wetk  Tdn  Freundet!  deut* 
fldier  vAllerthumsknnde  sehnlich  erwartet,  weil  mannigfache  Auf* 
^eUii^se  fiber  Deutsl^hhnds  Vorzeit  man  erwarten  konhte  und  als 
Sammhmg  betrachtet  es  seifkos  Gleichen  nii^  hatte,  nieht  haben 
kminte.  —  In  wie  wa't  nun  diese  Erwartungen  erfüllt,  irad  die 
Attsprfiche,  die  an  dasselbe  gemacht  werden  können,  befriedigt 
iRrwiilen,  wird  aus  einer  kürten  Darling  des  Inhaltes  henrör- 

ren.  Der  Texl  serftllt  iA  3  Hauptabschnitte,  A.  Binleituiigetr. 
BiAtheflnng  nnd  BeschreHNing  der  Terschiedenen  Arten  von 
CMbem,  und  C«  erklivende  und  surfick weisende  Erlftutertttt]g  det 
Tnfdtt.  -—  Bereits  Hersojs  Heinrich  der  Friedfertige  (1503^52^ 
liess  ausgegrabene  Urnen  als  Denkmäler  der  Taterländischen  Vor^ 
jaeit  aufstellen.  Dieser  «Men  bekannten  Auffindung  folgten  taeh- 
r^iref,  bis  endlich  regelmässige  Ausgrabungen  unter  Herz.  OhristiSii 
liWdw^  B.  (1747-'^)  yeranstaltet  wurden.  Des  Letztem  Nach* 
lUger,  Hen,  Friedrich,  vermehrte  die  Sammlung  ansehnlich  durch 
die  d^  Leibmed,  Homhard,  die  er  fSr  1400  Thlr.  übernahm. 
Sin  betrug  danmls  gegen  NO  Stfiek  nnd  wurde  bei  dem  Natnira* 
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iMB-Cabiiel  is  Sdurarii  aafbeiridirt    Ihm  jäügm'Vmlbmg  fs^^ 
vaas  sie  dnreli  den  Greseiien.  Friedrich  Frftiz  (1785— 1837)b 
der   Tide  NachgnkaDgeo   teransUdteCe,    welehen  er  zopi  Thdl 
eejbst  beiwohnle.    Die  Sammlnni^  wurde  1804  niidi  Ladwigskat 
vtrsetftt  ud  im  dasigen  ScUeese  ap%eateUu  Die  wichligerB  AiC- 
gmbuDgen  bis  tarn  J.  1820  werden. einselii  i|n%esHhlt.     Im  J. 
1821  wurde  Pro£  Schröter  als  Anfseher  der  gnrashenegL  Aller- 
Ihans-Sammlnng  sn  Lndwigslust  hestellL     Dieser  Toll^eU!  diai 
Kataleg  (itöl  Stück)   und  fasste  1823  den  Plan  m  etaer  bUd- 
Kehen  Darstellang  and  Beschreibang  der  Sammliiog«    Se  wnrdca 
im  J.  1824  bereits  5  Hefte  der  Abbildoagen  foUeadet,  ab  Sehn- 
t«r  am  4.  Dec  1825»  vom  Schlage  getroffen,   die   Fortsetsang 
der  Arbeit   anfgebea   mussle.     Auch   seinem  Naehrolger,    ProlL 
Cranloff  (seit  1830),  war  die  VoUendaog  des  Werkes  nicht  rar- 
gönnt;  er  starb  im  Sommer  1832.    Im J*  1836  wurde  der  jetsjge 
Herausgeber  snm  Aofs^her  der  Sammlung  bestellt,  die  bis  auf 
1873  iStuck  sich  vermehrt  hat.     Beigegeben  sind  dieser  ersten 
Bioleitung  4  Verordnuogen   des  Grosshers«  Friedrich   Frau   in 
Besag  auf  die  Grabalterthimer  aus  den  i.  1804  u.  1836.    Hier- 
auf folgen  „urkiindliche  iZengnisse   fiber   die  Giftber  der  Vorscil 
in  Mecklenburg^*  snnftdist  ans  den  Urkunden  des  Klosters  Dnrgan 
im  Lande  Circipwe  (Voigtei  DeiiDmin)*     Dort  heisft  es  a.  B.  in 
4er   BestAtigungsurknnde   Kasiopir's  1.  von  1174:   die   Greonen 
des  Klosters  gehen  ,,in   quosdam  tamnlos,.qni  slavice  dionntar 
trigorke,  antiqoomm  sepulcra''.     Trigorke^  wiird  dnrch  ^«Drei- 
hugel"  oder  „dreigipflicher  Berg'*  erkkrt.     In  andern  Urkunden 
werden  diese  Hugfel  „mogela**  oder  ,;moe^a"  geoannt   und  durch 
„aufgeschütteter  Grabhügel'*   erkUürt.     Der  Tf.  hak  diesen  Ax^ 
drndc  für  slavisch,  was  wir  aber  bezweifeln,  weil  er  nur  indem 
slawischen  Dialekt  fijisslands  vorkörnjot»  auerst  in  Chroniken  r.  J. 
945«    Vgl.  „Ueber  Tnjuuli  in  Russlaad,  von  P.  v.  Koppen^  im 
Bullet.  scientiC  de  St  Petersbg«  I.  Mo.  f&     Vielleicht  sind  dio 
Benennungen    „Irigorke**  nad   „dupna  muggnla**  mit   den  rassi- 
schen „Kurgane**  und  „Sopki**  in  Verbindung  au  bringen.  (Uebcr 
die   Gräber  Rnsslands,   wekhe  schon  Rnjsbroekj   der  Gesaadle 
Ludwigs  IX.,  1253  beschreibt,   ist  der  AuisaU  ?on  Zwick,   in 
Sarepta,  bekannt  und  Ton  Wichtigkeit.)    Andere  Zeugnisse   sind 
aus  den  Chronisten,  namenilich  bei  Westphalen,   man«  inedd.  IL 
1512,  I.  572  tt.  s«  w.,  entlehnt.     Der  3,  Theil  der  EinleitHnf 
,,der    elastische  Boden    der  heidnischen  Vorzeit  Mocklenbui^s'^ 
(S.  16  fll)   enthalt  eine  Topographie  der  Gräber  selbst»  — .  D«c 
2.  Abschnitt  gibt  nun  die  „Eintheilung  und  Beschreibu^^  der  vor- 
odiiedenen  Arten  Ton  Gräbern"  (S,  21— 102).   Schon  früher  Imtls 
«er  Vf.  eine  Sichtung  der  verschiedenen  Gräber  in  Mecklenbus 
versucht,  indem  er  in  der  Schrift:  „Abdeutungen  iib.  d.  altguiw 
nun.  und  slav.  Grabalterthumer  MecUenbnrgs*'  (Bepertor.  XIT« 
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Ho.  1751)  nach  den  Yölkersdiaften  Bie  tn  3  Clanen  Oieilto: 
I.  Germanengrftber,  II.  Slav^ngrAber»  III«  Ur-  oder  Hunengriiber, 
während  er  in  dem  „Jahreeberieht  des  Vereins  f«  mecklenb.  Gesch« 
«•  Alterthomskonde  n.  s.  w«  2.*  Jahrg.  1837'^  sie  in  Ur-  oder  sogen« 
Huneogrftber,  Kegelgriiber  n.  Sla? engräber  theilt  (Report.  Bd.  XIV. 
No.  1969). —  Beide  Eintheiinngen  sind  iiahe?erwandl,  nur  isl  die 
erstere  in  der  Zutheilnng  der  Grftber  an  bestimmte  Völkerschaften 
wohl  etwas  an  weit  gegangen.  Welchem  Volke  die  Grflber  angehören^ 
Ml  allerdings  nnbestritten  die  Hauptfrage  bei  allen  streng  wissen- 
schaftlichen Forschnngen  auf,  dem  Gebiete  df;r  deatschen  Alter- 
thumskonde,  aber  dass  xur  Beantwortung  derselben  das.  grund- 
liche Studium  der  Ergebnisse  eines  kleinen  Theiles  des  deutschen 
Vaterlandes  hinreiche,  muss  sehr  bexweifelt  werden.'  Anch  der 
Vf.  leitet  die  hier  aufgestellte  Classification  mit  den  Worten  ein: 
„Bio  Acten  hierüber  sind  noch  nicht  zum  Spruche  reif,  und  da- 
her wAre  es  fast  xn  kühn,  darüber  durch  Hülfe  der  in  Einem 
deutschen  Gaue  gefundenen  Grabalterthumer  entscheiden  zu  wol- 
len.*^ —  Der  hier  aufgestellten  Eintheilung  liegt  ^ie  Ansichl^zn 
drundo,  dass:  ,,in  den  deutschen  Ostse^provinzen  bis  in  das  7« 
Jahrh.  germanische,  ?on  da  an  bis  in  das  12.  Jahrh.  und  noch 
spater  hioab  slayische  Völkerschaften  wohoteo/*  Die  Grftber  selbst . 
werden  nach  ihrer  Form  und  ihrem  Bau,  mit  Berücksichtigung 
der  Alterthiimer,  die  sich  in  denselben  finden,  in  folgende  Clas- 
sen  gebracht:  I.  Steinkisten:  Grftber  ohne  BrdhugeL  Der  Inhalt 
derselben  ist  unbedeutend,  er  'besteht  aus  einzelnen  dicken  Ur- 
nenscherben und  Steinkeilen.  Die  ludwigsluster  Sammlung  ent- 
halt nichts,  was  mit  Sicherheit  einem  solchen  Grabe  zugeschrie- 
ben werden  könnte.  11.  Kegelgräber,  Erdkegel  (Titelvignette  des 
Kupferbandes),  Anhäufungen  oder  Gewölbe  von  Steingeschieben 
(1).  Diese  hftJt  der  Vf.  fSr  „Germanengrüber" ;  sie  unterscheiden, 
sich  Yon  allen  grossem  Grftbem  dadun*h,  dass. sie  ihrer  Haupt« 
masse  nach  aus  Erde  bestehen,  dass  ihr  Inhalt  an  Terschiedenon 
Stellen  und  selbst  in  rerscbiedenen  Höhen  des  Hflgels  zerstreut 
ist,  und  dieser  sich  immer  gleichbleibt;  Menschengerippe,  Aschen- 
töpfe, Gerftthe  Ton  Erz,  Geld,  zuweilen  anch  gelber  Bernstein« 
Eisen,  Silber  und  Glas  sind  ihnen,  mit  den  seltensten  Ausnahmen, 
fremd.  Sie  enthalten  kurze  breite  Schwerter,  Dolche,  Lanzen- 
spitzen, sichelförmige  Messer,  Hefleln,  Nadeln  und  Ringe  Ton 
Brs,  Urnen  ?on  edler  und  reiner  Form,  meist  mit  „Glimmer- 
funkchen^*  fersetzt,  die  bekannte  Wurfwaffo  mit  beilfbrmiger  Spitze 
und  die  immer  wiederkehrende  spiralf&rmige  Windung,  selbst  in 
den  Verzierungen.  Das  Vorkommen  von  Werkzeugen  in  Stefn  ist 
io  Mecklenburg  nicht  erwiesen,  lieber  die  spiralförmigen  Win- 
dungen (Handbergen,  tab.  tV.)  und  über  die  Slreitmeiset  spricht 
der  Vf.  ansführiich  (S.  32-^3)^  erstere  werden  für  Arm-  oder 
Handringe  mit  anslaufbnden  Spiralplatten,  zum  Schutze  dcrHaAd, 
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lelMrt  (Üb.  XUI.)  iSr  frameAe  erklftrt,  vnd  iesehalb  diese  Giii* 
berdasse  far  Germanengrftber.  Das  Grab  fon  Rocbow  gilt  ad- 
Dem  Baae  nod  seinem  lübalte  nach  far  diese  Classe  gewisser- 
maassen  als  Normalgrab.  III.  Sleinkegel  in  runder, oder  oyaler 
Kegelgestah,  gans  too  Feldsteinen  aufgeführt,  ton  der  Tongen 
Classe  in  dem  Material  terschieden;  hier  Steine,  dort  Erde.  Am 
Alterthümern  geben  sie  wenig  Aasbeate.  Der  Yf.  hält  sie  für 
einzelne  Bestattungen,  die  dann  als  einseinstehende  Gewölbe  in 
•inen  Brdkegel  vereinigt  worden.  Von  5  Anfgrabongen  sind  Be- 
achreibangen  beigegeben.  IV.  Hünengräber,  in  Gestalt  eines' 
langen  Rechteckes,  von  Granitpfeilem  begranzt,  Sie  liefern  ge* 
wohnlich  SerAthe  von  Stein;  so  weilen  Sachen  von  Bisen,  aber 
80  verrostet  nnd  entstellt,  dass,  ^ch  kanm  die  Gestalt  eil[eaaci 
lüsst,  Ihre  Aosbeate  ist  gering  nnd  sie  desl^alb  denCrnbeni  der 
I.  Classe  ähnlich.  Sie  werden  ihrer  weiten  Verbreitung  w^on 
einer  vorgermaniscben  Völkerschafit  sageschrieben.  V.  Kisten- 
hugel,  Brdhagel  mit  einer  Steinkiste  am  Ostende,  in  weldier  die 
Aschcnkroge  stehen.  Diese  Steinkiste  enthält  ausser  den  Urnen 
noch  klein«  Geräthschafien  von  Erz,  Nadeln,  Ringe  m  a«  w« 
Doch  sind  die  Funde  in  ihnen  nie  von  Bedeutung.  VI.  Stein- 
ringe,  niedrige  Erdhugel  mit  kleinen  Steinen  umsetzt,  oft  in  meh- 
reren Kreisen.  Den  Inhalt  bilden  zerbrochene  Urnen,  Geräthe 
aus  Stein,  selten  Erz  oder  Eisen.  In  einem  zu  dieser  Classe 
gerechneten  Grabe  wurde  das  tab.  XXXIII.  9.  abgebildete  Pferde- 
gebiss  gefunden.  „Diese  Classe  von  Gräbern,**  sagt  der  VC, 
„gehört  entweder  ganz  zu  den  Kegelgräbern  oder  scheint  in  ein- 
zelnen FäHen  den  Uebergang  von  den  Hünengräbern  zu  den 
Kegelgräbern  zu  bilden.'^  VIL  Erdhugel,  ohne  Begrenzung  und 
Bedeckung;  sie  werden  so  niedrig  geschildert,  dass  suweUen  ein 
geübtes  Auge  dazu  gehört,  sie  zu  erkennoi.  Dia  Unien  sind  in 
blosse  Erde  gesetzt,  so  dass  die  Urbarmachung  des  Bodens  sie 
in  grosser  Anzahl  zerstört»  Sie  enthalten  Asdie  und  Kuodimi, 
saweilen  auch  einiges  Geräthe.  Ueber  diese  Gräber  ist  der  VC 
noch  im  Zweifel  und  sagt:  „sie  können  Todten  von  verschiedenen 
Völkern  angehören".  VIII.  Wendenkircbhöfe,  weite,  niedrige 
Gesammterhebungen  ohne  bestimmte  Form.  Urnen  finden  sich  in 
Menge,  oft  zusammengedrängt  und  mit  mannichfaltigen  Grabalter- 
thumern.  In  Mecklenburg  ist  der  Kirchhof  von  Presek  einer  der 
bedeutendsten;  er  ist  60  Schritte  lang  und  40— öO  br«t  (v^ 
Schwerin.  Fretmuth.  AbendbL  1821.  No.  134.).  Der  Inhah 
gibt  sofort  die  Verschiedenheit  dieser  Classe  von  den  bereits  ge- 
nannten; zunächst  sind  es  die  zahlreichen  Urnen  mit  scharfwiSk- 
lichen  Verzierungen,  oft  mit  Deckeln  (tab.  V.  11.) —  dann  hä»- 
fig  eiserne  Geräthe,  Schilde,  Schwerter,  Messer  u.  dergl.,  wel- 
che die  Wendenkirchhöfe  charakterisiren.  Geräthe  von  Erz  sind 
selten  I  und  wenn  sie  sich  finden ,  so  fehlt  ihnen  der  edle  fiaot 
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wtoditchen  Befölkernng  logeschri^ben  und  der  Yf,  bfgriiiiM 
diese  Annalmie  aoch  durch  Berichte  tob  AnffiBdinigea  anscterball» 
'Mecklonborg.  IX,  Römiscbe  Grab«)lerikäaier.  Za  dieser  Chsse, 
als  wirklich  in  Mecklenburg  gefunden,  gehören  die  Urne  Ton 
blanem  GIi^  (Üb.  XXXY.  15.)  und  ein  Stempelring  (tab.  XXH 
13.)  aas  filterer  Zeit;  in  der  nenem  fand  ttian  Einigen  beiPrie4» 
-hmd,  t.  B.  den  Löffel  auf  tab.  XXXI.  4.  uid  bei  HasenwinkeL 
—  Stellt  man  nnn  die  Classen  I^YUL  unter  Teqileiehniq;  im 
Bemerkungen  und  Ansichten  des  Vüs.  susammen,  so  nehtineB  3 
▼ersehiedene  BeTÖlkerungen  yorhanden  au  sein,  vekkea  sie  ange<» 
Jiören,  mithin  also  3  Banptclassen  Ton  Grftbenii  denen  die  nbri^ 
gen  als  Abarten  oder  „UnTollkommenheiten*'  unterxoordnen  sind. 
Diese  nachsuweisen  würe  die  Angabe  fnr  weitere  Foisehmigefu 
Nach  den  Berichten  des  Vfs.  lassen  sie  sich  vielleicht  so  bilden  i 
die  1.,  ans  CK  L,  IV.  u.  Y.,  mit  derBeseichnuqgTorgermanisii 
(?);  die  2.  aus  Cl.  11«,  lU.,  VI.  n.  YIL,  als  Germanengräber, 
die  3o  Cl.  YIIL,  Wenden,  oder  Slavengrftben  ~  Die  1.  cWso 
ist  offenbar  die  unsicherste;  in  Beiug  auf  dieso  aber  und  die 
übrigen  gans  besonders  die  Frage  su  berocksichtigen:  wie  Tor- 
halten  sich  die  för  Mecklenburg  gewonaenen  Resnltate  lu  denen 
ainsserhalb  llecklenbni«1  Die  3.  Abth.  des  Buches  .(8. 106—167) 
icibt  eine  ,»erkliirendo  und  anruokweisendo  ErlAnlorung  der  Tafeln 
nach  ihrer  Reihenfolge*^  -*  mit  ober  Yofbemerkuag  jäer  den  Go» 
brauch  der  „steinernen  Aiterthumer^-r^  1)  Streitfixte,  Messer, 
Dolche  u.  s.  w.  ans  Steia  (tabb.XXVIlI,,  XXIX.,  II.,  L,  XXVL, 
XXYIL,  XXX.).  2)  Gerftthschaftea  foa  Brt  (tab.  IE);  Dolche 
(VUL);  Speere  (YIL);  Streithftmmer,  Riago  und  Fibeln  (tabb. 
X.,  XL,  XX.).  Schwerter  und  firameae  (tabb.  XUI.,  XIY.,  XV.)* 
Messer  (tabb.XYI.,XVU.,  XVIIL Rasirmeoset).  Armringe  u.  B.ir» 
(XX1*-XX1I1.).  Ffeilspitaea  (XXY.).  Keile  (XXVL)«  Nadeln  (XXIV*). 
'. —  3)  Gerfithschaften  von  Bisen,  Schwerter  (tab. XV.  5.).  Streik 
tale  (VIL  4.).  Hehel  (tabk  XX.  XXIV.).  4)  Goldene  und  sil- 
beme  Gerfithe,  Ohrringe  (Üb.  XXIIL  17.  18*  19.).  Fingerring 
(XXIU.  1—6.).  5)  Omen,  youBrs  (tab.  XIL),  TonThon  (tabb.~ 
V.,  YL,  XXXIV.,  XXXV.).  Besondere  Brwfihnaag  Terdieni  noch 
die  Krone  anf  tab.  XXXiLaps  „sogenapatem  Louisd'or-Golde**  (1) 
2  Fid.  8  Loth  an  Gewicht  und  gan«  mit  |;rJuiem  Rost  iiberiogen; 
femer  der  Schild  aus  dem  Grabe  tou  Kothendorff  und  das  Heer- 
bora  bei  Hofzumfelde  gefunden  (tab.  DL).  —  Gans  fremdartig 
afaid  der  Löffel,  tab.  XXX«  4.,  der  Ring  a|it  Afe  Maria  aof 
lab.  XXXIL  u.  a.  —  Die  Ausführung  der  Tafeln  selbst  isl  ip 
hohea  Girade  getnagea,  nur  mil  Ausnakne  yon  tab.  XX.,  if eiche 
wenigstens  In  Bern  Torlieg.  Exemplare  .den  fibrigen  nicht  gleich* 
kimaiL    Der  Preis  dagegea  sldii  oiaer  allgenMiaeni  Yerhratnng, 
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dKd  dieses  aosgeseickieto  Werk  ^^U  Ter£eiiie,  Undenid  est- 
gegen.  102. 

[478]  Amnlfi,  iqiperatoris  Tita  ex  aonalibae  ei  diplomsiis 
coDfl€rip(a  a  Max^Jot.  Lud.  de  Geyern.  Bonn,  We* 
ler.  1837.    IV  u.  131  S.  gr.  8.  (n,  16  Gn) 

Bb  iat  wohl  kein,  ganz  gtucklicher  Gedanke  zn  nennen,  soU 
cke  Schriften  in  lat.  Sprache  zu  verfasseo;  auch  lAsaC  sidi  ein 
veehter.  Groiid  data  nicht  absehen.  In  Deatechlaod  Tersteki  Jc^ 
dermann  das  Deutsche,  wer  ausserhalb  Deutschland  sich  für  soi- 
'  che  Schriften  bteressirt,  ist  auch  der  deutschen  Sprache  injicbtig^ 
An  djer  Latinitat  dieses  Werkes  selbst  ist  indess  nichts  anaas- 
4WtzeD«  Die  Ereignisse  sind  streng  nach  der  Zeit  geordnet.  Das 
'  ganze  Leben  Arnulfs  bildet  indessen  einen  zu  schnell  Yoruberg»* 
henden  Moment,  die  Schriftsteller,  welche  Ten  ihm  reden,  sind  in 
ihren  Nachrichten  zu  arm  nnd  zu  dürftig,  als  dass  eine  Biogra« 
phie  von  ihm  von  einem  grossen  Interesse  sein  konnte,  sie  mussls 
denn  noch  etwas  Anderes  als  eine  blosse  Biographie  des  Kön%s 
und  des  Kaisers  sein.  Sie  miisste  nämlich,  aber  es  "Wurde  eins 
Sache  tou  unermesslicher  Schwierigkeit  sein,  auch  mit  allem  Fleiss 
und  allem  Quellenstudium  sich  schwerlich  bis  su  einer  iMhea 
Yollsl&Ddigkeit  hinausfuhren  lassen,  sdiildem,  auf  welchem  Stande 
die  Karolingische  Verfassung  in  Dentsehland  eben  war,  als  das 
grosse  Reich  der  Karolinger  schwand  nnd  Arnulf  K§nig  waid» 
fiine  solche  Darstellung  miisste  dann  weiter  gehen  und  einen  Blick ' 
in  die  Zukunft  eröffnen;  was  wurde  ans  der  Karolingischem  Ter- 
fiissnng  in  den  nächsten  Jahrhunderten ,  was  blieb ,  warum  blieb 
es,  was  fiel  nnd^  warum  fiel  esf  Doch  selbst  eine  solche  Ernr«- 
terung  wurde  iibel  gerade  an  das  Leben  Arnulfs  angeknüpft  sein, 
der  in  dieser  Angelegenheit  Ton .  sehr  geringem  Einflüsse  gewe* 
sen  ist.  Der  Yü  Torliegender  Schrifi  hält  sich  nur  an  die  San. 
sere  Erscheinung  Arnulfs ,  welche  auch  anderweit  schon  TicUadi 
beleuchtet  worden  ist. 

[479]  Gescbichte  Ton  Hessen  durd  Chrigtoph  rom 
Bommel.  4.  TUes.  2.  Abtheil.  (6.  Bd.)  CasseL 
(Hamburg.)  Fr.  Perthes.  1837.  XVI  n.  808  8.  ct.& 
(b.  3  Tblr.  12  Gr.) 

'    Auch  u«  d«  Tit* :  Neuere  Geschichte  Ton  Hessen  durch  n.  s»  w. 
2- Bd. 

tBd.  1—4.  1820-^.    Herabges.  Preis  n.  5  TUr.  6  Gr.    Bd.  5.  isaS. 
B.  9  Thhr.  12  Gr.] 

Mit  der  Genauigkeit,   dem  Scharfsinne  und  der  Gelehrsan- 
keit,  die  Toh  dem  Yf.  bereits  mehrfach  bewährt  worden,  wird  Uer 
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k  4tu  3«  Bliche  di«  Gesehiclile^  Toa  HesMii-Mhrliarg  mlerLirf« 
wig  dem  Aeltern  1667-*1604f  io  dem  TierteB  die  Geseloeiite  Tev 
Hesaen-Darmstiidt  anter  Georg  I.  1567  —  1596  nd  Ladwig  V. 
1596 — 1626,  in  dem  faolllen  die  Geeehiciite  Ton  Hetsi^n-CMeel 
uter  Morili  I.#  1592— 1627  gegeben*  D«s  Weric  enOiAlt  eine 
grosse  ABsahl  von  Urkonden ,  luler  denen  mehrere  von  eincü  " 
bedentenden  gesebichtlichen  Interesse  sind«  Z*  B.  der  Lnndtag»« 
abschied  ?on  Hessen -Marbnrg  nnd  das  Testament  Ludwigs  d«  i«, 
die  Urkunde  über  die  Stülnng  des  Ordens  der  Miissigkeii  vom 
24.  Dec«  1601,  die  Instruction  Moritxl.  für  seinen  Sohn,  in  laC 
Sprache  nnd  die  Acte  ober  die  Organisation  der  Landwehn  Ueber 
Mängel  in  dieser  Beziehong  kann  man  bei  dem  Werke  nicht  kla- 
g«D,  eher  ktente  man  zuweilen  die  Gaben  flberreiehlich  finden, 
kl  dem  Veneichniss  der  hessischen  Hofdienerschaft  ^  Gelehrte» 
Us  8«  w«  hiUte  wohl  Manches  wegbleiben  können« 

[480]  Die  Geschiebte  des  prenesisdien  Staats  im  sieb« 
sehnten  Jahrbmidert;  mit  besonderer  Besiehnng  anf  das  Leben  « 
Frindrich  Wilhelms  des  grossen  Kurfürsten«  Ans  arehitalischen 
Qoellen  und  noch  ungekannten  Original* Handschriften  Ton  Ii€opi 
r.  Orhchy  Premier- Lieut.  o.  s.  w.  2  Thle..  Mit  2  Ha* 
nen  n.  2  Karten.  Berlin^  Dfimmlen  1838^  39.  XII 
iu  636,  X  m  560  S.  Lex.  8.  (6  Tblr.  12  Gr.) 

IKeses  Werk  trägt  streng  den  Charakter  einer  urkunAiehen 
60schichfe.  Die  StaatsarohiTo  sind  dem  Vf.  erSfnet  worden,  und 
er  bat  sie  tüchtig  benutzt»  Aus  dieseu  Urkunden  und  ans  der 
Biiiven  Sprache  der  Vorzeit  werden  oftmals  längere  StdUen  ndl- 
gellieilt.  An  eine  solche  urkundliche  G^iAicIitto  ist  allerdings 
Hiebt  wohl  die  Anforderung  zu  stellen,  dass  sie  sogleich  duidl 
Aeis  der  Darstellung  und  dnrch  leichte  UebersidtKekkeit  fesseln 
sollv  ja  Letzteres  scheint  d»  Natur  und  dem  Wesen  einer  uilcnnd- 
Uchmt  Geschiohte  geradehin  zu  widerspreehen«  Indessen  bis  zu 
^Aeni  gewissen  Grade  sind  beide  Dinge  mit  ihr  woU  Torembar; 
B«r  bedarf  es  dazu  einer  grSssern  Aufmerksamkeit  und  einer 
f^ro«sem  Anstrengung  als  der  durch  Sammlerfleiss  ermildeto  Geist 
Wichi  erträgt.  Der  Y£  des  TerÜegenden  Werket  hat  es  an  die^ 
MT  grossem  Anstrengung  fehlen  hssen,  durch  welche  demselben 
eia  grösserer  Reiz  hätte  gegebeu  werden  kännen«  Bs  ist  dieses 
iMieli  filr  den  Vf.  insoweit  kein  besonderer  Vorwurf,  als  es  eine 
sehr  gewShnliehe  Brsehrinnng  in  der  schriftsteUerischeA  Weit'ist| 
duMi  man  sick  dieser  4ssttengui^  überhebt«  Bs  geschieht  dieses 
umi  80  öfterer  und  um  so  lieber,  jcmtkt  der  Versuch^  einem  soU 
cken  Werke  eine  mehr  künstlerische  Anordnung  zu  geben,  einea 
TJieil  des  urkundlichen  Stoffes  wegzulegen  gebietet«  Dieser  Theil 
^rd  nun  zUar  Immer  derjenige  smo^  wekker  nneh  geschichtlieh 

Jteperf .  d.  g€ti  ilMMb.  14$.  XIX.   6.  36     ^ 

Digitized  by  VjOOQIC 


56S  Geseilehte. 

entweder  ebne  alka ,  edler  iedi  Mir  Tea  einen  pecrlagcB  Weifte 
ist.      Indessen  stellen  die  Dentsdiei  deneellien  li<4ier  nidit  w^ 
epfern  lieber  die  kfinstlerisciie  Benrbeitnnpc  i^nns  eder  lon  greos 
ten  Theil  auf,  und  slenipeln  diese  gnnse  Weise  der  Belundln^ 
mit  deib  vielbeliefoten  und  fieltieriliHiten  Namen  des  Grundlidikdli 
die  freiliek  entsetslich   langweilig  ist.       Vorliegendes  Werk  Mi 
mit   einer  Uebersibkt  der  Regiemng  Georic   Wilhelms  an,   geht 
darauf  snr  Jagendgeschiciite  Friedriek  Wilhelms,    des   grossen 
Kurfürsten,    anm   westfikälisclien    Frieden,     der   pelnisckm  Be- 
leknnng  ulier,  and  bietet  bei  allen  diesen  Gegensiftnden  in  Vielem, 
was  bei  einer  mehr  künstlerischen  BehandlnDg  ohne  Nachtheil  weg* 
geblieben  wftre,  allerdings  auch  eine  Masse  ron  interessnnlen  De- 
tails dar«    Nachdem  die  Grundlagen  der  bmndenhiirgisrJi*prens- 
sischen  Macht  gewonnen  sind ,   mose  der  grosse  Knrlirel  weU 
.  eine  Roll«  in  den  grossen  eerepAischen  StaiUabegebenheiten  ihrr- 
nehmen,  die  bald  nadi  dem  westphftlischen  Frieden  daa  nördliche, 
mittlere  und  endliche  Buropa  erschüttern.    Er  muss  dieses  um  « 
mehf7\*l^  'i®  serstreut  liegenden  brandenburgisch-proiieniech«« 
Lande  mit   so   nelen   anderen   Staaten  tusammongrensaA,    Die 
Macht  i#t  noch  zu  unbedeutend,  um  gerade  "eine  BntsrheidiMig  ge- 
ben ,    um  gerade  sehr  bedeutende  Krfolge  i«  diesen  Wirren  ge- 
winnen SU  können ,  aber  sie  erhftlt  sich  doch  und  gewinnt  eettsi 
Bioiges/     'Es  geschieht  durch  den  klugen,  rechnenden  Verstand 
des  Kurffirsten,   der  nicht  über  die  Verhftltaisse  hinaasgehf,  wie 
Karl  X.,  nachmals  Karl  Xll.  Yon  Schweden,  wie  Ludwig  XIV.  von 
Frankreich,  der  mit  den  Verh&ltnissen  geht,  wie  er  mit  ihnen  ge- 
hen muss,  der  ihnen  aber  doch  auch  stets  eine  Direelion  na  eei^ 
Dem  Besten  sm  geben  weiss«      Der  sehwedisch-polnierhe  Kri^^ 
bricht  ans  1655  nnd  der  grosse  Kurliirst  schliesst  sich   emi  «n 
Schweden.    Ehrthnt's,  weil  er  nberhanpt  nicht  partmies  in  dienmi 
Streite  bleiben  kann,  er  thut's  nicht,  weil  er  anf  die  schwedischen 
P^ane  eingegangen >    deren  Verwirklichung  die  Grösse  Prenonini 
für  immer  gehindert  haben  wurde.    Als  die  Zeit  erlullt  iai,  nlslt 
er  sidi  wieder  sn  Polen  und  gewinnt  im  w Alaner  Tractafen  16S7 
die  SoaverainetAt  Preossens.    Das  ist  es  nun  aoeh,  was  die  vio- 
lett Ton  dem  Vf.  mitgetheilten  ardiivnrischen  Nachrichten   (bis  L 
S.  236)  beslätigeii.      Bs  kommt  dann  ein  intofessantes  Cnpild 
über  die  Verwaltung  des  Landen.      Se  ist  im  WeaentliciMn  die 
Gesobkhte  der  Entstehung  der  pcenssischen  Autokratie,    welche 
▼on  dem  Vf.  sehr  weitlftuftig  und  iiber  die  einzelnen  Lande  den 
Staates  (—  L  S.Ö14)  ansgesponnen  wird,  der  Antokrafie,  weiche 
nHmliiig  auf  dem  Untergange  der  alten  S^MhIo  entsteht,  die  andi 
weder  für  die  Zeit  im  Allgemmnen,  noch  für  die  VerhAltnisne  des 
brandenbnrgiscb-prenssiscben  Staates  im  Besonderen  mehr  pas- 
send Bind.      Die  Art  nnd  Weise  dieser  Autokratie  GhaiwklerisiH 
der  grosse  Kurfilrst  selbst  (L  S.  236),  indem  er  sagt, 
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Mb  iA  BewnssiMa  kwleln  weWto,  dlis  fs  A«f  in  fitdbt  to 
Volkes,  Bidit  auf  BmeaPrif^tfoHiieil  «ikoanie*^    Das  is4  es  ii«i 
aaeh,     was   die   preassisohe  AatokMie  immer  den  MeMcfien  ss 
•kreowertli  geraaciit,'  was  si^  ^Ihnt  so  einer  erfreoKehen  Brsdi^<^ 
attng  »Ackt.    Möge  sie  nur  immer  bei  den  Werten  und  M  dem 
Geiste  des  grossen  Karfürsten  ferilArren.      Das  leiste  8liek  den^ 
ersten  Tkeiles  kAndelt  Ton  dem  PAmilienleben  nnd  ren  der  P«-»'* 
■äNe  des  grossen  Kurfürsten^   freiliok  Dinge  ron  nur  speei#lkm: 
Interesse,  aber  wiebtig  nlsBeitrige  der  Sittengesebiebte  des  Jabi>»> 
knnderts.      Der  2.  Tbeil  fiikrt  wieder  avf  den  grossen.  earDfäib*t 
sehen  SehAtt^ats  znHIdc,   wo  bnn  Polen  nnd  Sekwoden  für  dear 
grossen  Kuriilirsten  mebr  in  den  Hiatergmnd^  Frankreieb  in  den- 
Vordei^mnd  trat    Er  kann  anek  in  diesem  Coniliete  ni^l  ne»* 
trat  bleiben,   nnd  wenn  man  schon  die  allerbesten  Bedingungen 
kAt,  meinet  Priedriek  Wilbehn  (U.  S.  43)ri|an  werde  man  docb  übel 
Iractirt    Im  Gänsen  genemmen  trat  Biunde>iburg,  wenn  auiA'  sn* 
weilen  dnrtk  anderweitige  Berecknnngen  gestört,  da  eine  rein-deut« 
nebe  CrOsinnttng  die  Politik  des  Staates  niebl  allein  ersetsen  latoS| 
den  ebrgeisigen  Bestrebungen  Ludwigs  XIY.  gsgen  die  Niederkndu, 
das  Beidi  und  Spanien  entgegen,  wie  es  einst  den  Scbwe den  eaW 
gegengetreten  ist.     Der  Vf.  behandelt  die  ersten  Feldzuge  gegen 
FrAukreieb   wieder   mit   grosser  Attsfukrliekkeit  (—  II.  S.  144). 
Aber  die  tou  Frankreich  adgestacbeken  Schweden  rufen  die  Waf« 
fen  des  Kurfürsten  wieder  rückwärts.    Die  Schlacht  bei  FebrlelUiS) 
wird  gewonnen*    Das  Werk  wird  nun  bis  su  dem  Friedensschlüsse 
Ten  Saint -Germain   (H.  S«  328)  rein   militaifischa   GesfllMebt^« 
Veu  einem  grossem  Interesse  sind  die  Schluascapitel  den  2«  Thls^ 
iber  die  MiHtainrerfassung ,   über  den  Bändel  und  den  Verkebr, 
den  Versuch  zu  einer  MMine,  Wissensdudken  und  Kinste»     Diu 
Reicbbaltigkrit  des  hier  Gegebenen  (S.  328^-484)   macht  einen 
Anssug  selbst  nur  den  Wesentlichen  untbunlieL    Im  Gauen  gu- 
wommen,  den  ffingaagswcAe  bemerkbar  gemachten  Mangel,   der 
naweilen  allerdings  sehr  ffihlbarkerf  ortritt,  ausgenommen,  Tordienet 
das  Werk  mit  Achtung  genannt  su  worden  und  wird  in  der  deut-  * 
uAen^Specialgescbicbte  eine  ehrenwerlhe  Stellung  einnehmen.    Bin 
3;  fid.  des  Werkes,  der  indessen  nur  die  Urkunden  selbst  enthal- 
ISB  seil,  wird  ? on  dem  V£  bereits  in  der  Vertede  anm  1.  Theile 
Mg^kindiget« 

[481]  TasGhenbnch  der  neaesten  Gescliiclite*  Heraus- 
gegeben Ten  On  E.  Munch.  Geschichte  des  Jalum  1836* 
i;  ThL  Mit  8  Ktfaogr.  Portraits.  Carknike,  Miiller- 
sche  Hoftvchb.  1838«  XII  u.  3168«  16«  (n.  1  TUr« 
16  Gr.) 

[482J  Taschenbiidi  der  nenesteii  Gescliielitei    Heraus^ 
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^S6.     2.  TU.     Mif  5  Effiogr^  Pbrtraito.     Bbemhs^ 
1838.    X  u.  4Ö6  S.  16.  (n.  1  Thir.  16  Gr.) 

Hiw  Dr.  MAadi  «lUftcl  in  4m  Vffwttrte,  4iiss  €•  wätAA  » 
Mteer  Absicht  gelegen,  ei«  GosoMchtsiverk  191  lügKaMidiaa  Si«i| 
im  'W«Me»  sn  Uisfeni>  sattdeni  mur  «ijM  Ifidite  n»d  asapr^d». 
UM:lI»b«fsicy  dar  lavfmdett  Br«igiuMe,  vefrhe  fiir  die  Low 
M«er  8«i  aift  eia  bWasiMi  lUperCeriiMii  T^a  Ztiimag^ 
AUo  V«rwihfe»  di«.  ib»  gtnUMÜit  «lordiett,  seim  4bo 
ma§«rMlil4  w^nMcb  dettftAcli  Mwsk  di«  firfibamAM» 
ifficbe  d«8  Ref.  reciidrt  wfthteii  ao^ie«.  Für  mA  ^Mm  b»* 
lutfi«  er  ndanMi  bti  dMiUrtbeibii  n^^ßhea  er  fi^ber  mi|ge«|pM- 
dbe»  kat^  Der  i.TU.'dee  J9kffßnff^  1836,  weleber  FnnIcmfK 
SpttBien,  PortegAl,  BuiflMid  qnd  die  ^j#d#ri»ule  scbilderc,  ist  vtt 
Db.  Miteh  «Hein  beMeiM»  Br  MmM^ft  y^n  deni  UslerBeham» 
wekhee  Dr.  Baeherer  «Ueiii  fofOiihreft  «ird.  Der  2«  Tb«il  vd 
tißtk  bereite  fOB  ditaerik  «lleia  anegeerheilet,  Bod  de«  UalMMb 
VMbi  «omil  seia  Fofigiuifl(  :gemeberL 

[483]  IKe  Metropolitan- tt.  Stadt^P&irkirchc  2a  Ui^^ 
Lieben  Fraaea  m  MUocheo.  Eiae  auMuhrliche  Beecbreiba^fc 
derseibett.  MoMbrn^  Fiai»,.  183»^  IT  Q.  40  SL  Ibi|i.  & 
(m  1  TUr.) 

Dieeee  SchriOeheii  eatuat  «ine  Inrte  Gemrliidile  Md  eht 
KeeehrMuig  der  Siadt^Pfarrlctreb«  tuMiinebea  in  ihrrm  X  nnoiire 
nni  kn^m»  n^bll  flnf  Stabl-  Md  KapAmtMm ,  weMa  äm^ 
sidkteB  dieeer  Klfche,  den  erandrieg  deieelbes  «ad  eh  da«  be^ 
fiüdlichee  Cfrabntat  dareleMen.  Diese  Abbildangen  siad  aali  mt 
aorgftllig  gearbetl0t  aäd  die  beiden  Stehktiche  haben  »eh  leben»- 
werth  tea  der  ne«t)ni'«B|fllech-franiMeehea  Effeediaacfcemi  fem 
gehhitea:  Der  Ten«  gibi  einei  wie  «^edieiat,  TelleUlBdiga  Be- 
edii^^ttg  «Her  einselnea  Theiie  «ter  Kindie,  der  daria  fralbahe 
nett  <6f«bniiler|  AiMre^  MonanMal» ,  Yersifimagea ,  InaebriAni 
ift.a;w.and  dMatoritegendeSohriftehen  iai  daher  ein  aebrfataaeb» 
barer  Beitrag  snr  Tepogranki«  Mtneheas ,  Sr  fiinbcwiache  and 
FV«inde  ^lelek  esfiMihingilwertb.  In  rihiniMier  Kirae  ha«  im 
yt  nicht  nnbcdeniende  Materialien  in  weaige  Seileii  ineeMnwn 
gedrängt  Nor  4ie  &  29—32  befindlichen  Abdrucke  einer  Ba* 
6*ac|it,qiyg  nnd  eiaes  Gediqiite  ans  der  Zeitschrift  Bos  kätlea  wig* 
gvhtsstm  werdi^  Kf^ktaea«  Die  jetiige  l!etrepelitaa4i[ireke  «ar^ 
1468^149»  eriiaat,  alse  m  der  Ztit  des  VerftUs  dergotbiadMa 
BtieKtihsl  Sie  $e%t.djea:  sdimacMosen  aber  avgleick  «inftcni%* 
kahlen  Stil  jener  Periode  und  ihre  beiden  Thurme  gewikrea 
2war,  ans  weiter  Feme  erblickt,  ein  inipesanlea  Ansehea,  bildea 
aber  ^  nahe  betraektet,  awei  plinpe  Massen,   «relaka  aaf 
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GMcIlioliteii 

mA«  Schdakat  IoSmu  AmftnA  aiMlieA  fcShiaem  191I  inm  iwnlh 

fl«abea  is  liirkisditr  KAppetibm  auf  eiiia  liMst  «Bgeddiiekia  Ayi 

^kröBt  werden  Bind.  Bas  laaer«  der  Kirche  wird  auf  sl&reada  Weiae 

daircii  eiaeii  1603  im  damiligea  raaMadiea  Stile  erbaate«  aogea. 

Triamphbogea  nnlerbraciieB,  weMiia  naa  aai  Biagaage  des  CWas 

awieehea  die  kohea  Siaieb  eiagenrtogl   kai  .  Ualer  dtoieeibaB 

alekidäs  1622  erritktete  MoBaaraal  KaLadwiga  deaBaiera^  Dar 

kier  gegebeaea  AbbiMaagftt  nüA  eekaiM  die  Arbeit  aa  dea  Fi- 

goren  inaoaderkeii'  aiekt  okne  Kaaslwtrtk,  alMii  die  CaoipMliaft 

aeagt  ton  der  Geeeknaekkeigkeit  jeaerZeit.    la  dieaeai  M^aaaml 

hH  der  aiarnierae  Grabeleia  aagebracki|  w^leber  vrspr&igliek  dua 

6iak  dea  Kaisers  <f  1347)  bedeektkabea  soU  aad  desaea  m 

jader  Hiasieht  meistorkafte  Skalp^r  uastreitig  deai  14»  /akrk. 

asgekört     Aaf  der  abera  Abtheitang  aital  Lad«%  im  kaieeiL 

Oraate,  2  Bagel  kiater  ikn;  lo  dar  aatem  atekea  aweiFigarato 

aick  die  Hftade  reichead,  zwiscbaa  ümen  eia-  Ii6weu    Grapparaag, 

Stil   uad   Bearbeitnag    der  Biazelkeitea  siad.gleiek    TortrefBick 

Besonders   zeichnet,  sich   die  untere. Figar  linker  Haad,   die  ein 

sehr  reickes  weites  Öbergewaad  trigt,  dorck  'Graue  der  Gestalt 

WBd   Haltaag,   Feinheit   and  Hoheit   der  Gesicktszuge   und   den 

kdckst  geiotigenen  Falteawnrf  des  Gewändes  aas.  Die  zablrei#kea 

«Aiffire  der  Kirebe  aiad  gro^sealkeits  ans  aeaarer  Zeit;  and  aber 

deren  GenkMe   ealklilt  die   Toriieg.  Sckrifti   so   wie   iiberkaapi) 

kaän  Kuasiartheil.  14ö* 

[484]  Das  alte  Eisenberg«  Beitrüge  mr  Zeit«,  Orts-  u. 
Sitleagescbiekte  der  Stadt  Bwenbefg  in  frikeren  Jakrkaadertea. 
Von  Dr«  M.'  Bmeby  H.  8.  Atteab.  B^g.--  n.  Koas.-Ratk  m*  s.  w. 
Eisenberg.  (Schöne.)  1839.  XH  n.  128  B^  gf.  & 
(n.  8  Gr.) 

Dar  VC  hatte  in  frakeren  Jaknta  ah  StadtsyndkMUsTarweaer 
Vatersladt  Biaenberg  das  gesanmt«  dasige  Ralksarckir  ia 
4m  des  Stadtgenenideratbs  aad  des  Stadtgerichts  aa  soadera, 
wmd  nakai  kei  dieser  Gelegeaheit  Tan  dea  .ikn  Anspreckenriea  N aak- 
fMteB  AbsrhriAen  inm  Priyatgebraach.  .  Freande  sahen  daase 
Papiere  aad  wunsditea  ikre  Teriiffeatlichnag^  dn  aHardiaga  Man- 
«kerlei  daraater  aick  befindet,  was  einen  gebanOnea  Biseabergar 
inlerasairea  wird  and  ia  Gsdiweads  Ckranik  aoak  nieb4  oder  akkl 
ao  aasfakrUck  entkallen  jst.  Der  Y£  gibt  seiaei  Naebriabten 
in  akroaalogiaoher  Oidnang  wnd  wird  aa^  anafUurliakataaiia  dhai 
£eitranaie  toa  1680*- 1707,  wm  B.  bakanntlieh  Radtais  einer 
Sdhenlinie  des  Ffirsteakaases  Gotka  wr.  Mitkeaaaderar  Tkeil- 
•akme  beracksicktigt  er  die  Ai^elegeakekan  der  fiahutaeageaeU« 
aebaft  and  tagt  ah  Aahang  ehe  Rede  bri-,  wehka  ar  ah  lie*- 
aar  kaadeftjdkngen.  Jab^eiar  daa  Yagehchieflaws  nn.B. 
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>566  Schul-  9U  firsiekingswesei« 

Tor  Tarsammeltor  SdratieageseHsduift  in  I.  1827  Urit  Ffir  4ai 
tfeseii  Beitrftgen  bedtimmtea  Kreis  halten  wir  eine  EnpMeas 
derselben  für  überfiiissig ,  und  bemerken  nur  nodi ,  dass  der  T^ 
die  hier  nnd  da  etwas  (rodcenen  Nottsen  mit  Bemerktagea  ke-' 
gleitet,  welche  das  Sonst  nnd  Jetst  yergleicheo  (S.  79,  41,  3S) 
nnd  meist  wohl  der  frahem  Stellabg  desselben  angehlH«.  Br- 
frenlidi  ist  die  im  Vorwort  gqfebene  Ni^ehricbt,  dass  ioAileBhug 
^ine  ,,gesehichts-  nnd  akerthnmsfersdiende  Oesdlsdiaft  desOst»- 
landes  —  still  aber  werkthAtig"  jetst  sich  bilde ,  nad  erfakin 
Wir  aach  inr  Zeit  die  Namen  der  thfttigen  Mitglieder  BOck  licht, 
so  sweifeln  wir  doch  bei  der  Reichhaltigkeit  der  AitUf«  (k 
Hauptstadt,  bei  der  anerkannten  Liberalität  der  höchsten  Luto- 
behörden  nnd  bei  dem  regen  lateresse  an  der  TateriisdisM 
Geschichte  nnd  Aherthümsknade,  i|as  dardi  alle  Velksdissni 
hindnrdb  sich  an  erkennen  gibt,  keineeweges  an  dem  Gdiagtt 
eines  ao  natdichen  Unternehmens« 

Schul-  IL  Erziehnngswesen. 

[485]  H&I&bnck  (iir  den  Guttesdienst  der  G;iiittae>» 
nebst  einer  einleitenden  Abhandlung.  Heransgegebea  rot  A^* 
Herrn.  Adalb.  Daniel^  Lehrer  am  K.  Padagogiun  nHak 
Halle,  Verlag  des  Waisenh.  1838.  XUI  lu  528  S. 
gr.8.  (b.  1  Thlr.  16  Gr.) 

Nach  den  GmndsAtsen  bnd  Anstatten ,  wdche  laan  IbmW^ 
Jich  des  anf  den  G/ninasien  au  ertheilenden  Religioas-Dilarricife 
nnd  des  daselbst  au  pflegendem  kirdilichea  Sinnes  neaerdiap  |^ 
genommen  nnd  getroffen  hat,"  wild  die  Erscheinung  dieses  r^ 
haltigen  „Hulfsbuches*^  Vielen  eine  willkommene  sein.  —  h  ^ 
Einleitung  wird  snvdrderst  theils  ex  propriis,  theils  ans  dciVf- 
tfithen  ausgebreiteter  Belesenheit  das  Erforderliche  iiber  dit  a- 
gentliche  Yerhftitaiss  der  Kirche  au  den  gelehrten  Schales,  ft* 
die  Unsnlilnglichkeit  der  sonstigen  Art,  den  Religions-Utteniv 
in*  ihnen  an  ertheilön ,  über  ihre  Emaocipation  von  dar  üf^ 
V.  B.  w.  susiimnKngestellt.  Man  wird  im  Allgemeinea  ^  |^ 
dargelegten.  Anskbten  gern  beipfliditen,  wenn  man  es  ^^ 
mehr  herrorgahoben  wonsdien  möchte,  dast  dodi  eigeslMdof 
reUgiöso  Sinn  keiae  Geburt  des  Schuhipterrichts  ist,  Tielnefcf  f| 
dem  religiSsan  Leben  selbst  hervorgeht ,  in  welchem  dir  Ki>^ 
anm  Jui^gfing  reift ,  nnd  welches  der  Letetere  in  dea  foi^ 
nnd  Einrichtungen  nm  sich  her,  wie  in  der  Leitung  ftad  Ttr^ 
tung  dea  ganzen  Staates  ausgeprägt  findet  Alsdann  wird  '(' 
Schnigottesdienst  kuAUgemeinen  als  die  ngenteiaschaftM^^ 
jMtang  Gottes  sich  darstellende  Erscheinung  des  leügiaseB  ätf^^ 
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S'ekil*  «•  B^rxiehiBgtwtseA«  567 

Jer  di«  Sdisl-AMtelt  adl  »IIm  ihrai  GIMeni  dnrehw^lieii  soll, 
■ftker  beiticIiBet,  luid  nach  eiMgen  Benerkiiogeii  über  das  Local 

—  estweder  eigese  Kireke  «der  gerftoniger  Betoaal  —  das  Er- 
iKderliriia  über  die  f  erscbiedettes  Andacbtsfibongrii  (Morgrn^An- 
dacktra ,  dergleicbea  too  der  Feier  des  beil.  Abendmahles,  bei 
eigentlidieB  SebnlfeierKcbkeileB  n.  s.  w.)  beigebrat-hl.  Die  fer- 
sdüedenen  Anticbtes  über  ScbulgottesdieBst  im  f  ageren  Sinoe  oder 
liber  die  Frage:  ob  GTunasiea  an  Sona-  und  Fest -Tagen  be- 
bändere AadaditsiibaffgeSviiir  ibre  Zöglinge  an  Teranslalten  babenl 
werden  in  Yerbftr  genonmen,  mit  der  Enfsebeidviig  des  Herans- 
g^ebers  &r  die  UninlAssigkeit  soicber  Gymnaoial-Sonnlags-Gotles- 
dienstoy  obsebon  die  dnreb  zweebmässige  Woebenschlus9e  auf 
Senn-  und  Fest-Tage  rorbereitenden  Andacbtsiibnngen  tu  empfeh- 
len seien.  Mit  wohlgeordneten  Bemerkungen  über  die  religiösen 
Verkiltnisse  der  eigentlicken  Bniebnngs-Anstalten  wird  die  Ein- 
leitung geschlossen. —  Das  Hnlfsbneh  selbst  besteht  aas  einer 
peetischen  nnd  prosaiseben  Abtkeilnng;  Die  erstere  (S.  1 
— 138)  steht  in  genaaer  Verbindung  mit  der  ton  dem  Herausg; 
seuerlicbst  besorgten  Auflage  des  Niemejerseben  Sehulgesang- 
boehes  und  enthält  Lieder,  die  mehr  sum  Vorlesen  als  zum  Sin- 
gen passen,  auch  Parabeln,  Legenden  «•  s.  w.  Der  1.  Abschnitt 
der  prosaischen  Abthl.  enthält  ScbnJgebete  (S.  141  —  282),  — 
Morgengebete  allgemeinen  Inhalts  und  über  einzelne  biblische 
Stellen,  Gebete  tot  nnd  nach  den  Religionsunterricht,  zu»  An-  . 
fiing  und  Schlnss  der  WoAe,  zun  Sehlnss  der  täglichen  Lectio- 
nen,  fir  Terschiedene  Zeiten  des. Natur-  und  Kirchenjahrs,  'so 
wie  für  die  mannickfaltigen  Verhältnisse  des  Schullebens  —  bei 
welchen,  unter  Hinsuiugnng  rieler  neuen,  auch  beieits  Yorhandene 
Sammlungen  benutzt  worden  sind.  Der  2.  Abschnitt  bringt  län- 
gere und  kürzere  religiöse  Vorträge  tat  höhere  Schulen  (S.  283 

—  528)  tbeils  aus  yerschiedenen  gedruckten  Sammlungen,  Pro- 
graiamen  u«  s.  w.  zusammengestellt,  tbeils  bisher  angedruckte  ent- 
kaltead.  Bfanche  berühren  die  Verbältnisse  des  Natur-,  Kirchen- 
^er  Schuljahres  nicht  näher ;  andere  sind  fiir  solche  Zeiten  aus- 
dhieklidi  berechnet.  Es  sind  deren  58,  und  obschon  Terschieden 
jui  innerem  Werthe  ist  doch  keiue  einzige  ihrer  Stelle  unwertb, 
was  auch  die  Namen  eines  Herder,  Gurlitt,  Lange,  Matthias, 
Mörfin,  Niemejer,  Schulze»  Tegner  u.  A.  Terbuagen.  8. 

[486]  Deutsche  Grammatik  fdr  GyniBasien.  Bearbeitet 
Ton  Cm  jF«  Meyer  y  Lehrer  am  Domgymn.  zu  Magdeburg« 
Magdeburg^  Creats'sche  BucUi.  1839.  Till  iu  236  S. 
8.  (18  GrO 

Der  Vf.  spricht  über  seine  Arbeit  sehr  besckeiden;   es   kam 
äm^damuf  an,  ans  Dem,  was  Andere  fiir  die  deutsche  Granunatil^ 
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l^etort,  Daijcvg«  riiklis  ««srnrildtA  aal  ndglkkal  hmOkh 
iArsastelleB  ^  was  fiir  den  llBlerricIit  «af  GjauMMwa  aotbig  liwi 
sweckmftMig  ist.  la  der  AaordnaBf  bekennt  er  ganx  der  kon* 
gefasstea  deateckea  Grammatik  Ten  F,  A.  LehmaMi  gefeit  a 
•ein«  Dam  er  die  Brgebnisee  der  gesckichlXicbea  devle^ea 
Girammatik  aidit  anberackeicktigt  gelaeaen,  ist  loUidi;  aidit  mbh' 
4er  Idblich  iat,  daea  er  die  redite  Beaatiaiig  dereelbea  nicht  darcia 
geseist  hat,  seia  Bach  aiit  einer  Maaae  tob  Stacken  aadSlickleia 
aas  der  mittel-  nadalthechdeatscheai  aagelsAchsisehea,  aerdtaehea, 
gothisdea  and  Saaskrit-Spraclüdire  aof  gat  Gluck  Tollzastopfes; 
«ia  Yerfahrea,  das  jetat  nicht  gaas  selten  and  trefflidi  dasa  dieat^ 
den  Schuler,  »anomal  aach  den  Lehrer,  der  sich  einer  seichea 
Gramaiatik  bedient,  cenfas  and  dasa  eft  eiagebildet,  and  die  IIa- 
jknnde  wie  den  UnTerstand  des  Vis.  offenbar  zn  nachea.  Hm. 
Mejei;  scheiat  die  richtige  Ansicht  aicht  freaid  an  sein,  dassniaH 
iidi  die  Benatsnag  jener  Resultate  für  die  höhere  Schaigramiaa* 
lik  sich  hanptsftchlidi  daranf  beschränken  müsse,  den  Vd  oder 
den  Lehrer  Tor  Anfstelinog  falscher  9  nicht  in  dem  Wesen  nad 
der  Geschichte  der  deatscheo  Sprach« ,  sondern  aar  in  der  allgo- 
meinsten  logischen  Abstradion  begründeter  Regeln  an  bewahita^ 
and  den  Schdler  widimehmen  an  hissen,  wie  die  neuere  Sprache 
Gmad  und  Wurzel  in  der  filteren  habe,  uberiiaupt  ihm  den  Be» 
griiF  historischer  Spracheatwickeiong  eiaigermaassen  dentlich  nad  ' 
Jttschanlich  zu  machen.  Dase  es  aber  Hrn«  Btejer  schon  toH- 
kommen  gelnngea  sei,  jeaer  Aasicht  gemftss  sein  Bach  abza&ssea, 
4as,  glauben  wir,  wird  er  selbst  nicht  behaupten  wollen.  Br 
aoheint  selbst  an  fiihleta ,  dass  er  sich  auf  Etymologie  zu  sehr 
^gelassen  hat ,  indem  er  aeiae  Vorliebe  für  dieselbe  zur  BaU 
achuldigung  anfährt.  Ffir  gültig  könaea  wir  diese  ButschnUigaai 
freilich  nicht  ansehen,  um  so  weniger  als  wir  finden,  dass  er  sij 
nicht  bloss  durch  jene  Vorliebe  hat  Tcrleiten  lassen ,  anf  Blymo- 
legie  zu  weitläufiig  eiazugehon,  sondern  dass  er  auch  nicht  scitsa 
aar  Wahrscheinliches ,  Ulisicheres ,  was  gar  nicht  in  eine  Sohnl- 
grammatik  gehört,  ja  auch  Falsches  gegeben  hat.  Andererseits 
wiodemm   ist   die   historische  Grammatik  au  wenig  dardigedraa- 

Sa,  nfimlich  ia  der  Syntax;  und  in  der  Metrik,  die  tM  eh(W 
tte  wegbleiben  können ,  als  die  Prosodik ,  hört  jede  Spar  T«a 
ihr  aut  Doch  hat  hierin,  aus  gutea  Grüadea,  schwerlich  irgtut 
eiae  deutsche  Grammatik  Tor  der  gegenwArtigen  etwas  Toraas. 
Wir  wünschen,  dass  der  VC  au  dem  rechten  Ziel,  das  er  nnsietit 
noch  nicht  erreicht  zu  haben  scheint,  spftter  gelangen  möge«  Wir 
glauben  aber,  dass  ihm  diess  dann  glucken  werde,  wenn  er  forl- 
fthrt,  der  geschichtlichen  deotschen  Grammatik  das  strengsle  Sta- 
dium zuzuwenden ,  wenn  er  sich  dazu  eutschliesst ,  sich  bisdier 
•der  wenigstens  mit'  der  geschichtlichen  Auflassung  der  Sprache 
aaTertrfiglicher  Leitung  gfinziich  zu   entsohbtgen,   and    wenn   et 
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zogMdi  nichl  ntMif  wird,  deiiBHck  «nf  das  währe  Btdariniss  des 
Sckukrs  sa  ubea  «od  zu  Bchftrfen.    " 

[487]  AiswaU  deotscher  Gedichte  f&r  höhere  Seholen^ 
Ton  Dr.  K.  E.  P.  JVachernagely  Oberlehrer  an  d.  etädU 
Gewerbsch.  zu  Berlin«  3.  venn.  Aufl.  Berlin^  Dancker  «• 
Bamblot  ;L838.  XXYI  o.  533  S«  gr.  8.  (u.  1  TJür« 
12  Gr.) 

Wenn  wir  uns  anch  nicht  daza  entachliessen^  koniies,  aeihst 
das  gelungenste  Bach  der  Gattung,  zu  welcher  diis  vorliegende  ge- 
hört, mit  Hrn.  P.  Wackernagel  (8.  X)  für  ein  „Kunstwerk^  zu 
erklären,  so  sehen  wir  doch  den  Werth,  den  solche  Bucher,  wenn 
fiie  gut  sind,  haben,  eben  ao  wohl. ein,  als  wir  es  gern  anerken- 
nen,^ das«  die  Gediditsammlnng  Hrn.  P«  Wadcernagels  den  Bei- 
fall, den  sie,  wie  es  seheint,  gefunden  hat,  in  hoben  Grade  .te^* 
dient.     Sie  enthält  eine  sehr  reichliche  Anzahl  von  Proben  (625 
Stuck)  der  deutschen  Dichtkunst,  berücksichtigt  alle  Zeiträume  der 
Geschichte  dcrst^lben,    nnd   zeichnet  sich  eben  so  sehr  durch  aii^ 
9tandige  nnd  geschmackvolle  Auswahl  wie  durch  die  Sorgfalt  aas, 
-welche  darauf  verwendet  worden  ist,   den  alten  Text  der  ansge^ 
-wühlten  Stucke  tren  zu  geben.     Auch   der  Anordnung   nach  den 
Bietrischen  Formen  gestehen    wir  ein  eigenes  Verdienst  sem  zn,, 
nnr  dass  sie  so  nach  allen  Seiten  hin  genüge  nnd  befriedige,  wie 
der  Herausg.  in  der  Vorrede  behauptet,  'bezweifelli  wir  sehr,  und 
namentlich  dazu,  ein  Bild  der  historischen  Eutwickelnng  der  deut- 
lichen Dichtkunst  zu  gewähren,  scheint  sie  uos^  wenn  auch  inner** 
halb  der  einzelnen  Abtheiluugen  selbst  meistens  eine  chronologi- 
BChe  Folge  der  Stucke  stattfindet,   keineswegs  dienlich  zu  sein. 
Die  erwähnte  Vorrede  ist  eine  neue  (die  zu  den  früheren  Aüsga* 
ben  sind  weggeblieben)  und  enthält  manches  Bigenthnmliche  und 
Beachtungswerthe,  doch  nicht  immer  so  klar  und  dentlich  ausge^ 
«prochen ,  als  wir  es ,   zumal  wenn  wir  auf  die  nächste  Bestim- 
mung des  ganzen  Buches  sehen,    wünschten.    Allgemeine  Sätze 
über  die  Eutwickelnng  und  die  Natur  der  J^oesie  überhaupt  und 
über  ihr  Verhältniss  zur  Prosa   eröffnen    sie ;    hierauf  folgt   die 
Darlegung  der  Grundsätze,  nach  denen  der  Heransg.  die  Einrieb* 
tong  seines  Buches  getroiTen  hat,  und  die  Rechtfertigung  der  Anf- 
jiahme  von  Debersetzungen  in  dasselbe;  so  wie  der  Berucksichti-- 
gung  der  niederdeutschen  Dialekte;  daran  schliessen  sich  Bemer- 
kangen  über  den  gesehichtliclieo  Gang  der  deutschen  Metrik;  zuletzt 
werden  die  bedeutendsten  Veränderungen  und  Verbesserungen,  welche 
das  Buch  in  der  gegenwärtigen  Ausgabe  erbbren  hat,  angecaben. 
Die  Abtheilungen,  unter  wel^e  die  aufgenommenen  Stucke  gebracht 
jmmä^  sind  folgende:  i)  Allgriechisdie  Formen  (bis  8«  63),  2)  lt(i- 
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littitclMPames  (—  &100)»  3)der«tMi«JMibv  (—  8.13tX 
4)  Bpaaitche  FormeB  (—  S.  167) »  5)  die  serbisdieB  Tr«AftM 
(--  S.182),  6)  asiatisclie  Fornes  (Persisdi,  Arabiüch,  Indisd^ 
—  S.  206),  7)  AllittanitioB  (—  8.  222),  8)  die  aUdeatodH» 
lUimpaare  (—  S.  271),  9)  die  Nibeluagesatropba  (—  8.  376), 
10)  deutsche  Lieder  (—  S.  516).  Bis  Register  Terzeidiaet  die 
Cedichte  nach  ihren  Anfangen ,  ein  anderes  naeh  den  Dichtem, 
Uebersetsem  and  Heransgebern;  bei  dem  leisten  finden  sidi  knne 
biographische  Notikea.  Dnack  und  Papier  sind  sehte;  der  Prds 
billig.  ]  64. 

[488]  FestbficUeiil«  Eine  Sanmlnng  Ten  Betrachtaagen, 
BnAhlaogen,  Lebensbeschreibnngen  and  Gedichten  far  Schalen 
und  Faroilieakreise.  Heraasg<»g.  Ton  Dr.  Wilk.  Büchner. 
Carlsrohe^  Creubadersche  Bachh«  1838.  XIIiu  432  S. 
12.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

Wir  haben  uns  swar  oft  nnd  ents^eden  gegen  die  Anlh^ 
logieen  erkUlrt,  welche  snr  PriTatlecture  der  Jagend  bestinnt 
sind,  allein  die  Torstehende  müssen  wir  dafon  aosnehmen;  denn 
da  die  Grunde  der  Ünsweckmüssigkeit  jener  Sammiiingen  grSasiCB- 
iheils  aas  ihrem  Mangel  an  Einheit  herroi^hen,  darf  diese,  in 
welcher  das  christliehe  Element  alle  einseinen  Theile  darchdri^gl 
und  alle  in  einem  Geiste  and  sn  einem  Gänsen  Terbindet,  mit 
ihnen  nicht  auf  eine  Linie  gestejlt  werden.  Dieses  einigende 
Element  ist  hier  keineswe^es  ein  besehrftnktes  nnd  einseitiges, 
Tielmehr  die  Mannichfaltigkeit  der  einsehen  Bestandtkeile  nnd  ihr 
Umfang  so  gross,  dass  man  aufrichtig  sich  fronen  mnss,  wie  fiel 
Treffliches  aof  diesem  Felde  die  neueste  Zeit,  weldie  fiist  ans- 
schliesslich  ansgebentet  warde,  herTorgebracht  bat.  Ale  Mifld* 
panct  nnd  Slimmfuhrer  glanben  wir  den  ehrwfirdigen  Sdbnbcct 
beseiehnen  sa  dürfen ;  in  ihm  stellt  sich  das  Alles  darchdringendt 
nnd  weihende  religiöse  Element  am  ToUkommensten  dar»  nnd  ans 
dem  Bewasstsein  der  Nothwendigkeit  nnd  Widirheit  dieser  Rich- 
tnng  ist  es  an  erkiftren ,  dass  sie  nicht  aof  dem  Titel  des  Baches 
noch  beso^nders  aogedeatet  werde.  Bin  grosser  -Theil  der  hier 
Tereinigten  Materialien  war  in  einer  Anzahl  tob  periodischen 
Scbrifien  serstrent  nnd  dämm  bot  in  einem  Terhältnieemiis% 
kleineren  Kreise  bekannt  geworden;  das  Unternehmen  desHerana- 
gebers  ist  daher  ein  wahrhaft  Terdienstliches ,  nnd  wir  empüehlen 
diese  Sammloog,  deren  Aeosseres  Torzuglich  ist^  recht  angele- 
gentlich. 132. 

[489]  Dw  Berliner  Jagendfreoad.  Eine  ft^nffffiirng  tob 
Ersahlangen  für  die  Jagend  beiderlei  Geschlechts.      2. 
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[Vgl  R^p«rtor.  Bd.  Xrt.  No.  746] 

DiMes  2.  Bdelm.  entbiüt  10  Erzahlangeii  yod  Enili«  Peige, 
E«  Lejde,  FdrCschond  Muchler,  aasserdem  einige  6edidite  aod 
künere  BrafthlaDfep.  Eine  firxabloDg  tod  Förtsch,  desaeo  B«i- 
IrAge  wir  Boeh  niiler  die  der  Milherausgeber  BtelleB,  baben  wir 
schon  in  einer  aiideni  seiner  Kinderediriften  gelesen.  Wir  woir 
len  darüber  kein  Geecbrei  erheben^  etwas  Neoes  erballen  wir  obr 
Bedem  auf  keinen  Fall  von  ihm.  Im  ganzen  Bändchen  berrscbt 
der  alle  Scblendrian.  Man  schneide  von  diesen  Erz&blnngen  Seite 
fär  Seite  eine  Zeile  ans  nnd  gebe  sie  namerirt  einem  Kinde  ▼na 
14  Jahren,  das  mit  deriri  Fntter  heranfgemftstet  werden  ist,  iiad 
wir  wetten,  das  Kind  weiss  die  ganze  GescbicbV.  Unsere  Mei« 
nnog,  da^s  die  Kinderscbriftstellerei  Ton  Damen  am  meisten  ge- 
aussbandelt  werde,  finden  wir  bier  aitfs  neue  bestätigt.  Die  erste 
EfsAhlang  von  E.  Feige  ist  wahrhaft  schlecht,  sie  ist  nidils  ala 
der  för  Kinder  neu  avigekochte  Bodensatz  einer  ordinair-*modeiw 
aen  No?elle;  Brocken  wie:  ,,In  der  Residenz  erregte  Jnliens  glftn- 
sende  Erscheinung,  wie  sich's  erwarten  lies«,  überall  Bewunderung 
und  Stauifen;  Aufmerksamkeiten  gv'gen  die  Reicbbegabte,  Gefeierte^ 
die  ritterliche  Galanterie  nnd  schwärmerische  Zärtlichkeit  ihrer 
Anbeter^%  schwimmen  in  der  längst  zum  Ekel  gewordenen  Bei- 
Jieafolge  der  Schildemngen  und  Begebenheiten  noch  oben  anf.  — 
.  Wir  wünschen ,  dass  das  schöne  Aeussere  dieser  Schrift  uwis* 
Mnde  Eliein  niehl  ?erleiten  möge,  dieselbe  sn  kaufen« 

[490]  LebensbüdeE^  in  Erzählungen,  Gesprächen  und  Rei* 
MO,  zur  belehrenden  und  angenehmen  Unterhaltung.  Eine  Weih- 
nacfatsgabe  für  DeotsdilaBde  wissbegierige  Jugend  tob  Mm  Cm 
Möhnke^  Tormal.  Director  einer  Privat -Brsiehni^isanstalt  in 
l^^ienstadten  an  d«  Elbe,  unweit  Hamburg  u.  Altona.  Altena^ 
Aae.  (o.  J.)    Vra  n.  231  S.  8.  (21  Gr.) 

Achtsehn  moralisdie  Brzähhwgen  nach  dem  gewohuKchea 
Schlage.  Der  Yf.  klagt  swar  in  der  Vorrede  über  die  oberflfteh- 
lidM,  fluchtige  Leserei  und  die  gehaltlose,  ärmliche,  mitunter  sehr 
TerderbKche  Mode-Leeture  der  Jugend;  allein  wenn  er,. um  die^ 
nen  Uebel  entgegenwirken  zu  helfen,  ein  neues  Lesebuch,,  „das 
««9  dem  wirkikhen.  Leben  und  Treibeo  der  Welt  entlehnten  reich* 
baltigen  Stoff  enthält,  welchem  sweakdienlirhe  Erörterungen  aebel 
ansiehenden  Bemerkungen,  Ermahnungen  und  Warnungen  ab 
Wur^e  beigesellt  Biad*^  herausgibt,,  so  müssen  wir  mindeelenadie 
p«8sende  Anwendung  seiner  „erprobten  Brziehnngs-  und  Unler-«- 
riehtsgmndaätze^*  ihm  abspredea.    Denn  wo  es  wirklich  gBseh|eht 
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«id  feiclidi«ft  kftDtti  dji88  ler  litktcr,  wte  4er  Vf.  wiiaik, 
„MaDcbe8  naeh  den  ib  den  Brs&hlnDjcen  selbst  gegebenei  Wift- 
ken  weiter  avseiDsndersetzt  ud  feraDscbadidi^,  du  würde  eii 
aaderes  noraliscbes  Lesebveh ,  wie  wir  sehoa  bandeile  besitm, 
«ben  so  gat  diesen  Dienst  terrichtet  baben.  Wenn  aber  der  Vf. 
das  ,,wirklicbe''  Leben  als  Gegenstand  der  übfeAahna^  vpt 
«nd  gegen  ,,das  Nebelbäfte  nnd  WnnderToHe^  zn  Felde  lieH 
*nwi^  Ton  „foriwilhrender  Spannung  deir  Pbanfasie,  terwermei 
Ideen,  Aufregung  nnd  Träamerei*',  als  Feinden  der  kaoftigfBlk- 
mfstncbtirkeit  der  Jageod  redet,  So  werden  wir  tersvcbt,  dieKla^- 
lieit  und  Ricbtigkeit  seiner  Brxiebungs-  und  Unterrichtsgraadsiti» 
in  Zweifel  su  stellen.  132« 

[491]  Kindermahrclien  Yon  F.  J.  Rudolphi.    Heidel- 
,  berg,  C.  F.  Winter.  1838.    116  S.  8«  (14  6n) 

Drei  Mfirchen  nnd  vfer  Tbi<n*ges€hicbteB.    Die  TbiergeecUck- 

len,  d.  h.  BnflMnagen,  in  welcben  Tbiere  als  mitR^tlexiei  km- 

Alnd  dai^stelU  werden  nnd  ibre  Brlebniss«  in  der  Begd  ed^ 

Wählen,  möcbten  wir  ntebt  zum  Ablrcbnn  reohnen,  so  lusg«  ^ 

Blemsnt  des  Wunderbaren  ausser  der  den  Gänsen  notbwtiidig^ 

Grunde  liegenden  Voraussetzung  des  Denkens  nnd  Sprecbess  ^ 

forbandea  ist«    Die  Thiergeschichte  ▼erdient  wegen  ibrer  is  wA^ 

fiieher  Rdeksicbt  empfeblnngswertheB  Anwendbarkeit  för  die  Di- 

tokaltungslectSre  der  Jugend  alle  Anfifterksamkeit;  die  Uer  tw 

üegenden  teichnen  sidi  durch  Leichtigkeit  und  UageiwwgeiM 

der  Brfindnng  aus ,   gehen  aber  nirgends  spediell  gensg  aif  ^ 

IndiTidnalil&t  desThieres  ein,  nm  wahrhaft  und  nachhaltig  i«J||* 

teressiren »  ja  es  IM  nicht  «inmal  der  Gattungschanikter  ü^ 

festgehalten  woiden.    Nur  hier  uiid  da  Imal  wian  ahaen,  w«  «* 

gemuthYoUer  Beobachter  der  Thierweil  nd  Bingewetbter  ia  ^ 

Beddrfiiisse  dos  Kindeshertens  ans  dieser  reinen,  nnendiiffli  rei^ 

Quelle  werde  su  schöpfen  im  Staiide  sein.  —      Auch  in  ^ 

Mircheu  tritt  dieselbe  Leichtigkeit   der  Brfindnng  herror,  iktf 

'hier  müssen  wir  sie  entschieden  tadeln,  da  sie  sidi  weder  la  M 

Messen  freien  Spiel  der  Ptumlnsie  im  Idetekreiee  des  iOides  0^ 

iM^bl,    nooh  die  DnrcUnhrnng  nnd  wirkliche  Terarbeituog  «^ 

Use  beswsckt.    Dass  wir  damit  nidii  eine  meraGscbe  Aast»*- 

eegel  mis  den  meraliachen  BrzAbInngen  meinen,  TOrstebt  vA  f^ 

m»b9L,    Wir  finden  diese  Mängel  weit  oHrftglieher,  nis  die  dtfik- 

edummernde  Absiobdichkeit  iw  Moral,   wekhe  die  meislea  b«*^ 

«rftmdenen  Mflrchen  ungeniesebar  macht     Mar  einige  M«l  «*'^' 

den  „brate,  gute,  fklgeame  iSnder^'  gepredigt     Wirgestebmflh 

^ase  es  unbillig  sein  wnsde^  die  Kirne  nnd  NeOiwendigkttt  H* 

kleinsten  Zuges  s«m  Gänsen  wie  im  VoHmiardMn  hier  sa  f«^ 

langont  wohl  aber  diifsn  wir  4ul  Vf.  bitten,  bei  kidktgea  di^ 
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d#r  .aehtMi,  OAtor  katM  4er  beiden  fti^rikea  fmeeeadfa  BnUding 
(^ie  Ge^ebicMe  toq  der  Reiee,  welche  ^  QnM  wid  du»  Siw, 
Yietteiibiind  geHwehi  heben^'),  erhubtea^  der  Rau«.  nida,  Vm 
mR  e^reobeHy  denn  eelbst  ««r  B^iiiide^g.  «weren.  IMiiiiMilie»i 
dbfl»  diese'  Ktndersehrift  iir  Kinder  Tim  8  -^  11  iejirea  wer  hi^. 
laüsekea  und  eelbei  fer  tielen  seg.  chriellichen  Kindeif cbrite» 
«ttbediagt.dea  Yenieg  Terdtesei'  biibea  wie  ftnr  euisebie.4MdefH 
tiuigen  ^en  kümmB«  Die  ftoeieriR  Ansstatuw^  Jet  aekH  »u^ 
die  hei|$egebeaeB  4  iiiUie§replMeen  nicbi  übeL 

[492]  Lieb  Tantcbea  ans  Marienbirg«  Eine  Semmloiig! 
Ton  meraliecbeB  Briftblnnfen  ans  Preneeenfl,  Vorzeit  liir  Kinder 
bttdeaclei  Geeohrechle  fon  10—14  Jabren  vop^./«  8at0r$  (AW*i 
mmnny  Ein  paenendee  Weibnaebto-  ede^fiebiirtiilMgegeeehenk.' 
Mit  7  illoni»  Kopf.  Dansig^  Anhitfa»  1888.  287  S. 
8,  (1  TUr.  12  Gn) 

[403]  Das  Weihnaditsfeet  sa  Marimibiitg»  Eine  8«»«. 
lang  von  Erx&blangen  and  Komödien  moraliecben  Inbehe.  Pif 
Ae  reifer^  Jogend  beiderlei  Geeebledits.  Tme  /•  8atm^  (Nmi-^ 
mann}.    Leipaig»  Weber.  1838.  *  800  SL  1&  (18  Gr«) 

übdanie  Nennann  ht  eine  alte  Bekannte  Toa  ans ,  an  der 
wir  nur  bedaneni,  dase  sie  eben  gaas  ditake  geblieben  {et,  Nach' 
d«a  bergebraebten  ZnetJioiU  nnd  mit  deneibew  anTeraeibKebea 
Leichtfertigkeit  and  NachUtseigkeit  fabridrt  eie  Kinderscbrifi  anf 
Kiaderecbrift  —  ein  Beweis,  dass  dock  die  Waare  abgeben  nnea» 
Fflr  den  grossen  Hänfen  haben  diese  Biege  freilich  sehr  riel^Bin** 
ladendes,  es  ist  nfehls  Anstdsstges  nnd  Unanstftadiges  darin  (,,en* 
hafs  ja  eine  Dame  gesdhrieben*^*),  >>  iet  Allee  so  begiiftMKcb  nnd' 
«at&4icb- moralisch,  überhaupt,  es  ist  Alles  gans  nach  de«  Ge* 
sriimaek  dieser  Leatchen  selbst,  nor  dass  die  Sauce  f,mlt  der 
wtethwendigen  Rficksickt  auf  die  Jugend^  yerdtinnt  ist.  In  der 
cfMen  Schrift  werden  an  die  Ton  den  GKedem  des  königL  Hau« 
ees'nnd  mehreren  andern  hohen  Personen  geschenkten  Gbisniale-' 
reien  in  dem  grojssen  Remter  der  Burg  tu  Marienbuig  allerlei 
Bnabinngen  geknüpft  —  uRmlich  ad  medma  griamin^er  Ulwe  iinif 
naaes  Leben«  Denoeek  sagt  die  Viia.  davon:  ^Men  fand  die 
Saehe  neo^  oej  alles  Neue  gefällt  oder  laacht  mindestens  Aufse- 
ilen* So  beschwichtige  ich  meine  Etgenliebe ,  meine  Eitelkeit, 
wenn  sie ,  mich  trügend ,  mir  den  Glauben  eihzudössep  bemuht 
sind,  ich  dürfe  als  Bnählerin  für  die  Jngend  mir  einigen  Stols 
aneignen»  Die  Zeit  wird  ein  gewiss  riebtiges  ürtheil  fiiUea;  ünA. 
bi«  sie  es  tbut,  wUi  ich  matbig  weiter  sehreiteA  anf  der  Bahn, 
wrekbe  meine  Uebecsengnng  nur  TursahreibC'     Bin  schönen  Pri* 
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nOegia«  ftr  «iMedito  Anloiti^!  IM«  Ctsier  Mllet  m  <!•  Zritai 
ier  Kftnpl»  des  Denlsdi*  Ordens  TerseM  irardsa  vod  seitot  Be^ 
keknuqpeti  sam  Ckrisientiiam  srod  dargesfeltt  •*->  aber  jssmerftlL 
Wie  kmm  ein^Fraa  das  Mitlelaltor  sdiildeni  weHea,  die  üur  dg- 
■es  2Mtalter  nit  «iiiigeii  PappenbUgSB  und  Lompeo  gst  gesif- 
darsteNea  in  k&osen  gfaialiL'—  '  1b  der  Bialekiuig  sor  »w^m 
Sdbrift  wird  erzühh,  dass  die  in  Marientiarf  vehneBdes  Biinl 
der  ytm.  die  Heransgabe  dieser  SchriA  verluilaBStett,  ladwiit 
Irin  eigends  für  sis  gesehriebenes  Bncii  sn  eriialtea  wiasdiln» 
„Aber  Kebes  GrossfliasaeheB,  es  mfisseB  einnial  KemSdiea  dm 
enthaltea  sein  ^  denn  diese  epielen  wir  gar  sa  geni/^  -*  yM 
bin  sonst  eben  nicbt  dafür  gestimmt,  dass  Kinder  KomSdie  spie* 
len  dSrfen*^,  antwortete  Frau  Netfmann  Iftehelnd,  „und  habe  tot 
meine  wichtigen  (!)  Orfinde;  allein  ikr  habt  einen  für  eure  Wie* 
softe  gnnstigen  Aogenbliek  erw&hk,  wo  ich  nicbt  im  Staade  Mi, 
•pre  Biete  snrficksnweieen»  und  also  —  ja!  es  sollen  KoBita 
in  dem  Buche ,  das  ich  eigend»  für  encb  schreiben  werde ,  ta^ 
halten  sein,  und  ich  will  mich  besonders  bemiihen,  sie  sosssiM* 
lieh  wie  m§glich  fir  die  liebe  Jugend  eininrifAten.^         132. 

t  [404]  Blamenkraase  gebunden  und  der  erwadiseaenJogoi 
^  gewidmet  ron  Dn  O.  F.  Baumgärtel,  einerit  5.  Lekrer  m 
der  Thomasschule.    Leipzigs  Serig'scbe  BachL  1838t  S^ 
lu  256  &  8.  (9  Gn) 

Auch  tu  i.  Tit:  Beispiele  des  Guten  gesammelt  uad  der»* 
wachsenen  Jugend  gewidmet  ton  n.  s.  #. 

Das  Bedürfniss,  in  der  nach  langjahrigorThiiligkeitabl^ 
rer  erlangten  Ruhe  sich  su  beschüfiigen  und  :iwar  wo  »»(^ 
aum  Besten  der  Jagend,  trieb  den  Herausg.  nur  Anlegosg  dieser 
prosaischen  und  poetischen  Anthologie.  Der  prosaische  TIM;! 
(bis  S.  156)  enthftit  Geschichüiches ,  Erzählungen,  SIiuheiliii«ei 
aus  der  Naturgeschichte  der  Thiere,  Mannicki'altiges  uad  Aieh' 
>  doten.  Die  Gedichte,  Lieder  und  Parabeln  geboren  groseentkeib 
su  den  weniger  bekannten«  132. 

[495]  Natorgescludite  for  die  weibliche  Jogeid  w 
den  gebildeten  Ständeiu  Zum  Gebranch  iSr  Schule  b.  H» 
Von  Dr.  Ch.  W.  Findeklee.  Bredaa,  Aderiioh.  1838. 
Vm  Q.  215  S.  8.  (16  Gr.) 


Dieses  Buch  wird  weder  seinem  Inhalte  noch  seiner  Fer« 
nach  Beifall  finden.  Wenn  auch  in  der  That  die  Gowikfaicmde 
bei  dem  Unterrichte  für  MAdchen  eins  besondere  BeriieksiebiigvV 
TOfdient,  so  darf  doch  die  Mineralogie  aicfal  bcA  gani  feffdÄS^ 
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wcrfcB.  Dmr  Yf.  wird  mit  dieser  avT  6  Beitett  fertig ,  wlAmia 
w  auf  134  Seiteii,  welch«  er  4er  G«wftcb8kuii4e  wMaei,  gSM 
imwichligea  Gewadtsen,  die  aocb  Bod»  uberdiees  aar  ia  weaigea 
GMen  als  Zierpflaaiea  aich  toriadm^dilrAeD,  nemlichea  Piata- 
abrioBil»  t.  B.  Palaadrinia  epeciofla,  Madia  elegaaa,  Sedvai 
eeeniieaiiH  SaaTifidia  procuBib«B8,  Tkaabergia  aiala  b.t.  a.  fai 
der  Varr«*de  sagt  der  Vf.:  „Afowewhead  vea  jeglidi^Ri  Sjelefae^ 
kabe  ich  nir  darek  das  weile  Gebiet  der  Natur  |rrösst«Bilieaa 
selbst  Bahn  gebracbea^  aad  eis«  Ordaang  gescbaffen,  weiahe, 
Jera  voa  sllem  gekbrfea  Sckeise,  aalArlidi  aad  leiebt  lasslieb 
sieb  darstellt/'  Hieria  aber  bat  er  gaas  aarecbt,  deaa  disThiera 
aaad  aarb  dca  6  Liaa^'stbeu  Classea  avf^Hubrt  aad  die  6e^ 
wAcbse  iblgea  allerdiags  abweirbead  voa  jeglicbeai  Systeme,  aber- 
lA  gfiaxlidber  Unardaang  aufeiaaader.  Dadurch  aber,  dass  die 
Belebraagea  ia  Frsgea  nad  Aalworteo  gestellt  siad,  nuasstea 
hftsfige  YViederhaluagea  eatstehea.  Die  Frsgea  sind  bisweilea 
gaas  ua|iassend  aad  ftef.  wurde  es  Dicht  daldea,  wesa  einScbu^ 
I  1er .sa  fehlerhaft  frage,  wie  es  hier  eia  Lehrer  that.  BiaigeBei« 
speie,  wie  derea  Tiele  Torhaadea  siad,  idögea  diess  beweise». 
S.  113  wird  gefragt:  Wosu  terweadet  aiaa  den  Flscbs,  mit 
dem  die  Blumeaspracbe  die  Idee  der  Hftuslichkeit  and  des  Fletsseii 
veibtadet?  —  S.  164:  Den  ans  Sibirien  stammeadea  pancttrtea 
Stoiabrech  oder  das  JeboTahblumeben,  auch  Ponellanblamebea, 
liebt  maa  besoaderst  Aatw.:  Za  Eiafassangen«  —  Die  in  der 
Vorrede  Torgesehlagene  Art,  das  Buch  zu  benatsea ,  Iflnft  aof  eiae 
blosse  Spielerei  hinaus.  Die  aaf  einzelnen  Blfttlchen  aus  dem  Buche 
abgeschriebeaea  Fragen  aad  Antwortea  werden  aater  die  Sehn* 
leriaaea  Tertheilt,  dann  wird  eine^  Frage  yorgelesen  uad  alle  sa- 
cken aater  den  tbaen  sagefallenen  Antworten  die  passende  heraus^ 
Gaaug  ton  diesem  Bache,  dessen  Anzeige  dem  Ret  nicht  er- 
frealiä  gewesen  ist.«  1« 

[496]    Natarli]stori«ch--teclinologisciier   Leitfaden    iSr 
Barger-  und  VoAereitongsschaleo,    L  Abth.  T^ierkuntje. 
Von   O.  Riemann.      Magdeburg ,    Rabach'sche  BacLh« 
^838.  VHI  lu  91  S.  gr.  8,  (8  Gr.) 

[497]  ZoologiScMecIiBelogiscIier  Leitfaden  jfor  Real- 
8cbnlen  und  Gymnasien  von  O.  Riematm.  Magdebnrg, 
Rnbachsche  Bnchh.  1838.  X  n.  142  S.  gr.  8.  (14  Gr.) 

Der  erste  Leitfaden  «gibt  nur  kurs  das  Hauptsächlichste  und 
'Wichtigste  aas   dea  Beschreibnagen   der  merkwürdigsten  Tbiere, . 
livddie  ia  goter,  absteigender  Reihenfolge  aagegebea  worden  sind, 
rtach  Aafttbraog  mehrerer  zu  einer  Gattaag  gehöriger  Arten  fol- 
fgttL   die  -  wesantlifibstea  Gattangscharaktora.     An  Schlasso  jeder 
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FanriKt  Miriet*  mk  eift  fMbnokgiaelMr  AbseMtt,  tu 
G«v«rbe ,    wolciit   das  HavpUDAterinl    i§w  ihm  Arbeiten  to»  cia» 
MliMtt  Artoo  dlieaer  F«ttUi«  eatnelHttea,  kam  bMciiriebett  werdca. 
Bi  bedarf  ator  d«r  ^ErviUiBMig,  daet  derLebrer  dardi  Varacigf 
gaiar  AbbiUwhfMi,  aagi^estopaer  TUare  «ad  Priparala  dmScbi- 
lar   a«  eiaer  ^aatUcbea  Aaffassaag  der  im  Bodia  anfegpebeaca 
KeaaaeiaheB  anaaleitea  Lai,   nia  dadardi  daa  Baeb  bfte  Uatow 
ncbia  .aad   bei  dea   bftasliebea  Wiederhelangea  autelidi  aa  wmh 
cbea..  TiHshligaLebrerdarftea  dea  aweilea  Leidades  aehrbraac^ 
bar  beim  Uaterricbte  eolcber  Scbilir  fiadea ,  wdebe  die  aötbifoi 
Yariteaataieae,  d.  b.  eine  Bekaaalachafi  mit  den  baopCaaeblieklea 
Farmaa  des  Tbierreicba,  besitzen.    Das  ailbiga  Material  gibt  dar 
Male  LeilL    Die  TUere  sind  kier  aacb.  dem  Sjafnae  ai^eerdael, 
wekbea   der  Yerstorb.  Prof.  Wilsscb  za  Halle  ia  aeiaea  Varie« 
aaagaa  aafstellte.    Es  ist  dasaelbo  glacklicb  gewftUl,   da  es  aicb 
dareb  Biafacbbeit  aaspeicbnet  uad  der  Scbaler  leicbt  die  weaigea' 
Qaasea   nad  Ordaaagen   deaselbea  iberseben  kaaa.     Bei  Bow 
beitoag  dieses  LeHfadeas   kam   es  dem  Yf«  besandera   daiaaf  aa, 
die  Classen»   Ordaaagen,   Faiailiea  nad  Gattoagea   der  TUeia 
m  charakterisirca^  aad  es  ist  ibm  diese  woM  geinagen.    Aaa  der 
Classa  der  Vogel  sind  aaeb  der  Meinaag  dea  Ra£i  sa  Tiele  Gaf- 
tangea  anfgenommen  worden ,   da  bier  aar  weaige  Abweicbaagoa 
Yoa  dem  Gmndtjpns  torkommen  aad  die  Vögel  aack  für  Kiasia 
nad  Gewerbe   toa   geriagerer  Bedentaag   sind«     Yea   dea  Arica 
der  Tbiere  werden  aar  die  lateiaisekea  sjslamalisdieB  «ad  deal- 
aabea  Namea  angegebea.    S.  109  begiaat  die  TedaMlegie.  Nach 
eiaer  kvrzea    Binkitang  werdea  die  Geweike   (Haadwerke  «ad 
Knaste)  besehriebea,  welcbe  Prodacte  ans  dea  Yorscbiedeaea  Thssr» 
classea  bearbeitea   aad   zwar  in  einer  Reibenfoige,  die  der  Aa« 
Ordnung  der  Tbierfiimüten  entapridit.      Die  Besebreibnagea   Taa 
dea  Verriehtangen  sind  kurz  and  deutlicb.  -^  Beide  Bicker  ^nr« 
dieaen,   der   Beachtung  Yon   Lebrem   der   Teebnologie  wie  der 
Natnrgeadiichto  empfohlen  zn  werden«  1« 


Deutsche  Sj>rache  und  schone 
Ldteratar.  * 

[498]  Das  Lied  der  Nibelangen«    Aus  dem  ahdeniscie« 
Original  uberfietzt  Yon  Jog.  ff.  Hinibetg.      4.    TCrb.   AalL 

mit  d  Kopf.     München  9  Lindauer^sclie  BacUu    1838« 
VI  u.  219  S.  8.  (1  Tidr.  5  Gr.) 

WAhrend   die  Kiarock'scbe  Ueberaetsnag  des  NflbalaBgeriia» 
dea ,   deren  2.  Ausg.  wir   oben  Mo«  ö& 
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WBi  mit  tten  gUickEdisten  Brfelgo  dwMMih  trM^el,  dm  Ongml 
8»  B«ke.als  moglidi  um  kommen,  gehört  die  TorKenende  ra  des 
sog«  freiea  DeberseUitogeii.  Der  Uebereetier  ist  eeken  imJ.  1836 
geetodben,  ane  eisern  vos  ihm  UBt^rlaseenea ,  gegea  eine  Kritik 
der  1.  Aoeg.  seiner  Uebereetsneg  (Blätter  f.  lit.  Unlerb*  1834. 
121.)  geriekteten  Aofsatse  ket  die  VerliigsbackkandlaBg  einen  küs- 
sen Ansang  in  der  Vorrede  milgelkeilt.  Da  keiset  es :  ^^wer  un- 
sere Dichtwerke  ans  dem  Zeitalter  der  Hobenalanfen  kenne,  der 
werde  wissen,  dass  bei  allem  iniMm  Wertke,  derterangiieh  das 
Nibelangenlied  ansseiebnet,  ifcre  Form  doeb  nk^Cs  weniger  als 
unbedingten  Beifall  verdiene«  Die  vielen  offenbar  ans  dem  Reim« 
swang  entstandenen,  oft  gana  nngebMfien  Einschiebsel  und  Tan- 
tologieen ,  die  darchana  keine  homerischen  sind ,  kdanten  in  nn« 
sem  Tagen  unmöglich  als  Beslandtheile  einer  guten  üebersetfung 
angesehen  werden;  die  Leser  mnssten  ihm  (dem  Debersetser) 
Dank  wissen,  dass  er  sie  damit  verschont  habe/*  Sodann; 
^i,  V.  Hinsb,  ubersetste  nicht  für  die  Zwecke  der  Schale,  nickt 
mit  „bindender  Aengstlichkeit  um  die  einaelnen  Wörter**  (sie), 
Bonderii  er  berücksichtigte  gemuthliche  Leser  von  ftstbetischem  Ge- 
schmack nnd  diesen  gab  er  den  ganxen  Inhalt  des  Nibelusgsnsanges 
getreu  wieder ,  und  in  einer  Art ,  wie  die  jetsige  Spraehbildung 
es  erheischt;  welche  Ausgabe  deif  Uebersetaer  tum  Grunde  gelegt 
kabe ,  sei  gans  einerlei  n«  s.  w.  Zu  einer  Widerlegung  dieses 
Gewfisches  haben  wir  keine  Lust ;  last  wunderbar  ist  es»  daaa 
die  Uebersetsuog  selbst  nicht  noch  mittelmässiger  gewerden ,  denn 
aach  solchen  Prindpien  Iiei|s  sich  Wohl  das  Elendeste  erwarten; 
sis.  ist  aber  in  der  That  den  Worten  und  dem  Charakter  des 
Originals  dock  immer  neck  ein  wenig  nAker  geblieben ,  als  die 
dea  Hrn.  V.  Rebenstock,  was  ireilick  nickt  viel  sagen  will*  Merk- 
würdig kann  es  wokl  scheinen,  dass  der  Uebersetaer  keine  Ak- 
Biuig  gehabt  hat,  dass  das  Metmm  des  Nibelungenliedes  ein 
atrophisches,  ist,  weniger  merkwürdig,  dass  er  dasselbe  nack 
LAngen  und  Kursen  statt  nack  Hebungen  nnd  Sinkungen  gemes- 
flisn,  und  sehr  begreiflich  ist  es,  dass  er  nicht  bemerkt  kat,  dasa 
wnd  wodurch  die  &  Halbseile  sich  von  den  übrigen  unterscheidet, 
^Die  prmudende  Eintönigkeit  des  Yersmaasses^S  welckes  er  für 
das. des  Nibelungenliedes  hielt ,  beweg  ihn,  „das  Lesen  des  Ge- 
didits  durch  den  Wechsel  der  Yersart  angenehmer  su  machen/* 
Daher  hat  er  nur  in  einigen  Gesängen,  aber  nicht  bloss  in  dem 
1«,  2.,  3.  u.  6.  wie  die  YeitlagsbucUiandlnng  „ungenau**  behaup- 
tet, sondern  auch  in  dem  9.,  15.  u.  21.  sein  Nibelungenvers- 
naass  „ganz  genau''  beibehalten,  in  asdem  „den  funfflissigen 
Jambus  gewählt ,  mit  männlichen  nnd  weiblichen  Reimen »  dnrdi 
deren  Stellung  sich  die  einzelnen  Gesänge  wieder  von  einander 
tfüterscheiden'',  und  damit  die  Jacke  neck  bunter  werde ,  kat  er 
in  dem  17.,  22«,  26.)  31.  tu  38.  sogar  eine  Art  Stropke  aw 
Jbpot.  il.  f cf,  dernttck*  Lti,  XDL  6.  37 
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SlMd«  gabmeM,  btai  «r  auf  Je  iw«i  .JtGMnmgeawmmf^  tmtk 
finfittsaige  Jaiibeii  folgen  Iftssft,  wai  sehr  schSa  klingt,  Ten  te 
VerlagebniAlMadInng  aber  weder  gemeint  noeJi  geprieeen  wanden 
kf.  Wir  können  dieee  Uebertetonng  bdobsleM  den  gemitUicben 
Lesern ,  die  sidi  der  Ueberselser  selber  oder  die  Yeriagabw^ 
handlnng  idacbte,  eni|ifeblai,  wenn  sie  eben  kein  anderes  Mittel 
^egen  die  Langeweile  haben ;  wen  es  emstlicb  daran  sn  tbnn 
isl,  das  alte  Gedicht,  se  wie  es  ist,  kennen  sn  leiwen,  sieb  an 
aeiner  Kraft  and  Sdionheit  xn  laben,  der  nage,  wenn  er  die 
Muhe  scbea),  das  Original  selbst  m  stadiren,  sn  Kinvscks  Debcr- 
seUQSg  greifen,  die  so  ticbtig  nnd  gelungen  ist,  daas  nin  wener 
CeberseUer  alle  Muhe  haben  wird,  noch  Besseres,  was  bss 
doch  billig  von  ihn  terlangen  kann ,  an  liefern.  64. 

[499]  Iweitt  der  ritter  mit  dem  lewen^  gediebtec  von  dsm 
liern  Hartmamny  Diensiman»  sn  Onwe,  Ten  7113—72^4.  ci^ 
Uftrt  Ton  C.  B.  O.  F.  Schwort  y  Collabor.  am  Gjsnsi^ 
sn  Celle.  Claasäial,  Scliweiger'sdie  BacUu  1838*  IV 
II.  28  S.  8.  (8  GrO 

Bs  bildeten  diese  Blätter  einen  Tbeil  des  so  Ostern  endne* 
nenen  Seholprogrannis  des  Celler  Gynsasinnis  nnd  worden  arf 
den  Wnnseh  des  Baehbftndlers  darans  besonders  abgediuckt  Sie 
sind  Ton  dem  Heransg.  das«  liestimnt,  snr  nflkeren  Keanlain 
eiaes  Gediehts  binsaleiten ,  an  das  sieb  anf  Gymnasien  an  ge- 
eignetsten der  grammalisfdie  Unterriekl  in  der  altem  dewisebca 
Sprache  anknüpfen  ttsst  Hr.  4S€bwarz  theik  snerst  Biatges  am 
dem  Ssgenkreiee,  sa  dep  das  Gedicht  gehört,  dann  über  den?£| 
hanptsäehlich  naeh  Gerttnns  nut,  mid  gibt  darauf  den  I^iait  im 
aasgehobenen  Brachstacks,  welches  Toa  Y«  7113—7234^  gdft 
nnd  Yon  einer  gegennberstehenden  wörtiteben  Ueberselsmg  be* 
gleitet  ist.  Hieran  srhliesst  rieh  die  sehr  ansfiihrlicbe  gi  nnmi 
tische  ErklAraog,  wie  sie  allerdings  sn  etaem  griiadlicben  ünies* 
riebt  -des  Sebiüers  beschaffen  ssin  nnss«  Sie  beetebt  M^licb 
ans  eiset  SSnsammenlragang  Ten  dabingebörigen  Anmerkangm 
Laehmanns  und  Beneekes  som  Iwein  -wnd  Anssilgen  avs  Gtinms 
dcQtscher  Grammatik.  Vom  Eignen  bat  Hr.  8.  nichts  binsugelban: 
worans  wir  ihm  keinen  Vorwarf  machen  wollen ,  da  in  diesesi 
Falle  eine  vollständige  Aaswahl  und  Benntsnng  des  reichen  tnrn^ 
den  Materials  nicht  ohne  Verdienst  ist.  127. 


[500]  Theorie  der  laterponcfioii  ans  der  Idee  des  Satics 
eaiwickült  von  Br*  /•  fPeüke.  Leipaig^  Gebr*  Reidmi- 
httt^k.   1838.    3Q0,S.  8^  (18  Gr.) 
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9ie  TorliegenA«  Sdlrlft  i^t  Ar  4en  «imiMelbaren  Cr^knmeli 
der  Schüler  weder  geeignet  noch   bestiinnit,   wohl   aber  Jet  «i« 
jedem  Lehi^r  der  deutechen  Sprache  sor  Beachtung  sehr  zu  em~ 
pfehlen.    Ein  swar  Tiel,  aber  meist  sehr  einseitig  besprochener 
und  noch  keineswegs  hinlänglich  erörterter  Gegenstand   wird  in 
ihr  auf  eine  recht  scharfsinnige  and  wohldurchdachte  Weise  be« 
handelt ,   und  wir   glaaben ,    dass  die  Theorie  der  Interpnnetioii 
darch  diese  Schrift,   an  deren  Form  wir  hin  und  wieder  eine  zb 
grosse  Weitschweifigkeit  tadeln  würden,  wesentlich  weiter  gibracht 
sei.    Die  Praxis  freilich  wird  sich  wohl  bei  ans  nie  ganz  in  die 
Bestimmangen  der  Theorie  fSgen ,  ja ,  gerade  eine  recht  beson* 
nene  Theorie  in  diesem  Pnnct  immer  einigen  Raum  gewähren ; 
dem  Lehrer  hat  der  Yt  ein  vortreffliches  flülftmittel  dargeboten, 
die  Grandsätie   der  Interpanction   nnd   ihre   richtige  *  inwenAüäg 
zweckmässig  zu  lehren«    Aaf  das  Einzelne  einzagehen,   ferbietet 
uns  die  Beschränkung  des  Raums,  wir  heben  daher  nur  die  Bin-^ 
Ihettang  der  Schrift,  in  der  anch  die  frühem  TheorieeH  ihre  ge^ 
bnhrende  Berficksicbtigting  finden,  and  den  Hauptgrundsatz ,  ans 
dem  der  Yf.  seine   eigne  entwickelt^  herror«    Der;  erste  Abschnift 
„ton  der  Interpanction  im  Allgemeinen*  handelt  Ton  den  allge*^ 
meinen  Verhältnissen,   welche   bei   dem   Gegenstand  in  tfetmeht 
kommen«    Er  zerftllt  in  fünf  Capitel,  in  deren  erstem  der  BegriiP 
der  Itaterpanction  bestimmt,  in  dem  zweiten  das  Wesen  und  dei^ 
Zweck   derselben^  dargelegt  wird.     Der  Gesichtspanct ,   der  die 
Bämmtlichen  Interpünctionszeicben  oiiter  einem  Begriffe  zasamneii« 
fassen  läsM, '  wird  in  der  genaueren  Bestimmnng  des  Sinnes  des 
Niedergeschriebenen  gefimden;  eben  diese  aber  hängt Tott 'di^er- 
iei  Rncksichten  ab,  von  dem  Verhältnisse  der  Tkefle  zu  einan- 
der, Ton  der  Form^  iü  weldier  sidi*  der  Gedanke  dfl/6telll  (di(» 
pdilichte  Rede ,   der  Anlauf^   die  Frage)  and  Ton  der  Färbung, 
darch  welche  einzelne  Theile  der  Rede  Tor.den  übrigen  aasge* 
seichnet  werden ;   hferaaf  ist  die  weitere  Auseinandersetzang  def 
Theorie  begrfindet '  Dae  dritte  Capitel  zeigt  den  Nutzen  ai^  die 
Kddiwendigkeit  der  Idterpunction,   wobei  sich  der  Vf.  flafflenfKcK 
^^en  dad  za  riele  Interpnnetiren  eiklärt    In  dem  Tierten  Capitel 
wird  die  Hinlänglidikeit  der  Torhandenenr  IiiterpanelSonsiSeichen'  be^ 
iHesen;'  das  f&nfie  gibt  eine  Geschichte  der  Interpanction.    Def 
srreHe  Abschnitt  „Interpanction  als  Satzzeichnung^,  in  dem  die 
Anwendung  der  Interpanction  aof  die  terschiedeoen  mSgHeken  FäHe^ 
der  Satzbildung  gelehrt  vird^  theilt  sich  in  fünf  Capitel,  die  fol«- 
gende  Ueberschrifiea  tragen:   1)  der  einfache  Satz,   2)  der  er- 
wmteHe  Salz,  3)  die  mnfaehe  JPeriede;  4)  die  erweiterte >e|ler 
lilOiere  Periode^  6).  die  längere  Redt.     /.  64.  . 

[501]  Ueber  dtpnteche  AaBomußn»  SneMonograpliieTon 
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Dr.  C.  Free$e.    Stribna,  LMbr'sche  BwAL  1838. 
83  S,  gr.  8.  (12  Gr.) 

Nach  einer  UalorisdieB  Eialeitug  fiber  des  Gasf  der  ipi- 
Bisehea  Poesie  and  über  ihre  Aofiiahaie  in  Deotachfamd  eatwickell 
der  YL  tunächet  die  Gesetse  der  epaoischeo  Assomu  luid  fcehl 
d«AD ,  Daehdem  er  über  das  Verh&ltniss  der  Assooaas  zum  Renae 
gesprochen 9  sur  Darlegoag  und  Prifong  der  Theorie  aber,  die 
sich  als  in  den  Versachen  deotscher  Dichter  die  Assobbm  «asa- 
wendea  sum  Grunde  liegend  ergibt  Das  Resultat  dieser  seig- 
fiiltigen  Prüfung  ist,  dass  die  deutschen  Asseaanaen  tuai  groasea 
Theil  mehr  gesehen  als  gehört  werden ,  was  der  ML  nii  Recht 
für  eia  Gebrechen  erklärt.  Er  stelk.nun  ^ne  eigne  Theorie 
auf,  erl&tttert  sie  durch  eigene  Versilicationea,  und  bespridit  noch 
insbesondere  die  Stellung  der  Assonanien  sowie  die  Frage,  la 
wehdien  Arten  von  Dichtangen  sie  fiberhainpt  ansnwenden  eeäen. 
Dass  dem  erwAhntea  Mangel  dacch  die  Befolgung  der  Theeris 
des  Vt,  deren  einselne  Sätie  wir  hier. nicht  mittheile«  kftnnsn, 
einigermaassen ,  doch  schwerlich  gaaa,  abgeholfen  wird,  gfam- 
hen  wir;  sngleich  aber  wird  durch  dieselbe  die  Zahl  der  gü- 
tigen Assonaaien  so  s^hr  beschrftnkt,  dass  man,  wie  auch  der 
V£  selbst  bemerkt,  die  gauM  Form  nur  noch  für  kinwe  Ge* 
dichte  anwenden  könnte,  die  Nachbildnag  der  laagea Aaoeaamun* 
reihen,  wie  pie  namentlich  ia  den  stmaischen Dramea. erecheinm^ 
gAMÜch  au%eben  musstf*  DerVt  sieht  hierin  keinen  Nachtheil; 
wir  könaen  aber  da  nicht  mit  ihm  übereinstimmen  und  wmdca 
daher  >fdr  originale  dentscjie  Gedichte  swar  dieAaweadaag  acmar 
strenger»  Theorie  billigen,  für  Uebersetsungen  aber  die  alü 
Mero ,  wean  auch  mit  einigen ,  ans  des  \t  BeaMrkunge»  mA 
entbanden  Binschrfiakungea ,  beiaobehallen  rathen.  Die  Dehsr- 
aetsaag  selbst  ist  doch  aberhanpt  auc  eiae  Annibennig  mi  des 
Original,  warum  soll  nicht  auch  ia  der  F^orm  dieae  Annihsraag, 
«nd  swar  eine  grösstmögliche  fersaeht  werden ,  oad  waiwm  eel 
maa  das  miaderVolUMunü^eae  gaaa  wegwerfe*,  Mose  daraal,  wd 
das  yeilkommeaste.  )ia  erlaagen  nicht  geataltel  istt  Uehr%eaa 
köanoA  wir  die  Schrift  dilea  Denen,  die  dem  Gcgeaataad  ihre 
Anfiaerksamkeit  saweaden ,  empfehlen ,  ea  offenbart  eich  m  ihr 
eia  feinee  Gefühl  fSr  die  akastischen  VerhfiUaisae  der  Spnchs 
nad  scharfes  Nachdenkea  über  dieselben« 


[50Sj  Grollte  TOD  Edu.  Vogt.    Stuttgart^  BaDh»- 
ger'ache  Bachh.  1839.    308  £L  8«  (1  TUr.  «Gr.) 

Diese  Gedichtsammluag  ist  in  3  AkdimlangeB  geaduadea: 
^BUder^'  iat  die  erste,  „OctaTen  aad  Soaaelte'^  die  aweite,  cai- 
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lieh  ^LebfBsbiider,  lUmmiseii  iia4  LegvndeD^  dk  Idite  AbAtir 
luBg  oberscbriebeo.  Die  Gedichte  sind  wohlkKsfend  nnd  der  Aoe- 
4nick  warmer  edler  BmpfiDdnDgeDy  wie  der  Freode  fiber  die 
SchÖnheiteB  der  Natur,  der  Lteke,  Sefmeneiit,  der' Schmerze«  «od 
Tramer,  frwaver  Getiaannge»;  es  siad  feraer  Reiseliedn*,  Mfl- 
WrKeder,  Lieder  eiaes  Thfinaer^n.  dgl.  dariaaea  eatlialt^a.  Wir 
mB|rfehleB  daher  diese  Sammlnag  der  Aafaierksamkeit  Aller,  weil 
che  für  ihaliclie  Gefdble  empftaglich  siad.  Aach  die  äassere 
Aaaatattaag  des  Badies  maeht  eiaea  freaadlichea  Biadrack.    28. 

[503]  Gedichte  TOII  C.  Bhu^.  Meiaen  Freuadea  ge^ 
widmet.  Nfirnberg,  Fr.  Campe.  1839.  XÜ  o.  330  S. 
gr«  &  (  1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Diditer,  tob  dem  wir  diese  flasserst  spleadid  gedraekte 
Sammlaag  fea  Gedichtea  eihaltea  habea,  hat  in  der  Tbat  Tiel 
ireliebt.  Fast  des  grdsstea  Theil  des  siemlieh  starken  ßacbes 
fillea  Liebeagediebte ,  die  eine  wAAX  aabedeateade  Aaiahl  ver- 
aeUedeaer  IMidcbeBaamta  an  der  Spitze  tragea.  Biae  so  aage- 
»ahme  Sadie  es  am  die  Liebe  ist,  so  mögen  doch  die  liebeaden 
IKchter  bc^denken^  dass  sie  mit  ibrea  Senftem  aad  särtlicben 
Abeateaera  anf  dieLftage  langweilen,  and  dass^aidit  eiaes  jeden 
LiobeaTerhfillaisao ,  wie  die  Petrarcas ,  fon  ehssiscbem  Inleresae 
Md.  2& 

[504]  GdKehto  ? m  Ritter  BrmmH  f.  BrmmAmt. 
Heve  Folge.  Nfiraherg^  BAiier«.  Raspe.  *1830«  840  S. 
le.  (1  TUr.  8  Gr.) 

Biasobe  Gedichte  spradmn  den  Bat  aohr  wohl  an,  manche 
iügegen  sind  daakel  aad  aaklar  and  fielo  etwas  matt  Im  All* 
(«Meinen  sind  in  denselhen  weniger  Bmpfindimgen,  als  Gedaaken 
irergetragen  aad  sie  habea  daher  meist  eine  didaktische  Riebtang; 
V£  selbst  rabrieirt  sieaater  4  AbtbeilHagen:  LBalladea,  Roman* 
am  and  Bnftbinngen.  2*  Lebensbilder,  tob  denen  ein  grssser 
Theii  aa  benibmte  Schaaspieler  gerichtet  ist.  3.  Freie  Pbanta- 
flia—,  onthallend  'atehrero  Gedichte,  in  Teninen.  4.  Ansehaaaagan 
«•d  Lieder,  nater  denen  BoL  die  hoüaUswnidigsten  Gedicble  go- 
SB  haben  gknbt,  28. 


[505]  Rheiniache  Lieder  and  Sagen  yob  Adetkeid  «• 
atoUerfotk.  Frankfurt  a.  M.,  Saaerländen  1839. 
850  8.  8.  (1  Thlr.  10  Gr.) 

Deich  die  beiden  Worte  JLniw  und  Sagen'«  heieichaet  die 
Diflhieria,  die  awei  Abthaiinngan ,  in  wdche  diese  Samadaag  ron 
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CMicbim  strfiUlt  Wikrttd^er  sagforeidie  Rkdakii, 
Sfbtf  sa  Ronanxeii  und  Balladen  darbietet,  re^  er  darch  sdne 
Scköolieiten,  wie  wenig  andere  Ströme^  zu  didbterudiea  Bmpfin- 
donfen,  md  m  wird  amcli  nnaere  Diehterin  nicht  miide,  Ton  de» 
Bchanen  Stern»  d^  dnrch  üue  Heimaik  fliegst,  an  sinfen,  bei  der 
TrwBUg  iluB  LebewoU  w  sagen,  «na  der  Feme  nack  ilun  sick 
an  aeknen,  nnd  bei  der  Bockkek^in  den  rersckieflenartigslen  Wei- 
aan  ikn  an  bewiUkonnnnen«  Nor  einzelne  Gedickte  aind  diesen 
rkeiniseken  Liedern  eingestrent,  weidie  dem  Anfantkalte  in  Baien, 
der  Dnrckreiae  dordi  die  Sckweiz,  den  Bimniei  luliena  nnd  den 
Kneten  Qrieekenlanda  ikre  Eniatdmng  verdanken.  Die  Diditeoa 
bearknndet  fiberall  ein  tiefes  warmes  Gefühl  nnd  eine  grosse  Ge- 
wandtkeit im  Baoe  leiekt  dabin  fliessender  Verse,  and  die  Badn 
kandlnng,  die  sekon  so  manckes  diekterisehe  Taknt  bei  dem  Fn- 
blienm  einfikrte,  kat  die  Sammlong  mit  einem  fireondlicken  Aefsse- 
ren  ansgestattet  nnd  ein  all^oriackes  Til^ikn|ifer  kuisngefiigt.    i^ 

[506}  Die  WeiAtk  des  Brahnaiieii^  ein  Lehrgedickt  in 
Bmehstacken.  Von  Fr.  Ruckert.  4.  Bdckou  Leipiig^ 
Weidmann'scbe  BacUh«  1838.  323  S«  gr.  12.  (1  TUtp 
12  GrO 

[Vgl  Bepe^  Bd.  XL  Me,  9IL  XVH.  Na.  UO,] 

Dieses  4,  Bandcken  entknlt  die  nennte  kis  eifte  Aktkeihnf 
des  Ldirgedicktes,  Btnrkktnng  nnd  Inkalt  dieses  Werkes  ist  aas 
da»  friheren  Bandcke»  aar  Genfigie  bekannt  nd  wir  kähsn  *iw 
fiber  niekls  weiter  an  nagen»  Anek  mookte  es  wokl  aekwer  migp» 
lick  sein,  einen  dnrcK  das  Ganae  bindarcklanfenden  Faden  ne  aa 
Terfolgea,  dass  aick  fiber  den  Inhalt  einselner  Bäcker  oder  Balni- 
cken  elwas  Bestimmten  in  der  Kons  angeben  liesse,  nn4  es  ge- 
winnt den  Ansekein,  ab  habe  der  Diekfter  Lnst,  dem  BrakmaM» 
«sine  Weiskeit  fas  VnabseUiars  ansspiaaen  an  lasnen»  Miekli 
ttiekt  an  befarcklen  sein,  dass  die  Frennde  dieses  Lringedfakim 
dorek  daa  nnnnterbi^diene  Binerkn  der  Form  atHaülHg  kiU  da« 
gegen  werden?  Dnser  Diditer  sdieint  eiek  in  diese  aweiiniligin 
Jamben  so  eingewökai'  an  ftabea,  dass  seine  metriscke  Yielgeshd* 
ligfcait,  die  er  frfiker  geseigt  kat,  gegenwärtig  gana^ 
l^t  Dock  wollen  wrir  damit  in  keiner  Hinsiekt  ein 
gesUrtheil  über  Torliegendea  Bftndcken  aa6S|irecken,  das  I 
lick  der  Yorürefflichkeit  des  Inhalts  den  früheren  in  keiner  Weise 
mmhetekL  •     ^  9& 

[507]  Deutsches  Lesecabiiiet  Sammlung  ron  Natdea, 
Brxfthlimgen,  Gedichten,  Charakteristiken. nnd  Genrebildern«  Hw- 
ausgeg.  von  Alois  Rauch.    3  Bde#    Bamberg^  lit-ind 
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Itetitnt«  1888.    288,  2S1  «.  208  S:  gr.  8.  (2  TUr. 
6  GrO 

Bin  Unteraehmea ,  welches ob  s«  Mwem  Yorfkeil  oder 

r  NodilMI,  wolle»  wir  aidit  eBtsdieitfeB  —  oebr  im  die  liekami* 
teil  9,Le0efriiGlilo**  erionert,  obgleidi  ee  oiek  Ton  diesen  dndarcii 
wCerselMidel,  dos«  es  Ansprach  nof  Selhsländigkeii  mncht,  wHk- 
rend  jene  bloss  ür  eine  Snnunivng  geUea  wollen.  Wer  «n  eineai 
Bnnpoot,  in  welchem  sich  fist  nlis  BeslMidlheile  sehöngeistifer 
Litemtnr  ohne  Ordnoog  nnd  ZnssnmienhAag  forfinde»,  GeschnMiek 
gewintten  kann,  wird  sich  in  diesei  Lcsecnhinet  befriedigt  finden« 
Oedicbte,  Brsihinngen,  bislorische  md  geographische  Millheilni»- 
gov,  jn  sogar  ein  Lastspiel,  finden  sieh  darin»  einiges  ansÜeber-« 
ontsongen  entlehnt ,  der  grossere  Theil  jedoch  e^nes  Braeagnts« 
aehrerery  dem  LesepmbUcnm  bisher  nnbekannter  Mitarbeiter,  wei- 
de dieses  Cabinef  anscheinend  bcnotion,  nm  Bistlingsfrichto  ihrer 
Bf  nso  in  demselbon  aiedorsalsgeB,  ,    138. 

[498]  Die  Waldenser  im  Bihneii«  Historischer  Roman 
Ton  Charlotte  von  Otumer  geb.  8pohr.  Z/eipzig,  Geb« 
luirdt  XL.  Reisland.  1839.    320  S«  8.  (1  Thlr.  8  Gn) 

Dass  DamenhAade  das  sor  Bearbeitang  eines  historischen 
Rnnuins  eiforderliche  Geschick  nicht  besitsei^  nnd  ihrer  Natnr' 
Mssh  nicht  besitzen  k6nnon,  ist  schon  oll  gesagt;  nnd  tov  Denen, 
für  die  es  gesagt  war,  eben  so  oft  überhM  worden.  Wenn  Da- 
nen nm  einmal  in  den  Kreis  der  Literatur  selbstthfllig  eintreten 
wallen,  so  sollten  sie  aach  Selbsikenntniss  genng  b^en,  nm  über 
den  Fiats,  der  ihnen  daselbst  dorch  die  ireiblicho  Natnr  ange- 
wiesen wird,  niebt  hinatessogeben.  Mwr*^  jenes  Genre  des  Romans» 
nrelches  sidi  im  stillen  bfiosüdieD  Kreise,  im  GeKIhls«  nnd  Re- 
4exions)cbett  des  des  Weibes  oder  anclr  im  Skiioa  der  feiaera 
Welt  ergeht,  ist  ftr  weiUiche  Feden  geeignet,  was  dariber  hin- 
aasgeht,  ist  -^  mit  seltenen  AnsMahmen  -*  stets  TOia  Uebel, 
Diese  Brfahmng  wird  dsrch  den  TorK^ifenden  Roman  abermals 
bestfttigt  Br  eathilt  eher  alles  Anderr,  als  die  Rntwiekelong  ' 
historischer  Zastinde  der  Bpodie,  in  welcher  er  sich  bewegt) 
maa  mSsste  denn  eine  gewShaticbe  LiAesgescbichte ,  die  nnter 
wenigen  Modificatiooen  eben  so-  gat  in  jeder  andern ,  als  in  der 
hier  angenommenen  Zeit,  spieirti  kdnnte,  mit  dieser  Beseichming 
beehren  wollen.  Altes,  waa  Ref.  dfeeem  historiscbeo  Roilana 
aachsnrfihmea  im  Stande  ist,  ist  etee  dnrebgtagige  Sifilichkeit, 
ein  feiner  Tact;  hipsichtlich  dto  SdMditAea,  ein  Stil  ohne  An- 
stoso  nnd  eine  gewisse  Gewandtheit  in  der  Bebandlnng  der  Cha- 
raktere. Die  Aossere  Ansstattnng  ist  gswöhnlich ,  das  Papier 
0|pav.  13S. 
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[509]  Sduunpialer-Noielktt  ym  L.  SckmeUer. 
t.  BdcliA.  Berlm,  HayB«  1839^  248  lu  240  S.  8. 
(2  Thlr.) 

Bis  Weric»  weldkes  mA  iuig  an  Ljser«  KnttMfdlea  m- 
flcUicMt  Wie  die  leUteiw  reaanliedie  Steffe  am  des  Lebea 
grosser  Hnsiker,  so  behaadela  diese  dergleicbea  aos  deai  Lctai 
grosser  oder  weDigsteas  bAannter  8ciiaiis|iieler  und  Sckavs^ss- 
leriraen.  Shakespeare,  die  Neaberia,  Molüre,  Ifliaad,  Talaa 
darftea  wohl  die  bekaaBtesten  damatery  nad  dieBpisodea,  wdcbe 
•  aber  sie  mitgelkeili  werdea,  die  iatrressaatestea  sein.  Die  obri- 
gea,  sieben  aa  derZaU,  tragen  aidits  Cbaraklerisliscbes  aa  sich 
aad  kdaatea  mit  aar  geriogen  Yerftadeaiagea  aaeb  Toa  allea  aa- 
dera  Scbaaspielera  aad  Scbaaspideriaaea  ersühlt  werden.  Dodi 
Usst  sich  ia  sämmtliehea  Novellea  Uaterbaltaagsiaterssse,  EraSb- 
laagsgabe,  Leidiligkeit  der  Uebergftage  aad  Gewaadlbeit  iaiVcr«- 
knn^en  —  Ref.  m5dile  Alles  saaaauBen  nric  deai  Worte  Bih- 
neakeaatavis  beseichaen  —  nicht  Terkeaaea«  Und  soaacb  ntfigsa 
diesdbea  —  weaa  sie  aaeb  aidit. gerade  als Apotheosea  gefeiert 
ter  Kiiasder  erscheinen  —  als  aageaehmey  aasprodisiose  Gabe 
nillkomaiea  seia  iai  Kreise  der  Literatar,  ia  weichem  sieb  der 
Vt  dorch  seiae  frfiberea  Lristaagea  im  dramatischen  FaAe  bo- 
rdts  einen  PlaU  gesichert  bat.  138. 

[510]  CheTalier  Robert  Tm  CkmrlM  Didier,  km 
dem  Fraaads.  Ton  JuÜM  Schippe.  2  Mcbn.  Zwidcan^ 
Gthu  Schnmaiin.  1839.    255  n.  251  S.  8.  (2  TUr.) 

Der  Gegfiisats  des  grobstea  Materialismas  nad  Bgmsmm 
Ia  der  Fersoa  des  Rondaten  Abdallah  ia  dem  anfepferadslca» 
nodgeBaatsigsten  Streben  nach  dea  höchsten  geistigen  Interemm 
der  Menschheit  in  der  Person  des  Chetalier  Robert  ist  die  Axc, 
um  welche  sich  der  ?orlieg,  Boau»  dreht.  Wühread  der  Mato» 
rialismns  glncklidi,  geehrt  and  geni^ssend  bis  sam  Bnde  Ucibt, 
Terschwindet  der  Idealismas  gelAascht,  Terfdgt  and  geauMtan  ia 
den-  Bergwerken  Sibiriens.  Bs  ist  nicht  sa  leagaea ,  daaa  dk 
Ideea ,  wdche  der  Vf.  dorch  die  Toa  ihm  aa^|;eBlelllea  Coatiasl» 
aaregti  sa  desjenigen  gehören,  welche  ihr  Interesse  babea,  weil 
aie  ia  nosera  Tagen  f  onagswei^e  Tor  andern  Zeiten  praktisch  iaa 
Lebea  eiagreifea.  Desto  leichter  siod  die  kleineo  Scbwfidien,  die 
sich  liier  and  da  forfiaden  and  ihren  Urspmag  wahrseboialM  in 
der  Natioaalitfit  des  ^Ib,  babea,  n  übersehen.  Die  Uebersetaang 
ist  in  jeder  Hinsicht  lobooswerth  aad  die  Ansstattaag  Toa  Sdten 
der  Verleger  ohne  Tadel.  13& 

[511]  lackt  nnd  Scliatten  in  der  liebet    No^ellca  wa 
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frz.  DingeUteit.    Kawel,  Kriegerische  BneLh*  1838. 
8.  274  S.  (1  TUr.  8  Gi.) 

Die  Liebe  ist  der  Altar,  auf  weldtem  der  Yf.  Tarliffpr.  Ne« 
▼»Ihtt  epferf ,  «od  «wer  die  Liebe  in  drei  rersehiedanen  Foneea« 
Die  erste  Liebe ,  diese  erste  Beweguiig  des  erwachten  Henens, 
diese  leideaeehaftslese,  begebnwgslese »  eifersochtolose  Kinder* 
liebe,  die  bis  anm  Ende  der  Tage  ihren  Glans  und  ihre  Wffnne 
behAk  und  den  Greise  aeeh  Licht  nad  Fener  gibt  in  der  Bin« 
aaimheii  seines  Alters  —  diese  Liebe  ist  es,  die  in  der  ersten 
NaTelle  „Liebesepfer*^  ihre  Hnldigang  empfilngt*  Die  iweite  Ne« 
Teile  ,,Lifbe8wirren**  — -  die  sich  Ref.  schon  in  den  Spalten  der 
Jaamalistik  gelesen  an  haben  erinnert  —  feiert  die  Kunstleriiebe, 
jenes  tiefe,  glühende,  irenehrende  Gefühl ,' welches  —  obwohl 
€S  mehr  der  Sache  als  der  Person  angewendet  ist  —  Erwiderung, 
Befriedigung  oder  gewaltsamen  Untergang  finden  muee«  Die  dritte 
MeteHe  endlich,  „Liebeswecbsel**,  bewegt  sieb  in  VerhAltniseen 
jener  Gesellschaftsliebe,  welche  ans  Gewohnheit,  Bednrfnies  und 
nasserem  oder  inneren  Yortheil  ein  Baad  kaiipft,  nm  beim  Wech« 
nel  dieser  Interessen  dasselbe  leicht  wieder  an  lösen  und  ein  neues 
na  lcndpfi*n«  Die  eigenthnmlichen  Bedingungen,  an  welche  sich 
S»  Badstens  dieser  drei  Nuancen  der  Liebe  bindet,  hat  der  Vf. 
nehr  wohl  heraussnheben  nnd-  festinhalten  gewnsst,  wie  sich  denn 
überhaupt  in  diesen  (ioTellen,  obwohl  dieselben  hier  und  da  Spn« 
jren  Ton  Fluehtigkeit  und  Jugendarbeit  tragen,  der  reiche  dichte- 
yiscke  Geist  und  das  tiefe  inaige  GeiiihI  des  Vis.  nuforkenidMir 
ergehe  138. 

Ansländische  Sprachen  nnd  Lite- 
ratur« 

[512]  4  Conection  of  Engliali  MiracJe-Plays  or  Mya- 
teries;  contaiaing  ten  draauis  from  the  ehester,  Corentry,  and 
^evneley  aeries,  with  Iwo  of  latler  dato.  To  whidi  is  prefixed 
anhistoriai  yiew  of  this  deacription  of  plays.  Bj  Will.  Mwrriott^ 
PL  Dr.  Basel  9  Schweighanser  n.  Comp«  1838.  LXIII 
iu  271  S.  8.  (n.  1  TMr.  20  Gn) 

Diese  Saaunlnog  enthftit  sehn  der  elftesten  Miracle^Plajrs  in 
€B|^«  Sprache,  und  awei  sp&tere  au  derselben  Classe  gehörende 
Amnuitiscke  Werke.  Die  Herausgabe  dieser  ältesten  Denkmäler 
der  engl.  Apraobe,  die  jetst  in  England  besonders  durch  die  Cam- 
den-» Society,  eifrig  and  mit  Br£elg  betrieben  wirdj  ist  fiir  Jeden^ 
dte  sisb  mit  der  engl.  Litemtur  gründlich  bescUftigt:  nad  sich 
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mM  bloss  sof  üfi  Ronwoe  des  Tss^  besdmfaikt,  tsii  frsner 
Widitigkeit.  Es  wird  dsdoreh  nicht  Uoss  dcr^  eng I«  Sj^radis^sta 
bereichert  und  mehr  Licht  über  jenes  reichhaltige  Sprsdigehiet 
geworfen,  sondern  andi  die  Senntniss  Ton  der  Denk-  nnd  Dicht- 
weise des  Hitiekiters  erweitert.  Fnr  Diejenigen,  weMo  im  Ab- 
engKsehen  noch  nicht  bewandert  md,  hat  der  Beransgeber  eis 
Glossar  angehftngt,  worin  man  alle  alten  und  eigentbiimlicben 
Ansdriicke  erklilrt  findet  Die  Einleitnng,.  die  eine  bistnriscfao 
Debersieht  nnd  Besdircibnng  dieser  Cfcisse  Ton  dnimat  Studoen 
entbAit,  sengt  von  grosser  Sadikenntniss  nnd  soigfitttigcr  Bewünng 
der  bisherigen  Arbeiten,  139, 

[513]  The  Bride  ef  Messina,  or  tbo  boslile  Br^tketn.  A 
tragedj  with  Chomsses  hj  F*.  SchtÜH'm  German  and  englisL 
Manchen  9  Franz.  1839.    275  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

And  n«  4  Tit :  Die  Brant  T#n  Mnssina.  Tragödie  nnC 
Choren. 

Ihigeacbtet  manche  Stelien  dieses*  Stficks  ganx  gnC  wmi  mit 
Oesdrick  Sbsrtragen  sind,  so  kommen  doch  anderseits  so  Tiefe 
BArten  im  Versmaass  nnd  im  englischen  Ansdmck  Tor,  dass  go» 
büdste  BngUnder,  die  Torsogsweise  nnr  liber  eine  englische  Ifo* 
bersetxnng  competente  Riditer  sein  kennen ,  sie  gewiss  nidtt  gnf 
beissen  wirden.  So?iel  ist  gewiss,  dassRef«  knndert  SteBea  nn- 
fähren  ktonte,  wo  der  hochpoetisehe  Sdiwnng  desdentsdhen  Dicb- 
tess  im  BngKschon  MMist  trifial  ansgedrudct  ist«  '  Mit  seMben 
Uebenetsangen  kann  den  BDgUndern  nidit  gedient 


[514]  Franzosisches  Lesebuch  snniidistfor  die  obere  tSas- 
seo  der  Gymnasien  von  Dr«  S.  CoUmat99$m  Leipzig,  Kik» 
len  1838.    IV  n«  537. S.  8.  (i.  1  TUr.) 

-  Eef.  hat  tn  hAafig  Grelegenheügenommen,  bei  Anseigen  Um- 
lieber  Sa«iminogen  anf  die  Anfinrderangen  bittsn#eisrn,  die  ans 
nn  solche  Bücher  tn  machen  herechtigt  ist,  als  dass  es-  hier  ei- 
ner Wiederholong  des  früher  'Gesagten  bOddiAo;  es  werden  da« 
her  in  Betreff  des  Torliegenden  Buches  wenige  Bemerkungen  gt- 
ndgen.  Hrn.  C's  Buch  kaan  aUepdings  mit  Nnixen  anf  6jman» 
sien  gebraucht  werden,  sofern  man  nur  den  Zweck  Tor  As|M 
hat,  dem  Schaler  eine  Menge  guter  Lesestücke  in  die  Hand  sn 
geben,  damit  derselbe  daraus  französisch  lei»e;  soH  aber  neben 
dem  Spracbnnterricht  dem  Schüler  sngleMb  schon  eine  Pobeidclir 
der  frans«  Natioaalliteratur  gegeben  werden,  wie  man  dlBss  wnlil 
in  unserer  Zeit  sollte  enrarfen  kdnnen,  so  düflte  das  Toriieg» 
Bndi  dufchaus  fdr  unsttreichend  »  erkialten  sein.  Z«nr  isl  es 
naeh  de»  F«diom  eingolhoi^  do<*  fehlen  so  Tielo,  oft  gemdo«n 
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wichtigslctt  nnd  kerSkintefllett  ScMfittdli^r,  dus»  ima  kUr  «Mit, 
Hr.  C.  liabe  bei  seiiier  SiUMilaiig  kein«««  oder  wottigsteM  niriift 
eiMn  sweeknAMigen  Plan  gebabL  Dergleklifa  Biefcer  k«k«a 
wir  bereits  genug.    .  13&   . 

[515]  Choix  de  Lectnres  Irangaises.  Coars  ü«  deetini 
•QX  claesee  Bop6r.  des  Collies,  aox  Institots  et  nax  Le^oBS  pri« 
T^8,  par  J9r.  J.  ManitiuSy  Dr.  et  nailte  an  Coll^deSte. 
Croix  k  Dmde.  Di«ideB,  ArDoU'scka  BaekL  1838» 
VI  ■.  186S.  8.  (16  Gr.) 

^  Aucb  o*  d*  Tit.:  Auswahl  franz.  Lesestficke,  II.  Corsas  für 
kökere  Gyninasialclassen,  Institute  nnd  Privainnterr, 

Eine  gut  geordnete  Answaki  Ton  Lesesttickea  ans  den  SckriC* 
tMi  der  Torstiglicbsten  nltem  und  nenem  fransösiscken  Sdiriftslel* 
1er«  Nor  sind  der  Probestacke  in  wenig  nitgetheilt,  nm  einen 
ScbrifisteUer  darnaeh  beurtkeilen  su  können »  und  andk  m  rieie 
wichtige  Autoren  übergangen,  um  aos  dem  Bache  einen  Tollstfai* 
digen  Ueberblick  iber  die  franaöa,.  Literatur  erhalten  an  kfinnea» 

[516]  NouTeaa  Gaide  de  la  Conversation  fran^aisei 
mufjaäat  et  alleoiande«  Par  /•  G«  Fr%e$.  Carisrohe^ 
MiUeesdie  HofbocUi.  1839«  258  S.  p.  8.  (1  Thir. 
«Gr.) 

Ein  zweckmässiges  und  sehr  Tollstiindiges  Bach,  weUesGe» 
nprftche^iber  die  wichtigsten  VerhAlfnisse  des  Lebens  enthalt,  und 
eine  treffliche  Anleitung  aar  Conwrsation.  gibt.  Als  Anhang  sind 
noch  einige  Höflichkeits-  und  GeschAftsbtiei'e  in  franateischer  nnd 
englischer  Sprache  beigegeben.  Möge  das  Bnek  die  gnte  Anf- 
maihae  finden,  die  es  rerdient. 

Land-  und  HanswirtiiBdiaft 

[517]  Dei  ananbende  Landwirth^  oder  die  prakw  Land- 
wrirthschaft  auf  ihrem  jetzigen  Standpuncte,  in  Besag  auf  Acker- 
knw,  Pflansenbau,  Yiefeaucht  nnd  Wirthschaflsdireclion,  Ton  D#t^ 
I^iwy  ft9i.  der  Landwirthsehnft  an  der  Dnir.  Edinburg.  Nach 
der  2.  Ausgabe  des  engl.  Originals  übersetzt  nnd  bearbeitet  Ton 
•  Dr.  VicU  Jacobty  Docent  der  Land-  n. ' Staatswirthschaft  sU 
Leipzig.  Mit  132  Abbildd.  landwirthschaftl.  Gegenstände  auf  9 
Tafeln  u.  einer  tabellarischen  Uebersicht  der  Maasse  und  Ge- 
wichte. Leipzig;^  Wienbrack«  1839,  XX  a.  766  §. 
ff.  8.  (4  Tklr,  16  Gr.) 
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VFir  aiftidtn  klar.  ▼•■  B»gbs4  «n»   i^mum  B»w«luMr  ▼«-- 
logswMe  mit  «iner  prakliadieM  AuftiMBiigagab^  j<iA«r  ErtcM« 
BMgtwme  d«i  Leb«B9  begabt  risi,  ei«  Werik ,  welches  Mt  ifeU 
le«  Rechte  ehe  BlemenUirechnle  der  prakliechen  Lii»4iiir1hecheft 
geoaDDl  itt  werde«  yerdieBt.    Der  Titel  des  OrigiBah  ist:  „Ele> 
fliests  ef  prseticsl  sgricoltnre ,   eompreheDding  Iha  csltWaries  ef 
pIsBis ,   the  hasbandry  ef  the  denestic  «nimsb,  «nd  the  «ceMsr 
ef  the  Jsrm^,  den  der  destsdie,  wenn  such  nicht  wörtlidi,  dedb 
den  Geiste  des  Baches  aach,  hiaMagKch  eatspricht.      Uai  dieses 
aa  heweisea,  hehe  ich  eiaige  beteichaeade  Stellea  aas  der  Tisrrete 
des  V6.  aas.     S.  111:  ,,  Wollte  naa  die  Laadwirthschaft  als  eiae 
aasiibeade  Kaast,   ohae  Rucksicht  aaf  bestinnte  klinatische  aad 
asastige  örtliche  VerbAltaiase  eiaenLaades  lehrea»  so  nisale  ans 
sich  bei  der  Darstellaag    aothweadig   eiaer  greesea  Meaga   vea 
Beabachtaagea,  and  der  Bcleachlaag  eiaer  aaeadlidea  Raihavea 
Thatsackea  aatersiebea,     Diess  warde  die  Prifaag  Tieler  sich  eal- 
gegeasleheader  Yerfahraagsartea ,   die  vielleicht  aa   aad  Hr  sich 
gaas  iwecknftssig  aad  den  Umstüadaa»  wekhe  sie  herrergeralea, 
▼6llig  aagenessea ,   als  ein  Gaaaes  aber  dea  Aassera  TerUhais* 
sen,  ia  welchea  dieser  oder  jeaer  Laadwtrth  lebt,   sawiderkafea 
aad  desshalb  sar  Anwendang  für  iha   oasallssig  scia.       Danü 
eise  eiae  Aairitang  sar  Brlemaag  der  Laadwirdischaft  ToaNwiMa 
sei/  naes   sie  sich   snaächst   aaf  ein  BelriebssTsten ,   walchai 
Itir  ein  gegebenes  Klima  aad  eia  gegebenes  Laad  aaweadbar  ist, 
stätsea.     Aaf  diese  Weise  wird  den  Stadian  des  Aalkageea  eia 
nicht  geriager  Verschah  geleistet ,   aad   derselbe  aicht  allein  aaf 
eiae  fiMsliehe  Weise  ia  das  Gebiet  seines  Faches  eiagelührt,  aoa- 
dera  sngleich  aach  mit  dea  braocbbarsten  GegenstAnden  der  prak* 
tisdiea  Aosnbang  bekaaat.     Denn  wi*  Tersduedea  aach  die  Na- 
tarerseagaisse  der  Lünder  sein  mögen,   and  wie  aethwendiir  es 
auch  für  dea  Laadwirth   seia  mag ,   seiae   Yerrichtaagen   diesni 
Yerschiedeaheiten   aaiopassea,   so  gibt  es  doch  allgemcia«  IU> 
gela,    welche   auf  die  Laadwirthschaft  aller  Lftader  aawendbsr 
siad,   und  Deijeatge  welcher  griiadliche  Keaataisse  von   einer 
aweckniissigen  Aasubnagsweise ,   aater  irgend  Torliegenden  Yer« 
hAltaissea  besitst,  ist  aach  durch  Eiasicht  in  das  Gleichartige  im 
Staade,  seiae  Kenataisse  aaf  aeder«,  f  on  jenen  abweichende  Ver» 
bftltatsse  aasuweadea.     Die  Laadwirthschaft  statat  sich  wie  jedes 
aadere  Gewerbe,  aaf  Principiea ,  «and  die  nstarlichste  AaleÜBag 
sum  Stadium  derselbea  wAre  wohl  diejeaige,  mit  dieaen  Piian» 
pien  SU  beginnen ,   nad  die  Regela  für  die  Praxis  aas  deaselhea 
SU  eatwickela.     Die  Natur  des  Gegeastaades  jedoch ,   oder  riel- 
mehr  die  su  geriage  Tiefe  nnserer  Kenntnisse  gestatten  die  Ba» 
folgung  eines  solchen  StudieDgaages  nnr  bis  an  einem  beachranh- 
ten  Grade.      Deaa   die   anf  üebang  gegründete  laadwirthschaft» 
liehe  Kunst  ist  oft  leichter  an  eriemen ,   ab  die  Gmndafttaes,  mt 
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deji^n  8i# berakt,  SB  begrtifen,  mid  wSlirmNl  diese  i»  flimtm  ge* 
«rissen  Massse  loekenliiift  bleiben,  kt  die  Kunst  in  fielen  Stfidmi 
d'nrcK  blosse  ftossere  üeobncblaag  yen  Brsrheisiingen  nnd  Tb«U 
Sachen;  su  bobem  Grade  der  YerToUbomnMiuag  gediehen.  Dess« 
halb  scbetttl  es  geralhen»  dem  8Uidiuni<  der  Laadwirtbsebaft  ein0 
Barstellnng  des  Thatoüchlichen  sn  Grunde  an  legen«  Anfdieseni 
Wege  wird  der  Landwirth ,  wenn  er  darnach  strebt ,  die  Reihe 
seiner  Beebacblongen  im  Lichte  des  wechselseitigen  Znsammen* 
banges  swischen  Wissenschaft  und  Ansöbaag  sn  belenchlen,  sieb 
.  eines  fnicblbareren  Erfolges  erfreuen  und  weniger  Gefahr  laufen 
so  irren.  Dieses  Werk  ist  Torsngsweise  für  Neulinge  in  dier 
Landwirtbschaft  bestimmt,  und  die  Beobachtung  der  angedentel«fn 
Methode  ihnen  sehr  tu  ero|»f«hlen«  Se  weit  die  Grenaen  einen 
IBr  Anflttger  bestimmten  Werkes  es  mliesSHi,  ist  ein  Ackerbau« 
njstom  tn  Gmnde  gelegt,  welches  als  gut  anerkannt,  auf  Brfiik* 
mng  gegründet  und  also  der  Amfuhrung  .in  der  Praxis  fiUiig  ist« 
Desshalb  besweckt  dieses  Buch  durchaus  nicht,  eine  endlose  Reibe 
landwirthschaftlicher  Yerfahrongsarten  genau  zu  beschreiben,  oder 
die  Unsumme  der  Terschiedenen  Meinangen  genau  zu  prQfen,  ton 
denen  viele  ganz  tortrelBich  sein  mögen ,  aber  nichts  desto  ivo-^ 
miger  flir  die  ?on  uns  zur  Grundlage  getiotnmenen  wirthschaflK« 
eben  Yertfiltnisse  unbrauchbar  sind«  Die  Aufmerksamkeit  den 
Lesers  wird  auf  die  wesentlichen,  dem  Gebiete  der  Praxis  ange^ 
liSrigen  GegenstAnde  gerichtet,  und  wenn  die  Beruhrungsponcta 
der  Landwirthschaft  mit  andern  Wisäenschafllen  sorglUItig  ango-' 
deutet  wurden,  so  geschah  diess  in  den  meisten  Ffilien  mehr,  nm 
diese  Beziehungen  zur  Anschauung  zu  bringen,  als  nm  den  Ge« 
genstand  in's  Detail  zu  yerfolgen.  Der  YL  hat  die  ausgespro- 
chene Tendenz  mit  einem  Tacte  durchgeführt,  welcher  das  Stn- 
dinm  seines  Werkes  eben  so  lehrreich  wie  unterhaltend  macht^ 
änd  einen  Beweis  für  dessen  Brauchbarkeit  gibt  das  schnelle  Er^ 
sdieihen  dnr  2.  Anfl.  des  Originals ,  nnd  eine  Uebers^nng  des- 
nelben  in's  Französische.  Indess  aneh  iflr  reift  lind  praktisdio 
Landwirthe  wird  das  Buch  nötzlich  sein.  Der  Yt  kn€pfik  seine 
Lehren  an  die  GrundsÜtse  der  schottischen  Landwirthsrhaft  an, 
und  gibt  somit  dem  deutschen  Landwirthe  einen  reichen  Schalt 
Ton  Brfiüirungen  nnd  Winken  zur  eigenen  Nutzanwendung.  Wich- 
tig sind  in  dieser  Hinsicht  die  Abschnitte  über  den  Anbau  der 
Wnrzel*  und  Knollen-,  so  wie  anderer  zu  speciellen  technischen 
Zwecken  angebanler  Gewftchse ,  der  Futterkrfinter  und  Wieser« 
pflanzen,  Yiehzncht  n.  s.  w.  Das  Ganze  zerfitllt  übrigens  in  fol- 
gende 10  Abschnitte:  1)  Yen  der  Ackerkrume.  2)  YonderD&i- 
gnng.  3)  DielandUIrftschaflichenGerJUhe  nnd  Maschinen.  4)Dit 
dnzelnen  Arbeilen  der  Ackeibestellnng.  6)  Der  Frnchtweel  seL 
6)  Lehr«  Tom  Pflanzenbau.  7)  Ackerunkriinter.  8)  Die  Bei- nnd- 
Ions  der  GrasUndereien*    9)  Lehre  Ton  der  Yiehsncht,    10)  All- 
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gtm€\n9  lar  Laadwirflisciiaft  fpehfirige  Gefengtlnde.  Das  Anfso- 
rliMi  eiaielDer  GegensUbide  erleichtert  ein  iiemlicfti  attsfiilirlidies 
Badiregister  md  für  die  Redoction  der  HaaMe  and  Gewichte  ist 
eine  Tabelle  aogeliäBgt.  Wegen  einher  Terdriewlicher  Dracfc> 
llntRigea  habe  ich  mich  in  meiner  Vorrede  8.  XII  xa  rechtfertigen 
genncht  imd  bitte  denshalb  hier  »ochmala  um  geneigte  Nachsicht/' 

Victor  JacobL 

[518]  Allgemeuie  auf  Gesetz  and  Reeht  ^[egriadele 
Fddpolisra  aod  Flarordaong«  Ein  anenibehrlidies  Handhncfa 
«nr  Sohlichtnng  obsohwehender  Irmngen  and  Streitigkeiten  & 
fUßfU-  und  Oor%emeinden,  für  Landtagsabgeordnete,  Junstan,  Po? 
liaeibeamle,  Oekoiiomen,  Gntsbesitser  nad  alle  Laodwirthe.  V« 
Fr.  Wük.  Stetmckelj  Fand.  Schwanb.  Landcommiaaar  «. 
Geometer.    Weimar^  Yoigt  1888.     118  S.  8.  (16  Gr.} 

Insofern  'in  dieser  Schrift  eine  Anweisung  sa  sweckmassigcr 
Einrichin|ig  Ton  Flurbnchern  gegeben  werden  soll,  findet  man 
in  den  für  diesen  Zweck  bestimmten  Paragraphen  Terschicdeae 
Beqierkangen,  deren  Berücksichtigung  in  ▼orkommenden  FiOcn 
Yoii  Katzen  sein  wird«  Mehr  aber  als  eine  solche  Anwwisang  M 
geben,  hätte  der  Vf.  nicht  nnternehmea  sollen  ^  denn  insoweit  er 
picht  als  praktischer  Feldmesser  spricht,  sondern  bald  griechische 
and  römische  Antit|nit&ten,  bald  allgemeine  jaristische  oder  parfir 
calarrechlliche  Bestimmungen  über  seinen  Ton  ihm  nirgends  be- 
stimmt begrenzten  und  ohne  alle  wissenschaftliche  Anordnung  be- 
handelten Gegenstand  anliihrt,  ist  sein  Bach  eine  in  keiner  Bo- 
liehong  weiter  tn  beachtende  Erscheinnog.  (Jeher  den  Gmt,  wo- 
mit dasselbe  geschrieben  ist,  wird  sich  der  Leser  ein  richt^ 
ürtheil  bilden,  wenn  wir  aus  §.  3.,  überschrieben  „Die  oflendi* 
eben  und  Privatgrenzen",  folgende  Stelle  aasheben:  „Was  Tst 
den  Griechen  nnd  Römern  in  Betreff  der  Grenzen  heilig  gdbalten 
Y^ordc,  das  beobachtete  das  Volk  aasserst  sorgiUtig,  Denn  die 
Priester  dieser  Völkier  wnssten  die  Gottheiten  so  ferschiedeallick 
j(U.  d^^rAkterisiren,  dass  nicht  leicht  ein  Gegenstand  rorhandca 
war,  über  dea  nicht  eine  gewisse  Gottheit  an  gebieten  hatte,  am 
es  dem  Vater  Jopiter  wieder  zu  iiberbringf^n."  Der  §«  52«  „Von 
den  Weg-  und  Handweisem«"  „Für  Reisende  sind  die  Wegvei- 
ser  ein  angenehmes  und  oft  sehr  nothwendiges  Bedarfniss; 
sie  zeigen  dem  Wanderer  den  Weg,  den  er  sadit|  nnd  er  ist  da- 
durch in  den  Stand  gesetzt;^  ohne  zu  fragen,  eich  überall  hinan- 
finden.  Wer  daher  Wej^weiser  beschädigt,  b^j|[eht  ein  niathwilli- 
ges,  Verbrechen,  nnd  muth willige  Verbrechen  sind  strafbarer,  ab 
solche,  bei  denfn  ein  Motir  des  Verbrechens  üngegebea  werd« 
kann."  137, 
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{51«]  Anleitoiig  alle  Arten  grosser  and  kteüaer  Güw 
ten  vacb  fransösischem.,  edglischem  nttd  deotochem  Gesdnaacke 
'and  2war  mit  Nntzen  aDiutegeD*  Yoo  Dr.  Al^.  Joh.  Weil 
<fc*»^, 'mehrer  Geaellschftften  Ehrenmifgliede.  Leipziir:  Bia- 
fichs'ecbe  Bacbb.  1«38.  Wn.  2ö6  S.  8.  (21  Gr^ 

Da   bei  der  Anlegung  ebes  Gartens   siebt  psr  iler  Zweck 
desselben ,   soa4era  ascb  die  0«rtli4:bkei(  sebr  is  bericksicbtiireii 
Ut,  so  lassen  sieb  (mit  Ansnabme  fsr  den  reinen  Kucbtn«sdar 
Obstgarten)  nar  allgemeine  nnd  bachstens  einig«  besendere  Becnhi 
angeben.     Bildang   und  Geschmack    des. Gärtners,  die  sr^dwdi 
Erfahrung   nnd  Beobachtung  bei  dem  Besoche  anerkannt  ecboner 
und  iwerkmassig   angelegter  Gärten   sich  erwerben  bat,   werden 
i»eit  Tortheilbafter  anf  seine  Belehning    wirken  als  ein  Verfabrai 
aacb  Ifsstimmten  Eegeln.    Der  Vf.,   yertraol  mit  seinem  Geiren- 
sl^e,   bat  die  Resultate  yieljAhriger  Beebachtongen  and  Erlab« 
mngen ,   die  er  bei  seinen  Reisen   m  machen  Gelegenheit  hatte 
nur  Belehrung  in  diesam  Buche  niedergelegt.   Erstellte  skh  bei  der 
JBearbeitung  desselben  besonders  die  Aufgäbe ,   daribnr  sn  beleb« 
.ren,#wie   bei   der  Anlage   sowohl   kleiner  als  anek  grossartiirar 
garten  die  Scböabeit  mit  der  Nitzlichk«ii  lu  rerbinden  sei    ohne 
dass  erstere  beeiatrfichtigt   wBrde,    und   durAe   diese  Aufgabe  in 
Tiden  Fftllen  glucklieb   gelost  haben.     Zu  bedanera   ist     dass 
auacb«  Darstellungen   sehr   breit  geralhen  sind ,   ebne  dass  sie 
4<%S8balb   »j^  Deutlichkeit  gewonnen  haben.     Der  lubalt  ist  in  3 
Abtb.  gebi;acbt  worden.    Die  t  Abth«  handelt  rnn  den  Brlorder- 
Hissen   der  Garten   im  AUgemeiuen  mid   von   den  rerseltieÜ4»nen 
Arten  der  Garten.    Auf  eine  etwa  4  Seiten  (S.  63~«8)  läMende 
skisxirte  Geschichte  derGilrtrn  folgt  eine  ausführliche  DafsteUumr 
des  fransösischen ,   englischen ,   hollüodischen  und  deutschen  G<^ 
Bcbmacks.    Die  2.  und  umfangreichste  Abth.  beiehrt  über  die  so- 
genannten Gart^zierden,  wo  namentücb  bei  den  Naiurscenen  eine 
aa  grosse  AnsfüVlichkeit  ermüdend  ilvird.    In  der  3.  Abth.  wer- 
den  Anleitungen  g^eben,  wie  man  einen  Landscbaflsgarten' einen 
eaglischen  Garten,) eine  GartenaniHge  im  franxosischen  Geschmack, 
einen  Blumengarten  im  frans,  und  engl.  Geschmack,  einen  deuÜ 
neben  Garten ,   einen  sogen.  Hausgarten   nnd  einen  VorplaU    mit 
Geschmack    nnd  Nutien  anzulegen   habe.    Hieraus   erhellt    wie 
reich  an  lohalt  dieses  wohlfeile  Werkeben  ist,    und  wie  nfitiljch 
en  dem  Gartenfreunde  und  dem  Gftrtner  werden  kann«  1. 

[520]  »«"^  TmlT-  and  FrShgärtner.  Od«  ToHsUtadig. 
ABwenaog  die  Toraügliekslen  md  beliebtesten  ObstaHen.  GemSs« 
and  KficheBgewAchse,  so  wie  aoeb  Oiamen  zu  jeder  Jabres2eit 
sBuelieBludsosMiigea,  aebst  Angabe  ütner  gewibaL  Koitor.  Von 
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/d^  Ami^.  fr.  Schmidt  j  Diak.  in  Ibiema^  A^^imcl.  i 
Supertoteai(«otor  u.  b,  w«  Als  2.  ThI.  tob  des  aümlirlien  Vfe 
kleiMiiHaasgftrtnir.  3.  Aufl.  Mit  1  lithogr.  Taf.  Wonar, 
Toigt  183d.  ym  n.  456  S.  ff.  12«  (1  TUr«  4  Gr.) 

b  d«a  torsleheBdea  Bache  wird  mit  AorfllirlMkrit  ^ie 
TrAbgftrtnerei  abgehaDdelt.  Es  ist  demselben  swar  die  fraail- 
sisclie  Sekrift :  „MAonei  du  jardiaier  des  primenre ,  an  rart  k 
fereer  les  plante«  a  denner  lenr»  frnils  oa  lears  üears  daaa  toila 
las  Saisons.  Par  M.  BL  Noisetta  et  BoHard/«  (P^r.  1632)  na 
.Graade  ft^l^t,  aber  es  ist  aifht  eine  blosse  UeberseCsno|^ ,  ssi- 
dera  der  Vf.  bat  dasselbe  für  dea  deutscbea  Bedarf  dadardi  ▼t^ 
Iheilhaft^iBgeriehtet,  dass  er  Dasjenige  wegliess,  was  ia  Deatocb- 
Jaad  weder  Anweadnng  findet  aocb  finden  kaaa,  aad  dafir 
eiae  allgemeine  Btnieitang  über  Treiberei  and  die  dasa  Botki|i[ft 
Vorkenntnisse  and  Vorricbtangen ,  so  wie  eine  aasführlickere  Ab- 
lettnng  aar  Blameniacht  hinsaftigte.  Es  ist  dieses  Back  ^orraf- 
lieh  dea  mit  der  Obst- ,  Gemüse  -  and  Blaaieatreiberei  aadi  Ol- 
arfakreaea  als  belehread  nad  afitslich  sa  empfehlea,  dock  werden 
anek  praktische  Gftrtner  in  gnter  Zasammeastellaag  mit  dem  ik- 
aea  bereite  Bekaanfen  noch  maacbes  Dabekaante  fiadea.  Shrrck- 
milssig  ist  eiae  aasfahrliche  Beschrejbnng  der  TorsagKckafea  Spiel- 
artea  ToaObat-  and  Kucheageaächsea  beigefugt,  weil  auia  dm 
die  Keaataiss ,  la  welcher  Zeit  diese  oder  jeao  Spielart  üne 
fradite  reift  oder  soast  beaaUbar  ist,  in  dea  Staad  gesetstwir^ 
eiae  Wahl  treffea  sa  kdaaea,  wodarch  maa  eine  weit  liagna 
Zeil  kindurck  Irisches  Obst,  Gemusepflansea  aad  Kaf4ieakftalv 
kabea  kaaa.  Aack  die  Belehranicen ,  wie  die  aagefakrtea  6e- 
wlokse,  okne  sie  sa  treibea,  behaadeh  werdea  missea,  biUm 
eiae  aatslkke  Zagake.  1. 


OnMk  voa  F.  A.  Brockhaai  ia  Mprfff. 
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Am  9.  Dee.  itarb  so  Bertta  Dr.  9.  B€pä$^  Grtstkaosler,  WiikL 
0«b«  8toatsmiaister,  GroMkrens  und  Ritt«r  violer  Qrdeo  u.  ••  w.,  du 
▼erdieoter  StaaUbaaiaiter.  geb.  i6  K5iug»b«Ec  ia  der  Neuftrk  am  10. 
M1765. 

An  10.  Dm,  m  Lsipiif  Dr.  CTiwt  Äi:  tnUntU^  prakt.  Aot» 
Mitarbeiter  an  MehMr«  medlcliLi  2eiUeliriflcii,  im  88.  Lebenajalire. 

Aatl7.  Dee.  n  Mardgny  in  Departenent  der  8aone  and  Loire 
J—.  Bwehtut,  Ritter  der  BhrenlecioD^  eia  gifirt^oller  Dichter  („La  Ga- 
•troBomie,  oo  l'boniae  des  cbanpo  a  lahle**  5.  Mk.  1818,  >,yoitairey  oa 
le  trionphe  de  la  phiiosopbie',  poeaie  en  VIII  cbanCe^*  etc.,  ^I^^art  po- 
litiqae,  poeme  eo  lY  cbanU*S  8.  ddit  1823,  ^JLk  daua  des  dieiu.i|a 
l'Opera''  etc.  2.  ^t  a.  a.  ai.),  pseodonym  MnxMrij  geb.  an  Salnt-Sym- 
pbaHea-Ja-Lay  Im  D^rt  der  Loire  1756. 

Ao  dems.  Tage  %xl  WUna  Jos.  Zinpudxki^  eiaar  der  Ihaftigsteo.  pol^ 
»iacbeo  Bochbaadier,  Verleger  von  sehr  als  400^  zum  Tbeii  t^hr  kost* 
baren  Werken,  mebrerer  grosserer  Wörterbücher,  der  3chrirtea  der  ba^ 
kaiwitea  poln.  Aatoren  Sniadexki  und  Slowazki  n.  t.  a.,  im  60,  Lebens- 
Jviira. 

.  Am  19.  Dec.  za'  Marbors;  Dr.  ^eol  Jol.  CJ^^  Mubtr^  ausserörd^ 
Prof.  des  Kirchearecbts  und  kathol.  Pfarrer  daselbst,  als  Schriftsteller 
dwcdk  „Prakt.  Vorsehlige  fear  Brriehtang  and  Varbess.  des  geiemmten 
Blem.  a.  UnterrichlsweseBs  In  DaaMchlaad'«  (182^1  and  eid^e  kleine 
Bchiiftaa  kirohanrachtL  Inhalte  bekannt,  geb.  an  FSide  am  20.  Aug. 
17«.  #      ^ 

Am  20.  Dea.  zn  Bniszina  in  B6bmea  Ca$par  Graf  van  Stembirg, 
kc«  Ic  wirk].  Geh.  Ratb  a.  K&mmerer,  Grosskreuz  dw  Leopoldordens 
a.a;  w.»  fr&her  1786  Domherr  zn  Regensbnrg  o^  1787  zn  Preysiog,  danii 
a^lkammerratb^  ffirstbisiBhofl.  Geiandter  in  Wien,  Reichstags -Gesandter 
1«  0.  vr*,  als  Schriftsteller  im  Gebiete  der'Natarwisseaschaften  d^Revi-* 
lionea  saxifragarnm  Icoaibns  lllnitratae'*  1811— 3 1«  „Versuch  einer  gso-  - 
gnostisch  boUn.  Darstellung  der  Flora  der  Vorwolt'«  1820-^,  n.  v.  a.) 
liUinilichst  l^ekanat  und  nm  seiner  liebenswürdigen  Eigenschaften  willen 
i^ckgeachtet,  geb.  zu  Prag  all  6.  Jan.  1761. 

An  dems.  Tage  zu  Basel  Bl  Chr.  OU.  BlumharA,  Inspector  der 
lasflpen  «vangeL  Missionieehiile,  vorher  Mr.  im  ft.  Württemberg,  Vf.  der 
Schriflen  „Vergleich.  Bemerkanigen  ^ber  die  Flsmilleaverwandtechaft  ^i* 
■diachen  Sprachen'*  1819,  „Versuch  dner  ailgemelnea  Misoionsgeschlcht« 
lar  Kirche  Cbrisü'«  1828  ff.,  „Lnaanm  dar  Knid^e,  StarbenAB  n.  Auf«> 
irweckte,  Homilien^'  2.  Aafl«  und  durck  die  Herausgabe  des  wcrthvoUei| 
^Magaains  f.  d.  neueste  Geschichte  d.  protestaat.  Missions-  o.  3ibefga* 
ellacnaften**  1816—88  rAbmlichsC  bekannt^  um  das  b^ler  Missionüntii- 
ot  und  die  Auibreitung  des  Chiistenthnms  in  allen  Thdlen  der  Erde 
odiTerdieat. 

An  dems.  Tage  zu  Paris  im  Hospital  der  Charitd  Begu^  JTa« 
M^.  4.§6$.d.LU.  XIX.  I4i.  MlM.  *        ^  1 
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nmt  VC  aor  MyoMtik^  eio  talentToUer  Dichter,  la  gc«iittt  D^MAäL 
t8  Jahn  dt.*  ^ 

An  d«Bs.  Taffe  n  Utrecht  Sekottl^  alt  MaiineBaler  becUnt,  ia 
5t.  Leben^ahre. 

Ab  tl.  Dee.  raParb  Dr.  ned.  FVen^.'  CSk  Hug.  Lmmr,  Avfva- 
WUt,  MitgUed  des  Inttatoto  (Äcad.  des  insariptieas  et  belies -lettraX 
Irfther  Mltg fied  der  wissenschaftlichen  Comnusslon  in  Bgvptee,  dann  fcu 
fanMi  SklaT  in  Constantinopei»  seit  1805  Generaleensm  sn  Jamna,  hb 
18&  m  Patras,  als  SchriftsteUer  namentlich  dorch  mehrere  Schriften 
iber  Griechenland  („La  Grice,  l^atolre  et  descriptien^S  „Hiet.  de  k 
r^dndradon  de  la  Grdce'<  4  Voll.,  „Voyage  dans  la  Gr^c«»  5  Vsl., 
»»Veya^  en  Merde,  h  Conatantineple,  en  Albanien  etc.  8  ValL  n.  •.) 
rfthnüich  bekannt,  geb.  sn  Blontenauit  (Ome)  am  4  Nor.  1770. 

An  dems.  Tace  an  Censtanz  ven  Rofer^  ciesshemoeL  bad.  Staab- 
ond  CaUnstsrath,  Ritter  n.  i.  w. 

Am  24.  Dec  an  KAin  Karl  Joi.  ¥Aar.  9an  Mflm$^  h.  Gek.  JmÜs. 
lath  Q.  Benata-Prtrfdent  bei  dem  rheinischen  Appellationacetichtshsia. 
Ritter  des  rothen  AOrdens  S.  CL  ^    — «, 

An  dems«  Tage  su  Neoaark  im  sachs.  Voigtlande  IL  Kmwi  Gfr* 
Lionkmrdi^  Pfarrer  daselbst,  vorher  bis  182S  an  MOdta  bei  Mdssea» 
Yf.  der  Schrift:  „Die  gesegnete  Aosbreitong  des  Christenthoma  vnc« 
den  Heiden,  Mnhamm.*«  n.  s,  w.  (Dresd.  1880),  geb.  m  Mondg  bei 
MefauMa  am  1.  Ang.  1777. 

Am  25.  Dec  m  Paris  Gabr.  Mmik.  Simond  ie  MowdUr^  Obsat  im 
Geniecorps,  Commandenr  der  Bhrenlegion  n.  s.  w.«  1816—18  MaiM- 
Intendant  an  Brest,  dann  Reqnetennvnster. 

Am  16.  Dee.  an  Paris  Graf  PAd.  Ani,  MstIni,  Adrocat  am  Paife. 
«ent  an  Donai  m.  Seoretair  des  Kdnigs  Tor  1789,  dann  Depntirter  bei 
d(Mi  Generalstaaten,  der  eonstitnirenden  und  der  Nationalverwmmlaas 
(1794  PriUident  ders.),  Jastizminister  1795,  Mitglied  des  Dixe^eriiimib 
Geaeralprocnrater  am  Cassadonshofe,  seit  1806  Staatsrath,  " 


der  Bhrenlei^en,  1815  als  Königsmdrder  Terbannt,  als  MiUedactenr  dm 
Code  dril  und  durch  mehrere  umfangreiche  Werke  (,3ecaeU  «infctM. 
des  qnestions  de  droit  qoi'se  prdsenteat  dans  les  tribnnanx**,  CÜu 
8  VolL  in  4.,  16  Voll,  in  8.,  „Repertoire  nniTersel  et  raisonn«  de  j»> 
rispmdenoe<*  S.^dit.,  18  VoU,  In  4.  u.m.a.)  so  wie  dorch  thStige  Thdl- 
nahme  an  Tielen  JnristisclTen  Zeitschriften  rühmlichat  bekannt.  gA,  n 
Arieox  bd  Donai  am  80.  Oct.  1754,  »    ««• 

An  dems.  Tage  in  Gottingen.  Dr..|2i*6tfnlrop,  kda.  kann.  Hnfrath 
B.  Stenerdirector^  70  Jahre  alt. 

Am  27.  Dec  m  Paris  Jsr^me  Mart.  LmigUU ,  Mitglied  des  I^^ 
tnts  nnd  Ritter  der  Khrenlegion,  ein  sehr  eeacfateter  Historimmshir 
Sehftier  Darids,  geb.  das..  1779.  * 

-  Am  Sl.  Dec.  m  Stattgart  Mtl.  FrMr.  ton  Heiseh,  penalon.  Gal- 
leriedireetor,  Ritter  des  Kronordens,  bis  1798  Professor  und  Hofanler, 
als  «Historien-  und  selbst  als  Landschaftsmaler  sehr  geachtet,  80  Jahn 

Gegen  finde  Dee.  an  Wien  Nihol  Onttrkim^  Begründer  und  Re- 
dactenr  der  belletriaüsriien  Zeitschrift  „Oesterrdichiachee  Morgenbkktt^. 
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Bude  Dee.  m  Pub  lMhn||li  ie  0€mami$^  Vf.  mAivnt  UthMr 
Drvcktdirifkeii  politia^ea  «nd  5koo«>ttiM;beii  lahtht. 

Am  1.  Jan.  1889  ra  Ratseborg  Joh.  Mari.  Chr.  OoiiaehUkj  wtim 
Regieniiigtrath  dei  Henogthuas  Laaenborg«  köa.  din.  EuUratb  ^,  Rit- 
ter Toa  BuuMbrögt  firflber  bU  1806  Bflrg«raeiater  in  Blekede  ia  Lt- 
■ebargischan,  aU  flcbriftatelUr  diircb  elolge  kMiM  JorMMbe  Bchrllteii 
und  darcb  tdoe  Tbcilnabae  ao  nehraren  Jouraalea  bekannt,  *  «In  aabr 

feacbtetcr  Baaater,  geb.  in  B5searode  ia  der  6ra6cbaft^  HohnateiB  am 
5.  Not.  1772. 

Befordenmfeß  tmd  BkrenUxeigmigen. 

Am  Nenjabr  1889  erfolgten  in  BIftnchen  i«hlreiebe  OrdeMTer|eUi«i  • 
gen.  Der  k.  Staataratb  n.  Minister  dei  Innern,  von  AM,  erblelt  daa 
CoaaentbQrkreai  des  k.  Verdienatordeaa  der  bayencben  Krone ;  des  Bi- 
Bcbofdi  Cari  9.  BiceMbanm  in  Paaaan  nnd  v.  OaimI  in  Speyer,  dem 
Regierungspriaidenten  ¥00  Niederbayera  Arai.  v.  BtUkr^  deaDirector 
der  Hof-  nnd  StaaUbibllotbek  9.  LkkUnikmier,  dem  Prof.  u  der  Univ. 
IQ  Mdacben  Jmc,  Jq:  e.  QSrru  wnrde  daa  Ritterkreni  deaaelbea  Ordeae 
▼erlleben.  — '  Daa  Groaskrenz  des  k.  Verdienstordeas  voa  helL  Biicbael 
empfingen  der  OApp.  Gericbtspr&iident  Graf  a.  B^chbtrg^  die  Staate- 
rfttbe  n.  RegiernngsprS^denten  Graf  a.  8€in$knm  nad  a.  ScAeaJb,  der 
fltaatsratb  n.  Pr&iideat  dea  Appelladonsgericbta  von  Oberbayera  v.HSr-' 
SMaa;  das  CemmenÜinrkreni  dieses  Ordens  der  Reich»-  nnd  Staataratb 
9,  Mäwtr  n.  m.  A.  \  das  Ritterkreni  der  k.  Geb.  Hofratb  nnd  Tbaater- 
lateadant  a.  Kütinir,  der  Direetor  dea  AppeUationsgeriehta  tob  Ober«' 
bayera  AUwetßtr,  dar  Domdecbaat  WtU  in  Stattgart,  der  k.  Obereonai« 
atarialratb  Qruptm,  'der  k.  Qberbanrath  a.  BuM,  der  Domcapitniar 
Eggir  m  Augsbarg,  die  HofräÜM  n.  Professoiw  JPV.  ThUneh  nnd  Di. 
Harr^  Bmftr^  die  Professofti  aa  der  Akad.  der  Kftaste  Jal.  Mmorr  a. 
Kmrohfeä  nnd  Behwtmtkaur  a.  m.  A. 

Anch  im  K5nigr.  W&rteaberg  haben  aMhrere  Ordenarerlelhuagea 
atattgefonden.  Der  katbol^  Landesbisehof ,  SUatsrath  a.  KdUr  in  Rot- 
tcabnrg  erhielt  den  k.  Priedriohaordea,  derPrisideat  des  Obertribaaa|8, 
Ksunmerherr  Frhr.  a.  Oauhtrg^  der  Staatsrath  u.  Direetor  des  Gerichts- 
liofea  in  Bsalingen  a.  Huber^  der  Obertribnnaldirector  a.  Bmur^  der  Di- 
reetor des  Stndienraths,  Pr&iat  a.  MUit^  der  Direetor  dea  kathol.  Kir^ 
cbenraths  Frhr.  a.  S^den,  der  Domdecan  a.  JatiMaaii  nad  der  Doaca- 
pHalar  a.  Taaetfi,  aeitherige  Utter  dea  Kronordeas,  erhielten  das  Com- 
Beotbarkreni  dieses  Ordens;  der  Prälat  JTffiflia,  der  Oberjastiiratb  Frhr. 
a.  K9nig  in  Ulm,  der  Oberregiemngsrath  AcAaaiaaii,  der  Ober-Ceas. 
SUktb  Stegetj  der  Hofprediger  n.  Ober-Cona.  Rath  Dr.  C.  tiMn<M«a, 
die  Domcamtnlare«I>osseaiirg'sr  u.  Btr$h$U  m  Rottenbarg,  der  ordentL 
Pref.  der  Chir.  nad  Gebnrtsbfllfa  Dr.  L.  8.  Biiek^  ^  Tübtagea,  der 
erdeatL  Prof.  in  der  das.  oTaageL  theol.  Facnltftl  Dr.  ML  <%r.  J^aar 
o*  flu  a.  daa  Utterkrena  dea  Kranordeaa. 

,Der  grosshen.  badische  Oberforstrath  Lmurap,    der  Bergrath  nnd 
Prof.  Fr.  Aug.   Waichur,    der  Me^dnalrath  nad  Amtsphyaikna  Dr. 
Sieimig  nnd  der  Hofirath  npd-  Profeaaor  aa  der  UalTersitftt  Freibarg  Dr.^ 
BmwngartMr  babea  daa  Ritterkreni  dea  Ordeaa  voa  rtbiiBger  Ldwea 
arhaltaa. 

FOr  das  Jahr  1889  hat  die  kSa.  Acadtela  des  acieaaea  aa  Paria  laa 
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P/&ddeot«i  Hn.  C9Mr«iil»  tui  Viim^ii^luiilM  Ott.  Aiitra,  «e  Act- 
d^mie  Fran^AiM  bud  DiNetor  JBmmmmI  DuptOg^  warn  KiMlor  €1 
No4^,  die  k.  Aead^nie  de  M Medne  mm  Pritideatoo  den  Oberant  ta 
Hdtel-Dieu  HMto»  gewfthtt. 

Der  bisher.  PriTatdoeeiit  und  ProteeUr  Dr.  EnM  BwriaA  n  tk- 
•igtberg  ist  ram  aaMerordeoU.  Profeeaor  in  der  «iriiriritrhen  Facnkit 
der  dertigen  UnlTersiai  enMiiat  worden. 

Der  Conriftorlalratli  und  Pfarrer  Buiek  so  Diaker  im  Kreiae  Seeit 
hat  deo  rothen  Adler- Orden  8.  GL  und  der  Hofirath  J>t.  Ntmkwk  a 
Waldeaburf  deneelben  Orden  4.  Ci  erhalten. 

Der.BtahiMhot  Dr.  ignm  JhaMn  in  ¥rfSbmr%  iMt  4m  Gobmi- 
denrkreoz  de«  O^eni  der  k.  Irans5t.  Bhrenle|^on  erhalten. 

Der  bisher.  Geheime  Joitii-  and  ▼ortraMide  Bath  im  JnatisnU- 
•teriom  so  Berlin,  Ootixtf  iet  inm  Priaidenten  dea  Ob«r*AppiQa- 
tionageiichta  an  Greibwald  ernannt  worden. 

Der  knrheM.  Oberferiehtataeeftw  Dr.  Mcrew  J9g9r  iat  ak  6fdei& 
Beidtaer  an  daa  Landgericht  naeb  HetiMd  Tenetst  werden. 

Der  Lehrer  der  MatbemaÜk  am  Gymnasiam  an  Kacaarh,  Dr.  Em, 
UäkTy  hat  daa  Pridicat  Profenor  erhalten. 

Der  Prof..  adjoint  der  Physik  in  der  FaenJtit  der  Wlaseae AaiWn  m 
Paria,  AnOlel,  MitgUed  dea  lastitnts,  ist  anm  Prot  ^eoer  Wiaeenschilt 

an  die  Stelle  4ea  Teastorbenen  IhOong  emant 

Der  Rector  der  Gelehrtenschnle  an  PUn^  DK  L.  J.  J\r$g€j  hat  daa 

Daanebrogs- Orden  4.  C).  erhalten. 

Der  kaiseri.  Leibarat,.  Geheime  Rath  Dr.  Wfti€  ist  aakerBitt«  ge 
miss  Ton  dem  Amte  eines  Präsidenten  der  medieo-chirwg.  Akademie  « 
St.  Peteriborg  entbunden  worden  and  hat  dlN  Alomsder-NewskjrOi- 
den  in  Brillanten  erhalten. 


ümveriüätfnackrichtem. 

B«rliiu    Im  Sommerhalbjahre  18S8  betrug  die  Zahl  der  Stadu«»- 
den  auf  hiesiger  Friedlich- WiihelBis-Univenitat  1616,   Ton  v    ~  ~ 
Michaelis  874  abgingen.     Fikr  das  Winterhalbjahr  18^/j,  kaaM_  __, 

neu  hinzu  580,  so  (fikss  die  Gesammtzahl  der  imaMtricuKrten  Stodir 

dermalen  1772  betr&gt  Von  diesen  geh5ren  der  theolegiacheM  Fkcakil 
455,  nfiffilich  840  Inländer  und  115  Ausl&nder,  der  juristischea  FWcahal 
524,  nämlich  888  Inl&nder  und  141  Ausltader,  der  mediclnisdMi  FMal- 
t&t  410,  nämlich  S81  Inländer  und  129  Ausländer,  der  philosophiackn 
Facultät  888,  näihlich  262  Inländer  und  121  Ausländer  an.  Ausser  dm- 
sen  immatricuKrten  Stadirenden  naimen  887  Nichtimmatricafirte  an  dsa 
Vorlesungen  AntheU,,  sodass  die  Gaaammtaahl  aUer  Zahftier  2159  he* 
trägt. 

Boaiu  Die  Geeammtaahl  def  Studirendea  bdäuft  sldi  in  fiemm 
Winterhalbjahre  auf  761,  und  awar  fai  der  eTaagel.-theol.  FacdCät  52 
InÄnder,  93  Ausländer,  ausamümi  85,  in  der  kathoi.  ^  theol.  F^cuhät  IW 
Inländer,  5  Ausländer,  zusammen  115,  in  der  juristischen  Facidtät  2» 
Inländer,  88  Ausländer,  ansaamen  258,    in  der  riHtiTinitfhiM  F^enkäk 
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ItS  UiMOM,  15  ÄMlfad«,  BumMi  148,  Ib  d«  pbUMMlilMlM  Pa. 
•Qiat  98  lolftadv,  8S  AnsliiKlar»  «mmmimi  180.  ImmtoicuUrU  Stadi- 
rcnde  781.  ZmHdrao  der  VoriMongwi  liBd  aber  avtaer  dieeen  bereck« 
tl^et  5,  die  nur  TorUnfig  avfgenoameo  sind,  ood  deren  ImaMtricolatiea 
■och  ia  «lapenso  ist,  It  aicht  jamalribolirte  Chimrgeo,  5  oicht  iaaatri- 
c«lirto  Phamaceoteo '  und  8  '  niclit  Inmatricoladoiiffthiee  Hoephantea. 
(VgL  Repert  Bd.  XVII.  8.  11.)  ^ 

Bieilau.  Voo  Ottern  bis  Michaelis  1888  betrog  die  Zahl  der  Stn* 
dlrenden  hier  721,  ron  -welchen  158  die  Universit&t  im  Herbst  yerliessen} 
Ben  iasctibirt  wurden  filr  das  Winterhalbjahr  187  und  es  beträgt  dem- 
nach dia  Gesammtaahl  der  iamatrienlirten  Studirenden  Jetit  700.  Der 
«▼angeüsch-thaologisefaen  Fkcnltit  gehfti^  hierron  146  an,  wonuHer  1 
AnsUlnder;  der  kathoUtheol.  Facidtfit  164,  womnter  1  Ansl&nder;  der 
Jnridischen  FacnltAt  124,  wornnter  2  Ansiander;  der  medicinlschen  Fat- 
•nltät'  140,  womnter  4  Ansiinder;  der  philosophischen  Facnltät  125,  wor« 
nnter  8  AnsUnder.  Anseer  diesen  ünnatricaHrten  Stndirenden  besncfaen 
die  Vorlesnngen  noch  7,  deren  lanatrienlation  in  suspenso  ist,  82  £lo- 
Ten  der  medioiniaah-diimrgischen  Lehranstalt,  25  PhanMoenten  nad 
OelLonoBien  n.  s.  w.;  die  Gesaauntxahl  der  nicht  iamatrienlirten  Znhd« 
rer  ist  114,  an  den  Vorlesnngen  nehmen  folglich  in  diesem  VITinterhalb- 
Jahre  814  TheiJ«  (Vgl.  Repert.  Bd.  XVI.  8.  40^48.) 

Freibiirg«  Die  hiesige  Unlyersiat  besachen  in  diesem  Winterhalb« 
fahre  846  Stndirende,  nnd  iwar  Theologen:  84  InUnder  und  16  Ans- 
Under,  ansammen  100;  Juristen:  85  Inlinder  nnd  10  Ansiinder,  znsam* 
men  95;  Medicln,  Fharaade  nnd  Chirurgie:  77  Inlinder  nnd  26  Ans- 
iinder, ansammen  108;  Philosophen  nnd  Philologen:  86  Inlinder  nnd  12 
Aosländer,  zusammen  48.  Unter  der  Gesammtaahl  von  846  Stndirenden 
aind  64  neu  Inscribirte.  —  Im  Sommerhalbjahre  1888  befanden  sich 
hier  845  Stndirende.    (Vgl.  oben  Bd.  XVII.  S.  12.) 

Halle«  Auf  der  hiesigen  Uniyersitit  befanden  sich  Ton  Ostern  bis 
Michaelis  1S88  644  Studirende.  Von  diesen  gingen  au  Michaelis  154 
ab.  Dagegen  wurden  bis  aom  4.  Dec.  185  inscribirt ,  so  dass  jetzt  dia 
Gesammtzahl  der  Immstriculirten  Studirenden  625  betrigt  Die  theolo- 
gische Facultit  zihlt  857  Studirende,  darunter  52  Auslinder,  die  {uristi- 
ache  89,  darunter  9  Auslinder,  die  medidnische  117,  darunter  $7  Aus- 
linder, die  philosophische  62,  darunter  11  AusÜnder.  Ausser  diesen  ibh 
matriculirten  Studirenden  besuchen  die  Vorlesungen  8  Ton  andern  Uni» 
Tersitaten  gekommene  Studirende,  deren  Immatriculation  noch  suspendirt 
Ist,  12  nicht  inmatriculirte  Chirurgen  unter  der  Direction  des  Prof.  Dr. 
ßladuif  und  1  nicht  immatriculirter  Pbarmacent  unter  der  Direction  des 
Prot  Dr.  Schweigger»  Die  Gesammtzahl  dieser  nicht  immatricniirten 
Zuhdrer  ist  also  21,  die  Ton  sammtlichen  Theilnebmem  an  den  Vorlesun- 
gen demnach  646  (im  Sommerhalbjahre  1888  dagegen  669).  Vgl.  Ro- 
pert.  Bd.  XVÜ.  S.  12  t  >       * 

Kiel«  Nach  dem  jungst  erschienenen  Verieichnisse  der  in  diesem 
Winterhalbjahre  auf  der  hiesigen  UniTeisiat  Studirenden  betrigt  die 
Gesammtzahl  derselben  246.  Von  diesen  studiren  67  Theologie,  6Theoi 
logie  und  Philologie,  16  Philologie,  85  Jura,  54  Medido,  10  Pbsrmade 
nad  9  philosophische  Wissenschaften.  Ans  dem  Heraogthnme  Holstdn 
sind  106  (46  aus  den  Stidten  nnd  58  vom  Lande),  nns  dem  Hersogthusi« 
Sohleswig  102  (55  ans  den  Stidten  nnd  47  Tom  Lande),  ans  dem  Her« 
sogthnme  Lanenbarg  7,  aus  dem  Kinigreieha  Diaaauurk  11,  aus  dem  Ans^ 
laada  19.  (Vgl.  Repert.  Bd.  XVIIL  S.  21-24.) 
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■wliviif»  Nach  d«B  tot  Kvms.  «neUeMMS  V^nMUbm  te 
fltadiiendcD  lo  dieMm  WUitorlialbj«kre  befindon  ach  hkr  2i5,  bI»- 
Uch  214  Inliadttr  aod  81  AoiUinder.  HiorroB  widnen  «icb  d«r  Tboife- 
£ie  67  (59  InULoder  und  8  Auslftnder)»  d«r  JnrimradeoB  80  (74  Inlla- 
dtf  ood  6  AotUnder) »  der  StaaUwiMeatdiaft  9  (8  InliBder  nid  1  Aw- 
läad«r),  der  Mediein  84  (tt  Inliader  üod  12  AnsUader),  der  Cliinirgie 
B2  (SO  Inlftnder  und  t  Aotl&nder),  der  PhannAcie  7,  der  Thierbttlkaide 
1,  der  Philolecte  6,  den  übrigen  ptdloiophiichen  Wiasenechnfleo  8.  (VeL 
Repert  Bd.  WUl.  8.  18-16.) 

Httnchen«  In  diesem  Winterhalbjahre  worden  bla  snm  15.  Dec. 
bei  der  hieeifen  Ludwig- Maximiliane- UniTerutit  1465  Stadirenda  peii- 
■eilich  Inscribirt.  Von  dieMU  itudiren  808  PhUoM>phle,  485  Rechtewii- 
Moechafty  218  Theologie  (darunter  60  Alumnen),  209  Medidn,  S  Oiirar- 
gie  (um  den  Magittergrad  zu  erlangen),  81  Kameralwiaeenecbafteo«  18 
Philologie,  58  Phannäde,  44  Architectur,  91  Font-  und  tecfaaiadie  Wlf- 
aenachaften.  Unter  dieeen  1465  gehören  1829  dem  Inlande,  186  dorn 
Analande  an.  Daa  Verhaltnla«  der  Frequenn  an  biet.  Hoehscbnle  in  dea 
loteten  8  Jahren  war  folgende«  t  im  Jahre  18^/37  wurdpn  1820,  im  Jahrs 
18>yj8  1482,  im  Jahre  18»/»  1^^  Studirende  InscribirL  (Vgl  Report. 
Bd.  XVII.  8.  18.) 

Tübingen.  Die  Zahl  der  Studirenden  hat  lich  auf  der  hiesigea 
UnWerait&t  in  diesem  Winterhalbjahre  bedeutend  vermehrt,  indem  ne  auf 
782  (darunter  65  Ausländer)  gestiegen.  Im  leisten  SommerhalMakre  be- 
trug sie  669,    worunter  42  Aualflnder,    im  Winterhalbjahre  W^M,  ^t 

worunter  44  Auslinder. 

e 

üpaala*  Ab  Fortsetzung  unsere  Berichts  aus  der  Chronik  der  hie- 
•igen  k6nigl.  Uniyertit&t  (Bd«  XVI.  8.  11  f.)  haben  wir  Poigwidea  mü- 
BUtheilen :  Am  15.  Jun.  vorigen  Jahres  iand  der  feierliclie  Reeteratt- 
Wechsel  statt,  wobei  an  die  Stellendes  abgehenden  Rectors  magnil,  des 
Prof.  der  oi^ental.  8prachen  und  Ritter  des  Nordstem-Ordene,  If.  Pdr 
SJobring,  der  Prof.  der  LiterSrgescb.  u.  Archäologie,  Ober-BibGotbeitar 
und  OrdoDS-HistoriograDh  M .  J.  Henr,  Sehröier  dieses  Amt  übernahm. 
Crleichzeitig  ging  das  Bcoanat  in  der  tbeolog.  Facultät  auf  dea  Dom- 
probit  und  Ritter  Dr.  Joh.  ThorBanier^  in  der  juridischen  auf  den  Prot 
v.  Ritter  0r.  J.  E.  Boethitaj  in  der  medicinischen  auf  den  Prof.  n. 
Ritter  Dr.  H.  W.  BomauMon^  in  der  philosophischen  auf  den  Prof.  u. 
"Ritter  M.  O.  Kolmoün  über.  —  ßeit  Anfang  des  Jahres  1888  faadaa 
fotgeode  Veränderungen  statt:  Der  Prof.  theologiae  Kalaeniaaua  lic 
JeA.  Alb,  Butteh  verliess  die  Universität,  da  er  zum  Bischof  von  Bkaia 
in  Westgotbland  erwählt  worden  war,  der  Prof.  der  Redite  Dr.  JLotv 
Qeo.  Babeniui  wurde  emeritirt,  der  Dooent  der  lat  Spache  M.  Jvil. 
CcUkn  zum  Leetor  eloqu.  et  poeseos  an  Gymnasium  zu  Skara,  der 
Docent  der  Rechte  Dr.  J.  Chr.  IdndhUii  zum  Ganoellist  der  Universität 
ernannt,  und'  von  seinem  akademischen  Lehramte  auf  Ansuchen  entlassest 
im  September  d.  J.  Jedoch  zum  Adjunct  in  der  Juristischen  Faenltit  be- 
fordert und  beauftragt,  öffentliche  Vorlesungen  in  der  praktiseheu  Rechts- 
wissensobaft  zu  halten.  —  Emanot  wurden  femer  der  Prof.  der  Physä 
Bf.  Fr.  Budberg  zum  Ritter  des  Nordstern -Ordens,  der  Adjunct  in  der 
Jurisüschen  Faculat  Lic  P.  E.  Bergfmik  zum  Prof.  juris,  oeconemiae 
et  commerciorum,  der  Laborator  der  Chemie  M.  EUf  WaOgwüt  zum 
Adjunct  in  der  philosophischen  Facultät,  der  Dooeot  der  arabischen  Li- 
teratoc  Bi.  C.  J.  Tombtrg  zum  Amanvensis  Lidenlaans,  M.  P.  Hmm- 
gr$M  zum  Amanueasis  eztraord.  bei  der  Uaiveraitätabibliothi^»  H.  P. 
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E.9mUkmm  im  Docent  d«r  Stetkdk,  M.  Ff.  B.  AMkm  tw  Do- 
ccnt  der  pnktlMliMi  Philoiophie.  Dw  Adjimct  Bi.  Chr.  J.  Butr9w 
erhielt  mit  der  VoUtBAcht  eines  Profeieon  Aaflraf ,  TorleciiBgen  über 
^  Chemie  m  halten  and  in  der  me^dniiehen  EWaittt  ftl>er  diese  Wissen» 
edi^ft  ZQ  exaniniren.  —  Im  September  wurde  .der  J>r.  med.  KmtI  Hmr, 
B^rg^mii  som  Prot  der  Chirurgie  nnd  Sntbindoiifsfciuiee,  im  Odeber 
der  Adjonet  der  orientaliiciwn  Spraehen  JT.  €hrh.  Lmägren  mm  Prel^ 
Re^ns,  ^der  Adjunct  in  der  theologischen  Faeritftt  Lic.  KmH  Jon.  Atm- 
pmi  aber  imn  Prof.  Kalsenianns  in  dieser  Facoit&t  ernannt  (Den 
Beinamen  Kal$.  hat  nimtieh  die  4.  ordentliche  Professur  von  ihren  Md(* 
ter,  dem  Bischof  Dr.  Jtubr,  Kml$€fuu$  an  Westeris,  welcher  1750  storb 
«nd  dieselbe  ansehnlich  dotirt  hat  Ihr  Jedesmafiger  Inhaber  irt^  da  hier 
wie  in  Lnnd  die  ordentlichen  Professoren  nnd  die  Adjancten  der  theolo-* 
l^en  FacoltAt  mgleich  Pfarr&mter  in  der  Nähe  der  UniTorsitätsstadt 
▼erwalten,  Pastor  lu  B^e.  —  So  besteht  anf  Ahnliche  Weise  in  der 
philosophischen  Facnlt&t  «ne  „professio  BorgstrSmiana  oeconomiae  pract^* 
nnd  eine  „professio  Skytteana  eloquentiae  et  polidcei^S  Das  Curatel 
ittd  das  Patronat  der  letsteren  ist  in  der  Fanülie  der  Grafen  Mdmer 
'fltbHdi,  und  verwaltet  seit  1888  der  k5njgl.  Kammerhenr,  Graf  C  Qeo^ 
M9rtur.)  —  '  Urlaub  erhielt  der  Docioilt  der  arabischen  Literatur  M. 
Tarnhifg  m  dnem  lAngem  Aufenthalte  in  Paris  o.  Bonn«  die  Docenten 
9wedbarm  tn  efaier  Heise  nach  Kopenhagen,  Bötüger  nach  Deutschland 
und  Italien.  M.  P«  A,  Si^etirim  folgte  der  französischen  Expedition 
nach  dem  Nordkap  und  Spitzbergen.  —  IHe  ohnedem  bei  der  Ided-* 
jm  UniversitAt  zalilreichen  Stipendien  vermehrten  in  diesem  Jahre  der 
Probst  KU  Tjftllmo  Ol.  J.  JSariwmU  durch  dn  Stipendium  für  OstgoUi- 
linder,  und  der  HutstaffirerC  F.  Brmndeikf  durch  $,  worunter  ein 
Reiaestipendiivnb  Die  iJniversitiUbibliothck  erhielt  aus  dem  Nachlasse 
des  Prof.  und  Ritters  Jok.  AfteUu$  nach  dessen  letztwilliger  Verf&gung 
2S0  Werke  im  Fache  der  Chemie  und  Bfineralofie ,  8S3  Ethlr.  B.  an 
'Werthe,  durch  Vermittelung  des  k5n.  schwedischen  Gesandten  zu  Paris» 
Grafen  Löwen^felm^  von  daher  einige  sehr  werthTolle  Werke,  und  die 
anselmHche  Sammlung  von  Manuscripten,  Münzen  und  Medaillen  des 
▼erstorbenen  Canzldraths  und  Reichslustoriographen  M.  Jones  Hmüen-^ 
hergy  welche  dieser  der  UniverntSt  testirt  hatte.  —  Die  Zahl  der 
Sindirenden  betrug  im  Juni  1858  1429,  von  welchen  949  anwesend^  474 
aber  abwesend  waren  ^  d.  h.  in  den  letzten  8  Jahren  zwar  auf^ehArt 
hntten  actu  studentes  zu  sein,  jedoch  nach  den  auf  den  schwedischen 
Ufliversit&ten  1>estehenden  Gesetzen  der  ekadem.  Crorichtsbarkeit  noch 
unterworfen  waren.  Eine  so  grosse  Anzalil  von  Studirenden  hat  die ' 
Universität  seit  einem  Jahrhunderte  nicht  gehabt  Die  mmsten  (782) 
ntnnden  in  dem  Alter  von  20—25  Jahren,  275  von  25—80  Jahren,  224 
von  15*« 20  Jahren,  73  von  80 — 85  Jahren,  17  unter  15  Jahren u. s.w. 
Hierunter  waren  aus  dem  Adelstande  189,  dem  Predigerstande  865,  dem 
BOrgerstonde  249,  dem  Bauernstende  168,  dem  Militärstande  49,  Söhne 
Ton  Civilbeamten  248  u.  s.  w.  Theologie  studirten  809,  Rechtswissen- 
nchafl  818,  Medidn  158,  PhUosophie  888,  die  übrigen  hatten  sich  fär 
ein  liestimmtes  Studium  noch  nicht  entschieden.  Sämmtliche  Studirende 
(worunter  7  Ausländer)  thmlen  sieh  in  14  Landsmannschaften  oder  Na- 
tionen nach  den  Provinzen,  aus  welchen  sie  gebürtig  sind.  Jede  der- 
aeHMO  wählt  rieh  einen  Professor  als  Inspector,  einen  oder  gewöhnlich 
jnelirere  Doctoren  oder  Candidaten  als  Curatoren,  und  die  Mitgüedec 
werden  in  Sedorea  (z.  Th.  schon  Beamte,  Docenten,  GeistlicAe),  Ju- 
niores, Recentions,  Recentisaimi  nnd  Adtoripti  oder  Novitü  getheilt, 
beeendera  noagea^chnete  frühere  Blitglieder  aber  in  den  halbjährUoh  ge- 
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NatiMMD  kab«  feTbrt  bMiiden  BibltoChekeo.  IHcm  L—dMH— lAif 
t«D  mit  ibm  InfpacUrw  iiii4  folcoid«»  Die  StockWloMr  (79  unvw.)» 
Prof.  }iir.  Dr.  BirgfOt  wU  I8889  £•  DpIaiidbdM  odor  RodaMr^» 
aimw.)«  ^«^  »«<!>«•  J^-  HtMUfcr;  di«  Geattik-HtUHMM  (»  mw-X 
Prof.  tfa«oL  DMiprobtt  Dr.  Tk9nmii€r%  di«  OttMCbliodwche  (147  «t- 

^wet.),  Prof.  Mth.  99mih9tg;  die  WettgetUtodieebe  (49  aawef.)»  PHt 
theoL  Dr.  Iüm^;  die  SademaaÜMliMbe  ed.  NeriMlie  (65  amvei.),  Pkel 
chea.  ITsteKeA;  die  WertnenliadiMhe  eder  DahÜMfo  (119  aBWM.X 
Prof.  i«r.  JMmmm;  die  taSÜndieclie  (6S  umei.),  Pref.  II.  ee.  4^ 
Mi^;  die  GdtliebergiMlie  (6S  aawet.),  Prof.  aoral.  GinM€%  A  Cil- 
ttarisdie  (19  aawet.),  Prof.  n.  O.-Bibl.  Schrifierf  die  Wenaelfiadikba 
(7t  anwei.),  Prof.  Mit  Ot^er:  die  Norrlindiedie  (175  aowee.),  Prot 

.  attroa.  Breimm^i  die  GotU&ndiaclM  (12  aawea.),  Pref.  a.  O.-BttL 
SdMd^.    YoB  der  BlcftaifclMa  NaÜoB  änd  aar  2  aawesttd. 

WQnburg.  Die  Zabl  der  Stadireadea  auf  Ideticer  UDiT«njftal  b^ 
laaft  4cb  k  dieroa  Wiaterbalbjabro  anf  427,  aimlicb  Tbeobna  101, 
Jnristea  aad  Kaaieralittea  98,  Medidaer  aad  Pbanaaceatep  l&T,  Pbüe- 
•opbea  u.  PUlologea  79.  Nea  Jmaiatricaiirt  wordea  117.  Tn^jaotr  lial 
951,  Aoeläader  76$  im  letzten  Semetter  betrag  die  Geeaauitaabl  421^ 
and  die  Zahl  der  die  UiUTerritSt  Betacbeadea  ift  roaacb  ^^g^^^h^  d« 
aeaen  Bettimmaagen  za  Goattea  der  Lyoeea  geitiegea.  —  Die  ia  der 
Jaristischen  Facalt&t  darch  die  BefSrderaag  der  Profenorea  Dr.  v.  Jü»* 
liani  aad  Dr.  Bingelmann  za  Oberoppellationf  rithea  erledigtea  Ldr- 
•tühle  sind  neaerdingt  besetzt  wordea,  »dem  der  ordentL  Profieesec  Dr. 
Lippirt  zam  Prof.  dee  deutschen  Privatrocbts,  'des  Criminalredits  aai 
Criminalprocesses  anter  Bothebnng  tob  dea  Vortrftgea  über  Kircbearecbt, 
der  ordentl.  Prof.  Dr.  Albreeht  zam  Professor  des  (^vilprocessee,  4» 
Kirchenrechts  aad  der  Pralitilca,  aater  Eathebaag  der  Vorlesaagca  4bsr 
die  laititaüoaea  des  r5mischen  Rechts,  der  bisher,  ordeatl.  Pref.  aa  im 
Uaiy.  Brlaagea,  Hofratb  Dr.  a.  Link  aber  aam  Profeiaar  der  ^wiblieiiH 
acben  Lehrflchar  ernannt  warde. 


Digitized 


by  Google 


Literarische  Miscellen. 

IMetfäUe. 

U  d«r  Nacht  vom  9.  vm  la  Nor.  «tarb  m  Pn«  Afir  Bmt.  adi 
mi  Ldirw  dar  Moral»'  Gaaabidito  n.  G^ö^i^hJ^AT^J^lJT. 

'i^-IS***"  5*"P*^"*«*  ^'^^»•'f  ^^^*  ^'"^f  ««  Natteriaorf  iTüfiamt 
1785  sa  Nenbitochow«  ab  fldiriftitallai  durch  nahrara  hitlor^  dainaH- 
acba  and  afkaiiacha  Warka  („Gas^h.  dar  Jodaa««  1808,  ««Gaach^  Lahraa 
^d  Mainuagan  aUer  raKg.  Saktan  dar  Jadao"  2  Bda.  182«  cTLOuidb 
dar  noaaUchan  Rafagioa'«  t  TWa.  1821,  ^Gabatbnch  f.  gabilJ.  Prauaal 
^inmar  moi,  R«l.«  n.  m.  a.)  bekanot,  gab.  aa  Naubitiehow  am  19.  De- 
caaibar  17^. 

Am  19.  Not.  naMkt  Brlbach  In  Bayarn  Joh.  Burkk.  BUpf,  kön. 
Dacan;  Diatrictflachulan-Ioapector  und  Stadtpfarrar,  durch  dia  Baarbai- 
tnng  und  Marauagaba  daa  ^»Rapartoriam  ainmd.  Pradi£taammL  F.  V 
RainhardV«  (2.  Autg.  18f«)  ba\auie,  70  Jahn  alt.  '''"**~™-    '•  7- 

Am  21.  Not.  lu  Bucbhols  J.  IT;  Ftuifff^  laAdgr&fl«  Hatsan-BonH 
bürg.  Gab.  Hofhtth,  durch  aaina  Thatigkait  ala  kftn.  prauaa.  Bau.I>a« 
part.-Condaetaiir  und  ab  flchriltaiaUar  bduumt,  gab.  lu  SchwadI  am 
17.  Jnn.  1767« 

Am  28.  Nov.  lu  HÜla  Dr.  (hui.  Jvi.  Äd^.  Bum^kUr,  Obatlahrar 
«m  Gymnaf.  in  Buün,  im  -81.  LabaDf)abra. 

Am  2.  Dae.  a«  BIfldaahaim  fW.  tui0:  PMmw$,  IRiaatar  daa  dor- 
tigan  rdmiaoh-^kathol.  Coariatorloma,  Riltar  daa  GualpheaordeiM,  im  71. 
Labana-  mkl  52.  IHmii^ahra. 

Am  28.  Daai  m  Paria  LmigMi,  Hlstorianmalar.  MitiEltod  daa  Ibatt- 
tirti»  BÜtar  dar  Bhraala^aik 

la  dar  Nacht  Tom  80.  zum  81.  Dac  m  8t.  Pelarabarg  Dr.  KmH 
F^^dm'&triUek  Hmrrmmm,  kab.  laaa«  inrlrfcL  BtaaUrath  n.  AlGlgM  dar 
Akad.  dar  Wiaaanacbaftan»  ordaiitL  PMicaaar  an  dar  UaiTanitAt,  ahamaL 
Stndiaadiractor  dar  InsUtuta  dat  Bmolnörkioatara  und  daa  Kathartea»- 
atifta  aar  Srziahung  adaL  FrAnkia,  faitbaaoodara  ala  Stotiatlkar  und  durch 
SAhlraicha  Abham'lungan  in  daa  «Mdmoliaa  da  Taflad.  da  St  ^afearaboun«» 
rühmüchst  bakfj»:it,  im  72.  Labaujahra. 

'  Auf.  Jan  .889  au  Paria  Bergenn  itdMgWf^  ahamal.  Rath  am  Gaa- 
aatiottchofa,  Vt  ainaa  »^Baaai  aar  la  n^caMitö  da  protdgar  laa  cnltaa<« 
(1802.  8.),  in  haham  Ah£.  r    -«« 

Am  8.  Jan.  au  Paria  fV«iigiM2m»  ala  iahr  ialantroliar  und  gaacht»- 
tmr  GaaraBMda^,  gagau  40  Jahra  alt 


5.  Jan.  au  Raganwalda  £.  B,  J,  MUphrnd,  aaMri 
dmit  und  Rittar  daa.  rathau  AOrdana  8.  Gl.»  57  Jahra  alt. 


u  Taga  an  Agram  in  Croatia»  MüUk.  PmiMtMkK  Priaate 
Ptafaaaor  dar  BaHgioaawiMaidmft  am  daa.  Lycaum. 


•  An  damf.  Taga  au  Schwiabua  Cht,  V^.  €f9pptrL  Ractor  amaril.  da-* 
aaBmt,  81  Jahr»  alt 

Am  7.  Jan.  zu  Anibach  Dr.  Joh.  Dan.  Atkf.  Bonk^  pana*  k.  b. 
Reglarungirathy  Mhar  ordantl  Prof.  dar  KamanJwiaMntchaften  an  dar 
UniT.  Briangan,  dann  Juatinrsth  n.  PoBiddlraGlar  lu  Schwabach  u.  a.  w., 
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»U  Schrifttteiler  dnrch  xahlFoidie  Scbriftea  Uitoriachea ,  itattswiitib- 
MbafUkhMi,' ■UtittbclMi»,  topografhischeii  Inbalta  rühmBchtt  bekanat, 
geb.  lu  Gaildorf  in  Franken  am  13«  Mai  176S. 

Am  8.  Jao.  an  Augsburg  Chr.  Jmc.  WmgtmtU^  k«  b.  (joiaacL  Ra- 
gienuigtrath,  Mitglied  der  Akad.  d.  Wifeenidiaftea  za  Müncbea,  firäher 
Kaaale&director,  Consiftorialis-  und  .Aebolarch,  Archivar,  Bibliotbekar 
Q.  •<  w.  der  Reichattadi  Kaufbeurea ,  dann  karpfalzb.  Stadtcomniaeur 
a«  Kenptan,  dnrcb  aablMicbe  Scbriften  hiitoriidien ,  belleCrietisdMil  and 
MOMiBBAteigea  Inhalts  rfthmlichat  bekannt;  geb.'  m  Kaitfbeiiren  wem  iS. 
N©T.  1756. 

Ai^  10.  Jan.  an  Wien  Dr.  ChrUioph  BeMhm^  k.  b.  HofcapeOaa» 
gewesener  Decan  der  pbUoaoph.  Facult&i  an  der  dasigiui  UniTensiti^ 
IsTahre  alt 

Am  10.  Jan.  an  Paris  Wran^oU  Jttauftl^  Vf.  einer  werihvolka 
Sehrift  Qber  die  spanische  Sprache,  ia  hohem  Alter. 

Am  dems.  Tafs  so  Arnstadt  Dr.  JoK  Ckrüi.  OrtUpp^  fikntSdi 
schwalb.  sondersbä'Qs.  Leibarzt  und  Hofrath,  im  '66.  Lebeaajahre. 

Am  13.  Jan.  zu  Brannschweig  HHur.  Luiw^  Jul,  Ätaumn^  8eaisr 
des  däs.'gebtlichen  Mipisteri^mi,  seit  bebahe  %0  Jahren  um  seine  Ge- 
meinde sehr  Terdient  Nnr  einige '.Gele^enheitsredba  sind  ron  Uua  ge- 
druckt. ■    .       / 

Am  dems.  Tage  zu  Rom  Jot,  JmL  Kcek^  eMi.ansgezmdueter  Ma- 
ler^ seit  1794  in  Rom  anwesend,   geb.  zu  Eibing-AIp  in  Tirol  1768. 

Am  If.  hM*  s^n  F^na  Qkr,  Qni  v»  JVico2qf ,  Pair  Ten  Krankrach, 
ein  sehr  geachteter  Staatsmann  und.  Gelehrter. 

Mitte  Jan.  an  Warsehaa  Jntph  dfrotüukif  ehemal.  polnischer  €•- 
nei^»  durch  mehrere  literarische  Arbeiten  bekannt,  im  5$.  Leben^. 

Um  dieselbe  Zeit  zu  Mirebeau  Buv^^  bis  1830  EViedeasrkhter,  vai^ 
har  bis  cur  Restaaration  Prisident  des  k«Uari.  Gerichtshofas  an  Dijea. 
Um  dieselbe  Zeit  an  MeU  MtoünH  dt  CUrg^  ilteeter  Ratb  am  das. 
k.  Gerichtshöfe,  81  Jahre  alt. 

Am  16.  Jan«  an  Regeasbnrg  FrUir.  Hemr.  Jfaiirtfr,  Manatrats- 
lalh,  •  Bnahdnickcrei-Beiitcer  nnd  Vetiegar  der  legensbvrger  Zdtni^ 
Im  60.  Lebensfahre. 

Am  19.  Jan.  au  Berlib  O.  A.  SeknMerj  pension.  köidgl.  KipeB- 
melster,  DSrector  der  Miiitair-Musikohdra  des  Gardecorps  uikI  MitgM 
des  Senats  der  Akademie  der  Künste,  im  69.  Lebenajahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen* 

Bei  der  diessjfihrigen  Feier  des  k(Mgl*  Krtenng».  nnd  Oüfaiifeshs 
an  Berlin  am  20.  Jan.  d;  |.  erhielten: 

Den  rothen  Adler -Orden  2.  Gl.  mit  Ridienlanb:  der  Vleepiisidsnt 
befan  Geh.  Ober-Viibunal  u.  Dirigent  der  Immediafr-Jnstia-Bzannelfeaa- 
Commission  Jlnsse  an  Berlin,  der  Geh.  Otetiz-  n.  Geh.  ORemlonantk 
WMtth^  Präsident  des  Kamergerichta  das.,  der  evangeL  Bischof  und 
Creneralsoperint.  Dr.  Frijmta-eh  zu  Posen,  der  Präsident  doa  Obeiian- 
desgerichts  zu  Arnsberg  }feitUr  u.  m.  A. 

Die  Schlmfe  zum  rothen  Adler-Orden  8.  CL:  der  SnperiBtendeat 
und  Obeipredigar  Gr€Üwg  an  Aachersleben,  der  Hofirath  «.  prakt.  Amt 
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Pr.  Hmieh  md  der  GeL  fidfrttli  «nd  Hofmadlaui  Dr.  Km^Ummm  n 
Beriin  o.  d.  A« 

Den  roUien  Adlte-Ord«ii  B.  CL  mit  d«r  Sclileifet  d«r  Geh.  Justis- 
u.  OApp.-Gericbtorath  BBch  sa  Pomd,  die  Vicepr|ddeiiteo  der  Ober- 
laodefgerichte  ee»  ihrtMek  so  Prankflirt  a.  d*.  O^  MMmmm  la  Nam- 
biirg  v.  Selbakerr  ni  Magdebarg,  die  Geb.  Jottii-  n.  OLaodetgaiichte- 
r&tbe  F/^^cl  bo  Ratibor  u.  v.  Hartnumm  su  BiümCer,  der  Geb.  OReTi- 
donarath  Grmm  su  Beryn,  der  Seminerdkeetor  v.  Prediger  HM^bUr  le 
Marienburg,  die  Coqaistoriel-  u«  ScbeUtbe  Jmeob  lo  Poaen  u.  Wmgmur 
xa  MüDiter,  die  Regierungt-  a.  Medicinairätbe  l>t,  Kiflpin  za  Stetlia  o. 
Dr.  SchUgei  sa  LiegniU«  der  OForatrath  u.  Prot  Dr.  P^7,  Director  ' 
der  Forttiebranitalt  la  Neastadt-BbenWaide ,  der  Geb.  OTribtiiialarad^ 
Puior  zu  Berlin»  der  Geb.  OJiiatizrath  Starke  das.,  der  Prirideot  der 
achlea.  Geaeüsebaft  für  vaterl.  Cnltur  Frbr.  v,  Stern  zn  Breflao,  der 
Geb.  Hofrath  Q.  pralct.  Arzt  Dr.  Steinriiek  zn  Berlin,  der  Profesaor  und 
Maler  Völcker  da«.,  der  Geb.  OBergratb  Wohler$  daa.  n.  d.  A. 

Den  reiben  Adler- Orden  8.  CI.  ebne  Scbleife:  der  k.  b.  Hofimth 
Q.  Prof.  FVUdr,  T%i€rtch  za  BfAncben  a.  m.  A. 

Den  rotbei^  Adler -Orden  4.  Cl.:  die  Soperinteadenten  Bttcke  lu 
Wollin,  DifUn  zo  Königs- Wntterbansen  n.  Thüo  zu  Striegan,  der  Berg- 
ratb  nnd  Director  zn  D&rrenberge  Backsj  die  prakt  Aerzte  Dr.  Bttil  za 
Glogan,  Dr.  Friedheim  n.  Hofr.  Dr.  IVattmUtter  zu  Berlin ,  die  Profea- 
aorea  BegM$  u.  Böeel  zn  Berlin,  JE^gT^n  sn  Biberfeld,  der  Feldprobtt  Bol- 
lerf,  der  Geb.  Fiaanzrath  Dr.  jBomemann  zu  Berlin,  die  Ob.-Bergrätbe 
Bruetert  und  ven  EUerte  zu  Dortmund,  Dwnker  zu  Halle,  der  Geb. 
OTribunaU-  u.  Geb.  Legatiensratb  Eiehkam  zu  Berlin,  der  Regierunga- 
vnd  Scbulratb  Dr.  EilerM  zu  Koblenz,  die  Gymnarial-Direderen  Dr. 
Gerlaeh  zu  Brannaberi^  und  Wieeowm  zu  Leobaobüta,  der  Prof,  aö  der 
TbierarzneiscbuKe  zu  Berlin-  fhurU^  der  Pro&  der  Medicb  aa  der  datigea 
Uniy.  Dr.  J.  F.  C.  Becker^  der  Geb.  Jaadx-  a.  OApp.  Geriehiaratb  l^t. 
Beleihe  zu  Peoen,  der  OMedicinalratb  u.  Director  der  Irrenanatalt  zu 
Siegbnrg,  Dr.  Max.  Jacöbi^  die  Oberlandesgericbtar&the  Boltx  zu  laster- 
bnrg,  Jungmeiiter  zu  Naumburg,  üirich  zu  Arnsberg,  der  Prof.  der 
iDorgenländ.  Sprachen  an  der  Univ.  Gr^ifswald,  Dr.  J.  0fr.  L,  Ketegar'- 
ieitj  der  Geb.  Medicinalratb  u.  Prof.  Dr.  Krukenberg  zu  Halle,  die  Geb. 
Obertribunalir&tbe  Kuhhneyer  und  Spone  va  Berlin,  der  Mutikdirector 
J^.LSwe  zn  Stettin,  der  Senatspräaident  im  Appellationmricbtihofe  zu 
K5h^  Iftfdttit,  der  Geh^  Jnitizratb  u.  Ober-Auditeur  Dr.Mtf/«fr  zn  Ber- 
lin, die  Geb.  Juatiz-  u.  OLGericfatsrätbe  Ohhf  zu  Paderborn,  SpMnM 
SU  Königsberg,  TrmOe^ter  zu  Glogau»  ITcaer  zu  Hamm,  derGeb.  Berg- 
rath  Freuet  tu  Berlin,  die  Krriaphysiei  Dr.  Sehmmrx  zu  Nmdenburg  u. 
Pr.  Wetz  zu  Adenau  in  Rheinpreusaen,  der  Ober-Procurator  BehwiaMe 
SU  Dflsseidorf»  die  Kammergerichtar&tbe  Sirojpp  und  Taddü  tu  Berlin 
II«  m.  A.  * 

Die  Socidtd  royaie  dei  AntSquairea  de  Pranee  bat  f&r.  daa  Jahr  1889 
som  Präsidenten  Hm.  M9U^  zun^  ersten  Viceprftndenten  Hm.  Tmüem- 
iUr^  zum  zweiten.  Viceprlaidenten  Hm.  BoMe  ie  Toutmen^  zum  Secrc^ 
tair  Hm.  de  LavilUgiUe^  zum  adjung.  Secretidr  Hra.  de  Longp^ntr, 
^um  ArcbiTar  Hrn.  de  Martanne  erwählt» 

Der  Director  dea  Gymnasiums  zu  Schaffbauaen,  Dr.  Nie.  £«cA,  iat 
als  Bupennteqdent  und  Censistoriabrath  nach  Ohrdmf  berafea  worden. 

Der  Gymnamalredor  n.  Prof.  Dr.  B^mkeard  zu  Ansbach  Ist  auf  sein 
Allsachen  Ton  den  RectoraUgeachäften  entbunden  und  zum.  Zeichen  aller* 
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>  ZtftMoiMi  Spi  TM  ^ 

4k  RMtontif«cti«i  sbor  des  Prot  Dr. 

Der  bUMT.  mwuwnti.  FroC.  Dr.  Hd^r.  Brmm  sb  Hridgftcrg  iit 
tM  «r4flirtL  Prof.  m  der  du.  pyio«:  VwwMt,  n  UMowdoitL  Pi^ 
iMwewif  «bor  «ad  Sm  PrimdocMtsi  Dr.  AcMir.  ZMl  ia  4tr  jikli.. 
irtw^Kfw-WrheUnt  Dr.  fhfc  •?••.  Mircif  ia  te  — ^--  -'^  - 
Dr.  JEm*.  Sfaai  i«  der  phibufliiwiiw  Facqkil  «■ 
&  «dcBlL  ProfMorw  1s  dar  tfcMlo(.  V\Mdtft 
^  Becraa  C^kttffmU  md  17.  tfocwi  «raoMt  ^ 

I         Der  wh  Dickter  bekiBBto  Secretair  dee ^ 

Dr.  Dmx€nbtrg9r9   lut  des  Ch^rmkter  cImb  Umgl 
ednltea. 

Ib  der  ae^dobcbea  Facoiat  so  Paris  lat  bqb  Professor  dar  w- 
gleich.  Physiologie  Dr.  #Xs»r«M,  aa  dessen  SCelle  soai  Prot  der  Aaa« 
iomSm  and  Natorgeeddchio  des  Menscbea  Dr.  Scrros  befördert  wordsa. 

Der  ais  BchrifksUUer  bekaute  Eogaefnaaifrierer  Jg€m9r  ie  Gcyc- 
Hn  la  Paris,  der  Maler  iZcaotqr  daselbst  and  der  Director  o.  C^nuHn 
M&ackeo,    haben  das  Eitterkreu^jw  kSmgL  finunzte.  Ehicalegisa 


Dio  «heoL  PacsItÜ  in  Gleasen  hat  den  ansserordcntL  Pvnfevsr« 
Lic  theoL  K.  Wiik.  Orimm  in  Jona»  dioselbe  Facnltat  so  Greibvikl 
deM  Pfisrrer  Ckr.  G.  Btrik  m  Calw  Im  K.  W&rtteniberg  dio  Doctor- 
Wftrde  orthdlt 

An  der  Unb.  Würabvrg  ist  Dr.  SsnO.  Hmm$  mm  prof.  hsMr.  Ar 
Qrthopidie  nnd  dio  Operatiomlahro  lut  dem  tob  ihai  orfniidottsn  Osteo« 
toao  onaoBt  worden« 

.  Dio  ordenti.  Professoren  ia  der  JnriotlsehoB  Facoltit  sn  Halle,  He^ 
fath  Dr.  H.  W.  Edm.  Henke  nnd  Dr.  Zjudw.  A.  Am.  Pent^or^hsUa 
dsB  Pridicat  ^Geheisie  Jnstisrätho««  erhalten. 

Der  bisher.  ordenU.  Prof.  an  der  Univ.  Kiel,  Dr.  Jfr.  BmrcL  JCi- 
eier^  ist  xnm  Consistorialrath  sn  8tade  ernannt  worden. 

Dio  Professor  der  Chemio  in  der  Facnltd  des  scionces  bb  Bordenax 
ist  dem  als  BchrifUteller  in  diosoai  Fache  bekannten  Lwrem  ftbortian» 
worden«  ^ 

Die  Acaddnie  des  inscriptioaa  et  bdles  -  lettros  hat  deq  rensui  u 
tonr  der  kteigL  Bibliothek  Ch.  Lemormani  nnter  dio  Zahl  ihiw  Nitdb- 
dor  an  dos  Torstprb.  Amaurff^nu^aTe  Stelle  anfgenomne«. 

per  k.  k.  AppolUtioasgeriehtsfBfh  Tkmii.  PeÜmer  Ritter  v.  Lkk^ 
tenfeU  ist  inm  Director  der  philos.  fltndioa  aa  Ljcbbb  bb  KJaMaiBt 
ernannt  worden.  * 

Die  erste  ChiB|e  des  k9.o.  niederiind.  InstitnU  der  Wissenodiaflen, 
Literatur  und  scböoen  Könste  hat  die  Professoren  Dr.  Jmei  Lieki/t  n 
Glossen  nnd  F.  K.  W.  BergUm  snPotsdaai  xu  oorrespondlmden  Ifit- 
gliodom  ernennt, 


Der  Professor  dos  Handelsreohts  bei  der  Facnltat  SB  DHon,  L^mAl 
ist  an  des  yerstorb.  Fmdhene  Bt^e  som  Docan  ernannt  worden. 


Terstorb. 


Der  Chef  des  MiUtairhospitals  Bn  Mets,  Dr.  MoUbi,  Ut  an  des 
..atorb.  Brou$$m$  Stelle  zum  Inspector  des  Ärztlichen  Deport,  der  Ar> 
meo  und  Mitglied  des  SaBitats-Consdb,  der  Arzt  tm  Hoepitnl  Val-do- 
Grace,  Aigmer^  mm  orttea  Professor  f&r  dia  BUdaag  voa  MlUtaifiKB- 
tea  aoi  Hospital  bb  Mets  onuMnt  worden. 
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CM  «kWt  M  te  r<i«:  •dftM  SOftiur.  IKeos^aUlfMUft  tm  dar  ka^ 
tholkch-theologiicliett  Faenlt&t  m  BxMlftu  hmiorift  caniM  da«  PiploA 
«inM  DocCoci  der  Theologie. 

%  Dar  ordeall.  Proftaipr  der  TliaoL  u  dor  Univ.  Brlaaf en,  Dr.  BtrrwL 
(MkmMtHf  ist  nun  k.  b.  Geb.  Kircbenratb  ernaont  worden* 

Der  Profeieer  «.  AveUdiaeemu  #V«  Jf,  J^ieAMi  «ad  der  PrvAser 
B9mA9  aa  Berlin  und  a«  AiaeiteMn  daa  daaifea  k«  ComlaUrum  der 
Prorinz  Brandeabnrg  emamit  wordea« 

Der  bbher.  Regienuigf priaident  Dr.  ArnMsO«!  n  Cdls  iat  iiiai 
wfarU«  Geh.  Ober-JaatiaraUi  a.  Dinctor  för  die  AbtheiL  d«  rheialacbeB 
JnatizTerwaltiug  im  k.  JutisfBiniiteriiiai  an  Berün  eraannt  wordea«  - 

Der  k:  pr.  Geaeral-Mniik-Direetor  äpwOmi  a«  Beilia  bat  den 
pApaUichea  Civil « Ritter  »Ordeo  des  beil  Gregorius  erbaltea. 

Der  Pfarrer  Dr.  Rnd.  Siier  aa  Frankleben  bei  Menebnrg  iat  lam 
P&rrer  naeb  Wicbliagbauaen  bei  Aiberftld  bemfca  worden. 

Der  ebeual.  Prflfeet  JMiU%  TUttr^  iat  anm  Reqnelenmeiiter  im 
«naaerordeatl,  Dienst  ernannt  nod  in  dieser  Bigaosehnft  dem  Depart.  des 
InoMn  iai  Staataratbe  beigegeben  worden.  /-   — 

Der  Geb.  Legadonsratb  TIe»  in  Weimar  bat  von  dett  HenSgen  tob 
flBcbsen  das  Ritterkrens  des  benoglaBmestiniscben  Hanserdens  erbalten. 

Die  erledigte  Professur  des  lUrcbenrecbts  an  der  UoIt.  L5wen  ist 
deaa  Abbd  Anivn.  FerAoeem,  der  in  Rom  stndlrt  bat,  übertragen  worden. 

Deia^rdentl.  Prof«  der  griecb.  und  rSmischen  Literatur  an  der  Uni- 
Tenität  Marbnrg,  l^t.  C.  Fr%.  Chr.  Wagner^  bt  das  Prldicat  als  Geb. 
Holratb  ertbdH  wordea. 

Bei  der  iu  k.  Tberedaniscben  Ritterakademie  an  Wien  Ist  anm  Prof«  ^ 
der  Ungar,  Statistik,   der  pragmat.  Geschiebte  Ungarns  und  des  Ungar.  V 
Staat^-  und  Bergrechts.  Dr.  jur.  OmL    W^nxd^  zum  Prof.  des  ungar.r 
bürgerl.  n.  peinlichen  Rechts  und  des  ungar.  GricbtssUls  Dr.  Jur.  Jos. 
Brujmer  ernannt  worden.  '  "  ^ 

Der  Landesdirectionarath  Wirih  suWdmar  ist  aum  Ober-Consisto« 
riairatb6  m,  Mitglied  d^  CondstoriuiM  wdmaxiscber  Abthdlung  ernannt 
worden. 

Biographüche  Notizen. 

CmHo  BweUrm^  geb.  an  Tnrin  am  28.  Apr.  177S,  gest  am  16. 
BOrs  i8B8.    Nekrolog.    BibUotbeca  Ital.  T.  90.  (1838)  p.  l72*-7a 

Dr.  Nathamel  B9wiiuehy  Astronom  n.  "Naturforscher,  gest.  au  Bo- 
ston an  Anf.  1838..^-      Nekrolog.      Nach  AUx.  Young  ,,Discourse  on  ^ 
^tha  life  And  Character««  etc.  im  Gentleman's  Magazine  1838.    October« 
,8.  44S-48. 

Adalb.  90«  ChMm*$$9y  geb.  am  97.  Jan.  1781«  gest.  am  21«  Aug« 
18S8.  Nekrolog.  AnsserordentL  B^  sur  Allgem.  Zeit.  1838.  Septbr. 
n.  516,  17. 

JohM'EiienM  CkaponnUrB^  Bildhauer,  Prof.  an  der  Akademie  der 
Ktoste  an  Genf.,  geb.  das.  1801,  gest  am  18.  Jun.  1835.  —  Nekrolog 
▼on  J.  GMhira  In  d.  Bibiioth.  mÜT.  de  Gen^e.  1838.  Septbr.  Tom.  lA 
p.  49-67. 

J>r.  Jni.  ni.  Bmnmmmf   CRath  u.  Prof.  in  Rostock,    geb.  am 
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25.  Jan.  1774,  «art.  am  21.  Apr«1888.  ^  Nekrriog.  Ffviaftih«  Si^m^ 
Abendblatt.  1838.  n.  1018.  Von  Dr.  C.  F.  A.  FrUueke  Ua  laWlietBi. 
blatt  d.  allg.liit.  Zek.  1839.  Jan.  n.  1. 

Dr.  Oahr.  Pei.  v.  Hatselherg,  OAGtfricbts-Pr&iidentzoGreibifia, 
«Mi.  am  28,  Oct  1988.  —  Nekrolog.  Preosa.  Staatsakt.  18S&  Nor. 
n.  830. 

Wüh.  Äni,  V.  Kiewitx,  k.«  pr.  Geh.  Staatnpiniiter  n.  a.  w.,  gtii 
am  1.  Au^.  1760,  gett.  am  2S.  JoL  183&.  -«-  Nekrolog.  Prenaa.  teüi- 
seit  1838.  Dec.  n.  348. 

B&rikBl.  KopiiMr,  Cnstoa  der  k.  k.  HofbibUotbek  za  Wien,  gebw  a 
Repnje  in  Oberkrain  am  23.  Aug.  1780.  —  Biographie  deaa.  imOtäm. 
Zoachaoer  1838.  Aog.  n.  lOL 

Jni.  Jo$.  Em.  Bdier  oe»  Kräuu^  k.  k.  Hofratli  bd  der  aflpa 
Hofkammer  :ia  Wien.  Biographie  deaa.  im  Oeaterr.  Znadiaiier.  ÜA 
Oet  a.  122. 

Dr.  Joh.  Heinr,  Pmbit,  gast  am  28.  Jd.  1838.  *-  Nekrolog.  Zdk» 
achiift  för  PhUos.  n.  kathol.  Theol.  1838.  Heft  27.  B.  227—33. 


1838. 

Geach.; 

533—56,  u.  II.  Ang.  8.  138  ff.  —    Jen.  allgem.  Lit  Zeit.  1838. 

8.  68—70. 

PrudhoH,  Decan  der  Recbtsfaeoltät  zu  Dijon,  da  berühmter  Jani^ 
geat.  am  20.  Not.  1838.  —  Nekrolog.  Allgem.  Zeit.  1838.  Dec  aat- 
aerord.  Beil.  n.  650,  51. 

Frg,  Domüt.  Reynaud  Comte  de  Montlogier^  geb.  am  16.  Apr.  17S\ 
geit.  am  9.  Dec.  1838.  —  Nekrolog.  Letpz.  AUg.  1838.  d.  855.  (Aagtk) 
Allg.  Zeit.  1838.  Dec.  ausaerord.  Beil.  d.  680  u.  692.;  richtiger  jäock 
die  „Notice  hiator.  aur.ma  Tie'*  in  desi.  Schrift  ^^ea  mysteret  de  la 
vie  homaioe«'  (Tom.  I.  Par.  1829).  Hall.  AUgem.  Litt  Zeit.  1839.  Jm 
Intelligenab].  n.  4. 

'  Dr.  C.  Ed.  Rudolphi.    /.  MuUer  üb.  deaaen  Leben  und  Schi^Ua 
überseist  in  Jameion'i  Edinbargh^  New  Philoa.  Journal.  1838.  n.  5a 

Baron  Sihutrt  dt  Sacy  (vgl  Bd.  XVII.  8.  38.)  Memoir  of  Barm 
8,  de  S.  by  M.  Beynaud.  Uebertetzong  der  in  der  Sitiung  der  ao^ 
Oesellachaft  au  Paris  am  25.  Jun.  1838  Tom  Prof.  R,  Torgeleaanen  ,yNi- 
tice  histor.  et  litt^raire  sur.  M.  le  Bar.  8.  de  8/*  im  AaiaUc  JoaimL 
1838.  Oct  8.  115^29.  Nov.  8.  236  £E: 

C.  F.  Schumaehery  k.  d&n.  Etatsrath  o.  a.  w.  —  ««Zur  BiogtasUi 
des  EtaUraths  C.  F.  8cK  von  Dr.  A,  v.  Sehouberg*^.  Kopenhag.  USBL 
38  8.  gr.  8.  (3  Gr.)  / 

Caep,  Maria  Graf  von  Siernbergf  g^b.  am  6.  Jan.  1761,  gast  m 
20.  Dec.  1838.  —  Nekrolog.  Beilage  aor  Allgem.  Zmtnag.  1839.  Jm. 
n.  7,  8.  ü;  von  L.  F.  Fiüinger  in  der  Wiener  Zeitachr.  £  Knaat,  U- 
teratnr  n.  a.  w.  1839.  Jan.* n.  6,  7. 
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Schulnachrichten.  . 

Bllwangen«  Ab  ffinladongtfchrift  la  den  Herbttprüfoiigen  in 
riesigtn  Gymaasiam  ioi  J.  1839  aehrieb  der  Oberl.  CF«6A.  Hü,  Hoegg 
»Uebec  die  Nothwen^keit,  den  lateiniaclien  Blemeotar*Unterricht  zwecks 
BäMiger  ciniurlchten.  Nebtt  erlAnternden  Beaherknnfen  lo  dnem  dahin 
tieleoden  Yerauche^'  (44.  S.  4.)  nnd  hat  dieee  Schrift  anch  apiter  in  den 
Buchhandel  gegeben  (Stattgart,  Neff.  18S9.  n.  6  Gr.),  un  ihr  eine  wei^ 
ere  Verbreitung  lu  Terachaffen  nnd  daa  Urtheil  Sachreratfindiger  dar- 
iber  SU  yemehaien.  Wir  kennen  hier  nicht  naher  anf  den  Inhalt  der» 
«Iben  eingehen,  müssen  aber  yeraichem,  daaa  naa  der  Verf.  von  .der 
SweckmäMig([eii  nnd  den  Vortheilen  aeiner  Unterrichtsmethode  nicht 
Ibenengt  hat.  Die  Ansprpdilosigkeit  nnd  Beacheidenlieit,  mit  der  «c 
prlcht,  yerdient  eine  rühmliche  Brw&hnnng, 

Hanorer*  Zu  OsCem  1858  erschien  hier  das  Progralnm:  „De  Ro« 
aandnim  reipnbl.  inter  Suiram  Caesaremque  dictatores  forma  ^pntatio. 
Pnn  I.  De  popnli  Romani  majestate*'  Ton  dem  Gymnasiallehrer  Fr. 
HüMichir  (8.  1— S8).  Schnlnachrichten  Tom  Dir.  Dr.  Sehupphu^{S.  89 
—50,  4.)  —  Die  Abhandlung  begreift  in  ihrer  Anlage  6  Hauptabschnitte 
a  aich  1)  de  populi  Rom.  majestate,  2)  de  comitiis,  8)  de  senatii,  4)  dn 
lagistratibasy  5}  de  Romanomm  municipiis  et  dritatibos,  6)  de  drium 
a  ceuromm  ]are  et  conditioni.  Hier«  werden  die  l>eiden  ersten  auf  eine 
{elehrte  nnd  gründliche  Weise  Terhandelt.  —  Der  Cötna  bestand  nna 
15  Schülern  in  6  Classen. 

Hüdbiiri^auaeiu  (Vgl.  Bd.  XV.  8.  89  f.)  „Bxaminia  pnblid  et 
ictas  oratoiii  solemnia  diebns  XXX  so.  m.  Ang.  a.  1888.  in  gymnado 
iildbarghusano  peragenda  —  indidt  tV,  Gu$t,  KieuHngj  PhiI.>J>r., 
>«ic  S».-Mdn.  a  consil.  schol.,  gymn.  Dir.  Praemissa  sunt  Dr.  TA.  F. 
?.  BiinhMrdii,  profess.,  Vir^^iiana  1)  de  Ant.  Mandneilo,  S)  Geergicon 
i,  11.  21—28.  47—49.  (0.  1—28)  und  Schukiachrichten  Yom  Director 
B.  S9-88,  4.)  —  Die  gelehrte  Abhandlung  Ton  Hm.  Prof.  Beinhturit, 
liefet  weit  mehr,  als  man  nach  dem  Titd  yermuthen  darf.  Der  Abschnitt 
Kber  Mandnellua  aieht  dnem  literarhistorischen  Fragment,  in  welchem 
Micli  Ton  Mandnellus  die  Rede  ist,  wdt  ähnlicher.  Der  Anfang  der 
lede,  welcher  mit  Nam  gemacht  wird,  so  wie  die  ganze  Anlage  der 
idirift,  kann  dner  aolchen  Ansicht  Idcht  Raum  gdnsn.  Eben  ao  nm- 
itändlich  ist  auch  die  Behandlung  der  Stellen.  In  der  Sprache  findet 
naa  manches  Sdtsame>  wie  8.  1.  nnsquam  numqnam,  8.  4  essent  admi« 
rntiy^qnante  —  acdderat  mutatio,  S.  5  pamm  abfnerat,  quin,  8.  18  dis« 
sensit  e  Tita  n.  A.  8.  2.  Der  Vergldch  des  Petrarca  mit  der  Ceres  und 
Inbei  die  filia  ex  aniicmitate  nata  mit  Besug  auf  den  Bratern.  8.  17. 
[>mne  septemtrionnm ,  BoUayiua  dizisset  poäce  cnmniana,  *-  in  nos  in- 
grait  Irigna;  ita  liaec  friget  lectio. 

Schwerin*  (Vgl.  Bd.  XVIT.  8.  l6.)  Zur  Fder  des  Geburtataga 
3es  Grosshersogs  Paid  Friedrich  Ton  Me^enburg-Schwerin  am  15.  Sep- 
bember  1888,  wobd  zngldch  einige  Abiturienten  zur  Univeraitftt  entUa-' 
len  wurden,  achrieb  der  Director  Dr.  Fr.  C,  Wex  daa  Programm  „de 
Ponicae  linguae  rdiquüa  in  Plauti  Poenulo  epistola  ad  GuiL  Gesenium'* 
[Sner.,  1888.  24  8.  gr.  4.),  wata  kdnea  Auszugs  hier  fälüg  ist,  aber  die 
Bencktnng  dea  Sprachforadieri  in  hohen  Grade  yerdient. 

Weimar»    Oiitionei  aiiqaot  luyenm  —  in  Gymnado  Gnilidmo-* 
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Bnicstiiio  die  X.  Maji  a.  1888.  ^  babendaf  iadidt  etc.  i.  0.  (fcri. 
kmrif  PUl.  Dr.  Msgnid.  sax,  Coniist.  a  Com.  Gyno.  Dir.ete.  KpM 
ad  T.  C.  Chr.  G.  Herxogium,  PhiLDr.  et  Gyn«.  Gera»  Pnf.lh.ii 
Tacit.  Agric.  cap.  2.  io  16  8.  4.  —  Mit  Tieleffl  lateniae  ui.jfiluv 
BefriedigvDg  wird  mao  die  Gemhard'ithe  Rrkl&nmg  derftdk  detTk» 
tm^  «relohe  alt  Recensioa  der  Hersog'tcheo  gdtea  kua,  leNs.  flk 
%eagt  aafii  neae  too  der  GrCindfiehkeit  and  Unsicht  dei  Vfi .  od  m 
Ichter  Hananiat^  wie  aiaa  me  im  AwCavtcli  geleiirter  ForMk«i|ei«l 
Bntgcgaangen  our  wllaachea  kaon.  Zur  Stcbenog  mA  EdUm|  k 
eorfatariM  tenpora  Ue»te'  sich  wohl  aack  neeh  maocbes  Andve,  w 
eartui  teaporle,  aetatSe,  ^itae  ^laffthrea.  Mit  GeKhnack  md  ii  gl» 
Auswahl  ichelnt  aber  der  Vf.  Toa  Dem,  was  er  hatte,  Mtebennli' 


beo.  In  dem  Aohaoff  über  ni  (niri  a.  si)  Teneisst  bsd  KbiMi  & 
sicher  gewioaen  würde»  wenn  die  Unlerscfaiede  besohriokt  wtries,  jh* 
ran  nehr  gesucht  werden,  ab  so  finden  sind.  —  An  7.  April  iSSStf- 
schienen  Verordnungen  für  die  Schüler  des  OroesherMgl.  Gyns.  nWii' 
mar,  die  Disciplin  l^reffend«  und  später  aul  Ancrdnung  4«  Cosii*' 
riums  „Grundafige  fftr  den  Lehrplan  dea  GreasliecMgl,  Qjwmbm  a 
Weimar". 
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Todetfätte. 

Am  SO.  JoiL  1888  starb  sn  Mailand  G.  A  de  CrüiafMt,  Profaiior 
der  Gefchichte  nitd  Tömiichea  Litaratnr  am  Lycaiun  di  Äi  AlimandTo  dfr- 
ielbit,  TOrher  Vioeprftfect  sa  8M,  Vf.  der  ,^Racconü  aoraii*'  (4.  edis. 
1829)  ^»Sergianiii  Caracdolo,  dramma  storioo**  1820,  „Compeodio  deUa 
ttoria  milanete^  1880  uad  zahlreicher  Aaftätze  io  Zeiftschdfteii ,  beton- 
6en  dem  ,,Rico^itore*S  geb.  so^  Mailand  am  11.  Nor.  17S5« 

Am  18.  Jttl.  so  Tnria  Mareheae  Lmiemrü  VemümigUmj  Priddent 
der  daiigen  k.  Akademie  der .  Wiaaenschaflien  o.  •.  w. ,  aU  Scbriftateller 
dvch  jyBreri  dieeord  ral  codioe'S  beeonden  aber  dorch  mdirere  Acker- 
bau and  Handel  betreffende  Schriften  in  der  Italien.  Liteimtvr  wofal- 


Am  20.  Jnl.  in  Venedig  Fhme,  Dvprd,  aU  Uebenetser  dee  Lehr- 
bncha  der  Chende  Ton  BfneUuB^  des  Wörterbuchs  der  Technologie  nnd 
der  Abhaadlong  über  Reagentien  von  Pmytn^  der  analyt  Chemie  von 
JR0ge  n.  m.  a.  ins  Italienische  rühmlichst  bekannt ,  60  Jahre  alt 

Am  4.  Ang.  in  Mdland  Dr.  QUv.  Foxai,  seit  1807  Dinctor  dar 
dangen  Veterinainchnle ,  Torher  fransösischer  Milltairarst,  als  Herans-« 
ceber  des  ,^isionario  di  fisica  e  chimica  applicata  alle  arte**  (9  VolL» 
1820 — 87,  V.  SoppL)  In  seinem  Vaterlande  sehr  geachtet,  geb.  am  21. 
JuL  1769. 

Am  7.  Aog.  in  Brianza  Graf  Oiop.  Lue»  Cavtuxo  deüm  SimägÜMf. 
k.  k.  K&mmerer,  als  fleissiger  Geschichtsforscher  dnrcl|  seine  ^toria  dl 
IGlaoo'^y  als  Kunstkenner  durch  die  ^^Lettere  sa  Monaco  di  Bavien^ 
wohlbekannt 

Am  4.  Sept  ta  Chiari  Marehese  Carlo  TmctM  FdlUtH  M  Bm-^ 
vU ,  Commandeur  des  k.  sard.  Ordens  des  h.  Mauritlns  und  Lmarus» 
Mitglied  der  Akad.  lu  Turin  u.  m.  a..  Vf.  mehrerer  meist  anouTmer 
Sehrilten»  dn  sehr  geachteter  nnd  ▼erdienter  Mann,  56  Jahre  alt ' 

Am  16.  Jan.  1889  an  Wdsseasee  C  fWedSr.  Sieükerg,  kftaigL  Jn- 
•timrath  n.  Bitter,  74  Jahre  alt 

Am  27.  Jan.  zu  Wien  Jul  Jo$.  Ritter  von  HüiUrUka^  k.'k.  Hof- 
rnth  der  obersten  Justiastelle,  Dr.  d.  Philos.  u.  s.  w.,  ^  Jahre  alt 

Auf.  Febr.  Frang.  MttrU  E^iemtä^  ehemaL  Inspeetor  der  Acndd- 
nde  uniTerdtaire  xu  Besannen,  Vf.  einer  Erbauungsschnft  nBldments  des 
prenres  de  la  religion**,  geb.  an  Salins  1762. 

Am  8.  Febr.  in  Bamberg  Dr.  Paul  OeiterrtkUr^  k.  k.  Rath  und 
ArchiTar,  als  Schriftstdler  im  Gebiete  des  dentsshen  fitaatsrechts,  der 
ArcMTwissenschaft  und  insbesondere  der  8pedalgeschichte  Frankens 
(^«ArcliiY  d.  rhdn.  Bundes*'  21  Hefte,  „Kriegsarchiv  d.  rhdn.  Bundes**» 
9,Z^tachr.  f.  ArcliiT-  u.  Registraturwesen^S  „DenkwÜrdlgkdten  d.  ir|nk. 
<veacluchte«%  ;^die  Burg  Strdtberg  u.  Neideck*«  u.  m.  a.)  rühmlich  be- 
bekannt,  78  Jahre  alt 

'Am  5.  Febr.  au  Ldndg  Dr.  Carl  Fträ.  Kleimrij    ausserordentl. 
Professor  der  Medidn  und  CoUegiat  au  U.  L.  Fraaen,  als  Heransgeber 
den  „Allgem.  Repertoriums  der  gesammten  dentschen  med.  chir.  Jonr« 
Balintik«'  sdt  18»^  rühmlich  bekannt,  geb.  su  Glogau  1796. 
Jlsp.  4.  gsa.  4.  Xtt.  XIX.  UL  JUac  3    ^ 

Digitized  by  VjOOQIC 


18  LitDrariBclie  MisGellen« 

.  Am  5.  F«Vr.  m  Bnmmkw^  Dr.  Cmrl  Qf.Ckr.  Bmimk,  mit 
Ant.  ab  »e^ictriiclur  SchrifUUlfer  dirch  BehrMM  Schrito  N^bri« 
4er  homSoMÜi.  HMlmeUiode^  1829,  ,,KatedkiMiiiu  der  HoiiS«pitkii« 
4.  Aai.  1854,  ^yet^Mt.  DantoUimg  d.  reioen  ÄramwIrkingM  i.  Gt- 
boMieli  f.  boK^atb.  Aer«to««  9  ThJe.  1825-29,  mit  C.  F.  TWib 
»,r«iM  AmeimitteUehre'«  5  Bde.  1828-81,  „TabeUen  t  i  piiktMe- 
dlds  ■ach  homoopeth.  GniDds&teen'*  18^  ü.  m.  a.  wohlbekaai«,  gab. 
n  LidHeaetiia  Sm  ScMkibvgiacbea'  aa  7.  ^pr.  1797. 

hm  6.  Febr.  ni  Nobiti  bei  Altenbarg  C.  £«ap.  JiWedHirl,  Pfm 
daielbel,  Terher  Diak.  saliocka,  Vf.  der  die  Tecbnelofie  aad  ^ie  ^ 
■cbe  9pracbe  betraffieoden  Artikel  in  Pi€ref9  „Bacycbipy.  WoiUrUir 
Bd.  2—26,  \m  46.  L^o^ahre.  . 

BefSrderumgem  und  EkreniexeigmgiM^ 

Km  «nt^n  Ordeaafoge  dee  aea  geüifteten  giMibenoaL-ekbNs^ 
•che«  „Haaa-  aad  Verdfeattefdeae  deeHeffae«a  Peter  Frfedridi  jiiiiiif 
wardea  aatfr  a^brerea  Andarea  ia  deaieibea  aafgwn— ea  abCifikria' 
Grose*Ce»lbar4er  Gebeim  Ratb  Dr.  Ckr.  Luäm.  Btmii,  tk  dfria- 
lar-Comtbar^a  die  Gebelaeo  Staatwfttbe  Frbr.  Grefe,  Leatt,  MO» 
^i^drer,  alt  (^pitalar-Kleiahceue  der  Geb.  St^atifatb  o.  KiMitfkeit 
vea  Both^  die  Staatsritbe  Sudew^  Otofg  ond  R&mtr^  als  Eiucii-V» 
kreoae  die  Scaatvfttbe  reit  Bück,  FUcher  und  TkUie,  der  Q^W^ 
Brwl^  die  Geb.  KircbeorAtbe  Dr.  E.  Qfr.  Ain,  Böchl  vni  BmU, 
der  Regieraag»-  nnd  Stadtratb  Dr.  Fr.  H.  W.  DtmMk  ca  Idspi 

Der  bieher.  FrefeMQr  der  Inaeni  Heilkaade  Sa  der  oiedida.  Faokit 
■a  Fari%  l^r.  Q.  Anärml,  bat  die  dorcb  BrüttamU'  Tod  eriedicte  P»* 
«Büqr  der  fdlccMtnopi  Patbologie  ood  Tberapla  in  i^g^.  Faoibtt  ^ 
noauaea« 

Der  bUbar.  »aeaerardeaU.  Prof.  Dr.  tmim.  4nid^  ratoaB  Mfli 
oraeatl.  Profeeeur  bi  der  Jarfatiacben  F^oHat  ^  Uiit?«iität  n  ^*^ 
eroiuiat  wordea. 

Der  ebenal.  Diiactor  dea  GoU^  Staiüslaa  sa  Pari«,  k\M  Jm 
Docter  der  Sorboaae,  iat  aom  Geaeral-Vifiar  Taa  Paiii  aad  iM^ 
dea  erabiacbdfl.  Coaadie  emaant  worden. 

Dv  bUber^ProTiaear  dea  k.CoU^  an  Caea,  D«ii*H  irttaJf««'» 
Stelle  aonlLector  der  daaiveaAkadeaiie  eraaaat,  der  ebemaLR^«^^ 
CoUdge  sa  Lorieat,  tfaX^,  alt  Profeeaor  der  fransöa.  Sonche  ^ 
der  AafluigagfAada  der .  lateiaiftcbaa  aa  daa  CeUdie  aa  Pondickr;^ 

Der  biaber.  Oberlebrer  am  Kaeipbdflacbea  StodigyDoaain»  "  ^ 
Bigaberg,  Dr.  EUmit,  bt  aoa  Dlreetor  dea  alUt&d£cbea  Qjmmi^ 
daaelbet  eraaaat  werden. 


Der  ordeatL  ProfeMor  der  morgenlladlMben  Spcaebaa  »  d«r  (?■▼* 
B«ia,  »€0.W.  Drt^tßg,  ktx  daa  RltterkroQs  dea  ralederilad.  U^ 
efdeai  erbalten. 


Toa  der  k.  Akadende  der  mora!.  aad  Bolitiecbea  WimmAd^  ■ 
Paria  tat  ia  der  Seetion  der  PWloaophia  1«  Pi^f.  der  Pkiloa*» 
^iM^^?P!^>  AiSwafe  GMqfpl,  ia  der  8adiea  fk  GmäH^^ 
dorProf.  ia  der Racdite&eBlIit  an  Ais,  Q^muL  sqb Cpxxmgwif^^ 
wibU  wordea. 
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'  Der  Reetor  der  StiiatMhttfo  s«  Jene,  Dr.  Htkur.  QrUfi,  ki  «et  Cht- 
t»kter  ali  Birgeraelnüdliectev  erlielteM. 

Die  k5n!|f.  Akadeaie  der  WiMeiMeUfteft  m  Twin  bat  In  ibiw 

cmif  Toa  I.  Jm«  den  Pref»  der  Rechte  M  der  Uiüt.  Leiptigy  Hofr. 

Dr.  GuiL  HiftcT,    «od  deo  Prof.  d^  Reebte  u  der  Vwitt.  Balle,  Dfl 

C&ri  WUh^  n  eorreteoodlrBiideo  Mkgtteder«  ihrer'  Oaaee  Ar  MonlU 

'  «ehe,  Ustoritche  «od  phllologiaehe  WiieeichefteB  emant 

Aa  die  Stelle  dea  ia  RnhettaBd  Tersetatea  k.  k.  Hofiratha  uid  Bei* 
Aolmkachera  Frhm.  «an  BaaNmir-Jhttrg$uM  Ut  der  bei  der  k.  k.  Bei- 
•«haft-ia  Ck^aataatiaapel  aaffeatellt  geweieoe  k.  k.  Hofrath  va»  Btm$%mr 
saai  1^  k.  HeldeliaeUcher  der  gehMaendStaattkaaalel  eraaoat  worden. 

Der  biaher.  Pmatdoaant,  Lie.  theeL  Fn$dr.  Hm$h  an  GreibwaM, 
lai  znm  aatMrordeaU.  Profeatar  in  dar  daalg an  fcbeale^aahea  Faanitift 
craanat  worden. 

Der  CaaaiatoiialraÜi  and  ProCaiaor  Dr.  M)r.  IAkk$  an  MttinMi  iai 
wirkL  Mitgliede  dea  fc.  ContUtarbna  an  Hannover  emannftTdio  «w 


ledigte  Genefal-Soperlntendenlar  dea  Faratanthawa  Caknberg  dnn  Co»* 
Hitorialrathe  Dr.  Brmik  an  HannaTef  übertragen 
der  biaher.  CoMiatai^ai-Aateaaar  n*  t.  Bof*  nndSak 


Cooairtarialratbe  uad  aaai  «nian  Hof- 
biaher.  S.  Hof-  aad  ScUoeapredlger,  .Cona.-Aa 
2.  Hof-  and  Bchloaaprediger  ernannt  worden. 

Der  grosaberaogU  beadache  HofcapellaieiaCar  MmngM  nnd  der  VWä« 
nr&aident  am  Obereiriebte  ia  RbeinheMeni  PiUtkmft^  haben  daa  RltM>» 
iu«os  1.  Gl.  dea  groaeharaogl.  Lodwigtordens  eibakan.      . 

Der  jftogtt  aoai  Prof*  dar  analftad.  Literatur  an  Rannea  ernaante 
GeUhrte  Xav.  HmnmUr  hat  daa  Kreon  der  fihrenlegion  erballen,  und 
•dl«  phOoaophiiche  Faanitit  dar  Univeraitit  Laiptlg  hat  daaaalben  lam 
Dactor  philoa.  erelrt 

Der  groaaberxogL  alcba.  Geb.  LegaÜonaratb  und  Mnlaterresideot 
nm  k.  preoM.  Hofe,  C.  Frbr.  a.  Miarlcna,  iat  aogielcb  anm  groaahera. 
Kananierherni  eraannt  worden. 

Die  beiden  Schriftateller  Frmmc%9aw  MitUl  nnd  AclilU  JMmäi 
lind  aa  ProfoMoren  der  aaal&ndiichen  Literatar,  der  Sntere  in  der  Fn- 
enltnt  der  WiaMoschaften  an  Bordeaaz,  der  Latatera  in  dasMlban  Fn- 
cnlt&t  so  Montpellier  emaaat  worden. 

Der  Mäher,  gelatl.  laapeetor  aa  der  Landeaaahnla  an  Pfortn,  H,  Ed. 
SfAjNtedar,  iat  aaai  awdien  Director  dea  Prediger-Seailnara  an  Witten«, 
borg,  der  Diakonaa  Ntaia  an  Torgan  aber  anai  geiati«  lotpactar  an  Pfarta 
ernannt  worden. 

SchuUuichrichte». 

KSnigreicb    Sacksea* 

Annaberg«  (Report.  Bd.  XVI.  S.  61.)  »«Obaenradonea  crltiaae  in 
qnoadaai  locof  Bmtt  Ciceronlani.  Part.  III.  qna  ad  Bioaioriaar  —  Hof- 
piaiud  -^  recolendam  -*  innUt  C.  ff.  FrolaeÄar,  Rector  Gynin.  et  Prof.*« 
Annab.  18S9.  SO  8.  gr.  8.  '^  Der  Hr.  Vf.  behandelt  dier  eine  Anaahl 
Stellen  ana  dem  Brutna  dea  Cicero  ($•  188—216)  in  der  achon  ana  den 
^eraten  Tbellen  aeiner  Abhandlnng  bekannt  gewordenen  WoIm,  indem  er 
gWiaatantbeüa  OraUi'a  nnd  fiUandl'a  u.  a.  w;  Lemurtan  reoenairt    Br  Hai 
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^€•6  Sdinlidiriit  feinem  feweeeoen  CöUegeo,  dem  wn  ^e  FanrteaiAiile 
,  in  Äleistea  ab  Oberrehrer  Tertetzten  Dr.  Dr,  Knhur  gemdaet«  «ad 
rfe  encheint  swar  ele  ein  kleines»  abec  ehrenyollee  ig(fonifijnuc6r. 

Sreadeii«    FtetfttM»'«dUi  OtgehkekU'Gffwmm^Utm  m.  Blodbecm^ 
Main  ErxUkmig$'lM$iimt.    (Repert  Bd«  XIV.  A.  21.)    ^ae  SftldMr- 


weMa  in  den  efitea  Zeiten  def  dreböfifthrigen  Kriegee  nach  handecbrim. 
QoeUen  def  KdaigL  Sache.  Hanpietaato-AiebiTef.  Ein  PrograoiB  alt 
Kinladnngttehrift  ra  den  6S.  Prüfungen  a»  tT.  n.  t8.  Aug.  ISSft  Ten 
Karl  Jug.  Müller^  (62  8.  gr.  8.).  Belügt  sind  die  „Geeetze,  Haas- 
und  Tagefordanng  dee  Vitzthuni-Bloch»ann*fcben  Gymnafial-Eniebiiagfl- 
biQtef  nebat  Nachrichten  über  «die  Anetalten  Tom  Dir.  Dr.  Karf  JmU, 
Bhehmann**  (71 8.  gr.  8.)  n.  ftn  Schulplan.  ^  Die  hochet  Intereeaante 
hlatorifche  Abbaadlnog  beleuchtet  den  Gegemtand  von  allen  Seiten, 
Werbung,  Einthelhing  der  Heertfige,  Quellen  dep  Soldes,  SoMnoth,  Be- 
baadiung  der  Sdldner,  ihre  Thaten,  AuefUg  dereelben,  und  wir  werden  im 
Bepettor.  anf  diefelbe  inrickkonunen.  Aue  der  Chronik  der  Anctalt 
dMle  T0R5giich  au  erwAhnen  fein»  dase  der  Lehrer  D.  Herrn,  BwriU 
■ach  Berlin  an  das  Friedrich- WUhelfiagymnafluBi  berufen  wurde,  nad  aa 
deuea  Stelle  der  Cand.  Aio,  Roh.  AUmni  ans  KSnigfteln  «ntrat  Aach 
ging  der  Lehrer. iritt.  Sikler  su  Pfingften  18S8  ab.  Die  SchUenaU 
betrug  in  den.i C^ninafialclaffen  68,  in  B  Realblaffen  89,  in  2  Frogya- 
naffakiiffon  21,  aufafunea  118.  » 

Grbnnuu  (Bepert.  Bd.  XIV.  S.  22.)  „lÜustrif  Moldau!  —  ^msm- 
tiam  annlTenariam  d.  XiV.  Sptb.  eelebrandaoi  indidt  M.  Amg.  Wd- 
eAerl,  Bector  et  Prof.  L,  Ord.  Sax.  yirt  cIt.  equee.  laeet  JBdv.  Wmm- 
diri,  Prof.  III.  de  echoliomm  in  Sophodif  tragoedias  auctoritate  CemacA 
Part  I/«  (88  8.)  nebst  dem  Jahreeberichte  I—XVI  8.  in  4.  Di«  Ab- 
handlung des  Hm.  Prof.  W.  enth&lt  in  ^ner  allgeneiaen  Binl^aBg  elae 
Untersn^ung  über  die  rechte  Würdigung  der  von  den  Schoiiaoten  er-« 
wähnten  Lesarten,  in  1.  Cap.  eine  Abb.  „de  yarüf  lectionibus  in  scho* 
jiif  Gommenoratis'*  und  fodann  die  Lesartea  nun  Oedipua  Colon.  (8. 6C 
mit  mehreren  Bemerkungen),  aur  Antigona  (8.  16  ff.),  an  den  Tradn- 
nierinnen  (S.  28  ft),  aom  Ajax  (8.  81  ff.),  aur  Eiectra  (8.  SS  ft). 
Auf  dem  Jahresberichte  beben  wir  die  Verordnung  als  besonders  bemer- 
kenswerth  herrort  dass  jeder  Ton  der  Schule  sich  heimlich  enAüerncnde 
Schüler  tou  der  Schulinfpection  sofort  ohne  Bericht  an  das  h.  Bfinlrte- 
rium  des  Cultuf  u.  5ffentL  Unterr.  dimittirt  werden  aolL  —  SchiUer- 
■ahl  118. 

Iieipnig.  NikelakehOt.  (Repertor.  Bd.  XVI.  S.  58.)  Ana  6.  Dec 
(dem  Nicolaufltage)  1888  feierte  die .  Nicolaischule  ihr  WinterachaEfest 
und  luglelch  das  50|lhrige  Doctoijubil&um  des  Oberhofgerichtarathes  u. 
Bitten  Dr.  H.  Blümner  auf  Grofezfchocher,  WindorC,  Prohburg  n.s.w.» 
welcher  sdne  SchulbiMung  auf  dieser  Anstalt  gewonnen  und  spaterbin  als 
Mitglied  des  Stadtmagistrats  sich  um  die  Organisation  und  Leitung  denel- 
ben  sehr  wesentliche  Verdienste  erworben  hst.  Das  Programm  des  Reder 
^rof.  Nobbe  enthält  die  „  Litteratura  Geographiae  Ptolemaeae««  (86  & 
gr.  8.)  mit  einer  Zueignung  an  den  Jubilar  und  einer  alciisclien  Ods, 
in  der  der  Vf.  die  wissenscbal^lieheni  politischen  und  sittlichen  Vorrife 
des  Gefeierten  beTvorhebt.  In  der  Literatur  des  Ptolessaus  aahlt  er  & 
durch  und  seit  Bertiut  bekannt  gewordenen  kritischen  Hülfsmittel  sa^ 
fetzt  2  Familien  tou  Handscbriftoi  fest,  und  Ahrt  die  bekannten  anf 
diese  zurück,  berichtiget  die  Urtheile  neuerer  Gelehrten  Aber  die  panser 
Handschriften,  gtbt  Andeutungen  über  ^  rümifchttn,  wakhe  «r  aal- 
zählt,  über  die  porentiner  u.  A. 
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nmm$ekmU.  (Repertor.  Bd.  XVI.  8.  54.)  Zn  Bl.  Die.  1888 
mdueo:  „Oratio  qu«  DocCrina  de  Deo  l^btonica  «t  Chrbtitoft  Uter  m 
covparaliir^  praealita  —  iavitaUoni»  q«m  patroaos  ete.  oi  ad.  aacr»  a»« 
alTenaria  in  acWa  Thonana  celebraada  —  convaniM  Telint  rogavil  G*. 
SiamauMi,  Rector««  (19  8.  4.}.  Hr.  R.:  SiMbMum  ladet  an  der  Rede- 
feierlichkeit  am  JahroMchlMie  nit  der  bei  deraelbe«  GelegeoMt  im  J. 
1887  gebalteoea  Rede  eio,  ia  welcber  er  drei  i^eaMiaaehaftttebe  8itea 
der  platoDuchea  and  chrisUicbea  Lehre  über  Gott  erdrtart.  Kr  fakt 
▼on  der  Biaheit  Gottef  am,  und  becroodet^  aüt  Ueberfebuag  der  ehriMl» 
Trinitätslehre,  die  PlatoDiache  durch  Aaaahiae  einer  Acoamnodatlona-« 
lehre  in  den  iür  da«  Volk  «efohriebenen  8^Uen  über  Polytheliaraa.  Bei 
der  folgenden  Stelle  über  die  gdttUehen  Bigensehaften  tagt  eri  ^philo«> 
aophna  nominia  divini  effidenttaB  naalme  in  eofitando  et  iateUigendo« 
diTini  aatem  aeriptorea  in  Toioatate  # joa  ineete  Jodieanint**.  Wem^  sr 
endlich  über  die  Geainnaag  Gottea  gegen  die  Menaehen  aprieht,  ae  be- 
banptet  er,  daia  in  diesem  Lehraatoe  ein^  aoicke  Verschiedenheit  siH- 
achen  bdden  berrortret^,  „ut^  si  Piatoni  diTini  nomen  Jore  tiiboltnr, 
noetrae  reügionia  auctorem  eerte  Deom  Vocari  fas  eeae  conoedi  debeat*S 
und  bemerkt,  daM  der  platoniachen  Lehre  die  Verbindung  mit  der  Re- 
]l|^on  abgehe,  durch  welche  fleh  die  Chriatualehre  Ter  Jener  auaieiehne. 
I>aa  Ganxe  iat  ein  des  gel.  Vfs.  würdiges  didaktisch-rhetorisches  Prodoct. 

Eitteu.  (Reporter.  Bd.  ICVI.  8.  55.)  Im  Oct.  1838  erschien  beiai 
C^yainairiaa  1)  inr  Begrüssong  Ihrer  Maj.  des  K5nigs  und  der  KMgin 
Im!  deren  Anw'esenh«t  in  Zittau  dne  ,,latelnitche  Elegie  4  8.  fei.)  sehr 
gut  ausgestattet.  —  8)  ^Rrgebenste  Binladong  tu  Anhörung  der  Juati- 
ochen  Ged&chtnissrede  an  4.  Oct  Tom  Conreeter  M.  JFvrif.  Atnr. 
MAKimmtm'^  (128.  gr.8.).  Mit  einem  Anfsats  „XLVI.  Von  dem  Bigen- 
thdmlichen  der  Schukncht  oder  DIsdplin  auf  Gelehrtenschnlen  oder  Gynn 
BMien«<.  Der  Vf.  behauptet  mit  Recht,  dau  de  nicht  aBein  negatir 
4iirch  Strafen  Uebel  verhütend  und  abwehrend,  sondern  nuch  positiT 
wirken  soll,  erdehend,  d.  h.  bildend  u.  Teredelnd.  —  8}  „Ankündigung 
anr  Keimannschen  Gedicbtnissfder  d.  25.  Dct  Tom  Coorector  M.  Fm, 
H.  Lmchrnrnm*"^  (^  8.  gr.  8.).  Fortsetiaog  desselben  Gegenstandea.  — 
4)  ,Memoriam  Casp.  Chr.  Sellgmanni  —  d.  ^V.  m.  Not.  1838  cele- 
brudam  indidt  Fnd.  Lindemannui^  (Rector).  Mit  dner  Abhandlung: 
y.Pauea  de  usu  aquae  frigidae  in  re  medica  apud  Veteres.  —  Ad  expU- 
locum  HoraÜi  epUt.  I,  15,  8.  5  aq.'«  —  (8  8.  4.) 


liübecfc«  (Repertor.  Bd.  XV.  8.  SO  f.)  „Obserrationes  ad  Tadd 
Jkminles  criticae,  Part«  II.**  Binladungsschrift  zu  den  dfientL  Prüfungen 
d.  6  IL  April  1838.  tou  tV.  Jae^bj  Dir.  u.  Prof.  8.  l->84.  Der  An- 
hmng  entbfilt  die  82.  Fortsetzung  Ton  kurzen  Nachrichten  ül>er  das  Ca* 
tbanneum  in  Lübeck  (25—37  8.  4.).  Die  Abhandlung  umfasst  mehr  ala 
80  8tdlen  aus  dem  11.,  12.  und  13.  Buche  der  Annalen  dea  Tadtna, 
p8s8ientbeils  dne  scharfsinidge  Bpikrisis  der  nenesten  Texte  tou  Bek« 
leer  n.  Weither.  8chülerzahl  225  in  6  Claasen,  Ton  denen  8  in  Paral- 
Mciaaaen  gethdlt  dnd. 

«KintelBU  (Repertor.  Bd.  XVIT.  8.  40.1 '  Das  Lehrer-CoDegium  dea 
lalcdgen  Gymnasiums  bestand  am  Schiuaae  des  J.  1838,  anaser  dem  Dl- 
rcct^  Coas.-Rath  u.  Prof.  Dr.  Wi$9^  aus  den  ordentlichen  Lehrern  Dr. 
^otiö,  Diu-ScAtnib,  Dr.  FuUmt^  Dr.  Sehrnkz^  Dr.  K^klrinuck,  Dr. 
^$€Üt  J>x.  Wiiimmmf  und  den  ausserordentL'Zeichnenldirer  8$»k  and 
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muAUkfm'rMmmr.  INe  Z«U  4er  flcMler  bttnif  tai  Dwtfacbift» 
100,  vMi  w«l€M#  mmOkr  die  HHfte  »iriiehrtieiie,  anl  AdiUl  ntoi 
Ktbmw,  eia  AdM  AMltoöer  wwren,  via  6  bH  4m  2m§ßktb^ 
Bdle  nr  UiiTerrilit  eoliaMea  watdm.  NtMCM  der  AeHiit  tndOm 
felfeedft  Oeiefeebeiti  8eiurifte»i  1)  Ten  de«  Direder  „QnertieMelh 
nÜMMkrui  ttbeline  VOL««,  mÜ  des  SeMeecMeIrtee  (478.  8.)$  S) « 
Feier  dee  Oebwlilafet  dee  Kerprie^ea  Mkregeirtea,  bd  wddMr  4r 
INnetor  eine  Rede  nMff^rHaieUe  priadpibQede  re  eehokUka  beMU^ 
Hdi^  Ueltt  eeUeb  Dr.  MUbr,  welcher  aedilMr  u.dM  6«adaii 
Ceaeel  TerMtit  werde,  „Aber  die  IhuMtdaieebe  8pnebe  «b  Tkdl  ^ 


GymMMiel-UaterriebU'«  (|2S.  4.))  a)n,Tbeeei  die  attiTWitfio  nom 
eMüdateram  et  GyaMill  iMefaraÜ«*,  (4  8.  8.)|  4)  '««IfiioMtMC  m 
VWier  dee  Jebreeweebeeb«%  bei  welcher  ebife  Scbdler  telbit  •wcMriiM 
aedea  Tertregen,  ^ad  ▼erwbiedeae  Teaetftoke  aafgeAbrt  wwte  Ibi 
Karltietealbaa  Heeeea  abll  Jetet  aa  eelaea  eeebt  Ued^t^Taittkii 
aaeeer  dea  eeehe  Directorea,  4ft  erdteCüdM,  l4  aaMmdcidkle d 
7H41idebrer. 

aonaanOiauaetu  ,,JahreebMdit  4ber  die  ■Inaitllchee  ScUbr  4r 
Reiidensttadt  Soaderihaatea  snr  AalrtiadtgiiBf  der  Prüfong  d«  Lyctw 
dea  t.  Apr.  I8S8,  beraaeg.  Ton  Fr.  Oerber,  Dir.  dee  Ljceuai.  Uil] 
Bae  knne  Getebielite  dee  geaiea  Bchalweeeae  der  Stadt  SoadenbiM* 
T»»  J^  1821  ^  1888/«  (24  8.  4.)  Dfe  H^aiaiNtaKea  ded  tninMH 
eia  Lyeeeai  mit  6  Claaaea,  nU  Wmcblnn  eiaee»  ScbeHabiaa«*** 
(45  8ebftler)«  eiae  RealMbale  beatebead  av  1  Ciaaae  (14  MM>^ 
i  yeracbale  (18  ScbuUr),  saaaaMaea  77  SdiAler  aui  UUbnm-«>; 
BAraerKbale  fAr  Kaebea  mit  4  Claaaea,  ood  eiae  lir  Midohaa,  ^^ 
ia  «ae  bdbere  aiit  B  Claaaea.  welcbe  aa  deai  UaterridUe  dar  MaM; 
pfleae  TbeU  ai^ait»  aad  eiae  Voraebale  eder  aledere  WMtkmäkm 
A  ClaaMB.    Riae  Bcbopfong  dea  jetiicaa  Fdraleal 


ünpterfitätmqchrichte». 

Paria«  In  Colldge  de  Prance  werdea  im  Laofe  4ieai^ 
tera  Vorlemngen  balteat  Binei^  Prof.  der  Af troaeaiie.  begiaatttMa^ 
aaa  Aber  Aatroaomle;  Lmcroix^  Prof.  der  Matbeaatilc  nad  Wif^jf 
lostitata,  oder  in  deaten  Behinderaog  Prof.  lAbri  Aber  DiffereaU'tkM 
Bioi,  Prof.  der  allgeai.  u.  matbeoi.  Pbyaik,  Mitglied  des  laititi^,««( 
io  deaaea  BehlBderaog  Prof;  lAoutiiU  Aber  die  Rediogoagai  6tetCUar 
gewicbU  der  Blelttriciat  a.  a.  w.j  A«v«r#,  Prof.  der  Bxpariaoiiiijr 
aik  aad  MitcUed  dea  laatitots,  Aber  AkuaUk;  TA^iard,  Prof.  d«  ^ 
mle,  Mitglied  dea  leaUtutt,  and  ia  deaaea  Behindenuig  Prot  Fr^MO«!  ** 
cbeoiiacbe  Aoalyae;  Elie  de  BewmmUy  Prot  derNatorg«icli«*«i  ** 
utiorganiaeheo  KArper,  Mitglied  dea  Imtituta^  Ab.  die  Gmndlefarca  öerGa- 
logie;  Dupemmf^  Prof.  der  Natargeachichte  orgaalacber  KSrper,  C«i^ 
apondent  dea  Inatitata,  Aber  die  Gmadpriocipiea  der  Zoologie;  ^'*' 
tafa,  Prof.  des  Natura  aod  VAlkerrechta,  Aber  Natnr-  and  bfirgeHidii 
Recht;  Mkhtlet^  Prof.  der  Geachicbte  ^ad  Moral,  Mitglied  des Iiitm 
Geecbichte  Fraokreicha,  Fortaettuag;  Qvdfraaiere,  Prof.  d.  babr.,  cW^ 
uod  ayriicben  Sprache,  Mitglied  dea  foatitata,  Brkldnwg  derBickir*^ 
KAaige  a.  der  Paalaien^  Cmtunm  de  Btree^ii,  Prof.  der  arab.  «fj^f 
Brkläraag  eiaiger  Capp.  dea  Korea,  daa  Lebea  Mahomeda  aad  dcrBy 
laoa  dea  Aairoalcala;  Ritter  Jmei.  Jimbert ^  Prof.  der  para.  SP*^ 
Mitglied  dea  leaUtota,  BrkUmag  der  Fhbafai  dee  TeatI  Naa^h  aad  itf 
GeechicMa  der  Seldjoakidea  dei  Bfirkhoadi  AUx  IhtgrMngti,  fni  ^ 

dby  Google 


Digitized  b 


Lif  ernriselie  Miflcellbi»     '  SS 

ftrkb^MH  SpndMt  bi  mI  ctaer  B^m  muk  AMkm  Mdi  alimMidi 
km.  Mkn,  Prof.  d«  chuet.  osd  MMdMiia-SprMU,  BtticUM  4« 
MtHatoy  Brklfinute  4m  Cho«-Ktoffj  '^»  Cknmk  im  TM-kU^^m-^f 
md  iem  hfimtM  £Um>  kUaoa-tchluNMnt   JCSi^.  Bmu99f,  Prof.  d«r  8k»- 


uit-Spradie  u.  Utomtor,  MitglM  doo  Iiuthati,  Brkiiriiig  deo  TfMot 
ind  des  CoMMOton  doo  10.  Budbeo  doo  B' 


MaluNi;  BoMMMNie,  Prof.  d«r 
"  "     Afiilo* 

DVII4- 
uBg  der  wichtifiteo  Sytteno  der  Moral  des  AHertliuit  b(o  Mf  Ariflo- 
«lee;    Bwrwomf  ¥aUr»  Prof.  der  rtabchea  BeredtUBkeil,  Mitglied  dee 


(riecb.  Spraeke,  MilgUed  dee  loadtels,  KrUiraDc  der  Welkeo  det . 
»konee;  Bmrtkikmff  J^m-BiUnm ,  Prof,  der  eUee  PkUoMokie^  I 
UBC  der  wichtifiteQ  Sytteae  der  Moral  deo  AHertkmt  kla  Mf  . 


E*re^  der  fraMöi.  lüeninr.  dervalen  wegea  foctdaemider  KrUkHekkeiC 
r«rkiodert;  iUui,  Prof.  der  NatioaeldkowMie ,  MkfUed  dee  buliMo, 
SeaelMehte  der  fteatowirtkaekaftL  DodrineB;  lairmmt^  Prof,  dar  Aiw 
^liSologie^  MitfUed  dea  Inadtata,  krit.  UnteraMkeaf  der  wiektifaleB  8y- 
»teaMi  der  Meek.  BeHfion  vad  Mytkelotiei  £L  lAnMUf^  PmC,  Q^ 
iddckie  der  Reckte  ia  Bnrepa  aeit  dea  Bade  dea  15.  Jakik.  — *  Adiü- 
aiatrator  dea  Cott^  iai  der  Pair  Ten  Freakreiek»  Barea  TUmmri^ 

■naaland«  Nack  dea  Berickt  dea  verdleaatiellea  Mliditera  dea 
MfaBti.  Ualarrlekli,  dea  Gek.  Ratka  ÜMretr.  an  dea  KalMr,  war  der, 
faaUad  der  raaalaekea  UaiTerriaiaii  an  Bnde  18S7  folgenden  Die  Ual-' 
mmMkt  ao  Rt.  Peterakurg  siklCe  79  PrefaMorea  ood  Beamte,  «ad 
m^  daadlreade.  Um  dea  Aellera,  weicke  ikre  Rdkne  aar  ÜbIt.  aeadea, 
iHa  Birgtekaflea  f5r  elae  Ik&tlge^BeawfalektlgnBg  datrakietea,  |»t  ela 
Nmeioaal  evricklet,  woria  Riadireada  gegea  Bexaklong  anfgaBommea 
wrdea«  Za  diesem  Zweck  iat  daa  «nter  dam  Naaiea  der  swdlf  Celle« 
r|«ai  kekaaate  Gabiade,  ia  dem  alck  .anck  das  pAdagoglacke  laatitat  be- 
faidei,  dageriektek  wordea.  Die  Uaireraiato-BrbUotkek  betlaad  aaa 
B^145  BSadea,  daapkyilkaliacke  Cakiaet  aaa  218,  aad  das  ckamiicke 
ms  1898  Apparatea}  daa  kotaaiacke  Cakiaet  beaaaa  da  Herbarium  Toa 
90O0  Rpedea  aad  if^OOO  Kienwiarea;  daa  soolog)scke  Cakiaet  entkie|t 
^258,  daa  miaeralegfteke  7875  Bkempiare.  — -  Die  UniTersitit  Meakau 
batto  96  Lekrer  aad  611  Rtadlreade.  Aock  kier  werdea,  wie  ia  Rt. 
Partaiabarg,  Rtadireade  gegea  Beaaklaag  als  Peaalooäre  aafgeaomkieB. 
[He  UaiTeraitata-Bikliotkek  beataad  aas  62,652  BiadcB,  daa  pkjrikaR- 
■cb«  Cabinet  besasa  888.  daa  cbemiacke  1846  Apparate.  Daa  aatarki-' 
■toriacbe  Moseam  eathidt  88,825  Gegaaatäade,  daa  Herbariam  15,527, 
da«  miaeralogiacbe  Cabiaet  8800  Bxemplare»  daa  Maaa-CabiBet  6002 
MedaiUea  uad  MüBaea.  —  Die  Uaiy.  Cbarkoff  z&hlte  81  Lekrer  "aad 
%\6  Studirende.  Die  Biblietkek  bettaad  aaa  88,186  Bäadea,  daa  pk^rri- 
kaUacbe  Cabiaet  aaa  468,  daa  ckembcbe  aua  1556  Apparatea.  Feraer  be- 
lae«  die  UmTenitlt  109  aatroapmiacke  lastrameate,  ekM  Rammiaag  tob 
602  aaatomiscbea  Prlparatea,  eia  Miaeraliea-Cabiaet  mit  7817,  da  aoo- 
logiackea  mit  6688  Exemplarea,  eia  Herbariam  mit  11,790  Pflaaaea-Rpe- 
ciea  aad  daa  Ramadaag  tob  20,020  M&asea  aad  MedaiUea.  Der  Prof. 
KrMiski  bat  elae  wiMeaackaftliche  JLeise  aaek  der  Krimm  aad  dem 
Kavkasaa  BBteraoaimea ,  am  die  Geatade  der  taariackea  HalbiaaeL  aad 
saaaaatBck  die  Umgegead  tob  Aaapa  aad  der  groaaea  Abasa  ia  aatar- 
li]et4>riacker  Hiadcbt  aa  erforackea.  Br  kat  aeae  AaaeUdea-Rpedea  eat- 
de^tipBad  die  aooiogiacke  RaoMalaag  der  UaiiOBnit&t"  bedeataad  berd- 
cbart.  —  Die  Udr.  Kaaaa  hatte  76  Lekrer  aad  170  Rtadireade.  Die 
BiMothek  bertaad  aaa  dS^  B&BdeB,.daa  phydkaUacke  Cabiaet  eatbidt 
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IM  iMiTB— itef  daf  cte^sdie  iS41  Apvante  ood  Piipuita,  du  ai* 
■«niloffifclie'14,18S,  4aa  loolocUcbe  $,W  Bxemplare;  da«  Mftns-  uti 
MedaUleaJGdilMfc  hmam  10^485  Stftcke,  das  OtMenratoriat  41  optiKte 
IiiiCnnitiite.  Zw  Vemehnnig  dar  wiMantchaflEcliMi  Saauitaifea  M 
StSOO  Rubel  bewilligt  worden.  Den  ArchimandriteB  Dimüi  i|t  derOi- 
terrldit  in  der  chinesledien  Sprache  Abeftragen  worden,  den  dicjenifea 
fmgm  Lente  beaaoben,  die  fftr  die  raaelache  Mtanoa  in  Pekiaf  b^ 
ttimnit  dnd.  Der  ProfoMor  Knembeek  ist  nach  St.  Petersburg  bente 
worden^  mn  in  den  Bibliotheken  der  Haaptatadt  die  n6thlgen  Matariifa 
%w  saaaeln  svr  Aaaari>eitong  einer  tftrUfch-tatanachen  Chreatoaatkfe 
nach  den  Ton  der  Alcad.  der  WiaaenMhaften  im  J.  1835  gen^aict« 
'Plan.  Von  dem  Ptof.  Fopojf  iat  eine  Arithmelilc  in  mongoiScher  8ff«- 
che  enchlenen  und  daadt  der  Anfang  cor  Herantgabe  einer  Reibe  im 
Bienientarbüchem  in  dieier  Sprache  gemacht  woraen.  —  Di«  Urff. 
Dorpat  hatte  74  ProfeMoren  nnd  58S  Stadireade,  eine  BiUioChel:  tm 
et/M  Binden,  eine  Sammlnng  Ton  7it  phyaütaBsehen  und  527  ch«»- 
icheB  Apparaten,  1,596  anatonuache  Priparate,  4590  loolopsch«  €eftt- 
■tinde,  11,910  Minenlien,  15,886  Pflanien-Spedea  Im  botagiMlien  G$^ 
ten,  121  opdache  Inatramente  auf  dem  Obtenratorinm,  und  806  Ifeddii 
in  der  te^nologisdien  Section  bilden  die  haiipti&düichsten  witacnadMl^ 
liehen  HUteittel  diew  Univenitat.  Prof.  PMrr^t  ist  Toa  aalMT  wia- . 
aeuchaftttchen  Reiae,  die  er  nach  dem  Nordcap  nntemommen»  «m  Jk- 
obaditnngen  ftber  daa  Pendel  nnd  die  Indination  der  M 
tnfteUen,  foA  die  actroftomische  Lace  mehrerer  Poncte 
nach  Dorpat  lorftckgekehrC  Prof.  Sdbnnls  hat  anf  eil 
der  Krimm  und  den  deatachen  Colonleen  Im  iftdttchan  Rnniand  achikr 
den  Zaitand  dea  Ackerbaiea  und  die  BeachaiSanheit  dea  Bodena  In  jflam 
«egenden  «nteirichtet.  ^  Dia  Unir.  Kiefl  hatte  68  Lehm  «nd  968 
Studfarende.  Sie  besaM  unter  andern  wisaenachaftlichen  Hnlffanittehi  liat 
Bibfiothek  Ton  46,588  B&nden  und  il6  periodischen  Schriaan,  ein  pk^ 
sikaHachea  Cabinet  mit  259  Inatramenten,  ein  chemiachea  mit  120O  Ap- 
paraten und  andern  Hülftndtteln,'ein  ndneralogiachee  Cabinet  mit  IS^ 
Bzemplaren,  eine  loologltche  Sammlnng  Ton  15,144  GegenaUnden,  eta 
numiimatiichet  mit  20,546  Münzen  und  Medalilen,  «ne  Samialnig  toi 
787  technologiachen  Modellen,  ein  Mnieam  der  Malerei  und  BÜdhaavd 
mit  8679  Kunat-Gegenst&nden,  einen  1>otaniflchen  Garten  fdt  5915  f 
sen^Spedea  und  ein  Herbarium  mit  ;iO,056  Bzam^axeo. 
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T^dezfäüe. 

Am  19.  tt|J  ctarb  zo  Nnwera  BOia  aof  Ceylon  Sir  WUKam  Sawgk^ 
Chef  dei  obenten  Gerichtshofcfe  dieser  Intel«  Torber  Präiident  des  C&i« 
Q.  ClTil-Gericbtthofet  der  Colonieen  Demerara  v.  Bsseqnebo,  ab  Dichter 
durch  mehrere  vorzügiiche  Dichtungen  in  den  Zeltachriften  9,The  MontUy 
Magazine**  und  ,^The  Flagellant"  und  durch  die  HeransgalM  einer  SamaH 
lang  u.d.  Titt  „Loreneino  de'  Medici  and  otberPoema  addretted  toBfr. 
Roscoe**  (1797.  8.)  rühmlich  bekannt,  60  Jahre  alt 

Am  6.  Aug.  zu  Hamburg  Jok.  Gotthari  «•  Reitükoiä^  ehemaligen 
kdnagL  niederland.  Gesandter  bei  der  Eidgenossenicfaaft,  vorher  zu  £« 
u.  B.  w,9  ein  «ehr  verdienter  Staatsmann  und  Gelehrter,  geb.  zu  Am- 
sterdam 1771.  Man  hofft  das  baldige  Erscheinen  seiner  Uebersetzung 
das  Petraroa  und  einer  Auswahl  seiner  poetischen  Brzengnisse. 

Am  15.  Oct.  zu  Cape-oeast  Castie  in  QGdafrika  LetiiUt  EXzähM^ 
Gemahlin  des  dortigen  Gouverneurs  Oeo,  MacUan^  esq.>  Tochter  des  am 
29.  D«c.  ventorb.  1>r.  Lanion^  Vfin.  der  Schriften  „Traits  ind  Triäll*« 
(1887,  worin  sie  ihre  Jugea^abre  beschreibt),  „Improvisatrite*^  „Trou* 
badour'S  „Golden  Violet*S  „Vow  of  the  Peacock^  u.  m.  a.  Novellen 
und  Erzählungen,  die  meist  nur  mit  L,  E,  l,.  unterzeichnet  sind. 

Am  7.  Nov.  zu  Edinburgh  Mrs.  Anne  Grant^  gcA>.  M^Viemr^  frlh* 
•nitig  Witwe  0^  Mutter  von  8  lebenden  Kindern  suchte  sie  durch  scb^ifU 
se«nensche  Arbeiten  iliren  Unterhalt,  und  gewann  dorch  ihre  „Poems*% 
Retters  firom  the  Mountains^,  „Memobrs  of  a  American  fady^,  ;,Essays 
om  the  Superstitions  of  the  Highlanders  of  Scotland*'  U.  and.  Schriften 
in  ihrem  Vaterlande  grosses  Ansehen.    Sie  war  geb.  -zu  Glasgow  1705. 

Am  11.  Nov.  zu  Brompton  Ckmrlet  Netbiii,  durch  seine  aasgei^ch- 
neten  Leistungen  im  Holzschnitt  (,,Hudibras*S  „Shakespeare's  Works«' 
B«  m.  a.)  rilbmlicbst  bekannt,  im  64.  Lebensjahre. 

Am  16,  Nov.  zu  Paris  Rob.  Cutlar  Fergu$son,  k.  grossbrit  Jndgo- 
Advocate- General  u,  Gehdmer  Rath,  i^arlamentsmitglied  u.  s.  w.,  zur 
SSeit  der  französ.  Revolution  Mitglied  doA  Vereins  der  Volksfreunde,  Vf. 
dertSchrift  „The  proposed  Reform  in^^  Representation  of  the  Counties 
of  Soetland  considered*'  (1792^  und  ^«öer  anderen  über  s^e  Geftn- 
geDSchaft  und  die  vor  d.  King'sBench  gegen  ihn  gef5hrte  Untersuchung 
^1799),  i^  70.  Lebensjahre^ 

Am  SO.  Nov.  zu  Meiningen  Dr.  Ca$piir  RHngj  pension.  Rectorund 
Professor  des  dasigen  Gymnasiums. 

Am  21.  Nov.  ^zu  Dienrent  in  Cuotberiand  Will,  Peiic)ly,  Guneral- 
Lieutenant,  Dr.  des  Civilrechts  u.  s.,w.,  1797  — 1802 -und  1826—1890 
lAHglied  des  ParlamenU,  «in  «Mriger  Vertbeidigur  der  Recble  4«r  pro- 
iesCaut.  Kirche  und  sehr  gebildeter  und  geachteter  Mann ,  74  Jahre  ah. 

An  demselben  Tage  zu  London  John  Ta^lor^  Vsq.,  Senior  der  eng- 
Hwdieo  Künstler,  als  Kupferstecber  ausgezeicbnet,  im  99,  Lebensjahre. 

Am  25.  Novl  zu  London  CharU$  John  SmM^  Bsq.,  als  ein  sehr 
tftchtiger  Kupferstecher  im  topogiaph.  u.  antiquarischen  Fache  („Sfof- 
Mmr^9  Sepulchral  fiffigies^S  „Mtfirny'f  lUustrations  of  lobnoon'S  ,rP^' 
din*M  JBnglish  Tour*0  on<i  «!•  Herausgeber  der  „Series  of  Fao-simile 
Autographs  of  illostrious  persons  from  the  reign  of  Richard, IL  *^  Chaf- 
lem  II.««  (1828)  und  der  „Histor.  aad  Literary  Guriosities«'  (1888)  be- 
kannt, geb.  zu  Cheliea  1805.       '  .   , 

Am  1.  Dec.  zu  Cbelsea  John  Overiony  Biq.,  ehemal.  St«ierbeamlwr» 
.     Mep,  d.  gea.  d.  UL  XIX.  LU.  Mitk.  '    4  ^ 
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Vt  der  Schriften  ^The  Genealogy  of  Christ«*  (2  Volt.  1817.  8.) ,  „Tb 
B4>ok  of  Geoetif  asd  Daniel ,  in«coiuiezion'with  modeni  Aatronofliy  de- 
fended^'  (1820)  ,,Tbe  Chronoiogy  of  the  Apocalypse  inyertifated'«  (iSSL 
4.)  ^Sfirictures  on  Chalmer*%  Discoarsei  ot  Astronomjp*'  o.  m.  a. ,  feb^ 
za  Tetford  in  d.  Grafscb.  Lincoln  176$, 

km  S.  Dec.  zu  Wimbiedoo  in  Suffolk  Dr.  WhiOack  NiekcU,  Bfifc- 
glied  de«  k.  Goliegioms  der  Aerzte  zu  London  n.  •.  w. ,  Vf*  der  «Ele- 
meoU  of  Fathology''  1820,  ^,The  Bconomy  of  Man'«  1820,  „A  Timüm 
on  Cerebral  Affectione  in  lafanU««  „An  Aoalytieai  View  of  Chriatia«^ 
nnd  anonym  mehrerer  anderer 'theolog.  Werke,  69  Jahre  alt. 

Am  6,  Dec  zn  London  Wiüiam  Hoüy   tMf{.j  ein  aehr  geechititcr 
.  Kapferstecher  im  hiatoritchen  Fache  und  durch  seine  Arbeiten  Itr  mckr. 
literarische  Werke,  z.  B.  die  „Description  of  the  andent  marblea  is  tk 
Briüsh  Mnseom«*  wohl  bekannt,  67  Jahre  alt. 

Am.  8.  Dec.  zn  Bedforow  Sir  Jamet  Aüan  Ptah^  Mitgfied  te 
oberstfQi  Gerichtshofes  für  burgerL  Streitigkeiten,  durch  sdn  ansgeiack- 
neUs.  Eednertalent  nnd  seine  strenge  Rechtlichkeit,  so  wie  als  Schrift- 
)  steiler  durch  ein  „System  of  the  Law  of  Marine  Insnranoes«*  (1787), 
.  anonym  „An  earnest  Exhartation  to  a  freqnent  Receptioa  of  the  Hs^ 
Sacrament  of  the  Lord's  Süpper*^  etc.  (1801)  o.  a.  in  oeinefli  Vatcrlsa^ 
rühmlich  bekannt ,  im  73.  f^ebensjahre. 
.•An  28^  Dec.  zu  Pnblin  Dr.  Rick.  Laurenee^  protest.  Lord-BnU- 


. sehnt  vo^  Cashel,  Primas  des  Königr.  Irland,  Metropolitan  sn 
.Bischof  von  Bmly,  Waterford  und  'Lismore,  früher  Prof.  der  hebr.  Spft- 
'cbe«n  der  Uniy.  Oxford,  ein  sehr  gelehrter  Theolog,  als  Scfariftstalltf 
dnrcb  ^^Remarks  upon  the  syatemat.  Classification  of  the  MSS.  adopted 
by  ^nesbsch''  u.  m.  a. ,  besonders  aber  durch  seine  Stadien  über  dis 
ftthiopische  Uebersetzung  des  A.  u.  N.  Test,  und  einige  Pseudepignphi 
rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Bath  1759. 

Am  29.  Dec.  zu  Batchcote  in  Worceslershire  Dr.  theol.  WiMtg- 
ion  Landon^  Decan  zu  Ezeter,  Probst  des  Worcester  College  zn  Oxfor«!, 
früher  1796-.1815  Aufseher  der  Archive  der  Uniy.  Oxford,  1802-lM 
Vicekanzler  derselben,  im  81.  I^el^ensjahre. 

Am  demselben  Tage  z'fi  l^tiaouth  Benny»  G/jfim,  Secretair  der 
„British  Institution^^  Herausgei^er  des  ,,Autogrsph  PonfoUo''  und  mehr, 
anderer  Werke,  im  97.  Lebensjahre. 

Am  .4.  Jan.  1889  zu  Christchurch  in  Haatshire  Dr.  Arikmr  QurÜe§, 
esq..  d.  Z.  Mayor  daselbst,  ein  sehr  geachteter  praktischer  Ant, 
77  Jahre  alt. 

Am  7.  Jan.  zu  Skeksaard  ft  Ungarn  Bemk.  PogMr,  k.  pens.  Hsf- 
richteri  bis  1881  im  a<5LiTen  Dienste,  100  J.  ak. 

Am  10.  Jan.  an  Norwich  Dr.  Tham.  King^  prakt  Arzt  zn  Loadoa, 
Vf.*  der  Schrift  ;,A  new  Method  of  treating  atone  in  Ihn  bladder^'  «•& 
18^9  und  mehrerer  Autsatze  in  medicin.  Zeitachriften. 

Am  17.  Jan.  zu  London  Jam€»  Lon$daU,  eaq.,  als  Portrailwte 
berühmt,  62  Jahre  alt. 

Am  20.  Jan.  zu  Bath  Roh,  Hobhfn,  Pfr.  zu  Weat  Monleey  ia  Sw- 
ffs  Vf.  einer  engl.  UeberseUung  der  „Georgien  des  Vnrgil^S  8$  J.  alL 
'  Am  80.  Jan.  zu  Wien  Dr.  Jos.  Edler  v.  8ax,  k.  k.  Kath  v.  peM. 
Stabsfeldarzt,  Ritter  mehr.  Orden  u.  s.  w.,  76  Jahre  alt    . 

Am  1.  Febr.  zn  Rastatt  Dr.  Ah.  Winnefeli^  Prof.  des  dort.  Lf- 
ceums^  Vf.  einer  kleinen  Schrift  ,.Ueber  Philosophie  *nf  Mittelschnlea**. 
(HeMelb.  1824). 
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An  2.  Febr.  zv  Rom  9h»-  Valaüer^  Profeisor  der  Arebitekiur  v. 

Vorttelier  der  öfifentl.  Bantea,  Ritter  der  Ehreiilegio|i ,  ein  aebr  verdiea* 

ter  Architekt ,  geb.  daselbst  am  27.  MänE  1757. 

Am  6.  Febr.  zu  Bamberg  Dr.  C.  Frieär.  Speyer ^  1c./b.  Medicioal- 

Assessor,   Kreis-  und  Stadtgericbtsarzt,   als  mediciniscber  Schriftsteiler 

(„Ideen  üb.  d.  Nator  n.  Anwendungsarzt  natürlirher  u'.  kflnstUcber  B&- 

der<*  1805,  „Ueber  d.  Natur  n.  Bebandlnngsart  der  Rnhr'<  1809,  „Ueber 

d.  Heilverfahren  in  fieberh.  n.  entsünd>k  Krankheiten^  1820  n.  a.  m.) 

rühmiich  bekannt,  geb.  zu  Arolsen  am  6.  M&rz  1780. 

An  demselben  Tage  zu  Gera  Kmri  Outt,  HBeeUr^  Dr.  der  Rechte, 

Gerichtsdirector  und  Advocat,  45  Jahre  alt. 

Am  8.  Febr.  zu  Mkt  Dietenhofen  Qeo.  iHart.  Geiger^  kSnigl.  erster 

Pfr.,  Local-Schulinspector  u.  Capitels-Camerar,  im  75.  Lebensjahre  and 

nach  49j&hriger  Amtaführnng. 

An  dems«  Tage  zu  Waidenburg  Jek,  Aio,  Tmhey  Organist  'n.  M5d- 

chenlehrer  daselbst,  durch  die  Bearbeit.  u.  Herausgabe  eines  Choraibuckes 

nach  Biiler  mit  Zwischenspielen  and  als  Lehrer  wohlyerdient,  50.  J.' alt. 
Am  19.  Febr.  zu  Leipzig  Dr.  Heinr,  BlUmner^  konigl.  sachs.  Ober- 

Btofgerichtsratb  n.  Ritter  des  Civil« Verdlentt-Ordens  n.  s.  w.,  als  Schrift- 
steller durch  eine  seltene  Vielseitigkeit  u.  Gründlichkeit  seiner  gelehrten 
Studien  („Diss.  de  Seph.  Oedipo  Rege'^  1788,  „Ueber  d.  Medea  des 
Bqrip.*'  1790,  „Entwurf  e.  Literatur  d.  Criminalrechts  in  systemat« 
Ordnung"'  1794,  ,,Die  Rache^  Trauersp.  Ton  Xpung*«  1794,  „Familien- 
tbeater  nach  d.  neuesten  franzüs.  LieblingMtücken'*  2  Bde.  1808  f., 
^yUeber  d.  Idee  des  Schicksals  in  den  Tragödien  d.  Aeschylus*"  1814, 
y^Gesdi«  4.  Theaters  in  Leipzig^  1818,  „Land-  n.  Ansscbusstagsordnong 
d.  KÜn.  Sachaen"*  1822  u.  a. ,  früher  Milredactenr  der  Leipz.  Lit.-Zeit. 
II.  s.  w.)  rühmlichst  bekannt,   geb.  zu  Leipzig  am  18.  Oct.  1765. 

Am  14.  Febr.  zu  Arnsberg  in  Weatphalen  Fr,  Ado,  Sauere  k.  pr. 
Consiatorialrath,  Domcapitular,  kathol.  Stadt-Ffr.  und  Landdechant,  als 
Schriftsteller  durch  mehrere  kleine  Schriften*  („Die  Versuchungsgesch. 
Cbriati  erklärt  n.  vor  den  Widersprüchen  gerettet'«  (1789)  ^3egriff  der 
r^ormallehrart  mit  Anwendung  auf  alle  Lehrfächer  in  Blementarschulftn** 
(1800)  u.  a.)  bekannt^  ein  durch  seine  duldsamen  Gesinnungen  u.  durch 
seine  Verdienste  um  Kirche  und  Schule  höchst  ausgezeichneter  Mann, 
geb.  zu  Bärge  im  Amte  Menden  1765. 

An  demselben  Tage  zu  Dresden  Fräulein  Adelaide  Reinhold  aus 
Hannover,  als  Schriftstellerin  paeudonym  Franx  Barthold  („Novellen 
und  Brz&hlungen  von  Frx,  B,f  eingeführt  von  L.  Tieck«*  und  mehrere 
andere  poetische  Schriften  in  verscUedenen  Zeitschriften  und  Taschen* 
büchem),  37  Jahre  alt.. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  Professor  der  Physik  am  College  de  Henri  IV.  zu  Paris,  Dr. 
Deeprez^  ist  zum  Prof.  adjoint;derseiben  Wissenschaft  in  der  facult^  des 
•dences  daselbst  ernannt  TMif^n. 

Der  ord.  Professor  d^r  Chemie ,  Pharmacia  u.  Technologie  an  der 
Univ.  Jena,  Hofr.  D.  Joh\Wolfg.  Döbereiner ^  und  der  ord,  Prof.  der 
Logik  u.  Metaphysik  daselbst,  D.  E.  Reinhold,  sind  von  Sr.  K.  H.  dem 
Grossherzoge  zu  S.  Wmmar  zu  Geheimen  Hofräthen  ernannt  worden. 

Der  Rector  der  Acaddmie  oniversitaira  auf  Gorsica  Dulilhol  ist  an 
des  verat.  Legran^i  Stelle  zum  Rector  der  Academie  zu  Rennes  ernannt 
worden.  0 
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Dtr  StMlmtii  CkmU9  BHMyer,  MÜg^od  4or  hkU.  der  mmL 
«.  pol|t.  WlniMtchaftfitti  iit  nm  Admlautratear-g^Mnd  d«r  ktalgl.  Bl* 
bltotliek  so  Parii ,  der  bekumte  Gelahrte  Jomturd  nm  pc^ndeit  hoet- 
ndre  da  coaenratoire  dieier  ^bliotbek  ern^imt  wordeo.  GUidiieili| 
^•ide»  doreh  eine  k.  Ordoonans  in  44  Artikeln  AnordaiiBgiBa  über  m 
VevwaltiiH  dei  öffentL  BibUoUiekea  getmffeiu 

J>er  kaSe.  niH.  iifirkL  Staatsrat^  Profeaaor  Fi9ek§r  90M  irUdkAa 
kl  Metkau  bat  des  8t  AiiMB>Ordea  1.  GUm«,  derDireeler  dea  Blaiiee* 
Cadettea-Gorpa,  Vioe-Admiral  von  KntutuUm^  bei  Giilegeabeit  mim 
Milhrigen  PiewiJabUiBna  dea  AkniidaE'Newski- Orden  ia  Biittaat« 
erbalten. 


Der  Ober-AppeUatloaa(eriebtsratb  Qui  na  Peeea  iat  loa  G^iomb 
Joati^atb  exnannt  worden. 

Der  Heraotgeber  der  kathoL  Zeitong  „Sien^  za  Aagabarg,  Dr.  flerH 
firiUier  Denagon^  dann  aar  kaibol.  Kirche  übergetreten^  ein  «fidler  Va^ 
thei^UfBT  dea  UUranontanitaiae,  iat  noai  Chorherrn  an  Thentinar-Gail»> 
g^-Stifte  daaettMt  ernannt  worden. 

Die  erledigte  Stelle  einet  Arddran  na  Baoiberg  itt  dem.  bithOi 
Arehivar  Dr.  ton  Hungtrhkmuen  an  Wünbturg  übertragen,  wn  dtita 
SteUe  der  Relchaarchivadjanct  Dr.  Hutchberg  mm  Archirnr  n  Wüa> 
bofg  ernannt  worden. 

Den  Privatdooenten  der,  ■orgenlind.  Spraebe  nnd  der  aHtnetnimft. 
Bxegete  an  der  Univ.  Marborg,  Dr.  phtt.  Amg.  Wiüu  frdbner,  bnt  tft 
Uniy.  Gieaten  ex  decreto  totina  lenatnt  aeademici  et  inprlBia  Utadb- 
gernai  BTangg.  Ordinit  die  Würde  einea  Lkentiaten  der  Theologie  ha- 
■orit  canata  „propter  emditioneoi  theologicaBi  tcriptk  pkribot  reayi 
batam««  ertheilt. 

An  die  Stelle  dea  Tentorb.  Pouqufvüle  itt  lom  MitgiMe  der  Aca- 
ddade  det  Inteciptient  et  Bellet-kttret  Hr.  LiUrd  erwihlt  wordaa. 

Der  Phjr  Aot  and  Lehrer  bei  der  HebammenanataH  na  Kiel,  Dr.  0, 
A.  Mick^ohif  itt  laoi  aotterordentl.  Proftttor  in  der  medicia.  Acokit 
der  datigen  UmTortitdt  ernannt  worden. 

Der  Archidiakonut  and  Bhrendomherr  Motor  m  Grottgiogan  hat 
den  rothen  Adler-Orden  3.  Ol.  erhalten. 

Der  Cattot  and  Domherr  det  Rotenaaer  Domcupitela ,  dimtbort  JV- 
gitufh  ^  >VB  PvÜaten  der  angaritchen  Gerichtttafel  ernannt  wordea. 

Der  bitber.  protettaatitche  Biichof  TonlQUaloe  in  Lrlaad,  De.  Sondn^ 
,  Itt  nnm  Bitchof  Ton  Cathel  and  Waterford,  der  Eot.  Dr.  Ibsaaa  laa 
Bitchof  von  Killaloe  ernaant  worden« 

Den  Capitalar  an  Metropolitancapitel  and  Probat  an  8t»  Manrii 
CT  Olmütz,  Anion  Grafen  Scküffgoiiieho^  itt  dat  Bbrenamt  dnei  K- 
rectors  dar  theolog.  Stadien  an  der  datigen  Uniyertit&t  TeriidMa  weideaL 

Der  k.  b.  Landrichter  ton  SekliekUgroU  an  Tegemtee  Iat  zun  A^ 
Jonct  bei  den  RtiehtarchiTe  za  München  ernannt  worden. 

Der  kdaigL  hann.  Ober-Stobt-  and  HofcMrargot,  Medidnalmih  Dr. 
Spüngonherg,  itt  nun  General-Stabtarzt  nit  den  Range  einea  ObeiHeo 
ernannt  worden. 

Dem  k.  pr.  Oberttlieatenant  F.  «.  Sirunix  wurde  bei  Gdegaabelt 
der  Fmer  aeinet  Dient<jubiiaamt  an  t.  Min  1858,  Ton  der  UniT.  sa 
Brealaa  die  philotophitche  Doctorwürde  ond  Ton  Sr.  Maj.  den  Kdoigt 
▼on  Preatten  der  St.  Johanniter-Orden  ertheOt. 

Die  Profettor  der  Anatomie  and  Chirorgie  an  GoUige  der  Wnni- 
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inte  m  UoTadoa  lit  im  bMedfe»  CIÜiwg«a  am  8t  Tkonai  nfanjitil 
f^M  ihvtngm  wordm.  ' 


Der  Staatorath  Vmiomi,  PiM^kat  üwCotmdh  der  M^gerl ^ 

Adnlfliatrateor  der  «ffentL  Denkniler,  IH  darch  k.  Ordonoani  lui  DJ^ 
vectol"  der  SffentL  and  hbtoriicheo  l>enkiD&Ier  emaant  woHea 

Caloutta«  Ab  dem  kietigen  Medlcal  College  waren  im  Jali  183S 
angesteUt  Dr.  med.  N.  Walfich,  Prof.  der  Botanik^  C.  C.  Egirton, 
Prof.  der  Chirurgie,  Dr.  med«  A  B.  Q^odete^  Prot  der  Aoatomie»  Dr. 
med.  W.  B:  O'Shßuxhnu&y^  Prof.  d^r  Chemie,  Dav.  Hart^  Secrelair 
dee  College,  R.  O'SSaughneMBjf^  Demonstrator  der  Aoatomie»  O,  £««»«, 
Corator  de«  Moseiimf. 

Dovpat.  Die  UoiTermtat  begkig  am  24.  Dec  1838  daa  Fert  ihnc 
▼or  85  Jahren  geeckehenea  SUftnag.  Bei  dieser  Gelegenheit  trag  der 
Decan  der  Jaristeniaciüt&t,  Prot  Dr.  Bwg9,  einen  Berieht  aber  den  Zo- 
rtaad  und  die  Wirkeaiakeit  der  Univ.  im  ietztyergaagenen  Jahre  tot» 
knöpfte  daran  eiae  biographiache  8kiue  and  Cbarakterlitik  dea  mox 
Febr.  1888  an  Giewen  yersterbeaen,  am  die  Dorpater  Uaiyeraität  eelir 
verdienten  Prof.  n.  Staatsrathe  Dr.  Clognus^  und  Teröffentlicbte  eodalin 
die  Preiie,  welche  mehreren  Stndirenden  zuerkannt  worden  waren.  Nach 
Baendignng  dieser  Feierlichkeit  yersammelten  sich  die  Professoren  n.  Stn« 
branden  der  Jurist.  Facultit  im  Jurist.  Hdrtaale,  wo  die  Aufstellnng  dea 
Bruatbildet  dea  verstorb.  Prof.  Ciognu$  stattfand,  weldiea  seine  dank* 
baraa  Schüler  l^attea  ausführen  iaisen. 

Heidelberg*  Das  vor  Kurzem  erschienene  Adressbuch  der  Unir« 
l^bt  die  Gesammtsahl  der  in  diesem  ^Winterhalbjahre  hier  anwesenden 
Stildirenden  auf  588*  an,  wovon  tl8  badiKhe  Uaterthanen,  870  aber 
Anslander  sind»  und  zu  denen  noch  9  Mitglieder  dea  erangeL  Senünara 
liommen. 

Kiew*  Durch  mnen  kaiserl  Ukas  vom  21.  Jan.  aind  die  Voriesun- 
gw  auf  der  hiesigen  im  Not.  1888  begründeten  und  am  *%.  Jnl.  1884 
eröffneten  Universität  auf  ein  Jahr  suspendirt,  dagegen  wird  1)  danja* 
nigem  Studenten ,  welche  aich  Jetat  auf  dieser  UniTersil&t  befinden  und 
in  der  Untersncbnag  nicht  betheiligt  sind,  welche  wegen  der  in  dmi 
w eatiichoi  Gouvemementa  entdeckten  Umtriel»e  anhängig  geamcht  wer* 
den,  daa  Recht  ertheilt»  andere  rnasischa  UaiTersit&ten  au  besuchen,  und 
zwar  nach  eigner  Wahl«  ohne  aeae  Prüfung  und  mit  Einrechnung  dec 
Zeit,  weiche  sie  auf  der  Unirersitat  Kiew  untedelhaft  lagebracht  haben. 
S>  Peqjenigen  tob  diesen  Studenten,  welche  keine  andere  UniTersitfitea 
mebr  so  beauclMn  wünschen,  soll  erlaabi  sein,  nach  Grandlage  der  be» 
itehemden  VoKachiUlen,  in  den  CiTlidienst  zu  treten,  und  zwar  fOr  diesen 
tfai  mit  dem  Vorrechte,  dass  M  ihrem  Bintritt  in  den  avildienst  dieae 
Müdesten,  bei  ^uten  Fertsehritten  in  den  Wiasensehaften  und  bei  )ritt» 
idier  FtUurung^  den  Rang  der  lt.  Classe  erhalten,  wann  feie  sich  im 
riarten  Lehrcursus  befanden;  die  Studenten  aber,  weiche  ans  dem  drit» 
am  mad  aweiten  Cnrwa  in  Dienat  treten ,  erbalten  den  Ranff  der  \^ 
:;iaaee.  Sie  AUa  gehören  nur  2.  Raag-Abtheilang  der  CiTUbcemten. 
^>  Dte  Annahme  der  Studenten  und  die  Vorlesungen  werden  sofort  auf 
br  UaiT.  des  b«  Wladimir  anf  dn  Jahr  eingestelU;  nach  Ablauf  dieser 
2eit  werden  die  AnnahoM  dar  Studenten  und  die  Lehr^ortrage  erneut> 
sich  bia  dahin  eine  hinUngiicha  Anzahl  Ton  Gymnasiasten  findet, 
nach  Grandhia  der  Varfikgong  Tarn  89.  Sept.  1887,  das  ans* 
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icMlatsende  Recht  bftben,  dieie  Uiut.  la  besachea.  4)  Die 
Studenten  der  ÜnW.  de«  h.  Wladimir  dürfen  nicht  wieder  in  aelbife 
genomoien  werden;  .  etwanige  Auanalimen  von  dieter  Regel  dnifai  wu 
mit  beienderer  Genelimigung  des  Ministerf  dea  öfiTentl.  Unterridits  iMt 
fiaden.  5)  Die  etattmäjuigen  ordinairen  und  extraordinairen  Profenftrca, 
Adjnncteo  und  Docenten  behalten  ihre  Gehalte  bis  Eor  WiedereröSinai 
der  "Vorlesungen.  Unterdessen  wird  das  MiDisterium  des  öffeatl.  UAer- 
richts  die  Verfügung  trefft,  dass  alle  zu  diesem  gelehrten  Vereine  fs- 
börigen  Personen  sich  mit  Abfassung  von  Lehrbüchern  nnd  Anieitongsa 
besch&fdgen,  und»  nach  dem  6utachtc;p*der  UniversitätSTerwaltiing,  nm 
Nutzen  der  übrigen  Lehranstalten  des  kiew'schen  Bezirics  benntsEt  wer- 
den. 6)  Die  Krön  -  Studenten  der  Univ.  des  h.  Wladimir  soUea  in  die 
andern  Universitäten  vertheilt  werden,  je  nachdem  sich  diese  am  zwecfc- 
mSssigst^  thun  Iftsst^  und  ihnen  die  zu  ihrem  Unterhalt  angewieseoca 
Summen  auch  ferner  ausgezahlt  werden.  7)  Die  Auszahlung  der  am 
der  Reichs^Rentkammer,  nach  dem  Veneichniss  des  J.  18S9,  nom  Ui- 
terhalte  der  Univ.  Kiew  angewiesenen  Summen  soll  nach  früherer  Grund- 
lage verabfolgt  werden.  8)  Die  Gelder^  welche  sowohl  von  diesen  Sum- 
men ,  als  wie  auch  von  andern ,  und  durch  die  temporaire  Bde£gung 
einiger  Aemter  übrig  bleiben,  sollen  zur  Bausumme  getchlagen  werden, 
un^  das  Universit&tsgebaude  baldmöglichst  zu  beendigen. 

^  Padtuu  Auf  der  hiesigen  Universität  fanden  im  J.  18S8  foIgenJc 
Promotionen  statt:  In  der  theologischen  Facuität  erhielten  den 
Doctorgrad  nach  Yertbeidigung  von  Thesen  Hier.  Eotti  aus  Feltre;  Jb. 
B^pt  Borioluiii  aus  Treviso,  und  AtU.  Cealdo^  in  der  juridischen 
Carlo  Por€nMm  aus  Triest,  Criae,  Dom.  Sandi  („Dissertazione  snl  nota- 
riato*«  Venez.  1858.  16  S.  gr.  8.)  und  Oiambati,  Mainarii  aus  Psdaa; 
In  der  medicinischen  nach  Vertheidigong  ihrer  eiogereichten  Probe- 
nchriften  Ant^  Agaxzl,  il  Cinto  bandlto  neli*  ernia  ridudbile.  (CresciBi.) 
24  S.  gr.  8.  —  Mich.  Alexich  ^  de  mulierum  graVidarum  incomnradis. 
(Penada.)  28  S.  gr.  8.  —  Gimc.  AmadtOf^de  nervi  trisplanchnid  ih 
visuk  organon  influxu.  ( Cartaüier. )  S4  S.  gr.  8.  —  Edu.  Anger  ^  de 
«more.  (Ibid.)  24  S.  gr.  8.  —  €hiet.  Apostoli,  cozitidem  inl«  et 
coxarthrocacem  quaedam  discrimina.  (Ib.)  32  S.  gr.  8.  —  Santo  Astolfk^ 
de  blennorrhagiam  inter  et  blennorrhoeam  sexus  utriusque  genitatinm  dif- 
lerenlia.  (Ib.)  16  S.  gr.  8.  —  l^gi  Banan^  quaedam  'de  prosopalpau 
(Ib.)  52  S.  er.  8.  —  Lor,  Batiich^  de  aagina  fancinm  gangraenosa. 
(Crescini.)  24  S.  gr.  8.  —  Gaet.  BenoH,  de  stethoscopia  in  cerdis 
passionibos.  (tipogr.  d.  Minerva.)  24  S.  gr.  8.  —  C.  Bemardi,  ^aSt- 
rentialia  de  gastrite,  hepatite  et  febri  biUosa.  (Cartallier.)  S2S.  gr.8.r- 
Domen.  Biolgatti^  de  anatomiae  pathologicae  neoessitate.  (Ib.)  S2  & 
gr.  8.  —  C?aWo  Bitkupski,  de  hcrpete.  (Ib.)  24  S.  gr.  8.  —  JE».  JJe- 
nanome^  de  eonditionibus  generalibus  et  spedalibus  longaevitati  hnaaanas 
faventibas.  (tip.  de  Seminario.*)  24  S.  gr.  8.  ^  Crto.  BoitttdU^  de 
vini  efFectibds  ejusque  adnlterationibus.  (Cartallier.)  24  S.  gr.  8.  —  X»- 
BozxoK,  gangraena  qua  auxilium  therapeuticum.  (CrescinL)  52  S.  gr.S.— 
O»  B.  BetUni^A^  musices  influxu  in  animali  oeconomia,  ejusqn«  In  mer- 
bis  usu.  (Ib.)  52  S.  gr.  8.  -  P.  Brwi^  osteosis 'Sexten  lodi  jecoris 
■ingularis  caius.  (Minerva.)  16  S.  gr.  8.  ~  Fort.  Caliari^  de  affecciene 
bystero-hypoehondriaca.  (Semio.)  56  S.  gr..8.  —  Ant.  Can^BOy  dte 
nphthls  infantum.  (Ib.)  16  8.  gr.<8.  ^  CKo».  f^ttry,  de  plenAtid«. 
(Cartallier.)  24  S.  gr.  8.  —  JEVans,  Caroxxi,  de  cura  foetos  iadicia. 
(Penada.)  24  S.  gr.  8.  —  Oüf.  GiUit.Chimidetti,  de  hydrothoiaofr 
(Cartallier.)  «  S.  gr.  8.  —  Giu$.  CUmenti,  degU  eteri.  (Penada.) 
7&  S.  gr.  8.  ^    ^du.  ColUretta,  ,de  ictcio  gravidanun  et  seoiiatocaB. 
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(Ctftafiier.)  28  S.  gr.  8.  —    OiroL  CoUtmiMr,  dciF  asIoM  MciaMria 

per  lesione  enorme.    (Yen.,  Saatiai.)    24  8.  gr,  8.  —    Feri^  Crmtn^tif 

de  cataaeoiii.  (Semin«)  20  8.  gr,  8.  —    I4.  Cutxeiti,  itWa.  Mgala  cor- 

Data.  (Cartellier.)  40  8.  gr.  8.  —  Q,  B.  Daum  Bizza^  de  iioburia  per- 

Üecta  et  -arethrae  strictora  ^    ejnaqae  medendi  ratSone.    (Seaün^    24  8, 

gr.  8.—    Qio.  Jng,  de  Domini,  de  neuralgia.  (Cartallier.)  248«  gr.  8.  — 

Oiit,  de  PaeckineiHf    de  yeneno  viperino.    (Peaada.)    Sk  8.  .-gr.  8.  -rv 

Qiut,  Deganuüif  de  pneomonprrbagia.  (Semin.)  24  8.  gr.  8.  -r-    Lod» 

de  Loechner,  analogia  morborum  com  organiimis.   (Ib.)  lO  $.  gr.  8.  -« 

Leop,  de  Rotmini,  iatmzioai  alla  donaa  madre  in  tenao  fitiologico.  (Ib.) 

528.igr.8.  ^     a  Deeideraii,  de  phüüriaii.  (Cartallier.)  248.  gr.8j— 

Giui.  Faccinif    ia  pulmonum  pbthiaeot  tubercularis  conditionem  .päth^n* 

logtcam.  (Minerva.)  24.8.  gr.  o.  —    Jnt,  Finaio^  nonnullai  de  Taleior 

dine  rite  taenda  infantum  imprimia.    (Crescini.>  24  8.  gr.  8.  —    CfüUm 

Franeetconi^  de  atlantarthrocace.   (Cartallier.)    24  8.  gr.  8.  —    .&u^. 

Geiger^  de  differentiia  aexua  xeapectu  anat.  phytiologico.  (Semin.)  28  8. 

gr.  8.  —    Oiui»  Oeechma^  ^    de  natura  medicatrice.    (Penada.)    42  8. 

gr«  8.  -^    Änt,  FeL  CHactckj    de  acn-preasore.    (Cartallier.)    24  8,  a. 

1  Taf.  4.  —    l^od.  Kadiick,^  ^^i^^^  prophyiacticae  de  gravidit.    (CajTr 

talUer.)  86  8.  gr.  8.  —    6fftf«.  ArafocAfrtYa,    imago  malanoaeoa  dculi. 

(Semiii.)  16  8.  u.  1  color.  Taf.  Sr-^    Mauim.  Fed.  Künz,  de  baineia 

frigidia.  (Ib.)  28  8.  gr.  8.  —   P.  Leider,  animadveraioBea  in-Broaaaai- 

aianam  doctrinam.  (Cartallier.)  24  8.  gr.  8.  —    Ohu,  Lübrnwetn,  da 

iQce.  (Minerva.)  82  8.  gr.  8.  ~     Ant,  Longo,  de  animi  patbemillbiia. 

(Cartallier.)  24  8.  gr.  8.  —    Ani,  Mareont,  de  teropettatum  Ia  morbb 

iafluxu.  (Ib.)  40  8.  gr.  8.  —     8eb.  Maroechi,  de  re  medlca  aaimadf«»- 

aionea.    (Ib.)    24  8.    gr.  8.  —    Ang.  Merlo,    de  regionibna  palndaaia 

Mantuae,  Patavii,  Rhodigil^  et  morbia  illuc  graaaantibna.  (Penada*)  248» 

gr,  8.  —    Amt,  Mitelich,  de  lienia  officio  notionea  phyaiologicae,   nee 

non  ad  majorum  argnmenti  dilucidationem ,  considerationea'  qaaedam  ma- 

dicae  supra,  n^croscopiam  cadaveria.  (Creaeini.)  24  8.  gr.  8.  —    Ifara, 

deU'  origine  de*  crostacei.   (Semin.)  28  8.   —    Dom,  Moro,   de  praeci- 

paia  medici  dotibua  ac  officiia.  (Ib.)  26  8.  gr.  8.  —    Ferd.  Moroni,  da 

aulpbatia  chininae.  (Minerva.)  24  8.  gr.  8.  —     Ani.  NieoltlH,  de  haa- 

morrhagiia.  (Cartallier.)  82  8.  gr.  8.  —    L,  Ateo/aat/quaedam  de  my 

elitide.  (Ib.)  16  8.  gr.  8.  —    L.  NonveiOer,  atetoacöpium  in  cordia  laa- 

aionibua.  '(Penada.)  24  8.  gr.  8.  —    P.  Oliari,  de  morbia  haereditarita, 

(Cartallier.)  82  8.  gr.  8.  —    Nie.'  Partei,  de  menorrhagia.  (Ib.)  82  8. 

gr-  8.  —    Fr,  Patemo,  priocipali  doti  e  doveri  dal  medico  di  eampagaa. 

(Semin.)  82  8.  gr.  8.  —    Oius.  PeUandi,  de  tabe  meaeateriea.  (Minerva.) 

24  8.   gr.  8.  —    Giov,  Piacentini,    de  cerebroaia  nounnllia  medicia  in 

Hippocratta  doctrinam  obtrectatoribna.    (Semin.)   24  8.    gr.  8.  —    Frc^ 

PiecinaU,  de  febribua.  (Ib.)  16  8.  gr.  8.  -^    O,  B,  Pinxani,  anll'  op»- 

rato  nelle  aale  chirurgicbe  di  Udine  dal  primo  di  Nov.  1886  a  tntto  Ott. 

1857.  (Cartallier.)  48  8.  gr.  8.  —    Am.  Pixxo,  amauroaeoa  animadver* 

alonea  qaaedam.    (Rovigo,  Minelli.)   18  8.  gr.  8.  -^    Cum.  Platter,  da 

lacte  ejosqtie  praeparatia.  (Semin.)   82  8.  gr.  8.  —    L,  Puppi,  de  ar- 

teriamm  toraione.   (Ib.)   24  8.  gr.  8.  •—    O.  B,  Bigamomi,   de  mybo 

nigro.  (Minerva.)  24  S.  gr.  8.  —    Efif,  Bighi,  de  pertuaai.  (Carta|fler.) 

24  S.    gr.  8.  —     Giov,  BoetatH,  de  medidnaa  digaitate  atque  r^' — ^ 

täte.   (Semin.)  24  8.  gr.  8*  —    Frc,  Maeeomani,  de  medica  nn 

nicae  virtote.   rCartallier.)  24  8.  gr.  8.  -^    Oim.  SeoriegagntTt^  Min 

eure  dovute  agr  infanti  e  del  danno  della  faaaa.    (Ib.)  23.8.  gr.  8.  — 

Inn.  Taiamini,  de  gaateralgia.    (Ib.)    24  8.   gr.  8.  ^     Giov.  Tofpari, 

della   glanaadca.  (Ib.)  32  8.  gr.  8.  —    Agoet.  Texsa,  BonnoUa  de  iti- 

aeitim  in  morbia  utilitate.    (Penada.)    20  8.  -;-    /.  Trommtkehtaegtr^ 
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d«  BOlililllB.  (üartoiSer.^  SD  8.  fr-  ^'  *-    #Vtr.  Fkci, 

«M  4e  el«!lri«it8le.  (ib.)  82  S.  gr.  a  ^    Gw«.  ITMä 

ItoU»  iMwiM  nati  nnCritiflilie*    (Ib.)  24  8.  fr.  8.  —    Jndr. 

taiiamo  «t  pfayai^Uf^a'  al!b«iiBio  «t  «aterialicno  «zpoimtw.   (Mkena.) 

t40.  ft.8 In  der  phiU»opbUcbeii  Pmcah&t  w«de  der  Dodir- 

frad  dMi  Fruieiw^er  Qim,  BeMi.  Tureieh  «m  VafBa,  «.  den  Fri»> 
der  ^Üm.  Muimeüi  avt  Trieat  naeh  VerthMifaof  TwiTlwMa  «rtkO^ 
'  '  Paris«  la  der  nedidnlachen  Facoltilt  finden  im  Wioteriiallijaba 
J^l39  Mf&kät  Voilesuncren  etatt:  Aaatonde,  Bre$chet;  Cbemley  OffiU; 
CericlitU(£e  Medicin,  Ad€bm;  Patholofie  und  Tberapie,  DutnMimti 
Änirül;  Chirurgie,  Marj^lht  und  Gerä^f;  Opeiatione*  aed  Verbaadlebre, 
Keheratid,'  Medidiiische  Kliaik^  Fauqmer  n.BawUUmd  in  der  Charit^ 
Chxmel  im  Hdtel-Dien,  Rostitn  im  Hoipital  der  Facnltät;  chimrgiNke 
Ktidik,  Bänx  im  Hdtel-Dien,  Jtä.  i^^quei  im  Hotpitai  der  Fa^dtü, 
Velptan  in  der  Charit«,  Bamon  d.  &it.  in  der  Piti«;  feborUihnldikha 
Klinik,  Paul  Dubou  im  Ho^pitai  der  FacohSt  IMe  Klinikcm  werden 
ligiich  ^on  6—10  Uhr,  die  Vorieinafen  drelmd  wdchenUich  1  Stnndi 
phaltea.  ~  „Die  offenti.  Yorleenng ea  in  Parn«^.  •—  AllfeaL  Zelt  18S& 
llee.  attsaerord.  Beil.  n.  682.  88. 


0er  Ref.  über  dea  Gdllertcben  Orator  (Rq^rt.  Bd.XVn.  Ne.l52I) 
hat,  «tamk  die  IMfferenzen  .unterer  CoUatioa  and  der  KieiaiiHiea  b» 
f«n,  Z^rtSkl  an  ^er  ZuTerlaseifkeit  beider,  alae  noch  der  nami- 
ly  feänaaert»  Deaahalb  habea  whr.,  obgleioh  wir  uns  bewarnft 
B,  die  frtete  Sorgfalt  anfewendet  zu  Jiaben»  dach  um  des  PabU- 
und  am  unsertwillen  uns  yerpflichtet  gefunden,  der  fiache  aaf 
dea  Grund  au  geben,  und  es  ist  uns  gelungen,  in  der  Person  dai 
Bin.  BIMiotbekar  SckStummnn  xu  Wolfenbfitlel,  welcher  die  Güte  gebihi 
Imt,  einen  Theil  unserer  Coiiation  au  prüfen,  einen  unparteiischen  S&eo- 
§/m  au  gewinnen.  —  —  Was  nun  die  vom  Ref.  selbst  angeführten  Ab- 
'waiahungsn  betrifft,  so  hat  sich  ergeben,  dass  sie  theib  davon  her- 
aühasn,  dUss  Rri  KUin  bei  mner  Vergleicbung  die  Ausgabe  YonBnmsli 
JM  Chwide  *l|ehgt  hat,  wir  aber  die  unsrige«  theils  bat  mch  gefundsn» 
dnss  Hm.  tUmm  Notata  falsch  sind.  Jenes  ist  der  Falt  bei  perfi- 
«iandi  f .  2.  u.  bei  benivolentiam  ebeadas.:  perfi-cinndi  fihna 
•wir  idoht  an,  weil  es  In  unsem  Text  steht,  Hr.  KL  mfissCe  es  anfiihisa, 
weil  Brnesti  perficiendi  bat.  Ber  umgekehrte  Patt  findet  bei 
1>eniTolentiam  statt.  Dagegen  notkt  Hr.  £l.  fUscUKch  aus  Gad.  1. 
experiri  id  nollnt  $.  8.  statt  nolent,  und  f.  9.  dedeTuit  aai 
Gud.  2.  St.  dederint.  Ausserdem  hat  Hr,  KL  einige  Varianten  gun 
ikbersehen.  Bahin  gehört  das  Yom  Ref.  aelbst  angeführte  diu  malte* 
^ue  {•  1.  und  noch  J  F&lie  aus  den  5  ersten  Paragraphen,  nämfich  $.1 
flhrt  er  nicht  an,  dass  Gud.  1.  quem  vor  quaeris  ausltot,  $.4.  Ukk 
die  Variante  poterint  aus  Gud.  2.  n.  §.  5*  statue  aus  God.  1.  1  •* 
Um  aiber  dem  Publicum  aoch  grössere  Sicherheit  gebea  su  könnoo,  ha- 
bea  wir  Hrn.  Bibliothekar  Sofa,  gebeten,  die  Vergleidiung  bis  snm 
SQ.  Paragraphen  fsrtausetaen,  u.  auch  hier  enth&lt  die  CoUatioB  des  Ho. 
£]L*viele  Fehler  und  Auslassungen,  die  unsrige  aber  bat  nch  aiit  Ana- 
afthme  «iniger  unbedeutenden  Versehen,  die  in  keiaer  Hinsicht  inrdsitmi 
kdanen,  durebans  als  richtig  und  «ttyerlasaig  bewftbrt.  Bieas  Im  IB»- 
sefaMu  danwlegen,  können  wir  um  so  mehr  nnterJassen,  da  uns  Hr.  BibL 
Sehönemann  eriaubt  hat,  uns  mit  dieser  Versisharung  auf  ihn  au 
WeinilifeB.  «Vier. 

WUler. 
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Todesfälle. 

An  8.  Sept.  1SB8  itarb  zu  Sydney  anf  NeuBfidwale»  John  Munt- 
gomery,  Redacteur  der  Sydney  Gazette. 

Am  17.  Nov.  zu  Cambridge  John  Lodgt  Huhhträiff  ^  etq.,  Dr.  med. 
ond  Senior  des  datigen  Queen  College ,  eheiual.  Syndicut  Ton  Lancatter, 
deput.  Oberrii^bter  der  Univertit&t  u.  «.  w,  SO  Jahre  alt. 

Am  5.  Dec.  zu  Prag  HentutU  von  Monitngluuij  geb.  von  Cron-- 
MinUf  als  Scbrifttteilerin  u.  Dicbierin  („Herbstblumenkranz**,  „Nordlanda 
Baidebiüiben'%  „Dramaiitcbe  Werke*%  2  Bde.,  u.  m.  a.)  bekannt,  frAher 
auch  S&ogerin  und  Reitegefährtin  der  berühmt ea  Sonntag. 

Am  tt,  Dec  zu  Florenz  Hvgk  Jameo  Ao««,   Vonteber  des  King'a 

College  zu  London,  ehemal.  Capellan  des  Erzbitcb.  von  Canterbory   o« 

s.  w.,  ein  lebr  vielseitig  gebildeter  Gelelfrter,   als   Schriftsteller  darch 

„Intcriptiones  vetastisstoiae''  (1825)   und  mehrere  kleinere  Schriften   ho- 

miletiicben  und  polemischen  Inhalts ,  in  Deutschland  besonders  durch  eine 

etwas  schroffe   und   ungenaue  Darstellung   des  kirchlicheQ  Rationalismus 

ia    Deutschland   („The  State  of  the   Protestant   Religion  in  Germany'* 

1825 ,  und  „An  Appendix  to  tbe  State  etc.  being  a  reply  of  the  German 

crUicfl  of  that  work'^  1828)  bekannt,  Begründer  des  ^«British  Magazine*^ 

Herauegeber   der  „Bocyclopaedia    Metropolitana^',    Mitarbeiter    an  dea 

Quarteriy  und  Foreign  Qu^rt.  Reviews  o.  t.  w.,  mit  der  Heraungabe  von  * 

ParkhurtV$  griech.  Worterbuche   und  einer  Leben sbetcbreibung  Luthers 

beschäftigt,  im  44.  Lebeosjahre. 

Im  Dec.  zu  Edinburgh  John  Phil.  Wood,  esq.,  Steuerbeamter-,  Vf, 
mehrerer  kleiner  Schriften  zur  schottischen  Getrhichte  und  durch  die 
Bearbeitung  und  Herausgabe  von  Douglao  „Peerage  of  Scotland'^  be- 
kannt, Mitarbeiter  am  ,Qentleman*s  Magazine. 

Am  81.  Dec.  zu  Wangen  im  Camon  Zürich  Ooo.  Fimlony  'Pfarrer 
laeelbst,  Mitglied  des  zdrcber.  Kirchenraths,  Decan  des  Capitels  Uster,  Vf. 
lea'  neuen  Züricher  Katechismus,  einsehr  geachteter  und  verdienter  Geitt- 
icber,  geb.  zu  Zürich  am  11.  Dec.  1793^ 

Am  10.  Jan.  1889  zu  Maida  Hill  Dr.  rfed.  WilHam  Wt  Miehnol, 
raq.,  prakt.  Arzt  in  London,  als  Schriftsteller  durch  mehrere  topogra- 
»biecher  und  medicinitche  Werke  („A  Journey  from  Moscow  to  Conttan- 
iDople ,  with  a  conti^uationof  the  route  of  Jerusalem  etc.  in  1817— 18'^ 
«oud.  1819.  4.  „A  new  View  of  tbe  Infection  of  Scarlet  Fever''  etc. 
sotkd.  1822.  8.  u.  m.  a.)  bekannt^  55  Jahre  alt. 

Am  24.  Jan.  zu  Innsbruck  Frhr.  «,  Dipanli,  Präsident  des  Appella- 
Ions- Gerichts  für  Tirol  und  Vorarlberg,  k.  k.  wirkl.  Geheimer  Rath 
ad  Comnaadeur  des  Leopoldordens,  im  76.  Lebens-  und  52.  Dieastjabre* 
Am  15.  Febr.  zu  Dresden  Dr.  Äni»  Fr,  Füehor^  Arzt  am  k(in!g1. 
osepbiaenstifte  daselbst,  ein  sehr  fruchtbarer  Schriftsteller  und  nament- 
cb  ala  Vf.  einer  ansehnlichen  Zahl  populärer  medicinischer  Scbriftea  be- 
aant,    geb..  daselbst  am  12.  Mai  1778. 

An  dem«.  Tage  zu  Wien  Dr.  Thomao  DoUintr,  k.  k.  vfirkl.  Hofrath, 
[itgli«d  der  k.  k.  Hofkammer-Commissioo  in  Justiz- Gesetssaehea,  früher 
rof.  dea  Lehn-  und  deutschen  Staatsrechts,  dann  des  Kircbei)irechts  zo 
lea ,  ala  Schriftsteller  durch  mehrere  historische  and  Jurbtiscbe  Werk« 
Halidbocli  dea  fn  Oesterr.  gelt.  Bhercchts« ,  2  Bde. ,  ,J>arttell.  dea 
A^.  4.  go».  d.  M.  XIX.  idh  Miim.  5 
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Rechts  gelttl.  Penoneo'S  „ErlaateniDg  der  deutichen  ReidisgeschicIiU**, 
2  Bdo.  u.  m.  a.)  rübinlichst  bekannt,  70  Jahre  alt. 

An  dems.  Tage  zn  Wien  Dr,  J.  Oraiiok ,  reiign.  Hof-  nnd  Gerichti- 
advocat,  75  Jahre  alt 

Am  17.  Febr.  zu  Mailand  Catamag^a^  alt  Compoiuat  zweier  ak 
Beifall  aufgenommeoer  Opern  „B  pazza''  und  „Don  Garda**  bekafiDt, 
^6  Jahre  alt. 

Am  21.  Febr.  zu  Florenz  Pietro  PüpU^  Prof.,  Ober-Intendant  der 
Studielt  im  Grossherzogthume  Toscana. 

An  demaelben  Tage  zu  Sigmaringefi  RmppM^  f&ralL  HohenxoIL 
Hof-  und  Regierungirath ,  84  Jahre  alt. 

Am  25.  Febr.  zu  St.  Petersburg  Graf  Michail  Spermntiy,  kak, 
wirkl.  Geheimer  Rath ,  Präsident  im  Departement  der  Greeetze  des  RdckF 
rathsy  ein  sehr  verdienter  Staatsbeamter,  yon  niederer  Herkuift,  ia 
68.  Lebensjahre. 

Vim  24.  Febr.  zu  Mainz  Joh,  Catp,  SchneUUrj'  ein  aehr  gencblliter 
Landschafta  -  auch  Portraitmaler,  85  Jahre  alt 

Am  26.  Febr.  zu  St.  Petersburg  ÄMscAjtOroiP ,  wirkl  Geheimer  Batk 
und  Vorsitzender,  im  Departement  der  Civil  -  und  geiatiichcn  Angeicgen- 
heiten  des  Reichsraths.  , 

Am  27.  Febr.  zu  München  Chriiioph  von  Qrmmm^  k.  bayer.  Oher- 
Appellätionsgerichtsrath,  72  Jahre  alt. 

Am  28«  Febr.  zu  Maisz  Joh.  Pkü,  KmU,  geiatl  Rath,  Stadtdema 
und  Pfarrer,  ein  aehr  verdienter,  in  seinen  Greainnungen  frommer  mk 
duldsamer  Geistlicher,  Im  81.  Lebens*  und  55.  Amtsjahre. 
I  Anf.  März  zu  Christiania  Jem  Eimark^  Prof.  der  Mineralogie  la 
dasiger  Uuiversitat,  ein  sehr  verdienter  Mineralog,  Vf.  mehrerer  Schrif- 
ten in  deutscher  Sprache  („Beschreibung  einer  minoralog«  Rase  darch 
Ungarn'',  Freib.  1798,  „Reise  von  ChrisUauia  nach  Droatiieim*S  Chri- 
stian. 1829),  76  Jahre  alt. 

Am  2.  M&rz  zu  Schwandorf  in  Bayern  Dr.  Petir  SMaer,  k.  Dema 
und  Stadtpfarrer,  75  Jahre  alt. 

Am  4.  M&rz  zu  Meissen  Paul  Reinhard ^  k.  ■.  Kammer-Cemnrinaiwiff. 
u.  Kreisamtmann,  ein  verdienstvoller  Beamter,  als  SchriftateUer  darch  dii 
Schrift  9,Die  Stadt  Meissen;  Ihre  Merkwfird.  u.  maier.  Umgegend^  18SL 
in  der  vaterländ.  Geschichte  rühmlich  bekannt,  im  SB.  Lebeaajahie. 

An  dems.  Tage  zu  Villaine  bei  Paris  LaäumeTj  ehemal.  Prof.  der 
Harmonie  am  Conservatorium  der  Musik  zn  Paris,  vor  25  Jahren  eia« 
der  berühmtesten  ClaTierspieler ,  früher  Organist  einer  Klosterkirche  ia 
Tirols  als  Componist  durch  einige  Opern  „Wenzel'*  (ITBS)^  ,,Die  allei 
Narren«*  (1796)  bekannt. 

Am  5.  März  zn  Breslau  Dr.  theoL  Johann  SehSpe,  nretbiechol. 
Generalricai ,  Domstift -Prälat  und  Decan»  Präses  des  fürstl»ach.  Cse> 
sistorinms  1.  Instanz,  Ritter  des   rotben  A.O.  u.  s.  w.,   im  72.  Leben^- 

Am  6.  März  zn  Stuttgart  Huwunel^  kdnigl.  pensioairter  Obcr-Jnatiz- 
rath,  75  Jahre  alt 

Am  8.  März  zn  Augsburg  jhtguitin  Salii  Stark  i  Doaoapitalar, 
Bhrenritter  des  k.  b.  Ritterordens  vom  h.  Miehael,  Comataadcar  des 
.  grossherzogl  hess.  Haus  -  und  Verdienst-Ordens,  vorher  1798  Prot  dec 
Theol.,  1807  der  Mathem.  u.  Physik  n.  s.  w.,  durch  die  Brncbtaag  •- 
nes  Observatoriums  zu  Augsburg  und  seine  meteorologisdien  imd  astie- 
nomischea  Untersachangen  vielfach  verdieaty  geb.  daa,  am  22.  Febr.  1771. 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  k.  b.  Staatomliiitter  des  Inaern  «•»  Abel  und  dar  RdchiraÜi 
and  SUaUrath  im  ordcBtl.  Dieoite  «m  Mmar^r  haben  daa  Grotakrenz 
des  k.  griech.  Brlöierordeot  erhalten. 

Der  Prof.  des  CiyilrechU  an  der  Univ.  Bonn,  Dr.  Luiw.  Amii^ 
ist  nach  vorg&ngiger  BrtheiloD|{  des  IndigenaU  mm  ordentl.  Wentl. 
Lehrer  des  Civilreehts  an  der  Univ.  MAnchen,  der  bisher.  PrlTatdoceat 
an  derselben,  Dr.  Hößtr^  zum  ansserordehtl.  Prof.  unter  der  Verpflich- 
tung zur  Haltopg  von  Vortrigen  über  Geschichte,  der  Univeraitita- 
bibliothekar  Dr.  ZvAngr  an  WArzborg  zum  ansserordentl.  Prof.  daselbet, 
mit  Verpfltchtong  zu  Vortr&gen  über  Geschichte,  Länder-  imd  VdllMr- 
kunde  ernannt  mrorden. 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Univ.  Ldpiig,  Dr.  Cmrl  Erntt 
S0ckf  ist  ZQB  ansserordentl.  Prof.  der  Medicin  ernannt  worden. 

Der  evang.  iotherische  Sonntegsprediger  zu  8t  Katharinen  in  Frank- 
fort a.  M.,  Dr.  O.  Friederick  ^  hat  yon  Sr.  Majest&t  dem  Könige  von 
Sohweden  die  grosse  goldene  Verdienstmedaille  mit  bkoer  Sciüeife,  wel- 
che das  Bildnisa  des  Königs  und  die  Umschrift  ^För  Berömliga  Ger^ 
■ingar^  trügt,  er&alten. 

Der  k.  pr.  Bergmeister  Hwngwiümm  zv  Bochooi  ist  znm  Bergamta- 
dlrector  and  Bergrath,  den  k.  k.  Bergrath  and  österr.  Bergrichter  mi 
Steyer,  MVanz  IVifieü,  zum  k.  illyr.  Ober-Bergnmtsdirector  und  Berg- 
richter  zu  Klagenfnrt  ernannt  worden. 

Die  bekaanten  Gelehrten  und  Mitglieder  des  Institute,  StmmkUm 
Julien^  Prof.  am  coU^  dePrance,  und  Fni/m Paris,  dM  darch  königl. 
Ordonnanz  zu  Conservateurs  adjointe  der  k.  Bibliothek  lu  Paris ,  dieser 
im  Depart.  der  Manuscripto,  Jener  fAr  die  Section  der  chineaisdien  Bü» 
eher  und  Handschriften  ernannt  worden. 

Der  Archldiakonns  M.  Chr.  Beat.  Kenzelwumm  zu  .Meissen  hat  hei 
Gelegenheit  der  Veier  smnes  SOj&hr.  Amte-Jubil&ums  die  zum  k.  s.  Ciril- 
Terdienstorden  gehörige  goldene  Medaille  erhalten. 

Der  Cardinal-Staatssecreteir  Lamhrtuehini  ist  an  dl«  Stelle  des 
abgetretenen  Cardinais  Odeecmlehi  zum  Grossprior  des  Malteser-Ordens, 
Monsignor  CMierini  zum  Secretair  der  Studien -Congregatioa  ernannt 
worden. 

Der  YerdienstTolle  Oberchirurg  des  Hospitels  de  la  Pitid  zu  Paria, 
Dr.  Lm/^ohc,  hat  das  Ofificier|reuz  der  £hrenlegion  erhalten. 

Die  Professur  der  orientalischen  Sprachen  an  der  UniTenitat  Prag 
igt  dem  Prof.  Dr.  JoA.  Mmran  übertragen  worden. 

Der  kurhess.  Ober-Appellationsgeriditsrath  Joh,  Jme»  M&Ur  zu 
Cnssei  ist  zum  Directer  des  Obergerichto  in  Hanau  ernannt  worden. 

Die  k.  pr.  Ober-Finanzrüthe  Ppckmann  zu  Berlin  und  Ejemimmm» 
sa  Magdeburg  haben  das  Ritterkreuz  des  Guelphenordens  erhalten. 

Der  durch  aeine  naturwissenschaftlichen  Forschungen  bekannte  Dr. 
Kürl  ReicUmkmek  zu  Blansko  und  Schloss  Rasenberg  in  Mähren  ist 
von  des  Königs  Ton  Württemberg  Maj.  in  den  Freiharrnstand  erhoben 
worden. 

Dem  aussordentl.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Leipzig,  Dr.  R»b, 
Sekneider^  ist  die  Stelle  eines  Substituten  für  swd  Profeasoren  in  dar 
•iger  Juristenfhcultüt  übertragen  worden. 

Dem  Ober-Appellationsnthe  Dr.  Gfir.  LUw.  WimekUr  wol  Draaden 
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yt  in  Anerkennang  teiper  dem  Staate  50  Jahve  laag  tiea  w^  iMMk 
i;eleUteten  Dienste  ^on  Sr.  Maj.  den  Könige  der  Cban^ter  cinei  Gt- 
heimen  Rathei  tax-  und  tieDpellrei  ertbeilt  Worden. 

Der  Domprediger  von  Guric,  Ä,  ZwUckenberger ,  ist  sua  Dind« 
der  ibeolog.  Stadien  in  Klagenfari  ernannt  worden. 

Gelehrte  Gesellschaften. 

Iieipsig«  Die  ffirati.  yablonowski'aclie  Geiellschaft  der  WiMft- 
Schäften  bat  auf  die  von  ihr  för  das  J.  1858  aufgegebenen  Pnisfng« 
Bwei  historlsehe  und  zwei  ÖlLonomische  Abbandloages  erkitUi; 
die  physikalische  bat  keinen  Bearbeiter  gefuadcn.  Von  öen  btitoii- 
acben  Abbandlungen  (,,Ucber  die  Veränderungen  der  pola.  Reich«Ttf- 
sammlungen  unter  den  Königen  aus  den  JagellonischenStaduie^  ii.i>w.] 
konnte  die  eine ,  weil  sie  nach  Ablauf  der  gesetzten  Frist  erst  osstj 
gangen  war,  nicht  berücksichtigt  werden;  die  andere  wurde,  obww 
gegen  die  Anordnung  des  Stoffes  und  die  Istein.  Diction  Mancbet  n  tf* 
innern  war,  ihrer  gröndüchen  und  voUst&ndigen  AusfAbrung  wegen  «i 
ausgesetzten ,  doppelten  Preises  würdig  erkl&rt«  Ais  Vf.  derselbe!  sibü* 
sich  Wlüiulm%9  von  Benikowiki^  Referent  bei  der  HypotbekeskiM« 
des  GoUTemements  Masovien.  —  Unter  den  beiden  ökoeosiiickcs  Al- 
bandlungen  („Durch  welche  neue  hinlänglich  erwiesene  Arten  ^^ 
Wendung  des  Zinns  und  des  Bleis  l&sst  sich  der  Verbrauch  ^^^'^f^ 
talle  so  steigern,  dass  dadurch  eine  erhöhte  Nachfrage  daniaek  erMf> 
und  desfhaib  der  Preis  ders.  so  viel  höher  sein  müsse,  als  aöthig  iitf  >> 
Gruben-  und  HQttenbetrieb  lohnender  als  seither  zn  nacbea**)  winv 
der  einen  die  Hälfte  des  ausgesetzten  Prdses  auerkannt.  Nach  Eräff* 
Dung  des  Zettels  erkannte  man  als  Vf.  derselben  den  Bergcominiuise^ 
und  Ritter  des  C.V.O.  Prof.  Lmmpaäiui  zu  Preiberg.  —  Für  die  li^ 
folgenden  drei  Jahre  sind  folgende  Preisfragen  bekannt  geaaditwin*' 

f.    Aus    der  Geachichte. 
Für   1899.    „Es  werde  auseinandergesetzt,    welche  deutsche  vi- 
richtungen  in  demjenigen  Theile  Pommerns,  der  im  J.  ISlOderH^ 
Schaft  des  deutschen  Ordens  unterworfen  waA) ,    w&hread  der  nichwa* 

f enden  150  Jahre  bestanden ,  und  welche  Verinderungen  sie  bii  u* 
.  1778  erlitten  haben ,  nachdem  jene  Gegend  (im  J.  1466)  ao  Polo  T 
kommen  war.«'  -^  Für  1840.  ,,Bs  Ist  darauthnn,  Toa  welcher  Art 
das  Benehmen  und  Treiben  der  Jesuite^  in  Polen  von  der  ^f^J 
Heinrichs  von  Valou  (Anjou)  bis  zum  J.  1764  gewesen,  und  wie  Sim 
und  Recht  der  sogenannten  Dissidenten  auf  ihreo  Betrieb  zu  Gnade  |^ 
richtet  worden  ist.''  —  Für  1841.  „Es  soll  ^nteraucht  und  heschi^ 
werden ,  welchen  der  politische  Zustand  der  Städte  in  Polen  lo  BojV 
des  15.  Jahrb.  gewesen  sei,  wobei  insbesondere  die  B^^BtwortasXj^ 
>Frage  gewünscht  wird  ,  ob  und  wie  weit  einige  Städte,  es  sei  ntt  dv» 
Qss  Herkommen ,  oder  durch  Privilegien ,  von  den  Reichsstlndea  ii  d* 
Genuss  gleicher  ataatsrecbtlirher  Freiheit  mit  aufgenommen  worden  ii>^ 
und  an  den  Berathungen  auf  den  Reiehaiagen  Antbeil  genommen  be^ 
—  Ausserdem  wird  die  Gesellschaft  durch  den  Wunsch,  das  8tadisaf* 
Geschichte  der  Polen  und  ihrer  Nachbarvölker ,  vorzogsweise  der  Vtfiff 
»lavischen  Stammes,  nach  Krifteln  durch  Eröffnung  einer  Preiscoacsmf 
zu  fördern,  bewogen»  als  ausserordentliehe  Preisfrage,  für  ^f^^^ 
gende  Lösung  ein  dnppelter  Preis  bestimmt  wird,  ausznacbraiben.  ^ 
Gtogenataod  deraelben  latt  „HIatorUchataÜatisGbe  Erörterung  des  iff| 
apronga»    der  Btgenthümlichkeiten    und   SitUa    der  lüchtmsgyanicM* 
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SUwme,  welebe  iU  Ungarn  wohaeiu'<—  BndKcli  bat  di«  GeiclUduifl 
beftckloatett,  eine  bUher  bei  ibr  noch  nicht  ge^ifdbnlicb  gewesene  Preit* 
frage  antsnietsen,  uimHch  24  Dokaten  für  die  Torsüglichite  der  anf 
Polen  oder  deesen  alaTiacbe  Nacbbari&nder  bezAglicbcn,  in  lateioiacbeTy 
deutscher  oder  franzfititcher  Sprache  verfassten  historischen  Schriften, 
die  vom  Aofange  des  i.  1839  bis  zum  Not.  des  J.  1841  \m  Druck  er- 
schienen und  der  Gesellschaft  vorgelegt  sein  werden.  Daher  werden  die- 
jenigen Schriftsteller,  welche  sich  berufen  f&hlen ,  an  dieser  Concurrfu 
Theii  zu  nehmen,  aufgefordert,  die  dazu  bestimmten  Schnilten  vor  Ab- 
lauf ikB  Not.  1841  an  den  dermaligen  Secretair  der  Geselischalt  porto- 
frei einzasenden. 

IL    Aus  der  Physik  and  Mathematik. 

Für  1839.    „B  es  sei  hat  zuerst  gefunden  (Konigsberger  Beobach- 
tungen Abth.  VIII.  B.  1.),  dasB  swei  Beobachter  den  Antritt  eiues   und 
desselben  Sterns  an  dem  ^Faden  des  Mittagsfernrohrs  nicht  genau  zu  der^ 
selben  Zeit  notiren,  dass  diese  Verschiedenheit  bei  plötzlich  eintretenden 
firscheinungen  geringer  ist,   und  dass  sie  sich  nicht  nur  mit  den  Perso- 
nen, sondern  auch  mit  der  Zeit  &ndert«     Welcher  Regel  ist  diese  Ann- 
derung  unterworfen?     Hängt  sin   vielleicht  mit  physiologischen  Eigen- 
schaften der  Beobachter,  z.  B.  der  Schnelligkeit  des  Pulses,  zusammen? 
Nahe  verwandt  mit   dieser  Frage   ist  die  nach  der  Grösse  des  Fehlers, 
dem  man  bm  Beobachtung  des  Obrpeodelschlaga  durch  das  Gehör  ausge- 
setzt ist,  eine  Frage,  die  durch -Abziblung  der  Geböfecoincidenzen  zweier 
Pendel   von  hekanatem  Gange  beantwortet   werden  zu  können*  scheint* 
Endlich  w&re  es  sehr  wünschenswerth ,    wenn  hieran  eine  Unterauchnog 
über  die  Personaldifferenzen ,  die  mit  d^  Gebrauche  der  Tertienuhren 
Terbnaden  sind,   geknöpft  wörde/'  —    Für  1S40.    „Die  grossen  Be- 
rcichernogcn ,  die  in  unserer  Zeit  die  Geometrie,  vorzüglich   durch  die 
Beroiihungen  deutscher  und   französischer  Mathematiker,    erhalten   hat, 
veranlassen  zu  der  Frage,    wie  viel  hiervon  in  die  Elemente  aufgenom-  . 
niea   werden  kann  oder  muss,    und   ob   dieses  sich  ohne  Verletzung  der 
systematistihen  Form  der  bisherigen  Elementar  lehren  ab  blosser  Zuwachs 
beifügen  liest,   oder  ob  die  Berücksichtigung   der  neuen  Methoden  eine 
gänzliche  Umgestaltung  des  Gebäudes  der  Euklideischen  Geometrie  noth- 
«» endig  macht,  und  worin  dann  diese  Umgestaltung   b^t^hen  soll?'*  -<- 
Fdt  1841.     „Es  wird  verlangt,  die  Grösse  des  Leitungswiderstandes, 
welchen  der  elektrische  Strom  beim  Durchgänge  durch  Flüssigkeiten  und 
beiin  Uebergange  zwischen' flüssigen  und  festen  Leitern  findet,  durch  ge- 
naues Maass  vergleichend,  lind  so,  dass  beide  genannte  Theile  des  Wi- 
derstandes dabei  gesondert  werden,    für  diejenigen   Flüssigkeiten    und 
Metalle   zu   bestimmen,  welche  zn  galvanischen  und  elektrochemischen 
Veranchen  von  hauptsächlichster  Anwendung  aind.^ 

üf.   Aus  der  politischen  Oekonomie  in  Bezug  auf 
Sachsen. 

Für  1830.  „In  Erwägung,  welche  glückliche  Erfolge  in  veraehie^ 
denen  Ländern  ehemala  das  Landesbewässerungs-Systea  gehabt  hat ,  und 
jetst  noch  hat,  bot  sich  der  Cresellschaft  die  Bemerkung  dar,  dass  jene 
künstliche  Bewässerungsnrt  in  dem  sächs.  Obererzgebirge  nnd  in  dem 
nncbs.  Voigtlsnde  nicht  so  eifrig  angewendet  werde«  als  die  gflnstige 
Thalbildung  des  Landes  solche  Unternehmungen  zu  erleichtem,  nnd  die 
Wiesencuitur  zum  Vortbeil  des  Futterbaues  und  der  Viehwirthschafk  es 
so  erfordern  scheinen.  Die  Gesellschaft  hält  es  daher  nicht  für  vnange- 
«esaen,  eine  Untersuchung  der  Frage  zn  veranlaasent  welchen  Einflasa 
nfaM  plaBmässig  aogelagte  nnd  zweckmäaaig  eingerichtet  Enwäaieninga- 
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•flfteU  Mf  dk  LaawirOwdMft  faü  liclw.  Obrnnfeblr««  »d  Voictluidt 
babea  wArde;  »*  Terbmidea  ait  der  Angabe  d«r  erfordariieb««  BiMidK 
tmogea«  geMtalicbea  B«tliaB«ogea  ud  BeC5rdeniBgtBitt«l,  dwcbw^dbe 
leaer  wicbUge  Zweck  aa  leichtesteo  «rreidit  werdea  kaoa.**  —  Ferner: 

bikttenkiiodige  ComermüfUD  sa  eiaer  nettem  aod  nmfuMsdera  Be- 
arMtoog  der  f%r  das  Torige  Jabr  anfgettelheo  PreieCrage  sa  TeraabiMa, 
wird  dieielbe  von  der  GeseUscbaft  aU  aaaaerorden  tlicbe  Aalgabe 
Ittr  das  J.  19B9  wlederbolt  (Vgl.  Repertor.  Bd.  XVI.  8.  15.)  ^  Fvr 
IMO.  y,Da  die  Dauer  dei  preaamub-dettUcbeD  Zoil-VerelnigiHigf-Vcr- 
trage«  mit  den  Kdaigr.  Sacbten  darcb  Art.  41.  des  berliner  Vertraget 
Toa  80.  M&rz  1858  vorläufig  bb  saa  1.  Jan.  1842  fettgoMtat  worden 
ist ,  und  derielbe »  wenn  er  >r&brend  dieser  Zdt  nnd  sfMLtestens  swci 
Jabre  vor  Ablauf  der  Frist  nicbt  gekOndigt  wird,  auf  12  Jabre  als  ver- 
llngerc  aagesebea  werden  soll ,  so^  fand  sieb  die  Gesellscbaft  bewogei» 
die  von  ibr  bereiU  Im  J.  1884  aafgestellte  and  im  J.  1857  beantworleis 
Preisfrage,  mit  Beaugnabme  auf  die  Brfabrungen,  welcbe  die  FoctdaMT 
des  Zollverein- Vertrages  in  den  lotsten  drei  Jabroa  darbieten  wird,  aacb- 
kmidlgen  M&nnern  noob  einmal  sur  fieaatwortnog  voraalegcn.  8te  alellt 
daber  die  Frage  auf:  Welobe  Einwirkung  auf  den  Flor  des  s4cba.  G^ 
werbfleisses  und  Handels  bat  der  Aascblnis  des  Konigr.  Saebaen  an  dea 
preussiscb-dentsoben  Zollverein  nacb  einer  aebr  als  secbs|abrigen  Sr* 
labrang  gebebt  f«'  —  Fttr  1841.  ,,Wle  kaan  dev  Anb^n  des  llail- 
beerbsums  und  die  8eldenwftraerBucbt  in  Sadwen  lotst  mit  gfeckKcbo- 
rem  Erfolge,  als  ebemals,  befördert  werden,  sowol  mittelat  neuer  Vor» 
aebläge,  als  aoob  mittelst  kluger  Anwendung  des  Im  Auslande,  vorsftgUcb 
In  Frankreiob,  «blieben  Verfabrens  auf  fiacbsens  eigentbüaliche  Zastaade 
«ad  Verhältnisse?««  — 

Die  Preisscbriftea  der  ersten  beiden  Classen  sind  ahne  Aut> 
nabme  in  latelniseber  Spracbe  zu  verfassen,  zu  denen  der  dritten 
Claise  kann  aucb  die  fransäsische  oder  deutscbe  Spracbe  ge- 
brattcbt  werden.  Insgesammt  aber  mflssen  die  einzusendenden  Abband- 
lungen deutlicb  geschrieben  und  paginirt,  femer  mit  einem  Motte 
und  eiuem  versiegelten  Zettel  verseben  sdn,  der  auswendig  das- 
selbe Motto,  Inwendig  den  Namen  nnd  Wobnort  des  Vfs.  angibC  Dia 
Zeit  der  Biosendung  endet  für  das  labr  der  Preisfrage  wt  dem 
Monat  November  I  die  Adresse  ist  an  den  Jedesmal.  flecreUlr  der  Ge- 
sellschaft, fflr  1859  an  den  ord.  Prof.  der  Gescbicbte  an  der  Ui^t.  in 
Leipzig,  WUh.  Waehmuih,  zu  riobten.  Der  bestiaate  einlaebd  Preb 
ist  eine  GoldmQnze,  24  Dukaten  an  Wertb« 

Berlin*  K.  Akadeaie  der  Wissansebaften.  (VgLfiepertsr. 
Bd.  XVII.  8.  20  £F.)  Seit  dem  Monat  Juni  vor.  J.  wurden  in  den  G^ 
sammtsitzongen  der  Akademie  und  in  denen  der  pbysikaiieA-mtHieasti- 
scbea  und  der  pbilosopbisch-bistoriscben  Classe  folgende  Vorträge  gebal- 
ten:  Am  14.  Juni  zeigte  Hr.  Dave  die  pbysiologiscben,  pbysiadiea  und 
cbemiscben  Wirkungen  der  in  der  Sitzung  vom  19.  Febr.  von  iba  be- 
'aehriebenen  megneto  •  elektriscben  Mascblne  nn  ebMa  Toa  Mfirbanima 
ff".  H'mgnM^  an  Beriin  ausgefibrten  Bieaplara  und  tbeille  diu  Krfsb* 
nisse  einiger  aagnato-elektriscben  Venacbe  alt  (,JBaricbt  «b.  d.  aar 
Bekaantaacbnng  geeigneten  Verbandinagen««  v.  a.  w«  8.  9S— M.)  — 
Aa  18.  Jan.  legU  Hr.  LMltiisletn  eine  Monogmplde  der  GaMaag  La- 
ras vor,   die  ab  Foitaotsnng  der  vor  2  Jabron  gelaoaaen  «bar  r 

'  i  werden  aalL  ^-    Aa  SS. 
den 
FeldepatbObya 
taraaaate  Naabriabt  «bar  f 


dienen  nnd  alt  ibr  sngleleb  bekannt  geaaebt  w« 
Jon.  legte  Hr.  IFswt  ebe  Abbandlang  «bar  d« 
AlbU-  nnd  der  FeldepatbObystallisatian  v«r  «nd 
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zwucben  dem  k.  Nat.-Cabinet.zu  Berlin  und  dem  keis.  zu  Wien  u.  s.w. 
—  Am  28.  Jun.  las  Hr.  Idtler  Aber  den  Urtprong  des  TbierkreUea 
mit  Beziehung  auf  Letronne^g  Scbrirt :  „Sur  Torigine  grecqae  de»  zodta- 
ques  pr^tendus  ^gyptiens/'  Par.  1837.  (vgl.  Bericht  u.  0.  w,  8.  101  f.) 
Dud  Ur.  Prof.  Ehrenberg  theilte  hierauf  Beobachtoagen  über  neue  l^ager 
fossiler  lufusorien  (nun  an  2S  von  einander  sehr  entfernteo  Orten  der 
Erdoberfläche)  und  das  Vorkommen  toq  Fichten blüthenstanb  neben  deut- 
lichem Fichtenholz,  Hayfischzäbnen,  Bcbiuiten  uod  Infusorien  in  volhy> 
nischen  Feuersteinen  der  Kreide  mit.  ^-  Am  9.  iul.  wurde  in  der 
öffeotl.  Sitzung  zur  Feier  des*Leibnitziscfaen  Jabrestagea  von  der  phiW- 
aophisch- historischen  Classe  folgende  Preisfrage  gestellt:  »9 Die  Formen 
der  Kirchen-  und  Staatsverfassungen  stehen  in  gegenseitiger  Verbindung 
und  Wechselwirkung;  sie  haben  gleichzeitig  oder  abwechielnd  die  Tbä- 
-tigkeit  der  ausgezeichnetsten  Geister  in  Anspruch  genoraineu  und  das 
allgemeinste  Interesse  erregt.  Im  18.  Jahrb.  ward  vorzugsweise  eine 
Erneuerung  und  Umgestaltung  der  Staatsverfassungen,  im  15.  der  Kir- 
chen Verfassung  versucht.*  Zwischen  btiden  Versuchen  finden  sowohl 
Aehnlichkeiten  als  Unähnlichkeiten  statt;  jedenfalls  dürfte  eine  geschieht* 
liehe  und  kritische  Darstellung  und  Vergleicbung  so  ansiebeud  als  lehr- 
reich  sein.  Die  k.  Akademie  bat  es  deshalb  für  angemessen  gebalte», 
die  Thätigkeit  der  Sachverstfindigen  durch  Aufstellung  einer  Preisaufgabe 
diesen  Gegenständen  zuzuwenden.  Sie  wünscht  also:  erstens,  eine  ge- 
Achichtliche  Darstellung  Jener  Versuche,  die  KircheuTerfassung  im  15. 
Jahrb.  zu  befestigen,  zu  erneuen  oder  umzugestalten.  Mit  WegUssung 
alles  Theologischen  und  Dogmatischen  würde  also  tou  denGröwdeu  und 
der  Art  der  Berufung;  der  grossen  Kirhenversammluogen ,  ihren  Ansprü- 
chen und  Rechten,  ihrem  Verhaltnisse  zu  Papst,  Geisdicbkeic  und  Laien- 
welt, ihrer  Geschäftsführung,  dem  Abstimmen  ui>u  Beschliesseii ,  kurz 
von  AUe^  zu  handeln  sein^  was  die  zum  Theil  gleichartigen,  zumThe.1 
untereinander  abweichenden  Formen  und  Zwecke  der  Concilieo  von  Pisa, 
Kostnitz  und  Basel  betrifft.  Rückblicke  auf  die  früheren  und  Hinblicke 
auf  die  späteren  Zeiten  dürften  zur  gründÜcben  fCrorterung  des  Gegen«- 
atandes  beitragen.  Mit  dieser  geschichtlichen  Eutwickelung  ist  zw«iL«ns 
eine  Untersuchung  der  leitenden  Grundsätze  und  eine  Beurtbeiluug  ihrer 
praktischen  Anwendbarkeit  zu  verbinden.  Von  hier  IM10  bietet  sich  drit^ 
tens  Gelegenheit  dar  zu  einer  Vergleicbung  jener  Bestrebungen  de«  15. 
Jahrb.  mit  den  staatsrechtlichen  der  folgenden  Jahrhunderte,  damit  sich 
zuletzt  ergebe,  ob  und  was  im  Atlgemeinep  oder  Besonderen  für  eine 
oder  für  alle  Zeiten  als  Wahrheit  und  Fortschritt,  oder  als  Irrthum  und 
Rückschritt  zu  bezeichnen,  und  welcher  ächte  Gewinn  der  Wissenschaft 
und  der  Menichheit  überhaupt  daraus  erwachsen  sei.**  Die  Frist  für 
die  Binsendung  der  Beantwortungen  dieser  Preisfrage,  welche  in  deut* 
■eher,  französ.  oder  lateinischer  Sprache  geschrieben  sein  klonen f  ist 
der  1.  März  1841.  Jede  Bewerbungsschrift  ist  mit  einem  WahUproche 
za  Tersehen ,  und  derselbe  auf  der  äusseren  Seite  de«  versiegelten  Zet- 
tels, welcher  den  Namen  des  Verfassers  tothält,  zu  wiederholen.  Die 
Ertheilung«des  für  die  beste  Beantwortung  bestimmten  Preises  von  lOO 
Dukaten  geschieht  in  der  öffentl.  Sitzung  am  Leibnitzischen  Jahrestage 
\a  JuI.'184J.  •— >  Zum  Bescbtuss  las  Hr.  Olfer»  eine  historische  Unter- 
suchung über  den  Mordanfali  auf  den  König  Johann  von  Portugal  am, 
5.  Sept.  1758  aus  bisher  ungedruckten  Acten.  —  Am  12.  Jul.  hielt  Ur. 
Raumer  einen  Vortrag  über  die  Verwaltung  des  Marquis  von  Pom^al 
nach  uogedrnckten  englischen  und  französischen  Quellen,  — -  Am  19. 
Jul.  las  Hr.  Weiit  über  das  Feldspathsystem  in  der  Stellung  einer  sym- 
metrischen Säule  PT,  mit  Bezug  auf  daa  Studium  der  ein-und-^ngUedri- 
Krystalbysteme  (ygl  Bericht  u.  s.  w.  S.  111-114).  ^    Am  t5.  Jul. 
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legt«  Hr.  lAtüt  Zeichiraiigeo  von  dem  Baue  dee  Staoia»et  der  bawDUtt- 
gea  Mfticen  Pflansea  ror,  ia  Rücksicht  auf  die  AeboHcbkeit«  wekke 
■an  Bwbclieii  dieieo  Pflanien  und  dea  SigUlarieo  der  Vorwelt  gefaudea 
babea  will.  —  lo  der  GesamioUitsaog  der  Akad.  am  26.  Jul.  bandehe 
Hr.  Ltnib  von  dem  Ursprünge  der  Steinkohlen  und  Brauokoblea  nach 
nikrotkopitchen  Untertuchungen  (vgl.  „Bericht'*  u.  t.  w.  8.  Il5  f.)  » 
Am  2.  Aog.  tbeilte  Hr.  Bekker  aui  einer  wolfenbüttler  Handschrift 
(Bztrar.  S*.  4.)  ein  altfranaösisches  Gedicht  mit  ,Ja  vie  St.  TbomM 
la  OMrtir'*^  eine  Geschichte  des  Brzbischofs  Thumas  Becket  von  Caaler- 
bary,  verfatst  im  J.  ii7z  Ton  Guernes  H  clcrs  de  Puot  da  SL  Mesenca 
in  funfsailigen  einreimigen  Stanzen  von  Alexandrinern.  —  Am  9.  Aag. 
las  Bit  Bezug  auf  seinen  am  it.  Jon.  gehaltenen  Vortrag  Hr.  Ideier  eias 
Abbaiidluag  4ber  den  Ursprung  des  Zodiakus,  in  welcher  er  zwar  Le- 
tronne*s  Ansicht^  die  Zodiakalbiidar  wie  alle  übrige  von  Aratos  und 
Ptolemius  uns  überlieferte  Gestirne,  seien  eine  Schöpfung  der  GriecbcB, 
beistimmt,  dagegen  aber  die  schoa  früher  aufgestellte,  aber  nicht  hia- 
langlich  begründete  Hypothese  durchzuführen  ibchte,  dass  es  die  Cbal- 
dier,  die  ältesten  eigentlichen  Beobachter  des  Himmels,  waren,  wefebe 
die  iCkliptik  zuerst  näher  bestimmt  und  in  ihre  zwölf  Zeichen  aufgenom- 
men haben,  —  Am  16.  Aug.  las  Hr.  Milichtrlich  über  die  BesUmmui^ 
des.  Kehlenstoffs ,  Wasserstoffs,  Stickstoffs  und  Sauerstoffs  in  ihres  Vcr- 
bfaidungen  (vgl.  „Bericht'«  u.  a.  w.  S.  118—1:21).  -^  Zweimooatlichs 
Ferien..^  Am  15.  OcC  hielt  Hr.  H.  Rote  zwei  Vorträge- über  Cbkr> 
Chrom  und  über  )3elenquecksilber  aus  Mexiko.  —  Am  18.  Oct  und 
1.  Nov.  las  Hr.  CreiU  eine  Abhandlung  über  die  Ausführbarkeit  via 
Elsenbahnen  in  bergigen  Gegenden  (vgl.  „Bericht**  u.  s.  w.  8.  124—27.). 
—  Am  25.  Oct.  legte  Hr.  Ritter  eine  Abhandlung  über  Serea^  Sericim 
und  die  Serien  der  Alten  vor,  aus  welcher  er  die  2.  Abtb.  über  dm 
Verpflanzung  des  Seidenwurmes  aus  Ost-  nach  Westasien  vortrug  und 
eine  Karte  zur  Briäuteruog  der  Serenstrassen  durch  Ceatralasien  beifügte. 
Nordwestchina  ist  die  Heimatb  des  Zuchtseidenwonues ,  dessen  Exisumi 
ausschliesslicb  an  den  ihm  zur  Nahrung  angewiesenen  Maulbeerbaam  ge- 
buuden  ist.  Von  hier  aus  geht  dessen  Verbreitung  mit  der  Anpflanzung  des 
leUteren  nicht  nur  gegen  den  Westen  Asiens,  über  Tübet,  BaltlsUn  aac^ 
Caschmir  u.  s.  w. ,  sondern  auch  südwärts  nach  Südchina,  Assam,  Beo- 
fales,  wo  dieselbe  Species  erst  eingeführt  und  der  sie  nährende  Baum 
acclimatisirt  ist.  »  Am  29.  Oct.  trug  Hr.  Wüken  die  Gescbichte  der 
Guridischen  Dynastie  von  Bamiän  (1175—1215  n.  Chr.)  nacb  MiriM»ad 
vor  und  schloss  an  die  Erzählung  dieses  Schrifutellers  einige  Brlänieraa- 
gen  an.  —  Am  8.  Nov.  las  Hr.  EncM  über  eine  im  Saturnaringe  be> 
obachtete  neue  Theilung  („Bericht««  u.  s.  w.  S.  188  f.).  —  Am  12.  Nov. 
las  Hr.  Kmrttem  über  MeUU-Legirungen ,  besonders  über  die  Legirang 
aus  Kupfer  und  Zink  (««Bericht««  u.  s.  w.  S.  140—45).  —  Am  15.  Nev. 
theilte  Hr.  Dirkeen  Bemerkungen  über  die  Maxime  und  Minissa  mit 
(„Bericht«'  u.  s.  w.  S.  145-52).  —  Am  22.  Nov.  las  Hr.  KwrUen  ober 
die  elektrische  Polarisirung  des  Flüssigen,  als  das  Wesen  aller  galvaan- 
schen  Thätigkeit  der  KetUn  aus  atarren  und  aus  flüssigen  Litern  (^Be- 
richt«« «.  s.  w.  S.  15S— 56).  Ferner  wurde  ein  Schreiben  des  Hrn.  Plraf» 
Beeeel  zu  Königsberg  über  die  Parallaxe  der  Fixsterne  vorgetragea, 
welches  seiner  vorzüglichen  Wichtigkeit  wegen  auf  Bescblüss  der  Aka- 
demie ia  dem  „Bericht««  S.  157—70  wörtlich  mitgetheilt  ist.  —  Am  26u 
Nov.  las  Hr.  RUier  über  den  jieuesten  Fortschritt,  welchen  die  alte  Geo- 
graphie Persiens  ans  den  grammatischen  Forschungen  über  daa  Zeii4, 
aus  iler  Entzifferung  der  Keilinscbriften  und  durch  die  Untersncbuag  dar 
D^kmäler  und  Terrainverhältnisse  gewonnen  bat,  und  Hr.  Rmmke  ^ab 
«iae  MittheUnng  über  die  änmadung  der  Acta  Henrid  ViL  im  Tonmer 
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loich^archiv  durch  Hrn.  Dr.  Dönnieea.  «~     In  d«r  GMamnitftlUua^  der 
Uadvinie  am   6.    Dec.    gab   Hr.   Ehrenberg   Nac&richten    Ober   7    oeae 
rrönere  geognostitciie  Lager  fotsiier  Klesel>lDfuaoricn  in  Böbmen,   Ua- 
;arn ,  Griechenland ,  Schweden  und  8imli<^n  (vgl.  28«  Jun.)  und  Ut  hi«r 
tuch   noch    ober  das   im   J.    I6d6    beim  Dort'e  Raudea   in  Carland  von 
-ümniei   gefallene   Meteorpapier   und  über   dessen  Z«t«aniiiieD#etsung  an« 
^onterven  und  Infusorien  („Bericht*  u.  s.  w.  S.  175 — 7$),    Sodann  wur- 
le  eine  MiUheiluug  dea  Hrn.  Prof.  C.  O,  J  Jaeobi  zu  Kdaigaberg  fibar  • 
tin  neues  Theoreai  der  analy tiacheu  Mectiauik  voi^getragea ,  welches  den 
le^cblttsa  der  Akademie  gemasa  iiu  „Berichi^^  u.  a.  w,  ä.  178— 1B2  ab* 
rednickt  iati   •—     Am  10.  Dec.    las  Hr.  Encke  über  die  diesjährige  Br»    ^ 
cheiiiung  dea  Pon-'iichen  Kometen  („Bericht'*  u.a.  w.  S.  183—186)  and 
im  13.  Oec.  Hr.  Bopp  über  die  celtiachen  Sprachen  vom  Geaichtapuacte 
1er  Tergteichentien  Sprach foracbung  (.,Berichi^^  u.  s.  w.  8.  186^9}}.  :— 
km   iO.  Dec.  laa  Hr.  Ekrenl^erg  über   dem   blossen  Auge   aaaichtbaro 
iCalkthierchen  und  Kieaelihierchen  ala  Uaiiptbestaiidtheile  der  Kreidege» 
nrge,   nachdem  er  bereita  am  6.  Dec.  der  Akademie  von  der  von  ihm 
Mobachteten,  bisher  unbekannten,  tief  orgaoiacben  Natur  der  Kreidege- 
»irge   und  ober  Spuren  derselben  im  Juragebirge  Anseige  gemacht  hatte 
[vgl    „Bericht'*   n.  a.  w.    8.  I9.i-.200).   —     Die  Akancmie  hat  im  J. 
1833  durch  den  Tod  verloren  die  Hrn.  Po$e!ger  uadAdaib.  v.  ChmnÜMo 
tn  Berlin    ala  anwesende   ordentl.  Mitglieder  der  ph3faikaliacb'-mathemaf. 
I^laase»    Baron  Si/vetlre   de  Sacy   zu  Paria,   auaw&it.  ordentl.  Mitglied 
ler  philol.  hiaiorischen  Ciaaae,  den  Grafen  Co^p.  vqh  Sternberg  an  Prag, 
Shrenmitglied  der   Akad.,    ferner   Prof.  Accum  zu  Berlin,   «    Moll  zu 
>acbau   bei   Manchen^   Dulong    zu    Paria,    Bowditch   zu  Boaton    und 
>if/^«a  zu  Montpellier,  Corretpotidenten  der  phyaikaliach-mathemaf.  Clasae, 
Itaatarath  von  Köhler  zu  St.  Peteraburg,  Correapondent  der  phil.  hiato- 
ischen  Claaae.     Dagegen  wurden  im  verfloaaeneu  Jahre  gew&hlt  die  Hrn. 
f»r#a/  zu  Prag,  Rudberg  zu  l^psala  und  Lame  zu  Paris  zu  Correapon- 
leaten  der   physikaHach-mathematiachen ,,  Hr.   da  Costa    de  Macedo   zu 
Lissabon  zum  Correapondenten  der  philosophiach-hiatorlschen  Classe,  und 
leoerdings  der  auaserordentl.    Prof.  an  der  Universität    Dr.  Poggendorf 
(um    ordentl.    Mi(glt<><fc    der    physikalisch* mathematischen  Classe,    der 
Utronom  John  F.  W.  Hertchel  zu  Slough   bei  Windsor,   biaher  Gorre-  ^ 
poiideut  derselben  Ciasse,  znm  auswärtigen  MitgUedci  und  diese  sämmt- 
leben  Wahlen  Allerhöchsten   Orts  bestätigt.   —    Auf   Veranlassung  dea 
:.    Ministeriums  der  Geistl.,  Unterrichts-  und  Medicinal-Angelegenheiten 
rerwcndete  die  Akademie  zur  AnachafTung  einer  Anzahl  von  5000  Stück. 
tupferner  Matrizen  chinesischer  Schriftzeicben  die  Summe  von  1300  Thlrn., 
ia<l   erhielt  später  noch   durch  die  Gnade  ties  Köoigs  chinesiache  Matri- 
ceDy    welche   von   cliiuea.  Künstlern  angefertigt  una  von  dem  Miaaionair 
^Täczlaff  eingesandt  worden  waren.     Hrn.   Bremiktr  wurden  ^1^00  Thlr. 
lir  <lie  von  ihm  vollständig  ausgtführte  Berechnung  der  Störungen  dea 
l^ofoeteo  von  kurzer  Uiuiaufszeit  und  seines  Laufes   bei  seiner  diesjähri- 
ren   Wiederkehr,  ilm.  Prüf.  Dove  nachträglich  50 Thlr.  zur  Anschaffung 
iines  magneto-elektri scheu  Apparates,  Hrn.  Dr.  Frani  150  Thlr.  für  seine 
3eac;häfiiguug   bei  der  Herausgabe  des  Corpua  luacriptionum   graecarum 
rom   Oct. — Dec.    1838    bewilligt  und  <ler  Autrag   der  Akademie,   Herrn 
Prof.  Gerhard  300  Thlr.  fQr  oie  Bekanntmachung   etruakiscber  Spiegel- 
EOichnnngen ,   Hrn.  Prof.  Bekker  600  Thlr.   zu   einer   wisaenschattlicden 
ReUe   nach  Venedig,    dem  Caiid.  Valer  200  Thlr.   ala  Honorar  für  die 
\afe<'tigung  des  Iudex  zum  Ariatotetia  zu  gewähren^  von  dem  genannten 
Miiiiaterium  genehmiget.  —    £iu  neuea  von  einer  Commiaaion  entwerfe- 
«es    und    von   der  Gesammt- Akademie  geprüftes   und .  gebiUigtea  Statut 
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Word«  voo  Sr.  MtJ.  des  Kdnig«  beaOtlgt  ind  di«at  Mit  dm  OcUt«. 
J.  ftb  RichUdumr. 

Münoli«!!«    Die  konigl.  bayerische  Akadeni«  der  Wit- 
te Ate  haften,  welche  im  J.  1^27  eiee  neue  OrganitatioB  erhielt,  b^ 
steht  aoB^  Cla«seo,  der  mathematisch-physikaltieheo,  der  phUoiopiudk> 
philologischen  md  der  historischen.  Die  Abhandivogen  jeder  Clsste  «tr* 
den   nachTder  Geschäftsordnung  Tom  J.  1^.^  besonders  gedreckt,  ol 
•  «a  erschieneo  too  den  Abhandlungen  der  matheaiaUsch-phyukiL  Om 
Bd.  1.  MAnch.  18S8  (807  8.  gr.  4.),    der   phUosopbisch-philol.  Om  [ 
Bd.  1.  u.  2.  Abth.  1,  Münch.  1835,  57  (846  n.  262  S.  gr.  4.).  ^  i 
historischen  Claase  Bd.1.  Th.  1.  (Auch  u.  d.  Tit :  »Das  ehemsL  Fonttf  | 
thoD  Pfali-ZweybrAcken  und  seine  Hersoge,  bis  aar  Erhebosi;  ikra 
Staaunes  auf  den  bayerisdien  Königsthron  Ton  Dr.  phil.  Gu.  Hd^ 
TU.  1.     Die  Periode  von  1410-1514.««     Mit  4  Lithogr.  5U  &)  9i 
Thl.  2.  (\uch  Q.  d.  Tit.:  „Staramreihe  und  Geschichte  derGrifai« 
Bnlzbach.    Verfaast  Ton  Jos.  Morits.««  Abth.  1.  u.  2.  40S,  158  e.  Sij. 
gr.  4.)  -^    Die  loletzt  erschienene  1.  Abth.  des  2.  Bds.  der  „Abbi» 
lungen  der  philös.-philol.  Classe  der  k.  b.  Akademie  der  WilieQichifta' 
(MAochen,  1897)  enth&it  folgende  Abhandlungen:  Fr.  Tkienek  ,,^ 
die  dramatische  Natu  der  platonischen  Dialoge««  (S.  14-59).  -  /'' 
Tkienek  ,yGber  das  Onyxgefäss  in  der  k.  preuss.  Sammloag  r^^ 
BOT  Steine  an  Berlin««  (8.  63— 106  mit  2  Stahlstichen).  -  l^J^ 
ierUm  ,,dUs.  de  SophocBs  Ajace«'  (8.  109-130).  —    Tk  C.  F.W 
^de  mannore  Tiridt  Veunim«'  (8.  133—150).  —    Dr.  Ron  in  ktk^t 
J.  A.  SchmeUer  „Urkuaden    zur  Geschichte  Griecbenlandt  i"  ^^ 
alter*«  (nämlich  8tein-Inschriften  und  Diplome  von  üo»,  ait  1  mi^ 
—  8.  165  und  Urkunde   vom  J.  1275 ,   die  Insel  Negroponte  i^) 
nnd  ihre  veronesiscben  Dynasten  dalle  Carceri  betr.  von  SekatXff'^ 
S.  188).  —    J.  A,  SchmeUer  über  Wolframs  yon  Bscbenbsdi,  ^» 
deutschen  Dichters,  Heimat,  Grab  und  Wappen  (8.  191-208  ußtit»- 
Taf.)  —    Leonk.  Spengel  über  Aristoteles  PoeUk  (8.  SlM^^r 
Mehrere  In  den  Sitzungen  der  Akad.  gehaltene  Vorlesangeo  war^  ^ 
den  letzten  Jahren  auch  einzeln  gedruckt.      Wir  führen  folff^f  f| 
Max  Frhr.  vo»  Freyherg^  „Rede  über  den  biator.  Gang  der  ^1^^^ 
Landes- Gesetzgebung    bis  auf  die  Zeiten  Maximilian  I.««  MöscL  j^ 
56  8.  gr.  4.  •—    Fr%.  Streber^   über  die  Gorgonen-Pabel  oder  Brfc» 
rung  eines  etrurischen  Bronce-Reliefs  in  ^tt  Glyptothek  n  MindMa 
Mit  1  lithogr.  Taf.   Münch.  1834.  34  8.  gr.  4.  -     O,  H,  v,  SfhAit^ 
über  die  fiioheit  im  Bauplane  der  Brdfeste.  Münch.  1835.  25  8.  f-*- 
(Vgl.  Reporter.  Bd.  VI.  No.  3208.).  -    Jmk.  PL  Fattmermfer,  wd«» 
Binfloss  hatte  die  Besetzung  Griechenlands  durch  die  Siaves  i«^ 
Schicksal  der  Sudt  Athen   und  der  Landschaft  Attikat     Oder  ^ 
Begründung  der  im  1.  Bde.  der  „Geschiohte  von  Morea  wahread  desSWf 
alters«'  aufgestellten  Untersuchungen  über  die  Bntslehong  der  beutifd«'^ 
chen.  Stuttg.,  Cotta.  1835.  112  8.  gr.  8.  (Vgl.  Report.  Bd.  VlI.  Ne.W 
—  J.  Leonk.  Spmik,  über  die  Natur,  Veränderungen  und  Paoer  »^ 
Sonne.    Münch.  1835.  20  8.  gr.  4.  (Vgl.  Reporter.  Bd.  V.  No.  ^^> 
r^  Geo.  PkÜHpe,  über  Brb-  und  WahlRecht  mit  besonderer  BetiM 
auf  das  Königthum  der  germanischen  Vülker.     MGndi.  1836.  16  8.  ef«^ 
^  Thdd.  Siber,  Gedäcbtnissrede  auf  Jos.  von  Baader  nebit  Ven»^ 
ntss  seiner  Schriften.    Münch.   1836.  42  8.   gr.  4.  —  C.  JFV.  i*  J 
Mafluu  f  Denkrede  auf  Frz.  v.  Paula  von  Schrank  nnd  Verasiehflü » 
Schriften  dess.    Münch.   1836.  81  8.  gr.  4.  —  Prx.  ton  KMl,  ^^ 
gleich.  Betrachtnagen  über  d.  Mannichfaltigkeit  in  der  orgsaisckes  ^ 
unorganischen  Natv.    Münch.  1886,  25  S.  gr.  4«  —   J.  2<«m^i 
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16  Nebelfleck«ik  Mit  1  Ktbogr.  Taf.  MÜncb.  1897.  31  8.  «r.  4.  (V|L 
tepertor.  Bd.  XV.  No.  239.).  ^  C.  A.  Stetnhtü^  über  Tel«grapbi^ 
i«be8ond«r«  darcb  galYamiacbe  Kräfte.  Bine  dffentlicbe  Yorleiung  am 
5.  Avg.  1838  IL  •.  w.  Mit  2  litbogr.  Tafela.  Manch.  (Liter,  artist. 
knstalt).  80  S.  gr.  4.  a.  16  Gr.)  ^  Das  Secretariat  der  matbeanatitcb- 
hytikaliacbeB  Classe  übemabm  in  Oct.  ror.  J.  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  Vogt, 
a  der  bisherige  SecreUir  Hofr.  a.  Prof.  Dr.  Döliingtr  es  ablehnte» 
ieses  Aal  von  Neoem  so  übernehmen* 

1  I  c  /  f  e  ». 

Axesso«  Accademia  di  sciense,  iettere  e  arti.  Eine 
Torlesung  des  Gwv.  Qherardi  Dtagomanni  gegen  das  Grausenhafle  Im 
rraoerspiel  und  in  der  Romanze,  wurde  neuerdings  gedruckt.  Se  11  mo- 
imento  stato  impresso  di  reoente  aUe  Iettere  tenda  a  ftirie  progredire  • 
.  corromperle,  lesioae  accad.  etc.    Aresso*    1838.  28  S.  8. 

Brescia*  Ateneo.  Präsident  t  avT.  0um.  8aleri;  Secretair}  C. 
irici.  Der  auletzt  erschienene  Band  der  Comroentarl  deii'  Ateneo  dl 
Sreicia  per  Tanno  accad.  1835  (Brescia.  1836.  CXXVIII  u.  188  8.  mit 
L  Kupfertaf.  gr.  8.)  enthält  zwei  wissenschaftliche  Vorträge  des  Präsir 
lentep,  den  Jahresbericht  und  eine  ansführl.  Nachricht  über  die  Preis- 
ertheiiungen  des  Vereins.  Forderung  der  schönen  Künste  und  des  Ge» 
rerbfleisses  scheint  der  Hauptzweck  desselben  zu  sein.  Er  besteht  aus 
•jrdentUchen »  eorrespondirenden  und  Ehrenmitgliedern. 

Florenz*  Bei  der  Accademia  della  Crusca  erschienen  neuer- 
ings  folgende  Schriften:  Di  slcune  novita  introdotte  nella  letteratura 
taliana/lezlone  del  marchese  Tomm.  Oargüllo.  Con  noa  elegia  latina 
•I  canonico  Fü.  Schiaisi  su  io  stesso  argumento.  Milano,  Resoati. 
838.  40  S.  gr.  8.  —  Lettere  inedite  di  aicuni  iüostrl  Accademici  della 
Crusca,  che  fanno  feste  di  lingua.  2.  ediz.  rir.  e  corr.  Firense.  1837. 
nil  tt.  236  8,  8.  Mit  2  Taff.  —  Während  der  Anwesenheit  Sr.  Kon. 
loheit  des  Prinzen  Johann^  Herzogs  zu  Sachsen,  in  Florenz  voran- 
taltete  die  Akademie  am  26.  Jon.  1833  eine  8itznng,  in  welcher  der 
lecretair  Abate  Fruiiuoio  Beeehini  einen  Vortrag  hielt,  der  sofort  ge- 
Imckt  wurde,  „Rapporte  letto  dal  8egret.  ab.  Fr,  B,  nell'  adunanza 
enuta  dair  accademia  della  Cruica*^  etc.  Firenze,  Picetti.  1838.  gr.  8. 
-  Die  R.  Accademia  dei  Georgofili  gibt  „Atti  dell  J.  R.  Acca- 
tcmia**  etc.  heraus,  deren  .17.  Bd.  im  J.  1838  erschienen  ist  und  ausser- 
iem  ein  ,,Giornale  agrario  Toscano  compilato  da  una  deputazione  dell' 
kccademia«'  etc.  bis  jetzt  13  Bde. 

Lucoa«  Reale  accademia  delle  scienze  e  belle  arti.  Die 
o  der  öffentlichen  Sitzung  vom  20.  Aug  1836  gehaltene  Vorlesung  des 
i'rof.  Mich.  Ridolß  wurde  gedruckt:  „suU*  insegnamento  della  pittura/* 
l«ucca,  Bertini.  1837.  38  8.  gr.  8.  und  als  Supplement  zu  dem  8.  Bde. 
kr  „Atti  della  Reale  Accademia  Lucchese^*  enchiea  unter  dem  specieilen 
Titel  „In  morte  di  Teresa  BandettinI  L^nducd,  fra  gli  arcadi  Amarilli 
Strvsca««  (ib.  1837.  IV  u.  128  8.  gr.  8.)  die  Tom  Prof.  Lar^  Tonui  ge- 
laltene  GedächtnisMrede,  mehrere  Blegieen,  Sonette  a.'s.  w. 

.  Mailand.  Imperiale  re^lo  istltuto  di  scienze,  lettere 
sd  arti  del  regno  Lombardo^Veneto.  Gegründet  durch  Art.  297 
ier  Statuten  der  dsalpinischen  Republik  Tom  J.  1797,  confirmlrt  durch 
krt.  121  des  Grundgesetzes  der  Italien.  Republik  Tom  J^  1802  und  ein- 
gerichtet durch  eine  Verfügung  des  gesetzsebenden  Corps  vom  17.  Aug. 
:802  war  der  Sitz  des  Instituts  arsprüngHch  so  Bologna.    Es  bestand 
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■■s  drei  CImmd  „ScicDxe   finche  e  m&tefliatiefa«^,  „Scnose  BoraJl  ci 
politiche'%  ,Jj«Cleratara  •  belle  Aiti'^  aod  zählte  60  Mitglieder.      Dvnk 
ein  kaiserl.  Dekret  Tom  25.  Oec.  1810  warde  dasielbe  uftcb  Mailaod  ver« 
setzt,  weil  «hier   ond  in  dem  nahen  Pavia  die  Mebnahi  der  Miiglirdcr 
lebte,  and   in  der  innern  Binrichtung  deeaelben  maocbe  Veraadereagen 
Torgeoemnen.     Wahrend  des  Betteheoa  dea  Inatitata  lu   Bologna   warca 
von  dem  Direetoriuin  ,,Atti  dell'  luituto'*  etc.  (6  Voll.  4.)  heraosgegebao 
worden;  die  neue  Reihe  erhielt  dea  Titel:  ,,Meaiorie  dell*  1.  R.  Istkafar« 
u.  a.  w.    Der  jdngtt  erachieoeno  5.  Bd.  derselben   (Milano»  1858.  56  e. 
S82  S.  gr,  4.)   eoth&lt  In  seinem  ersten  Tbeile  die  im  Institut  gehalicaa 
Gedachtuiasrede   auf   K.  Franz  I.   and  mehrere  kurze  Biograpbi«>m  vcr- 
atorbener  Mitglieder,  im  zweiten  folgende  Abhandlungen:  Cfi99,  B,  Fsm- 
toTUitif  „deir   istoria  romana   di  C.  Veliejo  Pat,    aaggio  di  tradmiiiai 
col  teste   a  fronte'^    (S.  5 — 29. ,   ital.  Uebersetsnog   dea   1.  Bocbs  md 
einige   dürftige   Anmerkungen);    8eip.  Breiiiakt  ^,osservazioni   sopn  i 
terreni  compreai  tra  il  la^o  Maggiore  e  quello  di  Lugano  alle  baae  m«ri- 
dionale  delle  Alpi''  <8.  31—186);  Giui.  M,  Raeügni^  ,,aopra  i  ayatc» 
dl  Pranklin  e  di  Symmer  apettanti  all'  electricitä'*  (S.  187— S 17),  Gim, 
B.  Fmntonetti,  „deir  atrofia    nervosa««    (S.  219—85);    F)rc.   C^rüm, 
y^lgoritmo   pol  calcolo   deile  perturbasioni  lunari^*  (6.  257^-82).     Der- 
zeitiger Director  des  Instituts  ist  CaT.  Francesco  CMrimi,  Secretur  De 
i?»09.  Bali  Fauionetti. 

Modena.     Societa  Italiana   delle   Sctenie.     Dia   GcaaA- 
•chaft  hatte  bis  1816  zu  Verona  ihren  Sitz  und  besteht  aus  zwei  Clasien, 
der  mathematischen  und  physikalischen.     Ihren  Statuten  gemäss  hat  sie 
40  ordentliche  Mitglieder  (socii  attuali,  jetzt  22  der  mathemat.,    18  dar 
physibal.  Classe),    die  in   Italien   leben,   und  eine  unbeatimmte    Aatahl 
Ehrenmitglieder  (onorarii)  und  auswärtiger  (stranieri).     Ordentliche  Mit- 
glieder ,   welche  in  drei  auf  einander  folgenden  Bänden  der  Schriften  der 
Gesellschaft   keine  Abhandlung  liefern,    werden  emeriti  genannt     Präsi- 
dent der  Gesellschaft  bis  1841  ist  der  Marchese  Luigi  Ann^oas,  Sccre- 
tair:  Jnt  Lombardi,  erster  Bibliothekar  des  Herzogs,    VIce-Secretair: 
Advocat  Luigi  Ruffini,    Die  GeaelUcbaft  zählt  jetzt  10  BhreamitgSicdcr 
(Italiener)  und  12  auswärtige,  nämlich  die  Herren  Armgo^   Bioi,    Omw- 
lAUsmCf  Poiiton  un&  Ttienarä  in  Paris,  Berzeliui  in  Stockholm,  Ctmdg 
in  Görz,   Faraday  und   Herßchel  in  London,   Ftcst  in   St.  Peter>hir|^ 
Oau$i  in  Göttingen   und  Olben  in  Bremen.     Ihre   Schriften  erschitnea 
unter  dem   Titel:    „Memorie    di   mateiuatica  e  fisica    delln   Soc   ItaL'^ 
Verona.  1782 — 1816  in  17  Bänden  gr.  4.,  deren  jeder  aus  zvtei,  jedoch 
nicht  getrennten  Abtbeiluogeh    besteht.      Seit  1816  hat  man  jenen  Tltd 
mit  dem  Zusatz:    „residente  in  Modena'^   zwar   beibehalten    uad   in  der 
Reihe  fori  gezählt,   aber  jede  Classe  gibt  ihre  Schriften   in  besonderen 
Bänden.    Die  neuesten  sind  Tora  XXI.  parte   conten.  le  memorie  di  mn- 
tematica.     Modens.  1856.  15 ,  889  u.  l4  8.  gr.  4  ,  und  Tom.  XXf.  paita 
cout.  le  memorie  di  fisica.     Modena.  1857.  8,  42  u.  586  8.  -gr.  4.    Otf 
letztere  enthält  folgende  Abhandlungen:     Ant.  Bcrtoloui^    deacrinoae  £ 
un   nuoTO   «euere  e  di   una   nuova  tpecie  di  piania  gigliacea«  —   Owt. 
TVamoAftnt,  del  luogo  di  menoma  fermezza  in  un  prisma  il  qoale  rtaiaia 
ad  una  forza  orizzontale  tendente  a  rovesciarlo.   ~   Caai.  Rmmxami^  de« 
scrizione   di   un    serpente  il    quäle   appartieoe  ad    una  nuova  spezie  del 
genere  di,  Boie.   —    Gtnc.  Tommaiini y  sulle   febbri   gastriche  o  biVioan 
consideraziotti    pratiche.   —    Giaü,    Bati.   Amiei^  descrizione    di   alcnai 
jstrumenti  da  misurare  gli  angoli  per  riflossione    —  Oaet,  Snat,   descri- 
zione di  una  specie  d*  Klaeagnui.  —  Oaei,  Savi ,  sulIa  cornaochinia  fn- 
giformia.  —  Oaei,  Savi,  catologo  dei  plante  egiziane  raccoke  dal  Nata- 
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«lifta  Gins.  Raddi.  —  Stef.  MaHmnini,  esamb  di  alcne  •perieata  ad- 
iotte  dal  Sign.  Paraday  per  provare  che  relettricita  Voltaica  natce  dair 
txiMie  chinica  dei  üqiiiöi  tlii  metalli,  coa  an'  appehdice  sopra  an'  aoo- 
iatia  che  presentano  alcnni  metalli  nella  decompoaisione  def  Jodaro  dl 
Potaasio  operata  dall'  Elettricitk.  —  Giu$.  Bianeki^  lopra  I  piccioH 
ttoti  appareoti  ower^ati  nel  muri  e  nelle  maGcbine  della  R.  Specola  di 
Modena«  —  Gü$p.  Mainardi^  aulla  teoria  deir  azione  capillare.  — -  DmI 
SegrOj  ditfaiDo-niagDetometro  inifflaginato.  —  Oiiav,  Fmbr,  Mossoii ,  for- 
aula  per  rappretentare  la  teniione  del  Tapor  acqueo.  —  Vai,  L,  Brera, 
itotripaia  operata  dall'  acqoe  della  Ponte  Regia  o  Lelia  di  Recoaro,  — 
9tVf.  Zamb<mi,  difesa  degli  argomenti  tratti  dalle  pile  aeccbe  per  la 
eoria  Voltiaoa  contra  le  obbiezioni  del  8ig.  de  la  Rive.  — 

Neapel*  Accademia  Pontaniana.  Dert eitiger  Präsident  Ferd. 
Et  Lucm,  —  Iitituto  Borbonico.  —  R.  Accademia  Brco- 
aneae.  Sie  gibt  jahrlich  kurze  Uebersicbten  ihrer  Arbeiten  beraua: 
»Ragßii&filio  de'  lavori  della  R.  Accad/*  etc.  Ihr  beatSndiger  Secretair 
st  der  Caval.  F,  M.  AueHino.  *—  Den  too  der  Societä  del  Pro- 
pres so  fdr  das  Jahr  18B6  ausgesetzten  Preis  gewann  die  Schrift  de* 
yr^  GWoL  Venanzi»^  welche  u.  d.  Tit.:  ^,Sullo  stato  presente  della 
etteratura  in  Italla''  (Sanvito,  tipogr.  Pascaiti,  1838.  44  S.  gr.  8.)  im 
>nick  erschienen  ist. 

Padua*  Imp.  R.  Accademia  di  sclenie,  lottere  ed  arti. 
>eT  jüngst  erschienene  4.  Band  der  „Nuovi  saggi  della  imp.  r.  accada- 
iia  di  scienze*»  etc.  (Padova,  tipogr.  della  Minerva,  1838.  XXIV  «. 
t44  S-  gr.  4.)  ^th&lt  folgende  Aufs&tze  und  Abhandlungen«  Statuto  deli' 
mpariale  regia  accaoenria.  —  Catalogo  dei  membri  componenti  la  me* 
ieaiiua.  -^  Tom.  Ant.  Catuih ,  aopra  aicune  conchiglie  fossili  dei  cal- 
are  jnrese  che  si  eleva  presse  iJ  iago  di  8.  Cr^ce  nel  4erritorio  di  Bei- 
ano.  —  Giui.  Monte$mnto^  contiduaiione  e  fine  di  una  storia  ragio- 
mta  di  paraplegia  anüca,  con  feaomeni  straordinarii.  —  (Ttas.  L.  Gia^ 
lel/t,  dei  soccorsi  redamati  della  scieoza  e  della  umaoita  a  salvamento 
[ti  sommersi  in  Padova.  —  Giot.  Sanftsi,  osseryazioni  delle  cometa 
kpparte  negli  anni  1830,  1831,  1832,  fatte  dair  i.  r.  specola  di  Padova, 
»raceduie   da   brevi   ceuoi  storici  sulla  loro  scoperta  e  sulle  loro  orbite. 

—  Gio9,Santini,  ricerche  intorno  alle  porturbazibni  prodotte  dair  azione 
iet  pianeti  nei  movinienti  della  cometa  periodica  detta  di  Biela  nella 
lYoliizione  compinta^i  fra  il  18i6  ed  il  1832,  e  che  si  produrranno  fino 
i\  aoo  ritomo  nel  1839 ,  seguite  da  una  effemeride  per  ricercarla  in  qu^' 
^poca.  —  Nicc,  da  Rio^  di  un  polipaio  non  descritto  ritroyato  nella 
»Icaria  dei  contorni  di  Teolo  negli  ßuganei.  ~  P.  Eni  Sehüiieo^ 
ulla  architettura  padovana  nel  secolo  XIV.  —  Giov  Ciiiadeilaf  osser- 
yazioni intorno  alla  epigrsfia  italiana  sepolcrale.  —  Tomm.  Ant.  Ca» 
uiio^  sopra  le  acque  termali  del  territorio  padovano.  »-  Ant.  N^ddri^ 
ntorno  a  C.  Valerio  Kl  padovaoo  aotore  del  poema  intitolato  L'Argo- 
laotica.  •^-  Gwv.  Santini,  osservazioni  della  cometa  periodica  di  Halley 
atte  neu'  i.  c .  osservatorio  si  Padova  nell'  a.  1835  nelle  vicioanze  del 
lerideo ,  seguite  da  aicune  ricerche  sulla  sua  orbita,  e  precedute  da  brevi 
iotizie  istoriche  intorno  alla  sna  teoria.  —  G,  Btllavük^  saggio  di 
reomeiria  derivata.  —  Giaccmmudr,  Gurcomtm, '  dell'  idealismo  in  me- 
iciaa  e  dei  segni  tolti  dalla  iipezione  della  liugoa  per  la  diagnosi  delle. 
lalatiie   del  cervello ,  'dei   polmoni ,   dtllo  stomaco  e  dei  vasi  sangnigni. 

—  Ntc.  Scarabeilo,  cenni  storici  dell'  antica  citta  di  Este  e  de*  suol 
rini  abitatorf.  — >  Oius.  Meneghim^  cenni  sulla  organografia  e  fisiolo- 
ia  delle  algha.  >-     Sulp',  dal  Negro^  aopra  le  proprieth  dei  perimetri 
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M  dM  iMtelli  cofdtiMiiti  gH  elMNnÜ  ToUiaat.  —  <Sirc/.  Ecf  IThiA 
doli'  iotemdone  delle  aqaazfooi  linaari  fra  doe  varianoBi  a  mStad 
coateDti.  ^  Ändr.  CkUMUm^  cenni  iatorid  dalU  bveuSaa«  dett' nie 
eamblaria.  —    Der  rorliergeheod«  9.  Baod  eradiiea  \m  J.  18S1* 

Pexaro«  Accademia  agraria.  Sie  beiteht  lett  18Si  vaaftr 
dfermaliger  Hecreiur  ist  Franc.  BaUamni,  Jlhrlich  encheiiiei  „B«- 
dtazioni  dell*  A.  agr.  di  Petaro''  in  2  Abthmloogeo ,  welche  mmt  e- 
nem  Jahrefbericbt  über  die  Tbatigkeit  der  Getelltebaft  eine  »der  Mhi« 
Abbaadlungen  und  Nekrologe  yeritorbener  Mitglieder  oder  aageiebeier 
Gelehrter  eotbaiten.  Die  Deoerdinga  eracbieaene  1.  Abth.  dei  7.  Jihq, 
(„Anoo  VIT.  aemestre  I."  Peaaro.  1858.  144  %.  gr.  8.)  eatiiilt  eiae  i^ 
baodlaeg  Ton  D,  PaoU  „doli  aoIieTameBto  6  dell'  aTaUaneato  di  im 
terreai'*. 

Eonu  Pontificia  Accadfmia  Romana  di  ArcheeUfi«' 
Der.zaletst  erschienene  7.  Band  der  ,,Diaaertauoni  delia  PoatificieAM- 
demia«'  etc.  (L\XXII  n.  578  8.  gr.  4.)  entbilt  folgende  MuO^ 
8ec9Hd.  Cmuptmari^  intorno  i  vaii  fittili  dipinti  riavenQti  ae*  Mfm 
dell*  Btrorla  oonpreaa  nella  diaione  pontificia.  —  8ßh€t,  BMIt,  MB 
iQ«a  Melponene.  —  Barioi.  Borgke^^  suU'  oitima  paite  ddkMOi 
n  ^omaai.  ^-    P.  ""  **'         ^ 


ig  Mattkm, 9t^*^ 

ftareia  eededtgü»^ 
I  neaoiie  sai  \Mf^  ^ 


M  censon  ^omaai.  —    P.  JSre.  FiacMKf,  intorno  gli^aDtichi 
aepolcrali  tcoperti  nel  dacato  di  Ceri.  —    €Hui.  it 
indsioDl  recentenente  scoperte  cd  atte  a  naniC^tare 

flabraterni.  —    Ami.  Coppi,  continoasione  deOe  ne 

Tolta  abttati  ed  ora  deaerti  doli'  agro  ronnno.  —  '^^  '^'|*t2 
aapra  una  aiano  votira  riarenota  iiell  tenritorio  coglieee,  €n^^ 
ccnnodel  ioogo  dove  fa  troTtta.— -  Alb.  BüUnghi^  inUe  aatidte^y 
die  della  tanta  encaristla.  —  Auaierdem.  eine  Autobiographie  det •««* 
MitgUedi  der  Akademie  Gwl  ÄwunH,  and  die  Biographiea  dei  «Wfw* 
Hgea  ordenti.  Mitgliedea  FVe.  Ftri.  Müloi,  Generah  deiDedncii^ 
ordena,  von  M.  Bern,  (Hwüri,  und  dea  Cnrdinala  Ptoctda  M*  ^ 
P.  Erc.  Vite^mti 

Turin«  Reale  Accademia  delle  Scienxe.  1^  ^^~T! 
wurde  alt  Privatverein  im  J.  1757  gesUftet,  all  kdnigfiche  imiv 
und  bestitigt  1760,  und  iat  aeitdem  mit  wenigen UnterbiechiiffMiM 
geweten.  Ihre  Schriften  sind  Jedoch  unter  so  verschiedenen  TUeH^ 
achieoen,  dass  eioe  genaue  Angabe  derselben  und  der  Reihefolg»^ 
eiBselnen  Bände  hier  sweckmissig  erscheiat,  weil  in  dea  gewftbw*^ 
Literaturwerken  diess  höchst  uoBureidiend  geschehen  ist  ^^^f^ 
I  philosopbico-mathematica  societatis  privatae  Taorinensii.  To«*  t  W 
Taur.  1759.  4.)  Mdlanges  de  philos.  et  de  math^matiqus  de  h  So*« 
de  Tarin  pour  les  a.  1760— 61 ,  1762-65,  1766-69,  ITT'f^-^  i;!j 
Tur.  s.  a.  4,  [MisceUan.  Taurinensia  Tom.  11— V.]).  M*Bolf«^«"2 
Royale  des  scieoces.  Aon^es  1784-^5.  Part.  I.  et  II.,  1786-87. /^ 
—89,  1790-91.  (4  Voll.  Tur.  1786^95.  gr.  4)  Mdmoirw  di/*«J 
des  Sciences  de  Turin.  Ann^e  1792  a  1800,  Tom.  VL  (Tor.  ^^\J^\1 
M^moires  de  l'Acad.  dea  scieoces,  litt^rature  et  beaux-arts  de  W*. ^ 
nun.  X  et  XI.   Ltttdrature^  et  beaux-4^rt|l.  (Tur.  180S.  fff*  ♦J^^^fjji» 

pdriale 

XIII, 

Tur. 

1805-lS.  gr,  4.T,     Mdmoires  de  rA«d,  Rojaie  «^  ^—^  ,  4^ 

pour  les  ann.  1815-14.  (Tur.  1816.  gr.  4.)    Memorie  delln  Beste  ä^t 

demU  deUe  Scieaze  di  Torino  Tom.  XXIII— XXXIX.  (T*r.  "^^^ 
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rr,  4.)  Die  Akademie  besteht  ans  swei  Caauen  für  die  phyilkaKaclien 
lad  mathematifchen  und  für  die  moralischen »  hiitoriachen  mid  philologi« 
oben  WieMnechaften.  Sie  hat  ^en  Priridentea  nnd  Vioepriridentesy 
ede  Ciatee  Mttea  Director  und  einen  Secretair.  Die  Mitglieder  der 
Akademie  aind  entweder  ordentliche,  in  Torin  anwesende  (Accadeadcl 
eiidenti),  und  nicht  anwesende  (Accademicl  nacionali  non  reeideoti), 
•der  auswirtige  (Accademici  straoieri).  Ans  der  physilLalifch-mathemat, 
I^lasse  entb&lt  der  zuletzt  erschienene  89.  Band  der  „Memorie'*  folgende 
IbhandloD^en  t  Plantae  rariores  in  regionibui  Chilensibai  a  dar.  D. ' 
Sertero  noper  detectae  et  ab  A.  Colk  in  lucem  edttae.  Fascic.  VII. 
[Mit  23  iithogr.  TafelnV  —  Am,  Avogadro^  noorellei  recherches  mf 
e  pooToir  ^eutralisant  de  quelques  corps  simples.  —  Q.  D.  BottOf  note 
ur  une  macbine  locomotive,  mise  en  mouvement  par  l'eiectro-magnetisme. 

—  Jot,  Qeniy  de  qoihnsdam  insectis  Sardiniae  noTis  aot  minus  oogoitis. 
^Mit  1  Kapfertaf.)  —  Qhu.  Lmvini,  mtooire  sur  une  chaox  sulfatde 
ii  Piobesi  de  Guarine  contenant  dn  sulfate  magnMen.  —  €fim$.  Lavim^ 
namen  chimique  de  Teau  oontenue  dans  un  poits  de  Gnar^ne.  — 
Tos.  i€  iVb/srrts,  nantbsa  musoonun  ad  floram  PedcmontanaM.  »  Aug. 
SitMend!0,  oaservasioni  geognostiche  e  mineralogiche  iotomo  ad  alcan« 
ralle  delle  Alpe  del  Piemonte.  (Mit  1  lith.  Charte.)  —  Der  iMraUsch- 
itstorisch- philologischen  Classe  gehören  im  89.  Bde.  folgende  Abhaadlon* 
pen:  Lwf.  Bmille^  notizia  di  un  noovo  Congedo  militare  doli'  Imperatore 
Idriano,  ritrovato  in  Sardegna.  (Mit  t  Iithogr.  Tafeln.)  —  F.Barueehi, 
4>pra  una  noneta  greco-egizia  del  R.  Museo  d'Antichitä,  attriboita  a 
I^leopatra,  moglie  di  Tolomeo  Y.  Bpifane.  (Mit  1  Iithogr.  Tafel.)  — - 
r.  AlU,  Atriy  ohierrationes  in  ouosdam  Abbasidamm  numos-  atque  in 
ilia  monumenta  arabico-cufica.  (Mit  8  Iithogr.  Taff.)  »  Dom,  Ca$. 
'Vomtif  monete  ossidlonali  del  Piemonte  edite  ed  inedite  illostrate.  (Mit 
\  lith.  Taff.)  —  fVc.  Onwiei^  osserrazioni  intomo  all'  istoria  de* 
azzi.  —  CeL  Cateäoni^  osserrazioni  sul  tipo  rappresentant«  gli  orti 
ft  Alcinoo  nelle  monete  di  Cordra  e  sue  colonie,  esopra  alquante  nitre 
intiche  monete  greche.  —  C.  BrnuÜ  di  Fesms,  Yicende  della  proprietk 
n  Italia  dalla  caduta  dell*  imperio  romano  fino  allo  slabilimento  dei  feudi« 

—  •—  Reale  Societk  agraria.  Hier  erschieri  die  Vorlesung  des 
Srafen  Tomm,  Vaiperga  ii  Ci^roiu  ,,deUa  coltivazione  delle  barbatie* 
ole  in  Piemonte,  e  primi  saggi  snir  estrazione  dello  luocaro  dalle  me- 
lesime««.  Torino.l  887.  gr.  8. 

▼eüetri.  Societä  letteraria  Volsca-Veliterna.  Der  2. 
land  der  Atti  della  Sodetk  letter.  etc.  (Velletri .  Brcole.  1887.  290  8. 
pr.  8.)  enthält  folgende  Abhandlungen:  Oip9.  L«6tts,  epigrafe  istriana 
»ubblicata  et  spiegata.  —  Clem.  CarünaUp  intomo  la  serie  de*  pro- 
etU  di  Borna  redatta  da  Bdu.  Cersini  —  ed  aggionte  alla  lettera  intorno 

—  la  Serie  etc.  —  Oüu.  Pietramarchi  ^  esame  politico  critioo  dd  primo 
tato  leglslatiTO  di  Roma,  e  de*  fatti  che  precedettero  la  formazione  delle 
eggi  delle  XII  tayole.  •—  Fre.  jBoss»,  ragionamento  intomo  la  chinina 
«mplice  e  combinata  dell'  acido  zolforico.  —  Jo$,  AUiiiy  de  nommo 
ketneo  ioedito.  —  Qitu.  Tometti,  rapporto  di  moatraosa  trasposiziona 
lei  Visceri  abdomihaii  di  un  feto.  —  Fre.  Ah.  Cmri^  diss.  de  fönte,  ex 
|uo  promauant  mala,  qoae  nostris  bisce  temporibus  sodetatem  assidoe 
Mitorbant.  -f-  Baim.  Guarini^  di  alcuni  tegoli  acritti  dei  museo  bor- 
»ooico.  Ausserdem  die  Bloeia  der  verstorbenen  Mitglieder  Onor,  Ca9^ 
ani^  E.  Quir.  Vsteoni»,  Xii»^  Lansi,  Gftan.  Cmrlo  AniontiU-  und 
Ttov.  Ant  Bicei  vom  Secretair  der  Geseüschaft  Clem,  CariinaH  nnd 
lern  cav.  Lmgi  CarünaÜ.  —  Der  1.  Band  der  Schriften  der  Gesellschaft 
rachien  im  J.  1888. 
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▼•nedig«  Der  vor  Kurwoi  erschienrae  2.  Bd.  der  Schrifteo  i» 
hier  betleheodeo  Ateneo  (Btercitasioni  «cienUficbe  e  letierarie  ddl' 
Ateoeo  di  Venezia.  Venez.  18d8.  IV  u.  366  8.  gr.  4.  mit  S  Taff.)  m- 
hftU  ausier  roehrereii  die  Gesobichte  desselben  betreffeodea  Aafiiuei 
fol^ade  Abbaudiuiigen:  ilfffftiii,  ogai  geaere  di  studio  da' Veneziftiii  eil- 
tivavasi  anche  nfgti  uitimi  anoi  deli*  antico  governo;  Dtn.,  degli  itoi 
fatti  dagli  idranlici  nazlonali  e  foreslieri  solle  lagune  in  Tarii  teB{»; 
Compi  Lanzij  sollo  stato  atuiale  della  lagana  di  Veneaia;  Buggitri^nk 
utilitä  dei  rimedii  morali  neila  cura  del  sonnambolisoio;  ConUrinjit 
acorsö  sopra  l'utilitä  dello  studio  degli  insetti;  Scori^agM,  npn  il 
tescbio  di  un  coccodrillo  fossile  rinvenuto  nel  monticclio  di  Lonigo;  (rff* 
v«»»,    dubbii  che   la  brucioa  della  noce  Toinica  sia   alcaloidy  caraueri 

Sositivi  della  strichniDa  pura;  Compi  Lanzi,  peasieri  sopra  In  partic*; 
kr  moviinento  dql  ^kobo  tendente  a  spiegare  i  principali  feDoneni  di 
Ideologie ;  Campmna ,  caso  particolare  ostetrico  che  richieae  rioveoiiw 
d'uQ  nuoro  strumento  cbirurgico;  Diedo^  coraenti  ed  osaerraxiani  n  «^ 
cune  dottrine  delP  arcbitecto  Frc.  M.  Preti  di  Castelfranco;  Catn», 
aul  quesito  Se  e  come  il  rouianticianio  formi  oo  genere  oqoto  nelia  aa- 
deroa  letteratura;  Manin,  aaggto  sopra  alcune  figure  sil4boliclM  «191«*^ 
in  aotiche  fabbriche  di  Veoezia;  Oio9,  Roui^  scoperU  di  dua  docoaeaü 
reiativi  all*  autjca  ftccademia  venez.  detia  della  Fama;  Cattmit  ^'^ 
di  comparaziooe  fra  gli  eroi  della  romana  e  quelli  4ellaT«nez.repubbiica; 
Saniiy  discorso  sul  carattcre  ed  espressione  degli  edifizii  architettoiM; 
Catoni ,   dei  navigii  poliremi  osati  nella  marina  dagli  aotichi  Veoaiii 


Cataaia.  Der  zuletzt  erschienene  11.  Bd.  der  „Aiti  deU' Aeca^ 
mia  Gioenia  di  Scienze  Naturali  di  Catania*'  (550  S.  gr.  4.)  eatUit 
folgende  wiasenschaftliche  Abbandlangen:  Seh.  ChtUi^  ricercbi  inU* P''' 
fondit^  dei  vuicani;  Carm,  Maravigna,  ulteriori  ricercbe  sullaoittf«- 
sili  trovate  in  Siracusa  nfl  1830;  Anait  Cocco,  cenno  di  00a  nm 
(raia);  Oiu$.  Aleun^  memoria  per  serrire  dlntroduzione  alla  io«I<^ 
del  triplice  mare  che  cinge  la  Sicilia;  Giu9.  Ant.  Galvagni,  mimik 
sopra  un  mostro  per  siogolaro  transportamento  d'organi ;  Den*  neaoÄ 
sopra  Qoa  malattia  endemica  che  stanzia  ne'  contorni  detf  BtM;  i*f> 
Somma,  memoria  sppra  una  cerebro-spinale  proteiforme;  G.  A,  Üihtp^ 
memoria  sopra  una  catcratta  goarita  dalla  natura  senza  i  t09com  ^ 
arte;  Carm.  Maracigna,  cenne  sul  ferro  oligisto  ottaodrico  del  wß^ 
del  Corvo;  Gioacch,  G^nmia^  continnazione  del  vertunno  etaeo,  arrcM 
atafuiegrafia ;  C,  Gemeliaro^  idea  sulla  formazione  deila  croata  del  fl^ 
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Todesfälle. 

Am  17.  Jan.  itarb  in  Pockhaai  J9A»  L«tPf «let,  eiq.,  Vf.  dte  M^hU 
loaophical  and  Practical  Tnatite  oa  Horaes^S  das  ^Naw  Fanaa/a  Ca- 
laoMi^*  II.  Bi.  aod.  Schriftaa,  basoadara  dorch  adnaa  SSfar  Ar  Untar- 
ärttckuog  der  Gravaankaift  gagaa  Thiera  bakanntK  96  Jakra  ak. 

Am  19.  Jan.  in  Mernia^an  Dr.  Jni.  Hemr.  aU.  BM^l  iMnagl. 
lidka.  Gah-iHofrath,  BSttar  n.  t.  w.,  aio  aakr  vardiaiitar  nnd  awk  ak 
Ekkriftttallar  baaandara  im  Packe  dar  gerickt).  Arandwiatanaakall  wd 
hat  Balaaag^pkia,  aawia  datek  makrira  anvfateicknala  puriniiitriira 
Muriltan  rAkmliak  bakaaatar  Arrt,  «ab.  n  Jana  177i. 

Ab  dama.  Tage  an  8t  Alkan'a  JUme§  ü^wra«  aaq.«  BfitglM  dar 
GaiaUaakaft  d.  Ahartkmaafafacbar,  Milarkattaran  dar  jBibHalkaaa  tapa«^ 
mpkiaa  brttamidaa'S  anNiakala  ,,Liftarary  Aaaadataa*«,  am  »»OMkiMUi'a 
ifagailna''  o.  a.,  gab.  an  (Stake  Nawlagtoo  am  6.  Oot.  175a 

Am  28.  Jan.  an  fiampalaad  ftr  WiOiMm  BaeeiUy,  bMgt  Hofftadar^ 
lii^Uad  dar  k.  Akad.  su  Loadoa  ua%  1797,  Miikler  dea  Sir  Joa.  Ray^ 
lolda,  ein  aaagaaaiakaatear  Partraitmalkr,  gab.  in  Barfacd  in  Okfardskira 
im  12«  Daa.  1759. 

Am  5.  Fabr.  m  Loadan  JR.  C&bmety  atq^  Ardrflakt,  Brfiada^abar 
mdi  ihm  benannten  Bedacknng.  Banmaiiter  dbr  Innara  Biatlabtttiig  da^ 
fttea  Dnirylana-Theatara,  saklfaiakar  Maachlaan  n.  a,  w..  gaboral  at 
kacken  17^ 

Am  8.  Febr.  in  London  John  Vininanim,  ein  anigaieichneCer  Ko- 
pfentecktfy  geb.  in  Aonoade  bei  Ba«aano  1769. 

.  Ami  16,  Fabr.,  in  Berlin  Luiw.  Berger,  Musiklehrer,  ein  geachteter 
ronktnatler  nnd  Componlat,  geb.  am  18.  Apr.  1777.- 

Am  18.  Febr.  in  Bath  Ear.  Thomae  Fe^ener^  Dr.  nsad.,»  früher 
[lahrer  der  Theologie  an  dar  UnivarsitAt  Oxford  fßampton  Lectnrer)^ 
hirch  eine  llebertetsang  des  Periploi  det  Hanno  (1797)|  die  Heranigalie 
laa  Strabo  (Ozf.  1807.  2  VoU.  fol«)  nnd  mehrere  kleine  Schriften  ^ha 
»aa  af  Bnaebins,  Bishop  of  Caeaarea^  (I.  II.  1818— 22.X  «•  «•  bekannt» 
{ab.  an  St.  Jamea  am  2i.  Dec.  1771. 

Am  19.  Febc.  an  Jidikendorf  bei  K^aigabarg  in  Prawaa«  OmL 
Wrieir,  Keummnn,  Pfr.  daselbst,  als  Vf.  lahlreicher  Schriftan  fftc  dan 
Blementar-  nnd  Jngandnnterricht  bekannt. 

Am  24.  Febr.  m  Garcbea  bei  St.  C^ond  CasrfHi,  natar  dem  Kai- 
lerreiche  Procnrator  und  mit  der  Organisation  der  Poliid  nach  den  Ba» 
itimmoogen  des  neuen  Code  heauftr^ .  apiter  Poliieipr&fect  u.  s.  w., 
ds  Herausgeber  der  „Bncyclopddie  moderne  au  DicUonnaire  abr^g^  daa 
iciences»  des  lettres  et  des  arta**  etc.  (Par.  1828  anir.  gr.  8.)  bekannt, 
ri  Jakre  alt. 

Anf.  Man  in  Pdienas  im  D^part.  des  H^ranlt  Henri  Rebaul^  Coi^ 
reapondent  des  Instituts  yod  Frankreich,  dorch  ein  ^^Buai  d'analyse  po* 
fit.  aar  la  RdTolntion  franc.  et  la  charte  de  1880«',  besondere  aber  ala 
Ifinaralog  (nBMai  da  gdologie  deacriptiva  et  histor.««  1885 ,  „Gdoiogia 
ie  la  pdriode  qnaternaira^  n.  a.)  bekannt,  76  Jahre  alt. 

Am  7.  Man  in  Pdimind  in  Ungarn  .<#iMir.  HoradiA,  Pfarrer  ,.ArcM- 
diakon  der  raaber  Didceae^  k.  Noxmüai^nlea-Beairksinapector,  daa  raa- 
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ber  CoBdtatf  CMchtitaMWrftMr  n«  *.  w. ,  ^vrch  ndiren  6cMfti% 
hmojMrfM^  darek  dai  Ept«  f,Atti«CC(«lsfhJ«l),  das  «nie  cfi. 
•che  Werk  in  megyariicher  Sprache,  in  teinem  Vaterlande  wohlb^anL 
An  dem.  Ta^e  eq  Hy^rea  Dr.  C.  J.  WitUKichmmMMy  anaaeroctad. 
Prof.  der  Anatomie  n.  Director  dea  aoatom.  loaiitnU  an  der  Unrr.  hk- 
wen,  all  Schriftsteller  durch  eine  diai.  d«  penitiori  anria  la  ^wphiWi 
atmctura  (Bonn.  1831}  und  mehrere  Abhandlungen  in  Zeitachriftew  ha- 


Am  10.  IMra  nn  Paria  Chai^im,  aeji  mehr  ab  fnnfkeiyi  Jahm 
Hauptredactenr  dea  „Conrrier  fraa9U8<%  ^ 

Am  11.  M&n  n  Fj^eibnig  Im  Breie^ra  B^der^  Bach-  «ad  KmMfc- 
hindier,  durch  aeine  lithograpfaiache.  und  geographiache  Anetalt  tmi  mm 
JUUie  aehr  l>ranchharer  Prodnctionen  deraelben  wohlTordinnt,  6$  J.  alL 

Am  12.  Min  sn  Dresden  Arnim  Meni9,  k.  Sonntage -Hofaff«dle^ 
«delKt  ReUgionslehrer  am  kathoLJosepUnenadlle,  ein  geaehtetwr  PiisM 

Am  IS;  Mftm  Dr.  J^Atfnn  Sekifm,  Pkhfessor  der  StaaUwiaacMchal- 
teo.  fiedactenr  der  schles.  Zeitang  a.s.w.,  «in  geiatvoUery  ▼inhcitigf» 
ladete  «MehKer,  Vf.  der  Schriften:  ^& StanUwiaaeoachaft,  { 
phUoa.  begrtkndet««  1851,  ,,die  Grnndsfitna  der  Rnaimf«  1889, 
Geaefaikcbte  nnd  StatUtikderEurofi.  aTÜisatioa.'«  1888,  «ab. 
darf  in  Mihren  am  26.  Not.  1802.: 

Am  14.  Mini  an  Amaterdam  N,  G.  vm  Kmpmi,  Profes8«ri  «■« 
der  geachtetaten  n.  verdienteaten  Gelehrten  der  Niederlande^  als.  ScfariS" 
aUUer  durch  mehrve  Matori«:^ :^«HBe.„Gea€hiedenas  van  de  F>«na^ 
heeracbapplj  in  Bnropa«'  (8  VokU  Pelft  1828),  ».Qe^chied.  der;  Wttm 
M  wflteoachappep  in  de  Nederianden«'  (8X0)1,  ib.  1826),  «Proevn  esaar 
geachied.  der  kruiatogten  naar  het  Orient«'  (4  Voll.,  Haari.  182^ 
,»Geschied.  Tan  Griekenland'«  (1.  DseL  Delft,  1827)^  und  Tieler  nndcnr 
wiaienachafd.  Werke,  in  Deutschland  beaondera  durch  die  „Geadüchfta 
der  Niederlande''  (2  Thle.  Gotha  1881^  88),  rühmlichat  b^loinnt. 

An  dema.  Tage  su  Stade  Dr.  Qeo,  Alex.  RuperH^  .Generalai^eriif 
tendent  der  HersogtMmer  Bremen  und  Verden,  Torher  seit  ITBI  .Caa- 
rector,  1784  Rector,  1809  Codaistorialcath  und  GamisonprediMr  dm^ 
nla  Herauageber  der  „Commeotait.  tbeologg.<«  (6  Voll.)  mit  Pdäkmatn  «. 
Knmoit^  der  Commentatt.  pbilologg/'  (5  Ptea.)  mit  SchUekiAorwi^  ^ 
Redacteur  der  gittinger  Sammlung  ^y-Clasaici  Romanorum  scriptores**  ■. 
Herausgeber  dea  JuTeoalis  (2  VoU.),  LiTiua  (6  Voll.).  Biliös  (2  yJL\ 
Tadtus  (4  Voll.)  u.  mehr,  theolog.  Werke,  „Tbeolog.  Miaoelleii««  (4Bde.)b 
,;Thhologumena*<  (2  Bdo.)  u.  t.  a.  wohlbekannt,  geb.  m  Bremarririe 
am  la  Dec.  1758.  x  .  . 

Am  16.  März  su  St.  Petenburg  Otto  Sigism,  Jttci^e,  ein  sdir  ta- 
lentToUer  Bildhauer,  SchlUer  ÜVecfei  und  TkarwmUien$t  im  54.  LebsM 

Am  19.  fMirz  zu  Weimar,  Dr.  SinhM  Seküisu^  Hoftaüi  and 
PriTUtgelehrter  daaelbat,  als  Herauageber  des  „Taachenbuchs  der  Liaha 
and  Ffenndachaft^'  uM  1814,  und  durch  zahlreicbe  Schauspiele  und  Be* 
mane,  aowle  ala  Mitarbeiter  an  mehreren  literar.  und  belletiistiachaa 
Zeitachriften  bekannt,  geb.  su  OlTenatidt  im  Magdeburgiachen  am  1.  Na» 
Tember  1771« 

Am  20.  Mira  zu  Hamburg  Cotp.  Frbr.  e.  Vogii^  k«  dftn.  Btal»* 
rath,  Ritter  Tom  Dannebrog  und  dea  Nordatem -Ordena,  Gründer  dK 
hambnrger  allgemeinen  Armenanatalt,  dn  sehr  gebildeter  Mann  und  dnrdi' 
geBdanütdgeTJntemehmiingen  um  sdne  Vatentadt  and  am  Holataui  Tie^ 
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'  fiMh  ▼ttiffiait»  Vt  dw  Schrifti  ViGeMUUMlM  am  der  GeMh.  der  litttb. 

AnMoaiMtalt'«  (Hamb.  Vm.  9.)      «        .  j  ; 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen^ . 

Das  Offizierkreoz  *der  Ehrenlegion  haben  Tor  Kunem  erhalten  die 
biiherigen  RitWt  Orduunre^  Rector  der  Akademie  in  Grenoble;  47#r- 
gonn§y  Rector  der  Akad.  zu  Montpellier;  Pierrot^  Provisenr  des  kSnlgL 
College  Lonia-!e-6ran4;.  da«  Ritterkreuz  s  Tardivd^  Rector  der  Akad. 
an  Poitiera;  Vrnnm^  Dechant  der  Facnlt^  des  lettrei  zu  Rennet;  Dal- 
gue ,  Prof.  am  k.  Coli^  Charlemagne  zn  Paris. 

P^  biaher.  Director  des  Stadtgerichte  zu  Torgan,  Brmrnmtmmm^ 
If t  znm  Kammergericbtarath  ernannt  worden. 

Der  bekannte  Cwrt^^^\  Mltglifd  dea  Inatituta,  iat  wgm  Dlnetor  da« 
Gymnaae  mnaical  militaire  zu  Paria  ernannt  worden. 

Der  Professor  an  der  Bfilitair«-Btldimg«- Anstalt  zu  Dreadaa,  H. 
MhfiCkmhfba^ui^  hat  den  Ruf  ab  ordeotl.  Profeaaor  der  Philosophie  aa 
der  üniv.  Kiel  angenommen  und  berate  fir  dieaea  Sonmerhalbjahr  Vor- 
laamgtn  angekfkndigt. 

Die  neu  gegrändetA  Professur  der  Mineralogie  und  Creologie  an  der 
Fafeolt&t  der  Wissenschaften  zu  Toulouse  ist  dem  Dr.  Fäix  D^wiim 
Abertragen  werden. 

Dem  Dr.  med.  Ludwig  Fiei  zut  Marburg  Ist  ^e  ausserordentliche 
Professur  der  Arzneiwisaensehafttfu  an  dasiger  Upirer^tfi  ftl>ertrageB 
worden.' 

Per  Pr&sident  der  medico-chirnrgischen  Akademfe  tvt  Moskau,  wirkl. 
Btaatarath  FUehir  von  WaUheiin\  ist  dieses  Amtes' seines  hellen 'Alters 
wegen  und  mit  Belassuag  aller  seiner  bisherigen  Gehaltsbezüge  enthoben^ 
und  zu  seinem  Nachfolger  der  wirkliche  Staatsrath  Dr.  RitJUir  ernannt 
worden. 

Der  Lector'der  engl.  Sprache  an  der  Unit.  Leipzig,  Dr.  Jok.  Ofir^ 
.  Fiiigelt  ist  ton  der  Regierung  der  nordamerikaniscben  Freistaaten  zum 
Hnadelsconsul  f&r  Leipzig  ek-nannt  und  in  dieser  Eigenschaft  anerliannt 
worden. 

Der  berühmte  Chemiker  Ga^-Luiuie  za  Paria  ist  lum  Pair  von 
Fiiankrekh  ernannt  worden. 

Dem  bbher.  Amtophjsicns  Dr.  FrM.  Btrgi  zu  Btteabelm  in  Baden, 

Int  die  Leitung  der  had.  Strafanatalten  zu  Bmchaai  übertragen  wordem 

Der  Diakonus  Wilk.  Hoffauam  zu  Winnenden  im  K.  Württembov, 

ist  an  des  Terstorb.  Blum^mräi  Stelle  als  Inspector  der  Missionsschule 

mach  Basel  berufen  worden  und  wird  diesem  Rufe  folgen. 

Der  hcrzpgl.  Leibmedicus  Dr.  Ferd.  Jahn  zu  ^  Meiningen  hat  daa 
Uttittkrei|i.daa  hwraogj;  sächf^  Braestinischen  Hausordeaa  erhalten. 

Der  prakt.  Arzt«.  Operateur  und  Piitatdocent  an  der  UniTorsitfit  an 
BerHn,  Dr.  lMi»x*-lM.  Em.  Itmam,  hat  daa  Prüdicat  Hofrath  tob  dea 
Tegier.  Herzoge  Tonr  Bimunsehweig'  erlmiten. 

Dem  Domherrn  der  raaber  Kathedralkirche  Aman  KmnMf  iat  die 
«riedigte  Stelle  eines  kdn.  Statthalterdratha  Terllehen  und  deraeibe  mnn 
Tiiulaibischot  ernannt  worden. 

Der  ordenÜ.  Professor  in  der  theolog.  Facnlt&t  zu  Kiel,  Dr.  JFV.  B« 
J^sKr^ Jiat  yiea  Ruf  ala  Condatoriabath  nach  Stade  angeaommeD. 
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ProTios  Preassen. 
[Vgl.  Repert  Bd.  XVI.  S.  60  ff.] 

Sandg.  Profnnn,  woadt  tvr  OttwprftfiiDgdei  tMikAmGjtir 
BAsiomf  m  Daasig  in  J.  1858  «inladat  Dr.  jR-.  WUk,  Engtikgrät  IX^ 
rector.  Inhalt:  1)  Änacotuthorum  Platonioonifli  apedmealL  tob  INnA 
(26  8.)  und  Z)  Scfauliiaclirichtea  Tom  demi.  (ISS.  4.)  —  Der  VI  ^, 
lU«  AnakoluUieft  aa«  d^m  Bleaoii,  BothydoDO«,  CratyloBy  den  PoBtiki^ 
dsm  Symposion,  dem  Pbaedoo,  Philebos,  den  Erastai,  den  AlkibUes 
Meaexenot,  dem  Kleitopbon  mit  deo  ndthlfon  gnamaUichcB  Sr&rtem- 
gaa.  ^    IM«  Sdifilenahl  belief  sich  aof  S87. 

■arienwerder«  GeMhlchÜicIie  Nachrichten  über  dai  kSo!^  Gfi- 
naatuM  ra  M.  ab  BiBladungtachrift  zor  Bln^eihong  des  nenea  Gjaa* 
•ialcebiiidef  Ton  Dir.  Dr.  Jok.  Jmg.  O.  L.  IMmmm,  (528.  4.)  -  «i 
Jetngeo  Lehrer  der  A.iMtalt  aind,  ansaer  dem  genannten  Diiertor,  m 
Oherlebrer  Dr.  €HUxit^f  Diw^dbrMer,  €^«f t,  Dr.  Grtmtrt,  «e  um 
Lehrer  Ofterflum»,  Hmimamn  «.  Bm^rii  nnd  6  aoasererd«!!.:  Mii 
Mimktnm,  Ldkialiitti,  €frmmttmj  MUUr  o.  Beiäig. 

Thonu  Das  Osterprogramm  18S8  too  Dr.  Luiw,  Mtrt,  M«^ 
enthilt  „Billige  Bemericnngea  über  «e  Jetdgea  Anforderanfii  u* 
eymB%aleB*«  (a  1  *-  16)  und  Sehnlnachricbteo  l>u  S.  41  4.  -  » 
vorangehendea  Bemerlcongea  acheinen  dorch  Lorinser's  kn^^^ 
lasst,  den  ue  abweisen.  ^  Scb&lemhl  178.  —  Dr. Ltaicr  «niM» 
lerimlsüscher  Diiector  nach  KtfsfßieimM  Tode»  b  die  1  vod  '•  ^ 
z«c)[ten  Dr.  Wtrmdte  vnd  Dr.  PmU  ein,  Tom  Gymna^aa  la  Bnm 
ward  Dr.  KMkMm$i  an  die  4.  Stelle  berufen.  ^ 
'  «Uit.  „Die  Lehre  vom  lateinischen  A«oMit  Ton  Dr.  H.  F.|jg 
ordentl.  Lehrer  des  UtL  Gymaaainms  (8.  1—29)  nebst  8dioliacl{0(M>  ^ 
Ton  C.  Ä  r.  CMtr,  Direct.  (S.80-4S)  4.  -  Die  mit  K«»öto« 
Umsicht  geschriebene  Abhandlung  enthält  eine  Fortsetxiing  eines  fiiM 
A«f9at9(ea  über  denselben  Gegenstand,  n&mlich  das  8.  Cap.  ij^* 
^Setsung  des  Aocenta  im  Lateinischen  und  in  die  lateinischs  Soncbe  li^ 
genommener  Wörter  bis  8.  18  und  das  4.  über  die  Verindeitfl  «> 
Accente.  Mit  dem  5.  Cap.,  worin  der  Vf.  über  das  Verh&ltoin  wig; 
cente  SU  dem  Rhythmus  sprechen  wird,  soll  dieae  Untersucknng  beiwV 

werden.  —  Die  Zahl  der  Schüler  betrug  277  in  6  Ciasten. ^ 

nasien  der  Provini  Preussen  sind  übeiiiaupt  14,  and  iwar,  t"**^ 
4f  Torgeaaoaten  y  4  su  Kön)|^berg^  1  in  Braunsberg,  1  iv.BsitaM 
1  m«  Gnmbionen,  1  su  Lyk,  1  an  Blbing  nad  1  la  KonitSt  tm  «* 
wir  ftahoa  Mhar  a«  a«  O.  Bericht  erataUet  tebea« 

PraTins  Posen« 

[Vgl.  &4«n.  Bd.  XTn.  8.  5  f.] 

Una.  Das  Osterprogramm  1888  TomDfa«et  and  ?ni.9^fzl 
Ut  enthalt  den  Jahresbericht  (15  8.  4.),   nach  welobem  auf  der  ^ 


864  Schüler  ia  6  aaasen  sich  befinden.  DaaPtegiammsalbsl  i;<|>  1. 
gewöhnlich,  deutsch  und  polnisch  Terfamt. -^  Biae  wisseaschafiM>*|2 
handlang  daa  Pro(  Sit».  Oimw^k^  ist  basoaders  ansgegehea  werit»?; 
baadelt  über  die  Wiedereinführung  der  Uibesüboagen  in  die^Gtan^ 
(Lissa,  Günther.  72  8.  8.  Vgl.  Report  Bd.  XVIU.  No.  I079.>  ^ 
Vf.  Mhat  Ter  Uebertrribung  in  dea  Anstalten,  besonders  <^«7^vyM 
Vordbongofi  gemaipht  «nd  die  Lehrer  .nioht  TorgebUde^  ™-^^LSX 
Uebang^  la  folgender  Ordnung  Tor:  1)  Stand;  2)  Gaflg  (AbneU^^ 
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u  anf.tlMer  Erde»  k  nuf  d«n  Sdiwcb^lKuiM))  9)  Ltute»  n*- W»4t 
10«,  b.  1a  4ef  Schlangelbalm,  c.  iai  Stelxenlauf,  d.  IfinkUnf»  n..E«fiiiiir» 
i^ofen  dordi  eio  fetc^waagene»  Seil;  4)  Sprung,  a,  durch  dae  ReiieQ, 
K  über  ein  gescbwoageo««  Seil,  c.  den  Weitapruog  über  den  Grabe« 
»hoe  und  mit  der  Stange,  d.  den  Hochsprung  am  Springel  ohne  und 
oit  Stange,  e.  den  8eh5piensprung.  Ferner  Uebungen  5)  am  Bmeni 
0  am  Reck;  7)  Klettern,«  a.  am  Taue,  b.  an  der  Stange,  c  am 
Halte,  d.  an  der  I^elter,  e.  an  der  Strickldter;  8)  ^erfeoL  a.  Schie- 
ben und  b.  Zuwerfen  eiaemer  Kugeln,  c,  nach  dem  6ei1u>pft'  d.  Sehn* 
lenschieaaen  mit  Pfeil  und  Bogen;  9S  Kingen;.  10^  Zerafgen  von  Hol»* 
ichetten ;  11)  im  VoTticiren  und  Reiten  und  .  12)  im  Schwimmen,  wo 
lieas  möglich;  wozu  Spiele  aller  Art,  vom  Jlallapiei  bia  Z9  den  mi^^Udrl-» 
ichen  und  Spaziergänge  kommen  sollen. 

JPoaem  Pregraoim  dea  k5n.'Friedriob*VnihelBia*GyminiiB«e  mr 
MorprflfoBg  1808  tob  C.  H.  ä.  WmM,  Sks.  n.  Pro!  lohaki  1)  Zur 
Seeehicbte  der  BntwiekelQnf  dea  Drama'a  itt  DenttcUuid  Tom  Praiaiaat 
NttBar  (S.  l-^dO).  ffy  ScholMahriohtMi  tob»  Dir.  f-*  S.  M).  ^  ]>i# 
ibiuuidlnng  .beleacbtel  die  eralen  Anf&nge  der  BntwickelvBg  dar  draMH> 
tiacbaa  Poeale  und  geht  hia  auf  die  Leiatnngen  dea  17.  Jahrbiinderta.-«^ 
16  Lehrer  ahid  an  deaa  Oynuiaaüim  th&tig,  die  SchüienaU  betrügl  194^ 

Ueber  das  dritte  Gymnasium  dieaer  PrpTinz,  daa  zd  Btaw^erg^^  kt 
>ben  Bd.  XVCL  S.  6  berichtet  worden.  • 

ProYiBs   ScklasieB« 

[Vgl  ftepertof .  Bd.  XVIL  a  6  ffj 

Breilatt.  Prledribhagymnaalom.  Die  nraprftn^ch  Ar  diese 
hnatalt  ala  Programm  für  1838  beatimmte  Schrift  !at  unter  beaondenn 
ntd  erachienent  Phytologlae  Afiatotelicae  Fragtnenta  (para  prior)  edi- 
IH  Frftf.  Wimmer^  Prof.««  (98  S.  gr.  8.).  Die'  Sammhing  Ten  «tellea 
lea  Aristetelea  über  allgemeitte  Pflanaeniebre  entbah  die  an  ein^r  -ayala» 
Datisehen  Ueberaiebt  aua  den  Torhandenen  Sehvifteo  dea  Stagftriten  ««•  ^ 
«mmengeatellten  Tbeoreme  deoselben^  und  bildet  aenaoh  ^ne  Ariatot^ 
lache  Chreatomathie  über  die  Pliyrioiog|le  der  Pflanzen.  Daa  'Verdiena^ 
mrelehea  rfch  der  Sammler  erworben  hat,  ia^  nicht  allttn  durch  die  ge^ 
|«|i wirtige  Verbindnng»*der  Natnrlehre  mit  den  •  daaaiacbea  Stadien  be«- 
ÜDgt,  aondern  auch  eili  kritiaebea,  wiefaira  er  die  Bekkeraöhi^Reeeoaloii, 
weleher  er  folgt,  an  Tiefen  Stellen  TOrbeaaert  und  darüber  hcvhenachaÜt 
[regeben,  nnd-ein  cxegatlachea,  indem  er  nicfat'nur  Gegebeaea  erkl&r^ 
lendern  auch  eine  er^nende  ayatematiache  Ueberaleht  (S.7$— 98)hln- 
moefügt  hat.  Daa  Gasse  begreift  8  Capp.  in  sieht  1)  De  regiü  aal- 
nana  et  Tegetabiiia  affiaitate,  f)  De  Tita  corpomm  natäraiiom,  8)  De 
>lantarum  Tita  atque  aoima ,  4)  He  plaatarum  ealore  natorall  ejnaqtfa 
^e^ipuia  operationibus,  5)  De  Titae  atadiia  et  morte,  6)  De  plantarem 
:MBpoallione  et  fhbHea,  pktfShv»  et  organla,  7)  De  plantarum  nntritloaa 
I.  8)  De  generatlene  plantarum.  Die  Umfangiichkeft  der  Capital  kt  Tete 
lea  Stoffe«  Krgiebi^eit,  noch  mehr  aber  Ten  Dem,  waa  Hr.  W.  bei 
f^riateteles  Torfaad,  abh&ngig^  Di«  147  ;§.  oder  Ariatotelischea  Steilen 
1er  Samialuag  aind-  daher  nach  Maäosgabe  dea  Inhalts  TertheHt,  Ton  de^ 
MD  %.  B.  daa  1.  Cap.  2,  daa  letate  41  ff  enthalt  Den§S.  aind  Variaii- 
tau  ^^wedar  adiie^btweg,  oder  hier  ond  da,  wo  ea  nöthig^  achien,  Br- 
Iflenuigeii  nntargeeetat»  Den  Sehläaael  «a  den  Varianten  enthält  eine 
BSaMtmg*  Pia  latebiache  0prach^  fWi^^it  «iaji  TOiaüfflich  dueh  Dc^utr 
IcW^fdt.     Dip  ßti^i  Tcrdiigii  beachtet  su  wacdei»  ond  iwird  .dvch  die 
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lhirihl|iiflhiir  Mix  v.,  Otfoip.  la  BcwIm  m  d«m  Pni^e  voa  l€  Gr.  4^ 
UiHit.' ^--i  tfaMmdon'ftQi^efeben  aiiid  die  ScfaiÜMM^ciilfl«  de»  Gj»- 
uriins  iTM  Dir.  o.  Prof.  Dr.  K.  L.  Kmim€gk$ur  10  8.  4.  —  8cU- 
lenaM  187. 

BlitftbethaDVB.  ,,Ad  Bninea  pvbl.  In  eynimBo  RlituWhiw 
cmi  ditcipiiUt  oaniani  ordkn  m  ete.  ioTitet  8,  Q,  Seiekg,  Rector  et  PnC 
IMepaftatioois  de  ditcrimine  piroaoiiiiJUB  av^v  et  <raTo0  parte«  altena 
pffaeaii&t  N,  JU  Weichen^  Prorect.  dei.  (8.  1—26).  Aecedaat  Acte 
aaid  fiipeifori«»  tcbolartica«*  (a  27—48).  —  D!e  Schalenahl  betM 
Ur.  Der  Prorector  172»«/  starb  aa  20.  Job.  1857  (Etepert  Bd.  XUL 
B.  2$).  Aas  dem  ia  dem  Jahresberichte  aasgeftthrtea  Plaae  der  Aaiteit 
beben  wir  henrer,  was  über  die  (^mnastischen  Uebasgea  gesagt  wird» 
dass  ^ese  aasasteUen  die  mit  Alümaeea  Terbaadebea  Scfaoiea  Terpllichtst 
sab  mdgea,  aadera  obaa  söSofcii  aber  derglMchea,  weaa  sie  wotteat  sa- 
•tstreadOrftn,  dass  übesall  darZweeK  dieser L^ssfiboagea  fcst  iiaAa|S 
bshsItTTH  werdet  Die  Gesandhelt  der  Joaead  aa  stftrkea  aad  ihra  ke»* 
perUebea  .Aalaaen  hiarslchead  aa  eatwickeln,  alles. aa  diesem,  Zwesk 
ikht^  Gebirlge  aber  leia  Umbe.  -*  Hr.  W.  gibt  im  2.  Tbmk  sei- 
aer  Abhaadbag  ▼•mebaüieh  aiae  Xiitik  des^  Battmanaschea  Basars.  X. 
p.  140,  der  MidiaBa  des  Demostbeaes  Aber  dsaGabiaach  der  Ptsasmisi 
mhpv  vnA  ttUmi.  Weaa  aber  Bottmaaa  den  Gebraacb  des  daea  edar 
des  aadem  tmi  dai(  Deatlichkeii,  dep  Na^dracke  aad  dem  WohUdsat^ 
abhdn^  seia  Usst,  so  verwirft  £ür.  W.  dea  letstea  BatscheidaanfnaA 
Maoa,  aad  aatersaebt  dana  die  eiaasbea  Stellea  derMidlaaa  UamcMkii 
2es  aweitea  Besüaimvagsgroadaib  wabd.er.aaf  miache  laterresMateBüs- 
beaaatersachaagea  geführt  wird»  s^  B.  über  dea  Gelwaach  des  la&a* 
ilys  bei  at  aaah  dnem  Verlnim  sentitadL  IMe  Schrift  ist  als  cia  schila- 
Urer  Beitrag  lar  rechtea  Würdigpag  der  P^a^adwliebm  dec  Bilt- 
aianaschea  Gramaiatik  ankasebea.  ,  . 

Magdaleaaaam«    „SSarVerstfta^gaof  über  Goethe's  Aast*«  (8^1 
-40).    Pro^iamm  aar  Osterprüfaag  1858  tob  Dr.  C.  SekSmbwm^  Mw 


Boator  a.  erster  Prot  —  Schabachrichtea  Toa  desM.  (8.  41—591  4>. 
—  Das.Lsfareroollegiam«  welches  aas  20  BCitgliedera  besteht,,  ist  ssSh 
dorn  Abfaage  des  8.  Lehren,  Prof.  SUaU^  darch  Aafirtmgea  der  felg«- 
4oB  aad  dareh  die  Wahl  des  Torherigaa  Hulfidehrers  aa  dar  Aastsit 
aam  ordsatL  Lehrer  so  gestellt  wordeai  der  genanote  Director,  der  Pia* 
laet  a.  Prof.  Dr.  JEfoMfliaaa,  die  Proff.  DDr.  JSadursr  a.  C^oc^cr,  die 
GoUogmi  S€kiUmg,  Prof.  Nästßii,  Kiopich,  Dr.  KäcUr^  JMtf^  Dr.  L^ 
Im,  fir«  Smdtktek  a.  Dt,  T^McÄsrasr;  aasserdem  7  ausserordaatL  Lehi«. 
--  8ehülar*555,  wovaa  >78  som  Theil  oder  gsaa  vom  Scbalgslde  fnl 
ilad.  Ia  der  Gesammtaafal  siad  291  eyaagsL,  9  kathoL  Chcistea  m1 
88  Jadea.  Aasserdem  gehörea  za  der  Aastait  aoch  BlesMatardasesa»  Ia 
walehea.  100  Sehüler  sich  befiodea,  woroa  85  dem  evaageliachta»  7  d« 
Itatbolischea  Bekeaataiste,  10  der  Jadischea  Reli^oa  aagehöraa.  —  Bis 
Abhaadlnog  über  Goethe's  Faost,  welche  ihrem  Charakter  aadi  hiila- 


recht  la  vsr* 

stehea,  aa  geoiessea  aad  aa  würdigea,  Sie  aeidiaet  nck  darch  Nacb- 
tmraheit  aad  Klarhdit  dos  Urthmls  aad  darch  Feinhidt  andNatftifichkak 
4ao  pootischea  Gefühls  aas. 

Gtelita.    Ia  dem  Programm  aar  Feier  des  Toreiaigtett  Toa  Gera* 
dorfischen  aad  Gehler'schea  Gedächtiüssactes  am  18.Dec  1887  g^HK    , 
Coarector  Dr.  £fa<f  Emü  Sfnm  da  „Venelehidss  aad  Besdudlmai  | 
einiger  HnfiitifJiriflfin  dar  Bibfiothek  dos  Gjaia.  sa  GMIti  (16  8.  ^ 
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mä  mM  Bomli  u3m  ebes  la  intoresa^n^o.«)»  fPT^evrfBdMB  inttiMl» 
mgipa  .über  die  handschrülUci^  Schfitse  der  gSrÜtser  Gysiianalbiblio« 
hek'fort  —  Programm  sa  dem  Lob-  und  &Dk- Actos  oder  sn  doc 
bgepäooten  Gregoriosfelerlidikeit  am  8.  Jan.  1838  voo  Dr»  Karl  OH. 
inionj  Rector  a.  Prof.  I^alt:  1)  Älphab«|tif obee  VeneiehidM  mebrerar 
n  der  ObeirlftQ'ito  üblicben,  ibr  zom  Tbeil  eigeatbftmlicbea  Wlirter  «imI 
iedenaartea  (8.  1—18)  nod  S)  Einricbtang  dee  Aotoe  (8«  SO.  4.V  — j 
^Materialien  zu  ober  Getcbicbte  dea  gftrliüser  Gymnaaioma  im  ld..Jabr-i 
iai»dert'^,  89.  Beitrag.  Arognunm  «ur  affentl.  Prftfnng  am  4»  April  1888 
^on  Dr.  K.  4lH.  JnioM,  Rector  n.  a.  w.  8.  1  —  84  in  4.  neUt  einer 
tatistiscben  Ueberaicbt.  —  Bemeriienewertb  ift,  daao  das  Gymaaeiam 
ron  5  aaf  4  Classen  mit  der  Beetimmong  redudrt  worden  ist,  dass  nor 
kiöfdirende  aofgonommen  werden  sollen.  Die  Torberige  Quarta  «•  Q^iinfta 
nirde  mit  der  BArgerscbale  tereinigt    Scbftlerzabl  128. 

Rirschberg*  Programm  zom  Früblingtexamen  1858  Ton  Dr.  Cirt 
^Ange^  Director  u.  Rector  des  Gymnaa.  Inhalt:  1)  Was  tbnt  der  B^ 
landlQog  der  Geschichte  Noth,  damit  aie  ibreraeita  als  Wiaaenscbaft  nicht 
nater  der  Geo|raphi^  zbrückbleibef  Vom  Oberlehrer  Dr.  K.  F,  Seim* 
Sarth  (S.  l->40)  and  2)  Schnbachrichten  Tom  Director  (8.  tl— 86.  4.)« 
—  Hr.  Seh.'  wünacht,  daaa  die  Geschichte,  wie  nach  Ritter  die  Geogra- 
yble  ala  ein  Bau  angeaehen  werde,  der  aoa  einfachen  Urelementen  be^ 
^ilnend,  mittelat  elnea  gewisaen  Portachritta,  dorcb  Steigerung,  Vernum- 
dcbfaltifung,  Sammloog,  Zeratrenung ,  Uml^ehning  und  den  Dnrchgang 
hnrcb  viele  andere  noch  bedeutendere  ond  wiebtigere  Verhaitniaae  aich 
PoUbringe  and  aeiner  Vollendung  Entgegeneile.  Wir  b&tten  gewünacht, 
laae  ea  dem  Hm.  VI.  gefaUen  bitte,  aeiae  Idee  etwaa  deatHclmr  in  ent^ 
Rekeln,  um  Andere  niebt  nur  tom  der  Zwednaiaaigkelt  aelnw  Metbode, 
madeia  aadi  Ton  der  Aaaftbrbarkelt  derselben  zn  übersengen.  DieUa- 
a^iglicbMt,  die  Anfinge  der  Geadlichte  geacbichtlich  an  begrftnden  nnd 
ile  Liehtaeiten  deraelben  dahin  zu  rerkgen,  wo  mindeatena  fichatten  ia^ 
al^cbte  niebt  daa  einzige  erbeblidie  Bedenken  dagegen  aein.  ,l¥obl  dftrft» 
0«  Geschiebte  aelbat  euier  aolcben  wiaaeaacbaftlicben  Reformation,  wia 
i«  die  Geographie  erfahren,  weder  bedfirfen,  noch  t&big  aein«  '—  Di« 
Idiülerzahl  betrag  im  letzten  Scbaljabre  126« 

baubaa.  Programm  zur  Osterprtfbnc  1888  von  don  Rector  Br. 
WUh.  Schwan.  Inhalts  1)  Ueberaetzong  der  Rede  dea  Lyaiaa  nnd  der^ 
Ice  Eratoatbenea^  yom  Conrector  Dr.  Fa»  (8.  1—19).  2)  Jahreslwridbf 
'oa  dem  Rector  (•—  8.  27.  4.)  •—  Za  der  UebCTaeuang  kommen  noch' 
»aeondere,  meiat  geachicbtliche,  znm  Verat&ndniaa  der  Rede  dienende  Aoh- 
aerkangen  von  8.  16^19  hinza.  —    Schftlerzahl  187. 

Uegnits.  Ritterakademie.  1888.  „Abraham Ton Bibran, aeina 
kndien,  seioe  Reisen,  sein  Briefwechsel,  nach  gleichzeitigen  Urkondea 
uad  Qoellen  ana  der  Bibüotbek  der  Ritterakademie  zn  Liegnitz  von  Dr. 
^.  SeknUu,  Prof.  a.  Bibliothekar  (8.  1—16).  Scbnlnachricbtea  Tom 
lUidiendirector  n.  Prof.  Dr.  Chr.  Fürehißg.  Becher^  (22  8.  4.)  ~  Die 
Schüler  theilea  aich  in  1^  Fandatiaten  and  Pendonaire,  28  adelige,  dar- 
larter  2  Füratenadhne  and  2)  fireqnentireade  Sebüler,  55,  daranter  82  aoa 
lern  BSrgeratande.  Von  dem  Bibran^  welcher  1575  zn  Kittlitztrebea 
»boren  worde,  nachher  Oberrecbt-Landaitzer  nnd  Landeafttteater  der 
Nirstenthümer  Schweidnitz  ond  Jaaer  geweaen  ond  1625  geatorben  ist, 
S;ibt  der  Vf.  eine  Reihe  arknndlicber  Nachrichten,  die  vorzogaweiae  dea- 
lea  Jagen4  betreffen. 

Gymnaaiam.  „De  conditionallom  ennntiationam  apnd  Homerma 
drmia  Part  II.  acr.  Dr.  JuL  Werner^  Prorector  (24  8.).  Nacbricbtea 
kber  daa  kdnigL  a.  atädtiache  Gymnanom  daaelbat  im  SehoUahre  IS^Vj« 
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TOB  Dir.  M.  J^.  CmiEMer^  (-  S.M  i.).  saiHbmU  156.  ^  b 
der  Abhuif lUDf  berichtSfet  Hr.  Weraer  svrdrdAit  St  l>twUAUr  te 
|,  TbeiU  tetner  Ät>liaii4liiiig  und  fl&gt  Ziuatse  nachtrigUdi  b«i.  ErfiA 
woikan  AeftatMicfae  und  tabdUriiche  Üe^erriclit  der  Stdlea  ia  dtf 
IHft*  «od  OäyMe«,  wo  d  mi  xtr  odor  iKi»  oder  oh«e  ebe  dieier 


Paitiiel«  und  mit  deo  eiBSelnen  modb  gebraucht  fHrd.  Hieranf  gidbt  «t 
die  Vencbiedettea  VerbliidiiBgeo  Jener  mit  iä»derti  PaftikeUi  dvrcS,  ^4- 
^b«  er  naeb  Clafeeo  ordnet,  temporales,  lotalet,  demonatratifae,  afiftnaa* 
tim^,'  bkiefiaita  rif  etc.,  negatiTae.  Zn  bedauern  iat^  daaa  wmr  die  iai- 
•etil  Bnchcinnogen  des  Gebraadis  berückiiebtigeC,  tind  die  üateftsbwda 
derConnructlDnen  aar  nacb  der  Zahl  bestimriit  werden. 


Oels.    Prograan  aar  Osterprüfnng  18SS  von  Conrfctor 

Iff,  in  Vertretung  des   Directors.    Inhalt:    ^lieber  des  BaÜM 

Unterricht  auf  Gymnasien,  ▼on  Dr.  Bredow  (S.  1— fO).  Sduünachricb- 
Un  Vom  Conrector««  (—  8.  40.  4.).  —  Die  Anstalt  verlor  des  Diradv 
Klfnur  durch  den  Tod  am  11.  September  1836,  und  die  Schnlendri 
belieC  sich  auf  l62  zu  Ostern  18S7.  —  Hr.  Brtiaw  besaht  sich  ■ 
aeineV  Abhandlung  den  Werth  der  Matheaiatlk  als  Unterrichtsg^enstanl 
auf  Gyifeinasien,  Ihr  Verb&ltniss  su  den  übrigen  Unterrichtsgeganatiad« 
aus  dem  Wesen  der  Wissenschaft  selbst  su  zeigen  und  Daifaag  aal 
Methode^  derselben  nach  ihrem  Inhalte  und  Ihrer  Wirkaamkeit  ca  be* 
stimmen. 

BsÜbor«  Prograiaai  aur  OsterpriCaag  1938 ,  und  aiaao  Eedasctai 
auf  dato  6ymnasium  vom  Dir.  Hitjmeh.  lahalt:  1)  Zweite  AbCheüHt 
aeiner.Abhaadlung  ,,Ueber  die  Verbindang  der  Nomina  sobataativa  danl 
FHhpesitlonen  ia  der  latciaitehen:  ^praahe''  (8. 1-^29)  aad  S)  fliiiaiimh 
rkbten  (8.  30*.  47.  4.).  -^  ScbUerzalü  250.  --  Die  P^itaaCna«  dtf 
Abhaadhing,  welche  durch  die  uasureichendea  Regela  der  GnuamsÜNff 
4ber  die. Verbindung  dar  8abstaoliva  durah  Praposidoaan  im  der  lati^ 
oiadken'  Sprache  veranlasst  worden  ist,  kan»  als  w  auafShiüeierNsch' 
trag  zu  ]>ea^  ^as  der  Reo.  des  Krebaiachea  Aatibarbania  ia  der  Uü^ 
aahfift  för  die  Alterthtimswissenschaft April  1837.  No.  44.  gegebea  hat,  be- 
trachtet werden.  Wenn  dieser  nur  die  Präpesitionan  de,  a,  e,  cum  mid 
aSaa  bei  unmittelbarer  ¥eT)>iad^ng  auCitaUt,  so,  sucht  Bc  H.  dlssea  Ge- 


brauch noch  weiter  an  andern  nachzuweisen,  wie  ad,  cia»  adve 

wo  wir  nur  die  Beispiele  weggelassen  wünscbteit,  ia  deaen  die  Vertia* 

doog  ebenso  von  den  ZeHwdrjLetn,  die  dabei  stehen,  abh&agig  ide  kasa» 

Jedenfalls  verdient  der  Vf.  Dank  und  Anerkeaaung,  wiefern  ar  dea  Ge* 

genstand  gründlich   zu  behandeln  und  die  Lehce /geaa^er 

nicht  ohne  Erfolg  bemüht  gewesen  ist. 


SohweidnitB.      Osternrognaatn  1838  vea  Dr.  JmL  0eW, 

des  Gymnas.  Inhalt:  1)  De  aotatioaibui  aaaorum  ia  histeria  Grastt 
Xenophontis  suspectia,  eine  Abhaadloag  vom  Coarector  Bntekmt  (16t,* 
4.),  welche  besonders  ausgegeben  wird.  S)  Sohulaachrlchtea  von  Rse- 
tor  (14  6.  4.).  —  Scbülerzahl  177.  -~  Der  giiechische  Uoterricbl  der 
Quaru,  welcher  vorher  auf  Kasten  der  Aeleem  der  Schüler  erd 
wurde,  ist  üffentlich  geworden.  Die  ehnniologiache  Unteraachnag 
der  gelehrte  Vf.  Bowobl  mit  Rücksicht  auf  andere  Schriftsteller,  ab 
genauer  Brürterung*der  betreffenden  Stellen  der  grieehiaches  Gel 
Xenophona  S.  8  geführt.  Ob  die  Vergleichung  out  Dioder  die  j 
ten  Resultete  zu  begründen  im  Stande  sei,  wollen  wir  auf  ai«li 
lassen.  Die  Abhandlung  strebt  aber  dahin,  den  Uatersahied  awiad 
l>aideii  ersten  und  deo  tblgendea  Büeham  m  habea*  N — a. 
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te  mit  n.  beidchnetcn,  sowie  die  Preise  der  aaf  SnbscrlpClon  und  Pfl _   

^o  oder  Im  Preis^  herabgeseUten  Bücher  mSksBeii  In  AiuUiida  am  Tkeil  «rhflhl  werdvi.) 

1.  Album  der  Nationen  in  zwölf  Lebensbildern*  Gemälde  tob  Uwins,  Stone, 
irringf  Corbaux,  Seyffarth,  Browne  und  Stephanoff  und  Novellen  Ton  Mrs« 
i»,  F.  W.  lAndner,  Fr.  Steger,  H.  fTUke  und  PToroedar  iKlencke}. 
»y.-4«    (12  läthogr.  vu  79  ß.)  Braunschweig,  Oehme  u«' Muller.    O.  J. 

L  Medicinischer  Almanach  für  das  Jahr  18S9.    Von  Johann  Jacob  Sache, 

dL  Med.,  Chir.  o.  Gebnitsliaife  etc.   4ter  Jahrg.   [Mit  Dr.  B.  D.  A.  Barterg 

u  Bildaiss.]    Gr.  12.    (In  4  Abth.  zusammen  669  8.)   Berlin,  Liebmann 

Comp.   Cart.    n.  1  ff  12  ji(       (Vgl.  18S7,  Nr.  &544.) 

L  Analekten   über  chronische  Krankheiten.     Zusammengestellt  zum  Ge- 

Aich  für  praktische  Aerzte.    Ister  Band.   [Sie»  Heft.]   8.   (&  289—458, 

liuss.)   Stuttgart,  Brodhag.    Geh.  1^  «/ 

lecer  Bd. :  1  Thlr.  21  Or.  -Tri.  1888,  Wr.  6138.  *^ 

L  Aristotelis  politicorum  «fibri  octo  ad  reoensionem  Immanuelis  Bekkeri 

ogniti.    Critids  editorum  priorum  subsidib  coilectis  auctisque  apparatu 

Jco  plenisaimo  instroxit  interpretatione  germanica  explanavit  atque  indice 

linaro    propriorum  ornavit  Adolfue  Stahr,    Dr.  Gymn.  Oldeabarfenrit  eoa- 

or.    [F'asc.  III.]  —  Auch  tt.  d.  T.:  AriOotelee*  Politik  in  acht  Büchern; 

Urtext  nach  Imm.  Bekkers  Textesrecenuonen  aufs  Neue«  beriditigt  und 

Deutsche  übertragen,  so  wie  mit  yoUstandigem  kriUschen  Apparate  und 

rm  Verzeichnisse  der  Eigennamen  versehen  von  Dr.  Adoff  SloAr,  Conreetor 

Oynui.  SU  OMeahmg.    4maj.    (xzViii  u.  S.  161  —  226,  Sohioss.)    Lipaiae, 

ke.    Geh.  t  ff  6  ^ 

Preis  des  Gänsen :  8  TUr.  6  Gr.  -  Vgl.  1897,  Nr.  S81.  . 

.  IBa^er  (SoreO-  -—  ^^^  brnlgauif^fe  8rei6nrg  unb  fIHns  Um^hun^tn. 

J^aiib6u4^  für  dtti^nU  Don  ic  SXit  l  itotte  oon  Dr.  3*  Cl*  SBoecl.  8. 
lu  92  e.)  ^xtihmg,  «gerbet.  1838.   ®c6.  D^pc  bic  StatU  n.  8  nf 

'^RtUin^tt  (3./  Cotttect.  am  9)aba80dium  Hi  SDraingen).  —  gfitfoben  jum 
Bltittnnd^te  in  ber  (Seograp^e-  Sn  iwd  Suffe»,  iundil|^  ffe  feint  G^dlcc^ 
ac.   8.   (viii  n.  56  €$.)  "liefen,  ^m»  fßatet*  1838.  4  ^ 

SSergl^On^  (Dr.  {>e{ntt(();  |}vof.  in  eerlia  sc  ic).  —  ^fffgemcine  8dttber« 
ISitfereunbe.    Hin  Silbungöbucb  fär  oOe  0tdnbe.    4ten  Bb<.  Ifle  ^dlftr. 
1  etabißiife.  ®c.  8.  (e.  1—416.)  etuttgart;  «^offmann.  18S8.  OH^   1  »f 
S^u  *]R38^  9lT.  »«9. 
.    Jahrgang.  Digitizjty  VjUU^IC 


Dmüek^  Lütrahif,  8--2&  {Jß  h) 


^   B»  Bldttrt  fftr  fMn|bmte*    Joanud  mmiiiaatiqiw  de 
aigeien  von  Dr.  ^.  (Bxott  in  «^oimoücr.   4tct  Bb.  Iftes  tu  2M  ^cft  Or.  4» 
(Cfp.  1-92  lt.  7  Ut^  Safttn.)  eeM>a(o,  <6a)m  in  CEmwu  1838.  QM^  n.XifSst 
»01*  leSB,  8te.  4M. 

9.  Sttlti^er*^  (Sbuatb  ^tton)  flmmtlkt«  Stomoiie.  3Cul  bcm  8n^r4noot 
fltfebridji  9iotUt  tmb  (Sttflat)  $f{&ec.  4tet  Sanb.  9aia  ^Kffocb  [ttcn 
i<tt  i^eo  9tttaD  9f{|e4«  Stdt  0C.  8.  (J^t  e.)  etnttdact,  CReftKr.  1S3& 
^^.    eiibDcv^yr.  1  ^       (SBdi«  1838,  %.  6842.) 

10.    SBctfr.   Vn<  bem  ChtgUr^en.   75fte«,  76^  sanb^m.  —  Xm) 

lt.  b.  SL:  SeiUi/  ob«;  bfe  Celagenind  ®r«naba'0.  0on  bem  Setfaffec  9t^ai'l^ 
Ütfenii*«,  SXa(tra9cr6*  is.  T-  »•  Vu«  bem  @ngltf4^fn  von  fftiebri^  Xetltt; 
3n  2  Sdnbd^en.  16.  (150,  143  e.)  etattgact,  SRetler.  1836.  Oc«.      6j( 

«01.  1888^  9{r.  6iei 

11.  iSütmaUdl  (3.  0.  %t:,  ype;  in  tBmbctebm).  -^  ^fih^  bdm  lüto 
tid^U  in  bec  tkogropbie  ffts  Sekret/  bie  fUf  meteet  ober  an4^  anbcctc  8e$cM4> 
bebienen.  3ttdUi4  ^um  9ia4^lefeit  fite  gmnbe  bec  (Sth»  unb  edüberfimbc  W 
fkbamt,  bfe  M  Ato  bal  aJ^erfwArMdfte  btrfclben  beUbce»  wollen.  3tei  Sai^ 
[32fiel  tt.  33M  «eft,  «^lufO  ®t.  8.  (vi  u.  e.  481—689,  C^Inf )  » 
Üben,  9Ut4atbt«  1838.  «k^.  8j( 

a  ebf.t  5  Sbitt»  u  Ot.  ^  »ftt.  iWy  9tr.  ms«.  ' 

12.  CTatllf  (Gmdlb  8nebt{4  6op$ro»/  ctMmg.  f^fe.  a«  CrSpnCdf).  —  ^inifMK 
^atetlanb«Cmibe.  2(bcit  bet  ednberbefdjreibitnd  nnb  Qkf(bi<ipte  be<  pnofM* 
Staate«.  Qin  Se^rbu^«  fftc  {nidnbifdde  edduUn  imb  itben  wifbedferigeB  ^miim 
oon  IC.  2te  ürnnebcte,  mit  1  Jtarte  be«  |>reuf  if^en  GtaaU  [in  qit.  gr.  4.]  mp 
[ebene  2CufIade.  8.  (iv  u.  166  6.)  Serlin/  Sett^ge.  10  |f 

18.  (Sbttf^o|)f»  Stenittd.  Sine  ma^bafU  Qkr^i^^te.  CBt.  8.  (8  €.  ot«  Mk 
0.  248  6.)  Bafel,  3*  8t.  8i«(.  —  Gptttlet  u.  6omf>.  in  (Somm.  9c^   0.18^ 

14.  eptta  (4>e{nt{dli).  —  Seitoae  ivm  Qkunhi^i  ber  8otflmtffenf4aft,  Mib 
[au  3te  2(bt(^]  Ont^aUenb}  1.  &rtrad«tafeln.  II.  Ottta^OK^  Bimeifntm 
aber  Vbfc^dtung  bec  födtbec,  {um  Bebuf  i^tec  SBetenentng.  IIL  GiiiatitBi« 
bec  goctetnd^itttnd  buc^  ein  cni^t^t^tB  Beifpiel.  Gr.  8.  (it  o.  e.  5—72.) 
2)(e<ben  u.  eetpiig,  Vcnolb.  1838.  Qkb.'  itH 

3  Vbfb.«  2  Sble.  18  &u  -  «01.  im»  9^k  SSM. 

15.  2He  IDampfbootfa^rt  auf  ber  iDonaU/  bem  f4t»ac|en  flteere  i»b  bcm  B«^ 
f>oru«  t)oa  8tna  bU  AonßantinopeU  Stn  unentbe^rltclycc  fBegtoeifer  flc  $USfa^ 
worin  bec  S&anbecec  Aber  MH,  toai  md^cenb  biefec  SSaflerfobrt  oon  Sntmffe  ^ 
binrei^enbe  unb  ^uüerldfige  Belebrung  ftnbet.  Bon  M.  Ä,  A.  16.  (8  €^  ^ 
t>a0.  u.  175  6.)  S>eflt^,  ^c.  bei  6.  eonberer  Oblett  bon  S&ieut«  1838.  {J^OxaA 
in  Gomm.)  Beb.  18  j^ 

16.  Eisemnann  (Dr.).  ^  Die  Knmkh^to-FamiUe  Typoai  (WecM- 
krankheiten)  beschrieben  von  etr«  8.  (xu  n.  670  6.)  Zdridi,  Nbtyn  ■. 
Zelier.  t^XSi 

Lant  BrklAniag  Is  der  Lei^uiger  Mlgtmdmm  ZMfuu  1839»  Rr.  9  lal  dkae  AiHCiki 
•hae  WUlee  des  VerfsMen  ▼«At&tUoliu 

17.  «Der  Bmporfftmmlind  ober  Bermimmg  Aber  Bermtcntnd.  ^^nmoöfSUß 
^c^dblung.  8.  (243  ®,)  «framburg/  «^ecolb.  Beb«  1/ 

3(tt«  bem  ^aBittterdtdii''.  —  &a(.  18»,  dir.  4961 

18.  (eartt>{be^O  —  S>er  je^erop«.  CHn  eatprfptel  be<  Buriptbe«,  itl 
2>eutf(j(|e  metcifit  Aberfetf  $  nebß  oorangef^icften  Bebanfen  Aber  bo<  B4tae  'n 
ber  menf4f(i4en  .^anblund.  Bon  B.  atapmann.  jDec  Betrag  bieft«  BA^ictn«] 
ifl  fAr  einen  armen/  bereit«  fAnf  3a(re  fdtiioer  barnseberliedenbcn  itcuneea  H> 
(iimmt.  BeCbjh)crtoa.  8.  (78  B.)  StarienmecbeC/  Boumann  in  Qoam.  188& 
Be».  D.  12  / 

19.  Fuerstenau  (GuSielmui).  -—  De  Carminom  aliqoot  HonUaDona 
ehroaologia.  8maj.  (ti  u.  64  S^  Henfeldae,  Schoatar.  1838.  Gek.  n.  \H 

20.  eatt#  (Bbuarb).  —  Ueber  bie  BntnbUigi  bH  »efttcfL  Bim  tm^ 
von  2C.  Br.  8.  (64  B.)  Berlin,  Brit  tt.  Qomp.  B^  8  i 

Digitizecl  by  VjUU^IC 


22. ffe.e{«tnbe.  4te  2Ctt{la0i.,82.  (12  »(•)  «ScnUif*  «4«      5  iT 

23.  eecawb  (P.  Stada  Sofcp^  o.#  o.  ^  o.  k.  SMi>»i|ttii)»  ^  (Bdifi  an 
Chtgenttt«  ikbet  bU  ^eiliee  Ott^arißiC/  oon  ic*  Xttt  %cm  CMii|6)lMbeii.  Or.  12. 
(1612  &.)  Va<ltttt,  ettmcir.   18^.  9e^  9  W 

2(to<  »et  tMmu  M^lfirUni  lat^a^Hn  Sibliot^fl  tefoaWH  a&0<HwPt 

24.  «Die  9>tcttfif4f  •cfettobc  üi  oOes  Sweigcn  ta  fte4tlff[e0t  uii^  ka 
etajt<«  irnb  |>ol{ifi<lße(waltttna.  Site  eubfthtiäfinn^  fät  2Ctt«lAnte#  aomenti 
tt4  fttc  bie  mit  |)ceitfleii  io  Semt^r  tebeBten  Beamten,  gabrtlanteiir  üoiiflestt 
unb  onbete  fßwetinn  ber  btutf^tn  Cimbids Staaten/  f»  wie  )uv  Ccrelef^^ung 
mit  bec  (i^tfe^ge&oitg  änbere(  8dnbec,  in  alf(abet{f(|)ec  Otbnung  ^rau^egebea 
ecn  bin  OberUmbe^gefic^li-XfrefTpren  IC.  3*  unb  y.  fit.  C^^ut}.  Ifle«  ^eft: 
3Ca4cns!Dhkn(^ener*8euert)erfi(^ttng0*tftrcaf<l(Kkft  MI  Vafmt^tltHrdnbennigen. 
•r.  8.  (6.  1^96.)  Berlin^  8tebmanji  u.  Gomp.  (ik(».  8  Hf 

Z>er  Umfang  br<  waa^ca  tft  auf  70  Bgn«  obct  S  Bbt.  brve<bael#  I90t>«a  aOe  9loa«le 
6  SBBa.  crftbeiacn  foUtiu 

25.  eiimm  (Carl  Morits).  .—  Der  {fnmbenfA^ter.  IBegmcHer  fdr  Deutfttf 
in  |)ar{ls  t>on  zc.  Wt  1  [iHum.}  yiaat  [in  8to9.«8Pl.]  vab  [21]  Knuten  bif 
mctftpdrbtgften  (Bcbdube  [in  «&o(|f4a.]*  2te  ^Cuggobe.  Oc.  12.  (i?  ii.  245  C) 
fHic«  [n.  8ei9>it9},  •Btocf^aal  a.  Xoenoxial  in  Q^mm.  D.  3*  Ok^.    tLttfS$f 

28.  £^9  (CL  IDt.,  iDr.  b.  9)bnofC/  Eebrtt  b.  SSotbrai.  ic  au  Brreiau).  -.:- 
Sttbcrt^figer  Stattgebet  bei  oetf^iebenen  politif^ev  unb  ginaaite^nungea;  Obere 
teicbtfaf  (f^t  ICnweifnng,  wie  eine  Steifte  ber  im  0eR6^ftgubea  n>ie  in  bet  CStaatg^ 
wtrt^fdjaft  aorfommenben  {nrammengercbteren  Sle^nnnggfragen  o(ne  X(gebr<^ 
o^ne  ^üiH  ber  Sogaritt^en^  unb  blof  i^ennittetft  bet  eiafa(!ktn  oiet  Sle^nungii 
arten  leic^ti  f^ineU  unb  dufetft  genau  anftulbfea  fep.  QHa  uncntbe^i^e«  ^Aifl^ 
huä^  fAr  Gtaat«t  unb  (anbtoirtbe,  itaufleute/  SttfHg*  unb  (Here  dMIyaun^tß 
Sßcomte/  fBet1t^|;erungl>CM^af4K)ften;  Stentietl  u.  f.  o.  Bearbeitet  anb,  bard^ 
eine  2(n»eifung  {um  Steinen  mit  a)eafimalbrA4en/  dngeieittt  oon  fc«  fitit  15 
SabeUea.  Olr.  4.  (z  u.  34  6.)  fßvHlau,  Kberbol}  in  tfomm.  1838.  0e(.  n.  1 1^ 

27.  igMnfe  (Benebtct,  8«bm  aa  b.  5.  iftoeL  e<bttb).  -^  ^nbigt  M  ber  (Kin» 
I9€i^ung  ber  neuen  €$9nagoge  in  Cberanla,  am  15ten  C^ptembet  1637.  -Borg» 
tragen  oon  k.  et.  8.  (24  6.)  .^erffelb,  04uf^.  1837.  Q^f^  S  ft 

28.  (t^ott  ißerbet.)  -—  S)et  Gib.  9ta4  fi^ntfc^en  STomanien  beruttgca  bur4 
3o^ann  9ottfrteb  oon  ^^erber.    SXit  !RanbMi(|)nttngtn  oon  Öugen  9tctk  , 
reut^tr.  [4te  Bief.]    &^mal  gr.  4.    (5  SitelbU  u.  e.  183—238,  Wfinf,  mit 
ffngebr.  ^ti^fd^n.)  Gtattgort  u.  Sftbingea,  ttotta.  Oe^.  a.  1  iJ 

'  9ret<  be<  (Sansen  b.  4  Sblv«  -*  Bgl*  1^8/  9tt,  8380. 

ttt.  iSe^fe  (Dr.  3b(^  9(lri|l.  Vag.,  todl.  etbulbit«  |a  Ütogbibarg  je.).  -- 
irUgemetael  oerbeurf^^eabeg  unb  erflirenbei  8remb»6rtetbn<t  aber  •Oanbbuib  gum 
IBcrlle^n  anb  Bermeibca  bet  ia  unfirer  Q^pta^t  me(r  ober  miaber^bfdu^iiAK» 
fremben  VaibrAtre,  mit  8e§ei4ttung  bet  Huilptoäfi,  bet  Betonung  aab  ber  «bt 
ftammang ,  «on  k.  2tet  S(ei(*  JC  bil  9.  fite  te4»tm40ige,  aermc^tte  aab  febt 
octbefferte  Vulgabc.  (St.  8.  (570  €(•)  <&annooet,,^a^  183&  1  Vi  10  |^ 
a  fl^cilet  a  Sbbr.  »  «r.  —  »gl.  18».  9lr.  »M 

80;  Jaturbücber  der  ia-  aad  aattaadloelMa  gefanrnlea  Bfediobharauiga* 
geben  tnmi  Cari  CArtofiim  AcAmiilt^  Hr.  d.  Mod.  u.  OUc  [6ter]  Jahrg.  1889« 
SlJter  bis  24ater  Bd.  12  Hefte.  Lex.n8.  (Istai  Hefti  144  &)  LeiMÜ«,  O« 
IfVigand.    a.  12  i/        (Vgl.  1838,  Nr.  116.) 

81.  3amf8'  (Ck  9.  8t.)  Slomaat,  in  bratf<^  ttebetttagmtgcn  f^raulgcgebeii 
oon  %.  9t Otter  unb  8(.  ^figer*  Iffel  Bdab^en.  —  Va4  u.  b.  2.:  2)et^ 
Sigcaaer.  Sine  ftrgdt^tang  oon  Ol.  y.  82.  Same 8«  Vul  bem  Gnglif<(en.  IfUi 
»b^tt.  16.  (152  e.)  etuttgart,  iRe(let.  «e^  8  jT 

82.  Journal  für  die  Baulninit.  In  awangloien  Heften.  Heraoogegebea 
von  Dr.  A.  L.  Orette,  13ter  Bd.  4  Hefte.  Mit  iüguraiitafeln.  [Jok^g.  1839.] 
Or.  4.   (Utes  Uefti  106  S.)  Beriia,  ReiaMr.  1838«  a.  8  «^  8  W 

Vat  1838,  Mr.  117. 
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D#ir<9ek#  rjfwiimj  9S--41  («AS  L) 


aV.  Kmiw  (Ludw.  Aug.,  »R  A  rbiti»  «.  «.  M«^).  —  Ofe 
NMologie  md  Therapie,  witfMnsdwftlicIi  darfeetelit  rom  elc  ftet  Tkl, 
aUgeneine  Therapie.  Gr.  8.  (I.  sm-Bw  a.  1  Kpfr.  Sb4,  IL  Tut  «^  1S6 &) 
GöltittMi,  DieCeclcb»  (Ab  Reft») 
a  Alit  8  TUff.  —  Vgl  1388»  flir.  SISS^ 

14.  AntttWMbet  (g.  ».)•  —  «liai  het  ST^tlMn»  na«  fcteoR  ibfn 
anb  inncca  Mm  bargfieltt  t>oa  k.  Stt«  Mah^.  2te  7tafla$u  WtifßUf 
(apfrv.-  «r.  12.  (xii  a.  426  6.)  filftefelh,  «afitt  0etk  1^ 

».  8t«MNfttee*#  (V.  twa)  fdaimtfttie  fScrft  Mcr^ftt  Ma  «.  #er«e§|. 
Ifter  Saab.  Wt  emaottint'«  Silb  ia  eto^tfU«.  [Ifter  8^]  16.  (€1. 1-^) 
C^tattgart,  Rtcgcr  a«  €omp.  ®eb«  ^M 

Sateft:  Ucbct  hH  »dMmantiM  »n  ^ocffc.  |)eKlf4<  BttnAlaagci. 

£a8  Ooai«  fo«  ia  19-lt ZlfSihi  ctfcbdaca.  »rre« 3 dataSaab  USb«. 

M.  Seffin«*«  famntt^  €$4tif«m.  Um  tc^tmdftde  Xals^bi.  5t(ra 
•r.  .8.  (Tiif  B.  422  C)  (2tli  9U%) 

eBbf€t.*9)r.  führ  12  »be.  18  Zblr.  -  Sgl.  1888,  9tt.  6567.   Sabattt  yo^fd»**» 
»baültr!  1966.  Vtt«  b«  «nltalfbfa  jKiaUealKtin  gcitaaa  »oai  1^  8^!^ 

Sacob  Sbomfoai  StM|rrfp(flta«  17fi&  (Uac  eniftbafte  wrmtiiafrttiia  os  alU  ttMln. 
fiea  flßtaiam  2at9.  1786.  Corbetidbt.  «&ttt.  ^omnft  SU^atbfonl  ßitttnidxtnxm 
Sagcal.  1767.  Combc  M  U«bfTfr^fT8.   Vnl  btr  efbliotb(<  hn  f^bee«  mMM^ 

a08da  vtaa8fDt(9tff.  X7a9.  ^aotui,  vitim  AOQaaoiaagca.  i7ao. 

ti.  29to  (2yaa{b#  Bh-  9.  «t*  @.  ^#  V^-  b.  8aabwfdbr4  ^  b.  tlsb.  ^ 
bafB).  — :  fbn  oalAbcabe  eaabtt>irtbf  ober  bic  proctir^c  Saabwirttf^aft  ^f^ 
Midca  CtaabptiatU/  in  (Besag  auf  ITtobau,  9>flansen6au«  Sl^U^ya^  »ib  S^ 
l^aftlbhrcctipn,  t)oa  ic  9to4  to  {»eiten  2(a8dabe  bei  engltf^ca  DrigisaliBW 
fett  nah  kmMm  t^a  Dr.  tStctor  äacobi,  |Mt»atbo&  b.  Eanb»  tnk  6tM» 
»irtbrib.  «•  b.  Unir>.  8«ip|ia.  fSit  152  [Utb-]  KbbObaiiden  laabwMbl<teMK 
SteiafMabe  oaf  9  Safein  [in  4.]  aab  eines  tabeOanf^Kii  Ueberfk^t  1«  i^ 
aab  9en)t4te  [in  qn.  goU].  [4te  EtefO  a^c.  B.  (zx  u.  e.  483— 766,644 
aebü  5  Utb*  SSaf.  in  4.]  ZMHf  tEStenbra<f.  (9€(f.  H^^H 

))rci8  bc8  (Sanken  t  4  SOfit.  18  ®r.  —  Sgl.  1838,  ttt.  fi059. 


S&  f)laaA|in  fk  bie  defammte  S^iet^Oaabe.  «&ecoii89egebea  «m  I^.(^J^ 
Jaf  U  aab  Dr«  G«  *&•  «^ertioia,  |>rofta.  ic  %u  fkvßn.  6tes  SoM*  U'^ 
4  Daottalbefte.]  fRU  Xbbilbanoea»  «i^8.  (Ifie8  ^fti  148  6.a.lli4*m 


Bedi«/  *fricf4watb.    n.  2  ./  16  j^        {^^  1858,  9lr.  II^IO.} 

M.  aXogfoif«  —  2>et  |)(op(et,  pber  ynleituag  aii6  ben  Jtotca  tPoM^^ 
Saa  ttatet^aUung  in  mAfi^n  ^tanbea  anfgefebt  aab  in  tBetfe  g(toa4tMB<^ 
5te  XuftOQß.  52.  (14  «,)  »adbebai«,  ati^tec  O.  3-  Ocb«  ^' 

40,  Vtarcyof^  («opt),  Capt.  6)amieT*«,  Dr.  ^acrtffoB*l(€la«»< 
»arrea'8),  »ilfoa'l,  3amc6  filoritrU,  (Bo|'«  a.  S.  M««^ 
»ecf».  Oiac  eoaHalaag  bet  aotefta  aab  aalmei^imbii  KaaaM  to  w 
ften  eünatar.  650cr  bil  65|tef  »aab.  Cliaer  Sn>i|t  Sca  B8|  («H>t** 
2)idfft8).  8  SleiU.  -*  3fa4  n.  b.  S.:  »o|-8  (^^arlel  Ditfeal)  Mf 
aietta  9eiee.  7tct  W6  9kt  SbiiL  C)liaer  Statte  <»b«r  bk  taafto^  ei8f<  M 
feafaabem  5  Sbeile.  —  Setner  lait  b.  Z.t  Cttaer  2»it  ober  bir  MNIi 
•iae6  IBaifeaiaabca.  Bm  tc  Xal  beai  «aglfr^ea  ao»  Dr.  2C  2)ic|meu- 
3b  brri  SbeBm.  2te  Vapage.  OHt  «eberui^tttagea  aa4^  9^.  8.  (L  1876j 
jBm  a,  in.)  Uroanf^toe^f  Mweg  a.  eo^n  n.  ttc^ranaBB.  Ocb-      '  < 

Sgl.  leai^  8tt.  iHii 

41.  lE8ar«r  (Dr.  A.  F.  J.  C,  PMlld.aaalk«.PhjiM.el«,saBM>-ff' 
lacten  ftr  Terglaiehende  Anataade.  2le  Sasudaag.  MÜ  1  riifh.J  TiftI  f^ 
qo.  FeLI.  Gr.  4.  (4  8.  ohae  Pag.  u.  72  8.)  Baaa,  Weher.     a.l4^^* 

Irte  gwaodm^,  BbeeOet.,  1886^  mTt  Thlr.  90  Gr. 

itL  -—  Die  ElemenUr-Orgaaiiation  dei  Seekn^Otgaaee  vei  <tfr 
Gr.  4  (78  &)  Bpaa,  Weher.  1858.  ^i¥^^ 

48.  fltdfl^  (f.  8v  BdMr<bA|Mbaapte.  fa  AftH4).  ^  2^ 
bei  etateri,  bei  f>iM|niM%B6  nah  e^iefeai.   Dea  ft^fwe^KiiMfi  t^ 
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(«^  I.)  Dm6o*#  4Mtr(Umr,  44—54  5 

r^ai«  ffnOmUt  MI  IC«  «v.  li».  (it  s*  S&  «.)  Ami,  tdott^ict.  1838. 
KM^,  entoadet.)  Ok).  5  jC 

4i.  9Mii4  (€nifl).  ^  inremdnf  (ikf(^i4K<  ^  ticnefNa  Seit  »on  «em  «abe 
M  %x^tn  jtampff 0  bcr  curo^ifdlKn  044t^  lolbct  9lapot(oa  Sonoipavti«  b{«  auf 
unfcre  Sadt  bur^  sc.  (Qin  6itpplement«SBere  ^u  bcn  üv^i^  v  Idrcitii  i»cti 
8Mtttf,  ^it/  SMlir  tt«b  Vnbenn.)  21a  lt<  7tc(  Saab.  »cne.  tofblfrüe 
X»<g«6</  mit  6iipplement«8diibcti  »on  l>t.  S^anf  itoUenfamp.  Sr.  8. 
(468  «•  siri^  478/  468,  47(2/  487,  534  e.)  etuttgacti  «{tcv(Uttr*Spm|)totr. 
1838.  Qk(.    6  1^       (SgU  1838,  92r.  5376  u.  5788.) 

45«  PkrtOBte  Opera  quM  ferunCur  omiiia«  Recogn«v0ruat  J««  QtorgiuB 
Baanrn^  J».  Catjpar  ChreUuu^  Aug^  GuUielmus  WmckeimaMm$.  Acceduat 
inCegra  TarietM  ieclionii  gtapluulianae ,  bekkerianae,  «tallbaamiaiiae ,  scholia 
«t  nofflinuoi  index.  [Fase.  I.]  4iaaj»  (viii  u.  S.  1 — X04.)  Turici,  Meyer 
•t  ZelWr.    6«h.  1  ./ 

Diene  Aeunbe  wird  deo  fffechiiehea  Teit  In  Eleem  Basde  eiithsitea.  der  au«  etwa 
110  B«i.,  swdf'pBhIff  ndroe».  beMehea  aed  bleeea  S  Jaltven  totiMaet  werdaa  teil. 
Bugleteli  enclMliK  ala  Abdroek  la  kMaerem  Feroat  aad  eimelaea  Abtkeiltteg«^ : 

40.  Vol.  r.  _  Aach  a.  d.  T. :  Platonit  Buthyphn  A^lofpa  Soeratis 

Gfilo.  RaoofDOveroat  Jo.  Qeorgius  BaHerua^  Jo.  Caspar  Ordliiu,  Jk»g, 
<MI.  WMkAmimmM.  16.  (77  8)  Turici,  Meyer  et  Zeller.  1838.  Geh.    %i 

47.  J V»h  IL  «—  Afioh  «.  d,  T.:  Mttomf  Phaedo.    Item  Inoertoraia 

Bttctonim  Tdeages  et  Bra«tae.  Recof  ooTeroat  Jq.  Gowpar  fireWha  et  Jo. 
^eorgiuM  Baiterus,  gtoL  turIcoBMw.   16.   (109  8.)   Ebendai.  1838.    Geh.    8  X 

48.  .......  Vol.  III.   Theaetetus.   RecognoTeruot  Jo.  Gtoryiua  Btüterus^  Jo. 

OaMpar  OrelUu»^  Aug*  GuU.  Winekilmmmiu.  16.  (99 8.)  Ebeadaa.  1839.  Geb.  8|( 

49.  yoliiei'ttQterftt^iindi'Dtbttttt^  fn  ben  JC6oldti4fM  |)«ru|if4ui  et«ateii. 
Kfbil  (ino;  Cammlun^  t>on  IBccocbnungen  iUt  )>0U^<X$mDaltuiig0'2(ng<lrgciM 
fetten.  «I^evattlgeaeben  von  SB.  Q.  t>on  be(  f  (pbe^  ^ofrat^.  Ster  Zt^tU^ 
2lr.  8.  (xxa  n.  387  €$.)  Otadbeburg.  1838.  (4>eind4<t)ofcn  in  (SommO  nAffißgC 

Ifktr,  «cv  3b<<l,  (Sbeabaf.,  IBtS,  a.  1  Z^iu  ]•  «r. 

90.  2)te  wittflctt  ®d4fif(4ai  |>ci>3cfatfe4e  mtt  to  4tt<  ben  {IdttbiTAen  8e< 
Dal(Min0(n  fäf  crgibcaben  «rldutctunaen.  9tebft  cfnan  olp^obetif^ien  0a4iredifUr. 
Bcocbettct  oott  dnem  praftif^Kn  SlcdiUdeUf^rten.  1|M  4><r(*  )£)a<  QkUti  bai 
Bnrfatren  bei  eoQftretfntig  qvdä^tlxä^  Gntr4eibitii0eii  in  pd))atred)tU4en  ÜtnU 
loCtiten  tmb  ben  (Kmution^procef  betreffenb,  Dom  28.  gcbniar  1838.  [Umfitagt  . 
UttU]  Oc.  8.  (36  6.)  €etpsi8#  9oUt.  Oe«.  6  ^ 

51.  Reiohel  (Dr.  Wilhelm,  LaiidfeK.-Pb7iilcu  la  Valla  eto.).  -*  Ueber  dW 
Sißesthümlichkeiten  der  8tahh]uelieii  l^tebeni,  in  pharmakodynamiMher  Hin* 
;icbt  dargestellt  Yoa  etc.  8.  (viii  a.  171  8.)  Hof,  Grau  in  Comm.  1838. 
Seh.  n.lSff 

52.  fKltttt  {(5wA,  Dr.  V.  Prot  f.  ord.  IC  fai  Berlin).  —  SDte  tttbfnnbl  im 
Bettdltnif  yat  9tatur  unb  ^ut  ®eW4te  M  SRenfc^,  ober  allgemeine  j^^UU 
\ftnU  ^eograp^ie,  M  flAcre  (Skunblage  be<  etnbimni  nnb  ttn(erd4)t<  in  ptp« 
icalif^en  nnb  (t{iosifd»en  XBiflenf^aften.  Stet  S^eil.  jDtttte«  Su^.  XBefl-Vften. 
Ut  9art  eetme^tte  unb  umgearbeitete  Yue^dbe.  —  Ku^^  n.  b.  S.:  SD(e  (febfunbt 
»oa  2(tten*  ®anb  YI.  Ifle  Hbti^.  ^Dritte«  0n4.  SBeffc-VfIen.  3ranir4K  Sßelt. 
ir.  8.  (xiT  tt.  952  6.)  eetlin,  Steimer.  1^.  4  ^  WM$  )Hip.  ^  ^  SO  $( 
SeCinpop.  n.  5  i^  8  j<       (SB^l.  1837,  9tt.  4416.) 

ftd.  Rochei  (Aaton,  ^ttcamftr.  a.  b.  Uni«,  su  9eflb)f  --  Botanffd^e  Reire 
R  boi  Sanat  im  Sabce  1835,  nebft  ®eleden^t04Bemerftttt0ett  unb  efoem  See« 
ei^nip  aller  bü  |uv  €^tunbe  bafelbfl  Doree^benen  wtlbn>a4<fnben  pbnnetdeamen 
Dfianien,  fammt  topontop^^f^en  eeitrdgen  4be»  bin  f(ibb(tti^Mttt  SbcA'bt«  Donau» 
g^eromc«  im  bfkcrei^lMett  itaifectiMMn,  non  ac  Wt  1  Itl^otfniiftMn  Xnft4< 
in  4.].  aCttf  iCoften  bc<  Serfaffeii.  Oc  8.  (UO  e.  «tne  Vof  ^  ^  ^)  MU^ 
>fcrena#.  —  8eip|i0^  £).  S&tdanb.  1838.  ^tb^  n.  16  K 

M.  Buhl  (Ud^g  fliguamd).  —  eCiuen  in  8haki|Mara*a  bsMotif^cn 
Bolen,  iltit  Grüntesunaen  in  beutfibeVi  en^lif^et  unb  fran|b|if^¥  fiSpmdM.  3te 
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6  BemUeke  Lüerainr^  5&  — W.  (^K  1.) 

Cfef.  Dcf  gtmmmdtWfcwmu  —  Sket<Aes  to  8kftk<pMre^s  pUy«.  8«rkt  IH. 
MidniBMer-Bight*!  dream.  —  BfqoisMt  «n  tniU  des  dranei  d«  Bhikipfifi. 
Cabier  UL    Le  MBg«  d'mM  w&L    Ott.  gr.  4.   (6  ICp{^  8.  10  BL  3C«t) 

Bit.  iffiir  üc.  »it. 

55.  Le  ftaloB,  Rertte  de  U  BtUritare  fran^abe  »oderve.  Ckohi  d'artSdwi 
tir^a  dea  meiUeara  ^riU  p^riodiqaei  de  U  Fraaoe.  Teme  II.  12  IWr.  i»^ 
(UiTr.  U  t.  Novembra,  Decembre.  48  8.  q.  2  Lithogr.)  BerKn,  Satrad«. 
1858.    2  ^       (VfL  183d,  Nr.  2549.) 

5i.  SehelUagUu  (Paulas  Henr.  Joa.,  1.  U.  Dr.).  —  De  litia  eeMorttbai 
diasertado.  Pro  rite  et  ex  praeacripto  regio  abeenda  profeaaone  jofia  peU. 
^traord.  So  qbJt.  Srlangeaai  denentiaa.  aibi  denandata  acripdt  ete.  4 
(14  8.)  fifonacbii,  typM  doct.  (X  Wott  18S8«  (Brlangen,  F.  Baka.) 
Geh.  m^Ai 

&Y.  tMftlq  (Dr.  3o^  «crtinanb).  —  ^aahfM  %vtc  ftcfttcn  XfB'CE»e4ab 
tlb9€  tBtaBbJIM  von  IC  8.  (48  e.)  Wefcn,  ^rpcr,  Satct.  1838.  <M.  n.tjl 
001.  tm,  «tr.  Ml. 

86.  9änMbtt  (3*  XO-  -*  Xttfdaeen  §«  f^riftlU^ett  epto^ftBuidn  f» 
CMffbef^dfUdimg  bcr  e^dCcr  in  Bo(!«r4«Uii-  4te  t>cc^f|frtf  ICuflaee.  Oc  8. 
(Till  IL  256  eo  2>ann1labt,  3.  VI*  ^(9<c'd  Settoe«!».  1888.  Beb.        16  jf 

S9.    8i6d,  ober  7(8^«  unb  Mirbtt^r  fowo^l  fä«  bie  8a4Üo^'  ^ 

Cautmettobf  btonitfiat.  15tc  ICnflaee.  8«  (48  €.)  Darmtftbt,  3-  »•  ^^Qo"« 
»etUi0<(.  1888.  n.  IVijT 

«t».  edfttfttt  (C(ti|Kan)*  —  8tll!0{6ff  IDttütanocn  M»  tc.  laba^WNl 
fdf  «cbObcte.  8.  (tii  «.  171  e.)  ^cnfrlb^  eäiafta.  «e(.  1  f 

6  t.  Citttetltt  (Dr.  San  grietc  ffetb.«  e.Drof.  b.ft.  ic  aab.Qala.OicfcB).'- 
Brldutcrungcii  dber  ocrf^icbeiie  8c(ren  M  C^toflproccfTc«  noc^  tobe*«  ec^cbafr 
ta  cinieuien  kb^nbUin0€tt.  Ifirf  {>eft.  d^r.  8.  (aiv  u.  210  60  Bfcfen,  ^OK^ 
«kur.  20  jf 

62.  eftt6(Iie(m  (C).  —  Cat  SBettt^eatet  ober  bie  aUaemefnc  SMfgeW*« 
«.  f.  w.  [9to.  84,  SS.]  8tet  IBb.  Sei;.<8.  (6.  705—848,  e^tuf  u.  8  6tatl|t) 
Srantfuct  a.  fit ,  ^omptoir  fäc  Sit.  u.  5tan|t.  9eb.  $cdn.s)>c.n.  1  i/^nbTcriVc. 
1  /  4  rf       (tBftt.  1838,  m,  4612.) 

68.  (ZIttaeif«)  -  9fa4tra0  ^n  Xttdufin  Steinet*«  Scrfn^e  sab  9tß 
m4<yan9en  be$  beulen  Gtublrd  u.  f.  n>.  Lfhr  Bb.  Ifler  S^etl,  ober  e^vdcB. 
Iffer  S^cO.  9r.  8.  (€$.449  —  6800  Hn^bütq,  StoUrnann.    SHaä^f^fafl^ig 

mtt  Sb«U:  t  ^U.  U  Q5r.  -*  8fll.  IM,  9lr.  4KT. 

64.  Z^elmami  (3.  9-,  Scbvet  au  Stingenfttm).  -«  Oet^dbir^'pcaetqitfl 
^anbbtf^  ber  beutf^en  6praAle(|ve  inm  «ebrau^^  fte  Beßrer  in  BoiMF^ 
OQti  IC,  Iflec  0anb,  S3ort<  unb  6abU()re.  ®r.  8«  (viii  tu  885  €L)  Mei, 
<)c9rr,  SSoter.  1/4/ 

iDer  atocftf  Qanb  foQ  bfl  £){lcni  b.  3.  crfd^iaen. 

65.  3Atf  (9l(o**ft<^(  bon).  —  Ueber  bie  Borrorge  fdt  iBaiTeo,  ICtmc  wA 
fRot^leibeabCy  oom  le.  5um  Befien  ber  IBaifen  au<  ber  yrooin^  Sranbcnteti^ 
beren  fidter  ben  aefreiungdfried  mit0ema4t  baben,  bie  in  ber  SSaireasSerf^ 
gungösICnfiait  ^u  Aieitt<®{ieni(ec  bei  yot«bam  er^o^n  n>erben.  Q^t.  8.  (x  fl- 
288  6.)  Sertin,  Seit  u.  Comp.  1  ^  8  if 

66.  Ueber  bie  6ffentit4)eii  3^ftinU  Un  (Bvoi^n^^tim  Mes.  «r.  8.  C88  &) 
^Ut,  e4^wetf4ee  u.  C^o^.  QUI).  4  g 

67.  Dwtf^e  Bierteliotn  eitü%  ifUi  ^ft.  1889.  a(r.  8.  (325  e.)  Gtntu 
6art  tt.  S4btii0eii^  ^tta.  6k».    ü»  1  .^  20  i/       (BgL  1888»  «r.  5yBS.) 

68.  fßiUltt  (Dr.  Jt.  ^.  fS).  —  SabeSen  |tft  Chtermmg  bft  npltmülii^ti 
lateinifÄen  Coqittgationen  bur^  Snrftcffft^ntn^  ber  oter  ^fonittgatfoiiea  auf  «Im 
^tbin  febcr  lateinfiMctt  (BfammaCit  |«  ^ebraiiÄeii.  Ote.  4.  (»  «.)  Mto 
.^ir^  (Botir.  188^  6ir 
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[J£  1.)  DMticAe  Lüeraimr^  «B— 80.  7 

69.  Tolkmax  (GofUms,  4r.  ^Ulot.  m,  t  aaff.  tie.),  —  De  rvM  tegoi^i 
ttUura  atqv«  progenie  praecipu«  verboram  relegen^  et  rellgendi  radooe  ha- 
>ita.  CommeDtatio  leulogica.  Scripait  etc.  8maj.  (vii  v.  111  8.)  Hen* 
eldae,  Schuster.    18S8.   Geh.  b.  16  jt 

70.  Wüäiä^  {^,  Xi9mttUto^t  a»  «OeHfd^).  —  tbU  S()ictar|iicftt>{frmr4aft 
n  i^ctn  »icbtidften  Beite()unaen  ^u  bem  6tdat  unb  lu  befTen  Bevof^necn.  gte 
Staat«  r,  ffllibtdnaU/  3u|n)«  unb  fßnwaitvm^^tBtamit,  Ziinätitt  tc  tc 
Intcc  IRUu){c(un0  au^dcseutnetct  Setenndre,  2)octoren,  fHrofeflbrcii  nnb  8ettet 
»et  ^ieracinetwiffenrdf^a^.  Iflc  2(btb*  —  Kud^  u.  b.  S. :  iDorfteSun^  brt  Bete* 
indr>9Beftna  in  bcn  etnjetncn  bcutf^en  etaattn*  3n  abmiaifrattoor  nnb  6cmio* 
Rtf^er  .^inli^t  btHortf^^  txMttt.  Son  ic  fRit  Sfmcttnngm  oon  Hr.  8{^ 
9t.  8.  (XII  n.  151  e.)  .^etef^lb,  Ck|piflft.  1888.  (Skb.  18  fl 

71.  CBc^et  (3-  9v  itomeral'KnffOT).  —  9lfal*8lepctt(»ttiim  obtt  eoQfdiit 
»t^rt  6a<l^«8Ceg{^  }q  ben  ®to|(.  SBab.  etoati«  ttnb  flle0{ctimg««8ldttftti  oon 
L808  M  ttnb  nrit  1837.  9t.  4.  (25a  6.)  C^at(«tu(e/  C^omptoit  Ui  etoM» 
inb  aeedicmndKlattrt  1888.  (gtefbatg,  ^ctbec  in  Comm.)  n.  1  i|^  12  k( 

72.  Die  Wein-  und  Tafeltranben  der  deutschen  Weinberge  und  Qirten 
ron  Fr^herrn  L.  von  Bnho,  in  Weinheim  nnd  J.  Hetzffer^  OsiieMiaspeoi  la 
ieldellMrg.  lOte  bis  12te  [letete]  lieL  Fol.  (Tafol  LV— LXXII,  Utk) 
tfannhüni.  Hoff.  1888.  In  Umachlag  n^  S  4 

Preis  des  OaBseB:  n.  18  Tkir.  ~  VgL  18»,  Nr.  6B14.  ^ 

78.  Wensel'a  (Dr.  Karl)  Sammlnng  auserlesener  Recepte  der  neuesten 
Seit.  Nebst  den  neuesten  Erfahrungen  des  In-  und  Ausladdes  in  der  ge- 
ammten  medicinischen,  chirurgischen  und  geburtshilflichen  Praxis.  Mit  Eück- 
icht  auf  die  neuesten  Sr&hrungen  in  der  Augenheil-  und  Staatsarznäkunde. 
fortgesetzt  von  Dr.  Q,  Meyer,  praet  Ante  sa  Wetsenburg.  lOtes  Bandchen« 
L    (212  8.)    Briangen,  Palm  u.  Enke.  1888.   Geh.  18.^ 

iHisa  bU  9tet  Bdebu.,  Ebendas« ,  6  Tblr.  8  Gr.  —  Ffl.  1887,  Nr.  61G6. 

74.  aSBplf  (^O*  —  2)et  Stotoaict  (^iftonfc^  Otid^taSd  ^on  tu  8.  (196  e.) 
>om6ut0,  ^ctolb.  1  tf 

Z)<t  G^s^tltel  lautet  I  „t^U  Slaroniet.'' 

TS.  Neue  Zeitschrift  fikr  Geburtskunde,  herausgegeben  yon  Busclb,  ron 
TOeKtnpwt^  Bitgen  und  von  Siebold»  7ter  Bd.  S  Hefte.  [Jahrg.  1889.] 
it.  8.  (Istes  Heft!  160  8.  u.  1  lith.  Tafel  in  gr.  4.)  Berlin,  Kucker  u. 
>uchler.    8  «^  8  j^    .   (Vgl.  1888,  Nr.  1682.) 

76.  SeUf^tfft  füt  9)btIPfop({e  unb  fpeftdafiM  SMogie  nntet  WtmiOvm^ 
u  f.  ».  ^ctttu«geöeben  »on  Dr.  3.  «&.  Si<^te#  ^tof.  b.  ^bWof.  0.  b.  |)rettf. 
f^elttittnb.  8tet  IBanb.  2  ^fte.  61t.  8.  (I{le8  ^eft:  197  C)  Bonn,  fCBebcr. 
j  i^       («öl.  1838,  9lt.  1610.) 

77.  Settf^n'ft  fät  S^eotte'unb  fHrojne  bed  Sa9ettT(!6en  (S(t)t(«  GtiminaU  nnb 
Jfcntti^rn  SttifUi.  ^ratt^gedeben  oon  Dr.  gr.  gcei^.  t).  3u<9i()ein,  Mw 
ticrer  u.  ObcxsVppelU^njiKat^.  8tet  Sanb.  IflM  o.  2te«  «&eft.  (IDoppelbtft) 
»r.  8.  (204  6.)  mim^,  8tan|.  1838.  Qkb*  1  <^  12  üT 

78.  ScSee  (Dr.  c^atf  Ifugu^ ,  Obtt^e^uii  ».  8tea.<9iatb).  —  eetnmtttel 
ftr  ben  »ec^felfeitlgen  Untetti^t  in  bct  Soit^f^ule.  Son  tc  [L]  5t(rine  9aum 
r^tf.  —  2Cu(^  u.  b.  S.:  Alefne  9taumle()te  (OeomrttiO  fftt  8olNf4ttlen.  SSbntc 
(  «g^fte.  46.  (xii  u.  85;  52/  66  &.)  etuttgatti  Sitetatut«Ciomptott.   Of(. 

in  1  Sb.  14  $1 

n.    [II.]  JtCeine  (Sefandte^tc  •—  Hui^  u.  b.  SL :  kleine  (S^anflUbte 
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1886,  jetat  Lampart  o.  Comp.  (2  <^  20  jO  '      i^^i 
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wirlLong  von  Fr.  K.  von  Strombeck,  Friedrich  Jacob«,  J.  6.  Droyi«»  i^ 
W.  Zuaipt,  A.  Weetermann  u.  A.,  heraaigegeben  yon  Ptoi:  Dr.  EtiM 
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S.  Bignaa  (A.)«  —  Bmi  sv  riofluence  aonU«  de  la  po^e«  Li-$. 
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4.  Chaittflaln  (6;.)«  *^  Iiettrai  ii  ma  M«nr  vor  U  a^tUegli  eofuptx^  k 
Hibtoiref  soivies  de  fn^eats  ea  proie.et.  ea  Ten.  Iii-18«  (8'/,  B.  «u  1 
Kpfr.)  Paris.  2  Pr.  50  «. 

5.  Commenidfe  historiqne  et  chrondogffjae  silr  lea  ^lite4rides,  inütolte 
IHiirnali  <di  messer  Matteo  di'  GioTenasso.  Par  H.  D.  dt  JLh^iim.  In-4. 
(aS  B.)  Paris. 

6w  Creuz^  de  &esaer  (A.).  ?-*  La  cheralerie,  oo  las  Hbtoires  da  mayea- 
äg^f  cejnpoe^es  de  la  Table  ronde,  Amadis»  Roland,  poömes  sor  les  trols 
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Paiis.  10  Pr. 

7.  Gsyniki  (Jean).  —  Hlstoire  de  Pologne ,  depnis  les  tems  Ifs  plus  r»- 
eol4s  jasqu'ä  nos  jours,  sor  mk  plvi  Bovreaa,  arec  an  tableaux  synoptjques 
des  ^T^emeiiSi  etc.  Reroe  et  publice  par  M.  Vicimr  Bartäu»  Jn-12.  (14  B.) 
Paris.  2  P«.  25  «. 

8.  Des  Btaaxt  (Bog^e).  —  Catherine  de  Letcon.  Qaatre  anh^es  du  rtsne 
ae  Lonis  XIII,  1618— 1Ö22.  2  voU.  In-S.  (40%  B.)  Paris.  15  Pr. 

9.  Glade  (P.  ¥•>  —  Da  progres  xeli^ox.  '8  yoIs.  Ia-8.  (73 'A  B.) 
l^aris.  24  Pr. 
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1&,  M^moires,  pc^entAi  nar  dirers  sa?ans  k  racad^mie  royale  des  sdeooes 
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et  physiques.  T.  V.  In-4.  (92  B.  a.  17  Kpfr.)  Paris.  25  Pr. 
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tm  Instmction  r4serv4e  transmise  k  la  Jonte  d^etot,  par  ordre  de  ce  mo- 
aarqiM.  Ia-8«  (27%  B.)  Paris.  7  Pr.  50  ou 
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lettTM.  T.  XUL  In-4.   (87  B.)  Paris.  '  20  Pr. 

19.  ProcM^  de  fibrication  dans  les  forges,  appliqads  particolMreBient  aa 
Mgrrico  de  goerre.  Bxtrait  da  Cours  sor  le  serrloe  des  offider»  d*artiiler3e^ 
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OcttTrct  eompl^t.   T.  IT. 
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iignor  conte  Gfitilio  IsuadL  Bdizbae  illaitrata  e  ridotta  a  piü  coita  lezione. 
In- 12.   Baaiano.  1  ii.  9  o. 

41.  Fontana  (A.).  —  Gramaiichetta  italiana  eetratta  dalla  gramatjca 
pedagogica.  In-18.   lirorno.  1  L.  It  c. 

42.  MartSsü  (Lorenzo).  —  Storia  della  filofofia.    t  toIs.  Iii-8.  WUano. 
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48.  ■onti  (VIcenzo).  —  Poene,  coo  nete.  ln-8.  Palermo«       5  L.  9  e. 
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In-S.   Palermo.    4  L  25  c.        (Vgl.  18S6,  Nr.  2687.) 
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46.  Plante  delie  citta  capünogld  delle  proTinde  del  regno  Lombardo- 
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Blili'tär*EtabiiMement«.   Di  19  taTole,   In-8.   Milane.  6  lU.  96  e. 

47..  Raccolta  ö  fane  italiane  nuo^niaime.  In-18.  LirorDo.         5  L,  60  o» 

48.  Robolinl  (Giuseppe).  —  Notizie  appartenenti  alla  atoria  deila  soa 
patria.   Vol.  VI.  parte  1.  In-8.   Paris.  3  L«  48  o. 

49.  Romagnosi  (G.  D.).  —  Rtcerche  nilla  Talidita  dei  giudidi  del  pub- 
blico  a  discernere  11  Toro  dal  h\Mo,   T.  I.  In-8.   Fireaie.  8  L«  92  e« 

60.  Soave  (Francesco).  -—  Norelle  morali.  In-12.  Bassftno.    1  L.  57  e. 

61.  Tommaaeo«  —  Nnovi  scrittL  VoL  L  Memorie  poetlche  e  Poesie. 
Vol.  unico.   In-8.   Venezia.  8  L.  70  o. 

52.  Dieci  Vedute  rappresentant!  la  piazca  di  8.  Marco ,  la  r.  basiUca  e  11 
palazzo  ducale,  con  la  pianta  in  rilievo  di  questa  r.  cittii  di  Venezia.  Iii-8« 
obl.   Venesna.  5  L.  22  c.   Illum.  7  L.  83  o. 

58.  Tignola  (Jacopo  Barozz!  da).  —  Gll  ordini  d^  architettnra.  Nuot» 
editione  pari  a  quella  di  Verona«  del  1820«  Con  31  tarole  Intagliat^/  In-4. 
Milane.  6  L. 

54.  Viltazdi  (Francesco).  —  Opere  scelte  edite  ed  iaedite  o  assd  rare, 
VoL  IL  Poeäe  italiane  ^  latuie.  In-8«  Padova.  6  L.  26  €. 
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lata  ftukje.  8vo.    Utrecht*  1  Fl.  25  c. 

56.^Blik  op  Ruslands  Letterknnde,  of  Overzigt  der  Yoornaamfte  ondere 
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Biet  1  portret.   Gr.  8vo.    Haarlem.  2  Fl.  40  c. 
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Dordrecht.  .  2  Fl.  90  e. 
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60,  D#en  (J.  van).  •—  Anatomuche  Beichreibaiig  dnei  aomtrSMo,  Mchi- 

futtngea  WaAser-Froidief  (Rana  Bsculeata).    Mit  2  lithographirtan  Tafeb. 

Gr.  8to.   Leyden.  1  Fl  20  f. 
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ter  oprporinc  der  wäre  Godsdienst.   Iste  deel.  Gr.  8vo.  Dordrecht,  5Fi.60flL 
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Faic.  1.   Fol.   Lngduni  Batavoruin.  8  Fi.  50  e. 

68.  Weddik  (B.  T.  Lnbllnk).  —  Het  leren  en  bedrijf  Tan  Dr.  M.  Lothci. 
Iste  deeL  Met  portret.  Gr.  8to.   Amfiterdam.  4  Fl.  SO  c 


W.  Setielta^  (3ac.).^^Crtber(Xtt«tfe  cm  gromflcöen  l  gpP  o*  toi, 
ofgtftpen  ben  81  ÜXor«  1838.  8.  eto(Zt^oim.  S  ^ 

»qL  ISN,  91r.  8219. 

(15.  »Übet  ut  eto(f$oUn8liftoet.  ed8ntag  fk  Sottet.  4bc  ^ftit.  A^nH* 
8.  etod^olm.    12  f!       ($80(.  1838,  9^1;.  2846.) 

66.  (SmAM  (3.  ••).  —  6t9cten  )>&  Sa8.  8.  @to(f(cl]i^      1  dOt  iM 

67.  Vopuldt  Scomf^Snind  af  4>C8(U  8dM  om  Gtaten  otf»  ISrtlbö^illm» 
ßfwecfdttnlna.  8.  ©tocfjolm-  ^^  »^ 

;Da8  Ocitfnal  n.  »•  S.t  *&cgtt*8  Mre  t)om  ®taat  ic  ~  O^  JDetttf^f  8ft lS9r 
9lr.  4828. 

^68.  ^friif  eS  (Vnb.).  -^  fBerdttctfer  tir  GwenfVa  «^tftodcn.   Tbe,  8bf  Sd» 

iDtottning  .RdfUna«  S^cmpirbarc.  i^a,  2bra  Xfbelen.  8.  etocf^obn.  SSto.i^F 

>    69.  et9^t  (3. 2r.)*  —  yracHff  06^  t^tmüfl  imbctrdmife  i  bcn  mvif^ 

ätt  Ma  Äaffe.  8.  ©totf  Jolm.  »  K 

JDaffelSe  fraa)6flf4* 

10.  jj^ber  (3.  (i>-  »on).  —  ©cp^con.  Uteifwen  of  3o(.  9.  Äft^«»; 
Zm  edöning  fit  ©(olotnaf  8di:at»  o^  SSdnnec  6fwecfatt  af  Garl  {rrbcm 
luttemann.  8.  etodt)cHm.  1  w- 

£)a8  Origtool  s.  b.  SLx  eopbton  ic  etutt^art,  181«. 

71.  9lno  eUet  «ela  SBertben.  i&tt  ftoxt  fpettaeel.  12.   ®efle.      If^i^f 

Tl.  9Iatii6%»ni(6ub».).  —  ©pnon^miflt  ^anbUHcon  hfrott  CaHnffae^^ 
ifwcrfatt  af  3*  £)•  Sefflec/  omarbetabt  of  2C.  a6rneco8.  aCrfrnl-i» 
Upfala.  1  Sttt.  16  P 

jDat  Original  tt.  b.  SCt  8ateln{f((c  Gipnottpmit  8  Z^lt,,  Zt\pii%,  K8I/  3t 

73.  Recu^  dei  Ordres  de  Mourement,  Prodamations  et  Builetitf^^ 
8.  A.  R.  le  Prince  royal  de  Su^de,  Commendant  en  X^hef  TAmi^e  conbitt^ 
du  Nord  de  L'Allemagne  en  1813  et  1814.  In-8.   8tockliolffl. 

U  0  t  i  }  e  n. 

Bttcherrerbot«  Im  Grosiherzogihum  Hessen:  Deutachmann ,  ^^^^ 
calreform  des  Staats-  und  PriYatrechts ,  ob  und  in  wie  weit  dieselbe  re»** 
lieh,  notbwendig  und  zulässig  sei''  (Mannheim,  1838). 

Kataloge*    Brochham  u.  AvenarUu  in  Leipzig  u.  Paris:  BoUetta  bi^ 


gewöhnlich  wohlfeilen  Preisen.    18tes  Heft. 
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für 
DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Xltn  erscMenene  iDerke. 

t>te  mit  B.  beielchneteii,  sowie  die  Preise  der  auf  Sobtcriptfon  und  PrlnmenttioD  aagektoo 
iigtea  oder  in  Preise  keiabgesetsten  Bflclier  mfUsen  Im  Auslände  ■um  Tlkeil  eibölkt  werden.) 

84.  yraftif^e  Vb^onblung  ühtt ){(  Ae(lfopf6f4lwtttbfu4t/  Me  ätttni^^  tatpu» 
liM  itnb  bie  Arant^eitcn  ber  Btimmt  vom  f)i;of.  X  Stouffeau  unb  Dr.  ^. 
3t tut  in  9atii.  IBon  ber  JC6ni0l.  TCta^mU  bcr  ffiUbtdB  0rMnte  9>rd<r4ti^. 
leberfe^t  von  Dr.  9{ombcc0  in  IBonn.  «^rraulee^eben  unb  mit  3uM(en  Der»' 
eben  oon  3.  8-  «&•  ^^^^c^/  V'^'f-  I»  ^^^^  ^^'  8.  (xii  u.  291  &.)  Mpffq, 
Inoblo«.  1838.  O^e».  1  </  li  j€ 

85.  Anleitung  ^ur  bUwmi^Atn  fßnfttti^nnq  ber  |)ref  «^eft/  unb  ber  ali 
iDe^mditta  erprobten  jtunfltf^efen  f&r  Qdcfer;  Bierbrauer/  Sranntweinbremicr, 
Bfftgfabrifanten  unb  «{»au^^aUungen.  8.  (tiii  u.  6.  9—86.)  6olot(^um/  (Sc 
eaf4ia^  fdr  gemeinnä^ige  Solfftbilbung.  (^pcbition  bei  Verbreitert  gemein« 
iftftiger  Äenntniffe.)  ©eft.  3  ^ 

86.  Stton  (fko\t9t  l^fctbffblttbicv  in  Stodia)..  —  Stebenlorten  unb  S^anieren 
»er  9ferbebdnbler  t>on  k.  Sin  Vnbang  ju  Xbra^om  fOtortgcn't  entbiillten  ®c» 
^eimnifTtn  ftOet  <^nbelfi)ortbeile  ber  |)ferbe(<lnbUr.  2Cuf  Serlangen  aui  bem 
[$.  Sa^gang  t>on  Sennecfer«  Sa^rbu^  befonberf  abgebructt.  12.  (236  ®.) 
Belinar.  SSoigt.  ®eb*  16  ^ 

87.  fSatthPlmä  (Dr.).  -^  JDie  barm^jtgen  C^c^wefieni  in  SftAn^en  im 
Bringe  auf  Jtranfenp^ge.  Oine  G^timme  an  unfere  Seit  9on  ic  IXit  1  [lit(.] 
Cbbilbung«  «r.  &  (iv  u.  128  G.)  ^Cugtburg,  Areu^.  1^8.  «eb«        12  ^ 

88.  IBaenmer  (QonfiflotiAivatb).  —  XBo  ifl  bie  adein  feeligma^enbe  Jtirc^e? 
Pccbigt  Aber  1  9>etr.  2/  9.  gef^alten  ben  28.  Octobet  1838  in  ber  eoangeitf^en 
Itiril^e  Bu  Xrniberg  von  bem  tc  <9r.  8.  (15  &.)  ^m<berg/  gebr.  hü  «&.  Sf. 
■rote.  O.  3*  (^omm,  €^4u((  in  Gomm.)  ®e(».  n.  4  ^ 

88.  IBottriegel  (e^uirnfh./  &»  ^uigat).  -^  Aatef^ifationen  Aber  ®ottel 
Befen,  IBerfe  unb  fßiUtn,  wie  fle  mit  ber  Stittelcioffe  einer  md^t  oema^Idfitg« 
^rn  S)orf«  ober  niebern  6tabtfd)u(e  gebalten  werben,  (bnnen;  natf^  ben  in  feinem 
rtrltgion<bu(be  fär  Jtinber  von  8—11  Sobren  entbattenen  Materialien.  5tH^ift: 
Itateäifotionen  über  bie  |>flt4ten  gegen  uni  fetbjl.  8.  (&.  647—842.)  9Uttß 
lobt  a.  b.  D.  u.  64le{|,  fBogner.  1838.    12  ft       (Sgl.  1838,  9tr.  3980.) 

90.  fSRtd  (Dr.  Sobann  Bubmig  iBiiieba/  9v2fib.  b.  YppfOltr.  in  8eipii0/  o.  o. 
ptof.  b.  It  tc).  —  Anleitung  ^um  dieferinii  unb  JDccntiren  boa  sc«  9t»  8. 
Tln  u.  198  e.)  8e^g/  C^noblo^.  ®e(.  1  <^  4  |f 

n.  Setra^tungeitf^r  bal  bon  ber  franibfif^en  »egicrung  an  bie  ed^vefi 


14  Deuüeie  L«eraim^  92— lOh  {Ml) 

OcflcOte  8ed((ccti#  ben  tcuü  Stapolcoa  8oiia|>artr  auf  hm  9MU  bcttti 
0Cnofrcnf4)aft  ^u  entfcnen.  8.  (46  e.)  Seen,  ^\qa.  1858.  Wh     ^^i 
Ißerfaffet:  fß.  |>a^if ,  Hr.  ^ar.  in  f^c^f. 

92.  S{6lU>t(ef  be<  Scobftnni,  otcc  10,000  Vnefbotetoi  IBit«  unb  SectTiAIr 
11.  f.  ».  (Cbt9ii;|t  oon  9>cof.  Div  3*  SJt.  Sranii.  Ute  Sectba.  ^,te« 
Sb^n.  —  2(uA*tt.  b.  Z.i  Vnetbpten  »oir  Qfclettptcn  inb  Cturiogtdfit»  fe eif 

Ute  S«eUoD.  «tc<  8b(&R.  etnaela  mit  b.  UmfitlagsSftel;  SateaMCitm  fb  XfQt«^ 
Stf  <  Sbc^s.   B.  7  Or. 

9S.  Bilder  ftus  dem  heiligen  Land«.    Vierzig  aiugevvilkUe  Oiigintl-Ai- 

ficliten  bibliscii  -  wichtiger  Or^e,  \n  Begleitung  des  Herr^  Bofhtbi  Dr.  t* 

Schubert  treu  yach  ^  N^tur  au^ge^omjnen  ipnd  gezekhnft  too  J.  M.  B«- 

natz.    Mit  erläuterndem  Texte  von  G.  IT.  v.  Schtibifi,  2tei  Heft  Qv-FiL 

(tCf  lith.  Taf.  u.  10  BL  Text.)    Stuttgart,  J.  F.  Steinkopi   0.  J.  ^ 

a.  1^  16  X        (Vgl.  1838,  Nr.  2975.) 

94.  9tlbcr«C^pnt)crlattondsec]rtfon  fär  bol  bnttfi^  »«If.  tfis  «««M  F 
3Becbrrttun0  gemeinnu^igct  itenntnifle  unb  ^uc  Untet(»a(tttng.  3it  ölfboftctiMB 
Orbnung.  Witt  bilblicticn  2)oti}caunden  unb  eanbearten.  2teii  Sbi  iStx»  Itt 
fbe«  «anscn  dOflc,  Slfle]  8{ef.  Leibrente  bU  Lyrik,  unb  Sobai^^QO^BS  ^* 
F— L.,  mit  [SS]  ^olsfcbnitten  unb  ber  in  Äupfer  geftoc^n  Äartt  b«  jMj 
btocs  Sti^pe'jDctmolb,  64KUtabav0;reip|>e  unb  SBaCbed.  <Bc.  4.  (^  721-m 
e^Ittf.)  Bdp&tg,  »roctbauf.  1858.   Ceb-    9  >f        («st  1838,  9te.  4111) 

95.  »01  (»erfaff«  Ut  |){<!wi<f ier ).  —  eebctt  unb  »entwer  bei  ««W 
fticficbp.  4u<  brm  (SngUf^en  9on  itarl  «^eincicfa  ^txmt$>  fDKt6fA(p 
Mtcbnundcft  no4  Wb  2tec  3:bri(.  [4ce4  bi<  6tf4  ^cft]  «c  It  (298  6-I; 
6  eitbodr.)  SBraunfcbmda,  SBeftecmoan.  1858.  Okb.  W 

«et.  lani,  8er.  sui. 

96.  Bryologia  Buropaea  am  genera  maacorom  Buropaeorum  »"H''^ 
illuatrata  auctorlbua  Bruch  et  W.  P.  Schimper.  Paac.  V.  Cum  Ubufiil'»] 
Xin.  Bryaceae.  Mnium.  4maj.  (Text:  57  S.)  Stuttgartiae,  Sehm»^ 
1838.  In  Umschlag  n.  2  i^  12  ^        (Vgl.  1858.  Nr?i700.) 

9T.  StM^ott'«  (%oxh)  fdmmta^ie  mttU.  9la4  bcn  JCnfbcbcw««  «g 
Seit  neu  äbecfeet  t>on  IRe^men.  Iflcr  8anb.  8.  (284  C.)  Ctoittgort,** 
mann.  (Sk(.  €ki6fci-<!)(- M 

«^?dK;  b.  9loti»  1888,  e.  6A3  b.  ai.  -  ^MüUt  8Mfr«e  «ebkfttc  ^aniffi>>^ 
MOftSibid  fib«f««t"  Doa  Qttalk  OttU»>D.  «p«i«9«  www».  ^9^ 

98.eifcit^ti(«tt0o).  ^  äeitbud».  Ocfbmmette  «^««e  |«  BegM 

?**  ^fÄii"?"*"*  i^"  *^-  ««0<fö*rt  bttt:«  ein  Somoct  tor  brt  9«^ 
ber  ecttirtflellei;.  Sn^alt.  IBerf  1.  Gdnct  «eora.  2.  iDie  0ftttcd»dnfla^ 
5-  Wunen.  4.  »anen.  [4ee<  ♦cfr]  -  Ku«  u.  b.  Z. :  Somn.  «üi  9ml± 
©ttftt«|ur^ef*l*tlt*ej^3Cttfte6una  ber  neuem  y^ilofofb».  «eb»«««» 
»effe  föt  b(f  ^gelinefn  t>on  u.  (»rf  4.)  9t.  8.  (tih,  xif  «•  «  •• 
«atte,  acnton.  Ole».    8  X       (»gl.  1858,  ^f.  248^  «Ntt  u.  43»i) 

99.  entwürfe  ^u  Vtebtdtcn  unb  ^omttien  ibei:  hai  watu  «tni  »f^^ 
ffL^"^'  X?^  *«Wu<<|  fih:  9et(l«4e  unb  Gonbibateo,  bM^eitet  m  «5J 
»eiflli^en.  9te««b<in.  -  Xu^  u.  b.  Ä.:  «ntw^r^  ^  Vcfbigicn  »»b#«*J 
g>er  ba«jan§e  9^ue  Seftament    Son  3-  •.  VtattU^,  f>frte  •**  /"J 

sjai.  i8n^  ste.  3617.  ^^ 

109.  One  hundred  Fahles  with  illustraikBa.    A  new  edWaa  i***i!|S;  j 

•^?  \y  f--?*  ^'""^y-  —  ♦«»'>«*  *«^«to  to  »ort  unb  IBÄb.  W»  i 
qabt  In  bcei  epcacbcn  non  P.  I¥<mU.  -^  Cent  ftbiaa  iünsti^es^  ^^Sr^ 
^dition  en  tr^s  langues.  par  Ad.  IHipiiy.    Lex.-8,    (100  BL  i*  »*•  ifi 
Uipwfi,  a  Wigand.  O.  J.   Cart.  n.3#*» 

Original  oad  beide  UeberietioBgeB  dreispaltig  aehea  ciaaiidei; 

iJ^i; J*^^.^^^^  StfcbriA,  Jtanta&rta«  «.  8a»m|4M|^  -  «1?S 
ber  ObftbaumauAt,  ober  n>obuc4  fann  bk  mftbtm^tri^Wl lOMib  W  »r 
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[JIR  2.)  Deutsche  Literatur,  102  —  12.         /  15 

(anbei  »etben?  Otn  lettgeindift«  »ott  ^ur  ee^^er^enng  fftr  aUt  jbtcienfgen, 
»efc^c  Ott  bem  (SerndnioobU  Sbcit  nehmen/  ober  Me  Strnten  Ibtet  (0rnnbftu(fc 
«beatenb  erfibQrn  moUen  t)on  tc.  ®r.  8.  (xii  u.  176  6.)  Bremen,  eöiinu 
nann.   ®ti)»  18  ^ 

102.  jDet  Sretbafen.  (Satexit  t>on  Unter^altung^btlbem  oul  ben  Jtceifen  bet 
Htetattit,  eefeHr^K^ft  unb  ffitffenf^oft.  2ter  So^g.  1859.  Iflel  ^eft.  8.  (x  u. 
16S  6.)  Vltona,  «ammeri^.    ®e&.    1  <^  12  xf       (Sgl.  1838,  9lr.  ft8S8.) 

103.  ®ene1:at^fi3(att  bcr  widErtigflen  $8er(anb(unden  ber  Jtunfl«,  Snbafhrie«  unb 
Bewecb«t)eretne  ^Deutr^lanb«.  92eb|l  einem  (Scwerbdan^eigec.  dtebigirt  oon  (5  ad 
lon  9)faffenrat^  in  eaalfetb  a.  b.  6.  [Ifter  3abrs.  1888.]  4te<  <^ft. 
Bn  4.  (24  e.  u.  1  Ittb.  3:af.  2fb&{lb.)  9{euflabt  a.  b.  D.  u.  e^lefk,  XBaaner. 
.838.     6  ^        (»dl.  1838,  9tr.  4«86.> 

104.  iBttamh  (;S!llaxia  3oUify  von,  V6tu.  ®ett.«9>rofur.b.  SrappiftensOrbcn«).— 
Reife  von  8a  Srappe  na^  9tom.  »on  bem  e^rwArbigen  9)atet  2C.  2(u<  bem 
frant6{if(l^en  Aberfcfit  üon  So  f.  S&il^  S^m^  9>rof.  k.  in  SDldn^en.  S^it 
(it(.]  Portrait  Seiner  ^iltgeeit  |)apfl  «regor  XVI.  &x.  8.  (zn  n.  258  e) 
fuglburg,  Slfeger.  0et).  18  jt 

105.  Allgemeine  Geriohtsordnnng  filr  die  Prenssiflchen  Staaten  n.  s.  ly. 
lerauflgegeben  von  il.  J.  Mamkopff.  4ter  Bd.  Enthaltend:  Theil  II.  und 
Theil  111.;  so  wie  das  Registratur-  und  Kanzleireglement,  und  die  Verord- 
iwigen  über  die  einzureichenden  Geschäftsübersichten.  Gr.  8.  (582  8.) 
lerlin ,  Reimer.  1838.    n.  2  <^        (Vgl.  1838,  Nr.  4017.) 

106.  (Befddid&te  bcc  Äriege  in  (Europa  feit  Um  Sabre  1792,^ aW  golgen  bec 
!5taatdoetdnberung  in  SranCreic^  unter  ^6nig  Cubmig  XVI.  9ter  Zt)ixi.  I.  Sanb. 
JtÜ  4  9)ldnen  [in  4;  3  lit^.,  1  in  Jtpfrfl.].  «r.  8.  <xi  u.  218  ®.)  öertin, 
}ofen  u.  Sromberg,  »Mittler.    2  ff       (Sgl.  1837,  9{r.  1055  u.  6817.) 

107.  tbii  0ef4|i4te  unfecer  Sage,  ober  getreue  Grjdblung  aUe^  merfmärbtgen 
Ireignitfe  ber  neucflen  Seit.  SRacb  bea  bor|ägll4fien  £lueUen  bearbeitet.  6tec 
(a()rg.  1835.  23M/  24ß«  <()eft.  9v.  12.  (Ilh  6.  687--* 980,  Gc^laf.) 
Stuttgart,  e^weiH^^art.  1838.  ®e(.    12  s/(       (S3gU  1838,  9U.  4889.)   - 

108.  ®fr0ret  (2f.  gr.,  9)eof.,  »ibiiotbetar  in  «tuttgatt).  —  ©efdf^t^fe  be< 
trd^ciflentbuml.  II.  [2  Xbtb-}/  III.  ^aupttt^it.  -^  Ku^  u.  ben  2.:  IDie  b(ili0e 
5age,  bur(i()  2c.  Ifle,  2te  2Cbt^.  —  lDa<  ^etiigtbum  unb  bie  SBabr^reit,  burd^  sc. 
»r.  8.  (Till  tt.  452,  336,  417  &.)  Stuttgart,  ec^meijerbart.  1838.  (»tb. 
.  6  ff  16  /       (Sgl.  1838,  9{r.  9481.) 

109.  emtüu  (iSarl  GbrifHan,  b.  Tiximff.  t>t,,  ^of,  b.  9lattirgcf(b.  In  9axU» 
tt^e  :c.).  .—  ©emeinnd^ige  f^flematif^e  9{aturgef(bt4te  ber  Stf((e.  Gntmorfen 
on  2C.  2teXu<gabe.  ST^it  164  Vbbiibungen.ouf  113  Jtupfertafeln.  [Ifte  8ief.] 
Ir.  8.  (x,  10  6.  obne  |)ag.  u.  ®.  1  —  16  ncbfl  8  Apfrtöf.)  9Kann(eim, 
}^d)wan  u.  @b(.    6u()fcr.«¥^.  fär  bie  Ifle  u.  28fle  8ief.  n.  4  ^  SQum.  n.  8  >f 

110.  i^a^n  (D.  3o6ann  eigmunb,  t>ovm.  ®tabtar)t  in  GAwcfbni^).  —  Unter« 
id^t  üon  ber  munberbaren  ^eilfraft  be<  frif^en  SBafferl,  bti  beffen  innerliftem 
nb  dtiferltdjem  Oebrau<Jt)e,  btirtb  bie  Srfabrung  bcfldtigt.  5te  ICuflage,  3ter 
;nt>erdnbetter  2Cbbrucf.  !Ra4  ben  aUcme ueflen '  dcfa{)rungen  in  ber  ffiaffer^eit^ 
itnbe  ocrbeffert  unb  oermebrt  oom  ^rof.  D.  Oertel,  in  Xndba^.  SKit  1  [lit^.] 
Ettelfupfer.  8.  (x  u.  218  e.)  «Beimar,  Soigt.  ®ei).  18  X 

111.  Herculanum  und  Pompeji.  Vollständige  Sammlung  der  daselbst  ent- 
eckten, znm  Theil  noch  nnedirten  Malereien,  Bronzen  und  Mosaiken  u.  s.  w« 
iit  erläuterndem  Text  u.  s.  w.  deutseh  bearbeitet  von  Dr.  J.  Kaiser  in 
«dLpzig.  25ste  bis  28ste  Lief.  Schmal  gr.  4.  (Malereien.  Serie  IL  S.  57 
.•72  n.  16  Kpfrtaf.)  Hamburg,  Meissner.  1838.  Geh.  Preis  fir  die  25ste 
«0  48ste  Lief.  n.  5  .^        (Vgl.  1838,  Nr.  6257.) 

118.  ij^pffmann  (itarl  g^iebri^,  jDit.  em.  b.  SBaifenb.  tt«  64ttn.s®em.  itt 
Itrailau).  ^  itote(!^i<mul  ber  ^ritHid^fen  2e(re  in  ©runbfdjben  be<  iDenCen«  unb 
^belnl,  -attl0efpra4<m  in  ber  gorm  eine«  6elbfgefpr44«,  georbnet  in  funftig 
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SS^o^enUctionm  tmh  |um  Ici^tem  tmb  DoO^bidcn  2Ciitotnbi^liti«i  fär  Vi 

9^bfl  nnem  mit  bcr  Mblifcfiea  tkf(^id)te  ^u  oecbtnbenbeQ  te^n'Xbfiffc  ber  4# 
li<t^tn  Se^ce  fdc  bie  erflen  2Cnfdn0Cv  oon  tc  I4te  oenne^cte  TCufiaec.  8.  (tiu» 
152  &.)  4>tcf4bir9,  9(efcner.  n-i^ 

118.  ißovn  (Ufo).  —  9ltcoUtt4  9enatt/  feint  Itoftd^ttn  oab  SrabeBici  ot 
befbnbcTcr  ^nbcutung  «of  fein  neneftei  SBerf  /,€iQt>onatola."  Offend  CMtn^n 
an  Jtarl  (Sutfom,  bon  k.  ®c.  12.  (85  G.)  «^adiburg,  ^ofmann  n.  &flip(> 
1838.  Otb.  6jt 

114.  3abx^n4  f^^  9)fe]te|u4»t,  Dfetbefenntntf ,  9fetbe^b«t,  Me  mmm 
(Sam^%nt*,  &4}i<l<  nnb  Jtunflceitei^ei  unb  ftofanncifan^  in  IDeutffftlaBb  nbM 
angrentenben  Sdnbern  auf  ba«  Sabi^  1839,  tH>n  6.  )»on  SennedeC/  ^^^ 
iStn  Sabtg.  12.  (IT  tt.  475  6.)  aSeimar,  Soigt.  üüit.  i'fU 

Sgt.  ms,  9tt.  1127. 

11&.  (Kaem^f«)  —  Bnchiridkim  medicani  ad  modam  Jomuai  ttafß 
cwaTit  J.  Jlcya*.  Siiiftj.   (vm  u.  472  8.)  Borc^m^  Th.  EatiiiL  2^ 

110.  ftdbft  (e.  ^.).  —  2)et  VnHc^rift,  »et  et  tfl$  fein  XttWeigcs  »1.^ 
flReett}  fein  SRi^itfepn  nnb  fein  Sl^iebecfommen  axa  htm  ICbgninbe  h^  ifi  \^ 
cnblf^  etüot^  in  ben  generfee.  2Cu<  bcm  IBocte  Ootte<  nnb  nomcntii^  M 
bie  iatfl,  666  fo  »le  bui:4  bie  Q(ef<l^4lte  unftev  itit  dtAnbiic^  vnb  ubflmf* 
bewieftn  «on  ic  Q^r.  8.  (it  u.  42  €{.)  fOSetmai;,  Soigt.   <&t^  M 

in.  JUrdftlivf  (8v  £)ccm.«GMimiif.).  —  IBoO«*  nnb  Sa^ä#(in  ^f^ 
nnb  ^anln^ictbf^aft.  Oin  SKaga^tn  ber  neuen/  mistigen  unb  bctettl  UfM^ 
(Stfatnaigen  im  Qebiete  ber  Canb»  unb  «^au^wirtbf^aft/  ^an<9e0ctoiMn^ 
2ter3a^rd.  [1839.]  8.  (172  .e.)  «iogau,  giemming.  Oe^.  n-M 

»Ol*  1^'  9tr- 1^* 
'  .118.  ftlee  (Dr.  ^tinxi^/o.  f>rof.  a.  b.  lafbcl.«tbeoI.  Stott.  |S  »«i)- r; 
Cebrbn^  ber  IDogmengef^it^te  non  u.    2tct  Banb.    (Sf.  8.    (▼iii.87i6J 
Dtaini/  J(ir4beiro/  Wtott  u.  S^felmann.  1838.  i  ^  ^X 

119.  Mficv  (jtorl  fitavtitt  eubmig,  iTonb.  O.  (Sbrn.  b«»biit§.  SlUiüt>>  " 
tbn  )CpofUl  3o()anRe§  tta<^  ber  Ctotftebund,  8ortbUbun§  nnb  SoOenbBiia  |(i>if 
4^|Ufi4ctt  ^&M  bat0e#ellt  von  tc«  (Br.  B.  (z  u.  190  e.)  eeiMtfii  JC.  M 
nit-  1838.  «eb.  lSl( 

110.  SMge  (gc.).  —  Die  JCnnft,  mit  bir  etabtffbet  f^bn,  f^RcO  «^  ^ 
|tt  f4ireiben.  Slit  oerfdt^iebenen  SSmrcn  (um  imecemdfigen  Okbiatt^  b(c  W^ 
feber,  übet  ba<  ja  intern  Okbrau^  y>affenbe  Va^ter  unb  bie  ba^u  get^t  ^ 
non  }c  8.  (43  e^.}  IBeimat/  Soi^.  Oe(.  6)[ 

181.  Simmetgeitr  (etaUmih.).  —  3n^nb  ber  9>fetbe«i((tr  ^  Vf^ 
hnnadt,  M  9>fttbebanbeU,  bet  Vfrtbcat^ei»  unb  aiettfunft  in  bmSa^l^ 
Sine.ytoy>|mibttn0  oam  ic  3Cuf  Senaneen  an«  bem  15.  SabraongMiw 
MdM  3abi^4  bef09bet«  abgebtucft.  12.  (56  ®.)  seSeimot,  Soigt.  183^ 
9e$*  6  9 

122.  Se9  (M.  Ootttob  Gbuoib,  6onfiil.<Rotb#CttpttiBttt.|>a&.))ci».|xtt«&o| 
bata  tc).  —  def^id^te  bet  Stefütmation  in  2)telben  unb  Setpaid-  ^^000^ 
t>on  sc  (ShE.  8.  (IV  vu  93  0.)  Setp^ig,  CTnoblotl^.  Oe(.  1^ ' 

1». (Dr.  «einri*).  —  SDie  ^deUneen.   «rtenllücfe  «nb  »el*J"*J 

f.  0.  2)cnunciation  ber  etttgin  Slia^eit.  dufammengejlellt  Don  ic  üttif^ 
^ad^tti^tn  Dermebrte  Kufkge.  ®r.  8.  (106  G.)  ^Ue«  2Cnton.  (Beb*  "-^f 

IM.  Maiiotlcld  (Carl  Bduard),  -^  Taschenbach  lAr  FtmB^^J^ 
▼atthaaten  «alkaltaad  AadaatungoB  übar  Bildung  ainec  Thaater-CcMÜ^^I'*' 
,  daa  Bau  «saa  Prhattbaalera»  Aber  dia  Erfordamliaa  cor  AuiBäbnuifi  >^ 
matioR  und  Mimik.  Nabat  oDam  IVdrtarbveha  dar  gebr&ocUiclMtfla  ikn^ 
liflchan  AuadrOcka  von  atc.  Gr.  12.  Cfui  n.  292  S.1  Wai«iff«  ^<V^ 
Geh.  ^  l^ 

Uft.  lte«V9^'^  n.  )C»  «efammt tt»  tterfe.    «ina  eammtef  s*  f> » 
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59fif€,  6Dfhr  ««n^  jDff  ttd^ddafencii  9>a|>{ct(  M  9i(fioi(f«aiitb6«  iN>n  Bpf 
(G^rUI  IDicfenl).    Stec,  4<er  Steif.  ^  Vii^  iL  ^.  Z.:  8o|'<  Offammeltf 

listigen  tm^  9^.  —  ^oner  u.cb.  Z.:  iDk  nacbdctoffnitir  9)a)nm  hH  l^itoicb* 
6(ubb<^  (fiti^aUcnb  einen  oetrenen  IBeti^  ber  SBaticne^mnnQen,  (Sefabren  n.  f.  »• 
Son  So|.  2Ca«  bem  angicr^en  dberfe^t  Oon  £).  o.  (f^acnob^f]^.  Ster, 
4ftei:  ZMX.  8.  (17S,  206  C  u.  i  SUto^O  Sramif<^»eid,  Sieweg  u«  eobn. 
«r«.  (201  8le(l.)       ($801.  1838,  9lr.  6544.) 

126.  Mayer  (Eduardiui,  med.  dr.).  —  De  pctrcoMione  abdomiou.  Auctore 
atc.   8.   (56  S.)  Halte,  Anton  in  Comm.   1838.   Geh.  4  f/t 

127.  jDetttfcfKt  IKttitatr«3C(mana4.  tf{n  3a(tbii4  k(v  mflUatdr^^Wic^iCdfteo 
unb  intetefl^ntefiftt  Srdgniffe,  (eraulgedtben  opn  meinten  Cffi|teten  bec  ))reu« 
ftTAen  Xcmee.  2ter  Sa^rg.  [1839.]  8.  (189  e.  nebfl  1  lit^  Sitelbüb  u.  2 
IXdnen.)  «(ogait,  glenuafaig.  «c«.    n.  IQ  xf       (Sgl.  1838,  9l^  1470.) 

.  128.  gRotOttb  (Cr$.  e.,  pfttf.  8f{ni^fTH>3nfD.  }tt  et  l^imc  u.  fltiqttfloii).  — 
Sfffdl^«  unb  JCrebjfanggedetmnife  ober  bfe  leic^te^/  angene^mfte  mib  ergtcbigftc 
ffffterei  mit  ICnget  unb  a^eufen.  9ta(^  bem  9tan|bff4Kn  be^  ic,  fcti  M 
Z)eutr<l6e  überttogen,  %\xx^  aieruUdte  eignet,  oielidbriget  @rfa(»tungen  t>eme^tt 
imb  unter  (Sewdj^rilefffung  fdr  bte  eingegebenen  4>älf<mttte(  t>erbdrgt  unb  garan« 
tirt  oon  S*  JC-  o*  Zratn/  qnie^c  «&dtt)>tmanQ,  2te  fe^r  vermehrte  Auflage.  8. 
(IT  tt.  204  e.)  SOIeimar,  »oigt  16^^ 

129.  Oken  (Praf.).  —  vagemcine  9totHrgeW4tc  fftr  aUe  etdnbe.  58fie, 
59fle  8tef.  ober  Tten  »b<.  18te<,  19tei3  ^t.  (3ootogte.)  Or.  8.  (®.  1649  — 
1840.)  etuttgart,  «offmann.  £).  af.  ^t%.    10  jf       (S)gl.  1838,  9lc.  4893.) 

130.    60lie  8{ef.  entl^af^enb  S^iniralogte.    (Der  9{attttger4t(!f}te  .Ifter 

Sb.)  7te  etef.  ®r.  8.  (6.  577—672.)  Obenbaf.  D.  2.  «(^  6  jf 

»gl.  18»,  9tt.  4m.  ^ 

181.  Petitral  (Melle.  A.  de).  —  tbcA  G^tof  Don  Slortettfl.    ^Cu«  bem 

3ranj6|!r(<ien  ber  tc.  von  F.  WtaefsfeU.   3  S^efte.    8.  (246,  212,  236  ®.) 

^  S)^a0beburg,  (S^reu(.  1838.  9  if 

132,  9)b{tofop(ie  ber  CSef^id^te,  ober  Aber  bfe  Srabition.   Stet  S^efl.  ®r.  8. 

(▼III  u.  716  @.)  IRänfter,  S^eifltng.  3  tf 

lllet/  stet  2:beU,  @6enbaf.,  1827,  U,  4  SEbIr.  i^  Serfaffet;   9.  3.  ^olitot. 

138.  Phylaxchi  hUtorianim  reli<|aiae  edidit  Ä,  Brueckner,  cyma«,  SoMni- 
eentH»  eonreetor.   8fflaj.   (51  S.)  VraUslaTiae ,  Aderholz.   Geh.  8  ^ 

134.  ^oppt  (91.  n.,  <&ofr.  a.  9)rof.  b.  Seil^nol.  w  Säbiagen).  <—  emvAis 
»tffenf4iaftli4e«  fßolt««  unb  Sabrbd^tein.  Qin  SEogo^tn  oller  neuen  ^rfinbungen 
hn  Oebiete  ber  «en>erbe  unb  Jt&nile,  bcroudgegeben  pon  k.  2ter  Sa^rg.  [1839.] 
8.  (203  tt.  IV  6.  nebft  2  (it$.  Zaf.  fn  4.)  (Slogan,  glemming.  (9e^.  n*  8  ^ 
»gl.  1838,  9tr.  1«19. 
^  135.  ProTinzial-Sanhäts-Bericht  dea  Königlichen  Medictnal -Conegtoma  sn 
KSnigiberg.  Für  dai  erste  Semester  1837.  Gr^  4.  (32  S.)  Kdni([;8ber0, 
Gräfe  n.  Unzer.  1838.    6  ^        (Vgl-  1838,  Nn  4742.) 

186.  gtotnbadb  (JCugufl  3«ob)/  b.  b-  ®*t.  ©«./  *•  bo<b«br».  «Rtotft.  ©«rfort, 
ij^oaptpaflot«  2c.  in  ^mburg,  GntmAtfe  ber  aber  bie  enangelirddett  Zntt  gehaltenen 
9>rebtgtttt.  20flc  eammUuig,  Or.  8.  (352®.)  Hamburg,  Stteifn^r.  1838. 
Ok«.    1  «^  8  >f  ^^xtib^p.  i»p  IS  9t       (SBgl.  1838,  9lr.  825.) 

137.  Rarenstein  (Angnat,  Secretftr).  —  Die  Gegend  uro  Lapaig  «nd 
J>re8den  mit  der  Sächsischen  Schweiz  ond  der  Umgebung  von  Teplits; 
jfcopographisch,  historisch,  statistisch  und  itinerarisch  dargestellt,  mit  Sitna- 
tionsplänen,  Karten-Skizzen,  Vignetten  o.  s.  w.  ausgestattet  und  eriäntem- 
dem  Texte  ifir  den  Reisegebranch  Tersehen.  Im  Maasstab  von  1:  266666 
entworfen  von  etc.  (1  Karte  in  Imp.-Fol.  auf  Leinwand  gez.,  2  Plänen 
larit  Text  in  Fol.  u.  12  S.  Text  in  breit  8.  geb.)  Frankfurt  a.  M.,  Wilmans. 
tSS8,    In  Stui  a.1t»ft6  7l 
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188.  dM\t  bttc4  Detlemi4  nadft  Aon|iaiit{Bop«l  ttab  2dcft  M  8.  o.  S. 
8.  (IT  u.  248  e.)  Hamburg/  ^ojfmann  u.  (Sampe.  Qkb«  ^^^^Ü 

139.  R^p«rtoira  da  Th^ätre  firanfab  li  Berlin.  No.  193.  Britanmcu«,  tn- 
e^dle  en  cinq  actef,  par  Jea»  AadM.  Ia*8.  (54  S.)  Beriid,  ScUen^. 
Gel^.    o.  4  jf        (Vgl.  1858,  Nr.  6185.) 

140.    No.    194.    4ean,   ou  Les  fraiU  de  l'^acatioii.    YaodeniU 

en  trois  parties  par  M.  Theaulon.   In-8.   (50  S.)   Bbendas.   Geh.     u,6^ 

141.  üllgel  (g.  S^/  ^au|>tm./  5tommanbeat  u.  9{{ttct  ic).  —  Gtinnctss^ 
ouft  Spanien.  TCui  ben  /papieren  be<  $9erfaffcr<  be<  Giebrnfdt^dgen  ^npft$ 
auf  ber  ^rendifdSfen  .&al6tnre(  oon  1807  btl  1814,  k.  Oit  8  [iitti.]  &TigiRal> 
Xbbitbungcn  c^t  @panif4er  9{attonaltra<^r(n.  i»t.  8.*  (xii  u.  853  6}  Aas» 
b<(m/  6(^n>an  u.  a$6|.   <9eb-     n.  l  «^  16  ^   aXtt  iOttm.  Jtpftn.  n..S^8^ 

Sgl.  b.  Kotf)  18»,  e.  MO  b.  Sl. 

142.  9t{nne  (Dr.  3-  ^*  S^O-  —  ^ie  8cbre  t>m  bcutf^tn  6ti(  pMtoMiM 
unb  fprac^U^)  neu  entiPtcteU  u.  f.  w.  3te  eief.  <9r.  8.  (e.  225-3!^)  €10^' 
gort/  SBoli.  1838.  Oe^.    4  ^        (Sgl.  1838,  9k.  3061.) 

148.  »diftt  (D.  3obann  Sdebridj»).  —  ^rebigt  am  9tcfoanationlrSr|k  1838 
in  btr  «^aupt «  unb  ^taMvc^ic  ju  XBeimac  gebalten  ton  k.  7te  mit  einm  Sn» 
tporte  unb  2(nm(c(ung(n  ocrfebene  2(uflage.  <9r.  8.  (16  e.)  fßeimar,  M"^'' 
O.  3.  öej.  3y 

144.  gtottccf  (Dr.  <5atl  o.,  ^0ft.  o.  I^rof.  in  Srefbarg).  —  VOgfaKine  m 
gef^i^te  fut  aUe.etdnbe,  oon  ben  ftübefifii  detten  bU  ^um  3a^  183^  "^ 
3ugtunbelegung  feinet  größeren  IBerfe«.  4tc  JOciginalauggabe.  2tec  6tl  £» 
[legtet]  «anb,  8.  (424,  422,  360 #  375,  263  ©.- u.  27  0.  obne  Jcg.  u* 
2  SabeQen  in  gc.  So^O  Stuttgart,  «^offmann.  Qkb*  (VU  8Kefi.) 

%  Sbe.  a  2^{T.  15  Q)r.  —  Sdl*  1^38,  9lr.  4594, 

145.  9reuec  Gc^auplag  bet  JCunfic  unb  ^anbtoerfc.  ^it  Ser4({fi^0VB9  ^ 
neuejlen  Srfinbungcn.  herausgegeben  üon  einet  OefeUfd^ift  oon  JtönfUeiBi  M 
nolo9en  unb  yrofeffipnijien.  SXit  oielen  Xbbilbungtn.  öOjlet  855.  ®tö»>t^i* 
©(^lojferfunfl.  —  TCu^  u.  b.  Ä.:  ©et  ©(^(ofTermeiflet  ober  tt)mttifif9^Mp 
^<inhbuÖ9  tct  e^lloff^i^funf}  für  &ebrberrn,  .^efeUen  unb  Eebrlinge  tbn^lß^ 
Itn  Umfang  fbrec  Jtunft  mit  Snbegnff  ber  (Sifen«  unb  establbettitnn^.  M 
einet  Srtldrung  bet  Ui  tbt  ootSommenben  Si6rtet  unb  XuSbt&cfef  in^ifl^ 
ttf(^et  Orbnung.  guerfl  nacd  ftan^bltr^en  dueOen ,  namentlicd  na4  bm  S<^ 
be«  (Btofen  o.  (8t;inbpt^  f&t  beutf^e  G^loffet  beatbeitet  I9ob  3-  9.  ^ct^!' 
9iun  abet  in  (Bemeinf^aft  mit  bem  @(Jb(ofT(tmei^et  3o^.  9cttU  fButi^^ 
mat  na<l(^  btm  neueften  3uflanbe  bet  S^nft  beranigfgeben  oon  Dr.  6tic  ^ti^ 
es^mibt.    2t(  um  5  iDtucf bogen  unb  11  Safein  oetmebtte  Tini^U.  «tf 

^l4  [litb.]  Äupfettttfeln  In  golio.  8.  (thi  u.  371  6.)  «Beimat,  «oigt.  l/li< 
Sgl.  1818/  9tx.  1218. 

146.    loojlet  «anb.  —  l[u6i  u.  b.  Z.:  Oninbrdte  bet  «gawsW»-! 

IBetlieugSmtffenf^aft  unb  «Kec^anif  obet  allgemeine  ^tuobtegeln,  na(!i»d9^ 
aOe  Gattungen  pon  SOBetlseugen  unb  SO^afc^inen  na(!b  ben  OrtforbetniiT^n  ^ff 
t\\äitn  IBctnebefl  ^ufammengefe^t  unb  ongcmanbt  mcrben.  (Sin  populäre«  i^y 
unb  Sebtbucd  fAt  au^öbenbc  «O^afc^tnen bauet  unb  ®e»etb<f4}ulen.  3n  rin  ?^^^^ 
©tJJnjung«banb ,  entbaltenb  bte  üerfc^iebcne n  Xrten ,  bie  »emegung  w«  S?i> 
folben  überjuttagen  unb  au«  biefet  »ewegung  biefenige  bet  Dctfcbiebmen  «rw«^ 
ben  SbciU  abzuleiten,  fo  »ie  au(^  Siegeln  jut  Seflimmung  bet  iDtnienlioiia^ 
bet  fogenannten  etdtfe  bet  ft4  bewegenben  unb  bie  iBemrgung  oennftni^ 
Sbeite  bet  jDampfmaf4)inen.  $Bon  9.  3.  lBetbam#  bormoi.  V^»^- ^  ^^ 
SRetbanil  tt.  2)ir.  b.  Cic^ute  yt  Qrabenbog«.  TLüi  bem  «&oUdttbi(<bcn  d^ffM^  f^ 
Dr.  Cbtifl.  *eint.  ©4>mibt.  3Äit  162  Jfbbilbungea  auf  8  [ii«H  2d;*J 
fin  gol.].  —  getner  mit  b.  SL:  ©je  (SUunbfd^  nacb  »«((^n  öö<  2W»  «J 

.iDampfmafcbinen  ^u  beuttbeilen  unb  )u  erbauen  ftnb.    Sin  populäiti  tanvvja 

eebrbu<^  föt  aRaf^inenbaumeillet,  gabrifbefffeet  unb  ©emetbef^ltn  «.  f-  »•  5 

(xÄiv  u.  432  0.)  öbenbaf.  ^  ^ 

141.  (Eecbad^  (Subwig  gtei^ert  Pon,  a»aior,  »ittec  «,).  —  9f\^  ^ 
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Sclb^ftge  M  ^ir|0'dU4  6a^fen«9Be{nadf4Ktt  C^atfftl^eniataiaofl«  im  3a^r 
1806  unb  beS  Snfanteriereotmcnt«  bev  <&erü6ae  t)on  ^a^fcn  in  bcn  Sa^nn  1807, 
1809,  1810  unb  1811.  mt  4  [lit^.]  ^idnen.  &c.  8.  (511  fi.)  IBeimar, 
S^crfaffer.   1838'.  (äSotgt  in  Qomm.)  ^         .  2  Vf 

148.  Seiffett  (griebti4>,  Sl«iitamt««0betWrfl6n).  —  ^ottbt>iS(>  bit  Stent« 
am(<s2(bmimftration.  2te<  bi«  6tr<  ^eft.  Or.  .8.  (€f.  81-- 480.)  9l6rblingtn, 
»erf.  1838.  ®<t.    n,  1  1^  16  ^        (öflt.  1838,  9Zc.  2224.) 

,  149.  Steiler  (D.  Q^m^  gciebdcd).  —  3eru.(S6riftt  eeben,'  Ceiben  unbS^tcr« 
ben  mii  ben  ojec  C^üangettHen  ein  aagemein  d^rffllicted  CScbauungfbu^  tn  hm 
SBdnbeh  oon  k.  —  Zvl^  u.  b.  S. :  2)a<  gto§re  btbltfdye  (f rbouungtfbucd.  9{euen 
%e|lamente«  Stet  2(eit.  8eben  Sefu  na^  bem  3o()anneg  mit  bec  ©ef^f^te  fei« 
ncd  eeibeng  unb  Sterbens  Don  ?c.  5te,  t>ct6e|ferte  TCuflage.  <9r.  8.  (16  €^.  o^ne 
$00.  u.  503  e.)   Erlangen,  S3{betanßalt.   (^cobec.)  18  X 

l&O.  Sendschreiben  an  den  Herrn  Dr.  Joh.  Nepomock-Ehrhart,  Edeln 
Ton  Bhrhartstein,  mandaUirio  nomine  de«  anonymen  Recensenten  in  der  medi- 
rinisch- chirurgischen  Zeitang  1838.  Band  2.  Nr.  29.  pag.  33.  seq.,  oder 
Rechtliche«  Bedenken  über  eine  angesalzene  Kritik  in  der  Salzborger  ^edi- 
cini«ch-chirorgiächen  Zeitung  etc.,  betreffend  die  Schrift  von  Dr.  P.  Schmidt, 

~  in  Hamburg:  „Beitrag  zu  der  Würdigung  der  Lehre  von  den  Kopfverietzun* 
^en^  etc.    Gr.  8.    (31  S.)  Hamburg,  Hoffmanh  u.  Campe.- 1838.  Geh.    6^ 

151.  Simott  (M.  et)U  St*  Siebeg.,  S^efperptcb.  sc  in  ZtW^  xc).  -«  (^f^tift* 
Ü4^e  9teUdion«lcbr(  fäi:  bie  obern  Ataffcn  in  etobt«  unb  eanb^uUn  unb  befonber« 
a«4  fAt  fionfirmanben,  nebfl  ben  ^auptflücfen  be<  eutber^f^en  jeatec^idmus. 
3tei:  iSitrfttd«  2te,  auf  4  92ette  forgfdltig  burd^gefebene ,  2Cuflage.  ®t.  S.  (xii  u. 
215  6.)  eeipjiS;  Cnoblo*.    12  ^       (Ö9I.  1838,  Wr.  3391.) 

KZ.  etaMt^niton  ober  Onc^flopdbie  bec  &taaUroi^tnfä)aften  n.  f.  m.  ber« 
ä«<6edib€n  von  Qacl  oon  Stotttd  unb  Qacl  SBelcter.  7ter  0b.  3te  Sitf. 
er.  8.  ((Brunbiinfen-^^annooer.  &.  289  —  432.)  Kittma,  «^ammedc^.  1838. 
ec(^.    eubfcc.^^)!^-  12  9t       (S^gl-  1838,  92i:.  C>460.) 

153.  2)er  Sftadmefßec  0.  <&o(^enfletn  unb  feine  greunbe.  SBettrag  juc  SOtenf^en« 
onb  yfecbefunbe.  C^ine  9tot)eQe.  Xuf  Seclongen  aui  bem  15.  ^nbrgang  Den 
S£enneceec4  3a(cbud)  befonbecd  abgebtncft.    12.    (144  @.)    XBeimac,    Steigt. 

1838.  ®tf).  10  ;f 
SerfafifeYt  ®.  ».  SSennedet. 

154.  (erunben  bec  2(nba4|t.)  —  3toMf  0tail|lt<4^  iu  ben  ©tunben  bec^fnba^t 
nd4  £)riginalgemdtben  unb  Crigtnalset^nungen  geflogen  von  ben  erflen  ^nfttecn 
unfcKt  3ett.  [Ifted  ^efc]  (3  eta()lfi.)  SDarm^abt,  Cange.  Oe^.  2(;idg.  in 
Sibetfocmat  [4.]  n.  8  >i|f   äfin,  ^ap.  n.  16  ^  2(u<g.  in  gc.  8.  n.  6  ^  .4tn.  ^ap. 

n.  12  jil  Sof^enau^g.  n.  5  ^    ä^in.  i>ap.  n.  10  >f 

155.  9{eue<  Saf^enbuc^  fäc  Statur  s,  gocft«  unb  3agbfceunbe  ntif  ba<  3abc 

1839.  4>scou<gegeben  oon  ®.  t>on  6(!()uUe4|  {Kcg.f9iatb  u.  Sorjlmjlr.  ju  Co« 
bürg.  2tec  Sa^cg.  fDlit  SSignetten  u.  6  ^onatdtupfecn.  Q^c.  12.  (viii  e), 
6  01.  obne  ^ag.  u.  222  &.)  SBeimac,  Steigt.  Gef^.  ^  'f  ^  9( 

156.  Th^4tre  fran^U  moderne.  Publie  par  J.  Louis.  Serie  V.  Ire  livr. 
[CJmschlag-Titel.]  —  Mit  d.  T. :  Les  deux  gendres,  com^die  cn  cinq  acte« 
et  en  vers,  par  M.  EHenne.  Publik  par  J.  Louis.' Ja- 16.  (124  S.)  Jicipsic, 
l>robUch.    1838..  Geh«  Subscr.-Pr.  n.  4  >f    Einzeln  6  g( 

Vgl.  1838,  Nr.  4215. 

157.  XiUitt  QCnton  non,  Canbommann).  —  ®ef(^t(!^te  M  eibgen6rr(r4en  grei« 
ftadte«  IBern  oon  feinem  Urfprunge  hi^  j^u  feinem  Untergange  im  3abce  1798. 
7£u€  btn  UcqueUen,  totid^liö^  aus  ben  @taat$ar4|iDen,  bargeftellt.  IV.  S3anb. 
a9r.  8.  (503  0;)  Seen,  %i^d9n.  1838.  ®eb*  eubfcc^^o  f&c  ben  4ten  u.  5ten 
fBanb  n.  4  <^<^e(inpap.  n.  4  •/  16  j<  Sabenpc.  n.  6  ffi  S  ^  SeHnpap.  n.  6  ^ 

»gl.  1838,  9iT.  mu 
3.58:  TreTixanoB  (Ludolph  Christian,  d.  Phlh  u.  Med.  Dr.  u.  o.  Prof.  a.  d. 
UnfT.  sa  BoBD  et«.).  —  Physiologie  der  Gewächse.   2ten  Bds.  2te  Abth.   Mit 
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S  UthogrepliirtMi  Ttfelii.    Gr.  8.    (xn  v.  8.  481  —  809,  ScUdii.)  Bon, 
Marcos.  1858.  ^  if 

Utmt,  2ter  B4.,  ]8K,  88,  7  Tblr.  -  VgL  1888»  Nr.  8117. 
159.  Trotchel  (Dr.  M.,  i^rakt.  Acst,  PHvsMoo.  a.  d.  V^.  m  BcrVi  di.).  -- 
Lehrbuch  del  Chinirgi«.    Zum  Gebrauche  bei  Vorletoogen  und  fax  prakti- 
sche Aercte  und  Wundärzte,  toa  etc.    Ister  Band.    Gr.  8.  (x  u.  45}  &) 
Berlin,  Th.  Enslin.  if 

Det'Gaose  wird  3  Bde.  bilden, 

lOD.  SOtt  SecbreUer  qtmtinnti^Qn  AenntntfTe.  Seftfii^cCfk  fix  ^oINfRltai 
In  bet  ©i^wdj.  öin  Snbegrftf  be«  SRcueflen  unb  ©ewdbrteftrn ,  oul  t«m  Wä 
bet  JCünfte  unb  bewerbe/  bec  Sa.nb«  unb  |>au8mtrtbf4aft,  ber  9{atin;*  ig 
S3&lfer!unbe.  «^rauigedtben  oon  (inet  (SefrUf^aft  Saterlanbtffreunbe;  unb  |m 
fein»  ScdrAnbung  im  3abre  1833  r€btdtrt))on  XygullSourniec.  fitecS^il; 
1838.  3«  12  monatliifcjn  efeferungrn,  mit  2  litbograpbirtcn  2afcto  [inflt.W 
unb  Dielen  in  Jtupfer  rabirfen  ^rbbilbungen.  8ej:.«8.  ©olotburn,  0ef«Df4öft  f» 
gemeinnü^igc  Bolfibttbung.  (Q^pebftton  bf8  Scrbreiter«.)  9e(.     n.  1  ^  li< 

161.  $BerbanbtUR0ni  bei  Ceretnd  (ur  Befirbening  bet  Sanbotct^f^Aft  üb  ^ 

niQibttQ  in  9reufen.    Stebfgirt  unter  ^{reftton  bei  IBorftanbel  Don  S.  !• 

Äccpffifl.  Stel  ♦eft.    (Sc.  8.    (©.  249-876  u.  1  ©teinbrutftafrt.)  ÄJmjiJ 

ber0#  tfcdfe  u., Unser  in  Comm.  1838.   ®eb.  n.M 

aSgl.  18J8,  9lr.  4m. 

163.  ^{e  engiifc^  Sie^iu^t  n.  f.  w.  2tirr  «anb.  9>al  gKnbirfei  k* -J^ 
u.  b.  S?.:  Dal  SHtnbDieb^  feine  äud^/  Bcbaobtung,  C^tnictvr  unb  JKtaiAn^ 
mit  einem  oottjidnbtgett  ffttqifttx.  9la4  bem  (Snglif^en  mit  Znmidn^Jf 
Sufdft'en  t)oii  O.  ^  eri  n g.  Ste  lief.  O^r.  8.  (e.  27S— 400  mit  ein^ebr. ^tt^ 
(Gtuttgart,  SRe^ter.)  D.  3-  ®tf).    18  jf       (ß^i.  1838,  9lr.  MS.) 

1L63.  fßiüanmt  (3C.,  »»8'9tatb).  «-^  jDie  eteuersOBcfeMebung  bei  y<?Wj; 
€$tttati  neblt  (Srgdn^ungen  unb  Grldutemngen.  S^r  ben  ri^terli^eD  0nOT 
lufarameneefteUt  oon  2c.  SSefonberl  abgebtuctt  aal  ben  9tq>inyiai9^  ^^ 
Iduterungtn  ber  fJreuf if(^)en  SRec^tlbd^er  jc  ör.  8.  (xxiv  «.  188 6)  »«**; 
2Cberbol^   ®eb.  If^^ 

164.  Wagner  (Fr.  Guilelmus,  phflos.  dr.  a.  Lnag.).  -*  De  Eranif  p«^ 
elegiacis  eonimque  carminibus.  DiMertatio  quam  aoctoritate  etc  p*boo| 
del'endet  auctor  etc.  8maj.  (55  S.)  Vratislaviae ,  typis  Grassii,  BiW«  J 
ioc.   O.  J.    (Aderholz  in  Comm.)    Geh.  '•  ^  ^ 

165.  iDie  SBanberer  um  bie  Sßelt.  ednbcr«  unb  tBbiefrfunbe  in  9etffM4l>^ 
bungen.  Sär  bie  Sugenb  unb  tbre  greunbe.  SSon  Dr.  Hebbel,  Cl*  8-  ^'V! 
mann,  Dr.  Sliecfe,  2(.  e^ott  unb  Änbetn.  Ifte  Jfolfle.  —  ^•♦■•^i; 
©übbeuifcfelanb.  Sßm  Dr.  ®.  2f.  Slisde.  ^te  Bief.  8.  (€J.  81— IW  ®"* 
gart/  Sali.   1838.   (Beb.    eubfcr-^yr.  4  ;<       ($891.  1838,  9tt.  Ml.) 

166.    2te  golge.  —  TfudJ  u.  b.  S.:   64imebcn  unb  9toW^  Jj 

<8.  g.  Äauffmann.    2tz  eief.    8.    (®.  81—160.)  «benbaf.  1838.  W 
eubfcr.*S3e.  4  st       (»gl.  1838,  »r.  5612.)  ^ 

167.  aSi^l  (C).  —  dnelif^ier  9lowtren!ran§  oon  k.  8.  (260  6.)*J™*5 
♦offmann  12^  (Sampe.  Oeft.  1  r/*i 

168.  (Suriflitte  aBö4enf4tift.)  —  «efliÜer  }um  erffen,  jweittn  unb  M» 
Sabrgange  (1835.  1836.  1837.)  ber,  mit  (Sknebmidund  3^  öneHcBji«  J? 
Ferren  Suflijmintjter/  t>on  g.  ©.  2f.  ^infd^lul,  Jtammtrflfr.rXjffff« «-J^ 
flegebenen  iuriftifien  aBocftenfc^rift  für  bie  ^Jreufif^en  Staaten.  4*  (4  ^  f"! 
$00.  u.  Vi  ©.)  »erlin,  3onal  »erlaglbu^J.  1838.  ■•^*'* 

169.  3c(tr4irtft  f&r  »atecldnbifc^el  8{e(i)t,  (eraulgedeben  »om  itm\\^J^ 
raten cSBerein.  2ter  3abt9.  1838.  6  ♦efte.  [Umfcäjlaaaitet.]  Ofo.  8,  (**."; 
8ttf  ♦eft:  224  ©.)  JBern,  gififtei:  in  C^omm.  »•  *^ 

flS0l.  1837,  «r:  2411     *  ^  . 

170.  Simmermamt  (Dr.  Äacl,  «otprebiö«).  —  SDo<  8e6en  Sefi«  « JJfJ 
Molen  öon  ic.  3te  2Cbtb.  Sefu  eeiben  unb  ©tetben.  A.  ®r.  8.  (®.  637-812-' 
iOarraflabt,  SMe^^t.   1838.  9eb.    12  jlT       (tBgt.  18S8,  9lc.  6986.) 
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Ilunftt0  er$c^ttnen: 

Anunon  (Dr.  Chr.  Fr.  t.).  —  Die  gemiscbten  Ehen,  namentlich 
der  Katholiken  nnd  Protei tanten ,  nach  den  Ansichtea  det  ChriBtenthomf« 
der  Gel chichte ,  ^ea  Rechtet  und  der  BitÜichlceit ,  mit  beaonderer  llftcksicht 
auf  dai  religiöse  Zeitbedüffnias  dargestellt.  Gr.  8.  (Etwa  14  Bgn.)  Dreaden^ 
Amoid.  Etwa  1  ^  S  ft 

Beohttein  (Ludwig).  ^^  Ana  Hdmatii  ud  Ffemda.  Ersähliuigeq. 
2  Bände.   Leipzig,  A.  Tanhert. 

Belani  (EL  E.  R.)*  -~  Der  albtrünnige  Bonrbon«  Hiaioiiadier '  Roman* 
8  Bände.  Ldpsig,  A.  Tanbert. 

Düx  (Joh.  Martin).  —  Das  ewige  VersSlurangsopfer.  Andachtsbnch.  Mit 
5  pracbtToUen  dtaUatichen*   Leipaig,  Liebeskind.  n.  tlf 

Herloaaaolin  (Carl).  —  Moderne  Lebensbilder.  5  Bände«  Leipzig«  A. 
Taubert.  . 

— — -    EtniB  Theateriiebe«  Novelle,   fibendaa. 

Die  Landgemehide- Ordnung  für  das  Kdnigrdch  Sachsen ,  mit  Erl&ute- 
mngen  Ton.einedi  Reditsgelehrten«  Gr.  8.  Leipzig ^  Bfihme.       Etwa  12  ft 

l(ebfrBet)un0fit. 

d'Auliiay«  —  M^moires  d'une  poup^.  Contea  d^dida  a«x  petitea  filles. 
Uebersetzt  Ton  A.  Co9mar.  Berlin,  Morin. 

BitcU  *—  Peter  Pilgrim.  %  toIs.   Leipag,  Kollmann. 

Btx^l*  —  Noticea  sur  la  disposition  des  grands  chantiera  de  tertaasement. 
Stuttgart,  Metzler. 

Dsatfck  teubeitet  Tom  Verf.,  mit  Orfginal-Kopfentlehen. 

i&autier»  —  Fortunio.  Breslau,  Verlags-Comptoir. 

de  Kocib  —  Une  brioche  tout  chaade«    Breslau,  Yarlags-Compioir. 

Iiyell»  — ^  Blemaata  of  geology.  Weimar,  Voigt. 

m«y«r*  «—  Trait^  des  maladiea  des  reias  «t  dea  aitdrationa  de  la-aecrd- 
tion  nrin^ire*  Kassel,  Kriegerische  Buchh« 

Salrador«  -«  Jtoia  Christ  et  sa  doctnne«  2  toIs«  Brauns<^w^,  G.  C. 
B.  Bfeyer  aao. 

%QfoXL€m  —  Un  premier  amour.  Braanachweig^  G.  C.  B.  Meyer  sen. 

^  Ua  diamant  k  dix  facettes.    ft  Tola.    Braunachwdg,   G;  C.  B. 

Meyer  sen. 

Stewart«  —  Stahle  Boonomy,  a  treatiaa  on  tha  management  o^horsea. 
HaanoTer,  Helwing. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


AUe  Erscheinungen  der  ausländischen  Literatur  sind  durdi 
die  Buchhandhing  von  BrockTiavs  S^  Avenaritis  in  Leipzig 
(k  Paris:  mtoie  maison,  Rae  Rididieu  Nr.  60)  zn  berieheu. 

FKAmfiSISCBB  UTBBATUR. 

74.  Almanaeh  giftntel  des  oommer^ana  de  Paria  et  dea  ddpartemens,  eoiw 
tenaet  phia  de  100,000  adnssea,  Tdrifidea  k  daaiiaile,  dea  fidicicans,  n^o« 
dans,  banqaiers,  eia,  et  de  la  liste  g^^rale  dea  adresaes  de  Paria.  Bddigd 
par  A.  Cmabm.  1839.  Urne  aanda.  In-ft.  (74 'Ä  B*)  P«ria.  8  Fr. 
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v75.  ttary  (B.)*  —  Noaveaiix  probUmes  de  physiqoe,  sum  des  qaeitiooi 
propofldes  au  concoun  g^n^ral,  depaii  1805  jusqti'a  ce  jour»  duii  m  daiM 
de  pbyaiqae  et  de  cUmie.   Iq-8.  X24  B.  u.  %  Kpfr.)  Paris.  6  Fr. 

76.  d0  Chäteaubxia&d*  —  Oeuvret  completet.  T.  XXXDL  Tabl«  da 
matieres.   In-8.    (17 V«  B.  u.  5  Kpfr.)  Paris,- Pourrat.  SFr. 

Hiermit  ht  die  AoBg^be  mit  Pr&raieQ ,  !■  32  Bda. ,  fasehlMteo.  Da  4ie  FciaJei 
noeh  nicht  f exof  ea  werden  kentatee ,  «o  bieten  die  Verleger  einen  Brieti  u  Gdd  MCt 
Boehern  den  Subscribenten,  weiehe  naf  dieaeiben  verzichten.  —  Vfl.  1888,  Nr.  119L 

77.  Courier  .(P.  L.).  •—  PampUeU  peliUques  et  litttoi^,  sihtb  ^m 
choix  de  ses  lettres,  pr^c^d^  d'un  essM  sur  la  yie  et  les  toitt  de  rasteVt 
par  Ärma^  Carreh   2  vois.  In-SS.   (8  BJ  Paris.  2  Fr.  50  c 

78.  Daburoa  (F.).  —  Lettres  sur  l'^tat  prdseot  et  sn  rtvenir  de  li 
France.   Iii-8.   (5%  B.)   Paris.  2  Fr. 

79.  Delartgiie  (Casimir).  —  La  popnlarit^,  coinddie  en  dnq  actei,  (■ 
Ters.  Repr^ent^e  s«r  le  Th^tre-Pranvais,  le  1er  d^cembre  183&  M> 
(22  B.)   Paris,  Delloye.  —  Leipzig,  Brockhaus  et  Avenariu^.  6  Ft. 

SO.  Fragmens  d^dpop^es  romanes  du  douai^me  ai^de.  Tradoits  et  aoact^ 
par  Edward  Le  Glay.  In-8.    (10  B.)  Paris.  6  Fr. 

81.  Grosourdy  (R.  de).  -—  Chimie  mi^dicale.  Trut6  de  chiiiie  cu- 
sid^rde  dans  ses  appiications  k  la  m^decine  tant  th^orique  qiie  potiqiei 
T.  II.   ln-8.   (Si  B.)  Paris.    7  Fr.        (Vgl.  1838,  Nr.  2879.) 

88.  Chieiin  (L6od).  — •  Les  Toix  ualves,  contes  moraux  en  Ten.  Is-l^ 
(11  »A  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  7  Fr. 

83.  Lengiet  (B.  G.).  — "  ffistoire  de  TEurope  et  des  oolonies  enroptom^ 
<  depuis  la  guerre  de  sept  aiu  jusqa'a  la  r6yoIatioa  de  juiUet  ISdO.  T.  I* 

In-8.  ^28  B.)   Paris.  6  ft- 

84.  MarceUa  (Eiienne).  —  Methode  sjst^matique  de  rensdgoeBcqt  d« 
langlies,  appliqu^e  au  grec  anciea  et  moderne.  Ire  partie.  In-8.  (UB-) 
Paris.  2  Fr. 

85.  filasson  (J.  R.).  —  Bncyciop^die  de  ia  jeonesse,  Tenfenaant  l«  Fe- 
ini^res  notions  sur  toutes  les  connaissances  utiles  aux  dl^yes  des  den  WSA 
S  Tols.   In-8.   (44  B.,  1  Karte  u.  11  Kpfr.)   Paris.  7  Fr.  50 c 

86.  Hol^-Oentilhommeto  —  Le  r^ve  d*une  mari^  i2de  ^ditioo.  2  ^ 
In-8.   (42  B.)  Paris.  15  Fr. 

87.  nutel  (A.).  —  Cours  de  cosmographie ,  rddig^  selon  le  prsfini^ 
de  runiversit«.   In-8.   (16  B.)  Paris.  4  Fr. 

88.  Perrin  (Raoul).  —  Coup-d'o^  «or  la  Yalachie  et  k  MoMaiit» 
In-8.   (4%  B.)  Paris. 

89.  Pigault-JLebrun«  —  M.  Martin,  ou  robserrateiir.  2  wli-  ^'^ 
(20 'A  B.)   Paris.  Sft« 

90.  Roesch  (Gh.).  —  De  Tabus  Äes  boissons  spiritueuses,  consid^r^  t0^ 
le  point  de  vue  de  la  poli^e  m^dicale  et  de  la  m^decine  l^e.  1»-^ 
(12 'AB.)  Parisr  SFr. 50c. 

91.  Saint- Marc -Girardiiu  —  De  l'instruction  intenuddiaire  et  de  i«i 
dtat  dans  le  midi  de  PAllemagne.  2e  partie.  Autriche.  Bade«  Wortesibers. 
In-8.   (14 «AB.)   Paris.  SFir.Ät 

Ire  partie.  Beme.  UofwiL  Zorieh.  Bayi^re.  Paris,  1886,  8  Flr. 

92.  SerriUe  (Audinet).  —  Histoire  naturelle  des  insectes.  Mi0P<^ 
In-8.   (49'A  B.  nebst  1  Atlas,  in  8.,  mit  14  Kpfm.)  Paris.        6  Fr.  50  «- 

NoaTelle«  laitea  k  Boffoo. 

98.  (Talleyrand.)  —  Bxtndts  des  M^moires  da  prince  de  ''<'^|ji^^ 
PMgitrd,  ancien  '^v^ue  'd' Anton ;  recneiilis  et  mis  en  ordre  j^r  ^"""^ 

nomtesse  0...«.  du  C ,  auteur  des Mdmoires  d'une  femne  ^\fff^ 

T.  UI,  IV.   ln-8.   (48  y*  B.)  Paris.    16  Fr.       (Vgl.  18»,  iir.  J») 

94.  Terde  de  löale  (&).  -*  De  la  peüte  Tdrol«  ceoridif^  ^^^^^ 
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cootid^ratioos  nouvellei  sur  la  natur«  de  cet  maUdies  et  snr  lea  rifultal» 
funesWM  de  la  Taccine.  Ia-8.   (8  B.)  Pari«. 

preis  l|ftabst^ttn0. 

Annale«  de  ehtmie  et  de  phyiiqae,  |Mir  MM.  Gm^Lmäßc  et  Arago,    An- 
nto  1816  ^  1837.  eS  yols.  Avec  plaaches.  In-8.   Paris.   (560  Pr.)  264  Pr. 
Jeder  eiaselo«  Jehrg.,  eiu  8  Bdo.  bestehend,  Iti  voe  80  Pr.  «of  12  Pr.  eriaiaiigk 
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I0-I6.   Bruxelle«.  1  Fr.  50  e. 

96.    Dawelbe.  Iii<18.  Bmxelle«.  8  Fr. 

97.  Ctapeflgue.  —  PliUippe  d*Orl^aiia,  regent  de  Fraoce.  i715--l72S. 
2  Tolf.   In-lS.  Bniielles.  6  Fr. 

98.  Cmisot«  —  Histotre  gdo^rale  de  la  dTÜiiation  en  Barope,  depiiii 
la  chilte  de  Teiapire  romain  juiqu'it  bi  r^olutlon  frao^uee;  prdcdd^e  d'un 
ducour«  cor  Vhi«U>ire  de  la  Belgique,  par  le  baren  de  MMffenberg*  In-8. 
Braxellei.  5  Fr. 

99.  Jacob  (P.  L.,  MliepUla).  —  Les  aventures  dn  grand  Balxae^  hi** 
toire  comique  du  tenpa  de  Leuki  XIIL   2  TeU.   In- 18.   Brozelle«.        6  Fr. 

190.  —  Le  naiehand  da  HaTre,  Uatoire  contemporaiae.  In -16. 
Bnizelle«.  1  Fe  50  0. 

101.  Latty  (ArmaadV  —  Le  prince  NapeMen  k  Straaboorg,  ou  Relation 
biatorique  de«  ^T^nement«  du  80  octobre  1836.   In-8.   Bnixelie«.  1  Fr. 

192.  La  neimal«  (F.  de).  —  Oeuvre«  compUte«,  revue«  et  mlses  en 
ordre  par  Tautear.  2  vt>l«.   Gr.  in-8.   BroxeUes.  26  Fr. 

198.  Souli^  (FrMdric).  —  Un  malbenr  conplet,  «uiti  de:  Louiae  Cer- 
neiUe.  Iq-16.  Braxelie«.  1  Fr.  50  e. 
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111.  nhiitrations  of  the  pabllo  buildinga  of  Londoo,  by  Ayi»  ini  MM, 
reyised  by  Leedi.  t  toU.   Sto.   London.  SiSi 

112.  Irrine  (/Uex.).  ^  The  London  Flora ;  or  Goide  to  tbe  knowWdei 
«nd  localitiofl  of  spontaneons  Tegetations  of  the  ffletropolitan  oonnties.  12m 
London.  lOi 

113.  Ungard  (Jobn),  —  History  of  England,  from  the  UiT&noabxtk 
Romans.  4th  Bdition ,  with  great  additiona  etc.  VoL  YUL  Pftcap.  8i^ 
London.  ^ 

Dat  Gasse:  18  Bde.,  SL  5«  -  Tgl.  1838,  Nr.  2384. 
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116.  OUendorff  (H.  G.).  —  A  new  method  for  leandag  te  i4  | 
inrrite,  and  «peak  a  langnage  in  aix  months.  Adapted  to  the  CknuB.  St^  | 
London.  ^*  | 

117.  Pardoe  (Blisi).  —  The  romance  of  the  Harem.  %  voll.  8n.  | 
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118.  PauU  (Ch.  W.  H.).  --r  AnalecU  b^caka,  with  cridcalooUi«^ 
8yo.  Oxford.  I" 

119.  Postana  (Mrs.).  — -  Catch,  or  Random  akeidief  tiken  diiniK 
a  Residence  in  one  of  the  Northern  promces  or  Wettern  lodh-  ^ 
London.  ^ 

120.  Riohardflon'a  new  dicdonary  of  the  «ngUah  languags  iboM* 
8yo.    London.  ^ 

Das  grossere  Werk,  2  toIs,  kostet  6£  5s  —  VgL  1887,  Hr.  IfifiS. 

121.  Swainaon  (W.):  —  Natural  hiatory  of  fiahes,  amphibuflii* 
reptiles.  *  Vol.  L    Facap.  8to.   London.  ^ 

CabSnet  Cyelopaedia.  Nr.  109. 

122.  TxoUope  (Mra,)'  —  Widow  Bnmaby.  8  Yohi.  8yo.  London,  li^   | 

123.  Ure  (Andrew).  —  Dictionary  of  arta,  mann&cturea  and  läj 
containing  etc.   Part  II— IV.   8to.   London.  '^ 

Vgl.  1888,  Nr.  8882. 


124.  Weatwood  (J.  O.).  —  Introdnction  to  the  modern  __ 
of  inaecta.   Vol.  L   With  woodcuta.   8to.   London.  ^ '' 
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12S.  GBaykowftki  (Mlchala).  —  Kirdiall  powies6  naddanajska.  2  ^ 
In-8.   Paryi  i  Lipak,  Brockliaua  i  Airenariaa.  i^^i 


XL  ü  i  X  }  a  n. 

Auctionen«  Am  11.  Februar  n.  d.  flgdn.  Tagen  d.  J.  aoll  xa  A^ 
die  Ton  dem  Juatizrath  u.  Dr.  med.  Lwha.  Snm.  Died*  Mvtte^bnAtr^^ 
gelaaaene  Bibliothek  aua  allen  Wisaenachaften  und  Sprachen,  ^^^ 
reichhaltige  m^aikaliache  Bibliothek  öffentlich  verateigert  werden.  ^ Tj 
löge  aind  durch  O.  A.  Schulz  in  Leipzig  zu  beziehen.  —  Am  4.  Min  ^  * 
beginnt  zu  Königsberg  i.  Fr.  die  Verateigerung  der  zu  dem  ^**^^5f*^-i| 
Director  Dr.  Siruve  gehörigen  Bücher.  Der  Katalog  iat  durch  0.  A.  afV» 
in  Leipzig  zu  beziehen.  _^ 

Redaction,  Drnck  und  Verlag  von  P.  Am  Biockbaut  in  Leip0{« 
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171.  Vbenb«3(itufi9  ouf  ba«  Saf^t  1839.  25|let  3at}€%.  Stcbactcttvt  6.  0. 
aj.  SBinfUr.  (S*.  «etl.)  816  9«rn.  [V»  »gn.]  9lebjl  öldttcfc  fÄr  8itfratitt 
unb  Mlbtnb€  Jtunfl,  t^crauödCdcbenoon  Si).  .^etU  lOiFZcn.  [Va  83dii.]  e^mal 
AT.  4.  «DrHbcn-u.  Seip^ie/  ^Ccnolb  in  (SEomm*  10  </ 

Sgl.  18»,  9tr.  17J.  ' 

172.  IDie  TCrndfe.  eatertanblfcie  TOn^eilttneen  fftt  ^CGTe,  —  btf  lefen  f6iui€n. 
4rer  Sa^rg.  1839.  aZebactcui;:  Secb.  Dt^fUppi.  156  9lxn.  [y,  0gn.]  9lf6|l:^ 
OjrtraMdttct  |tit  2(metfe,  b.  <.  ber  aCmctfc  9lo4t<9ft»a0ni.  52  9lni.  [%  SgR«] 
4.    (SdnniO/ tJerlod^Somptoir.    d.  2  i/ 8  ^f       (Sgl.  1838,  Kt.  427.) 

178.  3ftoemif(|fe  ICnnaUn.    Otn  GentrotSlatt  fib^  aM<4<4te/   Siterotur  unbi 
iSultw  ber  Sfraeliten  ollet  Seiten  unb  ednbet.    •(erav<ge9e6en  üon  Dr.  3«  Dl. 
30%  lUer.Sa^rg.  1839.  5i  9Un.  [Sgti.]  e<$mal  g(.  4.   granf fint  a.  01.^ 
Ckinerldnbefl  n.  S  tf 

174.  Anmalen  der  Pbamade.  XXIX— XXXII.  Bd.  [TCer  Jahrg.  1839. 
12  Hefte.]  Herausgegeben  unter  Mitwirkung  der  RH.  ihnna»  In  Paria  und 
€hrahüm  in  London  Ton  F)riedrich  Wühler  und  Jim^im  Liehig»  Gr.  8.  (Istea 
Heft:  112  S.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter.  vt.  1  *f 

Tgl.  1888,  Nr.  956. 

175.  TCUeemeinet  Knseigev  irab  9latfondfseftnn9  ber  Seutfiden.  Sa^rg.  18B9. 
^tebaction:  Dr.  3.  JJr.  «^ennitfe  unb  Qf.  ®.  Seiner.  2  SBdnbe.  [®egeQ  360 
9Un.  Vs  — 1  09»-]  4.  Q^Qt^,  Setfer.    4  i/       (l8gU  1838,  9tr.  174.) 

173.  8tterorir4»er  Vnjeiger  fär  ^tiitti^e  Sbeologie  unb  IStfTenfc^aft  Äbo^anpt. 
flUtecleur:  ^rof.  Dr.  S$o(u(f.  lOter  So^rg.  1839.  80  9lrn.  [V,  0gn.] 
4lr.  4.  ^Ue,  Vnton.    n.  3  tf       (SgC.  1838,  9{r.  175.) 

177.  §pol9te4nif4e8  2Cr4io*  ^ne  6ammamg  geroeinnöt^ger  Otitt^eatmgm. 
n.  f.  ».  Untet  Slttwirfung  tc  herausgegeben  oon  G.  S.  9e.  a){enbe(dfobn. 
Sttt  Sabrg.  2ter  IBonb.  (2>e8  ganzen  SBerte«  3ter  IBanb.)  7te8  big  12tci  ^efT. 
«tt  6  [at(».]  gigurentafeln  [in  gol.].  ®r.  8.  (ti  u.  378  e.)  Berlin,  ec^rbber. 
^b-    n.  2  1^       (Sgl.  1838,  9lr.  4648.) 

178.  Silber  «Sibel.  SDie  ganje  .^eilige  e^riß  beS  alten  unb  neuen  STeftament« 
sia4  D.  IR.  eut^etg  beutf^er  Ueberfetung  n.  f.  m.  19te$  h\^  27|!pg  ^eft.  (Sr.  4. 
cep.  1143—1718.)  SXeifcn,  Q^oebMe.   n.  1 1^  21  iff  SGelinpap.  o.  3  i^  9  if 

Sgl.  1837,  gjT.  6139. 
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SW  peuticke  Uierahif^  179-9L  {M  l) 

ll§.  WM^^^^  miktttt  fftr  bol  UHo\x^6)€  t^ifiM,  \ißXwa9V^ 
oon  m.  y^iUfp«  unb  «.  ®6rve«.  [Stet  Sa^rg.  1859.]  5t(r,4to8aab. 
1^4  4>«ne.  «r.  8.  (IM  <»tftt  «4  e.)  iUiu^,  Sit^tti^  Xn|tott  is  ta» 
n.  7  1^  4  iT        (D6(-  1958,  9tt:  1697.) 

180;  »tirotir^e  unb  itdtff^r  iHdtter  bev  Mifw^e.  l$tc»  Sm-  ^^ 
<&irat|ia^0<^en  Mn  Sir^ttb  t>on  ^o<#rttp  unb  •obm  DCttK»^  Sc 
bigvt  tt>n  9.  9l{(liout  unb  Statt)  Dt.  Cubtole.  IL  SManb^  ftcMfittNi 
9.  9.'«oir  4^o9flr)i»,  l»r.  159  9{in.  [SÖ^.]  ®r.  4.  i^)mblI(9.  (^cntt« 
60mm.)    n,  10  ^        (»dU  1858,  9ic.  18».) 

181.  Oftnianbif^e  mittut  unb  ^doto,  dne  (eCtere  3nfanmini|leIl9n9MiiBi 
tmb  9^em/  Srtmbem  unb  VIfgncm,  berau^gcgeben  oon  Spiritus  Atj^^f»^^ 
«ern.  3a(^r9. 1859.  SttbaOcur:  gcfb.  9)bilt)»p{.  104  Arn.  [ViSduO  W 
,,eei»aden'' u.  52  Stin.  [Vs  »««lO  4«  ahrtmnMi,Sft(a9Mottp^.  n.!/^^ 

Sgl  1838.  mt.iM.  ^  ^    ^ 

182.  »idttct;  fftr  Uterotif^e  Untn^oltung.  ^(tau^debcct  «einriß  v^^'' 
baul.  3obt0.  1859.  S  »dnbc»  565  9lrn.  [Va  S<)n.]  «ic  okUtt  8eiU0fl' 
Ote.  4t  ^rti»|f9,  Sro<»|K)ti<.    A.  13  1/       \fß^.  1858,  »i.  IM*) 

188.  IBlnmctt(a0eitr<  (SBiU»tlm)  ecrammeUt  fönfe.   9ter  Bnd.  M^: 

I.  itain.  II.  S)er  fRufenfo^n.  III.  2>cr  |>oßtUton.    IV.  eebenl>Kdttftl.  V.  £« 

neue  9enelcpe.   18.  (417  e.)  etutt^Mt  e^cible.  1858,  M^  ^^i 

«Sl   IM8,  SRC.  6067.  ^^^     . 

1184.  lB9«e  («r{Rci<t>.  —  Oebi^te  bon  tc»  8.  (tiu  u.  iKS  ft)  MIhM 
©♦reiner.  1858.   ©e^.  ■•^' 

185.  MvfenMatt  f&t  ben  a>eutr4ett  »mj^f^anbel  unb  fix  W  leHVß^ 
»onbfen  ©cftJÄftijwefae.  ^eroulgegebeti  boh  ben  ©eputhrttn  brt  wwwjf 
«ut^Wnblet  i^u  Ceipjifl.  Sttt  Sftbtö.  1859.  rmtt^e«  «latt  M  «****!: 
Äebocteur:  ®.  «Butt Ig.  104  9h:n.  [1— t  Hgn.}  #r«  4.  Wptl8*8W<v 
irt  60mm.    n.  5  1^  8  j<        (Sd(.  1858,  9lr.  194.) 

186.  i>tt  SSerdfbbrf^  Bote.  Sa^rg 
if)rif|ti!!(Kt  fftennbe.  STebocteurt  3.  4 
^mburg.  (9>rttbe^Beflin;  u.  Oaufe, 

t)0l.  183B,  9tt.  m. 

187.  Soi  fimmtli^e  VittU.  4in  S^eil.  Sie  tHdwWcc  4tfc  2^^ 
Xu*,  tt.  b.  ä.t  J>ie  ¥i*»itfi«  ober  ^erni  *l<f»icri  unb  bec  contf|»«wfl*" 
^tgliebev  bei  «)tchpict>Qlttbl  Jtreu&<  unb  £luer|49e,  Vbent^euer  «^^^ 
ftait  ben  Ucberliefeningen  bed  9>i(^icl(«<SUi6«  uon  S3o|  (iDidenf)*  *"*  |[ 
«nglif^en  »on  «t^  Wobei;t«.  SRtt  Seberiei^nungen  na^  V^^.  4ur2tn'2 
(20i  6.  u.  1  Sit(^ogr.)  Seip^ig,  S^eber.  ®e^.  **"' 

«ßt.  1838,  SRC.  649b.  '  ^    ,^ 

188.    7twSbe(t.  Olioetffwffr  Iflet  «teO.  ~  Tfu*  u.  b.  t :  ÖJ 

Stolfl.   SSon  K.    Vtt«  bem  «nglif^en  oon  4>.  Stöbert«.    IRit  8t^<<V4''?v 
na«  GrutCflKkne.  lüer  $E<»eil.  8.  (170  &.  u.  1  eit^odr.)  Obenbaf.  M*  *-*^ 

189.    9tifo(Q4  9{{(tcib9.    Ijht  a*ea.  —  7C«<^  u.  b.  «.:««*«■  *: 


.  1858,  9tr.  194.) 

a^rg.  1859.  ^atxi^f^Un  wn  eiw»  **? 
S.  «.  tKe(b«u.  58  ton.  [V2  »8»]  *;  j 
afe/  ♦etoib  to  <5pmm.)  "•  *  ^ 


Mwv  j«^«;wif   \iM«.v.   «hiiMu   ^Mi/(u/.    —    VH*vsi|iwc    ouroiun»*     »»»«y         \  ff  • 

Auflage  wi  bem  tfnglifdben.  [52fle  bti  55fte  efef.J  ISter  0^-  —  ^'^ ''J« 
SBarieig^  ober}  bie  64icH<>I<*<Si4e«  (Sine  Gage  oud  jDenonrbtre  n-  K?l7\ 
febt  Don  Sriebri*  asil^elm  Srucfbrdu.  dter  XM.  16.  (^,fj 
»uglburg,  ».  3fnif<^  u.  etoge^fAe  eu(t)(.  ®e^  ■•*^^ 

S  SSbIc. :  S  !;s:blr.  IS  9r.  -  SBgl.  18»,  9br.  4M1  «^ 

191.  »rptnittr  (Staugott).  —  2>e<  Unfoerfum«  neue  t9clt:  ^'Xdb 
fn  allen  Bedienungen  gefc^ilbett  oon  k.  CHn  belt^renbe«  INIbenoecf  W^ 
Ötdnbe.  2tet  TCbbrutf,  |nglei4  l>enb«nt  tu  flte^ft*«  nnioerfu».  ^J*r 
«ef.,  mit  20  aof.  »bbilb.  8ejr.*8.  (I.  e.  465—796/  Ma$.)  Vf^ 
€^eiblf.  1858.  Oe».    n.  1  .^  12  ^       (Sgl.  1858,  Xr.  SM.} 
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192.  Snrtim'^  (Dr.)  S8et<  {An  Me  .|>te1!eni  M  af^otoUf^fii  ScftaUrrl  {m 
Xo<(ttde  OonSo^«  Submig  A6ftts,  0aviiifon|>Yfb.  s»  iXaias.  <S(r.  8.  (iv  ii. 
109  e.)  8n;lin/  SIetmcr.  1838.  10  ff 

193.  QeHfral «Statt  fte  yreufifc^  Sorfften.  5tcv  Sa^tfl.  1859.  atcbigftt  »on 
<S.  S-  Stauer.  52  Km.  [IV2  0dn.]  tfr.  4.  Setlin/  .^irft^wotb.       n.  4  1/^ 

»gl.  18»,  9tu  186. 

194.  Pharmaceutischefl  Central-Blatt  lOter  Jahrg.  18S9.  52  Nrn.  [Bgn.] 
Mit  Beilagen  und  Kupfern.   Gr.  8.  Leipag,  Vom.  n.  S  j/^  12  f^ 

Vgl.  ins,  Nr.  198. 

195.  Polytechniiches  Central-Blatt.  5ter  Jahrg.  14SS9.  73  Nrn.  [Bgn.] 
Mit  Beilagen  und  Kupfern.   Gr.  8«  Leipzig,  Vom.  n.  9  i^  12  sif 

Vgl.  las,  Mr.  200.  .  :r      ^ 

196.  Berliner  Medidnische  Central-Zeitung.  8ter  Jahrg.  1839.  Herana- 
gegeben  und  redigirt  von  Dr.  J.  J.  Sachs,  52  Stücke.  [l-^lVs^gn-l  Gr.  4. 
Berlin,  Hirschwald.    n.  4  1^  12  ff        (Vgl.  1838,  Nr.  201.) 

197.  epnttitt  (G^att,  9>tof.  b.  ^an&c»toiffcnf[^.)-  —  ^^noto^ifd^  *  mntantU 
lifiiti  (9er(^dft8«^anb&u4y  föc  hai  qtwtxbt*  unb  t^anbeltrttbenbe  IDetttr4)(anb. 
7U  bi«  9te  [U^tt]  ÄbtJ.  [Ifler  SBb.]  ®r.  8.  («oljwaaren— 3wtrnfnöpfe  u.  3 
^tdifter.   e.  385— 1031,  ectiluf.)  Gtuttdatt,  Geleibte.  1838.  ®(&.    2^69C 

S  I8be.  t  •  Sbir.  18  ®r.  —  Sgl.  1838,  9tT.  6525  u.  6501.  • 

198.  Delavigne  (Casimir).  —  La  ^populariU,  com^die  en  cinq  actes,  en 
vera.  Repr^sent^  sur  le  Th^ätre  franQais  le  1er  Decembre  1838.  ißditiou 
originale.  Jn-12.  (10  8.  ohne  Pag.  u.  184  8.)  Leipzig,  Brockhaus  et 
AVenarina.  Geh.  n.  16  ^ 

199.  Gilpoffc  für  «oben.  9tebfl  IBeibtatt:  „Sbn  &<aonJ'  Sttt  Sa^rg.  1839. 
Stebacteur:  Üetbfnanb.  6 tolle.  52  9lm.  [IV2  Sgn.}  Sttt  52  in\im. 
«obedipfevn  u.  20—24  eit^ogr.  ®t.  4.  Seip^tg,  (Sxpthition.  (SEBnttig.  — 
SXeifner.) ,  .&•  6  ^  JD^ne  Jtpfr.  n.  3  i^  2)te  Jtpfr.  aUetn  n.  4  «^ 

»flL  1888,  ftr.,«». 

200.  SDte  Zt\piiis^xHhntt  C^ffenbobn.  %h  jDampfwadeniceifenbe  oon  Setp^ia 
na4  ^re^ben  unb  oon  ^te«ben  na4  Setp^ig.  SRit  1  [litb*  u.  mit  atanbanft^ten 
u.  fltdnen  umgebenen]  JParte  bed  Saufe«  bec  eeipiig'j&ce^uer  ^ifenba()n.  9x.  16. 
(65  6.  tt.  1  lltb.  äitelbilb.)  eeip^fg/  SBeber.  C.  3-  ®€b.  n.  8  ^ 

201.  2)er  Otegante.*  (Sin  SRonatblatt  fA(  «beeren  «Jt(etbenna<!^et  unb  SRobe« 
freunbe.  4ter3abi:0.  1839.  dZebacteur:  gecbin.  ^tU^ttt  oon  Siebenfetb. 
12  9tm.  [S3gn.]  ^U  12  {Uum.  SRobebldttetn  unb  ltt(.  ^attonen.  (3x.  4. 
SBetmai;,  SJoigt.    n.  S  tf       (SSgl.  1838,  9tc.  591.) 

202.  2Cagemetne  ttncpüopdbie  ber  SBSiffenfd^often  unb  Mnftt  in  atp^abctif^et 

äolge  bott  genannten  &d;itiftftWttn  bearbeitet  unb  (eraudgegeben  »on  3.  €S. 
-rf(t  unb  3*  ®.  iSruber.  9Rit  Jtupfern  unb  (Sparten.  (Srffe  ®ection  A—G. 
herausgegeben  oon  3*  ••  ® ruber.  31ßer  S(etC.  Eckmuhl ~ Ehsüand. 
®r.  4.  (479  e.)  eeip^ig,  »roct^u«.  1838.  (Sart.  0ubfcr.«|)r.  n.  3  i^  20  jf 
SSelinpap.  n.  5  ./  ^radtitattSg.  n.  15  ff       (S$g(.  1838,  9^r.  4518.) 

9Af  ben  TinUuf  U^  Qaaftcn  unb  einer  Steibt  »o»  SCbeilcn  »erben  fcbr  bfUige  Scbin^ 
fiimgcn  ittgcf(<beTt. 

203.    3»tite  ©ertion  H— N.  .^erattSgegeben  bon  X  ••  ^offmanji. 

15tei:  S(et(.    IbabiT-Jeaztreb.   ®r.  4.   (478  6.  u.  3  Ut(.  Safeln.)  ttbenbaf. 
1838.  «art.  eubfcr.'yr.  n.  S  »f  SO  j{  u.  6  ^  n.  16  ^ 

Sgl.  18tT,  9hr.  6618. 

204.    SDritte  Gection  O— Z.  ^eran<gegeben  bon  fDl.  <&.  0.  fReier 

isnb  S.  g.  itdm^.    llter  a^eil.    PanTiniua  — Parczenzew.    (9r.  4.    (482  6. 
u.  3  litb.  Zaf.)  9benbaf.  1838«  (Sart.    eubrcr.<9>r.  n.3i^20ii(n.  5i^n.l5i^ 

Sgl.  1838,  9tr.  4614. 

205.  gabeln  unb  ^fprt^mbrter  lu  oegenfettiaer  ttrftdrung*  Sine  unter^altenbe 
unb  beU^renbe  ^be  fte  bic  3«dtnb.   (2r.  8.   (93  6.)  Slberfelb,  8ftf4ler. 

0atrt.  DigitizedbyVjUUVl*"       ^^  ^ 
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2116.  tl^ifdrer  (Vrof.  gdebr.,  tn  »afcO«  —  2)et  CSonnam^iiaiiniil.  19s 
^ant:  S)ai  etbiafipanbeln  unb  ^U  iBtpon.  Ok.  12.  (366  &.)  Safcl,  64iKif 
Käufer.   (I»ct).  i'f^i 

207.  ^init^  (Dr.  eoU(«,  DbctsiS^fr.  a.  ®t.  SataruS^oCp. ,  Vr|t  a.  «o«».6t. 
£out«  2c.).  —  iDie  in  it^ren  fil6|cn  bardcfleUt^  Homöopathie  üom  ic.  ^itt 
bearbeitet  Don  €  t  e  fl  m  u  n  b  ^  o  1 1  a  u.  QJr.  12. '  (i  v  u.  €$.  5— SO.)  Srattiif(tnw9i 
Q».  Q.  (S.  SDi9)iy:x  seii.   a»((^.  8jf 

29H.  JSiora.  £)riginal<CE^ron(!  för  bie  Qmä^lUftt  f46nwtffcnf(iaftlt<6e  ^tttatv 
K<  3n '  unb  2(u<(anbc«.  3n  SSerbinbung  mit  SRr^rrren  t^naiOc^tkn  m 
Sari  ffiinflet.  Ifter  Safer«.  1839.  '52  «ef.  [3  »ßn.]  «r.  8.  6*»Ä. 
4>att,  e^toenb.      yrdn.-S'r.  fär  1  3a^r  n.  3  .^  12  )<   fiti  Vi  3att  n.  Si/ 

für  »A  Sajrn.  1.^6  jf 

209.  ^rancfe  ((Sari  ^ubioig,  3ei^nenlcbrer  ic.  jiu  Berlin).  —  ZtfmM; 
))rafttf(^  Anleitung  i^um  crften  Unterrichte  im  3(i<b(yn  für  ben  ^\A*  uobft» 
oatgebraua».  9l«b{l  ^Secb^ig  tn  Jtupfer  geftoc^nen  SSotlegebldttern  [in  ftr.  4  ].  m 
«ntmorfen  unb  in  ^mectmdpige  Stufenfolge  georbnct  Don  2C.  (S^r.  8.  (85  6) 
Berlin,  Xmetang.  i 'f  Hi 

210.  grauen^eitung.  (Sin  UnterfeaUung^blatt  fuc  unb  bon  graues.  ^(^ 
gegeben  .oon  eoutfe  SDlare^oll.  2ter  Saferg.  1839.  150  9{rn.  [^>  Bsfi*] 
«^r.  4.   ^efv^ig,  Oebr.  SRetdjcnbad?.    n.  6  </(        (^gu  1838,  9^r.  216.) 

211.  ^ric^ematm  (Srfebdd)  Srauaott,  b.  SbeoL  u.  b.  .^bii-  2>r.,  fM^ 
raib  }c.  SU  S&cUburg).  —  9)ardnefen  fär  liubtrenbe  S&nglinge  auf  bcutfc^en  99»» 
9tn  unb  Unioerjttdten.  ®efammelt  unb  mit  2fnmerfiingen  begleita  oon  <c  4bc 
»b.  8.   (187  e.)  »raunf^ioeig,  (».  <S.  (S.  ^epcr  sen.   ®e^  iM 

«gl.  1837,  9lx.  4fe<l0. 

212.  ^iinfe  (^rl  afriebrtdj)  Sßtlfeelm,  S)r.  b.  SRitb.  u.  Gbir.,  prtftXiitt^ 
Qftreinait  tc).  —  Hanbbu(6  t>er  fpe^ieUen  ^atfeologte  unb  2|ierapie  bct  9r6Mt> 
nu^aren  4>au«fdugetbiere  obev  allgemein  fa^litfee  unb  miffenfdjaftlidje  dvfxM 
ber  arf4^etnungen,  ^enn|^ei(feen ,  Urfad^en,  iBorberfagungen ,  Heilungen  nn^  ^^ 
tauungen  iferer  Innern  Jtran!feeiten/  mit  t>or^ägli(bet  sberucffld^tigung  ter  6(i4<^ 
<lin  HtlfWjud^  Ui  aSortrdgen  fAr  "Cebrir  ber  praftifdjea  öeterinaireunbe,  fo  ^ 
lum  e^elbllunterritfet  füir  Gtaatedr^te,  ^oli^eibeamte ,  Sbierdr^te  unb  9fb)M 
Oeconomen,  Don  tc.  2ter  Band,  iste  Abth.  Jtranfbeiten  Ui  dUptnios^^ 
ftllew«.  «r.  8.  (4  ®.  o^ne  ?)ag.  u   204  ©.)  eefpsig,  gricfe.  1  ^ 

Qgt.  im,  9tr.  M. 

213.  Qerhard  (Kd. ,  Arcliäo^of  ete.  su  Berlio).  —  Btru^kische  Spii«^ 
heraiwgcgeben  von  etc.  [Istcr  Theil.]  IstcsHeft.  Tafel  I  —  X.  l«^•*' 
(8.  1—24  u.  10  Ki>frtaf.)   Berlin,  Reimer.   In  Umschlag  b-^' 

214.     Ausi.Tle6ene    griechwehe    Vaicnbilder,    hauptMcblich  «Ut»- 

kiAcben  Fundort«,  heraiisgegebea  von  etc.  Uten  Heft.  Tafel  1— VI.  I«P-"*^ 
CS.  1-24  u.  6  lith.  Taf.)    Uerün,  Reimer.   In  Umschlag  »•^'^ 

.  215.  ®ir»erbe«©lott  für  ©adjfcn.  fRit  Ä6ntgl.  ©dd^f.  JlConÄeflwn.  4tfr3««««- 
1839.  Unter  SStrantmortli^feit  unb  83dratfe  bti  a(cmerb»l6itttni  |a  looa^ 
unb  be<  4)nQbn>ereer<S3ercin6  i^u  Gbemm'O^  herausgegeben  uon  atob.  Bta^«- 
52  «rn.  l»gn.J  ^it  30—40  äet^nungen  u.  teAntf^em  tfteraturblatt.  It^: 
iSk.  4.  Gbemnie.  (Srpebition.  (»ob.  »inber.)  »-Hf 

»gl.  IW,  9tr.  221. 

210.  «ra#»aitit  (».  ^.  Ö.).  —  Älefee  beutf^e  ©prallet»  för  »^Ifl; 
f4^len  oon  jc   2te  Äufloge.  8.   (vi  u.  149  ®.)  »erltn,  iReimcr.  *  * 

217.  ^afttt  (Dr.  (Sbrtflian  Kbolpfe,  a.  o.  y rof.  b.  Vbilod  o.  b.  Uai».  o.  ti«  ** 
)«  »reifiwalb).  —  Ueber  Dk  »or  j>rrfagungen  3efu  uon  feinem  ZsH  »»b  fnj« 
»ufetffejung.  <lin  e;:eg«tf«|?»bogmatif4;er  Jöerlud)  oon  k.  Ör,  8.  (9^  ®- 
»erlin,  «eimer.  ^  10  )f 

218.  iDa0  ♦elTer.SWagagin  jur  Verbreitung  gemetnnötiaer  ÄenntnilT«.  tfl<^^ 
Don  einet;  öefeUf^^aft  •elejrter.    7ter  3a!)rg.    1839,    »ebocteuc:  Dr.  t  '• 


(JK3.)  Deuiicke  LUeraiur,  219-^31.  29 

SSieff.    52  9ttn.  [S^n.]    TOt  «Helen  rin^e^tucttcn  ^oUfdmUtcm    4.    %€ipiiq, 
SaimigdrtQcr.    n*  1  'f  S  9I       i^^l-  1838,  9tt.  85«.) 

219.  Haasemer  (F.  M.,  Prof.  d.  BMikunat  aa  Frankltavt  a.  M.).  —  \rabiiche 
und  Alt>Italienifche  Bau -Verzierungen.  6tes,  7tet  Heft.  Koi.  (20  Bl.  in 
lith.  Buntdr.)    Berlin,  Reimer.  1888.    In  Umschlae  n.  4  V^ 

Vgl.  18S7,  Nr.  682L  ^  ^ 

220.  ^ibQH  (Q^eb^.  ^iX).  —  XitUt  bu  ^cthwttihiqUit ,  ben  lotetnif^KD 
QUmtntaV'ünttxxi^t  )n>ectinä$it)er  (in^uri^ten.  9{ebfl  cclduternbcn  Senierfun()ea 
^u  tincm  Ht)in  ^ieUnben  SBctfu^e,  üon.2C.  Jtl.  4.  (44  &.)  etuttgart,  9icjf. 
®eb.  "•  &  j< 

221.  i^9lctiIpl6es9ßaIbettbittos3^4iaittg^ffirft  (YUranbcc  gArft  t>on, 
inful.  iht,  2)omi)e(t  tc.  iu  Q$ro0)t>arbcin  k.).  —  libei:  bu4  ti^iU^t  Gocrament  brr 
S3u§e.  ^Vorgetragen  in  fe4<  .^ansetrebcn  an  brn  fec^«  Sonntagen  bnc  (^rtlfgen 
Saflenjeif/  oon  2C.   ®c.  8.   (xiy  n.  146  @.)  8tegen<burg,JRQn](.  14  ^ 

222.  ^^titiolt*^  (9-  SO  ou^erferene  ^cebfgrrn.  detfgcmdf  brorbettet  Don 
einem  fatt^olif^en  ©etfllt^en.  SterBanb/  enfbaitenb:  etnen  ^miiten  üoUftdnbfeen 
Sdbrgang  oon  ^rebigten  auf  alCe  €onntage  M  ^ixÖjtnMx^.  <9r.  H.  {\t  u. 
S51  @.}  JC6ln  a.  m.,  3.  (».  6(^mt^.   (S$eb.  ,  20  >^ 

liier  b»  Stet  Sb.,  9  ZhU.  12  Or.  -  S3gl.  1637^  9lr.  C88S. 

223.  ;{>aUif4e  Sa^rbd^ev  füc  beutf^e  SBiffenfc^aft  itnb  JtunfY.  jrrittfen.  — 
©bowPteriflifen.  —  Corwfponbenjen.  —  Ueberfic^ten.  2Ut  3abr(|.  1839.  SKr« 
bac^oren:  2C.  aCttge  unb  Zi^.  (S^t^tmttitx  in  4)aUe.  12  «^eftc  ober  31^  9irn. 
['/)  93gn.J   ec^mal  or«  4.   Mp^iQ,  O.  S^tganb.  n.  U  4 

«$Bl.  1838.  9lr.  aM. 

224.  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Kritik.  Herausgegeben  ron  der 
8ocielät  für  wissenschaftliche  Kritilc  zu  Berlin.  Jahrg.  1839.  Redigirt  Ton 
Prof.  00«  Hewixng,  2  Bände  [ä  104  Nrn.  %  Bgn.]  oder  12  Refu.  Gr.  4. 
Berlin,  Duiiclcer  u.  Humblot.    n.  12  1^        (Vgl.  1838,  Nr.  232.) 

225.  Kritische  Jahrbücher  für  deutsche  Rechtswissenschaft.  Tm  '  Verein 
mit  Tielen  Gelehrten  herausgegeben  Ton  den  Professoren  der  Rechte  Dr. 
^.  tj,  R'chier  zu  Marburg  und  0r.  H.  Schneider  zi\  Leipzig.  8ter  Jahrg. 
1839.  12  Hefte.  Gr.  8.  (Utes  Heft:  90  8.)  Leipzig,  B.  Tauchaitz  Jou. 
II.  6  ^  16  s/(        (Vgl.  1838,  Nr.  480.) 

22(».  Vitüt  3a]()tbö(!;eT  bec  SorlHunbe.  J^eraulgegeben  t>on  9.  f&.  grtim.  0. 
SBebef  inb,  Cbtifotiltatbe.  15te<  ^efc.  Q^r.  8.  (214  C$.  nebft  2  €fd)emo'«  11. 
2  ^b.)  iDorm^abt,  )Dingelbe9.   (0ct^.    n.  X  ffi  S  ^       (!Bg(.  1838,  9{r.  1^44.) 

22T.  3fe  (Dr.  ^uguft/  8ebter  b.  ftaa».  u.  itat.  €>pr.  fn  «erifa).  —  gafltc^^ec 
Untecri^c  tn  bet  fcanA6)lf4en  ^pra^C/  beflebenb  in  efhet  practtf^en  ®vammatiJt, 
nad)  ben  efnfad}fien  Siegeln/  unb  mit  ^wecPmdfigen  2(ufgdbcn  |um  Ueberfe^rn  au< 
bem  2)eutfd)en  tnö  Si^an^bitf^e  oecfeben/  nebfl  einem  neuen  fyani^bftrdjen  Bcfebud^o 
mit  ^inmeifungrn  ouf  bfc  Stegein  ber  ®rammatiP.  Sät  ben  04ul  *  unb  yrioat« 
0ebraud)  oerfa^t  oon  k.  2tt  oerbeffette  unb  ftwct  Derme(^(te  ^(uflage.  ®r.  8. 
(X  u.  518  e.)  »erü'n,  Ämelang.  18  ^ 

228.  Soucnal  für  SBu^bcuceerfunfl»  ^cbrtftgieferei  unb  bte  Dcrwanbten  3<id;ir. 
6ttt  3a^rg.  1839.  «herausgegeben  oon  3obann  ^iintiöi  ^epec.  12  9trn. 
11— 2  9Sgn.]  8DRit  ottijlif^en  iBeUagen«  @4)rtftpKoben  tc  ^mal  gr.  4.  SBraun« 
f4^eig,  3-  <&•  aXeper.    n.  2  1^    .    (iBgl.  1838/  ERr.  S6l.) 

229.  Journal  für  praktische  Cbemie  herausgegeben  von  Otto  lAwie  Krd- 
mtmn  und  MUchard  Feliw  Mnrchand.  16ter  bis  ISter  Bd.  [6ter  Jahrg.  1839. 
SA  Hefte,]    Gr.  8.    (Istea  Heft:  64  S.)  Leipzig,  Barth.  n.  8  1^ 

Vgl.  f8S8,  Nr.  1230. 

2^.  Srid  im  Qkbfete  ber  Sourunft.  SRebafteut  8.  91  eil  (lab.  lOtcr  3abr0. 
1839.   52  9{rn.   [V4  Sgn.]   ®c.  8.  Sertin,  Srautn^ein.  n.  1  »f  12  i( 

Sgl.  1838,  9lx.  135. 

2SI.  2(agemeine  Jtir4|en*3eilana.  9in  2(r4ii>  f&t  bte  neuefle  9ef4t4te  unb 
etatiflit  bec  4ti^i<l^cn  iCic^c^  ncbil  ftnec  (iritcnredt^tli^cn  unb  rir4KnOi|(onf4«« 
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D.  itarl  9tUixth  mzttSik^tihtt,  9t%,  i)fmimnmMnXkt  tu  m 

m.  w^  mtox%  ^immtzm^MM,  .M'^Ma  pi  2>ttn4M.    18ta  3ü^ 

1839.    S  Bialc  cka  12  .&cftc    206  Sta.  [S  8«ik  n^  BcOodca.]   Ote.  4. 

2>tfiiiiatt,  talc    «.6  1^  i»bc»Ht.  240  aaggriat»»  gteaftttttott  ii.  10  ^ 

£aL  M».  ftr.  aM. 

SS.  ScrttMt  XOecHcte  a&4(B|ectas^    ifcr  34^9-    1839.     fMbOSmi 

9tcf.  Dr.  «tetsvalb.  101  9tau  [S  SB^O  0r-  4.  Sedtn, 2^one.  a-S^ 

2».  ea4fifdbrltfc4c»3ci6n8  flr  pi»tc|hmttf»  OdW»  tmb  Jtit^Brmirtc. 
lf<r  SA^t^.  1859.  104  Sta.  [V>  S9B.]  0r.  4.  •riamia«  eafagi-emptt. 

n.  2  ^  16  jt 

2M.  Ataig  (3et.  HBma%,  9^xmwpi^.  te  flUisi).  —  XUtcfruMfme 
CUnbics.  ^aBiygrtqi  im  ic  9tH  4>eft  2>a<  2)eiitfroiionriitiii  imb  bec  |)re^ 
Snink^,  Mm  0.  So^/  ncH^  antaai  ikttridcii  inr  Xntf^tfir  bei  Dcatn» 
MMinrt.  ZMr  SotaUnbini^  ^X  Ote.  8.  (it  it.  192  6.)  fkttin,  Stetnoc   1^ 

2tS.  S^tmrgif^e  Jtopfcrtafeln.  <|{im  anlcrfrraif  Gonntnii^  xl,  f.  »•  ^m 
aslaedi6ca  mb  Dr.  Stöbert  %t^t\zp.  79ftei  .^eft.  2afcl  CCCXCVUI— 
CCGCU.  «f.  4.  (8  B(.  Zxft  obne  9«^.)  fMmac,  &mbei«3Bbalb8p8daj»(ofe. 
1858.  Ote«.    12  iT       (»Qt  1858,  9U.  4564.)    ^ 

256.  Kmzbig  (Friedrich  Trwieott,  Dr.  4.  Pkflo«.,  Ldicr  4.  Chods  «te.  n 
IfOTihaoMa).  —  Die  Chemie  and  ihre  ABweodang  auf  du  Leben.  Bu  nath- 
weoifigee  Hand«-  imd  Hülbbuch  zur  Belehnin^  und  Ueteihallan^  für  alle 
»Unde.  rj^,  4tet  HeCc]  Gr.  8.  (8.  195—584.)  NordhauMa,  Köhne.  16  jf 

Vgl.  U8B,  Nr.  4MI0. 

257.  (ILabram«)  —  SiAgulomm  geoenua  curoilionidua  anaa  alUfanre 
apeeieoi  addid«  ieonibw  a  Bmid  Labram  ad  natoxam  delmealic  iUuaCnfit 
Jj.  imhof,  M«i.  0c;  jDte  9ammqfn  ber  MfftVtäfn  exldutect  but^  imUt 
jDorfIcaung  einzelner  Krten  ton  l>a  Dtb  eobcam.  9tadt  lMdba%  oft  mt 
9ef<brribnngen  bon  Dr.  t.  3m (»off.  2tf4  ^cft.  8.  (8  Itt^.  o.  col^e.  2«ffto 
lt.  16  e.  Znt  o^ne  Va^.)  »afeC,  64^efB(aufer.  1858.  Sn  UmfAias    12  jf 

Sgl.  im,  «t.  sm.  ^^ 

n8.  Seilt  (S.  ®.  <&.,  SDf.  b. Sbtot.  tt.  b.  WI<^/  9>a1h>T  lu  .^ol^ter  a.  CUbci).-- 
Qkf At(^te  bec  lil^ciftUc^en  ^omileta,  i^ev  9cttnbfd(e  unb  bec  )Cti44biiii9  btsfcta 
in  aOen  Sa^t^unberten  bec  5ttc4e.  l^ec  S^ett.  ®c.  8.  (viii  s.  427  6.)  Scanr 
r^toeig/  De^me  u.  iXiUIec.  ®(^.  i  / 

289.  8efefc&4U  bom  S^^^  ^  neueften  Citecdtuc  unter  SUnoirbnig  m  l>t> 
3.  3«  <5-  9appe,  (^ecautgegeben  unb  ^thxudt  bon  3-  IB.  UpptL  ^ta 
3a(cg.  1859.  4  »be.  ober  12  «efte  in  104  fRcn.  l.Bgn.1  9t.  8.  paiMf^ 
V^etolb  <n  60mm.).    n*  6  1^  16  |(       (tSgl.  1858/  9tr.  241.) 

240.  a*eolo«if4rt  «teroturblatt.  ^«r.^önj'^.'iriSSS^^^^  VVte 
3atrg.  1859.]  12  *efte  ober  15^-«r  ^  *•  ^^•«»^•'-»^-^  ^ 
II«  5  i^  8  jif                                   " 

241.  Ma 
Way»  or 
Towneley 

«*  ^*'J^^^^  ^^  W«  *«w«»<P  «K«  Mab«  «n»  WnJ!"  *i^ 
«ifi.«»  3uiWnbt.    3ut  Untergattung  unb  «clfjmw  «u^V^«'  «^ 

^.winä  mit  Stt^n  Mttiflffltb««  »c«  6a v(  »j^tUt    iJSadJ 
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3a^  n.  S  1^  füc  'A  Sa^c  n.  1  i/  18  jif  fAt  '/4  Sd^c  n.  1  i^ 
t44.  TCffderndne  10mudc»3dtimd.    J^wx^^t^n  üon  dna  (Stfcaf^aft  hcstt 

f4cc  OffiMerc  unb  aRtlttdrbcomten.   I4tcc  3abrd.  1889.    12  <^te.    104  9tni. 

[■A  »gn.]  ®r.  4.  jDactüflabt,  Mfe.  n.  4  ^  16  ^  (S^(.  1888/  Kr.  SU^) 
246.  9titta(|<bCatt  ivx  Vbtoe^c  bc<  «^iindecf  iinb  bcr  3tobfacftioiu  IfttcSotto« 

1889.  atcbact»»:  1^.  iVorJk.  156  9ini.  [%  Ben.]  0r.  4.  eclp&id/  Ojq^tbitioiu 

(itönicl.)  m  5  .^ 

246.  «Ton  (8t.  Ob.)-  •-  9leiie,  ^cmAttti^e  9)o(tcva6eiib«e4(t|f  mit  glri«« 
^itigct  Secücfp^ti^ung  {Ubctncf  nnb  gclbcnu  «(oc^gcüftfeflc/  nc&ft  dncc  8Ui(e 
neuer  ^o4&et»s  unb  foafh'gec  OeUgenbeitdgebi^te,  au4  ®edenßdoben  ju  GploellcK 
unb  Sa1lna4^.  ISit  l«[lttb-  n]  ittumUitrten  SUelfupfec  (9r.  12«  (xit  u. 
818  es.)  Scrlttt,  8etnba4  jun.  aie(^.  1  tf 

247.  2aufenb  unb  eine  9ta^t  Xcabifc^c  ^dblungen  |Qm  erften  SRaie  att< 
bem  arabif^en  VOitiX  treu  öberfest  Don  Dr.  9ufta«>  Sßeil.  «^auigegebett 
unb  mit  einer  tBorbaOe  Don  Xugufi  8ewa(b.  SRtt  2000  IBilbern  unb  Sienetten 
t>ott  8.  ®rof.  78fie  bi«  84fle  £i(f.  G^mal  gr.  4.  (e.  661—656  mit  eiugebr. 
•froIaf((yn.)  Stuttgart,  fSerlag  ber  Glarftfer«  1888.  2n  VLm\^la^  n.  12  jC 

«gl.  18»,  Hr.  o». 

248.  jRenmaittt  (^ermann).  —  SDI^tunden  ton  ic.  lfte<^  2tel  ^i^tcr» 
jatr  [in  2  Xbtb.].  ®r.  8.  (298,  254,  126  e.)  IDftJTdborf,  e^reiner.  1888. 
0ej.'  8  1^  16  rf 

^  SiiboU:  \M  S>f<bt«i4abrt  2)it  t>!(t  3abrc«)|<f«ett,  in  Ocbf (bten.  -  SteS  2>J4tcTiabv 
riftt  «btb.3:  2><c  «r&blüiftMciec  b«t  ttifen.  2>ramatif(bee  ^ailtcben  in  4  Xafiftitik  Sie 
Qtbtb.  II.  b.  bcfonbctn  S. :  «Ub&a  «nb  %ftbo«c.   Sraunfpid  tu  fäif  Vuf jiAgcn. 

249.  2)aS  lyfennigs^agaitn  för  SBerbreitung  gcmeinniitiger  Jtenntniffe.  7tce 
Sa^rg.  1839.  4>erauS0ebjn;:  8riebri4IBro({bau«.  9lr.  801— 852.  52  9lni. 
[Sgn.]  9Sit  Dielen  eingebnKtten  «^ol^fcbnitten.  Ckbmal  gr.  4.  2et)>|ie,  Grpes 
»ttion.   (SrocfbauS.)    a.  2  <^       (S^gU  1888,  9tr.  273.) 

'  250.  ^tta  (Dr.  .^.  X.).  —  ;Da<  e^l^em  ber  SRebidn  bei  S^opl^rafhif 
9)arac€tful  au<  beffen  €$4rtften  autgeiosen  unb  bargeffeUt  oon  tc  92tt  eioei: 
)6orrebe  unb  einem  Uebcrblitfe  aber  bie  QM6i\i^tt  ber  SRebidn  jur  (Befbrbermid 
bed  SSrrUdnbniffe«  i^rer  ateformation  im  16ten  unb  ibrer  ^Cufgabe  im  19tea 
3a^r()unberte  bon  J>t.  3«  SOt.  fieupolbt*  9r.  8.  (xx  u.  418  €S.)  BerliR, 
aieimer.  1888.  ^  1  ^  20  X 

251t  (2rie(|{f4e  Vrofaifer  in  neuen  tteberfetungeo«  «^aufgegeben  Don  6.  8* 
9«  Safel/  ^eof.  )«  srilbingcn,  C  91.  D.  Ofianber,  |>Tof.  (ti  etvttgatt^  unb 
9.  ec^mab,  1)ft.  »«  «omatingen.  175|le€,  176^(6  Sb^n.  —  Zudf  u.  b.  X«t 
«affitt«  iDio*«  Ktoiif^e  Oef^K^te,  Aberfett  Don  Dr.  8eon(arb  Xafel, 
ObfnMaebtft  0.  b.  Opma.  )tt  Ulm.  8teS/  9te<  Sb^n.  16.  (6.  918  —  1180.) 
Stuttgart,  VltVin.  1888.  Ok^.  eubfa.«|)r.  6  yf 

aSgL  1818,  9U,  148  «.  6439. 

252.  Puttrioh  (Dr.  L.).  —  Denkmale  der  Baukunst  des  Mittelalters  In 
flachsen.  2te  Abthealung,  die  Königlich  Preusmsche  ProTinx  Sachsen  ent- 
haltend« Bearbeitet  und  herausgegeben  ron  etc.,  unter  besonderer  Mitwir- 
kong  Ton  O.  fT.  Cleystr  dem  Jungem,  Maler  elc  8te,  4te  Lief.  [Umschlag- 
Titel.]  —  Auch  n.  d.  T.:  Die  Kirchen  au  Kloster  Memleben,  Schraplau  und 
Traben.  Bearbeitet  u^  s.  w.  Fol.  (20  S.  Text,  8  lith.  Taf.  u.  2  Vign. 
in  Kpfirst.)  Leipüg,  gedr.  bei  F.  A.  Brockhaus,  auf  Kosten  des  Heraus- 
gebers. 1887.  In  Umschlag.  Snbscr.-Pr.  n.  8  «^  Chioes.  Pap.  n.  4  i/  12  yf 
Ladenpr.  a.  4  i^  Chinas.  Pap.  n.  6  i/        (Vgl.  1888,  Nr.  1881.) 

258.    2te  AbtheSluag  u.  s.  w*  5te,  6te  Lief.  [Umschlag-THel.]  — 

Auch  u.  d.  T.t  Schul -Pforte,  seiae  Kirche  und  sonstigen  Alterthihner. 
Bearbeitet  u.  s.  w.  Fol.  (16  8.  Text,  9  lith.  ISfi.  u.  1  Vign.  in  KpfrsL) 
Bbendas.  1888.  In  Umschlaig.    8ubscr.-Pr.  n.  8  <^  CUnes.  Pap  ji.  4  i/  12  jif 

Ladenpr.  n,  4t  *f  Chinas.  Pap.  u.  6  <)^ 

254.  SlutH  (9.»  iDiotflonl^b.  n.  etttbifa«2>tt.).  -.  JDie  Hoffnung  be4  XBil« 
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3»  D€ui9€ke  Ltteraiur^  232—43.  (JK  3.) 

Udunbenfammtitiid.  8edTÄnb€t  «on  D.  dcnfl  Sittmetmanii.  ffoctgcM^ 
t)on  D.  Statt  (Sottliib  »retf^neibet,  ®e^  Dbmwüjlwialttl^  «.  te 
O^ot^a/  unb  ®eot9  3immetma.nn/  <&ofs£ai>(att  iu  2)am1Ubt.  iSter  3iim^ 
1839.  2  Sdnte  ober  12  ^fte.  208  Slm.  [V,  16911.  ne6^  »«(0901.]  9c.  i 
^armftabt,  8(dfe.    n.  6  1/  SRtt  bem  9{r.  240  an9eati9tcn  ettmUtirbtottnulO^ 

»01.  J838,  9lr.  804. 

232.  Serlinrt  2(a9cmetne  Jt{td$enie{tun9.  Iftec  3a^9-  l^^^-  «cbofäsn: 
9Prof.  Dr.  9{(einn>alb.  104  9lrn.  ['A  (B9n.]   ®t.  4.  iSerltn, S^one.  b.S^ 

223.  ed^ftfdkc  5tird(Kn«3ettun9  für  proteltantifd^e  (Seiftlt^e  nnb  ^b^enfiniibe. 
Ift»  3atr9.  1889.  104  9lm.  [Va  $690.]  ®r.  4.  9^timma,  fßcAa^ß'Qm^ 

234.  ft»tt{0  (3o6.  8ubioi9/  ««tiiffoiipTeb.  Ui  SOUini).  —  IClttcflttmcRfliite 
Citubien.  «&eraud9e9e8ai  t>on  tc.  2tc9  <^cft  iDa9  iDeutcronomium  unb  bec  9^ 
Smmia^,  9e9cn  r>.  iBo^len/  nebft  anbmn  WMtti^in  |ur  Vut^cntic  bcl2)cati» 
nomium«.  tbU  Scr6aUnbun9  ^A.  0r.  8.  (ly  u.  192  6.)  SorliOi  Mmec»  1^ 

Ifted  ^cft,  anrate,  Btt^an.  e^Mn<hfi'f  IBM/  1«  ®¥.  —  SflL  183«,  9ts.  US. 

235.  (5(^tcur9{r4e  Aupfectafeln.  9{ne  aulcrUfene  ®amintttD9  s.  f.  ».  <(at 
aurf)e9eben  Don  Dr.  Stöbert  groriep.  799H  ^tft.  2afel  CCCXCVm- 
CCCCII.  9t.  4.  (8  »(.  aeyrt  obne  |)a9.)  SSeimar,  8aiibe<t3ntaftric^Som|it0»- 
.1838.   Oeb.    12  iT       (S9I.  1838,  9lr.  4564.)    ' 

2S6.  Kützing  (Friedrich  Traugott,  Dr.  d.  Phflof.,  Lekrer  d.  Ckorit  tte.  n 

NordliaaMii).  —  Die  Chemie  und  ihre  Anwendung  auf  das  Leben.  Ria  not^ 

-wendiges  Hand-   und  Hülfsbuch  zur  Belehrung  und  Unterhaltang  ßr  ^ 

Stände.   r3tes,  4tes  HefU]   Gr.  8.  (S.  193—381)  Nordhauaeo,  Kölme.  i6jf 

Vgl.  ttS8,  Nr.  M09. 

237.  (Labram.)  —  8ingulorum  geoenim  curcuiioniduni  «nini  alteniBVi 
speciem  additSs  iconibus  a  David  Lahrmn  ad  natuiam  delhieatts  illnsCn^ 
/,.  imhotr,  M«4.  Dr.  2>ie  (S»attQn9en  ber  MffeKdfer  ectdutect  bnr4  Mw 
S)arfte(run9  einzelner  QCrten  oon  jDaoib  eabram.  S^ad^lLMtw^  an^J» 
JBefdwrctbungen  »on  Dr.  8.  SmJ^off.  2trt  «eft.  8.  {ß  iW^.  tu  cm*  w^ 
u.  16  <S$.  Scrt  obne  |>a9.)  »afel,  e4^ei9^urcr.  1838.  3a  Umr^tog   u)i 

89I.  18381^  9tt.  SItT. 

238.  fiettt  (Q[.  ®.  <&.,  SDr.  b.  Sbcot.  u.  b.  9>^iIof./  9)aftor  s«  <&aUbtit  u.  ^^j" 
Cf^efcbic^te  ber  librtfiltc^en  ^omiittH,  i^ttt  Olcunbrd^e  unb  ber  )Ctt«übong  bofew« 
in  aOen  Sabrbunberten  ber  Älr^ie.  Ifter  SbeÜ.  ®r.  8.  (vui  n.  427  C.)  8w»> 
f4met9/  Oe^me  u.  iXiiller.  üe^.  ^r 

239.  eefefcödbte  00m  gelbe  ber  neueften  8tteratur  unter  S^itwitbrnd  »ob  ^ 
3.  3-  <5-  9appe/  berau<9e9eben  unb  9ebrucft  bon  3*  B*  Vppel.  fF 
^abr9.  1839.   4  »be.  ober  12  *efte  in  104  SRrn.  [»gn.!    «r.  8.  *(m^ 

({>erolb  in  (Komm.)-    n.  6  1^  16  |(       (S9I.  1838,  9lr.  247.) 

240.  a:teolo9{r4e<  Biteraturblatt.  dur  aca9emeinen  SttttHu^^*  [^^ 
3abr9.  1839.]  12  Mte  ober  156  9lrn.  ['A  £90.]  O^r.  4.  ^waf(At,  m^ 
tuSff^fl       (S9U  1838,  9it.  808.) 

241.  MarrioU  (WUUam,  Ph.  Dr.).  —  A  CoUecdbn  of  Kng&k  Biiiad^ 
Plays  or  Mysteriös;  containing  ton  drasauis  from  tho  ehester,  Coventry«  aa^ 
Towneley  Series,  wlth  two  of  latter  dato.  To  which  is  prcfiied  an  vi»' 
rical  vicw  of  this  description  of  plays.  8fo.  (i.xm  o.  271  S')^^^ 
Schweighauser.  1838.  Cart.  n.  1  f  «l'  ^ 

242.  (meitfittd*)  —  SDc<  Oebeimen  .&ofrat(<  unb  |)rofefrorf  Dr.  SW-j; 
Srommtfborff  8eben<befdf)reibun9.  0on  Dr.  3*  ®«  SB-  ^enfta9/  bem€wM[^ 
fobne  be$  SJerllorbenen.  ®r.  8.  (88  S.  u.  1  8itfro9r.)  örfart,  W»"f!; 
®eb.  »•  *^  ^ 

243.  SKetfur.  8eftf<^r(ft  fdr  We  ÄenntnIJ  aSer  Sdnber  unb  «tftr,  *« 
©Uten  unb  3ujldnbe.  3ur  Unterboltun9  unb  »tlebnwö  fftt  aOe  ^J^**:  ^^ 
S$erbinbun9  mit  aOTe^reren  ^ott«9e9cben  t>on  Carl  Sin  Her.   Iftci^S^ 
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(JS  3.)  DeuUeke  LOeratHr,  244—54.  31 

1859.  a  «tf.  [t  SfliiO  ®r.  8.  €S4wA».  «aV,  e^ocn^    |)cfo.«9r.  ffe  1 

SM.  ^nreerndne  ^D^ftitdc^afitmid.  ^^auieegebfn  oon  cina  (Stfcafitaft  hfut* 
f4cc  £)f[t|i(te  unb  aRHItdrbeomten.  I4tcc  Sobrg.  1839.  12  4)efte.  i04  9tni. 
[%  »dn.]  ®r.  4.  jDarmflabt,  Mfe.    n.  4  ^  16  ^       (S^l.  1838,  Kr.  8U'.) 

24$.  9){ttta(|<bCatt  %vx  TSbmtjßt  M  ^vanatti  unb  bcr  Stobigeftioiu  lflfc3a(tg. 
'18S9.  9l(bactettr:  ü'.  Nark.  156  9ttn.  [%  »gn.]  0r.4.  Sciptid,  tt)qi>ebttioiu 
(Kftnscl)  lu  5  .^ 

246.  nrott  (8t.  Ob.)-  -*-  9Uut,  qmtmä^  9)oltcva6etibie4<t|e  mit  gtd4« 
fcittgcc  8(T&cf|i(j$ttdttng  {ttbcmcf  itnb  gclbencr  •(o^tdtftfeflc/  nebft  etiler  9Ui^e 
nmtt^hüti*  unb  fonfHget  (ScUdcnbcittfgebf^te,  au^  OeecnfUnbcn  ^u  Gptoc^ 
unb  Safliia4^.  Vlit  l-[m.  it.]  ittumUiirtin  Südfitpfct*  ®v.  12.  (xit  «. 
813  e.)  Setiin,  ^etnba^  jan.  C»e(».  1  ^ 

247.  Saufenb  unb  etiie  9{adf)t.  Xtobif^e  Ch:|dbluiiden  imn  etften  VtaU  w§ 
bem  atobif^en  Uwtnt  tteu  äbetfejt  oon  Dr.  9ufta«>  SßeU.  «^aolgedebcn 
unb  mit  einet  tBotbaOe  von  Xugufi  8e»aCb.  SRtt  2000  8i(betn  unbStenettcu 
t)on  S.  ®tof .  73fie  Ml  84fle  £ief.  e^mat  gt.  4.  (e.  561—656  mit  etiigebt. 
4^(if4n.)  etuttgatt,  fBetUia  bet  GlariUct.  1838.  2n  Umr<t)Uid  n.  12  jf 

»01.  im,  fit.  o». 

U8.  Ktnmaun  (ttmann).  —  fiid^tungen  oon  ic.  Ifte«,  2tf<  ^i^tcr» 
io(t  [in  2  Xbtb.]-  ®t.  8.  (293,  254,  126  e.)  IDäffelbotf,  e^tetnet.  1838. 
ÖeJ."  3  WJ  16  rf 

Sntdlt:  IM  S>i<btei4oBT:  IMt  ttfet  3abrtM<n>'  fit  Ocbf«teit.  —  StH  2>j4tcTiabv 
[Ifti  Xbtb.]:  )Dif  8Tublüi9lfde|  b«t  Cffra.  2>ramatlf^ee  ^&br<btn  in  4  %af)fti|fik  Sie 
Abtb.  tt.  b.  b«ronbctn  3. :  XUbaa  ttnb  «itbone.   Staunfpid  in  fftnf  VafAAficn. 

249.  tba$  |)fettn{d«Wa9a&in  fät  SBetbteitung  gemeinnütidet  Jtenntniffe.  7tce 
Sa$t0.  1839.  ^etonleeb^et:  gtiebtiA  Btotfbaul.  9lt.  301— 352.  52  8ltii. 
Od%n.]  aXit  t)icten  eindebtu(tteii  «^l&f^nitten.  €$4mal  %u  4.  2eip|ig,  Gtpe» 
»ttioir.  (Stocfbaue.)  a.  2  ff  (S^gU  1838,  9tt.  273.) 
'  »0.  ^Stm  (Dr.  4.  X).  —  IDa«  Gpllem  bet  fRebfdn  be«  S^eopj^tafhif 
9)atacetru<  aus  beffen  €$4tifteii  au^desogen  unb  batgefleUt  oon  ic  92it  eioo: 
)Bortebe  unb  einem  UebetblicTe  äbet  bie  ®ef4i4lte  ^tt  Stebidn  ^ut  (Befbtbermid 
bei  SBetfIdnbniffe«  i()ret  8{efonnatton  im  16tcii  unb  ibtet  ^Cufgabe  ün  19tea 
Sa^t^unbette  ton  Dr.  3«  SR*  fieupolbt  Oc  8.  (xx  u.  418  €S.)  Setlin, 
«eimet.  1838.  «  1  '^  20  jC 

2&lf  (9tfe(|{f4c  ytofdfet  in  neuen  ttebetfe^unden*  «^aufgedeben  von  ••  e. 
9*  Safel,  ^tof.  )tt  a&biii0en/  C  91.  0.  Ofianbct,  f^rof.  ju  etuttgatt/  unb 
O.  C^mab,  1»ft.  »«  Oomotingcn.  175|lel ,  1769el  SSb^n.  —  2Cu4^  u.  b.  X.t 
tfaffittl  iDto*<  Kbmif^e  Oefd^^te,  Abetfett  oon  Dr.  8eon(atb  Zaftl, 
jDbctreoUrbtrr  o.  b.  ®9mn.  su  Ulm.  8tel,  9tel  Sb^n.  16.  (6.  913  — 118a) 
€$tttttdatt,  9{eVet.  1838.  ®e(.  eubfct.'S^t«  6  st 

80t.  1818,  9lr.  148  «.  6439. 

t53.  Puttrieh  (Dr.  L.).  —  Denkmale  der  Baulranst  des  Mittelalters  b 
flachsen.  2te  Abtheilang,  die  Königiicli  Preutsische  ProTinx  Sachsen  ent- 
baltend.  Bearheitet  nnd  heransgegeben  tob  etc.,  unter  besonderer  MHwir- 
kaog  von  O.  fT.  Oeystr  dem  Jüngern,  Maler  eic  3te,  4te  Lief.  [Umschlag- 
Titel.]  —  Auch  o.  d.  T.:  Die  Kirchen  an  Kloster  Memleben,  fichraplau  und 
Traben.  Bearbeitet  u^  s.  w.  Fol.  '  (20  S.  Text,  8  lith.  Taf.  u.  2  Vrgn. 
in  Kpfrst.)    Leipug ,  gedr.  bei  F.  A.  Brockhans ,  auf  Kosten  des  Heraus- 

Eben.  1837.  In  Umschlag.    Subscr.-Pr.  n.  3  i^  Chinas.  Pap.  n.  4  i^  12  ^ 
idenpr.  n.  4  i^  Chinas.  Pap.  n.  6  ./        (Vgl.  1838»  Nr.  1881.) 

S53.    2te  Abtheiiuag  u.  s.  w.  5te,  6te  Lief.  [Umschlag-Titel.]  — 

knck  n.  d.  T.t  Schul -Pforte,  seine  Kirche  und  sonstigen  Alterthihner. 
Bearbtttet  u.  s.  w.  Fol.  (16  S.  Text»  9  lith.  tjgiL  o.  1  Yign.  in  Kpfrst.) 
EBbendas.  1838.  In  Umschlag.    Subscr.-Pr.  n.3ff  CUnes.  Pap  Ji.  4  i/ 12  jif 

Ladenpr.  n.  4  i^   Chinas.  Pap.  u.  6  ^ 
2M.  Slüttl  (9.,  lDh>ifIon4)mb.  u.  etttbiia«2>it.).  _  JDic  Hoffnung  be«  XBii« 

Digitizecl  by  VjUU^IC 


32  Dewiieke  lAieratwr,  255  —  67.  (JK  3.) 

tefe^i.  ^fo  BUtmenfrant  <mf  tteuti  ®rd&er,  in  Siebe  unb  2>i4ttttid;  ooax. 
16.  .(52  €$.)  Otfuct,  «t^ilfenbcrg.  Oeb.  6  |f 

tt5.  Kuat't  Magazin  für  die  gesammte  Heilkunde.  52flter  Band.  5  Hefte. 
Mit  1  Kupferstich  u.  4  Steindrucictafeln.  8.  (xiv  u.  562  S.)  Berlin,  Reiatr. 
18S8.    B  1^        (Vgl.  1838,  Nr.  744.) 

»6.    53sterBand.  3  Hefte.  Mit  Kupfern.  8.  (Istea  Heft:  184  8.) 

Ebenda«.    1838.  ^4 

257.  (Salm.)  —  9cban!cn  bct  grau  Si^rfHn  Gonliantta  oon  ealm. 
ICu«  bem  gron|6ftf4tii.   8.   (137  ©.)  iDöffclborf,  ©t^^retner.   1838.   Oeb-    1*^ 

CSS.  Sd^enfel  (iDaniet^  8{c  \>,  S^cor.  u.  ^rbatboc.  a.  b.  Unit),  is  eöfel).  — 
Uebnr  bod  titfpröngtt^e  fBetbdItntf  bec  ittrd)e  j^um  Jtanon.  Xfabemtfi^r  3naa: 
guroloocUfttng  gebalten  am  12.  ^Roeembet  1838  oon  zc.  <Sr.  8.  (iv  n.  6.  5 
^^ß.)  »afel,  edt^meidbaufec.  1838.   ®cb.  6  ^^ 

259.  ®Äifftttt  (2(tbert).  —  IBef^refbung  t)on  ^ad^fen  unb  bcr  GnirlH&v 
fdjien,  «eufiftjjcn  unb  ©djworjburQifdjen  ßanbc.  4te,  5te  8tcf.  te-^S.  (©.  289- 
628.)  ©luttflart,  ©*ei6U.   1838.   ©ej.        *  n.  1  i^  20  X 

Sg^  1688,  9lr.  6564. 

260.  Sd^dbel  ($•  *&•)•  *^  3^^  64ut))ottrdde/  reltgibfen  unb  ^ecdrapbKiteB 
Snbalt^r  gebalten  in  einet  Unten;i(it}t6anfia(t  2)re$bend,  unb  feinen  oorfflaiiflea 
«Spulerinnen  gen^ibmet  oqh  2c.  Qlr.  8.  (44  0.)  )Dregben,  SBagnec  üi  Gcma. 
O.  3.  ®eb.  ^  n.  3  rf 
/  2(81.  Qid^j^a  (2Cbolf)-  *—  Seitcdge  jut  9t\i^\6Ht  bet  ^nedbiffleB  ^oefic  mb  je. 
litec  S^eit.  3uc  'JCenntnif  bec  tragift^en  ^oefte  bec  ©ried^en.  Ifter  Soofc* 
IDie  Sctualogieen  bet  atttfd^tn  Sragüer.  —  2(u<lfy  u.  b.  St.:  SSeitidge  ^ur  Xeoat^ 
Yiif  bec  ttagtfii^en  ^oejte  bec  ©tiefen  oon  tc.  Ifirc  Bb.  IDie  Stetralogicen  Der 
atttf^en  Sragifer.    ®t.  8.  {x\\,  iv  u.  670  6.)  Berlin,  Sletmec.        S  'f  i  f( 

262.  Starfe  (Sß.  S-  <Sv  ^^'b-  ObeifSKUissSRatt) Settrdge  |uc  ^efioeDil 

bec  beflebcnben  ®eticb(^t>etfafTung  unb  ber  neuften  StefuUate  bec  3ufHst>eni>altaB3 
in  bem  9)reu$if(bfn  &taate,  iRit  li^nu^ung  bec  Xften  be6  .ItbntgltdKn  3(44« 
fRinifhcium«  berauSgegeben  Don  ic.  litec  Zt^tH.  SDacjleffung  bet  be^ebrntei 
Okrtdj^tdDecfaffung.  —  Xud)  u.  b.  S.:  2)äcfteaung  bec  beftcbenben  <Scri4t<9ctr 
faffung  in  bem  |)reu6if4en  &taaH.  SRit  SBenu^ung  u.  f.  n>.  entworfen  nib 
herausgegeben  Don  2€.  Zn^^S.  (xiy  u.  451  @.)  Serlin,  .^epmann.    0ubfcr.r^ 

n.  2  .^  20  < 

268.    2tec  Sbeil.  3ulK|«»ec»attung«s©tatfjl«.  Ifle  2fbt5.  ?)retlai, 

Vofen/  9>ommecn/  ©d^leffen.  —  'Kix^  u.  b.  S.:  3u|li|sSermaltvng«»6tattfi( 
bei  9>ceu$if(ten  etaat«.  flXit  Benu^ung  u.  f.  ».  entworfen  nnb  bttmrtgfgt^ 
Don  2C.  lfle2Cbt(^.  IDie  |)roDtngen  Preußen,  |)ofeQ,  9>ommecn,  ©4)te]ieii.  -29«^ 
(yi  u.  612  ©.)   Clbenbaf.  ®nbfcc.s9c.  n.  3  ^jP 

264.    3ter  Theil.    Der  Preussische  Staat  nach  Jaitiz-VerwalUiB|r 

Bezirken ,  in  Karten  und  statistischen ,  sowohl  die  allgemeine  Yerwaltaa^ 
als  insbesondere  die  Justiz-Verwaltung  betreffenden  Uebereicbteir,  nach  aat- 
liehen  Quellen  dargestellt  too  etc.  Gr.  Fol.  (9  lith.  u.  sum  Theä  illo» 
Karten  u.  32  S.  Text  in  gr.  Fol.  ohne  Pag.)  Ebendas.  Cart.   8ubscr.-Pc.B.4^ 

265.  @l|bOIP  (0./  eteutenant  zc).  —  SBorbereitttng  fum  fpecieflen  CttnbiBB 
bec  (9eogcop(^te,  ^undd^fl  beftimmt  fäc  ben  Untecci4^t  in  bec  JCbafgt.  8.  2>i9ifwrt' 
e^ule  iu  dttntt,  »on  sc  2C»  Setiage  7  [litb.  u.  boc^  b.  |)ctffc  iOitm.]  ^K^ 
grapbifdje  (Sbotten.  (Br.  8.  (xvi  u.  103  ©.)  Qcfuct,  gebe,  bei  3-  3-  ta» 
mann.  1836.   (8eipjtg,  Scobbergec.)  ®eb.  i  ^f  6  f( 

266.  JCUgemeine  4>tflorif*e  ffaf^enbibliotjef  fdc  Sebecmann.  [91t.  CXXXfV.] 
55|lec  Z^tiU  O^ef^td^te  üon  jDdnemar!.  4fe<  0dnb<ben.  —  Xud)  n.  b.  S-: 
<Befd9i4)te  oon  lDdnemac£.  tBon  Dr.  Sccbinanb  DbiUppt.  4te«  9b4«*  S* 
(172  e.)  3ttton,  SRamoecf.  (9e^.  a.  12  jf 

8gl.  1838,  9lr.  4Mi.  " 

an.    [CXXXV.]  38ftec  a^eil.  Jtucigefafte  Gef^i^tc  be«  Jtbnigcei«! 

«annooec  unb  «er&ogtbum«  «raunf^mefg.   2tc<  »dnb^en.  —  V«4  u.  b.  &: 
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(.4^  3.)  Deuhehm  Liieratm,  268—80.  33 

i(iir{()efaf te  9tW6itt  be<  J^nt0Te<d)d  ^imot>n:  unb  <^|O0t^iiiii<  Btaunf^toHd 
»on  Dr.  Vlbert  4)änc.  tM  SBO^n.  8.   (247  e.)  (Sbnibaf.  «c(^.    n.  16  |f 

268.  TCUdcmetne  «monF^e  2af(tenbtb(tot(^€!  2C.  [CXXXVI.]  24tln  Sf^it. 
CSefc^tdjtr  be«  ^ap|!tbumö.  13te<  83dnb4ien.  —  2Cutb  u.  b.  S.:  Oef^i^te  ht$ 
«sPapftthume.  Son  Dr.'  gerbtnanb  ^büfppi.  13M  Sbc^n.  8.  (179  6.) 
abrnbaf.   ©eb*    n.  12  /       (»01.  1838,  9lc.  4948.) 

269.  Selec^rapb  fäc  Drutf^tanb.  3abr0.  1839.  d^ebteict  unter  Serontwon* 
lid^tett  brr  jßerioddbanblung.  4  IBbe.  Pbcr  208  fftsn.  [V,  89».]  Oc.  8.  ^am* 
butg,  •^cfraann  u.  CEampe.  n.  6  1^ 

Dr.  itati  <S»tt^{ot9  leitet  bU  SRcbattion.  —  »gl.  1838^  9h.  S9S. 

270.  Sbeoterseenfon.  S^eorettfA^practifctie«  ^anb6u4  f^^  ISorfldnbe,  fRi(» 
0Utbrt  nnb  gn^unbe  bed  beutfd^en  S^eatnrö.  4)etau<0(9eb(n  oon'9>b-  3-  S)6« 
rill 9 er,  SlegffTeur  am  Seipa^gev  SCbcater,  unb  ^.  SartbcK,  Snf^ictent  beffelben 
Äbeater«.  [iftt  Cief.]  8ej;.s8.  (Äbbc  —  Äuibilbung.  ©p.  1  —  96.)  itivm,  D. 
fBCgonb.  ®eb.  n-  4  jf 

®oII  in  12  ntonatlifbett  Sief.  )^  3  Bgn.,  met^  einen  Banb  (Ubcit/  erObtinen« 

271.  Xhihant  (2(.  g.  3-/  <Sebeimerratb  n.  9>rof.  b.  9^.  in  ^ibelberg  ic).  — 
mb(r  bte  fogenannte  biftotifcbe  unb  ni^Ut^iftoüf^t  Stt^Uf^uU.  (2(b<)ebru(ft  ouS 
bem  7fr4ü>  für  cioiltfiif^e  9>ra)(i«,  XXI.  SBanbe«  3.  ^cft.)  ®r.  8.  (39  e.) 
^eibelber9,  «Xo^r.  1838.  Oeb*  8  X 

272.  jDte  Uniformen  ber  ^reufif^en  Farben,  von  ibrem  (Sntftef^en  bis  auf 
bic  neuefte  3(tt  u.  f.  w.  19te«  bi<  22flc<  ^eft.  3um  Seften  einiget  Snoaliben 
ber  (Sarbe  u.  f.  ».  (Sc.  4.  (24  €.  Sej^t  u.  12  lit^.  u.  colot.  Safeta  2(bbUb.) 
Sertin,  <9ropiu<.   1837.  3n  Umf^laa  n.  3  i^  8  ;^ 

Sgl.  1838,  «lt.  6121. 

273.  venturini's  (Dr.  Karl)  neue  biftot^Me  @((nften.  2ter  Banb  ent^dtt: 
IDer  abfolut^monar^if^^en  C^taoten  neuefie  Oef^t^te.  ^in'9eitra9  juc  Qb^onif 
be<  heun^ebnten  Sabrbunbert^.  9r.  8.  (yiii  u.  340  €$.)  IBraunf^weig/  &.  (S. 
«.  ai^eper  sen.  ®eb.    1  »f  li  9I       (^Qi-  1838,  9lr.  S959.) 

274.  SoQßdnbige  SSilfergallerie  in  9etreuen  Xbbilbungen  aQet  9{ationen  mit 
ottiftkbrlid^er  Sef^^reibung  berfelben.  Sb.  IIL  4>eft  VIU  bf«  XI.  einmal  gr.  4. 
(3rbe<  «^eft:  4  iit(.  Saf.  u.  16  e.  Znt.)  ^Seifen,  «oebr^e.  O.  3*  Scbe« 
.^rft  5  ^  3aum.  a.  9  yf       (»gl-  1838,  9lr.  357i.) 

275.  tBoldbä^er.  9.  10.  herausgegeben  uon  9.  O.  fRarba^*  Oef4i((te 
oon  ben  »ier  «^epmonifinbern.  QkWäitt  oon  bem  gebbrnten  Giegfrieb.  8. 
(187  €$.  mit  eingebr.  «C^oi^fc^n.)  ^eip^ig ,  £).  IBiganb.  1838.  9tff.        n.  4  ^ 

(Bgl.  1838,  9lc.  5606. 

276.    11.   herausgegeben  uon  ®.  D.  starb a4.    ®ef4td;te  eon  ben 

brei  Gd^meitern.     Gefcbid^te  Don  ben  brei  8iolanbSfnappen.     C^c^neetoetj^en. 
0rttber  euflig.  8.  (82  6.  mit  eingebr.  •^ot^f^n*)  (Sbenbaf.  1838.  ®eb.   n.2^ 

277.  9Bel4e  Sebeutung  fann  bie  Sceimauverei  nocf»  för  unfere  Seit  baben? 
92it  einigen  Bemerfungen  Aber  bie  Xufnabme  ber  Snben  in  ben  Orben.  0r.  12« 
^vi  u.  6.  7—24.)  5838.  (GarMrube,  Qtarr.)  ®eb«  4  ^ 

27B.  Kritiscbe  Zeitachrift  für  RechUwisfenschaft  und  Gesetzgebung  dei 

ADslandes.   In  Verbindung  mit  Tielen  Gelehrten  des  Auslandes  heraosgegebten 

Ton  Mittermaier  und  Znchmiä.   llter  Band,   8  Hefte.   [Jahrg.  1839.]   Gr.  8. 

(Utes  Heft:  162  S.)  Heidelberg,  Mohr.  n.  2  «^  16  ^ 

Vgl.  1838,  Nr.  806.  ^  '^ 

279.  eeipjtger  TCICgemeine  Leitung.  3a(rg.  1839.  8?ebfg{rt  unter  tSerantmbrt« 
Itdjfeit  ber  »erlag«banblung.  365  9ttn.  [SSgn.]  9?ebfl  Beilagen  [Va  —  1  «o"-]- 
4>o*  gr.  4.  eeipiig,  «rotfbau«.    9)cdn.»9>r.  n.  8  i/       («gl.  1838,  S»r.  424.) 

280.  Leitung  für  bie  elegante  8&elt.  39fler  3abrg.  1839.  atebacteur:  Dr.  9. 
<9.  Jtöbne.  256  9trn«  [%  Bgn.]   Or.  4.  eeip^tg,  Bo$.  n.  8  1^ 

09I.  1838,  9tt.  SU. 

■  -  Digitized  by  V^OOQlC 


34  AMilandttcke  Läeraturs  126-^31.  (J|£  3.) 

Preif^crabsf^itiig* 

JFV.  Fleifcftcr  in  Leipdg  hat  ein  neues  Veneicbniss  Ton  400  TenchiedeMB 
Romanen  und  Unterhaltungstckriften  oder  661  Bänden  seinef  Verlags  an- 
gegeben, welche  im  Ladenpreise  745  if  kosten  und  bei  Abnahme  der  gu- 
cen  Sammlong  f5r  150  if  jerlassen  weiden.  B«  kleinem  PartiebestcUoogci 
treten  noch  andere  Bedingungen  dn,  welche  aui  dem  Vendefanisse  se&ii 
xn  ersehen  sind« 


fiünfttg  er0cl|einen: 

Angelttern  (Wilhelm).  —  Angelica.  Eine  moderne  Tragödie.  8.  fiele- 
leid,  Velhagen  u.  Kissing.    iS  9C 

Astraa.  Taschenbuch  för  Freimaurer  auf  das  Jahr  1838  und  1839.  Eer- 
ausgegeben  Ton  FHedri^h  von  Sydow,  8.    Sonderhausen»  Bupel.    1  ^ 

Blumrödßr  (A.  ▼.)•  —  1^^^  Religion  im  Spiegel  der  Vernunft  ub4 
Geschichte,  oder  Ueberblick  der  yerschMdcnen'Reügionsformen,  mit  bessa- 
derer  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Aofliassungsweisen  des  ChristentfaaaH 
und  die  ursprüngliche  fiiofalt,  Entstellung  mid  Wiederverbessenag  dff 
christlichen  Kirche.  12.  Sondenhausen ,  EupeL    Etwa  i  tf  Vt  ^ 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


Alle  ErsGheinungen  der  auallndischen  Literatur  and  durch 
die  Buchhandlung  von  Brockkaus  ^  Anenanns  in  Leipzig 
(h  Paris:  m^me  maiaon,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  su  beliehen. 

FRANXASISCHB  UTEBATüR* 

IM.  JLnquetQ«  —  Histoire  de  Franee,  depuis  les  tems  lea  plus  reesUi 
jnsqu*h  la  r^volution  de  1789.  SuiWe  de  Thistoire  de  la  r^publiqne  fitaiH 
^ise  etc.  et  de  la  r^volution  de  1850,  par  M.  de  Nwvms.  T«  IIL  1*4 
(40V4  B.)  Paris.    6  Fr.       (Vgl.  1838,  Nr.  2867.) 

127.  ArchiTes  curieuses  de  l'histoire  de  France  depuis  Louis  XI  jus^^s 
Louis  XYIII,  ou  Colleotion  de  ci^ces  rares  et  interessantes,  teiles  qae 
chroniques,  mtooises,  etc.  etc.  Publik  d*apr^  les  textes  conserTds  a  k 
biblioth^^ue  royale  et  aus  archires  du  royautue,  et  luccompagntes  de  aetni 
«t  d'^claircissemens.  Ourrage  destin^  k  sernr  de  eompUment  aux  coUecti— 
Guizot,  Buchen,  Petitot  et  Leber.  Par  F.  Dm^.  Sme  s^rie.  T.  V,  VI. 
In-8.   (28%,  SO  B.)  Paris.    Jeder  Band  15  Fr.        (Vgl.  1838,  Nr.  ISIS.) 

Die  erste  Serie  enthält  ie  IS  Bdn.  Beiträge  sur  Getekiehte  LodwigB  XL  — IUI, 
die  «weite,  Bor  OceeMdite  Ladwigi  XIIL— XV.;  die  8u  Serie  wird  Ledwig  XV.-XfIB. 
gewidmet  lein. 

128.  Axiatophania  oomoediae  et  perditamn  frsgnenta,  ez  uotu  leees- 
none  GuUelmi  IHndorf.  Acoedunt  Memmdn  et  PhUomemä  fragmenU  aactioia 
et  emendatiora  graece  et  latine  cum  indidbus.  [Pars  IL]  In>8.  (24%  B. 
u.  1  Facsimile.)   Paris,  Didot.    n.  2  i^        (Vgl.  1888,  Nr.  88^9«) 

Bibliotlieca  •criptomoi  greecomiD ,  fraece  et  letiae  com  indicibiu.  Feec  C 

129.  Le  Code  de  Tofllicier,  contenant  les  lois  et  ordonnances  coostitadras 
des  armdes  de  terre  et  de  mer  et  de  la  Ldgion-d'Honneur ,  les  ditcrs  taiüi 
de  solde  actuellement  en  Tigueur,  etc.:  par  fil  Ihr«! Liwsrfit  (Louis).  la-S. 
(26  Va  B.)  Paris.  IS  Fr. 


130.  mi  n^ge  (Alexandre,  de  la  Haye).  —  Description  du  nasde  4m 
ntiques  de  Toulouse.  Li-8.   (17  B.)  Toulouse. 
13L  Bncydop^e  des  geoa  du  moode.    Repertoire  uuhreoel  dm 


(JK  S.)  Amlätidiieke  U^aiwr^  182—47.  3ft 

def  l«ttret«lde«ftrt»«io.  T.  XL  Ira  purtM.  (Tto-Fox.)  I»-8.  (15%  B.) 
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7  Fr.  50  c 
lAt.  Bamon  de  la  Sagra«  —  Veyage  eft  HoUande  et  en  Belgiqeei 
rinilflwiioB  prianaire,  de«  dUbÜMaaen«  de  bieafaiaanee 
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144.  Traitd  de  tbtepeatiqve  et  de  mati^re  m^dieale;  par  A.  TVommini 
et  If.  Püdoar.  T.  II.  2de  partie.  (Fin  de  l'oaTrage.)  In-8.  (88  V«  B.) 
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BBOUSCHB  UTSBATUB. 

148.  Barrow  (Jobn).  «—  Memoir  of  tbe  Kfe  of  George  Lord  AB«on,  tbe 
circtunnavigator  of  tbe  GHobe  etc.   8vo.   London.  12« 

147.  Drawing«  of  tbe  London  and  Bimungbam  railway.  Bjr  Joftn  C,  Bonree. 
Witb  topograptdcnl  and  deaeriptire  acconnt«  by  John  BritUnt.  Part  2.  Fol. 
London.  1j€  1« 

Digitized  by  VjOOQIC 


( 
M  AmsläMdtich  Liierähtr,  148— 6&.  (JK  1) 

148.  »HDliam  (8.  A.)«  —  ITutory  of  Ueunrk,  8w«deii  and  N«rw»7. 
V«i.  I.    Pscap.  Sto.   London.  6i 

Ombiact  Cjtl9fmtH%.  Vol.  lia 

149.  Fergttion  (Robert).  —  Biiayi  on  the  moit  important  dlioami  of 
woneo,   Part  1»  Puerperal  Fever.   Pott  8to.    Londoo.  9t  6d 

l^s  audstone  (W.  £.).  -*  The  ftate  in  iu  reUtkm  wUh  the  diwck 
8vo.   London.  St  6i 

15L  H.  B.'a  politicai  sketohea  for  the  year  1838»  conplete«  whk  aa  eir 
plaaatory  key.   London.  6£  15t  6i 

16S.  Haaa  (J.  D.).  —  Gleaningi  from  Germany.  iteo.  London»  S» 
'  1&8.  Hood  (Thomas).  —  Comio  almanac  for  1839.  8to.  Loodea.       ib 

IM.  Howltt  (William).  —  The  boy's  country  book ;  beiag  the  red  fifo 
of  a  couDtry  boy.   With  woodcuta.   Facap.  8to.   London.  80 

155.  Jameson  (Mn.).  — -  Winter  stndies  and  summer  rambles.  8  Tek 
Poft  8ye.  London.  i£  tu  Si 

156.  Mayo  (Thomas).  —  Elements  of  the  pathologie  of  the  human  mmL 
Fscap.  8to.  London.  St  ^ 
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Heu  er0fl)tene<te  toerke. 
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Xanmobvttthwi^  htt  nötigen  2Ca<fpta(i^e  engtifd^n:  unb  omerifanif^ec  «gin» 
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188  6.)  Seipitg,  dleimann.  Okt^.  12  51^ 

282.  Vmmott  (S)v.  GbcifHatl  Sfdebd^/  geb.  itird^ettratb  ic^  t>f>txWvuhi^tt 
in  2)re«ben).  —  SDie  gemif^ltcn  (S^en,  nomentlid^  bet  Jtatl^plüen  tmb  yrote* 
ftttntcii/  na4  bcn  2Cn(t4ten  be«  C^briflcnt^nm«/  bct  ®ef4it4te,  be«  atc^te«  mib 
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288.  TCnleituttgcn  fftt  hai  ptaftifd^e  ^tUn.  Iftn  Z^tH.  (Mtauif  ber  Seit.  -- 

Stn  S^eiL  SXdtidleft.  «dfieund«  «(.,12.  (142, 160  Q.)  SBien,  STo^tmann. 

1888.  Ocb.  ,  i  ^  ^  ft 
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einer  deutschen  Handschrift  der  Könlgl.  Centralbibliothek  in  München  her- 
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aiiig«gttb«a  TOD  Dr.  J.  G.  F.  MkgetkardU    4.  (47  8.)  Neoibult  a.  d.  i, 
Eagelhardt.  (Nüroberg,  Korn.)    Geh.  n.  16  i  YeUnpap.  n.  20 )( 
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Prof.  J,  F.  CAoimI  Vorlerangen  über  RheumatisiBOji  und  Gicht  GtuaB» 
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291.  eidtter  ^uc  Jt|mbe  ber  ZUct^tm  be«  Vttftanb«.  4tec  M^lr^ 
Slebaaeur  Dr.  0b.  SSibenmann.  130  9trn.  ['A  ^dn-l  ®c*  4-  ^^^^ 
titmüft.  2CnfiaU.  (Ctuttgart,  Qotta.)  n.8fpSX  (S)0(*  1338, 9b.  «L)' 
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298.  Bods  Reymond  (F.  6.*).  —  Gtaot^wcfen  unb!Kenf<teBMI^'|[ 
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i  Bbe.j  8  «bl«.  «  «t.  —  »fll.  1887,  8lr.  1564. 
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Or.  4.  Serlin,  WW\^  ^^^i-  "-^^ 
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298.  Chmel  (Joseph,  reg.  Chorherr  ete.  la  Wim).  •«  ftiat^aOeB  »^  ^ 
rdchischen  Geschichte.  Aus  Archiven  und  Bibliotheken.  C»csaiiiB«i^ 
herausgegeben  von  etc.  2ter  Band.  [Iste  Abth.j  Gr.  4.  (8»  Lt^^ 
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Berlfa,  Zesch.  Geh.  -n.  4  ^       (Vgl.  1837,  Nr.  5T47.) 
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•  (JS*.)  ßeuUehe  LümOur,  SOI— II.  89 

fH  grofen  ffi^emn«.  mtoxUHtt  Don  tc  fRtt  8  ettf((|M|m,  Ote.  12.  (ti  u; 
92  e.)  Min,  S.  m.  iDie«.  18S8.  (S^ln,  »ntete.  1889.)  (B({p)i0,  Volct.) 
«ej.  8  X 

801,  DieiriclL  (Dn  Albert).  —  Flon  regni  Bonusid.  FK»ra  das  Kdaif- 
rdchfl  PreuMen  oder  AbbiLdang  und  Beschreibung  der  in  Prenifen  wflS« 
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802.  Boppler  (Christian»  wirkL  Ftot  d.  BlesL-Bfathen.  ete.  sa  Prag).  -^ 
Tersnoh  einer  analytischen  Behandlung  beliebig  begrenster  und  susaaunea- 
gesetzter  Ldnien,  Flächen  und  Korper;  nebst  einer  Anwendung  davon  auf 
verschiedene  Probleme  der  Geometrie  descriptivo  und  Perspective.  Hit  8* 
lithographirten  Tafeln  [in  Fol.}.  (Aus  den  Abhandlungen,  der  kfinigl.  böh- 
mischen Gesellschaft  der  Wissenschaften.)    Gr.  4.    (78  S.)   Ptag»  Haase 

.  Sohne.  ^  1  i^  16  i( 

808.  Lateinisches  Blementarbuch  zum  offentülchen  und  Privat-Gebranche  von 
Priedrick  Jacohs  und  Friedrich  Wilhelm  Döring.  5tes  Bändchen.  Blumenlesa 
def  romischen  Dichter.  Iste  Abth.  —  Auch  u.  d.  T. :  Blumenlese  der  rö- 
mischen Dichter.  Iste  Abth.  Anleitung  zum  Lesen  der  lateinischen  Dichter 
Yon  yJMedrich  Jacobe*  2te  verbesserte  Ausgabe.  8.  (xviii  u.  166  S«)  Jena. 
Frommana.    8  9I       (Vgl.  1887,  Nr.  8810.) 

804.  dncpclopdbte  to  Uv^^za  S^ationaUUeraiiir  ober  (lodYOj^lfttM'Mtif^H 
Scjricon  bet  betttfdfjen  ^äfitt  unb  9)rofa{^n  feit  benfräbeft^n  Seitens  nebffc  groben 
ciit^  i^tm  SS$e(!eB.  Bearbeitet  unb  (»crattlaeecben  t)on  Dr.  0.  h*  B.  fFoiff^ 
f>rof.  s«  Seno.  4tev  Banb.  Heidenreich  hH  K.  [9te  lt.  lOte  8ief.]  G^mal  ffe^  ^ 
(Alopftotf,  S-  <a^*  —  Mttaw,  St.  •.  e.  885-478,  e^lttf.)  Seiptlg/  £).  iBigonb. 

»b.  I-IV:  10  S%Ir.  -  »fiL  18IQ,  91«.  Ite. 

805.  iSüfUichex  (Stephanus),  -^  IconogrzpUa  genemm  plantamm.  No.  V« 
Tab.  49  —  60  ßn  Kpfrst.].  4maj.  Vindobonae,  Beck.  1888.  In  Ikschlag, 
Sabscr.-Pr.  n.  1  i^  12  ;<        (Vgl.  1888,  Nr.  HOT.) 

806.  StoralififK  0(id6Uuiden.  CKn  Saie{(»na4t«9ef4eiif  fdv  ^uti  itinber.  8. 
(72^e.)  üibmftod,  Oo^ono  tu  »tinmwht.  {^ti^,  jbibfel.)  Oe(.    n.  6  ^f 

809.  Bytii  (Dr.  Eduard).  —  (S(af|üet  «nb  Bibel  in  ben  niebeten  Oetetrtm* 
faulen.  2t^  fidnb^eu/  eine  CErmcftecund/  BegcAnbuns  unb  Xpolo^ie  be6  erfleii. 
S.   (196  e.)«afe(,  epttUn:  u.  (Somp.  «e«.    14  ^       (S^dl*  188%  9ir.  0076.) 

808,  Fleischer  (Carolas  Mauritius »  pkOioe,  dr.).  —  De  mythi  imprimii 
gyaeci  natura  commentarii.  Scribebat  etc.  4.  (62  S.)  Halis  Sazonum, 
Waisenhaus-Buchh.   1888.    Geh.  10  of 

Zoffleleh  als  EiAladaagtsohrlft :  Berieht  Über  du  KSiiif liehe  PftdacoffliUB  n 
Halle.  Yoa  H,  A,  mtamtr,  Dr.  d.  PhOoi.  o.  ThcoL,  a.  o.Pro£  d.  XheoL  etc.  fte  Fort- 
•etaanf.  (8.  60—68  o.  1  Tabelle  in  Fol.) 

100.  JDer  Srefmät^^.  ^6itt  3a((d.-1889.  .Stebaftetitt  2f.  O.  •enteU 
260  9tm.  [Va  »9«*]  64imäl  ®v.  4.  Sedin/  WW^  tBttdft^  n«  8  w» 

»at  1888,  9tt.  a». 

810.  ^CQgemeine  Oatten^eftung.  CKne  Seitf^rift  fäc  CMrtnetti  unb  äffe  bamit 
fn  Besiebtmd  #et»enbe  «Bifenf^aften.  7tet  Sa^g.  1S89.  3n  Serbinbung  mit 
^cn  tsi^dfien  ©dttnecn  unb  Sotouieern  bei  3n«  unb  2Cu<lattbe</  (efattiaedeben 
90Q  8i({ebri4  OttO/  <8aiten«2)ir.  ic.  »a  Sniia.  Xlbert  jDietrf^,  Dr.  b. 
Wtfof.  a.  Sebrer  x.  su  8ev«a.  (>2  »Im.  [SdnJ  flKit  ^tupfem  unb  «^olif^fttitten. 
Or.  4.  8erltii,  ^laiuf.    n.  4  i^       (Sgl.  1888,  SRr.  467.) 

an.  4^{ßodr4l«.dcodi?AP$tr4*0at{ftif4e<  ®emdlbe  bet  G^toefs.  ^^^^  ^^ 
JDif  ^iitoii  ®(»Hbdi^n.  $8on  (&.  SB.  Sibbec  unb  9>.  G.  ».  Sf^afner. 
Iftf  2(bt9.  —  2Cudii  u-  ^-  S^«$  ^^  IConton  <SM;aubtoben,  (ijbttf^/  0eosrapbif4/ 
^tifKft  aeMilbert.  Sefd^reibung  oller  in  bemfelben  beftnblid^en  fBetge,  6een, 
9Affe#  ^eilqneOen/  etdbte#  Sflecfen,  iDbrfev/  SBeilet/  fo  u^ie  bev  ^Ibfev, 
fiSturgen  onb  lt(6jle($  Qebjl  ^Cntpelfimg  bcnfelben  oof  bie  detmf boOfte  unbn^lii^^e 


40  De^tidke  LOenhir,  312— 2S.  {M  4.) 

WMU  «t  (fctifeti.  Sin  4>anb«  unb  <&atiS&tt4  fOc  Xanloiie^bdet  ttnb  SIrifcsbCr 
»on  :c  Ifte  ISbti.  ®c.  12.  (xi  u.  S81  6.)  6t  «allen  it.  SBcnt,  ««te  n. 
O^omp.  1838.  Oe$.  in  «tu«    n.  1  *^  8  ;<       (»flU  18S7,  9h:.  49».) 

818.  (iffdl^ene  fftr  9icut)ete(eti4te  ober  Chit^Aaung  bec  Okbeimnifre  bcc  9b 
afn  Scfcbtt^  fAr  iunge  unb  ntd^t  funae  a^eUute/  wel^e  (t^  Aber  SCOe«,  um!  Int 
iB^ambafttdfdt  yt  erfraget  oft  ahi^it,  bter  9latb<  er^oUn  f6nnen.  ClntiMcfa 
t)on. einem  prafttfilien  2CrBte.  6te  Zufla^t.  8.  (xit  u.  130  e.)  eetpjtg,  Sriefe. 
D.  3.  Oe$.  1«  rf 

818.  S>er  «efeaf^fafter  ober  Sldtter  fftr  Qeffi  unb  «er|.  23|fer  Sa^rg.  189% 
ftebacteur  unb  ^rrauleeber:  8*  ^-  ®ub{(.  210  9tm.  [%  fBgn.l  aXtt  Uä 
BeiUieen:  8{terarifc!(»e  Sldtter.  —  Stunft  unb  bewerbe.  —  3(ttund  ber  9a^ 
aiffe  ».  52  9ttn.  [%  SSgn.}  ®r.  4.  »ttlin,  IBerein^bu^^.  b.  8  / 

814.  9ottt$  4>anb  unb  (Bette«  Siebe.  3n  Crsd^lnngen  unb  ^^bnn.  It 
(94  6.)  »afel,  ectneiber.  1838.  (Sk$.         ^  4  i( 

815.  Enzyklopädiftchef  Handbach  der  gerichtlichen  Arzneiknnde  f&r  AeRto 
und  Rechtagdehrte  u.  t.  w.  herausgegeben  ron  Dr.  Priedrieh  JmKm  Aicto- 
ftAor,  Kreitpkyiikiii  ra  DrMdon.  2ter  Band,  latea  Heft.  Gr.  8.  (Kiaegift— 
Leichendffnang.  S.  1 — 192.)  Leipsig,  Engebnauu  Geh«    Sobacr.-Pr.  n.  20  j( 

Bd.  I:  8  TUr.  8  Gr.  -  TgL  188J,  Nr.  848£ 

«16.  i^t  (Dr.  «arO-  —  iDie  beutf^e  Jtir^e  unb  bec  etaat  tfine  wk» 
mif^c  aicbe  non  ic    Or.  8.   (it  u.  18  e.)  Seipitg,  »reitfopf  n.  ^ktL 

sn.  gtoftunbert  befie  «ftau^avineüntttel  degen  ade  Jtronfbetten  bec  VUMp 
M  «ftufteu/  Gdf^nunfen  u.  f.  w.  2te  oerbefferte  Auflage.  9t.  12^  (vin  n.  206  «4 
Clueblinburd/  9tnfk.  Ok^f.    12  ;^       (»gl.  1838,  9lr.  8168.) 

818.  $Der  ((riflltf^  4^u<frettnb.  Garnftodblatt  |ur  Ocb^nmnd  bcr  Gcdn  fii 
C^^o.  ^aulgegeben  von  ®.  dli^ter/  l^ft.  su'|>tattabcim,  im  Bcrei»  mät 
mebreren  greunben  be<  mabren  (5btfjftoitbttm<.  Stn  Sa^rg.  1839.  52  9ln. 
[Vi  iSgm]  Qk.  8.  granffiirt  a.  8R.,  8r6nner.  18  jf 

»0(.  18»,  9te.  SM. 

819.  «au<*  unb  »irt^r^aft^^Slatt  mt  befonberer  Bedtcfftd^tfeuig  «et 
•efunbbett  unb  bec  t^ioMi^n  OeConomie.  5tec  Sa^g.  1839.  at^ftcur  tfk 
SSerlegec:  Dr.  2Cnbfeffe.  52  9tm.  [Va  San.]  «r.  4.  Certtii,  ^c^nMumii 
O^omm.    n.  1  .^  8  iT       (»8t.  1838,  9tt.  2&.) 

820.  Ißefoidften'«  G>r-)  Mnfi  ^u  beulen,  |u  fpre^en,  tu  f^reibes  vtib  jcta 
Seit  wobl  an|un>enben.  Qiü  XBedtt»eifer  fükc  Seben,  bec  fi^  im  Otneen,  epatß 
unb  e^reiben  dben  unb  t>ert>oafommnen  ottt.  2Cuf<  neue  (ecautgc^cbea  ^ 
uerbeffert  nom  3)rofeffor  ^ecnbbcf fer«  8.  (ti  u.  143  e.)  DueblinbutOp  Siap. 

'  9ti'  12  if 

821.  fiergod  (Dr.  (Smtl).  —  QS^ronte  »on  Stuicfau.  I.  S^  18c8  ^ 
«r.  8.  (64  ©.  nebft  1  ttt(^.  |>Ian  u.  1  Vbbilb.)  Swicfatt,  <^fecT4e  0i4^ 
(Stifter  in  (SommO  ®eb-  n.  6  i( 

,  JDa«  ®atij|e  fott  iii  l?-»  8fef.  k  4  »gn.  in  3toif<btnraimicn  tton  8-4  SSto«cs  «» 
f Aeincii  unb  bemftlbea  8  litt.  9)tane  unb  40-^  7infid)ttn  ber  Gtabt  unb  «fauebm  SMU 
•elßfgebt»  tonben.  ^ 

822.  «offmaitn  (Dr.  ©.  g.  S®.).  —  ©je  3becec  imSS^eften  aab  0(tai. 
Gine  etbnograpbir^e  Unterfu^ung  über  beren  ®tamn«>cc»anbf4aft,  nei  Me 
«pt^e  unb  (Sef^i^te,  mit  m<tm  auf  bie  «ultur  unb  eptcOft  btefe«  Mtt» 
nebß  einer  3(n|t(bt  bec  bomerifcten  Jtimmenec  unb  ber  fodenannten  baKcM« 
Oeograp^ie  ä6erbaupt.  2Crtemiboru8  t)ec  ©eograp^  8.  (xir  u.  288  6.)  eeinidf 
üoamann.  1838.  1  <^  6  |f 

828.  Hügel  (Carl  Freiherr  t.).  —  Fische  ans  Gaschmir  genant  W 
herausgegeben  ron  etc.,  beschrieben  von  Joh.  Jacob  BecM^  latp.  a.  Hat«.- 
Kabinet  etc.  Mit  12  Kupfertafeln,  nebst  einem  Anhange,  die  Beachrcib«C 
und  Abbildung  zweier  Instrumente,  zur  mathematischen  Beatimmuiig  der 
Fisch-Profilo  «nthftltend  [Kpftit.  in  FoLJ.    4.    (x  u.  S.  11-.112.)V» 
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^edr.  bei  dea  P.  P.  Mechitariiten«    1838.    (Rolurmami  v.  Schweigvrd  in 

^offlUL)  Geh«  n.  5  1^ 

824.  l£^ogP*^  (Sktov)  fdmmttidSK  SßetTe.  lltn  »anb.  Stup  fBtol.  —  Xa4 

t.  b.  S.:  9eu9  fßtai.   Sötcma  in  fAnf  ^anblungcn  von  ic    8)(tttf4  oon  tf. 

>  ^       (ößt.  1838,  9tt.  6M4.)  ^^ 

S25.  Huschke  (Aemilius»  med.  et  eli!r.  dr.).  —  De  bnnae  Fabricti  origine. 
^rogramma  etc.  Com  tabula  lapidi  incuta.  4maj.  (16  S.)  Jenae,  Frommano. 
.838.  Geh.  8  |f 

826.  A^UtOM  (30-  -*  iDie  ^{gcanten.  ^iftoxi\^  Stomoxu  8.  {261  6.) 
B^fel,  JCl6nne.  (Beb*  1  ^ 

827.  Berlinuches  Jahrbuch  fär  die  Pharmacie  and  fi&r  die  damit  Yerbtui- 
[enen  Wifisenschaften.  Unter  Blitwirkong  der  Mitglieder  dea  pharmacea- 
ischen  VereinB  in  Berlin  heraiugegeben  von  Prof«  Dr«  liadef.  Xf/I,  XLIL  Bd. 
;  Hefte.   8.   (Utes  Heft:  160  S.)  Borlin,  Oehmigke.    Jeder  Band  1  ffi  12  st 

Vgl  1888,  Nr.  90«  ®  t        ^ 

828.  Jösika'a  (I^colana)  fdmmtli^e  fünft.  Stit,  6tn  Z^tU.  Abafi. 
!  Bdnbe.  —  QCud»  n.  b.  S.>  Abafi,  tjon  ic  2(tt<  btm  Undar{f(!ii(n  Aberfeftt  von 
>(t;mann  ^Uiu.  2  »inht.  ®r.  l!g.  (208,  212  «.)  9>(|I0,  4>e(eenaft. 
Heb.    2./       (83fl(.  1838,  9^r.  6111.) 

329.    7te(,  8tct  iBonb.    IDie  8tt$t{tnniaen.   2  Sbeitc.  »  Vn^  v-  ^- 

C:  2>{e  Cei^tltnnfgen/  üon  k.  Knl  bcm  ttngarifq^cn  übetfe^  t>ott^etmanii 
(lein.  2  Sf^eile.  ®r.  12.  (173,  141  e.)  iSbenbaf.  (Bt^.  1  i^  12  5^ 

880.  Peliüschea  Journal.  Sammlung  von  Staatsacten  nebst  geschichtlichen 
nd  staatswiBsenschaftlichen  Verhandlungen.  Beransgegeben  von'  Baron 
Jongttmi  DircJanck'Holmfeidy  Amtm.  v.  Kamme^unker.  60Bter  Jahrg.  1839. 
laue  Serie.  2ter  Jahrg.  Ister,  2ter  Bd.  [k  6  Hefte.]  Gr.  12.  (Istea  Heft: 
6  S.)   Hamburg.   (Altena,  Hammerich  in  Comm.)  n.  5  *0 

Vgl.  1838,  Nr.  884. 

831.  Soumal  fäc  9ttt>i^tt.  XCIV.  u.  XCV.  S3b.  [9Uu(<  Scurnat  74ftn:  tt. 
5fUt  Bh.,  ober  9{eue  Stdbe  24flet  u.  25flet  Bb.l  1839.  6  Gtücfe.  «j^nrautdegebm 
on  Bcetfd^neibet/  9leanbec  unb  gtanfe.  •!;.  8.  (lf!e<  6tä(t:  128  6.) 
}aU€,  Jtdmmel.    Sebet  Sb.  2  1/       (S3et-  1838,  9{(.  1106.) 

832.  3nreitbe'6  tSatnrldnbtf^o^  9)tl0ef.  (Bcf^dftd«  unb  Untecbaltuttüdbu^ 
br  aUe  9twin^n  bc«  bßcttd^if^cn  ^aifer^aate8-  1839.  VOen  greunben  b<t 
Daltuc  au8.bem  Zt^Xf,  SBebt«  unb  9ldbtftanb(,  voriügli^  aOen  Statur«  unb 
$otertanb8«Sr<unben  geMeibt  TCli  tin  S^ecfuc^  }uc  fOerbcjfetung  be8  Aalenbcc 
»efen«  ^tterfl  für  ba<  3a(r  1809  geerönbet.  26.  Jahrg.  (^(8  f0(dbrtf4iet  SBan« 
rtev:  28fler  3abrg.)  aXt^  1  Q(nfi4|t  ber  ^aifer  Snbinanb8«9^)rb6abn  M  Srdn 
nb  mit  »ieien  X9lo0rap(tf4en  Xbbilbungcn  fm  ZnU.  Ot.  4.  (14  St.  J^atenber ' 
^ne  1)09.  tt.  429  e.)  iBrdnn,  .^crautgtber.   (Sßicn,  Secf  in  60mm.)   Otb« 

•  2  «^       (»gl.  1838,  9{t«  1645.) 

888«  3utt<i«TOnt|icriat»  Statt  für  bie  |)reufir4ie  (Sefcftdebund  unb  8l(4tl> 
flege.  .&frau89(gcbett  im  iBureau  br<  Suftia-aRtnifterium«  %\m  fßtttn  bet 
;o^i«OffiMant(n«SBittmtn'Jtafle.  Iftrt  3a)^d.  1839.  52  9lcn.  [IBan.]  4. 
Seclin,  «^ci^mann.  '         n.  2  ^ 

884.  gtati  (9ton|,  «»mf.  «otibnilf.  sc).  -*  ^koftif^e  Q^rrabtunsen  Aber  f^^fte* 
iotif4e  etntbettung  ber  SBdtbtr,  nebft  einem  Xnf^onge  suc  oottbeilbaften  Qt^Uß 
une  bf8  du(fe(«  au8  2Cbotnraft«  «t.  8.  (tiii  u.  109  6.  neb#  4  fBfln.  Sab. 
i.  1  Ittb.  Saf«  in  4.)  yvag,  .»aafe  ®6bne.  1837.  ^  ^  ^  Sl 

885.  AemMrffet  (4>.  V.,  IDt.  b.  f)biIof.,  b.  SDoc  b.  beutMcn  e«»«.  tt.  IDccI.  b. 
tiih>.  Seipiid):  —  «ebi^te/  (umorilHft^n,  id^ecli^en  unb  fomifdKn  Snt^am,  |um 
eclamotonfc^n  Borttade.  8.  (vi  u.  152  6.)  Cluebtinbutg,  CIcnffc.  10  $( 

886.    fi^ufterfammlung  bon  lDectamat{ottg«(Bebt4ten  fä(  64ulett,  XIa« 

emien  unb  |ut  eefetUgen  Unterbattung.  fBtit  ben  nbibigen  Stcgeln  Abec  bie  Vul« 
Übung  be«  beclomatonf^en  iBcrtvaae  felbft  8.  (iv  u.  158  e.)  dueblCnburtf, 
bnft.  10  |i 

Digitized  by  VjUU^IC 


42  Deukeke  lOeffOwr^  SS7— 61.  («M  4.) 


S 


88T.  e^tcff^cs  Mr^cnblott.  «Cne  Scitf^fl  ffo  Aot^o^Icn  ^OUc  «Mi 
■w  ©efttbetuna  beS  «ligiftfen  Cinnrt.  5tet  3at)rd.  18S9.  .^ccaitfdcten  »t. 
Jofepb  Galtet,  autatui,  unb  aRatt^^tt«  Stiel,  f>^  52  9tnu  [89S1J 
•c.  4.  »rella«,  XberMi-    "».  2  «^       (»gl.  18S8,  »c.  »7.) 

«88.  JtotMtf*  J^w*«ni«ttttnö-  Ätet  SaJw  1859.  «el^acteut:  Dr.  3.  E 
«oeninabau«.  104  9trn.  [Y,  »gnj  0i:.  4.  .gcanffütta.SR.,  Bacreoteo}»^ 
B.  5  «^       (Sdl-  iB88,  9tr.  289.) 

889.  KratoohirilU  (Thoraa«,  fiBunb»  u.  (8eb.*Vv}t  ic).  —  Jtai|e  ^toKbr 
iHirg  &be€  ba«  üaben  unb  beffen  Stoßen,  befonber«  obci;  aber  \M,  ^IqaeOn  n 
2:6pl{6  bei  a:teiitf4|{n,  yxtL  Abntdrei^e  ttn^oöi  t)on  sc.  8.  (8  9.  o^oe  909.  lu 
i59  e.)  9)tef  bürg,  gebt,  bei  e.  e.  SBebec.  1888.  (Stniau,  SBa^ftet  in  Gonmu) 
9e(.  n.  i8  5« 

840.  (Sottbotu)  *-  Xbele  6|ttt4Ka  ober  bie  stoet  IBdittte.  Son  ber  S» 
^ITenii  ber  ampwwifatorüi/  ber  granceica  Carrara,  ber  Söge  unb  Sctfn^e  flu 
fr&^erem  Seben,  tc  (Stif  eanbon.)  Vui  betn  angltf^en  äberfe|t  üob  gr.  C 
üon  6oUau.  5  Sdnbe.  8.  (nii  u.  816,  888,  ^t  ®.)  eefpiig,  JtM&a 
lt.  €$<!6n>etf4ffe.  ©e^.  5  ^ 

84L  Seibrod  OCua.).  —  sber  vermummte  (Saft  auf  ber  Vffebutg  im  3a^ 
1190.  ^ile  romanttfqe  dtittergeW^te  üon  tc.  8.  (288  6.)  ^(ig,  MU 
mann.  -  l  1^  6  jf 

«4a.  2)etttMkuib9  eieber«  tmb  Gommertfu^.  16.  (888  @.)  GMfeib,  Stulc. 
1888.  Gort  18  j( 

848.  ^a,  ober  bat  SRdb^en  <ut8  iSrie^enlanb.  <Kn  8feftgef(^C  fk  Ainto 
opft  bem  ßerfaffer  be<  „armen  2Cnton.'^  12.  (72  6.)  Sern,  g.  Oaubarb,  Sn^* 
binber.  1886.  (Cafel,  Gpittler  0.  Gomp.  in  ^mm.)  Oe^  8/ 

Cerfafer:  Gbrit^opb  SKbbrle. 

844  fDlinf^eil  ((5.  ID.,  Dtganift^  €{$idb«  u.  SU^enmftc  tc.ia  S^fttblboia).— 
Bmei  Sieben,  «ehalten  ^  ^nttaffung  ber  (Sonftrmanben  oon  x.  8«  (Sl  &) 
4^ambttrg,  ^erolb.  1888.  %i 

845.  Healer  (Franz  Joseph  Ton,  d.  Med.  a.  Chir.  Dr.  ete.).  —  iji^^H»liif 
auserlesener  Abhandlungen  über  kinder-Krankheiten.  Ans  den  besten  aie^ 
clnisch-chimrffischen  Zeitschriften  und  andern  Werken  der  nenerea  Zeft 
snsammengestellt  Ton  etc.  8tes  Bdchn.  Gr.  8.  (148  8.)  Pnuf,  Bitfi 
Söhne.  1888.  Gdi.    16  Gr.       (Vgl.  1888,  Nr.  2778.) 

846.  aXilitatr'SlSod^nblatt.  9Ht  Genehmigung  6r.  SXaieftdt  bei  JtMgl. 
9{ebaftion:  ber  it6nigl.  Qeneralftab.  24fier  3abrg.  1889.  52  9tni.  ['4  B9I] 
ffitit  planen  tc  4.  &rlin,  fRittler.    n,  8  1^  8  jT       (»gl.  1888,  9{r.  S88j 

847.  aJlittemadtitiettttiig  fAr  gcbilbete  Eefer.  I4ter  Sabrg*  1889.  8iebtctac: 
I>r.  ^  Brindmeier.  208  9hm.  [V2  8gn.]  ®r.  8.  »raunfi^mcio,  ^omrpcs. 
n.  8  1^        (»gl.  1888,  dir.  »6.) 

848.  8lette  yarifev  fRobebldtter.  I8ter  Sa^ra.  1889.  Stebigirt  oon  ^Imalie 
e^oppe,  geb.  Steife. '52  9tm.  [V2  S3gn.J  ffitit  104  color.  nobetepfc». 
IBreit  gr.  8.  ^mburg,  <&ero(b  in  (Komm.  n«  4  1^  16  jf 

»gL  16»/  9tt.  268. 

.  849.  Sraunf4in)etger  ttroben^tSourier,  Seitr4iri|%  fte  (iteratur,  Jtonft  SSIeoac 
unb  «Olobe.  8ter  3at^g.  1889.  8tebigtrt  unter  »erantmortlt^Eeit  bet  Bttf^o«. 
104  9lm.  \%  »an.]  S»it  104  l{t(.  fllobebilbem.  «r.  8.  »nnsf4ni^ 
4>omf9er.    n.  8  1^       (»gl.  1888,  9lr.  259.) 

850.  »erliner  9tobenft>{egel  in  >  unb  auildhbif^  €)r{gtn«Ie.  Coe  3cH:k 
f4tift  fite  bie  elegante  flBeit.  8ter,  Satirg.  1889.  9(ebat(ptr  mb  ^cmüflibct: 
Vleranber  Gogmar.  52  9lm.  [1—2  »gn.]  9tebft  INilage.  \S  »9b*1 
fliit  104  9lobe!ttpfem.  %x.  4  »erlin,  »etiUigfeicpebttion.  (Dogmas.)  n.  5  # 
4>albid^rli4  n.  8  >/  »ierteljd^rli^  n.  1  ^  12  if       (»gl.  1888,  91t.  Mft.) 

^1«  migemeine  SRobensSeÜnng.  411ier  3a(rg.  1889.  SlcboCtfinrx  Dr.  X 
*i>ifSmann.    52  9lrn.  [»gn.]    S)tit  ben  »eaagoi :^  fB(I^<J^|a|iB  ffe  bii 
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edgonte  fßett.  St  9lnu  [%  SB^n.]  Sade««8M4ft  fftt:  Mf  «SobemiMit  unl  3b« 
teaidcniMatt.  52  9l(n.  ['/,  BgnJ  8Xit  64  Aupfent  ober  600  VbbflbaDdett. 
(0r.  4. .  edpMa,  SSamnadiptD^p.  n.  6  >/  fDttt  116  Stvip^  n.  8  i^ 

»gl.  183B,  9hr.  261. 
858.  yodfcc  SRolenidtiuid  fte  bentf^e  Scatten.    a)Ht  bmtf^aa  unb  fraB|6« 
ftf^on  ScTtc  14ta:  2afftq.  1839.  Unter  bet  S^mntoortUdi^eeit  t}oii  g.  6a|{ii. 
Joaroal  des  mode«.    Texte  fraogais  et  aliemand.     I4me  amöe.    62  9{n|. 
CA  Bgn.]  mt  104  iaum.  9{ob(ftt)}f(€n.  4.  TlaÖ^tn,  Gcemn;.  n.  4  «^ 

»0(.  1838.  9U.  5L1. 

858.  fBetliner  |>o(9te4n{r4f  sOlonatSf^tift.  6tne  eammtttng  bct  ncucfiin  ia» 
unb  au^ldnbtf^en  (Erflnbundcti,  Sntbecfungen  unb  Sevbefferungen  in^  ben  Sabdfen, 
^atttxfattnun,  Mnfttn  unb  te^nift^en  (dewerben,  unb  ünbertr  auf  hai  9t» 
werbdnxfen  ft^  be^ie^^enber  nd^i^er  SOtittbeituneen.  Sib  Gewerbtceibenbe  attec 
»et  becauldegeben  oon  |)rQf.  Dr.  8tnbe«  in  SBerlin.  [2ter  3a(»r0. 1859.]  8ter, 
4tej  »anb.  12  *efte.  (St.  8.  (Ifte«  ♦eft:  80  ©.  u.  1  lltj.  Saf.  In  4.)  «ertln, 
Oejmtfife.    Seber  «b.  n.  1  ,^  16  nf       (ögl.  1838,  9tr.  683.) 

854.  Montesquieu  (C.  de).  —  CoDsid^rations  sur  les  caoses  de  la  gran- 
äear  des  Romains  et  de  leur  d^cadence.  Mit  geschichtlichen  und  geo^- 
phischen  Noten,  grammatischen  Brläuterangen  nach  Hauschild ,  Hinsei, 
Sanguin  und  Dressler,  einem  Wdrterbucbe  und  einem  biographischen  Ver* 
Eeichnisse  di;r,  von  dem  Verfasser  ciUrten,  griechischen  und  römischen  Clas- 
jiltcr  versehen  von  Dr.  A.  E,  IVöfe» ,  o.  Lehrer  a.  Oyma.  %n  Freiherc.  Gr.  12. 
[iv  u.  260  S.)  Leipzig ,  Breitkopf  u.  Härtel.  18  X 

'  855.  SRoraenblott  fät  gebilbete  Sefer.  SSfler  Sobtf.  18S9.  «ebafteut:  ^. 
bauff.  312  9ltn.  [%  »d«.]  9Ubfti  Äunft-Äott.  201let  Sabw.  1839. 
»ebafteuts  Dr.  e*orn.  104  9ttn.  [Vi  »0n.]  — .  Cfteraturblott.  201fc5  Sajr«. 
L8S9.  Webiöitt  t)on  Dr.  SBotfganß  SKenjel.  104  fRxn.  [%  »«n.]  9v.  4. 
E5tuttgott  «.  aöbtttgen,  Öotto.    n.  11  .^  8  nf       («gl.  1838,  9ti.^\^ 

reibe  aufanraien  n.  5  XDlt.  16  ®v. 

856.  *annot)erf(|e«  «ufew«.    Drgan  ffcc  gfteratut,  bilbenbe  J(unfl,  SbeoleV/ 
muüt  unb  fodale«8eM-  IfterSabrö.  1839*  «eratt«0ebet:  Dr.  SB.  ©^irbber. 
L65  3«tn.  [Va  Ö0n.]  Ä(«  »ettage:  «tjoflroptiien,  Äarttfaturen  ic.  ®*mal8t.4.   ^ 
^nooet,  ♦elwing  in  «omm.  n.  6  «f 

857.  De!onomif*e  «leufgletten  «nb  »etbanbiunge«.  3eitf(%nfe  föt  oÄe  fnjefee 
»es  eonb«  unb  ^witom^^ftf  M  go^ft«  «nb  Sagbwefen«  im  bftetrei^if^en 
(toirertbume  unb  bem  ganjen  Seutf^tanb.  29ftei;  Sobtfl.  fftc  1839.  «ecou<(|f 
leben  »on  ®mil  Änb<^.  [eanb»Wbf<^1^  80  9ttn.  «tetttturblatt  24  9ttn. 
Jocft*  unb  Sööbwefen  16  2ltxn.]  120  9lrn.  [ögn.]  mt  «<«öd^n  «ab  Äbbf(» 
wnden.  «r.  4.  9>r«8/  «al»«-    ».  8  i^       (öfll.  1838,  fRt.  268.) 

858.  «eritnet  «ettißfeitfi-'SBotf  ffit  öetebrung  unb  Untetbattung  bet  Ö^^» 
Btdnbe.  SlebigirtDon  Äatl  «»4*ler.  3ter  3ab«g.  1839.  156  «rn.  [%  BgnO 
D«t  »eibldtteni  unb  4  artilliWen  IBeitagen.  4.  «er(in,  «eiiwann.    n.S^fOs( 

859.  giicfevt  (3.,  ^f^.  itt  »eien  ic).  —  SBeittdge  ^ur  axünjfttnbe  be«  e^e* 
nolfaerf  Äo^llift«  5Kün|tet  »on  ber  dlteflen  3eit  bf«  jur  fiSetweltli^ung  benelben 
ttit  Wffonf*en  unb  «tUif^ien  «emer!ungen  ocn  K.  l|le  Xbt^.  8.  (viii  u.  222  0.)  . 
Soe^felb,  SRiefe  In  Somm.   1838.  (»eb-  n.  20  jT 

360.  9iette  9lott§en  au«  bem  ©ebiete  bet  Statut«  unb  4>ell!unbe,  gefammelt 
mb  mitgetbetit  t>on  bem  Ober*3»eb.»9latbe  grotiep  ju  JÖeönat, -unb  bem 
Dleb.'9iiotbe  u.  ytof.  gtPtIep  m  »erlin.  [Sabtg.  1839.]  9ter  bIJ  12tet 
Bonb  fä  24  mn.,  «gn.l.  SRit  Äbbilbungen  ac  ®t.  4.  teefmat/  ß4nbe«»3»» 
)«ftele.6önn)toit.    Sebet  SBb.  n.  2  ff       (JB^l.  1838,  5«r.  514.) 

961.  Driginal*2Cnfl*tett  bet  <)lfh)tlW  metfwütbigjlen  etdbte  in  ©entf^tanb/ 
ibtet  »lAtlgllen  SDome,  Äit4ien  unb  fonWgen  »ouben!mdlet  ottet  unb  neuet 
ititi  fo  »ie  ott(i  bet  befu^teften  ♦dlqueflen  »nb  «eebdbet.  ♦«w?^V''?i"  «SI 
r  Bange,  3,  «ange,  3-  l^oppet;  SR.  »apret  unb  *.  ©«bnfelb.   3n 
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etM  aeftoAeti  t>on  beti  auSdesd^etllen  Mnfttmt  rxoStcn  3ctt.  «Kt  einer  ot& 
ftif**toi)O0rapWf*eti»ef*tri6ttnö>eeU{trt.  Sit.  24— 27.  («Tm  ?folfle.  «r.e-ft] 
«r.  4.  (11  eta^tft  u.  8  SC  Seiet.)  jDarmllabt/  ean^e.  1858.  ®c^.  ii.li/8< 
»gl.  1031^  9lr.  aiMa. 
8(SS.  £)ti0inaUen  ^i  bem  «eMete  ba:  tHa^cbeit,  Jtunft,  Samie  ttnb  9)6«lttfK. 
25ftet  3abt0-  1889.  Kcbl0ict  imb  ocvtegt  »on  Qcota  Sot.  156  As. 
[Va  B^n*]  ^«^  ^«  «^omburd.  (4>frolb  in  Ctom».)  n«  6  ^ 

Sgl.  18»^  9lt.  t?L 

868.  Oft  unb  «Beft,  «tdttft  fftt  JCunft,  8{tmtiir  imb  defeligH  Sebes.  Ste 
Sobtd.  1889.  aebactettc:  8tubotpb  (iloftr.  ^ecau^geber:  Safob  @aiibl. 
104  Km.  [Va  Ban.]  SDtit  aufecocbentliAen  Seilagen.  SioM.  ^rag,  3.  €piita9- 
(««iWö/  8«-  «Ulf*«  In  CKomm.)    n.  4  ./  16  nf       (»öl-  1338,  9x.  39L) 

884.  Vettrae  (9.  <S.,  o.  b.  •.  3.)-  —  3ur  (Skr4t<ii»te  be<  «enncftanBaifit 
DOtt  tc.  Vtt«  bcm  StolUnif^ctt.  Ijle  2Cbt^.  (8c.  8.  (78  6.)  S^entbmrg,  Vi^ 
CSeb.  8  jf 

885.  Piorry^s  (P.  A.)  Hfimopathologie  oder  Lehre  Ton  den  Blntkreak- 
heiten.  Au.  dem  Fransösischen  von  Dr.  OutUm  Kntpp.  [UniicUag-THeL] 
iBte  Lief.   Gr.  8.   (8.  1—256.)  Leipzig,  KoUmann.  Geh.  1  ^ 

806.  unfct  9)tattct.  2)ce€bnei:  aXerfnc  fAc  Untotaltang,  Stterotot,  laat 
ttnb  S^catrt.  ««^ottldedebett  oon  ^ecb.  9)bilipY>f-  Sabtg.  1889.  206  9tii- 
[Vs  Ben.]  9lebfts  Sb^terfvcnnb.  Stdtter  fftc  SXitdlUbet  unb  %wsnH  M 
ä^eatec«.  «^eranlgedebcn  dob  2.  o.  2(lt)en«Ubett.  30^(0.1889.  104  «oi. 
[Va  San.]  ®r.  4.  (Scimmar  tBettade^Gomptoic.  ^"^-l^^ 

TrYbcotetftcttttb ''  üVUa,  lolUt  bcr  ^o^t^  n.  6  Sblc  -  »Ot  USB,  b.  Stotti  ato 
81«.  617.  ^ 

867.  9>tot>{n|{al«»Idtte(  fb  Me  9ro))(n}  Gaffen.  Sa^t^.  1839.  St^ctns: 
Dr.  g6r|lemantt  in  ♦oUc.  808  Sttn.  [%  »snj  «r.  4.  Sßeifoirer,  Äst^ 
mann.    n.  2  i^       (Sgl.  1888,  9U.  528.) 

868.  Banolder  (Joannes ,  theol.  dr.  etc.).  —  Henneneudcae  bibEcae  fe- 
neralia  principe  rationalia  chriatiana  et  catholica  aeLectis  exempUs  ilioiuia 
nnbus  auditomm  exhibet  etc.  Cum  approbatione  rererendiaa.  ocdmui 
episcopi  quinque-ecclenensu.  Smaj.  (xvi  n.  420  S.)  Quin^ue  -  Bodeni. 
1888.    (Upnae,  Frohberger.)  n.  1  ^  8  j( 

869.  9Iettt  (eubwig).  —  TCntife  9tot)cllen.  2tcr  hiM  4Ut  8anb.  8.  (260, 196» 
806  e.)  eeip&ia^  ^toOmann.  ®eb.    6  «^  6  jf       (»91.  1888,  9ts.  4ML) 

870.  9Ip4I{<|  (9>olfiei«CKommtfrdr  (5bc.).  —  §)ot{|ft({4tr  G^n«  wA  Ski^ 
ober  Vnldtung  ft4  mdgUdf^enoelfe  eegen  Staub,  2)iebftabl  unb  Sctntd  |a  f^^tow 
nebft  einem  SB6rterbu4K  ber  jOiebeifpcac^e.  Sin  ^anbbu<f|  fit  Sfbcrmann  moik. 
8.  (Till  tt.  175  6.)  Ocfttct,  fitftnbetg.  Oe^.  n.  20 1( 

871.  RUppell  (Dr.  Eduard).  —  Reise  in  Abym&üen  Ton  etc.  Ister  Band. 
Gr.  8.  (zTi  Q.  484  S.  nebst  5  Taf.  Abbild,  in  Umschlag,  2  in  l^bit.  S 
lith.)  Frankfurt  a.  BL,  gedr.  auf  Kosten  des  Verfassers.  Schmerber  ia 
Comm.  1838.   Geh.  n.  9  ^ 

872.  9leuefle  fortlaufmbe  C^ornmlung  bet  intecefanicftoi  Sdnbcc«  wak  SMe* 
befd^eibunaen  bec  dlteten  unb  neuejlen  Seit.  3n  genaueftec  fBecbinbmig  mit  bcm 
„iSetfuc^^  unferer  Seitfdi^ift  fftt  bie  5(enntnif  aOec  2dnbcc  nnb  fßhOtt,  HftK 
C^itten  unb  Sujldnbe.  '  3n  Betbinbung  mit  Stebcecen  becauigeaeben  oon  ffacl 
SBinüer.  Iftet  3a^ca.  1839.  52  tief.  [2  »gn.]  Ote.  8.  C»od^.»»f^ 
e^wenb.    9tiin.spt.  ^  1  3abt  n.  8  1^  fttt  'A  Sofie  n.  i  1^  18  jT  fic 

878.  Sfdi^ifftier«  —  Sef^reibund  uon  C^a^fen  unb  bet  0nieflinir4m,  Staffi 
f^en  unb  @4in)at|burgir4en  8ttnbe.  6te,  7te  2ief.  8f)o8.  (0.  529—768  mi$ 
7  Zaf.  Xbhiih.)  etnttgact,  CkfeeibU.  Oeb.  n.  1  ^  »   ' 

.  %)cffU  bei  9antca  a.  6  S^lc.  10  •«.  -  «gl.  9br.  BS9.  -  SDit  8i*  8frf .  ftol 
ani^eaflbctt  toetbtn  uab  bta  9W  bn  ZtäWMt,  ®<(ta9  bei  Set^ttl,  adgiiec  «a 

874.  SchlU  (Dr.  A.  F.,  FriTatdoe.  d.  Med.  ra  TIMbchi).  ^  IMor  die 
IrntaÜon.    Gr.  8.   (tni  n.  206  8.)  Tübingen,  Lnupp.  1888.        1  ^  6  |( 
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d75.  eidfrillfatd  (Dr.  @u|iat)).  —  Polyphonomos,  thtt  bie  ICtmff/'  in  S6 
Bcctfoncn  ffd)  eine  isoaftdnMdc  iCcnntnif  bev  muftfotif^en  «^annonie  {it  ermetben« 
Clin  Sebrbu4/  ittdl^4  Sut  SBcctuns  nnb  Rfttberung  einet  dd(|ten  mnfüaUf^lm 
»ilbung.  2te  8ief.  eejc^S.  <®.  193—882.)  etuttgoft,  aBeife  it.  etoppani. 
®et^.    €$tibfcr.*Dv.  18  ^       (»gl.  1^38/  92r.  5765.) 

876.  ^d^mibt^ammtt  (X&itbebn,  Z)t.  ».  9)bUof.  ic  in  ICUIeben).  —  ^H^^t 
hti  htm  nntmi^t  ber  OberUaffe  in  S3olf<r4ulen.  Ohr.  8.  (16  6.)  CUiebtinbatg/ 
entft.  «eb-  S  st 

377.  e^ncltpojt  fftr  !Roben.  SOtaga^in  füt  bie  clegopte  f&tlt  vmh  oXU  Aunfl« 
unb  demetbtreibenbe,  »et^e  führ  jene  wirfen.  8ter  Sabtg.  1839.  52  9{ni. 
[Vi  SBgn.]  a){tt  52  fRobenfupfern.  9to9.<8.  Setpsig/  SSaumgirtner.  n.  3  i/ 
»gl.  1838,  9lr.  2M. 

878.  eäbbeutf^et  @d^ul«SBote.  ^ne  Seitf^tift  fAr  ba<  beutrd^  G^ttboefen. 
Stet  Sabrg.  1839.  'dtthatUuti  9)ft.  etot  in  8infenbofen.  26  9irn.  [SBgn.] 
64»mal  gr.  4.  Stuttgart/  Seifet,    n.  1  >/       (»gl.  1838,  9tx.  397.) 

879.  jDer  S^ul«  unb  CIpbotaUScte  au4  ^ac^fen,  SBc^enblatt  föt  »ated«' 
^rdden»  unb  ^^^uUl^tUti  nnb  ^r^lit)  füt  SRtttbeilnngen  ®d4f.  C^utootfldabe 
in  Gtobt  unb  €anb/  untet  aUgemeinet/  fceiet  $Rit»irfung  f^txaui^i^tbtn,  t)on 
Setbinanb  9)bilippi-   Sat^tg.  1839.    104  9irn.  PA  IBgn.]   4.    (StimmO/ 
S$etlag«^(Somptott.    n.  1  i^  8  ^       (SSgl.  1838,  9lt.  531.) 

880.  ^gemeine  @4uI<3Htung.    IBegtünbet  oon  Dr.  Grnjl  3 im m et manm^ 
Sottgcfe^t  ))on  feinem  iBcubet  JCatl  3immctmann,  2)t.  b.  aPbepl.  u.  «^elf. 
^ofptebiger.   16tet  Sa^tg.   1839.  2  SBdnbe  cbet  12  ^efte.  208  9lcn.  [V,  Sgn.] 
ONr.  4.  2)atm|labt,  2e«!e.    n.  5  .^  8  i<       (Sgl.  1838,  9tt.  833.) 

381.  ^d^toentf'  (Jtontab).  —  SB&rtet6u(|  bet  beutf^en  ^pta^e  u.  f.  n>. 
Ste  ».  TCuägabe.  3te  u.  4te  8tef.  ee):.<8.  (loufletn— -dountf^e.  6.  885—810, 
e^tuf.)  granffutt  a.  !0(./  eauerldnbet.  1838.  ®ef.  n.  1  i^  8  ixf 

yrciS  beS  Manien  t  n.  fl  S^lv.  16  (8t.  —  »gl.  18IQ,  fit.  MSB. 

882.  iDet  6eelfotget.    (Sine  fotboltfc^e  3(itf4|tift,  b^^^nlgegeben.im  Ceteint 

von  me^teten  ©eifili^en,  ton  3ob.  iBapt.  3atbl,  ^tabtpfr.  {n8aiib<but  Iflet 

Sabtg.    [1839.1    4  CXnattat^efte.    ®t.  8.    (lfte<  4>eftt   192  ®0   eanb<but, 

Ätüa.  ^  8  .^  8  jf 

0gL  bie  9t9fi5  18»,  G.  166  b.  »t 

888.  ^mit^  (^otace).  —  Sone  8omat  obet  ba6  fßttbptibtn  ait6  m&ttetli^n 
Siebe.  Uni  bem  @ngltf4ien  übetfe^t.  8  SBdnbe.  8.  (254,  236,  198  6.)  8eip|ig, 
Skiiinw  tt.  e^wetf^fe.  ®eb-  8  i/  12  jC 

884.  ©et  ©onntag«gajl.  7tet  Sajtg.  1839.  ÖJebigitt  ton  einem  »etein. 
4>etau6gebet:  Dr.  JCatl  2)ielt(.  57  9hrn.  ['/a  Sgn.]  8.  SBetlin,  Sporne  in 
Gomm.    n.  1  «^       ($Bg(.  1838,  SRt.  290.) 

885.  2^9p^0(lt^^  —  IK^on  3'  3«  CT.  >DDnnet«  [4te  Lief.  Die  Trachi- 
nieriuien.  Anmerkungen.  Anhang.]  Ot.  8.  (®.  405—488,  6(!bluf.)  Reibet« 
i^d/  G.  $.  SBintet.  Oeb-  eubfct.^^t.  n.  12  $t 

6ttbfcr.39)r.  be§  (Bansen  n.  fl  Sblt.  —  Sgl.  1830/  9tr.  6Si6. 

886.  GonftitutioneOe  6taot6börgets3eitung  nebft  Beibldttem  ^ut  SSe^dnbigmig 
Abet  (8egenfidnbe  beg  gefellf^aftli^en  Sebenl,  bet  etaMs  nnb  OemeinbetetmaU 
Inng,  bet  SolMilbung,  bet  fit^lii^en  Setfolfung  unb  bei  gewetbliclien  Set!ebtl« 
[7tet  3abtg.]  1839.  Stebocteut;  Setb.  |)bilippi.  260  9ltn.  [Va  Sgn.] 
9lttfti  |)o(i}eili4e  SXittbiilungen,  |und4ift  füt  ba6  Jtbnigteidf»  @a4fen.  9ia 
»matt  u.  f.  tt.  Stebacteut:  Dr.  gtiebti^)  9io|ig.  52  9{rn.  [%  San.] 
e^mol  gt.  4.  «timma,  Setlag6«(5omptoit.    n.  5  >/       (Sgl.  1837,  9lt.  905.) 

387.  «femteta  (2C.  t.).  —  5(oIUnffll.  2  Sdnbe.  8.  (298,  869  &,)  Set« 
Un,  SDuncfet  u.  4>nmblot  8  i/  8  K  (Satt.  8  ^  12  ^ 


888.  Stoke»  (WUUam,  M.  D.).  —  Ueber  die  Heilung  der  innem  Krank- 
hmteD  Ton  dem  Staadponkte  der  nenefttea  Erfolmug  am  Kiankeiibette. 
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VorleflUOgeD,  gehalten  an  4er  medizinTachen  8diale'(Park-8treet)  foDabüi 
Ton  etc.  £te,  genau  durchgesehene,  Terbeaaerte  Auflage,  and  yeneht 
durch  1)  mehrere  intereaaante  Abhandlangen  vpn  W,  Stoftef,  uad  2)  ebofi^ 
praktiadi  aehr  wichtige  Vorlesungen  Ton  Dr.  L,  6rave$  in  Dahlia.  DentM 
bearbeitet  yon  Dr.  Friedrich  J,  B^end,  prakt  Arste  sa  B«rIUi  etc.  [Ua- 
achlag- Titel.]    late  Liet    Gr.  8.   (S.  1  — 192.>  Ldpzig,  KoUmann.  Gek. 

Sabicr.-Pr.l8j( 

889.  Cftoltetfot^  (TCbel^etb  Don).  —  Sii^txnint  Btcbet  snb  Gad»  mb  k. 
(Sc.  8.     (350  B.  mit  i  liUf.  Sitelbtlb.)    granlfort  a.  Vt.,  emMix. 

890.  Taschenbuch  zur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse.  Eine  Cbtf- 
aicht  dea  Neueaten  und  Wissenswürdigsten  im  Gebiete  der  gesamsitcn  Ud- 
der-  und  Völkerkunde.  Herauagegeben  von  Johann  Gottfried  Stmur. 
Für  1839.   (17ter  Jahrg.)   Mit  6  Stahlstjichen.   12.  (clix  u.  tt2  8.)  Pn|, 

'Calvc.  Geb.    n.  2  «^        (Vgl.  1838,  Nr.  74.) 

891.  2Ca9(m(tne  Z^eater-dbronif.  Organ  für  bal  Oefammtintectlle  Ut  b(l^ 
f4|cn  Söhnen  nnb  if^ttt  SRitglieber.  8ter  Sobtd«  1839.  9Ubaftion,  ttad  n^ 
»eriag  twn  ^unn  unb  ^oppt.  156  —  200  Jim.  [Vi  »gn.]  ««.  4.  W«i 
Wla^Qlin  fäc  3nb.  u.  EU.  in  (5omm.    n.  6  i^       (8Jgi.  1838/  9U.  296.) 

892.  TOlgemtinc«  S^eotet^eeirifon  ober  (inc^flopdbk  aHH  8Btffen«»ei1^  f^ 
BAinenfün^let/  «Dilettanten  unb  Sl^eatecfceunbe  untei:  gHtwirfune  tcr  \df» 
bigllen  64ldft|icaer  IDctttfdl^lanb«  ^eraiKgcgeben.  Don  91.  9Ium,  Jt.  ^c^^^' 
fotp,  ^.  fRacggtaff.  Iflec  IBanb.  [l]^e«  ^eft.}  «Kit  litbogrop^n^  30? 
nunge«.  8.  (A— AiwUodorus.  3^i  tu  6. 1 — 120  nebff  2  Ctt^ogt.  in  4.)  »WJ 
bürg,  (fopebitfon.  9tf).  .  eiÄfcp|>tM 

»fii.  bU  9lötiy  leae,  0.  8«  b.  »r. 
898.  Xl^eretitto  (Dr.  Scanj).  —  2Cbettbfittnben/  ^erottlgegeben  dokk.  9^ 
iBanb«  8.  (tiu  u.  382  6.)  SBerltn,  jDunder  u.  «^umblot.    •       n.  1  ^  IM 
Iflec.  Stet  Sb.,  Sbcnbaf.,  1833,  86,  n.  S  X^Ir.  8  ®r.    —   »gT.  töX^  1t^  ^ 

'  894.  Ximotl^ettl.  (Sint  t(^eotogifd^ » praf tif^e  SRonatfc^rift  {01)411  fA>^  ^ 
(att)oUr4<n  ^eeirocgdeieni«.  3m  SBeceine  mit  mehreren  mtarbiiteia  tcto"^ 
geben  oon  Sran^  ^erapb  <&(iglfpergec,  9)fr.  au  Gggifofea.  Iftec3w 
1839.  12  4>efte.  «r.  8.  (Ijle«  |)eft:  108  @.)  9tegen«6urg;  tXan).  B^3^ 

895.  Tabellarische  Uebersicht  zur  Berechnung  des  cubiachen  lakalti  aVtf 
Arten  geschnittener  Hölzer  als:  Stamme,  Pfosten,  Bretter,  Latteo,  ^J* 
1  bis  50  Zoll  Stärke  und  Breite  und  von  1  bia  50  Fuss  ^^^  Jf^ 
Gebrauch  für  Forstbeamte,  Bauherren,  Holzhändler,  Oekonomen,  Tlschk^ 
Zimmerleute  etc.   Roj.-Fol.   (1  lith.  Bgn.)   Leipzig,  Reimann.  0.  J«  ^t 

896.  ISeieenree^r  aagcmeine«  Unterbaltungdblatt.  I4ter  3abrg.  1859.  It^ 
teur:  g«.  ♦df  ter.  52  9ttn.  [%  »g«.]  —  «tt  bem  tBeiWatt:  mm^ 
^eieblott,  ein  $Bol»blatt  fftr  SbAtingen.  16tet  Sabrg.  1839.  BUbvOanf^ 
4>dfUr.  52  9ltn.  [Vs  €3gn.]  ®(«  4.  Sßeilenfee/  «rofmonn.  "*^^ 

»gl.  1888,  9tr.  516. 

891.  aSettotPt  (6arW  9>ft.  su  aueäFbora).  —  SDCe  in  unfern  €lpw*  «^ 

.  &rdtt4ii4tn  S^embiobrter,  mit  2Cngabe  iJ^ut  Hn^fptadit  u.  f.  »•  SttK^rnff 

2tt  M  4tc  «ef.  ®r.  8.  (ej:clui1w -- Sprenen.  ©.  177—689,  €kitoW  ^ 

#obt,  |>abjl.  1838.  (9ef).  ^      ©ubfcr.»»«.  ■•  ^  r 

^rel«  bf«  Quanten:  n.  1  VO^lt.  8  Gr.  -  »gr.  18»8,  9lt.  SW.  ^^ 

898.  JDec  Sej:bceitei:  gemefnnüftiger  JCenntntffe.  3tit\^ft  ffc  »^Ö^f? 
in  ber  0d>»eij.  7ter  Sa^rg.  1839.  12  monatK^e  «fef.  [2  tBg«J  *^ 
©olotjucn,  ®efeUf*a|t  für  gemetnndtfae  Soie^abttiig.  {(ftpebttiw  W  «^ 
breiter«.)    n.  1  ^  12  nf       (»gl.  Kr.  160.) 

899.  19.  eet(ei4|n{fi  9er  »ef^rben,  Setter,  SnfHlute,  meojtm^^^ 
It4>et  ©tubtrenben  auf  ber  Ä6niglti36en  Untöerjftdt  SSMIoit.  JW  W«2-^ 
bie  TCn^eige  ber  Seit  t^ter  2Chfunft,  i^reö  ©ebuttöort«  unb  etubiom.  3m  »J«^ 
eemefter  1838^39.  ®c.  8.  (27  ©.)  ^SrcilauO  Oebr.  bei  Ow»/  ÖÄt»«* 
iSomp.  Oe^.    9  $(       OBgt  1838,  92i:.  82^.)  ^  _ 

'  Digitized  by  VjOOQ IC 


4.)  DetOich^  LtUrahir,  400-11  47 

400.  Le  Volear,  Qasette  dfit  }oiirnaia  fnaQaif •  &ae  annia*  1S89J  R^digA 
MUT  Adolphe  Dupuy,  Prof.  k  räcole  de  Mumese^  de  fiefpiif.  52  Nrp^.  [I//2  Bgn.] 
kvec  52  grayures  de  modes.  Gr.  m-4.  Leipdg^  Baumgartner*  'ti.  6  «^  Ohne 
fclodekpfr.  n.  4  ^        (Vgl.  1888,  Nr.  299.) 

401.  IDie  beutr^en  SottiUebet  mit  i^ten  Gingweirm,  ^t^amm^  imb  bcma«« 
leatbesi  oon  eubmig  <Sr{  tinb  SBUbelm  Scmer.  2M  ^eft  (72  21(1« 
intbaltenb.)  O^r.  12.  (72  &.)  fßniin,  |)la^n'f4^  Su4(|.  1838.  ®f^.    n.  8  jT 

SBgl.  1838/  9lt.  4M3. 

402.  9)rntSif4e  SoIMsM^lfScttttn^.  Jtit  3^t^  1889.  Stlbac^eiv:  Dr. 
ltobt(.  52  9tn).  [San.]  fOtit  12  Seiladen.  Oh;.  4.  S^orlin,  ajppebition.  8dp< 
[td/  9oUt  in  (Somtn.  n.  2  i^  8  jf 

»0l.  1838,  9lY.  400. 

403.  jDie  SOSanberer  um  bie  äSett.  8dnber«  «nb  S^btlPrtfnnbe  in  sedfebcf^rei^ 
mndtn,  S^  bie  Shi^enb  unb  ibre  S^^ennbe.  Son  d.  8«  Stanffmann,  Stu» 
>ol))^  2obbauer,  Dr.  Sliecfc,  2C  G^ott  u.  2C.  8te  gotge.  —  2ftt4  u. 
».  S.:  jDte  @4iwds.  Söt^ie  Su^mb  n.  f.  w.  [Ifte  2ief.]  8.  (G.  1—80  u. 
L  litQ.  Jtarte  in  4.)  6ttttt0art,  Salf.  ®e$.  6ubfa.p|)r.  4  jig 

Sgl.  9l¥.  166. 

404.    4te  golgt  —  Ättd^  tt.  b.  a.:  Vegii^ptcn.  Sftt.bt^  Sugenb  it.  f.  »♦ 

;if!e  2ief.]  8.  (0.  1—80.)  ^benbaf.  «e^.  enbrcr-^H;.  4  ^ 

405.  WaaserfühT  (Br.,  GeneralaRt  d.  2.  ArBee-Corps).  —  Ansichten  über 
laa  preiusische  Medizinalwesen,  ^on  etc.  Gr.  8.  (124  S.)  Stettin,  Nicolai. 
3eh.  20  ;if 

400.  (Weit  und  Zut.)   Sldttev  au«  bcr  (Segenwart  für  ni^Udl^e  ttnterl^oltun.0 

inb  wiffenf^afttf^e  fBcU^rung.  «^eroutgedeben  t)on  Dr.  3(.  SXe^mann.   lotrt 

Sobtg.    1889.    52  SKcn.    [IVa  S3dn.]   SOItt  gesen  200  Vbbtlbungen.    ®ir.  <i. 

^(ipfiig/  SBatnngdrtnev.  n.  8  »f 

»et.  1838,  9lr.  801. 

407.  3Baita0  (gf.  2(.  *&v  ^.b.9b<Iof./  se^t.8fbmb.matbem.tcIBiirenr<(.). — 
>r.  Sioxi  813;  G.  Stager^  ProfesBeur  an  colUge  de  Geneve  k.  at^  UntoetfatF 
9ei)te/  mit  bcr  Ifaro^Unben  latente  bet  IBabtbeit  betcud^tet,  obet  ber  entlacote 
BA4ftma(fiev  al6  UnfttVLnnQi^Sä^tt,  oon  tc«  Öer  0leinrrtrag  btef«  Vnbangl  ^ 
«6  ^rarn  3)rDf.  Dr.  aXaget'6  Plagiat:  /,S[Sifnif4-  b.  Wtat^em.  u.  b^ur.cgen. 
Rettiobe/^  tfi  fiür  eine  b^^ffge  SBefferungS*  unb  Srrenanftalt  bcftimmt.  (8r.  8. 
18  6.)  Serltn,  gebr.  auf  ^ffcen  M  83erfaf{et6.  1888.  (Gogter  in  ^omm.) 
9e».  8  IT 

408.  SSinOümmmH  tBer!e.  liier  IBanb.  [2fe  Sfef.]  SKit  jtupfem.  @4imd( 
^.4.  (I.  tt.  e.  805—585,  es^luf/  nebfl  Silbnif  in  C^tablt^O  2)re6beii, 
Saltber.  <Se^.  (VI4  9teft.) 

0ttbfa.>Dr.  fdv  btn  Iffn  Bb.  a.  T  Sbir.  —  Sgl.  1838,  9lt.  4467. 

409.  Wochenblatt  für  Kunst  -  und  Musikalienhändler.  Abthdlung  für  üen 
Knnsthandel.  8ter  Jahrg.  1889.  26  Nrn.  [V,  Bgn.]  Gr.  4.  Leipzig,  Scha- 
l)ert.    n.  18  fjt        (Vgl.  1888,  Nr.  002.) 

410.  —  Abtheiinng  f&r  den  Musikalienhandel.  8ter  Jahrg.  1889. 
)2  Nrn.   [V,  Bgn.]    Gr.  4.   Ebendas.  n.  1  i^  12  nf 

411.  ^ractifd^ee  SQ^o^enblatt  M  9letteften  »nb  SBifenlw&rbigjlen  för  eanb« 
oirtbf4aft/  Gartenbau;  .&au6wictbr(|aft  unb  ^anbcl  in  lanb»{rtbf^aftU4en 
Probucten.  4ter  Sa^rg.  1889.  «ebocteur;  SRuffebU  52  9{m.  [fBgn.]  8XU 
KbbiUmngen.  <9r.  4.  9(enbranbenbttrg  u.  ?^wfttüii,  jDümmler.    n.  1  <^  10  ^ 

Sgl.  USB;  9lr.  415. 

412.  Wochenschrift  för  die  gesammte  Heilkunde.  7ter  Jahrg.  1889.  Her- 
mageber:  Dr.  Cu9per.  Mitredaction:  Dr.  Kowherg,  Dr.  v.  6to6ch,  52  Nrn. 
[1—1  Va  ^J   Gr.  8.   Berlin,  Hirschwald.  n.  8  V^  16  jf 

418.  Suvtftif^e  Sßoddenfdf^dft  fte  bie  9)reufif4Kn  ^Staaten.  ^\i  ®enebmtgung 
Sfirer  CKtUeniien  ber  ^erren  Sujltsminifler.   5ter  3^^^g-,||^^^-^^<^fg<^0<^* 


48  De9tt^ldteNaitr,AU—2&.  ( JS  4.) 

fr.  «.  Ä.  ♦iiir*itt«,  it»<B.*XffiF.    104  91«.  [»8n.l   9lfHI  »cQadCii.   1. 
SccUn,  Sona«  «cdaglbu^^.    n.  4  i^       (»«U  1858,  «t.  «DI.) 

414.  aBoIttll  (®r(dot,  SBcmbIftinct «.  |H»>f.).  —  IDte  aXacfgraff^ofl  aSdffni^ 
topoacapt)if4/  latifÜr^  unb  tiftocifct  d^f^^Ibctt.  IV.  fBb.  «^robff^K  SUüU 
r4  «(ftc.l  ®t.  8.  (S2,  xxzix  8.  &.  40-^552.)  fßtttm,  tBecfiifier.  (6eM 
tu  Somp.  in  (Somm.)  18S8.  «e^    n.  2  i^  16  |<       (»gU  1838,  9te.  HBIBi) 

415.  Sod^tioe  (Dr.  (.)•  —  ®<(  ^^^  ^  (S^acacter  unb  Me  64{(fraU  bct 
flXenf(^ii  au<  bctfen  ^tj^ubilbung  unb  ben  Stoeamenten  bet  <^be  so  ecfamcb 
'8.  (72  e.  u.  1  lit^.  Saf.  in  8ol.)  t^iii^,  aufmann.  Ok^  12  jC 

416.  Scftf^rfft  fftt  itunft/  »iffenf4)afi  unb  (Sef^ictte  bei  Jtnedcf.  [Sotsg- 
1889.  8  8b(.  ober  9  «tefte.]  8teba(toren:  (S.  t).  SDecf et.  e.  eieffon.  8. 
(l|te<,  2te<  ^zftx  192  e.)  Xkrltn,  ^ofen  tt.  SScombcrg,  flRfttCer.   n.  5  ^  8  jf 

»91.  18«,  9lr.  IM. 

417.  Slcue  3eitf4tlft  f^  0ht|tf.  3m  SSetefne  mit  meßten  Mnfflem  unb  Amfb 
fteimben  ^ctaalgegcben  »on  St.  G^umann.  Untre  fßnanttoottliiäjfüt  bcfScp 
Uocti  K*  lOtec,  Ute«  8b.  ä  52  9tm.  ['A  IBon.]  3a(rg.  1889.  9t.  4.  €cip|ia, 
^fe.    n.  4  ./  16  if       (»dt.  1888,  9K.  421.) 

418.  yractif4e#  6(onom{r4<  Settf^rift  fdv  Td^ftr^e  &anbtt>trt(e.  3uadilM( 
aiul6  ^<R  Aitt^etlnndcn  ber  lanb»tct(^r4|aftSi4lfn  QTomit^«  be<  Jt6ni9tct4<  eo^fei 
be^mmt,  unb  (erautoegeben  oon  einem  SSeteine  erfahrener  (onbmtrt^e.  3a^ 
1889.  104  Slm.  [Vs  San.]  4.  Grimma,  S^erlagl'iSomptotr.       n.  1  ^^  8  |f 

Bgt  1888,  9tr.  541. 

419.  ^cagemeine  Seitung  M  3ubent^um4.  (Sin  unpartbeHfcl^  S>t^m  fk 
ane«  iftbifd^e  Sntereffe,  in  SSetreff  Don  |)oliti!,  ateitaion,  eiterat»:,  dcfAi^to 
CSpraifunbe  unb  Bettetriftif .  (SRtt  ^tinigl.  edd^ltf^er  alCerdndbigfta  6oncq1^) 
5tct  Sabrg.  1839.  Slebacteur:  Dr.  eubttig  9)^iI{pi>ron.  156  9b». 
[%  Sgn.]  9lebfl:  eiterarif^el  unb  ^omfletif^e«  »eittott.  2tcr  3a^  1889. 
52  92tn.  ['A  IBgn.]  ®r.  4.  eetpsig,  SaurngdTtner.  3/ 

,  »gl.  1838,  9lr.  SOS. 

410.  3(IIgemetnc  äeitung  für  bie  beutT^en  8anb«  unb  4>duSwirtbe,  ittglci^  dl 
ffortfe^ung  hü  UntDerfalblatte<.  Unter  »egänpigund  unb  S^ttwireung  cibk  9tß 
feUf^aft  au<de|ei(j^ttetcr  Oele^rtet  unb  %>xattiht  berauSgegeben  üon  JHoriCs  BefV* 
Ifler  Sa^rg.  1839. '  62  9tta.  [Sgn.]  Wlit  YbbObttngen.  Or.  4.  ^ligr  ^ssm 
gArtner.    n.  4  «^       (IBgl.  1838,  9lr.  407.) 

421.  ^ameralifKf^e  Leitung  för  bie  JC6niglt4  9)reuftr4en  6taatcB.  a 
Gentralblatt  fdr  S3ertt>attung<«  unb  kommunal  «Seb&rben  unb  Seamte  aOcrlfi^ 
siamentltcb  9tegierung<r Beamte,  Eanbrdtbe,  Sdrgermeifler,  9)olis(i«/  ewta*, 
gorft«,  Sau«,  yoft«  unb  fRil{tair«93eomte,  (9e{flti<||e,  iRebicinaI«9cifoHi 
o.  f.  to.  5terSabrg.  1839.  {Rebatteur:  ^.  g.  Stauer.  52  9lrn.  [Qtieficääse 
IVa  Bgn*l  4.  fSerlin,  «e9mann.    n.  4  «^       (Sgl.  1838,  9tr.  M7.) 

422.  jDte  tanb»{rtbf4faftl{c()e  3eitung  aU  allgemeine«  (Sorrcfponbcnibiatt  Mi 
unb  fär  2)eutr4|lanb,  für  tanhtoitt^,  Slumenfreunbe,  •drtner,  OOMom^ 
Btcantt  unb  Gamen^dnbler,  b^raulgegeben  bon  3a(ob  drn^  oon  8tetbe^ 
yraft.  Dclonomen  k.  Ifier  3abrg.  1839.  52  9tm.  [Vi  tBgn.]  9teb9:  Sntcffignr 
Blatt  52  9trn.  [ViBgn.]  4.  2Cug<burg,i».Sentf(^u.etage*f4eBnÜ-  n*l^l6if 

428.  UterarUche  Zdtung.  6ter  Jahrg.  1839.  Redactear:  Dr.  JCorl  JBNate 
52  Nrn.   [1—1  Vs  Bgn.]   Gr.  4.  BerlL,  Doncker  u.  Humblot.    n.  2  ^i^jf 
Vf  1.  W^  Nr.  7fiS.  ^ 

424.  Aligemeine  mnftikaliflche  Zdking.  4lster  Jahrg.  1839.  Redi^  ▼•■ 
Dr.  G.  W.  Fink.   52  Nm.  [Bgn.]  Leipzig,  Breiikopf  u.  Hirtel.  a.5^8|f 

Tgl.  1888,  Mr.  809. 

425.  €SAbbeutf4|e  3eitung,  fBolftbtatt  au«  Stuttgart.  1^  3abcs*  ^^^9. 
jRtbaeteur;  ^crrm*  «Räuber..  313  9tm.  DBgn.J  StU%^  etnttgait,  ^0^ 
bergan  n.  2  f  8  jf 

M  dnt  8ortfe(mig  bf4  I9&rtembevgif4ca  Eaabbotot. 


Digitized 


by  Google 


«4.)  AuilSndtieke  Lüerahtr^  IW-^TX  40 

ftunfttg  er0d|etnen: 

Aetchylos*  Deutsch  von  Hemrkh  VoUy  smn  Thdl  ToUendet  t«q  JoiU 
mr.  Fotf.   Nene,  wohlfeile  Ausgabe.    Gr.  8.   Heidelberg,  C.  F.  Wintec 

Das  Qamte  soll  in  8  Lief,  sum  Sobscr.-Pr.  tob  13  Gr.  sosgegebea  werdeo, 
Bauer  (S.,  Dr.  4.  PUlos.,  Prof.  et«.).  —  Landwirthschaftliche  und  teeh- 
tcho  Naturgeschichte  oder  die  Naturgeschichte  in  Anwendung  auf  Gewerbe, 
md-  und  Forstwissenschaft.   Gr.  8.  Amberg,  Klober. 

In  liiet  som  Snbter.-Pr.  yu  8  Gr.,  deren  8—4  dea  Isten  Band,  Mfaieralogle,  bSiden 
d  bis  Bur  Oster-Metas  crteheinea  soUfla. 

Bauxngartner's  (Andr.)  Naturlehre.    6te  Auflage,  von  Gen^ointem  und 

n  Dr.  Andr.  v.  Eitmffihimten  gemeinschaftlich  umgearbeitet.  Wien,  Gerold« 

Büxck  (A.).  — •  Ludwig  Philipp,  König  der  Franzosen.  Gn  8.  Weimary 

ngt.  .      * 

Raimann  (J.  N.  Bdier  Ton).  ^-  Handbuch  der  spedellen  nedkJnischen 

Ethologie  und  Therapie.    5te  Terbesserte  und  venndirte  Auflage.    Wien, 

erold. 

Stewart  (John).  »-  Grundsitsse  der  englischen  Stallwirthschaft»  nanent-r 
h  der  Stallung,  Wartung,  Fatterang  und  Benutiung  der  Pferde«  Deutsch 
arbeitet  unter  lifitwirkung  des  Ober-Stallmeister  Ar.  ti.  Seebaeh  ia  Weimar, 
(er  Theil.  Hit  10  Uthograpluen.  8.  Weimar,  Voigt. 

A'Aulnay*  — -  M^moires  d'une  poup^.  Altehburg,  IHerer. 

The  only  Daughter.  A  domesttc  story.   S  yoIs.  Brauaschwdg,  L^brock. 

Sand*  —  Spiridion.  Nürnbergs  F.  N.  Campe. 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


_  _    Alle  Endidiiuiigen  der  ausländischeii  literatar  sind  dureh 

die  Buchhandlung  von  Brockhaus  4*  Avenaritis  in  Leipzig 

(h  Paris:  mtoe  maison,  Rue  Richelieu  Nr.  60)  m  beziehen. 


mANCÖSISCBB   UTBRATUR. 

106.  Alphonse,  ou  Naples  et  PSgypte  en  1799$  par  Tanteur  des  Lettres 
ir  la  Calabre.  2  yols.   In-8.   (45V4  B.)  Paris.  15  Fr. 

167.  JLnger  (Hippolyte).  —  Tout  pour  de  Tor.  2  toIs.  In-8.  (42^4  B.) 
uis.  15  Fr. 

168.  Annalea  de  la  eongr^ation  de  k  mission,  ou  Recuol  de  lettres 
Ufiantes  öcrites  par  les  pr^tres  de  cette  congr^gation ,  employ^s  dans  loa 
issions  ötrangeres.   T.  I— IV.   No.  1.   In-8.   (90 'A  B.)  Paris.  ' 

169.  B^ranger*  —  Oeuvres  compUtes.  Nouvelle  Edition,  illustr^e  rar 
.  J.  arandviUe.    T.  L    In-8.    (25  V4  B.  mit  Kpfrn.)    Parb.    Preis  mr 

8  Bände  25  Fr. 
179.  Blan^ui  atn^.  — <•  Conrs  d'^cononue  industrielle.  RecueÜli  et  annotd 
IT  Ad.  Blaise.   1838—89.   Ire  partie.   In-8.   (9  B.)  Paris.      2  Fr.  50  c 
Bndietiit  in  4  Abth.,  welche  SQstmmea  6  Fr.  kostSD  aoUsa. 

171.  Correspondance  p^nitentiaire,  publite  par  L*  MaTeaU''CMstophß»' 
\o.  1.  In-8.   (1  B.)   Paris.  50  c 

Bnekeiat  währeed  der  Sitsrng  der  Kanuaem  «ad  wird  eiaea  Band  bUdea  sem 
feise  Ton  7  Fr.  60  e.         • 

172.  L'Bxpositaony  Journal  de  Industrie  et  des  ärts  utiles,  publiant  par 
m^  288  graTvet  sur  ader,  tTOo  texte^  dim«  en  6  eat^ories.   1.  Archi- 
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S^  Ausiandiicke  LttenOi^,  173'--88.        [Mi] 

teeivre.  *—  2.  ÄmeublemeiM«  —  5.  Bronses  et  «lomrei.  —  4.  iLrüdei  k 
Paxiü.  —  5.  Bquipagei.  —  6.  M^caniquet  et  ontils.  Par  Le  BotdcSbr. 
Ire  lirr.  6  cahien.  (Jedes  Heft  4  Kpfir.  a.  1  B.  Text)  Paris.  Abo» 
nent  för  ein  Jahr  oder  12  Hefte  emer  jeden  Categorie  24  Fr.  Color.48ft 

175.  Hippoorate«  —  Orayrea  comptötea.  Tradoctioa  Doay«Ue,  »eck 
texte  crec  en  regard ,  collatioiiii^  «ur  lea  manucrita  de  tontei  lei  ^isäm\ 
accompagnöe  d'une  introduction ,  de  commeotaires  m^dicanx,  de  miid 
«t  de  notes  philologiqaea ;  anme  d^one  table  g^n^rale  des  natieni.  Pv 
ff.  lAXri.  T.  1.   In-S.  (41  B.)  Pari«,  iOFt 

174.  Humboldt  (Alex.  de).  —  Examen  criUqne  de  lliiftoireet^li 
g^ographie  da  nouTeau  continent ,  et  des  progr^  de  rastronomie  nvä^ 
anx  15e  et  16e  si^cle.   T.  V.   In-8.  (16'/,  B.  u.  15  Kpfr.)  Parii    8« 
Vfl.  1888,  Nr.  1068. 

m.  Jramn  (Julea).  —  Voyage  en  Italie.  In-8.  (21%  B.  «.  14  4^) 
Paria.  10  Fr.  Ohne  Kpfr.  7  Fr.  »t 

176.  Kook  (Ch.  Paol  de).  -^  Moeors  pariaiennes:  NoaveUei.  T.lO.^' 
Ib-12.   Pari».  /  ^^ 


Biograpb 
riqaea  et  litt^rairea.   In-18.  <17  B.)  Paris. 

179.  Haurioa  (Th.).  --  Une  chreniqne  de  rillaga.  In-S-  (^,^ 
Paria.  wn 

180.  Hiohelet«  — .  Hlstoire  romaine.  Ireparde.  R^publiqne.  9»*^ 
reTue  et  aagment^e.  T.  II.  In-8.  (26%  B.)  Pari«.  PreiaarbÄdeWe.lJl't 

181  Hioimet  (T.  B.).  ~  AÜaa  de  gtegn^iie  nnaiaaatiqve,  pivi«« 
k  la  Ideseription  des  m^dailles  antiqnes,  dress6  par  1.  A.  ^M^'Si 
(7  Kpfr.  o.  V,  B.)  Paria.  ^  .^»« 

^  MiünMty  DeMriptioD  de»  m^dalHet  uitiqiAt.  7  voll.,  PariS|  1B06,  V»J^rI\  i 
pMm«iits.  9  Tolt.,  Paris,  1819-86,  208  Fr.  Bas  Werk  selbst  ist  sdtfls,  ib«  «**  i 
eiUtea. -T- VgL  Ibs7,  Ni.  1969.  | 

182.  Hontigre  (N.  de).  —  Notice  historiqae  ^  ^  "^y^^] 
lea  opiaions  mödicalea  et  philosophiques  de  F.  J.  V.  BrousittS.  Ib-8.  (10*;' 

^arisT  •  tn^' 


canses 
la  fici 
Paris. 

184.  Morlanae  (B.  P.).  —  Mteoira  et  olaerrationa  sor  P^"^  ? 
importans  de  Tart  des  accouchemenlB  t  recoeülb  en  1886  st  18S7«  »^ 
(4  Vi  B.  n.  t  Kpfr.)  Metz. 

185.  Ortigue  (Joseph  d').  —  De  Pdcole  mnricale  italienne  et^^'f? 
idstraüon  de  rAcadtoie  royale  de  masique.  k  Teccasion  de  Tsp«*  ^ 
H.  Berlioz.  In-8.  (30%  B.)  Paris.  ^^ 

186.  Paris  moderne ,  ou  Cholx  de  maisens  censtniites  dans  lei  «g^ 
qnartiers  de  la  capitale  et  dans  ses  enrirons.  Deointo  par  ^r^^TjL 
Jeane,  gravto  et  publikes  par  L.  Normand  fils  alnd.  2de  partie.  ^;\». 
In-4.   (Jede  Lief.  6  Kpfr.)  Paris.  Jede  Id£f  J 

Die  erste  Abth.  bastelt  aas  88  Lief,  ni  8  Fir.  ~  Diese  8te  Abllu  «^  S [^ 
Hansen  affontUdie  Oebiade  streiten  Baafis«  wie  Braaaes»  BUsr,  Schsltf,  f*«* 
eatbalten.  „.jpdA 

187.  Proc^  de  M.  Gisqnet,  anden  jprdfct  de  pc^lioe,  «-««"*^,*;*3 
et  d^ot^,  contre  le  Messager.  Plainte  en  difEamation  P^^v.f!^^ 
Panden  prüfet  de  polic^  d'exaction,  de  concassion  et  d'ifluiioraw«  P«*^ 
in-8.  (8  Vi  B.)  Pari«.  1  ''• 

188.  pu^rard  (J.  M.).  —  Ln  litttoitore  frna^aise  eontevpsniae.  W 

•  -  DigitizedbyVjUU^lC 


M  4.)  AM$mndiiMch»  LiieraiHr,  189 -- 202.  $1 

838.  Continiiation  de  la  France  litt^anre,  oonteaant  ete/  T.  !•  Lirr,  1. 
i-Art.)   Iq-8.   (5  B.)  Parw.  JedeJ[.ief.  2  Fr. 

Du  Werk  wir«  aiu  8  Bftadeii  oder  S4  Lief.  be»tehcB.  —  La  Fraaee  litleraire  T  1 
Vlll,  IX  1.  (A-Sx.),  Pari«,  Oidot,  37  Thlr.  12  Gr.  -  Vgl.  1838,  iSr.  2lS.  *     ' 

189.  Vander-BuTCh  (H.).  —  Ewal  aur  la  peintare  de  paysage  ä  l^haHe« 
r^c^d^  de  la  a^Rivelie  m^thode  de  peinture  k  raquarelle  ä  i'iua^e  des  pay-* 
igbtefl,  et  Ali  vi  d*une  reyae  dei  diff<§rentes  ^colea  depida  le  qninsa^me 
^de  juaqu'ä  noa  Jours.   In-8.   (8  B,)  Paris.  v 

Hugo  (Victor).  —  Oeurrea.  Bdiüon  originale.  20  vol«.  In-8.  Pari«. 
154  Fr.)  67  Fr.  50  c. 

Btnxeloe  Werke :  Motre  Dame  de  Paria.  8  toIi.  (22  Fr.  50  e.)  12  Fr  —  Ödes  et 
tlladee.  2  v\t.  {Ib  Fr.)  8  Fr.  -  Lee  Orientale«.  (7  Fr.  60  e.)  4  Fr.  ^  Fenille«  d?au- 
lane  (7  Fr.  60  c)  4  Fr.  — .  Voix  interienree.  (8  Fr.J  4  Fr.  —  Hernani.  (7  Fr.  SO  e  ) 
Fr.  60  e.  —  Marion  de  l'Orme.  (7  Fr.  60  e.)  2  Fr.  60  e.  —  Le  Roi  s^amute.  iß  Pr.> 
Fr.  60  e.  -^  Laereee Bergia.  (6  Fr.)  2  Fr.  60  e.  -  Marie Tador.  (6  Fr  )  2 Fr.  60  tiT-: 
Igele.  (6  Fr.)  2  Fr.  -  Crorawell.  2  yols.  (15  Fr.)  6  Fr.  —  Le  demier  Joor  d*aB  eon- 
iffloe.  (7  Fr.  60  c.)  8  Fr.  60  e.  —  Litteratore  et  piiUosopliie  flidlee.  8  toIs.  (15  Fr.)  7  Fr. 

&unftt0  ivsiditint: 

lio  lirre  des  roia  par  Mwk'Ikaam  FMousi.    Publik,  tradmt  et  commeiit^ 

ir  Jtaes  Mohh   T.  I.   Roy.-Fol.  Paris.      ,  90  Fr. 

Das  Baeh  erscheint  als  zweiter  TlieU  der  auf  Kosten  der  Reciemnc  heranoMM. 

nea  «»Gelleetion  Orientale.   Maaosnipta  inddita  de  la  bibliotii^erroyiK''  ^^^ 

BEIiCIISCBB  UTBBATÜE* 

190.  (Benyer.)  —  SoaTonirs  de  Baryfr,  doycn  des  avocats  de  Paris 
1774  ä  1838.  T.  I.  In.l8.  Bmxe^es.  ;  5™! 

191.  Canon  de  ViUarda  (J.  F.).  —  €kiide  pratique  pour  P^tade  ki  le 
iitement  des  maladies  de^-yeuz.  2  toIs.  Ia-12.  Braxelies.  1^  Fr. 
198.  Delafo&d  (O.).  —  Traitd  de  patbologie  et  de  thdrapeatidne  e^ 
lea  Yöt^nnaires.  Ireparüe.  Pathologie  g^ndrale.  In-S.  BruzeUes.  4  Fr.  50  c. 
198.  Dabok  (B.  Fr«d.  [d'Amiens]).  —  Traitd  des  Guides  m^ddes,  ou 

la  mani^re  d'^tudier  et  d'enseigner  la  m^dedne.  In-12.  finnelies.  6  Fr. 
IM.  Prtoy.  -  L^  ron^  de  Paris.  (Valentin.)  T.  HI,  IV:  In^is! 
nxelles.    6  Fr.        (Vgl.  Nr.  81.) 

195.  örotourdy  (R.  de).  —  Trait«  de  chlmie  consid^^e  >dans  ses  appM- 

Lions  k  la  m^dedne  tant  th^orique  qne  pratique.    Oovrage  spdcialement 

itin^  auz  mddedns  et  auz  «Uvea  en  mödedne.    T.  I. '  In-8.   BruzeUes. 

7  Fr   50  c 

"^••'^"^(^-  »•«•)•  -  «»•*•««  •l»'^««  d«  drogne.  rimpl«.: 
»«Tdle  ddiUon.   2  toIs«-  Jn-8.   Bmzdles.  20  Fr. 

IW.  Hufolimd  (C.  W.).  —  Mannd  de  mddedne  pratique,  legs  d'une 
p^nence  de  50  ans;  traduit  de  rallemand,  sur  la  4me  «diäon.  Dar  Bmai 
iier.   2  parties.  In-8.  BrazeUes.  '  *^     ^^ 

198.  Jacol)  (Paul  L.,  MiiopUle).  —  Le  mardiand  du  Havre,  hlstoira 
itemporaine.  In-18.  BrazeUes.  S  Fr 

L99.  Malgaigae  (J.  F.).  —  Trait*  d'anatomie  diinirgicaie  et  de  chi- 
•g;ie  ezp^runentale.   Gr.  in-8.  BrazeUes.  ^2  Fr 

600.  aoyez  (Alphonse).  —  U  conn^tfible  de  Bourbon.  In-16.  Bra- 
^^  '  1  Fr.  50  c. 

BOL  Souli^  (Fr^^ric).  —  ün  premier  amour.  In-16.  BrazeUes.  1  Fr.  50  c. 
108.  SzevlecU  (Lad.  A.).  —  Dictionnaire  abrdg«  de  thteipeutiqne,  oa* 
»OB«  des  Doyens  curatife  employ^  par  les  pratidens  les  plus  dtttmira^ 
la  France,  de  TAUemagne,  de  rAngleterro  et  de  MtaUe,  dans  toutes  les 
ladks  rang^es  d'aprds  l'ordca  alphab^tiqae.  Gr.  in-8.  BrazeUes.  10  Fr.  50  c. 
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52  AmaäMUicke  Lüenaur,  TOi^n.        {Jik) 

2(IS.  Tiurck  (8.  A.).  — •  TralU  de  la  goutte  et  des  maladki  coatteom 
In-18.   Bnixelles.  4Pr.50c 

204.  Tigneaux  (A.)*  —  L«  Ages  de  la  femme  mÜTif  de  mäuiga  M- 
lairef.  Li-lS.  Brnxelles.  «  SF^ 


BirOUSOHB  UTBRATinEU 

205.  Engluh  Bijon  almanack  for  1839.  Containiog  portniti  etc.  Ih- 
•trated  with  poetry  by  L.  E,  !#.  (size  %  an  iach  by  %.)  London.    UU 

206.  Buxaey  (Miss).  --  Evelina,  or  the  HUtory  of  a  joang  Uft»' 
troduction  in  the  wotld.  8vo.   Pari«.  ««J 

CoUection  of  aacieat  and  modera  british  noveli  aad  romaaees.  ToL  GXCniL 

207.  Boyle  (Charles).  —  Love'e  Exchange,  a  tale.  3  voll.  PoitSn. 
London.  l^ll«^ 

206.  Kennedy  (J.  P.).  —  Rob  of  the  bowl;  a  romanoe  of  thsdi^^ 
Charles  II.   S  rols.   Post  Bro.   London.  ^* 

209.  (ReynoIdsO  --  The  lifo  of  TKoma»  Reyold$,  m^  By  bs  J* 
Thtma$  Re^noldM.   t  toIs.  Sto.  Paris.  30  n 

210.  Shelley  (Percy  Bysshe).  —  Poeticai  works.  Edited  hyM^M^ 
VoL  I.   Svo«   London.  ^ 

EncheiBt  ia  4  monatliehea  Biaden. 

211.  So wexby  (G.  B.).  —  A  conchological  bmuiiuL  In  the  ta  i' * 
Dictionary.  Sro.  London.  ^^ 

HOLULnUSCHB  UTBRATinU 

212.  Gehle  (Henricns).  —  Dispvtatio  historico-theologica  da  Bedtfiac 
rabilfty  presbyteii  anglo-saxonis,  vita  et  scriptis,  anctore  etc.  8a4  |j 
gdnni  Batayornm.   (Lipsiae,  Weidmann.)  *■  ^  * 

210.  Heeckeren  Tan  Brandsenburg  (F.  L.  Tan).  —  Betchi;^^ 
afbeddingen  yan  Nederlandsche  Gedenk-Penningen ^  ytelke  sedert'llila* 
1838  aan  's  ryks  munt  te  Utrecht  zyn  gesla^  ea  yerkrygbMr  {^ 
4to.   Utrecht.  ]i.2fU 

214.  Heutde  (J.  A.  C.  yan).  —  Bisquisiüo  de  L.  AeBo  Stilooe,  Go^ 
in  rhetoricis  magistro,  rhetoricoram  ad  Hereonium,  nt  yidetnr,  tK^ 
Inserta  sunt  ÄOü  SHUmi»  et  ServU  Claudü  ficagmenta.  Smaj.  Ti»jecti«P; 
Natan.  »-l^* 

215.  Rutgens  (Antonios).  •—  BBstoria  Jemanae  sub  Hanno  Pascha,  f^ 
e  codice  ms.  arabico  bibÜothecae  academiae  Luedano-Batayse  edidit»r 
annotatione  et  indice  geographico  Instnoit  etc.  ioiaj.  Lagdnni  Bata^i^ 
(Lipsiae,  Weidmann.)  y^ 

210.  Tydeman  (Jani  GoilielmO  adnotatio  in  Q.  ToHH  '^^^««^ 
petitione  consulatus  ad  M.  Fratrem  epistolam.  Pars  I.  Adnotatio  as^ 
et  antiquaiia.  8yo.   Lngdnni  BataYonim.   (Lipsiae,  Weidsuinn.)        ^f 

217.  —  disqnisitio  de  oeconomiae  politicae  notionibos  in  ^^'^Jfj 
civilis  Jnstinianeo.  8yo.  Lngdoni  Batayornm.  (Lipsiae,  Weidnano.)  n.ir*' 

n  0  t  i  |. 

Auction*  —  Am  1.  März  n.  d.  flgdn.  Tagen  y?ird  in  Pari«  (P^ 
Bons-Bnfans  No.  30)  eine  Sammiong  bibiiograpluscb  merkwürdiger,  ^j*!^ 
Bücher,  kostbarer  Manoscripte,  Autographa  etc.  znr  VerateifenMif  p^ 
Der  Katalog  ist  dnrch  Brockhaus  u.  Ayenarius  in  Leipzig  n.  Paruim^^ 

Redaction»  Druck  und  Verlag  Ton  F«  A«  Brocfchaos  in  Le'ipnf* 
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Cri^ij,  JW.  5.  1.  Stbnm  18». 
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DIE  I.ITERÄTUE  DEUTSCHLANDS. 


neu  txBc\)Hntnt  tDrrkr. 

(Dto  mit  B.  b«ielcbiiet«B,  sowl«  dl«  Pr«ta«  der  mF  Sobacription  und  PrtaoBMfiUtoii  i 
«jsten  oder  im  PreiM  taabgeMtsteo  Bacher  mammn  ia  AMUado  s«a  l^cli  «rMkt  wefdwu) 

426.  Abhandlang«n  der  Königlicbca  Akadeaiie  der  WiMenidMlIeii  m  Ber- 
lin. Aus  dem  Jahre  1856.  Gr.  4.  (ix,  SSO,  1S5  u.  966  S.,  nebit  15  c«a 
Theil  illom.  Taf.  in  Kpfrat.,  6  lith.  Taf.  u.  2  Tab.  in  FoL)  Berlin,  gedr. 
in  d.  Dr.  d.  K.  A.  d.  W.  1838.  —  Dümmler  in  Comm.  Gek.  n.  10  tß 

Ueber  elaselne  AbbaDdlaoMo  vgl,  18ä8.  Nr.  16IS,  3651,  8062,  8770,  88*9  a.  5861  -- 
Abbtndlonfea  o.  t.  w.  Au  dem  Jahre  1888,  1884,  1888,  1886,  Ebenda«.,  1839— 9L 
B.  49  Thlr. 

4S7.  tcfpifgcr  2(brtf M^  auf  hat  3Q(t  18B9.  SKt  ttnigl.  fd^f.  oScrdnabig« 
(Um  9)no<Ugium  unb  uatct  bev  Uniocrfleit  Vuffic^t.  8.  (tui  tu  246,  170^  C) 
Sfipf^^  &tari^  (<&int{48  in  CFomm.)  Oeb.  n.  t  ^ 

001.  1888,  9lr.  811. 

428.  Architektoniachea  Album.  Redigiri  Tora  Arcbitekten-* Verein  zu  BlBrlla 
durch  Stüler,  Knohlawh,  Sülzemlerg,  Slrack,  Rmge.  2te8  Heft.  *—  Mit  dem 
Umacklag-Titel :  Architektoniachea  Albam.  Eine  Samndung  ton  Bao-Botp-- 
würfen,  mit  besonderer  Berfickaichtigung  der  Detaila  and  Conatmctienen« 
Stea  Heft.  Schluaa  der  Entwürfe  sn  Geaeilachafta-Localen  für  dia  Biaenbahn 
Ton  St.  Petersburg  nach  Pawlowsk  nnd  Zeichnungen  zu  einem  Bahnhof  nad 
xWei  Stationsgebäuden  ffir  Biaenbahnen.  Von  Stüler  und  Strack.  Roy.^FoU 
(9  S.  Text  n.  5  Tai:  in  Kpficat.)  PoUdam,  RiegeL  1838.  In  cart.  Umschlag. 
CAla  Rest) 

Sobser.-Pr.  fllr  Ute  o.  8te  Lief.,  welehe  nieht  getreanl  werden,  a.  4  Thlr.  16  Chr.  — 
▼gt  1887,  Nr.  6192. 

429.  Xr0tt8.  StcT  Sa^rg.  1889.  208  9ttn.  pA  8^«]  ^t«  4.  ^ombntg^ 
9l9^Xtx  «*  ÜXtSe  {n  Qomm.    n.  6  i^       (Cgi.  1838/  9t(.  177.) 

480.  fBeric^t  &6er  hU  bcn  nt^ogtapbiMcn  ^^^  erfetenben,  in  me^rnm  Sdnbfrn 
potcntivten,  tünflUc^tn  Itt^ograp^ifc^en  yiottcn  nnb  bcren  «^anbt^abung.  ®r.  12. 
(20  e.)  fßitlin,^.  8e(cettb  u.  6omp.  (Sof  In  (Somm.)  Oc(.  n*  4  jf . 

481.  Bernewiti  (G.  Frh«  yon).  *-  Die  Sankt  Marienkirche  au  Zwiekav, 
dargestellt  von  etc.  [IsU  Lief.]  Roy.-FoL  (iy  n.  S.  1  —  10,  nebst  Utk 
Titel  mit  Vign.,  Dedikation  n.  6  Uth.  Taf.)  Annabarg,  Aodolph  a.  Diet*- 
rid.   O.  J.  In  Umschlag.   Geh.  1  «^  4  jf 

482.  Aattfmdnnif^e  »iblfot^cf  f&it  Untit^Hnni^vib  »ck^ng.  Gitie  7M» 
tocW  intcrefTantet  acuffd«!  aab  gcbfcgcncr  Kb^binndtn  |itv  StrbccilttAg  dn» 
idtgfmdfctt  Siibune  untf?  b€|i  jtniacn  ^ünUMtffifftnm,  \q  wbwn  ^tmt^tim^ 

IV.  Jakfgaaff.  5 
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«Q^  BffMcnnd  m^  X^tnm  rm  Hm  cm^ttni  Somfe.   [111«  Saat.] 
l|t«  «eft  8.  ($4  e.)  Chrfitrt,  «^itrcnbcrg.  0eti.     9>rei«  fftc  6  «^e  n.  1 1^ 

•ctpctbcomin.   Sttc  StM^g*   ^S^«   fltekteirt  »oti  V.  gt.  Glebf^.    24  9ta. 

[%  Bfln.}  (9r.  8.  jDan&ig,  ^omMn.    o.  16  i^  (Sgl.  1858«  91c.  120L) 

484.  HmnoritfÜMhe  BUUer.  2tfc.3a^tg.  1889.   Stcbaaoir:  2Liftob^v  oob 

Itob^f^  52  Üs».  Vk  9v^]   «r«  8.  Clbcnburgi  e^ulft.  n«  l  if  16  jf 

0|1.  MB,  9lr.  ISta 

486.  JBtofft0  (CO-  —  Qebi^tf  t>on  2C.  Olr.  8.  (zn  u.  580  6.)  Störabo^ 
©nid  b.  «aiii|>eT*<n  Öffcw-  (»f-  €««!>«•)   ©ej.  1  «^  It  rf 

488.  Bontfocftt«/  bet  fromme  (B^rijl.  C^fn  (Skbet«  ^mb  Gebauttng^iut  fk 
Sänften.  Hui  nincm  äemötb^  g(f4&|>ft  Mtt  Ifnem  Jtat|oli&a.  {Stit  1  [Ut«.] 
Sitelfnpfer.)  16.  (it  «.  187  0.)  m^,  b^itt  u.  SRftUer.  8  $[ 

487.  IBiif4  (®e0t0  SMebt(4).  —  SXano  oon  Slcttenbing  unb  gncW^  «t 
fS^xidinfttm,  ober:  iDa<  SBieberfe^en  na^  bem  Sobe  oerbtnbet  |met  Itcbofec 
Serien  «nb  tOgt  bm  ^>af  |»eie(  md^ttge»  gamilteti.  «int  fbi^tbacf  »ttrt'r 
Stdober«  uttb  •dtlergcf4<4t(  von  2C  2  Sdube.  8.  (216;  252  6.)  Xorb^afoir 

488.  Central  *BlaU  der  deutsdieii  Kunst  -  Vereine.  Ister  Jdirg.  1859. 
Redactenr:  George  Oropku.  12  Nrn.  [1—1%  Bgn.]  Gr.  4.  Berfim 
Gronioa.  a.  2  ^ 

Tritt  M  41«  BteUe  4m  alt  d«  BdOoste  d.  J.  ÜB?  dayyiigMMi :  „Mamtm, 
Butter  fftr  Uldeade  Knut»  -  Vfl.  1617,  Nr.  151. 

489.  0«M8ovt  (M.  D.  Riehard).  ^  Ober  Hahnemann't  HeilmetMe. 
Gr.  12.   (8  S.  ohne  Pag.  Q.  527  8.X  Wien,  Heubner;   Geh.      n.  1  ^  8  jf 

448.  iD«i  DaM))fbobt.  QHne  Beitf^tift  f&r  €$^  unb  Qvnft.  9t<c  34^ 
1859.  SIebigict  aon  SSnlini  mnttxui.  (Dr.  ea<(et.)  156 9ta.  1%  8gs.] 
9teb|l  (BeiMatt:  Gd^Utppe  ||um  JDam)>r6cot.  156  9h;n.  [Va  Sga.]  fc  4* 
SDanitg/  Oerbotb.    n.  4  <^       (Sgl.  1858,  9tr.  828.) 

S)U  ^/d^^atap^e",  obgM^  gratid/  toicb  noe  oaf  ScvCeagen  gdfcfert. 

441.  S^iatcid^  (Dr,  gtiebd^l  «ottlieb,  üatb/  |^f.  b.  8ot.  n.  2)h.  b.  M. 
«ortend  )tt  mftno^).  —  Sleuec  9^a4tnig  |um  «oa|ldnbigen  Serifon  ber  •drtMcri 
unb  Botantf  n.  [•  to.  Site  SBanb.  Sabal  btd  Tittmannia  ober  bed  gdBa« 
WMtt$  28r  IBaab»  ^  Xvi4^  u.  b.  3:.:  9Utt  entbectte  Vflai^cn;  i^tt  9b«dtie: 
tifta  u.  f.  }ao.  neu  2C  8ter  ttonb.  Sabal  btd  Tittmannia.  Ok.  8.  (642  eo 
Ulm,  ebnett  1858.    n.  8  i^       (SgU  1857,  9ti.  4888.) 

443.  — *«  ^tet  {(e(ter]  Saab.  Tmedipteris  bfd  ^ymom  unh  Yn^ng  ebcr 
bed  ganien  Sected  29t  tkinb.  —  Xwb  u.  b.  S.s  Steu  entbc(ftt  |>|Ian|ea,  4« 
dftacaftetifKe  Ui  f .  m.  9tev  8anb.  Tmesipteris  bfd  Zymum  unb  3Cttbang.  «c  8. 
(479  e.)  Gbctibdf.   1888.  n.  5  f 

448.  ^htrofNi.  fff^ronif  ber  gebffbeten  SGSelt.  [5ter  3a^rg.]  1859.  3b  8crr 
btnbung  mit  mehren  (BeU()rten  unb  Jtänfllern  (^eraudgegeben  »on  2Cttgttft8c* 
malb.  4  Sdnbe  ober  52  eief.  [ä  5  8gn.  mit  ID^bebitbem,  ett(K>9c.  «•  Auft 
beflagen.]  9lebß:  Vibum  ber  Souboird.  62  9lni.  [Sgn.  nebfi  (it^ogr.]  ^(^6. 
etttttgact,  SitecatUT'Gomptoir.    15  ^       (SIgL  1858/  8tr.  218.) 

444.  2>ie  OaUicanifd^ca  unb  ^eutfcben  Sttt()e{tett.  aSoffuet,  «^nt^  ■* 
bie  9^i>^Wft  3«  (Xmd  unb  Dtffoja  an  b{e!at$ol{f(J^  (Bef^^eeft  beutf^cc  SUtv» 
fitit  eüiigen  Xctenftücfen  hH  C^ongreffed  |tt  <Smd  tmb  ber  Gpnobc  fv  9^i*> 
et.  8.  (Till  u.  94  6.)  Sefpjfg,  atein.  ®et.  l^sf 

44ft.  C^  Vfcmbf  fn  Xiigdburg.    (Sine  Bef^ibung  aller  OTerfmitb^'^R 

^  fammt  einer  fntjen  CHef^iAte  t^  €Stabt  ^Cugeburg.    8){tt  einem  Ornnbcffc  16. 

(!▼  lt.  124 .6.)  3(ttgdbarg/jeraB3felber.  1858.  de(.  8  pt 

448.  Der  8&(rer  in  bad  8tei(^  ber  ISifTenf^aften  unb  JCünfte.  2t(t  Bonb, 
cnt^oltenb:  aKbMtalogie  ^1iaaograp(ije  «eoYogie  S^et^einerungdfaBbe  Gbcmic 
Bergbau«  unb  «^ftttcnlurtbf  S^eteorotogie.  6U  Xbtb.:  Bergbau  *  unb  t^tttop 
fuabe»  CnmfdiffogAiteU}  *-  SXit  b.  ST.:  Kttfertung  aum  eeCbfntobinm  ber  Bog» 
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[Mi.)  ' DeuUeke  l^äänamr,  Ur—M.  $S 

inb  4^üttfnfmlbe.  Sto^f  bim  Book  of  ScieBce  )M)ti  5lAft'|>atttti<itio.  MI 
i  [ctn^ebv.]  2C6babttn0en  [in  *^l|fdin.]*  16.  (yiu  ti.  139  e.)  eeipsig,  Orpc^- 
u  9)fcnn{d<^adOS{n4  (8to(!(aii<}.  1888.  ®e(.  12  j/ 

»gL  leaB,  9lr.  4B3S.  I  '^ 

447..  IDer  Sfübfcs  ti.  f.  ».  7te  Hbt^.:  Vtitwxol^ii*  — >  ^it  b.  2.:  7CiaMtmi$ 
ium  eelbffftttbium  bcr  aj^eteorologie.  ftai(  btm  Book  of  SdMoe  »on  ^atl 
^artmonn.  8Xtt  4  [etngebr.liXbbitbttngeii  [ln.&oUf4n.].  16.  (yinu.llie>) 
Ibenbaf.  1838.   ®e$.  9  |f 

448.  9UviH  DoSfbinbtdc«  9ai:teiibin|)  obec  bfr  Mctnnei  in  äffen  {brcn  fStCß 
iditungm.  (Sin  ^anbbiu^  fAt  lebcn  8<cbb<iber  bcf  9avtenhiR^.  9Ubfl  (inrm 
BqrtenfaUnbecy  unb.  B(rsti<lf|iitf  t>qfi  dtecpfUinifii.  9kit  okim  Xbbitbttii0tii* 
l^cr  SBanb.]  ^U,  ^ti  ^<ft.  ®r.  8*  (^daunddfanal^OnindeftbaitmUw«. 
S.  337—490,  6<||(u$.)  Ulm,  Qbm^  1838.  «kb.  12  $1 

Sgl.  1838.  9tr.  SS48. 

449.  (3tbttt  ttnb  Sicbcv  tum  OMtanö^t  in  Sanb»  unb  BärgcrfAnlen.  2te  ocf» 
lefferte  ^Cuflagc.  0r.  8.  (yni  n.  125  6.)  Sretlau,  (Stcaf,  Sartb  n*  ffomp. 
0c(|.  12 1( 
^  eerfoffn:  !9.  (S-  t>.  Seifet,  mefr.  TCt^mac  iu  SreSlau.  Pit  ßeitclaen  009 
tuttah 

4M.  e»fdl^eit  (3ob*  Stiebt,  eubo.).  -^  SetUfungen  über  ba<  drmeine  ^M* 
f4t  Mn  2C    Xm  btffirn  bintertofTenen  |)09{erfn  betan^eBebcn  oon  Dr.  Vtbre^t, 
Icjclcbett;  9iit>atboc  b.  8t.  »it  «iUingeii.  2ter.fkmb.   Ifte  Xbtb«   6a(|ent(^' 
Br.  8.  (XII  Q.  426  C)  >  Obttinecn^  Sanbenboetf  tt.  dtnpttd^t.         i^  IS  §1 

«fli.  188^  9lr.  8831. 
451.  Nouyelle  Grammaire  fcan^aiBe,  iitr  an  plan  tc^s-m^thodiqne-,  aye^ 
le  nombreux  exerciccs  d'ortho^aphe ,  d»  syntaxe  et  de  ponctuation,  tMi 
le  noi  meiileun  antears,  et  dutribu^' dana  Tordre  des  r^les;  par  M«  NbH^ 
upeetear-g^ndnl  de  Vu^vtniUj  ele.  et  M.  Ckapaalj  profeMenr  de  granaalre 
;iain\e.  Consid^rablemeot  aogment^e  en  faveur  deg  Allemand«,  par  M.  Tuü" 
efer,  piofeuear  de  langue  fran^aiM  k  Lelpii;.*  5me  Edition,  revue  aTeo  aoin 
«r  Charles  Saigey,  profeeeeur  de  laagae  et  de  Utteratare  fnafaiae,  et  M.  Tot^ 
ffer,    Grammaire.   8.   (ti  u.  224  8.)  MeiMen,  Goedsche.  O.  J.  Geh.   12  $1 

462.  erfiven  (Dr.  0t.  e.  8.  S8.,  «eb.  3tt^8«9tatl»).  —  S>tr  SRenf^.  «fne 
tnterftti^ung  fftr  gcbilbete  tt\tx.  fSiit  bem  [litb-l  »tlbe  be8  Serfalfer«.  4te, 
ICH  beocbeitetc  Vutfgabe.  Olr.  8.  (lxii  u.  326  6-)  8etpi<d,  ®änt-  (8eb*  1  >^.20^ 

4ft3.  ^aRbbfb({ot()ef  für  (Sdrtner   tinb  8iebbaber  ber  Q^dttneret.    akacbefttt 

u  f.  m.    III.  3(bt^:  ,;Dbfibaumiu4t.''    4te  8tef.  12.  (G.  431  —  574,  ecbluj 

[.  i  litb.  Saf.)  Serlin;  ^tbfg.  (»eb.  eubfcr.s9r.  n.  9  sf 

afitttelroanii/  ObUbaumtucbt.  iflet  Sbeil.  Sabenpr.  1  Sbir.  18  <8r.  —  JOgL'iass« 

4M.' iv.  ICbtb.:  ,,»tomenau4t.''    lOte  8tef.  [3ter  S^eU.  2te  8tef.] 

.2.  (©.  145-288.)  «benbaf.  »e*.  eabfcr.«J)t.  n.  9  ^. 

SsL  188^  9tr.  6889. 

4M.  4>anb«  nnb  ^aiKba^  demeinndtfeet  Aenntniffe  fftt  atU  Gtdnbe.  (Mne 
SammUtng  oon  8&nf  Saufenb  bev  neue^n  tinb  »enieer  bekannten  anmenbbaccii 
Intbecfunam,  9rfmbmi0en,  Qocf^riften  tinb  SSetbeffetungen  üigabtifen,  Slanu» 
Aetureni  Mq^q  unb  UÄnif4^  (Sktoerben;  |ur  SeerAnbung  eine«  lebbaftetin 
Bebei^en«  aOer  ®emer6e  unb  |ttt  tfcb<tUung  unb  Setmebning  bei  XSoblfianbe«. 
Inter  9Sit»icfung  einer  ^efeUf^aft  oon  Xe^nifern  unb  Oewerbtretbenben  \tt* 
itt^gegeben  oon  Dr.  JCart  SB.  4>eini4)en.  WX  opfern.  l|ler  8anb.  [IfteS 
>eft.]   Ot.  8.  (6.  1  —  64.)  IDreSbeu/  8romme.  Oeb«  n.  4  jf 

8gl.  b.  9loti«  1838,  e.  730  b.  SBt. 

456.  ydbagogif^e  «^nnb«  nnb  Saf^emBibliottief  f&r  iCUem,  Sedrer  unb  tfr« 
lebers  in  oier  3(btbeiUtngen.  Sm  8Sereine  mit  mebreren  (Seifili^ien  unb  64|ttU 
ndnnem  beraudgegeben  oon  Qbriflian  SfriebriQ  ^anbel,  enperintenb.  k. 
n  Heile  unb  G^r.  Q^ottl.  €$4oli/  PberUbrer  ic  lu  eveiloit.  II.  Xbt^: 
Interri^Utoege.  22|lc<  Sb^n.  -«  2Ctt4  u.  b.  SL;  2)te  Smeifotre^mwd  w^ 
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&•  Jkuticki  I^eratnTy  457 -«8.  {Ji  i) 

«cmeatecfAoto-  tt«  bwMUt  Mi  3o^  1>et  gtifbc.  eMebtUf,ti«m 
te  »hunu  8.  (82  e.)  9Uife,  «ennüid«.  Ok^.  6uMa.<9t.  n.  ^  jT 

«,2y<f  6«iiIbote''  n.  mt^  nM  »^n.  -  »fli.  18«.  9tr.  im. 

457.  |)dba(|oeif4(  <&anb*  uab  Saf^mblMfot^  vu  f.  ».  m.  X6f(.:  90» 

flP0ff4c<  ICOfcUi.   16tel  Bb^tt*  --  Xu«  it.  b.  2.:  eimr^fattl  bei  f^rPN 

erntet«  ootrfÜBWf^cr  e^Mtlmdanct  n.  f.  ».    »ob  ^anbct  nnb  6««li; 

,l€tc«8b4iu   8.   (188  0.)  ebcabaf.  <Bcb.  ettbfcc^  b.  10 1( 

«     of>c?  CMMbett''  UI.  VMbe  ''litc«  »^n.  -  SfiL  10«.  9tc  int 

te.  2)01  ^Mllct«  Statt.  Stagoite  im;  Scttoitung  9cmeisii^i0tt  ftourliflt. 
Gtcc  3ab(8-  1339.  SIcbactent:  S(^eobot  Sranb.  52  »m.  [80a*l  «^.W* 
Kbbttbungeii.  4.  BnHoü,  «t^tft.    n.  1  «^  8  jf       (»dC  1838/  9x.  U^ 

459.  <^r*  tmb  etoati'^nbbii^  bei  it^nfguC^I  tBoycni  1859.  9c  &• 
(szz  lt.  562  0.)  Ständen.  (Scan)  in  iücvm*)  €kb-  o.  1  ^8| 

4M.  Ocr  ^morift  «^mmSeteeben  imb  teb^ict  oon  fft.  0.  €S«i»bir-  ^ 
3atea.l859.  260  Rrn.  LV>»dn-]  3mM.  flMcii.(Bolfeiii«omiB.)  o.lO^Ujr 

461.  2)0:  f4n)^tf4<  4>ttmorfft.  ^eraiti«egebcii  «nb  fcbkift  MB  IMiMr 
erMmger.  ifUt  Sabrg.  1839.  156  9{rn.  [%  Sea.]  «c  4.  «tirttf^ 
fä^  ^'' 

4C1.  JahilMich  der  gmmMm  StaatMnnakwid«.  H«BatM«b«  m  ll|[- 
C.  R  L.  WUdberg,  Ob«r-M«4..1Utke.  5t«r  Bd.  Jahrg.  1839.  6fl«A«.  Gr.8. 
(liteB  Heft:  128  8.)  L«pdg,  Weber,    n.  4  i^       (Vgl  183S,  Nr.  UH) 

468.  Nene  Jahrbücher  fir  Pluloloaie  lud  Paedagogik,  oder  KotiR^ 
liUioihek  fir  daa  Schal-  «ad  Uaternchtawesen.  la  VerbiadoB^  ait ea« 
Verehie  Toa  Gelehrtea  heraaagegebea  yoa  Dr.  Gottfritd  SkMi,  BL  Mm 
OmgHm  J0km  aad  ProL  MUmhoid  Xloto.  9ter  Jahrg.  [1899.]  oder  fS^ 
bU  27ster  Bd.  12  Hefte.  Gr.  8.  (Istei  Heft:  112  8.)  Leipiig,  T«bMt 
B.  9  ^       (Vgl.  1838,  Nr.  718.) 

464.  Sabvrtberi^te  ober  bie  Sortf^dtte  bet  SorfboiffeBf^aft  mb  WU4> 
Seotareanbe  iai  Sabre  1836  anb  1837  nthft  Driainal'VbbaablOQdCB  ^  "! 
fkbicte  Mefer  »ffTenf^aften.  «ine  3c{tf(^ft  fäc  SorfUeate,  B<tll^^ 
CtoaMtafittea.  «^aalgcgeben  aonDr.  Sbcobot  «Wattig,  gotjUat^r^-^-vf 
la  Srauaf^nMifl  tc  I.  Sabr^.  3te<  ^eft  9r.  8.  (G.  311—488.)  vm 
86rflner.  Oleb-    ^*A 'f  ^  ^       O^d^  1338,  9tr.  8908.) 

465.  SmmorttUia  auf  ^d^lo^tfelbcm,  ober:  &untn  au€  ben  (aiisM^ 
e^la^ten  bei  Sabvc«  1813.  3m  Sabce  (M  ftlbcmen  Subadantf  1858.  » 
fammett  aon  (Sfncm,  b»  an  mebten  bcrfelbcn  2^  nabm.  8.  (xu  o.  212^ 
Korbbanfen,  SM-  ^* 

466.  9ol9tc4ntf4M  3ouniaI.  aine  wb4etittt4  crf^ctecnbc  iiXf¥^f 
ectbteitttttg  dcmeinnüttgec  Jtenntnfffc  an«  bem  Oebtete  be8  (ttmi^  »^  ^ 
äfften  Sbeft«  b«  Slaturwiffenfcboft«,  ber  ybormadc,  bcr  aRt^anÄr  (Jjlj 
ncue^tn  CMuibungen  unb  Gntbecfnnden  in  bcn  Mnfbn/  gabrifrn,  Ikm^ 
«ab  tcf^aff^en  «metben  Abcrboupt;  bec  «^ablang,  ber  4^«  anbttfM^ 
fc^ft  IC.  K.  «^anidedeben  Don  3*  Vnbcfa«  Stoaibec^t  <"  ^,/  < 
mebteren  6Sitreba!tearen  unb  Otitarbeltecn.  iUt  3«bt0«  1839.  52  ta- 1%'^ 
Sgn.  mit  litb.  Seitaden.]  ®r.  4.  .^mbarg.  (Steffttc  «•  IDIelb  bi  40«»/ 
B.  4  1^  12  ^       (©gt.  1838,  9U.  1848.) 

467.  jDeutrc^  Suaen^eituns  |ur  <Sr()eiterang  anb  Scte^nrns  fite  Mt  AP 
anb  fdt  drwactirene.  Slebactear  unb  .^autfaeber:  3*  6*  ®4"<^*A![!Li 
Dreiben.  ViU.  Sabrg.  1839.  2  Sbe.  ober  12  tief.  [Ben.  »tt^M^ 
9lebfi  Seilage:  jDreObner  Omnibul  f&t  Serflanb,  6dftarf|tnn  anb  SN),  «nw 
blatt  8ur  beatf^en  3tt0enb4eitun8.  12  gabrten.  IVi  »gn.l  ®r.  ♦•  ^tTj 
Betpiid.  2)lei»m,  (Soebfd^.  1  ^  SXft  flbnt.  XW»*  ^  ' 

408.  SiittosSBfte  (•eerg).  •—  8He  itablf  0onate  bei  3ft^  ^^'^^ 
betansen  oon  tc  8.  (tiii  u.  111  e.)  8eti»|i0i  IRf^.  0e^  *^^ 
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469.  tön  «ot^olif  9  fine  vüi^m  3Htr4rift  |ttt  MU^ttm«  imb  Amund. 
^aitldf geben  Don  Dr.  XBci«,  2)oiiibi^at  ic  s»  epfptr.  Tlftec  Wi  740et  Sb- 
)bcc  19ter  3a(r(|.  [1939.]  12  ^fle^  Ott,  8.  (ifte«  4>ert:  112  0.,  IMkige: 
»zviii  e^)  «Speyer/  gfbf.^bei  I).  ^on^ftbUr.  («toini,  jtii^^tm,  Mott  tt 
SOielmann  in  (&omm.)    n,  5  tf       (fi^U  1838/  9lr.  618.) 

470.  ftanlie  (8d(/  emcr.  Dberfftftn)/  —  2)cr  XBdbmann  /  tofe  et  feto  fett 
1.  f.  m.  Ste  Xbtf).  IDet  Sagbfatenbei;.  —  Vu4  u.  b.  S.  t  SD«  e4tcft  nab  et* 
tiäittn  XSeibmann«  neoer  unb  ooSfornrnnier  3o0bColenbev/  aui  mt\^^  iv  erfebtt/ 
»ai  in  ben  oevfd^iebenen  Stonaten  M  3a(fH  {u  tf^nn/  «m  1lct|  thH  sefeenite 
3a0b  i«  taben.  3»  9{ut  ttnb  Si^ommen  aUn  ffreonbc  hH  eblen  SBMi^ioicM  |itt 
'ammengetraeen  eon  tc.   12.  (72  6.)  9totbbaa(ca/  ffittt  dkb.  8  jC 

«gL  1»,  9lr.  bat.  • 

471.    5fc  Zbti.  Sfietbmanni  Stugfiattl.  —  Voi^  u.  b.  S^ :  fKeibmanni 

$en0banl/  ober:  üoQfldnbtge  8cbte  oon  ben  |Ht  Sagb  getbrtgen  <9eioe(^tcn  iinb 
Baffen/  etferne»  unb  (M|emen  %an§tZppatatm ,  ®(miett  unb  e^ifitiftn,  Mh 
Snflrumenten  unb  anbetn  &niit^^fttn  |ttc  <lhr(«e8ne  unb  lum  ganoe  hü  oiet« 
'äfigen  unb  be<  geflebetten  miiM.  3tt  Kub  imb  Summen  aUn  SNkngec  «nb 
Benotet  iDiana'i  beocbcttet  t>on  ic.  12.  (182  e.)  Obenbaf.  <Bc(f.  10  jt 

472.  ftanatttattit  (3.  fft.,  «b«mifrt).  «^  a>4i  Okinic  bet  SiuferfiibcieatfMi 
m<  9ittnfelcaben.  0inc  tetd^t  fafti^,  {«  oOift  Sb<<len  bei  Okf^^ftH  er» 
'4^bpfenbe/  unb  mit  ben  not^menbieften  CNOdrungeK  MrbimbeBt  jDarjlilbmt  »in  k. 
Br.  8.  (90  e.)  Mmberg/  gc.  (Sompc.  9eb.  8  iC 

473.  JDtr  iCit^enfrennb.  8ter  Sabr^.  1889.  aieboftlon:  0.  3aceb{.  X* 
(Abti.  V.  ».  St6neK.  2  »be.  ober  104  ftm.  ['/,  S^n.]  Ot.  4.  IDmo' 
»tft<f  /  atad^orfl.    n.  5  1^       (08L  1888,  9er.  107.) 

474.  ftodl^  (SKofolIc)«  •-  «frimmclf^lAfTH.  Mic  Ikmminne  mmliM^  0 r« 
4tlunden  fftr  bie  9<bi(btte  Sugenb  oon  k.  •«.  12.  (6  6.  o^r  9a%.  u.  148 
2S.  nebffc  5  8itbo8r.)  mmio»,  9tat,  fBtxH  n.  Comp.  Oc(.  \        16  jf 

475.  Men  nnb  Sbatcn  Emerieh  Tdkdly't  «nb  feiner  etM^tfMltfm.    Wn  ' 
»iftodf^ei  IDroma  non  J«  X.    Or.  8.    (xii  n,  212  0.)  Eeip|i0#  ttin^om. 
W.  18  ft 

476.  S{tl^e  (Dr.  Svftin  Zimoi^.  fMtf).,  «fb-  euttlratb.  it«i|Cir  k.  nt 
^«M).  —  Ueberfl^t  bei  defammten  ttnterci4»ti»efeni  im  9rof ^ffbo^tbum  •&efrett# 
»efonberi  feit  bem  Sa^re  1829/  nebfi  eetcgentli^ett  Semetfttngin  Mer  bie  nenefh 
Scuctbeilung  beffelben  bnrc^  ben  ^erm  .^ofcat^  S^ietfd»  in  ^&n4en*  KmttU^ 
^gefieat  nnb  ^feranigeeeben  t>on  u.  6lr.  8.  <xni  n.  859  G.)  difftnr  fferber. 
8efr.  ,  t^.Sft 
.  477.  Vtathaäf  (Dr.  (B.  £).)•  ^  ICnftttf  an  bai  |»roteftantif4e  Oentf^tonb 
biber  nnprote^tifte  Umtriebe  nnb  ISa^rung  ber  Veifleifreiteit  gegen  Dr.  ^ein« 
i4  8eo'i  Serfetmtngen.  2ter  Yrtifet  Or.  8.  (48  6.)  eei^iig,  O.  fBigonb. 
M.    n.  8  iT       (001.  1838/  9lr.  4M5.) 

478.  SRatmat'f  n.  IC.  (Sefammelte  XBerfe.  Sine  eammlung  n.  f.  m. 
;4fter/  65tler  Sanb.    Dlioer  Zxoift.    S3on  Bo&  (Qfiartei  ^i(f  eni).    2tcr^ 

^ter  S6eil Xu^  n.  b.  2.:  So&'i  «efammeUe  Serie.   8ter/  9ter  S^ieiU 

Dlioer  Ztoift,  ober  bie  eaufba^n  einei  fBaifenfnaben.  2tar/  3ter  Zi^iU.  —  gerner 
Bit  b.  2. :  Clioer  SrniH  ober  bie  Zaufba^n  einei  SSaifenf naben.  Son  k*  Vni 
•em  Onaiif(fien  bon  Dr.  X  )Die|mann.  2ter/ Ster  SbeiU  2te  Vnflaae.  Wt 
ifeberteiCQttttngen  nad^  Wh  8.  (191/  196  e.  u.  2  2it(08r.)  aSsonnf^meia» 
Siemegn.  6o^  unb  !Seflennann.  (SIct).  (Xti  dttft») 

I  Xbict  1  Sbir*  —  »iL  itc.  ii  «.  m. 

479.    6911er  bii  71fler  fianb.    8eben  nnb  Vbentener  bei  üicoCoiii 

lt{<fUbp.  SBon  8o|  (tf^arlii  ^ideni).  lUer  bU  3ter  Stett.  -*  lüi4  «• 
I.  2.:  eo|  (Sefammelte  Serfe.  lOter  bii  12ter  Sl^eit.  eeben  unb  Kbenteuer 
ifi  9licolaui  Sticflebp.  Ifter  M  Btn  Z^fU  —  Snrner  mit  b.  S.:  8eben  nnb 
(bcttteuer  bei  fticoloui  ftictUbp-  »on  K.  ,Vtti  bem  anglif^en  «on  ^  p. 
^ermei.   Sortgefcbt  oon  Dr.  V.  Dietmann.   3n  8  Steilen.  Ififv  bii  tef 
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«W«»*^'  ^             -^^^  *a»  «*•  B-  (19*/  175,  176  6.  u.  8  K^öt) , 

te  »int«.  JF      j^juin*«^                                                                1  ^ 

"^•*  1^4:  i^    ^  W»«'  6iMf*<n  URb  poimr*«  3n»aUI.  ««  Dr. 

451.  f  ^Ä-iff*  *LSr  1859.    12  ^efte.  8.   (Iffrt  ^:  174  «.  w*! 


^      €5f'P^*i-    »V     •  (»tjl.  1838,  9lr.  505.) 
»6       i^^L 


tfr-  ^  .,^1«  (Or.  2Cn)irea|/  Dpi»fap«t  1«  aHWtsburft).  —  tonfon  M  Äfe*» 

5^;Jr^    n.  i  1^        (Ö9I.  1838,  9lr.  Ö»l.) 

*^]^*en.)  —  Äbbilbungen  jti  Ofen'«  «aturgeWI^tc  ffjffmf*  Ä 
^i  *aifte.     iSntödUj   A.  SE^fel  85—89,    Snfiftim:  l-V.  pi*  1 
^Ä  «rto&l.    B.  Stet  «a  biffcti  aofeta.  [Vi  »gn.!    «oM-  6tiitt8«<r 
Mj^..Sit  Umr^lae    £l.|r.       (IBgU  1888,  9lt.  e90&) 

\ä^  aftlö«mt!nc«  Ot^an  für  ^anbel  nnb  ®«werbe.    Stet  Sabrö«  1889.  »» 
.^mm  4r..i>-*-«<nBrt.    156  «rn.  [»gn.]   ^ou    Äita  n.  2Co<^en,  Äjw 

Ämm;^   n.  6  1^  16  ff       (lögl*  1838,  S«c.  Bl».) 

^  Otne  w&d^ntli^e  fBcilae«  (<fr)u;  t)ig(.  4ir.  511 

4B8l  C#fttr  (ftjr.)-  -^  SDIe  *a<ibe  »om  ♦fmmel,-obft:  ©a«  »fim8«*Jj 
4^®^nbtn  bH  iDortmvnbev  »dlbfl  Sttttart  unb  ®dfter0ef4t4te  aoi  Hi 
oiirfn  bec  JCreu^süge  unb  t>ev  l^eitt^en  tSc^nie  txm  tt.  2  ^hm*  ÜKt  Ii4«f*; 
^j^  3MiU)ttlfd.   8.   (2D8;2(|B^.)  9l0tb(Kittf€ii,  «ärfl.  2^^)> 

48T.  SDo«  watre  VdtitofftlTegfeient,  ob«:  bfe  Äunft,  f!4  bcn  •ejorftfi»  * 
ei^be  unb  Streue  be<  ®atten  auf  ctotg  |u  ft^^em.  Sine  9tebe,  in  ((( wi» 
a»ge  fftt  ben  bteiÄtonen^in  ***  rfm  24.  3uni  ge^dlttn  t>on  ek6»e|ln:  Socjjj*' 
oob  in  bcn  iDrwt  befbrbert  yom  IBeflen  aUec  beutfci^en  grauen  nnb  ^^fr. 
lOtf^K  b«<  t^du«(i4e  ett^tvc  mtt  Xnmut^»  unb  Jhraft  f^wingen  »oQnif  f J^ 
a«4  <ttit  2(hmerfnnaen  begleitet  oon  @((meflet  dKorfofa,  ber  bcf^B^f^ 
g»eifterini><mt  etu^te.  12.  (65^0.)  9lorb»anfeD,  fdrfi.  Oe^.  ^^ 

488.  Der  Philantlirop  ober:  ötdttec  ^r  «efirbcrung  ber  tBenttenfwM| 
«taturwlffenfcftaften  unb  ber  JduiSlti^en  Örjiebung.  [2terJ  Sa^rd- 1839.  9m^ 
Dr.  tnb reffe.  12  |)efte  ober  52  Ölm.  [Va  »on.l  ®r.  4.  »erlitt,  W»«* 
n.  1  1^  8  S^    >    (»dl.  1838,  9h:.  782.) 

480.  RaczyAski  (Edward  Hr.).  —  Gabinet  Medaldw  J^oSfldch  ortf  ^^ 
ktdre  «le  dziejöw  poUki  tyczf  pocz«w8zy  od  Dajdawniejszycb  t«  *•  TJ*! 
Panowania  Jana  III.  (1518—1696.)  Przcz  etc.  —  Le  M^dailler  ^J^ 
00  collection   de   m^däilles  ayant  rapport  k  Thutoire  de  ce  pty  ^^  j^ 

Slus  anciennes  )asqu'  k  Celles ,  qui  ont  ^t^  frapp^es  sous  fe  ^*.^^J: 
ean  IH.  (1518  —  1696.)  Tradult  du  polonal«  par  M.  *♦♦*.  ^T 
In- 4.  (xxxni  u.  359  8,  hebst  81  Taf.,  397  S.  nebst  SO  Tat  Aöw*  " 
Stahlst.)   Breslau,  Friedlaender.  1838.   (Berlio,  Asher.)   Geh.        ^^^ 

490.  Yddemeine«  dtepertorium  för  bie  t(^Qlo0if4e  8ttq»itttr  unb  ^^^ 
etati^it    3n  S^rbinbuna  mit  mt%xttvx  (Belehrten  bcsaui^eecben  mbj^* 

?f..  «.  »Ibtinttalb,  0.  |>tof.  b.  S£beol.  |u  »onn.    3ÖaV.— XXmB»JJ 
ter  Sa^rg.  1839.    12  ♦efte.    ®r.  8.   (Ijle«  *efit:  ^  «0  »»*'  ^'^ 
D.  6  .^  4  X       (»Öl.  1838,  Sir.  525.) 

491.  Repertocium  der  in  «>  und  ausländischen  Literatur  dtf  ff"^|^ 
Philosopitte.   In  vierteljährigen  Lieferungen.    Herausg^;eben  ton  I««  «"^ 

Digitized  by  VjOOQIC 


{M  &)  BMltote  Lüerahir,  402— 5M.  "^  59 

BtOun,  Pnt  d.  FUlM.  m  DilUvem.    Ister  Jahrg.    1830»    4  HdHe.    Or.  8. 

(Iftei  Heft:  xi  n.  164  8.)  Narnberg,  Fr.  Campe.  n.  5  i^ 

VfL  die  Notia  1888,  8.  m  4.  Bl.  ^ 

492.  9Uhhta  mmUBB).  —  Ocbi^U  t)Oii  IC    OHc  12«   (ui  u.  996  6.) 

.498.^  9lim«ut#*  --  Der  aia^cnoatct,  ober:  3((entncc  eine«  WUltp^^mM, 
htt  Wteltrb  etnec  8l4tt6ctbanb«  \n  ^ponin  mntht,  hit  fte  BU^t  ttnb  ^tc^Mg« 
feit  fdmpfte.  (Sine  aidubergefibictftc  ou«  bcn  fpanif^to  Jtdegijabren  9on  18()8— 18 
Doa  K.  8  Sdnbe.  8.  (208,  1911,  206  &.)  9loYbbaafen,  gütft  8  i^ 

4M.  Sdj^mit  (3.  SO*  -—  9opu(drc<  .^anbbu^  bet  ®a<»8e(ctt4ttttng  ittm 
0ebrou^  bet  (Stadconfumenten  tinb  ber  lldbtif^en  fßtvtoaltün^i4B^Mtn,  oo»  tc. 
9c  12.  (47  60  Jtbtn,  d^br.  bei  6^.  (Bcbtp.  (3*  n.  ».  Soifler^  in  (Sicmm.) 
Oe(.  6  ^ 

49$.  tbtt  0pcf4er  ober  81(«{ntf4'neflp^(tf4cr  Knietgev.  Tlfbr,  72fUeYtSb. 
S^d*  1889.  .^oat<0edebenf  «on  Br.  4>.  64|u(}.  24  .frefti  ober  XOi  9Ua. 
[(Bgn.J  (8r.  4.  «ßamm ,  G^ul^.    n.  ^  tf  16  pt       (&0U  1688,  9lt.  54«0,) 

496.  a^ännger  Gtabt«  unb  eanbbote.  dtn  fBolf«blatt  fftr  f8fieiinttid  uab 
ttnter^ltttng.  9tec  Sabrg.  1839.  12  «efte.  4.  (Ifie«  «eft:  16  6.)  Goatfelb/ 
Riefe,    n.  20  ;if       (ßal.  1888,  9lr.  649.) 


^ifT»is  al«  ^vdmfe  auen  Kbncdmmi  oratU:  8e  |>etft/  „eitUnaaUttlt  tm  9t(u 
tionen''  »oiauf  nur  nocb  4  <Bt.  fAr  ten  (Bfnbant  t^crgdm  »Cf^cii.  —  Sef.  1896/  Str:  6874w 

497.  Steinaokeri  (Guil.  Ferdin.)  orationes  academicae  trat.  8maj.  <45  S.) 
Lipaiae,  Weidmann.   1888.  n*  6  jC 

498.  Somoariam  dea  Neaeaten  und  Wuaenawardigsten  anas  der  geaammteo 
Uedicin  aom  Gebrauche  praktischer  Aerste  und  Wondarzte.  Herausgegeben 
ron  önem  Vereine  praktischer  Aerzte  und  Wnndärste.  Neueste  Folge.  8ter 
Fahrg.  1889.  Redacteur:  Dr.  JS.  H.  Kneschke.  24  Hefte.  Gr.  8.  (Istea 
Oeft:  64  S.)  Leipzig,  Steiuacker.  B.  6  i^  16  >f  (Vgl«  18S8»  Nr.  541.) 
-  4i9.  9^^Hnham*^  (Sboma«)  fdnimtH^fe  mebicinifcfie  e^riften  überfett  «nb 
tiit  ^Cosnerfungen  unb  3ufd(in  oerfc^en  9Ön  3.  Jtraf  t  uab  J>i^.  81.  ^.  StOB 
}atf^'  StH  hü  4eel  .^eft.  ®c.  8.  (I.  &.  88—290.)  mm,  ^bnet.  1888. 
0eb.    18  ^       (Sgl.  1888,  9tt.  2982.) 

500.  2)a<  9ltnt  Sefiamcnt na4 ber beutf^en Ueberfe^ng D. fRartfn  2ut(erl. 
fStit  Orfldcungen,  OinUitungen,  einer  ^ormonie  ber  Dier  ^SDangelien,  einer  «oOf 
idnbtgen  (Seograpbic  oon  ^aldfKna,  ein^  3eittafet  Aber  bie  üpc^tl^tfifiilfi^ 
Stommtafel  ber  ^erobianifdb^n  Samilie,  unb  einem  (miW^tlii^n  6o4'  mib 
Spcui^reeifler  fo  u^ie  einem  Xuffate  übet  bie  ttntmidelung  be<  Steiges  Ootte4 
inf  (^rben  uerfefin.  dum  Oebtau^  fftr  aUe  greunbe  bc<  gbttii^en  SBortei,  ^ 
nfonber^eit  für  ec^irtr  in  itii^en  unb  G^uUn,  bearbeitet  t>on  gviebri^ 
Buflao  St<co,  9)reb.  inJBflclbi.  3n  einem  Cluattbanbe.  8te  Vuflage.  [IXmWa^ 
tHtU]  e^mal  0t.  4.  <lfle  Hbti).:  6.  1-208,  rest  2U  übt^.)  fBnlin,  (in^ 
W\d^  8u4b.  Oeb.  n.  2  ij»  16  ^  SBelinpap.  n.  8  >^  16  ^  Xtt«g.  in  6  Cief.  n.  8 1^ 

501.  Xl^al  (it.  t)on).  —  Ootfcfie  unb  ber  ®rcif  bei  Stiefengebirge«,  ober:^ 
Der  Jtampf  um  bie  ^er^glto^ter.    9{omantif4^e  Oef^i^te  ber  Boxizit  oon  2C. 
\.  (206  e.)  9{orbbaufett,  gärfl.  1  «^ 

501.    2>er  alte  8lattf<^ebart   unb  ber   gleifenbe  fBolf  mu  SBunnenn 

tefii.  <&i1latir4l<romantirdK  9Httcrgef4i<!()te  bei  .üier^ebnten  3abr(unbertl  t>on  ic 
(  Steile.   «Kit  1  8itbogtapbie.  8.  (208,  208  6.)  Storb^aufen,  ^Ar^   2i^8|( 

508.  S^alia.  Slorbbeutf^e  Sweater  «Seitung,  itunft»  unb  f<jf|bn»tffenf4faftli4e8 
tater(aUttng<«SBlatt.  9tebigtrt  unb  oerlegt  oon  Dr.  (Sari  Soepfer.  4tet 
Sa^rg.  1889.  104  9tm.  ['/,  »gn.]  flRit  artißif^en  Beilagen.  (9r.  4.  ^om« 
»ttrSf  Slefber  «.  lOteSe  in  6omm.    n.  6  «^  16  i^       (Vgl.  1888,  9lr.  295.) 

504.  Ueber  altdeutsche  Sculptur,  mit  besonderer  Rucksicht  auf  die  in 
■rfinrt  Yorbandenea  Bildwerke.  [Bin  Vortrag,  gehalten  in  der  festlichen 
fcEsammlung  der  Königl.  Akademie  gemeinnAtziger  Wissenschaften  zu  Br- 
iart,  am  8.  August  1888  Ton  Dr.  Ludumg  Seftom,  Hofk^.  «.  Dir.  d.  Simitaatt 
■  Weimar  ete.]  4.   (24  8)  Brfurt,  Otto.  6  ft 
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m^   «t  »|bwJ*llW«t  na«  WS.  8.  (192,  175/176  ©.  u.  S  m^  , 

.  480.  SftinaDa.  tf in  Sottmol  (iflofff^en  unb  politif^en  Sn^tti.  Bon  Dr. 
«tiebjf*  «r<Mi.  Sa^tg.  1889.  12  *eftc.  8.  (Iffrt  |>eft:  174  0.  «^  1 
ettjogr.)  Scna,  »ran,    n.  8  i^       (»gt.  1838,  «t.  St4-) 

.481.  ffiKicetlcn  tittl  Ut  neseten  auKdnMfcten  ettcrator.  CEtn  pcricbir<l(< 
ttccf,  potWWen/t^ftcdWcn»  flatfftff*en,  geograp^iWen  unb  Itoorirt^  3»« 
bAttl.  I8(m  Dr.  9({ebrid|^  »ron.  So^rg.  1839.  12  ^efte.  8.  (IM  M^: 
176  «.);  Sewav  »ran.    9  ^       (»gl.  1838,  «Rr.  505.) 

482.  s02tttt)et(ungea  au«  Dtbenburg  ,)ur  8ef6rbcrung  angenehm»  Untcrbolting. 
5ter  Sa^rg.  1839.  dtebactenr;  (D&eramtm.  ^tracterian.  52  9ini.  ['A  ftm.] 
9r.  4.   qibenburg,  ©*uly.    n.^1  ^  1%  fl       (»gU  1838,  9lr.  «82.) 

488.  SttlUie«  (iV.  2(nlireaf  f  Oonpfoplt  %%  aBÖTsbnrg).  ^  ecrtCon  be«  M4» 
rfc^tl  unb  bet  c6iQtf4^?fatbolif(i!»en  ^tuvg^  v.  f.  »•  4tet  »b.  iMr  2tcg  ^cft 
2te  K*  Vnfiaif*  .»?•  8.  (g»agie-t-^atw)nat»«e<bt  ®.  1—336.)  9Bfa|biit|r 
OtUngcr.  ,«eb-    n.  .1  ff       (»g(.  1838,  9lc.  0280.) 

484.  (Oken.>'~  2C6bnbungen  |ti  Ofen'«  9laturgef4{<f|te.  S^fmflA-  5tr 
«cf^  Ifte  ^ant'  iSntb4lt:  A.  SSafel  35—89,  Snfifftn:  l— V.  [lit».  «. 
}ttm  Sb<il>  c4)fU>c.].  B.  Snt ««  btcfcn  Safcfo.  [Vi  »gn.]  9lo9.*4.  etottgoi^ 
^ffmaAn..3n  UmWag    2t,ir       (»gt.  1838,  9lr.  2908.) 

485.  HOgcmetne«  Organ  fär  ^anbel  nnb  (SetDerbe.  5ter  3abrg.  1839.  SCt* 
bigtrt  )Ko«i  OCi*  t^^JBin^rt.  156  9lrn.  [8ga.]  $ol.  Jt&ln  n.  ICac^^en,  A»bacB 
in  aömm,    n.  6  i^  16  rf      :(»gU  1838,  9lr.  819.) 

atme  wHentlid^  Seitagc  ((«r^uJtfgl.  9lt.  &li. 

488.  COftir  (8Str)*  -^  >Die  dta(!be  vom  ^mmfl,*^er;  IDag  »c^rngfcHt^  ia 

ben  ®fAnbfn  bH  «Dortmvnb«^  aidlbfi.     Sttttett  unb  (9e{1lergef4t4tf  an«  ba 

Seitin  ber  ^ru^jüge  unb  bev'^eiHgen  »«bme  t>on  K.  2  »dnbe.  filtt  litbein' 

p^tder  XM^Ubtutg,  8.  (2D8,  2(13  &,)  9locb(Kittfen,  B^*  2  ^  3  jf 

487.  IDa«  wabrc  ^antofftlreglment,  ober:  bie  Jtunft,  |!4  ben  «e^cfon,  bk 
IH^be  unb  Streue  bed  ®atten  auf  en)tg  i^u  fi^^ern.  Stne  9lebc,  in  bcr  2>anc» 
Soge  ftt  ben  ^{«J^ronen  in  ***  arm  24.  Suni  gebdtten  oon  €k6mefler  Sucnabttf 
nnb  in  ben  iDmcf  bef6rbert  |iim  »efien  aller  beutfcben  grauen  unb  Snagfronei, 
ioef<|e  bag  ^uglfd^e  Cftepter  mit  Xnmutb  unb  Araft  f4»{ngen  »oQea,  fe  tek 
<ni4  niit  Vnmerfunaen  begleitet  oon  @((wefler  ®lorlofa,  ber  befaßten  Coge 
gMfkerinDom  (Stuhle.  12.  (65^0.)  9lorbbanfen,  Surft.  Oi^.  8  |f 

488.  Der  Pbilantlu-Qp  ober:  »Idtter  |ttr  »ef6rberung  ber  Qtenr^cntobt«  to 
Otaturntffenf^aften  unb  ber  (iduftli^en  (Sr^lebung.  [2ter]  Sabrg.  1839.  Stebaftcv: 
Dr.  tnb reffe.  12  «^efte  ober  52  9hti.  [Va  »gn*]  ®r.  4.  »ertin,  «^c^aara. 
n.  1  1^  8  j^f    ^    (»gl.  1838,  9lr.  782.) 

480.  RaczyAski  (Edward  Hr.).  —  Gabinet  Medalöw  J^oUkich  «w  tyck 
ktÖre  8T^  dzicjöw  poUki  tycza  poczawszy  od  najdawniejizych  as  do  kooca 
Panowania  Jana  III.  (1513--1696.)  Przez  etc.  —  Le  M^daüler  dePelogw 
ou  coUection  de   m^dailles  ayant  rapport  k  l'hutoire  de  ce  paya  depini  1« 

Sit»  anclennea  Jaiqu'  k  Celles ,  qui  ont  dt6  frapp^ea  aous  le  r^gne  da  m 
ean  III.  (1518  —  1696.)  Tradult  du  polonaii  par  M.  M**\  tnk. 
In-4.  (xxxm  n.  359  S.  nebst  81  Taf.,  397  S.  nebst  90  Tat  AbbSd.  m 
StaKUt.)   Breslau,  Friedlaender.  1838.   (Berlin,  Asher.)   Geh.  n.  12  / 

490.  ICUgemetneg  Stepertortum  fär  bie  Qieologif^c  eit^Mtnt  «ab  faäßäit 
etatiftib    3n  .S^btnbung  mit  mebreren  (Belebrten  berau^ftg^n  mo  Dr.  Ok 

?'.,  4>*  ^beintpalb,  0.  |>cof.  b.  S^eoi.  m  «onn.    XXIV.— XXVH.  8b.  6bcc 
ter  3af^rg.  18^9.    12  «efte.    ®r.  8.   (Ifte«  «eft:  96  G.)  Scrtia,  «csMg. 
n.  6  >^  4  X        (»01*  1838,  9lr.  525.) 

491,  Repertorium  der  in  ^  und  ausländischen  Literatur  der  jpwaMtan 
Philosopltte«   In  ▼iertdjihrigen  Liefenuigeii.    Hermusgc^geben  toq  Dr.  BAmi 
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{M  6.)  Dmüehe  LUeraiur,  402— 6A1.  "^  59 

Bedim,  Pnt  d.  FUIm.  i.  mUign.    Ister  Jahrg.    ISfla    4  HdU.    Gr.  8. 

(Iftei  Heft:  xi  n.  164  8.)  Nürnberg,  Fr.  Campe.  B.  5  i# 

VfL  dt«  Notb  1888,  8.  873  C  BL  ^ 

492.  Sibbf et  (SBtK^elm).  —  «ebi^tc  Don  ic    OHc  12.    (xii  u.  996  6.) 

.4iNI.  9l9iiiaiiii#*  -—  Det  8labent)atet/  cbcct  SCbentettw  eiiic8  Scftp^diUtiaiH, 
b(t  fRitglkt  einet  8l4tt6etbanbe  in  eponkn  nmrbe,  bie  fte  BU^t  unb  ^ceqtigs 
fiit  fdmpfte.  (Sine  dldubergefibi^fte  aui  bca  fpanifc^en  Jtriegiiabfrn  9on  18()8— 18 
Don  K.  8  Sdnbe.  8.  (208,  19^  208  6.)  9{ocb(^aufen,  gütft  8  i^ 

4M.  Sd^tnid  (3*  SB.).  —  9opu(drc4  .^anbbucb  bet  Ooi'Beleu^ttitng  (tun 
0ebrou^  bet  (Baiconfutnenten  unb  bev  lldbtif^en  Setmaltttn084!ebbtben,  von  tc 
9c  12.  (47  0.)  Min,  gebr.  bei  Q^t.  Oebtp.  (3-  n.  XB.  Scifler^e  in  CMmm.) 
0eb.  6  X 

49».  2>et  0pce4er  obev  St^efnif^^neftp^lif^ct  Itnieiger.  71ftir,  72tteY«b. 
36^0.  1889.  ^ottlgeaebenf  «on  Dr.  ^.  64|u(|.  24  <&efti  ober  104  9Ua. 
[Sgn.]  (Sr.  4.  <^amm,  G^ul^    n.  4  i/  16  )<       (»gl.  1888,  9tu  54:0,) 

496.  S^ärtngev  Gtabt«  unb  eanbbote.  Oin  Sßottihlatt  fftr  fSeiedning  unb 
anter^ltURg.  9ter  Sobtg.  1839.  12  ^efte.  4.  (lfie<  «efts  16  e.)  Goatfeib/ 
Riefe,    n.  20  ^        (ßat-  1888,  9lt.  649.) 


J^mn  a»  ^v&mfe  auen  Kbnedmmi  aratfSi  8  c  Vctft/  ,,  GftfenaaSctfc  bcc  9l(u 
ttaten"  »oiauf  nur  nocb  4  Or.  f&r  ten  (Stnbant  »CTfidm  »(f^fn.  —  Saf.  1886/  91t:  6878. 

497.  Steinackeri  (Guil.  Ferdin.)  orationeg  academicae  trat.  8maj.  <45  S.) 
Upiiae,  Weidmann.   1888.  n.  8  jC 

498.  Sammarinm  dea  Neueftea  und  Wisaeniwürdigsten  aoa  der  geacimmteo 
Hedicin  aum  Gebrauche  praktiBcher  Aerste  and  Wundärzte.  Herausgegebea 
ron  einem  Vereine  praktbcher  Aerzte  und  Wundärzte.  Neueste  Folge.  8ter 
(ahrg.  1889.  Redacteur:  Dr.  E.  H.  Knegchke.  24  Hefte.  Gr.  8.  (Ittea 
Seft:  64  S.)  Leipzig,  Steinacker.  n.  6  »f  IS  ^  (Vgl.  1888»  Nr.  541.) 
•  4i9.  8^i|beiil^aiii*^  (Sbomo«)  fdmmni^ie  mebicimT^e  ed^ften  überf'ett  nnb 
nft  ^Comerfuneen  unb  3ufdtin  oerfe^en  tön  3*  Stxaft  unb  Dr.  81.  ^.  9»o* 
}atf^'  2tH  hü  4ee8  ^eft.  ®r.  8.  (I.  e.  88—290.)  Ulm,  ^bner.  1888. 
^».    18  X       (SgU  1888,  9h;.  2982.) 

500.  Z>ai  9ltnt  Sefiament  na^ ber  beutf^en  Ueberfe(ttng  D.  «R at  t i  n  2 u  t (e 1 8. 
ütit  9rf (drangen,  ttinUttnngen,  einer  Harmonie  bet  niet  <S»attgeli(n,  einer  »oO« 
tdnbigen  Geographie  oon  ^oldfKna,  einet  3etttafel  ikbet  bie  ypoflclger^^i^^ 
S^tammtafel  ber  ^erobianifd^cR  Samilie,  unb  einem  ou8fftbi^i4cn  @a4*  unb 
2$ptu(6regitler  fo  wie  einem  Xttffale  Aber  bie  ttntmidelung  bei  SUi^^  Ootte< 
ttif  (Krben  oerfe^n.  3um  9ebrou^  fftr  alle  gteunbe  bei  gbmiciKn  SBotCe^ 
Rfonber^^eit  für  ecktet  in  ittt^en  unb  G^uUn,  bearbeitet  oon  gviebti^ 
iuflao  Silco,  |)f(b.  in  Scsibi.  3n  einem  Ouartbanbe.  Sit  Vuflage.  [Umfcblag^ 
ritef.]  64mat  gr.  4.  (Ifle  TCbtt).;  €$.  1-208,  reat  2ti  Hbti).)  8er lin,  (fol^ 
in'f4e  8u4b.  Oeb-  n.  2  ij»  16  )<  SSelinpap.  n.  8  >^  16  ^  Xulg.  in  6  Cief.  n.  8  i^ 

501.  Xl^al  (it.  t>on).  —  9otf(^e  unb  bet  ©reif  bei  Sliefengebirgel,  obett^ 
Der  Jtampf  um  bie  «(^et^glto^tet.    9tomantif4e  ttef^i^te  bet  Cotidt  bon  ic 
t.  (206  e.)  9{Qrbbaufen,  görfl.  1  »f 

501.    tbtt  alte  Kaufi^ebart   unb   bet   gteifenbe  fBolf  bon  SBunnem 

tffn.  .(t1lor{f4|sromantifd9e  9{ittergef4i<!()ie  bei  .oier^ebnten  3abt(^unbertl  oon  ic 
l  Steile,  «it  1  eitbogtapbie.  8.  (208,  208  6.)  9torb(Kiufen,  8At^  2i^8iC 

508.  Stalin.  9lotbbeutf4^e  2^eatet«3eitung/  Jtnnft»  unb  f^bnwiffenf^fa^li^et 
mterbattunglfSlatt.  9iebig{tt  nnb  oetlegt  oon  Dr.  (SatI  Soepfet.  4tet 
fa^rg.  1889.  104  9tttt.  [>/>  SSgn.]  flRit  artifüf^en  Beilagen.  Oto.  4.  ^am 
utBf  9teftUt  tt.  SJteSe  in  6omm.    n.  6  «^  16  ^       (Vgl.  1888,  fRt.  295.) 

604.  Ueber  altdeutsche  Sculptur,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  In 
Mari  Torhandenea  Bildwerke.  [Bin  Vortrag,  gehalten  in  der  festlichen 
rcEsammluttg  der  Kdnigl.  Akademie  gemeinniktziger  Wissenschaften  zu  Br- 
urty  am  8.  August  1888  tob  Dr.  hämg  Seftorn,  Hofk^.  n.  Dir.  4.  SsaitiBsl 
■  Weimar  et«.]  4.   (24  8.)  Erfurt,  Otto.  ^  T    ^  ^ 
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60  Deutsche  Lüeriaiitr,  505— U.  (JK  5.) 

505.  IMtaitlli  (I>r.  %.,  Ott«  mom,  Vtof-  »-  ttoL  e$9.  u.  tlLia  BoÜiO.  - 
Stoticaifc^e  unb  bcntf^e  «efprd^^^  ttob  nntcmbungctt  übn  ofle  im  gcmna 
(eben  Docfommenbe  (Be^enftdnbe  unb  ®ef(^dfte;  mit  ben  debtAa^li^ften  Xi^ 
Ittden,  i(ttkiflm6rtetn  nnb  BhlmiatUm  na4  ^rt  eine«  fpflematifften  fB^m» 
fm4<<  i^m  (Skbcau^  0tttbtrenbet  unb  8tebbabec  beiber  Gpra^e»/  iaS^mla 
füf  e4K><<ft  uiib  0Utfenbe/  OOO  tc.  —  Dialoghi  e  -Colivquj  Hatiani  a  udttdi 
n  d*ogai  poMlbil  loggetU  6  f&o(6od«  iamigUire ;  oftdaiuo  de'  qoftlt  i  kt- 
nito  däle  piü  oceorreToli  cupreimoni,  termini  e  locuzioiii;  U  tatto  diipwttt 
modo  di  Pizionario  ftifttemaUco,  ad  uio  degli  .Stadioii  e  IMlattanti  d'sdba 
gridiomi,  in  iipezie  delle  Scoole  t  de'  Yiaggiatori.  8.  (zxTtii  n.  406  &) 
mtlxn,  2Cmelan0.  (Ski.  1  if  iti 

'  506.  Sogt  (Obuarb).  —  (Bebi^ite  t)oa  tc.    8.   (508  e.)  etottgort,  «a» 
berdec.  (9e^.  1  i^  6  |f 

507.  23te  Aaabetet  um  tte  SBBelt  Uabef »  unb  Siieeitenbe  in  SteilcbcMni! 
btmaen  u.  f.  »*  4te  golde.  — -  Xu^  u.  b.  2.:  2Cc0Pptett  u.  f.  to.  2tc  Siif. 
8.    (e.  81  —  160.)   etuttgart/  Sal^   O^eft.  6abra.4>s.4^ 

»gl.  9lt.  4H 

508.    5te  gotge.  — -  Kud^  u.  b.  VLx   gcanlrei^.     S&t  bte  ^a^ 

u.  f.  -w.  [Ifle  eief  J  8.  (6.  1—80.)  ^benbaf.  9e(^.  @ubfcc<l)c  4  if 

500.  aBomer  (Serblnonb).  —  SDie  neueren  f44|tf4ett  )ln<nMnbctcr  oat 
Vmetüa.  (Sb&coctergemdtbe  ter  Gegenwart  oon  ic.  !Kit  [Qt^.]  ICbbObma  tee 
<Se9enb,  »o  f:d^  bie  neue|tm  fd^jir^^en  ICulmanberec  ntebequlaflea  geböte 
dr.  12.  (IT  u.  84  6.)  eeip^fd,/  9olet   (Be(.  8  if 

.  510.  SDet  n^affetfreunb  obet  vagemeine  deitfui^ft  |ttt  Sefbtbennig  ber  SM» 
(ellfunbe.  Ifler  3o()rg.  1839.  Unter  aXitwtrfung  bev  S^orltebct  fdmaifif^ 
IBaflerl^eilanflaUen,  ^eraufgegeben  oon  Dr.  0(^mi(.  %  Bbe.  obet  78  Ste 
['A  San.]  0{tt  Sitbogropbtcn.   (0r.  4.  Stangen ,  g.  Gn!e.  o.  S  ^  S  jf 

sTf  1888^  9lr.  9096  anscicigtr  ,,  Vflficmtinc  8Baff(t»dflt«Bg"  crfd^rtot  iri4tB4& 

511.  Weber  (Dr..  M.  J.,  Prot  m  B«o»).  —  Aoatomiacher  AUaa.  te  Ai^ 
läge.  6te  Liel  Imp.-Foi.  (12  iith.  Tafeln  n.  7%  Bga.  Text  m  gr.  S.) 
Dfineldorf,  Ams  u;  Comp.  Ster  8obicr.-Pr.  ia  losen  BL  n.  5  i/  Asf  Lat- 
wand  gezogen  n.  7  i^  12  jf        (Vgl.  1838,  Nr.  S065.) 

5lt.  •emeinnA^ige«  1So4ienMatt  be4  9emerb«Sec(ineg  |tt  Jt&In,  (ennl|fi 
geben  t)on  bem  Vereine ,  rebigirt  ooa  bem  Sorfttenben,  C  Co^l.  4tcc  Sabö- 
18S9.  52  9lni.  [Vi  SSgn.]  4.  mi  12  litbograp(irtett  Sei^nungen.  Xa^ea  %. 
5(601/  «o^nen  in  Gbmm.    n.  S  i^       (Sgl.  1858,  Rr.  850.) 

KU  fl3€ilQ<ic  |um  ##Drgaa  fflr  ^nbd''  k.  gratW.  —  Sgl.  9tt.  M. 

518.  Bneydop&ditdioa  WftrCerbnch  der  medidaitchea  Wimmiriiiftaa.  H»- 

anigegebea  von  den  Profra.  der  aiediciaiachea  Faealtit  sa  Beriin:  B.  If. 

n.  Bmeh^  C.  F.  v.  Graft,  E.  H^rn,  H.  F.  IMt,  J.  Miliar,  &  Omm. 

.  19^  Band.    (Jocbbdnmaikel---Klop&ur.)    Gr.  8.    (695  8.  u.  6  8.  abae 

Pag.)  Berlm,  Veit  a.  Comp.  B  ^  S  g        (VgL  1858,  Nr.  4807.) 

514.  SBunber  'Aber  SBunber,  obet:  bie  ent^dOten  eUnftaif^ea  Qk^eimalic. 
ttine  beutlidf^e  Vnwetfang,  wie  man  eine  Stenge  öbettaf^enbet»  lei^t  oali» 
ftt^^renber  unb  größtent^etld  no4  ganj  unbeknntet  Jtunilfäiite  nuifft^  ta» 
2Ui<'bem  9ta4^1fe  bet  ber&(|mteften  SaufenbfAnfflet  b^au4gegeben  nnb  afln 
gtennben  bet  •^eiterlett  gettibmct  Don  4ttartu<  9ftffi^tt</  reifea««» XialHtt. 
2ter  obffig  umgearbeitete  unb  mit  faft  l^unbett  gan^  neuen  unb  no^  aie  beM»' 
benen  ^inftea  oetme^tte  Auflage.  12.  (tiii  u.  76  ®.)  9tocb(aufäi,  S^ 
Oeb.  Sit 

515.  MedicinUche  Zeitung.  Herausgegeben  Ton  dem  Verein  für  HoQtaade 
in  Preassen.  8ter  Jahrg.  1859.  Redaction:  J.  N.  Bua,  Eck,  Gn$tMm. 
52  Nrn.   [1—1'/}  Bgn.]   Fol.  Berlin,  Th.  Enslin.  n.  5^  16  |t 

Vfl.  IKW,  Nr.  306.  .     -  ' 

'    516.  Ste^ttett  (SBtbot).  —  yreufeag  SotNfagen,  «d^t^ea  anb  tegMeif 
all  SaUaben,  9tomani^en  anb  ^sd^tungen  bearbeitet.    Iftca  8ba.  2tff  bü  4lel 
N^eft.  8.  (6.  81-299  a.  xii  e.,  Ck^luf.)  eeip&igi  »oiet  Ok^         12  jT 
8gl.  isni  9lr.  89TI. 
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(M  6.)  DeuUcke  LOermiur,  617.  •! 

'  5n.  3f4<tf4c  (Dr.  itarl,  ctwg.- 9>«c».  s»  SDHr<I)-  —  ^e  ^«t(M<  S^eoi 
logte.  Ofn  poIcmtWc*  tBotum  gegen  |)tof.  Dr.  4^.  (eo  in  «fraHe  oon  tc  Or.  8. 
(zvi  u.  62  e.)  eeipifa,  O.  SSiganb.  Qk^.  12  >^ 


iRunfttg  erec^rin^n: 

"^  AügeiD^et  ArcluT  des  Jadeilthantf,  oder  Jedidja.  Nene  Folge.  ZcK^ 
•chriit  für  Iiraelitea  in  zwangloieii  Heften.  Henioigegebeo  Toa  J.  JMif- 
mmMi,  Dr.  d.  Pkflot.  cte.  Im  BerUa.  8.  Berlin,  Fernbach  jun.  Jedes  Heft  von 
6  Bgn.  12  jf 

Cooper*«  (Fenimore)  ansgewäblte  Romano.  Ans  dem  Englischen«  10  B^nde. 
Gr.  8.   Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.    8abscr.-Pr«  n.  10  ff 
U  6  Uef.  k  2  Bde.  n  ■.  2  TUr. 
Elaner  (J.  6.).  —  Gründlicher  Biementar  -  Unterricht  in  der  raUonellen 
Sobaferei.  8.   Stattgart  n«  Tübingen,  Cotta. 

Floiniu  (Dr.  H.,  Prof.).*—  Allgememe  Naturkunde.  Zunächst  für  Thier- 
Irste  und  Landwirthe  und  als  Lettfiiden  zu  Vorlesungen  entworfen.  Gr.  8. 
(14  Bgo.)  Dresden  u.  Lupsig,  Arnold,    i  »f  ^  jf( 

Hoffmnnn*«  (B.  T.  A»)  SrzahloBgen  ans  seinen  ktxten  Lebens^ 
jähren.  Isie  ToUstandige,  mit  noch  Ungednicktem  Termehrte  Ausgabe.  Her- 
aosgegebei^  TOn  seiner  Wittwe  IfidWUiie  Boffmann  nnd  Sk  Fmk.  Stuttgart, 
Brodhag. 

— —  Leben  nnd  Nachlass  Ton  JnNiit  BAmrd  Hitzig.  Bte  rechtniSssige, 
Termehrte  und  yerbesserte  Aosgabe.  —  Auch  u..d.  T.:  S,  T.  J.  Hoffmmm» 
nusgewäblie  Schriften,  llter  Band  ff.  Stuttgart,  Brodhag.  Preis  etwa  1  ,f 
der  Band. 

Bohentlial-SÜdtelii*  —  Der  LandpÜEurrer.  Novelle.  S  Bände.  JLeipiig, 
Gebhardt  n«  Reisland. 

Astronomisches  Jahrbuch  für  1839.  Herausgeg^en  von  ff.  C  Schumanher. 
8.    Stuttgart  n.  Tübingen,  CotU. 

Maria.  Vom  Verfasser  einer  Alltagsgeschichte.  Ans  dem  Dänischen.  Leipzig, 
Kummer. 

Moxin  (Abb4).  <*<  Neues  Tollständiges  Wörterbuch  der  deutschen  nnd 
fraozdsisGhen  Sprache.  Mit  Beträgen  von  Oiiizof,  Bt6sr  und  HiOdir.  8te 
Terbesserte  Auflage,  herausgegeben  von  Prof.  Paehier.  4  Bände«  Lex.-8. 
SCuttcart  n.  Tübingen,  Cotta. 
Brsehsiot  ta  Lfe^ 
Piaten  (Graf  Ang.).  —  Die  TerhängnissroUe  Gabel.  Lostspiel  in  fünf 
AJcten«   Neue  Auflage.   8.   Stuttgart  n.  Tübingen,  Cotta. 

Pyxker  (Joh.  Ladislaw  ▼.).  —  Sämmtliche  Werke.  Pracht-Ausgabe  in 
Einem  Band.   Mit  Portrait  in  Stahlstich.   Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta. 

RaozynsU  (Athanasius  GraQ.  —  Geschichte  der  neueren  deutschen 
Knnst.   2ter  Band.   Roy.-4.  Berlin.   (Leipzig,  Brockhaus  u.  Ayenarins.) 

8t.  Roche.  Von  d.  Verf.  YonGodwie- Castle.  8  Bände.  8.  (60— 70  Bgn.) 
Breslau,  Max  u.  Comp. 

Staelin.  -—  Zur  Geschichte  nnd  Beschreibung  alter  nnd  neuer  Bücher* 
cammlnngen  im  Königreich  Würtemberg.   8.   Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta. 

StUltried  (R.).  '—  Alterthümer  nnd  Kunstdenkmale  des  erlauchten  Hau- 
sen HohenzoUem.  Istes  Heft,  mit  9  Lithographien.  Gr.  Fol.  Stuttgart  u. 
Tübingen,  Cotta. 

T.  Weokheiiin.  —  Die  Rindviehzucht  in  Würtemberg.  Mit  einer  litbo* 
^rapbirten  Abbildung.  Gr.  8.   Stuttgart  n.  Tübingen,  Cotta. 

'Vrenier  (H.).  •—  Die  Schutsgeister,  oder  merkwürdige  Blicke  zwder 
Scberinnen  In  «e  Geisterwelt ,  nebst  der  wunderbaren  Heilung  einer  sehn 
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02  AMuUMiicke  LümOur^  218-2&        (JK  i) 

Jahre  stumni'  Gewesenen  nnd  darch  Lebens  -  Magnetismu  und  ^ec  fcr- 
gleich^den  Uebenicht  aller  bis  jetzt  beobachteten  BrBch^imgeD  aenelba. 
Gr.  8.    Stuttgart  a.  Tübuigen,  Co^. 

1(rbrr0et}ungrn. 
Chamler«  —  Jack  Adams  the  mutineer.  8  toU.   Aadien,  Mayer. 
Human«  —  Le  capitame  Panl.  Nordhansen,  Fürst. 
de  Ofcamb*  —  L'^rnitd  s^avanoe  et  neos  ny  pensons  pai  etc.  AidM, 
*  Hensen  n.  Comp. 

Olasooolu  —  Lfind  Sharks  and  Sea  Gulls.  8  toIs.  Aachen,  Mayer. 
Siohel«  —  Traitd  de  Pophthalmie,  la  Cataracta  et  Tamaaroie,  poorio- 
▼ir  de  Supplement  au  trait^  des   maladies  des  yenx  de  WeUer.  Stitti«^ 
Hallberger. 


DIE  lilTEBATUB  DES  AUSLANDES. 


AUe  Brscheinuii^  der  anslindigchen  Literatur  dnd  lor^ 
die  Buchhandiong  toIi  Brackhaus  S^  Avenarius  in  I^ipj 
(k  Paris:  mtaie  maison,  Rue  Richdieu  Nr.  60)  m  beadui. 


FRANZaSISCHB   UTBRATinU 

218.  Ab^c^äaire  Halden,  suivi  d*un  pr^cis  historique,  chronoIofilM  ^ 
g^ographique  snr  l'lle  de  Haiti.   In-8»  (8  B.)  Paris. 

219.  Annuaire  militaire,  historique,  topographique ,  statistique  et  i>^ 
tique  {  par  une  sociötd  de  militaires  et  de  gens  de  lettres ,  sou  la  ^^ecas 
de  M.  le  capitaine  Sicard.   Ann^e  1889.   In-8.   (81  B.)  Paiii.         ^^' 

220.  BonoeU*  —  Panth^n  drdlaUque,  on  Galerie  pour  rire,  e>n^ 
des  portraits,  esqnisses,  ^bauches,  silhouettes ,  pochades ,  croqoia  de  toorw 
personnages  oöi^bres  sur  le  pavö  de  Paris.  Recueil  compoa^  ktau^ 
In-S2.   (8  B.)  Paris.  "^  «Fr. 

221.  Buches  (P.  J.  B.).  —  Bssai  d'un  trait^  complet  de  pl>3<M*^ 
aa  p4$lnt  de  rue  du  catholicisme  et  dn  progres.  T.  I.  Ia-8.  (B5'Ä  ■*•/ 
Paris.  1  ft.  50  fc 

222.  CollecÜon  Orientale, -mannscrit«  de  la  biblioth^oe  royals»  tra^ 
et  publik  par  ordre  du  roi.  Vol.  II.  — -  Le  livre  des  rois;  par  Ah»'^ 
FMautL  Publik,  traduit  et  comment^  par  M.  Jule»  MM.  T.  1*  ^^' 
(98  B.)   Paris,  Impr.  royale.  50 fr 

Vol.  L  Matoküd-mdin,  Histoire  des  Mongole  «tc,  90  Fr.  -  VfL  1887,  !fE. » 

ttZ.  Compte  gto^ral  de  l'administration  de  la  justice  ci?Ue  et  i 


dale  en  Pi^'oce,  pendant  les  ann^es  1885  et  1886,  pr^eat^  an  roiptf^ 
garde-des-sceaux,  rainistre  secr^taire  d'^tat  au  d^partement  de  la  jvto^" 
des  cultes.   In-4.   {63  B.)   Paris,  Impr;  royale. 

224.  Compte  g^n^ral  de  radminlstration  de  la  Justice  crimindle  enft^^ 
pendant  l'ann^e  1886,  pr^ent^  au  roi  par  le  garde-des-sceanx»  J"*^ 
secrdtaire  d'^tat  au  d^partement  de  la  justice  et  des  cultes.  In-4  i^^^ 
Paris',  Impr.  royale. 

225.  Concordantiae  bibliorum  sacronim  Tulgatae  editionis^  ad  r^^f^ 
Juss«  Sixd  V.  pontif.  max.  bibliis  adhibitom  receasitae  «tqae  «•^''^rf^ 
plusquam  idginti  quinque  miliibus  versiculis.  auctae  insuper  et  notiafc"*'^^ 
geographids,  chronids  locupletatae,  cura  et  studio  F.  P.  IMvipes*  ^ 
(108%  B.)  Parisiis.  ^^^' 
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(M  6.)  Awländücie  iMeraiur,  22A^3flL  93 

216.  IKcitoimatre  da  contentiAux  coiiim«rdal «  oa  R^smö  de  Ugiglatbn, 

de  doctrine  et  de  jorisprodence  en  matiöre  de  commerce,  fom  da  texte  aa« 

not^  du  Code  de  commerce ,  arec  la  noaTolle  loi  de«  ütullitet,  et  de  la  loi 

«ur  la  contrainte  par  corps.    Par  M.  DmfUUtuuoe  ^  pur  G«  Mm$9i,    Id-8. 

(51  B.)   Parii.  20  Fr. 

227.  miTergier  (J.  B.).  —  Leu  priadpalea  de  1888.    Extrait  du  tome 

38  de  la  CoUection  complete  de«  loii,   ordonnance«,  r^lemen«  et  avi«  dn 

.  conieii  d*^t.   In-S.   (10  B.)  Pafi«.  $  Wr. 

'  228.  Bpict&te.  —  Dbcour«  phiiosophique« ;   recueiU}«  par  ^rrJea  et  tr»« 

doit«  du  gMc  en  fran^««  par  A.  P,  ThmoU  Ia-8.   {82  B.)  Pari«.  7  Fr.  50  c. 

229.  Examen  critiqae  de«  quatre  demiire«  campagne«  de  Tureane,  par 
B ,  ancien  g^n^ral.   In-8.   (14 'A  B.)  Paru.  8  Fr. 

230.  Foudraa  (Marqoi«  de).  -—  Fable«  et  apologue«.  In-8.  (21  B.) 
l*ari«.  7  Fr.  60  c 

231.  'Gros  (B.).  —  Memoire«  «ur  la  rk^torique  chez  le«  Grec« ,  depui«  la 
mort  d' Alexandre  ju«qu'au  r^gne  d'Auguste  (an  824,  29  avant  J.-C.j  pr6- 
«ent^  et  lu«  k  I'institut  (acad^mie  de«  in«cription«  et  belle«-lettre«),  iuin« 
julllet  1836  et  1838.   In-4.   (7  B.)  Pari«.  ^ 

232.  Pezant  (Adolphe).  *—  Voyage  p!ttore«que  k  Pomp^,  Hercalannm, 
au  V^uve,  k  Rome  et  k  Naple«.  In-8.  (22  Va  B.  u.  4  Lithogr.)  Pari».  6  Fr. 

233.  Eapportfi  k  M.  le  corote  de  Montalivet,  pair  de  France,  miniatre  de 
fint^rieur,  «ur  le«  p^nitenciers  des  Etats-Uni«;  par  M.  Demeiz  et  par  M 
Ahel  Blouet.  In-fol.   (29  B.  u.  45  Kpfr.)  Pari«,  Impr.  royale. 

284.  Vall^e  de«  ly«.  Heure«  «acr^e«.  In-12.  (12  B.  u.  10  Kpfr  3 
Paria.  10  fK 

285.  WaldoT  (Mme.  Melanie).  —  Alphonse  et  JuUette.  2  toI«.  In-8 
(43%  B.)  Pari«.  15  Yr. 

d'ADTant^«  —  Hi«toire  de«  «alon«  de  Pari«.   T.  VII  — X.   In-8.   Paris. 

Asrise«  du  royaume  de  Jerusalem  (texte  fran^ab  et  Italien)  cenfer^« 
entr'elle«  ainsi  qu'aTec  le«  loi«  de«  Francs,  le«  capitulaire«,  le«  ^tabli8«ements 
de  Saint-Loui«  et  le  droit  romain.  Accompagn^  d'un  pr^ci«  lii«torique  et 
d*un  glossaire,  publikes  «ur  un  manuscrit  tir^  de  la  bibliotbeque  de  8t.  Marc 
de  V^nke.   Par  Fietor  Foueher.   T.  L    Ire  partie.   In-8.    4  Fr. 

ftaczyoaki«  -r-  Histoire  de  Part  moderne  en  AUemagaa.  T«  II.  Iii*4k 
Pari«. 

de  SalTaadü  —  Napoleon»  Ib-8.   Pari«.  . 

Spiegel«  —  Amour  et  orgaeil.  2  toI«.  In^-S.   Pkuri«. 

Teacier  (Charle«).  —  ]>e«cription  de  l'Asie  mineure;  falte  par  ordr^ 
du  minutre  de  rinstrnction  publique,  de  1833  k  1837.  lü-fol.  Pari«. 
(IVoapei:!.) 

Da«  Werk  wU  in  SO  Lief.,  Tön  6-6  Kpfrn.  In  Pol.»  nebit  einem  Text,  weldier  8 
Binde  in  4.  bilden  wird,  erscheinen.    Preis  Jeder  Lief.  20  Fr.  '  wuiwict  o 

BBMIISCHB  UTJBRATVB. 

236.  Abrant&s  (Duclie««e  d').  —  La  vall^e  de«  Pyrenie«.  In-18.  Bru- 
xellea.  ^  3  Fr. 

237.  (Berryer.)  —  Sonrenir«.   T,  11.   In-18.  Bruxelle«.  3  Fr. 
Vgl.  Nr.  190. 

228.  Petia  (F.  J.).  —  Biographie  universelle  de«  musicien«  et  bibliograpbie 
gdndrale  de  la  mosique.  T,  V.  Gr.  in-8.  Bruxelle«.  May ence,  Schott.  n.2i^2^ 

220.  Maiätre  (Xavier  de).  —  Oeuyre«.  Nouvelle  Edition  illastr^e.  Gr.  in-8. 
Bruxell««.  17  Fr.  50  c.   Chine«.  Papier  p)  Fr. 
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64  ÄMitäMdücke  Läemturj  240—68.  {X  6.) 

-  Mi.  Hontendre  (Comte  Acbiil«  de).  —  Des  iiutitatioiu  hip^et  et 
de  l'di^Te  du  cheval  dant  lei  prindpaux  ^tmU  de  l'Borope»  Oavrage  cos- 
poi4  d'apris  de»  docmaenfl  officiels,  des  Berits  publids  en  Allemagne,  «b 
Angleterre  et  en  France,  et  des  observatiomi  faUea  sur  lea  iienz  k  diff^Rot» 
dpoquea.    Edition  beige.   T.  L   In-8.   Bruielles.  $  IV. 

241.  Royer  (Alphonse).  *-  Le  cdon^taUe  de  Bourbon.  In-16.  Bmetitt. 

1  Fr.  50  e. 

S4t.  8or  (Charlotte  de).  —  Napoleon  en  Belgiqne  et  en  Hoilande  1811, 
2  Tola.  In- 18.   Bruzellea.  3  Fr. 

X4S.  Ther^te  (Sainte).  —  Oeavrea,  traduites  en  franfaia  par  Armwli 
^ÄndiUjf.  Nourelle  Edition,  corrig^e  et  augmentöe.  In-8.  Bmxeuea.    S  Fr. 


BireUSOHB  UTERATint« 

244.  Bennett.  — •  The  Jiiatofy  of  DiMentera,  firom  1808  to  1838.  8ve. 
London.  Ifi 

249.  Caunter  (John  Hobart).  —  The  poetry  of  the  peatateucL  2  toU. 
8to.    London.  Ü  8i 

246.  Cooper  (J.  Feninore).  —  Eto  Effingham,  or  Home.  8td.  Pada.  5  Fr. 
CoUeetioa  of  aacient  aad  modern  britith  aathon.    Vol.  CCXXIL 

247.  Oauney  (William).  —  Ancieot  fcotti«h  melodie«;  from  a  Blaoa- 
acript  of  the  reign  of  king  Jamea  VI,  with  an  introductory  inqnirj,  ida- 
ftra^ve  of  the  hiatory  of  mutic  of  Bcotland.   4to.   London.  2f  2» 

248.  ^Lder  (Abraham).  —  Talea  and  legend«  of  the  iale  of  Wight.  12m. 
London.  6i 

249.  Hofüman  (C.  F.).  *  Wifd  aporU  m  tlie  foreft  and  prairie.  2  tvIr. 
Pott  8to.  London.  16i 

260.  Horace  Vernon,  or  Life  in  the  Weat  S  ToIa.  8to.  London.  t£  llf  tf 

251.  Janet;  or  Glancei  at  human  natura.  By  the  Anthor  of  „KGaepR- 
•onlaiion.**  8  toU .   London.  l£  11«  fiJ 

252.  Johna  (Richard).  —  Legend  and  romance,  afincan  and  iiWBpra" 
5  Tola.  Poat  8vo.  London.  fk 

25S.  MooTO  (Dvgald).  -^  The  devoted  one;  a  Tragedy,  aad  oChtf 
poema.   Small  8vo.   London.  6^ 

254.  Phüip  (Robert).  —  The  lifo,  timea  and  characteriatica  of  Ma 
Bunyan.   8vo.    London.  Ifi 

255.  Sharpe  (iSamnel).  —  Hlatary  of  the  Ptolemiea.  4to.  London.  8f€d 

256.  Stebbing  (Henry).  ^  The  hbtory  of  the  chorch  of  Chriat,  tm 
the  diet  of  Augiburg  to  the  eighteenth  Century,  in  coatittoatioa  oC  Mihrrt 
hiftory  of  the  church  of  Christ.   Vol.  L  3vo.  London.  I2l 

Bnchtiat  ia  •  Biadta.  _^ 

257.  Styles  (Robert  Coole).  —  The  history  and  antiquitiea  of  fbe  \V^i 
chureh  of  Pershore;  induding  an  architecturai  deacription  of  tko  eh«ck.1 
Demy  4to.   London.  löf  6<l 

258.  TiTian  (George).  —  Scencry  of  Portugal  aad  Spaia.  Ifeavra  «• ; 
ftorib  by  L.  Haghe*  Imp.-FoL  London.  -    4^  4a  f 


n  0 1 1  ?. 

Katalog.  Blfftdi^^ache  Antiquar-Handlung  in  Briangen :  IV.  V< 

antiquarischer  BQcher  aus  verschiedenen  F&chem,  bMonders  aus  Redtfa-^ 
Cameral*  und  Suatswissenschaften,  Geschichte,  Reisen,  Beüeteistik  \i.  a.  r. 


Rcdactiofl,  Dmclc  und  Verlag  tob  P«  JU  BrooUuma  Sa 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


neu  ttBt\iHntnt)IX)txht. 

fDle  UKn.  bes«lcli]ietem  sowie  dl«  Prelte  der  uf  Soibtcrlptloii  and  PrftsotteimtloB  aacekta- 
digteii  oder  Im  Preiie  lierabg«*«^*^«»  Bflcher  m&seen  im  AMitiido  «un  TheU  erhöht  weide«.) 

ftlä.  Hhtzihn^  aQnr  StanfUtxU,  ^abrifanten  unb  Zpottefcr  to  Staaten  SoDem, 
fBürttemberg  unb  IBaben.  ^a^  hm  ivL\)ixliV%fUn  CXueUrn  fytat1>fiUt  unb  meifteni 
pcrf6nU4  aufeenomroen  t)on  dnem  praftifclj^en  Jtau^anne.  2U  Zitf.,  granffurt 
am  ttaiit  unb  Bobcn.  —  2(tt<4  u.  b.  S«:  Xbrefbuc^  aller  5tauflf utt,  gabrifantrn 
unb  Tivotf)dtt  b»  fcden  9td<l^flabt  gfronffurt  s.  f.  so.  —  %«tntt  mit  b.  S.: 
lCbrefbu4  oQer  itaufUnte  k.  t»om  ®r9|^c|odttttm  Boben  u.  f.  n>.  Co;.  «8. 
IC104  6.)  Ulm;  9ldbl!n0.   Oe(.    n.  18  ft       (SBgU  1837,  9tt.  4622.) 

519.  Xniialen  bct  betttf((ni  unb  au<ldnb{f4<n  CErfminalsateilflt^pflege.  St grAnbet 
eon  bem  Grtm.<ID{c.  0r.  «&{(id  In  Berlin  unb  fortdefe^t  bon  Dr.  SD e mm e  in 

'YttfRbura  unb  Jtlunge  inSet^  7tera}b.  ober  Sa^rg. .1889.  IfiirSb.  [SXbtM 
«r.  8.  (Ute  »t*.:  2S2  ©.)  Ättenburg,  Vierer,  «ej.  *  i^ 

»8t  Ifll^  ftr.  605. 

520.  acnnaten  ber  ^b>/  B5lfer<  unb  Gtoatenfunbe.  (Sortfetung  ber  «&ertH) 
Sn  fBerbtnbuttg  mit  me^renn  Oele^rtcn  bearbeitet  unb  btvausgcdeben  oon  l>r. 
^f  incid)  SeraMtt«/  l>»r.  i«  »etii»-  18ter  Sabrg.  [ISter,  softer  Sb.  ber 
oattun  8teibe$  ber  britten  «ei^e  7ter>  8ter  Sb.]  12  ^efte.  Or.  8.  (Ifted  ^ft: 
96  eO  »erUn,  Weimer.  1888,  89.    n.  10  ^       (»dl.  1888,  9tr.  178.) 

5SL  XOaemeiner  mufSatif^cc  ^}ei0tt.  »ebigtrt  ih>ii3.  S*  Caflelli  llter 
Sabtd*  1889.  52  9ltn.  [%  B0n.j  aiUt  2(bbilbmi0eii  unb  fBe^togen.  Or«  8. 
tticii,  «a^linder.    2  </       (»flU  1858,  9tt.  429.) 

U2. 1Batendnbif4e<  V^^«  fär  fBiffenf^aft,  jhmfl,  3nbvflrfe  unb  YgriMtar^ 
Dbct  9reuftf4e  ^rooiniiaU  Sidtter.  ^erauSgegebea,  unter  SOHttrtrfung  uieler 
tteUbrten,  IBeamten,  MnUter,  Jtoufleute;  Canbwlrtbe  tu  f.  m.,  Wß  D.  Id.  2. 
«{Atcr.  Sa^rg.  1889.  12  .^e.  8.  (Ifte«  ^ft:  96  B.)  Mni^ibtxq,  flebr. 
to  »<r  ^ortwne'f^yen  ^ofbu^br.  tfebr.  SomtrAger  in  (Somm*       n«  2  ijt  12  X 

SflL  183B,  9tt,  318. 

528.  Medlciniflcher  Argpo^  Herauigegeben  von  den  DD.  Hacker  u.  Prof. 
jfoM.  liter  Band.  [8  Hefte.]  Gr.  8.  (Ifte  Befti  144  S.)  L^pzig,  O. 
Wlcand.   Geh.  n.  2  ^ 

U4.  Silber '6onberfationd«2eri!oa  fit  bad  beuif^e  Sott.  Oln  4^anbbtt4  m 
«erbteitunfl  ßemeinnü^iöer  Äenntuiffe  u.  f.  ».  8ten  Sbl.  6te  [bed  Öaujen  S2M 
efcf*    Niveau  bid  OrleaiM  (Herzoge  Ton),  mit  [18]  ^ol^fitinitten  unb  ber  in 


ae  Dt^9d^  LSaerifimr,  «25^37.  (JH) 

t  525.  4>(ppo(ddWe  Btdtter. '  Cftne  3dtr4rift  in;  Scrcbtong  tec  Wfii^ 
SRt.  269  u.  f.  w.  7tft  Satee.  1839,  «eratKgcbfc;  »wf  ».  Volmer. Jlftt. 
[89n.l  fDTU  Setlagm.  Oto.  8.  ittcL  (»ombuta,  ))cit(e<«effi(cn-0wi> 
eomm.)    n.  5  ^  16  ^       (figt  18B8,  9tt.  1,88.) 

526.  IBobe(GatI  3u({itS,  Vfr.  in  SlingetOdl).  —  S>|e  (onfttmatfeM^«^ 
9Nt  crfldrenbcn  Scimtfun^n  «nb  eiwn;  7CuStpa()l  ooa  Sieben.  Gin  ScN  F 
eitnrgff  t>on  :c.  ®r.  8.  (iv  u.  87  Cf.)  Bcipiig,  ltlüi((atbt.  (Sei)-         ^^ 

527.  Ste<(QUCt  Sote.  7ter  Satra-  1859.  Sremtsec  »idttci;  für  i^  ^ 
enifte  Untectaltung.  «etactetir:  itRoti«  SBauf^ee.  52  9{ni.  »tt  8n4^ 
[Sgn.  nebfl  Sitbogt.]  ®r.  4.  iSccIlau/  C(rlad<«6omptoit.  ''^t 

0dL  1B38,  9lT.  est.  • 

528.  Sitfdk  (Goiifift.«8lot«  Q.)*  —  Mdbliä  im  ttmfnift  cittd  t«!^ 
^nbertt,  ober:  (Srfo^ntngfn  nnb  Grinnentngen  anl  nuinm  f&fHim^ 
Xmttteben.  (Sine  ^»jubclprebigt  aber  ^faUn  tl,  7-9.  %tiam  to  laM 
w  iDinfer  im  e^pnoboiereife  eoeft,  aHt  7tfii  SDecembcc  1838.  fßom^m^ 
hbxHt,  tc.  «r.  8.  (18  «.}  ece|l,  »we.  g.  O.  Slaflc.  0.  3.  9^Jf- 
Viif^  in  Gomm.)  Qkb«  ^^' 

529.  Cherier  ^Nicol.  Jmui.,  Pmbjtar«  Dr.  tkAoL  M  pnt  F  ••  c*^)-. " 
^    BncUridioo  Jurii  ecdefiaitld  cum  singulari  ad  aÜMU  confaflonei  itteit>* 

•didit  «t€.  Tomiii  L  Jui  Mclesiasticttm  publicum.  Com  adprobatM«  it- 
▼«Kodiitimi  prdiQixiatai  StrigMieiuU.  Ediüo  IL  locapleUta.  M- (j^^ 
407  8.)  PettinI,  Hartleben.  ^f^^ 

580.  Der  Gbcif^en^Sote.  9ter  Sabrg.  1839.  «eraulaeber:  ^tobtpft' |if 
In  «rotoottwar.  52  «m.  ['A  —  1  »gn.]  e^mol  gr.  4.  etast^i  w» 
.  fepf.    n.  1  1^  8  iT        (Sdl.  1838,  9tr.  690.} 

531.  Gonoerfadonlftoüon  ber  QkQtnmoxt.  9ia  für  it^  ^t^^J^^ 
M  «bdefdKofTenc«  SBerf,  sttgUi^  ein  euppUment  .gur  a4t(B  2i#a8L  «ÜI 
PttfaÜßtiMtf^oni  u.  f.  n>.  8te<  4>eft.  [Ifier  Sanb.]  (Siftamona  W  W^ 
l«iation«re«t.  «r.  8.  {©.  1121  —  1276,  e^luf.)  eeipiig»  «wxHfli*,?; 
«ret<  fftr  8te«  bi«  10te<  «eft  Zni^.  auf  iDnt(tpap.  1  ^  e^mW  ^f  ^^ 
Selinpop.  t^B^       (ßgU  1838,  8lr.  6195.) 

588.  Crabb  (Geoige ,  A.  M.).  —  Bnglish  f ynonymet  ^}/^^^^T^ 
bdical  Order ;  'witk  copiovs  illastrations.  By  «tc.  A  oew  ediUoa  rey}[| 
corrected  by  J.  li.  Aef/fey.  Gc  8^0^  (zxxti  q.  532  S.)  U^»  ^*}j 
Geb.  '' 

583.  S)itttettl(9fer  (g.  ffit,  2>r.  b.  steb.  tk  eoir.  tc  nt  ettttgAttV  rJ"!! 
ftt^ungen  Aber  tie  menWiAe  G^timme  in  ^infütt  auf  i>bPfioIo9it,  Wp  "! 
iHttlie  oon  IC  «r.  8.  (47  e.)  Stuttgart,  VU^itt.  ^.  J* 

534w  eifm  («V  ifrwi-  8«br«r).  —  8titfabett  beim  ttntmfit  i«  ^•C 
bct  Sfraeliten  oon  ben  Mbeften  Seiten  btt  auf  unfere  Sage,  aibft  ete«  ikp 
Kbrif  ber  «eograpbie  yald^ina'«,  fdc  {fraelttifibc  eteUn.  8.  (i&ß 
»ag.  tt.  140  e.)  «inben/  öfmami.  ^*Jf 

535.  Steuer  Sntoiirf  ber  64neaf4retb^naft.  Wn  Beitfobea  |b  Wicjgg 
in  Ganten  unb  auf  Q)9mna|ten,  mie  gnm  Gefb^untetrid^  für  ^^"2 
tiEomptoirijien  unb  Sebermonn,  ber  aul  ber  toi^tfgen  (Srßnbang  bee  €tt«00>fl^ 
SIttten  gieben  tM,  »on  Dr.  0.  fX9t».  SHt  10  (iOogropbiiteA  Softtt-  6^^ 
(22  e.)  Weifen,  JUinfi4|t  u.  CScbn.  D.  3-  ®eb,  *' 

536.'  QtSä^^M  (®-  8-/  !>'•  iMd»  «W.  ft.  b.  Uttf».  s«  it»9<4««'^r 
aCnotomifdK  Unterfudbungen  Aber  bie  Glione  borealii.  ^.  fMiV^  7?^ 
Sieuten,  in  b.  Mn.  a)tarine  k.  freuubT^aftlicbf^  ^tn^S^mMt  oon  k.  *:tJi^t 
Q.  8  litb-  Saf.)  Jtopen^gen,  gebr.  bei  IB.  taio.  1838.  (8erlte/4«W^7 


537.  Flora  oon  Sbftringen  unb  ben.  angrengenbcn  fhaooingeik  ^^^'^^ff^ 
v«^n  2).  9.  2.  oon  G^U^tenbaC,  2>c.  b.  W^l»  «teb.  s.  ^^'^  Vil 
»u  «OoOe,  unb  bie  na4  ber  ftotnr  gefMigten  Driginalgei^nQffgen  oorPt- vmt 
-♦enf,  aWt».  W««elebm  |u  3tna,   «efi  4|-if ^^^^^  *^ 


(Jfe  6.)  Deui9ök9  Ukrmim,  SS8— AO.  07 

teftti.  B.  (80  e;  Sirt  otof  Ikioi)  Said,  «q^cWtfM.  edpi^,  KOirl  SeMcdftA. 
Bn«^  ia  Cimi«.   a*  S  i^       (»9U  1838,  Skt.  «fttS.) 

688.  vagemeine  9ot9«^  tinb  Skid^'dcümiQ.  ^att<0e0f6ta  «011  Gttpbott 
Bellen,  S^rjtaflr.  9ltitc  8«(di.  [B^er]  Sa^vg«  1889.  li  ^U  oba:  156  9ini« 
[Vs  89nO  9fc.  4.  gnnffiut  o.  IR«/  tfauccUabir.  ^^4  \&  k 

Sgfc  18»,  9tv.  a».  ) 

5ai.  gftMcN  (t>.  Vitdttf},  8anM»€mifQ;'8eatb  «.  <C>#l^b.).  —  Swd  |)ltCi 
bigten  jber  ttpb«  in#  14— IV,  6.  am  !€•  ttnb  17.  eonntagr  p*  Trin.  1888. 
bette'  16otinitt(i9<0om0b{cii|ie  in-  bi(r..et>aasettf4en  .^ofCtr^e  |u  ^nibcii  gf^catni 
»09  IC   Olc  8.  (84  ^0  S>tc«b(ii/  «fimmer.  1858.  «cb«  4  nf' 

640.  Xn^Uffd^*  (9attrnbait*  Seitimg  ^tiU  8h:il(f|t4fttgttnd  bev  8aabwirttf4aft. 
3ii  fSnrbinbmid  mtt  bt«  «Kitetlebem  be<  Khbattif<bcn  «artenbait«Skre{n<  tmb 
anbeten  nam()aften  ®drtnem^  eonbmfrtf^en  unb  l^anirfuiibfgen  ^efimlgedeben 
oon  (SbitaTb  Sticktet/  «^ofaivtae«'  unb  3ob.  9«(ebr.  StAitmaaii,  Vcof«ic 
8tec  Sabrs.  1889.  •  52  »rn.  [Bon.]'  th:«.  4...  2)et((iii/  S^tfAe  a«  0o^  o«  5  ^ 
ec^reibiHif».  n.  4  i^       (»0t  1858,  9hr.  217.) 

611.  CBebAOtemSore  fib  bie  3nlH&«5toimttifrarieii  «ob  SZototioi  fo  bea  Vtenfi« 
fdben  Staaten  $  füb  bie  ^mlS^XiXii^  ¥iro^fle  na((  ber  S<ve  uom  S8.  Xaaufl 
1815;  bie  fRanbMv  fummadf^cn  anb  SBadateH^ymefTe  nad6  ber  Sojcc  aom 
9.  Oetobet  1858;  fk  9lt<lf|t(0!eit0berAtbetbe<6a4en  naqp  ber  Berorbnang  Dom 
14.  ^eambac'1855,  mit  ben  fdmmtuCbeR  fpdtec  evdangenea  ,(lrldate(andea  un8 
Cbrsdnjunaen.  ®c.  8.  (102  e.)  Berlin,  etubc  1858.  ®e^  14  X 

642.  $Det  0efimbbe{t<«Aaanet  obc(  bai^tübü^itein  bet  W^baltaae*  Stmytt 
faf ({(iier  Unterciifit,  »inailtel^  be<  fSagatlo  «ae  e^menen  bea  ^cpet«  |a  beiua. 
Oia  SBev^bcn,  i^^n  ^<  Waanetifurea  mit  bem  {üafUi^Kn  flXagatt  oaf^  bcatt 
Mc^iit  lergltebcct,  wie  fol^ef  Mftia  »ictt  joaf  aOe  leibeabe  Steile  bea  meaf4t 
dAea  Jtbrpetl.  grei  aa4  bem  Onglif^ea  UmMM,  mit  2  itupfrvtafeUi.  8. 
<52  e.)  <^aot|/  S^^^  in  Comab  1858»  «eb^^  6  j(f 

648.  eUbner  (6(artotte  aon,  geb.  epobc)«  *-  Oie  SBalbenfcK  ia  Bb^mea. 
i^|lod(4ei:  8tom«i  ooa  2C  8.  (820  eö  8eiM{0/  Oebbatbt  a.  8teü(aab. 
««*•  1  ^  8  X 

644.  Ba«MT  (l>r.  Heiancfa«  pnlt..Anl  a.  Priv«ido«.  an  j«m).  ^  Dia 
menschliche  Stimme,  ihre  Organe,  ihre  Aoshildung ,  J^flege  and  Erhaltmg. 
Für' Sänger,  Lehrer  and  Freunde  des  Gesanges,  dairgestm  tob  etc.  A^ 
2  Tafeln,  lithographir^r  AbbUduoffn,  ia  4.  Gr.  8.  (88  S.)  BeHia»  Hirsch* 
Wald.  -Geh.  '  14  jf 

646.  S>et  ^oa^fhaab«  »o^enr^Mf^-fteBeletniag  aab  Uaftrbottaae  ia 
maaaiAfaltidet  8oi»«  ^^  3a(i;8«  1859* .  Rebigirt  nntec  BeroatmoctaAeeit  be« 
83etUi0<bAnb(und.  52  9Ua.  [BsaJ  4«  ^btiblineea,  Becf.  a«  1  ^  4  X 

Sgl.  lea^  92r.  so.  .  .  \ 

646.  2>et  ^^flenbotf*  Gia  Biott  fir  BAto«  in  ®tobt  uab  Saab.  Sobrg.  1889. 
104.9lta.  [V,  Bgn.]  Olc.  4.  «eNf<»/  0$aftet.  .     n.  1  ^ 

BfiLlOB,  ftr^no.. 

647.  t)arifev  3ouvaal  fftt  BlaaaefUibermaAer«  9te(  Sa^rg.  1859.  Uattt 
SeroatmoctiiAeeit  »oa  %*  Qaiia«  24..9ini..  ['A  Bdn.]  Btit  24  iOam.  fi^obebl. 
n*  24  Safeta  yattonen.   4.   ^(a^Ka/  Sreaiec.  n.  4  ^ 

BflL  ine^  9lr.  48S. 

648.  Sfit.  SncpctopdbifAe  SeitfdMft,  üoc)ieIi4  fh  STatardefAi^te,  Detgleii 
diienbe  2(aatoaiie  anb  9>b9ltologie,  9oa  Ofea.  1899.  12  i^t.  BNt  Zbbili 
Inaflen.  Bc  4.  (IM  ^^^^  80  C$p.)  8eip|idi  Bcöc^aal.  n.  8  i|^ 

»gL  18»,  9lr.  Sil. 

648.  JMm^et  (V-,  Sebrif  am  Borna.  |a  mabea).  ^  S>{e  BraAceAnund  anb 
bctea  ndAfte  Xameabnao.  Sia  Beitrog  yaic  Begdbibaag  eiae4  eiafi^ea  aab 
fiAera  Becfabrenl,  Bi^«  aab  |)cO^M0tioa<i3(afgabia  yx  Ibfea,  boa  ic  Br.8. 
(4  e.  obac  9ag«  a«  60  C^)  Btfobeai  Bfmaaa-  B^«  8  j(f 

660.  Jtiff eltmf e«    (Sdebd^f  Bamifea/yetb.  tc.  |a   Bofba).    -*    JDie 

Digitized  bBL?L»0^lV:: 


6A  Deuiidke  iMefwhm^  561^<a  {M  >*) 

SNi^e  M  e^UmUtiMa  bin«  «cdtt  jinb  «r«im«  «mute  «MieBiM 
unb  fiSordcnlieber  |um  @e6r<ra<^  tut  JBoittMuCeiT/  Mi  ae;  2tc  oakp»  >ii 
Mr  omiK^rtK  Xufiadf.  Ok.  12.  im  i|,  M  «0  ^i^  0|(ecv./f|ft»     M 

S51.  Kratxmaim  (Dr.  Emil).  -^  IMe  Ldire  Ton  Smmh  der  Pflanii 
aargestellt  von  etc.  Mit  4  lithogtaphiften  TafialB.  Qr«  8.  (6  1.  oboePif. 
««  98  S.)   Prag,  Borrof ch  a.  Aadr^  in  Comm.  Geh.     •  ^i^i 

ttS.  Jtrtottngl'VKttm.  Vuf fft^rliite  ^^^ttberuna  aOrr  M  bcc  ^»iHgnt  (> 
Sirol  nnb  bev  Ax6nan9  bi  ISaÜotfb  besan^enen  Stterlt^fdttn  >  SeMctttuidta 
dfenun  itrone,  bei  arco  deila  pace  ic.  nttffc^elntt  geftcebe  bcii  IDc  Oc«f* 
^offtnacr.  Wtit  IWfoqtapikUn  KbM^imaett:  1.  tbtt  Hfcmcn  Xto».  tM 
arco  delia  paoe.  B.  9)(an  M  itüt^bfnfiaU«.  •  4.  j^afonb^OB^te  «i»  »* 
^^lofTc  |tt  iRattonb  Don  .^opci«  (9r.  ^«'  <ßB  G.)  IBir»,  Qoirp^üe  M  Wut* 
1838.  (8dpi{d,  Ocbi^arbt  n.  8tet«Ianb.)  «e^.  "-Ir 

Ka.  Sanwitt  (p.  «R.).  ^  (SkMId^e  btl  JtaffcM  S^opoteoirDon  tc  Sbl^tt 
»Oll  .»etai  mtmit*   [Ijie  eUM  G^nio^  ^*  'X€$-  1—24  mit  ctngebc.  MW 

654.  Men  nnb  S{foteii  htt  4>^(ider.  ^  ^ne  (eaeAbcn-'@amm(i»d  f^  ^ 
4tW(rtbottf4e  (Bolf.  3uetft  t»oQ  dn'iden  far^ifVen  OIciWAto  iü  bet  64nai 
Mt  nmbeürbdtet  tt|ib  oetmcl^rt  (etou^gedeben  t>on  STI^^äet^ntcI.  IfffAn^ 
Santiot,  fjcbtnar,  9tdn,  nA^  Um  tebcn  Scfa  nnb  SUtid.  ttnbten  8e|to  W 
♦erw.  [ijle  ttcf.]  tkit  1  ©ta^lK^e. '  teic.i8.  (®.  l22j^m)  XuäJM/W 
»omi.  «k^.  e^abfcr.*));.  ■*  M 

iD<Ki  «aai«  m  in  4  Sisbfii  obn  UMtf. «It «  «Ibbimmi  nfIManu 

M&.  Siabner  (gcübd«  tnbivffl).  —  autopa  tmb  bev'JDritat.  IMVM 
Vorraflung  bet  t^fif^en  Sfr^^e.^'«».  8w  (rru.  171  e.)  etuttgort,  fM^f^; 
•cj^.  If 

SM.  Lirii  (T.)  ab  nrbe  «oftAta  niet  ttictdmva  teitiäi.  Ad  co£A 
BanbergdbBi«  et  editionum  *  antiqttanim  fiden  denuo  edidit  et  »dflotatiff« 
crltiGam  adjecit  Joannes  th§9jf^lüt  Krwsdg.  •  Aceessit  TaHetat  4eet]0MB  i> 
»bris  XXX— XXXU  et  XXXIV—XXXVin  ex  codioe  Baabergenii  «B- 
fwter MoUta«  8aaj.  (cxaiiv  u^  4eo  B.y  fifiienae»  IQuikidit  t.  Suha.  S>/i8f( 

661.  Löwig  (Carlt  Dr.  d.  lif«d.  o.  i^iiilos.,  Prof/  d.  CbemCe  sii  Zifleb).  - 
Chemie  der  brganiHchen  VerbWdahgeÄ.  l»ter  Ban*<J.  Tite  Uef:  OrgtfWö 
SÄnren.]  Gr.  8.  (r  tt.  8.  805^031,  ÜehluM.)  Zürldli',  Schalth«.  6di. 
(Als  Rest.) 

a  Bde.  eder  I  Idef. :  6  TUr.  11  Or/w..V^l.  38M;  llf .  851^ ,     : 

668.  Irtioia&'a  Charon  Griechisch.  Zaä  Gebrauch  furdfe  nitilenn  Kia«K> 
der  Gelehrtenschulen  erlSntert  und  mit  eineai  griedÜch- deotscben  W««; 
register  versehen  von  Gmrg  Aenotheus  Koch,  Dr.  Phil,  et«,  -ie  Ldpuff.  Nebrt  W« 
Beilagen:  L  Ueber  den  proleptisohen  Gebraach  ie»  AdfektiVs.  !!.  Kle"*!** 
und  Biton.   Gr.  12.   (x  n.  ISO  S.)  Leipiig^  Serif.  v:^J  SU 

659.  ID^ajH  (granj  Xaber,  eb«m.  l)t«ß.  ic  in  ©trauUhdit).  —  Wta« 
bet  iMm  ®4rtften  btd  9tettea  ZifhvmM  naä^htn  |6et(.  f»iMi  vab  «M 
0ele()rtai  onb  fiwmtiMa  dltetn  unb  neuem  e^rfftaaC^aeni ,  uab  h*«*» 
etSMTiftfhffem  jum  9{ueen  unb  gronHhe»'' fttt  6ee(fow|er/  9nbiaer,  Ärff*t«r 
eebttt  unb  für  alle  greunbe  ber  ©*riftp©etra*tuna  beocbeftit  «b  m»** 
»oOfldnbtgen  Gacbrcgiflet  imb  einet  entfprt^ben  teoer^en  aoncoiban  Mt^ 
J^attSgcgeben«  6ter  Sb.  Ifb  Vbtb«  9itt  Xpprobdtfott  be<  hmbRm  ^ 
^tiatH  «egetidbittg.    mt.  «.   (e.  l-ffll.)   €tt»ittbiii0,  ö^oiair.  IJ* 

Sb.  L-V„  «beabaf.^  im^V^iZ^t,  10  ®t.  -  »gl  iw,  fit » 

660.  mautttAtfim  (I>.  fltomeo^  o..  |>tof.  b.  «teinw^  |»«»iV - 
S)ie  beutf4en  «egieit nben  «dtften  itnb  bk  «SoitDeMbittdt.  etat  psMicdUMt  ^ 
»jnWuna  t)on  ic  Ortit  0r.  8i  <w  «•  dS9  ©.)  «ranlNt  o.  »,  »wwW^ 
•ep.  B.XT 
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{M  t.)  IkMUtkß  UtmütBcl  56l^m    ^     .  M 

cm«  nnwt  (Dr.  O.  H).  -^  4|i«(^)iaie  B«Mlinil>«»|f  to  Baucfa^ell« 
les  Meuchea.  Mit  «faeDijAiiluins^  fiiber  <iaa  V^riialten  det  Baachfelit  bei 
Ir4clieiu  (Mit  3  )itli«9ra{a»irt«a  Tftf^O  Gr.  12.  (&v  «.  8.  5—55.)  Berim« 
9irschwald.    Geh.  ,  8  ^ 

:  MS.  Wdi«ffaie«  »fttoo4(latt.  tti^(attititd  fk  Ocift  imb  ^|.  TOt 
SCupftirtu  ^(^9  |l)m  ffilieibtolte  H^o#,  p^puldre  äcttfd^ft  fht  eiterotut  nnb 
Itun^  «tetauldedeben  oon  •.  gcoebet.  6tec  Sabfd*  1859.  52  9ini.  [8|ii.] 
^.  4.  dtttbolflatt,.  *&of6u4|br.  Cei)^^/  (Sn^^lmann.  >>•  ^  <f 

.    '2>te  3eitfd^Tift  ,,  Helios  «'allf  in  loßet  n.  1  S^tr.  12  ^.  —  S§L  18«,  9lr.  «1. 

'568.  MüUex  (Dir.  Job.  Heinr.  Tr.),  —  Binladuagsscbrift  zar  Kinweibttng 
ies  Aea%yiiiiia8iua)fl  za  Gotba  am  ^^1.  October  1838  vom  etc.  Nebst  einer 
rigonometmchea  Abbandlqng :  Vqa  den  Relationen ,  i^velcbe  zwiJcbeQ  deu 
iiübmessem  der  sphSfischen  Drucken'  ein-  und  ungescbriebener  KrdM 
ktattfinden.  Von  Carl  Aidon  BretBckiieid^  ^  l  a.  B.,  Prof.  an  Real-Oyma.  i« 
3ot]ia.  Gr.  4.'  (zvu  S.  «.  1  fitlw  Taf.  in  Fol.,  18  S.)oGotka,  Becker  in 
Jomm.  1888.  Geh,  8  jf 

5M.  -— .f.  '  (Dr.  3*  9e.r  2)oiii^6cabav  s«  9rH6ttr0  tc).  —  Q^cifltti^e  8f^I 
At  (Stfanem  imb  i^ct  ac6ftar.  O^r.  8.  («n  ul  454  G.  mb|l  1  itt^.  Sitelbftb.) 
freibmra,  flBagnnr.  1  «^  12  if 

M&.  SRcoet  9{cfr^6d  bet  Deittf^.  iSterSabr^./  1887.  2it(|dle.  [Seber:] 
Om  1  Portrait  [in  Jt^tfll-  8.  (i'U/ese  e.,  6.  637—1280.)  SlQcfmar^ 
Botet.  0(b-    4  ^        («30U  1838,  9l(.  lidS.) 

666.  9Meti<^  (dfttftot)).  —  2)er  ttethe  ^erematin,  ober:  9ti(tt(||  ipd^ct  am 
dneftett.  3um  Siicrgnägen  itnb  Untern^t  ber  Sugenb  er^d^U  von  k.  2te  Vuf« 
aae.  8.  (120  e.)  SBcrlin/  S3ctein««SBu4b-  ^-  3-  ®eb-  8  jfl 

667.    Oo^  Sif4nw^^4^tt  von  \&((0olanb.    Clin  Sc(td<f<i^>i'^  f&(  ^ 

Sugenb  unb  beten  gcennbe  t>oii  2C.  9lebtl  4,  von  bem  Cerfatfec  felbfb  auf  €$tettt 
(eKi^neten  »{(berit.  Or.  12.  (142  @.)  Serltn,.  S$er(U)d«9u(6b*  in  C^omm. 
:>.  3.  lO^eb.    12  j<--<    (»gl.  1838,  »{r.  64in.) 

S^^-»  ~T  fift'  pTe  ^etnri^jL  Oin  Sffteef^enf  fftr  bi(  SuAinb  «nb  betfä 
^eun^e  oon  tc^'^ebf!  %  oon  bem  fBctfaffer  fetb^  auf  C^tein  ityi\m%Un  Bi(be9i» 
»(,  1,|.  (173  0.)  Setiin,  tBeciinf«9u46-  in  Qomm.  O.  3-  Qkb«  UX 
^  .  »6^.  iw.  Sit.  «08.  I 

"lÄi9.  ^^ —  tit  9)ndct  unb  bet  einbttutm,  ober;  bfe  (Sx^xAm^  M  e^ief* 
ml9ct^  Gin  Seflgef^enf  fdt  bie  3^0enb  unb  becen  Sreunbe  oon  ic  9<ebft  4^ 
wn  bem  SUetfoffet  (elbft  auf  etein  ßejei^ineten  Siibetn.  «t.  12.  (118  ©.) 
Betlin,  S3eteini«J9u(b^.  in  (üomm-  £>•  3-   <><(•  12  j< 

»gl.  1838,  9lr.  S428. 

570.  iOrlU^  (6eopotb  oon,  9>e.<&i;uteQ.).  —  Sefd^t^te  be<  9>tett${r4en  eta^M 
m  jiebjebnten  3abtbunbert5  mit  bcfonbcrer  Bejiebuna  auf  ba«  gjben  grübri* 
Si(bebn*<  te«  stoßen  ^utfAt^en.  Itnt'at^iodliffj^en  SlueUen  unb  au«  oteten 
joft  ungefomnten  Original  5  *anbf<|tlpen.  2t«t  «btil-  «»it  1  [«^1  W^^,  ^« 
SS4la4t  b*i  gebrbeaitt  [in  gol.].  eey.*8.  (x  u.  560  6.)  «etliA,  ©ummUt. 
Beb.    8  *f       (^et-  1838,  9{t.  fi43d.) 

671.  me^tdteriCon  fit  3ttti^n  oUet  teutf^  Gtaaten,  entfKiUenb  bie  gefammte 
»efiWtoiffenf^aft  u.  f.  »,  rebigitt  »on  Dr.  Suliu«  5ßei«fe,  '9)«of.  in  Stipifg. 
Lftet  Sb.  4te  eief.  9t.  8.  (fBaben  hi%  fBebingung.  6;  577—768.)  Ceip^tg, 
D:  »iganb.  ^b-    n.  16  rf  gein  9^.  n.  SO  9I       (Bg(.  1838,  «t.  8888.) 

572.  2)0«  9)reufif4e  9tegenten(au0.    Gine  ftbetli^^li^e  unb  fa^t^ie  IDatftet' 

lung  bet  ^teufifc^en  «ef^i^te,  infonbetbeit  bet  eeben«bef(|rd6ttngen  non  gtieb« 

ritb  Sßilbelm  bem  großen  jtnrf&tften  bi«  |u  bem  {e^t  tegi^enben  JCbnige  gnebri<l( 

B$t(beCm  HI.  8.  (thi  u.  120  e.)  <l{<leben,  Stei^atbt  Okb*  8  |f 

»refAffft!  Dr.  g.  m.  «entbe'iii  (Si«(e6ett. 

578.  eaUet'^  (Sobann  SRit^ael)  fdmmt(id|eSet!e,  unter  TTnieitung  be<  Ser< 
fofTet«  b^öulgegebeh  bon  3ofepb  »ibmet,  SD^mlopttaiof  t.  »Utbam«  »affltc 
Sb»>(ogir4(  e<^iftes*    S^^ttrlBetlrdge  «uc  »Übung  bH  «eifUi^ni.    9leue,  tet^i« 

^  Digitizedby  VjUU^IC 


70  DMbdJb  £Mrator,  SM-M.  («M  6.) 

Mcti  unb  Dctttif^  Maoae.  19tir  X^  -^  Tüi^  u.  b.  S.:  IKtae  «cttcftgi 
|itr  BObttiifl  bd  9cf#lU$iii/  (mniifigebcii  m  w;  Ümer  ffolbtcte  imb  mbt 
mcbrtf  Xtfl!a0e«   IM  «Scraadblaftfii  |)d»{U0fni  tc   «c  8..  <zti  o.  400  CIL) 

euiiM,  t).  ecibfu  i«^4jr 

574.  Cotovi  (9tfnmami>,  3«  —  Oft'  fUüm  8<f4KAabf*  CItec  A|ltl«i| 
fk  StnoUa  imb  flX^d^  von  ic   8.  (64  e.)  EMin,  SmM'IMM«  IX  3- 

515.  9iUmirmi^'  iKine^rid^bmdfftt  JtluA«tlllbflUbdmlw■1C• 
&  (112  e.)  «erUn,  »minl'Bu«^.  O.  3.  Ok^  Sif 

576.  8f4ifeiber  (g.  flX./  a)fafoii }«  omtivciba).  —  ytcb^t  gc^ttc»  am  8to» 
fonnatfon^feflc  1838  oon  H>,  ^attSgceebeii  Don  fil  -^ft  ttel,  fbiu  o.  ft.  Mif» 
Mttle  |tt  flnutttfibo.  3iim  Sefiftt  eine«  i«  coi^tcnbcn  Cktnlfonb«.  9r.  8. 
(16  .e.)  iSittmetba,  »mig.  1888.  Okf.  n.  2  j( 

5t7.  Scriptom  remm  Lmatiaunm«  Sarnndimg  Ob«r-  und  NiederUwitii- 
fcber  GMCucbtfchr^ber.  Heraofgegebea  von  der  OberlaoiitosciieB  CtiMll» 
idiaft  dtf  Winenfchaftea.  Nen^r  Pdge  Ifter  Band.  [Sto  Abth.}  Braic  gr.8. 
(xLvni  8.  a.  8.  225—471,  ScUom.).  QdsüU,  8aibitT«riag  d«r  GcMÜadiaft. 
Bayn'fche  Bncbb«  in  Comm.   Geh.  n.  1  i^  12  |f 

578.  CMfter«  (3o^  Cttttcrt).  —  «anbtfi  unb  att^ttdcT^Ubte  bc8  «crm» 
ttoM  fßeltfalttt  Don  n.  2tet  (Banb.  Urtttttbcn  oon  799  bfi  180O.  —  Ital 
0.  b.  S.:  U¥fttnbenbtt4  litr  2anbe(«  nnb  9ttdfiMf^iifit  hH  ^eqfi^tinmi  fStp 
fftlcn  oon  tt.  Iftec  Bonb.  799—1800.  Qk.  8.  (8  0.  obnc  9)aa.  n.  644  €L 
wbft  8  lltb*  Züf.  in  qu.  |fot.)  Xcnibctg,  Sttttct.  «c^  n.  2  ^ 

'   Ocf  1|U  tt.  Itf  Bb.  foQ»  balblelk  na^fbCgcn. 

579.  eonntad<*B(att  9tct  Sabtg-  1889.  4^attlgebet:  yft»  Bs^ecer 
in  9l6cbl{n9en.  52  9tor.  [%  San*!  ^  S^tblfnoen,  Scct  18  jf 

»ßU  lOB/  ftie.  US. 

580.  •cttfat09{f(«e«  GtoatM^anbbtt«.  67flct3a^9. 1889.  [IfkXMb.]  Salt 
0r.  8.  (xni  0.  402  6.)  Jfconffutt  a.  St.,  IBomntcap».  Ckb.  1  ^  16  jf 
^^«taa^ebnt  3.  8.  nn»  8«  X.  SCUf>$x.  -  65to  dafürfi./  S  Vbtb.,  «btalNif«  tfl^ 

56t  etadtl«eo:{!on  4>bct  Oncpnopdbfe  bic  etaatltDiffenfMltcn  «.  f.  i».  top» 
Ottiflfoeben  von  G.  o.  Stottece  unb  G.  I&elcter.  7t((  Sb.  4t(  2icf.  9&  8. 
(^nooer— ^cirmefen:  2anbmebrfpffcm.  €$.  488-^592.)  ntowi,  ^owncci^ 
«cb-    eubfa.«7>c.  12  X      (»0(.  9tc.  158.) 

562.  eHmme  att<  bec  ereincn  !atbolif4^  AMtientOkmeinbc  XBdmot  —  3cm 
mtn  bctMfcl  bM  CbccpfarmS  an  bet  )M;ofeftantff4en  etabt«5ttr4e  m  Stteoi« 
Okneraueupettotenbenten  Dr.  8t^bt#  an  aVLt  ^6m  unb  Scfet  brc  9)ccbi0t  bifläta 
om  Srcformatfonlfefle  1888.  8.  (30  e.)  Qtfwt,  «Üfimbcra.  Okb-  8|r 

568.  CtreM  (3*  fß.,  a>ir.  >.  atiitdmgtent.  B«  etvttfi).  ~  8Mcil4> 
CkmimUtna  t>on  180  niebrfKmmidcn  Siebnn  fic  bie  mdnnli^c  3»9Ciib, 


Mdcben  t>on  tc.  (2)le  iSftobiectt  in  Stofifnotcnbtnce.)  Oto.  12.  (»m.  8QS  e.) 
etuttgatt,  Oetlei:.  Ok^».  1  ^ 

564.  0f(banbtttn0en  itnb  Xcbeiten  ber  6Ionom{f<6'|>atdotir4tB  tkdtt&t  ha 
SMtentbämic  ^fi^wdbni^  nnb  3atte¥  im  Sabcc  1838.  3(U  eint  Soctfctna^  te 
nnten  XnnaUn^  au«  ^cn  Ocidinalf^tten  b«:au<ge9c>ni  non  G.  9.  38 irr, 
0€f(ar«.reflcftte  n.  8anW.«9legillt^  8.^(162  <$•  tt.  1  litb*  Safel  in  4.)  SrHM 
Aom  in  Gomm.  m.i6ft 

585.  Gobifcttftr   CoIH/Silberdallcrie.     Ontboltcnb  fülbniffe  oiHMiätMf« 

f>ctronen  nnb  IDarfhUnnden  na(b  Doti&dli^cn  (Scmdibcn  in  4>ol|f4n^  0«.8- 

'  03.  9tt6i6  nnb  untic  bcffen  efitttttg.    7te/  8tc  «4t  SlAttcr.    «r.  8.  Botin, 

fßmina«  0ud||(.  3n  Umf^iag  Sebc  8tff.  oon  8  Bt  n.  4  |( 

BoL  18«.  Rs.  — 


586.  JDct  SßcUton.  liüqmtint  Stttun^  bcv  iRobtnoon  ScobonA  8)atii^  Saun, 
nicn.   «in  Organ  ^  »nbrcitnng  bei  IBiffcnlioirMeftm  nnb  wimtm  im  Co 
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[JIS  6.)  Deui9dke  hUerahtt,  687-M.  71 

^Ictr  bec  f^ittfn  5ttn^,  hn  Cttcsotitv  unb  b<r  Vtcbcn.  [i^  So^tg.]  18B9« 
pr^bfdict  von  I>r.  8lo¥DelU  52  (icf.  ä  S  B^n.  iSit  104  gtobebUbcm  iinb 
(j2  Sitf^ogrop^icn  trab  tSta^llK^en.  Or.  8.  etnttgatt^  G);p«bitloii  b.  aUeem. 
DT^bcifitvno.  (ec^ftoi  o.  SoOmcrO  9^*  .  n«  8  i^  12  jif 

UT;  astmmfr  (it.  3.  IR./  I^^^ot  au  ^taumbttTg).  —  jD(c  e^dbtt^fett  .b« 
ncbftnen  Okfanabü^CK  fär  ba<  {{r^fti^telidüfe  Cebeni  bacgefteQt  an  bem  9tattnu 
rurgcr  Oefangbu^ie  oon  ic  ®c.  8.  (xit  u.  146  0.)  9laumbttt;0,  Simmmnann. 
9c^  16  rf 

586.  3eftf4r{ft  fftr  8anbt9{ct(f4oft  mib  9c»etbe  üi  S^Mnaen«  Ordon  bdr 
anbwfctbfftApl-  #efear4aft  in  Stontt  nnb  mc^ccter  gfmcumAjjildett  Berdne  im 
B<b»at}biit0ff4^ctt.  4>^aiMde9ebcn.  von  9.  SroebeL  5tev  3a(V0.  1839. 
;  2)opp(l^e.  8.  (l^S  Doppelbeft:  64  6.)  8t«bol|labt^  «^ofbnc^«  aM$\\%, 
Sneetmann.)    1  i^       (89t.  1858,  9tt.  665.) 

589.  ZeiUchrift  fOr  die  gesammto  Madidn»  mit  blonderer  ROcksidit  auf 
3(0«pitalpraxis  ond  auil&n&che  Litantur.  Heranfgegeb«n  von  J,  17.  0^ 
CHcJte  and  F.  W.  Oppenheim.  [4ter  Jahrg.]  1889.  12  Hefte  oder  lOies 
lis  12ter  Bd.  Gr.  8.  (Utes  Heft:  148  S.)  Hamborg,  Perthea-BeaMT  v. 
tfänke.    n.  8  1^        (Vgl.  1838,  Nr.  M9.) 

MO.  ^Htr^tfft  für  2teo(odfe,  in  Bctbinbnne  mft  mi(rcten  Olclebrtcn  ^oni« 
|f0(bcn  Dorn  Ocb*«9rat^  Dr.  ^ng,  gdff.  aiatb  I>r.  ner!i  geW«  Statb  Dr. 
»•  ^it\^tx,  Dr.  Ctanbenmciet  nnb  Dr.  tSogel/  |>«ofni«  b.  tbcoL  gacnl« 
at  K  Uni».  9vft»ttV0  im  SMiSdav.  IfUn  Sb<.  IM  *&<ft  Or.  8.  (256  &.) 
Sffiburg,  fBaener.  (Mf.  9nU  f&t  2  ^efte  n.  2  i|^ 

691.  8eii»|id(t  Vtldimcine  Seftung  f&r  BnM^tn^l  »nb  Bi^ttl^n^-  2ter  3ab«9* 
l839.  Kebiaitt  nntct  eetantwortliAldt  bcr  SerIaa<(^Qnb(nna.  156  9ta.  ['Ä  9%n.} 
[>o4  4.   8c&)f0,  Sdcbet.    n.  4  Vf       (»0t  18^^/  9tt.  1006.) 

SDai  bamft  t^ttbanbcnt  ^,9{rcfntlonm«8ft|ri<bntf ''  cffctHnt  am  Ift.  icbtn  Stonotf 
n^  loM  befonbcr«  b.  1  Sbir.  S  Otr. 

692.  8toftfni|^ttO.(it,  Dfr.  au  D5f«tt)ittfrin0  ic).  ^  BoSfUnbi^e  ptaftfr^^ 
'at<^o(tf<fie  Q^riftenle^ren  |um  Okbtau^c  bei  bcn  fonntd^li^cm  pfamUfta  9otUU 
Atnfi  ]cxoeffi  in  fldnmn  Gtdbtin  oll  auf  bem  8anbe$  von  k.  Iftct  Banb. 
Kiiditund  nnb  crftM  «^ouptfUct:  ^Con  bem  9(attbcn/'  bi«  gum  gmc^tcn  Oknt« . 
»cii6ar(ilc(.  illtt  Xpprobation  brt  bo4»tobl9#cn  bif^^fli^c»  OrbtoariaU  fllegcnl« 
Ntrd«  ür.  8.  (nn  n.  826  G.)  Ctrottbing,  G^onio^  Qkt«  14  X 


arelnicke  (C.  B.«  Pr.  v.  Pnf.).  —  Lehrbnch  der  Geographie  filr  die 
»beren  Gymnasiai-Klaiien.  Prenzlan,  Kaibenberg. 

RQhxberg  (J.).  —  Die  Papierfirbeknait  in  allen  ihren  TheOen.  8.  L^p- 
dg«  Laufer.    Etwa  t  ff  8  ^ 

fleibertx  (Job.  8.)*  —  Die  Statntenrechte  de$  Herzogthnms  Westfalen, 
bi  ^em  Banide.  6r.  8.   (Btwa  t5  Bgn.)  Arnsberg,  Ritter. 

]Crbrr0ft}ttn0fti. 

IdUttt»  —  System/  of  practlcal  snrgery,  yMi  nmnerons  eiplanatory  pbites. 
Leipzig,  Baam^^Lrtner. 

liOokliard*  —  Memobm  of  the  life  of  Sir  W*  Soott  7  toIs.  Leipsig, 
Kollmann. 

Koeach«  —  De  Tabus  des  boissons  spirilneases,  eonsidM  sous  le  point 
de  Tue.  de  la  polioe  mödicale  el  de  lamödedne  I4gaie.  Schwenningen^ 
Verfasser. 

Souli^  —  SooTenin  d^nn  enAuat  dn  penple.  Leipiig,  KolUaann. 
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DIE  LITlSHATUR  DES  AQSLAHDES. 


Alle  Erscheinuiig;eii  der  auaHndiichea  Literatur  riiid  dmil 

die  Buchhandluni^  von  Brockkaus  ^'Avenarius  m  Ldp:^ 
{k  Paris:  mhne  maison,  Rae  Bidbdieu  Nr.  60)  aa  be&dia. 

ntAHXdSISCEB  MJTBMMmU 

250.  JLttoelot  (Mme.).  —  Gabridle.  2  vok.  la^  (44%  B.)  Pazk  ISft. 

260.  ArchiTes  des  d^coovertes  et  des  inrentioiis  nooTelles ,  üxUa  da«  Is 
adences,  les  krts  e^  les  manufactures ,  taut  en  France  qoe  daiis  lei  pi« 
^ranfferSy  pendant  rannte  1856,  avec  l'indication  saccincte  det  priKfO^ 
prodmts  de  Vindostrie  fran^aise,  la  liste  des  breveta  dMnTeaüon,  etdeiV 
Uces  sur  les  prix  proj^os^  ou  d^oern^s  par  diflMrcates  sod^tds  nTantu  ^ 
caises  et  «tvang^res.   In-8.   (27 'A  B.)   Paris.  7  Ft 

Ple  ReUto  ▼••  27  Yoxfcerceheodw  Biadoi  koitat  UQ  Fira«.  ->  Vgl.  189S;  Hi:  ITA 

261.  Bemard  (Charles  de).  -^  Le  pararent.  9  vals.  Ib-8.  (45  S  &) 
Paris.  15Fl 

'  262.  Bottin  (Sdb.).  —   SUtistique  aaaiielle  de  Hndiistrie.   AIbm^ 
Bottin  du  commerce  de  Paris,  des  d^parteaieiia  de  la  France  et  dei  poso- 

Sales  Tilles  du  monde,  contenant,  etc.   1639^    42e  ann^e  de  la  pabäatiA 
a-8.   (100  B.)  Paris.  Vtft 

268.  Cours  complet  dCddacation  domestlque  poor  les  fiUes.  2»  ptfa 
LiTraJsona  24  &  loa   In-8.    (Jede  Lief.  1—2  Bgn.)  Paris. 

VfL  1887.  Nr.  168*.  -  Von  der  erttea  Abth.  ist  aecli  aiehts  ecaeUea«.  INiaMl^ 

«elehe  ▼eUeiindUa  let,  eathiU  felgeBde  Weskes  ^ 

1.  CoDseU«  tax  mdres  lur  let  moveaa  de  diricer  €(  d*ia|traire  ellee-aiteM  l«n  mm 

pw  M.  4'  TUni'   (86V4  B.)    ßiMieUi  7  Fr.  50  c.         . 
O.  Le^oai  de  grammaire  iraBfafse  et  eierdoee  de  style,  par  M.  ArdM.  ^i*^ 

7  Fr.  60  «.    ,       , 
.  ni.  Exerelcet  de  Benolre  et  de  leetore,  f*  M.  A.  Tfcery.   (85  &)  7  R;  9  a 
IV.  LecoBi  d*arltlinidtiqae,  par  M.  S^muir^Vi  B.)   8  Fr.  75  c  _. 

T.  NottOBS  de  phyiiqa«  et  de  chiaüe:  lecoaa  d*iiittoire  naturelle  et  Btiadpti  niMiiv 
de^la  maslqQe,  par  MM.  Seaael,  jM<^a«as,  L.  ^iOtwot.  (UV«  B.  a.lfidle- 
lacen.)  6  Fr. 
VI.  LecoM  de  aeograpMe,  par  M.  JT.  CMtomlert,   (MV4  B.  a.  lAtUahi^' 
Karten.)   15  Fr.  ^ 


(U  B.'/Si  Tafela  a.  6  Kpfr.)   18  Fr. 
264.  Gouain  (V.).    ^   Coors  d'bistMre  de  U  phüosophie  morale  ss  ISe 


VII.  Le^oai  ^'Jijatoire,  W  MM.  GerttMs,  itarieraC,  BevdblCItf  el  ArkC  li* 


«ede,  professö  a  la  facultd  des  kttres,  en  1819  et  1820.    Ire  partie.  Bdb 
aensoahste,  par  M.  E.  VaehitoU  In-8.   (23  V4  B.)  Paris«  ^'^ 

266.  Ciiiain.  —  Histoire  de  TBspagne,  tableau  pittoresooe  et  aoecdrtiiia 
des  Ticissitades  de  ia  pdninsule,  depuis  la  plus  haute  anUqoiU  joi^a'^  "* 
jonrs.  Iji-18.   (7  B.)  Paris. 

266.  Cuatine  (marqms  de).  —  EtheL  2  toIs.  In-8.  (43V4B.)Piiis*  1^^' 

267.  Delavigne  (Casimir).  —  La  popularit^,  com^e  en  ctoq  acUf,« 
•  Ten.  2e  6diüon.   In-8.   (22  B.)   Paris,  Deiloye.  —  Ldpzig,  Biockhatfa 

Avenarius.  6  r^ 

Die  Auegabe  in  12.  kostet  16  Or.  -  Vgl.  DealeeAe  £ft.  Nr«  1981 

2^.  Description  des  machines  et  procdd^  consi^^  dans  les  bn^c^  ^ 
Tention,  de  perfectionnement  et  d'importatioa  dont  la  dor^e  est  cxp»^* 
dans  ceax  dont  la  d^chäance  a  et^  prononc^.  Pnbli^e  par  les  enirtf^ 
M.  le  ministre  du  commerce.  T.  XXXIV.  Ia-4.  (49V2  B.  u.  45  Kj») 
Paris.  15  Fr.  (VgL  1838,  Nr.  2426.) 
-  269.  Bucange  (Victor).  —  Marc  Loricot,  ou  le  Petit  choosn  de  10^ 
2e  ddidon.   6  yols.   Iu-12.  ißß  B.)  Paris.  ^^  f" 

2W.  (Du  Plan.)   —   Relalfon  des  Mongols  ou  Tartares;  par  le  fre« ' 
Jem  Du  Phn  de  CatjAn^  de  i'ordfe  des  freres  mineurs.  Ire  ^diüoB  cos* 
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ike,  publice  d'apr^  Im  mMnuerÜs  4e  Uji9^  de  P«ri0  «i  d«  Londrai,  «I 

»r^c^d^e  d*aneT^tice  sur  Icfl  andeiu  voya^ef  dtoTartaVito  en  gin^tal,  et 
ur  celid  de  Jean  Bit  Pttm  de-'Cnrph^  en  patticoliery  par  M.  i^AnsAt^  In-^ 
50  B.  u.  1  Karte.)   Pari«.  ,  ,  V 

871.  mitac  (Jacquea  Thoi^Ä);  —  WeVI  et  Pife  Vtl,  corisMMs  ^nt 
eurs  rapporta  arec  la  r^Tolution  fiiin9a!sev  ayec  un  ttippl^ineitt  contenairt 
B  premier  et  le  dender  root  de  i'ätitear,  aar  le  pr<ytestantiBne  di^  ISeaUclo 
it  le  phllosophume  du  t6e.  Ia-8k  (12  B.)   SaJtet-Omer. 

SV2.  ronfr^do  (Heitri).  —  Da  ffearenieneiit  da  roS,  et  dat  linitei  oon« 
tkatlopiieUea  de  la  pi'^ii^gatiTe  parlementair«.  D^d  k  la  chambredM  dd- 
mt^fl  de  France.  In-8.  (19  B.)  Paris.  -  6  iV^ 

273.  eauttex  (Th^ophhe).  —  Une. lärme- da  dlable.  In-S.  ^»A  B.) 
^aria.    *  7  Fr.  50  e. 

,,  Urne  lame  da  dUUa<*  ^tteht  au  17  Socaea  aad  iit  wie  der  ftbrise  laltttt  dieM 
landw^Sn  Prosa. 

274.  Kirdgeafi.    Roman..  2  vola.  In-8.  (50  B.)  Paria.  15  Fr. 
Verf. :  C*a^k9whU  -  Bat  Original  Tgl.  PolätdU  JUt.  Nr.  12flb      * 

275.  La  ierde'dea  800,000  hommes,  raadayllle  «s  an  acte;  par  MIML 
Uvier  et  Michel  Mauon.  In-8.   (1  B.)  Paris.  80  o. 

276.  Mamiel  dea  (rirdret  d*areliitectai*e ,  amvi  de  t%itrodaetioa  d^an  noo- 
%1  ordre.  Oavrage  rectifid  aar  lea  meiUeora  traitda  de  cet  art.  Par  /.  M 
hdgnet.   In-8.   (4%  B.  a.  7  Kpfr.)  Paria.  7  Fn  50  c* 

tn*  Mdmoirea  et  diisertationa  aar  lea  aatiqaitda  nationalca  et  dtrangdrea! 
^blidfl  par  la  socidtd  ro^le  dea  antiqaairea  de  France.  NoaTelJe  adrif. 
r.  IV*   tn-ß.  (tS  B.  nebst  Kpfiriu)   Pari«.  .  8  Fr. 

278.  ijtoi^tell  (Aman«  Alexis').  —  Histolre  deii  FraiicaSa  de«  divers  duti 
ixx  cinqdteniers  ai^de«.  KVJIe  aidde.  VoL  YII.  et  VIII.  In*8.  (69  %B.) 
Wa.  15  Fr. 

272;  Mchol«  (Pfa.)«  ^  Bssai  «of  nos  moytes  aetaela  de  tmnsport 
lur  terre,  amdliorationa  doHt  üa  paraissent  atisceptible«.  In-8.  (8Va  B.) 
^ri«. 

^idO.  Le  Plntarqae  fran^ais!  rfes  des  homäes  Illostres  de  la  France,  arec 
iäri  Portrait«  en  pied  grayds  en  taiUe-dQUce.  Pablid  par  JK.  MemieeheL 
ivr.  145  —  148.  Gr.  In-8.  (4%  B.  a.  4  K^tt.y  Pari«.  Jede  Uet  1  Fr. 
Solor.  1  Fr.  i25  e.       (V«l.  1887,  Nr.  1255;) 

281.  PrA:!«  de  Lwaier^  on  l'Art  de  ddToiler  le  coear  humain  \  Talde  de 
I  pbyaionfMnie.  Pav  M.  FtflMlta.  T.  I:  In- 18.  (6  B.  nebst  Kpfm.) 
^aÄ.  S¥i. 

282.  aamon  de  la  Sagra«  —  Voyage  en  HoUande  et  en  Belgiqiie  etc. 
P.  I.  Hollande.  In-8.   (28^3  B.)  Pari«.  Prda  för  2  Bder  14  Fr. 

Vgl.  Wr.  1«. 
281  ^igoet.  ^  L'äf a^td  politiqoe  oonsiddrde  comme  mojen  de  moraü- 
atien.  K-ia.   (5  &.)  Paris.  1  Fr.  50  «. 

284.  BabaÜer.  — -  Coar«  de  lectare  et  de  dddamation  thdorique  et  pra- 
hae^  appliijjad«'  auic  divers  ^eare«  d'dcrits  et  partiealidrementalüx  diven« 
i^dees  de  podsies  et  ä  Fdioquence  pdtiqne,  k  l'asage  dea  eolld«(es,  des 
dmlnaires,  etc.   In-8»  (80  Y4  B.)  Paxfs.  7  ll^.  50  ew 

285.  8ab«tier«B^saTna»4t  (Bemord).  —  Da  magndtisme  aiumal  et  da 
'P'^nfiiri^"''f^'n*  artilicieL  Ia-8.  (SV4  BO  Montpellier. 

u  ftttttiftig  txzc^itititt^i 

2hUEr:  de  aaiAt-Tinoeiit.  ^  Mon  mdmeire  aar  ka  oent  Joora.  In-IB. 
?Äris.  2  Fr.  50  e. 

!.  Qaleiie  Agnadb.    GelleetioB  dea  piiadpanx  tableanx  de  la  «iileiie  de  M. 

r  marfob  de  Laa  Marasmaa  del  Gaadalqoirir*    FlinelMa  et  texte.    Lea 
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grvrto  p^  Im  fmskn  artirtai  4«  Ftdt,  texte  fu  figiü 

Fol.  Parli.  (IVo^icet) 

Dm  Werk  ernkdat^tir»  ia  SO  UA  J«««  Uct  U  Fr.,  cUMi. P^.  IS  ik:{ nt 
felettf»  80  Fr.»  qUmi.  P»p.  40  Fr. 


(Pelouse.)  —  Trd^  oomplet  de  TMainge  an  gas;  aTee  m 
d«i  houUlfl»  de  Saint-BUeiiiie,  Anzm,  de  Bdgiqae  el  d'Aingietem,  pw^ 
apparoU  etc.,  par  Pdouse  p^,  auteor  da  Mattre  de  focges,  ek  Atai 
fiif,  membre  de  rliiitatat  etc.  Aree  na  Atlai.  In-8.  Paria.   10  Fr. 


Yeyage  daas  la  Ruine  m^ridieoale  ei  dam  la  Criai^  par  la  Bm^k 
Valaehie  et  la  Moldavie,  ez6cat4  en  1837,  sooi  la  dirrötion  de  BL  Mäk 
d€  Bamdoff,  par  MM.  de  Sainaon,  Leplay,  Haot,  Liveill«,  Rmumb^ 
Nordmann  et  da  Poooeaa.  4  Tola.  Gr.  ia-8.,  accooipaga^  d'oa  ASmk 
72  plancbet  par  HaffH,  et  de  80  planches  coloii^  d'Jüstwe 
Irelhrr.  Paro. 

»  BBLOISCHB  UTEBATVIU 

ne.  Aah  (Cbmteaie  d*)*  —  Le  Jeu  de  la  reine.  2  vola.  In-U.  la^ 
xelles.  ih 

S87*  Conneniii.  •—  Pr^ceptet  et  portndla  paxleiiMntaiiea.  Ia-1&.  1» 
zeUet.  2FI.S04 

S88.%OilSiMUi  (Alexandre).  — -  Act6.    2  toIb.  Jn^iS.  Braxelkn        th 

180.    Lebens  «or  la  plulofophie  dumiqae,  profeute  an  oiDegca 

France  $  recoeiUies  par  Mr.  Bmum.  In-lS*  Brox^ei.  $h 

.   2^.  Lee  Enfanc  de  ia  vAn  Gigogne.    Par  F.  Adtm  dL  jL  D.  8.  ^ 
planches  llthogr.]  In-16.  Brozellet.  2  Fr.  ST« 


ai  perwcK 
b^gnes  des  autean  et  en  g^n^ral  de  toat  ce  qai  offre  de  rint 
oa  de  la  perlodidt^  en  pathologie.    NoavdJe  Mtion  entiiremeat 
tred-aagment^e  et  contenant  pr^  de  600  obserraUena,  dont  an  grasd  at^ 
aoivief  d'autopaie.   2  Tola.^  In-i2«  BraxeUes.  14  A 

292.  ttiiaaet  (Alfred  de).  ^.Le  £1$  daTitiea.  —  Margot  «^  Mtf 
et  Bemerette.   In-16.  Bmxelles.  1  Fr.  Sl> 

293.  PeUgot  (Bug^e).  -«  Recberchea  sor  la  natore  et  iea  .   . 
cbinuquea  des  sacrea.  In-12.  Bnixellea.  '   *lk 


BireUSCHB  UTSMATÜBs 

294.  Rejected  Adresses.    lUostrated  with  a  portn^  of  tbe/attÜMii^ 
woodcttts  by  G.  Cmikahank.   19th  edition.  8t(».  London.  6i 

285.  Browne  (Mary  Ann>  -^  Ignatia,  and  otbar  pöema.    Poü  Ij 
London.  |il 

296.  Oampbell'a  poeücal  W9rka.  12mo«  London.  , 

297.  5.  dsrnsatiff  Boaumly  8.  IgnalH^  8*  Pofycmrpi,  patnim  ^  _ 
qaae  anpersont.  Accedont  8.  Ignaül  el  S.  Polycarpi  martyria.  Adi^ 
oodicam  recensolt,  adnotalionibaa  yariorum  et  sais  iUaatmTit,  üidicSs^ 
atmxit  QuMmui  Jacohmm.  2  vol.  8to.  OxonS.  ^ 

298.  BuaebU  PamphiU  hiatoxiae  ecclesiasücae  libri  deeea 
manaacriptoa  recenaidt  Ed/ourdm  BwUm.  2  toI.  8yo.  X>xoiiS. 


299.  «Uelg  <G.  R.%  —  Germny,  Hvagarx,  -«  «n..«««»  w. 
1837.  8  TOla.  Post  8yo.  London.  i£ 
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800.  «o«tho'a  Faiut.  TruMlated  Into  «igUah  proM  by  it  AiyiMird 
Sd  edition.   Ficap.  8vo.   London.  '    '        8v 

801.  JuibHo  (Joannes).  — -  Apologia  eoetaiiae  aaglicana««  H^  nova« 
edidoni  accedit  epUtola  celeberrima  imI  Tinim  nebtten  D.  ScijiloiMai,  patri- 

'dum  Tenetnin,  de  condiio  TridbaCiiio  eonacripta.  Oro«   Cantabrifiae.   4a6il 
808.  LibrI  JgRodk  prophetae  Terjüe  aetbiopica,  qnae  ieonli  gob  fiae  ne^ia- 
idmi  ez  Abyiaima  Britanniam  advecta  tix/  tandeia  ^teimto   erbi  Umotait, 
e^ta  a  MtUardo  Lamrenee.  Bvo.  Ozonii«  7«  ed 

'  808.  irCiiUoch  (J.  R.).  —  Piotionary,  practical,  theereücal  and  bltto- 
rical,  of  commerce  and  commercial  miTHsaCion«  Witb  mapa  and  plana.  With 
a  new  and  enlarged  Supplement  to  December  1888.  New  edition,  oonrected 
and  improved.   One  Vol.   8to.   London.   2i  10«  Dai  Supplement  allein  7a  64 

804.  Martin  (Montgomery).  —  The  coloniea  of  the  british  e^apire  in  th« 
West  indies,  8onth  America,  North  America,  Asia,  Austral-Asia,  Africa  and 
Europa.   With  maps  etc.   One  large  Vol.   ^oy.  8yo.  .London.    ,    .     2f  2a 

805.  Hoore  (Thomas).  —  Lalla  Rookh.  New  edition,  besntifully  illo- 
atrated  with  18  engravings,  finished  in  the  highest  style  of  art,  by  Ch. 
Heath,  Meadows,  Corbanld  ete.   Aoy.  8to.  London.  i£  i$ 

806.  The  Nanticai  Magaane  and  Naval  Chronide.  1838.    8vo.   London. 

18«  6ä 

807.  The  Prinoe  and  the  pedlar.  By  the  Author  of  the  „Hdress^.  8  tols. 
Pest  8to.  London.  Vi  4§ 

808.  (Beynolda.)  —  The  life  of  Thoma$  Beynoldt,  Esq.  By  bis  soo^ 
Thomas  ^eynoJdt*  t  Tols.  8to.  London.  fi  10g 
.  809.  Walker  (Alex.).  — ^  Woman  physiologioally  considered,  with  regard 

to  miod,  moralSy  marriage,  matrimonial  infidelity  and  divorce.  Post  8to. 
Londim^  10»  6<l 

SCHWSDISCHB  lilTBBATmU  ^ 

810»  iUmqTicl  (C.  J.  L.).  —  De  Tita  et  scriptu  Frandsd  Rabelaeri. 
8«  Londae. 

811.    Essai  snr  le  caract^e  prindpal  de  la  Po^ie  prAiomptive  de 

r Avenir.  Düihient  on  y  ä  ajoatd  des  Aphorismea  Allemands  et  AnglÄ  snr 
divers  süjets.   ln-8.   Lund. 

8i2.  Berlin  (Carol.  Erh.).  -^  Systemads  in  monarchns  Enropae  consti- 
totionalibos  repraesentativi  primae  lineae.  Pars  L   4.    Upsaliae. 

818.  S^fFpt»  (Bctn^  o.).  -^'2)ramatiffa  Gtubiev.  8ie  Mim  8.  eiodb» 
|oIm.    1  Kbr.       (8d(.  1858,  9ir.  a&7.) 

814.  fBlovMf»^  (9.)*  -*  9>oemcv,  innftdUanbe  SontafMKIbcr/  forni  9o9* 
trdttecnt.  8;  »enct^borg.  %^ 

815.  Smlkn  (A.).  —  Compendiam  theologiae  dogmaticae  in  asnm  Joten- 
tutift.   Editio  111.  8.  Gothobnrgi.  1  Rdr.  12  ak 

816.  ewcdgeS^  o^  9lon:f0e<  ttalenbct  fic  tret  1889.  Ittgifben  tto  JtonaU 
(RaisUSiabidfUSfftrerbnan^,  of  JDef  SctenffopMcabemii.  12.  6to(f(o(m.  amr. 

811.  a4#el  (C.  «i).  —  Zcm  af  bct  wilfen^nieen  fmiaftiga  emeOan  Sagt 
6oii|mtttecsi«  %hx^%  tili  »biidn  Qioittaa  ixti  ben  mt  gdaonbc.'  4>aRbeU<»alfen. 
4.  dtocetclm.  1  8lb(.  £4  fe 

818.  SM^Itfrett  (i5.  ».).  —  Swidfnm  I  bet  gttna  ^octifl  Jtalenbet  fbt  fe 
1888.  12.  etoct^m.  ;  1  fRbr.  M  fC 

//3mi9ftttii  i  bft  grina'^  t«<M  tbit  Vct  64»av|tt»»fl. 

81tlu  itteÜtfCft  gkfottee  i  «mcafVa  tttttit^en.  «dflet  86,  87,  89,  41. 
0.  3.  4>aUmoni  efriftn;.  Y-^YJL  SSL  etatfipolm«  1  0lbv^  16  fK 

(Bgi.  IMr  «Kr.  M.  ^_ 

820.    «»dfteias,  40.  0]ce8f(ilfBa.  TD»  YHI«  i^  eM^lm.  82  ff 
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9Zl.  Jiagberg  (Ch.<Auc.)«  —  Cervantes  et  Walter  Scott,  puaUele  Iht^ 
imire.   In-$.    Lund. 

aas.  mgelbaag  (J^.  OlMit).  —  De  iegato  Mmb.  HieiMnaao  MUb 
tlieeae  fimelandoriim  Upnlieiui  dato  aotatloiMa«  8.   UpsaJiae. 

*    StS.  iMm  (Wt.).  -^  ^mt^'  tMmM\t  ßm  i  5  Ktter«  8.  CMiolm.  »ff 
2)0«  £>ti9laal  «•  ».  8.t  ^Vrifelbtt.''  ^  eaL  2)f  ittfi^c  eit.  im,  91c  »61 

SM.  ^ifiU  OaOtef  «miinfl  of  etmra  Vtkn  fs&u  cm,  fottfloa  e4  tilcc  all 
falMBctobe  «>latt4«r-  4.  etod^oun.  5  te. 

>   St5.  Ihrman  (Theodor).  — *  Conapectus  Tegetationb  Scaidae.  8.  Landab 

tt6.  SttgdiMii  (O.  0^.).  —  C^atbc86cf»!.  4be«&dft«(.  12.  etotttdlm.  40|r 

827.  JU)t{os<&anbboE,  Bwarutt  #abdal#  butm  (SuMtienjIni  f  ^wenfla  8^1» 
linear  ffaO  bc (^anbfal.  Web  iton^t.  SlaiitS  9l5b(9a  bifaO  af  9Srt«  etitba 
antagen  n>ib  Sh'ffbagen  i  0to<fbotoi  &t  1809.  8.  f a^luii.  40 1! 

828.  Scilffcrttw  (3.  tf-)«  -*  «^bbof  i  8tomccfla  tittmtnmi  <MM^  ^ 
ßwbro.  40  fl 

9S9.  9ticaitber  (^tl  ^fu^ult).  —  Ujontt  i  filniii.  8.  etocQioUB.     82  ff 
830.  grptin  dp'  <8.).  —  2abl2>  ttitttifanbc  bei  »Alcabdigeii  flttjofitga  okSm 
9ag«<Somm{ttfcn«  g^vftaa  ,tiS  2(IInan  6tott>Sa0  o4  bca  nu  gAOanbc  A^dsaiii» 
89alftn.  4.  «nfbpüid.  18tb^l;^(( 

.    831.  Kauwtt  (gvetdC  oraX  —  Cteapoi  ^ftori«  fUiii  ftntet  of  fcaMN 
Stlunbrabct.    lHa  Banbet    DfVQcrfatt  df  Zu%.  Ztep.  Ztanü  e4  3-'i- 
6tr6lll.  Ifia  «dpet.  8.  etodbolm.  24  f!  {^«oyierSSl! 
j^i  Dtietaal  tt.  b.  S.s  OcF^Ubte  (Sutopal  «.  f.  19.  —  CgL  2>ctttfic  81t  0ü 

882.  mtbtt^äb  (G.  8.).  —  tt]idboni44BBbcs.  Sbmtt.   Ifb  Boabct  11 

etoctb^Im.  .  1  SKbc  11  ü 

888.  ÜtnitAerg  (3o(.  enbD.).  -*  Oücit.  12.  etod^obn.        1  8nc  8  P 

884.  9iyNt9ffl  (3ot.  &.).  —  Slefa  i  Si^manb,  |MMir  043te6m.  l|r 
DeUn.  Stpfftanb.  8.  CStod^oto.  tibi. 

885.  ItongU  GtobdOTi  86cotbntii0ac>  Bref  o^  Kerofutionn^  aii9Sciibc  34iüs 
o4  «&tt«bSlbiinden  »tb  0n;9»crfcii  o4  Brufen.  Sje  Sortfdttnmsctt.  &  17S1- 
1836.  4.  6to(f (olnu  8  8lbc.  16  f! 

886.  2)et  6mett{Ia/6tubeiitli^9et  3  ttaem  yetiobcc  Yf  X.  ».  18a»  2Mi 
f)er{obeQ.  12.  etrctt^olm.  1  Wlt- 

887.  eipetise  gbrr  .id4  9lu.  4^{|toci(!  Jtoliaber  ffe  CSiPCnfla  ttn^beap.  An 
fogangen.  16.  etoce^oltn..  l:^Vta.8R 

888.  etocrioH  SUfet  «nmblagM  o^  (oaltttntiQiicaa  SafKtatiowr#  fantf  t» 
«ige«  Orunblag.  12.  Orebro.  40  ft 

888.  flSBttlltftt  (Can)«  ^  Soficrttabffa  Silber.  1520--ie82.  ^-6» 
^ifitt.  flXeb  12  |)l.  gol.  etocfboun.    6  8lbr.       (Bgl.  1888,  9u  imj 

840.  flSBtfIttlhitt  (8.  V.).  —  «cclcTwiHe  IKoteOel  6f»ec  mmni^  it|»HB 
ar  1888.  8.  etocebolm.  1  8lb&  16  R 

841.  BHnMIbtaMDC.tbr  188d.  0amlabe  of  ••  f.  fRiUin.  12. 
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Kataloge*  A.  J»ler*$  British  and  fordgn  library  eCe.  8L 
BerUa  and  London:  fiücherveneiehnte  Nr.  9.  Istea  Sapaleaeat,  LOctab« 
1888.  —  Liat  of  the  nost  oalebraled  ffamaaantJnc%  wW  tke  lilft«eCllMlr 
preeouaaat  «roriuk  16.-  (4  X) 
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tltn  tttc\iuntnt\X>ttKt. 

(Die  mit  B.  beMldmeten,  towie  aie  Prell«  aei  «af  Sobfcrlptlai/BBd  P,,.,^,»,»—  ■■— w 
digtei  oder  ta  Prdse  liac^bgeMtatoa  BScher  mAM«i  ta  AuliAAe  mb  TteU  erliAftt  wMbb.) 

m.  ArddUktoniMlmi  ARmm.  Ra«l|^  ym  AicUtekte».ymift  n  Barlfai 
dorch  «Hfltfr,  JCiuiUMidk^  SäUtenberg,  6$rmek,  tkmff§,  8tet  HeiU  —  Mit  d« 
UflMcklag- Titelt  ArelutektooifchM  AIb«a.  Sbe  fiamoloiig  tm  B««-lfaiU 
frOrfea  v.  i.  w.  5Ui  Heft.  Satwnrf  m  eben  W^IWikMiie.  Vm  ML  ^iw»- 
hMd^  Aoy.-Fol.  (13  S,  Text  nit  eingedr.  Flg.,  5  Taf.  in  Kpfint  v.  1  Tat 
in  iitlu  Bantdr.)  PoOdam,  Riegel.  In  cart.  Uauchlag  S«hMr.*Pr.  a.  2  ^  8  if 
Utet  Ue  ttet  Heft:  8elM«r.-Fr.  ■•  7  TUr.  ^  Tgl.  BIr.  &. 

)•  (150  e.)  BIfIcfetb,  SclIiadeB  «nb  Xlaflne»  Ok».  18  ^ 

IM.  KmUMom  (3-  36.,  ywf.  ^.  Stcet  ia  ttfa»i«ff8).  -*  IMci^taiidct 
|ite  bie  Icltm  Sa^e  ter  8ocbmitiDi0  t»  crfNa  teil,  trommtmi^a*  9in  M4<^ 
dt  Me  3udnb,  aber  auA  füb  «hnoadbfm  btau^bo?.  Oft  B{f45f[<4<iE  ^I^Ptro« 
lAtfem  lt.  (97  e.)  ntefte,  a^eitcd.  a«»,  i  X 

9M.  AreUr  für  Anatonie,  Phyilologie  and  ififfenadialtnclie  Medida,  la 
rerbiadnng  aüt  mehrerea  Oelehften  heraoigegeben  vea  Dr.  JaiUaaet  Jtffillnr; 
.  «i  Pief:  SU  BerllB.  [6ter]  Jahrg.  1839.  6  Hefte.  Qr.  S.  (Istes  Hefts 
tf  B.  Q.  2  Kpfr.)  Bttlia^  Vait  a.  Camp.  m.  €  tf 

Oü.    der  Phanaacie,   eine  ZeMidirift  des  Apotlieker-VerelM  in 

l^rddeaUeUaad.  JHe  Reihe.  Bd.  XVII— XX.  (ArchiT  vad  Zeitang  de« 
»patheker^Vereiaa  ia  HerddeiEtielüand.  Bd.  I— IV.)  12  Hefte.  Heran«- 
•gehen  Tea  üadelph  Btmdf  and  IfriaricA  fTtfcftearadfr.  DAhefainer'adiee 
'«reiat^ahr.  Gr.  8.  (litee  Hefts  IIS  &)  HanneTer,  Haha.  a.  €  i^ 

ettug  deTApothekwaVertiat  im  aftnlllebm  TeotMiUaad?«   (VgL  IW»  Nr.  667.) 


59B.  f>oC(te4n<f4rt  Vr^^i»*    ^n<  €kmimlitii9  flcmefnadtldcr  mtttfttmficii 
Ir  CaabiDfcttntaftcr,  feMfonte,  «aattalluo  ifaafCcate  »nb  OkwtrMPrtNabc 
a  ICEocndncn.    Btet  Sottg.  1889.   ^tcwO^inx  Q*  X.  ft  ftenbeldrot«« . 
2  Knu  [B0n.]   «it  lit(60rap)(ctia  gianmtofda.  Or.  4.  StUia,  W|r6bir. 
.  4  ^       («gL  8te«  117.) 

■Ml  SmN«  (8ia«tV  —  tt^te  ^  ^OMM/M  «her  9N4tt«mi»4M(  tftiir 
«uwdpaÜM  bei  JtatMctM««  »m  M  ütefT^M  IMclaftK  ia  Bctafl  aaf  8lii 
0ia«itofflciiMaft.   «tii  ciw»  «#Biiba  aa  •.  Da««,  «teft  Mm  «aa  W^ 

ir.  JWrgui.  7 
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78  -  J)eni9che  LOersiur,  600-12.  (JE  7.) 

4e¥ie9  5ta{f.  RufT«  5Mmmetct  ooit  k.  Or.  8.  (56  €$.)  9UMba8/  |t.  tayt 
<»((.  '  M 

S««  6»  tBdfofie  Btt  bri  »crfdffrtl  «^«tlft:  ,,Ue>n  bii  SeniMUsMt ><  taf 
9mibai|ieiit(i(  *  ^riii«U>i<ii  b^  abttßnitOni^S. " 

600.  Pnctische  Bettrage  im  Gebiete  d^r  HouiSopathie  oder  der  ipedfiicki 
Heilkimde»  H^aosgeg ebea  von  den  Mitgliederm  oet  Laositsadi-Sdiieiiitte 
Vereim  homöopatliMcdiker  .heizte  dacch  Dg^  8.  T.  Tharer ,  ^nd.  hm  ^ 
4ter  bftnd.   [istea  Heft.]  Gr.  8.   (iv  u.  58  S.)  Leipzig,  Sckamann.  GeL  H 

later,  tUr  B«.,  Ebesdaa.,  1884.  t5,  2TUr.  Ster  Bd.,  GSriits,  Gxiueii,  tf38i  iTtt.- 
Vgl.  1886,  Nr.  611«.  »    "^     •  t  -> 

601.  Sftltot^cf  ber  9lctte0eii  ißtUf unbc.    •cf^i^tlic^e  Urberft^t  kOxoiäf 
CNciantffe  ber  •egenwart  unb  Strgangcnf^dt  bei  altcii  SÖUtnt  bc{<Sil(f« 
i(nm  polUtf^fcii/  relieiöfcn-,  wiffcDfiaftlt^en,  ttterarif^fn  nnb  ftttlt^KB^ 
^rtauleedeben  oon  ^.' Chatten.  3a(irg.  1859.  4  SBdnbt  ober  12 2:fin(e.  Sc*!^   { 
WUt  Ztfi.i  2%0  6.)  Baratt/  6aua:linber.  0((.  't 

Sei.  1889.  9lr.  488. 

60S.  IBfettta(|fi  (3-  C,  faftor  »u  «Tfibrfe^ilabt  a.  b.  (Sibct).  .  JDcr  bitf  | 
Jtnabc/  o^ctbie  Oemeinbeo  in  ber  Serftreuung.  9looeQe  Mn  2C  2StRI^.^  I 
(Till  tt.  e.  1—222,  e.  228—471.)   XUona,  .^ammett^.  «(».    2</lM   < 

608.  S3tdtter  fftt  ne^tfaBmcnbung  jundAft  in  Sägern,  (.&ccau4d(d(ta  "i  I 
Dr.  So(^ann  TCbam  6'eitffel:t  unb  I>r.*G^<i|tta«  Qavl  ^itd.  4tft»)  | 
[Sa^rg.  1889.]  26  9{rn.  [»gn.]  9c.  8.  yn«6a6.  a^andcn,  f)am  0.8»  I 
Uli  Cromtii.    n.  2y*      C^Bdl.  1839/  9tc.  964.) 

'604.  IBItim  (datl).  —  ajeatet  »on  ic.  Iftcr  »anb.  'jDa«  laate  «f^fliw^ 
JDcr/IBatt  |tt  GOet^rttmi.  8.  (vin  u.  286  0.)  Benin/  eddteiuigec.  Cc(.  lf>' 

•  606.  So|«  —  Dttonr  ÄmCft  ob«  Me  8Ättf64in  eine«  «offenteaben.  W  W 
On^ltf^en  »tn  Dr.  Ä.  SDf  c^man  n.  Stet  [leOter]  »anb.  TOt  4  »bcrjfH«««^ 
6lr.  12.  (208  e.  u.  8  eiti^odt.)  eceranffbiottd,  fBcfhtmann.  -fct»  W ^' 

8  ebf.<  8  Z^h,  8  (Br.-^  »gt.  1838.  9lr.  5338.  •  > 

V  606.  BulWer  (fc.  L.).  —  Tbe  complete  Wbrlu.   Voi;  i;.  k  ntvit^r 
Aach  u.  d.  T.:  Pelbam;  ör,  the  adveotares  6(  a  gentleinan.  Anewwiw'[ 
6r.  12mo.   (Viii  u.  692  S.)    Leipzig,  Fr.  Fleischer.  Gefc."  "-^J 

'•  607.  Snll98€*6  fdmmtlid^e  «omane.    tui  Um  öngtifc^en  m  8ti«^^«lJ 
i?<^te8«Rk  (BnftttD  »fiiet.'ÖtecÄonb..  ikr>nm  [Äbetfi|t»oftfrW'; 
9tMUt],  Scsit  08.  8.  (522  6.)  etuttaact/  aftetler.  öe^.    €i*f«-*'*T 
;     «flt  8lr.  •.        ....." 

..  608.  iSalmimn  (Dr..8ub»!9).  —  BtHta^  }uv  8e(eu4hi8d  W  «'SSJ 

Sefen«  in  iDeutfc^^ntw,  2fl«:3u9a6e  yim  2tcn  Sanbe  »on  3-  «-  **'  ®23 
i.ttebiiin,  öon  k.  J9c.  8.  (xvi  Q.;  .Zitp^iQ,  Ktl^tt.    ,  *** 

f80l.  9lt.  121  .... 

*  60j.  «tttl  ((Sfg.  8Q3t(^.  gdr^tv  9)fr.  .m  ffieffertmlWi^  -  öWutoa^ 
IBarnung  ooc  ben  Gänbrn  mibcr  6a8  fc^fle  Oebot.  ^tne  unbebnifli^t/  t»*g 
äeU  ober  oonÖ0lid)  bcilfame  SKitgabc  an  (Sonfirmanbeni  b«  W«  ^^frS 
IBefeft  ber  UnfeuWbeft  webrt.  Sag(ei4^  eeitfaben  ftr  «ttem  unb  eeftm  wj; 
teni^t  unb  Qn^bnung.  O^r.  8.  (vni  q.  ®.  9—96.)  8etps)g/  ^  '9'  ^^^^^ . 

«610.  .CeDtrai-r  Bibliothek  iur  Literatur,  Sutistik  und  GetohkhtedtfF^ 

g>gik  und  des  Schul-Unternchto  im  lo  >  usd  Auslände.    Beransgefebfli  ^ 
r.  H.  a,  Brzo9hm,  BrAiA  Jen«.    [Ster  Jahrg.]    1889.    12  Heft«.  ^:\ 
(litea  Heft:  iSl  S.)  Halle,  Schwetachke  u.Äöhn.  ■■^' 

<  VgLl88B,  Kr..l97.. 

6tl.f  Medicinisches  Correepondens^Blatt  des  WftFttambergifdici  U^^^ 
Vereiha  herausgegeben  ven  den  DD.  /.  F.  BUmhardi,  G.  Dwtnofh  ^?f^ 
IdL  JM.  [iahrg.]  1889;  52  Mm.  [Bgn.]  Mit  Abbüduigea  «d  ^«^»^ 
Gr.  4.   Stuttgart,  Erhard,    n.  8  ,^  8  j^        (Vgl.  1838,  Nr.  7») 

6ia;  Com»  pr«paratolre  de  fai  languefrani^e.  Ober:  WM^^^^P^ 
ßjferf  «nbUeberTejAbungen  fdrbie  tc|Nn  acnfdneer  bet  franj*pf*«  ** 
»I  «tttfibn^  I«  eanguin'«  fran^bflf^^  epro^te^,  fo  »ie  \um  ^""""^ 
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(JK  7.)  ßeuUeke  LiferaHir,  6^3— Ü2,  79 

tu  hh\n  epxaö^t,  iund^ft  ftt  bie  twtctffai  JKafftn  in  9ix^nfS^\m  Ußmmt 
SU  uxbtStxU  2Ctt9a9^  8^  (64  6.)  Sdp|tg,  gc  %tü\ii€v^  ÜatU  n.  4  jf 

618.  6rtmtna(gere6bii4l  fdr  ba<  JCbiifgtef^»  €$a4fen  ncbfl  dirijen  dlei^|dtfdeti 
bamit  tn  SSirb^nbung  fte^enbcn  ®efe(etr  unb  SSerorbnutigni  mit  Viratcätttigen  |ttm 
pvaCtifdflfn  ®<bratt4  für  fd^ftf^e  Snriffctt  vom  Okbeimeii  3ti1H|tatJ|^  Dr.  9(ofr. 
2te  Vbt().  ®c.  8.  (Ti  u.  116  €.)  SbtHUn,  (ä.  ^.  aRdn^olb  u.  eb(^nt«  1888. 
Cdpii'd/  9r.  gleif^er  tn  (Somm.   ®(^.  n.  16  jf 

«etbe  Vbt^.!  B.  1  Sblv*  »  ®t.  -^  00L  18»/  9lr»  3MM. 

614.  Stttfiit^  (D.  e*  ®.)-  *-  ^<^  ^ann  man  ba<  Mtlon^  ober  oerminbfrte 
mdnnli^e  SSetmbgcn  wicbet  er^ttcn  unb  fMffen?  din  9M(^«  nnb  ^Alf^bä^cto 
färXHe,  wel^ie  in  bet  8icbe  ober  burf^  C^clbftbeftiebfsttnd  oulgejiilweift  tiabcn. 
3n  5  Sbeilcn.  lote  txrbiifcrte  Original^Kuflage.  8.  (tiii  u.  847  6.)  Seip^fd/ 
%x.  8Uif4tr.  ®i^  1  «^  B  ji( 

615.  Dickens  (Charles).  —  The  complete  Werkt.  — -  Aach  u.  d.  T. : 
The  posthomouf  papers  of  the  Hckwick  Ulnb,  ooDtainiag  m  fiuthltal  reoord 
of  the  perambolations,  perils,  traTels,.  adrentnves  and  sporUng  tnuisactiona 
of  .the  correaponding  members«  2:  Voll«.  Gr.  12ma.  .  (xu.  41.544,  vi  n.- 
684  S.)  Leipzig,  Fr.  Fldscher.    Geh.  '  -  n.  2  ^ 

616.  ebtt^Utq  (3.  6.).  —  QtMixnQtn  fdr  meine  e»^e.  mt  4  [KtM 
SCbbttbuneen.  2  Sdnbe.  ®r.  12.  (xii  uw  e.  18— 414,- 890  e)  XBien,  IL 
Vieler'«  feL  SB»e.  («eipitg,  »ebrtfinb.)  Ck$.  1^  12  jT 

61T.  ®09ler  (Vfr.  G.  SbO.  --  «eoerap^te  be<  (Brof$er}Odt(imi6  Saben 
f&r  bfe  Siinbf^ulen.  3n  Scogen  unb  ICntworten  oDn  2c«  4te  0dn|U<lf^  umgeor« 
bettete  TCuflage.  9Kit  1  Derbefierten  [Ittf^.]  jtdrt^en  M  Srof^ersodtdunK  Saben 
[in  4.].  ®r.  12.  (tiii  u.  64  6.)  Gonfian}/  9lüf(er.  &t^.  2  ^ 

618.  Smet^unbert  unb  fänf^fg  ^ntbefnngen  unb  SSerbetTerungen  in  berSdrberei 
unb  2)niferet.  (&ma^t  in  ben  Sauren  1828  t>U  1889.  ZndfaU  ^meiter  9la4l« 
trog  |u  3.  G.  een^i  SdrbeCunbe.  O^r.  8.  (tiu  tt.  152  6.)  9lAmberd/  2eu(||< 
tt.  QFomp.   ®e$.  .       «  20  X 

619.  IDie  itvecfmdgtgfien  Seuerl6fd^ttn^|s9ledeTn  na^f  pb))fi{alif4en  unb  4emifd(|en 
Brunbfdten,  nebft  Tün^^U  einer  votiddlt^  Wi^tenben  »efleibung  unb  Xult^ilung 
fät  einen  iXann  beim  Stetten  unb  %viniQt^dft,  f&r  9oti|e{fBe(6tben,  Souge« 
»erfen,  .^aiKbeltter/  ikber|aupt  f&r  Sebermann,  bem  an  wiffenfc^ftli^er  9k» 
^mng  ober  biefen  wicttigcn  (Siegenffanb  gelegen  ift,  Don  einem  €$aq}oerfldnbigen 
f.  9t.  a.  b.  e.  9ttt  2^  Utbograp^irten  VbbUbungen  [in  %oUi*  ®r.  8^  (68  6.) 
Seipiig/ ff.  *&.  8{eclam.  1888.  10  sl 

620.  ee|)|>evt  (Dr.  ff.  S.).  —  Gbroni!  t)on  SerHn  t>on  (5ntj|ie(»ttng  bet  ^ 
Stobt  on  biö  ^eute.    Ifler  Banb.    S^on  Gntfle^ung  bef  (Sl«iirbis  fum  Sltgie* 
nng^abf^Uilfe  be«  Jtdnigl  Sriebdi^ö  bef  Orffen.    [10te<  m  12te«  ^eft]    fiRit 
t2  Safein  t(it{|.]  Xbbabungen.    (3r.  8.    (xiy  u.  &.  821—401,  e^Uif,  nebfl 

>  Ittf^.  ^bilb.>  teerlin,  8iuba4.  m-  ^^  9t 

Iter  IBb.  [IS  ^eft«]:  S  St^v.  —  8gX  IM/  9tr.  41». 

«1.  Scrfi^AdPet  (Dr.  (Sari  griebri^i  «Bii^elm/  XMor  tc.  j«  ^«ipjig).  — 
S^^ftematif^e  iDatfleHnng  ber  9efe«gebttngsfun9  fowott  na^  i^tm  äUgemeinen 
Drin^ipien/  a(«  na^  ben,  }rbem  i^rer  ^anpttbeile/  ber  QMls,  kriminal«,  f^o^ 
Ihfi't  9>n>|ef«/  gtnanft»,  SRiiitofr»/  JMr^en*  unb ^onfitution« * «efetgebung 
igent^AmUq^tn  Ominbfagen,  in  4  ^beüeui  8tev  Z^,  n>eUl|er  bie  ^rinjipiett 
tt  9^iifi*,  Griminol«  «nb  ffiDilocfetgebungr  fo  mk,  all  (Sinieitung  in  bie 
^ro^eSgefr^gebung,  8etradi)tungen  öbep  ben  SSiweil  bet  fßa^%tit  wt  Octi^t 
inb  bie  ainentbe^rlf^feit  be<  ®cf4»omenseri(i^t»  fär  bie  ffriminaliufKs  ent^dlt. 
»V.  8.   (ziT  u.  288  60  Sranffürt  a.  WL,  £)flertiet^.  1988.  2^  %  ^ 

l^tx,  9Ur.  Sbt/  Qbenbftf'/  IMV^  8a^eapr.  4  Sblc-  i  «i»  -  Sgl.  18»/  9ir.  m. 

622.  Om^  (Sotin  «Rafoki  ,»«»•)  ba<  etnbium  ber  0eb^in.  9ta4  ber  uon 
l^amuel  Gooper,  9)tof.  k.  «u  teabo»  k..  mit  Senulung  ber  SRanuffripte  bei 
Serrafierl,  neb^  .^intoeifung  <xuf  b^e  neueften.  Xortf^ritte  in  ber  9iW^^^^t 
}at{)ologie  unb  yrajril  beforgten.  4te^.AHf(age  Cb«pjc6t  unb  (etaulgegeben  m 
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80  DMfKle  £i»milvr,  023--34.  '       (^7.) 

Dr.  eubtoi«  Calwann.   3«  4  fMabm.  SttrBMk  ^^*«*?^. 


MidttoiuttdE  |)»biatc»  »0»  tc  ö«.  8,  (vdi  n«  736  6.)  ?*:nbera,  »te».  jöj 

(Eeb€¥«,  Ut  %Mua^  unb  bet  SUnnon^oe«  bargefUOt  Don  Letten  itwcimdW" 
9lattn:  tinb  htOüttt  mit  «tiin;  ctgoieii  SSe^nbliOd^rt  htt  <^(9b€n  UttM  M» 
^eitlfocmen  «on  tc  4>ctaülflf0f6cii  |«m  Se^in  bfc  (Mnöopatf^iM^i^  ^mm 
in  8eipit0.  (St*  8^  (xiv  n.  57  6.)  ^eipsig^  ec^^iiiann.  «ct^  »-^^ 

«k  ^ttlotip^  («.)•  —  ^Hne  2:^ata>e{ebr4oft.  SSoodUmx.  tC'^^ 
(195  e^  8fifii04  Sottbci^.  Qk^  ^f^l 

.§m.  mtokheU  (Dr.  F.  IL,  ycof.  ».  s«  e^iba«  x.).  —  £fte  Stanlelrtte/j* 
7ÜAM  itttb  ble  Otolimimd  M  »uNr«  am  bcrfclbtii,  nfbft  «ncn  ]Cnt^0^  <» 
lottcttbt  A..«Sc  Snfa^amgiacten  m»  aSargaraf  (1747)  bi«  1^^^"!£ 
»fCtdtliitftcn  «ctnn:trad««IBitt4ntmoen/  unb  C.  eis  Scr^i^oif  bec  u  ncro^ 
I«i4if4(n  8Ronac4<e  1888  bcM^iBben  3tt(fftfabsttcii.  9r.  8.  (xTm>.165ej 
€a(b<t4/  ^blcv  tton.  Jeuinmo^r«  Ocb«  l^ 

fn.  3abt«}e{teR«  Gine  Stcttelia^cfilMft/  bn  ttBtnbattimd  unk  .^Jg 
fpc^uiia  99n  dcttintmflte  dnoibmit  Untcc  fRittDicfna«  bec  fif'Hff^g^ 
.Witiftftaa  bctauiecgebcn  oon  Clkp«lb  fEacba4h  9^^  ^^*.  «sü 
(<iy  tt.  277  e.)  Mpftia«  «MntiM»  Qkb-  ^^i' 

ajMt  »eittÄflfii  »iwli:al<it«t,  8.  «*tft«, ».  xufu,  *«««««•'• 

^-  3«*lt  (8t.  »ilj.,  Canb.  ^.  Sbtol.  n.  8ebm  ic  i«  «tob«?).-*« 
Sereftätee  |ttc  Beiebnmd  itnb.  ttntec^altitna  fte  JUnbct  bearbeitet  m»  i^.^ 
(vin  u.  f68  e.)  Wtnberö,  «a».  ®eO.  V\ 

09.  ftcCber  (Sobann  Oeota,  9fr.  s«  Uttcntcutb).  —  Biblif^tt  S^lfJ 
f&r  IDte9flbc(en.  »etfaft  oon  zc  Qh:.  U.  (92  e.)  Mmbera,  Sa»*  94- ^ 

«80.  KeimedT't  (Grace)  f4aitttti4e  «bri^tit«  ac|ibt»»9n*  ^f^ 
bnno  mit  Xnbem  auf  bem  OSnal^M^  brnwideaebeii  »o»  «ullao  »ii<»'."g: 
lote«  »b^tt.  —  Yn4  n.  b.  3.:  Andre««  CampbeU's  Sefn«  bei  fei«»  m* 
^fcttetn.  —  •cttelwort  «nb  ffiUnf^enwort.  —  Svmf  an  eine  Mttofi^JI'^ 
VfcfMi.  »Oft IC.  Vii«  bem  OnaliMni  *betfe«t  mo  2Clbert  ÜleiPst^  v.u; 
(IM  e.)  Steuttingen,  3-  OT.  ftMen  jun.  1888.  Otb.  *^ 

Sgl.  la^  9tc.  n»w 

881.  2)ec  be«tf4ie  iTinberfisettiib,  ober:  «ammltoa  {IttlfA  «ab  ^^JS, 
boltenbet  itab  bcUbmbec  Snambr^riften.  Ofni  SamUlciibibliotbef  fMli  «i^ 
SA  SScrbinbqna  mit  mt^ceni  aniebem  (frauiaegebcn  »on  Dr.  ^  »oiM^  Zl 
».  Mr^nfcbttlen  a«  Bcfpsig.  SRit  itupfem  imb  ^ottfi^iittiei.  2te  Wh/Z 
Saab.  —  2Ca4  «•  b.  Z. :  8ebciMbff4(etbtttmcii  ttiib  S^!tt»Mi0fenB  a»/^ 
aOfitmeiiieB  »eUaeW^^tc  bi«  |«a  teeftpb^n  SMcbeii.  gdc  ^3i«i«>7^ 
beitet  bott  X.  Wltx^U,  9tdUt  ic  in  BitUtu  Wtit  i  itnpfer.  9c.  it  i;>2 
30S  6.)  8fip)ia,  gr.  8Uif4c«.  Qort.  ettbfaE.*Vr-  >-  ^^ 

totUbrf.   3«i:  beUbtenbeo  Untccbaltuna  fttr  bie  tcifete  Snaenb  (cft?!^? 

Dr.  jSttlitt«  «(«aeli«.  «.fRit  8  Uttoarapt^irteft  Safeia.   «r-U*  ^.^ 

.  ol^ae  Vag.  u,  816  «.)  ttbcnbaf.  €act.  6ttbrct.i9i^  tiT 

yvfi«  M  «anicii.  II  »be.  i«  «  Vbtb.i  ■.  S  Sbl«.  -  »gLl«  ttt»^ 

•88.  ttoäi  (6.  «.,  0.>&«8l.>9tatb).  ^  S)te  8e^  Dom  BffSl  n«t  SS£S 

Siebte,  mit  8Hk(fft<j|^  aaf  bog  gemeine  8le«t  wib  bk  fliatfcitiie»  ^t^^^ST^ 

8aiibfc4»t8  bargefMIt  »on  ic.   2tf  i  gam  «mgeatbdtvte  «ab  fc(v  ^ff^^f^iTi 

gäbe.  01!.  8*  (X  II.  802  e.)  erKUm,  Xbcr^oli.  ^f  ^"^ 

KdnigUdim  Sternwarte  bei  Münebeo,  ftr  1889.     Verfiwt  vmI  bflCtffTr^ 
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IJg  7.)  DMivdle  LOerolMr,  035—46.  81 

v«9  etc.    Ster  Jabrg.    6r.  12.    (xn  u.  249  S.  n.  S  lith.  Taf.)  Mfiacbeo« 
Flflbcluiuin.   Geh.    u.  X  ^       (VgL  1038,  Nr;  6U.)  . 

f».  £ait0>c<fet  («.  C.  O.).  ^  0(faii9>«itter^«i  bcm  re4|cMrn  3^^ 
^lAcrt/  mit  einer  fur|cn  9le<^4t  oom  ctffcen  Xnfong  M  toan^l^Sbdtm* 
litbci  unb  bem  Chitlle^en  bec  (iefaii9«0(Attn;  «eb^  cünr  tünatuc  bofctbiB  ea< 
tofnp  3ftti  ()(cauld(aeben  Doa  zc  9c.  4.  (76  6.)  Bada,  eanbec.  iaS8. 
«k».  n.  I  ^ 

686w  &end«r  (Lfo«Bi41r.  a.  Pni:).  —  Mtriice  nur  Oetdudite  d««  l»«rgtr- 
fichen  Leben«  der  Stadt  ConttaDS  in  Mittebdttf.  Gr.  8.  (88  8.)  Cowtow, 
Glfikher.  1888.  Geh.  4  jf 

687.  AUgemeine  Literatur-Zeltiiag  toiiv  Jahre  1889.  Heraufegeben  von 
den  Profrn.  L.  If.  FriedUmder,  W.  Oennuu,  J.  G.  Gruber,  L.  F.  J[«Miiits^ 
ir.  V.  B.  MeUr,  Ch.  F.  MÜhUnbnkh,  T.  O.  ro^t^I,  /.  A.  L.  Weg$chMtr, 
B  Binde  oder  12  Hefte.  [Etwa  280  Nra.  y,  Bgn.]  Mit  firgänzüngsbUtteni 
und  Intelligeublatt  [Etwa  200  Nrn.  ^h  B^n.]  Gr.  4.  Halle,  Bzpeditien. 
(Schwetachke  o.  Bofan.)  a.  12  tp  Bchreibpap.  n.  15^  Ohne  Brgftamiga- 
Ultter  n.  8  1^  Schreibpapr.  n.  10  ff       (VgL  1888,  Nr.  MO.) 

688.  Memoranda  der  allgemehien  Anatomie.  8^  (46  8.)  Weimar,  Laa- 
des-Indiutrie-Comptoir.  1888.  Geb.  '       8  |f 

689.    der  spedelien  Anatomie  des  Meuchea.    it.   (tiu  ü.  814  8.) 

Bbendaa.  Geb.  18  |f 

640.    der  allgemdnen  Pathologe.    82.  .(ir  a.  82  8.)  Ebendaa. 

1888.   Geb.  ^  9  nt 

641.  ailitt^nunden  aul  Saiecn  übet  ba<  ffl^al^ea,  Brauen  mnb  •dbccn  Ca 
Mmberg.  Oenane  BeMreibuttg  ber  bortigen  Vct  Bier  ^n  brauen.  Sum  Beffen 
bev  atmen  itnaben  in  bemSe4in{f4(bIonom{f4fe»^iebnnd<«3nfHtnt  inMcnberg. 
2te  Vttlgabe.  [ttmf^iaa«  Xitel.]  Br.  8.  {iß  B.)  9Mrpibcr9,  2eu44  n.  Qomp. 
•e*.   ^  12  5f 

B4eiut  «tt¥  ein  neaec  Sftef  %u  fein. 

648.  The  Britiih  Moseum:  A  choiee  «electlon  from  the  worka  of  the  most 
celebrated  engtbh  authors  both  aodent  and  modern«  The  editon:  O.  £i. 
IT.  Wo^r  and  C.  Seh&ls.  Vol.  III.  [Jahrg.  1889.]  52  Nra.  [Bgn.]  4. 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Klasing.    n.  2  / 16  iT        (Vgl.  1888,  Nr.  618.>     4 

648.  jDie  9{atuc^  Ibrc  SBunbec  unb  Bef^eimnifre/  ober  bie  BribgetvateciBö^^. 
rstec  Bbi]  —  VuQ  Q.  b.  S. :  Die  Unoett  unb  i(^te  fBunbet.  [Geologie.}  Boh 
»itliam  Bucflanb.  BHt  Xbbübungen.  6te  «ef.  Bt.  8.  (B.  869  —  406^ 
e^luf,  nebll  80  litb-  Saf.  bereu  1  ia  4.)  Btutteart,  9teff.  1888.  Be^    Tk  X 

Bgl.  im^  9lr.  86tT  tt.  fl«. 

644.  (D^m  (Prof.  Dr.  Blartin,  tu  Bertin).  —  SXe  reine  Btementar^Btatf^ 
matte,  tum  Bebtan^e  on  (6b<tn  te^niWctt  ^^»t^t^iun  befottbirS  aber  an 
Bvtnnalien  trab  snm  Beib(t«Unterri4eef  bearbeitet  uyb  mit  Hebung«  *Beifi^leR 
»frfe^en  oom  te.  8ter  Banb.  2te  7CufIa0e.  —  Vucb  u.  b.  S. :  Bie  (teperlic^ 
8laum«Brifett«ee(re  mit  Snbegriff  ber  fr^dvif^Ko  Sriddttpmetrie/  ber  bef^ßeif 
((Oben  Beomctrie,  bet  9>roie{tloR  bec  Bi^atteti  unb  ber  9trf^it>e,  |iim  Be« 
hrawtic  n.  f.  w.  Dom  ic.  2te  2Cnflaee.  Blit  5  [Ut^.]  gidurentafrtii  [in  %U.]. 
9t.  8.  (XU  u.  840  B.)  Berlin,  Sona«  Berloglbtt^b-  2  ^ 

646.  Phflonia  Juda«!  de  tIu  Moai«.  Hoc  eat  de  theologia  et  propfaetia, 
idiomate  graeco  olim  deacripta  et  in  trea  Hbroa  diTiea,  nunc  antem  in  lingnam ' 
hebraicam  traaalata  anctaque  cum  notia  in  ntum  lectomm;  nac  noa  adneana 
Über  qnartua  contmena  decalonm,  qnod  eat  jaria  anmariam  ab  eo  i|^aa 
anctore  alibi  bterpretatnm.  Hla  libellua  qabtna  additaa  ert  de  Baaaeia  et 
Therapeatia,  b  anum  oongeoait  et  edidü  in  laoem  impanaia  propriia  Jof^&aa 
jRctdb,  InaeUta,  MonTvi  RaortitaeMia.  8mij.  (l4  8.  ohne  Pag.,  185  8.,  9  8. 
ohne  Pag.  a.  41  8.)  Pragae,  typia  M.  J.  Landen.  1888.  (LipMae,  Fritaache.) 
Geh.  n.  ^  ^ 

646.  dHffTe  QCttdtt^  gtrfebri^,  eebeet  ic  m  eauM).  -<  Vmpeifund  |ttr  Jtet* 
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82  Detiüeke  Laeirahir.Wr-'Si.  iM7.) 

fBovhniitnif  /  fclbft  altimeffen  woJUn,  faftt^  tar^eMt  «>ott  ic.    SRit  4  tit^osnt 

^^frtCQ  SafctD  [in  qu.  4«]-    <iv.  8.   (ti  tt.  79  6.)  Mpita/  <S«  i^.  Stedon. 

.  1888.  ^  ,  12  rf 

647.  Poehlmann  (A.  Ch.  A.,  Ht,  d.  Med«,  CUr.  v.  Oebotdi.).  —  PliyM- 
logisch -to»colog;bche  Unteriuchnngen  Aber  das  Coniin  Ton  etc.  8.  (ti  ■• 
&  7— 40.)   SrUDgen,  Palm  u.  Bake.  1838.  4^ 

648.  9tett||  (3-  >D.'  0.)-  —  SSocte  bcc  ^nniimmo  am  eatqt  M  Jt&nV. 
Sfr!li#ni  9t^timtn  Gtaattafaiilierl  un^  <9rofCaa|lec<  {>etm  Dr.  t>os  Btm 
gtfpto^cn  oon  2C  6I(.  8.  (16  6.)  BerUn,  jDuncfer  ti.  ^umbtot  1858.  0c(.  S  j( 

649.  9{betn{f4|c  9coi»iit|{al<Biattn:  f&  aOe  etdnbe.  6tc(  Satrg.  1839.  8t» 
MttVLti  3.  f>.  Bactcm.    104  9ttn.    [Vi  S^n.]    9ltbft  SetbCatt.    1049(01. 

'  VU  »d«.]  9t.  8.  SChltt,  Bauern,    n.  3  ^  S  gl       (%(.  1838,  9{r.  52L) 

^  650.  SUtmiler  (Otto  Snebn^).  —  'UntDcrTaUSriefltclUr  ober  9Nbrba4 
|«K  X^faflfimg  attit  im  Oef^dfU«  unb  eemcUifs  ßebcn,  fo  »ie  in  fconbfd^ft« 
ll<^  Setb^^ff<M  bocfommenibcn  2(affd(c.  Clin  .^anb  *  unb  ^ilfibtuä^  n.  f.  t». 
9leb|l  cinenL](9baii0(  entballcnb:  üttlätunq  frembcc  fi$6ctct,  3et(|Kii  «nb  atibcali 
ortcp/  bie  tm  0(ti^tU(^(Q  unb  im  hufmdnntfd^en  ©ef^dftldange  ic  bAuftg  oop 
lommem  7tc  Vuflagc.  ®r.  8.  (yi  u.  346  6.)  eetpiig,  O..XBtganb.  <8e$.  12  $[ 

651.  fUttcr  8fe«4(nfne4t  beim  Gin«  unb  SBcrfauf.  16.  (31  e.)  8aB|cir 
SBearc.  D.  3*  6(fb'  n.ift 

652.' 9teitIttOf4|  (M.  8t{(bti4  SBtt^elm,  ecbm  tc  sn  9>«aatt).  —  SOmt 
6ko9tapbie  unb  fd^ftfc^e  Satettanbifunbe  föc  SOKttclclaffcn  niebcrrc  Sdx^i^a 
unb  lum  ettbftmttttiöit,  CIntmorfm  oon  k.  8.  (82  e.)  (eiptig/  6.  <{>.  Steclou 
1838.  3jf 

653.  a)a<  a^b^intanb.  Settf^rift  fftc  aetlKg«  unb  ^tUViiq^  Mm  am  Sbefs. 
SUt  3obr0.  1839.  IRebaftenc:  Dr.  Slbetnldnber.  156  9Un.  [Bgo.]  Oit 
dctiflif<lb<n  Beilaeen.  AI.  8oU  ÜKains  u.  6obUa|,  SBictb.  a.  4  ^  16 1( 

001.  189^  8tr.  ans.  -TT 

654.  9lftiitt>f  (3.  ^.  %'i  «ofratbj.  -*  >nu^nl  6(»afnet(  SKa^t  ®it 
IDacftcdung  ibr»  dufcm  unb  ihnern  S^erfAffung^  oon  tc.  3te  2(tt<dabe.  fc  8. 
(xiT,  530,  46  u.  54  ®.)  8inin,  SU^üt. .  (S^eb-  n.  1  i^  8  |f 

9lcttcr  Sitel  unb  bi^rabgcff^ter  9)rei6  Ux  18»  etf(bieReiieii  2teii  ^Cu^aabc 

666.    2)te  )>(eufif4ie  «Ronar^te,  in  ^infu^  ibretBcmobncr  nnbi^ 

SUtiomltti^t^nmii  it^tn  etaatitoxtt^Ji^afU* ,  Chtid^Ut,  9oix^h,  itidbcB«, 
e^uU,  Sinan^'^  Jtdegft«,  9)ofl»  unb  Orbcnt^lBecfaffuna.  3U  2(udaabc  fcS. 
(X,  531  n.  52  C.)  Setitn,  Ac^t.  9t^.  n.  i  f 

9Uan  Xitfl  unb  ^txüttß^Ut  yti»  bct  ISN  erfd^itncaM  2Utt  XulftoSt. 

656.  Runge  (Dr.  F.  F.,  ■.  t.  Prof.  d.  TeduoK  a.  d.  Unir.  s«  Bni]u>  — 
Technische  Chemie  der  oAtolichsten  Metalle  för  Jedermann.  2to  Abth.,  eat- 
haltend  Uran,  Bisen,  Nickel,  Kobalt,  Blei,  Zinn,  Kapfer,  Quecksüb«, 
Silber,  Gold  und  Platin,  mit  108  im  Text  befindlichen  Tafeln,  wonaf  die 
chemischen  Verbuidungen  in  Natur  dargestellt  aind.  Gr.  8.  (it  u.  S.  311 
•7-693,  Schlnss.)  Berlin,  Sander.  Cart.  3  J 
V  1  18W,*SJ*  4915"  '^*'*'''  ■****  6uiff«Uobte  ZeDchmaiter.  -  Bdde  Abth. :  6  Tih.  - 

657.  9Mt9  CStaniHtui  t)on>.  —  96Uotbea  ober  Xnlcitung  ^um  nottftri^a 
2tben  t>on  bem  ^iiU  flStfdbofe  unb  erlrud^eten  eebter  u.  9{a4  bcr  frani6fir4<" 
£)dg{nal>Xu<gabe  bearbeitet  unb  mit  einigen  Xnraerfungen  begleitet  non  Sofefl 
Sloovmann,  »icarfu^.  9teue,  no(l()mal<  bur^gefebene  unb  mit  Vtotiah 
Xbenbs/  SXeffe^  SBei^t^  (Kommunion«  uob  }(b(af  «(Sebeten  bereiAerte  SÖn^bc 
12.   (Till  u.  464  e.  nebjt  1  Htb.  Sitelbilb.)   SRünfler,  JDeitet«.  1858.  9^ 

n.  6  ^  2Cudg.  in  8.  n.  12  X  Sein  e<j^retbw.  20  s( 

658.  SDag  malerif4ie  Gc^mei^rlanb.  Sammlung  t>ott  bunbect  bec  f^intt« 
3Cn1!4ten  ang  bet  e^mii,  von  ben  beffen  Steigern  auf  etabi  geM«  ^^ 
Leitung  »on  iä.  grommet  unb  «enr^  XBinfte«.    Vtit  einem  »orte  |vt  ^^^ntUf 
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(JK  7.)  Deuifche  LOeraiur,  050--70.  83 

tWt  Ut  04»d|  oon  Trugttfl  ectoat^.    IH.  TÜbt^.  mft  25  ^TitfUtin.    8. 

[25  9t.  tt.  e.  55-^75.)  dtftUttt^,  Grcuft^auer.  D.  3«  M.        1  i#  18  ff 

«gl.  18»^  9lt.  51«.  .     •        .      :       ^         ** 

899.  ®ebafli(m  (X  V.,  9>rof  b.  4?eU^nb€  a.  b.  Un{tf.  )it  QtMnftca).  — 
Hebet  bte  TCff^nUc^feit  nnb  bcri  Unterfc^teb  ^totf^en  bei:  Arthritis  unb  bec  8cro- 
[»hnloufl,  Dorjüdlt^  in  IBeiie^ung  |u  ber  Phthisis.  dine  Sortefung  Den  h, 
Acberfe^r  von  8.  SO»,  e^tobcs^  Med.  CUr.  eta.  Dr.  9r.  8.  (72  0.)  ttmben, 
Kafrbranb.  1838.  ®e(.  *  8  |f 

660.  Seetlftof  (9em(arb  SB.  von,  C)bcfamt^iranilifl  a«  Uthnlin^.  —  SateOc 
Uec  bie  IBetreffnilte  ber  ettuttn  iinb  Umlagen  t>oa  1  bii  30  S^ttuitx  auf  jebc< 
panUtt  Qülben  noi^  ben  &UnttUpxtaUtn  »on  5  Hl  500,800  Oülbcn.  ^tttö^xat 
inb  eeftvtiat  im  Sanuat  1838  9on  ic^  9(o9*«8o(.  (1  8gn.)  CTooftani/  AlAf^ir. 
D.3.  4rf 

661.  €iti<4ett  (^anj  fDtto,  ))febfgtamt«*aattb.  ic.  s»  SBetbau).  —  XBegtoetfer 
n  bal  6kMet  bet  fateinif^en  Gprai^e;  (Btomniattf  untr  nthwqibuäi  oereintgcnb 
inb  geaen  2500  glci^  tH>n  ben  er^en  CSinra^elementen  bfginnenbt  2Cttf0abtn''iiim 
tebetfeten  in«  IDeutfc^e  unb  M  Satefnif^e  cnt|)altenb/  für  (6^e  fBtx^tt^^uUn, 
Progpi^naften,  mitrcc  99mnajtal((afrcn/  C^emtnonen  nnb  ben  ydoatttfiterri^t 
leraulgedeben  »on  ic.  ®t.  8.  (tiii  u.  231  6.)  Seipiig/  ^.  4>.  Sleclam.    12  jif 

662.  Stieffellus  ^G.,  Abo.  Putear  fran^.).  ~  Vocabulaire  ayst^matique 
inuiQois-aUemand ;  luivi  de  gallicitmes ,  do  germanlsmes,  de  proverbes  et  de 

Inelques  entretiens  familiers,  par  etc.  A'  l'usage  des  ^coles,  et  deyant  serrir 
e  liyre  pr^paratoire  et  compUmentaire  k  la  grammaire  m^thodique,  ouvrag oi 
ipprouvä  par  le  conseiUroyal  de  Tinstruction  publique.  4ine  6diüon,  aug- 
nent^e  et  corrig^e.  In-8.  Cviii  u.  215  ft.)  Berlin,  Jonas  Verlagsbuchh.   10  X 

663.  Stimme  aul  ber  f (einen  Utioli\äitn  JCit(Jf|enx®emeinbe  SBeimav  -^  3ena 
intet  bet  (Seifet  beS  OberpfatretI  an  bet  pfoteflantif^ien  &tahU^iv^t  in  fßtimat, 
Senetaueupetintenbenten  Dr.  8l6(r/  an  aUe  «f^6tet  unb  Sefet  bet  |>tebi0t  beffe(6en 
im  8tefotmation<f^fle  1838.    itt  ^ufTage.  ;8w   (30  0.)  Q^tfntt,  «^ilfenberg. 

664.  9iHp  (ß.  eb'  4^*/  9fr*  Btt  MH().  —  3eftt«  0e1^6tt  ten  Gtebettt  an! 
Itnt  f^tebigt,  am  britten  Stinitati«  1838  in  bet  lutt^erif^en , JC(t4e  2lt  Xuticfr 
«(alten  oon  u.  ®t.  8.  (19  0.)  (Smbcn,  Stafebtanb.  1838.  QU^.  2  ^ 

665.  S^tftvjet  (Dr.  Sofep^  D.,  afttnijt.s9iatb  ic).  —  Z(eontif4  ptafiif4c 
9emetfun0en  jum  betmaligeiv  bapetir^jcn  Ciit>il0it<^t< « Setfa^ten  ncn  iCr  au« 
effen  9tanufct{pten«9{a4^(afTe,  mit  einet  S3ottebe  M  Dr.  JCatt  3;if«.  »•  IKit« 
ttmaitt,  QM).ffHat^,  o.  i)rof.  t»  ^cibclbna  ic  ^etauleegeben  von  Jtatl 
^utfd^neibet^  Stxtx^»  «•  6tdbtget.»|>fotocoa.  t«  fRua^bta.  (Bt.  8.  (xx  u* 
38  e.)  SRftn4ien,  2>tu<f  ber  A.  ^ofbu^bt.  von  3«  BtbiU  1838.  (Steif^mann 
I  6omm.)  ®e(.  n«  3  «^  12  ^ 

666.  «iie*6  («hiaen)  fdmmtli^e  9Bet(e.  d9tet  M<  22flet  S»ei(.  IDeutf«  »«» 
•  0.  )Cloen<leben.  2Crt(^ut.  Ifle«  bü  4te«  Bdnb^en.  —  Zuäf  u.  b.  S.: 
:rtl)uv.  Sioman  oon  (Sugen  due.  jDentfd^  oon  8.  o.  Vtoenlleben.  IM 
U  4te<  8b(l()n.  16.  (75,  6S,  47,  75  0.)  Seips^d/  &•  SSiganb.  0e(!.    n.l6^ 

Sgl.  inB,  9lr.  MSI. 

€67.  JCatMtn^et  ttntet(a(tung<6tatt.    Gin  fAt  atte  6tdnbe,  3nng  unb  Vit, 

iteteffante«  unb  bele^renbe«  Citbetwet!.    12tet  3a<^t0.  1839.  52  9{tn.  [Va— 1 

^n.]  Wlit  52  Gtetntofeln  unb  Dielen  [tit(.]  C^ompofUionen.  ®t.  4.  5CatUtu(e/ 

MOet.  n.  4  1^  8  j^  C(ne  bie  ((ompofitionen  n.  3  i^ 

»Sl.  1638^  9tT.  661. 

668.  SBolf<bA4er.  12.  4>etausgege6en  bon  Q.  £>.  Otatba^.  2>et  tt^feber? 
rflanbene  (Sulenfpiegel.  8.  (108  6.  mit  eingebt,  .frolir^n.)  Seip^ig,  O.XBidanb. 
k^.    n.  2  X        (»gl.  »t.  276.) 

669.  SBebeftob  (Sbuatb).  — ^  Prometheos.  Srad6bie  bom  IBetfaffet  be< 
VbAlatb",  IC.  itt  Yttflage.  (3nm  Seflen  be«  ^etmann<s2)enfmall.)  9t.  12. 
16  6.)  Omben,  atafebtanb.  1838.  <Sk^.  6  $( 

no.  CBefd^cf  (Jf.  SO*  --  Scleui^d  be«  in  bet  fummatif^en  yiposeffo^e 
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g#  Afvtedfe  D^ltraftTt  «n^Vk  {M  7.) 


iMol.  6tatt0eri*e  |it  CcttiB  «ar2&  Oct^b«  1858  auM^MO^OMii,  mkdit 
dii0cf4tfUftcfi,  MamtaifTc«.  Cliii  IBcttvad  i»  bis  ftc^ttiet^  iäkt  m^ 
ilMtm  imb  C^cppMtioBca  ÜbnffWipi,  fo  tpie  ober  VcticofiScfslIf^fttn  Inridbi» 
(ctt,  »Ott  tc.  Ohp«  S.  (96  e.)  Scipife,  ^B^iuimiib.  QM^  €  |( 

iltebolb.  Uifti  M  fß^  tief.  <ir.'8.  etnttgact,  g»Pci|frbttit  1B9B. 
••>..... ...  -.^  ^  _     «..._.      if.^^ 


01S.  Wiom  (Dr*  Georg  BeMiBct,  Kifohmntk  «•  o.  FnC  4.  TkML  a.  4 
UirfT.  Xtlf^).  —  HMi4b«cb  der  tkcelomcben  UUntar  IttupMcUidi  te 
pntfMCMtiMtai  MUt  Innmi  UomphiMäes  NotizM  üb«  die  thuulugjeBlMi 
MirilUleUer  toq  etc.  ieter  Bead.  (ftm  Abth.]  8te  eebr  ermiieEte  AtäiMB^ 
Gr.  &  (xit  8.  «.  8p.  509— 9«>,  SehloM.)  Leipdg,  C  H.  Bmekua.  1838.  1^ 
Ifter  M.:  %  Tblr.  8  Or.  -  Vgl.  1887,  Nr.  6GB. 

•Ti.  SBitfdM  (Solana  ^Hntl^  SS^Uf^tm^  ^^^tA«  n.  9ft.  |a  Jtattaibe40ett].-- 
0^oc0en«  ttnb  kbenbopfec  nebfl  anbeni  GcÜngca  itnb  einem  2C&(Hme  bob  » 
lOte  oermetcte  unb  oetbeflecte  Xnlaobe.  Wt  1  Anpfec.  8.  (xti  n.  SSO  6J 
tftt1|ba4,  »•  eeibet  16 1^ 

«4.  Gceftm.  «tebiftei  taubwirOMaftü^el  tto^nHott.  4Wnurt9i8cbai 
90»  bec  QentralfelKe  bei  lanb^irt^fd^ftti^«  CenCnl.  7tet  Sa^tg.  1839.  Sita. 
['A  — 1  1800.]  aift  <urt{9if4ett  Scüt^ea.  4.  JtMttn^i  Apowi  te  QoMb 
n.1^       (Ogl.  1838,  9tt.  8S7.) 

.  erS.  Zeitocbrift  likr  die  fietoaologie,  hemoigegebea  voa  Jarwl  AMM 
Germm',  D.  <L  Med.  «.  rbiU».,  o.  Fnif.  d.  MfaenL  et«,  se  HsDe.  Ister  BaaL 
Stet  Heft.  Mk  2  fs.  TMl  ooier.]  Kaelertef^  (Sr.  8.  (A.  198—1») 
Leipilff,  Fr.  Fldidier.  Geh.  (Ab  Reet.) 

Itcer  Bd. ,  8  Hefte  s  e.  8  Tblr.  8  Qr.  -^  Vgl.  1888,  Nr.  4171. 

878.  Zeitachifft  lAr  die  StaatsanmeikQiide.  Heraasf egeben  tob  JdMpl 
ffenft».  19thr  Jehrg.  1839.  4  fiefte.  Gr.  8.  (Iftei  Heft:  tr  u.  834  8.  v 
1  Tab.  In  4.)  Brlangen,  Palm  n.  Bnke.  n.  8  ^  it  H 

VfU  1888,  llr.  890.  ^ 

8X7.  m^mtbrn  toibmiKtbf4ofn<4e  Beitoag  «tf  ba<  SMc  188a  Wift^ 
torium  alles  9tnm  «Hb  IBifnifmtebigeti  ovi  bec  eanb»  imb  ^«tdaMbMal^ 
fftc  pMftif^e  feftbwtot^,  JtaaftatU  «nb  Sebcftaittii.  ttalcc  bcc  Ccitne  ctar 
8fefettr4ttft  f raffif^er  eai^to<rt(e  (^erattlgeoebeit  Mn  g.  IC.  81  ä  bec  878m  Salm» 
18  «^fte.  4.  (18el  «efti  44  e.)  <»a8ei  €Mft»ctWe  «.  e«««.   a.  8  i^  16  j( 

«teL  18»,  «c  888. 

878.  Vagemelne  |)o(9te4nlf^  3ettwid  mid  Handlange -Zeitimg,  ^ctaiii» 
deben  boa  Sodann  €arl  Sen^l,  in  Mmbet«.  CkimmUing  ber  ncmim 
unb  aAtU<|)|ten  ^ffnbunaen,   Ontbefunden  unb  tkobe^twgcn  ta  bat  ^S^iaif, 

fttbdhPiffenMdft  unb  ben  tfAniMc«  <ieme8b<|me<d8U  ite^oupC    t*c  1839. 
l  9tm.  [>A  m^.]  Gr.  4.  9l4mbc(0,  Stu^l  u.  €omp.  wut^ 

»^t.  um,  8tf.  881. 

879.  Steglar  (Fr.  Ticter,  |.  «.  da.  elc).  ^  Obaenrademui  jnro  nipinaBi 
Pars  I.  Distertatlo  etc.  pnbUoe  defeodet  etc.  8m4.  (57  9A  Lmma«,  C. 
H.  Redam.  1838.  ^  ^^  »|< 

|)rftg|er8b8ftftt8gett. 

i 
\ 

:< 
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IMe  »rodkm^^mAg  BacUmndlmig '  in   Stuttgart   bat  eb 
Aber  600  Bänden  Tenchiedener  Unterbaltungaacbriften  ibrea  ¥eria0i 
gegeben,  weicba  im  JLadenpceise  ungaftbr  410  ^  keaten  und  bei 


[JK  70  Au$abuli9eke  UUnOMr,  UA^U. 


lor  gbmuk  atüomtmg  Ux  SO^^f  «tlMmi  rnndm»    Vir 
lind  baio&d«ra,  ebenftült  TortheUhalte,  BeiUngiiiigai  gettellt. 

gdmrd  KmmMt  in  Lapiig  luit  5  Yflnetchniiae  rcttoiifcdwwr,  1»  Preise 
»edeutend  herabgesetzter ,  Werke  adses  Veiia^  aiitge(||ebeB.  Dietelbea 
aithalteii:  I.  MedUan,  Cbimrgie,  Anatomie,  NatnrwlMeiMciMilteD,  Mathe- 
ulik,  Arithmetik  y  Aftroaomie,  Zdchenkunst,  KiiegawiMenschaft ,  Techno« 
ofie,  Oeco^mie,  Folatwisieaschaft,  Gartenkanat,  Schriften,  ▼enchiedeaen 
'nhalta.  IL  Jnrifpmdeox  and  Staatfwuaenschaft,  Geschichte,  Geographie, 
leuebeschreibimgea,  Biographien,  III.  Theologie,  Piilloiopide,  P&dagog^t, 
Sprachwissenschaft  und  Bücher  in  fremden  Sprachen. 


'        ftunftt0  er0cl)etnen: 

IMmte  AUghlttf  ■  göttliche  Comftdie.  Metrisch  übertragen  und  odt  kri- 
ischen  und  historischen  Brl&tttemogen  tersehen  Ton  PhUtiMhei  (8r.  KBnid^ 
loheit  f^rinz  JoAmm,  Herzog  zo  Sachsen  etc.)*  liter  Theil.  JDie  Hölle. 
St*  verm^irte  Aoflage,  nebst  1  Titelknpfer  Ton  VL  Retzsch,  1  Karte  nnd 
l  Grundrissen  der  Hölle.  Dresden  u.  Leipzig,  Arnold.  Prfin.-Pr.  bb  Michael 
it  18S9t  €  ^  Bpiterer  Preist  7  ff  It  $t 

Fein  (A.  B.).  —  Friedrich  der  Grosse.  Pargestellt  nach  den  besten 
2nellen  Ton  etc.   Gr.  8.  Magdeburg,  Rnbach'sche  Buchh.  (B.  Fabridns.) 

Dm  OaiMe  toll  Ib  etwa  18  Lief.  oracEelaeB}   Me  Lief,  vea  8  bis  I  Bca.  Test  ead 
I  KaMtbiattera  koctct  in  SaNflr.-Pr.  a.  9  Gr.  r 

CUta  (G.  J.,  Dekaa  v.  Pfr.).  —  I>er  Freilierr  ren  Wiesen  oder  die  ge«' 
alschte  Ehe.  Bin  Seitenstück  na  Bxetschneider's :  Fxeiherr  von  Sandan  etc. 
i^gensbnrg.  Mann.  p 

KMiodm  (A.).  •*  Das  Leb«  Jesn  Christi.  Sie  Anlage.  Gotha,  Wi.  Perthes. 

■ohilllng  (Dr.  Gnstay).  •—  Lehrboeh  der  allgemeinen  Mosikwissettschaft, 
ider  dessen,  was  Jedte,  der  Mnsik  trei1»t  oder  lernen  will,  noihwendig 
iriisen  moss.  Nach  ehier  aeoen  Methode  zmn  SdbstnnCerrioht  nnd  aC 
jeltiaden  bei  nUen  Arten  Ton  praktischem  wie  theoretisohem  Mnükvnlbr^ 
icht  bearbeitet  In  4  Lief.  Gr.  8.  (Btwa  50  Bgn.)  Kariamke,  Groos. 
iiibsGr.<>Pr.xn.  S  if 

Sydow  (Fr.  Ton,  Majer  a.  D.).  —  Der  Soldat  im  Krieg  und  Frieden^ 
iSae  Darstdlnng  aUer  nifitairischen  Dienstverhältnisse  Tom  GesMinen  bis 
nm  General  n.  s.  w.   Gr.  8. «Weimar,  Voigt. 

Weihestnndea  frommer  Christen.  Bine  Sammlmig  Hen^  und  Gemftth 
mhrhaft  erhebender  und  stärkender  BetradiCangen  in  den  Morgen-  nnd 
kbendatunden,  auf  nlto  Tage  im  Jahre.  Ans  den  Werken  giftnbigur  Gottes* 
Verehrer  zur  Beförderung  wahrer  häuslicher  Brbauung  andächtiger  Christen 
•rfffUtig  nusgewähh.  i  Bände.  Gr.  8.  {70^80  Bgn.)  Bdurt,  Otto. 
htbeer.-Pr.  m.  2  tf  Ladenpr.  n.  2  <^  16  ^ 
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Alle  Ertdiefmuigcn  der  nosündbcheii  litemtnr  sind  durch 

.die  BttehhnBdfauig  ▼on  Brockhaus  4*  Avenarius  in  Leipzig 
(k  Paris:  mteie  maiaon^  Rue  BidieUett  Nr.  60)  m  beiieheiL 

FBAirxasiseHB  UTBBATmK. 

84S.  Anh  (Mme.  In  comtOMe  d').  —  Le  Jen  de  Ja  rmne.   £  Toia.    In-8. 

[44V4  B.)  Paris.  ^  15  ¥t. 

SM.  Benecb«  —  Des  Justices  de  paix  et  des  tribunaux  dvils  de  pro- 
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M  AMaMdOcie  LUerabiT,  SH-^».         {MI) 

aUre  InitUMe,  d'aprte  lei.loii  des  11  wiü  et  i5  inai  183S.  In>8.  (m^) 
P«ri«.  6  Fr.  50t 

844.  Mottas«  -^  TniM  con(plet  da  tob^  et  des  oamges  de.iii^ 
nerie.  2  vols.  Ia-8.   (49  »A  B-  «.  19  Kpfr.>  Pari«.  10  Fr. 

t¥i.  OalTimont  (Albert  de).  —  La  folle  to.  2  voU.  In-8.  (45  B.) 
Paris;  •  15  Fr. 

J46.  Chesnel  (A.  de).  —  L'esprit  et  le  coeur.  In-lS.  (10  BO'Parii.  5  Fr. 
*        la  Prots.' 

347.  Desbordet  Valmore  (Mme.).  — "Panirres  fleon.  Id-8.  (22'i.B^) 
Paris.  7Fr.50fc 

848.  Betmichels*  —  Pr^cis  de  rhistoire  da  movea  igt,  6me  ^ä*« 
In-8.   (23  V4  B.)  Paris.  5  Fr. 

849.  Dictiönnaire  ^tymologiqiie,  critiqae,  historiqae,  anecdotiqte  et  Htii- 
raire ,  contenant ,  etc. ,  pour  servir  ä  Thistoire  de  la  langue  firaofaiie.  Pv 
M.  F.  ;Vb€fl  et  M.  L.  J.  Carpentier.  2  vols.  In-8.' (108  y,  B.)  Pari».  21  Fr. 

850.  Petit  Dictiönnaire  ffan9ai8-allemand  et  allemand-fran^  Ia-II 
(22  B.)  .  Strasboorg.  4  Fr. 

^  851.  Proste  de  Tischering.   —   Noav^a  mamiel  da  chrtttes;  tn4« 

de  rallesnand  par  M.  Vahh6  J.  Pöncda,   Ia-18.    (11 V2  B.)  Paiii. 

852.  Dumas  (Alexandre).  —  Act4.  2  vols.  ln-8..(S4«A  B.)  Paris,  15 Fr. 

858.  imteil  CCamille).  ^  Trait«  da  zodiaque  de  Denderali  et  des  pla- 

nispheres  boroscopiaues  de  Tlnde,  de  la  Perse  et  de  TEgypte,  «xp^N^^ 

'     par  Tastrologie   et  les  hi^roglyphes  iddographiqaes  sans  le  secoon  ^  ^ 

langue  sacr^e.    Ire  parde.   In-4.   (10  B.  u.  2  Kpfr.^  Paris.  5  Fr. 

Dm  Werk  wird  aoa  8  Lief,  beatehea.  •    ^     ^ 

854«'L'Bclair:  keepsake  fnui9ais.  Souvenirs  de  litt^atore  ^tenp«»*^ 
Otu€  de  10  vig.  anglaises.   Ia-8.   (16  B.)   Paris.  i^^^ 

855.  Elvire,  00  l'^trang^re  dans  sa  propre  famille,-  et  les  deax  !«■«"' 
Ustoke  «U^goriqo«;  par  Mme.  Ä •*«*♦.  In-12.  (6 Vi  B.,  1  LKN»«"»^ 
Vi^.)  Paris  «ft  Strasbourg,  Levrault.  4^^  COar.ß^ 

858.  Me  (A.  L.  A.).  —  Maitre  Pierre,  ou  le  Savant  de  villsg«.  5*^ 
tiens  sur  la  Zoologie.  Oiseaux.  Li-12.  (8%  B.  u.  S  Lithogr.)  P»»  «J 
Strasbourg,  Levrault.  M 

851.  Flo«aet(A.).  —  Anecdotes  normandes.  In-8.   (10  E)  Rwes.  9Ff. 

858.  Foa  (Mme.  Eag^nie).  —  Contes  bistoriques  poor  la  jeunetfe.  ^' 
^"^l' , ll;:!^  (1^  ^-  «•  5  Kpfr)  ^wis.  ^       *^         Jede  IM. 80 «• 

Vf  1.  ISSB,  Nr.  2812.  " 

'  359.  Freneoeur  (L.  B.).   —  Dessin  lin^ra  et  arpeatage.  4e  ^ito* 
In-B.   (14  V4  B.  u.  2  Kpfr.)   Paris.  *^^  6^ 

860.  aaulie  (J.  de).  —  Nouvelle  bistoire  de  Paris  et  de  lea  esfirw* 
Avec  des  notes  et  une  introduction,  par  M.  CA.  Nodier.  larr.  1— «>•  ^ 
,     (14  V4  B.  u.  10  Kpfr.)  Paris.  Jede  LicL  25  c 

Dat  OtDse  lat  aaf  250  Lief,  berechiet.  , 

%l.  Graduel  de  Pari«,  not«  pour  les  dimancbes  et  fÄtes  de  Pasn^  •«» 
la  derniire  Edition  du  Missel  imprioBö  par  ordre  deMcr  TardieTdqs«»  I^"'' 
(142  B.)   Paris.  e.  -^ 

862.  Histoire  de  la  conf^d^ration  saisse;  par  Jean  de  MMr,  **** 
GUmtz.Bhzheim  et  J.  J.  Hottinger;  traduite  de  rallenisnd  et  oPntjai^ 
Jusquä  nos  jours,  par  MM.  Charles  Monnnrd  et  Lome  F^aiemm.  T«/- 
Jean  de  Maller,  traduit  par  M.  Ch.  Monnard.  In-8.-  (24  B.)  Par».  ^^ 
Band  7  Fr.        (Vgl.  1838,  Nr.  2100.)  ^ 

^J^  ^•■"  ^'^  •"  16  Bälden  beatehes.  ,    ,  ^ 

868.  Laffauiis«  —  Outre-mer,  ou  les  Int^r^ts  colontaux  envittl**  *^ 

leur  rapport  avecla  civilisation  et  nos  Industries.  In-8.  (20  »A  1.)  ?^  ^■^'' 

864.  Lamothe-Langoiu  —  Les  loups  cervien.  2  vols.  In-S.  0^*^ 
Pans.  '^  15  Fr. 

Digitized  by  VjOOQ IC 


185,  KegO]itdeO'(J.  F.  M.  M.  Al).  — -  Grammidre  OBho-bntoiuM.  Nm* 
de  m\x9u.   In-8.  (29^4  B.)  Fans.  9  Fr. 

366.  Loi  rar  les  jostices  de  pak.    In-8.   (Va  B.)  'Straibovrg,  Letranit. 

367.  Lois  8tfr  rorganuation  et  radministrätion  manldpale.  —  9cfete  ^S»tt 
flRiin{dpQTst)raonifaffon  unb'  M(  aJhtnfdpal'IBemältnng.    I11-8.    (5  B.) 

raaboarg,  Leyraolt.  ^  k 

B68.  liOttin  de  Laral.  -^  Le«  galanteri^s  da  mar^chal  de  Bamompiefre. 
vols.   I11-8.  (46  Va  B.  n.  1  Kpfr.)  Para.  '  15  Pr. 

669.  Auden*  —  Hiatoire  d'AlIemagne;  traduite  et  contina^  jiisqa'&  noa 
in,  d'api?ia  Schmidt,  Ffefl(f»l,  Menzel,  SchiU^r,  Postelt,  Heiarich,.  Pfiater, 
;.,  etc.;  par  M.  JiMjf.  Ä«ü«^cr.   T.  I.   ln-8'.   (SS'A  B.)  Paria.        15  Fr. 

870.  Mannalfl-Roret. .  Nonveaa  manael  du  cordier,  ccntenant,  etc.  1  par 
,  BaUard.  Ia-8.  (8  V,  B«  u.  8  Kpfr.)  Paria..  2  Fr.  50  o. 

671:  de  Hariraiilt«  — 'Recherche«  et  conBid^rationa  relatives  aax  int^lta 
it^riela  de  la  Fraaoe.'  Des  Chemins  de  fer  et  des  diapositioiui  piropres  a 
rarer,  avec  le  plas  de  conveoance,  leor  ex^cution  et  lear  usage.  Iii-8. 
V4B.)  Pari«.  .;    •  2  Fr..  50  0. 

312.  'Maisiou  (D.).  —  Histoire  politique,  dvile  et  religiease  de  la  Saint-* 
e^e  et  de  TAania,   depnia  lea  pr^miers  tema  historiques  josqo'k  nee  jours; 
6c^^e  d>ine  introdaction.    Ire  p^riode  (de  60  a  1152  avant  J.  C.)  — . 
Periode  (1152—1548.)  2  vols..  In-8.   (63  B.)  Paris.  15  Fr. 

Vul.  1838,  Nr.  1289. 

S7S.  Haiurel.  -^  Du  maluse  locial,  aes  ckoses  et  aes  rem&des.  Ia-8. 
S  B.)   Paris.  2  Fr.  50  Oi. 

ft74..  Hasaa  (Alexandre).  -^  Yies  des  grands  caj^takea  fran^s  du  auiyea 
;e,  pour  seririr  de  compl^ineht  k  rflistoire  göndcale  de  la  France  anx  12e^ 
^  .I4^.et  15e  si^cles.  2de  ^dilj^on..  4  vela.  ln-3^  (i25V4B.)  Lyon.    20  Fr. 

375.  M^moires  d'un  ^tranger,  öu'Vingt  ans  k  Paris.    LiTT.  1  — 8. 'In-84 
ade  Lief.  1  B.)  Paris.  •  Jede  Lief.  1  Fr. 

676.  M^moires  d'un  frotte^r  sui^ia  conr  de  Lönls  XVUI  et  de  Charles  X, 
▼Qs  par  sen  Als  ravccat,  et  r^dig^a  per  0.  Touchttrd-Lafogu*    2  vols. 
-8.   (39  B.)  Pari».      .....  15  Fr. 

377.  Kexle  d'Aubigm*^^.  HistQir«  de  la  r^formaaoo  do  seis&^ne  siMe. 
i  Edition.   T.  II.  Iji-8.  (35 'A  B.)   Paris.  6  Fr.  50  c. 

Vgl.  1838,  Nr.  1788. 

878.  Meimieu  (Mme.  Mary). .  —  EUmens  d'^cononae  politique  expos^s 
ins  une  snile  de  dialegucs  entre  an  instituCeur  et  son  ^leve.  In-8.  (14%  B.) 
iri».  SFr. 

879.  Micaloz.  —  Recherches  sur  Fart  d^fensif.  Ire  partie.  Fortification 
snnantnte;   Liyres  1  et  2.   In-8.    (2%  B.  n.  4  Kpfr.)   Paris. 

680.  Michel  (MUe.  Julia).  —  Prds  de  ma  m^e,  m^langes  litt^raires. 
1-8.    (27  B.)   Paris.  7  Fr.  50  c 

in  Proaa. 
881.  de  Moiitaleinbext«  -^  Du  Tundalisme.  et  da  catholicbme  dans  Tart 
ragmens).   In-8.   (17  V4  B.n.  6  Kpfr.)  Paris.  5  Fr.  50  c. 

382.  de  Vor^int*  —  Histoire  de  Napoleon.  He  Edition.  T.  II.  In-8. 
{3V4  B.  u.  1  Heft  mit  18  Kpfm.  u.  11  Karten.)  Paris.  12  Fr.  50  c. 

Vgl.  Nr.  140. 
.383.  d'Orbigny  (M.  Aleide  D.).  —  Voyage  dans  l'Ani^rique  m^ridionale 
,c.    26aie— 36me  lirr«   Gr.  in-4.   Paris  et  Strasbourg,  Levrault.    Jede  Lief. 
.  S  ^  22  ^      .(Vgl-  1837,  Nr.  »892.) 

384.  Paris  historique.  Promenade  dans  les  nies  de  Paris,  par  BiM. 
harhi  Kodier,  Angutte  Regnier  et  Chtnnimu     Om^  de  200  Tues  litbo* 
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Am/imimch  Ishmtftr,  385—401.         {M  7.) 

Af«o  vft  r^m«  d»  rhiftoira  d«  Fafii,  pv  P.  CMUfaii.  TwL 
fÜ^.  21  —  50.]  Ia-8.  (k  V4  B.  m  2  Kpfir.)  Pub  «i  StmUnrc,  UnwiL 
1838*    Mq  lief.  5  if       (Vgl.  1887,  Nr.  1840.) 

88».  Parb  hUtoriqoe  eUi.  [Tom  U.]  Utt.  51—68.  Iq>8.  (k  ^B.!. 
i  Kpfr.  —  Bimua^i  6%  B.)  Bbendai.  Jede  liaCSj^ 

•8t.  Poogurar  (C).  —  BooMiüe  eociele.  Des  kttiMU  dm  eewMra^  i» 
rinduitrie  et  de  ra^cnlture,  et  de  la  OTilkation  en  g^adral,  aew  VwAmm 
des  appiicatieiis  de  la  Tapeor.  Maohiiies  fixes.  —  Cheniiis  de  übl  - 
Bateaux  k  vapear,  etc.  Oa^rafe  oomronad  ea  1888  par  llnstitat  de  haiei 
(Acaddnue  des  sdeaoes  aonles  et  politiques.)  t  Tols.  I11-8.  (66%  ^) 
Paris.  16rL 

88t.  Fetit  (4.  N.).  —  MapoUon  ii  Brienne.    Ia-lj&  (5%  B.)  Tnfm. 

lft.«c. 

i88.  Poitaon  (8.  D.).  *--  Eeeherehei.  tat  le  Bonteaest  d( 
dans  Fair,  en  ayant  dnrd  k  lears  fignres  et  leor  rotatiost  ^  ^ 
d«  BioiiyeBieat  dinrne  de  U  terra,   ln-4.  (30  B.)  Paris.  IS  ft. 

888.  Bdal  (Anteay).  —  La  leU  toHe.  t  Tofa^  I"^  (^  ^  B^) 
Phrls.  15  iE. 

88t.  Bpohoiix  (Anaond).  -—  La  eoeor  et  le  code.  la-8.  (80  E) 
Pteis.  7F^.ftb 

ttl.  Saint -Oarmalti  Kadtto.  —  I/Aofletam,  rAeosae  et  VbUk 
Bielatioü  d'im  Toyage  rdoeat  daaa  lea  trais  reyaomes.  4  mh,  I»>18.  8»»* 
boarg.  U  H 

888.  Saint  «Hüalra  (iL  Boai}ot).  —  CoUeetkia  de  perroqaets  poor  tin 
taita  k  la  paMicatioa  de  Leraaiant,  oawafe  «eateaaat  las  espieia  Uvte 
iaddltes  par  cet  autear  ea  recdmawat  ddeoaTartes  etc.  2SaM«-S6M  te 
Ib-4  (Jede  Lief.  1  B.  Text  a.  4  cofter.  K^fr^  Paris  et  Sinabaan,  Uv- 
vaalt.    Jede  lief.  a.  8  ^  28  jf        (V«^.  1838,  Nr.  2X0t.) 

888.  r —  Dasselbe.  Ausgabe  la  Pol.  (Jade  Lief:  2  B.  Teat  n.4«dA 
Kpfr.)  Bbeadas.    Jede  lie(  a.  4  1^  20  jf        (Vgl.  1838,  Nr.  08L) 

ttl.    (Rosseeaw).  —  ffistoire  d'Bspagae.   T.HI.  Ib-8.  CtMl) 

Paris  et  atrasboorg,  UTraolt.    2  ^  12  jC       XVgl  1837,  Nr.  ttti.) 

885.  SaiBta-Poi  (Charies>.  —  Le  llvre  des  penples  et  dea  nie.  2  ^ 
Ia-18.  (14  Va  B.)  Paris  et  Leipdg,  Brockbaas  et  Avonarias.  5  Vt 

t8t.  SMTaati«  (B^e).  •-  L*boUM  et  Pamat.  2 Tab.  Ia-8.  (Ht) 
Pferis.  •  IS  Fi; 

887.  Tables  des  manoscriU  de  D.  Fonteneaa,  coaserrds  k  la  bibUetbifi 
de  PoitlerB.  T.  L   In-8.  (30%  B.)  Peitiera.  gH 

Mdaeiiee  de  la  teddtd  im  a^deeaket  de  l'OaeM.  T.  lY. 


ttt.  Le  pedt  Thdatre  des  dcoles,  oa  Cboix  de  petites  coaiddbs  i— 
Civea  et  Mralesi  par  M.  JBesdbrdfe  atnd  et  ML  Ci.  Jtarassa.   la-it.  (8t) 
Paris.  |fy.2$* 


ttt.  TraKd  de  la  coafsctioa  des  Ids,  ca  Bxaaiea  ralseaad  des  i 
svirb  par  les  assembldes  Idgisbtires  fraa^abes,  coaipards  aax  fNawa  [ 
arantaires  de  TAngleterre,  des  Btats-Unb,  de  la  Belgiqae«  de  i'Bipig'i 
de  la  Smte^  etc.;  par  P4.  Valette  et  Btnmi  9ajal  Jfor^.  Ia-18.  f»«'»} 
Paris.  3  Pfc 


400.  Tt^madaure  (MUe,  8.  UlHäc).  ^  Le  petb'Beasa  ei  b  <bai^  j* 
aabetier.    lina  de  lectare  coaraote.   la-lt.  (11  B.)  Pkris;  i  ^ 


481.  Vignele,  oa  Btades  d*arcbitectore |  par  /aeyaM  ib  taiaaada,  ai^ 
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1^7.)  AmlSMaitM  Liiermtm-,  i/n-^ti.  %9 

ftfiiiftif  ttlt^tintn: 

J&0  Salsao.  —  Le  cabinet  d«  «ntiqnet.  2  Tdlt.  Ia-8.  Parii« 
Huverney.  —  Doningo  d'BtDignol.   In-S.  Pftrii* 
Ikecomte.  —  Le  capitaine  Sabord.  2  toIi.  In*8.  Parii. 
de  Saint  «Gennaln.  —  Beux  coortiMiief«  t  toU.  Ia-8«  Parii. 
Souliö.  —  CanfcMion  gtotale.  2  Tolf.  Iii-8.  Paria. 


BVGU8CHB  UnCMiTITK« 

402.  Adama  (Chariotte).  —  The  child  of  tbe  aUantic.  8ro«  Lopdoa«  2i  Si 
408.  Adolpbiu  (John).  —  Memoin  of  Jobn  Bamüitar,  coAadiaa.  2  toIi. 
Ith  Uliutratlonfl.  8to.  Londoa,  1£  8t 

4M.  Brougham  (Houry  Lord).  —  DkiertatioBi  oa  anblecU  of  idence, 
•iBoctad  with  aatoni  theology  f  boing  tbo  coadading  Toluaies  of  Palay'a 
»rks.   2  Toli.  8to.  Loodoa.    18«        (VgL  1886,  Vt.  1885.) 

406.  Muxf»  (Aaioo)  privat«  Joanalfc  t  toU.  Sto.  Now-York.  — 
»ndon.  li  8a 

4M.  Eocydoiwedia  MetropoUtaaa.  Part  48.  4to.  Loadoa»  U  U 

4<r7.    8d  IMriiioB.  BBftofy  aad  biogfapby.  Vol.  IV.  4to.  Loadon. 

\  Ss       (Vgl.  1886,  Nr.  888.) 

486.  Flora  of  North  America;  or  Detcription  of  all  kaowa  iodigcnmia  aad 
lUirallMd  plaata  growiag  aorth  of  Maiico.  By  Jofta  TofTty  aad  am  Oray* 
vt  1,  S.  Roy.  8to.  N«w»York«—  Loadoo.  1S§ 

499.  Forbea  (A.).  —  Hbtory  of  Uppar  and  Lowar  Oüifonia*  8i«. 
mdoii«  14a 

410.  ^lenloaalyi  or  tke  Baeaioa  Fri«ad|  a  tale«  9  ^dä»  8tab  Loadon« 

U  U 

411.  «08«b8*a  Conreipondaaoa  with  a  diUd.  8  voU   Pait  8vo.  London. 

18«    Der  8to  Bäad  „Tha  Diary  of  a  ahOd*'  eimela  9k 
Po«  Origlaal  a.  d.  T.t  I7«<a«*«  Brlefwo«hMl  «II  «Im«  Klado.  -  Vgl.  l^wtedbe 
liaa?,  Hr?M9. 

418.  VnwUoa  (Biieei).  --  Ganaaay}  tba  agirU  of  her  bktory,  «odal 
ndidon  eto.   8vo.   London.  10«  9A 

418.  Jamaa  (6.  P.  R.).  —  Tbe  Hngueaot;  a  tala  of  dia  ürendi  pnh- 
itanta.  8ro.   Pari«.  5  fV. 

OoIleetlM  of  «Mlaot  «ml  «od«B  miflUk  aothan.  VoL  CNSXXXIIL 

414.  J«rdln8*a  nataiaUat'«  Ubnuqr,  toL  TLXSSL  Tha  aatoral  hiftory  of 
Irina  amphibiae.   With  88  aolooEoa  plata«  aia,  Facaob  8Ta.  Landon.      6« 

VcL  im,  Mr.  f6ftL 
,41$«  Joamal  of  tha  8tatl«tical  fodety  of  London*  Vpl.  L  8to.  London.  15« 

4I€.  Iinndon  (LetitU  BUtabeth).  *-  Pootical  work«.  Whk  a  aieaiolr  of 
10  anthoresa.  New  editlon.  4  toU.  Fscap.  8vo,  London.  \Jt  8« 

417.  Mudöa  (J.  a).  —  Tha  architootnral  nagasbo;  a  CoUection  of 
^nlar  artidos  on  architootnre,  buildmg  aad  InmlihiBg.  5  toU.  8yo. 
ladon.  Si  69 

418.  Memoha  of  the  Royal  aftronondcal  «odety.  Yd.  X«  With  platea. 
».   London.  If  10« 

419.  Nanti««!  iMgasiaa  and  naval  duonida.  18S9#  8yo.  London,  15«  Sd 
438.  PhiUlpa.  —  Trcatiaa  oa  geology«  Tpl.  II  (laat),  F«cap.  8vo. 
ondon.  _  ö« 

GoUMt  Cjelopaedilk  Tot  HL 
ttl.  Pv8ttt  (SaianaO:  —  Skatchaa  In  Franca,   Swttneriand  and  lialy. 
Bp.-Fol.  London.  4<  4«  Coloarad  lOf  lOt 

488,  tnuuactioni  of  tha  iaateflon  of  dtil  anglnaen.  Vd.  H.  WHh  88 
lata«.  4to.  London.  1^  9b 
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43B8.  Wes]e7's«(Jolin)  Jctur^aii;  -m  particolar  aoconnt  of  Mt  He,  Tojifei 
and  traveU.   N«w  editioii  m  one  vol.,  with  '7  engravings.  8to.  London.  1^ 

424.  Wood  (W.).   •--'.  Iudex  lei^taceologicus ;   or  a  Catälogue  of  W, 
british  and  fordgo«    2  voLi.   With  2780  figures.   2d  editiön.    8to.  LmIoii. 

3^  7<  6a  Coloar^6£17i&' 

Ättitftij  ersfljeitttn: 

BlMtington  (Counietf  4>f).  —  The.idler.in  Italy.  2  volf.  Loadoa 

Bxay  (Miu).~  —  TriaU  of  the  heart.  3  voU.  London. 

The  Life  of  Arthur  dake  of  Wellington. .  2  töIs.   London.  | 

■'Culloch.  — »'  Dictionary,  geographica!,  atatisüeal  and  historid.  l«^ 

■axw^IL  —  Life  of  the  Doke  of  WeHington.  London. 
Eneheiat  ia  12  Lief,  la  6t 

Kochefort-Scott.  —  The  doke  of  Wdlington.  London. 

Endiefnt  in  »  Lief.  tnZa6d   • 
Wordaworth.  —  Greefbe,  piciorical,  descriftiTe  and  htftorinL  M» 
The  Yonth  of  Shakf peare.  By  the  anthor  of  „Shakspeare  and  hii  fiM^ 
.5  yoia.   London. 


425.  L*Ape  itaUana  delle  helle  arti,  giomale  dedicato  ü  Ion  ciUR^ 
ftttatori.  Anno  I— III.  YoL.l--3.  Coü  108  .tavole  a  conton».  w* 
R^ma^  ....  .:    :     .   -  Jeder  BtfiiSl* 

426.    Anno  IV.  Paac.  1  aU'  8.  Con  24  tavole,  In-fol.  Roni.  nl*-*^«' 

4t7.'B«f6(ttl  (GilQieppe).  .i-t  Opere.  Vol.  iL'  La  Prosta  leUesttf»'  ^^^ 

In-S:  Milano.    5  L.  70  c.        (Vgl.  1888,  Nr.  2583.) 

428.  BenVentiti  (Adblfo).  -^  Teorie  te  oratka  della  litotiteb»  G»^ 
tavole.   In-8.  Vcneaia.        •  .,  •         .  2L6U 

429.  Bertolotti  (DO.  -i-  Älcune  rime.   In-iS.  Torino.  i^^^ 
450.  Bihli0teca^oeita^;opefe  italiaqe  antiche  e  moderne.  VoLCCCIi0^ 

Bei  Proverbi  toscani,  lezione  di  1a»^  FiacfM  detta  nell'  acodetf*** 
Crusoß.  il  di  80  novemJrr^;  1814  Ckfß  la  dichiaraz^ne  de*  proTcrbi  JiJ 
Hmiia  Cecchiy  teste  di  .lingua  citato  dagli  accademici  della  CruM«  ^f 
zione  aumentata.  In-16. '  MiUne«  1:L.  50.  c  (Vgl  1838,  Nr.iBil) 
.  481.  U^  Vol.  CCCLXXXU.  Letteie  di  santi  e  beaü  fiorestiü*  ^ 
colte.  e  illnitrate  dal  «änoMO«  >Aniimmmia  Buctom. .  la  edisiooe  v0^ 
ln-16.  Milano.       .    .  ,,        .  * 

48i  Biografie  e' rUratfi  di  uommi  iUostri  bolognesi,  pnbbUcsti  per «" 
del  conte  Jnloüio  Hmropjni  editore.  Pasc.  H.   In-8.  ForlL  " 

43J.  Bottari  ((Giovanni).  —  Sulla  coltivazione  dci  IStorali,  iienoiij> 
edita;  illustjritta  ed  arricchita  di  annotaiSdni  da  Dommeo  iK^  if; 
Padov*.       »'     •  21.61^ 

484.  CaQtii  (Ignazio).  —  La  giomata  misteriosa  del  coate  ÄßndB.  0* 
S  intagli.   ln-18.   Milano.  ,  ^^ 

435.  Carrer  (Luigi).  —  Anello  dl  sette  gemnie,  o  Venim  «^  * 
vtoria;  considehLZloni  e  fantasie.'  Con  15  Ikitagll.  In-8.  Vsnesis.  50 1^*'^ 

436.  Ch^Uüi  (MassimiK  Gins.).  — .Mandale  di  chirurgia.  VoI.Iff'^^ 
(ed.  ultimo).  In-8.   Milano.    80  c.        Iw^.  1858,  Nr.  2987.) 

437.,.Boa&cl.  (Gaetano)^  rr  .l^rQie  e  pp^esie;  laccolta  e  pubhicats  ^F^ 
Offefono  Jkmm. .  In*8.   Parma.  ^  ^ 

.438.  Dp«zem  (Serafino).  w.  Frenwrwaan«  dgU!  ajc^tato  di  P^g'T 
«ondo  il  nuoTO  metodo.  In*8.   Pesaro.  ^  ^ 
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^  7.)  Auitäm^lfie  Lüeratury  439 --61.  91 

\  489.  Fetratio  (Ottavio).  --*  Cono  di  chinka  iptiural«..  T.  II.  tei;.  j8  e  S. 

(a-8.  Milano.  Jede  laef.  1  L.  83  c 

•  440.  Fiduchelli  (Raimondo).   —  AlioeuKiofii  tritiche  rof  moderno' ecde- 
Jsmo  e  sn  akre  dottrine  analogÜe.   Fase.  1.  In^.   Itaiia. 
Bnehdat  &a  S  Abth. 

441.  Fiori  d'arti  e  di  lettere  italiane.  Per  Taiino  1889.  in-4«  fililaoo.  10  L. 

442.  FoUador  (Gio.).  — •  Tayole  oonteneata  i  logaritini  dei  nameri  dall' 
fino  al  10000  e  .dei  aeni  e  tangenti  di  miauto  in  minato,  di^poste  la  fbraut 

latretla  e  cemoda  pei  calcoli  nujnerici  ordinarii,  e  corredate  delle  aeoeaMria 
ipiegazioni.  In-8.   Padova.  .87  c. 

443.  Gallotti  (Giuseppe).  ^  Sampiero,  lamanzo  «tarico.  In-12.  Napoli- 

444.  Oazzera  (Costanzo).  -^  Trattato  deHa  dig;nita,  ed  altri  inedtti 
critti  ii  Torquato  Tasso.  Premessa  una  notida  intorno  a!  codici  mano- 
critti  di  coae  italiane  conservati  nelle  bibUoteche  dei  meanodi  della  Fraacia, 
id  an  eenno  sulle  anüchitä  di  quella  regioae.   In-8«   Torino. 

445.  Gio  ja  (MeIcKiorre).  —  Statiitica  dei  ^pardmento  dei  Mincio;  opera 
»ostoma.   Fase.  I.   In-4.   Milano.  "  2  L.  ;&  c. 

446. Trattato  della  anuainistrazione  rtirale»  ricavato  dalle  opero 

tampate  e  dagli  scritti  inediti.  ,  Con  yarie^  note  c^ ,  an'  appeadioe  coa- 
ernente  ia  pratica  amministrätiva,  di  iMigi  Boui,  ka,  edizioae.  .Ia*-16. 
iilaho.  5  L.- 94  c 

ittff«  Quindiei  Glorni  in  Milano  ddle  LL.  MM,  iL  RR.,  ttranna  per  T  anpo 
iSm.  Con  8  latagli.  .Ia*16.   Mitoo.  8  L.i48  c. 

Hecaasffeber :  Cr.  B,  Cremoneti. . «  .  . 

448.  Le  Glorie  delle  belle  arti  esposte  nel  palazzo  di  Brera  in  Milano 
elL>  anno  MDCCCX^Xyill.   Aano  XIL    Ccm  11  iataglL   In-1^.   Van^ia. 

6  h,  50.€. 

449.  fiozzi  (Gaspare).  —  Noyellette  e  dfscorsl  pia'cevoU  ed  atill.  Nuoya 
celca  ad  aio  de'  gioyanetü.   3ä'*edizione.  In-Si.  *  Milano.^  ^lu 

450.'1dnaTe8  (Vincenzo).  --  Maria  e  Giorgio,   o  11  cholera  ä  Palermo. 
Tol.   Con  3  disegni.   In-8.   Palermo.  , .  *    -         5  L.r|0  c. 

451«  Linoli  (Odoardo).  —  Storia  di  an*  epkleniia' costitnzionale  negH 
niii  1834  e  1837.   In-8.   Pisa. 

452.  Bfaffai  (Scipiooe).  —  pescrizlotie  aell^'anfiteatro'di  Y^roiii^,  trattä 
[alla  „Verona  illustrata".   ^h-8i   Verona,  '  '^.  .'/ 

453.  nartello  (Marco).  —  Cenni  di  filosofia  igiologica , ,  ossia  Filosofia 
Mtk  salute^   In-lf .   Macfrata.  2  L.  80  c. 

454.  Male  (Carlo).  —  Della  proprieta  lettevaria,  ragionamento.  In-8. 
Fapoli.  ...      J     t     •  -     "      .        ' 

455.  Menin,  (Lodoyi/co).  —  |1  Costnme  di  tatü,  i  templ  e  di  tutte  le 
a^loni,  descHtto  cd  illustrato.  ^Fasc.  LXI:*  Con  2  tavöle.   In-fol.   Padoya. 

1..  4'  c.        (Vgl!  1838;  J^fymitj)  

''456.  Muratoxi  (Antonio).  ,— ,  bella  carita  cristiana  in  qo^nto  essa  ^ 
ipore  dei  prossimo. ;   tra^taliy' moräle*   VoL  I — IV.   In- 16.   Venezia. 

457.  Negro.  —  Storiai  teori^  a:  traUalo  <  delle  cause  e  degU.6ffctti,;dlfiao 
i  qaattro  parti.   In-8.    MilaBo.-  IL.  74  o. 

458^  ISon  ti  scordar  di'  me;'str\enna'pel  capo  d'  anno  orrero  pa  ebrni 
aomastici.   N.  8,  1839;   Coti  7'!ntagli.    In-4.   Milano.  ;  12  L. 

459.  Vota  (Alberto).  —  Del  senato.di  Casale  nnoyamente  eratto-  äal  re 
arlo  Alberto,  esposizione  korica.   In-S.   Casale. 

460.  Cento  Novelle  di  aiitori  modemi. '  VöL  T,  II.   fn-8.'  Follgno.    Jeder 

Band  2  L.  69  c, 

461.  Pandol£iai  (Agaolo).  «-^Trattata  ddi'gDTenK»d0lUi£anigUa..Testo 
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M.  AMiläMÜieie  UUrahtr^  |K-75.        {X.  7.) 

«  liiiCWt   R^iioM  CMfoiM  aOt  fiwNndo»  dd  17Si    li-i«.  Vlm. 

ILOe. 

408.  P#nloo  (6.  B.  dt).  —   Verona  e  la  nia  profincU  DmnMta 

daicriUe.  Con  5  tavole  intagUat«.    In-S  gr.  Verona.  GL. 59c; 

4iS.  Poxro  (Carlo).  —  Malaeologia  terrertre  e  flvmle  doBi  pM 

Ceaasca.   Gen  9  tairde  intafUato.  Iii*8«  Milane.  *^ 

464.  Eanatti  (Feidiaando).  ^  Vita  di  aoirini  iUeftrl  lOMiddilB«;  > 

Ute  delia  letteratnra  kaiiana.   Faic  I-^Y.    Ogal  ftic.  cMlrin» 

;lla«L  .I»-fogUo.  Flienae.  SL»fc 

4«.    Pme;  Gon  V  Bpbtole  da  lui  ncate  In  ba3km  di  Am« 

PtHrmtfm.  t  toniL  In-i6.   Fireaza.  ^^ 

4M.  Naori  Sacgi  deUa  imperiale  regia  accadenia  dl  Utax«,  litt»»ci 

arü  in  Padora.  VoL  IV.  In-4  gr.  Padora.  10  U  4i  (• 

4fi7.  Savao  (Antonie).  -^  GioMie,  poeiu  eroice.  4a  e^ilM  l*-^^ 

Meisina.  ^^  ^^^?* 

468.  SpIcOea^o  anmiiaatioey  o  sia  Osiorraiioid  lepra  le  mmU  tftvk 

dl  dttL  popoli  e  re.  In-8.  Modena. 

VflorfMMr:  CUcfCiM  GnrcdMii.  i  jl. 

488.  Sorealna  (Baiüie).  —  -Voeabolarie  nairenale  d«tte  idttce  ^^ 

geaneri  ed  arobitetti  ctyltt,  miUtari  e  naTaH    T.  L    Wuc  1.  (Ab-f) 

LA.  Milane.  <^<^^ 

WM  ia  4  BiBilM  «TMheiBee ,  die  ia  40  Lief.  eeia«|«Ne  ««4«  mOü-      . 

418.  Strenna poeOca facra  e  norale.  N.  V.  1859.  Ia.i6.  Mm»,  i^ 
4n.  atrenna  teatrale  earopea.  Anno  secendo.  1859.  In-8.  MBiM.  ^^^^ 
418.  Strenna  Veneta  per  T  anno  1889.  Con  5  iatagH  Ib-8  fr-  .^^ 

418.  BtadJ  eopra  U  etoria  nairenale.   Vol.  L   In-8.  Tiiotoi  (m 

Volke.)  a.i^»» 

Varfaat«!  MiMjppe  8t  fagiieaf.  . 

414.  Tlncaiiao  (Giolo).  -^  Trattato  dl  patolei^  ^rvt«^"'^,^!;^ 
In.8.  PadoTa.  Bi-««- 

418.  Sttcoagni-onandini  (AtdHe).  -*  Corognfia  iuict,  i^ 
ataüetlea  deil"^  Italia  e  dfUe  laa  uole,  eerredaU  di  na  «^t^M^^Jf^iS 
grafiche  e  topografiche  e  di  altre  tarole  ülnetratiTe.  Piitrib.  XXIv-'^^ 
(Vol.  IV«  parte  H.  ContinnaaieDe  deila  corografia  fiiiea,  it«a<a,  ^*»S 
degli  8UÜ  Bardi  italiani  dl  terraferma.)  Inr8.  —  AUanle.  1»«»^,^ 
^XXIX.  In-fogUo.  Firenie.    55  L.  9  c       (Vg).  1858,  l<r.  I^.) 

nötigen. 

▲uotioiMin«  An  11.  Mira  n.  d.  flgdn.  Tagen  soll  an  Pteb  ^^^^^ 
des  Prof.  eaier.  H...,  weldie  znm  gidssem  Thefl  aas  griscfcy'?^ 
latdalsekea  Classikem  uad  aenen  lateinischen  Scbrifmellem  b«K«^  ^'Tl 
fidi  Terst^ert  werden.  Der  Katalog  Ist  dorcb  Brockhans  v-  ^^f^I 
beliehen.  —  Am  8.  April  a.  d.  8gdn.  Tagen  d.  J.  sollen  n  Bdl«  «^ 
dem  P/of.  Dr.  JVitasdk  und  dem  Diaoonaa  Dr.  JUk%ir  in  Haue,  ^.^ 
sath  Prof«  Dr.  JKmnfAora  in  Altenborg  and  mehren  AndM* 


TonOgliGhen  and  reichhaltigen  Bibliotheken,  die  Literatur  in  ihwr  ■«JT 
Ausdehnanff  and  in  ihren  TersehledenartigsteB  Biclitaagea  yu^u»m%  J^ 
lieh  versteigert  werden.  Der  Katalog  ist  durch  den  Registratar  &  Jf«^ 
mann  in  Hidle  and  durch  O.  A.  Schulz  bi  Leipaig  an  beriehsai 

Katalog.   IT.  von  Boeftcrsa  in  Gftoingen:  Caialogua  libfec»  8«^ 
dassicos  et  Utteratores  contlnens.  ^^ 

Radaelioat  Dcaek  vad  Vciiag  Ten  F.  A«  BroeftKam  In  Uipf* 
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DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


tltu  tv»c\iuntnttOttkt. 

Ole  mit  B.  beseichnetea,  towie  die  Preis«  der  auf  SabicrlptioB  und  PiliHimer»tfoB  ABcekte» 
igtea  oder  In  Preise  hptabBesetsten  Baeher  müssen  im  Aaslando  sob  thäl  edifliit  vrardea.) 

680.  9IH119  (3.)*  -*  Jl)ad  fitaue  8eir(nmiiin4cii.  SÜtttt»  wh  Miabm 
if^Ufttf  auf  Um  SRttMaltK.  2  SdnU.  Ste  ICuftogf.  8.  (2S9, 200  0.)  £l»et# 
A^tnrg,  Söffe.  i  tf  90  X 

m.  OOmana^  f&t  Srftmbe  brr  €S4attfi»U(fttiifl  auf  bol  3a^  18S8.  .^cwK« 
fdebcn  Den  e.  IBolf  f,  ee«iicnr  i(.  fßitUn,  ben  1.  Sannor  1839.  8.  (ti,  11;^ 
20  tt.  185  6.)  Bnlin,  Scrfafei:.  Stauttoefn  in  Gonm.  (CEutt^f  in  CEomm.) 
hb.  in  (Stui.    n.l»f  12sl       (S30(.  1858,  9?c.  2582.) 

Rb  Saftl^afot.  8ti9fptc(  in  8  tufmtn,  »oa  Savl  Blum.  (9ca4  bct  3bfe  btf  Vntonto 
SeivafU) 

682.  Aoaiekten  fftr  FraoenknuAkheitca  oder  SammliiDg  der  Torziiglichsten 
Lbkandlangen,  Monograpbien,  Praaschriflteii,  Dissertationen  und  Notizen  des 
i-  und.  Auslandes  über  die  Krankh«ten  des  Weibes  und  über  die  Zustand« 
er  Schwangerscbaft  und  de$  Wochenbettes  herausgegeben  von  einem  Vere- 
ine praktischer  Aerzte.  2ten  Bds.  Istes  Heft  [Unsohlag-TitelJ  Gr.  8« 
Ü.  1 — 160.)  Leipzig  9  Brockhaus.   Geh.  n.  16  if 

Bd.  I:  n.  S  TUr.  i?Or.  -  VfL  1888,  Nr.  8. 

688.  (8elctrte  TCnytiqtn*  ^naui^tQtUn  tH>n  fXitfltfebcvn  bet  f.  bdl^r.  TCtoß 
mit  bet  fö{ffcnr4|aften.  8tfi:/  9ttt  8b.  Sabr^.  1889.  260  9ttn.  [V,  0011.1 
tr.  4.  iSin^en/  (.  Xfabemie  hn  SBijfrafd^ftm.  fftont  in  ^min«  tLStfegl 

Cgi.  1888,  Ht.  8n. 

684.  ArcluT  Ar  Naturgeschichte.  In  Verbindung  mit  mehreren  GelehrtoQ 
iraosgegeben  Ton  Dr.  Ar»  F^,  Äi0fi,  Wiepmmm,  a.  o.  Prot  su  BeiUa.  5ter 
Ihr«.  [1839.]  6  Hefte.  Gr.  8.  (Istes  Heftt  112  8.  u.  2  Knfrtaf.)  Berfhi» 
IcoTai.    n.  6  .^  12  ^        (Vgl.  1838»  Nr.  1284.) 

685.  attttlad^Ct  (ettb»{d>  —  6HninbUn(en  bcr  8l^od!  ttBb  9octS.  tti, 
trtfflccte  ^Cutlage.  6h:.  12.  (156  e.)  SRün^cu,  Sinbaufv.  1838.  Ot^.    12  jf 

686.  Süttiel  (€•  V.,  9fr.  in  erofTta).  '—  Ccv  tfonficmanbtnuntirti^t  i^ 
»i  nnb  |wan&i0  etunbcn  ob^ftbcia  mit  ben  n6tb|den  Bibcl#etten  nnb  einem 
V|en  Vnoand^  Abet  bie  (htifti^ua^  ber  proteffontifcnen  JtCt^e  uecff^  Pon  tu 
k*  12.  (!▼  n«  60  e.)  Wdmma,  CectUdl'QEomptoici  6k(^.  n*  2  ^ 

.  ^dttlfptftt  ffte  58  Oit.!  ■.  8  Sbir.  18  Or. 

687.  xiatt^^  (8debd4>  —  «Die  natuxgemdfe  Be^blune  ber  6$4afiooae 
«4  f4»aneni9efjte  fßdfdjie  oot  ber  e^uf/  ober  bo8  8(ei4en  ber  SoOe  Mb 

IV.  39ktwm9.  S 
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94  Deuiieie  Ltiermiur,  686^96.  (J&D 

bte  Mtif H^un^  M  t^Mfdlieii  Dr0an{<miti  yat  9tlfUfun%  Ux  Wgoiftafinte 
fBoOr  o(nt  0<ntt(isiig  ftcmbavtfac«  etoffe.  9la4  »ielfo^en  dgncn  M^ 
unb  «rfa^ngen  beatbdttt  t>oii  te.  Wt  10  Itt(o0tapMäcii  Safcln  ^  S 
in  8o(.  lt.  1  in  4.].   Wt.  8.    (vm  n.  S38  e.)  eet)>si9i  Stwetaiii  Ifl^ 

ten  Jtctnfbdtiti,  fotDit  oifet  4»rcKif(4tii  Jtvaiil(ett«i  brt  Sbm,  ^9at^ 
M  UntctIdbH.  9U>ti  9atM4lddeii  Aber  bie  e6n>ecl%  tinb  gtt|K0e  9ssim 
bct  JKnbnr  nnb  ibcr  bie  eebcnlmeife  bet  «tdre.  9ia4  bcr  ftebcntts  IsM^'"' 
brm  8raii|b1if4f»  AbKfebt  «c.  8.  (zit  u.  266  e.)  Clttiblin(»r0r  8a|^  »i 

688.  Bibliothek  d«^  gMammten  deatidiea  National-Litentiir  jol^^ 
Sien  bis  auf  die  neuere  Zeit.  [I.  Abtb.]  7ler  Band:  Die  Ideiiico  8p(K^ 
denkmale  des  VIIL  bU  XIT.  JahrhonderU.  ^  aCil^  Q.  b.  X:  TM  Mto 
^r^tokttnglv  Olaubenls,  fBti^»  unb  Sctformebi  »om  a^tco  HtiuapW" 
Sabcbtmbfre.  9ttbft  Tfabdngcn  unb  e4i^(f^a4b{a>tiii($tii.  ^main^Ji 
«.  9.  fltafmanii.  8te.8.  (x  n.  194  0.  u.  5  tittf.  aUif.)  ÜsiblMiSfW 
^^^X       (»01-  ltö8,  8lr.  8827.) 

898.    [I.  Abtb.]    Uten  Bde.  liter  Thell:   Denticbe  Pwfighi  *f 

XII.  D.  XIII.  Jahriuinderts.  —  ^«4  «•  b.  «.:  MUfftl  »«W0t«  W^J 
nnb  Xm.  SoMnnbettl,  aul  ald^icftigen  «aabf^riflcn  tm  ((f>»^  1?^ 
m^bea  nnb  ittintttt  m»  Dr.  «arl  Stotb-  «cbfl  dam  9«WWW«5 
beriete,  nnb  einec  etornrntafel  be«  Snibfti  SktbloU  oon  9lM(iilta%  (i^ 
bon  3.  81.  e4|ut0vaf.  «v.  8.  (xl  n.  84  e.)  «bcnbof.  ^' 

^881.    p.  Abtii.]    Uten  Bd«.  Ster  Tlidl:  DentcdM  Pndi|tai  j; 

,Xni.  und  XIV.  Jahrhvnderts.  —  Aach  n.  d.  T.:  Devtfche  PredifUi » 
Xra.  und  XIV.  Jh.  Hennsgegeben  T«n  Br.  JBtom  LiyMr.  m^^ 
Gr.  8.  (xzxm  n.  170  8.)  Ebenda«.  18S8.         '  1' 

88«.  »8«ü«  (Dr.  »ubolpb).  —  »Ol  Galcütmlhlftpbtat  M  «««f^;J 
«•»««  ttnf^dWi^rt^nferotbentli*  f^neO  mteteiibH  «nb  mm  3Ae»tf«J* 
bonii^8enbci  ^wmt^un^imittcu  Oecbcm,  fletgamentm,  ajteW^ili 
2*2  ^^^^f^^mfom  t>cn  jc.    OM  bem  gronffrrt«  8w«#ii^ 

S?*Sx'"iJ^-.i^"  ^12?^  abgebwcft)  9lebfl  1  litbogW^Mi  »*,5 
(24  6.)  granfM  o.  8».;  €laiim^ber.  «eb.  -^  "^'^  g/ 

JfdSett  t»ott  Dr.  «.  jffntf  J.  Ote.  8.  (xyi  n,  348  «.)  8M(&Mm.  W** 
8atbllm  1888.  8kJ.  v  ^        ««  ^.;  »wuuiitp»!  ^j^^ 

881  Buaoh  (Dr,  Dietr.  Wüh.  Hdnr-,  Geh.  Bled..IUlk  o.  Pitt  4  Md-äfcf 
Bern.,  Rittef  ete.  ^).  ^  Dm  GeicUechtaleben  dea  Weib«  ia  pkj*!*; 
s€hw,  Dathologucher  nnd  therapeutischer  Hinsicht  darcesteUt  T«aftc.  1^ 
Band.  Physiologie  und  allgemeine  Pathologie  des  wmbüdbtfi  G«f^^ 
lebens.   Gr.  8.   (x  u.  822  S.)  Ldpiig,  Brockhaus.  S^ÄJl 

885.  Dtt  Jt^tttgl.  »aper.  6<tttcal«e<&nlbA(&m<tCaa  unb  bcr  0i4M<<^ 
»ao««.  «ine  IDtnfMdft  Qr.  8.  (74*.)  »«p^ 

bg^c,  uon  «f fnrf«  «An|eL    8-    (240  e.)  8rant^^rt  «•  »'  ^ 

bfb«ttbettfn  ynfonen  unb  «kgenffilnbc.  «r.  8.  (tui  u.  288  «•)  W*i»»»?tt 
888.  »ainmmc.  -  VtaUif^  «aabbu«  bcr  gabriftUIcii  uab  »««* 
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[JK  8.)  DeuUeke  Lttemhtr,  6M— 707.  SS 

M  etoVU.  fta4  bcm  Vnkii|W4ni  M  ic  Dottf^  ^(otMtct  ton  Br.  3*  9. 
E»art»anii.  ^U  10  Sofcln  [UtM  3(f»6lltiiniim  [ia  qtt.  4.].  8.  (i  tt.  140  e.) 
aitebltnbtttd/ SBafff.  tOf  X 

699.  •de^^tfc^e  2>{(!^tcc  in  neura  mHHKIra  tte&crfe(mi0(m  4^eraiii0f0(bcn 
»OH  <S.  8.  8*  Safel/  yvef.  lu  Säbiage«,  Ü.  91.  t.  Ofiottbet^  |>rof.  luBtvJttM 
lavt,'  nsib  ••  &diwah,  pft,  )tt  Q^omarisigM.  17tcl/  IStti,  19tc4  fidnb^en.  — 
Xn4  tt.  b.  S.:  Saripibel  IBtofe/  mitdf^  Abctfcftt  unb  mit  ^Cttmcteangcii 
btgtUittt  I90n9«ilat>8ttbti>ia/  l>fr.  in fRoUBi^cim.  5te<fib((Q.  ^{|>|>ol9to<.  — 
SM  0b4n.  SXebca.  —  7te<  Si^m  4>eUne.  16.  (e.  589—928.)  etuttsart, 
aXetUr.   1887,  88.  0et.    18  if       (»el.  1857,  9h:.  6521.) 

tM.    20fUl  8b4n.  —  Vtt«  u.  b.  2.:  Cfoie^ifte  Znmc^k.  Vlttdf^ 

tbttfttt  ton  Dr.  SB.  <S.  fBebcc#  «DU.  b.  9d^xtmf<iuU  inBtcmfn.  1^  Sb^m 
16.  (144  ®.)  Obenbaf.  1858.  0c(.  6  jf 

701.  Sortiev  (Okord).  —  ZUhtOtaai  ton  ic  12.  (ti  n.  156  6.)  aRAn^fen« 
3aqoet  1858.  CBeb-  6  nf 

TOS.  S^äflttsVlanfttt  (CO-  —  4>et}  nnb  0(vf.   9tot<IIm  unb  Ql^tlbe^. 
fmidcii  ton  IC.   2  Bdnb^cn.   8.   (xn  n.  255,  291  6.)   granffuft  a.  fli., 
eattevlittbct.  2  i/  12  X 

708.  9M  (WM^titl,  Sbnmnmftt.  na  Stän^mV  —  Swciunbittatt^  ttciif 
VtttfttMätuc  fsr  Skm'jDccoratente,  Gilbet«  nnb  eron|e«Vcbdtfr,  Sinn«  nnb 
Cklbgicflcr,  Mrtdr,  epdneln  (XUmpnec),  <^l|fdl|nribc(,  befonbcri  fftr  2)rf4Act 
«nb  Sifbbobtr  ber  jOtcb^nfl.  Sntttorfrn  unb  bentuidtdcbcn  ton  sc  2(e^  mit 
10  itu)>ftetafcln  tctmcbtte  unb  gdn&li^  um^iaiAeitite  ^Cupagc«  Ov.  4.  (9  e.  n. 
22  jtpfttaf.)  ax&n4ien,  einbauet.  9eb. ,  1  </  8  X 

704.  Ikonographiiche  Sncyklopftdie  oder  bildliche  Bantellang  aller  Gegen- 
stinde  der  Medicin,  Chirurgie  und '  GeburtahOlfe.  Unter  fifitwirkung  der 
Herren:  Hofr.  u.  Leibant  Prof.  I>r.  «,  JnMum  in  Dresden;  Prot  Dr.  IM«^«»- 
haek  in  Berlin;  Leibarzt  Dr.  GrotfMm  fai  Berlin;  Geh.-Rath  Prof.  Dr. 
Jüagken  in  Berlin ;  Geh.-Rath  Prof.  Dr.  Klmge  in  Berlin  r  Geb.-RaAh  Prof. 
Dr.  TrMedt  in  Berlin  besorgt  und  herausgegeben  Ton  Dr.  FHedrieh  Jakob 
Bdkrend,  prakt*  Ante  Im  Berlin  «tc  Iste  Abth.:  Nicht-syphilitische  Baui^- 
krankheiten.  —  Auch  u.  d.  T.:  Ikonographische  Darstelloag  der  nicht- 
syphilitischen  Hautkrankheiten.  Mit  darauf  bezüglichem  systematischem  Texte. 
Unter  Bfitwirkung  des  Herrn  Geheimrath  Dr.  Trü$tedt  besorgt  nnd  heraw- 
gegeben  von  Dr.  FHedrieh  Jdkoh  Behrend.  Iste  Lief.  Tafel  I— V  pith.  v. 
ootor.]  und  Text  Bgn.  1—8.  [Umsdilag  -  Titel.]  Roy. -Fol.  (S.  1  —  82.) 
LdpKig,  Brockhaus.  In  Umschlag.  n.  2  i^ 

me  Abtheilanc  der  aleht-fypUIithdieii  BeotkreekhelteB  loll  nit  6  LIeC  bestehes 


umA  80  oolor.  TaC  nebst  «afefUir  80  Bgn,  Teit  enthalten.  Man  Monat  sali  eine  lief. 
an  dem  PreUa  von  n.  8  Thlr.  arteheinep.  Die  nickttan  AbthaUaag an  teilaB  die  Kne- 
«hanbrfisha  and  Verrenkungen  and  die  Syphilis  entkeltea. 

705.  AusfQhrliche  Encyklopädie  der  gesammten  Staatsannakunde.  Im 
Vereine  mit  mehreren  Doctoren  der  RechUgelahrtheit,  der  PhilosopMe,  der 
Medicin  und  Chirurgie,  mit  praktischen  Civil-,  Blilitair-  und  Gerichts&rzten 
und  Chemikem  bearbeitet  und  herausgegeben  yon  Georg  FHedrM  Jfost» 
Hr.  d.  Fhflof.,  Med.,  Gkir.  n.  Gabortih.,  ekad.  Lehrer  eta.  so  Rasteak.  Fftr  Ge- 
setzgeber, Rechtsgelehrte,  Policeibeamte,  Militairarste ^  gerichtliche  Aerzte, 
WoAdärste,  Apotheker  nnd  Veterinärärzte.  [2ter  Band.]  7tes  Heft  Labia— 
Matricaria  chamomOla.  [Umschlag -Titel]  Gr.  8.  (S.  1—192.)  L^piig, 
Brockhans.   Geh.    Subscr.-Pr.  n.  20  ^        (Vgl.  1888,  Nr.  0506.) 

106.  Scl^b  (Knhttai,  2)«^  u.  b.  e.  9>Yof.  b.  ^bilof.  an  Mb^ta).  —  4>anb« 
bu^  bet  togfi,  ^nUkft  v«^  fic^nfir  ffa  Cotlcfmidcn/  ton  tc  9t.  8.  (x  n. 
280  e.)  SR&n^^n;  Sinbauor.  22  X 

107.  Qdnnemnd  an  bie  fßei^e  ber  inwtcffantif^im  Mr^e  bcr  Jttaldli4ctt 
Cottfctionli  nnb  Krbdtl  i^nflalt  in.  ivMau.  um  16tett  eonntuge  na4l  bem 
2)reidniA!c{tdMte.  1888.  Ohr.  8.  (tiu  n.  40  e.)  M^tfB,  8t*  8Uif4c(«  ^*  ^ft 

J»nait8ofbctt  yefitt  M.  Birbid* 
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ning  M  SolKnitte«.   [4t«  h\i  eu  «efj  2(fr  »anb:  ©ie  jicben  ©M-  *•«■ 
(IT  «.  SOI  ©.)  I:i«ebltn6ttr9,  »äffe.  Oe(.  1/ 

109.  EWea  (J.  G.).  —  Noureaii  Gmde  de  la  cont«riatJOtt  fcincin 
anglaue  et  aUemande.   Gr.  in-ß.   (258  S.)  Carliroahe,  MüUer.  Geh.  l^6j( 

110.  Oefc^i^te  bei  dufereuropdifAen  ®taaUxi.  ^rraudaegeben  m  n*«» 
•eU^ctpi.  9ter»anb.  »ntiTd^e«  Snbfen.  »on  3a me<  «iU.  StwJft.- 
JuA  u.  b.  SC.:  ®tf4{4tt  be<  britifcften  Snbien.  Son  3aine<  fSixW,^ 
«ta4  b«  bcitteii  endUft^en  Orieinal^Yuflagc  Äbetfe^t.  5ter  «b.  «c  8.  (ni 
487  «.)  Clueblinbtt^,  »ofTe.    1  -^  12  nf       (»9I.  1838,  Str.  63St) 

Wl.  ©rnJet  (CtttoHne).  —  Unterboltundcn  tn  ben  «rboCung^lhuibalir» 
«tfcre  aöflenb.  (Sine  atci^e  gemätbH««:  ör|4 Jlnnöen ,  »oOabcn,  e««  ■* 
efttinfp(&4e  OOQ  2c.  2te  %m^u  (ihr.  12.  (285  e.  u.  1  (ttt.  SitiM 
mn4m,  Saquet  1888.  Oeb.  '  il]( 

^,5^  $**F  (^^^'  *"^-  ^  »"*•"  ^'^w»-  ^  «Mea).  —  aCnleftuBS  i««* 
4<f4tn  etflübunsen,  in  8ltgeln  nnb  Sdfpielen.  »eacbeüet  oon  ic.  Ddlli» 
ober  etjmologtf(^en  SbciU<  iftct  Curfu«,  —  Ti^iA  u.  b.  S.:  ttlcaatoii^» 
SlÄlff"  Ö^molo0fe,  in  Brifpielen  |um  ttrbccfcten  on<  bim  iM*» « 
»cfe*lf<^.  »earbettct  t)on  ic  Ijlet  ^ucfu«.  S>a<  Stonen  unb  ugd««« 
»erbum  auf  ».  Ste,  Wrbfifme  Xuflaae.  ör.  8.  (xii  u.  178  e.)  «** 
cuii^auet*  >    •  12 1( 

w  U*'  .Z —  ®e«  Iften  cbit  ef^molodif^en  S^efM  »ec  «iirfu«.  - »«»5 
b.  a.:  Obmcntatbudli  bet  ddc^^if^en  OtDmotogfe  u.  f.  w.  2ttc  ««!««•  * 
ancmoto!  »ctba  unb  bie  8ebce  »on  btn  ycdpojUtonen.  2tettm9WiWttftWH; 
«r.  8.  (X  u.  174  ©.)  abenbaf.  1888.  Üjf 

J14-  Äimb  (0.  gerbinonb,  «cb.  ^o^ü  o.  Dtof.  5»  Sm),  -  2)al  W^ 
aU  ba«  MrsÄaJf*ft«  «dtfjmtttel  tn  ber  emoattmid  be<  Ärm«mwN.  ?^ 
aelfBt  Don  IC.  8.  (n  n.  58  e.)  Seno,  Grbeer.  0e>.  ^jf 

«nh  Äja^S!!''^  V  ^^^^^     *er  örÄbi-Wbömer  aRdn4en<Srei)f!n0  ««b»ffl*5 

»ttflaae.  8.  (S56  ©.  u.  1  ©tablfl.)  SRän^en,  Saquet.  1838,  ®ij.  1^6< 
716.  Hengatenberg  (Kmrt  Wilhelm,  Dr.  d.  PUIm.  «.  TTied., ..  R-ta 
rrj;^';  t7*  ****f*«*  «ur  Einleitung  in«  Alte  Testament  Ster  Biod,  ert- 
J^  .^1  A  fi;•"?^""/*^"J*'**'  ^'*  Authentie  des  PenUteoches.  -  Aoc*  n  ^ 
i:'J^^lfä''^^^}^^Jt''i^^'i'''^^*  Erwiesen  von  etc.  2ter  Bd.  Gj.  «• 
(VI  u.  662  S.)  ßcrim,  Oehmigkc.    2  ^  16  yf       (Vgl.  1836.  Nr.  il») 

D.!^!'uf*S?'  (Sie^nnd  Angost  l¥olfgang  Freiherr  von,  OberteufcH*).- 
»!L!^  ^?'"J'''  Erbstolln.  Der  einzige,  .den  Bergbau  derFreybeipr 
n!?!/ 1  rmu'^  fernste  Zakunfk  sichernde  Betriebsplan,  dargelegt  t*  eto 
^  iiL   t^^  "•  «^»«/O  e«««n<»tischen  Karte,  1  Profil-  nnd  1  Gmml-W* 

tÄÄ^^'bei  ^^'^  "'  "•  ^""  «•  '^^^•'  ^  T^^-  ^  ^„i  Jt? 

(mÄVÄJÄ^^^^  "'*"''^*^  ^"^"  ''^  v^i 

^ontif*e«eij«i4e.  2tn:  (Banb.  2te  XbtJ.  q^t.  S.  (a--3.  8rte)SW 
wvorer.  wep.  s.  1  t 

2  »bf.  In  4  irbtb.i  B.  4  zf^it.  -  ea.  lenir  «tr.  an 
»••  *»»er  («ttife).  -  8r^<{4c  nd»(40i  tut  «bmid  wb  |w  »> 
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pAgcn  JudmUt^o:  ^tt^.   ®r.  1&   (396  6.  tt.  1  (tt(*  SiülbOb.)  VtMkm, 
Saquet.  1858.  @eb.  *  1^9^ 

921.  ig^i^ner*  —  $DtamaHftrte@prft4H'^((»|tt<f4Ki«rptelm4ffgeiiS)<K^ 
r{|i0ed4|Ut.    tttn  liitrd^ev  @p{(de(  f&c  bie  Sudcnb,  Uc  flc  in  ocrf^kbinen  3Cb« 
Mnttten  i^e«  8ebcn«  ^nbclnb  bacfteUt.    <!(c.  12.    (6  6.  o^ni  |)a0.  tt.  85S  9« 
lubfi  1  Ift^.  Sitelbtlb.)  SRän^en,  Soquet.  1859.  (Beb.  1  «^  12  X 

121.  %tan%  i&orit.  CKn  btodrop^tfdSiH  ttnfmaU  0Ht  S^an}  4>otQ*«  [Ht^] 
BilbnifTe  anb  einer  Kbbilbitna  feine«  Orabbenfmale«.  Or.  8.  (xii  st.  399  e.) 
i^iPlig/  tBro(f<)au«.  ®e(.  '       ^  4 

728.  Jacob  (Carolas  Georgius,  aa.  n.  n.,  ph.  dr.,  prof.  Port.).  —  QuaeftioQea 
s^cae  seu  aymbolae  ad  gramiDaticam  latinam  poeticam.  Scripait  eto.  ^  Smaj. 
[xxii  Q.  208  S.)   Quedlinburgi,  Baaae.  1  i^  12  jf 

724.'3a^r6tt4  für  beti  Sere«  unb  ^ättem^onn  oiif  ba«  Sabr  1839.  4>(t« 
tit^eegeben  nnb  »erlegt  t>on  ber  S^n\%U  Sereacabemie  |tt  Sreiberg. '  ^.  8. 
6  e.  o^ne  yo0.  u.  249  6.  nebfl.  1  2ab.  in  qu.  8o(.  u.  2  lit^.  Saf.  in  qu.  gol.) 
freiberg/  (3Fra}  n.  <i(erlad|^  in  (Spmm.  <9e^.  n.  16  >f 

725.  j9tett  entbectte  Sefuitenbriefe.  Bebortvortet  bur4  ein  6enbr4refben  an 
^erm  Dr.  .^einrt^  ^o.  Sum  erfienmat  t^erouddegeben  oon  SS.  «j^egefintf. 
^.  8.  (71  6.)  eeipsig,  £).  SBiganb.  QMf.  -9  >if 

726.  39d^ei:  (Vtb.  ^r.).  —  SoQlldnbigel  eerilon  ber  SBaarenfunbe  \n  aOeti 
^ren  anzeigen,  änt^attenb  u.  f.  m.  3te,  t>erbefrcrte  unb  txrmebrte  Vußaae, 
ferautgegeben  oon  ic.  l|le/  2te  Sief.:  Aal— Draht.  (3(c.  12.  (6.  1—384.) 
lueblinburg,  Baffe.  ®e^.  20  jf 

jDa<  9an|e  foQ  in  19  Sief.  frf<betnea  sab  t  Sbc.  bitben. 

727.  3ttttet  (^.  ®.)*  —  Jl)a<  9an|e  ber  SDefKOatton  ber  dt^etir^fn  OeSe^ 
nit  0e|tt0  auf  bie  Sabrifation  ber  Siqueure  unb  Tfquabite/  ar^matifter  ®eiftec 
ittb  SBaffer  auf  Ui\zm  SBege.  Ober:  ^nweifung,  bie  §ur  S<tbrifation  ber  ^U 
uettre  nnb  Vquabite/  arooiatif^en  (heißer  unb  SBaffer,  (Sonfitären  unb  9)arfünie 
iuf  {altem  Sßege-erforberlic^en  dt^erifdj^en  Oele  ff^  auf  eine  oort^eil^afte  SBeife 
elbfi  |u  oerfertigen.  9{ebft  Xngabe  ber  ^Cbmei^ung  ber  dtf^erifd^en  £)e(e  unter 
inanber^  mit  Stäcrft^t  auf  i(re  %i^\^^U\t,  fpeciftf^e  ^d^^n^ere,  S^rbe/  <9erudl|^ 
Sef^macf  unb  <Bäte$  Steinigung  unb  Serbefferung  berfetben)  aSteber^erftellung 
ttm  S^eil  unb  gan^  oerborbener  Oete;  ber  oortf^eit^^afteften  2(rt,  f!e  aufhübe« 
9a(ren,  i^re  S3erfdif4|una  |u  erfennens  TTufidifbtng  ber  vor^ügltdfyUen  offictneUen 
l^erifc^en  De(e$  Sefdyreibung  ber  eubftanjen,  au<  benen  fce  gewonnen  werben  k,, 
mit  bie  Xnwenbung  ber  dt^eriftl^n  Cele  felbfl  auf  boppelte  unb  einfa^c  Siqueure 
inb  Vquaoite.  S^r  (Baftoirt^^e  u.  f.  w.  8.  (tiii  u.  84  6.)  £lucblinburg, 
JttJTe.  10  X - 

728.  3tiltit4  (Dr.  9?.  .(.).  —  9totbamert!al  ffttli^e  Suftdnbe. .  Stadft  ligenett 
Cnfdiiannngen  in  ben  3a^ren  1834,  1835  unb  1836,  bon  k.  Ißer  SBanb.  8oben 
inb  •ef^ii^te.  9teltgt6fe«.  Sr^iebung  unb  Unterri^t-  Xrmutt^  unb  IRilbtftdtig« 
eit.  »oif  unb  «efeUf^aft.  ^tt  1  [lU!».]  Jtarte  t>on  92orbamerira  [in  4.]  unb 
I  ghiftebetiagen.  —  2ter  IBanb.  SSerbre^en  nnb  ^Strafen.  %k\t  13  lit(ogra< 
»iftitten  Safein  [in  4.].  <9r.  8.  (xxtiii  u.  514,  zu  u.  502  e.  nebjl  67  2af.) 
^Md/  Stocf^au«.  (0e6.  n.  6  «/ 

729.  IBremer  ^r^enbote.  <f!n  SonntaglUatt.  8ter  3a(irg.  1839.  .^eraul« 
fgeben  Don  3)a{t.  prim.  <9.  ®.  Sreoiranu«/  %^a%  St.  Staltet  unb  9aft. 
(.  V.  S:oel.  62  9tm.  [Va  iBgn.]  9it.  8.  IBremen,  J(aifer.         n.  1  i/  8  jf 

Ogt  18S8,  9t(.  911. 

780.  Ooangelifd^e  Jtir4ttt«3eituttg.   herausgegeben  bon  d.  Sß.  ^engflcn«   - 
lerg,  Br.  b.  9)bil'  u.  SSbeoZ./  o.  fhrof.  o.  b.  Unit).  |tt  SetIfa.    24tler,  25fler  Bb. 
1839.]  12  fefte  ober  104  9tm.  [Va  8gn.]  0r.  4.  »erlin/  £)e(!migre.    n.  4i^ 

SBgt  1B38,  9le.  238. 

781.  (Iiafontaine«)  —  8io  Bajek  podlug  LafwAaltna  ozdobione  100  Obm- 
LamL    Zebnuue  %  röinych  tib^niAczeü  pneoE  J.  iV:  BoVotrtc;ffff .  Poizyt  5*7. 
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M  DeirfieJIe  ZAmiftir,  7S2-45.  (•««.) 

8»»}.  (S.  79—120  Q.  24  lithogr.)  w  lipika,  Bnitkopf  et  Ha«tciL  189& 
Geh.   (Ab  Rett.) 

Pnto  flr  10  Uef.!  t  TUk.  8  Ck.  -  Vgl.  im,  Nr.  8619. 

7n.  Sonn  (tooi},  Dr.  ».  )»^Uof.).  —  2)a8  8d«ii  iinb  Mc  i>e(|«9ll4lki 
£>ciitrprü4e  ^(t  bfilldcii  S(mjta/  iiebft  dncm  eni^  eeMfabriffe  bcc  ftfigp 
Xane  ^(at^arina  Omiaid^l.  Sut  fcomnun  0M<l^tuiig  fAr  (^ftU^e  ^tttttri  wä 
S^gfrauin  (crattlaeacbeii  pon  ic.  9kit  1  Sttclbtpf^  12.  (x  «.  e.  11— 148.1 
atcnttiaaeiif  ClnfUn  n.  taiblin.  1858.  ®((.  Sj( 

7tt.    jDct   (etlt0C  ttsbanu«,    e^utpatton   bcr  Sßctag&ctacr.    (iiK 

^dttti^e  eesenb^:   flüt  1  Sitelfupfer.   12.    (48  6.)  atettUngen,  ttaffiii. 
eaibUii.  1838.  «c^  2  5( 

'784.    tBolfeang.    CKne  oatccttnbif^e  SriA^Cung  |in;  Wäftt(taai  tak 

nacntuid.  12.  (127  e.  st.  1  Sitciepfr.)  dUu^ing»,  Onf (in  n.  2atbltit.  18S8. 

785.  Ltwald  (Ancost).  —  Die  Krönung  in  Mailand  im  Jahr«  18S8. 
Gr.  4  (IT,  4  S.  ohne  Pag.  n.  77  S.  nebst  5  Stahlat.  o.  1  TitelYign.)  CtaAt- 
rahe,  Crenzhaaer.    O.  J.   Elegant  geb.  n,  6  if  16  g 

786.  Jenaifche  Allgemttne  Uterator-Zeitung.  8^r  Jahrg.  1889.  4  Bda 
oder  12  HeRe.  r240  Nrn.  Va  Bgn.]  Nebat  Brglnziingsbl&ttenk  2  BMa. 
^  Nrn.  Va  Bgn.]  Mit  Intelligenzblatt.  Gr.  4.  Jena,  Expedition,  n.  12/ 
Poitpapier  in  gr.  Format  n.  17  if  Ohne  Brginsongabl.  n.  8  i/  PeatBamBr 
n.llj       (Vgl.  1888,  Nr.  875.) 

787.  Sttde  (Vct^uc).  —  SDol  Oaldenrndanldii.  Gin  bcamatiMd  Mi^ 
Don  tu  8.  (vi  0.  91  6.)  2dp|lg,  Bcodbaui.  Oe(.  12  jf 

788.  flRatieinefe  (Dr.).  -*  3at  IBertf^igimg  bcr  eoüngdir^«  <i># 
gee^n  bie  pdpfttidtK*  9)r(bt9tett  im  flSitttc«  18^/»  in  bcc  2)rdfaUi0eciU«JMt 
|tt  Bttlin  8c{fa(ten  t)on  ic  •r.  8.  (xn  it.  188  6.)  Botin,  iDmuf»  8.  ^b» 
b(ot  Oc(*  18  y 

789.  Mayer  (Dr.  Georg,  9>tof.  e,  altta  Oyma.  hi  SlM»).  —  Cotfifta 
|om  ttntcrci^fte  in  bet  elementaren  iXat^emotif.  %^  feine  G^dCer  cnbMcIte 
t>on  K.  2te,  aan^  nmoeat^beitete  Tfuflaae.  SRtt  4  [ltt(^.]  jeupfntafeln  [iieugol.]- 
ai(.  8.  (Till  ti.  248  e.)  fltftn^en;  einbottcr.  1  f 

740.  9tUb{0et*i  (Dr.  3ofep()  8ebr6u4  t>ev  beiitftett  Ocf^tl^.  gfe  bl» 
hif4e  e^ttlen  unb  tfbint  eetranüatten  nett  bearbeitet  dob  S^bans  9tePi 
ttf^olb,  9>rof.  0.  «90».  in  Ymbcrg.  4te/  Derbeffertc  Xu|Iade.  9c  8.  (x  ■. 
880  6.)  «Runden,  einbauet.  16  jf 

741.  SRtfiianI  «Statt  att8  bet  Btöbetdcmeine.  8tet  Sa^tg.  1889.  8lfbi|kt 
Don  9t.  3.  ^otm.  26  9ltn.  [Va  tBgn.]  9t.  4.  «ambutd.  (|>cctbe««8rir«  «- 
aXouee)  2eipi{0/  Amnmet  in  Gomm.)   n.  lo  ft      (Sd^-  1888,  9U.  IM.) 

742.  MnnkaiiMh-literariacher  Monatabericht  nener  Mnsikaliflii,  mmikafi- 
acher  Schriften  nnd  Abbildungen.  Ali  Fortaetnmg  dea  Handbuch«  dar  maft» 
kaliachen  Literatur.  8te  Folge,  later  Jahrg.  1889.  Angefertigt  tou  M. 
HofmeiHer.  12  Nrn.  [%— 1  Bgn.]  Gr.  8.  Ijeipiig,  Hofmoater.  12  jf 

Vgl.  1888»  Mr.  8GB. 

748.  Monataschrift  Ar  Medicm,  Augenhmikunde  und  Chinngle  ia  Yeriaa- 

dung  ndt  Tielen  Aenten  herauagegebcn  tob  Dr.  F.  A»  «.  Jbhwni,  LrfbtfUi» 

HoCirathe  eta.  eto.    [2ter  Jahrg.  1889.]    2ter  Band.    6  Hefte.    Gr.  8.  (Iflei 

Heft:  96  S.  u.  1  Steindr.)   Ldpiig,  Weidmann.  a.  5  / 

Vgl.  1888,  Nr.  688. 

744.  SDtllOet  (Dr.  3«  9t,  cc|bif«.  2)onD>tibtab«»).  ^  9%lt  b8c4  Ur  fQF 
bir4^i4<  iOom«  unb  aMnßetfft^e  |0  Steibute  im  ttorifdatt.  CbK  ftB|c  2)aci 
fteSung  bef  ffl^etfwfttbidfteu  in  unb  an  berfelbeB«  8.  (86  CK.  a.  8  VbbHb«  ia 
Apftft.)  Steibura,  fBagnet.  9e(.  It  jf 

745.  9tfattbet  (Qbuatb,  i>dfiot  i»  tamtott).  —  9tt|c  Sotf^ofl  mb  OMN* 
Qiae  GommUmg  |)tebidten,  ^tAtm  bon  ic  Cr«  8.  (na  «.  350  €S.)  Wtam 
^«€a8.  Seipitd,  Amt^ane  ia  Gomm.  9e(.  o.  r  ^  4  j^ 
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{M  a)  Deitüeke  Lüeruhtr,  746— «1.  M 

74«.  fM^limUlCnfUiUn  ber  frffforif«  mfdwArbidffm  etdbtc  in  2>ftttr(||laiib 
tt.  f.  m.  9tt.  SS,  29.  [9lctte  SoldC.  9{t. '10,^11.]  <9r.  4.  (6  etof^lf.  «.  4 
B(.  Sfjct)  2)ann|iabt,  8anae.  1898.  0e^.    n.  16  ^       (»Sl.  Str.  <61.) 

747.'^a<|l^off  (€.  8*/  <^<M0*  91t.  |tt  4>amm).  —  ttebet  IHetfömttS  nnb 
Vt9fH|ilmul.  3wd  yrebf^ten/  geborten  am  6.  unb  15.  Sannov  1889  von  k. 
Vnf  mc^cfdtigen  iBunf(||  lum  fBtfttn  Ut  Ztmtn  (n  bcn  2>tu(f  9fdfbcii.  9r.  8. 
(20  eO  «^omm,  e^ulfi-  &•  3«  (Beb-  >>•  4  nf 

748.  vagemrinnr  ^oli^Xiiiti^tt  fftt;  S^Aringeii/  gtonfen  tmb  Ga^fm.  <t<c* 
ottlgfba;:  #ol{^9tat^  0bet(atbt  in  ®otba,  8tn;  »anb.  52  9lni.  [%fß^n.'\ 
9t.  8.  •otba,  ^ecaafgebft.  i  ff 

ifUt  Mi  7ttt  e».^  abcnbaf..  1886— 88.  —  Xann  nitt  dcgen  baoc,  iebct  Saab  a« 
1  SUIv.  8  Ot.^  btttcb  <i]ic  baf!ac  thtcb^anbluag  bciogea  toetbca. 

749.  IDontoUnO/  bcc  furdjitbare  8tdttberbauptmann  $  obev  bie  €^tf(fniff(  bet 
2cttfettS»ttr.  2  Bdnbe.  8te  Xuflade.  8.  (196/  175  6.)  tnubllnburg,  Saffe. 

1  V^  12  j< 

750.  ^offatt  (9.  X  9-  Ctonfl.)«  —  eipontf4<4  8efebu(|l  Sum  64ul»  onb 
|)(toatdcbvau((|  oon  k.  16.  (tiu  u.  263  6.)  ^tuttaatt,  3mle  tt.  SteMina. 
«*.  21  rf 

751.  9tthi%t*&fi^tn  übtt  bfe  (m  jtinigrci^e  Gaddren  neu  bfcorbnitcn  (fßo« 
rif^cn  S:^^  f^  ^<^4  Jtir^cnia^r  18^/39  (Aauigeecben  in  tSnbinbung  mit  einem 
onbern  <9eißli4en  9on  M.  iSvnß  Gtange,  |)fr.  ia  <S(ablcn).  Ifte8<^eft.  Som 
erihtt  2Cbt>ent<«6onntoge  bi8  mit  bem  Sonntage  6erage|tmd.  —  2te8  ^eft.  Som 
Sonntage  <Sflomibi  bi<  mit  bem  Sonntage  atogate.  9t.  12.  (kt  u.  120/ 188  6.) 
9tbama,  tBet(ag8*Gomptoic.  9t^.    12  ^       (S^gt.  1888,  nt.  4741.) 

752.  9fittnntitt  (8,/  8fbm  a.  b.  iftact.  S&vgei«  a.  8tealMaIe  au  Stanffaet 
0.8».).  —  •n'>nay  ']W\>  '•pm  ^«•»^iprt  *ibo  «umentarbud^/  ober  grönblt^ec 
orammatilalif^et  ttntetri^ft  im  eefen  unb  in  bet  ^iticion  bet  bebtdir^e»  C^ptacge* 
m  <^älf»btt4  neben  ben  fottf^teitenben  Übungen ,  fdt  C^ulen  unb  ytioatuntet« 
xU^,  fo  mie  an^  fit  2Cutobtbaften/  oon  tc.  9Xit  einem  Sotwocte  i»on  Dr.  3« 
IR.  Soff.  8.  (Till  tt.  208  6.)  gtanffutt  a.  SR.,  auf  JCoffen  be8  Setfaffetl. 
1858.  eauetldnbet.  Oe$.  14  jf 

753.  ^httn  (Dr.  «t.  V.).  —  SDie  Sbeologie  bei  Zf^tcipfycaftui  VatacelM  t>cn 
4>o(en^m/  in  2Cu<|dgen  au8  feinen  G^tiften  batgefteOt  unb  (etouggegeben  oon  ic. 
8.  (XU  u.  155  e.)  »erlin/  Oe^migfe.  Ge«.  10  X 

754.  9ttinkon  idtnft,  JM^.  v.  0.  9)tof.  b.  9>biIof.  »a  3tna).  —  t^^tbui^ 
htc  pf)He\opW4^  l>topdbeutif(^  VfMologie  nnb  bet  formdlen  Sogif/  oon  ic. 
2tf  oetmebtte  nnb  ^^etbeffette  2(ttfldge.   9t.  8.   (tu  u.  485  9.)  3tna,  aXaufe. 

1  ffStft 

Z^'  SVogSe  (8tiebti4  S&iltelm).  •-  Cebi^te  Don  ic.  5te/  netme^tte  Auflage. 

8.  (x  tt.  558  6.)  8e{p&ig/  Btodban«.  <9e^.  2  if 

756.  9l0(<M|fd^  (So^nn  •eotg,  Br.  b.  gef.  *&firCunbC/  SScrg«  ic.  9)b9ina8  x.).  -* 
aCof4enbtt4  fftt  geti^tli^c  C^eftionen  unb  (Buta^ten  ^nm  CMtaudbe  ptoftif^et 
Vct^te  unb  Sdunbdtite  auf  ben  yoi^ieten  be8  Derftotbenen  ic.  mit  SenAbnng 
oQet  Abet  biefen  Oegenffonb  üotbonbenen  Ck^tiften  ^aulgegeben  pon  8t.  ^. 
9lo^atf4l*  ®t.  12.  (4  6.  o^ne  yatf.  u.  240  6.)  fftünd^eu;  Saquet.  1858. 
Okb«  18  ft 

757.  9Ubiütt  (8.)«  --  ^<<  Btottt  t)ott  fltentna  obet  bie  feinbli^fen  I8tübet. 
9in  Stauetfpiel  mit  Ebbten  t>on  ic.  -—  The  Bride  of  Meisina  or  the  hostile 
Brother«.  A  trai^edy  ^th  Chonuie«.  Gr.  8to.  (275  S.)  Munich,  Franz. 
Geh.  n.  X  ^ 

Zipt  aab  Ucberfe(uag  neben  einonbet. 

758.  eid^mtt  (3«>  —  2(befoibe.  ^  Ibet  (BtobtAgel.  S^ei  Gtid^ämgen  nebft 
einem  Xnbang/  Umtnh  in  e^en  unb  BaOaben  k»  Stit  1  a:iteUu9fet.  12. 
(142  e.)  Steutltngen,  (8nfUn  u.  Sdblin.  Oe^.  5y 

759.  SchOnlein'a  (Dr.  J.  L»,  Ftot  ia  zailah)  aUgemeine  und  fpedelle 
Pathologie  und  Therapie«    Nach  deüen  Vorleiungea  nledeif  egchrieben  und 
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henofgegeben  von  Binigen  seiner  Zuhörer.  In  4  BSnden.  4te,  inrdii« 
▼erbesaerte  und  Terp^hrte  Auflage«  Ister  Band.  Gr.  8.  (nii  o.  327  ^) 
(Würzburg,  BÜingqr'sche  Buchh.)  Prds  iiür  4  Bände  lu  6^ 

7fi0.  eid^llitcmatttt  (Vud.  Xnbc).  —  Draftif^e  «etalbscaic  ftt  «te 
UamU,  90(6»/  6tlbw«  unb  anbere  ao^et^darbcttoe,  Sted^onütt,  foniefttl» 
loerb«  unb  »ealf^ulen.  !R{t  8  Safcbi  [iitt^.]  Zhbimn^ta  [in  «al^^S^M«  «c-^' 
(4  C^.  o(ne  Vog.  u.  117  6.)  tlueblinburg,  fiofle.        i  WM  J 

.  761,  tkibtl  (9ott(otb  Omanucl  gdebd«,  Z)r.  b.  ))baof.«  Jtit^i«t«  i^  te 
Mmbcrg).  —  •  Jtsatitenbü^leui  i^ttfaft  Don  k.  9la<l6  bcm  Sobc  bH  Scrw» 
l^au^df geben  unb  mit^urdttn  a«<  ben  f(^dftlt4  ^mteclafTe nen  ^Mtgten  bePa 
»enncbtt n»on  3«  C^«  Gonbe^mann.  9x.  8.  (nu  u.  152  6.)  Mrotei 
»iesfl  tt.  fBicfaec.  «c».  !<' 

762.  efoOte  (8debd4)*  —  Statt  moralif^e  ^idtlungen  fit  bie  !M 
m  Scfbtbcnmg  M  Qhttcn  pon  ic.  2tc  7(iif[«9e.  <8c  12.  (182  n.  8  &  ko{ 
1  lit^.  Sftclbttb.)  SRMen,  Soquet  1838.  «cb.  ^U 

76S.  eitpp',  OkmöT  unb  «(df^f.  Oin  Jto^bo«  f&e  bdcgcd^c  «(nili<MB 
ober:  U{4lt  ocrfldnblid^  Vntoetfung  fftt  ^ao^^uen  unb  S^db^»/  »tt  wma 
ZtUn  Pon  69e(fcn  nnb  8achDft(  »o^lfeU  nab  gut  |ubcccttcii  (ann.  ^f^ 
Xnbong:  CoSftdnbige  JCitnft  ba<  ttinmatten  bet  oetf^^bcncn  SrtfitrtaInyK 
Seit  auf  eine  febe  Id^te  Vct  unb  mit  »enigcn  Jtoften  oboe  oOe  IBorfnifita4^i> 
crboini.  Sin  .^ilf^budji  u.  f.  »•  ®r.  12.  (xit.  u.  178  6.)  I>MmWt^. 
Okb-  M 

764.  SCafd^cnbu«  be<  Kf^dnircten  DofKUon.  Obne  eta^lfH^e.  lf»3i|^ 
Cal'Satic  1838.  8.  (tiii  u.  327  «.)  SOtonn^m,  ^f.  Ok^^  ^' 

765.  Itlrici  (Dr.  ^ermaon).  —  Uebet  ebaCTpeatt*!  bram<it{f4e  taM 
fdn  8(r(dUnif  «u  CEolbcron  unb  Mt(e.  «r.  8.  (iii  u.  595  e)  «oS^'f^ 

'  0f  b*  ' 

766.  itnfDerfat'Sfdcon  bcr  practif^en  CRebtdn'  unb  (S^imtdi^  »oi  i>M 
B/^»  BUmdim  etc.  etc.  gfrd  bearbeitet,  fo  »ie  mit  ben  ol^emnafi.«»<^ 
fcnbecn  •tunbfd^n  unb  pcadifc^en  (STfabtungen  ou«  bem  (MkU  Ut  ¥^ 

'  vatbie  betd^ert  Pon  dnem  jßeteine  beutf^er  ümU.  5tn  Boab.  £<^T 
Fbtula.  [lote  eief.  Fktula.]  eej:^8.  (©.  929—1059  ipcl.  9U0X,  W] 
Ceifiid,  Sranfe.  1838.  «e^.  ^H 

8».  I— ¥:  a.  18  Z^t.  li  9t.  _  80L  tm,  9tt,  UßL  ^^ 

.  767.  Itfd^plb  (3o^  9ttp:,  Veof  «.  «pm«.  in  «ttttubtaft).  —  ®anwl  Jj 
angerndnen  (Sef^i^te  f&r  lateinifdbe  e^tflen  unb  knfdnger.  2te/  verMTc^J^! 
lOfle.  <9r.  8.  (zn.  tt.  118  C(.)  ÜRämtoi,  «einbauet.  ^ 

768.    ee^cbtt^  ber  aOgerndnen  Oefc^icbte  für  •i^mnaften  «i*  W 

ed^leu.  Iflet  Sbeil.  —  ^u^  u.  b.  S:.:  ^f^tbuöi  ^  alten  9tfäm  ^ 
«pmnatien  unb  ^^m  €k^u(en.  2te,  neu  bearbdtete  Äuffage.  «t»8-  v^J 
872  6.)  Otänc^en,  Stnbauer.  ^ 

769.  Ser^anbluneen  ber  iweiten  5tammet  bet  eanb|lli]icbei  Crof^t^J? 
«effen  im  Sa^ce  1%%^.  »on  i^c  felbft  amtli«  tftuMm'C  JSS^ 
Ifrt  «anb.  —  »dlagem  Ijlet  «anb.  [UmWlaa^aitel-T^Ohr.  8.  (»tflW«* 
19e  ntff.  9tt.  1-18.  ISVa  »ßn.  —  SeUaeeit.  Ifte  u.  2te  »tj.  Rr-  i'^ 
S3  Dsn.)  2)annf(abt,  8eSfe.  1838.  «ef».  ^^ 

770.  IBecbanMuttdcn  bd:  etilen  »etfammrung  ^utRJet  |)JÖoto8«  wiS; 
ndnner  in  Mmberg  1838.  ®t.  4.  (it  tt.  54  6.)  Mtnbero,  «iegct  o.  Si^ 
1838.  «e».  .  J  w  ttX 

«OerattSgrbftt  G.  8ft.  9ldficI8ba4/  Ctpomaflarpfof.  .  .,^ 

771.  Katechetücher  Veraueh,  die  Vemunftmässigkeit  des  cbrirf'??! 
liachen  Glaubens  für  denkende  Leser  zu  erdrtem.  8.  (59  3>)  ''^ 
Seifert'sdie  Buchdr.  (Kunze  in  CMtoa.)  Geh.  J^ 

779.  iDet  IStMnget  IBoI«fttunb.  Hin  bele^tenbel  unb  untcrbottenM  W^ 
blatt  fte  Sebetmann.  Stet  Safrtg.  1839.  12  ^tftu  mt  XMIhn«^^ 
(IfM  4>eft:  32  eO  «ubolftobt^  «ofbu^Mbtaitg.  <^  "' ^ 

WfjU  1888/  Kr.  1891^ 
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773.  fßnUt  (8ttbn>t0).  —  tbtt  tlntmiifi  in  bet  Qrbfitnbf.  ZtUbmtimM 
|itr  organiMen  Oeffaltong  betreiben  auf  4nftlt4)sn>{1fcnr4afUi4Km  6tanbptmite. 
0r.  8.  (IT  tt.  82  60  Sicutitnden/  3*  <S.  SRdden  jun.  48eb*  10  >f 

774:  Sevlinif^e  aBanb^S^^cU  (SntbaUenb :  16  SBodcn  S(];tttnb  1  fßo^tn  [IW^.J 
KbMlbungen.  ®r.  gol.  SBcrltn,  pebmidfe.  18S8.  lu  12  ^ 

775.  Weise  (Carl  Hermann),  —  Per  satumuche  Vers  im  Plaatns,  und 
u  sich  nach  den  Zeugnissen  der  Grammatiker,  betrachtet  Toa  etc.  Gr.  8. 
[IT  u.'74  S.)  •  Quedlinburg,  Basse.  Geh.  10  fC 

776.  aBinf  el^ofet'd  (Gebaflian)  jufammenbdndenbe  ^rebidtcn.  «^erau«^ 
{eben  t)on  efnem  O^eiftlt^en  bei  Chrjbtötbum«  fOtänt^en  unb  greiflng.  4tet  IBonb. 
Bon  ben  jtebhi  b»({0tn  Gaftamenten.  —  Vu^l  u.  b.  S.:  6ebafiian  903  in  Bei» 
)ofev*<  ^ufammenbdngenbe  9)reb{0ten  Aber  bie  jleben  b^^I^d^i^  6a!ramente.  So 
itnem  gan^ien  Sa^rgang  oorgetrasen.  4>(ratt<degeben  u.  f.  w.  ®x.  8*  (xn  u. 
>53  6.)  ax&nc^en/  8tnbatter.  Ijf  12  tt 

Ifttr  bl<  8ter  Bb./  d^enbaf,  1888—86,  2  Sbtr.  iS  9t.  —  ^«tattlfltbc?]  8)la«t«i 
Dictl/  fr.  rcF.  ^fr.  ooa  Obifüibt,  in  Sofa« 

777.  WÜHftt  (Statin«;  penf.  SatifSiift).  ic  s«  Otfutt).  —  IDev  angt(eiib8 
Bau«  iinb  fB^tttmtifttt  in  6tdbten  unb  auf  bem  8anbe.  9iat  gr^n^tidde  TCn* 
Dcifung  snc  2Cu8fäbrun9  lanbwirtbMaftUd^ec  unb  bAcgctlt^er  atfubantm  «nb 
Upatatnttn,  ^ur  SXatecfaUenfunbe  unb  itpecfmdfiden  Vnioenbund  bet  HXaterialto 
u  ben  t^genannten  Bauten/  femet  sur  TCnfertigund  bet  SauanMldge  unb  |ut 
^eflimmung  bet  3(tbetten  naA  Sa]cen  unb  att4  nadb  Sagemetfen.  Qtin  ptoltira^e^ 
>anbbtt(i()  l^um  ®elbfhintett{(9t  u.  f.  tt).  9Kt  18  faubet  litbootopbitten  Zaftta 
In  «&aIb<SotJ*  ttr.  8.  (xixii  u.  132  0.)  dueblinbutg/  Saffe.         1  «^  8  X 

778.  Ziemann  (AdolO*  —  Rechtfertignng  gegen  Herrn  W.  Wackemage^ 
on  etc.   Lex.-8.   (18  S.)   Quedlinburg,  Basse.  1838.    Geh.  Gratis. 

Brwidenioir  sof :  „  fi'aekemagtl^  Eioige  Worte  som  Sehati  UtteraiiMhia  BymK 
knmef.  **  —  Tgl.  1838,  Nr.  648S.  .^^ 


künftig  er0cl)etnen: 

Dahlmann  (F.  Chr.).  —  Geschichte  von  Dänemark.  Ister  Theil,  Hann 
arg,  Fr.  Perthes. 

Mefenbaoh  (Dr.  Lor.,  Pfr.  «•  Blbliodi.  sn  Selas-Lauhtch).  —  Sprachliclie 
»ocnmente  zur  Geschichte  der  Kelten,  zugleich  als  Beitrag  zur  Sprach- 
»rachung  überhaupt.  Gr.  8.   (Etwa  18  Bgn.)  Stuttgart,  Imle  u«  Llesehing. 

Bginhard«  *-  Leben  Karl  des  Grossen  mit  Commentar  Ton  Idehr»  Ham*  - 
nrg ,  Fr.  Perthes. 

Bpistelae  obscuromm  rirorum  recentes,  oder  Correspondenz  der  heutig^ 
oDkelmänner  aus  den  Jahren  1829—1838.   Gesammelt  vom  Canonicus  B***» 
[erauflgegeben  tod  KirrI  von  A****\    Ister  Thdl.   Gr.  8«  Leipzig,  Engel-  . 
ann.    Etwa  18  ^  . 

Funke«  —  Die  moderne  Theorie  der  unbeschränkten  Theilbarkeit  des 
nindeigenthoms  yom  staatswisthschaftUchen  und  politischen  Gesichtspunkt 
Iß  widerlegt.   Hamburg,  Fr.  Perthes. 

Guhxauer  (6.  B.).  -^  Mainzische  Denkwürdigkaten  aus  der  Epoche 
m  1672.   Hamburg,  Fr.  Perthes« 

Heinzelniann  (C.  W.,  Pastor  tu  Kloster-Neneaaorf).  —  Allgemein-brauch- 
ires  stammkundliches  Hand -Wörterbuch,  zur  Kenntniss  des  schlüpfrigen, 
t  tief  rersteckten  Sprachganges,  so  wie  znm  Licht  und  Recht  dw  Mutter- 
»rache  in  einzelnen  Fällen:  mit  Erklärung  dunkler  Redensarten,  Unter*- 
lieidung  sinuTerwandter  Wörter  und  mancheriei  eingestreuten  Sprachbe- 
erknngen.  8.  (20—30  Bgn.)  Neuhaldensleben,  Byraud.  Subscr.-Pr.  n.  1 1^ ' 
Suther«  —  Cypiian's  Lehre  von  der  Kirche«  Hamburg,  Fr«  Perthes« 
Jäger  (August).  —  Der  Deutsche  In  London«  Bin  Beitrag  nur  Geschichte 
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der  polididieii  Flüditlinge  muerer  Zeit.  2  Binde.  8.  Ldpag,  BnfdMii 
IStwa  S  4 

Elaosen  (R.  H.).  *-  Die  itaUenischen  Volkneligioncii  mit«  d«  fr 
floM  der  grieduschen.  Hamburg,  Fr.  Perthes. 

Euglex  (Frans).  —  Geacliichte  Friedrich  des  Grosaep.  Hk  4O(M00ii 
den  Text  eingedruckten  Holzschnitten  nach  OrigiBakdchnopgen  m  AL 
Menzel.   Lex.-8.    Leipzig,  Weber. 

Aatfahrlieh«  Anseiffen  werden  demniehtt  aaigegebeB. 

Bleyer*  —  Natur-Analogieen.  Hamborg ,  Fr.  Perthes« 

Das  Nibelungenlied  in  neohechdeatsche  Sprache  ftbertragen  Toa  (M 
Mmtkw^    Mit  Holzschnitten  nach  Originaizeichnongen  Ton  Edoani  Beide- 
ttkann  und  Julius  Hubner.   Gr.  4.  Lttpzig,  Otto  u.  Georg  Hfiga&d.  K&p^ 
dnickpapier.   Sabscr.-Pr.  n,  6  ff  iS  ^   (IVospecf.) 
Denksal  der  Vierten  Sieolarfeler  der  Baehdmckerkiuut. 

Otaian's  Gedichte.  Uebersetznng  roa  JMwardJt  nach  dem  GHiickB  Ur- 
texte im  Metrum  des  Originals.  Neue  Ausgabe  in  drei  Bindcheo,  ^ 
Holzschnitten  ak  Titelbildern.  8.  (Etwa  60  Bgn.)  Leipzig,  CMl 
Subscr.-Pr.  n.  1  i^  12  iT  ^      . 

GMehseltIg  eoU  eine  englifehe  Aesgabe  In  2  Bdcha.,  Test  aieh  BfupkMB,  ■ 
dem  SabMr.-Pr.  Ton  n.  80  Gr.  erechefaen. 

Kebs  (Dr.  Ch.  G.).  —  Erinnerungen  aus  mdnem  Leben.  Zar  For^ 
der  Bildung  und  Lebensweisheit.  8.  (10—11  Bgn.)  Zeitz,  Sdueftried» 
8ttbsor.-Pr.  bis  zum  25.  März  d.  J.  16  jf 

meiohe  (K.  F.).  r-  Friedrich  der  Grosse  und  seine  Ztft  Gr.  8.  W* 
zig,  KoUnann. 

Bricheint  In  12-16  Lief,  Jede  t  Bgn.  Text  o.  8  StaUttieke,  m  8  Or. 

Schillers  Denkmal  von  Thorwaldsen  mit  den  4  Relie£i  in  F"^^^ 
Reliefstahlstich,  mit  begleitendem  Texte  von  €huHao  Pfxtr.  Gr.FoL  sv^ 
gart,  Imle  u.  Liesching.   In  Umschlag  ^' 

Seume's  (/.  G.)  sämmtliche  Werke.    Nene  wohlfeile  Tuchat-Ai^ 

b  acht  B&nden.   Mit  dem  in  Stahl  gestochenen  Bilduss  SeuneV  4ta  etfl 

rechtmässige  Gesammt-Ausgabe.    12.   Leipzig,  Hartknoch.  (frotp^..^ 

ErecbeSit  in  4  Lief. ,  deren  Jede  %  Biado  eetEut  ud  la  SabMr.-Fr. »  6»  |^ 

.  Spleker  (Dr.  C.  W.).  —  Geschichte  der  Binföhrung  der  1^<«^? 
die  Mark-Brandenburg.  Zur  dritten  S&kularfeier  am  1.  NoTenUr  m  ^ 
(Etwa  16  Bgn.)  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.   Subscr.-Pr.  etwa  16 }( 

Kirchen-  und  Reformationsgeschichte  der  Ma^-Brindoibaif*  ^ 

drei  Theilen.  Gr.  8.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot 

Tholuok  (A.).  —  Vermischte  Schriften,  t  Theüe.  Hamburf^  FV.Pcrf^ 
Zeugnisse  evangelischer  Wahrhmt,  dne  Sammlung  chiistlidisr  Pv<4^ 
und  Reden,  in  Verbindung  mit  andern  Predigwn  herauigegcbea  voi «^ 
CkriKtUva  FHedrieh  Schmid,  o.  Prof.  d.  erang.  TheoL  eta  n  »Mmcii  ^ 
miMm  HofwJter,  BSae.  ele.  sn  StaOtait  Or.  8.  Stuttgart,  loUi.^ 
sching.   (IVoipcct.)  «^ 

Eneheint  In  vierteUfthrigen  Heften  tod  9—10  Qga.  n  deoi  Prabt  ^'* 
Vellnpep.  lOi/a  Qr.  ^^« 

Cinkeiaea  (J.  W.,  in  Paris).  —  Geschichte  der  Osnanen.  i^  ^^ 
Hamburg,  Fr.  Perthes.  _#/vJh. 

Venuch  einer  Geschichte  der  Hemcfaaft  der  Vcnetiaaer  •«  t*^ 

Hamburg,  Fr.  Perthes. 

Janin«  — -  Voyage  en  Italic.  Leipdg,  Ph.  Reelam  Jon. 
Sourestre*  —  L'homme  et  Targent.  Altena,  HammcricL         ^^ 
Wübevforoe«  —  Memoirs  of  the  lifo  of  Wm.  Waberftrce.   I>("^ 
bearbdtet.Ton  B.  F.  Uhde.  8.  (15—20  Bgn.)  Berib,  Bevtf. 
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DIB  LITCRATÜH  DES  AüSLAVDfeS. 

HS^  AUeEnicheiiKiiigen  4er  «adindisdieii  Lltentur  ■iadiinth 

die  Buddiandhing  Ton  Brockhaus  <$*  Avenarius  in  Leipzig 

(jk  Parü:  mteie  maisoD,  Rne  Richelieu  Nr.  60)  lu  bendieii. 

FRAKXÖSISCHB   UTB&ATmU 

476.  Anglemont  (Edouard  d').  —  Le  pr^dattb^y  histolr«  eontempo- 
nine.  In-8.   01%  B.>  Paris.  7  Fr.  50  c 

477.  Boullang^  (L.,  d'AytrO-  —  ActoaliUa  sodilei.  In-S.  (tl%  B.) 
Paria.  7  Fr.  50  c 

478.  NoQTttUe  Collection  dea  mteoSraa  povr  aerrir  ^  Fhiitoire  de  France 
depaii  le  i3e  si^de  juaqa'ii  la  fia  da  18e;  pr^o^dte  de  Noticea  ponr  carac- 
tdriter  chaqne  auteor  des  m^moirea  de  son  ipoqoe;  laivb  de  Panalyte  d^ 
documens  historiqaes  qoi  s'y  rapporteat.  Par  MM.  Midumi  et  AN^onlat. 
58e  livr.  (Se  idne.  T.  V.  Ire  partie.  M^moirea  da  doc  de  Gdse,  et  eom- . 
mencement  dea  M^moirea  da  mar^chal  de  Grammont.)  lii>8.  (17  B.)  Paris. 
6  Fr.        (Vgl.  1838,  Nr.  1851.) 

Die  caeM  Saanlasf  wird  aai  66  Lief.  bettaheB. 

479.  CUmaUntin  (L.  A.).  —  Biblioth^oononue.  iBstraetiona  wo  Fanraii- 
gemeot,  ia  eonsenratioB  et  Tadmiaistratieii  des  biblioth^aes.  Ia-12.  (5Vs  B. 
o.  6  Tafeln.)  Paris.  4  Fr. 

480.  CuiaiB«  —  Histoire  de  rBspagne,  tableaa  pÜteresqae  et  aaeodo- 
tique  des  vieissitades  de  la  P^ninsole,  depuis  la  plas  naate  antiqait4  Joaqo'ä 
nos  Jours .  2  vols.  In'-18.  (9  Vj  B.  a.  i  Kpfr.)  Paris.  6  FV. 

481.  Be  edrando*  ^  De  la  Uieirfaisance  pnbliqae.  T.  I— UL  In-8. 
(IIS'A  B.)  Paris.       i  Pr^  ftr  4  Binde  50  Fr. 

462.  da  Fontanes«  — *  Oeavres;  recaeillies  ponr  la  prämiere  fois  et  com-' 
pl^tdes  d*apr^  les  manuscrits  originaax;  pr^c^d^es  d*une  lettre  de  M.  de 
Ch&teaubriand;  ayec  one  Notice  biograpldqae,  par  M«  Boger,  de  Faeadteie 
fran9aisey  et  one  antra  par  M.  SamU-Bemii,  $  vols.  In-8.  (61  Vi  B.) 
Paris.  15  Fr. 

483.  eudria  (B,  L.).  —  JoUette,  on  Une  bonne  fille.  2  toIs.'  Ia-8. 
(44  y,  B.)  Paris.  15  Fr. 

484.  HpUard  (Henry).  —  NoaTeam  ^i^mens  de  loologie,  oa  Atude  da 
r^gne  viunal,  dispos^  en  s^rie,  ea  marchant  des  esp^ces  inf^rieores  aax  • 
aop^rieores.  2de  partie.  In-8.  (27  B.  a.  12  Kpfr.)  Paris.  4  Fr.  Colon  6  Fr. 

Tgl.  1888,  Nr.  »G9. 

485.  Isograpbie  des  hommes  c^I^bres,  oa  Colleedon  des  fiic-simile  de  lettre« 
aotographes  et  de  signatares,  dont  les  originaot  se  troavent  li  la  bibUo- 
th^ae  du  roi,  etc.  Publik  par  Bslonie«  4e  rol.  Ire  litr.  In-4b  (18  fao- 
fliaile.)  Paris.  S  Fr.  TeUnpap.  10  Flr. 

Jeder  Bd.  bestellt  aat  10  lief..  Jede  Tea  U  Seitea  Fke-staUe.  ^'^ 

486.  Book  (Panl  de).  —  Le  Bart>ier  de  Paris.  4  rols.  Li-12.  (ßS  B.) 
Paris.  6  Fr. 

487.  Lafrand  (A.).  —  BzpoaitUm  gtegrapbiqae,  astnmoadqae,  pbysiqae^ 
polidqae  et  lüstorique  en  14  Ubleau.  In-18.   (12%  B.  it  1  Kute.)  Paris. 

488.  Mtaelres  de  U  sodM  lioateiae  de  Nonaaodie.  Annte  1884,  85, 
S6,  57,  58.  Li-4.  (40  B.  a.  11  Kpfr.)  Paris.  15  Ft. 

488.  La  Normandie  _pittoresqae.  Ire  s4rie.  Le  B[aTra  et  son  arnmditse- 
BMnt    Livr.  1  k  21.  I11-8.   (5  B.  n.  11  Kpfr.)  Ha^re.       Jede  Liet  50  e. 

4iMI.  Pamboiv  (F.  M.  G.  de).  —  Thdorie  de  la  macUne  k  Tapear,  snM 
d*an  appendice,  centenant,  etc.  In-8.  (28  Vi  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 
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1«4  Auitändüeie  Ltteratur,  401—502.         (JK  8.) 

I9L  Phüitert  Pomp^»  —  Rapport  Ustoriaiie  Mir  les  fo>lfls  priauim 
4e  la  tili«  ^  Pirii,  depuki  iMr  «rigiae  joimi'ii  k  loi  du  88 JoUlofc  iSSI^ 
pr4€^4  d*mi  coap-d'oeQ  aar  T^tat  de  rinstructtoa  piimaira  ea  France  aiutt 
1789.   Ire  partie.  In-8.  (14  V4  B.)  Paria. 

498.  Mlliaxd  (Mlle.  Hdobe).  —  Mdlanges.  Iii-8.  (ß%  B.)  Paria.    Sft. 

498.  Plaaaan  (J.  &.)•  —  Memoire  ^  M.  le  oomte  de  Montalhret,  miaiirtm 
de  i^inUriear,  sor  rimpruaerie  et  snr  U  libraiiie,  aar  lear  <tat  actaei,  et 
aor  lef  moyeoa  a  empioyer  poor  les  replacer  an  rang  qa'ellea  doiyeat  •»- 
caper.  ln-4   (2%  B.)  Pam. 

494.  PouUin  (Jnles).  —  Ua  Episode  de  rinnaTecdon  de  Pologne.  1890 
k  185&  In-8.   in  B.)  Parii.  7  Fr.  SO  c 

406«  Oiilnet  (Kdgar).  —  Allemagne  et  Itafie.  Pldlofoplue  et  po^nau 
Iji-8.   (fe'AB.)  Parb.  IS  9t. 

496.  Recberches  rar  l'analyse  et  la  compontion  chimlqne  de  la  bettciaia 
k  racre,  par  Eughte  PiUgot^  et  sur  rorganisation  anatomiqae  de  eetta  za- 
dne.  Par  J.  Decaitn§.  In-8.   (8%  B.  n.  1  Kpfr.)  Paris. 

49T.  Recaeil  de  docomens  sur  Texp^ition  et  la  prise  de  Conatantiae  pir 
let  Flan^  en  1857»  poar  serrir  k  rhiatoire  de  cette  campagne.  la-S. 
Arec  an  atlaa.   (16  Va  B.)  Paris.  15  Fk^ 

498.  megnauld  de  Px6boia  (Bdme.).  —  Tr^fle  ii  qaatre  femlles.  ia-& 
(28>AB.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

499.  dt  Saint -Bdme*  —  Les  festes  de  Paoionr  et  de  la  ▼olQpi6  dua 
lea  dnq  parties  da  mende.  Pescription  des  sdrails  etc.  etc.  2  toIs.  Ia-8b 
(87  B.  a.  2  Kpfr.)    Paris.  12  ft- 

S09.  S^gtün  (Jnles).  —  Chemins  de  fer.  De  lear  ez^caüoa  par  Tb^ 
dustrie  partlcuU^re.  In-8.   (8  B.)   Paris. 

601.  Tudot  (Bdmond).  —  Principes  da  dessin  des  beaax-arts»  paar  sa 
plus  ntile  applicatioa.   Ib-18.    (6%  B.  a.  8  Kpfr.)  Fsris.  3  Fr. 

602.  Tatout  (J.).  —  SoaTcoirs  historiqaes  des  r^sidencea  rayales  da 
France.   T.  IIL  Ch&teaa  d'Bo.  In-8.  Paris.       (YgL  1887,  Nr.  UH^ 

ftinfttg  fr9d)etnen: 

de  Balzac«  —  Une  fille  d'£:ve.    2  rols.  In-8.  Paris.. 

Un  apprenü-grand  homaie.   2  voU.  In-8.   Paris* 

—  Soear  Marie  des  anges.  2  vols.   In-8.  Paris, 
de  Baat.  —  La  Fomarina.  2  toIs.  In-8.  Paris, 

de  BeaumoAt-Taasy.  —  Don  Luis.  2  toU.  In-8*  Paiia« 
Buxat  de  Ourgy  (Bdmond).  —  Didier  Tamour.  2  rols.  In-8.  Fuii. 
lynchet.  —  L^^Tcntail  d'iToire.   2  vols.   In-8.   Paris. 
Bi^uiex-Ald^e.  —  Le  poete  Milton.  2  tols.  In-8.  Paris. 
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Aiietloiieiu  Am  18.  Man  u.  d.  flgdn.  Tagen  d.  J.  findet  in  Wann 
die  VerstMgerang  einer  werthyolien  Bibliothek  aas  allen  F&dieni  des  Wisssas 
statt.  Kataloge  sind  dorch  C.  L.  Fritxsche  and  O.  A.  Schals  In  Leipaig  aa 
beriehen.  —  Am  2.  April  a.  d.  flgdn.  Tagen  soll  an  Paris  dae  kasthara 
fiammlang  alter,  seltener  and  aam  grteten  Thell  elegant  gebondeaer  Ifticfcwr 
aas  der  Bibliothek  des  Bern  A.  A.  Tefstdgert  werdea.  Dar  Katalaf  ist 
dorch  Brockhaas  a.  ATenarios  la  begehen. 

Bataloge.  BtoMm»  a.  ilv^iarias  in  Ldpng  a.  Parist  BaDetia  tabu». 
graphiqae  da  la  Utttetora  toang^re.   Saie  ann^  1889.  Nr.  2. 

RadMtioo,  Drook  and  Verlag  too  P«  A«  Brodduuii  b  lioipBg. 
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tltu  tv0c\]untnt  tOtvht. 

Die  nit  B.  beselchneten,  sowie  die  Preise  der  auf  Sabscriptlon  iind  Prlnnmerstlon  angekSn- 
Ugten  oder  im  Preise  herabgesetsten  Bacher  müssen  im  Anslaiide  sud  Tlieil  erliOlit  werdea.) 

719.  Artus  (Dr.  Wilibtdd,  Privatdoe.  a.  d.  Vair,  Jeu).  ^  Tabellarisehe 
Jebersielit  d«r  in  der  preuMischen  PhannacopÖe  aufgenommeneii  chemifchtti 
Präparate  mit  Angabe  der  Mittel,  wodorch  sie  sersetzt  werden  nnd  w«lche 
laher  bei  der  Anwendnnfr  rermieden  werden  müMen.  Zum  Gebrauche  fät 
ingdiende  praktische  Aerzte  entworfen  Ton  etc.  4.  (vni  u.  96  S.)  Bisenach^ 
)ärecke.  SO  ji 

WO.  »fäfha^  (Dr.  SofepJ,  ^cf.Ut  9r<uiffM  «.  «.)•  —  CfcfdJUte  Äaifer 
Siamnnb'«  von  u.  ttu  Sanb.  JDfe  Seit  be<  CFonffanser  (SoncUiitm«  b{#  sitm 
Cnfan0  bct  ^upenentet.  9r.  8.  (zxxix  u.  487  6.)  .^ambora/  S«.  9)a;äie<.- 
u  «  «^  20  Ä        (»dl.  1837,  Sic.  6494.) 

181.  fBmxit^tU  —  Jtatcdliifationm  &6et  ®ottel  Sßefcn,  ädeife  itnb  SlSflleii 
u  f.  ».   6M  $eft:  itate^ifationen  üto  hit  bcfonbent  SMiffffetip^id^tm.   8*. 
e.  848^977.)  9teitf(abt  a.  b.  D.  tt.  eäfiO^,  fSa^nvu  9  X 

IBfii.  91«.  n. 

785.  OBedhtO  —  ißkt^in  eeoblfU^c  }u  8f(fct'l.»eU0ef4{(i(|tr.  8?a4 
mtcn  £)rieitta(*3(ic^ftttn9en  geftoillKn  bon  bttiimttn  StAaflUm.  3tt  alUii  7  Xkf« 
ftdoi  pafenb.  See  bi<  7ti  [ictte]  «cf.  «r.  8.  (10  eta^lfl.)  »edin,  .^e^monii. 
D.  3.  3»  Umf4|Uid    n.  1  ^  6  ^       (»01.  1837/  9b;.  1016.) 

988.  Bergliatia'  physikalischer  Atlas.  8te  Lief,  von  5  illnm.  Karten  [in 
Cp&st.]  nebst  Text.  Fol.  (Vorbemerkungen.  S.  57-- 70.)  Gotha,  J.  Perthes« 
Seh.    Subscr.-Pr.  n.  2  ^       (Vgl.  1838,  Nr.  4665.) 

784.  IBetttutb  (V.).  —  9tth^Un  onf  bie  ScptAge  bet  fdisften  Sutidfirait. 
to  C^battime  f&s  fßmtKm  flXatioi«/  bon  tc.  IRit  1  C$ta^lfH4-  8  Saf^rgdiige. 
OKt  «rA^f^  Vttglbitrg.  )Cp)>vo6atiori.  Oto«  8.  (vi  u.  174  0.)  2Citd«bttrd^ 
Itiedet*f4e  »u4$«  14  X  ' 

786.  IBibUot^ee  bnitf^et  W^n^tittn  ou«  bcm  Gebieti  bor  |>ocfte  itnb  Vrofa. 
Lftcc  IBanb.  Oknful  aal  e^iOctS  fUcufcn.  --  Tiu^  m  b.  2.:  Oknitt«  au6 
S^OeH  fBkdtxu  ZU  SUq^pt  lu  beffen  neuer  2af4eii«Xiiidabe  in  12  Bdnbeo 
karbefttt  bon  Dr.  ^.  SXrind«  9{eb^  einem  alp^K^^f^cn  3n$att<«$8ee|ei4n{f 
ktt  e^UIM  SBctfen  S.4(.  (n  12  Stoben.  8,  (ti,  192  «.  8  e.)  3ena,  aXaufe. 
vef^.  n.  8  X 

786.  ra>lSothdc  Ton  Vorlesongen  etc.  ilber  Medism»  Chlrorgie  und  Ge- 
burtshilfe, bearb«t«t  oder  cod^  tMl  Dr.  FrMrieh  J,  Behrimd.  Nn  58. 
IV.  HkttßH'  9 
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106  DetOicke  Lüeralur,  787—98.  («^  9.) 

Vorl^fangen  üW  die  Diagnote  und  die  BeS^mdlung  der  KniiklMAtcB  dei 
Uteruf  ete.  Ton  Prof«  Litfrmu:,  Deatach  bearbeitet  unter  der  RedaktioD  im 
Dr.  Friedrich  J.  Beerend.  tUs^Liet  Gr.  8.  (8.  97—192.)  Letpag,  Kdl- 
Biann.  Creh.  .        .  Snbscr.-^.  Z  4 

Vgl.  Dir.  290  IL  1888,  Mr.  4109. 

787.  Biblbtbet  ron  Vorlegongen  etc.  Nr.  59.'  VttL  A,  F.'  Cktßmd  Yw- 
ItMongm  ftber  Rheunftttlinitfi  und  Siebt  Qteaiaelt  mnd  h«ra«tgegebci  fw 
J.  P.  B»gulm,  l^v«  Med.  et^  ^eiijicb  bearbei^  ton  Hr.  Omtim  X^VF  nUr 
Redaktion  von  pr.  FHtdrich  J.  Bekrini.  $U  Lief.  Gr.  8.  (S.  193—281.) 
Bbendaa.  Geb.    Subscr.-Pr.  8  f(        (Vgl.  Nr.  290.) 

T88.  BObunelMdttcv.  SSonatf(^ttfl  fit  bie  Sugenb  unb  t^  S^mibe.  »a 
3a»ra.  1859.  12  4»efte.  4.  (Ifel  «efl:  40  e.  a.  4  eit^oar.)  »efd,  Sag^ 
n«  2  1^       (»0U  1837/  9lr.  65tl6.) 

789.  IBIntltCtilMd^tt'^  gefammctte  tB^etti.  lOter  Band.  Gnt^dlt:  L  Des 
ttnt^qt  emtc.  iL  fOtt  fBMtv.  HL  jDie  eti^ntter.  IV.  £>ct  fKuttcr  «cü. 
18.  (402  e.)  etuttgart;  e4et6le.  1838.  Ge^.    18  ^       (Sgl.  9ec  183.) 

790.  taUM  (!&«.  Omft  Oott^'lb  Vbolfr  Oietlofrrfb..  «c|.  IKst^catott ».).  - 
^SttMpnbigt,  iitt  Sn^  M  27.  9toocm^,  bei  Sage«,  on  »eb^em  oor  ftef  ni^ 
imaR|l0  3a^  bcc  2)uri(latt(|ltid1ie/  nunmehr  in  9ott  tu^b«  «^cciog  fMer 
8Mebd4  Sub»{d  in  6eiiie  GtaaM  «urftcHkbtte/  0e|altf n  900  tc  ®r.  8.  (15  6.) 
Dtbtnhm^,  dfbr.  bei  9.  etaSing.  1838.  (eetp^ig,  iBtttttg.)  ®e».  1  jf 

791.  Bouch^  (Da^id^  }un.).  —  VcaCtif^c  Xiikitung  |iic  S&cdbmi  te 
3n>i<^U(akt9d4^fe  im  Simmet/  oon  ic.  ®u  12.  (24  e.)  Serltn,  Babe.  <8c^  6if 

rat  lt9o|fdmntlt«elftec!^.  5ttt,6tftS(c(I.  ZXelHtfwfctinr.  5tffe,6ltr[1i|iir] 
Sbeft.  —  Xtt4  tt.  b.  3. :  2){e  mctiofcf (er  ober  «erm  9f(Mcr'l  sab  bcc  tsntfftM» 
toiben  SKtglieber  bei  9i^iMauH  JDctni«  tmb  nitctBAge,  Vbcatltncr  «ib  X|atdi 
tt.  f.  ».  «on  IC.  yu8  btm  Gndlif^ca  von  ^.  Stöbet tl.  8Kt  8ebci|ii4Bii9« 
na^r  f^^i»-  5ter,  6tn  [le^ter]  S^eU.  8.  (192  9.  iL  1  Sit^C/  zn  «.  202e. 
ti.  1  eUbogt.)  Sefpsig,  föeber.  ®e(.  ■•  16  jf 

l>if  9)i«vUlet«  8  Sbfcx  a.  1  Obit-  «^  »8l-  ^^^  M* 

798.    8tet  S^eil.  mm  Zm^  2ter  Z^  —  ITu«  «•  b.  S:  ms 

Swift.  Bob  tc  Zwi  bem  Onglifit^  t>on  ^.  Slobertl.  Ütft  ftebcry^mayi 
nadjl  Gntier^anf.  2tcriS:»ea.  8.  (187  C.  u.  1  Sitt^ogtO  ^^baf.  9e|.  «.Ojf 
«Ol.  Kc  188. 

794.    9ltfoIa8  mtUtbp.    2tct  »MI-  —  3Cii^  it.  b.  S.:  Mfs  ■* 

e^itffole  9ttfoIal  9l{(ftlb9'8  tmb  bec  garnttit  9Udclb9*  ^CMtii9C0ilA  Mi  ic 
Zui  bem  (llngitf4en  oon  ^.  Stöbert 8.  aXit  SebetA^'^fnitngeii  wäf  9bi|>  2ticr 
St»eil.  8.  (184  e.  n.  1  8it(|08r.)  CSbenbaf.  9^   tu  S  ft       (89t  8te>  1^) 

795.  fBtüwmn  (3o(.  |>(.,  £)elott.>8talb,  Vpotb.  ic.  in  mOM^y  —  2)a:fMii 
bau  omat^^  t^oOftdnbig  bargejieltt  bon  ic  L  iDa«  «datb(0ibir«e  mi  ftttau 
t{8  SBotme  mit  4  [Ut^.]  Safeln  [in  4.].  U.  üf^^tn,  9ta(etbol  i«b  «bf^ 
t^  mtt  4  [mtf.]  Zam  ün  4.L  III.  2)fr  »(leinaait  von  «odMcte  bü  fioMni 
mit  2  pit».]  Safelii  [in  S.  SoL].  0c.  8.  (x,  164  lu  8  e.  o^nc  9^,  18fl^ 
II  tt.  182  6.)  «eibelberg,  «.  g.  »»intet.  <8e^  n.  ^  ^ 

796.    iDec  ÜSefttbott  in  6AbtS)etitr4Uiiib/  «oiqidBbiä  boteiPdB.   6M 

4^fl.   ({Der.  iSeinbatt  im  fitain«  tmb  Sattbergrunb  tmb  in  bcr  ^ '   ' 
genb.)  —  ^u(j(f  11.  b.  3.:  2)er  SSeinbau  bei  StoiR«  imb  24.. 
bec  XBdfibiicget  akgeftb  iit  fetoei  «{»Brt^iteR  batgefiett/  MI  2  -.^.^ 
Safein  [in  ti.  got.].   qk.  8.   (8  6.  o^ne  9ag.  n.  166  e.)  «eftetag, 
»inim  »(.    n«  16  ^       (SgL  1837,  9{(.  0801.) 

797.  2He  Biet  8US|er  t>ott  ber  Sttt^feige  «AtifK.  9teM(fN,  »oetH»Tft<iübt 
bott  «.  X^enba«.  9ttt  1  ftinen  eta^ifH«.  Mt  ^^  $mi^  Ühm»«!' 
gimg.  Xttf  ^fteii  bei  «<nrattlgebetl.  8.  (yiit.  292  e.)  Mfläbotf ,  CM^KdMK 
in  Cb)imii.  1838.  (8ti|»tig,  «eotiatiii.)  Ok».  16  |( 

79a  &':3')rD  &*«M*«:3d  »i*inn  iDfr  bto  «ib  twaniig  tNhtct  ber  »Wliw 
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lEOte,  8b«  6  lt.  7  Oatatifo.  8b.  8->M  bit  flHatni  9taoeacft 
)  eiflMimmba  cnt^altcii  follni. 


{M  0.)  Deylfdle  ZrtfmrfMr,  709—810.  107 

e^dft  Rtt4  Bern  tnofocctiftai  Stete.  IHM»«  bi<  «tboctiott  tm  Dr.  Sttni 
ttcrfctt  t)on  4>-  Yrn^eim,  Dr.  SuHttl  Sftvfl,  Dr.  Dt  iSa^i.  «HtSandK 
nitif^Ktt  6tmot9pea.  [5tt,  6tc  Sicf.]  Oc.  8.  («ii^iet  »ii  «übe  bcc  Bttd. 
IT  u.  e.  481—815/  edftaf.)  »nUn,  Seit  o«  «emp.  1888.  Okb.  001  Stell.) 
^.  €{ttbf€t.>9>«- f£t  ba<  Oaiiic  m^  i  Sbltl  8t(in»a)>.  ■.  8  Sblt.  (Sgl.  1«.  9h.  un.)  -- 
V»J[tiba]ig<  ,,dtlttaftl  ib«c  bic  fltfommtc  I^dltgc  ®<btfft.  Vo»  Dr«  d  ««&.''  (U  tt.) 
gfott». 

189,  9Ui»  Bftrgett  tsnb  0aii(rtif3ettiiiid.  VI.  3d|vj|.  1889.  St^gfct  i^on 
Sodann  Qoanselijl  ^AtfL  52  ftnt.  [008^]  9t.  4.  attgcnSbitra,  Viiftit. 
>•  i  </  12  If       (IBgl.  1888,  9lr.  789.) 

800.  Ki$t0u*§  fdnmtU^e  IBecfe  u.  f.  lo.  neu  &6ccfett  Ma  Oetcmn*  2tte  M» 
8.  (256  e.)  etmtt^iXftf  «oflmami.  «c^.  etibfcr.«9)r.  6  $t  (fßO*  üf.  9T.) 
^  :3nbalt:  8otff««  OcHAtt.  Ucbctff^t  »Ott  tt.  OtUepp.  (CMbliii.)  -  «tMino 
9anfTo.  Ucbcvfctt  »on  Dr.  jt  o  1 1  c  n  l  a  my.  «-  fbtt  Okfangnie  M»  Cbiuott.  Hebcrftlt 
t)oii  .^.  jtttr|. 

801.  ^eift^mtei  (DHgiier«  b<)  ftomfl{<|e  8lomaiie  tmb  9loMaitt.  XM  hm 
6pan{f<||cii  Mn  Vbelbcrt  JtfUcr  unb  ffrUbri^  Mottet.  10er  8anb. 
töcn  Cliibrdte.  L  [iDet  ffmireicffe  Snnfer  Don  £Lttf):ote  t>on  ber  ffl^an^o«  Con  ic. 
Vu«  bem  eponif^en  boo  2(belbett  5(fller.  i|ler  0anb.}  8.  (284  e.) 
etitttaait,  fiKfller.  Oef».  eubrcr.4>r.  n.  6  j^ 

©1«  ganie  eammlmia  foÄ  bbram  Sabt"""     —  • •  -         — 

bott  bfnen  8b.  1—6  2)oa  dmo^'    ~"  '*      " 
mb  8b.  11  a.  12  fXrflted  aab  i 

80a.  jDte  Gouffncii.  StooeOe,  bon  htt  Serfafferin  ber  Utanm,  bct  ffremibe 
n.  f.  ».  9to<^  ber  2ten  Auflage  be«  OtigtoaU  out  bem  €$4n)ebif4eii  tberfebt 
Don  iS.mi^iU  8  S(|eae.  8.  (281,  284,  222  e.)  Sefpiig,  ItoUmana.     8  V^ 

808.  ^t^ttiäi  (V.V  99miMlianrbm  In  iSmmeci^}*  -^  tfiuMmiiige  3tfe^(eii« 
)efdnae  ffts  ben  Q^wina^UQ^etttihUnft  in  (Smmtxi^,  hingerietet  bon  ac  1. 4>eft. 
:umf4(ag>2itel.]  (9r.  8.  (16  6.  lit(.  9iot^r.)  Omiiieri((|,  atomin*  1888. 
:Setp|i0,  •^ermann.)  9e$.  8  ^ 

804.  ^itttiä^  (3*  0O*  —  ^e  Obf^bcni^ng  in  l^rem  gaii|cn  Qmfoiige. 
Sin  ^nb6u4  ftr  9tttl«  tmb  (8artenbeit6er,  Oa^mirt^e  unb  febc  «^anMaltima. 
fJtU  1  im-]  J^fertafet.  Ok.  8.  (iv  tu  84  6.)  Scno,  »aute.  Ok».       9  jf 

806.  »»rfcrl^ff  («Bil^elm).  ^  4>ftl^^Uin  Mm  Cf^oralgefaiig,  mit  be* 
cttbcrer  8tA<lfl4t  auf  boi  „(StMiigettf4e  Okfangbikb  na4  ttn  IBeMttffim  ber 
Spneben  t>on  Sftli^/  ^^^  ®»8  unb  9oa  ber  Oraff^oft  ffitorf^^  (Mn  Beitrag 
1«;  Sfbrbentng  be4  Q^oralgtfaage«  yuM^fk  in  JMrdüen  unb  €$4al<tt«  S^r  yret 
»iger,  8e^'/  Crgoniflen ,  Botfdnger  unb  ff^oratoefangbereine»  Or.  8.  (86  6.) 
Immeri4i,  Stomen.  1888.  (8eip|ig/  «^ermann.)  Öei^.  4  ft 

806.  Ote  Sinfft^nmg  ber  Steformation  in  S)relben  im  Sa^rt  1589,  nebj^ 
E)«rfteQmig  ber  mkiftigfto  Üt^U^e»  OreianifTe  md^nb  bei  fe^l^^ntea  Sato 
ttmbecti  in  biefer  Gtabt.  dur  brei(wibertid(rigen  Sobelfeier  berfetbea  im  SatA 
889.  Ölte.  8.  (ti  n.  66  «.)  SDreiben  u.  8eip|ig,  Xmolb.  «e^.  8  nf 

807.  «eOffia.  «ianbe  nnb  Mtn  ber  AiniK  6^'fH.  dm?  «kmeinf^aft  i^er 
Menner.  [ifter  3ä|ra.]  1889.  IRdra  bti  IDetember.  40  9lcn.  [8gn.]  e^mol 
^4.   etnttgart,  äeWnd*  n.  1  ^  21  X 

8tr..l  m  »om  1.  «R^ri  b.  3. 

808.'Orma()nttng«rebe  Aber  ben  4r(|bi4ea  9(^anb,  befonberl  in  «^tefi^t  ge« 
iireter  9(Kn.  0tne  SeU^nmg  fftr  bo*  fromme  fßctt.  fSRit  einem  Vorworte. 
$ott  bem  t^erfaffer  ber  Sebett  rnib  1Cnba4t<(ä4|cri  „CUk(itte  }ur  bolttommene« 
febe  (8ottei  ac«)''  ac.  8.  (x  n.  e«  11— .47.)  Stegenlbnrg,  aSon^.  CM-   ^  if 

809.  ^lef  (Dr.  9t.,  atotttotb,  o.  |>vef.  b.  8t.  a.  b.  UkId«  s«  itlel  tc).  — 
Kinbbitdf  bei  CMtlilmi8*<&olfMnif4ett'«ri»atre^)  bon  ae.  2)e<  8ten  8kmbe< 
Xelfbtt».  Or.8.  (zuii«e.821— 799,e^f.)  SCttono, ^mmeri^.  1888.  2i/18X 

8b.  I-  la  U  Cbenbaf.,  IW,  n.  «.  ft  Xblr-  i«  Or.  ^ 

810.  gertmaotnl  mit  feinem  Wkdificeef,  mit  feinem  tMnfcff^tlein  wib  mit 
tims  |wei  •bl^aen.  Mit  mrterbaltenbe  ^florie  mit  Vbenteuem.  9teiietbing« 
tnU^  VQu  bem  <&e»mi8fter  ber  oberifbmi4if4tn  tmb  folatargif^K»  eoi^odcHf 
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108  DMiOe  LOeruhtr,  811  -22.  (JK  9.) 

»er  9iaa/^M  tfttitli^eft  etfflfUib  imb  BnwfmlB  o.  a.  m.  8.  (85  C^)  £o% 
«wmcr.  1838.  OM-  4  if 

811.  •alUde  bev  ttateten  f^^nen  etttrratitc  ber  ^d^bcr,  StMoÜita^ 
9carf|ofen  tmb  Stollenct  Ui  beutf^en  UebcrfetQneai  nebjl  etnem  Bribtatt  ffc 
betitf^e  eittetatur.  [Iftcr  Sa^t^O  1839.  3  Sbe.  obCK  156  9to.  Beiblatt: 
52  9trn.  [Va  Sen.]  <Sr.  8.  SBefet,  At6nne.  n.  4^ 

812.  üi^mtint  hwtfätt  (Sparten  «3e{titn9.  «^eroiildedebcii  Mi  bcr  pcattif^m 
OattenbaU'Qkfeaf^aft  in  Bh^uenbocf.  I7tn  Sa^tg.  1839.  52  9lni.  t^gp-l 
(Br.  4.  «cdtnlburg/  9)ttf(et  in  dmm.  n.  1  «^  12  if  (Sgl.  1838, 9tr.  1S8.) 
.  818.  Oerard  (Prot).  —  Dictionnaire  de  Pronondoidöii  de  la  LaipM 
Fran^aise,  pur  etc.,  pour  sen^r  d'introdvctioa  k  Mt  deox  GnuBOiäini: 
Vraftif^c  «nb  DoHfUnbiae  eptaöiltfftt  et  edivA^vommata.  B'epiis  TAcad^ne 
f t  les  mdlleuri  Grammairiens.  —  iDfctionnaire  f6r  bte  n^ttdt  IMfipM^e  bei 
{froni&ftf^en,  t>oa  2€.$  ba<  aU  afnldtung  in  feine  beiben  epco^te^na:  bec 
ptttfttf^en  unb  DoOfidnbigea  6pta((Ubu  unb  bec  Gd^nlgcanimatif  |n  bdro^tow 
unb  na^  bec  Vlabewie  «ab  ben  be^n  0rammatitoa  bearbeitet  ift  Cc  16. 
(46  e.)  etnttgart,  ^Obopaer.  (Bet.  8  $[ 

814.  OkTdKnC  f^  boi  Hebe  erantpaot  anb  fftc  fdffon  8ere(li<i^  obcc:  ^vl^ 
hMfitln  fix  0^(eutei  beaen  ba«  Xdo^t  i(m  Jttnber  anb  aa^  i^  de»ei  9M 

am  <&et|ett  lieet    Boa  x.  B SCOea  e^eleutra  aab  benea,  bte  t$  a}abn 

loolKea/  ia  2iebe  gewibmet  t)om  SerfafTet.  12.  (x  n.  74  6.  aebjl  i  Ut^  Zitd» 
bOb.)  0auaer{4,  ttomen.  1838.  (eetp|t9/  <&enaaaa.)  (Be$.  4 1( 

815.  Stux»  «ef^i^te  be«  |>veuf if^eff  ^^Aat«  fftc  GtementorT^alea.  Sie  Xb^ 
läge,  tmaigegeben  oon  ben  »armer  CKementarle^rem  sum  Seftea  i^tcc  Sid» 
loctttafif •  (8r«  12.  (36^.)  Barmen,  ^etein^oa«  ia  Gomm.  O.  3-    1  jf  Itatic* 

prei«  fte  bo<  2)ateab  12  €W 
CerfofTect  8B.'Sei)?oIbt.  -  - 

.  816.  99lH  ij>r.  <B.  9.  9./  Vr^fbiac.  i«  Sirftcntoolbe  a.  »lUct  x.).  —  M 
etangelir^e  Mrdjje  in  ben  Jt6ni0li4  t)reuf  ifi^en  eanben.  <Sta  Seitroe  §»  Seoife* 
dguna  ber  ilber  ba«  fßefrn  berfelben  t)erbreitetea  Srrtbtaer  bon  k.  6te.8. 
(X  u.  137  e.)  »erlia,  On«(in*f4c  Sa4ti.  n.  16 1( 

8n.  e»«  («eora  Sofept,  2)f4aiit  a.  |>rr.  in  «nabettber^).  —  SbH  Orei^Bit 
t>on  ^6in  in  feinen  ndt^flen  golgea  betra^te^  t)oa  ic.  (ir.  8.  (61  €S.)  Siiflia* 
barg,  0^an|.  Qki.  6  ^ 

818.  eftglet'4  t>rit>att)or(rade  Aber  ben  Brief  be<  (eütsea  1MM  aa  bie 
^brder  anb  bie  .df^riftli^e  Ce^re  be«  (»eiligen  ICugafKnai/  fammt  eiact  ttcbcrMt 
ber  t^eiiigen  M^,  üoriäglii^  bei  alten  Banbe«.  2te  ^fte.  —  mth.&^fm^ 
2itel:  <Bügier'<  nat^^elaffene  G^rifien.  6ter  St^:  t)tiiHitaortrdgr  o.  |:  «> 
<ir.  12.  (288  B.)  Barmenfforf/  Bebr.  AeOer.  1837.  (StegenfboM, 
CTomm.)    n.  20  iT       (»gU  1837,  9tt.  S588.) 

819.  ^anbbu((  fAr  ange^bc  Sanbwirt^e/  ober  Safammenlteffnag  ber  ' 
fd(e/  2Cn{!4ten  anb  ICngaben  t)erf(i^iebeaer  B^riftffeOer  ia  Betreff  bcr  ari^ciglai 
Bfgenftdnbe  ber  eanbwirtM'dlKift  Bon  3*  b-  St.  2te  hi$  4te  2ief.  [Unf^ur 
Sttel.]  Br.  8.  (B.  153-624  a.  ix— xlti,  B4|lttf.)  Ceiptigf  8tetB.  1838*  381 
Bei^  X  tf  itfl 

f)Yf U  be<  Qlanatn  t  %  Sblr.  —  Bgl.  161^  Sie.  45». 

820.  ßattmmm  (davX).  —  SDie  »aaber  ber  Bibrinbf.  BolE|Unb%  In  ^mm 
Banbe  mit  oielen  ICbbifbungea.  SU  TO^.  Wtit  12  [mh]  Zafttau  [ttaMbS' 
Sftel.]  to.«8.  (B.  305—606.)  Btattgart,  B^eible.  1838.  Bc^    1  ^  12  if 

Sgl.  18»,  8tr.  mm. 

821.  jDer  evaagelif^e  4Mbinbote.  ^eranlgegebea  Doa  ber  <5Ma»it(«  ber  cmom 
getif^ca  fiXifliontgefeaf^aft  in  Bafel.  [12ter  3a&rg.]  1839.  26  9ta.  [^^Bttt*] 
Br.  4.  Bafel.  (Bpittler  in  tfomm.)    12  ^       (BgU  1838,  Str.  1S6.) 

822.  AtnXla  (Sosefa).  —  Baben)  bob^tQ.  Jtni^  pro  fa|b$  ftm  (ofipo* 
bdrf!$;  fepfand  ob  tc,  ran,  porobni^o  a  bobpt^o  (ogice,  «  w  m9C  ctM 
^-^^nd   €»  (frantifea  ttat.  Ceff9#  <<>«)i4aa  «»oMaiaflJt«.    (Bra^ 
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[M  0.)  DenUtlte  Literahtr,  82S— 36*  100 

»tnmoiciie  vo^ini  nemedK.)  8.  (ym  it.  e.  9—59.)  HB^voie,  faafe  Wine.  ' 
L8d&  9€^.  8  jf 

•828.  .^mlb  M  CMoii6cn«.  [StetSa^a.]  1889.  SteM^ict  9onDr.«d{((etm 
S4iam&otget.  156  Stro.  [Va  tB^a.]  (Sit.  4»  SBövilmrg.  Xf^Kiffcn^ure, 
Pctgap  in  (Somm.    n.  4  «^       (Sgl.  1888/  9tr.  SST.) 

^4*  4^€r3O0  (S).  ®./  2){v.  b.  Opmn.  v.  f)Yof.  gu  Scmtetf).  —  Gteff  fU 
lipliflifdtien  Uebungyi  in  bet,  flXtttterrprd^e.  güc  obere  Waffen.  3n  aiKf&^r* 
itdiien  jDi^pojltfonen  isiib  lte|eni  2(nbetttu00en  t)on  tc.  2te  t>etbcfei:te  unb  ftarC 
Mnnelirte  Auflage.  8.  (xti  u.  414  e.)  ^Ut,  €$((tt)etf4N  u.  CSo^n.         1  <^ 

825.  Hohenthal  •  Staedteln  (Gnilieljnus  Comeo  ab).  —  De  Yincentio 
ß'errerio  confesoore  8.  S.  theoiogiae  doctore,  homileta  apostolico,  sacri  pa- 
atii  magistroy  inter  ponttficfts,  inter  regni  Arragonam  competitores,  «t  in 
tyQodo  Coiutaatiensi  atbhro,  diris  adocripto  prolunimcaia.  4maj.  (xii  u. 
16  S.  nebit  1  Litbogr.)   Lipoiae,  HinrichB  in  Comm.   Geh.  n.  8  ^ 

828.  ^nt^tt  (3ob*  C^b./  Gand.  Ifin.  Homborgaatb).^  —  (S^pttan'i  Seb»  90n 
»et  Jtir(^e.  9t.  8.  (8  6.  o(ne  9)09.  u.  200  &,)  ^amburfl  u.  (Bctfya,  grtebd^ 
2.  2Cnbrea<  9>(t^(e^*  1  '^ 

827.  3f^0rt  (itarl/  (b«m.@fct.K.b.SdtfieB|>t[cRerr!g(ttSlatt).  —  iDet  fRtfitoiidr. 
ß{flodfdi^romantif4^  C^^i^sen  au9  Sunt«  nnbSRalta.  8.  (iytt.'254  6.)  Mpii^    . 
^tnn4<.  (8ef).  ^  -  1 1^  4  X 

828.  Heidelberger  Jahrbücher  der  Literatur,  unter  Mitwirkung  der  Tier 
Pacttltäten,  redigirt  Ton  Geh.  Ratb  F.  C  Schio$$€r^  Geh.  Hofr.  Mtmeke 
ind  Hofr.  C^r.  Bahr.  Nene  Folge.  6ter  Jahrg.  (32ster  Jahrg.)  1889. 
L2  Hefte.   Gr.  8.  (latea  Heft:  96  S.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter,     n.  8  «^ 

Vgl.  1888,  Nr.  712. 

829.  OnbfonO  —  SRemoiren  ber  SRi^.  ICnna  ^,  Subfon,  StifiiimMEfn 
in  SBurmab-  3ur  QkWi^tt  bet  Sutmantr^en  8Stffton«  dttfammendetragin  »on 
Samei  2).  Jtnowle«/  9rof.  a.  tbeot.  ®€m.  s«  Slewton.  9taä)  ttt  lOten  Xtt<« 
)abe.  Hut  bem  dngltfdflem  8^  (6  6.  obne  t)ag.  n.  521  e.  nthft  1  €Sta(l^ 
ii.  1  Aatte  in  4.)  ^amburs/  3*  ®.  £)ncfen.  O.  3-  (Seipstd/  fßaxt^  in  Gonun.) 
0eb.  n.  1  1^  4  X 

880.  ftievtllff  (Dr.  3-  8*/  «.  0.  9>tof.  b.  SC  a.  b.  Unit»,  »a  ^iel).  —  S(»eoc{(  , 
)e9  demeinen  (Sit^ii^tl.    Iffec  Bonb.  -«v.  8.   (xxzu  u.  4o4  6.)  ^Cttonn^ 
Oammeti^.  2  ^  12  ^ 

831.  ftlenb^ett  (SBit^clm  Srct^etpoon).  •—  tba$  (eilige  So^c  t)on  tc«  9v- 12. 
:i86  e.)  gtanefuct  a.  SR.,  eofeai.  ®et.  n.  16  ^ 

832.  firdtf  1^  (SS^.  e.)*  —  Serfttd^  einet  «»ecdlei^enben  Orammotie  bei:  latef« 
tifd^en/  italienif^ien/  fpanifd^en/  portugieftfii^en/  fran|6f!f4ien  unb  engUf^en  6pca(||e 
].  f.  to.  2te  8ief.  0r.  4.  (€$.  49 --96.)  3naim,  Sournier.  0eb.  eubra?.«yr. 
J  if       (»9I.  1888,  9lr.  6585.) 

888.  Kritz  (Dr.  Paul  Ludolf ,  Ober-App.-RaOi)«  —  Sammlung  von  Rechto- 
ßlllen  und  Entschddungen  derselben.    Herauagegeben  und  mit  wiMenichaft- 
liehen  Excursen  Teraehen  von  etc.   2ter  Band«    Gr.  8.   (z  u.  884  S.)  Leip- 
zig, Barth.  IV'^8^ 
ifter  Bd.,  Bbeadaa.,  liBSS,  2  TUr. 

884.  Sambttt  (TOfIref).  —  Gtta  ober  hH  ^aiferS  Go^n.  %u$  bem  Gng^ 
iif^en.ber  ic,  öberfett  «on  (Bnft.at>  JDte^el.  8  Sdnbe.  8.  (I.  8  6.  o^ne 
Pag.  lt.  279  e./  rest  II,  HI.)  etuttgart/  ^e^Ier.  ®e^  4  i^ 

835.  2)ie  eanbgemeinbeotbnung  für  ba«  Jt6n{grei(||  6<i^f(n»  nebfl  bagu  geib« 
rigev  Xtt9fftbntng<Derorbnnng/  |tt  9tttt  unb  gcommen  be«  Bärget«  unb  8anb* 
mann«  etldutett  unb  fafli^^  borgefteOt  üon  bem  XmeifenMteiber  [«^ofr.  y^i« 
Itppi].   12.  (151  e.)  Grimma,  Ser(ag««<Somptoit.  ®e^   eubfcr.«^.  6  ^ 

8abenpr.  n.  8  X 

886.  eait0  (Cftri^ün  griebrid,  ^oftot  a.  8«4t«  ii.  aBaifmb.  ic.  in  ©tea).  — 
Gmlte  Blitfe  in  etraf  ^  unb  iu^t^^tt*  Sebenibef^teibnngen  i)on  etrafgefan« 
geneu  nebft  auben  bei  benn  Xufnal^me«    Sur  Sele^rung  fte  ^U  unb  Simg. 
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^mta§i§Am  t)Oii  IC  Ifti«  Bdnb^cii.  8.  (tiu  «.  192  «•)  £ci|i|it,  «t.  9ib 

m.  iMtn  (8ricM4  Stosdott,  «CBAtettn  In  CttctaM6).  ^  Dc(  fd^ 
BaufMSlttt  ober  •cfdiigc  imb  Mn^t,  (n  JMc|e  imb  Sdn^^t/  €So  famrig,  tr 
ftrcndf/  IDo4  o(ne  Ckptdndc  3q  ctacm  dkineiige,  dm  x..  4tc<0b4n>  1S> 
(zxiT  lt.  124  e.)  Sdp|i0,  2)(o6if4  <»  Comni.  Uj( 

8S8.  Lantetolüifer  (Dr.  Georg,  Hafr.  a.  Leknr  sa  Dfimtadi).  —  Flp- 
rentafdn  vu  Phytik,  nebtt  aufföhrlidier  bklänmg.  Fflr  Freude  &« 
WuscDScIiaft»  insbeeoBdere  für  Gyamasien  and  Eealtchuleii.  Siei  Heft. 
Gr.  8.  (86  8.  u.'l2  Uth.  Taf.)  Dwnnitadt,  Heyftr'f  HofbucUu,  6.  Jeif- 
haai.  1838.  Geh.    n.  12  ^       (Vgl.  1888,  Nr.  428L) 

889.  SfdJ^Ieititft  («.3v  iMi  fo  etamS).  —  »on  ben  Urstmbe  imb  letfa 
S»cde  aOft  i>in^t.  ßon  ic  XnS  bcm  eateinif^m  ftbctTete  eoa  P.  0afp<t 
eonneter/  b.  dtftetiimfn  O.,  9>T0f.  cbeibaf.  8ltt  etnem  Soooect  9«  3. 
•  bcrcf.  (18c.  8.  (xui  tt.  128  6.)  8tfdeii<b«ca#  iXaii|.  IM 

840.  Seilbr^cf  (Xugult).  —  QkdUo,  bcc  gtofe  8(dsber$atiptaiank  <^ 
Oef4Mtf  aitl  ben  aituffcR  (bcianiffm  in  StaUca,  bcfonbo:«  im  iUntnlM 
txm  K.  2te  ücrb^flott  ^Cuflagf.  2  S^ile.  fRit  1  Aiii>f(r.  8.  (222|  ^  CIO 
^eip^ig/  JtoOmann.  i  f 

841.   SDcr^nrnie  «at0  iiiiUliittH«ober  bectoanbcbibfMt<S4< 

.Ml  JDniei^cn-  8ltUer<  uiib  OdfUcgef^t^U  bc€  bceiM^iitin  3a(Kb»n^att^^ 
2te  iMcbcfTctte  aCuflage.  a»it  1  ititpfa;.  2  »dnbe.  8.  (224»  207  6.)  tn^ 
JCoOmann.  tr 

842.  Stt»{«  (Dr.  8ricbd4).  —  mbet  O&t^«  Socquoto  Safo.  &  (ii; 
ld8  e.)  Jt6nid<bcrd,  2(.  ]IG8.  Unyn.  ®t^.  lU 

848.  Locmani  Fabolae  quae  circamfeniiitQr  annotationibfis  crtti«  ^ 
donario  ezplanatae  ab  if  «mlli«  Hoedigero,  pUL  dr.  Uagiiar.  «ricmt  pn£  f  ••  * 
Bditio  II  ancto  et  emendata.  4.  (xii,  54  v.  44  8.  arabbch.)  Balii  ft»; 
muB,  8chwet«€hke  et  filiua.  Geh.  Ir 

844.  ODandfUr^  D^aeaiin.  dint  flSo^enf^dft  titc  SefMcnmg  »4|ff 
•ottfriideeft.  [ittt  3abr9.  1888,  89.]  52  «eftc.  Or.  8.  (lfic<  M^  ^^ 
Bafel,  3.  81.  ^.  (^^ndbcc  in  «omm.)  n.  1  f 

2)01  Ifb  .^eft  iH  »om  17.  9loocmbn  18». 

845.  WtanäftfM  ®abett  unb  Gin  8k{|l,  tint  fort(a|tfenbe  eamnling  (M^ 
dOef^ct  SendnifTe«  5ttt  3dbtr0.  1889.  12  ^efte.  «r.  8.  (l^c<  ^ft:  ^  ^) 
Sannen,  eteinf^onl.    ii.li/       (»gl.  1888,  9Ur.  6809.) 

848.  Manuale  ritoalif  romanl  ad  asnm  parocborum  eommqne  ceopeirttonB 
Dioeceeeef  Uncensis,  a  S.  Ap.  Sede  reyisum  probatiimqae.  Jafn  et  aid^ 
ritate  ReTerendittimi  ac  Illuitriasimi  D.D.  Qregorü  Tkma;  Bpbeiril^ 
ceaili  eto.  et«.  8.   (xiii  n.  266  8.)  Lmcii,  Huemer.  1838.  Geh.  n.i'ffOt 

847.  fBtattiotl  (Dr.  Sbeoboc,  ^ft„  o.  |)n»f.  b.  8t.  sc  s«  8(Mii)-  -  ^ 
Bit4  bcc,  Snflitutionen  be<  r6m{f4en  9ti±M  oon  ic    ®r.  8.  (xri  o.  410  80 

848.  flKiivti^at'i  tt.  V.  «erammette  »ct!e.  ^e  «aamOmr  >•  f*  ^^ 
6141er,  62flec  »anb.  S>ie  nac^delafTenen  yopiece  bei  f){(Mtf>€liibM  9(»fBH 
(«barle«  ©Iden«).  3ter,  6ter  [lefttit]  afteil.  —  7Mf  vu  b.  «.t  »it; 
öefammelte  iöerfe.  öter,  eter  a*ea.  JOk  Wrfmidier,  5ttr,  6ter  ptlfn]  g* 
Ott  2  8eber§ei*nttn9en  mi(|^  Vb^ih  —  gevncr  mit  b.  ff.:  JDie  «<4»wg? 
Dapieve  be4  9ii^itt*(SlubH,  ent^altenb  einen  getif ncn  Sect^t  ^'?? 
«nngen,  ikfabven  n.  f.  m.  »on  tc  ICm  bem  «nattf^cn  dbccfett  wii£v«J 
«jatnomlfp.  5tei:,  6ter  .[U^ter]  a^ett.  8.  (218,  194«.  o.ift*f-' 
OkJ.  (W«  «ejl.)       (»fiU  «r.  m  u.  419.)  _^ 

849.    66fter  M  68f(ec  8b.    fM  Xiami.  «om  gtettei^ftg 

ffteb.  «rtamier.  8  S^e.  —  Kndft  tt.  b.  2.t  Si«  Xboml/  bcir-'^ 
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iJK  0.)  DeuUcke  lOemmr,  UQ—tfl  111 

0MISC.  IDmCiQfM^tai  tta4bcK|^t  iioiiI>r.(i.8t  BAfaiaiiii.  3«BSMUtt. 
8.  (180,  171,  159  e.)  Bcoiinr^iDfigr  Siaoed  «•  eb^n.  «et*  1  ^ 

850. mnaM  (Alennd«).  •—  Du  8«e-Redit  und  die  FiuM-Sdiilibkrt 
nach  den  PremiJKThen  Getetcea,  mife  Rücklicht  anf  die  wichtigiteii  freaden 
Seegeeetegelniiifen,  syateMatiidi  bearbeitet  In  2  Binden.  2ter  Bd..  Gr.  8. 
<xiT  11.  078  S.)  Leipw,  Hinrichs.  2  <#  8  |f 

8Bde.:6Tfclr. -VgL4888»Nr.4(Ma 

8U«  SRooatH'tBtott  von  fBmedett.  4^nava^<ä>tn  tM)n  bem  Slordn  b<t  ftd» 
wiaieen  ]Cr»fni64tilUl^m»Vn0att.  lltcv  3a|ra.  1899.  12  Km.  [89».]  4. 
»affl,  epittUr.    n.  8  iT       (»0(.  1888,  9tt.  8U.) 

8S2.  aRfil^Uim  (Obitatb  Sodann  3ofep(,  lD(cimic,9)fr.)n.^bf«ttWeltt).-. 
TCtttfben.  Okf^aitctt  (am  22ten  Vtiguß  1888)  b(i  bon  crfNn  eiißUStoWHnU  U$ 
tat(olif4en  e^uIbqirH  «(cibclberg  von  2c  IDet  Otttod  ift  ^t  ttnterlUtimd 
armer  G^urnnbcr  bc|Hmmt  (B^  8.  (16  e.)  fRonn^,  Ufftn;.  1858. 
öeft.  n.  8  ir 

.  853.  JBtitUb  (Vt.  ^.,  Dorm.  etttLifltatot,  ^fr.  i«  Unlingen).  -^  JDie  itaUnbm 
J(unbe  ober  Vnidtmid  }ur  tt^Hgcn  Jtenntnif  be«  Jtoltnber«  nnb  ^wnf  nüftll4^R 
9ebtaud[|f  bilfelben,  ffir  jtinber  in  Cttabt«  unb  8anbs€$4ulen,  t)on  :c.  6te  oec 
me brtc  nnb  t>ctbeffe(te  Tinfia^u  Ofo.  12.  (zn  tt.  176  6.)  TCü^thvaiQ,  BtU^tt'^^it 
Bud[|(^.  1888.  ®ct^.  6  X 

854.  9lafd!ie  coottdclfffc  fcrfle  f9nufcl(^okpe  Sttdü  loe  HkDoiq  SBofebttofii  mo* 
pomncne  »t  btoicmai  ytiebomaniomai  na  €$<t9cbjrn}tt  te^o  SSobnowenia  ü>an^v 
lifffje  Sprhoit  na  Sltpm  Oftobcra  1898  irot  ttrnfl  Scaugott  Safnba  a 
^einri^  Vn^uft  itrAgaria/  |>fi(batim9  mc  nriil^^lflti  «Bofab^i  toBubef^lnt 
9r.  8.  (92  e.)  vOMifWMi,  dMitL  O.  2.  9^*  n.  4  jT 

865.  XVn.  9£m}Q^lMatt  fftr  Bafeln  Sugenb  (crouidcgeb^n  t>on  ber  Gefcll» 
Maft  stt  8if6tbcnin9  bc€  OSutcn  unb  etmtfxmt^iQßn.  1899.  4.  (24  e.  tt.  1 
eit^ogr.)  Safd,  ^tbr.  M^Wi.  4>aal.  (GfHttUr  In  ^mm.)  (Se|.  »•  7  jf 

866.  giMfett  (9e.,  f)«^.  »n  ewiu).  —  Ofe  6elt0pcHruQd<tt  unfetf  «ßcttn 
in  fetocc  fBevgpcfHgt,  in  neun  fhcfHgtm  oorgdragen  t)on  k.  ^.  8.  (8  0; 
otine  9>afl.  n.  e.  9—199.)  eöbc(f/  b.  9Io(bcn.  1888.  ^i(.  12  ^ 

857.  Niemcewics  (J.  U.).  —  Zbiör  pami^tniköw  historycznych  o  dawofj 
polncze  E  r^lcopbmöw,  tndaei  duet  w  röxnych  j^kach  o  polszcze  wydanych, 
oraz  z  Hitami  orycinalnemi  krölöw  i  znakomitych  Indzi  w  knja  nassym, 
przes  etc.  Wydan&  nowe  Jtmm  Nep.  Bchnwieza.  Tom  Ü.  8inaJ.  (955  8.) 
w  Lipiku,  Breitkopf  n.  HIcteL  Geii.    1  «^  12  |f       (Vgl.  1898,  Nr.  ftM8.) 

868.  StobMgel  (Vttauft).  —  eicbctt  fßütn  bentf^er  Ckigen  nnb  eegenbcn. 
3n  attcn  nnb  neuen  Di^tungea ,  (eranigeeeben  bon  tc  8e)e.s8.  (xvi  n.  400  &.) 
fl>annflabt,  3one^<.  (8e(.  i  ^  ^  9t 

859.  SDer  Obflbanm^Srennb.  ^^eranSdegeben  oon  ber  oSdemeinen  tnraftCf^en 
•actcnban<9efeaHbaft  fn  Sopem  tu  grattenborf.  XII.  Sa^tg.  1899.  52  Knr. 
[Ogn.]  Or«  4.  ateden^bnrd/  l>ttffet  in  60mm.  n.  1  ^  12  j< 

«9r.  18»,  9lr.  817.  ' 

860.  Offida  preprfa  et  noviMima  pro  Dioeceai  Ldocenri  ad  normam  bre- 
Tiarü  Tomani  dispoeita.  Jmsa  et  antnoritate  ReTerendiutiu  ac  Illustri«fimi 
D.D.  Gregorü  Thonute,  BpIsMpl  UmceuU  ele.  ete.  8.  (495  6.)  Lindi,  Hnemer. 
1897.  Geh.  n.  1  .^  12  if 

861.  2>te  beigen  |)aitonen  ber  ^aupt«  unb  1>fa(rffr4eki  bei  fonbel  ob  ber 
Onnl  unb  eaiffjwc^.  WtU  ben  Cnrien  Segenben  ber  bcft^gcn  Patrone,  mit  ben 
Afs^engebet^  S«  if^nen,  imb  mit  ber  Benennung  ber  Oute  i^n  Serebfwig* 
9ln  eefe«/  tfebetb«!  Betta^tung««  unb  Ctrbauung«btt4l,  au^  9)rftfttng<«  nnb 
8cfigtf4en(e  fftr  febe«  Vlter  unb  fteMIe^t.  fBtit  ben  ®ene|m{gungen  ber  t^ 
»Migften  fAcfier|btf(t6fU4en  unb  blf^iflt^^n  Orbinodate  bon  eal|burg  unb 
«ni.  8.  (11^  6.  «.  4  e.  o^ne  |>ag.)  8in|,  «uemer.  1898.  <8e||.  6  ^ 

811.  l^ilot^  Gin  eonntoglbiatt  (ftr  religttfe  eeU^ning  unb  CMommg. 
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112  DeifUdke  LUemlur,  SeS— 75.  0^12  < 

Mr  SMrfl.  1899.   12  «cftt  ober  62  9bni.  [Bgtt.]  CS^nuA.  «c  4b*    «Mcita 
eto^U    1  «^  16  iT       (»0U  1838,  9ir.8lL) 

8iS.  1>tcb{0cc«BiNI.  9UaH  Scftaincnt  »eacbcttit  Dmi  M.  Wf  f  4|er»  1^ 
Bonb.  Iftcr  SbeO.  iM  «eft.  [Umfi^tod^Utel.]  —  Vudft  n.  b.  X.:  2He  tcttr 
e^cift  Xtttn  nnb  Ketten  ZiftamtnH  na^  bem  Gtoubpisncte  ber  ^«  a^fffoiW 
tinb  ben  Srbtefiififen  unfecec  Seit  t)oaftdnb{9  ei:!Uh:t  ttnb  avA^üt^t*  Oin  «{iaii 
nnb  <^tt«bu4  fftc  flkitti^e  nnb  gebtlbete  efbellefer.  IRM  Segment  ims  fi 
»oblfart^.  Kene<Se1lttment  üonM.  gif^e^  eer.«8.  (6.581 — SOO,  ekfjßB. 
Üettftttbt  0.  b.  fDcU  u.  e4le(§/  Xdogner.  1838,  39.  Qkh.  eubfcr-^yr.  n.  Si 
_  9lfiic<  Sefbunmt  iffcr  Bh^  iftu  SbCt  €(obfcr.s9>r.  ■.  i  Sblc  8  Qtae.  —  IBflI.  M 
«t.  TBL 

864.  t>reb{dt»a)tadO|{n  {n  SSet^inbttpa  mit  mebmcn  (fttbcfttffectt  iScU^cte 
yrebigem  unb  Geelfot^ern  beraulgeeeben  oon  ftani  2Cnton  i^eim,  9>rc5%iirs. 
8»  V8ge6tttg.  2ter  Sb.  Ifte  ^Tbtb.  OHr.  8.  (48,  176,  «tetatnr:  xtz  «O  ItiBiii 
bürg,  atiederT^e  euc^b-    n*  20  jf       (S9L  1838,  9tt.  6438.) 

865.  Quintessenc«  anecdotiaae  ponr  d^oj^er  la  rate  et  donaer  d«  Fespck 
ä  cenx  qni  n'en  ont'pas;  ä  Vusage  des  bona  YiTanta;  par  nn  grom  r^jeaL 
In-16.    (VI  Q.  8.  7—96.)  8toattgart,  Hallberger.  Geh.  12  $1 

868.  9Mmunh  (GafO-  —  ^te  euipenfion  M  CfotUfi^f»  toa  S6la.  TU 
htm  etanSpunttt  M  noiMtS^  SM^U  betcoc^tet  t)on  ic  Cp  8.  (ir  it.  j»^  esj 
2>ortmnnb,  JtcAger.  ®eb-  '^  if 

867.  aieben  hti  bec  2Cmt<*(S{nfft(tttna  be4  4>etm  fk^lbt  8U  6tiet  ge^oltai 
om  22.  Gönnt,  no^  ScinitatU  in  ber  eoandelifiJ&'tut^edf^KB  ^^up^  i«  W^^flia^ 
taufen.  0r.  8.  (21  6.)  Bannen,  €lteinbau4.  1838.   ®eb«  ^  2  jjf 

868.  Relneri  Alemanlci  (M.)  PhaipfiMetaa  et  Godefridi  omae  pvicti». 
B  codice  Labeceosi  edidit  PMerieui  Jaeob,  dir,  iMibeoanb.  ftmij.  (51?  &) 
Lubecae,  ▼.  Rohdea.  1838.   Geh.  6  s( 

869*  ]Ca0emc<tter'8lelt0tt>n4'  nnb  itintenfrennb  nnb  itintencoaerTpoitat.  9iat 

tbeol00tf4e   unb   f{r<i^b<fforif4e  deitf^dft«    ^^erouleeeeben  Don  Dr.  S-  ^ 

Benrert  nnb  O.  3.  eaffenrenter.  12ter  Sabrg.  1839.  12.&efte.  «ci. 

(l#e<  «eft:  144  Gp.,  „Bemetdta:''t  64  6p.)  SBäiibtttg,  6(a^e(.    4  ^  12  |f 

ß^  161^  9lr.  U4lb 

.  870.  jReitd^lte  (Dr.  «emiann>  --  qkr4f4te  t)on  1>ort<8to9al.  Ber  taM 
be«  refonnirten  unb  be<  iefuttif^en  JCatboUcMmni  unter  Souif  XHI  nnb  xnr. 
liier  Banb,  b{<  §um  Sobe  ber  Zn^üka  Xrnautb  1661.  (Br.  8.  (zur  u.  818  e 
nebfl  1  etammlaf.  in  goU)  4>amburd  u.  (Botba,  8t:iebr^  u.  Xnbreoi  9>rrtbc<-  «-^^ 

871.  RoTuta  Yieonese.  Collosione  mensUe  di  articoli  oiiginali;  tradasM, 
in  versi  e  in  proM,  col  teito  a  fronte  e  fenia;  M^gi  di  dialetti  deU*  ItaSt 
•  deUa  Germania;  esiratÜ  e  giaiU»ü  di  opere  letteraiie,  italiane  e  tod«dn, 
•c  ec. ;  tendente  a  mettere  in  luce  lo  atoto  e  i  bieogni  della  lettecatata  ^ 
qneste  due  na^ni.  Redattore:  DotL  O.  B.  BoUuu  Anno  2do.  4  Toea. 
12  Faac.   Gr.  8.   (Irtes  Heft:  143  8.)  Vienna,  Tendier  e Scfaaefer.    a.8^ 

Vffi.  1883,  Nr.  1010. 

872.  9to^aHiib  (Dr.  9t.  ^.).  —  CEdmpenbtife  Befd^ü^te  ber  Blebi|iB  m 
ben  dlteften  Seiten  bt<  gum  iweiten  Biertbett  bei  neuniebnten  Sa^rbotatl. 
Mr  praftif4e  TCttjiU,  Sti^tdrj^te  unb  etubieeenbe  non  2c  IM  ^eft  [UmWi^ 
Zitel.]  Or.  8.  (a  1--160.)  Btuttgart,  Bertag  ber  Cnafltfer.  1838.  9eb.  b.15// 

878.  IDa8  4>eibntr4e  9tom.  (Vuf  bem  gran^ftfd^.  Brdifet  1838.)  aceUf* 
läge.  Or.  12.  (41  6.)  Barmen,  Bteinbaul.  1838.  B^.  Sft 

874.  iDer  Bammler  aller  Bteteirdtbidf eiten,  in  Bei^tebung  auf  Bef4it4ti^  XKo> 
tbum,  ^n|l,  9latur  unb  Bewerbe  im  ^6n{srei4i  Baffen.  Btit  Jtbttigl«^  BUif 
ftf^er  Gonurfton.  SSebacteur  unb  «Herausgeber:  )).  B.  «^ilf^er.  8ttr3ttt|- 
1839.  52  9{Tn.  mit  itupferbeiiaden.  [Va  Bgn.]  B^mal  gr.  4.  jDrcibei^  ttrpc^ 
bition.  (4>{ir4er  in  60mm.)  n.  2  f 

875.  Bammlung  aOer  fdr  ba«  Brof^eriogt^um  0{e(f(enbttrg«B4»eriR  gältigtt 
8anbe<«Bere(e  oon  ben  ditejien  Seiten  bi$  &u  <f nbe  bei  SUi^H  1834.  5tcr  Sott 
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fnit»  3a0b«  Camcral#  tmb  «Rcb^{itdl«Ocfr^e.  Oc.  8.  (vn  u.  470  C)  XWe< 

8abenpr«  n.  2  ^  16  «f  G^teibpop.  n.  S  ^  4  i^ 
8b.  l-I V,  «bcttbaf..  mi-m,  9>ratM9>^  >•  8  9bl<.  16  <St.  e<»rdb9ap.V  10  Sbl^tt  if . 
kkbenpt.  B.  11  SI^I«.  8  ®r.  6<btribpap.  n.  18  Sb».  8  9c.  —  Sgl.  1887,  9lc.  678. 

876.  eommlutidcn  f&c  eieb^obec  GbnfUi^et  SSa^rbdt  unb  (3ott^tÜ%Uit.  So» 
3;abre  1839.  [57fiet  Sabrg.]  12  etäd  [ä  2  egn.].  8.  Safil,  eebc.  bei  g. 
S^neibfr.  (epittUr  in  6omm.)    16  ^       (»aU  1838,  9lr.  880.) 

877.  Sand  (George).  —  Spiridion.  (Sin  9toman  t)on  tc  2Cu<  bcm  Sroiuft« 
tfdi^eii  übcrfebt  t>oit  Dr.  Sctift  Gufemil^U  2  Bdnbe*  8.  (I.  221  6./  rett  IL) 
»eip&i0/  ^toUinann«  2  ^ 

879.  Sd^aaff  (grieSti^,  etub.  b.  at.  a«  enif»).  --  «anr  Antif  qi^m 
^ectn  t)oii  €Saot0n9;  bie  &xnnbia^t  be<  SiHbei  bitMifcnb/  ec6ctapt  von  3c. 
Sr.  8.  (35  e.)  Berlin;  C^n<(tn'fd^e  Bu^b.  Ole^.  6  i< 

879.  (Cd^iffiietO  —  [Bef^ceibung  t^on  ^Sd^fen.  Jtai:ten«8ief.  Gnlbdlt;] 
Da«  ^nigtei^  &adifm  unb  feine  ttmtanbc  t>on  i^art  gtiebr.  BoUr.  «^aff^ 
nann:  —  4>db<nfarte  be«  JC&nidcetdfi«  @a4fen  «nb  tbeil»eife  B6^men  «or 
Klbect  64if fnet.  8{o9.«8ol.  0tutt0oct,  6((^eib(e.  3n  gutterot  n.  1 1^  12 jC 

BaL  9lr.  in  lt.  18»,  9lv.  866iL 

880.  e^iaedtebec  oon  Oloet^e,  Ubtanb/  Q^amiffb/  8U(fert,  GAwab/  eeurne/ 
Pff^et  unb  2(nbecen.  9lebü  mebveren  <8ebi(^ten  64liII^#  bie  1t<9  in  ben  hiu 
Mengen  ^Cn^gaben  Don  6dj|iaer8  aOSecYen  nidl^t  finben.  ^cfammelt  t>on  Clvntt 
Dttlepp.  Sopplement  zu  Schillers  Werken,  ^it  ^^ÜM  ®eburt«ban<  in 
ZtaSfifdii.  8.  (SIT  u.  858  6.)  Gtutteart,  Stiegec  n.  Comp.   Beb*    Pv  bie 

Befiber  oon  Gd^iHer«  »erfen  nur  12  ^  eabenpt.  18  j/l 

881.  Ofd^titiU  (V.  2C.).  —  »Da«  Jtairertbum  Oefierrcidi-  3n  2  Bdnben,  mit 
)ielen  atttflif(|^en  Beigaben.  Iffer  Banb:  SDie  ^Openfdnber.  [2te  MtbO  —  3Cu(^ 
j.  b.  S.:  8>a9  ^(cttoetbum  fötftwni^  mit  Bal^bwra*  BHt  üicUn  Xöbllbungen. 
ie]e.«8.  (Ifte  ^(fte:  80  6.  mit  1  aaegorif^en  2itel  u.  32  ICnjti^ten  in  Gtablß./ 
cest  2te  «dlfte.)  Gtuttgart,  Gc^eibU.  1838.  Be^  n.  1  .^  20  ^ 

»SL  1831,  9lv.  6006.  ' 

882.  S)ie  «^eilige  Bc^rift  be«  alten  unb  neuen  Seffamentei.  XuO  ber  Bul« 
)ata  mit  Bejug  auf  ben  Bcunbtejrt  neu  übecfebt  unb  mit  (utsen  Knmej^ungen 
(ttdutevt  oon  Dr.  Sofepb  8can|  2Cl({oU.  Ijlet  Banb.  SRit  einer  Socrebe 
)eO  ^o4n>(^cbigfien  ^ercn  Bif^ofO  Don  Sin^,  BregotiuO  SbomaO  oon 
Jtegler.  4te  Unfiaat*  Blit  2(ppco6Qtton  beO  apoftotifc^en  Btu(UO  unb  (5m« 
pfeblungen  ber  «^oi^märbigfien  Ferren  <Stabif4)6fe  unb  Blfdi)6fe  k.  ac.  [Ifle  StefJ 
^ey.'8.  (xxxYiii  u.  B.  1—192  nebfi  1  Bta^ljt.)  eanb^bu^r  9>alm.  ®eb-  tO$[ 

Belinpap.  13 'A  ^, 

888.  BfAt9itt0lftafmb  (gfran^  Baltbafat  bon,  regul.  G^orbett  k.  a«  SBinb» 
^Aag).  — -  Uebei;  baO  Breoier  n^it  Berldgddtigung  ber  bagegen  erhobenen  (Ein« 
loenbungen.  8«  (156  B.)  ein}/  «^uemer.  1838.  Be^i«  12  gl 

884.  Scoutteten  (Dr.  H.,  Prof.  d.  Med.  ete.  sa  Strasiburg  ete.).  —  Ueber 
radicale  Heilung  der  KlumpfuMe  ron  etc.  Uebersetzt  von  Prof.  Dr.  W. 
Walihir.  Mit  8  [lith.1  Ta&ln.  Gr.  8.  (it  u.  106  S.)  Lttprig,  ftCclielteii. 
Geh.  .  n.  20|t 

685.  Beifilt^er  Beelenttoft,  ober  febr  Crdftige,  nAbli^e  unb  troM^e  3Cn« 
^a^tlAbungen  fAr  fromme  !atbo(tf4e  Qbiriften.  9Ubft  einem  ^nbange  ber  aOer« 
beften  Bebete,  mel^ie  oon  Br.  ^ettigfcit  9apfk  9Ku8  VI.  erfldret  unb  auOgetegt 
»orben  finb.  TCta  bem  Staltenif^en  dberfeftt  fßtit  1  Sitelfupfer.  8.  (187  B. 
II.  5  B.  o^ne  9)Qg.)  XugOburg/  <^er|og.  (Blegenoburg/  fDtani,)  7  ^ 

886.  ®eltett  (8.  tf.)-  *--  4>obeget{f4iei  4>anbbu4  ber  Beograpbie  (um  B4)uU 
g^aud^  bearbeitet  Don  t^  3te8  Bb^n.  pr  Sebrer  unb  B^i^ler.  —  2(u4  u. 
b.  S.:  Biertaufenb  ICufgaben  unb  gragen  in  Bejiebung  auf  geograpbif^e  Staunu 
!enntni#  ober  topif^er  Sebrftoff  in  grageform  auOgetogen  au«  bem  erften  Banbe 
bc<  bobegetif4ien  <^bbttC9«  bon  ic.  3te/  berbefferte^  Auflage.  8»  (n  u.  182  B.) 
.^aOe^  e^etf^fe  u.  Bofin.  12  K? 
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.  887.  Soabeltm(B.,Ohiir^Owtal«Ap#ii.i.%tt.»iPvli«ie.>.  

bach  der  phamaeestttcliea  Prftxif »  oder  aniffnhrilche  Durstelhin^g^  ^«r  ^tm 
■Moeodscken  OpenUooeii  nwni  den  gew&hlterten  Bdspielen  ilurer  An^v« 
di«ig.  Deutflch  bearbeitet  Ton  Dn  M)r.  SdiödSUr.  Durch  htttdieiinfttich  wtm 
getheilte  Ziifätze  und  VerbeifMningea  von  SonfteiriM  Yeraehrt.  Stie  £Je 
Gr.  8.  (8.  das— 576.)  Httddbeig ,  C.  F.  Winter.  1838.  Geh.  8«a»flcr.-A 
M.90  ^       (Vgl  18S8,  Nr.  4885.) 

888.  et>itib(et'i  («.)  SB(c(e.  «o^lfKte  Vtt<da(e.  Stcc  (B  '^ter  WBuA 
«Kt^i  2)tt  3ubc.  II— IV.  —  Xu4  tt.  b.  S.:  Der  Stabe.  S>nitfd|^e«  «Ute» 
gemdlbe  aitf  ber  ccßen  <&4lfte  bei  funfse^nteii  Sa^rbunbett«.  Ster  ^tt  ^^Crr  »^ 
9Sft  it&n{0l.  »Actttmbcrgir^Ktt  «nb  i^toigU  bapetif^eii  aOctgnMd^ra  9>vMI^ 
gleB.   8.V  (244»  280,  280  6.)    6ttttt8Q]:t,  ^Sberder.  1888,  89.  IScii.     JSMff 

Sosib  n.  12  if  IRft  1  eto^lfl.  icber  »aiBb  a.  14  if 

SSflT.  Vm,  91t.  5188. 

889.  etaat<«eerifoii  ober  Oacpftopabie  ber  etoatlwifreaf^afteii  n.  f.  ni.  (ci» 
«meeeebeii  ]»or  tt.  t>^  8totte<t  unb  tt.  Sdelder.  7tec  Bb.  5te  SIcf.  0r.  & 
(•^emefen:  eanbioe^pft«»— Hippolytos.  e.  598^752,  9klfittf.y  TOtem^ 
^mm$s^  QMh  ^Mfet.^Vr.  12,  st 

9b.  I— VJIt  It  lOfix.  —  09t  8tr.  M. 

808.  etefatbet^er  G^.,  9>^-  ^-  Stotbem.  0.991101. 1«  9tc6eii<b«|).  —  .0^ 
fBer^dttnlf  be4  Jtcei<bo8eii4,  t«  reinen  |ufidnbi0eii  tridOBomctrif^ca  firnttAMBot 
oollfkdnbte  bearbeitet.    flXit  einem  Xn^onge,  ent^olteiib:  Ebfimg  einiQo:  ^ie^er 
ae^bdoec  Vnfeoben,  fo  wie  üvO^  ber  btt^  nur  ndberwi0<»cire  gel&tm  9iaecü 
Mtn  Xttfaoben  dber  bie  itretllinie  (f.  L.  Boleri  latrod.  in  haaljwm  Infimt. 
iom.  IL  cap.  22.)-    ^BUt  1  [Ut^.]  gtgttcfittttfrl  [in  ffol.].    «c  8.   (78  6.) 
fiüegenlburai  fRan|.  9e<^.  /^^ 

801.  «tftecrt  (»crattber,  ^tefont.  ^vcb.  in  Cte«;»).  _  ftMm$s9tMf 
bei  ««^Ceftontif^en  2>cutf4lattb4  an  Ce.  fRoiefidt  ffriÄd«  »il^elm  OL  SJUlf 
»Ott  |>rettffn/  ben  eblen  proleflantif^en  gdr^n.  8.  (14  e.)  Of^tt/  8toi|Mr 
«.  ttomp.  8eipi<8/  iDrobif^  in  ttomm.  1888.  9e(.  S  i( 

898.  IDte  dlufenbe'ettmme/  obet  2Cn»etrttRg  |tt  einem  dottfetigen  Cebcnigeitr^ 

imb  |tt  einem  glAcffeliden  Sobe.    (Sin  4rifKat(fo(tf4el  Okbet*,  ^m*  u*  fe 

.  battunalbud^  fdr  ffamitien  unb  jeben  fat^otif^en  ttbnften.    3n<befonbcre  on^ 

£tr  atte  erma^rene  Jtinber,  arme  tßaifen,  «Dienftboten,  unb  dber^opt  flb  ob 
rmen,  Tliebrigen  unb  Bcbrdnaten.  (^t^attenb;  allgemeine  tmb  ffllttk^fiSltt 
fe^r  (rdftige,  nd^^l^e  unb  troßrei^e  Vnba^tidbungen  unb  9cbcte,  aU  e«| 
8e()ren  unb  Bettacttungen  über  religiife  ^Segenßdnbe  unb  bie  0tanbe<'|>M^ 
9kit  1  Stupftv.  3U  Dcrme^rte  unb  oerbefferte  2CnfIage.  8.  (xti,  180  u.  230  G.) 
3(iig<bttr0/  ^ersog.  (9legen<bm;g/  8)(an|.)  15  i^ 

898.  Ciuf^t»  (Dr.  OluHaü,  0.  4>on^9tof.  b.  9)bi(or.  e.  b.  ttnf».  i«  9ta«).  -        1 
C^ftematif^e  0 nc^fiopdbie  unb  SRet^obologie  ber  t^eeretif^en  ftat«aoi||inifi|eftii 
bon  IC  (8r.  8.  (xu  u.  3l8  6.)  ^aKe,  Ci^uMtf^fe  u.  etffu.         1  wfüi 

694.  Byphilidologie  oder  die  nevesten  Brfahmngen,  Beobaditongen  ui 
Fortachritte  des  Inlandea  und  Aualandea  ikber  die  £rkenntniaa  und  Bchnd- 
hang  der  Teneriichen  Kranlcheiten.  Bioe  ^mmlung  deo  Wiaaenawertbtflet 
und  InterewanteBten  aua  den  neoeitea  Werken,  Zeitschriften,  IMaaertntiflBen» 
Preiöchriften  n.  a.  w.  Herausfegeben  von  Dr.  fWedrich  J.  Bthrmd^  pikt 
f^ntß  »a  BefUtt  ele.  Ister  Theil.  [4tea  Heft.]  Gr.  &  (ti  n.  8.  481— 6t9> 
^Uuss.)  Leipzig ,  KoUoiann.  G^.  Sabaoc-Br.  15  fl 

Uiißt  Tbl.:  S  Xhlr.  12  Gc  --  Vgl.  1888,  Nr.  4811. 

89ft.  SoiU^  (X  n.).  —  «onigfeim.  Obers  Oinigi  «eine  ^q/U^tn^n  m 
IBhnberbarem/  bal  fi<j(l  auf  ba<  t^eUigfte  VUargefeeimnif  beaog.  Täm  ganaoMf 
fOtit  1  $itel!ttpfer.  8.  (75  e.)  Stegenlburg;  iRan|.  ii 

fSM^w  9tami  bei  Cerfaffetit  TL  TL  SBaibet  (&(.  Steif). 

898.  SHclIoff  (f  einriß).  —  Beitrag  |ut  bvamatorgift^l^etfF^  OctMtt 
cung  ber  Sp^igtnia  in  ZautU  oon  (Suripibei,  mit  SlMfi^t  auf  boi  gM^iMin^r 


Digitized 


by  Google 


MC  9.)  DeuUcke  LBeraim',  897--W7.  115 

M^'f4e  e^onfP^/  «M  •€•   mtf  112.  (nr  tb  eo  e.)   «miictU6,  8lmciu 

lr897«  Tirgilii  HaTonit  (P.)  opera  ad  opümonim  libromm  fidem  edidk 
«rpetua  et  aliomm  et  foa  adaotatione  illuftraTit  atqae  Indicem  renun  loca*- 
teöatimiini  adjedt  Atbertw  Farbiger.  Pan  III.  Aeneidot  L»  Y— XU.  et 
idleem  conüneni«   Sinaj.  (znr  a.  670  S.)   lapsiae,  ffinrichs.  1  4  6  tt 

PaiiI-lIL:4Thlr.  8  6r.-.Vg].  1887,  Nr.  G06.  ,         ^       ^ 

898.  Cqfdfttt4K«  fliof!sbote  ml  (Bafel.  [Ttct  3a^.]  1889.  52  Km.  [Baa.] 
hr.  4.  BaW,  e^neibcr.  a.  2  i^  4  ^ 

»at  1887,  92t.  698. 

809.  ngondttc«  fRcdRcnbareif^c^  Solf8(tt4.  5tec  3a^.#  ovf  bal  34t 
839.  fOHt  bcn  ®ratt<6dda^n:  italenbct,  Ot^teaung  btt  CJ^dfcrei  Xacn^Ki^ii 
nb  CS^lo^ft  bei  ^nau  [2  6tafrt|ti.  &  (Jtolente:  15  6.  ^ne  |)a0.  bndl^ 
fiolfen/  IV  tu  166  6.)  SBt8ina(,  64linibt  n.  a.  GoffeU  Oeb.  n.  9  .flf 
5^fi6pap.  0.  14  X       (iBdl*  1838,  Kr.  800.) 

900.  aSognet  (fONd^eC  Sodann ;  Sif^ofi«  et.  ))3ttea  x.).  -*  3tibeU9>rebf9t, 
le^otten  t^on  htm  ^o^toMi^ftm  ic.  ic,  aU  htt  fBotletimürbise  .^  Ciort 
>dn§,  9fr.  fn  C^trengberg  in  Kfeber^Oeftcrrett^/  na^  Derlaufeae»  fftaf^tg  Saferen 
If  Orneuerang  feinet  erfUn  ^eiUaen  SXef opfert  in  Gtrengbcrg  am  16.  eeptembet 
888  fr9eni4  beglag.  8«  (15  e.)  ein},  .^aemer.  1888.  (^b*  2  if 

90L  OBelM  «atl  Saliat).  —  SMe  SRbn^eref  ober  gef^t^lttUbe  IDarfkUaag 
er  JUoftenoelt  uab  ibrerOkiflea.  2te  oermebrte  nnb  oerbefferte  TÜv^qt*  kappte* 
RcaMKft.  Cfotbatteab  bie  Iteberfebtmg  ber  in  aOin  4  Bdnbea  auf  fimabeii 
SpraAm-  oadeMaenea  ^ttOen.  ffltit  ibnigt  toArttembergifAem  |)rioiUBiasn. 
te.  8.  (106  e.)  etattgart/  4>anberger.  1858.  n«  6  jf 

fBgL  1881,  8tr.  888. 

90B.    £)a8  8liticrit8efea  anb  Me  Sempier/  So^nniter  nnb  fXarianet 

ber  X>etttf4'Drben8«Kitter  inlbefonbere.  2te  oermebrte  anb  oerbefTerte  2(uflage. 
S^applement  Oat^cab  bie  Ueberfe(aag  ber  ia  aBen  8  Bdnben  aal  fimaben 
3pta^  angebogenen  ^Stellen.  8Kt  ttnigU  mftrttembergif^ew  9>riottegiaai. 
Ir.  8.  (84  a.  15  e.)  ttbenbaf.  1888.  &•  6  X 

iSgl.  1887,  9tc  8SAL 

908.  fBÜt^t^im  (Otto  8riebri4,  tvlebt  9>aftoc  b.  ct>aad.s(iitb.  9m.  «a  eicgail).'— 

Reine  0u8penbtmng/  CKaferfernng  anb  2Ca8n)anberang.    din  Beitrag  |ar  9f 

(bl^te  beg  Jtir^enfampfel  in  9)reafea  t)on  tu    (9r.  12.   (tiu  a.  294  e.) 

Wpjig/  8r-  8teif*er.  (Skb.  1 1^ 

904.  (^ittiae  XBorte  |ar  64rift  jDeatf^Ianb  aab  bieKeprifentatiü^SerfafTttnaen, 
'o»{e  %u  b€n  eemerfungen  boriber. '  8.  (82  ®.)  IDarmftabt,  4>e9er'8  ^fboab., 
8.  aongjwf.  «ej.    4  ^       (»gU  1888,  Kr.  8109  a.  4M8.)  ^ 

905.  Santmiiiet  (g.).  —  2Cnfang8grünbe  ber  Vritbmetif.  anb  Okonetrie/ 
lebft  ben  Cogoritbrnen  ber  SMfitn  oon  1—10,000.  gib  (aabr^vlen/  Oleonitter/ 
liebere  Sorftbiener,  SBiefen*  anb  SSegbaa^bglinge,  entworfen  pon  tc.  flXit  2 
Bteintafeln  [in  Vol.].  8.  (8  e.  o))ne  9>ag.  a.  188  e«)  iDarmßabt,  ^per*« 
(ofba^b- '  ®*  3oagbaa<.  1888.  »•  8  X 

906.  Zeitschrift  f&r  die  Alterthaatfwiwenschaft.  Begründet  Toa  D.  LaciHii^ 
Ckrittio»  Zimmermaimu  Ia  Yerbiadaag  nut  «aem  Yereiae  tob  Gelehrteii 
EbrtaeseUt  voa  Karl  Zhmfiermmm,  D.  d.  TbeeL,  Hofpnd.  6ter  Jahrg.  1889, 
12  Hefte  oder  157  Nn.  [V^  Bga.]  Gr.  4.  (litea  Heft:  104  8p.)  Dana-« 
itadt.  Leske«  n,  6  tß 

VfL  1838,  Hr.  1177. 

907.  Sftbinger  3eitf4rift  fftr  Sbeologie.  Unter  Qlitwirtuna  mehrerer  Oklebrten, 
beraalgegeben  t>on  ben  Oitgliebem  ber  eoangetif^i'tbeologfrdien  Safultdt:  D.  p. 
»aar,  D.^itern  anb  D.  e4imib,  o.  9)rofni.  b. Sbeol.  Sabrg.  1889.  4.&efte. 
«r.  8.  (1^  «eft:  190  C)  SUbingen,  gne«.  n«  8  «^  4  X 

flSgt.  1818,  Kr.  158. 
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ftunflt0  erec^etnett: 

BfShtliii|pk  (Dr.  Otto).  —  Venndi  einer  iaducheD  Aceanteiilelite.  fi.1 
Bonn,  K5nig. 

Dahlmann  (F.  C),  —  QoeUeDknnde  der  deattdien  G^diicbtiiA 
Fol^^e  der  Begebenhttten.  2to  TerbeHerte  Anfinge.  Gr.  8.  (>«(% 
Dieterick. 

»•Uus  (Dr.  N.).  —  Radioen  Pracriticne.  8nia|.  Bonnae,  Kön^. 
'  Dieres  (Dr.  Lebrecfat).  -«  Vigilien.  Nächtiidie  Lieder.  &  BooB,Ea| 

Bitien  (L.).  —  Kleine  philologiiche  Schriften.  N^>tt  biognplUi 
Brinnemngen  hennigegeben  Ton  FV*.  Itdendi,  "F.  G.  ÜTelefar  imi  C  t 
JflillM*.   Gr.  8.   GSttingen,  Dietericli. 

drlnun  (Jacob).  ^<  deutsche  Dorfweiathumer.  2  Tbeile.  Gr.  &  fi- 
fingen,  Dieterich. 

Dentscho  Grammatik.  Ister  Thefl.   3te  Anflage.  Gr.  8.  Güi^ 

Dieterich. 

■a^emann  (W.).  —  Elisabeth,  Herzogin  yon  BramucbNic-Iii^ 
geb.  Markgräfin  von  Brandenburg.  Ein  Bdtrag  aar  RidomiäM-ä 
iittengeschicbte  des  IGten  Jahrhonderts.   Gr.  8.    GSttingeo,  Dieöoick. 

Koenlg  (H.).  -^  William'»  Dichten  und  Trachten.  Bin  Röwo.  iU 
Ebnan,  Kömg.   4  «f  ^^ 

KrttyaaSg  (W.  A.).  ^  Die  Hindemiue  und  SchädlichkateB,  Ib^k 
und  Fehler  in  dtti  Gegenstfinden  und  im  Betriebe  der  Landwirtiiichifti'i* 
Als  Supplementband  zum  landwirthichafUichen  ConTenatioiu-Leoca"^ 
Practiker  und  Liden  etc.  von  t.  Lengerke,  in  alphabetifdMr  Oi^*^ 
«ammcngoitellt.  In  3  Lie£>  Lex.-a.  C^twa  24  Bgn.)  Braim8cfa«a{^  ^f» 

Leutaofa  (fl.  L.  T.).  —  Gmndri»  zn  Toriesangen  über  dielUift" 
Griechen  and  Rdmer.   4.   Göttmgen,  Dieterich. 

de  Härtens«  —  Recueil  de  trait^  et  d'antres  acfos  Ra>i^ 
Nouveaux  Supplements  per  Jt  MuHütrd.  T.  I.  1761 -*  1829.  M  ^ 
tingae,  Dieterich. 

Megatthenis  Fragmenta  collegit,  edidit,  rprol^gomeiüs  et  eoi>^ 
instruxit  Leim,  Catp.  i^ongard^  Ph.  Dr.    Smaj.   Bonnae,  König. 

Racine*a  sämmtliche  Werke.  Uebersetst  von  BelmiA  nM.  ^j^ 

Bldchn.]   8.   Emmerich,  Romen.   (Leip^g,  Hermann.)    Sob«cr.-ft.»' 
ef.  10  ^   (IVosped.) 

Schaiunann  (A.  R.  H.).  —  Geschichte  de«  niedenacfaÄcbffl  ^«^ 
▼on  dessen  erstem  Hervortreten  auf  deutschen  Boden  an  bii  ff*  '"^ 
1180.   Mit  2  Karten.   Gr.  8.   Göttingen,  Dieterich. 

• Ueber  das  Chronicon  Corbejense  hd  Wedekmd,  Noten  3Ll^ 

S74— 399.  8.  Goteingen,  Dieterich. 

Kanadische  Skizzen  Ton  Mrs.  Jamemm  und  Dr.  Jeftw*  BriM^M 
Westermann.  ^^ 

Eine  deutoehe  l7ebertraraB((  von  „Sommer  Ramblcf  aad  WiBterS(w>^ 
/smMon,  *'  TflrboBdeii  mit  eigenen,  aetriehtUcken  Sammlmgai. ' 

WerAher'a  yom  Niederrh^n  Gedichte  aus  dem  ISten  iMa»^  ^ 
ausgegeben  von  WilMm  Orumn.   Gr.  8.   G6ttingen,  Dietericfa. 

Wettergaard  (N.  L.).  --  Radices  Imguae  Sanseritae,  ad  ^^^^ 
maticorum  definitae  atque  copia  exemplomm  exquisitonun  iliostrotae. 
Bonnae,  König.  ^ 

Wienbarg  (LudolQ«  —  Die  Dramatiker  der  Jetztzeit,  iftef  BA 
tona,  Aue. 
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__   Aue  Enchebrangeii  der  «udindisehen  latentar  sind  durA 

die  Baddumdliing  Ton  iBrockkaus  4*  Aoenarius  in  Leipzig 

(jk  Paris:  mime  maison,  Bae  Richdiea  Nr.  60)  ra  beiieheiL 

FKANZÖSISCHB  UTfiKATUlU 

dos.  Amoam  et  malhenrs  des  fianc^  normandi  $  par  PBenMe  de  StAiü^  ^ 
Mwies-FentM.  Ia-8.   (21 V4  B.)   Parb.  1  Fr.  50  c. 

S04.  Ausoux  (L,)«  —  Le^ 0110  äteentidrei  d'anatomie  et  de  phydologie, 
1  I>e8Gription  •ucciiicte  des  ph^m^oea  phyriqaes  de  la  fie  daos  rhomme 
les   diffi6ceiit6s  dassea  d'aoimaox,  ii  l'aide  de  ranatomie  daatiqae.    Iii-^* 
\  B.)   Parb. 

5(l&.  BaiUeul  (J.  Ch.)«  —  HIstoire  de  Napol^n,  o{k  sont  d^elopp^ea 
s  cause«  de  son  ^Myation,  et  de  sa  chute.  2de  partie.  Causes  de  sa  cnate. 
•  tV.    Iji-8.  (M  B.)  Paris.  Plrds  der  4  Bande  20  Fr« 

Vgl.  1038,  Nr.  718.  i 

S06.  Ber&a  (Emile).  — *  Manvel  de  ractioimaire,  oa  R^smn^  des  pr<* 
mtionfl  k  prendre  poar  placer  otilement  son  aryent  dans  les  soci^t^  par 
sCions,  avec  des  Notices  diStdllta  sor  les  pnadpales  de  ces  sod^t^, 
1-18.   (10%  p.)  Paris.  B  Fr. 

Wt.  Bouret  (Bdonard).  -^  Portefeuille  d'uQ  mario.  In-8.  iß/k%  B.) 
aris.  7  Fr.  50  c. 

508.  Cahiers  de  gdo^aphie  bistoriqne,  faisant  suite  anz  Cahiers  d'ldstolre 
nWerselle;  par  MM.  Bürette ,  Duruy  et  WüSUm.  Göographie  politiqoe  da 
ioyen-äge.  Par  M.  Tletor  Buruy.  Ib-12.   (11  V,  B.)  Paris.       2  Fr.  50  c 

509.  Contes  R^mois.  In-12.   (TV,  B.)  Paris.  3  Fr. 

510.  Coars  oomplet  d'agricalture,  ou  Nouveaa  dlctionnaire  d'agrioiUure 
i6orique  et  'prataqae]  d^^conomie  rarale  et  de  m^decine  T^t^rinaire«  r^digd 
ur  le  plan  de  Fanden  Dlctionnaire  de  Tabbö  Rozier,  par  IM[.  le  baroa 
e  Morogueif  M.  de  Mirhel,  M.  Payen,  M.  Vaiel,  sons  la  direction  de  M. 
#.  Vivien.  T.  XVII.  (Sub— Uve.)  In.8.  (27  %  B.  u.  1  Heft  mit  )20  Kpfrn.) 
'aris.    Jeder  Bd.  3  Fr.  Jedes  Knpferheft  S  Fr.        (Vgl.  1858,  Nr.  1104.) 

511.  CSreiuS  de  Ibeaaer  (A«).  — -  Le  nanfrage  et  le  ddsert.  In-8.  (20  V4  B.) 
»Bris.  7  Fr.  50  c. 

In  Prosa. 

512.  Da  panpdrisme  en  France,  et  des  moyens  de  le  d^trmre;  par  8»  A. 
l  le  prince  de  Monaco  ^  dnc  de  Valeotinois.  In-8.   (9%  B.)  Paris. 

51S.  Duoouje*  —  Bloge  historiqne  de  Denb  Papin,  inventenr  des  madd« 
les  et  des  bateanz  k  vapenr.   In-8.  (5  Vi  B.)  Blois. 

514.  muneanll  (J.).  —  Lois  et  r^lemens  de.la  calsse  des  d^p6ts  et 
ionsignatioas'  dans  ses  rapports  arec  les  particnliers,  les  oi&ders  miiustörieb 
vt  les  adminbtrations  pnbllqnes,  snivis  d'on  trait^  des  o£Eres  de  paiemeat, 
le  la  consignation  et  da  rembonrsement  des  sommes  condgn^es.  In-8. 
;28V4  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

515.  Duqueanel  (Am4d^e).  •—  Da  travul  mtellectad  en  France,  depnis 
L815  ]asqa'&  18S7.   2  toIs.  In-8.   (42%  B.)  Paris.  15  Fr. 

516.  Fortia  d'Urban  (Marqnis  de).  —  Histoire  et  oavrages  de  Hngnea 
Ml^td,  n^  k  Tool  en  1080,  oa  Mdmoires  pour  servir  k  rhistoire  ecd^sia-f 
itiqae  da  doozieme  decle.   In-8.   (19  V2  B.)  Paris. 

517.  Fouxmier  (Ortaire).  —  Histoire  de  Pierre  Dorand;  pr^c4d^  d^one 
lettre  4  raateor,  par  M.  L.  Bemowre.  %  toIs.  In-18.  (18  B.  a.  14  Lkbogr.) 
Paris.  S  Fr.  50  c, 
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61B.  «etdy  (J.  V.).  —  De  la  r^Mcl&oA  dw  eiMfllfc6i  aztoUra  4» 
M.  In-a.   (12  B.)  Parii.  2  Fr.  59  c 

519.  Histoire  de  la  litt^ratore  allemandey  d^apr^  la  daqnieae  <£daiJt 
Beim^  $  par  MBL  Bmy  tt  AffH^  arec  ene  pri£ace  de  BL  Jf^Ucr.  ii4. 
(90  B.)  Parit  et  Lttpo^p,  Brockhaui  et  ATenanw.  a.  2  i/  12/ 

&tO.  La  Jambe  de  boU,  Toman  de  moeiu»;  par  Bdam&rd  Saltni  et  J|i. 
KiOer.  2  Tels.  In-lS.  (18  B.)  PariB.  ^fi 

021.  Jazry*  —  Les  chemins  de  bois  sabfütn^  am  chemus  de  Cer,  n 
toiia  leoFi  avantages,  aucon  de  leom  inconv^eni  et  ane  dcenonue  dei  o« 
einqd^mef,  ou  NouTea«  syit^me  de  looQOiotieii  k  grandea  Titeisea  el  i  !■  i 
pnx,  aa^moYea  de  T^hkoles  perfectionadf  et  de  Toiei  de  coaofoaicatitBi 
paT^i  foUdaure«  ea  beis  deboAt,  bituuo^  en  aapbalte  gfwuiiqQa  dt  b 
Gompagme  PdsecaU  lii*8.   (SVt  B.)  Paris. 

611.  &ebai  (A.).  —  L'Ob^liiqve  de  Luxw.  ffiftoire  de  n  tmdite 
k  Parii,  description  des  travanz  auxquels  il  a  donn^  liea,  aTtc  «i  appt- 
dice  SV  les  oalcals  des- appareUrd'abattage,  d'enbarqvemeDt»  de  faali^tf 
d'^rection;  detail«  pris  sor  les  lieux,  pt  relatifii  an  sei,  aiix  sdcnoes,  an 
moeurs  et  aox  usages  de  TBgypte  ancieime  et  moderae,  «uti  de  f  eiw 
de  ToeTrage  de  Fontana,  sor  la  translation  de  rob^lisqne  da  YaticaB.'  1^4 
(27  B^  15  Kpfir.  u.  1  Karte.)  Paris.  tifu 

52a.    (Ph.).  ^  Histoire  de  Franee.   2  vola.    Jn-ia.    {14%  2.) 

Paris.  4R 

624.  HalaoimmTe  (J.  6.).  —  Le  pdrioste  et  ses naladies.  In-«.  (92) 
Paris.  2  Fe  15  c 

525.  Matenaa  (C.  H.).  -«  Recaeil  de  tables  et  de  renaeigneaeBt  «lie» 
il  la  naylgatioii.  Ia-8.  (83Vs  B.)  HaTre  et  Paris.  8  Ft 

526.  Jbitlioii  de  Fog4rea  (H.).  -—  Essd  d'^conoBBe  mmmIa,  «a  2«- 
cberches  sor  les.  moyeos  d'asiöliorer  le  sort  da  people«  I11--8.  (BS  ^) 
Paris.  '  SFt.  SOc 

527.  M^inoires  de  la  commission  des  anüqoitfe  da  d^parteaKOt  de  h 
Cdte  d*Or.  In-4.  (12  B.  a.  22  Kpfr.)  Diion. 

528.  M^moires  de  la  sod6td  d'toolatioa  de  CambraL  18S4  et  iS& 
In-S.  (25V4  B.)  Cambrai. 

529.  Pelgn^  (A.).  •—  IMct^es  analyüaaes  et  ortliompUqiiea  iar  1«  yv- 
.  ties  da  discoois,  ayec  des  netes  enplicaüTes  et  airec  niwicatioB  daapwthfc 

poor  chaque  exerclce«  In-12.   (7  B.)  Paris. 

5S6.  Perpigna  (Antobe).  ^-<  Manael  des  inTeBtöara  et  des  bientffc 
Sme  Wtioa.  In-8.  (I6V4  B.)  Paris.  $¥r.»^ 

SSL  BieffaU  ^  Deseriptioa  et  osage  da  tflteNueoiteai  inttaMwt  pit- 
posd  ponr  la  meBore  des  «nfeles  et  des  distances  a  la  gaaera.  la-8.  (ßi  t 
0.  IKpfr.)  Paris.  2Fr.^c 

682.  Rigaudi  — >  Ceon  d'dtndes  anatoiaiqaei.  T.  L  Ia-8.  (30  2) 
Paris.  6  Fk;  SO  «• 

582.  aonchaud  (Louis).  -*  Premiers  chanta.  Po^sica,  I0-&  (21  2) 
P^aris.  7F&5D& 

584.  Sand  (George).  —  Maaprat  2me  ddit!on.-2  toIs.  la-B.  (47^2.) 
Paris.  "^   12fe 

OcaTNS  tonpIMss;  T.  17  et  18L 

585.  Btata  qao  d'Orient,  reToe  des  dTdaemens  qoi  se  sont  mmfi  es 
Tarqoie  pendant  l'ann^  1828«  In-8.  (8Vs  B.)  Paris. 

586.  (Stephaniu.)  —  Thesaums  graecae  Uogoae,  ab  JTearto  a<yissB 
constractüs.  Poiit  editioneffl  angHcam  obyis  additamehtis  anctum,  erfiaaii» 
alpbabetico  digestam  tertio  edideront  Carohit  BemMcluB  fl«se,  ümKthm 
DMorfimi  et  l^adotiioit  Dimdorfiu$.  Vol.  IE.  Fase.  6.  (Des  Gaaaea  I8li 
Lief.)  Fol.  (40  B.)  Parisüs,  Firmln  Didot  fiatses.  Sabs«.-Pk'.  ■.  2 1^  8  jf 

m  frflhm  17  Lief,  enthslteai  VoL  I.  (6  Lief.)*,  Vol.  n.  (6  Llel)i  VeL  lil.  Fm 
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687.  Le  Tour  da  moode  |»itUrefq«e.  I11-8  oSloDg.  (5*/,  B«  «.  10  Kpfr:) 
PaiM,  .  V         6  Fr.  CoUf .  8  Fr. 

jftänfttji  tt0rl|ftittn: 

(Dumas.)  "—  SoayeidrB  da  Ueutenaat  GMnöral  Cooita  JfulMfM  J>MNMf. 
I  Tob.  Ia-8.  Parb. 

Lettre«  &  an  proTiadal,  oa  Etei  tor  lea  moeon»  la  poUtiqoe  «t  la  Btt4* 
atare  an  19e  si^cle.   2  Tols.  Ia-8«   Pari«. 

Katter  (J.).  —  Hutoire  critiqua  du  Gnoatioime«  B  VoU.  In-8.  Pari«. 

* Hictoire  de  Täcole  d'Alexandrie  et  des  principales  ^cole«  greoaaes, 

epaia  Alexandre- le- Grand  jusqa'k  Mahomet.  2de  Mitiaa.  f  Tofi*  ui-'8. 
^aru. 

BirOUSCHB  UTSEATinU 

688.  Beoh«  (Henry  T.  de  la).  -^  Report  on  tlie  S^lofy  of  CMOwall, 
^oB  and  West  Sonerset.  With  nomenHis  plates  etc.  8to.  London.  }4f 
589.  Branareth  (Henry).  —  Minsteel  melodiea;  a  GoUectioa  of  soags. 
imo.  London.  6a 

(40.  Catalogne  of  Syriac  Manaacripts  in  Bdtiah  MascuB*  Fol.  London«  12s 
ML  Hiatoriadie  Ilenkmaeler  oder  Anaiohtan  der  ▼omeglickateB  Staedte  «tc 
algien  and  Naaaaa  et«.    Nr.  18--*  17.    8.    London,  Black  n.  Araatrong. 
X^  iS/.        (VgU  1887,  Nr.  Z8W.) 

MI.  lAiiig  (8.).  —  A  Toor  in  Sweden«  in  1888.  8vo.  London.  15i 
548.  Uebet  (Franda).  ^  M^aal  of  poUücal  etfaics.  8vo.  London.   12« 

544.  Menoirs  of  tke  early  lifo  and  sertiee  of  a  finld  offtcer  on  tha  f a-* 
red  list  of  the  Indian  anay.  8vo.  London.  12« 

545.  Palln  (Wüliam).  —  BeUingbam,  or  Narratiro  of  «  Christian  in 
lurch  of  the  ckarch.  Fscap.  8^.  London«  8«  6(1 

546.  The  Principles  of  the  Jesoit«,  aa  dereloped  in  Extraeta  from  thelr 
ra  Anthorsf  witli*  an  Aceoant  of  tha  orig^  and  iasütata  of  the  ordar. 
o.  London.  8a 
MT  Promenadea  pittocesqaea  sar  la  eondnant  etc.  Las  Pays-Bas  «t 
laaaa  etc.  No.  18---17.  In-8.  Londres,  Black  et  Armstrong,  n.  1  i^  16  |f 

VgL  1887,  Nr.  88». 
[^48.  Pyne  (J.  B.).  —  Windsor,   with   its   sairoondinf  Scanery,   the 
rka,  tha  Thamea  and  Eaton  College  etc.,  drawn  in  lithograpby.    Pol. 
ndon.  2;^  12«  6ii 

M9.  Twuntoy  (Looisa  Anna).  —  Cor  iqrUd  floivers  fiuniliariy  described 
1  iliostrated.    With  12  ooloavad  plates.   8Ta.  London.  Ut  U 

(56.  Tenablaa  (R.  Liater).  —  Domeatio  aoanes  In  Rvsriai  in  a  saries' 
letten.  Post  8iro.  London.  d«  6il 

^1.  Wovdawoffth  (Ghristopher).  —  Graaca,  pieCorial,  daacriptiva  and 
Uncical.  Part  L  8to.  London«  2«  SA 

Das  nmm  Werk  «dl  la  12  Lief,  vollfltajiaig  wardoa,  Jade  alt  8  ader  8  6taUatkhaa, 

ASnfttg  txB^tintXLi 

Uukwmx  (Lady  Lytton).  —  Creralay,  or  tha  Man  of  Hanoor.    8  vala. 

B^aou 

Biurydh  (John  William).  •—  Tha  lifo  änd  times  of  sir  Thomas  Graaham« 

rola.  Damy  8vo.  London.  li  4«  Roy.-8TO.  ^  2« 

Biucton  (TlioBHS  Fowall).  —  Tha  africatt  äUva  txada.  8yo.  London* 
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Hook  (Tbaodora).  —  Bfarthf ,  doaths  and  mannagw;  a  Nat«L  8  toIi. 
Poft  8to.  LondMi« 

■UocwoU  (W.  H.).  •-  Tke  Vietoriet  and  conqneiU  of  tko  fadOik  uay. 
2  Tols.   Witk  eognviiigs«  8to«  Loadoiu 

■ignan  (Robert,  Gapt).  —  A  Winter  joaniey  tbro««^  Ruaria,  tk 
Caocasian  alpa  and  Georgia.    2  Tols.    With  nviaeroiis  platea.    Smali  8m 


Smith  (Ardubald).  —  Peru  aa  it  ii;  a  Rendenoe  in  limn  and  ote 
parta  of  tbe  Peravian  repobiic  t  toU.  Snall  8to.  London. 


'  ORUBirrALISCBB  UTBRATmU 

665.  Anwari  SolieUo.  2  toIs.  8yo.  tf  Mk 
S68.  Bagh-O-Bohar;  in  Hindee,  perrian  duuracter.  8vo.  iOi  6i 
SM«  Booftan;  with  a  compendiooi  xnnning  cojnmwitary  and  a  dicdonttj 

of  difficalt  wordB.   Small  Fol  If  U 

695.  P^rnan  Glaadca»  selected  by  Dr.  Lmuden.  Yol  L  Roy.  4to.  1£  5t 

666.  FoaooM-Laadoe;  a  Mobaauaedan  Law  book.  8to»  ft£  iOi 
66T.  Futwa  fasea  Khan.  —  On  tbe  iBaUtaiea  of  ihe  Aboo  Haaeefr, 

collated"  witb  fonr  mamiscdpta.  4  yola.  Roy.  8to.  4f  4a 

668.  CMlclixIatra  Oordo  reisalab ;  or  niles  of ffindoitaaee  Graaunar.  8to.  7«(»i 

669.  Gooliftan;  or  Roae-gardan  oC  MHiU-md-dem,  Sludk  8mM,  of  81hm. 
8to.  10t  6d  Diamond  Edition.   Iteo.  8t 

606.  Hbdee  and  Hindottanee  Seiections.  Omtaining  Pren  Sagar,  «r 
Hiatory  of  Kiithnn  in  Hiodee;  a  rocabalary,  gramaiar  etc^  2  Tola.  4tow  If  5t 

66|*  Tbo  Koran  of  Mahammod,  in  tho  oiigbal  Arabic,  witk  two  Paiaaa 
Conuneata.  —  Tbe  To£Mer  Hooatainee»  by  JfooUaft  Jfoattai«  Vaez  Cmmfm, 
and  tbe  TuCieer  Ubbaaee;  witb  an  interlinear  tranalation  of  tba  teit  by 
Shah  Äbdooh  (2  Yola.)  VoL  L  4to.  2f  5t 

682.  Hedhuxat  (Vi.  H.).  -^  Dictionary  of  tbe  Hok  Keen  Diaiect  of  tka 
Cbinete  language.   Roy.  4to.  2£  2j 

688.  Nnl-O-Danron;  a  Tale  bi  Peiaian  Tersea,  tranaUted  ikoa  tbe  Sanicnt 
worka  by  Mofoee-Fayzee-Fe^azet*  8to.  12i 

664.  Pnndab-Nama,  by  8hM  Mtfae-Md-äem  8M,  tranalated  iato  War 
doatan.  8to.  5t  6d 

666.  Ramayana,  of  Talsi  Daa  in  tbe  Baaba  Dkleot,  in  6  paita.  Roy.  4ta.  i8a 

686.  Bheniiu  (C.  T.  B.).  -«  Grammar  of  tbe  Tamil  Langnage.  8to.  tt  U 


U  0  t  X  ^  e  n. 


Aucttonea*  Am  12.  Mte  u.  d.  figdn.  Tgn.  d.  J.  findet  sa  Stektia  & 
Yerateigemng  der  sam  Nacbiaaae  dea  Krmapbyaikva  u.  Dr.  Bed.  €7.  fl.  A 
JfaAlea  gehörigen  BU>Uotbek  atatt  Der  Katalog  iat  dorch  O.  A.  Schab  bi 
Leipaig  an'  boneben.  —  Am  2.  April  d.  J.  be^nnt  an  NOmberg  die  Ter- 
ateigeraag  der  von  dem  ▼eratorSenen  Pfr.  u.  8^or  N^pügch  bInteIlaaleaei^ 
besonders  an  filteren  theologischen  nnd  philologischen  Werken  reichen« 
Bibliothek.  Daa  Yerzttchniss  ist  dorch  J.  A.  Bömer  in  Nümbeiy  nad  O« 
A.  Scholz  in  Leipzig  zu  beriehen. 

Katalog.  G.  L.  CfoalAe'sche  Buchb.  m  Lmprig:  YenBrichaiia  warCb- 
▼oller,  Eom  Theü  seltner  wissenschaftlicher  Bficher  au  nngewdhnlich  wobiMom 
Prosen.  19tes  Heft. 

Redoction,  Druck  nnd  V^lag  Ton  F»  A»  Brockhana  ia  Leipaig. 
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fW,  X.   10.  ^   8.inorjl839.. 

für 

W  tu  t»  (}]  l  an  i. 


DIE  I.ITEHATVB  DEUT80IILAHD8; 


Heu  trdrijienene  tDerie.     .. 

>ie  Büta.  beieiobnolen,  ■•w^  die  Fniie  .<|er  apf  6iib«crtptloii  «nÜ  INUnMnttoB  !_„ 

'gteo  oder  im  Preise  heiebgetetxten  B&cbec  mOuen  im  Aualende  wim  Thell  erhöht.  w«rdeB.> 

908.  Die  Akropolis  yon  Athen  nach  den  neuesten  A^sgriitlqiigen.  Itte  Ähth' : 
'empel  der  Nike  Aptei^s;  \m  Dr.  iMMg  AOMV  <>•  ^f^-  &•  ArdiM.  ^  d. 
elv.  In  Aftiieii,  Bduard  Schaubtri,  Üfttr-kttMi.  n.  llliulst..IUtke 'iik  Minist,  d. 
Aern,  and  Christian  Ifmufn, '  Ateklt«  Or.  Fol;  (Si'St  dho^Tftg.  Q.ld  S. 
ib«t  13  Tal  in  Knffst.  v..i^Titdvlgn.).  Beriky'^clleak  n.  Geritaecker. 
^püg,  Yote  in  CoBMU.)   Geh*       n.  10  ^  Mit  yiluiA/'i:9tettf>rr.  n.  14  ffi 

909.  Vfefltattit  ()D.,  ct>aii0.'9vf^.'  fn^itlcft»).  --«  irbjfhkri^  ttmarbeitiifift 
S  .^onn6o(rifd}en  jtoti^iimul  in  feinem  ^au^tt^eile:  Vo<fllf$tltl|je  Chr(ldirHn9 
i;  ^ftUftni  Si^n;  neti|t  einet  .ftur^en  fllcltgtonldeW^^  ^on  K.  ite,  »enta 
rdnbcrte  Kuflagcw  8.  (119tt.S2.-e.)  »iitifilb,  8«(|^a9tnJltMlta|io0. 1838.  n.4|f 

2>U  9idiflion«aef<fff(fttc  befso^d,  u.  ^*  Z«:  y^Jluncr  Xbdlrbtc  8l«lidtoa6a«f(M^te. 
n  8ertfab/n  iuml^enl^t  fftt  lPreb{(^  un^  e^alUbseT  von«.  U$  i>«vbef)fvtc  ^«p 
je."  8.   (38-©.)  •••  !••». 

910.  Oentf^e  2(nt(olod{r  %m  Otftdteti' unb  Zttiämktti nr^^üUn.  Ctt  flatf 
nnebtte  unb  mit  6to9roptif4rä''1Ra'4M4(eh  übcc^feiBecfajIhQeifel^imcKuila^e. 

(xxTii^  U  794  &.)  Sreitauv  Oltof  /  S^rtb  u.  Comp,  flieb*.        1  «^  8  j< 
.Ononid^^i^  3ö4ö»ft  fl3nb>»im<  Dbl^ntt. 

911.  TCttä^^  3ttt  Äuiibe  frWDtnf  lÖeWtbeire.  3rf:tjei*inkuna  mit  ^Stiiuk, 
-andgeaeben  oon  Xu0ttft  e^ibaib.  äabr^.  1859.  'Steul'^otde.  2  IBdhbe 
(¥  24  eUf*  [^  3  Sdn.  mit  ortiflfMniMiaden.l  to.4.  sOOiltgcMef,  SiteiiitiMe^ 
«ptoir.    7  t^  ..    iSebtr  aoob  S^  1«  j< v-JBgl.  1888^  «c;  179.) 

912.'  etufenweilgeorbnetr  Aufgaben '6ammUina  fftr'd  .^dfelre^ncri  im  (tt^ 
lytetung  bfd  Stc^ncnuntecrictltd  ^'94u(»  un^'^tt«.  11.  feft.  9refolüiten# 
budteti/  Xbbiren,  €$ubttabiren ,  axutttfitdnn  nnb  IDioibicen  mit  benannten 
bun/  dcitte^nttn^^  Keget  be  tff#  Cotubangen  pn^Bmäii^ung,  Vbbiren, 
^txat>it^^t  9tttit4>li€iceft  unb  sDttHbicen  mit  Btfi^^n.  8.  (iv  n.  128  e.) 
tStüU,  ^(betboll*  (Beb.  SRit  ben  f,X»f[6fmiden<^<i62'ei>  <9e).  It  ^ 

I.  *i&eft:  6  ®r.  r-  fSgL  1838,  91«.  SOI. 

913.  IBecfcr  (Dr.  Staxl  getbinanb).'—  Vutfftbtti^  betttf^e  Oltammotü  at« 
mmentat  bec  ^^Qtgrommatif.  €(tatt  einer  ^meiten  lufladc  bet  bftttf<^en  (Sram« 
tHf «    Bte  ^b^»^  «r.  8.  (x  u.  28au&.)  ^  «toaf fmrt  A.  OTv  Jtettembeft.  n,iff€f( 

f>Tei«  bed  Maaten  (9  )Cbtb.):  n,  4  Sb^t.  18  <S$r.  -  «01.  18lr^  «Kc.  6361.    ~ 
HU.  SBeitto^   lut  ttbreitrcttnnd   einer  veningiinipflen  ^rifhiiben  Otonbendi 
^  ^rebidtiocife.    0ine  offene  9tMaam^f  »eranlaft  bitn^  einen  Vrttfel  in  ber 
[V.  Jakrguc.  oigtize^Q^uu^ic 


122.  Deuüeke  iMmnOm^^  015—25.  («^  10.) 

(§^moalb'f4fen)  Balinir  ^Vi%m^mtn  Xir^tn^ettmia  thn  Ha  ^o^  IKefcriipr 
Hf  4€r|O0l.  OonfllMttm  |tt  laten^tttd  betrefettb  bte  (ir^tt^ra  3v(ldHbc  bei 
.(cr|00tbmB<,  MR  cincoi  fSreMgct  Vttenbntg*«,  te  ICuftrogc  iRe^mev  nA  te 
CHane  SieUc  fdair  3)tt#t4b€&  «r.  1  (60  CS.)  «dp^g,  Sßefiiebcl.  04.  a.  8  jf 

MSL  ^Mtt^tm  ^INiniMm  Gdmöialpraicil.  ^fconfgiaebeii  Dom  SMHi» 
tilt«  S.  3;  «^  f  llf;  4»[3r  «  !»(»•]  ^iN(-  9*  (IM  ^Mt^:  xini  «.  21»  «.  K.  2 

ikiittmrilier  o»  6oiii{>.)  ^(.  /  2  ^ 

916.  B^Uengex  (W.  A.).  —  NoiiTelWi  oonTanatioDi  fna^iMC,  aaglaiiei 
e^  allemuides;  eontenaol  des  phraies  il^mentaires,  et  de  noiiTeaiix  duüefiBi 
faciie«y  en  firen^ais,  ea  angltifl,  et  eo  aUemaad,  cor  lee  Mjets  le  plu  m 
UMge.  Par  eto;  Sma  ^diUeo.  —  Mddefn  french,  eoglish  aad  g^oMan  cmk 
▼eriations;  cintaining'eiementäry  phraies  and  new  easy  dialogaek,  in  froarfc. 
eoflisk  aad  gemaa,  ea  the  most  familiär  »abjects.  By  etc.  Sd  e£«i«A.  — 
9lfaf  fi:an|bfif4*<a0l{f4'bftttf4e  «cfptd^c  übet  bie  eetabbntkMtra  «nb  fa|ti4|B 
•eeeafUbabt  bfr  aQedj^^a  iui(nbal|q|i0.  fBoü  k.  3te  X«|bac  fffcbtffcct  0I 
mit  altittt  <8efprd4<a#  fauftadnnif<()cn  XulbtücCen,  ftebttctioaitabdlai  be<  fcaiii: 
ftf^ea,  eadUfcJKfi  aab  beutf^tn  Okfbc«  tc.  Mrmcbrt  00a  Dr.  3.  ^  Aalt* 
f^aifbt.  Ote.  12.  (xxiT  tt.  286  e.)  8eip|tai  VM^.  «cb.  21  jf 

917.  Bfgnon  (M.).  «^  (9ef4i4tf  ffi^attetdAi  antcr  fTopoleon.  diociCt  Vcdebc 
Boa  btm  «fkbta  |tt^  Sftfit  1807  bü  181«.  Drat^  aoa  8.  »•  VtoeafUbia. 
4lcr  9aab.  8.  (279  €.)  Arifea,  «oebf^e.  1858.  OMf.  1  /  Itjf 

tidL  im^  «lt.  9». 

9J8.  eubcc  6o<  |)ai;{<.  4>frauMwbcB  ooa  Jfc  b.  9.  2  Sdabe.  •&  8. 
(▼I  tt.  812^  IT  t;.  810  e.)  m«,  9Uttia.  ^%%.  1  «^  18  ^ 

919.  «bcteifd^  Sldttic  Mc  Or|M(an^  aafr  Uiitml^t  aiU  bcToiibc«  9tM^ 
Mt{0UR0  bei  ta«lW4ttUarfcai.  «eraiügisibctt  i>m  J>r.  g.  ¥.  SB.  IDieflftvtf. 
tSobrsJ  1889.  19taP,  j80ft(c  81^  ^  aetun  gold«.  6  «efti.  Oc  8.  (l|bl 
^ft  I  129  9.  U.  Sit  «atfi0cvO  tfQcn,  »dbAv.  u.%^lSd 

»ei.  Mlb,  81«.  M.    .  T       ** 

920.  «»tufis  (P^  »{{»elm).  -  2Hf  4r{«i4.eic4({4t  »!tm»Blw»ri. 
fÄaft.  Sbro(ogif<|-Mtif4r  btovbdte^  Ma  h.  2ttc  Baab.  ^  ICv^  lu  bw  S.:  fik 
iffcadtifte  Oottdaeeebraag  neb»  bta  dafetta  Mcal«  oab  Mfdpfiaarifte  taana 
b*  altia  C{npCfitaf<r4e.    abeolodff^'ecttt'M  borsctlfat  boii  ?c.    Ba.  8.   (4  0. 

,  981.  Svoitbt  mtm.  -  erprobte  mttil,  aOe  Ig  bec  CMt  wb  «sf  bca 
2anbe^  Im  «oufe/  Oortea  anb  MU  f^blH^a  3a|octia  aab  giitai  XUnir  aric 
|ertP0ai  «offta  jnb  ]H4ter  fHäbe,  abaabattea  ob«;  ia  MtOeia.  2tc  Kafb^ 
ir.  12.  (IV  u.  114  e.)  8&ie|i;  eolOader«  «c*.  -a^  .       — «5^ 

9».  IMtmmm  (Xbotp«)!  *-.  BcbeaM^Iefa  ftr  «MfiiaNmbctt.  ««r  Saar 
^uea.  £fe  Dcnaebiite  XaHade.   8.   (ifi  e.)  iKaHabe  o.  b-  O.  «^  mSZ 

J^  «T"   •**  5Äa0«a8^   2tc  Hcm^  Xatlago»  «.  (16  «.}  ««tar- 

y4,  gy  »aogfafafefti/  obftr:  bal  waabeibaro  »aHir.  «ic  OaMaaa  flk 
»ifir»  ndMNi  Ml  ••«  ftrt«  aor  «agta  bobea,  aab  aio  »oa  bcTSabi  kr 

OerMer:  8fr a»|.f3 immer. 

^fll&  ftftrM  (««^)*  -  «rfaMUe  Vataeiraad  Gorrtttf  ober  0«abltttf^ 

^ipaft^a  aab  ;gaabMu|t  p  oerfMiia.   dar«  dfüf^auaata  «SAutcct  th»  k. 

*'^*^.2S  %^;*?WiV^^!f:^^^  ttaacrdabfrtf  «aftoaeTiMr.  16.  (ti,  et  OL 

8lttr  aeatr  Sfie^  '^ 
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[JSM.)  JhuUeke  LUmOur,  n»—M.  133 

,iB(r  it  ri»  tödnct/  otiie  btc  ba  Xiugnct,  baf  Scftil  bcr  ^Bfäft  ft^V   yrtbl^t 
m  itDCttm  2a9f  bei  ^(tgeii  C(MflM(e<  in  btc  2)omfM|K  |b  VIogbibiKB  gc. 
ialttn  nnb  onf  bcn  tSuiiM  bet  du^^rer  (Ktaulgigfben  Hon  ic  ttc  S.  (16  0.) 
Raebfbtttd,  8hiba4'f4e  0ii4l(-  (8*  8a6ddn«.)  1838.  «k^.  n-  8  j€ 

9tl.  dMe«  (Pr.  .^ct^).  —  8fftdimg«faiiipr  bcv  a0tbamcrtfatiif4cii 
BtaatM.    9U4  bcn  bcflcn  tXtufUn  UwhdUt  üon  tc«   Ste  Vaftoflt  »U  6  eiobU 
Mm.  [8  eicf.}  9r.  8.  (768  e.)  «tutteort,  «Aefblc  1888.  «e«.         2  «^ 
RfttfT  SitcL  -  Stnv  ffir  bff  »tH««»  »o»  ..  «Incr  <8ef4Wf  9la)^oUoii| ''  ü  bi^inr 
»raififtc  fhrcii  flftttffl. 

§18.  Oradninneen  unb  Qrldttemindeii  bor  9nttf{f4cii  8te4ttbA4ct  bnv^  fci 
'cMebuna  unb  fBiffenr^^ft.  Unter  Senutimg  bct  ^Cfttn  dnel  4»oben  3nw 
DllnilUrfi  unb  bcr  QkJti'dM^nMitbtiUn  (cranleegebett  »on^.  tfrdff,  tt.  g. 
lto4/  6.  9.  atbnne,  4>.  Gimon  nnb  V.  IBentel«  [28fte«  27ite  Lief. 
Serichtf- Ordnung.  Bgn.  60 --82.  (Scklou  der  ProceM- Ordnung.)]  Stcr 
((tCC  2  Hhti.  <fo0dn^ttn0fn  btr  m^mtiaitt  Vfri^ttorbming.  U  S^efC  SÜel 
1—52.  —  2Cu4  ^  ^'  S**  ^0dn|ttnden  nnb  Ort^utcrungcn  bcr  Xltaemcincn 
icrfattl^Cfrbnung  fdr  bic  Vrctflifd^n  Staaten  u.  f.  m  2  VM(.  9radmunac9 
id  1.  St^eOi.  Sitel  1—52.  9r.  8.  (ti  n.  e.  945-1808,  ««(ui)  Brdtau, 
tbtkt^  1858,  89.   Oc(.    1  «^  12  j€       (9^1.  1888,  ftr.  «Ml.) 

«t.   :    [24ite  Uef.]   5tcr  S^ciC  2tc  TCbt».    etcttcr*«creMebnn0  ncbjl 

tradnftunaen  unb  ^Idutetundcn.  Seatbcitct  oon  X.  SiUaumc,  Me^^Blato«- 
ir.  8.  (xxiT  u.  188  e.)  Gbcnbaf.  1888.  Oe(.  18  if 

MI.    2Sit6,  26ita  Lief.    Allgemeines  Lundreelit.    Ister  Theil«   2to 

Lbth.  Bgn.  l*-24.  9r.  8.  (0.  1—884.)  abcnbaf.  «et*  %^^  U  f[ 

8flL  IWr  Kr.  ITin. 

§tn.  MMft  (tf .  X).  «•  ecitfaben  |ur  t^oretff^en  unb  ^actif^en  itcnnt» 
itt  ber  fiemeinlieitltteilttngen  unb  VWfungcn/  gegrdnbet  auf  bic  be<(alb  in  bcn 
l&nidrei^en  t>reufen  nnb  6a4fen  unter  bcm  7.  Sunt  1821.  unb  17.  fftdr} 
1882.  ergangenen  aUttlf^^tftm  Sefete,  unb  feittcr  gemalten  ^tfa^rungen,  mit 
Retem  Auffem  |ur  Sm^^nung  bei  iUaUottt^  ber  Orunb|id(te  tc»  4><rau<* 
legiben  ran  lu  Ck.  8.  (ir  u.  187  e.)  «teifcn,  «cebMe.  «e^.       1  ^  6  jf 


1 


•n.  9<«9tar«  («I.  8^.  u.,  «Off.  b.  KuigL  Vc^ioi).  -.  «tommiung  |{|lo< 
IMer  «briften  unb  mtunben.  •ef46pft  an«  «^bf^rfften  ran  ic  5ter  ». 
M  «efl.   [e«mu««Zitet.]   «r.  8.   («.  825-482/  CMftbif.)  (Stuttgart  u. 

UUngen,  ^ttü.)  ^      ^  ^  ^^  ^ 

».  l^Y,  wr— ».  IT  Sblr.  I  Or.  -.  Bgl.  inr,  9he.  M. 

9S8.  (nint.)  —  0*1pn  »{Wb  ^m  ConcordanÜne  librorua  Yeteris 
restamenti  Sacromm  Hebnicae  atqne  Chnldaicae  etc.  auctore  Julia  PBMOf 
k.  BkOM.  «ectie  iX.  Bditia  stereotypa.  «bnp.  (8.  961—1080.)  Lipsiae, 
X  TaudmiCi.  Geh.    8nlMcr.-Pr.  n.  1  i/  12  jiT         (Vgl.  1838,  Nr.  ftM4.) 

M4.  CMmt  (PUUpp  Lorens).  —  Bandbaeh  der  Pharuiacie  sum  G«- 
»rauche  bdT Vorlesungen  u.  s.  w.  2ter  Bd.,  weldier  die  phannaceuCischis 
iineralode,  Botanik  und  ZtnAoäiB  mikÜU  2to  Auflage.  9te  Lief.  r2to  Abth.  i 
»harMCMtisdie  Botaidk.  Bgn.  61—72.]  Gr/S.  (8.  961— 115i)  Haldol- 
«rg.  €.  F.  Winter.  1888.  Geh«  6nbscr.*Ar.  a.  20  jT 

*^Cl.  18B8,  Hr.  eno. 

IM.  —  2ter  Bd.  u.  s.  w.  2ie  Auflage,  neu  bearbeitet  Ton  Dr.  Tk. 
V.  £»•  iV#e*  tNNi  i^Mubsel,  Prot  ta  Bona,  Dr.  Joft.  Bekurtch  DierhM^t  PieT. 
•  HelMbeiff ,  und  Dr.  Ctmmor  Marmuirt.  '  [lOte  Uet]  8te  Abth.  Pharma- 
•utiMte  Zoologiu.  (Bgu.  18  bis  Ende.]  Nebst  dem  Eogistar  tber  den 
■Pt«Mt  <(tmi  Bund*  «^  Auch  n.  d.  T.s  Phvmacoutische  Zoologie  toh  etc. 
Ste  Anfluge,  neu  bearbeitet  tou  Dr.  Cfumor  JVorfwupf.  Mit  GrosshenogUch 
Indisohem  PrlTÜegium  gegen  NachdrudL  und  NachteciLTerkaufl  Gr.  ^. 
xn  u.  8.  198—290,  Bchlnss.)  Bbendas.  GeL  8ubscr.-Pr.  flu  20  |f 

¥gl.  lalB»  Nr.  «es. 

910.  0er  •ilegentrttfMitter*  Mmefb  Conunlung  uon  Murtgtogi«,  fb» 

^  10* 
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mcnbctt  ttoiKideii  fBcKmloffmidcti.  ili6fl  dbim  Kutane  tM>ft  CW^Cn  §■  oc» 
\4Mfmin  bcfonbmi  •efcsm^tcii.  2tf ,  bw^aiK  Dcnncf^  «a^  tKficffcrCf  Xi^ 
läge.  8.  (x  n.  254  e.)  ttipfld,  fX^cr.  C  3-  •€»•  U  jf 

HS?.  0eilM«  (Dr.  X.  91.,  VY|t  o.  <M^.  de  la  MW  »s  »oftt).  —  Cfe^lte 
Ut  9>f o(tir<^  ^dlfnnbc  Soft  tc  Xiii  bem  8M»a6flf4«  ^Uwfc«t  «tt  1» 
mnfimdai  »on  I>r.  eavl  ^ttuhttt^  pMlt«  'trftt,  |>ri»alboc  o.  ».  Iteb.  |i 
8eiMt0  K.   ifitr  0anb.   0r.  8«    (z  u.  640  «.)  Mpiia,  0rfttfo|»f  «.  ^itm^ 

888.  eeild  («od,  »ina.  Vrcb.)«  —  3ftc8ic|l«ibeff3ctt,  bot  «cfcs 
Me  4rittli4e  fhrebiet  tu  fenbcn^  8tibc  an  Ht  «kgncr  («Tott^.  It,  80)  btf 
ttfl^nftoefcn«  tmtcr  bm  eoanaeUf^en  OeifKidKn  Mn  tc  2>cc  Ortng  ijl  fk 
bic  in  bem  jDorfe  2)r6rcbe  neu  ^u  funbtoibe  Qkputikae  befftmmt.  0r.  8.  (46  ^) 
fltagbcbHtd,  KuMl*f4e  8a4(.  (8.  Sabridul«)  1888.  «e^  b.  6  jf 

8i8.  4kn^frett  (Vrof./  in  ItlcO-  —  ttcbcr  bir  Xnkide  Don  Jtocnbaoip^BMiai 
in  ben  ^ftr^oqpjAmen  Zäfitiwia  nnb  4^l9ite.  Mi  fdort  an  btt  bcoorMcaicB 
Sctfammlnnecn  bn  1>tooinitatfdnbc  non  ic*  •(•  8.  (48  6.)  Sotbi  o.  M^ 
Bancmeiliec  u.  •dem.  1838.  (Aie(/  Soncmeiftet  n.  Comp.)  Okt.  6  jf 

940.  ij>«rttMmii  (tod).  —  IDcr  üincni  <Bebir8ln>ett64dtc  nnb  Scd^Ultis. 

(Dbes  fleneinfaf U4e  JDarfleannd  bec  ftccdbottfnnbe.    Wtit  oleUn  yKbtlbnnyn  onf 

6  [lUb-I  S<^f^ln  [ui  tu  SoL].    to.<8.  (yiu  u.  812  e.)  etutt^axt,  e^dUc 

1888.  ®e(.  ^  2  ^  6  jf 

flRttbimttmfi(to0sSSitcl:  /,jDif  IBimbct  bif  Orbdttfee.  2)ar1blfani8  bti  BfcgbaMl^'' 

Ml.  iSpettttiitd  (Dr.  e.  8.).  —  Qom)e(fat{on«*8edcon  fb  3^  nn»  3a0^ 
fi:eunbe.'  ^eranSdegeC^en  oon  n.  Ijte  (ief.  IXit  Be4fMn*l  nnb  oos  glcmu^ 
[lUM  yomoit.  (Sntedm^^attelO  Oc  8,  (6*  1-96.)  edpi^,  «ted«. 
Qkb.  0nbfar.«9c.  n.  8  jf 

942.  3£ger  (aCuauft).  —  jDer  jDcttif((c  In  Bonbon.  Ofp  Bcffroa  |ir  «Ci 
f4i((te  bet  f^olttift^en  glö^tlüiae  nnfem  Seit.  8  «Mnbe.  •(.  U.  (toi  a.  277, 
Tiu  tt.  218  (i«)  Seipaig,  ^geUnann.  •«».  8  f 

943.  Neaei  Jahrbach  für  Minenlai^e,  Geognom,  CMociai  »d  P«li^ 
bkteakttnde,  heraiugegeben  von  Dr.  K.  C.  v.  Ltomhard  und  Dr.  ü«  G. 
Broftfi,  Pnfn.  SU  Udddbffff.  Jahrg.  1889.  6  Hefte.  Blit  AbbUdonnn.  Gr.  8. 
(Istes  Heft:  126  8.  n.  1  Üth.  Tat)  Stattgart,  SchweiMrbact.    n.4^20jC 

VfL  ftsa,  Nr.  uos.  .  y^     ^ 

944.  Joannia  Alexandrini  cognonine  Phaoponi  de  nsn  aatralab&  «hn- 
qtte  conitructione  libellus.  E  codd.  msa.  re^ae  bihliothecae  Pariäeuii 
edidit  'B,  Base,  mamorum  Drefdeaihua  ng.  eoit.  8nia].  (IT  n.  ti  8.  v.  1 
lith.  Taf.)  Boanae,  Weber.  8  |( 

945.  3c:.t{it{  (Scet^etr  von).  —  tba%  tBefen  ber  Megfeunf ,  obct  mm 
analptif^e  ^ar^eaung  bec  «dupt « Combinationen  Ut  etcateafc,  bcc  ^btm 
SaetiT  unb  ber  miitixt^mil,  t)on  bem  Oknerol  ^  Snfanfene,  akneral«Xb]«i 
tanttn  et.  Stajeüdt  M  JCaiferS  aUec  Seenfen,  ic.  8ta4|  ber  ncnefen  TüaäOi 
Abetfebt  t>om  C^apUafn  üon  »ilberling.  [2  9dnbel]  iHit  5  [4]  Ifttogtopbidai 
«arten  unb  9>ldnen  [in  ^(b'SoLj.  «s.  8.  (x  n.  e.  11-^882,  270  CL) 
eeiPiid/  Sof.  (8e».  n.  8  / 

946.  Irving  rWa«hington).  ^  Brnya  and  sketchei.  82.  (Tm  n.  222  8. 
liebst  1  Titelbild  in  Holzschn.)  CarLuruhe,'Greasbaaer.  GelL  16  jf 

947.  ftailt'6  (SrnmanueO  »ecfe/  forgfdttig  mlbitte  •efammfoiHgatc  In 
10  Sdnben.  7tec  »anb.  —  Xu^  n.  b.  a.i  Smmannel  Jtant*«  Strfm  bar 
Utt^tHihüfu  SSeoba^tunden  Aber  bot  OefAbl  be4  Mtam  wb  ti^ata«. 
Oto.  8.  (XVI  tt.  489  e.)  eefpi<0,  Stobel  tt.  (Banmann.  i  ^  4Vi  iC 

948.  ^ftalia.  9{eaefie  deftf^dß  fte  8iterator,  ttnfSE,  An«,  Sbcote  v* 
_.Voben.   fUebisM  unb  (erou^geaeben  Don  9t  (Bftibncc  tM  Carl  €b«avl 
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(Ji  10.)  Deuiscke  LUeraiur,  MA— <•.  ^  135 

eomb.   [lite  ak^cg.]  1889.   12«cftff.    [2  B^n.]   TOt  12  imim.  «Tobf« 

bqyfmi,  12  Iit(.  BiMiffm,  SnteOieenabldttcdi  ['A  Bfln.]  «nb  (Üb.  fitafüalteii 

[2  89Q.].  ^  4.  Sdplid/  ajrpebition.  (fbnictc  tt.  eobn.)    n.  4  i^  12  if  iDer 

Sort  aOcin  n.  9  1^  SDie  fitaf^alim  aOcin  n.  5  1^ 

M.  KiKxhhoffer  (Di'.).  —  Natarlichot  System  der  Gebartol«hre  tod  e|e. 

Gr.  8.   (48  S.)   Kiel  u.  Eutin,  BaamMbter  o.  Grien.  18S8.   (Kiel,  Baar- 

meuter  a.  Comp.)  Geh.  «  n.  6  |f ' 

ISO.  Eoiegaiien  (Wahelmi»,  h  U.  Dr.).  —  De  valoris  et  pretia  vi  et 

noiMiids  in  oeconomia  poiitica.    DiMertatio  etc.  8.  (51  8.)  Bonoae^  1888. 

(Weber.)  Geh.  n«  8  ^ 

261.  Stmf  (Dr.  S(<obor,  ^.  u.  to  OnMmi)«  —  SHe  etfmnt  bH  ftefiriib« 

in  ^  IBüf(  an  fatbolifd^  m»tbfn2»Sdibef  to  bct  9tdbe  wb  ffiwer  Don  ic 

fXit  1  [\iH.]  fDhtjtl«Sdlage«    2te  ocsbefferte  Infbigf.    flüt  Ofactoidwia  bei 

^o4w.  görftbiftofl.  •cmroI'CicafiatfVmtcS.   8.   (vni  tu  56  Q>.)  ßrcttan, 

9ß)a;»ol|.  •€«.  4  |( 

261  Saitd»e{ii*^  (V. «.  er.)  oiM^iodblfc  profalf^c  ^«dfta.  .3a  8  Sbcttoi 

(ober  4  Bdnben].  •(.  16.  (256,  264,  282,  256,  240,  287,  SOS,  204  «.  u. 

8  Jtpft.)  etttttgort,  edf^m.  tSSS.  9^^.  8  i/ 

268.  )Dciitf4c<  Bcfecabtoct.   eommlmid  0011  ItPoeOin,  at|dbfiiii8m#  'CkbH(<<Q# 

0)faraftedpifen  tmb  ikntcbttbcni.    «t^crottlgfdcbca  oon  VloU  8t an 4«  x2ttl 

Mnb^cn.   Br.  gr.  8.  (208  ®.)  Bambcta,  2{ter.«art{^  3ntlttist  1888.  Qk^ 

18  if       (Sa(.  1888,  9lv.  5219.) 

264.  eü(t  mcn  gittffiniif.    Dr.  8I5^*<,  bH  tSMadtif^eii  Ocwsalfitpctlnf 

(aibtnten,  om  SUformotiottlfcfle  1888  ocboltent  8icb(  bddmpft  nnb  betodttlot 

mit  bcQ  Saffen.bcf  Bcrnunft,  ber  ^fUidoi  2fcbf  imb  btr  gUmbigcn  4>o|^0, 

Dott  datm  3«ndtt  ber  Qb^fbi<mi0{on  nnb  gcfffigm  ffceibclt   Oebübeten  itot^Of 

Kfcn  nnb  9roteßanten  %vt  gtottbigen  Betro^tnng  ttnb  ^fmig  Abrrgeben.  tte.  8. 

(24  e.)  2dp|i0,  VMti^  in  Qomm.  ^eb-  iu4  j€ 

266.  Ste^lifr  (9. 2B.).  —  Sobefii  uab  Mtbcr  ffe  gnteMnbcc  0011  tc  ^b^ 

cteem  Vnbonae.  2te  nnoerdnbcrte  Vttflagf.  8.  (24  8t  o|nc))a0.  mit  litb*  Sian«, 

1  Ut(^.  SC  Wi^Mi^f^  0.  28  e.  o(nc  9^.)  Bronnf^tPtid/  Ol^me  it.  fMUtt. 

£).  3-  tf<»t.  12  j< 

262.  SDtoM  (Dr.  Oofl  Otto  boti,  Wt.  tu  0.  ^f.  b.  R.  i»  IDotpat).  -* 

flSetodgf  |ttc  2>09nicii9cW4ti  bd  atmitocn  GMct^tl,  oon  tc  8.  (iiv  n.  178  6.) 

2l{0a,  mtr^et«  18  jf 

967.  SDtaittt^fel^  (tf.  8.)-  —  lDeciamation<«Vbinbe,  onfleii  nnb  loimiaeii 

3ftb<Klti.    2Xtt  acnottcr  Kngabe  boe  n^tblgcn  Bctommg  beim  (Bottragc  nnb  Bo 

Mcrfungm  aber  iDetiUmtotion,  itcbfl  «^imoeiftrag  ottf  bot  3»ed  bicfinr  Sufammm« 

fUSnitg.  7tcc  unb  8tit,  9tcr  nnb  lOtir  Kbcnb.  8.  (92;  61  0.)  i2df en,  ®otbf4i. 

Okb.    Vt  H       (»01.  1888,  9tr.  4222.) 

958.  Maxx  (Adolph  Bernhard,  Pni£  «.  Dr.  d.  WuXk  ete.  ia  Beilla).'^— 
Allgemeiae  Monklehre.  Bhi  Hftlfsbooh  fftar  Lehrer  nnd  Lemende  in  Jedem 
Zweii^e  mnaikalischer  Unterweianng,  Ten  etc.  Gr.  8.  (Tnx  n.  858  8.)  Leip- 
iig,  Brmtkopf  u.  HarteL  Geh.  2  ff 

959.  Maaoh  (Dr.  4.,  tSdaabaratst  im  attg.  itrandaboaft).  —  Polyglotten 
oaediciini,  dne  )Cnldtnna  nc  Betftdt^bidtmg  bei  XqjM  mit  bem  hänfen  in 
ff^a  eptad^cn ,  mit  2ld«ft7  ^  ^  «^oaptTpro^en  bcv  fBblf^t  bH  bfhnrtiibif 
^äjm  itaiffrjloatci,  Deutieh,  Bdhmbch,  Pobiach,  Ungarisch,  Italienisch, 
ETranaöaiach,  ent^ltiab:  ftoe  fpfteinatifd^  SttfammtnfteHttng  bon  grc^en,  TinU 
cDotten  ttnb  anbcm  (m^  Xenfonngai  no^  ben  gorbtomaen  bct  iDiagnofe, 
Ptn>atiofe  tmb  Sbcrqrfc  fitncr  or.  8.  (iz  tu  C  10—75.)  fBMcn,  eSoOinacr. 
Be».  14|f 

9Se.  Mensel  (Karl  Adolph,  Ooadit..  v.  Sohalfath).  —  Handbuch  der 
leoem  franadrischen  Sprache  nnd  Isiteratvr  mm  Gebrauch  för  hAbere  Schul- 
uiatnlten;  enthaltend  längere  Proben  aus  den  Werken  von  Ancillon,  Mdnio. 
le  8ta8l ,  Chateaubriand  n.  ▼.  A*    Mit  kirnen  biographischen  Notisen.    Gc- 
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Gr.  8.  (n  «^  S94  8.)  Bredan,  GMohonky.  1  f 

•61.  atUbdfeil  l».  e.  S.#  ©t.  >.  «•  «•  W««f'  t>»f-  «•  *■  *W»-  !•  *«)— 

fMi^n  m  edciitacfeicr  bei  Vitonaif^eii  «t^mnattitm«  am  19.  Ckyttaite  ISSI 
9on  tc  «tt  llt^ropiirtcii'SBappeit.  «t.  8.  (40  C)  ÄCel  u.  ftitte,  fi«9 
mdfter  «.  «riem.  D.  3.  (Äkl,  Bauniicfit«  u.  «omp.)  OkJ.  «  rf 

9<a.  «ftttdlttitdcii  attS  bem  Dftcrtonl«.  Ckmeinf^aflff«  ^mn§§t^ßimjm 
bcm  itunfi«  anb  ^aiibt9eill«eccciae,  bec  »(ititrföcf^eiibai  ttnb  bec  «omoCofinff 

bct  biJTokfdlf^aflwi.  «r.  8.  (IM  ♦cft:  56  «.  u.  l  «ab.  in  goU  lau» 
tecA,  «br.  to  bcc  «ofbikiibt.  (e^nvp^fe  in  Gomm.)  3<bc8  «rfl  Mavc 
■.  6  if       («01.  1888,  «r.  lOli.) 

968.  L«  Monlkte  annoel,  k  Tosage  de  tont  le  monde.  PoblM  mt  J. 
M^tlUr,  aaim  da  luffM  liwi«-  «te-  ^  Bnila.  In-24.  (ir  v.  118  8.)  Boüb» 
Gm^iu  in  Coaun.   Geh.  ^  if 

914.  mUUt  {Statt  Wtatt^M).  —  Xntdttlpnbist  3tt  bet  eMmtik^ 
•tttitt  ge^cn  am -«9.  Suli  1Ä8  oon  ic  «t.  8.  (15  6.)  dotin  «.  mir 
Sottanfifte  n.  «(icm.  1888.  (Jtid,  «aomei|bc  n.  ^ornpO  Ck^  S  4 

965.    (»il^fim  »Olpj,  öaatot  a.  ObesU|m  k.  |a  »onnt).  —  «cfe 

9ta(¥ttne  ffts  fScrfUwb  ttnb  4>an-  ^i««  eommlnne  fUfnec  Mbtn  tBaÜ|n 
tnm  Vufwmbidlenicn  fte  Jtinbcr  oon  6  bil  7  So^nn,  bcarbiitet  »an  k.  «c  lt. 
(28  e.)  «dfcn,  «oebfAe.  Oe».  S  J< 

966.  gtoael  (Dr.  ffricbd«).  —  •eo8ta«>(i|c  brt  J(6n(acfi4c«  »o^mk  «a« 
bcc  niueltcn  Gintbeflnng  9om  1.  San.  1888  nab  mit  geW^tti^m  nitcrtCit». 
3ttm  QkbtoxOit  fir  alle  iUaffcn  bet  e6ni0li4  bapec  etabtenanflatttQ,  bcc  ^o» 
bell«/  9€toftbif  »nb  UmbmictbftbaftU^en  egalen  tc  beatbcitee  t^a  x.  «t  1 
Jtatte  [in  Jtpftft.]  von  eientenant  6.  o.  epnmnec.  •(•8.  (ti  n.  825  C) 
fiambet0,  eite«iY.«att{(t.  Snffitnt.  1888.  6k^.  ■«  18  jf 

967.  Heubeit  (Caroloi,  ned.  ol  cUr.  4r.,  ia  Hier,  aaln  Uft.  ael.  friv. 
Oo«.  eto.).  —  Chrestematbia  medica.  Anctoromy  qoi  de  re  aMdiea  hriaa 
fcripsenmt,  felecta  capita  ceatoUt«  ad  normaa  dudpfinaa  digairif»  Vnrfi 
adnotatione  bdicibasque  iniinixit  etc.  ParticaU  L  Sm»i^  (m  n.  152  &) 
Upsiae,  Vom.  16  jf 

968.  9tp^bt  (Dr.  tf  atl)«  —  HelcoIo|^  mÜTenafie.  Dai  Ctai|i  bcr  Utm 
9on  ben  Oef4»teen  in  tabeOadf^ci^  Sonn.  9to4  bca  bfjkn  DttelcB  bcmMift 
Mn  ».  Ote.  4.  (88  e.)  2eip&i0,  »of.  9e(.  16  jf 

969.  £)(bmind  ffe  fdmmfli^e  C^tobte  ber  pmf tf^en  Vtmx^  de  date  Jttt 
triB<^0#  ^  19-  Kobembet  1808  nebft  bin  bnr^  bie  VOettb^  itoMactisCMci 
oom  4.  Sttli  1882  beftdtigten  aa^trddlt^Kn/  bfe  etdbUiOcbnnng  ecgdoicab« 
nnb  edAtttetnben  Seftinunnngen.  (ic.  8.  (56  C)  Srellan,  9iaf ,  8ait^  » 
€om)^.  O.  3.  ^.  8  |( 

970.  Le  Parterre  de  l'eniance  et  de  la  Jenfteiie^  e«  oemnllinmiii  4m  jonr 
de  l*an  et  des  fttei»  penr  des  pareots^  des  bieo£uteaiB,  des  inadtntenn»  dei 
amii,  etc.  tidTi  d'an  recn«!  de  Fable«,  d*£aigmee,  de  Ciiaradei«  de  Lofe 
griphee»  d'Anecdote«,  de  Pea«4es  moralef  et  de  Lettzea.  PaUid  aar  J« 
Jfaeier»  auttre  4e  lesfoe  fraa«.  etis.  k  Bedfa.  In-12.  (it  l|u  168  81)  Bmüb, 
Gropiqs  in  Comm.  1888.  Geh.  8  g 

971.  Plutazohi  yitae  panOleiae.  Ex  lecenoione  CmoU  Biuimk.  VcL  L 
Smaj.  (zxTii  n.  556  8.)  Lipiiae,  Koehier.  S  4 

972.    Titae  parailelae  selectae.    In  nana  sdiolanun  rcoepHa«  m 

CmQJn  amUHk.  Pari  I.  Iniant  Titae;  ThemiitecUs  et  Caaulii,  Fwdia  elt 
Fabü  Bfazimi,  Alcibiadif  et  Conelam,  Tiaaleoatia  et  A«niilil  FtalL  Bm}* 
(254  8.)  Ibidem.  Geh.  -  16  jf 

978.  P9^wmm  (^0-  ^  Wfl  ffm  Cefwleaien  m*  int  ge[btbfinn8  cM 
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golcii  Cffctottl.  fite  CMHe  tmb  ^nl.  8.  (46  €$.)  BfcUfM,  0d^0cn  n. 
Kojlnd.  18B8.  lYa  jT 

974.  9>9ibMMI«-—  tSanblKel  |ttm  Cefinbnieii  unb  |itc  8ef5tb€titii0  eimi  ffttm 
Birttonl.  «c  8o(.  (24  Zaf.,  Ssn.)  «tobaf.  1838.  3«  ttmrd^Ue*     n.  16  jf 

915.  Vro^el  (Ougen  bc).  —  SKe  Mii|l,  fift  bfo  Siebe  feine«  Qkitteii  i«  n» 
lolten.  2te  nnoerdnSnte  Vitjpaar.  8.  (xx  u.  199  e.)  Celpiffl,  Wttl^  m^.  ttjt 
Sliix  «euer  SiteL 

576.  8lebef&te,  »e(4<  fol^tXBMct  ent^otteiir  bic  in  mebrfo^et/  in  tmeideot« 
i^eci  in  bilbti^et  snb  in  ^pti^mbttUi^n  Sebetttang  flebmn^t  werben.  9in 
^bbu4  für  Sebcev,'  »etd^  ibve  ba^n  bcfdbi0teii  Q^üUr  mit  folgen  SBirtem 
ö'  Mctrattt  tno^en  tpoOen,  baf  biefe  oon  ienen  ni^t  nur  ti^tig  »erftonbeis  ivef* 
leii/  fonbern  fie  aM4  felbfl  debrau^en  lernen.  2  2(bt(.  I.  ^(Mt|>twbrter  (Colt 
totttioe),  Oidenf^aftlwbrtet  OCbiectioe).  IL  3eit»6rter.  Qk.  8.  (ti  n.  278  0.) 
leipiid,  »artb.  '  1  ^ 

BerfafTcrs  3.  CK.  9.  8Attmgacten#  9tcttor  >c  In  Otd^bebtirg. 

5T7.  gttnftig  ^otbae  9Ugfin  fk  iunge  Q^fconen.  82.  (16  €$.)  2eip|C8^ 
Relier.  «eb.  in  Ctui  .  4  jT 

578.  Steifen  snb  8dnberbef4rel(ttnden  ber  ttteten  nnb  neoeflen  Seit,  eine 
Bommtang  ber  intereffantefkn  XBerfe  Aber  Sdnber«  nnb  6taaten<Jtttnbe#  •eo« 
trop^ie  nnbCtat{(K(.  4>ttatt<8e9eben  von  f>r.  ttbnarb  IBibenmann,  K.mib 
>r.  «^ermann  4>anff/  ic  17tf  Cief.  —  Xn^  n.  b.  S.:  2>er  <M|I  be6 
>rient<  erldtttert  in  einem  Sa^ebn^e  Aber  Slrifen  bnr4  Slnmiti  todbrcnb  einer 
reisnifrei^en  3^^  ^on  2>.  Urqnbart/  (Oq.  Vn«  bem  angttf^en  Aberfe«t 
•n  8.  Oeorg  Bntf,  b.  8t  Dr.  i»  4>ambttf9.  Iftcr  0anb.  9r.  8.  (z»y  u. 
07  6.)  etnttgort  n.  SAbingen,  tfotto.  m^  1  nP  i^  X 

SgL  iw.  91t.  4m. 

9Y9.  «eubfdftmfU  (Setijt,  Obetfebm  <i.  fdtboL  0«tt1ü«em.  an  »eeüati).  — 
ruf  gaben  inm  Siffei^re^nen  ftr  Jnaffen'V6t(eilttngen  unb  eingelne  eiffäUt.mU 
efonberer  MMtfU^t  auf  ben  tve^lfelfeitigen  ttnterri^t  metbobif4f  btwMttt  oon  tc. 

^ftf^  9ttbft  „VuflÄfnngen  ic''  2  «efte.  8.  (it  n.  107,  110  e.  —  Vnfr 
^fangen:  56,  66  e.)  »rellan,  2(berboI|.  1838.  16  jT 

3n  |>artbieett  bei  Ctefftbrnng  i»  Chbnlcii  aii^  eiaitla  k  ^  Qh. 

580.  milditex  XGwUir  Hanrieb,  Br.  4.  Med.  «•  OUr.  «le.  sm  TOesH4«i) 

HeitMidea  als  heiliamer  Aiifenthalt«oTt  für  Sehwaciie  und  Kranke  ans  den 
(erden  Bnropa'f,  and  ab  Knrort  f&r  )ede  Jahreneit,  mit  beieiiderer  Bezog- 
ahme  auf  die  ^^lUiugkeit  dea  Gebrauchs  you  Winterkorea,  dargesteUt 
an  etc.   Gr.  8.  (ti  n.  94  &)  £Iberfidid,  Schdoiaa.  Geh.  12  ^ 

581.  9tiMeK'5  (DI.  Okorg  Xonrob,  »«iL  6))eciaM{a)>fri8t.  ic  ia  etvttgstt) 
ier|ea<«|»oPle.  Ober:  yrebigten  Aber  eOt  9e#',  CSonn«  unb  Seiertagi^Oean« 
dien.  Son  Steuern  bur^gefebene  3üt<gobe.  4.  (1134  e.  n.  8tteger'<  lit^ 
lilbnif.)  SieCefelb,  Stellagen  u.  «laftng.  —  ^abcrbom,  QrAwefl.  2  ^ 

562.  9lUpin^fm  (fftoni  n.  3ob<mnc§,  te  8tom).  —  Seben  Btaph 
lonio*«  uon  ntbino,  in  12  Silbern  bargefbOt  uon  )€•)  in  Kupfer  aefb^Kn  »on 
•  katU^,  ^ottU  mft  unb  Sritbr.  €k0ul4e.  -^  La  Tie  de  Rapha«  8an»e 
^Urbiao,  repr^senUe  sur  12  estampes  par  etc.;  grav^  sor  cuiTre  par  etc. 
k.  %oU  (1  BU  Se^t  n.  12  itpfr^)  etuttgort,  G^eible.  1838.  Ok^.  iu6^U$t 

988»  e^Ufff^tr  Ckigen«,  4>i|lor{en«  unb  Segenbenf^ab.  ^eran<gegeben  »on 
^errmann  (Soebf^e.  I.  8anb.  1.  ^ft.  8.  (0.  1—94  u.  1  l{t|^.  ZittU 
ttb.)  «reifen'  5toebf4e-  »cb*  .  6  jT 

964.  e^ommlnng  flefner  drjd^gen,  Vnefboten  unb  9»d^r4en  fir  bie  (Mligi 
{ugenb.  0on  einem  Jtinberfteunb«  IRit  1  Jtupfer.  9r.  12.  (18  CS.)  IBien» 
Bimmer«  •«b-    '  .  8  |f 

96ft.  selilelaa  t«  Mwenfeld  (Dr.  M.  J.,  pnU.  a.  AnMMunt  !■  HlB«i«a).-~ 
Ke  lühotripile  in  Bemg  auf  Geschichte,  Theorie  und  Praxis  denelbea 
nter  Ben&txnng  der  neuesten  Crfthruncen  der  fraasdsischen  Aente  hier&ber 
aryesteUt  Tom  ete«    Mit  8  TaMa  [UUu]  AbbUdungen  [itk  Fol.].   Gr.  8c 
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(8  8.  ohae  Pag.  o.  182  8.)  MftncliMi»  Utor.-artiit  AaHili  te  Cm 
Geh.  B.i^itl( 

989.  Schmidt  U.  J.,  StMlintk  u.  Rittv  ata.,  Dr.  a.  PUIim.  et«.).  —  &tfh 
sadk  der  iibetiscoen  Sprache,  TerCuet  Ten  etc.  Heniug«gebai  fwier 
Kaiserlichen  Akademie  der  Wiiaemchaften.  Gr.  4.  (xto.818S.)  StPclfli- 
barg,  Gräff.  — Leipzig»  Vom.  Geh.  n.!^ 

989.  <ia^htt  pr.  flXot{(,  vtatL  Vtst  fo  eHpsCg).  —  2)al  Bn4  kr  i» 
ftmbbeit  tfUic  &rt(K)(lotil  na^  bot  (Scfcten  be(  Statut  tmb  ta  Bat  U 
ineiif4li4en  CcdaniimiH.  <8r.  8.  {x,  2JZu.  12e.  o^oe  Vag.  iKi»|t4l^ 
Saf.  ia  8iop.«4.)  (eipifg,  tSoUtmac  iik^.  W 

968.  ^Nbnhttt  {%MflMf  Vttdnft).  —  f>tact{Mcf  «oaMn«  fb  SdOillt 
bt^uc  beim  9ebtatt4  ^  eM^tibm'f^cn  dcodcop^if^cn  eettfobrnl,  aii4  ^P 
tatictfrft,  fo  tvic  |ttm  C^Cbfhintecri^t  itnb  &ac  nötU^en  ttntic(cätBag  fk  F 
»tf beoiedarn  BAt0cr  nnb  tonbrnonn  bcocbcitet  nnb  bciaulsetftCB  mr  x.  t 
(yi  tt.  «82  6.)  «dfeR#  Oocbf^K-  ifU 

989.  Cdirttlte«  (9.  r>.,  9U0.<9la<b  a.  »orümllt.). ,—  tttbcc  bie  Stitlitfait» 
Stof^  fut  gcuerung/  Sccfo^tang  nnb  SDftngtmg.  0Kt  UfovlUmiM^^ 
hk  Mimittm  4>er|oa4tacr)|fafÜ4  oocectMdcn  iK>n  ic  8.  (Si  &)  m  i 

.  auraumn.  (9e^  '  '^r 

990.  etetiMt^  (eicmeni,  Dbcrkbrn  a.  «90».  m  SRMk).  -  »MOl 
Abc«  Mc  aOgctactacn  9igfaf4jaft(tt  hH  bcutf^oi  Gtitl  füt  «9«Mfim.  8.  iy 
14«  e.)  «MnlNr,  S^fline*  >< 

991.  C|»to8  (8-  0./  «^c&f».  b.  1C|)4»elU9lcc  f.  Obcrftealm,  fnUr  4  J* 
üddutcntn^m  lubnit  •efct«  <»0in  17.  9Iod.  1887  dnige  IBai((fBii92^ 
9€da^tMbnunq  in  bAtgcft  Wc^ttfMtidedem  betttffmb  rnft  MiM^fS 
ftona  auf  bie  dltcren  •eftte  itnb  bic  C^tdubcMt^anblnaeen,  wutu  tut^ 
f»te  uQb  t>qpmc|ctt  Xufbidc.  tXit  f&miiittt4cii  nmmn  fw^fvi^  *t2 
(«▼,  loa  tt.  58  e.)  Bombte^  ^Umt*»«^  3ii|litut  9f(.  ^'^ 

991.  etimme  atti  bcv  ftHnen  fatiolif^en  Jtfc^eu'CcffleiQbc  S^hm^T^ 
I.  ttebor  bie  yrebiet  be«  Dben>farter«  an  ber  pcofeftantirteii  CKaMbfP 
IBeima«/  ®.  e.  Dr.  Kbftc  am  9tefoattat(on«fcfie  1888.  4tf  VuN^  "•"?! 
bie  Otfldnittg  an  ben  etfmmft^rec  bet  fleincn  fot^dtif^en  «b4(»«"^ 
IBeimav  — 3ena  oem  Dr.  3-  8t.  8t6|c;  8.  (it  n.  6,  6-47.)  0rMrff* 
ewg.  «et.  »V*; 

998.  e^9if(arbt  (A.  8.  •.,  emr.  |>aftor  te  Mb^berf).  -  Dir  l|^ 
Pforte.  Gin  Vtot^n*  unb  2C6enbfe0en  *,  8eft«  nnb  ^mmmrioabn4  f^  fr^  < 
«anbXeute  t>on  tc.   8te  not^  bet  et^  ttm)etdnbett  abaebnicKe  tafi/^  ^  ^Fz  \ 
tu  178  e.  tt.  1  m^.  ZiUVbUb.)  VMfaif  Ooebf^ie.  D.  3.  J^ 

994.  Tändelblätter.  «nmot  nnb  fkifpte.  eeifmbOifctt  fttt  ^^fJ^Si 
fmn  nnb  fSit  {ot  gefeOigen  Oi^eitetung  fftt  «e6en<ltt|Kde.  Maxtm:^^ 

Ml.  G.  Schneemann)  in  IDtetben  nab  beffen  fe^filide  %cmifü  auf  bot  «^ 

giftet  3a?>tö.l  1889.  «4  Ktn.  [%  »gm]  «t.  4.  Dtettea/  «Wi«-  ^ 

titetot.  lOlttfcttm,  Steif (n#  Ooebf^e  ia  Qomm*  ^T: 

995.  Hebet  bie  3bee  nnb  bie  Ointi^tutig  einet  (Heren  MM*  <*g^ 
f^ttie  f&t  Jtnaben,  unb  einet  (6beren  tKdb^enfiffnU,  imMfl  n«4  ^  ^ 
nifien  bet  e^tabt  Seipiig.  «te  Kufldee.  Ot.  8.  (ir  n.  6.  5-1&}  ^ 
Battif.  «et».  f' 

Cetfaffet;  Dr.  OogeL 

996.  3)afar{  (©iotgiO/  a^alet  a.  »dornftv.).  —  8ebai  bet  «>W^J!!£ 
Qtatet,  Dtlbt^auet  unb  Caumeillet^  oon  CEtmabne  \l^  tum  3ab<<  ^^Jlmm 
Mn  tc.  Xn<  bem  3tatienif<|en.  SRit  einet  Seatbeitung  f<ii«8<<^J£»H|2(o 
bet  frä^eten  .^au«9e6et^  fo  »ie  mit  eigenen  Beti^tignngm  ""tzS^dSx 
ht^ux  oon  euVkoig  e^otn.  i^etlBonb,  cnttaitcnb  bet 0(«9»^^ 
«ten  S(Kit.  «tc  V6t(.  9Rit  «9  Ütt^ogtop^itten  SObttifTai.  »  8.  ^1  ?',?3 
9»ag.  u.  489  e.)  etnttgott  n.  Ubinoen,  tfotta.  '  ^     '^ 

9ei.  lan,  9it.  «m. 
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m.  WaehinmOi  (QnSSMmmy  pnt  Ufim.  b  «dr.  U^)«  —  De  poefttt 
tpitb  apvd  geotea  Baropa«u  üdoleMwiitet  faiicitM  cavfb.  Dlipntstio 
Jftorica.  Scrij^  etc.  4.   (28  8.)  Upiiae,  Bngoliiiaiiiu  Geh.  n.  8  jf 

,  M6.  CBagiiet  (8lttbolp(). '—  Se(¥ta4i  bev  ))()90o(o0{e  fftt  afobemif^c  Sot* 
tfon^m  unb  mit  befonbmt  Mcffft^t  auf  bof  8cbörftaif  bit  Virate  oon  tc.  Ifte 
M.  9)(9fIMo0fe  bet  denenna  ttnb  9t^MMnn^.  [UmMtad'Sim.]  «r.  8. 
144  6.)  edpMd,  »of.  «art.  »  n.  1  i/  4  j^ 

IDaS  akii^e  fott  oitl  4  Vb(b.  (eMt»/  mUb«  Vtßm  tkwb  bttbtn. 

MO.  SBognet'^  (So^nn  3afob)  Xtdoc  Mrifteit  bcrottldedebcn  bon  V^i« 
ipp  eubwig  Xba».    Iftct  2(10.  flltt  bei  SerfafliRf  Btib  (n  eta^l^^  -- 
tt^mitb.S.:  etrat^Un  bctttf^or  SBdMCnf^attimg.  L  4fe.  8.  (xitu.8946.)  ' 
Im,  etcttin.  90^.  1  ^  18  jT 

1000.  fBMfixtt  {».  er.  X.,  »«tot  K.  m  «pDfUbt  k.).  —  %n^\\\^  €f febit« 
i{t  eocattiflff Rieften  ^axtmcXi^ii^  mbQn^ffUkeeit/  nebU  einem  ocaftdabigm 
lettn^n,  von  sc  2tf  bcrbefferte  imb  oemic^  Idtfla^e.  8.  (887  €$.) 
»eUftlb/  IBel^den  n«  JKafind.  1858.  n«  16  ^ 

1001.  SBtbcr  bell  Broabibeüi.  9\!a  tforttag  in  bem  Qlnt(aUfomfl(iflMtHnc  |tt 
rfurt.  (iDtr  Chrtvad  if  S»  3»cdfn  bH  fBcrcini  bijHmmt)  8.  (16  6<)  0i1ütt^ 
«rcnberd«  tfe^.  a-  S  jf 

1002.  SSie^  (I>r.  8r.).  —  iDol  3<4c  1938  in  bcr  Cnft  eatmi^cr  SoftniB 
iti  2C,  atbaUcn  im  Concerte  ba  Slbtifrn  gitefUmut  mh  8.  S>ccimbcr  1888. 
t.  8.  (15  e.)  ^«i0/  fiUllcc.  O.  3.  «e(^.  8  1< 
lOOa.  ddtf^tift  fte  aiititmll4«b4tiet»4e  8c44ttirifre,  «anbellitltitt  imb 
cfeM^bund  in  bot  pccofif^  eiaoten  mit  )Mf4|Inf  bct  8{^np(oi>in|ftt.  fliit 
enibM^^d  *>i^^  ttntn:ßAbttn9  bct  JCbnigl.  boten  flXinüttficn  be«  Snmni  nnb 
r  SufÜi  b!n;aal0tdebfn  t><m  Socni,  £).«8^<fll.«  n.  Rce^Motbc  9^aftt4#  ^0** 
8attbe<'£)c(ott.«8tatb<.  5tu(,  £).*8.«Q^.«Vjfv.  Iftft  8<mb/ in  8  4>efitim  l^.&ffU 
r.  8.  (IT  u.  216  e.)  Sreölott,  Gofo^orif^*  ^^  f  "^ 
1(W4.  IRfbicinifdMitcnr^ifd^  Seitung  fortgcfebt  bon  D.  Sodann  fttpomnl 
(t^avt,  (Sbeln  von  a^tbattßein.  Satire«  1889.  4  8be.  [104  Sten., 
in.]-  ^*  8.  Smiebnict.  (Ciipiig/  M^la  in  ^^onim«)                »•  7  </  4  ^ 

Cgi.  ifi«.  9VM1. 
lOM.    iS^  Qrgdnittngibattb»  1889.  %t.  8.  Wcnbaf.  t  ^ 


ftfi.nftt0  erec^ftnin: 


BShr  (Dr.  J.  Chr«  F.).  —  Gefldddite  der  rtmiiclien  Literatur.  Ster 
ppleni«iitbandt  die  chriedicJi-röffiUdie  Literatvr  der  enroliogiaciiea  Zeit. 
3^e,  MdUer. 

Hfrffya^f*  (Hof  o).  —  Ueber  die  -  wahricIieinHehe  ZoMnuneiiMtsQng'  der 
Onmdatoffe.  Gr.  8.  (Etwa  6  Bgn.)  Hof,  Grau. 


PIC  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


AlleErsdieliiiiiigeD  der  auaBndtadieii  Literatur  aind  durch 
Jyl^Biielilum^Ihmg  Ton  BrockkmtM  ^  Avenariiug  in  Leipzig 
(h  Paris:  mfime  malaoii,  Rne  Bich^eu  Nr.  60)  m  bestehen. 

imAHSdBISCHB  UTEBATVft» 

MIT   Annvi'^l'o  g^6ral  du  commerce,  Jodioiaire  et  adminletratif  de  Franoe 
Am^  Drindpalee  TÜlee  du  moade,  comprenant,  etc.;  rMg4  soos  la  direc- 

i  da^.  2^-  ^  »>^  1^*  ^*  (^^>  ^>  ^"^  ^  ^^* 
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U8.  JLnqnML  —  ffistoire  de  France,  dcmb  1«  ioH  ki idii  i 
jitfqa'k  U  r^oluCioA  de  1789;  auiTi  do  riustoire  de  la  rtptbliqw  fin 
dtt  directoire,  du  coofuUt,  de  reinpire,  de  la  reiUiintioB  et  dt  lai 
lution  de  1850,  par  M.  <ie  Konmu.  T.  IV.  In-8.  (41  Vi  B.)  Pin.  6rr.S0i| 

MI.  Baldaaaaxi.  —  Bkimf  de  reoUTenent  et  de  la  captint«  dePfett! 
ttididte  de  Titalieo  et  avgneatte  d'nn  pV^di  hiftoriqoe  dei  TiictHM*! 
»Area  auite  du  pontificat,  par  iL  rabbd  ilc  LecomirB.  Ib-8.  (WiH\ 
Paria.  6»; 

M$.  Betan^on  (Gh.).  —  Lea  Montreiicieinea,  en  tieli  ckati,  pMi 
d'uoe  dpttre  k  la  liberUs  atee  obaerratioiia  aar  chaqne  chaat  M»  (71)1 
Yaocirard.  1  Fr.  50t 

61L  MoDlBym  — '   Sonaudre  dea  maladiea  eocaiioDdei,  «atnlMMi« 


conpBqate  par  la  fonaatioB,  on  Kxiatcnoe  de  la  cause  gtaMe  et  tiv* . 
acddeotelie  de  cea  affectioua,  et  tcaiteoMst  de  cette  aitee  cum  et« 
•ccideBa  eu  aignea  de  maladiea  qui  ea  aent  la  auite.  Ift-8.  (4  B.)  Lj»  | 

61S.  eaiUot  (Napoldoo).  —  Methode  aatonile  pov  ap|Meiidfe«iii^ 

Eacrdepddie  graauaaticaie  et  littdraira  de  la  langue  fru^ufe.  ^  ^ 

de  renaeifaeneat,  ou  TArt  d'apprendra  et  d*enieigBer.  In-18»  (I B.)  n» 

iNei  Aelat  aiir  iai  ProaniHM  elaee  arSften  GeMaatvcfto  n  mbi  nm^ 

UM)  UeC  18  Binde  edwIO  ia  eiek  abgeseUMtene  Tkeile  eatkeltaa  mO. 

QflS.  Oanonga  (Julea).  —  Le  Taaae  i  SorreDte,  Tdreatia,  le  Blagt « 
fiea  d'Or.  Poteea,  aeuTellea  et  impreiiiona $ ' prMdda  d'mieUttna» 
A.  de  Lamartine,  et  d'nae  Bpttre  ia4dito,  par  BL  iMB  IiM  1*^ 
(«4»/4  B.)  Parii.  ^•/^ 

5Y4  Curaaaoiu  —  Traitd  de  la  compdteace  dea  Jogei  ^  V»;jf 
lequel  U  loi  du  9S  mal  1858  et  toutea  lea  lob  de  U  matUi«  «^t^ 
p^ea  et  combinte  arec  4ea  principea  du  droit  qni  a'y  n<=^>c^ 
wi^m  de  U  proc^dore  cItüo  et  criminelle.  T.  I.  Ia-8.  (55  B.)  ^ 

595.  Benlaet«  — >  Bftooire  aar  la  rdhabilitatloa  du  martchil  N^*  jj^ 
(6R)  Paria.  th»[ 

57«.  IMotioanaire  de  oraaiqae;  par  le  doctaor  Aarrt  iMti^l^y 
•t  angment6  par  Domkdqu^  M(Mo.  T.  L  (A— J.)  Ir^  (^HS: 
Paria.  ^^ 

5T7.  Dubols  da  Montp^retub  —  Voyage  antoor  da  Canctf^if^^ 
TclierkeMea  et  lea  Abkhaaea,  en  Colchide,  en  «dorgie,  ea  4ii>^J>* 
Criflide;  a^ec  un  atlaa  gdograpbiqae,  pittoraaque,  arokteioglqae,  fr^l^ 
etc.  Oamrage  qui  a  remportd  ie  prix  de  la  aocidtd  de  ff6ognipkie  «  ^ 
m  1858.  T.  II.  la-S.  (29%  B.)  Paria.  >^ 

FgL  UM,  Nk.  «O.  , 

518.  (Dumaa»)  —  Sovrenira  da  Ueateaant-gdudMl  oamtallrftwyf 
S  ^ali.  In-8.  (106%  B.  n.  1  Karte.)  Paria.  ^1^ 

519.  Hunioiu  (F.,  de  la  Gironde).  --  Kxanen  eriti^  ^^tt\\ 
a'amdliorationa  aodalea.  Dddid  «a  nd  et  au  peaple.  Ib-8.  g^T>  "7 
Paria.  «*^-*!; 

580.  HitfO  (Victor).  —  Oeuma  eompMtaa.  Bomaaa  IL  ^'^^ 
1791.  6ffle  ^tion.  In-8.  (25  B.)  Paria.  . 

581.  Jaoob  (Paul  L.).  —  La  chambre  dea  pdaons,  Uftflin  ^«  ^J: 
Loub  XTV  (17i;i).  2  Tola.  In-8.  Paria.  ^ 

WS.  Le  LiTre  du  ray  Modua  et  de  la  royna  Rade.  Vtittf^  '^fj^ 
confoTBie  aaz  maauacrita  de  la  biUioA4qae  royaie,  ernde  ^*.r**''IL^ 
d'apr^  lea  Tignettea  de  cea  mannacriu  fiditement  reprodtfl«»  *^  n. 
iprd&oe,  par  SXs^or  Bltkt.  Ia.8.  (1874  B.)  Paria.  ^11 

58S.  lUiwtlu  —  Le^na  aar  la  podde  aacrte  deaHdbnaXi  ^^'^^JI^L 
3a  premidKa  leia  en  fran^  da  blln,  par  Bl  aUmrd.  2de  «ÜÜin,  P^m^ 
«ngmentde  de  la  tiaductioa  d'na  diwoara  latia  da  daolaar  lü-  >  ^^ 
In-12.  (21%  B.)  ATigaoQ. 
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tM,  tf oaiuifiif  tea^  SnMito,  ftmr  Mrvir  i  rkktoU  Um  «Hi  4«p«b  k 

i«iziim0  »i^le  Jaaqu'aa  ooivunoiioeavit  du  dix-««ptatae.  -  Cl^oiii  de  eoftiUM« 
MU  et  militiüret»  d'armes»  armures»  inttnunens  de  miuiqae,  menbk»  de 
4»nte  eipioe«  et  de  d^corations  int^rienrei  et  ext^rieores  des  ma2«oD0,  dei- 
an^  mrH  et  cölori^  d'apr^  let  orfginanx,  par  N.  A.  Willemin.  Clais^ 
[broneloffiqoeBient  et  accompaco^  d'on  texte  hUtoriqüe  et  detcriptif ,  par 
MM  Acuter.   T.  I,  IL  (Texte.)  In-fel.   (45  B.)  Parb.  18  Fr. 

M9.    Planchef.    50e  (et  deniite)  Uvr.    Iii*ioL    (6  Kpfr.)  Paris. 

Jede  UeL  12  Fe« 
Du  Gaue  bildet  8  Biade  oder  60  Uefl 

&M.  Moyen-ftge  pittoresque«  Monumens  d'ardutecture,  meobles  et  d^con 
In  lOe  an  17e  si^cle«  Treate^w  vaes  dessinte  d'apr^  oatore  par  Cbapntyi 
.▼ec  an  texte  arcb^ologiqqe »  descriptif  et  historiqve,  par  M«  Jforft  Ire 
•artie.  lo-fol.   (18  B.)  Paris.  40  Fr. 

M7.  de  Horrlnt.  —  Pommes.  I11-8.  (14  Vs  B.)  Paris.  6  Fr. 

588.  Paacal  (Blaise).  —  Pensdes.  Caract^res  de  Lk  Bmy^re.  Iji-12. 
27%  B«)  Paris.  8  Fr.  50  c 

589.  Prograaine  des  prix  propesdt  par  la  soddtd  d'encooragemeat  pmir 
bidostrie  nationale,  dans  sa  sdance  gdi^drale  du  16  Janyier  18&,  potir  dtre 
deerads  en  1840,  1841,  1844  ei  lA4^  In-4.  (4  B.)  Paris. 

580.  aichomme  (Charles).  —  Histoire'  de  Napoldon,  dcrite  ponr  U 
umesse.   In-16.  (d'A  B.  «.  5  Utkogr.)  Paris.  8  Fr.  50  c. 

in.  Sand  CGeerge).  ->  Spiridlen.  bt^B.  (29%  B.)  Pftris.  8  Fr. 

Oenrrm  aeerellm.   T.  IL  • 

592.    L'Uscoqiie.  In-8.  (26 'A  B.)  Paris.  B  Fr. 

OciiTru  Boar^ellet.  T.  L 

598.  #e  9i(vign7«  -*  Histoire  dn  droit  romdn  an  moren-ife;  tradoite 
9  raHemand  sur  la  demidre  ddidon ,  et  prdoddde  d'ene  Kotice  snr  la  Tie 
;  las  dcrits  de  ranteor,  par  M.  Cfterles  Onmm».  T.  I~IT.  Jr*$.  (95  Y4  B.) 
Iris.  21  Fr. 

504.  SlcwecsynAi  (And.).  *—  Statistione  gdndrale  de  la  "Pologif  rosse, 
I  proTinces  poUnaises  dana  Pemire  de  Rnsrie.  (800  partie  de  la  0tati- 
iqae  de  la  Polofne.)  In-18.   (8%  B.)  Paris.  1  Fr.  50  e. 

505.  Ia  Syrie,  l'Bgypte,  la  Palestine  et  la  Joddoi  oanriddrdes  im»  leof* 
ippert  Ivitoriqoe,  arelldologtqiie,  descriptif  et  pittaresqne;  par  MBf.  le  baron 
iSfor  ei  Leeif  JMmnI .  88e  (et  denudre)  lirr.  Iii-4.  (2  B.  «.  2  Kpfr.> 
iri«.  1  Fr.  ^  «^ 


BBLOISCHB  UTBHATVK« 

SM.  Abrantia  (Dse  d')«  — •  RapbadL  2  toIs.  In-18.  Bmxelles.  6  Fr. 
tn.  Aarginet  (A.,  de  Grenoble).  —  Martin  Luther,  ronan  UfUricme. 
05  —  1546.  2  Yols.  In-16.  BmxeUes.       '  8  Fr. 

59B.  Baxtault  (iftndle).  —  BtigAne.  2  toIs.  In-18.  Broxelles.        6  Fr. 
5M.  Coomana  alnd.  —  Ricbiide,  011  iftpisodes  de  Tbistoire  de  la  Flandre 
onxidine  sidde.  2  toIs.  ln-18.  Gand.  4  Fr.  50  c. 

ICO.  Outf^m  (Marquis  de).  —  Btbel.  2  Tolf«  I11-I8.  Bmxelles.  6  Fr. 
IM.  JPeravdeavTelmore«— Panneaflears.  In-82.  Broxelldb.  1  Fr.  50  c. 
188.  nroft  (Joseph).  —  Histoire  da  rdgne  de  Lonis  XVI,  pendant  las 
i^ee  0^  !'•■  poenJt  prdreeir  0«  diriger  la  renohitioB  fraofaise.  Ire  Hrr. 
.  fci-8.    Bmxelles.  2  Fr.  50  c. 

IM.  ^eailn  (JoM).  —  Voyafe  «a  Itafie.  In-18.  Bmxelles.  2  Fr.  50  c. 
104.  Kaxr  (Alphonsel  —  Ce  qa'il  j  a  dluis  uie  bo«itcille  d'eaora.  Gene- 
Y^   2  v^i*  In-16.  Bmxelles.  8  Fr. 

WS.  &oMra«aolw  -^  Hlstoim  d'AUeoMfiie,  depuk  les  tenpa  les  plus 
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1$2  AumnÜfcke  LUera^,  800—21.        (JK  U) 

Mc«Mi  jiitqü*)i  ramfo  ISSS)  IraMte  ^  raüeiaand  nr  la  OBiöte  ^tlk 
par  Ju  SwkepUh.  Ire  li^r.  Gr.  iA-8.  Bniücdlef.       '  2  Fr.  50  c. 

6M.  Lamartine«  —  ÖeuTres.  [I^ition  illiutr^.]  Gr.iii-8.  Bnixellei.  20Pr. 

607.  de  Horyint«  —  Histoira  de  Napoleon,  illuftc^J  par  Rafiefc  et  E 
Yernet   Gr.  iii-8..  Bnixelles.  20  ft. 

Wi,  Sand  (George).   8piridiaa.  In-18.  BmxpUea«  Sh. 

€M.  Tack  <D^r4).  ^  Trait«  eomplet  aar  lea  caiuet  d*explofiaa  ^ 
sachläea  et  abaadiires  k  Tapeur,  et  rar  les  meiures  et  yr^Mh  propml 
pr^Tenir  d^aormaui  la  powibiliU  des  explosiona;  arec  le  texte  annoUet 
oonuaent^  de  Tordimiiaiice  ninist^rielle  da  26.  man  1838,  on  l1iiitnKt« 
poir  MM.  le»  Inspecteev»  de  machioes  k  vapeer  ea  Belgiqiie,  promlgB^ 
daas'  le  Honiteer  «o  4'  d^cembre  1838.  In-8.   Brezellei.  3  Fl 


POXifnSCHB  UTBBATUR« 


61Q..AbQcadlo  nowe  pobkie,  dla  dzied  i  mtodzieiy  pld  obo)^  l^ 
tvyt>braieniaim  zwierz^t  utoioaeau  pedlng  poxxf tku  ab^cadua  poUkieg«*  ^T  < 
donie  oowe.    12maj.   L^öw.  ^t  \ 

'  611.  CwiczenUi  m  W .  naboieAatwle  do  Naiiwietscffo  Jesosow^p  k<^ 
t8.   Lwöw.  .  M 

612.  Gpqzczyiiski  Seweryn..  Piaiea^  5  Toniy.   12«  Lwdw.  W 

613.  Halm  (Fryjlr^..— ^  Gryz.elda»  Peemat draaiatjyeaiiy  w  p^^ 

przeloiyt  Wincenty  lliaUie.    12.   Lwöw.  (  IM 

614.  Komeniuaz  maly  oa"'MtDi  dbraikdw^,'  pD  poUkn,  po  fnao^J 
po  niemiecku.    Wydanic  newe  poprawne*  12.   Lwdw.  ^ ' 

615.  Malczewaki  (Anty  K«.).  — ^J^oiqföUe  pfi  caftorocEne  filedade  i  s**?^ 
eroczyste.   2  Tomy.   8. '.Lwdw.        !     "  1^ 

616.  ITeühof  (Ferd.).  —  O  wypalaoia  wddki  s  9  ma  litognibwi*^ 
r^xinami  rozmaitydv  aparatdw  ggreekiiaaycii.  3-:  Lwdw.  1^^ 

611,  —  Qjnraijv^u.piwa  i  ei  op^wie.clmueluu  8.  Lwöw.  ^^t 
.  618.  Offieiam  codzienne  z  r^nycb  inkboinycb  >kaif g  sebreiie,  <11*  *?H] 
duraeikiiaAaki^  drekjee»  fl^dxtowioae.  ,16.'  l«v«äw.  U  ^  <3e^  ^  ^ 

619.  Ottarzyk  ^ty  weeeego  kadzania  p«zed  steife^  Bo^)  to)MtB<MUH^ 
«temaite,  ktdc«  duck  gor^cy  ea  wonnoi^  Pane  Böge  aiodkM«  eftwarrJef» 
efiaKawa6  mioie,  s  przydaikiem  niektörych  pieini.   16.   Lwöw.  16  i  Gek^' 

620.  Przewodnik  CbizesciaAsko  katolicki,  wolny  prseklad  z  meeie^ 
12.  Lwöw.  ^  ^i 

621.  Woda  uama,  lako  osobliwscy  i^rodek  utrzymaiiia  zdrowia  i  Iccne^ 
dwröb.  SMwko  do  wszyatkich  ludzi,  ktdrzy  aobie  iycz»  by6  rfrowj^j 
veM)!^  doaifgnf^  stareiBci,  a  ryein^.   Wydanie  dregie.  -8.  twöir.       10' 

/       '  '    .^    -  ■    .         ■//      ■'  .  "^"^ 

Xi.0  t  t^f  n-      : 

Aüotion.  Aiä  18.  April  d.  J.  beginnt  zu  Harnia  die  Aibt^  ^ 
Aoction  der  Ton  dem  Terstorbenen  PreSger  W.  Ä  M&mmm  ■w«**f** 
reichhaltigen  Bibliothek.  Der  2te  Theil  dea  Verzäcbniaaei  «BiUi^t^ 
Fuhrmanniana*^  ist  durch  die  BcholziKhe  BueUu  su  besieheBi  (W*  ^ 
Notiz  1888,  S.  648  d.  Bl.) 

l^atalog.  J.  Ä  Tkmna  in  N6rDberg:  V«n»ichniai  eiwr  S«"»*«« 
gebundener  Bucher,  TorzügUch  theologiachea  iQbalU,  walcht  bei  u»  s« 
haben  sind.   (Nr,  55.) 

Redactien»  Ihvck  und  Verlag  tob  F.-^  Brockhaua  ii  Up^ 
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'.  •■  für    , 

-     I  •  I         II      '  .    ■    I 

DIE  I.IT29ATÜR  DEUTSCHLANDS. 


M«  mit  tL  bMttidiMtaii,  ■«wie  A«  Prelta  der  enf  SabscriptioB  und  PrlaoMratloa  aatekto- 
, «_  ._    .  _  . «M  V  _  _  .__  _  ^  AJliijjia^  ■um  thed  erMht  werdto.) 


Heu  et0clitenene  \Derke. 

i,  ■«wie  die  PrelM  der  enf  Sei 

Igten  oder  Im  Preiee.  herebgeeetiten  Bficher  mfiefteD  i 

1006.  AbeUy  (LaddhrictM,  Bpli«/  Retbeaasfo).  -^  MedalU  TlMologka  «x 
icris  scripturii,  concäiorum  pontificuraque  decretis  et  sanctonim  patran  ad 
octorom  pladtis  expreua«  -in  qua  quidquid,  tum  ad  fidei  myitena  sane  ac 
»cte  intelligenda  >  et  ab  erroribas  quibuivis  secernenda^  tarn  ad  Sacramenta 
ebite  coaficienda  et  nmustranda ,  tum  ad  aeCiones .  bonnaMS  Juzta  divinae 
»gis  normam  dirigendaa  spectare  potcst,  facili  ao  eompendiaria  mathodo  ex*- 
licatur.  Aotbore  etc.  Sditio  noya..  II  Pgjctef»^  Baiaj.  (I.  xti  o.  3l6  S., 
»t  II.)   Ratiibonae,  Manz.  2  <^  4'  jf 

1007.  Annalen  der  Pb^-sik  und  Cbetoie*  Heraeisgecebeii  xu  Berlin  Ton 
.  C  Poggendorff.  Bd.  1X.YI-<^XLV1II»  der  «anxen  Folge  122iter  bis 
Mster  Bd.  1889.  12  IBefte.  Mit  KupferUfelo.  Gr.  B.  (Istes  Heftt  192  8. 
»  2  Kpfrtaf.  in  gr.  4.)  Leipstg»  Barth.  a.  9  <^  8  jf 

Vgl.  1688,  Nr.  1168* 

1008.  %xV»  fAv  Statut,  Jtwift»  »ifTmfddafl  ttab  .Mnu  Itn  »anb.  1859« 
^actfut:  P.  W.  MAndmer.,  128{cf.  [1—1%  B««.]  »tt  160  lit^.  ^Cmtirngfa. 
c  4.  0ramtf4^fi0,  Cc^me  «•  fRAOcr.  i  if  iü  $[ 

m^u  im,  9tt.m. 

1000*  Arinei*Taxe  fiir'das  Hei'zogthum  Sacbsen-Meini|icea  und  Hildburg- 
imieo.    Gr.  8.   (ti  n.  58  8.)  Meimngen«  Keyainer.  1888.   Geh.      n.  8  |f 

1010.  Beitrige  zur  P«trefacten-K!ande  mit  XVIII  nach  der  Natur  gezeleh' 
$ten  Tafeln  unter  Mitwirkung  der  Herren  Hermann  ton  Meyer  und  Prel  ' 
ndolph  Wagner  herausgegeben  yon  Otorg  Graf  s«  4fiiulsr.    Gr.  4.   (yin 

124  8.  nebst  18  lith,  Tafeln,  woton  1  in  FaL)  Bayreuth,  Buchner. 
eh*  n.'4  ff 

1011.  eectforgli^c  SSetetranoeo  tan  stmif^tc  C^tn  befbabctf  Mm  fStani' 
Eime».  9t.  8.  (tiii  u.  228  6.)  Xtiglbur^/  itrett}et.  9e^.  18  jf 

1012.  lefeittl^aiit'O  (Smtnial)  OkuRbfdt«  bcc  9giminä\pMa  fii  fincm  Xtt6« 
ge  nnb  f9fhmattT<ten  dttfammen^iide  bat^cOt  oön  Dr.  getb.  Carl  S(. 
epp,  0.  |>tsf.  b.  9t  in  SWiagttt.  Ot.  8»  (xit  u*  1(6  O.)  Sibingni/  Ofianbec 
tt».  18  jf 
1018.  BftXMlittg  (J.  I.>.  —  Lehf^ch  dar  Ghemia.  Aus  der  sdiwedischea 
indftairift  des  Verfassers  «bersetst  von  F.  fTKAIcr.  Ste,.  «ngearbebela 
id  Ternehrte  Original-Auflage.  Blit  k5nigl.  achsiscten  PriTÜeginnL  SUpr 
IV.  Jalkmik.                                                 U 
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13«  DeuUcke  Lüeralmr^  lOU— 24.  (JK  u.) 


Bud.    2tfli  bis  5tei  Heft.    Gr.  8.    QL  129^640.)  DmdMi 
Arnold«  O.  J.  Geh.  (Als  »est.)        (TgU  18S8,  Nr.  11»  v.  OBS.) 

1014.  S{bcl«^«rfe  bei  intcii  imb  9tcgeir  Slfltooiti.  Oiiif  eaauaUu«  kr 
bcftcn  Ublif(teii  ^Okbi^tf  onl  iDeutfcf^nb«  f0M9tmnhn,  Radft  bcc  dcstfelstkr 

[IfM  «e(t]    e4nia(  4.    te:  l-<2  u.  t  Ztt^o^)  Samcii,  igaitata^ 
•e^  %/•.>.  B.4j| 

1015.  Biblioteka  klsssyktfw  lactäsludi  na  polski  jfxyk  przeloionycfa.  W;te 
przes  Edwmrda  Br.  MLaezjßhäkiMo.  .Tom  IV.  -.  Aach  n.  d.  T.:  Q.  Vdoi 
CdhM  Venmefuu  Über  ad  edhion«m  CmroU  LadmatmL  —  Q.  Wäiapoi 
KtOrnUa  WenmtkßtnA^  Poes^  pm^oione  na  jezyk  poliki  prxei 

|.  t.i^ilMi  l^iiiilK  Oaradna  mm  m 


feiner  u.  «.  X.:  illMi  l^iMK  Oaradna  mm  m  com  Bbi 
lY  solpiciae  ei  aliomm  ex  recensaone  Heyniana  edklit  Cpfr,  P^,  rr—ifffliil  - 
.UMatM  TMk$  Blegie  i  WiteM  Jako  ttt  niektöra  pcij^ymBe  aäm 
i  ianym.  Z  lacUskiego  przex  X  Jf.  —  Femer  nut  d.  T.:  S».  ^ivdK  Ai> 
fMTfJi  Bfegiae.  —  8ea.  4nt^ktsi^  Fr^penege  Blesis.  8n«.  (iz  n.  «& 
185,  Tn  n.  856  8.)  w  Wrodtawin,  Schletter.  Geh.  3^ 

Oritfaal  uid  polidBehe  Uebertecain(.  —  Vgl.  1888,  Mr.  639. 

1018.  «(dttcc  füt^mmum^  ^  titm^t,,%mfVm0ia  mft  Msyp 
MtfU  fBctaQti90ctl{^  Mrbamur:  0r.  Atfeta.  Stet  3<i«c9'  1839.  156  tA 
PA  »BnJ  ^VAtä  4.  Stft  12  oxHW^  »€«090.  Bcriiti,  C^tMnflt 
Btt4iil.  (Wpfii^,  |)olet  in  Comm.)  n.  1  ^  12  jf 

lOlY.  2>cr  8oti  am  »nitilai.  Mi  B^HlfiQnmb  |ik  defeaiftfii,  Mraa  irt 
btUlfmbcii  tlirtcrMte»e  ttnb  AadeOnna.  [Stu  Sa^}  188SL  104  91» 
(%  B«n.]  4.  SMiMibcid  2C,  MifmfDiasß^f.  $(•  2^ 

1018.  BxnmnlA.  m»Mmn  fta  Jtmi»,  »fffmf^afl,  Sntafbiit  «aiirfi 
Mb  foefolef  Men  im  ^tttfiqt^um  fßtmn^6fgfti^.  StdNictm:  Dr..«.  SrU<> 
«eler.  ifirt  3a»rd.  1839.  12  ^rfte.  ör.  8.  (1^4  4Wt«  «4  e)  «mb» 
fcyipelB/  «p^nupec  iL  2  ^ 

1019.  Spanisdie  BAbnensMcke  der  beaten  IKebter  ncnca«  Zdt.  Kl 
LebenisUisea  d€r  Verfuier,  BrkUrmn«  der  ackwietigsten  Wörter,  ta  w 
mit  HiaweisoBgea  aaf  GnunBatik  and  l^aonymik.  Zum  Privat-  «ndScW- 
gebraock  von  A  M.  Meiford,  Leetor  a.  L^rer  4.  aeiierB  SpiadM  a.  d.  Ij*. 
OOttiBCeiL  Istes  Bändchen,  enthalt:  Bi  Si  de  las  ninas,  coMdm  »er  U 
F.  MoroHn.  •—  Aach  n«  d«'T.t  Bl  8i  delas  nifias,  ooaedia  m  ^tm  aabfi» 
«prosa.  PwD.iMmdroFenumdezdeMaraÜn.  Ilnsttada  con  naiMM  bb- 
ff*7?*  ?^?l*"  Ä'^*™^*^«^««  en-aleman,  porlT.  Jt  KeNaf^l  Gr.lt.  (irr*. 
S.  15  —  162.)   Braunschweig,  Leibrock.  Geh.  n.  16  jf 

1020.  Nordisches  Centralbiatt  lir  die  Pharawcie  und  Qm  BUftMS«- 
Schäften,  herausgegeben  von  der  Allstliöehst  bestftigten  phaanaceaäidM 
GesalUchaft  «u  St.  Peteisbiu]g.  Jahrg.  1889.  26  Nra.  IBgn.]  Gr*  8-  Leir 
tig,  Polet  in  CospBi.  ,  »•  IfV 

cJ?'i.rfÄ?^**fL^£H  ti  ^  ^^  -  iaWtoni  m  IBeftaiihtag  her  bW 
9^  JK**J^^  ^^  «Jtt4»uu  mit  8lä(ffi4t  (ntf  ba4  in  bie  3M^  «4ri» 
dngeftbrte  eejrba*  auf  bcfonbm  BecanlafTuna  Don  ecfte  bc4  ^^  «i|&i«i#* 
catb^  bearbeitet  tmb  auf  b^m  Oknet^midttog  (eraulmebea  »on  ic  Iflir  «^ 
«o  8.  (XV  tt.  116  6.)  Sin*,  OreH,  P|li  u.  cSiipri«*.  3^1* 

^r^^  «oHmO^^t  (S(*WUI,  iwatt.  Saab.  a.  C»tbart8ar«t  in  SEBiea>  —  »la^ 
mt  «njwjjws  ble.  bttit«  praadren  uab  fe{imbd»n  fppttlitirto  Jgttui«Wt» 
fmen  d^tig  |u  beutf^stoi  imb  dr&nbli«  s«  l^ten.  Cfe.  8.  (rvma.  202  «^ 
nstcu/  •peuonet.  1^  Jt 

^P*'«'???^  (Jdsephus  Jalini  Haga^  Br.  »oa.  et  eUi.>  —  Audacta  de 
iiMjbo^Brtghti.  ;^Scnpsrt  ato.  .12000.  iÖS  S.)  Berolfau,  typ«  NlflUaiuia. 
CVibssin  Caaun.)  Geh.        ,      >  ^        ,      »    ^r-         n.  Ii2  jT 

l«4.  S)gte«H  (ö.  SB-).  —  Oie  etattttm  ber  9iiii|if4eii 
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(JK II.)  Deui$cke  LttertOur,  1025— «»•  US 

cunglsJCn^oIt  |ii  fBedin/ mit  Citidittmmden  imb  tinem  OCn^nge  «eife(eii  dodk. 
Gr.  8.  (Till  lt.  90  6.  u.  8  BU  SScüagcn  o^ne  9^q.)  Bmin,  ^a^n.  •e(.   n.  5|f 

1025.  SQntbotf  (SO-  —  SBovte  Hnc«  XBeffp^aUn  an  bic  fBeflp^Un  iinb 
R^ftnldnber  oon  k.  (8t.  8.  (50  C.)  Berlin ,  atcimec.  Qc^^.  4  jf 

1026.  Sl^tttt  (aXon«).  —  Gfne  geden  *^0e(  geddi^tete  Vnftade  M  ^o4* 
ijcrratfirt  aul  biffm  C^iften  beantioocUt  Mn  2C«  flta;.  8«  (27  C)  Srcltai^ 

1027.  SIi^eni4  (I>r.  9.  SO*  -**  tBett^dbfgitnd^f^ft  (evattf^cdtbin  mq  k. 
Ipt  eUf.  ®t.  8.  (56  &.)  SßttiUm,  ^ixt.  et^.  8  $t 

1028.  •cfammette  (St}d(lun0en  t)im  bcr  Serfaffen'n  ber  9tlbet  bei  Ceben<« 
Iftet  Sonb.  8.  (555  6.)  etuttgait  ii«  S&6{necn,  Qotta.  (S((.       1  ^  SO  X 

8nfaiTtr<ttt  9{ofatie  axdllct« 

1029.  Frauenstädt  (J.).  —  Die  Menschwerdung  Göltet  nach  Ihrer  Mög- 
lichkeit, Wirklichkeit  und  Nothwendigkdt.  Mit  Rücksicht  a«f  fitraoM', 
Schöller  und  GöscheL   8.   (ti  v.  145  S.)  Berlin ,  Vom.  Geh.  15  jf 

1080.  gfrin^^  (9R.  3«)-  —  Vafsabcn  )ur  tBcrbneitung  Ut  frans&fif^cn 
•mmmatif.  Ste  TiuflaQt.   8.  (nr  tt.  140  6.)  »crtin/  .^a^n.  10  jf 

1081.  itiefnrt  ^Icbitbud^  fäc  Clefunbe  ttnb  JCranfc.  2te  octbeffntt  2(nf[age. 
12.  (ISO  0.)  S^Arnberg/  8?ato.  0(^.  5  jf 

1032.  ®etIaA  (Otto  von,  Sic.  b.  Sbeol.  tt.  ^allot  ».  in  Sktltn).  —  Stit^n* 
rcctftlf^c  Unterfu^ung  bcr  ^raee:  9Bcl4^e«  ift  bfe  Scbte  unb  bat  Steift  bcr  eoan« 
0eltf4ien  jtird^e,  |ttnd4rft  in  |)rtnfen,  in  IBe^ug  anf  bie  Ctbefcteibungen  nnb  bie 
IBkberoetbcirat^ng  geMicbcncr  ^rrfonen?  (Kbbrud  auf  bcr  Seitf^rift  für  ))to« 
lejlanttfmas  unb  Jttrt^c.)  (8r.  8.  (48  ®.)  Stangen,  Sldtfng.  (Ski).         6  X 

1083.  Gesenius  (D.  Wilhelm).  —  Hebräisches  Blementarbuch  Ton  etc. 
ister  Theil.  Hebräische  Grammatik.  12te  Auflage.  —  Auch  u.  d.  T.a 
Hebräische  Grammatik  Ton  Wühelm  Oesenitts^  d.  TheoL  a.  Fhiloi.  Dr.,  Coasift.. 
Rath  a.  o.  Prof.  d.  Tkeol.  eto.  %n  Halle  ete.  12te  terbesserte  Auflage.  Gr.  8. 
(x  u.  298  8.)  Leifizig,  Renger'sche  Bnchh.  (Volckmar.)  n.  21  / 

1034.  drunert  (Johann  August,  Dr.  d.  Pkilot.  a.  o.  Prof.  d.  Matken.  su 
Dreifawald  ete.).  —  lUemente  der  analytischen  Geometrie  zum  Gebrauche  bei 
Vorlesungen  Ton  etc.  Ister  Theil.  Mit  5  [lith.]  Figurentafehi  [in  4.]. 
ßr.  a.   (ti  u.  510  S.)  Leipzig,  Schwickert.  l  *f  ^  k 

1035.  Hacker  (Dr.  H.  A.).  —  Neueste  Literatur  der  syphilitischen  Krank- 
lieiten  (von  1850—1858)  nebst  Nachträgen, zu  früheren  Jahren  herausgegeben 
ron  etc.    Gr.  8.   (viii  u.  168  S.)  Leipng,*  O.  Wigand.  Geh.     n.  i  i^  8  ^ 

pcfa^'^agaba,  ober  C^rjd^lung  oon  Sfra^ls  Tiu^uq  an«  Gg^ptco/  imn  <Sk* 
irau^e  ber  beiben  crfien  3(benbc  bc<  SRaiot^geflci.  Son  9Uwm  »irtti^f  auf 
>em  t^cbrdif^en  Dridtnale  ncrbcutft^t.  Or.  8.  (xt  iu  78  0.)  Bcip^idi  S^tf4K 
II  Gomm.   @cb.  n«  8  jf 

Origlndl  unb  Uebcrfe^unf  neben  einanber. 
1037.  ^onbbibliotM  fAr  Gdrtner  unb  8tcb$abe€  ber  CPdrtncrci.    H.  %htf).t 
^«»cnedrtncrci."   6te  8fef.  [2tcr  ZW-  2te  8icf.]  12.  (6.  157—280.)  »crr 
in,  «^crbig.  (Se|^.   eubfcr-sDr.  n.  9  j<       (Sft  1858;  9lr.  4698.) 

1M8.    IT.  Vbtb.:  ,«Iumctt}uAt.''  Ute  efef.   r5tn:  S»ci(.  SU  »ef.] 

L2.   (€S.  289-452.)  Cfbenbaf.  Qk^.    eubrar.'9>t.  n-  9  j^        (»8(«  9tx,  454.) 

lOM.  KnrzgefiEMites  exegetisches  Handbuch  zum  Alten  Testament.  2te  Lief* 
Sob  von  Ludwig  Bir»a.  — *  Auch  n.  d.  T. :  Hieb.  Erklärt  Ton  Mjudwia 
^Wzel^  d.  Theo!.  Dr.  n.  Prof.  a.  d.  Vair.  su  Zttiieh  ete.  Gu  8.  (x  U.  254  8.) 
^P>>«>  Weidmann.    1  ff       (YgL  1858,  Nr.  5195i) 

IMO.  :Dentf4|e4  «toulbitdi  f&t  etaU  unb  Sanb,  obec  BAbunglUbliot^cf  fdc 
icifl  tinb  «cr|.  Ifc  ICbt«.,  8dnbcr#  anb  ebOerfunbe.  Ißctief.  Or.  8.  (926.) 
[>n8»ftt,  •.  VciW^  ^$*  ^^ 
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1041.  Oeutfdfte«  ^asrtbuA  u.  f.  to.  2H  Zbt^^,  Slatude^c.  XfU  (icf.  @c  S. 
(tos  e.)  C^bcnbaf.  «e».  9jf 

1042.    Ste  2Cbt(.,  ble  (Sntttbelemente  bet  ^e^anÜ*  l^c  Ctcf.  fOHtlS 

euinbni(!tafe(n.  @r.  8.  (it  u,  102  e.)  Obenbaf.  ®e^.  >  li  jf 

1048.  {^fUbfltteld^  (Dr.  2Cugu|l  8ubw{0  G^dftion^  cooxig.  Soabc^f^f).  - 

ytcbtgt  am  23.  eonfltage  noA  Srtnitattl  1837  beim  Antritte  frinH  2(mM  ia  to 

coan0eltf4)eii  Gtabtfir^c  %u  äßtHbaben  gefpalten  unb  auf  Scrlangen  brm  £M 

.  öbetlaffen  Don  tc    3um  IBejlen  be«  XrmenfonbS  bec  S^tabt  Stetbabm.    9c.  8. 

(23  6.)  aastr^baben,  ^ofto^.  1837.   ®tt).  tui^ 

1044.  ^itti  (Oeocd  S>an{el,  Z)red&dlersSDlflr.  in  etrafbarg).  —  9fbt4»te  Mix. 
Wtit  einem  Sorwoct  oon  (Sbuacb  9t ^u f.  SXit  bem  [(tt^.]  SBilbm^  bei  te» 
falferl.  ®c.  8.  (xxt  u.  169  6.)  etrafbucs,  gebt,  bei  |)(.  «&•  I>axnba*. 
6(i^mibt  lt.  Orucfer  in  €omm.  (SSreuttel  u.  IBär^.)  ®ef).  o.  1  <^  8  if 

1046.  3ll|»ii  (®tt0ao  Zbclpl),  Z>c.  b.  ^biloT-  »•  Zt^rtt  b.  Statbem.  te  Scinis)-- 
2){e  SBabrf^einlid^feitireAnung  unb  i^re  Vnmenbung  auf  ha^  »iffcnf^^fltiti 
unb  ^raftif^r  8eben.  SKtt  i  [Ut^.]  gidutentafel  [in  ffol.].  Oc.  a.  (xii  s. 
227  6.)  eeipit^/ e^micfert.  If 

'  1040.  3abtbüÄct  beS  SSereini  fär  meftenburgtf^e  ©ef^ii^te  nnb  Vltcrt^nnii 
(unbe,  aul  ben  Ztbiittn  bee  S3erein4  ^erautgegeben  oon  <8.  <5.  g.  Cif^,  x>4» 
Mt  K.  3ter  Sabtg.  2Cuf  JCoften  beS  fiScreinS.  —  Sabreiben^t  be4  Secdni  s.  f.  v. 
(erauigegeben  bon^C.  Sactf^,  ^reb.  lu  ^(bfenbcrg  x.  3cet  3a^rg.  9Kt  1 
littioqxQpt)itttn  Safel  [in  ^ol.].  3Cuf  Stcfttn  M  S^ereinS.  ®r.  8.  (250,  n  a. 
208  6.)  e4)»erin.  9{o{b(C  u.  ©Awenn,  @tiUec  in  Qomm.  1838.  M- 
n.  1  1^  16  if        (S8g(.  1837,  9tc.  4990.) 

1047.  Sfifßtto  (6atl  gricbti(^,  ^ft.  u.  Suftamtm.  in  ^ircta).  —  üMd* 
betif4e<  ^omptuarium  ber  dttern,  neuetn  unb  neueffen  fd^^ftf^^en  9tk^yi 
Codex  Augusteus,  beffen  brei'  goctfe^ungen  unb  bet  amtlt<!^en  SkunmlnngeB  s« 
1818  hü  mit  1838  }ut  ^Uicbtetung  bet  ge<  unb  aufetgend}tli<fKB  ^14» 
pfii^t,  unb  jum  Stod^tragen  bet  fernetbin  etfdbeinenben  (9cfcte  benimmt  mb  cn> 
gerichtet  oon  2C.  Gc^mal  gt.  4.  (vi  u.  76  6.)  ®timma/  !Beciagft*GoaipCoii^ 
•<*.  •        n.  1  ^  8  < 

1048.  ftetft  (G.,  in  Sße^mat).  —  XBi^tbigung  bei  Suteecrftbenboticl  ait 
befonbetet  SBe&ie^ung  auf  Si)6tingen  t>Mi  ic  ®t.  8.  (27  0.)  (Bot^,  SAfls. 
«ej.  3< 

1019.  9ttuH  Stdnüfd^eS  Jto46u4  cbet  beutli^fe  unb  bett>d^ttt  XntorifuBg  fpc 
»otcbeil^afteflen  unb  f4ma(!t)aften  3ubetettung  bet  €i)>eifen  unb  ISetidnCe  u.  f. » 
nebti  fielen  anbern  ^ut  Jto^'  unb  .^au^^altunglfunfl  nälli^en  Sorf^ciftc«.  3tt 
»etbeffette  unb  «»etme^cte  Ituflage.  Sn  6  .^eften.  [Umfij^lag'Sitcl.}  Ifrt  M^ 
8«  (112  <S.)  atlangen,  4>n>bet.  ®et.  4  |( 

lOöO.  Koixnian  (Kajetan).  —  ZiemiaAitwo  polskie.  Poema  w  oEt^Srecb 
l^elniach.  Przez  etc.  Yfy^aniA  Edwar da  RaczyMiego.  diDiJ.  (xiv.  228&) 
w  Wro<Aa\vin ,  Schletter.   Geh.  3  ^  12  jf 

1051.  ftiitg  («^einrtfb,  9>tof.  b.  beutf^cn  dpt.  k.  in  ^^t  OkUni).  —  mam 
taatif  bet  beutr<^en  Cpta^e  nadd  fBtdn,  ^und^fi  fät  (6(etc  Sleal«  mb  3b* 
bn^ef4M<len.   Ot.  8.  (x  u.  418  e.)  3öt{<^,  CteS,  Sikfti  u.  Go»«>.        20  |( 

1052.  Sambrnöd^iiti  (C^arbinal  8ubtt)tg,  6taatö|>cr.  b.  ^abM  Orcgec  xn, 
Bibiiotbcfar  K.  ir.)  Sßetfr  geiflli^^en  Snbalt«.  3(u<  bem  Stalidmf^cn  oon  Ytbett 
üon  «a^a  8{abli(.  3  SBinb^en.  ®t.  12.  (I.  xii  u.  214  e«,  rest  U.  HI.) 
Megenibutg/  flSonj.  ^^.  1^6^ 

1068.  I.andou2y  (Dr.).  ^  Ueber  die  Varicocele  und  ihre  RadikalheaaDc* 
Nach  dem  Fransdsischen  des  etc.,  bearbeitet  Von  Dr.  Berzber^t  fnkc  Ans« 
•ce.  iB  fierlia.  Nebst  1  [litfa.]  AbbUdttog  fiii  4.].  Gr.  8.  (▼w  iu  100  S.) 
Berlin,  Hayn.    Geh.  .  90  f[ 

1054.  The  Ubrary  of  the  neweat  fingliah  Noreb,  Taiei«  and  Poom. 
Toi.  y.  6  Nroa.  [Sibliot^f  bet  neuefhn  engltf^en  9tt»am,  Ori&^ititom  nA 
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9thi^U.  5ttt  (Bant^.  6  ^efte.]   8¥o.  (Nr.  1,  £:  128  S.)  Leipzig,  Wundert 
^eh.    Subgcr.-Pr.  n.  1  i^      .  (Vgl.  1838,  Nr.  62^6.) 

1055.  S&j^tt  (M.  (Sbuorb  SQStt^dm,  9f(*  tn  ^oi^nHefn).  —  iHvd^tnlieber  {uc 
Irommcngeiec  be«  Subelfefte«  ber  ^infük^tund  bec  SlefotmaHon  in  ben  ilReifni« 
4en  eanben^  }tim  dotteMtenfhitfien  (B^bxaü^  gebtd^tet  t>oii  ic.    iBr.  8.   (4  e.) , 
Sdmma/  fßtxia^ii^cmptoiv.  y,  «f 

9)dYtie)}Tetö:  f&t  50  @p.  n.  16  ®r.,  f^  100  (Sp.  b.  1  S^lr.  ^ 

1056.  ^itint  8oofe  aus  bem  ®e&tete  ber  V^ant^fte  t^on  bem  S^erfaffer  bet 
ßanbertfngen  buc(^  bie  rbdttr^en  Zlptn.  2  Z^üU.  8.  (218,  215  0.)  3^4 
DnU,  8ö$li  tt.  Qemp.  Oe^.  1  i^  16  jC 

IBcrfafFer:  3o^.  8fr.  ».  Sfd^Qrntt. 

1057.  ma^tt  CDr.  g».  6.,  Q.  9i»f.  b.  91.  {n  ^rubingcn).  —  Ueber  9{6m\f4« 
Redf^t  iinb<  9leu(  ^ef^lgcbung.  ®r.  8.  (43  Q.)  Sftbtndcn,  Offanber.  ®e^.    5|f 

1058.  Meisner  (C.  F.,  M.  D.,  in  UbIv.  Buileenii  p.  p.  •:  etd.).  --  Planta- 
lim  Tasctdarium  genera  eorumque  characteres  ^t  affinitates  tabvlis  diagnosticia ' 
nqpoaita  et  secundam  ordines  naturales  digesta.    Accedit  cominentariua  etc. 
Taac.  VI.    Tabalae  pag.  177—220.    Commenlarius  pag.  121—136.    Fol.maj. 
jlpsiae,  Weidmann.  In  Umschlag    n..l  .^  8  X         C^gl.  1838,  Nr.  4569.) 

1059.  Me^en  (F.  J.  F.,  br.  d.  Philof.,  d.  Med.  v.  d.  Chir.,  a.  o.  Prof.  a.  d. 
TbIv.  sa  Berifio),  ^-  Neues  System  der  Pflanzen  -  Physiologie.  Ster  Band. 
Alt  6  Kupfertafeln  in  4.    Gr.  8.    (x  u.  627  8.)  Berlin,  Haude  n.  Spener.  B  ff 

liter,  2tcr.B*. :  9  TWf.  -  Vgl.  1888»  Mr.  «777. 

1060.  SDte^ct  (Dr.  Jtatl,  ^ci^ot  ju  Skpern).  ^  Seictbä^lHn  ober  mipttto* 
ittm  biblifdj^ei:  Se^tr  %\x  üaSnoi^pttbi^tm  unb  Sieben,  ^eraaldegeben  i»ou  ic« 
Br.  8.  (xu  tt.  340  &.)  ^aUt,  aBaifetibduObuctfh  1  <^ 

1061.  9X{ff!onS*»tatt.  I4ter3abrg.  1889.  Stebacteuc:  ^afhr  C^rnfl  gricbv.' 
Ball  in  mabeoörttiwalb.  26  9lrn.  [V2  Sgn.]  9X\t  SBeÜogen.  4.  fBatmen. 
eibetfelb/  €^6n{Mi  in  CEomm.)    n.  14  >^        (IBgl.  1838,  9iv.  1248.) 

1062.  iMittheilungen  der  Zürcherischen  Gesellschaft  für  vaterländische 
klterthümer.  III.  [Heft.]  Gr,  4.  (S.  25—39  u.  2  Itth.  Taf.)  (Zürich,  Orell, 
Püssli  u.  Comp.)   Geh.    n.  16  ^        (Vgl.  1838,  Nr.  1250.) 

1063.  Montamia.  —  S){e  ISor^eit  ber  ednber  Qleoe^^arf ,  3ä({4>S3erg  nnb 
iBeflp^Qlen ,  eon  k.  [5teO  bio  8te0  «^eft.]  2ter  Sanb.  8.  (vi  n.  513  6.) 
Boltngen,  TCmberger.  Oe^    1  <^  8  ^^       (SSgt.  1838,  9lr.  2898.) 

1064.  Stenmantt  (3-  SSilbv  Sütsfnnfir.  su  8£6ben,  .glittet  ic).  —  Ueber  bie 
tott;n)enb<0(ett  einer  Xbjfeaung  beO  ?ateins6((reibenä  unb  Stehend  auf  Genien 
mb  Untoerfttdten,  unb  beS  auSfdfiliefttd^n  Oebrau^eo  ber  aJtutterrpra^e  für  alle 
9i1fenf4aftlf4en  <9egenfidnbe.  (9r.  8.  (x  u.  e.  11  —  80.)  fBerltn^  S^e^tolb^u. 
>art]e  in  (Somm.  ©et).  n.  12  j<. 

1065.  ßi^ttufäflä^tt^^  (2Cbam)  SBerfe.  3um  ^weiten  ISXaU  gefammett, 
ennef^rt  unb  oerbeffert.  [4te  Sicf.]  lOteS  btO  13te0  SBb^n.  —  2(u4  u.  b.  3:.: 
(bom  Del^lenfd^tdger'O  bramatifcbe  jDid^tungen.  8te6,  9teS  a3b4n.  Tflabbin 
h€t  bie  SBunberlampe.  Ifler,  2ter  S^ett.  —  lOteS  Sbd^n.  Z)ie  8if4er«to4ter. 
In  2  Xbtt).  —  llteo  SSbd^n.  jDie  £)riaingbcdber  t>on  2)amaS(.  8.  (168,  192, 
t)6,  160  €$.)  SBce^tau,  Aa?  u.  (Sornp.   0e^.  1  1^  10  jif 

»gl.  18»,  9lt.  6429. 

1066.  Oken.  —  2Cagemeine  Slaturgefdifi^te  fär  alTe  6tdnbe.  (61fte  eief.  ober 
^Un  S3b«.  20f!eö  [U^m]  ,&cft.  3oo(ogte.)  7ter  §Bb.  in  3  Hbti,  ober  Sbierrei^, 
iter  Sb.  in  3  %bt^.  ®r.  8.  (vni  u.  @.  1841  —  1872,  @^(uf.)  Gtuttgact^ 
>offmann.  1838.  ®e(^.    5  ;^        (iSgl.  9{r.  129.) 

1067.  Drgon  ber  beutf^en  SRdf tgCettösSSercine  unb  ^entralblatt  f&r  bie  tX4f  ig« 
leit^sTCngelegen^eit  in  2)eutfd}lanb.  SBettrdige  ^ur  gortfe^ung  -oon  H.  Baird*9 
i^ef^i^te  bec  >l)2d|tdfett$>®efKU(4aft.  ]X.  ^cd  >}J7dßigfciU.'3ournaU  fdr  iDeutfc^ 
anb  Utes  Heft.  8.  (48  6.)  eeip^tg,  ©(^nttbt  in  Comm.  cCUteblinburg,  Saffe.) 
D.  3.  Qiti).    n.  4  }<        (SJgl.  1838.  9lr.  4432.) 

1068.  Ofianbet  (Dr.  Sodann  etnjl,  9>rtb.  u.  t>rof.  «.  tDano^eem.  fofDUul» 

^  -  DigitizedbyVjUU^lC 


138  IkmUcke  tMm*mr^  1000—79.  (JK  IL) 

in  tf66mn  Se^canffatten/  au^  l^un  6elbilttnt(«ri<!^t  fib  9c6ilMr  Don  ic  9c.ft. 
(xn  u  &{i  €$.)  2üMn0(n/  D|lanter.  i  ^  4|f 

IO0t.  Ott  (Dr.  Fraos  AndrJ.  —  AnunieatariaB  cbinirgicui  niUntiMi 
l^iM  Heft  Qu.  gr.  4.  (4  S.  Text  ohne  Pag.  u.  Tab.  VOl— XY.)  M&ndH^ 
Frans.   Geii.    8  ^        (V«L  1858,  Nr.  6430.) 

lOTO.  2>er  9>ap|l.  Mt^iet  VafMninecn  ati4  bct  ^cMfi^tf.  9r.  8.  (S  6L) 
Sirlüi/  9t%mtt.  Oet».  I  jf 

1071.  Pharfflocopoea  luiTerialii,  ober  Aberft^tttAe  3ttfammm|bIItiiid  bcc  f)» 
nacopftm  t)on  ](m#crbam,  Vntwcrpm,  iDubliR/  Sbiabnreb  n.  f.  io.$  bct  Dik 
pcnfotoilen  9on  ecannfibtod^,  galba,  *MT<n^  ^P^  unb  bec  |)fal|$  bccfRtfiti» 
^ann«cop6eri  iDdncmasf'€/  Srantcd^^*«  u.  f.  ».$  ber  XmeiipbanBacopto  t« 
^ambttve  unb  tonbon;  bcf  gotmularteii  unb  9)banBacop6eii  Xs^tifK«'«,  aetM» 
0(ira'€  tt.  X.r  «nb  cinci:  ybacmacopöe  bcc  bonibppat(tfibcR  Whu  Stc  ws  Iop 
bcUcte  imb  t)C(iiib<te  3(n«ea^«  ^^n  B<mbc«/  Ifle  ^Ifte.  [Umf^UidsSilil.] 
£cjc.>8.  (Hex— PotaMium.  6.  1^448.)  ttfimai;,  aattM«3nbaPd(«6MD(Mb 
•cb.    2  'Z  6  if        (Sgl.  1888,  9^  1978.) 

107S.  ClufBe  iiä|U4|er  8cf4»4fHduaaeii  tnm  dtgnidcn  bec  Snanib.  te  ' 
Saab.  [Sab^d.  1889.]  12  .^eftc  [obcc  52  9ten.  ^k  S^n.].  «^econigiis^bai  m 
a.  XB.  jD6cfiia.  [tXit  62  Saftlii  Xbbt^ttneen.]  tttt  it&ntali^  fBHrtmiiff' 
Aif4eni  aacrgndbig^em  ydotUaium.  <9i;.  4.  (Iflcl  ^ft:  6.  1-^18  o.  4  ltt|. 
Saf.)  (5art6(ttbc,  SOtütter.  a^it  f^oocieD  VbbOb.  n,  8  i^  8  iC  9Xil  olec. 
Xbbilb.  n.  6  «^  8  jtf       (»dU  ^888,  9U.  624,)' 

107t.  1)taftir4»et  tmb  «acntbcbcU^er  Statbeebic  bei  bcr  Obftbanmidlt  ta 
^nbbtt4  Aber  JDbßbaamsudiit,  Meaataif  bec  ^tcaafbeiten  bec  Bdiime  üb  bin 
fBebaabUtng,  fo  »ie  Aber  3(bbaltaRg  aab  Sccttitfane  f<(|dbli4ec  Xbtece-  701  X» 
bong:  eine  Xnwctfang  suc  Beceitung  einei  gatea  nnb  gefttaben  ObMfitl»  li 
»fe  ein  ooffftdnbidcc  Unteccicbt  Abec  bcn  lIBetnbau  na4  bec  i)Utb<obt  Ä4^i* 
9ta(^  eidenrn  Qfcfa^canden  unb  ben  beßen  DneOen  beatbettet  i>or  eiaca  gcnslc 
ber  Dbffbaumtuc^t  im  aXoaefelbtf^n.  8Xit  me^cccea  [eiagebc.]  ^^läßäsSiau  8. 
(ti  tt.  102  G.)  Caagectaufea,  atobtonb.  Oe^  a*  8 1( 

1074.  Steligion  anb  itunffc.  tfiae  ®aaimluag  a)ect(t)onec  Ckabt1ti4e  bcc  w 
lüglt^flen  tXeifiec  luc  SeUbana  kommen  6inae<  anb  SBoabeU.  ISit  bA^ 
cenbe»  SSepte  oon  grani  ®ecapb  «^dgifpecgec.  VII.— X.  Mt.  Cc  S» 
(12  etat^ifl.  u.  12  Si.  s:e);t.)  ategenebacg,  »ant.  «e».  1  ^ 

Sgl.  1688,  9lr,  6303, 

1075.  KentHno  (Srani  aeaoec,  |>1r.  in  ^€Hmibd46).  —  ^tboltf^e«  TbAdß^ 
bu(b  f&c  (Scipa4fene  aug  aOen  Gtdnben,  Doa  k*  !OHt  1  Stitelfapfec.  IRit  •» 
bet^ung  be<  bir46f[t4^en  Otbinariatg  ^u  ©pepec  8.  (288  6.  mit  fllaabcta^fmg.) 
92eu(iabt  a.  b.  ^.,  ®ottf(bt(f*  1888.  10  ^  Seb.  in  (Ktoi  a.  1  ^ 

1070.  Repertoire  du  Th^&tre  fraa^ais  k  Befrlin.    No.  19S.     denaont,  ea 

Une  femme  d'artiste,  com^die-vauderiUe  ea  disax  actes,  par  MM«  Setihf  cC 

Vimder-Bwrch.  Ib-8.  (56  S.)   Berlia,  SchleMoger.   Geb.  tt»  6  j( 

.     VgLMr.  140.  .  •  ^ 

1077.  • No.  198.    Lee  deux  naaikei,  com^die-TanderiOe  «a  deax 

actea,  par  MM.  Bayard  et  MartAon.   In-8.  (56  S.)  Bbtfidaa.   G«k.    tt»6j([ 

1078.  Stiebel  (Dr.  7Cbotp(  Sriebn'4,  ^ft.,  a.  o.  ^of.  ta  Serfw  x.).  — 
fltagajin  bei  ^cootn^iol«  unb  flatutacif^en  9tc4t<  bec  a^acf  Sraabcabacd  aü 
be<  {>tt|ogtbuQie  Sommern  oon  te.  2tec  Bonb.  Oc.  8.  (rni  u.  851  6.)  Bec* 
lin,  ^n.  1838.  1  ^  12  jf 

Sb.  I.  1.  1.:  a  Zifix.  -*  »gL  im,  9tr.  MU. 

1079.  Roediger  (Äemilioi,  pUl.  dr.,  tkeeL  lls^  Utt.  erieaft.  p*C  p.  o.  etc.)«  — 
Chreatomathia  syriaca  edita  et  Glosaario  explanata  ab  ete.  Anaezm«  mnit 
tabalae  grammaticae.  8ma}.  (tiii,  102  a.  159  S.  ayriaeli.)  Halia  SaxMiiia. 
WftbealiaiifbuGhti.  1858.  Geh.    1 1^  6  >;  Cart.  Sdinibpi^.  n.  t  f  Vatinpap. 
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[JK  11.)  DeMücAe  LiteraiWj  108a--S5.  139 

1080.  gUbfert  (Sricbdcft)'  —  Meli  Seftu  <St)an8elfoi«4>«nitoiiie  in  gtfnoAt 
lec  Siebe  Don  tc  ®i:.  8.  (262  u.  tiu  €S.)  etuttgoct  it.  Sftbingeti/  (Sotto. 
»e<>.  1-^12^^ 

1081.  gittnM^f  (3.  SD.  8.,  «Mv).  —  ycaftif^e  2CnUttimd  Jin:  Xmt«fift(»vang 
«t  04)teb6mdiinet  in  ben  |)roDtttjeQ  yceu^en^  G^iefun,  »tanbenbttcg  unl> 
^adSlfen.  Stcbfl  ben  nttH^tn  ^itüft«%etmut<xun  unb  einet  Öcfldrung  pon  ^nw 
«n  nnb  beutf4ien  SB6stetn/  bte  im  Umgange  unb  in  ber  tterictitAfpvadK  am 
iduftgflcn  oorfommen.  2U  i^wnt^xU  Vulgabe.  (8(.  8.  (vui  u.  159  CS.)  SetUn^ 
^apn.  1  1^  12  i( 

1082.  9Iu|>f>  (3.  O.)-  ^  ^af  9ltd^tentftanbene  nnb  ba»  Atüanbene.  ®i;.  8« 
49  e.)  3un4;  JDreU,  S^fli  it.  Comp.  ®e^.  8  5«. 

1083.  2atfcan&6ttf4K  ^9^  gefammett  9en  ^u  Z.  iCelter.  Ifter  Sanb.  8. 
26S  e.)  Sikbingen,  Dftanbec.  ®e(.  1  1^ 

1084.  CaH«8®retoM  (3o(.  dtonben^  t>on).  —  ©ebi^te  ton  tc  9tin^ 
ittmtixU  Auflage.  ®r.  12.  (180  6.)  Sörtc^,  OreS;  gA^li  u.  Somp.  ®e^.  12^ 

1085.  Galomon  unb  SRocoCf.  (Ein  fttrineUtge«  «^elbengebi^t  9leit  gereimt 
>on  Dr.  St axl  @ im cccf.  0R{t  12  MtbU^en  jOarfleUungen  [(n  «^otif^n.].  8. 
101  &')  fßtrlin,  fßettinhfBu^f).  ®eb.  n-  8  ^Kf 

SRitb.  Umf(brag«SltcI:  .,2)eutf$e  IOoI»b'ä(ber.''  -  2>ie  ,/ftrtefte  peofaifcbe'' ICu«« 
labt  1>0B  «^Calomom  unb  SDlotolf'  tu  91«.  1104  ongcgeigt. 

108G.  Gammtung  intetejfantei:  ^uffd^e  auf  bem  9^ittt  M  gemeinen  fR^t8. 
!ten  »bf.  Ifte«  *»eft.   8.  (6.  1—192.)  »camtfc^weig/  eeibvocf.  <8e(.    16  X 

1087.  Cd^etr  (3-  St/  ©emlnarWt.  ä  igrsieb.»9l«t9).   —  ÄeaKWWe  unb 
wetif4^e  epto^öbungen  f&t  Solf<f4;nlen.  L  .^eft.  Stealiftif^e  Übungen.  II.  ^eft. 
Ooetif^ie  Übungen.    ®r.  8.   (tiii  u.  44,  yi  u.  6.  7—82.)  SM^/  OteO,. 
r&|li  tt.  (Somp.  1888.  «et  '     5  ^ 

1088.  Sd^neiber  ce.).  —  e^aufpieter^Slobeaen  oon  2C«  2  SBdnbe.  8.  (248# 
140  e.)  Serlin,  .^aipn.  <9e(.  .  ^^ 

1089.  a^d^uKl  (^act  SBil^eUtt/  9)fe.  i«  SBieSbabe»).  —  Dcebigten  auf  oOt 
g^onn«  unb  ^tftta^  bei  Jttr4ienia^re<r  oon  }c  1^  Sanb.  ®c.  8.  (8  €)•  o^ne 
Pag.  u.  451  e.)  SBielboben,  .frafto«.  1  «^  16  jf 

1090.  vBribemmttl  (9.  tt.,  8ebm  b.  SXatbem.  In  Sdpifg).  —  SMe  tttttet« 
^etdnbentngen  nnb  angebtidjien  2anbwirt(f(|Ktft<«S3e(ri(^migett  be<  3a(ce<  1889. 
§t.  12.  (24  e.)  eeipiig/  fiRelsec  0e(.  4  j^ 

1091.  20'i»0KAE0Y2  AIAS.  SophöcUi  Aiax.  Edidit  ex  exemplaribas 
»ptimli  et  analectb  emendavit  et  illustnivit  Joannes  Jfrftoiiii,  ph.  dr.  m«  IL  m. 
L   (xz  u.  127  S.)   Berolini,  Hayn.  12  st 

1098.  Stalin  (9tof.  G^n'fbp^  Strebe,  »ibiiotbefav  x.).  —  Sur  Gefd^idiite 
inb  Sef^iteibung  alter  unb  neuer  Suc^erfammlungen  im  A&ntgrei^  S&ärtemberg, 
n^befonbere  ber  j(6nialt4en  bffentli^en  SBibtiotbef  in  Stuttgart  unb  ber  mit  ber» 
elben  oerbunbenen  ffituns«,  Itunft«  unb  ^Cltert^^umerfammlung.  2Cuf  ben  SSurtem« 
^raifd^n  3abrbä(j(|em  oon  3*  ®.  S).  o.  !ttemminger  befonber^  abgebrucft. 
U  (96  6.)  Stuttgart  u.  Säbingen,  Getto.  1888.  12  st 

1093.  Stülfried  (Rudolph  Freiherr  Ton).  —  Alterthamer  und  Kuiiftdenk* 
nale  de«  Brlauchten  HauAes  Hohenzollem.  Herauigegeben  von  etc.  [Istes 
3eft.]  Gr.  Fol.  (9  Bl.  Text  ohne  Pa£.  mit  eingedr.  Abbild,  u.  6  z.  Theii 
llum.  Lithogr.)  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotto.  1888.   In  Umschlag  n.S^Sgi 

1094.  St&^tter  ((Stinfiian  S^ebrit^).  —  ^rau  mavtia,  ober  fur^e  Anleitung 
^r  SDlätter,  i^reJttnber  }u  er^ietiett,  unb  fte  f&r  bie€4iule  oorsuberetten.  Sine 
3om  i^o^en  C^rjie^girat^  be€  ^ntont  iMä^  mit  bem  erften  |)reire  ge!c6nte 
pre{<f4)rift  ton  tc.  ®r.  8.  (xiy  u.  138  e.)  3üri4^,  £)rea,  Säfli  u.  Comp. 
^t^.  S  ^  9tit  1  litt).  Sttelbitb,  cart.  12  >f 

1095.  ^itäW^tVM  ((S.).  ~  9lapoleon  Bonaparte'g  DoUffSnbige  8eben<6ei 
^rd<M)ng.    9la4  ben  (uoerldfPgjlen  CUtiUen  UoxUM  oon  k.    Ifkr  Oonb, 
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140  beimeke  LOeratur,  1096—1105.  {JiR  IL) 

Itet  1  S:ttc(«0ta9{H4-  tSrrit  ^t.  8.  (rm  u.  544  6.)  ffnudfiRt  a.  ** 
tiEomptotc  f.  8ttet.  u.  iCunff-  Otti*  1  f 

um.  etn^t  (pr.  9.  g.,  9}»f.  ic  »tt  SetUn).  ^  Ibxt  «cfi^i^lte  bet  ««> 
nib  jtolonlalmo^t  M  gcofea  itucfürflra  SNricbdd^  SBCM^lm  Don  SrMbcatog 
in  ta;  O^eci  auf  bec  A&fb  Don  ®utaea  nnb  auf  bcn  Snfctn  aCrguüi  imb  et 
2^mai/  au«  ant^toalif^m  CUteOcn  bacgejleUt  Don  tc.  9r.  8.  (vi  u.  174  6.) 
Scrija;  .^tt.  Ok^.  20  jf 

1007,  4>ciltde  CHunbeii  Hnc«  SängTtng«  bet  unb  na4  ber  fSfetct  Tnncr  Sos|b> 
ination.  9m  IBcitrag  (ur  f^dullül^n  Xnba^^t  Dom  Secfafler  bet  betltgtn  Gtinbcs 
einet  Suagfran.  Oc.  12.  (iv  u.  244  0.  nebfl  1  ^Jto^tfl.)  £etpi<d#  SMncbcL 
0:3.  «cb.  .  1^ 

tBcrfafFcc:  8f riebe.  SOSilb^lm  £)pi^^  Seb^n  sc.  ta  Seipiig. 

1098.  ®t9oietin0f^  (P.  3-#  Kaplan).  —  Stottcrtebe,  om  Sage  bei  fd» 
l(4en  ect^nbfddngttifTc«  be«  tio4»ärbig«n,  unoftgctU^  tbeuern  9fanM  a 
e^^'nlinbe^  Sofep^  9a4me,  am  14.  Sinnet;  1839  gebatten  unb  fcüicn  tranartn 
Jtir^Hnbern  unb  grrunbcn  geotbmet  oon  ac<.  .  »Der  (Srtrag  mtrb  snm  Bcftrn  bs 
e^bnlinbec  e^ulanftatten  oenoenbet.  ®r.  8.  (15  ®.)  ^9tet(6enbtrs,  1>friffocr. 
®ef.  3  jf   Selinpop.  n.  4  jf 

1090.  ttebft  bi(  Acta  Romana.  Xu<  ben  biffonf4<t>olittf<ien  Stdeten  (cfdn 
ber«  abgebructt.    tft.  8.   (20  6.)  aftünc^en,  1838.   (e{tetar.«arti9.  XMi«it) 

1100.  IDo«  Satft  Unfer.  Gin  ({tbauuna<budjf  fftr  ieben  ^(»rifleiu  IBtie  cinec 
3(bbanblnng  öbec  ben  än^att  unb  Olebraud)  be«  Sotet  ttnfiec«^  inm  bcm  tBim 

X  ^cdjibenten   unb  Dbetbof^cebiger  (5^,ri|lop(^  Sftebrt^  Don  Xamon  B. 
2te'bi«  4te  8tef.  8te  ^ufTage.  6e]c.s8.  (IS.  81—432,  64(uf ,  mit  8tamb«ci|^i. 
2  eta^Ift.)  SetPSig;  jeabfer'fi^  »»4^-  (S-  »(9»0  ®e^-  (^6  9U{t) 
|>Te{«  b(«  Q^anjeii:  IJS^Ir.  18  ®r.  —  SÖgl.  18»,  9lr.  5Mr. 

1101.  JDa«  (immitf^ie  S3ergn&gen  in  Oott,  ober  »oilfldnbige«  ®ebef£Sln4f  of 
aQe  Seiten  >  fn  aUen  etdnben  unb  bei  oUen  Xngeiegen^etten  nä^tic^  &u  grtrawien« 
IDem  no4^  beigefä^t  »ürben  Diele  2(benbma^I«^  SttätiUnt,  sterben««  unbSedcn 
%Mits  ingfet^em  (Sin^unbett  unb  finf^ig  GterbentfOebanlen;  nebff  bet(cta<s 
^ef^i^^te  unfet«  «f^erm  unb  ^eilanbe«  3efu  ^briftt.  f&it  au4  aXacnens  «I 
Xbinb>2(nba4)ten  in  S^erfen,  fommt  Storgene  unb  2(benb>eiebern  .fietra  gknjaMtn 
ek|)molfett«.  (Bei  .biefec  neuen  Auflage  abet  fomof^i  mit  Mr|m  SSocfcaf  oab 
3Cbenb « (Gebeten /^aU  au^^  ennectenben  fietca^tungen^  anbd^^tigen  Oekta  nob 
2iebern  auf  oUe  ^aUxitn  unb  ßufdUe  Derme^rt  (9t.  8.  {%n,  m\  u.  640  €S^) 
est.  «oUen,  e^ettltn.  1838.  20  ^  ®eb.  in  guttnol  1  f 

1102.  Set^nblungen  bH  fünften  ytom'ni{a(«8anb*SagH  be«  ^et|ogttMiil 
Wfit^xtn,  bet  ®taff<^aft  (Sltab  unb  be«  SRatfgtaft|am«  Cbet « ^aitft^,  cuif  tai 

'    im  Sa^re  1837  abge^Uenen  f&nften  eonb^Sage.    <8t.  4.   (78  6.)   8tc«tan, 
Otaf/  Satt()  tt.  (Somp.  £).  3-  9e(^*  12  s( 

1103.  ttntet^altenbe«  unb  geme{nnü((t^  SBolNblatt  Oine  Settf^ft  fftc 
dtabt  unb  8anb«  5tet  3abtg,  1839.  .&etau«gebet:  gt.  Jtepfnec  52  9tn. 
[V2— Y4  Bdn.]  Or.  4»  SReiningen^  Jtepfnet.  ^  a.  22  jf 

1104.  JDetttr(](|e  SSolfIbäddet.  I.  €kilomon  unb  SRotolf.  SHoä^  bett  dltcjiiB 
Xuegaben  (etgeffedt  Don  Dr.  Jt.  eimtocf.  [Umfc^lag'Sitcl.]  —  8Xit  b.  VLi 
Galomon  unb  SOlotolf.  O^ine  gar  anmutt^ige  «^tfiotie.  3u  9^ub  unb  iteimctl 
gef^ineben;  ba$  man  batau«  abnehmen  mag,  wa«  Siffe  ein  funbiget  BaiRt«« 
mann  gegen  einen  toeifen  J^bntg  geübet  ^at.  9ta^  ben  d^tefhn  Vulgoben  %m 
gejlelTt  Don  Dr.  it.  6imtc(f.  SDltt  [eingebt.]  .^oi^fci^nitten  Don  %  S.  9obi^ 
unb  untet  beffen  Rettung,  na^  Seidftnungen  Den  <^o(betn.  8.  (53  ®.)  Setttn, 
Sete{n««Su4b.  Oebt.  in  btefcm  3a6t.  ®eb.  n.  4  jf 

iDirff  Gammlting  tofrb  femet  entbaftrn:  2>te  ®{(brn  »»rffrn  fRcifttr.  ^  2>fe  ^Sobitt« 
b&tger.  —  2)ic  ^aimondlinbcr  —  2)t<  ftft5ne  <Dla(ieIon«- —  Sottunat  —  Orrgoii««  oaf 
bem  ©teine  ic.  jc.  —  JDf« JJtelf«  foUen  je  nö(!b  bem  UmfarrgeA  4.  6  sab  8  »t.  ftla,  — 
Die  „uthitf^t  j^oftifcb« ''  «u^aobe  von  //Galoinon  unb  tlRoroIf",  mit  btn  «^el«f<b«ttttii 
auf  bffoabcca  ^Idttevn,  aitbt  tm  Zni  abgebrnftt,  ift  9lr.  1065  angtirigt 

^  im.  jDet  fSoie«*ei|ulfteunb;  eine  |>ramf4')>dbagogif(^  ddtf^yrift  fite  bie 
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{M  11.)  Deuiiche  Ltteraiur,  1106—10:  Ml 

^oVti\^vXit^zt  nnb  e^nlfcennbe  |uiid4^1i  bcf  9>rot>{nKn  SBe9p(aliii  ttib  ft^eüM 
[<mb.  3n  B(tMnbuki0  mit  meuteren  €$4nlU^cct*Se(dnfn  %ttQM%t^Un  nnb 
trbidtrt  ooAjDaoibSrattgottJ^opf,  a^csteb.*3nfi>. ic fn Scvlln.  3a(cg.  1859. 
l  ^eftc   8.   (10e6  .^eft:  92  e.)  a)linb<n,  <Sfmann.  n.  l  «^  4  |f 

^  3ft  «Ine  ecaruntc  9octfe|uiia  »om  /,9l^«tnlf<6<ioc1lp(dlif<l^  Co(tt«6<^ig|fctiiii^/'— 
Ogl.  1837,  9lr.  1017. 

1109.  Wette  (Dr.  W.  M;  L.  de).   —  Kangefasstes  ezegetbchet  Hand* 

Kicb  zum  Neuen  Tcftament.     l«ten  Bds.  2ter  Theil.  —  Auch  u.  d.  T.t 

Kurze  Erklärung  der  Evangelien  dei  Lukas  iind  Markus.    Von  etc.   2te  Ter- 

>euerte  und  vermehrte  Ausgabe.   Gr.  8.  (222  S.)  Leipzig,  Weidmann.    18  4[ 

Vgl.  1838,  Nr.  4632.  v       ^         r    ».  w% 

1107.  ^tebettfelb  (CSatl  9ß{(^.,  b.Stieol.t)r.).  —  Parabeln  Srfu  fdr  jeinbcf 
n  Silbern.  SRebfl  paffcnbrm  Xnbong  bearbeitet  t>on  k:  8.  (4  €$.  o()ne  Vog.^ 
k)  S(.  oi^ne  Vag.  mit  liti).  Sten.  n.  19  6.  nebfl  1  X\X^.  ZiUl.)  .Samen, 
{atfenbete*    ®eb.  n*  20  ^ 

1108.  3eitr4inft  für  8anbm{rt(r(f|oft<re(!6t.  3m  Serefn  mit  mehren  Qkle^cten 
herausgegeben  oon  3*  04ol)  bem  jDritten,  Obetoppcd. s  u.  8anbcS0ee.>9)tocur. 
tt  aD3o(fen(ättel.  ifler  Sanb.  [3te<  ^eft]  Or.  8.  (146  6.)  Sraunf^fweid, 
^eibroce.  «e^    n.  16  ^       (Ifler  Sb.:  n.  2  i^  —  Sgl.  1838,  92r.  8104.) 

1109.  Def!ret4|if4e  mtlttdrirdde  Seitfdftrtft.  [Sa^rg.  1859.]  »cbaftenr:  3o^ 
Bapt.  ectieU.  12  4>efte.  8.  (ljle<4>eft:  iiiu.  128  ®.  u.  1  Jtarte  in  itpfrß.) 
(Bfen.  (^eiAner  in  Gomm.)    n.  8  <^       (Sgl.  18S8,  9lr.  10&5.) 

1110.  SnbufhKeKe  3u^dnbe  6a4fen<.  .^eraulgegeben  oon  ber  8{eba!}ioa  bei 
Bemerbebtatte«  fär  6a^en.  .6  {»efte.  ®r.  8.  (l{le«  ^eft:  viii  u.  52  6.) 
^(emn{(/  Gjrpebition  be9  (Setoerbeblatted  fär  Gaffen.  2  tf 


|)rftdl)frabdtt}un0fn. 

wirk  (W.  y.).  —  Vollständige  Anleitung  zur  zweckmässigen  Behandlung 
les  Seidenbaues  und  des  I^speins  der  Seide,  sowie  zur  Erziehung  und 
Behandlung  der  Maulbeerbäume  u.  s.  w.  Mit  1  Tabelle  und  2  Kupfertafeln« 
tte  Auflage.   Gr.  8.   Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.   1885.     (1  i^  4  ;if)  18  ^. 

Neueste  Erfahrungen  hinsichtlich  des  deutschen  Seidenbaues  und 

ler  Erziehung  und  Behandlung  der  Maulbeer'bäqme,  nebst  einem  Plane  zur 
Errichtung  Ton  Seidenbauvereinen.   Gr.  8.    Ebendas.    1857.   (16  $(}    12  X 


Ilänftt0  er0cl)etnen: 

Bttgh  am  Font»  —  Reise -Roman.  Istes  Buchen.  8.  Dresden,  G. 
leiacher. 

Cfrehe  (Eduard).  —  Reisebilder  aua  Paris  und  Mischen.  8.  Leipng, 
^ocke. 

JOrg  (J.  C.  G.).  —  Zehn  Gebote  der  Arznei  Wissenschaft ,  oder  die 
Üichten  des  Menschen  für  Erhaltung  seiner  Gesundheit.  8.  Dresden,  G. 
leischer. 

HeiMner  (N.  N.  W.).  —  Geschichte  und  erklärende  Beschreibung  der 
Nunpfmaschinen,  Dampfiichliffe  und  Eisenbahnen.  Mit  12  Kupfertafeln«.  Gr.  8. 
Dresden,  G.  Fleischer. 

Snell  (C.  Chr.).  —  Philosophische  Betrachtangen  über  die  Natar.  8. 
Dresden,  G.  Fleischer. 

Treitschke  (Georg  Carl).  <—  Rechtsgrunds&tse  beim  Commifsionihaadel. 
•    Lieipzig,  Focke. 

ttfbirsfttttnjfti«  % 

Cuetine^—  Le  monde  comme  il  est.  Leipzig,  Kollaumn. 
^uinet.  -:•  Allemagne  et  Italie.  2  toIs.  Cassel,  Fischer. 
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Sefybaud»  —  Mezdli^.  Breslau,  Veriigs-Comptoir. 

Santo  Domiago«  —  L'esprit  des  papes.  Leipag,  Ph.  RediDJa. 

Touohard-Iiafosse«  —  M^moiresd'nnlrotteursiirlaooiirdeLoaiilPflK 
•t  Charles  X.   2  \ols.   Q^aedlinburg»  Basse.  i 

'Whewell.  — •  Ristory  of  the  inductiye  'sdenoes  liram  the  eaiiieit  U  k 
present  times.   S  roU  Stattgart,  Hoffiaiaiuu 


DIE  LITERATUR  DES  AUSLAHDESt 


_  _   Alle  Erscheinuii^en  der  auslindischeii  Literatur  mi  doA 

die  Buchhandluitg;  Ton  Brockkatts  ^  Avenarins  Ib  hipi 

(k  Paris:  mtmit  muson,  Rue  Bichelieu  Nr.  60)  zu  bendto. 


FKAHTCOSISCHH   UTERATUB. 

622.  Annuaire  administratif ,  judiciaire,  indvstriel  et  agricok  ds  S» 
Rhin.   1859.   In-12.   (17  Vs  B.)  Colmar. 

^  628.  Bases  y^ritables  de  quelques  impdts  arec  tableanx  d^appficatiei»  » 
▼les  de  recherches  sar  la  richesse  des  Dations ,  et  d*nne  anal^  d'oie  i*" 
Teile  ^cononud  poiitiqne«   In-8.   (16  V2  B.  u.  S  Tab.)  Paris.  7^ 

624.  Belhomme*  —  Troisi^me  m6moire  sär  la  locafisatioa  des  ^a^ 
o6r6brales  et  de  la  folie,  suivi  d*aa  memoire  sur  le  toamis,  eeiaiM^ 
les  animaux  et  chez  rhomme;  lo  k  l'acadteie  de  mMecme,  daosiai^ 
da  26  juin  1838.   In-8.   (15 'A  B.  a.  1  Kpfr.)  Paris.  SFr  »t 

VgX.  1886,  Nr.  699.  ^ 

625.  (Boitard.)  —  Code  d'mstnictioD  crioiiaelle«  Le^ons  de  fi«  Iip^ 
profeaMU  aappleant  h.  la  faeultd  ^e  droit  de  Paris;  pubUdes  aTec  le  coslOM'^ 
et  la  partidpation  de  Mme.  Boitatd.  sa  mere,  par  Q%sUnt  di  iaugt  I^ 
(82%  3.)  Paris.  1^ 

626.  CailloU  —  Methode  natorelle  poor  apprendre  stns  oaltre.  Baf 
«lop^die  grammaticale  et  litt^raire.  Dictionnaire  (le  seal  coioplet)  ^^ 
Dynes  iran^ais,  ou  Code  de  la  justesse  da  langage.  (Pages  1-106.)  J*'^ 
(8  BO   Paris. 

V 1  N?^  ^*  ^  '^^^  ^  ^'''  H'  •«^■<y<^<'p^«  d«  1*  i*>p»  ^''^  ' 

627.  Cavaignae  (Eugene).  — '  De  la  r^gence  d'Alger.  (Notef  ft^l^ 
copation.)  In-8.   (15%  B.)  Paris.  Sft-^f 

628.  Greuser  (Fr^^ric) Religions  de  Pantiquit^,  conaAkkif^ 

palemeat  dans  leurs  formes  symboliques  et  nytkologiquef.  OimHe  ^ 
de  Tallemand;  refondu  en  parde,  compUt^  et  d^velopp^  par  J.D.<M^ 
T.  III.  Ire  partie.  (Doctrine  grecque  des  h^ros  et  des  d^moaii  »r^ 
colte  et  myst^re  de  Bacchus,  Pan  et  les  muses,  rAmour  et  Piydrf»  f  ? 
Initiations  de  Thespies.)   In-8.   (26%  B.)  Paris.  *^^ 

^  629.  CuaUne  (Comte  Robert  de).  —  Les  Boorbims  de  GonU  ^  jj 
Bourbons  d'Kspagne.  In-8.   (21  B.)  Paris.  ^^ 

630.  Darttey.  --  Recherches  sur  Forigbo  des  peuples  duNorf«** 
rOcddent  de  TKurope.   In-8.   (4%  B.)  Paris. 

631.  Ensdgnement  mutud  et  ensdgnement  simultan^  ^c^^^^^^lSS 
^J^^^    Par  MM.  JUmotU,  Ferner^  Hamas  et  ^'^^^^ 

682.  Lenouveau Pablier  des  enfans.  In-16.  (%  B. n.  12  Kpfr.J  ^^^^^  j 

638.  Les  bdles  Femoies  de  Paris.  Par  des  honmes  de  lettw»  «*  *f 
hommes  du  monde.   Ire  livr.  In-8.   (IV,  B.)  Paris.  '       * 

Das  Oaaie  wird  am  25  Bga.  beitehea. 
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684.  Flaiazal  (Paul).  —  La  fuuUe  esceptfemidk,  oi  Unt  bdüa  itoi 
chroniqoe^chaBipeBoiM.  ln-8.   (16%  B.)  Paria.  5  Wt. 

685.  Galdrie  des  animanx  Sndastrieox.  Ia-16.  (1%  B.  «.  12  bfr.) 
Paris.  2  Fr.  dolor.  4  Fr. 

636.  Jeuz  et  exerci«es  des  jeunes  fiUes,  deiiän^  et  gray^  par  BmmimI. 
In-16.  (2  B.  u.  12  Kpfr.)  Pari«.  ^      2  Fr.   Color.  4  Fr. 

687.  Jeax  et  ezercicet  dee  jeoaei  garfon«,  deciiiiÄ  et  grayd«  par  PmcmcL 
In-16.  (2  B.  n.  12  Kpfr.)  Parii.  2  Fr.   Color.  4  Wr. 

688.  ILedru-Kollin«  —  Joanial  du  palaia.  Recndl  le  ploa  anden  et  le 
plus  conplet  de  la  joruprodenoe.  Nouveile  et  Sme  Mtion.  1791  k  1857. 
T.  XU.   1814— JoiUet  1815.   In-S.  (52  B.)  Paria. 

Dia  caue  Suuohng  wird  tA  Blade  iMldea  nad  «iMkdBi  la  99  IMl,  Jede  la 

689.  Mf&Tie  (Jales).  -*-  Lea  martyx«  d'Arezso.  2  toU.  In-8.  (61%  B.) 
Pari».  15  Fr. 
,    640.  BUra.  —  Le  rdraneotionBiite.  Ib-8.  (24  B.)  Parii.      7  Fr.  50  c 

641.  Maason  (Michel).  —  Soirenifw  d'un  edfimt  do  people.  T.  V,  YL 
Iii-8.   (4474  B.)  Paris.    15  Fr.        (Vgl.  1888,  Nr.  22»S.) 

641.  Wrabel-Chaümbaud«  —  Da  duel.  Mteoire  k  la  coor  de  caüataon» 
ft  plaideiries  arree  le  r^idsitoire  de  M.  le  procoreor-^tedral  Dupiii,  et  Tar- 
Hßt  de  la  cour,  dans  TaffBulre  des  sieors  GÜbert,  Deroy  et  Robin,  pkidde  en 
randieace  soleoBeUe  de  2  f^vrier  1889.   I11-8.  (5 'A  B.)  Paris.    2  Fr.  50  c 

648i  Houchon  (Bodle).  — •  Trakd  comirfet  des  saccharoles  Uaaidea,  ooi^ 
iras  sous  les  nema  de  sirops  de  sacre,  de  laellilei  et  d'oxfaaellites.  In-8. 
(24V4  B.)  Paris.  6  Fr. 

644.  Mosde  da  natoraliste^  dddid  k  la  jeuMSse.  Bisteiva  des  oiseaox. 
In-8  oblong.   (5  B.  n.  16  Kpfr.)  Paris.  8  Fr.   Color.  15  Fr. 

645.  OrfUa.  —  Mteoire  «nr  TempoisoKiement  par  PacSde  atsdnimu.  Iih8. 
(274  B.)  Paris: 

646.  La  Ponpje.  ätrennes  aax  Jemies  demolsellei.  In-i$.  <2  B.  «•  12 
Kpfr.)  Paris.  2  Fr.  Ooior.  4  Fr. 

64t.  Soiilie  (Fr^djric).  —  INane  de  Cbhrriy  draae  m  xiaq  aetea.  la-8. 

(2V,  B.)  Paris.  40  c 

648.  La  Taxe  en   oiaiUre   ciyile,    coatenantx    les   tableanz  de  cbaqiM 

Koc^dure,  etc.,  etc.,  swyis  de  notes  et  d'obserfations;'  par  fif.  JV.  Ciomf. 
-8.   (36%  B.)  Paris.  9  Fr. 

BHttUSCIUi  UTEBATmL 

'  649.  Bell  (Robert).  —  English  poets;  eentaining  Ihe  Ihres  ef  Drayto«, 
Cowley,  1^ aller,  Milton  and  Butler;  ^rith  inddental  sketches  of  teaporary 
ivriters.  Toi..!.  Fscap.  8to.  London.  $$ 

OebiMt  Cydopaedia,  Vol.  lli. 

4I59*  Sleasington  (Goantess  oQ.  -*.  The  idkr  i«  Italyr  A  jonnal  ~of 
IraTela.  2  vols.   Witb  a  portrait.  8to.  London.  U  11«  6d 

651.  Bray  (Mrs.).  -*  Tiials  of  the  heart.    8  t^s.    Post  Sto.    London. 

li  11«  Gd 

652.  Bücke  (C!harles).  — .  The  lafe  of  John,  Duke  of  Marlborough.  12tto. 
London.  5« 

Täe  fsaily  Ubtary,  VoL  G7. 
658.  Andent  Christianity,  and  the  Doctrines  of  the  Oxford  Tntets.    By 
the  Aothor  of  „Spiritual  DespoUsm.^^  F.  I.  8to.  London.  2f  6d 

664.  (Bonne.)  —  The  works  of  Dr.  J.  IHma«,  Dean  of  St  PauTs  in 
1619— 1681$' with  a  Memoir  of  his  lifo.  By  Hemry  Aif»rd.  6  toIs.  8to. 
Eiondon.  B€  VU 

665.  Fasdcdas  carndnom  atylo  laeretiaae'  seripteniB  aootoiilBa  doctb 
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ombufdam  Tiris  is  jilxiu  re^ae  scholae  Etoneoiis  mnaanua  discÄplina  olia  k- 
jdtutis.  Auctoribofl  T.  Gray,  J.  £eii(f,  it.  SmieA;,  (?.  Fr^«>  8to.  Loadoo.  4c 
'  (M.  The  royai  Gall^fy  of  picturef,  v^nAtr  the  superintendeoce  of  Mm 
LitmeU^  a  Selectioa  of  the  Cabinet  paintings  in  her  Majesty's  private  ooJIectiH 
in  Baokingham  palane.  No.  1.  Roy.  4io.  London,  li  U  fmp.  4to.  V6  11s  6i 
Dies«  Sammluag  wird  aoa  4  Nrn.,  jede  aus  8  Kpfra.  mit  Text,  ^ettehea. 

657.  Gibbon  (Bdward)..—  History  of  the  declbe  and  iah  of  the  rMu 
empire.  Bdited  with  notes  by  H.  H.  Müman.  New  edition.  VoL  XII  (last) 
With  historicäl  Inaps.   ^vo.   London^  9» 

658.  Gote  (Mrs.)-  ^  The  Cabinet  minister.  A  Noyel.  StoIs.  Post  8v«. 
London.  Vi  lU  €i 

659.  Graham*«  (James)  Inaiignral  i^dresses  at  Glasgow.  8to.  Glasgow.  2t  €d 

660.  Lowndes'  british  itbrarian,  or  book - cotiector's  guido,  indiGatiB{ 
the  best  böoks  oh  any  and  every  subject,  with  the  prices  and  other  osefj 
Uterary  Information.    Part  I,  II.  Religion.   8vo.   London.     Jede  LieC  2s  U 

661.  ■tfundet^s  select  british  biography.   Fscap.  8to.  London.  4i 

662.  The  Meraoirs  pf  Davy  Dreamy,  Edited  by  FUi,  and  ilioitcmted  by 
Peter  Palette.   No.  1,  2.   8vo.    London.  ft 

663.  nignan  (Robert,  Capt.)*  —  A  Winter  jonmey  throngh  Rnasia,  ti» 
Caucasian  alps  and  Georgia.  2  Tob.  With  nonieroiis  piatos.  Staali  Srs^ 
London.  li  Is 

664.  Byan  (Michael).  —  Prostitution  in  London;  with  a  coaiparatifi 
'^lew  of  that  of  Paris  and  New  York.  Proving  moral  depraTation  io  bt 
the  fflost  ferdie  source  of  crime,  and  of  personal  and  social  mjaery,  With 
Dumeroos  plates,  shewing  the  diseases.    12mo.  London.  10t  6d 

665.  SayetM  (L.).  — •  Henry  Aston,  and  other  tales.  S  rob.  Post  8^ 
London.  1^  11s  U 
.  666.  Shelley«  —  Poetical  works.  Bdited  by  Mrs.  SheUey.  VoU  U-IV. 
8to.   London.    15s        (Vgl.  Nr.  210.) 

667.  Smith  (AiM:hibald).  ^.  Peru  as  it  b;  a  Resideooe  m  Lim  aad 
4>ther  parts  of  the  Peruvian  republic.  2  rols.  Post  Syo.  London.  Ü  Is 
.  668.  Stephenten  (J.  A.).  -^  Christology  of  the  old  and  new  testaaMots; 
an  historicai  Development  of  the  predict^  occorrences  of  Holy  Scriptwes. 
2  vols.   8ro.  London.  li  is 

669.  Tables  of  logarithms.  Under  the  superintendence  of  tho  Sodety  Ut 
the  ditfuilon  of  nseful  knowledge.   Fscap.  8vo.    London.  Si 

670.  Transactions  of  tho  Royal  sodety  of  Edinburgh.  YoL  XIV.  Part  1. 
Edinburgh.  Idlf 

671.  TroUope  (Mrs.).  —  Michael  Armstrong,  the  factory  boy.  Pkrt  U 
With  embellishnients.   8to«  London.  ^  U 

Das  Qaaso  toll  aoe  20  Lief,  bestchea. 

672.  A  Yoioe  from  America  to  Epgland.  By  an  aaiBcican  Gontlemaa. 
8yo.    Lopdon.  12i 

6IS. 'Walker  (Francis).  —  MonographiaChalciditnm.  8to.   Londoa.  Ifß 

674.  WUlls  (Robert).  ^  Illustrations  of  cnUnoona  Diseaoe.  A  Msiso  of 
delineations  of-  ^e  affection  of  the  skin  in  their  more  interenthi^  aad  fio- 

2uent  forms;    with  a  practical  summary  of  thmr  Symptoms,  etc.    Fase  L 
london.  5i 

675.  Year-book  of  facts  in  sdence  and  att;  ezhibiting  the  most  iayortana 
discovenes  and  improvements  of  the  paat  year.  By  tho  Editor  of  tha  „Ar- 
cana  of  Science."  With  engrayings.   8to.   London.  S^ 

676.  Tho  Youth  of  Shakspeare.  By  the  Author  of  „  Shaksposra  and  Ua 
Friends.**   S  toIs.   8to.   London.       '  It  IIa  64 

YerDueer:  M  Drake.  ^  VgL  1888,  Nr.  1S18. 

RadatotiM,  Dniek  and  Verlag  tj^r  F»  Am  Brockhaoa  ia  Ldpidg. 
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«  mit  n.  beielchneten,  iowle  die  Preise  der  aaf  Sobtcrlptlon  und  Pilndmentlon  aogekfin» 
ten  oder  Im  Prelaelberabgeeeteten  BOcker  mflaten  Im  Aoalaode  som  Theil  erhöht  werden.) 

Uli.  Vbtlfian  (3o^  %tizhtiif,  ^.  su  äSolbenbcra).  —  IDeutf^lanb  unb 
•m .  ober  Sctrad^tungen  Abcv  bie  AcU  Romana.    4>etau<ded(beti  9on  zc.    $. 

1  e.)  iDarmflabt,  tuh.  (»it).  8  jf 
L112.  Xgne«.  S:af4enbu(^  f&r  bte  aebtlbeti  8efeme(t  auf  ba«  3a|)t  1839. 
r.  12«  {i^2  6.)  aiatotc}/  aj^adojin  füc  fBuifs,  Stunftt  u.  SD^uflCalien'^anbcL 
rt.  1  'f  12  / 
1118.  aCitiritung  bei  8ec!o9no«){ritngfn  bfe  (Segenb  aufzunehmen.  S^^  Untei> 
l^ittt  «nb  9atrcuiaen*Söbret.  2(uf  bcm  G^nxbif^en.  (Br.  8.  (it,  6.  5—16 

1  lit^.  Sofel  in  gt.  gol.)  Setlin/  9)ofen  u.  fßvombit^,  mtiUx.  1858. 
^  6^ 

1114.  TCpoQo.  )Dramatir4er  2amana4  auf  bo«  Sa^x  1839.  ^er  Sraufc^ein. 
f  Jttofler  auf  betn  6t.  Sembatb.  )Drc  Sfirdutigam  oud  ®c{e(!^enianb.  ;Da6 
niopat(tr4e  9te|ept.  12.  (249  6.)  atatok}/  SRagaain  fät  Su^«,  Stniifi  u. 
litfalfen'^anbel.  ®e^.     /  1  ff  \t  f{ 

LII5.  Xc4^tD  fäc  bie  (Stefflli^fett  ber  obert^efntfdden  Jtfc4enptou{n|.  2ter  Sanb. 
«  .^eft.  ®c.  8.  (€$•  1—146.)  S^dburg,  Berber.  1838.  Oe)).         n«  8  ^ 

»gl.  18»,  9lr.  6(i26. 
1116.  TCr^io  fär  beflifti^c  ®ef4t4te  «n^  2atertt)um<funbe.   «herausgegeben  aus 

e^riften  bc«  biftorif^en  Serein«  fär  ba«  Orofber^ogtt^um  *^e{fen  oon  l>r. 
fft.  (Sbr.  etetner;  4>ofratbe  ic  2tet  SSanb.    Iflef  .^ft.  ®r.  8.  (l8l  6. 

2  l{t(.  Xbbilb.,  wot>on  1  fn  Sot«)  jDarmflabt,  8esee.  1838.  9t^.         16  jT 
s^i.  len^  9ir.  6218. 

Lin.  jDberbaperif^e«  ^fr^io  fär  bfe  »aterldnbtf^«  Wä^iättt  berattSgegeben 
\  bem  ^tftor{fd^en  Seretne  für  Oberba^ecn.  Ifter  SBanb.  ifttt  ^eft  SXit  3 
igebr.]  ^olif^nitten.  @r.8.  (iv  u.  148  e.)  axän^^en,  Siran}.  ®e(^.  n.  16^ 
1118.  fSßaä^tttt  (Dr.  @u|iaü).  —  6übbeutf(^e  Stufe  an<  9lorb'jDeutf4)(anb. 
en  beutfd^en  C^tdubeoerfammiungen  unb  bem  beutf^en  Ißolfe.  9{ebfl  einer 
twott  für  ben  gärten  8ub»{g  oon  ^^olmf^Si^.'  <8r.  12.  (78  e.)  eefpiig; 
I.  «e(i.  S  >^ 

L119.  Seif  (Hr.  3ofep(/  Drof.  a.  Spcfum  gu  9lailatt  k.%  ^   8<(rbu<!(  ber 
umeinen  «kf(4i4te  für  ed^U  unb  ^au«.  3ter  GurfuS.    1^  Vbt^.  —  ](u(( 
b.  S.:  Ocf4t4te  ber  Seutf^fen  unb  ber  ooridglicteren  europdift^n  C^taafen,' 
(b^ere  ttnteni^tlanftattai.    Wt  bcfbnbcrtr  MÖlU^t  auf.  «eogcttp^lc  «nb 

IT.    JnkTgng.  DigiS^.yVjUU^lt 
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«iteratitr.  19t  W!^*  Sctttf^e  Otf^t^te.  IDa«  SKttelottec.  9t.  S.  (xil826.; 
Hannover/  ^bn.  S  $t 

Ifter,  »er  dutW,  <g*fiib«f.,  18»,  W,  t  Äl^r.  4  ©t.  -—  «gL  IfiW,  Sit.  SS8. 

1120.  Steiner  SBeitrag  |ur  SBcricf^tigung  eine«  grolcn  ^tfDecfldnbmflei.  Cfaf 
ICntmort  os  bie  <>err(n  fiecfaffer  bet  ^i^orifd^^politifcbcn  SLdttcc  fäv  bo«  UO/h 
Ufd^e  iDeui{(bl«nb  com  SSiKfaffits  bet  e(^cif(  öbct  bie  Xlkeitfon  €$t.  .^cffig^ 
be«  ^o^flet  (Stoefloc  XVL  tmn  la  2>tcetibet  1837.  Ok.  8.  (7S  e.)  ^^meec^ 
4)tti)n.  ©e^.  ^  «< 

1121.  ;Die  0i6c(  ober  bie  gange  ^eiltge  €^((nft  b'e«  alten  nnb  nett»  2iS» 
ment«  nad^  bet  beutfd^en  Ueberfe^ung  Dr.  Slarttn  Butler  d.  9leu€  Btaxetw 
ZuiQoht  mit  0r6$eren  8ettern.  —  )Da<  9Zeue  Se|iamrnt  unfer«  .|>cmi  raib  ^ 
lanbe«  3efu  (St>tflt\,  oirbeutfc^t  bom  Dr.  fKartin  eut^er.  9{eite^  6tme!» 
Xu«0abe  mit  gröfercn  Settern.  8er.*8.  (1079,  308  u.  4  &.  o^ne  f>a$.)  ^ 
nooer,  *ö^n.  18*8.  ^  d.  1  /12| 

1122.  Nova  scriptomm  latinorum  Bibliotbeca  ad  optimas  editiooes  rtemati 
accurantibus  Parisiensia  academiae  profe»«oribus  et  coiUgente  J.  P.  €^mrfta6g, 
rhecoriee«  prof.  Kdidit  C.  L.  f.  Pttnckouche  etc.  [Vol.  XVII,  XX?.]  - 
Auch  u.  d.  T. :  Juitini  historiarum  Philippicarum  ex  Trogo  Ponpeio  Ae  ■ 
XL1V  quos  notii  et  indice  iI)usiraTerunt  EL  Johmmenu  et  Prid,  Datm, 
Vol.  I,  11.  —  [XVIII,  XXVII.]  —  Auch  tt.d.  T.:  C.  «iim  Secmmdi  hkttem 
naturaUa  Ubri  XXXVII  etc.  Vol.  IV,  V.  —  [XIX]  —  Auch  u.  d.  T.: 
Cltmdimm  opera  quae  suis  variorunique  notis  iliuatravit  £.  DouMny,  ikü-fMl 
VoL  IL  —  [XX.]  —  Auch  n.  d.  T. :  L.  Annad  Flori  epitoioe  Femm  lUai- 
namim  cum  lectis^mis  varionim  notis  quibus  s«ias  adjecit  iHtmffMt,  fc«L  - 
[XXI,  XXIV.]  -^  Auch  u.  d.  T.:  C  Pirna  Caecilü  SecunM  epbuJini 
libri  X  et  panegyricus  cum  varkirum  adnotationibas  quibus  auas  mdö&  i- 
Gros,  prof.  Vol.  I,  II.  —  [XXII.]  —  Auch  u  d.  T.:  Decü  J.  JaMMfir 
satiranim  libri  V  quo«  notU  illuatrayit  Ä,  Chardin.  -—  [XXIU.]  —  Aacb  e. 
d.  T. :  Caji  Feilei  PatercuH  historiae  romanae  ad  M.  Mnicium,  Comala 
cum  lectiaaimU  variorum  notU,  quibua  saas  adjecit  C.  Chnrdin,  —  [XXVLj— 
Auch  u.  d.  T. :  QuinH  Horatii  Flacci  opera  quae  suia  tariornmquc  aoö 
Ulustravk  Th.  Bwette,  prof.  Vol.  I.  —  [XXVIII.]  —  Auch  u.  d.  T.:  Tatoi 
Mojnmi  opera  com  variorum  notis  quibus  suas  adjecit  Saluim  de  Lcwoa* 
Vol.  I.  —  [XXIX.]  —  Auch  u.  d.  T. :  SSarci  Tulfii  dceromi  oouiia  ep«** 
Orationea  suia  variorumque  notis  illustravit  J.  Mangeart ,  prot  Vol.  L  8a4 
(VIII  u.  251,  225,  300,  290,  294,  >iii  u.  271,  xii  o.  288,  288,  xxx'fi 
u.  232,  XIV  n.  272,  xvi  a.  276,  xii  u.  304,  viii  u.  323  S.)  Lmiäae.  Buti 
1838.   Geh.    n.  15  i^  4  j^        (Vgl.  1837,  Nr.  6658.) 

1128.  jDie  SfogtapMeen  bet  SBibet  §ur  aagemeinen  SBele^ning.    evpplBKK. 

9{cue  Hufla^t  M  fBü^ti  t  „TiU^miiut  unb  befonbete  Sinleitund  in  btc  e^rift« 

bei  alten  unb  neuen  Seftamentd.    SSon  (5.  g.  (9.  Gtang.'^    Ot-  8.    (vm  » 

552  &.)  Stuttgart,  e^et^le.  Oe6.  1  ^  12 jf 

iSin  wiaCutti^er  Unl^anQ  ju  bem  18»,  9lr.  ft515  angeatidtfa  Bu^. 

1124.  SBomben  nnb  Granaten  ober  ba«  non  plus  ultra  aUct  VncfbotnMB' 
dcfammelt  bon  3C.  C.  4>etau<9ebet  be«  eo^erampfe.  3te  2>oft<.  12.  (iv  b. 
96  6.)  SSlaubeuren,  fDtangolb.  <9k^.  6  i 

Ifle,  Stf  IDoft«,  Ulm,  ^Ifiblins,  12  (Sr.  —  JBgt.  18K<  9tv,  CSU. 

1125.  Boettger  (F.  A.).  —  A  new  and  compiete  Dictionary  of  the 
Bnglish  and  German  Languages.  Vol.  I.  Containing  all  tbe  £oglish  vfVfdi 
and  phrases  in  general  use  up  to  the  present  time,  the  designatm  of  Ibt 
pronunciation  and  accentuation  after  the  most  approTed  prindple«.  Coai- 
ptled  from  the  best  authorities  by  etc.  Stereotype  edition.  Lex.-3«  (x  «. 
566  S.)  Leipsic,  Fest.   Geh.  2  ^ 

1126.  !Bulti>er'^  fdmmtlt^e  aiomane.  TLui  bem  ClngliR^  boa  gtiebti^ 
9tottet  unb  ®u|lao  yfiget.  6tet0anb.  Gugen  2(tam  [dtofett  oen^ciel» 
ti4^  trottet]  unb  Galbetou/  bet  «&6fltna  [äbetfe^t  Don  (Saftan  VfiM^^^ 
»reit  dt.  8.  (520  e.)  ettttt0att/  «etler.  9t^  6«&f€r^9t.  1  / 
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1127.  IB^oii*^  rdmmtli^e  SBerfi  tt.  f.  to.  nett  übcrfe^t  tion  9Re(reteiu 
Iter,  4ter  Sb.  8.  (215,  244  C)  etnttdart;  ^offmann.  (Bc{;.  6ubfct.«9c« 
i«  ji^       mu  9lc.  800.) 

Sfnltatts  liL  2>ie  bfiben  SoScati.  Uebtfff^t  t)on  •&.  Jtttt^.  —  Z)et  Qotfar.  Ucbfi» 
e6t  t>on  (5.  Dcticpp.  —  ^ata.  Ucberfc|t  t)on  ^rof.  ^Dttttesbofer.  —  Saffo'ft 
Ciagf.  Ufberfff^t  t>on  *&.  JCurft.  —  IV.  Gatbana^al.  Uebetff^t  »on  Dr.  itottcn« 
lamp.  —  6am.   Ucberfe^t  laon  d,  Oxtltpiß. 

1128.  Ghoulant  (D.  Ludwig,  Haft.,  Prof.  etc.  sv  DxcMleii).  —  Hiistorisch- 
tteraiMches  Jahrbach  für  die  deutsche  Medicin  ron  etc.  2ter  Jahrg.  Gr.  16. 
>iii  Q.  158  S.)  Ldpzig,  Voss.    1  ^        (Vgl.  18S8,  Nr.  1427.) 

Inhalt:  I.  STttemalMehe Ueberaieht  d«r  ffeaammtM  mediciniaehea  Literatur Deataeb- 
anda  im  Jahre  1838.  —  11.  Hiatoriacha  Aofa&Ue  for  die  Mediohi  dea  Alterthumea  und 
Mittelaltera. 

1129.  <SonoctrattonS«8c]cüon  ber  Qkgentpoct.  CKn  f&r  114  htftt^uiM  uitb  in 
t<!^  abgef^loffene«  SScrf ,  BugUit^  lin  eupplcment  suc  a^ten  Auflage  M  (Sons 
>crfation<see]Eifonf  u.  f.  ».  9te«  ^eft.  [2tn  83anb  Ifte«  4><rt]  S<^brt(en  hii 
itanibm^  WU>Hi^*  ®r.  8.  (€$.  1—160.)    (2(»  fteff.)       (Sgl.  9U.  531.) 

1130.  @:te]i4|tof0fer  (Dr.,  etahtp^i^fttai  §«  JtbitiaSbera).  —  ee(i:bu4)  bcr  Snt» 
»inbungtfunfl  jum  t^coret{r4^«l>taCttf(l^eD  (0ebrau4^e  ^c  Hebammen  nnb  ittc  itg« 
icn  IBeletvulid  für  SBÖ^nennn^n  jt^lid^tn  ^tanhU,  htm  t^tuti^tn  etanbpnntte 
«c  <^<bammen!ttn9  angemefTen*  ®r.  8.  (ut  u.  248  €$•)  itbn|d<be(9/  <9ebr« 
Bornirdger.  \  nu  1  i^ 

1131.  ^ibitt  (C^^arlef).  -*  G^eoaliet  Stöbert.  Sod  sc.  TCuf  bcm  fh^an^b« 
IS^^tn  oonSuliuie^Of^pc.  2  S^etU.  8.  (255,  251  e.)  3n>itfaU/  ®(bc 
^(^umann.  ®cb«  ^  ^ 

1132.  <Dtetri4  (l''^-  2)at)tb).  —  Saf4enbu<iil  ber  oueidnbi^en  Vrineigcwd^ife. 
Lte  ^btt^.  ^it  50  iUumintrtcn  J^apfertafeln.  8.  (G.  1-^224.)  3ena,  e^mib. 
5art.  n.  S^  12  ^ 

1183.  Doeringi  (Frid.  GuU.)  commentationea  orationes  carmina  latino 
lermone  cooscripta.  Accedunt  Friderici  Jacobsi  epjatola  ad  Doeringium  senem 
ieiidssimum  et  E.  F.  WueMtemanm  oratio  in^  Doenngi  memoriam  habita. 
^maj.   (XL  u.  308  S.)  Norimbergae ,  Fr.  Campe.  1  ^  12  ffl 

1134.  Endlicher  (Stephanua).  —  Genera  plantarum  iecandum  ordiaea 
laturaiefl  disposita.  Nro.  IX.  4inaj.  (S.  xiii  -^  xvi  u.  641  -^  720.)  Yiado- 
»onae,  Beck.   Geh.    I^rän.-Pr.  1  ff        (VgL  1888,  Nr.  5(>66.) 

1135.  —  Iconographia  genenim  plantarum.  No.  VI.  Tab.  61  —  72 
in  Kpfrst.].   4ma).  Ebendaa.   In  Umschlag  Subscr.-Pr.  n.  1  i^  12  if 

Vgl,  Nr.  805. 
113a.  ^alfnimit  (QEb-  S-#  ^^^^  "-  ^<^*  ^-  ^Slpmn.  Seopotb.  8u  SDctmoIb).  — 
Practifdgc  dit^ttox^  ober:  t^oOflditbige^  Sef)rbu4  ber  beutf^en  Slebeiunfl/  für  bie 
kbcrn  (Slaffen  ber  C^^uten  udb  lum  6e(b)lunterrtdftte,  von  ic.  2te  Xbtti.  — 
Cu4  u.  b.  S.$  jDeclamatonf  ober:  Dodftdnbieef  Se^rbud^  ber  beutf^^en  Sßortrag«« 
unff,  oon  2c.  Ifler  ober:  tbeorettf^K^^  ä:^eü.  2ter  8anb.  9lcbfi  1  [Ht().]  9{oten« 
Beiloge  [V4  Sgn.j.  «r.  8.  (x  tt.  588  6.)  ^annot^er,  ^af^n.  2  «^ 

111?.  2te  -ahtS^,,  mt  »b./  (Sbenbaf..  18»,  86,  2  Sblt.  »  ®t.  ~  «gt.  1836,  9lr.  4&n. 

1137.  ^tn  (V.  (S.).  —  g^ebd^  ber  (9rof e/  bargefteOt  nd^  ben  befien  Mittel« 

en  Don  k.    3ur  Subelfeier.  bei  Sa^re«  1740  aUenf  $reuf en  gemibmet.    Ifte  Sief. 

Itjnf4lag«a:{tel.]  |0r.  8.  (€.  1— 48*it«  2.  8it)^ogr.)   S)}agbebttrg,  Siuba^'f^e 

Bu4b-  C<i^-  8<Kbr{ciu8.)  Oe^.  n.  8  ^ 

JB9U  bie  9loti)  e.  85  b.  IBl. 

1188.  Fragmenta  Coimcorum  graecomm.  CoUegit  et  diaposnit  ulti^rttseiia 
Memeie*  Vol.  L  Historiam  criticam  Comioonim  graeoonim  conUnens.  — • 
Hnch  u.  d.  T.:  Historia  critica  Comicomm  graecomm'.  Scripsit' ilti^rMtttS 
ifem^Xre.   8ma].   (xvi  u.  621  S.)  Berolini,  Rdmer.  S  *f  8  ^ 

1139.  $rdttfel  (Giege^munb/  8ebrer  b.  aeuereit  epr.).  —  etufmleiter. 
Hebungen  ^um  Ueberfe(en  Mi  gran^b^f^e  t>on  sc.  (VU  SBorf^ule  vx  be«  S3er» 
FafTer«  2(ntf)0(egte  fran^.  9)rofai|ien  bH  18.  ti.  19.  3a(n;6imbc¥t8.)  liier  <Sttrfu8. 
3.  (vin  u.  185  e.)  Serlin,  Alemann.  QM).  »•  8  jf 

SoL  1838,  9lr.  68S8. 
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1140.  SHe  9t%tmatt  in  i^nn  ocrHc^U^eR  •cgenfttCB  imb  in  te  •e^iMl 
M  eUgef  ber  SBa()ct»dt  unb  be€  9{e4^l.  (Bc.  8.  (8  CI.  o^ae  |>ci0.  v.  104  Cl) 
ectün  u.  3&at'<lKiU/  OpfTen^arbt.  (90^.  U)f 

1141.  Geiger.  —  Handbach  der  Phammcie.  litcr  Bd.  Fnctis^e  Pktt^ 
nacie  and  deren  Hülfswissenschaften.  5te  Auflage,  nea  beerMtet  na 
Jttfliis  1^%.  4te  lief.  Gr.  8.  (8.  677—728.)  Heidelberg.  Winter.  Gck 
8ubscr.-Pr.  n.  20  >^        (Vgl.  Nr.  985  u.  1888,  Nr.  6678.) 

1142.  XOdemeine  (Bcr^^i^te  ber  itrirge  bcc  Scanjofen  «nb  {^rc  niidair  mi 
3Cnfan0e  bet  8{eoo(utfon  bt<  j^um  Ctnbe  bet  Steglmind  9tapoUoiii.  S^^tt^cf^ 
unb  bearbettit  t}on  S^<tni  Sofepd  Zbotp^  G^ncfbanfinb.  9eblfik 
Saf4enau«0abe  tc.  [42flef/  4dfie<  Sb^in.]  —  Vnc^  u.  b.  S.:  Qkp^i^  w 
Mc0e«  auf  bcr  p^cenaif^im  •^aibinfel  ttntet  jtaifer  9lapoicons  begleitet  Mi 
t^^Öbecttngcn  u.  f.  m.  JBon  8tan|  3ofep^  aCbolp^  CS^itcibamiiibK. 
$tH  »b4ii.  mt  bem  [itt^.]  yiane  ooa  flXabrib  [io  «.  4.1.  ^c«  Sb^o.  i& 
(808,  906  «.)  ©aanftabt/  8c«ee.  1838/  89*  «eb.  Urf 

89L  im.  9U.  fiae».  ^ 

1148.  2)t<  (Befe^  unb  ba«  Cfvan^elfu«/  6bec  bet  ^dlüt^c  CRoiibe,  eBflii 
VttlfpcAc^  Gbrlfti  unb  ber2Cpofle(  gegcünbet  unb  buc^  bie^fa^nmg  bciCiM 
beieu^^,  fftc  et^t  fu4)enbe  eDan0ellf4K  St^ttflca  Abec^upt  unb  fte  e«bccr« 
eävger*  unb  Sol(«f(^uten  in^beronbete  bardefteOt  Don  bem  Serfafftc  bc<aSMri: 

«ffßie  Altana  beten  lernte,  <S|^rißin  tourbc/'  •!.  8.  (it  u.  0.  5 SS.)  te» 

tod/  »:•  I>ttt6ef.  (Be«.    4  ^       (SJaU  1838,  «r.  M15.) 

1144.  Graff  (E.  6.).  •—  AltbochdeuUcher  Spraohacbati.  XV.,  XVL  LfaL 

Thwl  m.  Bgn.  54,  55,    Theil  IV.  Bgn.  1-28.    Gr.  4.     (IlL  Frist- 

Vroaza.    Sp.  887—872.    IV.  G— -Kao.    m  8.  u.  Sp.   1 — 4240  Bedbi, 

Verf.  Nicolai  in  Comm.   1888.  Subscr.-Pr.  n.  2  ^  Ladenpr»  a.  2  ^  i$  g 

V  f  L  iBsd)  Nr.  8748* 

114d.  Grotefend  (Dr.  G.  F.,  IjmI  Hau«v.  dir.).  -  RndioMiiU  liame 
mnbricae  ex  infcriptionibua  antiquii  enodaU.   Part.  VIII.  Restnu^jUMM- 

■**^  nS^'  5SrP"*  •**•   ^°^J-   (^  ^0  Hannoyeraa,  Halm.  Geh.  8  j( 

vgl.  1888,  Nr.  ol9L. 

1146.  «ttaa  (©ttjelm,  ©laf.  an  ©«»beim).  —  Jturser  ttntcrci^t  übcrb« 
Wb«  Gine  tBern>arnttttg  oor  bem  Steineibe  f^  aCHe,  meldK  fidi  oer  XUeflaa 
ffne«  «tbe«  oor  Gericht  über  bfe  »{««geeit  biefe«  C^rftte«  belebten  wSmSi 
foOett/  fo  »le  ium  Gebcau^^  in  e^^vAin,  von  tc.  Gr.  8.  (ir  a.  85  e.)  Cci^ 
Jtft.  Ge(«  ^g 

*  *i?^  ^klbeacel*  («riebr.  fffiü^.).  -  2>ie  fBirfungtart  bet  «llöifittiMda 
bei  eteben.  Gine  (Sntdegnuna  auf  bie  ec^rift  be<  Dr.  Stei^el  dbcr  bie  Gte> 
t^ftmlittfeiten  ber  Gta^^lqueOen  Gteben«,  Pon  tu  Gr.  8.  (80  6.)  WaSSi 
Äiegel  tt.  SBtefner.  Ge$.  ^  ^3J# 

1148.  Ädttftiii  (ajeobor).  -  fHe  Bftrderf^ale.  «in  »{ffenfi^mita  Celct 
anb  eembu<4  für  Anaben  unb  fRdb^en  in  e^ul*  unb  SctiftBabm«  ae  w» 
beflecte  unb  berme^rte  ICupa^e.  8.  («t  o.  207  C.)  «eöia,  jES  a.  8w 
berg,  SWittler.  '  ^^     ^  ^T^ 

l^ortieprei«  bei  S  Gf.  b  8  Gc  ^  ' 

e«  (9oO  e.;  oeritn,  sftetmer»  Orb.  yop.  n.  l  i#  4  jf  8Bdi  Gab.  n_  f  ^  i«  w 
»elinpop.  n.  1  ^18  ^       («aU  1888;  «r.  4to.)*^  ««»1»  1^  «•  1  ^  12  ^ 

llfiO.  HomerTOdyMea.  Mit  erklbandea  Anaerkongea  vaa  O^gL  OnM. 
IVatte,  SabiMt.  a.  Ljtaaia  ia  HaaaoTer.   5tei  Heft.   Siebouehater  bca  gnaiirfa- 

•**^Ä*Kf«^;»?-'  ("^  ®->  Hammer,  Hi^bB.  Gek.  alf 

VgL  I8K,  Nr.  6812.  ^  ^ 

115L  Sugo's  ISoBftdnbige  GcW^te  bei  Aaffer«  9lapoCcGi  m»  «ammbna 
fetner  fdmmtli^en  XBerfe.  9{a4  SDif taten  unb  eiaen(dnbiaen  eMftenbc«  J^todL 
jo  mit  na«  ben  fRemoiren,  »ericjten,  militdrif^en  »ertaKTwtt  2a8*GeS! 
Certranb,  SRont^olon  tc  k.  aCu«  bem  SranibftMin  dberfebe,  anb  i»  tUt^^SS 
ttU  mehreren  (Belefirtcn  umf^ffenb  bearbeitet  pon  Dr.  AUntM  fiMr/^^gaU 
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Id  10  Binden  nut  10  Tketbadem.  ilto  »anb.  Mt.  8.  (574  «.,  1  Mlbff. 
R.'<  al<  SitetMtb  *«*  .1  Saf.  in  gol.  mit  mrf^.  VbMlb.  DefTclbm,  in  GtablftO 
Ruttgart,  eöimt.  QM).  18  X 

1152.  «Alf<6u4  iur  3nfltttct!oR  bei  |)rra|Kf((en  Snfantcdftftt.   8.   (71  €$•) 

Berlin,  |)ofm  n.  Stombcrd/  SXittUr.  ^cb-  6  X 

*1153.  M.  Sobannrt  .^uf  /  ber  8$os6ote  ber  itirddenoerbcflcvune  /  ober  bct  Z^ 

fk  fBabrbdt  nnb  Qbnßentbum.  Hin  fßM  in  bie  S^ergangenbeit  ^nt  Bea^rtung  fflt 

>ir  dtgenwart.  8.  (viiu.  llie.nebftlltt^.Sim.)  IDarmflabt,  Mfe.  Oeb*  10  jf 

UM.  3acobi  (Garl,  Cberlliient.  x.)  —  2>ie  Sebre  Dom  fleinen  iCriegc  IUI 
Nitfobm  fnr  ben  Untern^^t  in  fSilitairrc^nUn  bearbeitet  oon  ic  ^r.  8.  (zn  u. 
E12  6.)  .^annoDer,  «{»obn.   ®eb«  1  <^ 

1155.  2)ie  3^ger'64|wabron  be<  iweiten  Beibf^ufdremKegiment«  in  ben  getb« 
|Agen  1818  unb  1814.  3nr  SSjdbrigen  Cin'nnerung  Dom  Idadjtmeifler  •.  i\m 
Bellen  bebärftigerJtameraben.  ®r.8.  (iv  u.  135  €$.)  Serltn/ SKittter.  0eb«  n.  l4>f 

1156.  Halbier  (Dr.  eiegfMeb  Vttgufl,  9>ft.  )u  ^tubattfra).  —  2>ie  eoangclif^t 
Rirdie  in  8rami<berg.  arinnemnggbidttet  fftc  bie  ®(ifber  ber  etxtngelif^en  Ok» 
nefnbe  bafelbH  unb  für  beren  gccunbe.  Sin  Seftrag  (Ut  Gpe^iotfir^^engefibi^te 
»er  tfDangfiifi^  im  8f<tbum  Qrmelanb.  «^aulgegeben  9on  tc  <Br.  8.  (tiii  tu 
L18  6.)  itiniglberg,  (Bebv.  Somtrdger«  ,  o*  tS  X 

1157.  Stataia»  (Sbeobor  9*  Don,  Vttbi»6»fBeamter  b.  otig.  4>offammer).  — « 
Beptrdge  |ur  ^efcbi^yte  ber  (anbelfdrftticJfKn  titünie  «8ten<  im  SlitteTatter.  Z\$ 
ünuitung  in  bo<,  im  Vnbange  )um  erften  tXale  mitgetbeiUe9}dn|bu4  Vlbre^tl 
>on  dbttftoxf,  oberflen  jtdmmneri/  ober  eine«  feiner  2fmttf  Dorf  obrer  im  fdnft 
iCbnten  Sobrbunbert,  D«n  tc  Or«  8.  (72,  8  C  obne  Vag.  u.  6.  73—148.) 
Bien,  Seif.  1838.  n.  1  i^  U  ^ 

1158.  Stodf  (Sobann  8r(ebri4  SBilbetmi  4oft.  ».  2>hfg.  h.,  Stittcr  k.).  ^ 
Die  9reufif4en  itniDerfEtdten.  Oine  Ckimmlung  ber  Serorbmingen ,  mel^e  bie 
Berfaffung  unb  Sermaltnng  biefer  Xnflalten  betreffen,  Don  k*  liier  0anb,  tbU 
Berfaffung  ber  nntDerfitdten  im  allgemeinen.  <Br.  8.  (xti  n.  699  6.)  Serlin, 
Pofen  u.  9romberg,  VtitUtt.  n.  3  <^  8  ^ 

1159.  Stod*4  (Viul  be)  ouggetndbtte  bnnoriitifdie  8lomane,  bentfd^^  htatbtM 
»on  l^aul  Oauger.  [ISterSbcü-  9leueSoige.]  6tertBanb.  Darifer  bitten — 
Kn^  tt.  b.  S.t  9arifer  bitten,  SloDeOen  Don  k.  iDeutfA  bearbeitet  Don  ^aul 
Sauger.   IfterSbeil.  ®r.  12.  (174  e.)  Ulm,  9{dbling.  (Seb^  eu6fcr.«yr.  7  X 

€itU  Yttlflobc  fcblifft  M  on  bit  von  l>r.  Qtl^nit  bearbeitete/  bei  9{ifaer  n.  Gom».. 
■  etitttgart  etfcbitaent  an.  —  Sgl.  1838,  9lr.  489. 

1180.  Kotier  (C).  —  ZentrenU  Gedanken-Blatter  über  Knnft.  Stet 
left.  Nebat  1  [lith.]  Abbildong  dea  Basreliefa  am  Exterateine.  Breit  gr.  8. 
47  S.)  BerÜD,  Nicolai.  Geh.  12  st 

Utes,  2tM  Haft,  Ueidelbarf  ,  O.  F.  Winter,  1868,  84, 16  Gr. 

1161.  Sttandt  (Jfriebriifer  Bebter  o.  ei^uU^ena.  k.  in  •^annofree).  — •  Steinen» 
;bet  ober  eeitfaben  nnb  Cb:empelbu4  fär  ben  Elementar  «Unterricht  im  Steinen 
o4  ber  C^rfinbunglmetbobe.  din  tfefi^en!  fär  fleifige  JCtnber,  bie  gern  fcbned 
Hb  grdnbliilb  rc^ntn  lernen  nnb  M  ^  €<f^n  unb  9{a4benfen  dben  iDoHen. 
Ia4  feiner  Anleitung  }um  tlnterri4|t  im  Steinen  bearbeitet  Don  sc  8tt  2Caf[age« 
k.  8.  (zif  n.  100  e<)  «(annoDer,  fabn.  6  ^ 

1162.  fttng  (^of.,  9b.  b.  Sb.  ».  l^bO-  *-  tteber  ®en>{ffenl<  nnb  (BTattbeng« 
reibtit  fowobl  in  moral{f(b«religi9fer  ald  in  uAtii^n  ^inffdtt.  (Sin  griebeni« 
^ort  an  ade  dteligiontparteien  Dom  k.   8.  (52  €S.)  8eipiig,  Xhtfitt*  (9eb*    S^ 

1168.  lUun^  (G.,  I^tof.  a.  ber  ^^olDte^n.  e<bttle  |tt  ^axii  xc).  —  Sebrbtt^f  ber 
)b9ftl  f^  ihf)nt  polpte^nifd^  Sebranjlatten  Don  tc  SDentf^^  bearbeitet  unb  mit 
rn  nbtbigen  3ufd(en  oerfebennon  Pr.  Q.  <&.  %$(bnufc  2ter8anb.  VluftiC. -* 
»b9|!falif4e  Sbeorie  be<  tWi.  (OTgemeine  f)b9fi<oUf^  Sbeerie  ber  »eOen«) 
kit  6  litbograpbirten  d:afeln  [in  qu.  gr.  4.].  Qr.  8.  (x  vu  459  e.)  jDarm« 
abt,  8eiee.  1838.    2  fp  6  /       (»gl.  1838,  9lr.  4410.) 

11B4.  jDie  eanbgemeinbeorbnung  bei  itbnigrei^  Gaffen  #  nebfl  fkfH,  Ue 
nmrnbung  ber  eanbgemeinbeoi^mmg  auf  fieinere  9tdbte  betreffend  nnb  ber 
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boftt  ct0anoctt(ii  Ytt«fift(nm0<i>efocbnim(|.  iStt  (Srldatcnma»  oU  bcn  taiibla§|> 

ücten  nnb  SBcc6(f{t(lbtidun0  bcc  ^tdbteocbnun^.    «^eraugge^ckii  »on  dncai  ^pnc 
tif(^(n  9{e4)U9cU^mn.    iSMi  Doaftdnbigcm  ea^gißer.  «t«  8.  (134  €S.)  eöpr 

1185.  Leben  des  h.  Thomas  Ton  Canterbary,  AltliranzottMli,  beraiusegcba 
Ton  Immmmel  Bekher.   Gr.  8.   (172  S.)  Berlin,  Nicolai.   1838.  Geh.   b.  1  ^ 

1166.  SwlboU^itq  (3-  &  ^-,  VctiQ.*6a)}{t  a.  ;&.,  ObctU^rec  b.  SDUt^cs.  i. 
ybvItC  0.  ®9ma.  ju  Gtobc).  —  6e^r6u4  ber  ®Unietttac«(S(cometrtc  tmb  a^ngm»? 
tnctcie,  fär  (Spmnalten  unb  b^bctc  8cbcanf}altcn  Don  ic  10er  S^t^  bk  itai 
<9(comrtrte  unb  ebene  Sngonomctrie  nebfl  ben  Orniiblcbren  bet  anaU>tif<|KR  Zd^a» 
inetde  entboltenb^  —  ^u^l  u.  b.  S.:  Se^rbu^l  bet  ebenen  Geometrie  «ob  cbcaa 
Srigonometne  ncbft  ben  (Brunblebtcn  ber  anaU)ti\^n  Sn^onometrie  n.  f.  ol 
ttt  oerbelTerte  unb  oecmebcte  auflade.  9Ht  6  j^pfertafeln  [in  4.].  •r.  & 
(xiT  u.  434  6.)  ^anno^tt,  ^apn.  tf 

1107.  Menge  (A.,  Oberlehrer  ete.  la  Daaiig).  —  Physik.  Bearbeitet  Ton  elc 
Gr.  8.    (7  S.  ohne  Pag.  iu  676  S.)   Graudeas,  Röthe.   1838.    CBerlin,  Bat- 

lin'sche  Bachh.)  ,  n.  3  / 

1168.  a^ecieSec  (Pr.  Jtart  gtlebri^).  —  ee^bndb  bec  WftffdfiitwmpcsiitöBm 
•eograp^te.  3n  4  Sädtietn.  Sdr  bbbete  UatittiöiUanftalUn  unb  Sran(bc  b« 
<Srb(unbe.  —  Xu^  u.  b.  IS. :  ©efcfti^te  het  ©eograpbte  nnb  ber  gtoqnapifSdim 
9nt\>t(t\inqtfi,  in  SSetbinbung  mit  ben  »i^^ttgden  Stomenten  aM  bec  •cWt^ 
bet  @(!t)i|ffat^tt/  bet  SColonten  unb  bei  i&anbeKf  t>on  bet  dCte^cn  bi<  of  ^ 
aeuefle  $t\t.  Ifted  Su^  ber  btfionfc^ « comparatioen  Qkodtopbic-  Or.  8.  (xn^ 
210  e.)   IDatmflabt,  Ee^ee.   QM).  n.  m[ 

1169.  SRittt^etlungen  be<  ®emerbesSBereUi<  fdt  ba»  Jtbni^rei^  ^onnoMr.  Jakg. 
1838.  Siebaftoten;  iDir.  JCarma cfilft.  —  2Cmt««2Cfrr.  I>r.  t>on  «ebea.  16» 
Sief.  gXtt  bet  itupfettafet  16.  (Br.  4.  (0p.  81  — 192.)  ^nooDer^^^o^  18& 
«eb-    n.  10  gl        (SgU  1838;  9ir.  6549.) 

1110.  SRtttbeflungen  be<  Ianbn){rtbf4<tftlidi|en  9)tootn}{aI«Serefiii  fn  ^ojatsa, 
Sufid^ft  für  bte  SOtitgUeber  bei  SSeretn«  beftimmt.  Sa^rs«  1838  —  89.  12  Ste 
[Sdit]   9t*  4.    ^nnoDer,  ^elwing  in  C^omm.  n-  29  i( 

aic.  1  !|l  ^om  8lot>emb«€  1898.  _  »gt.  1838,  9tr.  4117. 

1171.  Sofiaer.  —  eerifon  be<  Airi^denrc^t«  unb  ber  thmifä^  ^  (at^clif^cn  » 
turgte  u-  f.  n).  4tet  §8b.  3te6  h\$  SM  ^eft.  2te  K.  TCufloge.  ®c.  8.  QPoian^ 
aiecbt— Synygactae.  ®.  337— 813,  ©401$.)  SBur&burg,  StUnact«  Qk^.  ii.l^l2|f 

'    .Sb.  I  — IV:  n.  10  Zt)lt.  —  9dl.  9h.  4B3. 

1172.  N4gler  (Dr.  G.  K.).  -^  Neues  allgemeloes  Künstler -Lexicoa  ote 
Nachrichten  von  dem  Leben  und  den  Werken  der  Maler ,  IKldhaaer  ^c 
7ter  Band.  Keyser  —  Lodewyok.  [6  Hefte.]  Gr.  8.  (574  S.)  Mänchs, 
Fleischmann.    Geh.    2^6^        (Vgl.  1838,  Nr.  8795.) 

1173.  ^avtot  (3«  9-  ^cn,  ^of*  u.  jDom.s^amm(tb{r.  k.).  —  Serfndi  cte 
(Sntmcflung  bet  Gptac^^/  2(6ftammung/  ^efftt^te/  ^^tbologte  unb  bdrgertiAeB 
Scrb^iUniffe  bet  Zitozn,  UtUn,  heften  $  m<t  .^tnblfcf  auf  einige  bena^bacte  tp 
Ut^lUtf  von  ben  dlteften  Seiten  bi«  |ur  .^inföbrung  bei  (Sbriftentbunt«..  9m 
Zugabt  mit  einer  Sopograpbie  unb  einer  topograpbif^en  ^artc  be«  ^aifbc^  g9 
3(nfang  be«  bretjebnten  Sabrbunbettd  unb  einem  9oti^ctten*2(tkiS.  [^ft  1^  2.1 
®t.  8.   (vi,  38  ®.  obne  ^ag.  u.  @.  1  —  418.)  IBettin,  JClemann*   O^    1  f 

bleuet  Stiel  ^u  b«m  1838  in  Stuttgart  etfcbfenencn  SBctCe« 

1174.  $Qtloräl%3titung  bet  ©eijllt^fcit  in  ber  9>tot)!n|  €^4)fca  aab  brm 
n^VIaOirten  ednbetn.  4^(raud gegeben  oon  D.  gerbinanb  Siebter,  €rsa§.pft. 
)u  2>bbri(bau.  [Iflet  3a^rg.]  1839.  6  ^efte.  €S4ma(  4.  (Ifie«  ^eft:  fv  a. 
16  6.  u.  ep.  17—60.)  ^aae,  <^4n)etf(bfe  u.  €$obn.  a.  i  ^  8  jf 

1175!  9^etfdft  (@.  Sv  i^unflgavtner  in  9lcu»ieb  tc).  —  SBoUftiabige  Valcitund 
IKt  (SuUut  aUet  doofen,  bet  SQetebtung  unb  (um  Steiben  becfclben.  «frcrasigcge» 
ben  oon  sc   12.  (vi  u.  42  6.)  9leumfeb,  2t4tf^S-  ®tt^*  6  jf 
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117G.  9)otfd^  (Dr.,  9>fc.).  -^  tbit  Sbee  hn  C^onnteglfHct.  WIMf^,  frf« 
tir4  unb  !ic4tt(f»  hwc^tfkiUt  t>ori  H.  (Bt.  8.  (ti  u.  58  €&.)  9lürn6e(d/  ^t<d^( 
D.  Sßtefnev.  (9e^.  5  X 

1177.  jDie  grofen  9rop(etcn  StMa,  Sittmia,  «^efeftel,  ^Daniel/  etbaulid^ 
ausgelegt  aud  ben  ®d||dft(n  ter  Stefonnatoren.  3um  fBeften  bec  Knjlalt  für 
bcrlaffenc  unb  taubfhimme  5£tnbet  ju  SBinnenben  im  it6ntdr({(^  Sß&rttcmbeta 
herausgegeben  ooti  ©tabtpfr.  *^eim  unb  ^tac  SB.  «^offmann  baf^lbjl.  [I^c0 
^eft.]  ®r.  8.  (xx  n.  @.  l-— 224.)  SBfnnenben,  6el6flt>ei;lad  bes  2(nüaU. 
Stuttgart ,  Sief^ing  in  Qiomm.  <9e^.  12  X 

jDoS  Q^anjc  foS  in  4  «^fftfii  crfibeineii. 

1178.  Kammfteitt  (gerbinanb  eeopolb ,  |>rof.  b.  ftatt}.  @pc  a.  8{t.  a.  b.  *&o(^ 
fd^ule  3u  ^^rag).  —  Le  secr^taire  fran9ais  ou  Coars  de  correspondance  fran^aiso 
ponr  la  Vie  sociale  et  poar  les  Affaires  de  Commerce  et  dlndustrie,  suivi 
i'un  formalaire  des  notaires  publifrs  contenant  des  Formules  de  tous  les  acte« 
ijui  se  passen t  pardevant  avocats,  notaires  publics  ou  pardeyknt  diverses 
jnstices;  recueillies  et  publikes  par  etc.  Tome  II.  Secr^taire  poar  les 
affaires  de  Commerce  et  d*lndiistrie.  —  2)er  fran^bftf^^  6e!retdr  ober  fran« 
i6ftf4|er  Gorrcfponben|«(Surfu<  für  tad  gefenf^aftltdi^e  Mtn,  unb  für  bfe  ^Qtn* 
ntt^icH'  unb  Snbufhial'Qkfdtidfte^  nebft  rfnem  Sormularbucbe  für  bfftntliäit 
Rotatr  ent^altenb  Sonnuladen  t)on  atten  Urfunben,  bie  Dor  2CbDofaten,  dffent« 
f4ien  9h>tarcn,  ober  eor  oerfe^iebenen  ®er((|ytg1h({en  audgefertfgt  loctben;  ^t\am» 
mit  unb  (ecaulgegtben  Don  tc  2tet  Sbeit  &e(retdr  für  bie  Gommerjtat«  unb 
{nbufitia(<(Sef4dfte.  •-*  3Ctt4li  u.  b.  fSLt  Le  secr^taire  fran^ais  pour  les  Affaires 
le  Commerce  et  d'Indastrie  contenant  des  Tables  des  Noms  propres  des 
^ies,  des  Pays  et  des  Peuples  etc.  — JDet  fran$6ftf(^e  0e(retdr  fftr  bie 
Sommersial«  unb  3nbttftciat«®€f4dfte  ent^^altenb:  ßer^ei^niflc  bn  (Sigennamen 
et  ®tdbte#  Sdnbrr  unb  SßbVttt  u.  f.  ttu  Hin  ühungfibud^  jum  Uberfe^en  ou« 
•eiben  6pca4cn  gefammett  unb  (herausgegeben  .üon  k.  ®r.  8.  (x  u.  124  e.) 
Orag,  Gggenbergtc.  18S8.  Qii^.    18  X       (^0^  lBd7,  91t;.  06.) 

1179.    Tome  III.    Secrätaire  ponr  les  Affaires  judiciaires.  —  5te« 

l?(eil.  ©cCrctdc  f&r  bie  gericbtUdben  2CngeUgen(eiten.  —  ]Cu4  u.  b.  Zn  Le 
ecr^taire  fran9ais  pour  les  affaires  judiciaires  ou  Formulaire  des  notaires 
»nblics  contenant  des  Adjudjications,  Affr^tements,  Autorisations  etc.  etc.  — 
X^  franjdfirdde  @e!tetdc  für  bie  gert^ltU^en  ICngetegen^eiten  ober  Sormutorbud^ 
^  iffenUic^^e  9{otare  cnt()altenb:  S^nnuianen  oon  2(borbnungen^  2(bre|fen  u.  f.  m. 
•  t-  »..d^fammeU  unb  herausgegeben  non  k.  &t.  8.  (224  e.)  Cibenbaf.  1838. 
fc*.  1,^ 

^CIKe  t  Sb^e.  nur  S  Sbiv. 

1180.  Rasori  (Giovanni).  *-*  Theorie  der  Entzündung  von  etc.  Ans  dem 
talienischen  übersetzt  von  Dr.  Range,  2ter  Theil.  Gr.  8.  (326  S»)  Bremen, 
chünemann.  1838.    1  >^  18  >^        (Vgl.  1838,  Nr.  4897.) 

1181.  SKeber  (9.,  £)bcYsXbminiftr.«9t<itb  K.).  —  ^nbbud)  ber  praltif4^en  8anb« 
»irtbf4)aft  für  OutebeffbeV/  Oelgnomen  unb  8anbn)irtbe  mit  befonberer  9lüc!ft((|t 
ttf  ben  lanbn)irtbr(baft(i4en  Betrieb  in  SBa^ern  oon  2C.  SXit  1  J^pfertafel  [in^ 
cl.]  unb  5  SabeUen*   9t.  8.  (xvi  u.  57Q  6.)  Stürnberg,  'gt.  (Sanipe*      2  ff 

1182*  9tvä^t  (y.  3obann  be  la,  a.  b.  Gongr.  b.  OratotiamS).  •—  ^an|elreben 
rt  K«  2(uf  bem  Sran^^rtf^en  t>on  Dr.  9{d^  unb  Dr.  XBeiS.  4ter  Sanb« 
Ut  Sbeil  ber  8o|len*|hrebigten.  0r.  8.  (335  €$.)  SRain)^,  Jtir^beim/  Scbott 
.  a^^ielmonn.    22  X       (»b.  I—IV:  3  «^  16  j^  —  ©gl.  1837,  m.  5668.) 

1183.  yolitir^eS  dtunbgemdlbe/  ober  Üetne  ^broniC  bei  3a^re«  1838.  8dr  8c« 
t  aug  ben  ®tdnben,  xoüöit  auf  bie  Greignifle  ber  3eit  a(tten.  [llter  Sabtg.] 
k*  12.  (168  @.)  eeip&ig,  {feft.  ®e().    12  X       <ßi^  l^^S,  9lv.  1032.) 

»erfafferj  Dr.  ®.  9B.  SedBtr. 

1184.  Tatort  (9lettmann),  3*  ^  2>{e  IBdkber.  Gine  (i^orif^e  O^dblung 
tt«  ben  Seiten  ber  6d)ottifÄen  J(bnigin  {Raria  non  ic  8f.  (230  6.)  2etp|ig/ 
{eigner.  ^  1  ^  3  >^ 
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1185.  Cfdftattet  Oo^annc«^  SDiv.)-  —  S^nttWanbf  etfte  GiTeaba^n  ai 
fl)ampffraft  ober  Bfr^anbtungcn  bcc  6ubwt9<?<Sltfeiibabns9efea|f4aft  in  9tftniia| 
Mn  t^ec  (Snttebund  ^^<  S^  SoOenbang  bet  0a(n,  mit  SDarte^iiag  beS  Ocfölsl 
l(in<  tBettiebl  Don  sc.  Ste  8ottfe(un0^brn  8ten  ScttAt  bf<  jDircctoriBm«'<«&« 
bal  SU  SBrmaUunglidtr)  fiitbaltmb.  Or.  4.  (17  €S.)  9(ftaibcrar  Slicdd  & 
»(efttct.  ®fb.    4  jif       (Sgt  1898;  9^1;.  1487.) 

1186.  (VdbttlerO  —  «^otifAnitte  sat  STaWen^VitfadBe  Den  eAüIcfl 
IBerfen  in  &w6lf  ednbeii.  Iftt  eief.  9t.  1€.  (6  Bl.)  etütt^att  u.  Zäimn 
Gotta.  Oleb.  4|( 

£>a<  (Kante  foQ  aui  M  fBL  beMcn  «nb  in  4  Eief.  rr(<be{neii. 

118t.  ed^Ieietfita^et*«  (Sricbd^)  fdmmtltd^  fSetU.  Ste  ICbt^efUng.  3« 

V^ilofopbie.  4ten  Sbl.sStec  ZbtiU  —  2(u4  u.  b.  S.:  Sricbrt^»  ed^leicct 
maltet*«  (itetan'Mer  Sta^laf.  3ur  ^büoropbie.  2ttn  8b^  2tt  ITbtb.  - 
flferner  mit  b.  S.:  SDtafeftff.  Xul  6 ^lei ermaßet«  bonbAnfta^em  Ka^ 
lafe  tecau<drdebeii  t>on  &  So  na«,  9>rcb.  tc su  St rlin.  Or.  8.  (xtiii  il610  6.) 
ecrlin,  Steimer.      2  i^  12  >^  ffieip  9cip.  2  4  U  H  Selinpo]».  n.  S  ^  8 i 

1188.  2)te  beili^tn  ^^riften  bc4  irtten  iinb  Steucii  Seflamente«,  ätofctt  m 
Dr.  eeanbev  oon  (S$.  2Cu<gabe  fär  Ihroteftanten.  l|te  8ief.  [ltmr4la9«Sitii.] 
0(.  8.   (e.  1  —  96.)  @uliba4f  t>.  GcibeU  Okf.  a*  ^Vil^ 

1189.  Schubert  (Dr.  Friedrick  WHhelm,  o.  Prot  i.  Oocb.  «.  numliih 
••  i.  Vniv.  sa  &«aicsb«r|r).  _  Handbuch  der  Allgemelaen  Staatakuidt  mm 
Europa  Ton  etc.  liten  Bandes  4ter  TMl:  Die  Italieoiscbett  Staaten  NetfNi 
vnd  Sidlien,  Sardinien,  der  Kirchenstaat,  Toscaa^,  Pama,  Modeaa,  Laset 
'«nd  8.  Marine.  Gr.  8.  (zvi  a.  752  S.)  Könifsberg,  G«br.  BenUägo. 
B.  8  1^  8  kT        (liter  Bd.,  4  Thdle:  n.  10  <^  —  Vgl.  1886,  Nr.  TSSLy 

1190.  Sfdfttibervff  (Dr.  3onat(^an,  in  Slonneburg).  —  Vn  ^en  ^mM  ^m 
(lüotfalratb  'nnb  Oeneralfupcrintenbrnten  Dr.  .^ereftel  in  Vltenburs  her  tc  ta 
ba<  on  bie  gefammte  9)rrb{der«  unb  CSc^ttllrbmfc^aft  be«  •^eTso^ttimf  Xltfrtn 
criaflene  Gonfiflodalrefcdpt  oom  13.  Stoo.  1838.  8.  (44  6.)  C^iig,  SOi^^ 
•«t-  4jr 

1191.  Schulz  (Otto  Aug.).  —  Adressbuch  Ar  den  Deutschen  BnchhaaU 
und  Terwandte  Geschäftszweige.  1839.  Bearbeitet  und  heransfiegebe«  ym 
etc.  Lex.-8.  (tiii,  108  u.  63  8.)  Leipzig,  Herausgeber.  Wuttiff  in  Comb. 
^^^^  n.l6rf 

1192.  etaat«  «ecrifon  ober  OncpRopabie  ber  estaattmifTenf^aftni  v.  f.  ». 
(erau^gegebcn. oon  G.  o.  Sfiottetf  unb  C.  SBelcfer.  8tet  Sonb.  [Ifte  8tf] 
«r.  8.  M)iJlotif<^ef  «e*t— *om6opot^le,  «at^nemann.  e.  1— IGa)  Xttw» 
^mmeri«.    ©ej;.    12  j^       (»gl.  ser.  889.)  '  ^^ 

1193.  Qine  Gtimme  ou«  gronfreic^  juc  ee(fu((fattg  bec  6<brtft  be«  tea 
P.  «»ermann  «eii^lin:  „IDo«  «bciflentbnm  in  9n>nM4  innerbaA  nah  «rlR« 
|a(b  ber  5ttt4e.''  (I^amburg,  Ui  gr.  Vertue«.  1837.)  Ifu«  bem  aäcolMiWdi 
-eiteraturbiatt  |ut  VOgemefnen  Jtir4en*3eitvn9  1838,  «r.  145  o.  146  nbftSndt 
8.  (36  e.)  2)acm|}abt;  eetffe.  1838.  «e^.    3  jf       (SgU  1837,  9tr.^84.) 

1194.  IKiolttrf  (X.,  Dr.  b.  SCbeoI.  tt.  |)b«of.,  Xonfift*9tatb  »•  o.  «cei  k 
5''*''Jf*^;  ":;  »mnif^te  ©Triften  gr60tentbetM  apoIogeHf^en  Sntottf  *»  » 

1195.  ©efti  (Äart,  Cuüp«  b.  UnfD.s«br.  in  asitn).  —  uebet  bcn  Socfttec 
So^onne«  yauii  unb  ba<  t>on  i^mmraffe  »otHbu«  ©*«mpf  unb  Onft  mftft 
46  »toben  ou«  bemfelben.  %x.  8.  (8  ©.  ot)ne  S)ag.  tu  56  ©.)  «ä»;««^- 
»eb.  1^  ^ 

Acy^-5**.®^^^^9en  ber  Xltmatf.    «Rtt  einem  »nSonge  dor  eo^cn  qq4  b«i 

«btigen  SKotfen  uKk  an«  bem  WagbeburgifiHen,    «efammett  wa  3-  J>.   «. 

Semme.  «t.  8.  (xit  u.  146  6.)  Berlin,  9h'co(ai.  Oe».  »  jrf 

1187.  Waagen  (Pr.  6.  F.,  Dir.  d.  OeaUdegaU.  d«  k.  MaseoM  a«  Berii»).— 
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^anstwerke  und  Künstler  in  England  und  Puif.  Btor  Tli^.  —  Avch  u.  d«. 

r.:   Kanstweike  und  Kunstler  in  Parii.    Gr.  12»   (zit  il  81S  S»)  Berlin, 

Nicolai.   Geh.  fj 

8  TUe.:  7  Tblr.  18  Gr.  —  Yffl.  1888,  Nr.  1506.  ^ 

1198.  Sappert  (Georg).  —  ViU  beati  Petri  AcotantL  Znm  eraten  M^l 
IUI  einer  Handschrift  des  XV.  Jahrhunderts  herausgegeben  und  mit  Anmer* 
cungen  begleitet  von  etc.  Mit  4  [eingekl.]  Abbildungen  und  1  Pa^tmile» 
5r.  8.   (▼  «.  90  S.)   Wien,  Beck.   Geh.  1  ^  ^  Sl 

1199.  3<ntmrtmanit  (9uftao).  —  2){c  4>ünH6Dr{r4c  Stt^inun^  unt  ba< 
Btaatl'QInmbecfcO  oon  18dd.  Oh:.  8.  (it  «.  112  &.)  ^ann99n,  ^elwing. 
Beb.  n.  12  st 

1290.  —  (Dr.  jtatl).  —  ^aben  ttrir  9cunb,  fät  tmfrte  ebon9CttT4f 
lt{t(^  |a  fAr^ten?'  9tth^t  am  21.  ecnntogc  nait^  Srfnttotf«  {mtfotmaticnU 
ftft)  in  bet  ^offfr^e  ju  IDormflabt  dcboUcn  i9on  ic  Xtt<  bec  donntaglfder 
^fonbcc«  obflcbni(tt.   2te  TSufiM^.   9u  8.   (K  6.)  2>am#abt,  Mfe»  1898. 
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9TT.  L'archltccture  du  moyen-Age  k  Ratisbonne,  reprtent^  par  le  ddne» 
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684.  Edairdssemens  sur  le  cercneil  da  roi  menphite  M yoMnus.  Tradoiti 
[m  Fanglais  et  aocompagn^s  de  notes,  par  Ch.  LenormmHj  maM§  d'nne  lettre 
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nuBe  en  discours  mesur6.   In-8.  ^(20V2  B.)  Paris.  6  Fr.  50  c 

695.  Pr^ds  analytique  des  travaax  de  Tacad^mie '  royale  des  scienca^ 
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Mit  Adas  10  Fe 

698.  Sganzin  (J.).  —  Programme ,  ou  R^sum6  des  le^ons  d'on  coars  da 
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Das  Werk  erscheint  in  6—6  Lief,  and  wird  2  Bde.  nebit  A^aa  bilden. 
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de  VareiL  2  toIs.  1^-8.   (49  B.)  Paris.  15  E^ 


BNOUSCHK  UTBRATUR. 
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Large  8vo.    liondon.  18f 

Dsi  Oanxto  ertclieint  in  16  Lief,  sn  Si 

701.  Biilwer  (Bd.  L.).  —  Richelien;  er  tbe  Conspiracy.  A  plaj.  9n* 
London.  5t 
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ieby,  containing  a  faithful  account  of  the  fortunes,  misfortunes ,  uprisinga, 
downfaUings,   and  complete   career  of  theNickleby   femily.    Vol.  I.    8vo. 

Pari«.  .  6  Fr. 

CoUeetion  ef  aaeimt  and  modan  britUh  authon.  Vol.  CCXXXVI. 

707.  ElUotaon  (John).  —  The  principles  and  practica  of  mediane, 
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practice;  wtth  notes,  illuatrationa  and  additiona  by  Nnihamel  Rogers.  Large 
8to.    London.  It  2» 

708.    Principlea  and  practice  of  medicine,    edited  by   Cooke  aod 

Thomson.   Svo.   London.  16a  6d 

709.  The  Gift  for  all  «eaaons.  Edited  by  William  Anderson.  With  illu- 
gtrations  by  the  fiirat  artista.   Fscap.  Svo.    London.  12m 

710.  Haidy  (Peter).  —  The  doctrine  of  aimpie  and  compoand  intcreat» 
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711.  Head<  (Franc»  B.).  —  A  Narrative.   8vp.   London.  12s 
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713.  Irring  (D.).  —  Livea  of   Scottisb  Writera.  2  yola.   Svo.   London. 

12«  6d 

714.  I^ockhart  (J.  G.)-  —  The  Life  of  Sir  Walter  Scott.  2d  edition, 
revised  and  corrected.    Vol.  I.    With  2  engravings.    Svo.  rfidinborgh.        5a 

715.  Vartineau  (Wiaa).  —  DeeAbok;  a  Novel.   3  vola.  Svo.   London. 

li  IIa  Sd 

71ß.  Miller  (George).  -—  History  philosophically  illustrated,  from  the 

^1  of  Roman  Empire  to  the  french  revoiution.   4  vola.  Svo. » London.  2i  2s 
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Jiief.  la 

720.  Stephens  (George).  —  Gertrude  und   Beatrice.    A  historical  tra- 

gedy.   Svo.   London.  la  6d 
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721.  Anslljn  (N.).  —  Afbeelding  der  Artfenij-gewasfen ,  welke  in  de 
Nederlandlche  apotheek  als  zoodanig  vermeld  zijn.  53ste  aflevering.  Leyden. 
1  Fl.  SO  c.        (Preis  dca  Ganzen :  95  FL  40  c.  —  Vgl.  1838,  Nr.  1252.) 

722.  Baalen  (S.  van).  —  Reistogtje  door  een  gedeelte  van  Schotland 
en  deazelfs  hooglanden.    Gr.  Svo.   Amfterdam.  3  Fl.  30  c. 

123.  Beett  (Nicolaas).  —  Gedichten.    Gr.  Svo.    Haariem.     ^3  Fl.  60  c. 

724.  Clarareau  (Auguste).  —  fitrennes  nationales.  Chanü^  patriotiquea, 
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▼an  1836.     Ult   het  Hoogdaittch  door  Steenhergen  vtm'  Goor.     2   deelen. 
Gr.  8vo.   Devcnter.  4  Fl.  80  c 

Dat  OriciAal  «.  d:  T.:  M«iae  Reite  nach  Portagal  ete.  --  Vgl.  DeuUcke  Idt.  im, 
Hr.  86S. 
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734.  NoUce  sur  le  diamant,  contenant,  Pexploitatioa  des  mines,  la  crfstak- 
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taill^  etc.  In-8.   Amsterdam.  25  c 
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buche.  Qt.i%iTf^.nStLn.tlaA.  TUML)  Utf^g,  Wü^üml 

G€fc.  •        l«|f 

1S4.  ««Mtf  («.  tf.,  90^  K.  fo  »ntfai).  ^  flatiaftnle,  ffe 

gorm,  Ban  unb  ttbcn  M  mmf4ili4eii  Mv^mH,  «rifc  (cToakcft  BttAa^ändfo^ 
bet  <9tflti«(ctt  «ab  bct  «i%ic»«i9  b«  Atepcri  fir  eitm,  0Qi4cr  nb  ttm 
bcorbelM  009  1%.   Wut  S  Ut^  ^M^iln  [^  8i^  H   •(•  &    (xzxr  v.  407  B) 

«Iftr^  52  «TB.  [V,  Bgiu]  Or.*4.  SHwoffb,  ei^ffRf.  a»  1  Wl]6jt 

B^  IM^  fti.  8M. 

iUifc.i>oii^Sa  Stoppe  nt^JUem,  Don  bem  jbnpfabfgcn  tc    1U  bc«  Sengk 


ftr^ctt-    mt  ^«n  [tf^*]  »tibirffe  «t;  <»c«0M  bc#  )»a)«i« 

[S  «ff.]  «r.  lt.  (TOI  n.  e.  9— a9&}  Xotoir  «cpM.  Oi|.  to^ 

'  1287.  •c»«(be>BlQtt  bet  •rafnaft  ttoirfr  fk  gabcffantni,  JCttaflntfi^  ^o^ 
toetfec  ttnb  Conbtoirtt^e.  Btthactttxv  itnb  ^etonlgibn;  •tot^e.  I.  Inhrg.  189l 
52  ttm.  [800.]  TOt  Vbbttbungou  ^.  4.  t^gcii,  2>rmt  tu  BttlaQ  vm  ffan^ 
vi4fi.  n.  2  ^  S  j( 

Uta  «o^  (Df .  Cfc  8.,  «b«oc  «.  |>ctoaite&  |il  «tfii«i^  -^  MEfUs 
IM  mtMm  %H  HnncetrMKo  IXfDatr^M.  Mtes  9^.  tte  atocRaiK  ^ 
bmeO^dnbidti^tKgtfbe*  9u  8.  (x,  184  u.  6  ej  o^Qe  9>a^  mbft  2  SiUm, 
tvobon  1  Ui  goU)  (B6tt{n9en,  f>icl«H4».  1858.  ■.,!  / 

1S89.  f)dbage0if4e  «^nb*  twb  9tar4(n*tMMiot(ce  n.  f.  to.  ^cratttgi^cbei  m 
^anbet  imb  i^^o%%.  I.  Xbtb.?  ICOdenidnc  9iui(bfdte  bc<  Qiitecvi^tt  nb  bs 
«rsffbnnd*  1"^  iBb^n.*—  Znif  u*  b.  S.:  Ueber  tfiit^  vqo^  bte  ob  bi 
M  fäiboibr  e4iilndo0cl.  0ia  »Mt  bcc  Orf^nuis  mb  Gbn  gc  ^«nb«!« 
•«pMcfait «.  8.  (IX  lt.  108  e.)  Seiift,  ^nfns«.  Cbe(«       Cabf«w«|N^  •.  Si( 

1240.  iS^oiifee  (y^.  3'  4>*)*  —  91«^  ttK  «ott!  ^u  bogHteb^  Met« 
trab  CUommftSMb  for  dcbilbfte  fat{H>tir4<  Ctcfften.  dar  Jtlr^fa«  asb  «vi« 
Xnb«4t  ffti;  M  don^e  3a(r.  «ti(  4  Jttipfetrßfitm.  «c  1&  (nr,  378  e.  & 
^  Sita  in  Jtpfc#.)  ffiien,  ^ai.  O.  S*  «et*  1  ^  20  jt 

1241.  AOutfrt:^  (Dr.  3-  &  X,  4>oft.^  f>»f.  ic  «v  &<|i^g  x.).  —  CMM» 
tif  obtc  ble  ee^e  um  cl^tigen  8eben.    «r«  8.   (vi  «.  884  CS.)  MmSTIb» 

1242.  3iime4*  Btomant,  in  beutf^nt  ttebetlradimdeti  (cnmiataeta  m«  1. 
Itotter  tmb  •.  Vflfet.  2te4r  BtK  8b«tt.—  3(«4  tu  b.  2L:  OoTifama. 

1«  O.)  €m^<M,  Steiler,  «efk    6  iT       (Bei.  «c  81.)^ 

]a48.  tam  bee  fdiiiMltftteft  CS^uWen  bei e^mftrbigeii  a:|»oiii«t  »ea  Jtem« 

peil.  4>eraiiigedebeii  t>on  fßti^atl  €^in4e(,  o.  fikkbtDater  ic.  |s  TpfftiKf,  fty 

Xf^eO.  8Xit  Xpprobation  be4  <&o4»4fbtaßeii  9nt»iM|6pii^ai  Orbi^r&UK  fltt» 

^n  ittib  8ce]»iiA0.  8.  (tui ji.  884  6.)  6tvatibiiia,  G^onici;.  1838.  Oe^      i8  jf 

Sgl.'  19SB^  9tr.  1501.    \ 

1144.  ftM^fPi  (n;.  4(.).  -  X^ir  «Inbetntfre  unb  CcWbltdftfeitm,  Wmaa» 
unh  Stylet  jn  btn  ^f^tdnben  ntib  im  Betriebe  bei;  eonburi^Mo^  ^fifm- 
plementbanb  {um  ^ca^hmixt^äiaftliditn  (Sonoerfat{on<«eencoii  f&c  ptotOtc  nb 
eafen  2C  »on  t>oii  eendetf e.  3n  atp(Kibctff)l^r  Oi^niiiie  iommcnaflMr  mv  k. 
--  3Cu<J  11.  b.  Z.t  iD<e  ♦Inbernfife  u.  f,  ».,  nrfe  fol^e  mefrc  ttoib  »nmcr  9ec» 
fommen,  me^r  tsnb  wenfgec  tia4^tbeH{0  f!nb  unb  mit  itnb  toenigcr  agftcbobgp^ 
t>erbAtet  unb  t>ermieben  toerben  f5mien.  3a  alp^abetffid^  Ottmm  i^ammoim^ 
ffettt  »on  IC.  [Ifte  ttef.]  (Bu  8.   (ftnu.  e.  1—186.)  Brosnlteeig/  «Mte* 

Bbi.  bie  #tofi}  ctiM  b.  Bc  lt.  im  8te.  tau  ^ 
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IMA.  Kruges  (WOhda  Travgott,  Frat  l.  PiDoi.  m  I«^lg)  Systea  d« 
pnÜLtiiclieD  PkOflMphie.    Star  TheU.    Tiiffe«dkhoe.    i»o,  ▼eib«Merte  und 
rerme&rte»  Auflage.  Gr.  8.  (z  iL  502  8.)  Kdnicsberff,  A.  W.  Unser.  ttßlZii 
lrt«Th«U,2uAafl«B.8torTkeU,Btaid«.,liiiO,  t^iTIOr.  12Gc.         ^     . 

lUi.  eaitrfg  (8rfc^rM{^).  —  «tmi  imn  ea^ni.  3te,  mtt  hm  StaAtofTc 
WS  üctMec«  ocnnc^e  Hufla^t.  8.  (xit  n.  161  e.  u.  1  Me^.  SitUHl^)  8(aiii|, 
KMjiiiim,  C^ott  n.  S^ielmann.  ®fi».  20  ^ 

U4r  SeidlM»  (»./  f>fir.  fo  .8eniiif«).  —  »ffclte  tmb  ]C((iiliira|lr  ohn  »et« 
hmbni  I««  »ct#  unb  9to4frirt  M:»tatfr|ht,  f&r  kR  M^tl{4ai  ®otti«b{ni9  ' 
mb  Idtt^tid^e  Oi6auniig,  9oii  tc  ®r.  12.  (▼!  u*  17B  6«)  Mmm«;  fbttia^^ 
Smptok.  O.  3.  CM.  12  X^ 

1M8.  <lhAiif»  OBmne).  -*•  MefoimoHon^fMcr.  füie  fidnf  Oa^  ^m  ovo« 
Im  Sefte  I90ii  tc  ».  8.  (52  6.)  tii:^^,  St.  Sou^nlt.  •c(^.  4  X 

-  1249.  Llnnaaa.  BSn  Joamal  fOr  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange, 
tferatugegeben  Ton  D.  F.  L.  von  SelüMätwUl,  d.  Med.,  CUr.  n.  PUIw.  Dr.^, 
u  Prof.  ra  Halle  eto.  ete.  ISter  Band.  6  HeRe.  Gr.  8.  (Irtee  Heft:  112  n. 
iS  8.  nebet  1  StemdrackUf.  in  4.  n.  1  KpfrUf.  in  Fei.)  HaHe,  Heraiia- 
^ber.  Schwetecbke  n.  Sohn  in  Cemm.    n.  6  i^        (Vgl.  1838,  Nr.  1X44.) 

1250.  Ma^er  (Dr.  Atari  Iß.  CE.).  --  CB<f4f((te  bcc  frani6gf4cn  Siational« 
^ttetotur  aettoPMc  anb  nencfto;  3<tt*  (1789-*18S7.)  gor  ^cbilbcte  eefev.  2tfx  Sanfu 
fk  3Cbtb.  ^  Vtt^  ti.  b.  Z.x  IBccfuf^  einer  9ef4t4t<  unb  6t^afaf(enflif  bec 
can^fif^cn  9latiooat«6itteratttr;  nebfl  |abtre{<|en  etpriftpcoben.  3tct  Sb.  Ijle 
tttt*  ®c.  8.  (xiT  u.  375  ®.)  tBAin,  «^epmann.  (%»  8lefl.) 

2  IBbe./  8  Sbtr.  18  <»r.  —  »9I.  18ST,  9lc  4591  u.  18W,  91t.  UM. 

1251.  Vartena  (George  Frdddric  de).  —  Nooveaux  SuppMmeas  au  Re- 
ioeü  de  Traitda  et  d*autrea  actes  remarquablee ,  Benrant  a  la  connaissance 
lea  relations  ^trangiree  des  PuiMance«  et  Etats  dans  leur  rappdrt  mutuel, 
lepuis  1761  jusqu'li  prdsent;  fond^  par  etc.  Snivls  d'nn  Appendice  conte- 
lantT  des  Trait^  et  actes  publics  importans  d'nne  dato  ant^rieure,  qui  oa 
t'ont  pas  e^oore  tu  le  jour  ou  da  moios  ne  se  trouvent  pas  dans  nne  coU 
Bction  gdn^rale  quelconque  de  Trait^  et  d*actes  publics.  Par  Prederie 
^iwrhard.  T.  I.  1761—1829.  In-8.  (jcviu  u.  810  &)  Goettingue,  Diete* 
Ich.    4  .^  12y        (Vgl.  1888,  Nr.  WW.) 

1252.  Mohx  (pens.  Kreisger.-Yicenräsid.  Dr.  M.,  .in  Oberingelheim).  — 
Denkschrift  in  der  Rechtssache  awischen  den  Erben  deg  yerstoirbenen  Gene* 
allientenants  und  Statthalters  lu  Breda,  Theobald  Metzger  von  Wttbnom, 
legen  den  KSniglich  Niederländisehen  Fiseus,  betreffend  die  Aosliefnrung 
er  Verlassenschaft  des  genannten  Statthalten.  VerÜEUMt  von  dem  etc. 
vr.  8.   (ti  u,  218  S,)  Mains,  t.  Zabem.   Geh.  n.  12  ^ 

1258.  HueUer  (Carolus  Odofredna,  aatiq«  Vter.  pnf.).  —  Oratio  in  saciia 
MGularibus  Academiae  Georgiae  Augustae  d.  zvm.  m.  Septembris  a. 
LDccoxxxYii.  Habita  a  etc.  4.  (14  8.)  Gottmgae,  typis  H.  G.  Seemann! 
bpressa^  (Dieterich  in  Comm.)  1838.  »•  4  ^ 

1254.  9fefffr  (3«  S.,  Seneftciat  tc.  )»  Bamberg).  —  Biblif^e  ga^enprebigten 
cn  K.  4tet  Ztufi,  cnt^oUenb  bte  reuige  6ünbertn,  Sfaaft  TCufopfetuna  unb  b<e 
tet  Seifen  aud  a^oreentonb.  WIH  (obec  Approbation  bed  ersb{f(^6f(i4(n  Drbis 
lOdatd  9U  »ambetd*  8.  (856  e.)  ^tüihatOi,  t>.  e^m.  1838.         1  ^  ^  X 

Iflfr  bf6  stet  SCbci^  (Sbenbaf.,  1830,  81,  S  Z^tx.  20  ®t. 

1255.  1560  Pflanzen-Etiquettes  für  alle  phaneroganusche  und  ylele  krypto« 
hämische  Gewächse  der  Provinz  Brandenburg  mit  Angabe  der  Linnd'schen 
Oasse  und  Ordnung,  der  natürlichen  Familie,  der  Blüthezeit  und  der  Aus^ 
lauer  jedes  Gewächses.   (13  Bgn.)  Berlin,  Schnitze.  12  jC 

1256.  Platonis  opera  omnia.  Recensuit  et  conmientarSs  instmüt  Godö" 
reduB  StaUbawn,  Vol.  VIII.  Sect.  I.  continens  Theaetetum.  —  Auch  u. 
L  T. :  Piatonis  Theaetetus.  Recensuit  et  prol^gomenis  atque  commentarfis 
[lustiavit  eodofredm  SiiOibmm,  Sma).  (289  8.)  Gothae  et  Brfordiae»  Hen* 
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nfaui.  PrliL-Pr.  n.  SS  |f    PMtpap.  u.  1  ^  4  $t  Vdiopiip.  ■.  i  i^  12  jf 
Ladenpr.  1  ^  9  ji(  Poitpap.  1  <^  18  |C   Vdhpap.  2  ^  6  j( 
¥gL  1888|  Nr.  822, 

U67.  9dfc  M  C^fpitttin  8emiiel  (Baniocv  m^  ^o»  ^^«^  ^  aücfm  m 
JBcobtfenad  SStt  16  iOimibilrtfii  itup^cfHill^  flif^oiicCt  £Uk  a.  (48  €.) 
ecipite/  Sottmddrtncr*  1838.  Galt.  ■•  itg 

1158.  9U$mit  (3.)-  —  8<»i0Cettfn  imb  Itcifte  Ixr  «60^,  Mi  x.  IWta 
AdWA^  VIU  t>ietcii  [diidcti:.]  XöbObimgai  [in  <&o(|f4|ii.l.  Ifff  »t^  •eil 
(e.  1-^14)  Sc{p|t0,  Battmdd(tiiC(.  Oc^.  IS  i 

ISSa.  AUfcmeinef  Repertoriui  der  gfimmtwi  dentachan  Bedbdnkcii-cli» 
nirgitchea  Jonnudüük.  In  Vecblndimg  nit  nehRrea  Aafsteii 
TOQ  Corl  FmüaiMil  JEMmH ,  d.  Philo«.,  M«d.  b.  cadr.  Dr.  da.  2tea 
nioB.  Neue  Folge  UI.  Jahrg.  [1839.1  (Der  gaosen  ReOie  XIII.  Jakif.) 
12  Hefte.  Gr.  8.  (Istea  Heft:  6  8.  ohae  Pag.  u.  182  8.)  L^pxiff,  Kdi- 
mann.    7  ^       (Vgl.  18B8,  Nr.  4749.) 

U80.  9l0litBer||  (3.  4-  8*#  ^9nf^»9totfy,  eapeslnt  sc  <«  eca«i»cc|>.  •- 
SHi  prcp^fften  Offinboningcti  M  altia  tmb  iwscn  SeMicBtC«  4Ka  8(itfta 
beim  ^tiiäim  8leti0lon<unterri(t^te  na^  XnUÜimg  bec  bvei  VctM  b«  4c9& 
4|ea  OUrnben«;  ber  |c^n  (Sebote  wib  M  ttnfet  Botctv  mit  8cimtiiii0  bei  flctei 
Jtotc^iininS  totiM  deorbnct  t>oo  ic.  2tc^  Dcrbefccte  Xnfladc.  8.^t^ux  b.  111 6.) 
0coiii6ec9,  fBrcUn  «t.  9)ofcn/  OHttlct.  /"'  6  ^ 

U6L  SoUev*^  fdmmtti4e  iSecfe  0.  ^  ».  bcratt<0e0e6cn  t>oii  3ofcp| 
flft  { b  m  c  r.  S(^cotodif4ie  64n^m  9octfe(ttnd  bcr  Bdtrdee  suc  Bitbna«  bd  M|b 
li^#  dbo:  ittt  yaftotatt^cologte.  9ccne,  ceoibictc  tmb  oermebcte  Xafgabc;  SOfbe 
Sbeit.  ^  2ru4  u»  b.  S.:  gortTetnnd  ber  Bettedge  lue  eflbnag^M  Oc^^fi^o^  «b« 
|itt  9)a|lora(t^to0fe,  19011  tc.  9Utit,  rci»ibtrtc  unb  t>cniiebtte  ^Cttfiagc.  fRft  olepr 
fflidb{0ftoi'  yriDiregien  :c.  Or.  8.  (zn  it.  400  6.)  dubbiiA/  9«  Getbcl.  l^^ä 
»SL  »hf.  611.  ^ 

1262*  Hohaumann  |(AdoIph  Friedr.  Hdnr.,  Dr.  Jsr.»  BlbL-Secr.  m  €»a^ 
gen).  —  Geschichte  des  nieaersfichttsdieii  Volks  ron  dessen  entern  Hecrer- 
Ueten  aaf  deatschen  Boden  an  bis  zan  Jahre  1180.  Eine  von  der  Sedeül 
der  Wissensdiaften  zu  Gottingen  bei  der  hundertjährigen  Juhdfaier  der  IM- 
Tersiat  am  18.  Sept.  1837  gekrönte  Preisschrift.  Mit  t  lithographirteB  Ckaitoi 
[in  Fol.].   Gr.  8.   (zzit  11.  595  S.  n.  2  Lithogr.)  Göttingen»  DieCerich.  8^ 

1268.    Ueber   das    Chronicon    Corbejense   bd   Wedekind,   Nota 

Bd.  I.  pag.  374—99.   Gr.  8.   (94  S.)  Gottingen,  Dieterich.  Geb.        tt  jf 

1264.  SohUler.  ~  William  Teil ;  an  historical  Play,  from  tfae  GerMB 
of  etc.;  with  Aotes  and  illustrations.  By  WUUam  Peter  Biq.  8to.  (Tin  & 
200  S.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter.   Gart.  1  f 

1265.  Schxnidt  (Julios).  —  Joannes  parms,  Sarisberieana,  qacmode  in- 
ter  aeqnales  antiqnarum  literamm  studio  exceilaerit,  demonstrare  conataa  eü 
etc.   8maj.  (6  8.  ohne  Pag.  u.  79  S.)  Vratislaviae,  Friedlaender.  GeJi.      8  jf 

/  1266.  jDer  ediuUiiftn  M  nennMbnten  Sabr^unbett«  ober  IDatfttBnid  bei 
dcfammtcn  UnUttiöiU,  wie  et  oon  &tunbe  |tt  6tunbe  ertbeilt  werben  foO.  CHne 
Seftf((cift  fäc  fßdtet  unb  Sebret.  19te«  <&eft,  ober:  5ten  Sb«.  Ifte«  ^eft  Ka* 
fdnge  be<  8ate{nir4)en/  in  ISecbthbttng  mit  bem  2Cnfd!iattnn9<*Unterri(4te.  61c.  8. 
(6.  1  —  62.)  etutt^att,  SSrob^ag.  ®e^  -6  ^       (»fll.  1837,  9tc  8589.) 

1267.  Xagemetne«  @^Uadebu4  fftr  1839.  [4tet  Sabrs.]  9^e6S  6<bUicauH|a6 
Gate^i^mu«  00m  Gc^uUebrcr  bei  neun^bnten  Sabc^unberti.  j^tatH  6kih)4c* 
mentbeft  ^um  ed^uUiixet  bei  neunzehnten  Sobtbunbetti  obec  vu  f.  ».]  Ofo.  8. 
(56  e.  u.  25  e,  SaqtbuHi  auf  S^cbreibpop.)  Stuttgart,  Bcobbag.  M}.    6  jf 

SaL  18»,  9ir.  189. 

1268.  9^pt»tt^^  (Dr.  9)bti{pp  SaCob)  XttiUiUtta  bei  Sricfci  9otfti  ob 
bii  9Atm  mit  Ginleitniid  unb  erUdmben  TCmatmm  fb  btc  8muRbc  bc6 
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WL  «.  f)ftftoc  s«  t!^^-  Or.  8*  (ti  11.  296  0«)  tdpiid^  ^  Satt4^iii|.  Ckl 
U09.  C|>teil9el  (Dr.  ^Mi  9>tof.  b.  eanbtoirtllH'«^.  ic  a«  »tatmf^ 
Die  8i6tf  Mn  ben  Qcban»d4limden  ttnb  Cfeuttboerbeffcamgcn/  obct:  0^4 
»b  Gcfldnittd  oSct  tttbacma^tmdfii  tmb  QHnmbMrbefllmtttdfii/  »cl4t  Me  Q 
M4f/  «M^noocf,  Sd4e/  ^oibni/  fBdfhtndett/  ttdlbct,  Ckinbr^oSoi/ 
|^l{f0Cii  (8dbib</  Ve<{ct,  JBiffni  «nb  fUcibM  betreffen,  t>oii  ic  fRit  6  it) 
lUii  [in  <)tu  9dI.]»  Ote.  8.  (xzz  u«  448  e.)  €e4^a<9/  Baumstoiief. 
Be(* 

im.  etrmf  (Dr.  £)at>fb  «tfcbti«).  —  SwH  fdeblf^e  »Mites  i 
Beone^ttet  imb  oetbefertet  Xbbauf  bct  beiben  Vuffdti;:  nzhu  3tt|Htt«< 
mb  tteftet  Berflinglktiel  unb  mefbenM  im  t^fbrn^^um*  8.  (zxxiniu  ] 
KltoiM^  4<mined4*  ^kb. 

isn.  f)et  Beuejjle/  etegaiite  2af4<tt'^'M<'t^t  f^v  Suitd  imb  Xtt  t 
SeUgenteiten  #  fo  bftttfdiet  vnb  fiNin|^fi(eir  0|>¥o4k  tt*  f*  tt>*  9{ebfl  ( 
^n Areifen,  ^tamrnbn^anfrdten  u.  f.  ».,  fo  9ie  SdnC«  mib  2>eBfffrik4<  < 
»efleti  CS^riftflettem  dewdj^tt  mb  ittfwnmengetraaem  &U  ^ebentenb  M 
mb  perbeflerte  3(tt|Iage.  12.  (816  e.  o.  1  tttt^.  ftiteL)  SBKien,  <^a<. 

12?2.  Tndt4  du  conmUit,  par  te  c^naiaiidear  Joe^  iUMro  do$  < 
WMiBl-c^^fml;  et  ie  doctour  JoB^JPOkUmo  de  CaMho  BarrHo^  tIm 
l  ToU.  In-S.  X^^ii  ^  822  8.»  8.  828—649.)  Hambourg.  (Leii 
^arisy  ^ockhans  u.  ATcnarioi.)  n.  8  ij 

1278.  Synoptiflclie  Uebenicbt  der  Ringdw&rmer  oder  Anneliden^  i 
ata.)  Nach  Cayier'8*ClaMificadon.  [Zoologieche  Karte  No.  7.]  Im 
;i  lith.  BL  mit  Text.)  Weimar,  Landes-Indiutrie-Comptoir. 

1274.  UnioerfaUSeirifoti  ber  4>anbeO»tffenr4aften  u.  f.  »•  ^aMM^tl 
Ku0ufie (triebe.  ISte (U  16ee 8tef.  [2terSb.  7te8ief.,<04tuf.  8ter8b. 
Ite  eicf.]  eifinal  gr.  4.  (Serien— |)9roF.  nuabratmof— Serpentin,  n.  & 

L  2  .^  16  j^       (Sd(.  1888,  9h:.  |697.) 

1275.  JDer  Unft^tbare  ober  «Renf^enf^icffale  unb  SSorfeiwig.   Qin  (1 
ncralif^e«  ^efebn^.  3ur  Sete^rund  nnb  inm  Stoffe  fttr  Sweifier  nnb  t 
ttt  in  einem  Sanbe  neu  (ear&ntete  Tbx^^t.  (9r.  8.  (xvi  u.  229  €$.) 
BaurngdTtner.  ®($. 

1276«  Monatliche«  Venselchnifl»  der  in  Deatschland  neu  erschienenen 
kchen,  m  wie  der  in  diesei  Fach  einschlagenden  Gegenstände  des 
md  Landlcartenhandels  nebst  dahin  gehörenden  8abscriptions- und  Pr 
-ations-Anzeigen.  8ter  Jahrg.  1839.  12  Nrn.  [V«— Va  9gn*l  ^r*  8. 
Sropins.  n.  16  ^  (Vgl.  1888,  Nr.  1384.) 
'  1277.  Yen  den  siben  Blafeeren»  Gedicht  des  XIII.  Jahrhunderts,  I 
regeben  Ton  Th.  0.  t^.  Karqjim.  Gr.  12.  (xyi  n.  42  8.)  Heidelbc 
h  Winter.   Geh. 

1278.  aßuntf dttig  (Dr.  8.  V.,  ^o^.  tu  fhrof.  b.  9L  in  «reibara  k.).  — 
»tilofop^ie  ai$  9latiirietre  bei  8te4t<.  9r.  8*  (tiu  n.  450  e.)  S 
Sagner.  2 1^ 

1279.   Sorf^tttt  ber  Snffitutionett  itnb  yanbeftcn  bon  k.  CH 

ateatar  su  ben  Ointeitungen  ber  foteinif^en  Zi^tfA^  M  rtaiif<ten  Btn 
Berfafferi«  9v.  8.  (ti  u.  828  0.)  Srdbmrg,  IBagner*  1  i^ 

128D.  Wörterbach  der  französischen  Acadende«  2ten  Bds«  5tes  bii 
Qeft.  [Umschlag-Titel.]  Schmal  gr.  4.  (Ni  —  B^gr^gatlon.  8.  821- 
Grimma»  Yerlags-Comptoir.  Geh«  n.  2  <^  8  l^  (Vgl.  1888,  Nr. 
Die  noch  «BUeadeii  4  Hello  soUea  gtatle  naohgeUefert  w«4eo. 

1281.  Wuttke  (Heaiious,  Dr.  phfl.  IIb.  art  mag.).  ^  De  Thoeydi« 
ptore  belli  PeloponnedacL  Bpechneii  scripdt  oft  dafendit  etc.  8.  ( 
VratislaTia««  FrfaäihMfor.       ^^ 
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IM  DmtmAe  LäenOMt^  1282—85.  (JK  U) 

,^ei«o0te  2)ocottca  efftpKa  mk  Sb0ai(  imb  Mcg,  ^(Amm  Wltcaf^ßifm  9m 
Sconbm^ara.  ttine tUiMii4|wi0  Mite  8.  (75 6.)  IBnlton,  ScWteb».  189. 

1S88.  (abwte*)  —  Die  »ck|l(  M  0Mfm  SMkmr'Vpolhii  M 

•cMm«  l^tom  3citai/  ml^  ^  »Mfttid«  IBcttcag  p»  Steter«, 
«üb  86lhceanbe/  miikd^  aber  ya:  4c4bi4«  ^Mammg,  ttcrfc|t  nb  oBlit 
«on  Sofcpt  Bttt^.  tut  Sottb.  [11.  4^]  fittt  1  litbogcoi^tirtca IMfibai^ 
•s.  8.  (e.  146—28%  eä(iu$.)  9Uimiit>,  mtM  in  Oknua.  Od.  a,  8  jf 
S6.  I,  IL  B.  1  SbKc  M  9c  --  (Bgt.  IWr  9tc  4M. 

1284.  Zcitochrift  fikr  dia  Kwid«  d««  MMfMifand«  kmvfagdMB  wi 
&  BiMid^  C.  0.  li.  eabOeni*,  J.  O.  h.  Kßmgmrietki  CL  Lamm,  C  F.  Mii^ 
WM»,  E.  Mödiatr  «.  F.  HiMfarC  ^Ku  Bd«.  2tei  Heft.  Bftit  1  StoinAwi 
On  gr.  4.].  Gr.  8.  (8.  177—884.)  GMingwi,  PietaiidL  GA.       u.  fO  H 

VgL  IS»,  Hr.  tmK 

1285.  3t»Mettt^«^  —  «•OfMiibidi  9mI^4«  MMiT^e  iHilWMli|iM 
iu  r.  ».  2t(t  Saab,  goctfetnne  bc«  ecf en  ^«ptdAiM:  .^Son  bcm  W—iiin*^ 
oom  mc^ttn  hH  tum  s»6lftett  •laubenSavtitd  dnfclläfta.  8Rlt  )Cp|NnMia»  it 
«r.  8.  (866  e.)  etvottbing,  e^om».  9c^    14  jC       (tSdI.  9te.  9S8.) 


Prei8l)er8ib0et]ttti(eii« 

Bader  (C.  T.).  —  ArbitragA-Tabellea  fär  BanqiiMn  ivd 
Back  dner  neueo  yenroUkomaiiietea,  hMut  cinfiicKen  vnd  pnkdic 
baren  Methode  bearbeitet.    64  Tabellen.   PoL  Leipzig»  Gebr.  Reidwabeck 
1884.  Geb.    (1  1^  16  X)  13  jT 

•*-T-  Beredmiing  des  neaea  kaiseri.  kSoi^.  daterretcb.  Lotterie -AididM 
Toa  25  BliUioBea  Guldeo  in  Obligationen  Ton  500  FL  u.  ■•  w.  FeL  Le^ 
s^«  Gebr.  Rdchenbach.    1884.   GeU    (1|  iO  ^  l( 

Bogliiehe  Fabeln,  naeh  den  latoniichen  der  Gebr.  Faerao,  sv  Sciekb- 
tening  der  Anfanga-Studlen  in  der  en^^iacben  Sprache,  nit  gmmiatilrilMrlira 
lind  erlanternden  Anmerkungen  Ton  J.  C.  J.  B«tAe»  Gr«  8.  HaoMver,  EA- 
winn.   1824.    (10  if)  b.  4  if 

(l^ilpaL)  —  Des  Braminen  POpäi  Wdbb^  in  Fabeln.  Zur  Unterhaita« 
und  Belehrung  der  Jugend  ans  gebildeten  Standen.  Bearbeitea  yob  F.  J. 
L.  MatthaeL  8.  Hannover,  Helwingg.   1886.   Geb.    (21  $0  a.  4  |f 

•^_^^'H«P5«** J*JL^  ■*•  JSt?  '^'i  W*l*  Kopf««  TOB  RMBberg  (l  Tfck.  6  fir.)  ■.  ItGr. 
Partiepreli  fjU  86  Ex.  b.  0  Thlr.  12  Qr.  I]taiB.'(l  TUr.  12  Or.)  £  16  Gt.  PBWi«n«ii  ik 
86  Ex«  B.  o  Thlr. 

Schzöder  (J.  F.).  -^  Lehrbach  der  chriftBchea  KindieBgeBduchte  Ik 
die  obersten  Glassen  der  Gymnasien.    Gr.  8.    HaanoTer.  Heiwinai.   1831. 

(15  ff)  a.  6  ä 

Pertteprels  flr  26  Ex.  B.  4  TUr.  ^ 

Nene  englische  SchiÜTorschriften  nach  SmiA  nad  TAompMia.   Gr.  4»   Bsa- 

noTer,  Helwings.  [1834.]    (12  st)  a.  6  jf 

Putlepreis  f  dr  26  Bx.  b.  4  Thlr.  ^ 

Btang  (C.  F.).  —  Die  finf  LehigfiBgo  des  Kopfirednens,  ak  Hftlfr- 
mlttel  für  Lehrer  und  Lemeade.     Gr*  8*     Baluig?er»  ^lUviiws.     ISm, 

(1  «^  12  ^)  ^tist 

Partiepreli  flU  25  Ex.  b.  8  TUr. 

Sedlito-Neukixoh  (L.  Froherr  ▼.).  --  Balneographiacbes  statmfeia^. 
lustorisches  Hand-  und  Wdrterbnch,  oder  die  BeUqpdU«  nad  OtfandbraaBea 
Baatschlands,  der  Schwe»  u.  s.  w.  8.  Ldpak,  G^fw  BeiaaibaGlu  1894. 
«ob.    (2  1^12^)  l*«rf 

Reisetaschenbach,   oder  ftatjfrtitfch-historiiolMr  Wegvfobv  tech 
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CJK  13.)  Deitimie  lOenamr.     ^  lt| 

Aie  kMfl»  dldukciMn,  gnttkotM^  md  ImomI  rilrklirtiMi  lU  Liate; 
Nebrt  1  RdBHkarto  m  F*L  &  Le^g,  G«br.JleiclMnbtclu  1888.  CMb. 
bUM    (1.^12  lO  •  «1^ 

ftSnftt0  ersc^eitten: 

AnunOA  (Dr»  C.  F.  y«i).  -^  IMe  F<Mr(l>adaBC  ^«t  ChristenthuM  nr 
VTeltreligion.  4tcr  fiaad.  —  Auch  v.  d*  T.  s  AiunchteB  der  neveren  uid 
neaesten  Zdt  Leipiig,  VogeL   . 

Berfhdld  (Fr.)«  —  Kdiii^  SelMtstian,  oder  wunderbare  Rettimg  ond 
Datergaog;  heranigegeben  tob  L.  Titelt.   2  llieUe.    8.'  Dreiden»  Ameld. 

Corda  (A.  C.  J.).  -^  Flore  dee  mvcedinto  lee  plui  magoifiqaef  d'Borope, 
iToe  25  «ablee  eolori6ef.   «v.  k-ltf.  Drewle,  G.  Fleiedier. 

-»~  Prachtflora  europSitdier  SchiouaelbildiiQgeii«  BfkSSoolorirtenTaftla/ 
Sr.  Fol.  Dreeden,  6.  FleieclMr. 

nies  ^r.  W.).  »  itneidilteit  ftber  die  fpecifisehe  Cormetiiode  oder 
Bforntepadiie  und  ihr  Verbtttaiie  m  andtni  Heilarten»  geetütct  «af  die  Br* 
MbaiMo.  eaier  mebijahrigea  Pnuia  mk  doem  Aalmge  irieltr  alt  Belege 
lienender  KrapkeBgeMhkhten»  8.  iEtm%  18  Bga.)  StBt<)gavt,  Ebner  «. 
Seabert. 

K^aa  (W.),  —  Giaabe.  nad  Wissen  |  ein  Roman.  Blit  einer  YoRede  von 
Dr.'J.  Tntoluek.   2  Thdle.   Bremen,  Schünemann.    Btwa  8  tf 

Gehe  (Bdoard).  —  Nene  NoreUea.  8.  Leipiig,  Focke. 

Hlser  (HS),  —  BSstofiseh- pathologische  Uhtenochongen.  Als  Bdtrag 
mr  Geldlichte  ider  YnlUknnkbttteB.  Istar.TheiL.  Gpc^J.  l^casdoi,  G. 
ß'leisclifer.  -     -  ,        ^   <.     .        . 

Haxthauten  (Dr.  J.  L.).  —  Die  Tenoische  Krankheit  der  Pferde.  Bine 
noM^raphiache  Beilage  an  den  HaadbAchem  der  Kameraliftea,  Medidnal- 
>eaateB»  Thierärste,  Ptedestchter  ond  Oekonomen»  g.  Bveslan,  ffirt^ 
Btwa  13  if  .. 

Hering  (E.^  Prof.  ra' Stuttgart).  —  Ueber  Kubpocken  an  Kühen.  Nach 
len  in  den  Acten  des  königt  MedidnalcoUegiums  enthalteaea  nnd  eigenea 
leobachtuDgen  etc.  Mit  1  eetor.  Tafel«  Stattgart,  Ebner  n.  8eabect. 
Btwa  i^ 

Klo^look'a  (Fr.  GottfO  lipaitMie  Werke.    Pstacht-Ansgabe  ia  JBSaett 

lande.    Mit  dem  Portrait  des  Verfiusers.  Ldpag,  Göschea«  Sabscr.-Pn 

u  S  iß  Xt  ä 

Format,  Droek  o.  Papier  wie  die  Aoigsbe  yob  Goethe*«  Werkea  Ia  8  Bftaden. 

— ^  WohlfeUe  nnd  elegante  8tereotyp-Ansgabe  in  9  Banden.  Mit  dem 
lildnisse  des .  Verfiusers  in  Stahl    Kl.  8.    I4^ipzig,  Göschen.    Snbscr.-Pr« 

Pona»t,  Dradk  v«  Papier  gitUk  der  aeaeolea  aoigabe  tob  Sohlllen  Wericeä  fa  18 
Mode». 

Krug  (Wnhelm  Trangotl)«  -*  Gesarnmdto  philosophische  Sehrlfteo.  8-^ 
Unde.  €k.  8.  lidpcig.  Fr.  Fidscher«  Snbsor.-Pr.  flr  dea  Band  t  ^  Z  ft 
iadenpreis  -t  4         - 

Napoleon.  Hfstorischer  Roman  vom  Yerf.  des  ««Türk  b  Sachsen  etc.** 
L  Letpaig,  Focke. 

Obeil&eim  (L.).  —  IMe  Bkiähnmg  der  Refomwdon  In  die  Mark  Bran^ 
lenburg.  Bin  Beitrag  aor  Jubelfeier  dieses  Ereignisses  am  1.  Norember 
I.  J.  Laadsberg  a.  W.«  WUmsea..  Sabicr.-Pr.  «  $1  Udeapr.  12  fl 

fleiclie  (Dr.  K.  F.).  —  FHedrich  der  Grosse  nnd  seine  Zeit.  Nach 
lea  besten  Quellen  dargestellt.  Mit  24— 80  Stahlstichen.  Gr.  8.  lieipaig, 
Collmann. 

^   Sdllal»«lflUeLendielasa»danaJe«e8BgB.Teita.8  8labUI.< 
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^.  4  8  Gr.  celi«f«rt.  «,  n      i 

Thttmm^l'a  (Morits  Aug.  t.)  a&mmtlk^e  Werk«.    Neie  wtUftik  ai 

elecante  Stereotyp-Aiwgahe  m  acht  Biiidchen.    Bfit  dem  BildiuM  d«  Tr 

frifen  ia  SuUL  KL  8.   Leipzig,  Goschen.  ^  ^^dj'  ^Hii 

Ponaat.  DnMk  and  Ftoler  wie  die  StereotTp-Aefgel«  ▼»•  SeUIkn  Wotaiiil 

Biadee. 

Weber  (F.  A.).  —  ErkUrendee  Handhnck  der  Frendwörtar,  mUii 
4er  deatachen  Schrift-  und  UngangMprache  gebräuchlich  "^i"*f* 
gäbe  ihrer  Betonung  und  Aiusprache  und  eineoi  Anhange  xor  Bom«! 
der  in  Bchrilten  yorkomBendea  AbkünrongeiL  Butt  gc.  &  (BtfnttW 
Leipsig»  B.  Tanchidts  ioo.   (A^Mpeef.) 

*la  4  Uet  h  ID  Gr. 

de  CnitlM.  —  EOmL  Leipidg,  KoUrnaiui. 

JABIMU  *-  Charles  Tymll.^  5  roli.  Lc^ipdg,  Kollaau» 

de  Kook«  —  Ua  Jeane  heuno  /chninuit.  Ntnherg,*F.  N*  Otfp» 

irecker  de  SeuMUte*  —  L'ddaeation  pfogrttMive,  ov  »ad«! die" 

de  In  Tie.  T.  UL  Etkid«  de  k  ^  dei  hamm,  Hanbug ,  Fr.  hrtM 
Ryan«  —  Proiti^tionin  London.   Leipngs  WeigeL 
•fendluüU  —  Le  a^Teat  dei  cliftrtreaz  h  Panne.   Nümbecgf^'^ 

Gnmpe* 


DIE  LITERATUR  DES  AÜSLAVDC& 

gSr  AUeEndefBimgeii  der  milindfadicn  Iteraiar  ttf  *»> 

die  Bachhan  jflnng  Ton  Brockhaiu  4*  Aoenartus  ia  l^ 

(h  Paris:  mtme  maison,  Rne  Bicheiiett  Nr.  60)  aa  b^^h«^ 

nuüffzOBiaoHS  uim^Tim« 

740.  Arddyee  enriemea  de  rhirtoire  de  France  depdi  Lodf JÜ<te.^ 
B.Dmdou.  teea«rie.  T.  VH.  In-8.  (MVi  B.)  Faiia.  Jeder  Bd.  7  Pt** 

vi  Mr.  127.  V       •»      ^ 

741,  Barginet  (A.,  de  Grenoble).  —  fifartin  Luther  {^^"IfZ 
STola.  In-S.   (48V2B.)  Pari«.  ^    Jl^ 

748.  Chroniqoea  anglo-normandea.   Retea^  d^extraits  et  d*^^J*^. 
riüatoire  de  Normandie  et  d'Angleterre,  pendant  lea  ile  et  1^"^ 
publid  pour  la  premtöre  foif ,  4'i^rte  lea  manoacrita  de  Loadr«!^    ^^ 
bridge,  de  Douai,  de  Bmxelles  et  de  Paria,  par  JPWmcitgM  1»»*  *' 
In-S.  (18%  B.)  Bitten.    (VgL  18S6,  Nr.  «Ä.)  ^^ 

748.  Les  grandee  Chroniqnea  de  France^  aelon  qne  dies  ""j^J?"??. 
«n  r^gliae  de  Saint^Denia,  en  France.  Publiiea  par  M.  ^•8^'***  ^Pt. 
In-U.  (21  B.)  Pari*.  VL 

744.  Congr^  hiftoriqne,  rdoni  k  Paria,  au  n^e  de  ^''^'^^Jf^ 
Duooozs  et  eompte-rendn  dea  edancea.  Swtembie-octobce  >^^  gft, 
(28  Va  B.)  Paria.  Z^ 

745.  ttjgendtala  (X.y.  —  Examen  dee  rteUaU  k  «•Pf^L^'^ait»^ 
de  fer  de  Faria  k  la  mer,  lid  arec  nn  graad  port  de  watf^^     ^  fj. 


an  Havre.  In-8.  (SVa  B.)  IngouTÜle.  cfr. 

7ld.  Bdua  (Fr^ddric).  --  Hellimu  Li-8.  (IS  B.)  FbjA.  ' 

747.  Ihihoia  (Fr*.  d'A]Dieii8>  —  La90iii  de  pathologie  g<aWi,F^ 
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[JK  IS.)         ÄMilSiiditch  Literatur,  74&— «S.  MI 

4e»  k  Ptoil«  amdlklre  et  progMiire  de  n^dedne;  reenelRiei  ei  p«MMei 
Mur  Aug.  BeUn.  Ann^  tooUdre  18B8--1899*  Ire,  2de  livr.  In-8.  (4  B.) 
*Biis,  Jede  lief.  60  c 

748.  Dumas  (Alexandre).  — '  Inpienioiif  de  Toyag<$.  4iiie  ^tion.  2  toIs. 
11-8.  (42 'A  B.)  Paria.  15  Fr. 

740.  Ihutert  (A.).  — >  Mdihode  Rebertioii.  Coort  pratlqne,  aimlTthroey 
h^oriqne  et  synth^dqae  de  langae  |;recqiie.  lo-S.  (11  Va  B.>  Paria.    Srr» 

750.  Btzel  (Carl).  —  Kotice  svr  la  disposition  dea  granda  cbantiera  de 
erraMemeät,  obserr^  dana  iea  traraex  execntft  r^leemment  ea*Angleterre 
it  ea  France.  In-4.  (6  B.  o.  1  Atlaa  mit  »  Kpin.  in  PeL)  Paila.  18  Fr. 

751.  Fenlttide  (J.  G.  C.  de).  —  L^ürlande.  2  roU.  Tn-8.  (52  B.) 
^aria.  15  Fr. 

751.  Ckiy  (Mme.  flodiie).  —  La  Dadiesae  de  Chateaoxoiiz.  2  toIs.  Id-8. 
42  B.)  Paria.  15  Fr. 

758.  Jraaob  (P.  L.).  —  Aaante  et  n^re.  2  Tola.  In-8.  (41%  B.) 
taia.  15  Fr. 

754.  Jardot  (A.).  — - R^yolntiona  dea  peuplea  de  TAMe  moderne;  bfinoDoe 
e  leora  migrationa  aar  l'ätat  aocial  de  FEnrope.  2  Tola.  In-8.  (62  ^h  B. 
.  1.  Karte.)  Paria.  16  Fr. 

755.  Landais  (Napol^n).  —  Dietionnaire  g&a^ral  et  graamafical  dea 
icdonnairea  fran^aia,  extrait  et  compl^raent  de  tona  Iea  fietieanairea  aa« 
iena  et  modemea  Iea  ploa  c^Ubrea.    4me  Edition.  2  Tola.  In-4.  Paria.  BO  Fr. 

756.  Biiiret  (Theodore).  —  SonTenira  de  l'Oneet.  Onid  d'one  vne  de 
laint-Florent,  d'apr^  le  deuin  de  8.  A.  R«  Mme.  dochesae  de  Berry. 
n-18.   (7%  B.  u.  1  Lithogr.)  Paria.  5  Fr. 

757.  Nougttier  (Lenia).  -—  Dea  leitrea  de  ebange  et  dea  effeta  de  eem- 
lerce  ea  gdntod.  T.  I.  In-8.   (36%  B.)  Paria.  9  Fr. 

758.  Oudinot  (Marqoia).  —  Condd^rationa  anr  remplol  dea  treupea  anx 
landa  trayaux  d'ntilit«  pubüqae.  In-8.  (5  B.)  Paria.  2  Fr. 

759.  PeloiUEe>  pire.  —  Tndt^.  de  TMairage  a«  gaz  tir6  de  la  boidDe» 
ea  bitnmea,  dea  lignitea,  de  la  tonrbe,  dea  huilei,  dea  r^ainea,  dea  gnüaaea, 
tc   In-8.   (34  Vs  B.  n.  1  Atlaa  mii  24  Rpfirn.)  Paria.  12  Fr. 

760.  Poiaeuille.  —  Recherchea  anr  Iea  eavaea  da  mearemait  da  aang 
ana  Iea  yaiaaeaux  capülairea.  In-4.  (10  B.  a.  6  Kpfr.)  Paria. 

761.  Rognetta«  —  Coon  d^ophthalmologie,  ou  Trdt^  coniplet  dea  piala- 
lea  de  Toeil,  profeaa^  pubiiquement  k  r^coTe  pratiqne  de  m^decine  de  Paria. 
1-8.    (32  Vi  B.)  Paria.  6  Fr. 

762.  Santo  Domingo  (N.).  —  Baprit  dea  papea.  (D^id  an  roi  de 
rnaae.)   In-8.  (24  B.)  Paria.  6  Fr. 

768.  'Wiaeman  (Nicolas).  —  Conf^rencea  aar  Iea  doctrinea  et  Iea  pra« 
quea  Iea  plua  importantea  de  l'^giiae  catholiqae;  tradaitea  de  l'anglaia,  ei 
r^c^dea  d'on  easai  aar  Iea  progäa  et  la  aitoation  da  catholidame  ea  An* 
leterre  ,  par  M.  Alfred  Neüemmt,  T.  I.  In-8.  (82 'A  B.)  Paria.  7  Fr.  50  c 

Aünftt0  ersdjftnfn; 

a^Axlinoonrl*  —  Lea  troia  chateaox.  2  Tola.  In-8.  Paria. 
Avnould«  — ^  Une  penade  aecrdte.  2  vola.  In*8.  Paria, 
de  Beaumont*  —  L'Irlande.  2  Tola.  In-8.  Paria, 
de  Bemard«  —  Un  marchd  de  dope.  2  rola.  In-8.   Paria. 
ClieraUer*  —   Deacription  et  ^oire  dea  Toiea  de  oeauaaaicatiea  aoz 
tata-onia.  2  vola.  Iii-4.  et  adaa  in  fol.  Paiia.  oig  ize  b  v^uugu 
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MdAmu  '—  Lm  ayentiirei  de  Tdtea<|ne.    Pir^e6dta  A^m  mm  de  X 
Jmku  Edition  illoftrdo  par  JanH^Lmge.  Paris. 
BneMat  !■  18  Lief.  mW«. 

iPoismier«  —  La  dooUe  fitiite.   2  toLi.   Paiia. 

9mtdn»  — -  La  Tie  litt^raire.  4  toU.  In-8.   Paris. 

Les  dcQX  Joaephiaai,  ou  Mtooiret  da  ^mte  de  CoeoTni,  pMah  pi 
Z.  B.  Sfltaffaic.  4  Tob.  In-8.  Paris. 

Kaorobu  —  La  renta  ^ia^r«.  2  toIs.  In-S.    Paris. 

lAlltte«  —  Le  gaatier  d*0ri6ans  (15G0).  2  toIs.  In-a.  Paria. 

te  Lanmtiiie*  —  Alflodias  poddques.   (n-^.  Paris. 

Iiimart.  —  La  diaMa  hoitenx.   llSditiaa  illiistrte  par  Jb^UnmoC  Gr.  ia4^ 
Pttris. 

■ortOüTaL  —  Mteoina  d^mi  bdargus  da  Pari«,  t  rols.  I11-8.  Ptak 

8ue.  —  Didejtar.  2  toIs.   Paris.     • 


BELBWßCBB  UTSSATmU 

TM.  Bemard  (Charles  de).  — La  parayent.  2to1s.  In-lft.  BrazcUesL  6f^. 

710,    Dasselbe.  2  Tols.  In-16.  BnuceUes.  5  fV. 

'  76t.  Fovater  (T.).  *—  Philozoia ;  or  Moral  reflecüons  on  die  actaal  caa- 
ditioa  of  the  aniinal  kiDgdoai,  and  oa  the  means  of  improviiig  tbe  siae; 
with  nomeroas  anecdotes  and  UiustratiTe  notes.  Gr.  in-8.  Bmxdlca.   2  Fr. 

TOT.  Baepaaet  (J.  J.).  —  Oeuvres  com^l^tes ;  revaes,  oorriffes  et  cm- 
rid^rablement  angment^es  par  ranteur,  stiiiries  de  ses  oeuTres  poirtlitf  1 
2  Tols.  In-8.  Bnixelles.  IS  Fr. 

168.  Tiuguety  (^oaard).  —  Hynmes  sacr^es.  In-S2.  Bmxelles.  1  FV^jOc 
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Auctionen«  Am  8.  April  d.  J.  beginnt  n  Wien  die 
^er  werthyoUen  Sammlang  Ton  Bfichern  grosstentheils  bistoriach,  yanTftgBci 
nr  Cteschichte  Ton  Ungarn ,  Polen ,  Oestreich  nnd  Böhmen;  Cliroalkea; 
Joridisch;  dann  lateinische  und  griechische  Oassiker,  cum  nods,  in  attea 
seltenen  Ausüben;  nebst  rielea  andern  Büchern  yermischten  Inhalts  in  deni- 
acher,  latemischer,  spanischer  und  ungarischer  Sprache.  Stemtlidie  Bachs 
sind  aus  den  Bibliotheken  des  ungarischen  Geschiditschreibers  MittIkiaM  BH  and 
des  Geh.  Rathes  AnUm  Graf  Fugger,  Das  Verzeichniss  ist  durch  Axmhrost« 
und  Wimmer  zu  beriehen.  —  Ajn  25.  April  d.  J.  u.  d.  flgdn.  Ta^^n  ynrd 
SU  Paris  die  Bibliothek  des  Prinzen  d'E******  zur  Versteigenin$  j-nrnrnrn 
Der  Katalog  ist  durch  Brockhanr  u.  Arenarius  zu  berieben.  —  Am  22.  Hai 
d.  J.  beginnt  zu  Hamburg  die  öffentliche  Versteigerung  dner  avaerieMaea 
Büchersammlnng  aus  allen  F&chem  der  Wissenschaften,  besonders  mebre  gresN 
Kupfervverke  und  Hamburgensien  enthaltend.  Das  an  4000  Nrn.  starke  Vsr- 
arichniss  ist  dnrch  O.  A.  Schulz  in  Leiprig  zu  beriehen. 

Kataloge«  Wilhelm  Btrett  in  Augiburg:  Nr.  XIV.  KaUlog  s^oes  and* 
quarischen  Lagers.  —  Priedrieh  Amgiui  Helm  in  Halberstadt:  VaMcfaiiHS 
einer  werthyollen  Samailung  gebundener  Bücher  Ton  5400  Nn.  aaa  ailea 
Fächern  der  Literatur,  wobei  riele  seltene,  Kupfer-  und  Prachtwecke  a.  a.  w. 
dann  Oelgemälde,  Kupferstiche  etc.  und  eine  Fortraitsammlong  to«  16,000 
6töck,  welche  zu  wohlfeilen  Preisen  bd  ihm  zu  haben  siod.  Nr.  17.  — 
Wolfgang  Neubromer  in  Ulm :  XXXIV.  V^rzeichniM  ron  gebondenea  Büchera, 
welche  bei  ihm  zu  haben  sind. 
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ter  Biblioyraphitehe  Anzeiger  wM  dm  hei  F.  A,  Brockhmue  in  Leip^ 
^  erscheinenden  XeiUclmfUn:  Repertorium  der  denieohen  Litern^ 
r  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deniechland,  heige^ehen, 
td  betragen  die  IneerHonegebfihren  für  die  SSeiff  oder  deren  Bamm  1%  Gr. 

Sil  mginim  ßctCage  ift  tt^äfUntn  nah  in  aSen  Buäi^nhlnaqßn  ooRit^ig: 

Don 

Dr.  ifxantk. 

Dritter     SaMdaod- 

jnit  )rn  ftnfütn. 
S.  elegant  canonnire.   2  2^rr.  12  ®t« 

Snl)a(tt  1.  IMt  SUfeii*  Wn  ttamatif^ce  «emaibc  in  trci  ItMDciTinigni  nnb  fSnf  Xctm 
tri^inl«  —  H.  Itii«  JB«a^tt4«  «uflfpiel  In  indXctcn  oon  0«ttfvttfffK  — 
iDU  fil^f^  N«  04»tlgeii«»  %xmtt\pltl  in  fOnf  Xttfiflflcn  oen  9»»t?»ftll«*  <« 
Ibet  9a$e»g»e9  im'^etM*  giiltfpUl  in  efaicm  grt  wn  y  »»n<> 

jDcc  ctfte  nnb  |»dte  3a((Baii0  enthalten  Sdtr^df  oonKlbinf,  Danifti^ 
d,  Sranct,  g.  ^alm,  Smmecmann,  Sie6<nau,  SRaltlt  vnb  f>an< 
f4,  mit  Un IBttbmfTcni»oii  eanecnfelb,  Srnmermanii  nnb  9tabbt, 
m  gacfuniU  itnb  fccnif^cn  Stn^fvau   Ccc  Äfte  Aitcgand  b|kt  2  S(lr.  8  0v., 

imtitt  S  S^lc 

Se{pa<0«  in  Sanoot  1899. 


Im  Verlage  tod  Bemli«  Tanelmlte  Jim«  b  Leipsls  üt  ertcUe- 
I  wid  durch  alle  Buchhandlnngen  des  in-  und  Aoslandes  va  berieliea: 

Kritische 

fT  a  iLPlittclLer 

iir   deutsche   Rechtswissenschaft. 

Herausgegeben  von  den  Professoren  der  Rechte 
J9r.  A.  li.  Richter  und  Ikr.  VL.  iSchneider« 

Dritter  Jahrgang.  —  Ertte9  JSeft. 
Dieses  geachtete  Journal  hat  in  der  zweijährigen  Zeit  seines  Bestehens 
trnMf  Abbild  dee  Standes,  der  Biehtmg  und  der  Porlsekritte  dgr  BechtSn 
isenschaft  gewährt,  und  ist  dadurch  zu  einem  Organ  der  Kritik  geworden, 
Iches  hei  theoretischen  sowol  als  hei  praktischen  Juristen  im  In-  und 
riande  alls^tige  Anerkennung  nnd  Achtung  gefunden  hat,  Bs  zählt  unter 
nen  Mitarheitem  die  gefeiertsten  Namen  der  Recbtsgelehrten  nnd  die  um- 
btige  Redaction  «tird  auch  fernertun  bem&ht  sein,  den  JahrbCichem  die 
her  mit  Glück  erstrebten  Erfolge  zu  sichern«  —  Der  Preis  für  den 
UfanS  von  ewMf  monitlichen  Heften  ist  6  Thlr.  16  Gr. 
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f&r  Serbreitung  gemetmi&|igar  Aetmisii{|e. 
1838.    Htctmbtu    Sit.  296—300. 
9tr«  Mi«  *8fttii  eoR  etan.    )Dfe  5tcfoini0  M  itaifcc«  von  &{ln41i 
flldlM».    *4}«9«rfy«  f)aEf)^cctioe.     )Dd<  ^imolaimfMtKic.    Borod^taag  ip 

iBtöflge.  —  9Cr«  297«  *  flkttttmore.  SDal  {rnnKmä^tnite  Setter  bcf  floh. 
*iD{e  »(iittdeL  2>ie  »«tato«.  attcfeiiAiffc  M  ;Xltvct4nm<.  «Sottlic  - 
gir*  206.  *6{ceto.  übet  bie  3a^t  bec  9)fIaQ§ettarten«  ^(^aiiibrfbge.  ^snm 
onb  feine  tt^gebrni^fii.  iDie  St«trQ<l^  brt  ICvaber.  —  9tr#  280w  ^Scnaif. 
jDie  Bienetiiadb^unb  tßiinenjuif^t  in  ftotbamedfa.  fßoxfdiHmafttqtlik,  bie  beis 
atdumen  ober  aCnlbeffern  bet  iBraniKR  %u  befotgen  ftnb.  jDte  S^nfnnsote  Is 
Sropcnldnbec  —  9tr«  800«  *Sambet0.  X>lt  Cltfenbo^n  ooa  SonbM  Bot 
Siemfne^am.  ^Spaba.  IDec  yopin'fc^e  Sopf  obet  jDiee^n  CKiic  ectiafiKEk 
tm  Zi^aut,  ifUatn  pj^ne  flßolfen.  '"tbU  (SSomeele. 
.  iDie  mit  *  be^ef^aeteii  2ritff6tc  ent^vttea  eint  ober  nein 
Vbbilbnn0en. 

9>reU  biefe«  So^andl  wa  St  Stmamertt  t  S^Cc  —  Oer  9nii  »ei 
crten  fünf  Sabv^änee  von  1835—57,  9tr.  1—248  ent^altoib,  ü  w 
9  St^lr.  U  <9t.  auf  nur  5  S^.  ermäfidt.  CNnsebi  lo^t  ietcr  tteficr  3a^4^ 
1  S^l^r.  8«r.  • 

Seipti0,  im  Smiat  t8S9. 

©er  ©«>♦ 

^a<fy    f^a'nifjC^en    9lo mannet» 

bcfuiigen  bun^ 

3Uu0tmt  tmrd|  70  l^foc^mUe, 

Sef^^nitteti  t)on  ben  befien  engUr^Kn  ^otiMnetbtnt: 

TJiompsony    Orrin    SmiAj    WiÜiamsy     Grag^ 

JFrtghty  Folkard  etc. 

3n  met  Sieferungen  auf  btm  feinflen  SSettrqxx^Mi:. 
9te{«  6  SL  24  Ac,  ober  4  ^Ofi:. 

I>t(fe  9)ra4taii<0abe  be<  «n^erbll^en  <Bebi4tt«  ift  mit  ber  ftcbct  fuUi% 
deworbenen  Dierten  Siefermio  nun  toUftänhi^  erf^ienen  nnb  »icb  te^er  SKdear 
all  ein  oorjfieti^e«  Seftgefi^enf ,  gemif  fe^r  »iOlommen  fda. 

etutigart  unb  3:ubitt0en,  im  iDeeember  1838« 
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Hfordisclies  CentmlMalt  üer  Pkarma^le 

und  ihrer  Hülfswissensdiaften,   herausgegeben  yon 

der  allerhöchst  bestätigten  pbarmaceutlschen 

OesellSCliaft  zu  St^-Petersburg.    (ievpm,  ^olet 
in  Somnäffton.) 

jDtefed  (^entralblatt  erf^etnt  in  tentf^cc  €$pca4(  mb  fott  DorUnftg  aOct. 
14  Sa^e  1  Sogen  gr.  8.  aoldcgeben  loecben.  2)et  ^cdl  f&c  bm  Sa^^raone  iß 
in  ets^ttitihnxQ  auf  25  SRttbft  Sco.sTCfltgn.  fcft0cfc(t  gut  2)eQtf4l<>nb  (at 
bft  Untrr§d4inete  bm  SDebf«  ibetnommcn  unb  wtcb  in  Jtnqeni  ben  auiffi^ttt^cn 
|)cof{><ctttl  mit  fScffimmsnd  bc«  ynifc«  fte  ^oitf^fonb  anlgebiii. 

.    3n  anett  0tt((^bUtn0ni  i^  §n  ^aben : 

ober  pt^Uofop^if^e  7int})xopoloQie. 

«^eraudgcgeben  t>on  ^r.  Cl)n  Starke.     9teue  2CuSga6e. 

374  leiten,    »rofcbict.    9>v<t«  1  X^lr.  12  ®r.,  obrr  2  $(«  42  Jtr. 

Gelbft  benfen  iff  beifOtenf^en^itls  abev  nic^t  leeM,  p^antafUf^e«, 
Fottbcm  3been^  unb  <Bci|farci4e<.  ^et|n  abec  ffk  bie  CHnfammUing  9*n  rei^^cn 
SCenntnifTeo  n&tbtg,  wtldit  qanf  wnüfiiä)  bie  oon  Ga^fennem  fe^c  beliebte 
unb  ffic  Sebennann  iMvflänbii^e  Staun  fOletif4enf«nbf  borbicfet/  bie 
mit  nU^t  wxt  bitt  ®ebilbct«i,  fonbern  auc^  beo  ^tU^vtm  int  tn^i^f^n^  tm 
pfe^ien  fdnnen. 

jDn»t  alte  Sii4ft«iib(iiBden  mib  ^ofUmtcs  tft  in  befielt 

1838.    Secimbet.     ütx.  48—52/ 

Stt*  48.  «IDie  ep^in^  «Xnbtca«  4>ofnr.  «Die  Ücinc  9leoaied4a.  •S)et 
ISeffo.  XufY5fttna  bev  9idtbfe(  im  »ocigen  !0{onat  8ldtMeK.  —  8f t*  49«  *iDa« 
ßigo^net^ier.  2>Te  Reine  SReueieciee.  ?S3ef4lluf .}  "^jDer  ttna.  *SBott  Tonnen« 
unb  asonblinllernifreii.  Mtbfet^  «*-  vtv*  50.  *2ya4  auftreten  Jtdnig  O^uffcao 
2Cbcir^'  *f^  d^ope  itaftttnienboum  auf  bem  Ztua.  tbit  bsei  Sageioerle,  ein 
VXätd^.  *lDet  €Steinbteber.  —  9lr*  &U  *2)ie  ia{»me  ®an<.  iDic  Saufe 
Seftt«  "^^topenbagesi.  jDie  bvei  Sademccie,  ein  fRdcqKn.  (gortfebund.)  *iDet 
^9rame.  —  Vtv^  SC*  '»XHe  eammtente.  Oon  bem  Q^lfide,  bie  €$4ttU  }tt  be« 
filmen,  tinb  oon  bet  Ocfabv  einci  einfigen  falten  Stuikfe«  anf  bie  ^i^t,  oon 
^«  Stofenmatf  in  tßaralbin.  *iDie  magbebttr^et  ^o4}eit  nnb  bie  @4(a<i|t 
bei  IBreitenfelb  im  brcifidiä^tiaen  jtriege.  «iDie  bvei  Za^wtxt  :in  näx^n. 
CSSef^luf .}    2Cufldrund  ber  matfifel  in  biefem  Stonat. 

iDie  mit  *  beteicffneten  Knffdbe  entf^alten  eine  obcc  mc^te 
tCbbilbungen. 

9ßttli  biefei  Sa^rgano«  von  52  9lttmmem  1  Zlflx.  —  Dei  erftc  hU 
jAntt  Sa^caang  fofhn  ebenfaU  iebcc  1  Z^Ic. 

«eipiiß,  im  Santtoc  1859.  «  ^  ^  _ 
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eiemUttde  der  Sehmoeto. 

JD^r  Cant0tt  (ßraubunlrfn, 

futt  Ganton^Mcg^  unb  Steifm^  S3on  ®.  SB.  Ribet  niiO^.ll 
DOR  Xf^attttr.  l|ie  Xbt^eitang  (Skmdibe  bet  ®4iona.  15ttl^ 
Iflc  7tbt(^eUung).  Qkbunbeti  in  Suttecaf  2  SL  24  Jtr.,  ebec  1  Z^l  14  8l 
(S&r  Me  2(6ne^nMc  bcc  ganten  ®amm(ung  bec  Qkmdibi  2  $-/  «^ 

1  JE^U.  8  ®c) 
Stccn  BotgAitgerinncn  tdH^t  M  biet  bie  Bcacbcitmig  ebsd  Cantoil  vUiil 
«/  »cU^,  to  feinen  innecn  Se^bnngen  ebenfo  tmettfiant  mib  oavaM« 
bec  legten  Seit  fo  oft  ba<  Yu^e  feincc  8ttnbelbr6ber  auf  ftib  |O0,  onb  je  iHt( 
ft4  ba<  Mhtao€d  feiner  BtaatemafibiRe  nnfren  Süden  entjogCR  tottti  kfi 
ne^v  nnfec-^IrfUittnen,  unfec  Snteceffe  erregen  mofte. 

9Ri(bbem  übet  Oraubfinben  f4|on  Sieles  gefcbriebcn  —  inb  »{eOcfttC  |e  oU 
^abcir'  i»«tben,  oirb  biet  §nm  erften  aSaI'et»a<  9rftiibll4«  gebetti,  wä 
onl  m5gtt4  mo^t,  nn«  ein  ftarel  Silb  doq  bemfefbea  in  entoccfca. 

Sie  te  Vbt^mig  »itb  fo  f4|nea,  ott  e«  bic  CH^ier^leit  bce  XM» 
lonbt,  ao^folgett. 

8o(genbe  ^efte  flnb  nnn  etf^ieneni 
l|Ul^:3fici4nonaktoKbf)te9eto.Jtnona«»  OkbvnbcnliiSsttceolilLtflKf 

ober  1  Sb(t.  4  «c 
4trt     0    ttt<  eon  Dr.  it.  %.  Stiffier.  Bebnnben  in  Sttttcml  4g  J(&,  otcr  12*^ 
5teg     0    €k^io9b  »on  «erolb  SReoet  d.  itnono«.    «kbunben  vk  f^ 

1  gi-  «  ^tr.,  cbet  1  2bit.  4  «c 

6|el     «    UntenDotben  von  TOM  Snfuiget.   i  gL    f)Ht  itatte  1  A^A 

ober  20  «r. 
9tci     #    Sreiborg  oon  grattf  Attenßii.  «19.«  otac  16  ®r. 
lOteg     #    Colot^nm  oon   tt.  f).  etto^meier.    1  gL  36  itt.    WA  ^ 

2  gl.,  ober  1  SEblt.  B  ®r. 

IStei     t    XpiMttiea  oon  l>r.  9.  g»f4.   IgLdOJtr.   «Kit  Jtoftt  1  gl  ^^ 

ober  1  Sblt.  4  «r. 
15(ci     #    9roiibfinbett.    l(te  QCbtbeOnng.    2  gL,  ober  1  Sbit-  9  0«*^ 
17eel     #    Sbnraao  oon  3.  X;  yopOofetn  1  gl  52  Jtr.  DHC  JCott»«  gL  I<fc 

ober  I  abit.  9  «r. 
IBte«     f.  Sefiln  oon  Stefano  granSdnf.    2gL  24  Jtr.,  ober  I  2tir.  ^^ 

2>ttr(^  aSe  8n4(KinbIungen  tft  oon  »n<  )tt  bcgtcben; 
Poemes  islandais  (Volnspa,    VafUmidnisnuik  I^ 
Henna)  tires  de  TMdda  de  Saemund,  publiesaTee 
jiue  tradaction,    des    notes  et    uii  glossaire  par  JP*  ^' 
ttergmann.    In -8.    Paris.    3  Thlr. 
Mercurio  (Filippo),  La  vera  localiti  di  Cmi  in  Sabiitff 
andcliissima  citta  esisteute  uel  temCorio  deUa  Fant  b^'^ 
Borna.    1  Tblr.  20  Gr. 
Beipiig«  im  aantxax  1859. 

Sti^banMung  für  bctttF^  nnb  üuUöali^^^^^ 
(A  Pnriß:  in^me  mainon.  Riie  RicIm^w»«*.  ^*'-  ^L 

i>«wf  «n»  gertag  Don   J.  x  OvoctOaita  w  Ctiflli- 
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BibUograpliischer  Anzeiger. 
1839.   M  2. 

Oie$er  Bibliographische  Ai^ger  tpird  den  hei  F.  A.  Brockhaue  In  Leip^ 
9ig  eteeheimendin  Zeiteehriften:  Repertorium  der  deuieehen  Liter a- 
\mr  wtd  Allgemeine  Bibliographie  für^  Deutschland,  beigegeben, 
und  betragen  die  Insertionsgebühren  fvr  die  SBeile  oder  deren  Haum  t%  Gr. 

^itdofimti^  pxm  ^bonnttmnt 

(r esp.  Or atls  -  Abonnement) 


Cttropa 


3tt  tlertiinlrung  mit  mel)rm  tfeleljrtm  und  ftündtlern 

herausgegeben  r>Qn 

eine  efefenrng  Don  B  Bogen  Sejct  fn  9rof octaü  tmh  ttmr^Cog ; 
mfnbeflciiS       1  artifHf^c   SeKoge   in  t(t^ogtap)|{e  ober 
etablfH^; 
tBtäfttMUb  \       vnb  1  a)^tifiYs0ei(dge  (lieber,  atomanaenit.f.iD.), 

abwe^irelnb 
mit  1  Driainal«Sftobeftt|)fet   an<    bcm  pat^tt 

Peilt  Coorrier  def  Damei. 

ytonatUäit  ütttasfSti^Ul  bal  Xlbum  ber  Sonboivt,  efn  Sogen, 
ift  btff  3tItt]ltatfonett  )«  beutfitben  jDi(btem;  für  1889  3»  ecbiUet'« 

SSerfen  (Sdoüenllein). 

)¥daebti  Go4ett«(iefeningen:  ein  SfrtteliabHsBanb.  ^  34(t({<t  9let  B^nbc, 

nnb  ein  Sanb  Vlbum  bev  fBonboitf. 

(boniummt  bei  ollm  6uct)l)anbluit0en  !Drtü0d)latid0  itnb  bt6 

9ru0lanb(0: 

m^  y«  JS^^^t    5  %L  12  5tc.  9IMn./  ober  3  Z^(r.  6  @r.  9»uf.> 

ill»  V«  Sül^l^:  10  %L  24  Jtr.  dtbein./  ober  6  Z^.  12  ®r.  ^ceuf.) 

«I»  1  JS^^^  ^  8(.  48Jtr.  «beitt./    ober  13  2^r.  9tftt$.$    bei 

9ofidmtem  au$ec  SOQftrtemberg  mit  bem  Abliefen  9^xtc^Vnf\^iai. 

9t  ift  \ifbn  oft  unh  bringenb  ber  Ser(ag<b<tnbUing  ber  SBanr4  )u  erfennen 
egcbf n  worben ,  ben  antritt  in  ein  ncue<  Xbonnenient  nnb  bie  YnMaffung  bet 
oUcnbrtcn  Sobrgdnge  bur4  9>rc{4b^abfe(ang  ber  lefttem  {u  etleftbtern;  weKbem 
Bu^e  iebocb  M  \tit  nid^t  golgc  gegeben  »erben  tonnte.  fS^  b^^bcn  aber 
ttioByc  eine  TtM^tjH  ooll|ldnbigcr  3obcgänge  ba|tt  bcflimmt,  ffe  bem  ^ttblicum 
Rtev  ben  bittigilen  Bebingungen  aniobieten^  inbem  »ir  mit  bem  ICnfanf  berfelben  ein 
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«MTIiS-lBONMIENT  auf  183) 

aMeftm  gemif  foHen  Dm  »on  je^t  an  (iDecembet  1858)  fieEi  mribenbCÄÄ 
'fem  bcr  ftfibcrn  Sabtg^nge  bcr  Sa^raond  1839  unbopc^net  geiiefnt  no^ 
itnb  %ww  bergeffalt,  ba|  bet  Jt^ufnp 

M3abmaiiA«i838obesl837(iebet  fO%l.^  Stt.  fftt^da.,  ober  ISS^M) 
gratMerbdlt:y,3abtöangl8S9(10gU24Ä.aHAi 
ober  6  2:blt.  12  &t.  ^nuf .) 
,,       ,,       1838  unb  1837(}ufainmcn41S(,S6jtt.9tf»ein.,obertfXtIt9i4)' 
1  Sabr^ane  1839  compUt  (SOgL  48  Jtt  9t^i  »^ 
18  ^blv-  9rcttf .)     . 
txn  Mnfmi  bcr  bdbeii  Sabfdlnge  1838  «n  b  1897,  mit  ^taWOmtä 
Ottf  1839  comptet,  tpcnn  fte  |U0let(b  ben  Sabrgatid  1836  (16  gl  54  Sc  Wa* . 
obtc  11  SSbte.  9  ®t.  9rrttf.),  unb  1835  (2  »finbe,  7  SL  48  Jti.  »^.«t>  1 
5  SUfiu  10  9c  |)ceaf.)  ncbmen,  werben  btrfetbm  |itr  ^(fte  M  ^i^  \ 
Sabenincdfe«  §«  refp.  8  gL  27  Jtr.  aibein.,  ober  5  ^b^«.  17  (St  9»4"^  I 
3  SL  54  itr.  aibeinvxOber  2  S^lr.  17  ®r.  9)rcuf.  ertaffen. 

Ofniebie  Sftnbc  wetben  iittr  }q  ben  0cm6(nlk||en  |)re{f(tt  abgelaireB. 
2CtIe  fBu^^anblungen  jDeutf4ladb<  imb  bei  2(tt6k»be<  ike$niai84M> 
an,  xoM^t  prompteft  auSgefü^  werben.  | 

3m 3a(tc  183$ begrfinbet,  begCnot  nunmehr  bie  „Suf opt" 4i«^ 
Sa^ang/  unb  (at  bie  (Srwartunoi  bte  fte  gtei^  bei  tbrc«  <4«^"^ 
erregte,  ni^t  nur  befrfebigt,  fonbem  ou^  ben  Jtre«  ibrer  eefetftt^Bfl^ 
grbfert,  unb  ibrt  SBir(fam!eft,  bie  ®ebi(beten  oon  aOen  actteceigBtfa  in» 
Selttbetll  im  Gebiete  berJtMnffc,  IBiffenf^aft  unb  be<  gefefUgen  ^benft  |»  ^ 
galten,  hiß  in  bie  femfUn  ©egenben  ou«gebebnt.  Unfer  SoatnoJ  Jaö"  *f 
beffber  om  SD^tfltfltppi,  man  lieft  el  in  jDrontbetm  anb  in  ^Ctten,  i»^ 
Saitetrc  unb  in  et.«9)eter<burg.  SBeber  IBemübungen  Don  6rttc  bct  9nM0» 
iio((  Okibopfer  Don  ber  tßerlagftbMiblttng  mürben  dcf^^t,  nm  bicfM  ^Jj^ 
gemif  feltene  Stefoltat  |u  erzielen,  tmb  fortmdbrenb  foUen  btc)^(bcn  ^mN^ 
0lebaction  tmb  tBerlaglbanblung  leiten,  um  bie  Aufgabe  immer  »nekiflitii^ 
ttnb  ba<  Mrgeflectte  Siel  ^u  errei^Kiu  Ck^on  bie  erfien  ^efte  M  b<i^  ^ 
0anga  merben  im  Gtanbe  fein  |u  geigen,  ma<  mir  |u  leifien  d^B"^^.^ 

jDie  iungfte  8teife  be<  ^erau<geber<  na<||  9leap  e(  mirb  bemfemn  9<<*^ 
geben,  feine  Sefer  bur<l^  frif(t^e  SRtttbeitungen  be<  Seben«  unb  ^Mbcni  «£^ 
auf  plante  SBeife  §tt  Unterbalten;  bamit  werben  griginatf^ilberangcn ort  qg; 
9)ari«,  (Sriec^mlanb,  ^oUanb  u.f-  w.  abwedbfeln,  bie  bjir(batt<  fttti^f^ 
Unterhaltung  berechnet  ^nb.  9lot)eaen,  IBeridbte  aui  beutftben  «^lOF^^'S^ 
f4;reibungen  t)on  gcflen,  erfc^Spfenbe  geurtbeilungen  aul  bem  »Jbictf  b«  WJ* 
unb  ^nft,  unb  enblt^  bie  Qtlm  ber  neueften  aulldnbifd^eu  eitrratur «g* 
(Iberfebungen  werben  inbli^f  ben  ^U  ooaenben,  ber  ben  Sef^baWf" 
geboten  wirb.  ^^ 

2Cuf  er  ben  briffanten  panfer  «Kobelupfern  unb  ben  auigejetineten  <Jö*P*2Sft 
bewfibtter  Talente,  werben  bie  gewobnlitben  golgen  ber  »nfHtm,  9kvo^ 
etubien,  |)ortrotte,  «bargen,  no4  bur^  «ofhtmebilber  au«  3tdlM«JU^ 
werben,  unb  bann  unb  wann  au^  »lätter  im  garbenbrud  bie  aBawn*f»nP* 
erböjien.  - 

3Cuf  biefe«  OTe«  b^nbeutenb,  glauben  wir  un(  getrofl  ber  ^offn^^l^^. 
%u  bürfen,  unfere  ®önner  un«  §u  erboUen,  unb  neue  Jfreunbe  ubI  *'*J!fLl 
feben.  Unfern  iDonf  wirb  ber  Stfcr  au«bru(!en,  mit  bemwijt^f^»^ 
fcbreitenben  ßerbefferung  be<  Snftitut^  obliegen  werben. 

etuttgart,  SRitte  2)ecember  1838. 
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jßit  tt^idtm  Mt  «Ik  S((fnmn0  M  ftAta  in  9oM  0^0»*»^»  Stupf tt* 
»ftll  fiics  Sffenba^ntn:     ~ 

L'Indnstrie 

DE  €H£MIJVS  DE  FEB, 

Ott 

iessins  et  descriptions  des  principales  machines  loeomotives, 
ies  foargons  d'approvisionnement  (tendres),  wagons  de  trans- 
K)rts  et  de  terrassements,  voitures,  diligencesv  rails  etc.  etc.  en 
is^ge  sur  Ies  routes  en  fer  de  France,  Angleterre,  AUemi^e, 

Belgique,  etc.  etc. 

public  «008  Ies  auspicefl  de  Moiuiieur  le  mlntfftre  du  Cmnmerce 

et  4te&  Tr»vaiix  public« 

par  MM. 

Armengaud  aia^,  ingteienr, 

et 

CharleM  Armengaud  9  dessinatenr. 

dubsaipttündbeDingungen : 

Im  SSett  nfd^int  tn  Sfefetungen  t>on  8  Aupftm  In  ®co§fo({o  unb 

>— 3  »ogen  Sept  te  gt.  4-  ^^t:ei«  iebe«  ÖefetHttB  12  gr.    3Ran  ma^it 

(t<^  auf  eine  ®ede;  wA  3—4  Lieferungen  bejlef^enb^  t>etbinbUt^. 

jDte  erfte  Sieferund  biefeS  9ßevfe<;  mel4e<  bie  ooSftdnbfdften  2)etatM  übe« 
ebe  SKafdbine  unb  aUc  äbet  bcn  Bau  ber  Cnfrnbabnen  ndtbide«  VuffcbtüfTe  entb&tt, 
(t  bur^  bic  bebeutenbccn  JBucbbAAbtungen  2)eutf4lanbd  oon  vM  yox  tn^i  ju 
Tratten,  bei  welken  mit  SBcfleUungen  barauf  §u  ma^en  bitten« 

Seip^ig,  im  3anuat  1839.    ' 

tBu(!6bdnb(ung  für  beutfcbe  unb  audldnbifctie  Siteratut. 
•       i^A  Pmis:  möme  maUon,  Rue  Richelieu,  No.  60.) 

3n  ber  Unter|ei<!6neten  Ifl  foeben  erf^ienen  unb  an  aOe  IBucb^anblungen  9tu 
inbt  »ocben: 

®r.  8.    3n  Ümfcbiag  brorcbirt.    $cei«  3  S^.,  ober  1  Xb^t^-  20  ®r. 

Sinti  dl  t:  2)a«  beutf^e  3ottvnd(wcfen,  t>on  W.  M.  --  über  ben  ®etmam<inuS 
1  ben  S)ereinigten  etootett;  oon  F.  J.  G.  —  «eifiigei  (eben  unb  »tffenf(baft(i<l^e< 
:re{ben  in  Stolien,  t>on  F.  K.  —  übet  bie  ^o(b(bene  oon  SSogota,  oon  9«  »• 
}nnthoibU  •—  Stoflworte  ffit  ÄWngläubige;  oon  H.  B.  —  granfrei*«  *anbel 
lit  bem  Vufianbe,  tnäbefonbece  mit  iDeutfcblanb,  oon  X>epping*  ->-  ©ermanif^e 
nb  romant'f^e  9iaturbetta(btvng.  —  ttbev  bie'Sefeoereine  Jn  jDeutfcblanb ,  oon 
L  S,  -—  ttber  ben  ®ninb,  ba<  SBefcn  unb  bie  ^ren^en  bei  »tC^M  bec  (Sxs 
ruger  (tn  ben  6(böpfungen  ber  itunp  unb  SBifienfcbaft,  oon  Dr.  S^dbeulOi^«  ^ 
yie.  «C^olanotb-  •—  Jtteine  9loti|en. 

€{tuttgart  unb  Sfibingen,  im  jDecember  18S8. 

%  6.  CottaT*e  »ttd^^onbtottg. 
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fft«  ®4»tiU  tiitb  #aitl. 

Tbxi  bem  ®rie(^tfdi^en 
in  etan^n  SberTett  unt  cctdutctt 

0011- 

'       ör,  tt).  Ä.  /erd.  Einne* 

j  Iflc«  ^fft     6  9t. 

fikiS  •onie  »M  attt  4  ^ttn  ftcllcffen,  snb  ift  Unwn  ^WMnUfi 
MOentet    2>a<  10e  ^eft,  fmto  b^ofi^in,  it  <n  «Ocn  Stt^fianUoiisnwnüti^ 
'  eef  PS<9,  im  £)eccinbe(  1858. 

III  II  ■■ 

Gin  f&r  ^xd)  U^t^tnba  unb  in  flc^  abgcfjAIofifaitf  Sdf 

f*ioif  91t  iebet  ftfi^ctii, 
{U  aHm  9{ai^bcu(fm  unb  Sfacbbflbimgeii  beffettai 

®r.  8.     3q  «^eften  t>on   ae^n  Sogen. 

0tebmte0  i^eft,  fSogen  61—70. 
Centfd^e  bramatifdbe  Sitecattir  bi«  mftMkm» 

9ttU  eitlem  J&ffte«: 

Vnf  wKfem  IDtudpapiec  8  9tror4cti« 

TCuf  dntrm  Gcbttlbpapiet        M  «foncn. 
Ztxf  nttafHwm  Selinpapfev    18  Orofctcn. 

3nbait    bei    fifbenten   ^efui:  _ 

»tiitfl^t  »tMuitin»eeitettttii9  -  n>intf^t  pßtif^  mibi^f^Bi»^ 

Vfü^tifit  •-  •«4111  (3).  «.)  -  »elMUli  (qifMf  9aimiH  8raü)  «MuMt^/* 

•itHettvet  (9cicbr{«3CboIfSir^eIm  -  aBiI^eln  Xlolf)  -  l^i|iUtt«ti#  -ttMiß^ 
S^muiüKim)  -  »«ciftetifM  -  »tlliat««  (39««l)  -  ••mh  •  •üM'fflNff^,'' 
A#tt^«f  (Yugun  ^tind^  ^rnnann,  Graf  ocn)  —  m^tw^  «Seois  JUiI  »U^Iflu  Sw^*^ 
»^iiT*e  »fi^M»  -  •tt^M  (Jtflri  3*f«P*/  «Mf  Den)  -  •»««  t»  »^'•'^•iSI! 
•tiUf  —  OImcn<  Xugiifl,  ^uikm  wn  —  J(««|mc  ««^rfiriKM,  «wiV«  wn  -•^"^ 
«ttilKR  Mii)  -  ^wfkt  (^Miii  9titbci4)  -  •«»«i«  (9aul  9c«t«U)  -  ftrtOtftj»*; 
«fttatiife)  -  ^11»  («Tiebiic^  f»^iUpp)  ^IbutUt  («buarb)  -  Äwwrt  (»«J«*»)  -  •*T 
tit«  («^«Irt  «fltt^otomeo  -  Onslii  («aitis  oon)  -  AttlH«  (WKw«)  -  ••**t?L 
Ocorae  |to»>t9il,  «lof  von)  —  •«ftttogt«  (^o^Ann  Oeoig)  -  €»€tt  i^^JS^ 
m^m^tt^  maüa)  ^  «ntfeiM  (Jtotl  SKi^Kier)  -  «oi,  gmiftt«  -  ^'ISS 
mtifHan  Oomrleb)  -  «id^ett^^tf  (Sofcpü,  ffcrt^ea  wn)  -  M»»»»  (»^  jf^ 
«ttcbri«)  -  «ifltlM  (Sol^ttnn  «cftbci«  «ottfcUb)  -  8H^  Ml»  •NteAfM««'-  ^'^ 

geiptig,  im  ganaat  1889, ^.  g.  ft^WH»» ^ 

2>t«4  gab  «♦tlofl  »Ott  g.  X.  ayotf»on<  to  gtiyji» 
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Bibliographischer  Ans^eiger. 
1839.  MB.      \ 

tHe8€r  BibHograpMBeke  Anzeiger  wtrd  den  hei  F.  J,  Brockham  in  Leip^ 
iti(f  endiemenden  ZeiUiAinflen:  Reperiorinm  der  deutechen  Liiera- 
\ur  und  Allgemeine  Bihliographii  für  Deuiechland,  beigegebett, 
fwict  bHrngen  die  interHonegebUkren  für  die  ZeiXe  oder  deren  Rawm  V/^  Qr. 

jQnO)  Affe  0n<^^anb(tttt9ett  {{t  ju  ermatten: 
«^  et  aussegelten 

Jmtftkl^  »Ott  Haumer. 

3t\}ntet  3ai|r0an0.     ®r.  12.    (Satt    2  2^(r. 

Sn^alt:  L  jDcutf^ei  (Bftraetttum  In  9)ommetn,  um  Ue  Mttt  beS  15. 3a^ 
mnbcct«.  iBon  $«  iB«  IBavti»!^«  —  II.  Spanien  in  Tctnem  JBer^dltnfffe  }it 
ftn  etaatm  ^ucopatf  bd  bem  übccgan^t  ber  «^ecrfc^aft  t^on  bau  ^ofe  4><(b<$ 
»tttd  auf  bal  ^ttl  Bovtbon.  SSon  $*  88«  ^d^nbett*  --  ni.  0^rf1lop(i 
dtattin  fßtelanb  nadft  fdncv  gc^anbe  unb  fdoen  efflcacn  JCn^mtaeen.  ^faau 
tttn^tftiUt  unb  ttUeetbettt  ooii  ft«  SB«  IBdtttaer*  —  IV.  Ifteri^t  be«  Jlot« 
leliad  C^ttcniu«,  fatfeclt^en  9UtQH  «nb  CScfecdoM  beim  a|>o|loUfi4«n  KMb^, 
ibet  bte  8td{e  bei  Segoten  SorfftuI,  Sif^ofl  oor  Kte/  um  bem  römifc^eit 
ftbnige  nnb  ben  bctttf^Kii  gfit^en  bte  aOgcrndne  Jtir(^noerfammlttn<)  }u  fO^antua 
m)ufa9^n.  1536—37.  7l\ii  ber  4>dnbf4nft  ^ecamdegebcn  Mn  8B.  a(*  Seenot» 


rnb  bef  e(|l^  btl  fftnfk  3a(^v9an0  OSaa.^)  jinb  lofbn  «nßott  9  Sb^t?.  16  eß. 
ufammen^enommea  ieltnt»  ft  2Wv«^  .dn^eln  iebet  1  S^lt.  H  <8r.;  ber  fehlte, 
ItUnu,  a4|te  unb  neunte  Sa^rgang  (1835—38)  {eber  t  Zi^tt. 

X>it  IBeittdge  liefettea:  fi$.  7C.  Xcenbt,  g.  Id.  IBftVtllolb,  J(.  SB. 
3dtti0ev;  S.  8&tftet,  Gb.  %ani,  JC.  C9.  Satob/  J(.  Seo,  3.  9B3. 
(cebeU,  S.  Socent,  gt.  9>aff«»,  8«  D.  Staumer,  m.  »otptll,  %,  fß. 
S{<^ttbect,  3.  2).  g.Gotmann/  Gbc.  S.  GtiegUi,  Jt.  V«  Batn^agen 
on  tfnfe,  3.  fß^i^t,  9.  %.  SBaagen,  8«  fiia^Ur«  S.  SBa^imut^, 
f.  fßUfen  unb  3.  fi.  »inUiUn. 

S<f9|lg/  im  3anttac  1839. 

3n  aSen  »uf^^anblunacn  ift  §u  ^ben< 

tieb^  83etra4)tttngeR  fibet  Me  (Srbe  unb  beu  Slenfc^ett. 

!DNt  %tmer(midett.     ig^etau^egeben  üoit  /•  C^.  0tarHe. 

t  ZUfiiU.    640  edUt.  yceU  2  ^(v.,  ober  8  gl  36  J(v. 

IDiefe  ^54fl  le^^rcet^en  TCb^anblungen,  toel4<  Aber  bü  »(duften  2Cnge« 

iegcn^Üitt  unb  ^Cufeaben  bei  meof^li^ca  eebin«  ^Cuffd^P  geben,  foa  man  fleilfg 
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fMgtn,  ^  Hifthtx  6amf  {«  Un  ^hnftai  %t&Sfita  haüa  Mptsai  vA  ft 
UmuM  äU  Botfibmigfii  }a  bcn  Jtdtilm  bu  gcofen  9RavmH  Uanau  ha  fUk 
t|m  an  tccffrobcii  Bemcrfpn^cji ,  bfe  Slic^tiglcit  bct  Bct^,  bs  64«^ 
fbiB  in  Zntepfnan^  von  fru4itbarfii  CMten  bcr  jDinee  mib  bct  ütonMc* 
Mlct  in  ba<  3nnecc  bet  SSenf^ennatnt,  mactm  Jtanfi  Seine  64fnftn  |i  rk 
wutfifipfaäfen  Snnbgnibe  ffit  ben  SSif beeterfgen.  Da^  nän(4a  vb  ki4B 
fletnea  Ckl^dftea  bei  ongineflcn  iDenferS  titU  Scfet. 

Sctt^'f^K  SiK^^imbtuiis  in  £Ineb(ivitrf 

3m  XMaat  bei  Untei]ei4Betfn  ift  erf^ienen  nnb  an  oIU  SnfM^ 
.Mffonbijvotben: 

S)ar|leIIuns 
»er  2aubt»hi^^aft  ®tvflMküimitai 

in  i^xtm  gegentodrttgett  Sußanbe. 
9la4  bem  Snelif^en  beai:beitet  ton 

Dr.  SC- «.  0d|i»rit3fr, 

|>tof.  bet  8aiibi9ittbf(b«ft  31t  SSbaeoBbt 

Cntm  AuKbe0  erste  3ibtl)etlung.    ^it   36  fyifBdfuün* 
6r.  8.    Geb.    1  ti^x.  12  Gr. 

f)ft<  dnnac  tvti  iwei  SB&nben  befif^be  »et(  wirb  im  Soiife  bicfifi  34^ 
»oQt&nbid  et^nen,  nnb  fi^ec  3ebem,  bcr  fiäf  f%r  Conbwietbftt^f^  ^"^"^ 
ttm  fo  »iSfommcner  fein,  ali  grabe  ®caflbri(ann<eii  in  bicfer  Segic^ttas  faf  *^  , 
allen  Sdnbem  <l«ra^<  ben  erten  Slang  einnimmt    gfir  bie  ^tbUsn»vi^fi^  i 
inafige  Bearbeitong  borgt  eö^mdtßri  8tame« 

^eipiigi^  im  Sonuar  1839« 

C^eben  erfteint: 

erflc«    Ötiartall^eft.     183» 

aßtt  eettrdgett 

DOtt 

SOtatia,  ^lieobot  muuH,  Dr«  Stosler,  eMj^ 

8,    ZUona,  S^ammtxlä).    Oe^,    1  S^fr.  12  6t. 

Unter  S^Htmlrfung  ber  htt&hmttntn  «dbrifffleaer  iDfo^f^i'!! 
begann  ber  ^cai^HifeH«  ®an§  2>eHtf4ilanb  (af  ben  eeffen  3aM«Bd  ^^JZ 
biger  a?)eilnajme  entgegengenommen,  ba  iebei  neue  Ciaartalbeft  b«<  3ß^ 
an  Mefe  |»ö*ft  »i^tlge  «teranf*e  erfi^feinung  (lefeem  mutu.  ^ 

^  3ebt  (»at  ber  §»e(te  So^^rgang  begonnen;  bal  erfte  OxutttoBß«^^ 
feinem  intereffanten  Sn^atte  i>ot.  Cie  9tamen  ber  SDHlortrffte >|2' £ 
»eitere  öra|>feMung  öberpüflig,  fein  ®ebt(beter  »i«b  a  wtfW»  "^ 
9re<6afht  feine  Ttufroertfamfett  aujuwenben.  ^    . 

SDer  Sfreif^afen  ift  in  aOen  foiiben  IBttAbanbInngen  |tt  H^/  *" 
pH  Oremp lare  tmätV^  (!nb. 
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Allgemeine  mediciDiscIie  Zeitnng.       Heraiugegeben  tod    Dr,   Kßrl 
,  Pa69t.   Jahrgang  1838.     Monat  Joni»  oder  Nr.  44—52»    Gr.  4. 

Preis  des  Jahi^;aiig8  6  Thlr.  16  Gr. 
Repertonmn  der  gesammteD  deatidien  Uterahnr.    Heraiitgegd>eB  tob 

£.    G«.  Qertdorf.      1838.     Achtsehnten  Bandet   fünftes  Heft. 

(Nr.  XXIII.)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  3  TUr. 
^^(Pi<0^  tot  Sanuat  t8S9. 

Bei  JP.  CF«  MJevrauüf  Bachbändler  in  Paris  und  Strasbargy^ist 
soeben  erschienen: 

FRANZÖSISCH-DEUTSCHES  UND DEÜTSCHFRANZÖSISCHES 
TASCHEN- WÖRTERBUCH,   com    Gebrauche   befder  Nationen^ 
2  Abtheilangen  in  einem  Bande  in  kl.  8.     22  Gr.,  oder  1  Fl. 
>I0  Kr.  Rhein. 
DU  SAVOIR-VIVRE  EN  FRANCE  AU  DIX-NEUVIÄME  SDSCLE, 
l    on  Instraction  d'on  pere  k  seB  enfants;  par  Bf^'  la  comtesse  Db 
Bradi.     In -12.     Papier  ydlin.     12  Gr.,  oder  54  Kr.  Rhein. 
Table,  Introdaction.  —  De  T^glise.  —  Da  palais.  —  Des  assembl^es.  — . 
Des  bals.  —  Des  soir^es.  —  Des  diners.  -^  Des  vigiles.  —  De  la  conver- 
saUon.  T-  Des  s^jours  k  la  campagne.  —  Des  yoyages.  —  Des  parents.  -— 
Des  am!s.  —  Des  domestiqnes.  •—  De  soi  pour  les  gar9ons,  •—  De  sei  poar 
^les  fiÜes. 

L'ANGLETERRfi,  L'l&COSSE  ET  L'IRLANDE,  Relation  d*un 
voyage  r^cent  dans  les  trois  royaumes;  pablt^  par  M.  Saint- 
GbrmaiN'Lbdüc.  4  vols«  gr.  in-12.  Papier  vdin.  kftc  24  vues, 
le  plan  de  Londres  et  la  carte  des  tles  britanniques.  Broch^s 
avec  de  jolies  convertures  a  vignettes.  4  Thlr.,  oder  7  Fl.  12  Kr.  Rhdn^ 

Im  Jahr  1838  ersdiien  bd  mir,  nach  gleicher  Manier  bearbeitet,  unter 
dem  Titel: 

YACANCES  EN  SUISSE.  Journal  da  Toyage  d'nn  coUegien;  par 
SAnrr-GBBMAiN-LBnuc.  In-12.  2  vols.  Avec  16  ynes  et  une 
carte.  Cart.  Avec  de  jolies  couvertures  ä  vignettes.  1  Thlr.  8  Gr, 
oder  2  Fl.  14  Kr.  Rhein. 


BtlCHER  f  CR  SCHULEN. 

■PRBMlfiüflBS  LBCTURBS  FRANgAISBS  pour  les  Cooles  primaires;  par 

J.  WiLLM.    In- 8.    9  Gr.,  oder  40  Kr. 
SBCONDBS  LBCTURBS  FRANgAISBS,  a  l'usage  des  classes  sup^rieures 
des  ^coles  primaires;  par  J.  Will«.    In -8.    20  Gr.,  oder  1  Fl.  80  Kr. 
€HOIX  DB  POläSIBS,  faisant  snite  anz  Secondes  lactnres  ijraavaises;  par 

J.  WiLLif.    In -8.    9  Gr.,  oder  40  Kr. 
filANUBL  D'EXBRCICB  DB  STYLB  BT  DB  COMPOSITIONS  FRAN- 
CAISBS,  k  Tüsage  de  oolUges,  des  Cooles  primaires  snp^rienresi  etc.;  par 
'     J.  G.  HoFVBT.    In- 8* 

Manuel  dtt  mattre,    16  Gr.,  oder  1  JH.  It  Kr. 
Manuel  de  VMrt.    6  Gr. ,  oder  tT  Kr*. 
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NBUB  FRANKÖfliSCHB  SPRACBL8BEB  At  die  teMei  VolkwAib, 

TOR  J.  WiLLM.    8.    Sta  AuH^abe.    20  Gr.,  oder  1  Fl  30  Kr. 
KLBINE   FRANZÖSISCHE   SPRACHLBHRS  l&r  dk  Anfiager,  ml 

WiLLM.    8.    Cart.    9  Gr.,  odor  40  Kr.      • 
ERSTER  UNTERRICHT  IN  DER  FRANZÖSISCHEN  SPRACRB,  m 

Gebrauche  der  Frimurschiden,  oebat  Aufgaben  »ua  Obenetun,  twI 

WiLLK.    8.    Cart.    7  Gr.,  oder  80  Kr. 
DEUTSCHES  LESEBUCH  för  ^e  mitdeni  aaMea  der  PraubcUa, 

voo  J.  WiLUU    8.    Cart.    10  Gr.,  oder  45  Kr.     . 
LB  PETIT  ALLEAfAND,  oa  Introducüoa  aiaple  ei  &dU  k  TM^i 

l'aUenaod;  par  E.  Otto.    In-U.    6  Gr.,  oder  27  Kr. 
OTTO,  Der  kleine  Fransoae.    6  Gr.,  oder  27  Kr. 
DULOGUES  FRAN^AIS-ALLEMANDS,   4  rmaga  des  den  Mti» 

ir  ddit  in-8.    14  Gr.,  oder  1  FL 
DICTIONNAIRE   CLASSIQU&  fran^ats-aUenand   et  aUeniDd-M» 

2  parties  ea  i  toL  in -8.    3  Thlr.  8  Gr.,  oder  6  Fl.  86  Kr. 
GRAMMAIRB  ABRJ^GäE  DE  LA  LANGUE  ALLBMANDB,  eitiaite^ 

Celles  de  Gottsched,  Jimicer  et  Adelung.    In -8.    12  Gr.,  oder  $1  Kr. 
BfAITRE  (LE)  DE  LA  LANGUE  ALLEMANDE,  d'apr^  J.C.G<itticM 

e(  J.  C.  AdeUing.    IttT  ddit.    1  Td.  in-8.    1  Thlr.,  od«  1  FL  48  Kr. 


Panorama  von  IDeutec^lan^« 

pmorm¥Taimia( 

par  une  soddtö  d'hommes  de  lettres  fran^^  et  aHentf'* 
Sons  la  direction 

de 

Mr.  J.  l9aToye# 

Gr.  4.    Abonnement  for  13  Hefte  3  TUr.  16  Gr. 
Jede$  Heft  aut  ehern  Bogeik  Teset  tkid  zwei  urfisfSsdbm  Belifk^e»  hM^ 


tbhUi  Mvbicntili^e  Unttnic^mcn  ^minnt  mit  icben  neuen  ^eftionSfi^ 
au4  ffic  2)etitf4lanb,  aU  Uffm  Berttctcr  in  {jfcanlreüt  H  }«id4ft  ^(fi"^^ 

S)fe  attlgtgebenen  fc^S  ^te  geben  bei  mannic^fattiseni  3»i^^  I*  ^ 
btogtap^if^en,  bWotffc^^n -unb  bef^ceibenben  TCuffd^en  unb  Gb^rafteiifUI»  ** 
9B«  9«  ^l^e|i^/  »raf  ^.  X)p||iia,  3*  fSRainut,  3«  9ß»o^t,  0«  ^ 
ntanti  u.  X.  bfe  tBUbniffe  t>on  1Cna|rartu<  9rfin  ttnb  ^a^^hn,  WfF 
Don(  8lbe{nfte<n,  e^Iof  Sorft  in  Sirol,  IDflirrcnftetn,  M  «<^ 
mann<benfmaK,  Don  ZzpUif  gtanlftttt  a.  m.  ic  in  GUWM' 

jDie  erfd^fcnenen  J^tt  ftnb  fn  allen  nambaften  Sln^b^^nblnngeR  fue  Xi# 
I«  ecbatten  unb  bie  Sortfetitne  »<tb  Mn  ie^t  an  tfedmd^  <tf4M«'"- 

tfipii^  im  Sonnac  1859. 

fBu4^blon0  f&t  bcntf^e  nnb  auMn^f^ 
(ul  Parw:  ni«nie  maison,  Rae  RidieK^^^[^J^ 

"^  III     I  ■       ■  IM  H         — .^Hfc^       I  ■     ■-■■  I 
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1839.   M  4. 


DUsir  BihVogrojpSiMkk  Anzeiger  iHrd  den  hei  F.  J.  Broekkmui  im  Leip- 
zig eretMnendin  SBeUeeknßen:  Reperiorium  der  4emteeken  Literm- 
tur  mad  Allgemeine  Bibliographie  für  Denteeklnnd,  beigegeben, 
mnd  betragen  die  InterHonegebUkren  fir  dU*ZeUe  oder  deren  Ramm  1%  Or. 

Dorch  ftlle  Bachbandlmigen  ist  |pr»tül  m  eihalten: 

Venelcliiilss 

einer  Sammliiiig  von  Bomanen,  Schansvleien,  Briefen, 

BlograpUen,  Reisen  ete.,  bistoriselien  oml  udern 

werfliToOen  Sdiriften 

aus  dem  Veriage  von 

welche  »ich  sur  Errichtung  und  JBrgänxung  von 

Privat-  und  Leihbibliotheken  eignen  und  tat  »ehr 

vwtheilhaßen  Bedingungen  erUueen  werden. 

Freunde»  gediegener  UnterlialtQiigy  Lesf^eseDsehaften  mui  Leih- 

bttUothekeil  wird  dieses  Veneiohiiiss  zur  Durduicht  empfoUcn. 

Die  aiMserffenrÖhnllchen  TortheUe  selteii 
niii^  noeli  bis  Ende  IH&ns  1839. 

ßcrtptarum  Graecarum  MibMaiheea.  Fol»  UM» 

ed  FImlii  IMdot  frirem  in  9otU^ift  nWtnen  Hub  in  oHiii 

Xenapltontte  Opera. 

Graece  et  httme,  cam  indicibns  locupletuwimis.  (xuv  vu  799  S.) 

»oOftdiibid  in  6imm  2mton'^Dcta\>tfdanbt.    fBrofc^    4  Z^It 

IDcv  Znt  fdl0t  im  aan§nt  bcv  legten  8iecai|loo  Mit  S.  SXttborf«  €Nki 
Knia^t  DOii  etcSen  ffnb  naä^  fpdtctti  SDHttbcUungen  betic^tidt. 

Die  latdnfr^K  fibctfctuns  na4  '^utäfinTon ,  <Sb»arbl,  i^conctaoiitl, 
i|t  bitTtlK)t!!<nb<  genan  bun^effc^cn  tmb  tidcb  bcm  Orfec^f^icn  corrfgtrt  iMtbcn; 
9on  einigen  6tü(ten  obct,  wie  De  re  eqoettri  nnb  De  Tenatione,  fo  DielfSUig 
vertelTett,  baf  fic  ba  fuc  eine  neue  feiten  fanm 

IDie  Indic«t  (e.  762—799  endcn  I>tu^}  fittb  bequem  eindeti^tet  «nb 
9o1lfUlnbi0« 

\^ol.  I  ber  BibUotheca  entbto  Vomer.  S  Xlfit.  8  «v.,  Vol.  II  Arl- 
siopluMie«/  4  ZJ^U.,  ebenfalU  mit  UAtinintt  ttberfe^nne  «nb  9lamcA^  unb 

9)ari<,  im  Sanntix  18S9. 

Svaaxn  Wöot  frfree. 
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CO 


9f> 


«Ä-r 


M^ 


SMjuU  mOt  lQau0,  für  Cdimr  mi  iamik,^ 
aU  audf  In  9att(en  {ac  SisfiM 

Zk  IMfc  ftttb  in  r9dsff4€r  mib  ntnüf^  Sidns  ^ 
erMmfl.  0MVtSc|il|lwig6dbcifcft«i»iMMtaM(H 
«r6|m  f^octicit  tocrbcft  otc«  ooa  5cf  SnUeltakMag  fOt  i<^ 
bMtf4<r  3m0f  «frfoibct  iDcai  bctbettfffnbcafiKlbM  IffB^^ 
otif  ffttmgfutt  0.  gg.,  Xiielbtttg,  etettsort  obc^  gdprt  ttB»^ 


ttre^ulc ttn» ^u< m» ffit «<b{(l)ctt  fiba^aiiit  3>(iQ 
''-*,  Dr.  «.,  Sic  |ie(inmKtt9t«tni(|tt^tli 


WC^ 


«it  75  Vbbn^ttnaeo  auf  6  ÖteCntafcU  .  -i 

btii0eii  töc  bte  bentf^e  Sneeiib  aOcr  mtM.  3»»'  M 
Cime,  Dr.  er.  ff.  9.,  tHattlu  8«t^«  Ckta  M^ 

«ft  (leben  etaMft«*eii -J 

^ttUenaäf,  Dr. «.,  St^riiiA  t/tttO^OrM,  fttm 

inMkhtntn  fhhtmmtn  bet  ^(A44»  9mM  ■*  M< 
^  ad(^mdf(4ci  «oabboit  fär  64fiitt  aab  «uf  •  • 

Obte  fe4<  fSetfc,  »cl4e  einicCa  aenanwwi  fa  Wg* 


iM9nmn.vem 


h  ^hen  M  beffit«  bei  ibm^kfOL  iaH 
j^tptrtfen,  put/M*  M  niSSßif^^. 
rftdnben  oon  99nMiett,  «ed«,  9tKM*^\ 
be  dnd  iettcr  tBede  pn  «nfft^nag  ^^^ 

FwDol  M  ebenem  Okbmte,  il«  i»  »g! 

«airtbCbxä^  «rtc^es  »oto,  wA^] 


» gebotenen  , ^ 

Bwftdnben 
bau  tteft^e  efncl  i^w 
went,  ti>e(4e  fHvoI 

gepotM  Refiie  4>ait<Uw«»ycc  «ncgia  vm»,  ■»  jt- 
fttfammen  ffiten  3ioc(t  auf  eine  nndtoiiMiit  bmfS^I^^ 


'M 


Mavitn  XntI 

®eitt  Selben  itttb  Sit 

0ef4»iö)«:t  »Ott  Dr.  Ä.  3^«  ^  * 
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81. 
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91h  tiu^mu  SBecfe  .^^  ,^ 
(Sprmplarc  bleibt  forttoa^renb 
gefegte  8abetipTei<  M:ef)enb;  <r^g. 
tuen  Oltftiig.    4Bt»  l(mt^t¥»  190 


I 


WbfS 


f(nc  «Oiiatttiito  fiti»  iiti4K»fli^eitbe  »etbreitnm  loalriafi  «ittcrmb 

»  attf  m^enttfd^  tinb  90«  nie  0cMeiiK  »o^fett»  Vmfe  tu  enrei^feti.  eamnt» 
e  einen  attidcsd^neM  Otuf  tmMtn,  unt  fie  fint  alfo,  <n  Becbinbnnff  mit  bcH 

^rl^t  e»{e(f  SnlHtottn  jcber  2Ctt,  »et^c  94  ^«(4  ^0(ne  Vnf4amni0  «m 
Moictt  AbcnenAtn  »oOen  —  Sttmibf  nnb  8icb^aber  qutn  bele^ccnbet  IBcrfl  — 
mbOBefftamattna  i^tet  itinbet,  eine  ebcnfo  Dortnmi^e,  wie  äu|rtU4»  f4l5n  au«f 
I  IM4!^(a^  V^  ^  »W4  dtmo^t,  bnr«  ^tn  )(nlanf  iencc  |M^  fOcsfe 

(eobcnpretö  6  iL  Statin.,  ottn  3  Wt-  18  0r.  $r(uf.) 

.   '»•^x  4"       Oiii  Sanft  Mn  l«6  eoten  4>«4<li>act       X         J 
»♦g  4;         ntt  fUbe»  9>ra4«««ta(IfU4««.  4  0(|^ 
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It 


Watt  Hilft  fBf|flfiTii»r  M^rnpiwHffuiH!  M 
-Dr.  X 


tfilüahi/  tas«  mU|r  a«4' Adabgr  fs  (c|i4m  fW,  Jt«if  cc  te  «ct. 
«d,  Lk.  &  tti§§cf  I  |i  «otoit  a.  f.  n. 


der  fcrTiT"'***  doitidiea  litantar. 
k   O.   a^rtdmrf.      1838.     Ad^wtotw  Bndn  McMa  BA 
(NIl  XXI?.)    Gn  8.    Pn»  du«  Baado  3  lUr. 

SNi  ktr  SItcoUffftai  »a4Mblaa9  fa  etetCta  (^  S-  •atbcclf« 
ip  |Mca  fiHlfpfa  aa^  n  aflca  fMtt^^aaMaaffa  |a  |ata!: 

fBoferfülN,  Dr.,  Xiifu^tai  ilber  b<tf  ^ettptf<^  9büaäß 
toefm.    ®c.  8.    SMrofi!^    25  @sr. 

Journal 

ile  L' Industrie  et  des  irte  Vffles, 

pobliant  par  aim^e  288  gravurc«  aar  ader,  avec  teile, 

1)  iteAftedoM  —  2)  Ane«»ICMMto  —  S)  »r— na  «I  Ba- 
awm  -  4)  AriiclM  4e  PMia -- 5)  BfpiMsM  et  0clla9ie- 

XJff  UOTITMIEiEimn. 

Gr.  in -4«  lAbonnement  für  jede  Galerie  jähilidi  9  TUr.  8  6l 
Colorirt  18  TUr.  16  Gr. 

Dicfin  all  Albma  de  rindiuCrie  etc.  fdk^  ane«ttat<0ff  »-f-^rir  «tt 
cfaf  ftt^afitabf  Xa<|liaaa§  aflct  ncaea  aab  6ca4tca<»a&Pca  ^^yatfriff  1« 
SabajltU  flfio^&^cca/  aa  bcaca  (fraabdd^  naaicatlä^  fv  Mii9  tfL 

tfl  »ftb  bca  aSÜRfc^ca  2>ctcr  fo»ol  entgcdcnfoaiaica,  »dUbc  Ue  te» 
fttabc  M  eapti  0(1  XBac(^t4ir(tcn  M  Mcal  fa^oi/  »Se  2)caca.  vdte 
^  tmVx  be«  ChwctN  liab. 

rae  neonate  ccft^t  ^n  .^  oon  iebct  VU^eOana  bcc  ,,SzpQ«äia^ 
aal  oiet  defcdaangni  <n  eto^ljitcd  befle^enb,  mit  daem  2m#  »dU^  He  afi> 
tilgen  CMdatecanaen  über  ble  Q^eeen^dnbe  imb  9ta4n>#ttitd<A~  tar  rrniitw^ 
betfetben  eatfidlt  2)ic  erßt  eiefmmg  oOet  fe(^  QdtidarirB  $  foebea  ofitinKa 
anb  bttr4  >tnl  S»  er^altea.  ^ 

€etp}<s,  im  Sanaor  1839. 

fiu^^nbbm^far  beatf^e  anb  oaiUnMMe  Cteatat 
(il  Pim»i  m^me  maison^  Rne  Richeiiea»  Ne,  GD.) 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
183ft.   M&. 

\esir  BibUographiiche  Amzätfer  wird  dm  hei  F.  A.  Broclhuut  in  Ltip- 
lg  enühemendm  IMmkrifkn:  Repertorium  der  denieehen  Liiera- 
r  tiMi  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  heigegäpi, 
nd  heiragen  die  Mnteriienegebiikren  für  die  ShUe  oder  dereik  Bamm  V/t  Gr. 

MW. 

9lettigf eitett  unb  ^ottfe^ungen; 

t)etfettbet   t>on 
1838.   €)ct0ber^  ITm^fmber  juiU»  iDccnnber. 

tfiib,  ftnbet  f^  la  9tip.  IT  beS  SiMiOflCopl^ifd^  Va&fiflcrS^  9te.  IL  bie  ScrfcnbttOflr» 
n  Ti^tiX,  VtaX  unb  Sani,  in  9U.  ai|    9tt.  III,   bfe  SerfenbunBcn  «om  3ält« 

Vit 0 Uli  «ab  Geptembt«/  in  9h.  44  be1TeI6«n.) 
.  ^Cnldtune  jum  eeIfr|t|hiUimi  bcc  Bn^«  unb  4^fiCten!imb9.    9la4f  bm  Book 
»f  idenGe  t>on  Jtotl  ^actmann.    8QHt  5  Xbbilbungen.   16,    %t\.   12^ 
»  XmdlttngjHim  CSelbft^Miim  bei;  SOtcteofolodit.    9la$  t<m  Book  of  science 
MnJtacl  «(avtmann.    SOZit  4  TCbMlbungen.    16.    Oe^.    9  ®r. 

IDiefe  |toci  SBcTt^en  (ttbca  bi«  fe^lt«  nnb  flcbeatt  VbtbfUund  beS  swcitf n  Sanbrt 
B  //9%ct  in  b4<  dleid^  bct  Säiffenf^aflfn  unb  it^aflc^'.  Z)ie  nde  Vbtbcttunfl: 
lifetaIO0lf/  fo^t  18  9t.,  bie  »wfite:  ^«9flaUo0tap(lf/  «<S)t.,  bic  bvtttti 
»olo0ie,  II  Ot.#  bic  Ditttct  SetHtinctundSInnbe/  IS  ®t./  bie  fftnfte: 
»emif/  IB  «t.  IDn  fffU  84nb  mit* «II  VbbUbutiafn  (NN)  loftct  1  ]Sblf. 
.  Silber  «(SEonMifadonlsCirifoii  fftr  bol  betttf^e  CoO.  CKii  4>anbbu4  |«b 
Betbreititna  gemeinnfif^id^  Jtentitniffe  unb  |ttc  Untet^Itntid«  3»  l»iet  BAnbeii. 
mit  bttbliqen  jDartteaunaen  ttnb  (anblatten.  Sweitei^lBanb:  F— -L.  ISteonb 
I4te  eieferung.    ®e(.    9  9v. 

C^ont>etfationl£ee0fonbe(®eeett»att.  €Se4<te<  unb  fiebente«  .^eft  (dlam^ 
Stactinit  —  Gifenba^nen.)  (^.  8«  ^tdi  einef^^efte«  t>on  10  »ogeii 
iitf  jDntdtp.  8  Qh;.,  auf  e^itibp.  12  9r.,  ouf  Selin|).  18  ®t. 

<Xin  fSv  M  beüebnibei/   in  fid^  obgtfd^ojftntf  iBctl/  |ti0leiib  «f«  Supplement 

«ttctt  Vttfla0e  bc<  (5ottt>flTfatii>nS  s  (eriloiK,  fowie  }».  i^bec  frJbetn,  jn  aOca  9tod^ 
dm  unb  9la(b6iZbttn(|en  beifelben. 

VOeemdne  GnepRopAbie  bev  fBHffhifd^ftrn  ttnb  Mofte/  bi  olpf^abetif^et  Solge 
}on  aenannten  0((|t(fifteIlem  beaiteftet/  unb  ^etau^egeben  von  %  0«  itcf4 
snb  3*  ®..9€ttbet:.  fRit  Jtupfctn  unb  hatten.  (Stfte  Geetion,  A— 6, 
|[etott<i)eaeben  9on  3*  9.  9«ube^  Wnunbbreifigter  S^eÜ.  (Bcknikhl  — 
Bh^tland.)  Sioeite  Gection,  H— N,  betauidegeb^  von  V.  ®.  «froffi» 
nann.  gunfle^ntec  S^eÜ.  (Ibnba— Jesztreb.)  S)r{ tte  9 eetfon/ O—Z, 
)eratt<AeBeben  oon  9(.  4>*  C  SReiev  unb  S.  g.  AAm^.  GIftci;  S^ 
[PanTiniiif^Paraemew.)  Or.  4.  ^otct.  Sebec  S|eCI  Im  ^ft&nwMxa^nU 
pveffe  auf  gutem  jDtutty.  8  ^Ir.  90  ®t.,  auf  fdnem  Seltnp.  5  S^lr.,  auf 
(Ttrafeinem  Selinp.  im^t^pten  fiiuortfomate  m\t  hvdttxx^  Stegen  (yta^tejeem^ 
plare)  15  ^U. 

,  Aoifthrliche  Bacyklopädie  der  geflammten  Staataarzneikunde«  Im  Vereine 
ODit  mehreren  Doctoren  der  Rechtsgelahrtheit,  der  Phlloaophie,  der  Medidn 
und  Ghirurde,  mit  praktischen  Civil-,  MiUtair-  und  Gerichtsärzten  und 
Dhemikem  bei^beitet  und  herauagegeben  yon  Georg  Friedrieh  MoeU 
Pur  Gesetzgeber,  Reehtsgelehrte,  Policeibeamte,  gerichtliche  Äxzte,  Wund- 
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tele,  Apotheker  ond  Veteibifteta  Enten  Bandei  sec&itai  Heft,  (h» 
liaiu-*Kttpfemtnol.)  Gr.  8.  Sabscriptionipraa  emei  Heftat  vm  12  Bi|a 
'     fO  Gr. 

79.  Repertoiiom  der  gesammten  deatschen  Literatur.  Herusfcgcb«  ü 
mehreren  Gelehrten  von  firntl  Ooiihelf  QerMdorf.  (Büf^cbei fW: 
Allgemeine  Bibliographie  f&r  Deatochland.)  18ter  Band.  Gr.  8.  JetolU 
etwa  50  Bogen  in  14tagigen  Heften  3  TUr. 

SDisr^  aXk  fBod^nMandcn  ttnb  Hß^f^mtn  {#  fit  bqfc^t 
VMtUt  fbc  Ktetadf^K  Unttc^oltttiig.     (Seranttootta^  ^cm^ 
<i^eiii(i(t  Sro(f^av<.)    ^a^raong  1839.    !Dtonat  Sanut,  *( 
9tc  1—31,  1  SSeifage,  fRr.  1,  ttnb  3  «ttcorir^e  XüieCgic:  9h.  l-A 
9c  4.  9rd<  bt$  Sabtgang«  t>oii  365  9huiiiiifm  (onfei  tat  IWM 
aaf  frittcm  DntcfsSean^apin  12  Z^Ic 
V  Allgemeine   Bibliographie  för  DeatscUand.     Jahrgang  1839.  t^ 
Janaar  y     oder    Nr.    1  —  4,      und    Bibliographischer  Andp: 
Nr.  1—4.     Gr.  8.     Frei»  des  Jahrgangi  3  Thlr. 
gefpilg,  im  gebtnar  18S9, g.  <C.  «r^*»»* 

eeod^tenömett^e  Vnjetge  f&t  Stbltot^efen,  eefeDecooe,  M(< 
be{t|er,  Sonbbeamte,  ©etoerbttetboibe  ac 

Bern  1.  Sannat  1899  an  ttf^nm  hd  9u  CdfttMilk  la  e^^i^^l 

1)    Sf  I  o  t  a. 

Originale 6l^i;omir  f&t  bie  gmd^ltefle  fcbdnn^tffenrc^afllifit  St«^ 

be«  3n*  «nb  Tbxilmha.  ^ 

S^^Ub  156  iBogen  gtof  encifonoftav   attf  aolgeitktntt  fü^ojf* 

IM«  in  52  flS^en^eftcn.    t)(dntt»erat{on<pfef<  (ol^dlfrlt^^fLSSftf 

2)    9^  e  t  f  tt  t.  _ 

3eitfc|;riff  fSr  bte  Äenntntß  aUn  Sdnber  unb  Bilfrr,  ij«r  W» 

unb  Sufldnbe. 

3ttr  Unter^altttttg  nn)  IBelrl)runa  für  olU  0täif».      ^ 

3Ä^rii*  104  iBogen  gro»  eerUonoctao    auf  ottteeici^Drt  f*««.»*' 

|>a|ner.    yranitmcrationfpreU  (albid^rlt^  S  ^L  9  SU.,  ob«  1  Wt.  18 •i 

OmctbUcde  trab  SntcUgensnocfidc^tnt  »erben  fn  beibc  «Ülttiri««* 

«(eilt.,  ober  y,  ««.;  bie  grfpattenc  Seite  ober  benn  «aum  oofteBoan». 

3)  9lmeftt  fottUmftnbt  ^knimXm  ^ 

Ut  tttterefTontellen  gdnber^  unb  «elfebefc^wibungen  ber  dWrf  * 

neuejlen  3cit 
.etamttidft  in  Setbinbnng  mit  fSei^reren  (enmigfgebeB  t» 

llarl  HötnkUt.  _^ 

_^  3djrli«  gteiAfaT»  104  »ogen  grof  Cerifonoetoo  in  51  fS*^ 
9r5nttmeration<pretl  mie  bei  onferec  Seitfc^rift  ,;«erf at".  okr »f «  »g 
bmbung  mit  bem  gÄerlnr  genommen,  o^ne  biefen  um  bte  4>4l(te  W«/  ■■•  •" 
CRn|elnwet!e  um  bal  SDoppelte  be«  ucfprüngiiciien  »reife«.         ^_^  ^ 

«an  abonnirt  bei  nUen  yoftdmtem  nnb  0uiMon^n8a>  ß«*£r 
bei  XuHanM,  bei  »eUten  au((  9)rofpecte  nnb  9tM^  ei^pW»**- 
>  ■  f  ,   ■    ■ 
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ffic  aJerbrettung  gemeüuiÄliger  Äemitniffe. 
1839.  Sanuar.  Sit.  301  —  304. 
9tt*  801.  *9h'folairt,  Süi\tt  t>on  Sluftonb.  jDer  ffibometffanffd^  Jt»^' 
bäum,  "euftbdber.  *edpgfg.  —  9tr«  802.  «Des  4>anb(l  bet  etabt  3(iit^ 
wctpen.  jDU  SXaremmen  unb  pont{nif4Kn  C{ütii|>fe.  (Sppdffgucen^dnbUr.  ti* 
bendbouer  mef^cer  Stf^iere.  .*^ic  ^imzttt  oon  CFacbona.  SBonbay.  *3unot 
Dor  Soulon.  —    9lr*  808.    *t)tto  l.,  Jtbnig  üon  ®ri«4ienlanb.    *X>ii  hvcU 

Sebenbe  SD^ant^ot.  0!{a}cn  an^  ({ffabon.  iDte  dtöften  JDiamanten.  *jDcc  o«» 
«inerte  aSafferfaS  bei  9)(utebui  ::^oIef[.  —  9lr«  804.  «)Die  IDidSitf «nff ,  na4l 
CRofael.  9to(6  etwa«  öbec  hai  Jtpaniffcen  bei  <&b(|el.  jDie  9)tobttCt{oii  bcc 
ebleu  ^ttoUt.  *üttiUaint  jDie  gtonlei^iianKpcocefiion  in  SSaUndd.  9U  wu 
fd^winbenben  glüffe.    *iDattniooc. 

jDie  mit  *  be^eidliiieteir  ^(uffd^e  ent^alteii  eine  ob|t  me|fte 
Xbbübttttden. 

9>tei<  biefe«  Sa^angl  oon  52  9twnmttn  t  S^lc  --  JDet  9)reU  bet 
erHen  fünf  Sabtaänge  oon  1883^37,  9te.  1—248  entbaltcnb,  ift  wn 
9  fSJbh^  12  «r.  auf  A  Zfilr«  ctwäfffot«  Oinaeln  fofUt  jeber  biefcr  aa^Ange 
ISJ^U.  8®r.  . 

^eipt^d/  {>"  Setiruac  1889.  9*  91«  Stoef^oiiO. 

E«  ist  endiienen  and  an  die  respecdren  Abonnenten  Yenandt: 
Central -BIbliethefe' der  Literatur,  Statistik  und  Geschichte 

der   Pädagogik   nnd    des    Schnlonterrichts    im  In-  und  Aaslande. 

Herausgegeben   von   Dr.    JT.    O:   BrOfOSka,   Professor  in 

Jena.     1838.     December-Heft 

3  n  i)  a  1  t. 
jfl.  Iilterator:  1)  Die  öffentlichen  Schulen  als  Anstalten  des  Staats 
ror  BSntwickelnng  eines  geistigen  Lebens  durch  Wissenschaft,  Kunst  und  Re- 
ligion. Grundbegriffe  als  Einleitung:  Das  Geistesieben  durch  Liebe  Termit- 
telt,  ode^'das  Princip  der  christlichen  Menschenbildnng  in  Schulen.  2)  Ufr- 
nnssgeblicher  Vorschlag  zur  Einfuhrung  eines  neuen  Unterrichtsgegenstandes 
n  Borger-  und  Gymnasialschulen«  Von  Dr.  Lunge.  S)  Deutsche  L^^ 
»dcher  för  Schulen,  a)  Lesebuch  fikr  preassische  Schulen^  herausg^eben 
ron  den  Lehrern  der  hohem  Bürgerschule  zu  Potsdam.  8  Theile  odei^  Curse« 
Ister:  2te  Aufl.  V  u.  218  a;  2ter:  XV  u.  559  S.;  8ter:  IV  u.  516  S.  gr.  8. 
i)  Erstes  Lesebuch  f&r  Töchterschulen^  herausgegeben  Von  E.  HasemHe^ 
Etector  einer  Tochterschule  zu  Insterburg,  und  EnH  Leyde,  desgleichen  nn 
^ehlau.  XVI  u.  247  S.  gr.  8.  c)  Lesebuch  fQr  mittlere  Classen  höherer  oder 
^r  Oberclassen  niederer  Töchterschulen,  Ton  Denselben.  '  Auch  unter  dem 
Titel:  Lcsebueh  für  Tö<;hterschnlcn.  Ister  Theil.  XIV  u.  370  8.  gr.  8. 
V)  Knov:  Liberele  Brziehting;  oderi  praktische  Abhandlung  fiber  die  Methodn 
1er  Erwerbung  nützlicher  und  funer  Gelehrsamkeit    (Beschluss.) 

S.  StatisäUi  1)  Df  " 

kfinisteriuros  der  GeisUichen, 
L  «.  4.  Febr.  1838),  die  P         „ 
»etreffend.    {Brtaska,')    2)  Correspondensnachrichten.    a)  Mttrmler*$  BeAfcHü 
kber  das  Unterricbtswesen  in  Dänemark  betreffend.    Ö)  Aus  der  SdbrWiiz. 

CL  d^sellfebtei  3)  bas  strasbnrger  Gymnasium  und  dessen  dritte 
^ficnlarfeier,  den  13.  n.  14.  Aug.  1838.  Histmre  du  Gynmase  protestant  d« 
S^trasbonrg,  publik  k  i'occasion  de  la  troid^me  fete  s^culaire  de  oet  4tn* 
>lissement,  par  wl.  9.  Sfreösl»  Frof.«ii  Gymn.   Stnuibonrg«  Heils,  1888^  VDI 
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0.  JmunuOiflillCs  L  Dwtnhe  JounaUs  1)  Pädagogifc^  QNWb. 
pidsfogisclie.  IL  AoaliodiBche  Journale:  1)  FraDafttiscIiet  a)  Padagogiichi, 
lyNiMipkimgppach^  ,  t)  Italienifche  (FidagogiKhe). . 

A.  Pädagogisch -WissenadiaitiicIieB. 

Allgemeine  Pädagogik:  Raff.  Lambruf  chini  über  Brndtei. 
(Fortietzang.)  Directes  Ver&hren:  Autorit&t.  Belohnong  und  Strafe,  ktim 
der  Bestrafung.  Maf s  und  Anwendaagtart  der  Strafe.  (FortBetziiiig  folgt.)  1.- 

Äatlieliidie  BUdimg.  «.  —  Über  Sehen  in  padagogiMher  Hinaicht.  X 

Bifer  im  Lehrberufe.  1  —  •—  Das  Küsteraai.  5. 

B.  Statistisches. 

L  D€fßi$ek€  Lämdet:   Preussen:  Der  Religioasantemcht  in  da 

Gymnäwen.  6i,  <—  Jüdiseher  Unteiricht  in  Rheinprenaeen.  7.  « 

Wirteorberg:  VolksscholTerein.  8^  —  —  Nasaan:  Tnnhitnmmfiimhh 

an  Kaaberg.  9. Schweia:    Solotharn.   la    —   Graabäi- 

den.  11.  —  St. -Gallen.  12.  -—  Unterwaiden  nid  dem  Wald.  13. 

IL  Ai^Mlmnd:  Italien:  Das  Manin's-Institnt  ei»  Venefi^ 
14«  —  —  Frankreich:  Elementarunterrichtswesen.  15 — 26:  Die  firihae 
und  St  jetzige  Lage  des  Blemtotarlefareri  in  Franl^ch.  15.  —  Bediagm- 
gen,  unter  welchen  Die,  welche  Eiementarlehnir  worden  wollen,  in  den  N«- 
malschalen  ein  Staatsstipendium  erhalten  können.  16.  —  Betrügereien  bcm 
Bewerbe  am  eine  Lehrerrtelle.  17.  —  Schleehte  Schnlinspectioii  in  Fnsko 
reich.  Ift.  — •  Nae)iahmenswerthes  Beispid  emes  Schnlmmctors.  19.  —  Sfat- 
■kasse  für  Volksschallehrer«  20.  -—  Sparkasse  für  die  Kinder  der  Kicmesmr 
schale  mi  Mans.  21.  —  Wie  man  an  einigen  Orten  Frankrachs  sMt  da 
Mivlgelde  fSir  die  Blementarlehrer  knaosert.  22.  —  Beförderung  des  fiihsl 
Wesens  im  Departement  Meurthe.  t^  —  Schnllehrercenferenaen.  21  — 
Verderblicher  tCiofluss  der  GeisUichkdt  in  einigen  Thdlen  Frankreichs  wd 
den  öffentlichen  Unterricht.  25.  —  Über  den  Binflnss  des  KleSMotanalBr' 
lichU  auf  die  Sittlichkeit  des  Landes.  26. 

C.  YennischteB. 
27.  28. 

Halle,  im  Jannar  I8S9. 

• C.  A  SchweUchke  uml  Seim. 

2>w4  ^  Btt^^antttagen  if  oon  un«  9a  bcfie^m: 


historiqaes  et  phflosophiqoes 

m  LA  RESTAURATION, 

to  dieadenoe  et  ia  ehule 

de  hl 

brauche  ainee  dee  JBawrbane 

par       ^ 

Tome  L   In*8.   Paris.   2  Thlr.  13  Gr. 
9Mm  ben  %a^i^tn  »Darfielhmdtn  bct  franjöflil^^  9t(oo<itfio«  Mete  Mr 
aa^64ir  Ut  9>etiobf  t)OQ  1814^50  bie  iMifU  Xulbcate  «r  taaanf  h9t 

ttii^li^,  im  St^ntA«  1BS9. 

Bu^^nhbtng  für  bnttf4e  nnb  au<Unbi{^  tttrrfthit. 
(A  Pari$:  mdme  maison,  Rge  Richeliea,  No>  60l> 

2)m(f  an»  Octfofl  ton  9.  V.  Btotf^aat  fa  etip|i§.    * 
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Bibliographischer  Anzeiger, 
1839.   M  6. 

ieter  BibUoyrüphbche  Anzeiger  u4rd  den  hei  P,  J.  Brockhaue  m  Leip^ 
ig  ereohemenden  ZeiUchnften:  Reperiorium  der  deuieehen  Litera^ 
tr  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deuiechlan4f  heigegeben, 
md  betragen  die  InserlionsgebOhren  für  die  Zeile  oder  deren  Ranm  1'/,  Gr. 


0  t  i  ^  i 

iibit  bie  im  Saufe  bea  Sa^tea  1838 
M 

R  ^*  &t0(k^am  in  tCetif|i$ 

etfd^ienemn  neuen  SSSetfe  tmb  ^octfelungetu 

• ■"  ■"     .         I        ■   ■    1^1       »  ■  '         ■    ■   ■■II      II      ■       I        IUI  I  ■ 

2(bo(flne,  Sbeal  ttnb  $l[8tcni4!dt.    8.    1  ST^lt.  6  ®c^ 

Knleitttng  sunt  Glelbftfhtbittm  bet  9tcXoq^t.    9la4  b<m  Book  of  sdence  oon 

Stacl  4>attmann.    IKtt  16  TCbMlbnnoen.    16.    ®(^.    21.  «t. 

2(nldtiin0  sum  eelbflthibium  bec  S^cc^cinetmidlfiinbe.   9{a4  bent  Book  of 

icieoce  von  J(acl  ^a€ t mann.    9Rit  dOTSbhil^w^^m.    16.    ^^.    It  ®t. 

^Cnleitung  jum  &tp>f^hium  ber  (S^it,    9lac^  bcm  Book  of  «cience  90R 

Rarl  ^artmann.    aXit  9  ^Cbbttbungcn.    16.    qk^.    18  (Sk. 

2Cn(eitong  %van  CSelbflflnbium  be«  Sergbatt^  nttb  «^ftttenfcnbe*    9la4  bem 

Bookofsdeoce^on  ^ar(  ^axitnann,  SRit 5 2(bbflbttii9en.  16.  <9e$.  i2®r. 

3Cn(dnra9  iusn  Öelbft^bium  bes  9Xet«o(o(ogtf.    9ta^  bem  Book  of  sdence 

}on  Jtacl  J^attmanii.    lOUt  4  Mbilbungni.    16.    <9c9.    9  ®r. 

SDiefc  f^nf  SB^rft^n  hiXbtn  bie  btitte  bfS  ftebettte  XbtbeilBna  beS  stoeiten  SSanb«^ 
t  //Mbvec  in  baf  Kei^'  btv  SDBiffcnf(baften  unb  Mn^\     SbU  «tft«  Vbtbettuna:  ' 
[nftfttogie,  tollet  18  ®t./  bie  sweite:   ^xj^ftallo^tap^i^,  6  ®r.    S)er'er^ 
ib/  entbaltenb:  TCnleitung  jum  Gelbfljhtbiimi  ber  jRe^anif  0^  9r.)  —  «^^bto« 
tif  »Ab  ^9b¥attli{(«®t.)  —  f)nettmat{(  (•  ®r.)  —  ^(fitfiit  (»  ®r.)  --« 
ronomif  (6  Ohr.)  —  Dptil  (9  ®v.)  —  QUfttktitit,    ®alt>aiiidmttS 
^  IDta^netiSmuS  (6  ®t.)^  mit  S21  ^Cbbilbtuigen  (IBM)/  ^f^  >  ^ti^- 
Berfd^t   tfom  Sa^re  18S8  an  bte  SKitgliebet  bei;  jDeutf^en  OSefeafd^ft  gn 
hcfotfcdung  i>oterfdnb{f(!^e(  SSprad^e  nnb  ^Cltect^nmet  in  Sefp^ia.  ^ctandgegeben 
on  ben  ®ef4Aft<f&^teTn  ber  ®efelIDil{faft  XmiUul  Cubwig  8l{4^tet  nnb 
^arl  2Ctt0u9  O^fpe.    0v.  8.    ®e(».    10  9t. 
2)ie  SBeri^te  t)on  18d5,  1836  nnb  1837  baben  gieitben  9>tfM. 
ülgemdno  Bibliographie  för  Deutochland.    Eine  Übersidit  der  Literatur 
'eatschlands,  wie  der  bedeutendem  Schriften  des  Auslandes,  nebst  Angabo 
änftig  erscheinender  Werke  und    andern  auf  den  literarischen   Verkehr 
Bzuglichen  Mitthdlnngen  und  Notizen«    Mit  RegbterJ    Dritter  Jahrgang. 
^8.    52  Nummern  (von  1_2  Bogen).    Gr.  8.    S  Thlr. 
Sobrgang  1838  foßet  t  Sbiv.  16  ®r.$  ^abYgang  1887,  8  Wt. 
Mbliot^el  claf|tf4|ec  montane  nnb  9loi>eHen  M  2(tt<(anbe6.    27flev  SBanb.  -^ 
«4  «•  ^*  ^«  ^(v  nerltebte  Seufet  nnb  fbtx  itotb  ati<  bem  €$tedretfe.   irod 
weOen  non  Sacquel  ^a^otte.     3(tt$  bem  Srangöftfcden  übetfe^t  oon 
bnatb  »on  fiSfilow.    a)2u  einer  (Knleitung.    ®r«  12.    @e^.    16  ®v. 
3m  vorigen  Sfabre  crfcbieaen  Don  biefet  Garnmlungi 

a.  XXIV.  2)fe  Seibnt  be6  9)cr|ile6  nnb  bct 'GigfSmunba  Mn  6ert)antc6^  mit 
einiritung  »on  enbwig-Sie«.    1  Wx.  8  Ov.  -^  XXV.  XXVL  2)ie  »erlobten 
SRansoni,  dberfc^t  oon  SäIon>.    Zweite,  umgearbeitete  Xuftage.    2  ISbit. 
Sbie   erfien  n  Sdnbe   enfbotten  ®o(bfmitt*6   Canbpeebigex  von  aBatc^e^/ 
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eUiW  2ycl)>0faie^  8occ«ccio*S  a)ccaiBfro8,  ml  foltn  fUtt  a  3^ f «. 
Ißftmwu >gf iiwimw  |c^  «n^  «4t  ditap» 
3<l<t  »»«M  f^  fni  eabnqmilf  n4^  emacbi  ntci  (cfbiAcTm  2tM  |i^ 

JPi^^^« w  «fi"ec  Sfottscfett  Mtt  Äarl  g6tllet.  BtKjeiiiWÄttkJÄ- 
T^^u.h.Z.:XmtUftn€  ®eM4tetH)ii  C^rfftiaii  *offmÄMMB*iff' 
naiiQ<matban,  Daniel  Jtafpat  tan  Sotcatd«,  «*«i|iu 
«frttCfe,griebrf<J«ttbolfCu*»t9jJn«^»oBeonU,fittiflii 
»effe,  aojann  »oa  »fffet,  «einriß  atttt{pfottt,8eiiiiit 
»föfff*^ Sodann  axidl^oct  i)^of4fetof4  nnb  »üoUtHjeitoi 

^*«*Ä''^^"***f^*^"**Wfoii  fnc  bof  bmtf^e  »oll.  ««♦■rtMl« 
^r^a  B^w'nnö^fe«  Äomtnlffe  iinb  im  ttntccbattiin^.  Siwx9» 
Wttt  babli^ea  ^atttam^tn  anb  eanblotten.    »t  i.   «et. 

Utlin.    MW.    s  abfr.    3«  carfomrirtea  Om^^Iam  1  STbfc  «  ««. 

5weifet84iiHat>injfb««l«fentitöeii:  F— I^  atitWVUUknfl^vkni^ 
Uttnu    18».    s  Sb^t.  t  «c  ^^  . 

©rittet  »•«»:  m— R.    9xf^  bii  f|«fic  Siffcnm«.    3*t  ^m^^ 
^  r^  »««b%Miifl  be<  8ilbfrraoMfrfatioii4«eeyaM«  i|kbalb{|lt|»  enNUBblH« 
be?  brittc  itab  t>intc  Saab  dlri^icitia  sebw«  twtbci. 
11  Altdeutsche  Blätter  yon  Moritz  Baupi  maA  BeiufUlBtffM«^ 
Zwdten  Bandes  zweites  Heft.    Gr.  8.    Geh.    lÄ  Gr. 

©er  erBe  Sanb  in  4  ^tfUn  il8»— H)  loflet  1  «b«*.  4  9t.,  W  •***>' 

MaK<b  dne  »ummer.    «r.  4,    «  a^fc,      "^    "  ^^ 

^*kSfJl"?^*?"*"  (Äugtiflitt),  Wpfilatf«,aftoDO«fr«ct»Brtft^ 
fr?8L'£h""Tabte"^  Wtttofte  ©arftcOuns.    flWt  >«<  «rW«ft# 

1887—88.    eti.    8  Z^U.  4  ®5.  ^^ 

©a<  trftr  eiabcbcn  Isfift  i  sVm.  U  «r.«  bo«  imtUi  iWt-^^ 

pnfptc^tt  im  Sa^u  im\    «r.  H    «e^.    1  kjte/io  fc 
,,1Cnfi<btea  aaS  brr  ^yMnpnivtäiiH''  (3fl|)jls,  »robbfrtrr.  ttH)  M»»«* 


ftSf"''!^'*!?"*«^^^^"  ^^  ©eflenwort  Sit  ol«  Mnbni.  «**»«*: 
4?eft  (Äol—öpptopriatfottigefeb.)  0r.  8.  yrn«  ri»e<  W» ? 
18  iT^  ^^^  ^^^apitt  8  «t.,  attf  e^ttibpa^  12  «t,  oaf  »W^ 

»«r W  geWioffea,  t^a«  jitgiefib  da  «appInMat  bUbet  aar  a^ca  «aftegt  %ä  «ww#» 
Cei;ieoii».  fon>»  ^a  itUt  fr^eta  Xufldif,  «««  «««bbradtoi  aab  »Kj«öwi»^ 
M  i  «ML*  ^««Ö*»Äi^Ättn«9«  b«l  Coaofrfatton«*efrltoi<  t«»«^"*f: 
üf  ^'  ^^^  ^**"*'Ö*  *««*«'  **  fbrtwdbrtnb  »a  b«a  eabfctlpti«»P«"* 
M  STblt.  aaf  ©racfpftpicr.  M  aVt.  aaf  e«re{6|>opiet  aab  »  Sbfv.  «f  »*^ 


V«»  A.  *9w.  aar  Jüradpopi«.  «  SEblc  «af  e^re{6|>opiet  aab  »  Sbfv.  nf  »"^ 
I«  «rbaltra.  Zu^  ift  fte  banb  fe^  »a^boabbiaa  fa  dacm  acara  »^•»»i^'^'J 
rlA"  ^!^'I  ^'**  etefietrctta  a»rrbea  laaa.  ia  ttaicinea  B^bta  }b  k»  5WH«JJ 
1  Äblr.  8  Or.  ouf  I^xnOpapiif,  tffblr.  oaf  ®d»rcib|>api«t  aab  ia|ft.«fW«W« 
itt  Dfiiebea. 

buKi  bieOppofttWB  bei  €5c|WWof«»wt!Ä6ln  gegen  ^ttfeniiiUtraawiW 
«0««  itttb  bai  SetbammiNidibme  be€  ^wM'f^  eejcßlh»*.  »«• ' 
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fafftc  btc  CMMft:  t^^  CEr)6{f9of  Don  SOtn,  fdof  ydiid^ii  imb  D^pcffttoi/' 

Sgl.  bit  e^riftcn  untet  9tx.  97  imb  48. 

19.  IDacfteOnna  bcr  Sanbn>{rf^f(|a|i  •rdfMtoimiml  fn   Cbicm  gcgentDAttfgm 

-3tt|lanbe.   ^ad^  htm  (Sngltfqien  iKotpbj^itet  oon  X  ®.  SScbwefter.    Sn  gtpef 

Sdnbcn.  Chrften  Sanbe<  erjte  ^Cbtbeüung.  SKit  36  ^oUf^nitten.  ®r.8.  (Beb. 

1  aWr.  18  ®r.    . 

fO.  2)ulle(  (Obuacb>j  SCai\tt  ttnb  9^ft.    dtoman.    SSiet  S£^(ei    8.    (Beb. 

5  a^rr.  18  ®c 
n.  (Sctecmann  (S^^onn  9etet),  Gebilde.    8.    ®eb.    i  Sbtr.  l€  0t. 
£2.  @ttne«  (JCarO/  >D»  mobcn»  8a|acn<.    (Xine  Seit« 9tot>car.    8.    ®cb. 

(2>lf  Sottfe^ung  folgt.) 


Mim  VixmdU  um  ^Üomai^kil 


Oon  bem  9)reblaet  IB{eriiai(!{,  befen  frfitiere  ^tooeOcn  nf^t  aUein  fn 
itf<6Ianb>dfin{ltd  aufgenommen^  fonbem  au4  gUfc^  {n<  Ongtif;|)e.  jD&« 
....^e  nnb  4>oUdnbtf(be  übetfe^t  wocbeti  ftnb   —  aeioif  eine  ffltene 
Vti0)eiAttuttg  ffit  einen  bcntfÄen  C^dbriftf^eKetlt  —  19  fo eben  eine 


beute  9tot>eae  ecf^iienen,  untcc  bem  Sitei: 
•        ■  obet     . 

.  ^ie  ^emeinben  in  bei:  äerftreuung* 
^      3.  C  Äitrttttt^ki. 

2  SBtebe.    8.  TUtcna,  4^€tthmtti^,,   ®e^.  2  2^tr.  18  0c. 

0ierna(f{'<  9lot>e1Ien  ^aben efnen  ^to$ett3taii  t>on  (efmi  f!^  ecootben, 
tmb  fefn  9(ome  »icb  im  3ns  nnb  TCullanbe  mit  Kcbtnng  genannt.  ,/jDee 
braune  J^nabe''  'greift  tebdaft  ein  in  bie  gegenmdrtigcn  fßttt^älMfft,  nnb 
ift  im  "tfbd^Httt  Snteteffe  f&c  Seben,  bec.ben  fin^U^en  IBinen  bet  3eft 
ITufmerffamfeit  f<Jen!t. 

eämmtlliit  $Bu(^b<tnbtttngen  iDettff^ldnb«,  DfMäfi,  bee  Qk^oeii  ii;  ^len 
ben  braunen  Jtnaben  »orrAt^lg. 


Sei  9i^  gfrommftnit  in  Sena  9  erf^iencn  nnb  (a  aOen  ^uten  Bu^^ 
^nblitnge«  2)etttf4|(anbS  ^  b<^ben: 

JTäCOlbS,  Vr«9  Bltunenlese  der  ^  römischen  Dichter. 
Erstes  Band^en.  Erste  Anleitung  zum  Lesen  der 
lateinischen  Dichten  Zweite  rerbesserte  Auflage. 
8.    Preis  7,  Thlr. 

Obai  zweite  Bäntföftn  biefet  »lumcnlefe  UfUt  %i  ^\t.)  ' 
tAt  Smectm&figfett  biefe«  €k(ulbu<fie<  1^cX  Ifcff  beim  ®ebrau(9e  auf  bieten 
<!$9innaf[en  bereiU  bewdbrt/  bie  neue  3(uflage  t^  t)on  bem  ^erm  Serfoffet  mit  ge« 
wobnter  Sorgfalt  burdjigefe^en  unb  na4  ben  Don  ben  praftifc^n  €$4uimdnnern 
rnftg^deiUen  Semerfungen'  DecbefTert,  ber  <Dru(t  ift  correet. 
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Dr.  3,  t).  ijoeninja^atw. 

2){e|^  mit  vUlm  fBt((aU  anfeenommme  3dtf(^ft  "beginnt  r^f  X^ha  MtM 
Satte«  <(ren  (weiten  Sabtsan^,  imb  evf^int  mtmne^r  auf  f^^vH 
toeifel  0taf(binensjDcnat>eltnpapfec.  S^cmot  unb  BebinsaDgen  sie 
bUbec.  9ldm({4  i&(^4  etf^ef  nen  104  Stummem  ne69  ä(etatit(b(6ttcxQ  yi  ta 
»rdfe  »onft  «blt.,  obec  9  gl. 

grantfuct  o.  ^.,  im  Sanno«  1839. 

8r«  JBoi^eiiteiilMi* 


Eegiae  Scientia^ram  Sodetaü  Nonregw. «(  legibi^  inter  alU  id  qvMpe 
agendum  est,  ut  praenuu  j^roposltii  iaTitet  ad  respoodondom ,  quas  ret  nt« 
tbeoreticas ,  sive  practica«  in  quaestlonem  Toc^rerit. .  Itaqae  principe  repd 
haerede  Oscaie,  ceiaiiünio  Sodetatia  Protectore».  qna  est  liberalitate,  «i- 
juyante ,  honorarios  anri  nummos  complures  —  mf({ores  18  dncatofum  asri 
pondOy  minores  8  —  excudendoA  coATit   et'p^^ter  nonnnlla  ptoblettiti 

practica,   qua»  in  epheaeridibus   oorfegidf  aodo  divolgata  aiuit,  "~ 

theoretle»  proposoitt   -    * 

1)  Definita  notione  commnais  onmiam  eraditioi|is,  ostendatur, 

liabeat  Tim  illa  ia  homimim.  et  mprea  confonnandps  et  ketiorai 

onmino  conditionem  reddepdun? 
3)  Inter  cbssicam  antiquitatem  et  christiana.  quae  dicnatiir,  tanpnn 

quaenam  intercedit  ratio , .  ihnmani  anipak  atudia  ai  spectaa  idq|ne, 

quod  iii  propoflitam  est,  confiUiviL? 

Ad  qnae,  s|  qnis  ab  omni  parte  bene  resjpopdedt,  majorem  asrI  nmmnm 
bonorarinm  assequetnr  et  in  S^aetatem,  sl  ei  non^est  adscriptos,  <x>optabita^ 
disputatioy  quae  Societatis  fiet,  inter  acripta  ejus  admittetnr  anctoriqw 
postulanü  se^egata  tradentur  exempla«  <lui  vero  ita  respondertt^  mt  diapa- 
tationem  Societas  neque  dignam,  quae  scriptis'suu  inseratur,  «t  praeaüt 
dignam  judicayerit,  is  minorenn  aud  nummua  bonorarium  obtin^it,  el  dispa- 
tatib  in  tabularium  Societatis  deponetar.  Disputationes ,  quas  lingua  *-^=— 
gallica,  germanica,  sueca,  norvegica  conscribi  licet.  Im  ext 
Jmmlmm»  ^memseni  Amml  1.840  ad  GoUegium  «soderatonM 
inscriptione  signatäe  sine  nomine  auctoris ,  quod  in  addita  scbeda  obsigiiata, 
et  extrinsecns  eandem  babente  inscriptionem,  Istet.  Qüaa  dispntatiooes  ch 
a  CoUegio  moderatorum  et  membris  ejus  dassls,  ad  qnam  pextanent,  diiadJcan- 
tur,  per  se  patet,  membris  Sodetatu,  qnae  Nidarodae  babitent,  dissertatioiwi^ 
praemii  adlpiscendi  causa,  conicribere  non  iicer^  Ctm  disputationis  aKo^ 
auctori  praemlum  est  adjudicatum,  nomen  auctoris,  adieda  in  eovranü 
Sodetatu  natali  Regia  1841  .resignata,  renundabitur,  lisdemqoe,  qnibns  boc, 
Gpbemeridibus  divulgabitnr.  Quo  facto  auctori  CoIIegbim  moderatonim  ▼«! 
diploma,  qu»  Societati  adscriptus  dedarabitur,  nummusMine  bonorariam  ma* 
]orem  vd  minorem  mittet.  Qnodn  praemio  non  digna  Tisa  Inerit  dispatatia» 
a  qno  missa  fuit,  ad  eum,  0I  jmtrm  fM*Bi^i^  tom^Htti  pomtalmvmrM^ 
cum  sobeda  non  aperta  remittetur. 

Nidarosiae  Mense  Deoembri  1888. 

Drutf  nab  Striae  00a  ff,  V.  Btoä^au^  in  8cip|ifl. 
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BlbMographisclier  Anaeiger. 
1839.  M  T. 

ütoff  BikttoffrofkUikg  An9§iffir  wird  dm  hei  F.  A.  BrotltkaMg  im  htif^ 

»i0  ermUnewden  MäUtMpen:  Mtpertorimm  der  demieeheu  £tf  ei*«* 

iur  md  AU§'emeime  Mihliographie  für  Deutsektomd,  beiffeffebm, 

md  betn^em  dU  hteerUmuffehiOre»  /Sr  die  Zeäe  oder  <(irM  Mamm  l'/a  Br. 

Aber  bie  im  Saufe  be9  äa^ted  1838 

etfd^imettm  netten  SBerfe  mtb  gortfelttttflem 

(8octfeftttn0    ou«  9tr.  6.) 

9.  XSennHiic  «acpflopdUc  bet  fBiflhif^afltii  «ib  JUInUe^  In  «IptobetlMfii;  gotae 
oen  Acnanntis  C<trifttcaeni  beorbittity  »ab  ^aulgcaebcn  ooa  3.  €S.  Ctf4 
anbS- ^••va^ec.    fXit  itupftm  anb  Jtartcii«   1818_B8*    9n  4.    ^act« 

avfke  €ftciioa#  A— O«  b«aa<sf ^«bca  Ma  3.  ^  4lc«bfr.  «vUer  btt  da« 
•bbftifif  11»  a»ffL 

Bwtltc  €$tctioa/  B— H«  («MaiMcbta  Ma  31. 9.  ^offmaaa.  ^Erftat  bli 
»fttbatt«  Sbeil. 

2)Kittf  Cectioa^  O— e«  b«t«alM<^  aoa  fit'  4>*  ^  fltticf  aab  t.  V* 
In^    OflUt  US  «Ificr  SbfiL 

3<bft  SOett  Im  f)v2aaaK»itf08l)Mrfffir  «af  faina  I>fad!)M)»lfi  9  Sblf«  M  9vo  aa< 
bma  tBcIiiipo)^ic9  ft  Sblr.#  oaf  nrtroffhwm  (BfH^p<i»ict  Im  grbftta  CUMftf9naat  mit 
»Ufa  Cttcfica  (|)tad^tfffm»tert)  IS  flD^lr« 

f)fa  ff6b<<tt  6abfccibeatcn«  wtl^ta  etat  Kcibt  »oa  SCbtilta 
i^lt«  aab  2)faitaigea^  bit  aI9  Kboaaeatta  aaf  b«<  9aa|f  CBrff 
tu  f fatfctta  weXUn,  tottbta  bie  bllKfitta  8<bia%aa0ta  getfllt 
L  AvafiUiriMlM  Bacyklfl^dia  der  gcMoamton  StaatsaraaMkaode*  In  Var^aa 
flrft  «Mbrarai  I>octorai  der  Rachtigelalirtlwit,  der  Phaoiophie,  der  Medkia 
«id  Gbirargie,  alt  praktiscliea  GItU-,  BSUitaIr-  aad  Gerichtiäntca  aad 
GbeaAara  bearbeitet  and  beiaaigegeben  tpb  Qeor§  Friedrieh  MoeU 
Ffir  Geaetageber,  Rechtsgelehrte»  PoUenbeamtfc,  Milltalrirste,  aerkhtUcha 
AxBtet  Wandirato,  Apotheker  ubA  VeterinUnte.  RrsUr  Baad.  (Aal- 
Kopf  erTltriel.)  la  aecha  Haftca«  Gr.8«  SabecriptioBf  preia  cfaiee  Heftea 
wen  12  Bogea  90  Gr. 

»  ^sft^^^dt»  ^  XOgfmchien  fScti4tiatbaQa(|  unb  bia  oll^nadaai  GcM^raif 
liai^aii  ffe  bif  G(tk|ä^  Sa|l^coana{ffatifa  aab  Hotaiffa  ia  bca.  ptcafiwea 
etaatfo,  be<  Cttmi^afrcbH,  eatotUafaffenndloaeaMj  fämmt  ber  Suftcacnea 
für  bie  IDbcm4mm0<&imaut,  faie  aa4»  bie  Cerotbnangen  bec  OkattalsGem^ 
aiffllattctt/  catfialttab  eine  oeaftdabCge  SiifammcnllelEaad  aVüt  ao4  gettcaben, 
bie  SOIgcmfiac  Okd^tlPfbaand,  bie  ^Oldemeiaen  9ebfi(^tfBtafett/  bol  ettmpeW 
aafrt/  bo4  €SaIadenia|fiace0lesie8t  aab  bie  Snftoction  für  bie  ChntH^mn^ 
bnraiet  abdabctnbea/  cssdaicabca  aab  erldatctaben  ®cfi«e,  flSerprbaaagea  aab 
BOUfii|btfaIbCffA0aa0ea/  aeaik  eiae«  4TOtwlo0if4ea  Bnieiitnitfe  berfelben  aab 
BCf0ifl*t,  ^ateegebea  ncn  %.  ^.  a.  €(tcombeit.  Sierter  Saab,  tat« 
^aUtnb  Ui  9ta#M8e  fttt  btittea  Va^abe  beiftibea,  beatbcitct  aab  M  aaf 
bia  Qfttffle  3cit  fo^i^^^  oca  ^^^^inonb  Seopolb  (iabaa.  Ga*  8. 
Dntftpo^et  l^a^lr.  4  tt.,  Ckbtcibpopie«  1  Sfilc  12  0r. 

SDfv  efte  lil  biitti  Saab,  biltte  Yafteati  Uli^ai/  loHdea  aaf  IDva^H^ift 
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A.  IS  Or.,  auf  e<!^rci69aplcf  T  S^lr.  U  ®r. 

0r92tt|u«0ni  M  VOdcmfia»  8aiibre<(tS  bec  pfcnfiMcii  Gtaatcs/  ^ctortftsdts 

/•  %*  ^.  9.  etrombtcf«  ^nb  fortficff^t  Mn  f.  8.  8iQb«tt  (4  BlnH^  im — »v 

AfUH  anfum^nflcnraRBcn  ans  ^  SP^Ic  auf  jDtwtpapict^  8  ^SV^  auf  Cdfrcttt^q^ 

95.  fi^tcft  (JoAtfA«  Sam«e)),   Literatur  der  rer^isditea  Schriften  lA 

der  Mitte  dei  Achtzedlpten  JaJwikQDdert«  bis  auf  die  neueste  Zeit;  ajal»- 

matuch  bearb^tet  und  mit  den  nöUiigen  Regtctera  yersebea.    Neue  IbiCfa- 

aetzte  Aufgabe  Ten  17 An  A.   Oeig9l€r.    (A.ua  der  neuen  Ausgabe  ds 

tlandboches  der  deuuchen  Literatur  besonder»  ahgedrudct.)    Gr.  8.   20  Ck; 

t7.  ID»  ChrtMfd^of  »oit  Jt&(n  GI(mcA<  ^Cngult  grct^eo;  oon  IDroße  {u  S{|i4aii% 

frfnf  9>nnd|>ffn  unb  DppofEtfsn.    IMf  vnb  mit  ant^ntit«^  aCctcnfMea  i^ 

Mc^^ctt  BeUfim  bargrficflt    8.    «e».    8  ®c 

Se(t  bie  C<|dfCln  untre  9it.  18  «ab  #. 

48.  8indn:}dde  üottH,  in  qhttliäfai  Dffmbontngen  füv  cinft  6omtt(im6vIc 

U^^  »ab  irtif4e$  «eO.  83cn  t.  ü.  6.  «r,  8.  jBefnar.  ®c^  (3a  r 

1«  •«: 

|3*  IDsr  jOhettas  it  9s  cfacnt  «MJ^It^iti^tn  ^iMiiN  e^ltsttait 

ü^  Sunt!  (30/  Manenragen  qii<  meinem  Beben  in  biooropfr 

ttttb  anbem  mtt^eilQRaen.    9ttn  unb  gweiter  8änb.  \    1836—38.    «4 

i  S(Ir.  4  <9c.  —  2(tt4  u.  b,  S.t  I.  Vu«  bem  Eeben  (i.  S.  S.  .&#naaii 

onb  8.  ®.  «Setcr<.    1  Wfix.  16  ®t.    II.  2(tt«  bem  Beben  ixodtt  ^^^osfpiEltr: 

Xu^uft  CBiO^elm  3|Panb'<  «nb  ttxhwxq  S^eürienf«.    ®e^.    1  3:^(c.  It  9c 

90*  6aea  norvegica.    Von  m«hraren  Verfessem.    Herausgegeben  von  B.  M. 

K^ilham.    Bnites  Heft.    Mit  vier  Tafeln.    (ChrisUania.)     Pol.    6  TVk. 

91.  ^aaf  e  (Aad  ^einti4)/  2Clpt»abetif(^e  ditfammenftelCana  bec  im  (Somiai^ 

0ffetbu4^  m  bal  Mni^cei^  CSa^ftn  fomie  in  ben  neikejien  bofn  nf^icmao 

Gefe^ei)  nnb  Strcocbnungen  enthaltenen  tBefUmmungen.   9t.  8.   §k^   ao  ib 

(2)ic  Sottfeittttf  folgt.) 


IBfi  jVt»  ttfttreiitt«(^()  in  Svaalftict  a.  Sit  ftubfoeben 
in  Aflen  CTwi^anbtuRaen  }n  ^aben: 

(Benealdgifc^ed 

63!0ter  3al)r0Ctia.    l0te  SCtit^Uung. 

(8tC8ciittn  fottMtainn  in«iumMfi!^  etaattn  mtt  {()tai  9a«iHNL} 
Orv  8.   Sr»f«.  ig»tr*  !■•  er.,  «»er  •  91. 

iOic  «tt  mt^Obrnt  («StonM^tnlitMhuBKeR  i«  CImh  kor 
eniibe<o(tt,  ßit0(4c  onk  0V<fIi4e>  <Ü4  «Mu  fwcfOUtt  HomOto  to 
Bat  anbtvn  «nopdifd^  Ctoottn)  {#  ftmiM  «ntra  btt  Vv^i  mk  liilat  (oA 

3D  i  e 

imb 


Don 
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Sott 
®t.  4. 

fhNt^tDoD  gebattben  6  2^(c  16  9t.,  rtii  12  gC  ffi^ibi. 

Sefiei^nif  bcr  beidfdebenen  XbbÜbungeii:' 

1)  iDec  9<iuii0  er.  Olajic|ldt  bc<  JtaifinK. 

2)  iDer  öcofe  2Ca  brc  ®nabf. 

3)  jDtc  Jbcönung, 
*)  ta^ttfant. 

5)  QKnwdbund  bei  Areo  dell»  Face. 
Siteloignette  mit  ben  brei  ibn>nnu 
Jtatllnste,  im  Sanuar  idS9. 

3m  Seclase  t)on  O«  9^  4^tptt^  IVftlffr  (»  ®ief f n,  ffnb  fett 
tobet  folgenbe  tteue  föüi^tt  etfcf^ietteti,  aber  nur  in  tolrflidl^  foHbeti 
uS^tiUuttgen  t>orrdt^{g  ju  ftttben:  ,    . 

eil  i  tt  0 er  C3*#  Gonrector  <k  iDiOenbara).  Seitfiikeii  fttiit  erfleti  Ititfers 
rfdbt  iti  ^eteeo0vat>ble»  3n  }toef  ettr/en«  8.  Vs  S^Ir./  ober  18  Stt. 
d^Ies  (llr*3*90f  iueitteais9s6;s3^db»le«  Vultoabl  unbttm« 
l^ftaitung  ber  grofen  föanbfibet  auf  15  9rof foliobogen.  fOHt 
ietten,  2  Sott  bobeit/  (n  ben  grbften  Gcbulfbibeii  anwenbbaren  JBuMaben  ge^ 
»rnctt.  1%  Sblr./  ober  2  91.  6  Jtr.  2)ie  ba^a  gebbrige  iG^ll^f9bel,  onf 
Mreibpapfer  gebntdt/  tofttt  eingebunben  2  (ür. 
»eil  (3.  9>*  e*),  AnteAtoiid«  bet  «tiflaUbeit  Seite*  iSte,  t>om 
trofb-  beff»  9farrer  SB*  ^^e^tr  bttrAattl  re^ibirte  unb  §eltgetiidf 
»crbeTferte  Origittalaulgabe.  8«  Oingebunbeti  24  Jtr.,  belglei^en 
m  eutber'«  Jtate(b{<mtt<  26  Jtr. 

Melmatm  O*  VkOz  SRetftpHfdbsl^raftifdbe«  ^mMuA  bec 
»etttfAeit  ^ptßäiUhte  fftr  Seigrer  in  ßpff^fd^nlcm  Cirfler  S3anb, 
Kementar«  unb  SQortlebre.  9r.  8.  ly«  2£()lr.,  ober  2  gt.  6  Jtr.  (a)er 
!t(  Sanb,  eatlebre  nnb  Gt^tifKC  etitbaUxnb/  ei#etnt  im  SK&c)  Sunfttgen 
{o^trel.) 

»IVer  (Hr.  ft*  Sj^.  Wi.),  XüUtltn  mt  (Etletttittta  bec  tegds . 
itAfigett  lateiiiifidbett  Sptoittgatipneii  Mrdb  Sttrfitfflliruitg^  bet 
^ier  Spnlnaatiotteit  aitf  eine«    9t(bea  j  e  b  e  r  laieinifcben  ®rammata  |tt 
(f  brausen.    Sr.  4.    Y4  Sb^r.,  ober  27  Jtr. 

Alte f  bet  C3*!>*)#  «uf gaben  ut  fdbri^IUben  ^f^tad^ftbnilgeit 
inif  <2^1bfibef«AfH0nng  bet  0«lU^t  in  SpIf^fAiilett;  Sierte 
(ttf tage,  (»erlag  oon  Sob-  SGIilb.  4>^9er'<  Serlagibattbtutig in  JDarm^ 
Übt.)    Gartotintrt.    %  a^blr..  4}ber  1  g[.  12  JT». 

—  ttnb  9ifdbet/  Stiefmnftiet  fftt  ftittbet  in  Sanbfd^nlcn«  8 
[gierte  2Cttflage,  mirb  im  gebraar  1839  erfcbeinen  imb  |taif  cortotitiirt 
fa  2blr.  ober*  54  Sbc.  foften. 

Olief  eti,  beti  24.  jDec^mber  1838. 
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28  . 

In  4er    Pteteritfi^sAen   Bachhandlung  ia   Gottingca  m^\ 
alehrtcM:  I 

Zeitsehlift  fftr  die  Kunde  des  Morgenl^des,  bem- 
gegelKNi  Yon  Ewaldy  van  der  Oabelenzy  Kosegarkif' 
Lassen^  Nenpumn^  Mod^er^  Ruck&'t.  Gr.  8.  BdU 
Heft  2,  8. 

Letsteret  «rthalt  den  tehr  wichtigen  ktttsen  Berieht  fttei  du 
Belae  nach  Pal&tina  nad  die  Umgegend  im  Jahn  1§S8  In  l^ 
sog  auf  die  biblische  Qeonaphie »  unternommen  Ton  g.  Ir 
und  JB.  BmMlu    J>%m  Heft  Ut  auch  eiBida  m  Inbca. 


Cin  f&r  ^  Uftt^ftfba  unb  in  {t(^  abgcflbloffoic»  Seif, 
iii^ei#  tili  9iMMPlnitati' 

2UC  achten  2CufIage  beö  ScimerfattottS^SeriM 

|ii  oSm  Ütacf^bruden  unb  Stac^bUbttsyes.  bcfj^ 

9r.  8.     Sn  ^eften   doh  je^n  eogen. 

^^■.  ■  ■■■  I     ■ 

^ttii  fintü  ^tftt^: 

ICuf  antem  ect)ccibpa;^tet        US  ®concB. 
Xttf  ejrtrafdntm  Seif  npapies    19  Sh:o|(tcs. 

■  '       ■       f 

3n^a(t     be«    odl^ten    ^fftel: 
<ltfc«iitgim(«ottfdeb)  —  «Ifenfintf  ((5brilKan®ottIirt)-«Wf 
flMineil^mtt^  —  <B<M«  (S^an}  üon)  —  (günvi^  (9)cm  30Mh 

8h:Cn|  t>on  4>cffin}  *-  Ünttuumn  (^ennann  Ornft)  —  SsbfUct  (M> 
biHoiiö  —  «äigeltgrbt  (3obattn  ®eora  $BnO  —  0ii«Uf4<  0<^tifi 
mtcr  ma^Om  IT.  ^  «nsUfdbe  Siteratnr  —  (Esf  m  b^ 
(«RUM  ^eopolb)  —  iEntbcdrnnacn,  anti(|narif4e  —  ^M^ifi'^ 
hm  -  CAarb  (*clni«  Xb0#)  -.  eraton  (|)auO  -  «w)»i?: 
4koc0)  —  flmifl  9lii|K#  (J^f0  oon  ^aooer)  —  drnfl  m*  (W^^ 
m^tntSMva^  nab  Sot^o)  ^  <efdbcQtta«ei!  (^(rißop(  I^f  "^|  Z 


fMfdbal«  r3obimn  griebri«)  -  tffdbtoese  (8B{Mm  Bb»»^,";!: 
^dqttirPl  (3eAii  «Henne  f^cmiirfcKie)  ^  OfH  Q^4  ftM*  uMM^ 
ämma,  OeMwiffccr  t>oft) «--  IRituut  (Znhti)  —  «eereit  (Xb^Mk^fS' 
^arb)  —  Oteolb  (®eota  ^fiid^  ^u^}  —  SlriMref^riaKfvA^'  "^ 
9la4tra0:  Vfieil  —  abi|tc«Itoll»     . 

eeipÜB,  im  HAtim  18S&.  ^  ^  ^^^^^1^     , 

Ztma  sab  Ihttae  tMa  §w  XStotfeaaS  ia  etipifl- 
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Bibliographischer  Anzeiger,^ 
1839.  MS^ 

mer  BtbUograpkuche  Anzeiger  wird  den  hei  P.  A,  Broehhaüe  in  heip'-* 
g  ereehekienden  Zeitschriften:  Repertorium  der  deutechen  Liieru- 
r  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschlnnd,  beigegeben^ 
%d  betragen  die  Insertionegebühren  für  die  Zeile  oder  deren  Ramm  1%  Gr. 

Aber  bie  im  Saufe  bea  Salute«  1838 

bei 

erfd^tenenen  nmm  SBerf  e  itnb  §ortfe|ungem 

(Soctfe^und    au«   fRr*  7.) 

^eetfngen  (®u|tat>  Don);  23ttim  SReifc  m^  9ottH^ai  im  %tvih\ahu 
L856.    3me{  Steile.    8.    ®e^.    S  ^^U.  12  ®t. 

4>etnf!tt<  (föit^elm),  TCH^mtinH  Büä^s^tr^n,  ober  BoSft&nbtse« 
ilp^abetif^e«  SSersei^iniil  aller  t>on  1700  b{<  )u  Snbe  1854  evf^ienenen  aSü^er, 
k>eI4e  in  ^DeatfciiCanb  unb  in  ben  bttrc^  Gi^raqif  ttnb  Literatur  bolnit  t>eni>atibeeit 
iSnbern  eebnidt  »orben  fmb.  9Uhft  Zn^aU  ber  SDrudorte,  ber  SBerlegct,  ber 
pretfe  ic.  3(4 1 er  IBanb,  melcf^er  bte  üon  1828  Ui  Gnbe  1884  etfdfieneneo 
Butler  unb  hit  Seti^tigundcn  früherer  (Srfcdeinungen  ent^dU.  SBearbettet  unb 
^eraudgegeben  r>0n  fötto  ZuQuft  ©c^ul}.  —  2Cu4l  u.  b.  II. :  ^COgemeinef 
Dentf^e«  {Bfi4er«8e)ci!oRober  DoUftinbige«  alp^abettf^e«  Sßttfftiö^nii  berienigcn 
Bk^dften,  mtü^t  in  iDeutfcf^tanb  unb  in  ben  angrenjenben,  mit  beutf^er  &pvad^ 
mb  Literatur  oenoanbten  Sanbent  gebruclt  »erben  finb.  ^it  auöfü^rlic^ett 
Kngaben  ber  SSerleger,  IDrudorte,  |)reife,  Zixfia^tn,  Sabr^at^len,  Socmate,  IBogen^ 
la^len/  arttlltf^en  SBeitogen  unb  t>ielen  bu^l^dnblerifc^en  unb  Itterarifc^en  Sta^s 
oeifungen,  ^Cngaben  ber  anonomen  unb  ^^feubonQmen  Gddriftßetter  it,  Bear« 
uiM  unb  (herausgegeben  t>on  Otto  2Cugufl  @qiul}.  (Sr|iter  S3anb,  bie  t>on 
L828  hi$  Snbe  1884  erfc^ienenen  CSdiiriften  entjialtenb.  9ttf>^  brei  flBeitagen. 
Br.  4.  1886^88.  SDructpapier  10  Z^tc.  12  (8r.,  e^reibpapier  12  S^tr. 
L6  ®r. 

iDtc  fcfib^nt  |!eb<ii  S&nbe  (1812^29)  ftnb  lufammettgenommen  auf  M  SStfix, 
9)cf{fc  bcrabgeff^t;  auib  ein^etne  B&nbc  kotrbfii  biaiger  gegeben. 
.  ^ilU  iStaxl  (S^riftian);  )Die  SS&ber  unb  ^eilquetten  2>eutr4tanbd  unb 
)er  64»ei}.    Hin  SSar^^enbu^  für  SBrunnen«  unb  Sabereifenbe.   a)Ht  Mtt^m 
inb  planen.    3n  «eften.    8«    Orpe<  b{<  oierte«  «eft.    1887^88. 

Gt^eg  *&eftt  fBctttmenrttnbSabebi&tetilf&vGttrgdlle.    len.    8.    (S^b*   IS  Or. 

dtoeiteg^&eft:  iDie  Bdber  unb  «^eilqueUen  be<  Jt6iiigret4g  SB6bmen  unb  ber 
trlgtaffd^aft  ^it^xtn.    amt  jwef  i^dtt^en  unb  tintm  ^rane.    1837.   8.   ®cb.  M  <8v. 

SDritteg  ^eft:  ä[>{t  »dber  unb  «eilqueUen  e^Ufitn^  unb  ber  9taff<l^ft  Ollo«. 
I  )n>ci  Jtdttd^en.    1898.    8.    Oeb.    16  Or. 

eierteS  4>cft:  2)U  9loTb»  unb  JDftfeei^Bdbcr.  SRit  brei  jedrt<bett.  18n.  8. 
(.    1  Sbtr. 

2)dg  (Sonat  »irb  in  8— .18  .&fftm  trf^einea  nni  iebe«  ^ft  ifl  unter  befotnbfrai 
icl  Ott^  einzeln  lu  crbolten* 

.  4>eepfte{n  (2(lbert),  |)raft{f4eg 4>anbbtt4 ber »uAf&^mttggfunbe fEK; ben 
beutfdden  S3u<&^nbel  |ur  flarfien  <^d||dftg^unb  SermbgenSüberff^t.  Swei 
XbtiKitondeti.    €S4ma(  gr.  1    1886—88.    9t^.   $  ZIfit.  12  ®r. 
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Xnatomie  imb  9)f9llo(o0ic  oon  Dien.   So^tdana  1838.    12  Mt.  ir 

37.  Aanticaicfci:  (Jtacl  eubwis),  2>eQtf(^  iDedomatotiQiiL  3s W 

a^dton.    8.    Oe(.    2  aiJJi;.  • 

2>U  eisa^bieii  SC^Ue  ttatrc  htn  befoateni  Sittla: 
B8« ,  jDetttf4c«  jDecIamatofIttm  füc  ba8  erfic  Sugnibattet,  iniMoa^i^ 

C^Umentatf&ulcn  unb  hU  untem  Staffen  bet  SBürdeif^aloi  an^  6900«^ 

99. ]  2)ftttf(^  SDeclamatotium  f&t  ba$  mttfUte  Stidnbaltct,  inÜefnlB 

für  bie  ^6^eni  Glaffen  ber  SS&cderfiyuUn  «nb  bic  mitOm  eiafoi  to  i|» 
noflcn.  B.    Oc^.    12  <»(. 

40. ,  fbmfäiU  OedamatMrfttm.  f&c  ba$  rtEfRt  Sn^enbattet,  isttcfottai  pr 

bie  obcm  ttlaffcn  bec  ^vmmiltcii;    8.    @e$.    1  st^  4  0c. 

41.  Jtcug  (IBU(e(m  Scaudott),  gemein«  ^anbn)5ctecbn4^l>W>|ti' 
f4(ii  flBff enfi^fteR  neb^  i^cec  «tetotoc  unb  etftt^tc.  9U4  ^  W 
eeanb^punfte  bev  fB»ffnif4aft  bearbeitet,  gaitfta;  Sanb  aU  6op|i(aMBt{i 
itoeiten,  oetbefferten  unb  Derme^rteii  ^CufUiee.  Sn  iwef  Xtttcilntn.- 
3Ctt4  ».  b.  13:.:  Gncpflopfibifd^e«  8e^fon  ia  fBtiuq  auf  bte  noiefk  eittatsiil 
aief4<4te  %n  WU>\f>V%tt.    Swei  Vbtl^eiCunden.    (St.  8.   4  2((t.  UIe. 

2)0«  sanie  Skr(,  beffen  Diec  er^e  ednbe  16a_»ft  ia  {»eitfr  YifUjt» 
fi^Heiieii/  fit  ie^t  au  bem 
I»  erbotten.  ^^t^^*^  »^f  -«  12  »Im. 

42.  €eip){det  Xreiöbtatt.  3»e{ter  Sa^rgand«  1858.  156  Sbmnm.  «^^ 
*  a^fr. 

^-  Vetöca  (0{{4aeO,  VnItAt  bet  «Seit.    OHn  Serfscb  birt^M* 

ber  9m^ep\it  ^u  Ibpn.    ®r.  8.    ®e^.    8  a:^ir. 
44.  JDa«  |)fenRfd«JDroda§{n  für  Serbreitung  0etneinnfit{ger5te]»tat|fe.  6e*itB 

Sabröang.    1858.  ö£9tummem.  (9lr.  249—300.)    SRIt  bitten  31»»"»* 
*  ecbmal  0r.  4.    2  ajtr. 

^  ^  ?-.**'  **1  ^^^*  Sabtaanft,  tflt.  I— MB,  tofken  Mt 
föU  t  Sbtt.  U  ®r. 

««r  6  «bit.,  efftiirne  Sabta^nge  ober  1  W?.  8  <8r. 
©Oll  bell  frfiber  f(bon  im  |>teif«  berab0efe(teii 

®0Qnta9«sa)|agft)iii.    IDtel  B^abc. 
M^      ^*_^.  «atfonaUaRügasla.    dia  »oab. 

ir«b  tio4  fort»abMnb  ^mplatt  k  1«  ör.  f&c  bca  Saab  %u  ^htn. 

*^J?,<^^W«nnfe?Ra8astnförÄlnber.  gfinfter  Sa^raand.  1858.  52««*^ 
«Rtt  melen  ^Cbbttbungen.    ÄL  4.    1  SJlr. 
©er  etfte  bi<  »ierte  Sabrgüag  b^bea  gteicbea  9>rrf«. 
*^;  ^if  ^W*;*^«öni{rd&e  Vropaganba,  i^re  Vattd,  Umtriebe  aßb  girtg 
in  ©eutf*Ianb.    SKIt  «ädbliden  auf  bie  Oppofltiott  hH  iSiMfy»^^ 
nad&  ttnuniflöf«*ett^S£batfod&en  ßefcftftbert  vom  »erfaffer  ber  «**:  «8« 
»abiffipf  9on  JCÖln,  feine  yrinefpien  unb  Oppoption."   8.  ««».  «it 
»01.  bie  ewbtlftea  unter  Str.  18  nnb  «I. 

^^'ä£^tt^^^  i?'  ®-  '>^»)'  *^^«^  2C^»*e.'»iti»  fftrXttfai^lmWiijl 
ec^t^tben.    Gpncnpmen  unb  4>omcn9niem    ©r.  12.  Äf.  *3?* 

*^Lw.II2V^^'w^**'^'^l*  ^^">'  «««^  ««w>ptt«  feit  bem  We  Wj** 
«ernten  3a(r(anbert&  grfter  hii  fe«tter  Banb.  «r.  8. 185^-58.  &m^ 
prei«  auf  iDrnctpapier  17  a^ir.  22  ®r.,  auf  Selinpopter  55  SJfc  «'•^ 

49.«attmer(Äartt)on),  »efd^reibund  ber  «rboberflä^e.  C&r  W** 
'^flx?«""^^®!^^**  »«belferte  Äufloge.    ®r.  8.    4  «t      _,  _, 

*  «^.    ..  Sf'*'^'**  #/8ebrbtt*  ber  aOaemeiaen  Oeogr4pbie'*«  2te  »W«» «» «^ 

1  »9ir».u  wr. 

(2)er  laef^Cttf  folgt.) 
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^lafon  in  gittern  dattK 

3m  Cerlaec  von  9tttptt  K  3^9^^  ^^^^^  diedler  tinb  ei^nCi  in 
Süvf4  itnb  foeben  erfi^iencn: 

.Platonis  opera,  Qaae  fenmlur,  omiila. 

RecognoTenuit  Jo.  Georg.  BaiteruSy  Jo.  Casp. 
Orelliusj  Aug.  Cruilielm.  Winkelmannus ^  Pro- 
fesgores Turicenses.  Acceduntintegrayarietaslectionis 
Stephaiiianae,  Bekkerianae,  Stallbanmianae,  Scholia 
et  nominam  index.  4maj.  1839.  Fase.  I:  Euthy- 
phro,  Apologia  Socratis,  Grito,  Phaedo  item  incer- 
torum  aactorum  Theages  et  Erastae.  Sn  Umfd[)Iag« 
1  ^.  48  Ar.;  ober  1  %\){x. 

dudtctdt  ecfc^rint  bctfelbe  ISejrt  in  einer  befonberd  ben  S^vexm  ^rofejforen 
tinb  GpmnaltaUebrem  sum  Ci^ulgebrou«!^  empfobtenen  Gebejau^gabe,  von 
welker  b{<  ie^t  ooHenbet  nnb  au(t  einzeln  su  baben  flnb: 

VoL   L    Ettthypbroy  Apologia  SocratiS)  Crito.    27  ^r.,  obcf 
6  ®r. 

-  IL    Phaedo  item  iBcertommauctonim Theages  etErastae. 

36  Sit.,  ober  8  ®r. 

-  IIL    Theaetetos.    36  Jtr.,  ober  8  ®r« 

-  v!    EuSiydemusetProtagoras.  l®^^^"^"^^^*^*"^ 

Qtn  f4$ne<  JCufere«/  fowie  ein  bütieer  VrM«,  »irbbiefena^beii 
be|ten4>&lf<müteln  m&glic^^  t^erbe.ffcrte  nnb  justei^  b^^i^  ^e« 
quem  eingeri^tete  Xai^aU  bei  9)lato  u^  befcnberS  empfefilcn. 

3firi4i,  im  3anuar  1839.  ^ 

Soeben  ijl  bei  mir  erff^ienen:  >     , 

P^nini^fil  acht  Bflcher  g^ammatlsicher 

Apborlfifllten  beramgegeben  und  erläutert  von  Dr.  Otto 
Bbhtlmgh  Gr«  8.  Velin  -  Schreibpapier.  Cartonnirt.  2  Vol. 
Prds  20  Thir.  

9t&41len$  erf^eint: 
iBUldice»  llngaae  iSanSCritaey  &d  decreta  grammaticonim 
definitae  atqae   copia  exempiomm   exqaisitiorom   illiutratae.     Ed« 
JV.  L.  Weitergaardy  Danas.    Lexikonoctav. 
Radiees  Pracriticae  ed.  Dr.  A^.  Dehuf.    Gr.  8. 
]H[egaj8t6eili9  Fra§^meilta  collegit,  edldit,  prolegomenis  et 

comoientariis  mstnixit  Leon.'Casp.  Longard,  Ph.  Dr.    Gr.  8. 
SBetfll^  einer  inbifc^en  3(ccetit(e^re  t)on  Dr.  D 1 1  o  $B  i  ^  1 1  i  n  g  f .  ® r.  8. 
SSI[|iIicil4    fRd(^ta(^e  Sieber  t)oa  Dr.  Sebrec^t  2)ret)e6.    8. 
«onn,  jm  gebmot  18S9. 
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OiQHge  för  MatUOtm  mäf  turntttüanl 

nt  ta  »{((({4  foUben  Da^^nMuneai  oonät^g  ja  |tabn: 

Sinternd  (Dr.  C/r.  /.),  «9lil«ie»MMcti  Ott  »etfi^fatm 
«ebn»  »e«  eiiril|n;«(efM  nm^  muht**  «dffai 

%  «*fc,  ob«  1  gL  30  *!. 
3me  3«({Uttmeffe  iMcb  fttti0  vn»  Mtfratct: 

».  ihrotsdim  (Dr.  /r.),  fbU  9m^tUUU$1^t9tit*  im 
flfe  &  • 

Cmk  (Dr.  tm»  AaiD((t),  4(«i»»ttd^  ht^  hmtV^  9m 
pf9ufM  m0^  feimm  »t^tUti^  BmitettmftlttiRSa» 

0d|mmi)nnKr  (D^  /r.),  9S»fhm0tif^  miu^tMfikiti» 
ttf«m$uUm  9tiuMPfi^ettfJ^ttfUlU    Ijler  San»,  is  9# 
•rta»,  arca  42  Sogm  #arf,  tootanf  U^  ba»  wte^tO^  fitfa« 
oofmetlfam  tna(^. 
•ief  en,  im  Sonnttc  1839. 

Xnf  «ofien  »tt  8t(0fmm8  rrfl^t  in  9<af*  twb  »  tod  oDe  «#* 
Inidcn  oon  imiitt  »<i{t((n; 

C)olle€^tlon  Orientale.   Manoscrita  in^däs  ife  k 

biblioth^ae  royale  traduits  et  publiös  par  ordie  ^ 

roL     VoL  n.   —  Le  lirre  des    roiit  par  Ahm 

^ikHtn  I%rdou$i,  publik,  tradnit  et  commeit^ 

par  «Jtcle«  JToAl.   Royal-FoUo.  Paris.  STUib 
8  Gr. 

©«  «Ih  8anb  Mefrc  foftbattn  Soinmlans  «t^lt: 
Baachüd'JEtdin,   Histoire    des   Moneols  de  la  Pa« 
Pana    1837.    37  Thlr.  8  Gr. 


Introdaction  ä  rbistoire  de  France,  «■ 

Description  physiqne,  politiqae  et  monnmentBle  * 
la  Gaule  jusqu'ä  retablissement  de  la  monarchie,  pv 
Jtchüle  de  J^auffraif  et  ESrnett  BreUu^ 

Avec  an  Atlas  de  48  planches.    Paris.    32  t^ 

C(<Pi{fl«  im  %amw  18S9. 

IBii4i^nb(ang  fftc  bmtf^c  nab  (urtUniVt' «^"^ 
_^^^_^^^^  (.i  fartor  m<me  maüoa,  Bue WcheB*!^"*^ 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
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\ie$er  BtbUoyrapkuche  Anzetger  wM  dm  hei  F.  J.  Broekkamf  •»  htip- 
ig  emhiinenden  SSeUschriften:  Mepertorium  der  deuieehem  Liier o^ 
»r  wild  Allgemeine  Bibliogrmphie  für  Deuieehl^md,  beigegebeii, 
imd  heltegen  die  InserHonsgebfUtren  ftr  diß  SMte  oder  deren  ß/mm  1%  Or. 


u6er  bie  im  Saufe  bed  ^al^red  1838 

et1$ienetten  neuen  §Serf e  mtb  Sortfelungem 

(»cf^Xttf    an<   9tr.  8.) 

,  Stonmer  (5ta«(  Don)/  yaldfHna.  dtoeitc  occme^elCitftode.  SXftdncni 
g^Ian  oon  Smtfatem,  einer  Jtarte  bet  Umdegcnb  von  Gic^em  anb  bcm  Otunbdf 
^  SXxfy  be6  (eilieen  OcQbc6.    ®c  8.    1  Sl^Ir.  16  (9t. 

Oint  Beilade  bieri«;  /^2)cc  3»8  ber  SScaeltten  au<  Itgpp^iisa^  iConoan"  (isn)/ 
ift  U  Oe.$  bte  iCaite  baranS  einaetn  f  &x» 

.  Repertoriam  der  gegammieD  deatochen  Literatur.  (Fünfter  Jahrgno;,  fibr 
las  Jahr  1898.)  Heraasgegeben  im  Verein  mit  mehreren  Gelehriei^  roa 
KrneiQotihelf  Geredorf.  (Beigegeben  wird:  AlJgem|abie Bibliographie 
Qr  Dentschland.)  Fon&ehnter  bis  achtzehnter  Band.  Gr.  8.  Jeder.  Band 
\  Thlr. 

e^^ulrebe  gehalten  om  Gploeflerobettb  1857  von  S^^^^OQ  8<IB<I*  ^\t 
ncfaDfcten  tinb  untetflellten  ^nmerfttnaeo  be<  ^erau^ebecS  fRoaijlet  iBunW 
ergern.    8.    ®e^.    18  @r. 

ecdnti  (^ermann),  SBanbetbttc(l.  (Kn  ®ebf((t  in  ^^cenen  »nb  Siebeni. 
.    ®e^.    18  @r. 

@4ttl}e  (Grnft),  ^ie  bejaubecte  Stofe.  8tomant{r4e$  (Bebtdbt  in  brd 
(rrdfigen.  Geiste  TCuftage.  8.  ®e^.  IS^Ir.  ICttigabe mft  7  cfta^l^^. 
art.  2  S(tt.  2Cn<dabe  in  0r.  8.  mit  7  eta^l^en.  Sklinpopiec  CFart. 
tt  (^olbf^nitt.    2  S^lr.  12  ®r. 

€$fiaaen  au$  bem  ^tadileben.   2Ctt<  bent  64mebtf9ftett.  Gtfle«  flMnb^en.  •*- 
jdi  u.  b.  St.:  SDie  S:5d^tet  be<  |)tdf!benten.    CNsd^Iung  einet  QlouDetnonte. 
u6  bcm  e^iwebif«^.    8.    ®c^.    1  3:$lt.  16  ®t. 
0tetnbets  C^.  Don),  S^rtunat    CHn  geenmdr^en.    3wH  S(eilt    8. 
e<^.    3  S^ic.  18  ®t. 

Stfegli^  (^einti4i),  (Stuf  an  SBetlin.  Gin  Snfimfttioom.  9t.  8. 
5*.    20  (»t. 

^tflotifc^e«  Sof^enbtt^*  ^^t  Beiträgen  Don  3Ctenbt,  SBatt^^lb,  fßhttU 
r  unb  e^ubett.  ^etouSgegeben  von  gtiebtiit  von  Slaumet.   de^n« 
:  Ba^tdang.    ®r.  12.    Gatt.    2  S^lt. 
2>et  etile  bi<  föafte  3abrfi|anB/  1639^  M^  ftnb  safammen  dm  t  SCbb.  !•  0r. 

anf  5  JTVItt  im  «teife  etmaf  igt. 
n    foftet  tebet  1  SSblv*  B  (S^cs  bet  fecb^te/  üebeate/  o^te  «ab  neunte  Sabtgang 
{ebev  a  S:]^tr. 

;:<if4en8u4i  btamatifd^et  Dtfginatien.    4>ecau«gegeben  «on  Dr.   gtan^. 
ftter  3Q^tgang.    mt  btei  Jtnpfern.    8.    daxt.   2  2$lt.  12  9t. 
Der  ftßc  Sabrgoag  (o{lct  S  Sblv*  8  Or.,  bet  stveite  8  ZXjiix. 

9    -  T 
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60.  Sict  (90,  Bttttte  CflN||cti  atti  S^ft  nnb  Mb.   tohoocfcii  nA  ttToml 
<B  f>ccttf cn,  8lnf (anb,  bcc  SficCci/  Me^ntonb,  ciitf  bcn  iomf^m  SMA  n^ 
in  StaUctu   3wd  S^HU.   aJKt  efnir  9tit(tfbeUade.   8.   Qkff.  S  2tb. 
61. 1ttmi4iu    2Mii€nhvat  auf  ba<  3ft6v  18^.   9tm  golec  €t|k(3s|w 
ÜNt  bem  Mbiifffe  tana^nC«.    8.    g«rt    1  2Wt.  12  Oc 
tanottiMe*«  »Ubttif  bot«««  cl»i<to  te  0? .  C  loHtt  S  Qte. 
mt  btm  SAbcio»!  vm  bet  UcMia  bcgteiit  eine  nese  Wp  nA  ^  «fibMi 
Smlf  bf«  flB^ifdb  «Met  «frtmibf  biffeS  Safib<»bwb<.  ttwm  {«b  Ui  m«  nuMp 
»tttft  dtbra&iige  IM— »#  bfe  i»  Zdb€«pttift  18  O^t.  f  <M.  toftab 
IttframaiimMmmt  fit  4  Mit*  12  «t», 
(tat<l«<  9«^t<S»i<  «3bf«  fit  16  «t*  auKVb» 
Dfcfe  3«btoStta*  tatbaUeii  Setttifle  «M  tt.  VIepi6,  «.  2)(tfB|i  Iw 
0l4(iibo?ff«  9.  00«  ^t9|e»#  IB.  ^u^;  fSI.  StcTtcU/  9.1litit<<l 
t^Uni^li^tt,  9)eS0af  tt.  9>.  3.  »oii  9iebf«c6,  B.  SteUftat,  &!>" 
Hsmobt/  X.  »OS  eattotinS/  S.  04efcr^  Sebatna  ^^•^<»^*'*''^ 
^Aloab,  0.  0cft»ola,  V.  oon  €(tefitbera,  9«  Soistf/ M»«^*^'^ 
Sab«ft&S8t  StooeHes  »im  Sstarig  !Efetf#  bie  |tt  bes  o«l9f|ciiM^ '^^ 
bieffi  JDWeH  fieberen  bMttn. 

'  Vk  JCttpfrrii  entbattett  biefe  3abt02tt0f  ««fct  fWacii  »Ilaüra  Mt  BII««^ 

QotnelittS,   &bX<nf41^0*<'  jDasnetftf/  geltet/  ZtBMit,tnltt,l 

•0»  «umbaut,  3ebli(  imb  fe«l ^Xtf^Otm^eii  s«  »ArQCC*!  Mi^n.  «9<<|^ 

jli^e  »«4  attS^Hi^ntte«  Olem&lbe»  btutf^tT,  f tatiifif^ft  * 

cttftlif^ct  JCftiitlet.  ^ 

62^  neter«  (8.  9.)  defammelte  «eM^te  nnb  9Uajle$.  ^tam^^ 

3«  Sund.    8.    Oe^.    i  ZJflx.  8  Oc  ,^^j 

€B.  WimhUr  (Biiiiiirii),  VoUttiuidig«  Real-Ledon  der  BeAa^; 

phannaeeatiMheii    Naturgefcliichte    imd   Rohwaareobiiide^    M'^r 

Brliatenuigeii  ood  Nachwotangan  ftber  alle  GegeMtSnde  ^1*^^^ 

weiche  bii  auf  die  neoestea  Zeiten  in  medidnisch-phiniaoM^I^^ 

toxikologiidier  Hinncht  bemerkenswerth  geworden  nnd.   Nal«i{«**[ 

IScfaer  nnd  pharmalLoipiostiflcher  Commentar  jeder  Phamtkopöe  Ar  im 

Stndirende»  Apotheker  nnd  Drognisten.    In  swei  Bändeo.  ^^^^ 

(Aal— Beringeria.)  Subocriptionspreis  eineg Hefteo tob Ui^^Zi 

61  IBitte  (Jta«0#  ^bai  preuMTc^  anttftatsütbtOfi,  osl  boi  9«^ 

baitrte«  9tt4ftt  entwIMt.    «r.  8.    1  a»Cr.  18  «r.  . ,  j. 

fö.  AUgemeine  medicinische  Zeitung.       Hennsgegeben  Ton  I«r'  '"r 

Jahrgang  1838.    Wöchentlich  swei  Najnmem  Ton  einem  Bog»  ^^ 

6  Thlr.  16  Gr.  ^.^ 

^«  Selt^iideraaitoemefiteSeittittg«  Sa^cgand  1888.  (Sdgri4ii^Hv> 

bet  €(onn«  mb  gcftoa^e  eine  Stammet  non  einem  0o0e9  aebt  8^? 

dnem^oIbenSddett.)  4>o4  4.  |>tdnnmerotion<ptei»9{etteI}d6cIif(<n^^f  i 

8on  183t  an  bettagt  bet  »{ettelidb^H^e  9)tei«  si' < '*' 

Darob  oUe  BmUtadloagOa  lit  gnti$  sa  erbaltea: 

Terzeliclinl(»ii 

einer  Samtaüoiig  von  Romanen,  Schauspielen,  Briefen  VßS^ 
phien.   Reisen   eto*V   lustoriscken  und    andern  werti^v^ 

Schriften 
ans  dem  Verlage  yon 

ccwtcAe  tieH  xnr  Bmehhmg  wuf  Ayansim^  von  JViiMrf-  md  J^^fj*"*^ 
oiimM  will  SM  tekt  vorAäUhafimt  Eädkummaem  tHatam  i«0*^ 


eigmn  imd  sm  fekt  voriheUhapen  Bedkifftmgt»  eirUmm 


wird 
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Freunden  gelegener  Unterhaltung»  LeoegeteOschaften  «^^■TTurTii 
[rd  «oMi  ToTMiebniM  wt  Daiobakht  ompfiihleB.  Die  ansiorf fl««^>^"** 
ortheiU  gelten  nur  noch  bio  Bnde  Mars  18ii* 
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Wer  da«  Bedftrfoist  einer  sehnelleii  Überucht  der  Bede  und  ihrer  Be- 
wohner f&hit,  dem  können  wir  den  bei  nne  erschienenen 

TASCHEN-ATLAS 

in  81,  Ton  C.  F.  Weiland  entworfenen  and  gezeichneten  Karten  (in 
Kapfendch),  nebst  geographisch -statistischen  Übersichten  sämmtlicher  Länder 
und  Staatett,  gross  QuerootoT,  1838,  \%  Thlr.,  oder  2%  Fi.  Rhein.,  als 
ein  Vademeeum  der  Geographie  mit  der  Oberzeugung  empfehlen,  dass  wir 
allen  Ansprüchen  auf  r^che  und  schdne  Ausstattung  vdl]commen  zu  gendgen 
bestens,  bemüht  gewesen  sind. 

Zu  gl^chem  Zwecke  und  mit  gleicher  Überzeugung  empfshlen^wir  auch 
den  )sa  gleicher  Zeit  ersdnenenen 

ER D- GLOBUS 

von  S  Zoll  Durchmesser,  auf  elegantem  Gestelle,  ly,  Thlr«,  oder  2%  FL  Rhein. ; 

sowie 

Die    Erde    (i»  Mercators  ProjectioiiX 

entworfen  und  gezeichnet  von  C.  F,  Weiland.  Bin  schönes,  ror^giich 
dem  Bandeisstande  gewidmetes  Blatt  im  grössten  Kartenformate  (Kupfer- 
atich).    1838.    'A  Thlr.,  oder  54  Kr.  Rhein. 

Ausserdem  erschien  im  Jahr  1838: 
Der  Staat    Algier, 

nebst  Tier  B^kartchen  Ton  den  Umgegenden  der  Stfidte  Atgtetty  Bona, 
Konsltmime  und  Oran.  Bin  lithögraphirtes  Blatt  im  gewöhnlichen  Karten* 
format.    %  Thlr.,  oder  27  Kr.  Rhein. 

Diese    neuen  Gegenstände    unsers  Verlags  können   durch  alle  soliden 
Bach-  nnd  Kunsthandiungen  bezogen  werden.    '  ^ 

.  W^as^Geographische  Institut  au  Weimar. 

3n  J^ursem  etf^dnt  im  S3<tlO0c  be#  ttnterjei^neten: 

%WMÜfistVL^  Br.  §Mciy  ©efd^ic^rte  ^p«nit»»  »on  b^ 

dlteßen  btö  auf  bie  neuefte  3ett.    (Sin  Sefebud)  f&r  ©ebilbete 
aQer  ®tdnbe.    36—40  SSogen  8.    mt  3  ®tdl}Iflid[>em 

auf  »eldiic<  inUreffante  SBetf  i^  l^htvetM  aufmcrtTam  ma((|c,  itnb  mir  SeftcOondeii 

crWtte. 

eefpjfg,  18.  gcbruar  18S9.  -  «         , 

^U  »orbc  Don  un$  Derfenbct: 

^         fdmmttit^e 

fiotttatte  ttttb  S^otiellett^ 

2Cufr  brni  Gpanif^m  jum  erjicn  SKal  Dodfiinbtg  Abettragen  t^on 
SlbeHb^ri  Hellet  unb  %tithu  9t:ottev« 

<S(ftii;  fBanb.    16.    284  ®etten.    @eb.    ®u6rc(iption«prett  f&e  jebm 
SSanb  27  Jtr.;  ober  6  ®r. 
jDCe  ^SMSJBttmtdt  bei  grö^tctt  SRoeeSt^n  €(panten<,  ia  ber  ^anim  9tos|c{t,^ 
trfdJKinen  ^  ittm  crßen  SRal  In  einer  DoS^nbiscn  ttbcävadung.    jDal  9<nM 
»irb  12  Sättbe  umfaffni,  wel^e  binnen  einem  Sal^e  aoigeaeben  »erben.    2)te 
Sdnbe  1—5  cntialten  bie  Gef^ft^te  Ami  CUiis^e'«^  »b.  (T  unb  7  ben  e((dfcr# 

"^        '  DigitizedbyVjUU^lVi/ 


11  üb  12  bie  |>a9ac9cAi4t(  «m  yerfUi  mb  «ifiMWilt*  tntf 
nb  yafiec  bic|cs  XaM«  ftnb  viOlg  ftbcnialtiauKBb  nrit  tai  tow 

Swasni  and  SMiesMiiuk 

IFiMüfnirfOft  Mrri»§9 

Aatber  of  „The  SketcUKM)k'%  ,3nuxbridse  Han«',  de. 

tUitb  a  frontispicce. 
222  eritm.     ®e^.    ^m«  16  ®r.,  obec  1  gL  12  jtc  S^ 

<EI  bfirftcti6cif[nf|td  fda,  Wc«  iirtecffTantc  Ba4  btf  ta  ta;  litemiHa^ 
f9  ttifmiiäfi  bdanntmSSkvfaffM  no4l  bcfoflber«  |a  cmpfctUa.  3nQüif>W 
in  €^QlanßaUni  tft  boffelbe  Dorgudöioetfe  scngntt;  ba  ber  f^öne  t^tstenicOA 
Ue  Ubcnbigfa  CW^n  onS  e^flbcnuigcii  not^oKnbid  bie  XofiBicifM^ 
boi  Satcreffe  bcv  e4yQlcr  anrcscn  nnb  eine  SSoificbe  ffir  bk  tn^  Bfm 
mb  ütcctttttc  ftiDCcHii  infiffcQ. 

jDet  9c(^  ^^^  otcbli«^,  onf  f<^ne<  ^^icc  ta  Coaben  gctatoli^ 
0abe  it  oaMt  HUtg. 

itacUtu^e,  im  gebtaar  1839. 

Son  bem  SBerfaffer  bcö  in  2)entf(^nb  nnter  bem  SQtd  /^SUi 
iHe  e*  {#''  befonntett  2Keif«  erfc^nt  focben: 

Gsprlt  den  papes, 

par 

Santo^  IBonUngOf 

antciür   des   Tablettes   romaines,  etc. 

3n.8.  Ij^am.  2  «Wr!  6  ©r. 

SBir  erlauben  unö  na^fit^cnb  bte  IDebfcodon  bc«  BecfAfetl  aiitioKdki:  ^ 
•»SireJ  - 

On  pr^toid  que  je  n^aime  pas  les  roli;  c'cat  pent-Mn  n  <1^^ 
Bon  Organisation ;  on  ne  dira  donc  pas  que  iwhi  coetir  ^gare  dm  j*>r^ 
qnand  je  donne  des  ^oges  a  la  conduite  ferme  et  tonte  natiooak  ^  ^J* 
avez  tenue  envers  ceitain  membre  da  haut  clerg^  catholiave.  Si  Voos  v^ 
TEsprit  des  papes,  dont  .j'ai  Tbonnear  de  Voiu  feurrhoBiiMg*»  ^^,1 
Teireat  k  qnels  dangers  s'exposeat  les  SonTerains,  suiiM  lei  S«"*^ 
h^r^tiqnes,  iorsqa*ils  courbent  le  front  devaat  les  exieeiKi  de  U  cov  « 
Rome.« 

IDol  SetI  fana  fa  Jeatjeai  brnx^  aSe  Sa^^abbiadca  mb  nü  Hi*^ 
»esben.  » 

Seip^fd,  im  gebruar  1859. 

»u^b^^nHuag  ffic  beutf4fe  nnb  ao«ld8bi|)|r  "f^ 
(il  Pmru:  oi«me  maison,  Rne  gicbdit^  J*- ^'^ 
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Bibliographtscher  Anzeiger. 
1839;  M  lö. 

Dkm  Bmograpkitt^  Anxüger  wird  dm  M  F.  A.  Brochkuu§  «n  Leip- 
zig  mtMmmdmk  MeiUeknfUm:  Reptrtorium  der  denUektm  LOcr«- 
fur  md  AUgem9in§  BibHQgrmnhie  für  DeuUeklmnd.  Mmcicii. 
md  hetragm  die  InitrthtmffMhren  für  du  Ml      -      -        -         —      '^ 


MU  oder  derm  Brnm  1'/,  Or. 


C^oüTersatioiis-Iieiiikon« 


tM  in  hm  3a^te  1837  iiatbigte  udMt  IDfitteülMlfltt^  bü 

@oiitierfatioii«^8esif  Ott« 

bi  13  eanbm,  bU  t»ir  eim   MC{§  MlttMt^ettHtr   »MfM^ 

H9tM^tU  «nb  h$nU^t$U  nmnm  tinmn,  IM  ft(^  einet  fo  gtofesi 
X^ttoa^me  bee  ^itbacttm«  ju  ecfteiten  i^fobt,  baf  beteb«  im  «ottgeii 
Sa^te  liii 

ttttt)erdttbetter  SCbbttttf 

^«Mti  veconftottit  VHAm  imtfte,  twit  bem  |e(t  focttoi^renb  Grimlare  |it 
Ml  y ttowMnef<i<toii»»»eifeit :  attf  »eifern  SDrutfpoy.  16  Z^ir., 
utf  gutem  CJc^teibyap.  34  2^it.,  attf  ertrafeiticm  fBelinyap.  36X^., 
1«  erhoben  |btb.  6cBte  Sentonb  bie  einaebten  Bdttbe  tHK^  tmb  m^ 
1»  bejiel^  tvftufc^,  fo.  i|i  jebe  Sttc^^bttmg  fai  beit  Smnb  gefett; 
>tefelben  fai  fob^  Seeminen,  tde  f[#  bem  Xbne^mec  am  bepen  voffen, 

in  einem  neuen  ^onnement 

m  ttefem,  t»o  bomt  bet  $Banb  attf  SDrudya]).  1  Z^  8  Qk.,  «tif 
S6tttH:faf.  3,  Z^te.,  auf  iitUnpap.  3  Z^lr.  foflet. 


SSejfec  M  bttn^  jebe  Xn{»teiftmg  «itb  bet  8lei<l^m  bet  ödsten 
(ttflagf  beg  6ow)etfadottg«2eyifong  burd^  bag 

ttttineirfal  ^  Gegiftet 

orget^,  bog  foeben  fettig  geioetben  ifl  tmb 'eine 
•0K#te»ige  9UiAwtifmt  »et  iOHUaM^m  «fittel 
Htfr*  fllfffe^r  wie  iumI  oSer  i«  M^etti  9Ctttt^ 
tel^M^fffoii  yt ffMtti  nn»  IBegtiifMiitf 

Rt^  2M*  18  {Bogen  in  bteifj^ottigen  GiStett  beg^fleinjlen  ^baM  weifen 
itgefi^t 

VO^OOO  ^eirfonen  unb  (Sedenjtdtibe 

ad^,  fibet  bie  f&tjete  obet  att«f%Od^e,  fletg  abet  gen&genbe,  {Dtitt^eibmgen ' 
t  bem  SBetfe  fi<^  {mbetk    Üb«  ben  9ebtattd^  biefeg  ttnii»etfa('9tegißitg 
^b  in  bemfelben  bir  nit^igen  Xnbeutmigen  gegAen.   2)et  ^M  ift  migUdl^fi 
tffig  f&t  ein  gebefteteg  üpttaplat xaxf^tndpaf.  l60f.,  attf  Gii^teibpap. 
tifix.,  auf  S3fltiipa^  1  ZMt.  13  9t.,  unb  fomtt  «ntb  ieber  a9eft(er 
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ha  o^M  ttiflagt  6f«  QaaMtfttion«*t«ibaB  «im  bii|itf  StgipB,  M 
Mr  SoMtbocftit  M  fM>  f»  \^  «^  «^  bis  ccfbuaoMla 


—  cte  M»  CA  >efa><«>»>  «i>  1«  fiA  ifiefüMN 

ift  mit  bcm  fue  oirtygitfflm  od^  «^eftt  kct  €c|l^  f(— 9  att*^ 
Sonb  (ccaUst  nmM.  Z>«r  SSeifoD,  im  bicftf  SM  yfWoir  91' 
9a$,  tef  fto^^  nA  ttCMl^  bii  Kiflage  bis  pi 

^MEßaA  wcbni  mnftt,  tnA  vnt  ]d)cni  <P<ftv  Ibisfct  ^  Vt  u^ß^ 
MfhiUicniiS.  Cüftnid^BtirimSfre  »«»  9la^f^(aiii^M^ 

WQ$  hk 9t^immt  ffmtg^  Um  ikTMU  hcSb  mä^ '^V^^ 
M  fhibliailii  $n  htmgm  imb  bi<  2(]if(^affim§  {it  ittei^ttn,  i#^^ 
js  .^^  von  10  SSogm  {H  bem  9ccifi  mi  8  Oc  oitf  ETr s(f|«^  '^^ 
anf  ec^riibyap.,  18  0c  attf  Steltnya^ 

l^ontelieiide  IMTerkesiiid  in  aUeiilli^ 
haiidliiBgen  des  In- imd  Aosttuidessteis 

▼oirftlliiiir* 

CriV3«i  fmlSebruar  1839. 
3n  »eii^fid  bd  SttUM  !Blilfi»ff  af^co  nnb  f|l  bi  oHeR  ftrft^ 


EnCrlisll  Synonymes  explained  in  alpliabetical  orfff; 
iritk  copioDB  illostrations»  by  QeWhge  ^^^"^ 

(Aotlior  of  the  nmvenal  tedmological  dictionaiy;  and  thc  a^ 
hirtorical  dictionary.)  )|  new  EditioB  reWsed  a«d  c««** 
by  /.  H.  Hedleff.    Pnas  3  TUr* 

Qxahh'i  Ott  clafltM  anafanntel  fB5i:tet6u4  ber  ensItftoS"^^ 
IWrtct  fft  giir  tiffem  Äenntnif  bcf  cndlfr^en  €tettMbr  BBtnrtrWW;  w 
♦crrn  Acblep  beforgte  nene  VuCgabe  bfffelben  bftrpe  bojer  «SU  F"'" 
-— -««iiben  epta^  fe^  »kommen  fnm 


Digitized 
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niistoire  de  JPranee 

pendant  la  derni^  tamie 

de  Üb  Mestauration, 

pta  im  onden  ina0t0trat. 

3   voU.     In- 8.      5    Thir.   8   Gr. 

Lettres  inedites  de  Marie  Slnar^ 

accompagnees 

de  diyenies  d^p^dQes  et  instmctiomsr. 

1558— 15S7. 

PubHiei 

par  le  Piince  Alexandre  Ijalkaaofl; 

In-S.     2  Thlr.  21  Gr. 

niairle  -  Jintolnette    devont   le   dlxiieii'^^ine 

aiecle.    Par  Mme  SUman  Wiennot.    2  voLs.    In-8w 

6  Thlr.  8  Gr. 
Annale«  htetorlqiie«  et  philoaoplilqnea  de  la 

Restauration,  par  A.    V.  d*lE9quiran   de  Saint" 

Agnan.    T.  L    In-8.    3  Thlr.  l^Gr. 
IPrecto  de  rhlsitoire  deei  Franeals  par  Jf.  C.  X. 

Stmonde  de  Siemandt.   2  vols.    Id-8.    5  Thlr.  8  Gr. 


Bit4(oiib(tra9  fftf  beutfc^'isnb  ^MnhMt  SitOMtnr  in  teiy^fg« 
(J  Fiirit:  mtoe  maiion,  B.ue  Rlcheliea,  Na.  60.) 

— — —  ■     ■  ■  '    »^^^i— y^ 

,   Ottt^l  aOe  Su^^nblu^gm  tinb  9)o9dmtcr  ift  fit  bcjieficn: 

Sr<^«  Snc9fIo)Hib{r(^e  3e{tf(^rift,  t)ori&st{(^  fbc  STatutgeft^ic^te,  Xnato« 
mit  unb  9^9f!o(os{e.  S)on  jD^eiu  Sa^rgang  1838.  &UhmM  unb 
a(^te«  S^tft  mt  2  Jtupfent.  3al^rgang  1839.  dcflH  $eft.  @c.  4. 
9tti6  M  3a^rgang«  t)on  12  ^efttn  mit  Xvofftm  8  a:^te. 

eidttec  fittr  KtetarifdlK  ttnttt^ttttitg.  (Serontiootta^^ec  ^etauigcbet: 
4>eittt{(^  iBtod^ait«.)  ^a^tgong  1839.  SRonat  %thmat,  ober 
9lt.32— 59,  imb3aterarif(^Xtijelg«:!«r.IV— VU  ©t4.  9>tel« 
M  3a^aiig6  Don  365  (Riimmem  (axiiit  ben  Settogen)  12  SE^flr. 

Bepertoriom  der  gesaounten  deutschen  Literatur.  Heraufgegeben  von 
E.  6.  O0r$dorf.  1839.  Neonzdinten  Bandes  erstes  und  sw^es 
Heft.    (Nr.  I,  iL)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 

iülg^oidne  Bibliographie  ffir  Deutschland.     Jahrgang   1839-     Monat 
Februar,  oder  Nr«  5 — ^8,  und  Bibliograplüscher  Anzeiger:  Nr.  5 — 8. 
Gr.  8.    Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 
8el»|<0,  f«  «4Q  1839.  ».«aB..* 
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bit  aäfUit  Vnftogt  M  6onMtfat{ott<«(«ri(on*  %fin  biifil  Ot(gi|bt,  M 
bii  Shattt^otfflt  M  Sßntt  fo  fi^  «t^i^t  tmb  bm  wffonmiilwmB 


Ooii  bm  ,  . 

®egett)iiatt 

tfi  mit  bmi  |ittait6sige6mm  ad^tm  ^te  bec  irfli,  V-^V  «i4<M 
Conb  ^embigt  toocbnt  Z>k  SSeifoS,  bm  btefe«  %iA  sepnte,  ff« 
Stef ,  baf  iia(^  unb  noc^  bie  TlufUigi  %\%  g« 

^tetjlifft  »ftbm  muftt,  unb  mit  jeb««  .^e  (Uiaect  M  We  IJflM« 
bc9  Ihtbliomi«.  <£«  ifi  nie^t  tiitr  itn  SBtce  {«tm  9ta^f<^Ugeir  ^ 
IttgUtc^  tin  butd^  smanbt»  2>aT{t«I[mig  misM^bi«  Eeriftit^  ^^^^ 
»as  bif  0i9<m9att  bno^dt.  Um  bte  3(cttfil  6alb  na(^  i(|t(r  2(f«N' 
baf  1»tt6Kaihi  a»  brittö«i  mib  bii  7(nf(^oÄmg  {u  itCei^Mi  «»*  * 
in  4>iftett  DOtt  10  »osen  §u  bim  ?)teifi  t)on  8  ®t.  auf  ©riitff  «1^/ »» 
auf  ®<^t#lbpap.,  18  «r.  auf  »elinpa^ 

TorsCeheiide  ITerke  sind  in  allen  Btf^ 
bandliioiren  des  In-  and  Aaslanfles  ^ 
Tonüthlir. 

Crq^tg»  {m:Sebntar  1839. 

3n  %*\n^i  bei  Mitlitt«  SBtm»(»  nieten  nnb  fß  (n  aln  ft^H* 
to«8n«  «>  b«b«n: 

Enprlfsh  Synonymes  explained  in  alpbaheticil  M^i 
iritii  copioDs  ilkstrations,  by  QeWhgC  Ciril56>  A^ 

(Anthor  of  the  umrenal  technological  dictionatj;  and  the  nitf^ 

hi«tori«aI  dictionary.)    A  new  EdHioD  revised  awl  c«»*' 

by  /.  Ä  J7e<f%.    Preis  3  TUr. 

«.«^'i"^"*'*  «"  «'«fPf*  ono*«»ntrt  «Sttetbn*  b«  en0f{f4a  ii»*2^ 
©Brtw  f^  MC  «tfrni  Jtenntntf  bet  engKfd^  evtai/t  «»fntt*«*?2  m 
*«™  **Uo  bcToratt  neue  Xu<dabe  beffelb«  bäift«  bob»  «Im  I""»"  •" 
waKfUtn  eptA^t  fcbt  »{Kfornmen  frin. 
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niistoire  de  JPranee 

pendant  la  demi^re  ann^ 

de  ta  Mestauration^ 

pac  tut  ottrim  magietrat. 

2   YoU.     In-8.      ö    Thlr.    8   Gr. 

Lettres  taedltes  de  Marie  Stuart 

accpmpagnees 

de  diyeraes  d^p^dies  et  instnictiomsr. 

1558— 15S7. 

PubliSei 
|iar  le  Piince  Alexandre  Ijalkaiiofl; 

In-8.     2  Thlr.  21  Gr. 

niarle  -  Jintolnette    devont   le   dlxnenvleme 

sieele.    Par  Mme  Simon  Vtennot.    2  vok.    In-8w 

6  Thlr.  8  Gr. 
Aimale«  hJtotoriqiie«  et  phnosophlqnea  de  la 

Restauratiim,  par  A.   91  d^lBgmUran   de  Saint" 

jMnnan.    T.  L    In-8.    2  Thlr.  12^ 6r. 
Precto  de  Thtetolre  des  Franeals  par  «7.  C.  tj. 

Stmonde  de  SUnumdi.   2  vols.    Id-8.    5  Thlr.  8  Gr. 


(A  Pmi$:  mtoe  maiion,  Rue  Richelieu,  No«  60.) 

■■  .     ■  ■  ■   ■  '  » 

SrU-  SncvfIoixiUfdde  3e{tf(^rift,  t>oira&gU(^  fbc  gratutgtfdi^ic^te,  Xnato« 
mfe  unb  9^9Po(og{e.  S)on  ID^n.  Sa^cgang  1838.  efiebetitt«  uii6 
a(^te«  4)eft.  mt  2  Jtupfent.  3al^rgang  1839.  drfte«  $eft.  @t.  4. 
9tti«  be^  Sa^rgang«  t>on  12  heften  mit  Jtupfem  8  a:^te. 

Cldttet  fittc  atetarifdJK  ttntec^ttttitg.  (Secanmortttd^c  ^au^gebet; 
S^tlutH^  iBiod^a^f.)  3a^rgang  1839.  SRonat  Sebcuat,  ober 
9lt.32— 59,  tmb3aefrarif(^»ijel9«:9h.IV— VU  ©t.4.  9>tel« 
be<  Sfo^angf  tcn  365  Otummem  (oufet  ben  Settogea)  12  S(ffc 

Bepertoriom  der  gesäumten  deutschen  Literatur.  Herausgegeben  von 
£.  6.  O0r$dor/.  1839.  Neunzdmten  Bandes  erstes  und  «weites 
Heft.    (Nr.  I,  iL)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 

iUIgemetne  Bibliographie  för  Deutschland.  Jahrgang  1839«  Monat 
Februar,  oder  Nr.  5-^8,  und  Bibliographischer  Anzeiger:  Nr.  5 — 8. 
Gr.  8.    Preis  des  Jahrgangs  3  Thlr. 

uiptii,  im  wan  im.  «.-aB..» 
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ecäm  ift  M  mir  crf^inca: 
Pänini^S  Mht  Bficlier  granunattseher 

ApllOrlSlIieil  heraosgegebeo  und  erläutert  voa  ]>r.  OU» 
JBmlmgL  Gr.  8.  Vetio-Sdiicibpapier.  Cartonniit.  2  Y«L 
Preis  20  TUr.  


Badlee«  lingaae  Sanuserltae,  ad  deereta  ( 

definitae  atqne    copia  ezenplonim   ^quisitionuB   iQuatratae.     Ei 
N.  L.  Wetiergaardy  Dan«.    LenkonocUT. 

Badiees  Praeritlcae  ed.  Dr.  N.  Ddnu.   Gr.  8. 
negrastheias  FrMmenta  coUegtt,  edidit,  proiegM«»  et 

commentariis  inftradt  £ea§L  Coip.  Longwrd,  PL  Dr.     Gr.  & 
Ißntm^  eitler  inhi^^ltwntie^xtioenDr.  Otto  S66f^tlinst  9c& 
tli^im»    9lid^tüi^  iltbtt  t>on  Dr.  tebre^t  2)re!»c<.'    a 
0onn,  im  8ftai«rl8S9.  ^^  ^ 


eubtn  ift  bte  Itte  ocme^,  Detbeffette  unb  oafl  ooct(e{t(afli#i 

Cfesenits  beMisebe  ftrawnattk 

frfü^nea  anb  oon  iebcc  foUbea  attttaabbta^  ^  h^f^au   ppüM  ti  mt. 
eeip|i0,  bin  80.  gcbrttttr  18S9. 

SUnget^fc^e  Secfat^Mlta«. 

lDni4  Alle  8tt4Vuibbm(|en  vab  9o|Um<»  ff  |a  b^ie^: 
1839.    Sebeuar.    ^t.  305—308. 


9tU  9»0  *e{oev|>0ol.  JDo$  9(enc1tt  aal  bet  fttttur«  aab 
I4aft.  *2)er  Jtoütr4ttfbaam.  2)feJ>ff4erdfi«.  atot^e^afe.  .  _ 
ia  Sabica.  *Uopelh  Btohnt.  —  Ma«  M«.  «CEalbcroa.  «Gtroaff  bcc 
ba^inca  im  Safire  1858.  iDol  9leae#e  aa<  bet  9Utar«  anb  Oknerbteiffeaf^Mt 
(goctfrtaag.)  jDie  AceHaea.  {Reirfcaaif^e  Jtaaft  —  91a»  MT.  «Sapaa.  Dir 
Maa|caaeo0rdpb^.  Der  Mffel  bei  aiefaatea.  Die  Sobtia  bei  SMbeH  18S8. — 
Mu  S0&  *Dte  eaUxorOt  in  Gidllea.  |)cobactioa  bet  aaebUa  SKctalc^  CMie 
aab  SreaaUolfe.  "^Die  ^aibdca^tuag.  ^it  0eteitaae  bcs  ttoaflSmba  Snac 
Der  Vmeifeabaam  ober  Oofana.   ^Saaot 

Die  mit  *  befel^aetea  Xafflte  eat^altea  cfae  abtc  mc|tt 
Vbbltbaajea. 

IXeil  biefe«  Sotcttaagi  aoa  52  9tanai|ra  t  f^tc  —  Der  ps^  ler 
ttfea  ffiaf  Sabr^iaae  t)pa  18SS^37,  9tc  i— f48  cattotaib,  9  aaa 
9StIr.l2ac,attf6a:91?»emifitt*    «a|eSalD9eticbecbfcfK3i|ii<a«r 

iabit.8ajr.  ,     _ 

Uip%i^,  im  mn  1859. 


Dftt«  im»  gfyta$  tw»  g.  a.  Bcoff»«««  in  «e4p|ii« 
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nbttograpMscher  Anzeiget. 

1889.    MU. 

tet  BibHographische  Anzeiger  mrd  den  hei  F.  J.  BrocJshaus  in  Leif* 
F  erscheinenden  SMtMhriften:  Repertorium  d}ir  deuteehtn  I^itera^ 
'  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegeben, 
d  betragen  die  InserlUmsgehShren  für  die  Zeile  oder  deren  Ramn  1%  Or. 

WMtPt  SSafit^ett  unb  ^t^t,  greifKÜ  usib  ®efe(! 

-■  - 

S>ie  Z^titna1)mt  bt$  ^vAUcnmi  fhv  Mefe  Seituns  ^at  ftd^  atxif  in 
fem  3ai)xt  toUhn  (ebeutenb  sefleigert/  unb  ffe  b&rfte  Uit  }tt  ben  ge^ 
^nflen  beutfdS^ett  Seitunseit  ju  jd^tm  fein.  SIebaction  unb  9$er(agd^anbs 
Ig  fftib  usiaUdfffg  bem&^t/  ben  SBertl^  M  SSlatte^  immer  me^r  ju 
it^it/  «nb  ftnben  i^c  ®treSen  bw;c^  aaü^ittge  2(nec(ennung  belohnt 
'  9fUi  htm  I4  Vi>HI  U^iimt  ha*  mnt  f^itttai&^tii^t 
^onntmmtf  auf  ha*  hut^  oSe  ttfp^  ^ofUmiei»  nnh 
/Üams^esiieHÜoiieii  iBe#e|[iiii||  gemud^t  wt*bm  fmnu 
h  ^teM  betvdgt  feit  bet  (Scmdßigung  be^  $i;eife^  in  9Sü^fm  ^ier^ 
^'iiS^r({(&  nuc  2  ^iu,  in  PtmÜm  2  3:^(c.  22Vi  ®gr.,  in  ben 
Ipigen  etaatm  aUt  »itb  foI(^ec  nac^  Sßaßgabe  bec  Entfernung  9on 
^pjig  ttt)i^t. 

'  ^nietait  aUtt  2ltt^  ffi«  tcten  f«neBe  Bertreitung 
'Epiig^  £<^g^  befonbere  SSort^ette  batSieten  m^te,  finben  i^re  @teae 
1^  in  bem  ^0Mllßiib%atUf  unb  be(  (Raum  einet  3^i(e  »itb  mit 
vn  ®r.  bered^net. 

i    arS"   SB011  hm  ttftm  iSintaia^tf  lOttPbtt  hi* 
Httmbtt  1S37,  tmh  htm  ^tHm  iS^^S^t^S  1838, 
iM^  no^  einigt  9i^m^att,  mH  t^pUfünhi^tm  OU^^t 
10  XHa,  in  er^otteit^ 
I     Seipiig,  im  !9{(iri  1839. 

i  —  ■ 

VncÜint«  Vm  8.  TCpdt  nnb  ben  folgenben  Sagen  b.  3.  ffobet  in  SBien 
^  »eefteigetitng  |{^odf4et  JBü^fo:  übet  Ungavn,  9olen,  £)fttei4,  SSbbmen, 
ann  iudbff^et,  latetnif^et  unb  gviet^if^er  Olaffifec  c  not.  in  alten  feltenen 
Mgaben  jlatt,  au8  bev  SBiblfot^ef  be<  ^aW^ia^  SBel,  nngarir^er  iSt\^i^Ui 
fi^iUt,  unb  be$  2Cnton  ®raf  Sugger,  ©e^eimen  Sfiatf^t^  itatfer  Statl*6  V.,  in  \^9 
)en  ^etgamentbänben  gcbunbem  ISefkUungen  fibetniromt  SR.  Jtuppitfcfi, 
(ttcHoiiatot  in  !@iem  Aataloge  ffnb  burdji  S^tn.  Sr.  Steifte«  in  ^eipjig 
ftt  beaiefien. 
\  ^        J. 

,  Digitized  by  Vj^OOQiC 


^  t  t  i  ^  t 

iAtt  bie 

9ttiai^»nnittntii^mnni^tn  fnt  1891 

von 

ZHf  ndt  *  teifUbitftin  Xrtilct  tDcrben  bclUmmt  im  Sauft  Ui  SMftt^  fM%;  mbIb 
«brtgcn  ift  bif  (Ecf^xmimd  unfiemiffer. 

I.    3Cit  3ettf(^riften  erfc^emt  für  1839: 

*1.  Mpif&ec  Za^mtmt  idtm^.  So^an^  1859.  Z&^ö^  mit  eaffäfsi  te 
6onn«  unb  S^<^d(  ^<  9^mmer  oon  1  SBogen  neSfl  i>ieUji  Seito^ea.  ^-i 
3Cttf  feinem  S^afc^men-Selinpapter.  9)cdmijneratu>n6preti  tiatüjäl^iSfL 
SM  Xbcnbl  fuc  ben  fblaciibtR  Sag  «u^Mcbcn.  STnuisen  aSet  Xct  fiiibcii  in  ha  tcisM]« 

'XlISCBfincn  3  (i  tu  na  cmc  ntitt  OcibccthtRS.    2>t(  3nfettioii<gfbii|rai   Utasa^M 

Itivm  cijin  scfNltenni  3(i(t  1  i/i  9c-  ,-, 

*2.  Allgemeine  Bibliographie  f&r  Deutschland.  Eine  Überncht  der  LitanlB 
IleutacUandf,  wie  der  bedeutendem  Schriften  dei  Auslandes,  n^st  Aipli 
kAnftig  ersdittnender  Werke  und  andern  auf  den  literarisdiea  YeiUr 
bezüglichen  Mittheiiungen  und  Notizen.  Mit  Register.  Jahrgtof  lS9l 
52  NuninHem  (von  1—2  Bogen).  Gr.  8.  Preis  des  Jahigangs  5  tUi. 
fBftb  ^cdtagf  tfttteMrbcn. 
Scr  SabtiiMa  iSSlet  Ylltcmeinen  etblUsca^bic  (»|ct  1  Z^Gc.  ]£  Oc«ttS4a 

.  singe  ira?  unb  1838  frber  S  aLbIc. 

*S,  Repertorium  der  gesammten  deutsdien  Literatur  für  das  Jahr  1S& 
Berausgegeben  im  Verein  mit  mehreren  Gelehrten  Ton  Hrssf  ^ptiUtf 
Otrsdorf,  Neunzehnter  Band  und  folgende.  (Beigegeben  iM:  AIS* 
gemeine  Bibliographie  fflr  Deutschland.)  Gr.  8.  Ptem  om 
Bandes  Ton  etwa  50  Bogen  5  Thlr. 

_3)afltcpcctoTiun  erf^cintmonatlicb  «»cinwlin ^eflen,  beten Uaifans |i4n«bbfa iii^iiiii 

aRatctialim  if^btrt. 

Zn  Xllgencinfn  QibliodTdpl»! c  ffit^tutf4»Unb  unb  bcm  Scptitezlsabn 

beutfAcnSitccatut  »icb  ein  betben  3titf4cfrtai  gc«dnfi^ft((4er 
St&ttograp^tf^er  TLnitiaev 

beigegeben/  bct  fuc  Ittetatif^  ^Cnjetgen  oact  Xtt  be^mmt  ift.    i6te  SafcttitiiSieiAca  tcsüt 

l>/2  <Kr.  fäc  bie  «etitseile  ober  beren  ffUam.  4!)efenbetc  Oeiittgen,  dII9r»rpcctc  SbucifBi.«^ 

»erben  mit  bet    «ibnojiapbte   R>ie  mit  bem  ftepetteiiuai  aa^cgcba  wakltm 

Oebdbten  mit  1  Zbir.  12  9t.  bei  jcbec  biefee  Seitfibciften  bereibnet. 

'*'4.  Stdtter  für  Itteran'rd^e  Unterhaltung.  (^ecauSgeber:  ^etnrt<!^  Bro(fM<^ 
Sa^toang  1839.  2Cufer  belk  IBetlaaen  tä^lid}  eine  9htmmer.  ®c  4.  12  Stk: 
Siib  Xien|tag<  unb  9freitag<  «u^egebenr  Tonn  aber  auib  in 


.  ,     _       „ , ,  „i  Stonttibeftcn  bc}«fei  I 

*5.  31!<.    (Sncpriopdbif^e  ititfi^xift,  Dotiädtid;  för  9taturdefc!(|f^,  secgics^^ 

2Cnatomte  unb  ¥$9ftolo9ie.  •£)erauödedebent>on£)fen.  SobraonalSSS.  12^ 

SWt  Äupfem.    (3üd4.)    ®r.  4.    8  SSX)\t. 

3m  ben  untec  üb.  4  unb  ö  genannten  ddif^ttften  erfibefnt  ein 
Citetattf(ier  Änteiger, 
fflr  literatif^c  Ynlünbigunaen  aüa  Xit  bcftirnnt   fSNit  bic  scfpaitene  «ctHicile  eb«  Htm  Wm 
»ccbea  2  «cofAen  beied)net. 

Gegen  Vergütung  Don  3  Sblrn.  »etben  Ynieiaen  unb  bergl.  benQiattcra  fir  [irertrifll 
Untecbaltung,  unb  gegen  IBergdtung  ocn  1  Sbic.  12  9t,  bec  SffS  bcisebgt  ober  bc^cW» 
*6.  2)a«9>fenni0s!Ra9a3inrärfßetbreitun9  9emetttnütt0evJCennt3f|c.  («^eraadseber 

8tiebrid^  »to(!$au«.)  Sat^rgang  1839.  .52  Stummem.    (9te.301— S5ti 

^t  vielen  2(bbilbnngen.    iKetn  ^olto.    Vnf  «Sdtnpopier.    2  S^ 

Siib  »McntU^  unb  nenatli^  auteegevea. 

IDet  erHe  hU  fünfte  Sabrgang«  S^r.  1  — 14&  fofttn  je^t  luranmiengaioanini  fhrtf  9  lUc  tS  «i 
(111  bcrabgefe^ten  Steife  nucöZbtr.,  riniebie  3«brginte ab»  iZblteSi:  Sex  fe^ 
Sabtgon«  (1838,  Wr.  249-300)  fojtet  2  Xblr. 
.    JOon  ben  ftäber  f^on  in  ^rrife  becabgcfeyteR 

eon'ntagtf«a)taga|itt.    2)m  SMitbc; 
9tattonal«aRaaa|in.    Qm  Banb. 
/bib  nMb><t»ibentb  temstate  4  16  <Sr.  fnt  Sea  iDsab  in  b^bea. 

Z9i  bem  9>fennfg«SRodflain  tcisefagtc 

Digitized  by  VjOOQIC 


43 

SnteUlgenibratt 
dsnet  M  wnSM^  füt  tUt  M  gffommte  bcutfi^c  publicum  bctteffcnbc  VnMbibitiiikfien.   JSÜt 
b(e  qtneAttnt   ^tMitilt  ober  beten  ftaum  »erben  nut  6  9c  berechnet,  Xn^ei^en  unb  be^ 
gegen  seidüftind  oon  18  9r.  für  b<i<  Stfufenb  beigelegt.     - 
7.  Seügenoffen.     @tn   biograt^^if^ed   fD^aga^tn  fuc  bte  (Sef^t^te  unfeter  3clt. 

(^eraudgegeben  unter  SSerantworttt^f eit  ber  S3erladd^anbtung.)   @e^tcn  fBlanbe^ 

ficbente«  unb  ac^te«  *cft.    (9lr.  XLVII— XLVUI.)  @r.  8.    ®e|;.    ^reü  beft 

^efte«  Don  6—7  JBogcn  12  ®r. 

SA  ^offe  biefe  beiben  ^efte^-^bU  ben  e(i}lu{  ber  IBiogtav^ie  Safapette*^  bo»S.  S.  Binicif  ca 
cntbamn  nttbtn,  tu  biefem  ^abce  liefern  &u  »nnen. 

(2)U  Sortfe^ung  folgt.) 

i 
Goeben  ift  etf^fenen  unb  old  Sortfctung  tserfonbt: 

^ammltitis  itiieteffatiier  ^off&l^e  aoft  ftem  OeHefo 

^e«  gemeiiieii  iÜei^tft^    2ten  SSanbe«  Ifle«  i^eft.    i8cattti|A»efs 

b«  ßb.  2eibro*.    8.    (12  Sogen.)    »rofcfcfrt  16  ®r.       ^ 

IDer  3wece  biefec  Gammlung  ifl:   ein  Stefumd  2)e|Ten  %n  flebe«/  loal  Me 

neuere  unb  neuefte  Sfteratuc  an  »t^ttgen  2(bbanbfungen,  entf^^tebenen  9tec(|tl» 

fAQen/  unb  9>räiubicien  it.  liefert.    S>{e  überaus  dünftfge  Vufnabme,  weUfie  bec 

fvfte  S3anb  fanb,  läft  bie  praftifcde  SBrau^barfett  M  SBerfS,   befonber«  füc 

fotc^e  3uri{ten,  bte  nfcfit  im  Seßt  (iotv  ftorfen  IBibUatbeC  flnb^  nid^t  beiweifeln. 

iDer  febr  biOige  greift  bei  guter  Kutfftattung  begönüigt  bie  wettere  Serbeitund« 

3eiifd^Hft   fib  &ünht9iti^i4^fUtt^U     3m  SSereine  mit 

mehren   Sete^rten  ^eraudgegeben   t)on   3;  0cl)Ol}   dem  IDrittfllr 

2.  @.  u.    £).  X  ®.  ^cocurator  in  9Bo(fenb&tteL     Ifien  fSanM 

3te«  ^eft.     aSectag  t>on  6  b.  £etbro(t  in  SBraunfc^wtig.     (Sr.  8. 

(10  SSogen.)    SScorc^irt  16  @r. 

«Die  fa^lrei^en  9tecenf!onen  ober  ba<  erffe  unb  jweite  J^eft  bieTer  idt\äiJdH 

C»el4e  „hai  (Batttnxiöit"  unb  „über  bäuertid^e  2Cbfinbungen'V 

entbalten)  flinimen  überein,  baf  btefelbe  eine  ber  bebeutenbften  Süden  ber  3aril< 

^beni  »ürbig  audfüdt.    Ttti  gortfetung  erfij^einen  iä^rlid^  §wci  ^efte. 

Dorck»  alle  Bachhandlongen  iat  von  mir  so  b«zielien: 

Das 

GescUecMsleben  des  Weibes 

in 

phyBiologischer,  patholo^scher  und  therapeatischer 

Hinsicht 

dargestellt   toh 

Dr..  MHeir.  WTith.  MHnr.  MumcIi, 

<St0ter  %an}i. 

Physiologie  und  aUgemeine  Pathologie  des  weiblichen  Getchleohtf 

lebens. 
Gr.  8.    Auf  feinem  Druck -Velinpapier.    3  Thlr.  20  Gr. 

Der  berühmte  Verfosier  legt  in  diesem  Werke  die  Resultate  dreissig- 
jähriger  Erfahrung  nieder  und  liefert  seit  A.  E.  Ton  Siebold  das  erste 
umfassende  Handbuch  der  Geschlechtskrankheiten  des  Weibes  nach  dem  ge- 
genwärtigen Standpunkt  der  Wissenschaften«  Das  ganze  Werk  wird  aus  vier 
Bänden  bestehen  und  der  zweite  Band,  womit  der  praktische  Theil  be- 
ginnt« noch  in  diesem  Jahre  erscheinen.  « 

Iielpsii^,  im  Man  1839. 

F.  A.  Broekliaiis. 
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Sinnen  Stunm  ^aUtn  toh  oon  9^aM  ntib  fom  hvccäi  oSc  Sud^^^ 
lon^m  oon  iml  U^tn  iDerben: 

Sonvenirs 

du  Lieutenant' General 

Comte  Matlilen  Dmiiais« 

3  vob.     In-8.     Paris.    10  Thlr.  16  Gr.  ^ 

fbii  ^tmeittn  M  (Bcafec  lOtot^leu  >Dnm<i<  metben  irafer  bm  SBcrIcB  ibcr 
bic  ®ef4l4f^  Svanfret(4<  etne  bec  bebeutenbflen  etcOen  etancbmen. 

eit  umfaffen  ben  beträdfttliilen  3ettrdiim  von  1770-^1826,  m  i»el4!(m  bis 
Serfafffr  faft  in  alle  politif^fe  nnb  millta<xtf<^e  tSreigniffe  oenoul^U  »nebe.  6c 
eing  mit  bem  (Skncral  Sto^ambean  na<6  2CmertCa^  wat  mit  ber  (Sjp^ition  in 
ber  £mnte  unb  brachte  fpdtet^ßubwig  XVI.  au^  ßarenne«  lUviUL  ^Btan  ^nbet. 
{(n  mkUtn  ICbltufungen  ber  dteoolution  t^Üg;  enblid^,  9>tofcribtrt,  fi^veEbt  cc 
feinen  2Cbnf  bec  areoolutionjfdege  unb,  na^  Scanfreic!^  iuräcfiselb^ct,  mU  er 
eins  ber  einft^tDoUften,  t^ätiglten  SBer^ngt  9lapoleon'S,  ofö  Oenerttnieittaiad; 
fRini^er  unb  fe^r  oft  aU  fein  SSertrauter. 

£)er'®enerQl  SRat^ten  IDuma«  ^at  niel  erlebt  unb  fa(l  ^COei  nicbCBr 
gef^rieben,  wa€  er  gefe^en.  iDie  gragmentt/  »el4ie  baS  Journal  des  d^bats 
iul  feinen  //Souvenir»''  mitset^etlt,  ^aben  bie  aSgemeinfte  ]Cttfmer!famleit  cnegt 
mib  einen  SBe^rfff  gegeben  Don  ber  9Uu^eit  ber  aKitt^eilungen,  ber  9U%kb%  ha 
Ctptt  unb  bem  Sßert^e  be«  (Sanken* 

teipiig,  im  9k&^  1^S9. 

SBu^^anbtung  ftir  beutfd^e  unb  auflUinbif^e  tütatm. 
(A  Paris:  mtoe  maison,  Rne  Bicheüeo,  No.  6DL) 

3n  meinem  Serlnge  ift  erfc^eneii  wib  in  äffen  (Bu^^bCmigen  ba  3to»  nb 
XttHanbei  lu  ermatten: 

in  ben 
S^nn  1834,  1835  im»  1836, 

bon 


3tt)et  SJdnbe.. 
mt  einet  SU»U  imt  fl9rbnmn£tor  |i»ei  «RnfllbettngM  imb  13  Tieib<<ta»biiUn 

ürafeUt* 
®r.  8.     ®e^.     6  Z^U. 

jbii  eitt^lnen  ^t^eilungen  btefe«  ebenfo  wid^tigen  att  anife^enben  Stau 
ffi^nbiettberf^^riften:  Soben  unb  (9ef4J^id^te,  ateligidfel,  <a(r|ie^0Bg 
unb  ttnterri^t,  ^Crmut^  unb  fOtil^t^dtigfeit,  Solf.unb  9eferr« 
fdftaft,  SBerbrec^en  unb  €$trafen,  nn&  e«  ergibt  fi4  bamnl,  baf  berSo^ 
fafler  aOe  ftttltd^en  Suftdnbe  9torbamerifa«  feinh;  SBetradfttmg  unterftrilt 

«eil^jlg,  im  SRÄra  18S9.  ^    _    ^      L 

jDttttf  unb  SSevIog  t>on  8f.  V.  Brodf^auS  in  Seip^ig. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
1839.   M 12. 

IHeser  Bibliographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  J.  Broekhaue  in  Iitip- 
fig  erscheinenden  Zeitschriften:  Reperioriuin  der  deutschen  Literat 
nr  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  heigegeihen, 
und  betragen  die  InserHonsgebuhren  für  di^  Zeile  oder  deren  Raum  V/t  Qr. 

äS  e  t  t  (^  t 

Aber  bie 

)^ttia$!Sinnittnt\^mnnj^tn  tut  1839 

»Ott 

jDic  tntt  *  bead^neten  Xrttfel  torcbtn  befKmmt  im  Saufe  Ui  S[a)tfS  frttlgs  »on  kn 
ubrigai  ifl  bie  Stffbeisttnd  imgcwiffer. 

(Sovtfeftnna    a  it  I    9tr.   11.) 
II.  3Cn  Sottfe^ungen  unb  Slefien  erfd^eint: 

3.  AttdMtsche  BläUer  von  Moritz  Baupt  und  J7etii«*ioA  Böffmaun» 
Zweiten  Bandes  drittes  Heft  und  folgende.     Gr.  8. 

Xn  ctfte  Sanb  in  4  ^eftcn  (1835  —  36)  rojiet  2  S^^Cr.  4  (Sc./  M  (c^e  unb  |»eUe  <^efl  bK 
>ritcn  SonbeS  jebe^  16  9t. 

h  Analekten  für  Frauenkrankheiten,  oder  Sammlung  der  ToreügHchsten  Ab- 
handlungen, Monographien  I  Preisschriften,  Dissertationen  und  Notizen  dea 
In  -  und  Auslandes  Qbcr  die  Krankheiten  des  Weibes  und  Aber  die  ZusUnde 
der  Schwangerschaft  und  des  Wochenbettes.  Herausgegeben  von  einen 
Vereine  praktischer  Ärzte.  Zweiten  Bandet  erstes  Heft  und  folgende. 
Gr.  8.  Jedes  Heft  16  Gr.  . 
2)er  ecfle  93onb  in  4  ^cften  (1837>  tofier  2  Sbtc.  16  9c. 

>.  f3tbHot^eC  clafftf^er  Slomam  unb  9?0DcU(n  bM.Vudlonbcdw  Wt  6{o^tap^{fdb< 
Itterarir^en  (SinUttundcn.  2Cd^tunb}n)an»gfler  SBanb  unb  fotaenbe.  ®r.  lt.  (Sep. 
JDiefc  tJpctfesuM  wirb  sun3(bft  Öetoönte«'  woceaen  cntljülten.  f&mtt  crft^'  :  l 
I— IV.  Son  JCluixote  oon  GccDonftö/  übcrfcst  ooneoltau.  ^wtiit  ^iigiigf.  2  ^^£r. 
12  ®c.  —  V.  Sanbytcbioec  ton  Sßdtefielb  con  Q(  o  l  b  f  in  i  t  b «  überfest  oon  t^  e  L  &  n  i  6.  3  n?  c  t  ( e 
Äiiflaoe.  15  ®r.  —  VI  — IX.  ©il  «ra«  oon  Se  «aae.  2  2a)lt.  —  X.  ^tbrn  ttfi  dr^fibeini* 
oon  Clueoebo«  iiberfebt  oon  JteiL  12j9t.  —  XI  — XIV.  TLom  SiMieg  «dr  ^itlbint' 
Kbecfest  oon  8d bemann.  2  Sblc  12®!.  — XV.  tftitU  Klim  oon  <pc^  Li^cra,  tlbctfeee  o^n 
Bolf.  15  9c.  —  XVI.  Saropo  X>rti«  oon  %i>$tolo,  überfeftt  oon  t^siitfcb.  l^  <»r.  — 
XVII  —  XIX.  S)el|>bine  oon  ®tadl,  überfeBt  oon  «leiib.  1  Xbic.  2D  (»t.  —  XX  — XXIL 
Defameron  oon  «aoccaccio.  2  XbIc.  —  XXIII  — XXIV.  2>ie  l^eiben  HU  ^tzfüti  utib  b» 
Sfidt^munbfl  oon  Qecoante^/  mit  einer  Oinleitung  oon  S.  Xietf.  1  ^i)U.  8  (^r,  — 
KXV— XXVI.  Sie  JBerlobten  oon  SRanioni,  ubecfe^  oon  «älom.  3toeite/ umaettibeitete 
lufloge.  2St)Ic.  —  xx:vil.  See  oecliebte äeuf^I  unbSecSocb  au«  bcm  Ctegceife  oon  «aiotte, 
Bbecfe^t  oon  %  ü  1 0 10.    16  ®c. 

S>ie  elften  22  «anbe  biefet  9anmhmi  linb  iis  ^eifk  becob0cfe|t  unb  (ofNn  snlhitt 
XIjIc.  5  9c.  nur  8  %fyXt, 

1.  IBUber^GonDerfattondsedTÜon  f&r  ba<  beutfii^e  fBoK.  (Sin  <&ahb6u4  §ut 
SJerbrettung  gememnu^ger  JtcnntnifTe  unb  |ur  Untet^ltung.  fBoUjtdnbig  tn 
inet  fl3dnben.  ^Btit  btlbli^^n  ^öoxfttHunQtn  unb  Sanbfotten.  ^Dritten  SBonbH 
fe^^öte  Sieferung  unb  'folgenbe.  IBterten  SanbH  crjle  eiefenrng  unb  fblgenbc^ 
Olr.  4.    ®e^.    9retd  jebec  8tefentng  6  0r. 

IDucA-bie  IBecan)laItung/  ba|  bec  b ritte  Sanb^  bie  Yctitel  oon  M— R,  unb  bec  oiccte 
mb /  bie  Xctim  oon  S— Z  entbaltenb.  gleicbseittg  aebcutft  »erben«  ^ebt  bie  JBoaenbuns  bei 
erfl  nun  ba(b  |u  txnaxttn,  obne  ba|  bie  cafcbere  v^cbetund  ber  8ie(dningen  eine  fl^etminberuna 
;  C(er0fd(t  bec  Keboetion  in  ^infi(bt  ouf  bie  Xulnabl  ünb  «eatbeitung  ber  eir(|elnen  Xrtifel  lu 
Ige  b<tben  foQ. 

£(t  er  fte  Donb/  A— B  (92  fßcütn  mit  320  ICbbilbungen  unb  17  Ssnbfotten)/  (ofiet  3  Wc*; 
r  |issitt««Bb,  F— L  (Utt*/aeogenaiitaQBXbb{(bun8cii  imb  U  ttabtocte«)^  iWt.^mx--^ 
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ttai  cfflm  mh  j»fitai9tnbc  IM  cu^  ft»5c?  ctttemittc  ^i^aplat  ts  W^  MfkiR  Cili 
mÜB9€,  btf^fMH  (m^nct  »ixft. 

Xuf  bca  Üafi^UiflC  bd  eilbcisOtntctfatfen^sScicitenl  Mtba  Ikidiai  x.  n 
Cker^mmg  mü  4  <l^.  Snfertientfiebiilireii  filr  bi(  sefpalttnc  ^etttidle  etct  betet  im  ibttai 
fnvic  scgcn  eine  SeT9&tu|is  een  1  Z^Ir.  für  Ut6  Znfcnb  boBfelbm  bctsrbcftet 
'^12.  6onoerfatioii6»6ein!on  bec  Gegenwart.    3n  oter  S^beiu   9^aint((  ^o 

fot^enbc    ®r.  8.   JfittU  tmU  <&efte€  t)on  10  Sodcn  auf  IDrncf papiet  89 

ouf  &6fvtli'paißUt  13  CBr.r  auf  S3c(inpapt(i;  18  9r. 

9Rit  bCBi  d^r;^  ttnt  ilt  h(t  tz^t  ^ünb  r  tft^  ffit  p(b  beftc^nibciu  in  M  «i8eW«fnaM 
Btcnbigt,  bdl  ni^licit  ;tn  ^nr^knirnr  tiihtt  |uc  aittm  Vufl«te  bc»  OtnsofthN^wi 
foirtc  |U  jcbec  frJhrrn  jfufldgf ,  oQta  ^a<rt;i^tijfeii  vnb  9ia(l^bUbunam.  (b  liDflcs  uf  taif» 
4  2blt.  16  9t.,  ffuf  Sf&teitpftflUi  4  ÄhU. ,  duf  Cclinpo^itc  6  X^lt. 

18S7  beoibiat  vcuibt,  ift  fßrtrrdltttnb  ;^ei  btii  6ubfcrl9tion(pt(ifcn  on  ISa^JI 
IDEHdr^dpier.  'i4  ^falr,  auf  eibtcl  tcai^iet  unb  36  Z^lc  oitf  SeltnptpictliBta 
Xim|  ift  pc  bim(  ]tl;  SuEb^artbLuns  in  fin<m 

neuen  ^Cbonnement, 
te  b«l  iH  kbcc  3(it  elRACtretni  »erben  fonn,  in  einielnen  t)«faiben  |b  ben  fttifor  m  19 
«•i.  tnf  IdtüfpüpTtx,  2  Zblr.  auf  e^reibptptet  unb  S  Sblt.  nf  Bclti|i|it 
|n  beiieboi.  —  Übet  ba6  Unieecfalsttegiflet  |ut  d(^ten  Xufidge  ogL  91l36. 
*15.  Guoter  (Saron  t>on)/  ^af  SE^ierreii^,  ^eorbnet  nad)  feiner  Digw* 
2CIS  d^ninbioae  ber  9(aturgef(^t4lte  bec  Sintere/  imb  (Stnlettimd  in  bte  MtsW 
SCnatomie.    9la4^  ber  |»eiten/  oerme^cten  Xu^obe  übecfe^t  nsb  M^ 


mtUhm,  ftniftflceoi,  Xro^niben  unb  ungetlügclte  Snttften,  18»)  1  2blr.  8 fc J«2; 

nb  »iib  mit  bec  sco|cn  QUffc  bec  Snfettcn:  Goleoptera  begiimcB  mb  le^  cniicin«!^ 
tUinen  Qlaffen  entb«lten,  _^--i 

*li.  jDarflcIlund   ber  8anbimrt^fc!(faft  Orof bdtannten«  in  fljicm  VV'^, 

duflanbe.    9^d^  bem  .GneUf^en  beatbettet  oon  QC.  ®.  64»<it<^  ,ii? 

Sdnben.  (Stfien  SonbeS  a^^^  ^^^^i^d  unb  i^titer  Banb.  äXit-Nf^ 

©r.  8.    ®e|>.  V  ^» 

2){e  ecfle  XbtbeUuns  bef  erflen  «dnbe«/  mit  96  ^oUfi^nitten  (18S8)/  feftet  1  S)^\L 
•15.  OT^emeine  encpttopdbie  ber  SflSiffenfc^aften  «nb  St^nftt,  in  äWö*<^/3 

«on  genannten  &ifviftfUUttn  htavbtittt,  unb  (^eraudgedeben  von  3>  &  *^'^ 

unb  3.  ®.  ®ruber.    2Äit  JCupfem  unb  Äarten.    ®r.  4.   öort 
_  Scber  Zbeil  im  «tanumerationÄpteife  üuf  gutem  Scitif  pdpiec  S  aair.»»ti"  ^ 
BeTinpdpiec  5  2Wr.,  duf  e^ctcdfeinem  Selinptpiec  im  «r«|tm  BW«»  " 
bcdtecn  Ctegen  (^tocbtejempUce)  15  Xblc  ..^«drf 

ffcfte  e^fctlon^  A— G/ ^>ettt«^e«eben  opn  3- «•  «cub««.  3»ciiabtoi|i#B «» 
fDldenbe«  .^  t^ 

3»eite  6ecti0ii/  H— BT,  batU^egebeii  por  X.  O.  Aoffmini.   «*l»l*^ 
ipib  foldtnbe.  .,  *  fc« 

^»iftte  Cection^  O— ZI,  beraufdegeben  oon SR. ^. «.  «eiec  imbt«.*«!'  '^ 
Xbcil  «Mb  folaenbe.  ^,^  ,  .  HK 

^   »en  fcflbern  Abonnenten,  benen  eine  Rei^e  »on  Zueilen  feilt/  "'jj,^ 
fenigen/  bie  aU  Abonnenten  ouf  ba<    gdni^  fßtit  neu  einttff» '" 
«fiben  bie  bllligflen  «ebingungen  geffellt. 

(SDie  »oirtfeiuiia  folgt.)  ^ 

L rr^^ 

SBei  C9(«  C»  Cf«  iRe^et  «en.  in  eraunf^toetg  9  t#^ 
In  aUen  Buc^^nblungen  |n  f^btni 

^a»  »aittedbi  um»  ^it  9lt^e  in  fBtii^m 
®ehäub^  in  ben  t)ecf4)iebenen  SSer^ltntffen  Mbirgfn 
eebeng,  t)on  9.  i9d|0l|  rtm  BtiHtvu  S3raunf(^»eift^ 
XXVm  unb  456  (Reiten.    8.    f>rri8  2  Stitr.  «  * 

©er  öerleöer  erlaubt  ft^f  auf  folgenbe  «ecenfiort  gu  oitiNfffn:  .^^ 
Sor  einiger  3tit  ma^fte  ber  Unter^et^nete  bo^  junAfftb^  i"^"  iflL 
VttbKcum  auf  bei  »erfaffer«  ,,e*dferdre4f'  (»raunf^t^n?.  ^l^f« 
unb  ect)n\,  mläftt  ber  berühmte  !K«ttermaier  mit  finer  SÖoit^fcJ  ^'J^f'jj^ 
aufmerffam,  unb  er  freuet  W,  bof  ein«  ber  rrfrrr  frmftttn  3«F'*^;j^ 
lanb«,  bie  3enaifcfte  Mg.  8lt.*3e«tttng,  fein  Urtjcit  ü&fs:  ^^^f^^f^J^ 
beflfitigt  bat.  ©cmfelben  ^ubticum,  brm  er  bfefe«  tmmth  ^^"^^'^ 
gW<tem  «ecjte  bal  uorliegenbe  »©auredft"  be«  öetf.  ^^vW^^-Z^^^t^i 
^4ie|i  eprad^e  unb  natörO^KH  Drboaog  ^i^btlt  H  bi«  bei  ^""^^"^ 


giti^dbyVjUU^lC 


Zxt,  nam(ktl{4  Qu4  M  Um  ffSaffet^an,  htm  Sergbau,  Um  t^cgbau/  Un 
Gifenbü^nen,  bHg(et(!oen  bei  ben  Oebäubcoecftc^etungen ,  ben  ^fetüitutcn  u.  f.  »• 
oocfoinmenben  SVec^tJoerbältniffc^  unb  »eifet  in  biefen  Suiebungeti  auf  bie  gefe^ 
lic^eh  S}orf(br{ften  unb  bie  eiterotuc  farütf.  jDaf  ber  SBetf.  auf  SBoaftdnbtgmt 
befonbern  S^Hti  oenoanbte,  läf t Jt^  nfrgcnb  oerfennen,  unb  ebenfo  xotniQ,  b^ 
'feine  iDorfleUung^meife  pxo^mat([^  genannt  %n  »erben  t^erbient.  Sefonber«  %at 
ben  Unterjeic^nelen  angefpro^^en  /  toa^  ber  JBerfaffer  über  ba<  Sergbaure4|t  unb 
bie  bei  (Sifenbabnen  oorEommenbcn  SSerbdKtntffe  lufammengefteSt  f^at  3ft  SSeibe« 
üüdi,  ber  9laeur  ber  ea^e  na^,  im  SBefentlic^en  6ompt(ation/  fo  ifl  btefe  bod^ 
mit  9etft  unb  Umftdftt  oeranftaltet. 

ttnter|ef4,neter  mbö^U  ba6  iebt  befproddene  SlßecC,  ebenfo  xoit  be<  Serf. 
„  @(!(|dferetre(bt'^  ben  ä()nlt(Jben  @d^riften  ^agemann'd  an  hit  €Seitc  jleHen^ 
»enigfleni  fte^en  fte  biefen  ntcbt  na4^. 

iBoIfcnb&ttel,  am  3.  nät^  18S9. 

^  ®r]().  OberoppfUatlonötat^. 

3n  9ari  <  iffc  .crf<lftienen  unb  lann  bur4  i^b^  SSuc^anblung  oon  onS  beio^eii 
»erben  2 

d*aii  etranger^ 
ou  ^^ 

Tlnst  ans  a  Paris» 

UmA—i  on  feuille  1  —  5. 

In  -  8.     Pari«.      Jede   Lieferung    8  Gr.  '        ' 

SSenfger  in  9)ari<  oll  in  fttutUlfUm^,  ^tUan^  unb  9t9tf»titn  ifl 

ber  Gc^iauptob  ber  bilbtr  mirget()eilten  »ibigen  9ieminifcen|en,  2£räumereten  unb 
Guriofa^  beren  S3erfaffer  man  in  ^Deutfdflanb  erratben  bärfte* 
Ectpiig,  im  fOläti  1839. 

Su4b<>nblung  fßr  beutf^e  unb  auSlänbifcbe  Siteratuc 
(J  Paris:  m^me  maifon,  Rue  Ricfaeiieo,  No.  60.) 

Goeben  bot  bie  |)re{fe  oeriaffen  unb  ijt  an  aSe  foliben  ISu^b^^nblungen  in 
gan)  jDeutf4|lanb,  £)firei(b/  ber  &4wei}  unb  jDdnemarf  oerfanbt  »orben: 

iDa§  2te  Slttartall^eft  t)om 
©alme  »an  lKtttarl)aitutt00bilöfnt 

^Ditt  ä3ettTdaen  toon 
41«  JUeii{0,  Oiaiii«  9ft0ft»,  X^*  Hftunhi,  Dr.  XtPfj^tt, 

8.    3Cttotta,  j§atntnmd|.    l  a^fr.  12  ®r. 

Cal  Ifle  Cluartalbeft  Dom  ittn  Sabrgange  ^at  bereit!  eine  aufergemSbn« 
li^e  SEbeilnabme  in  ganft^S)eutf(b(anb  gefunben^  wie  el  bie  Setträge  von  9atU§p 
p^  €^miff9,  «t»  X^utn,  Br»  a^y^s^^  «•  f-  »•  erwarten  liefen. 

jDoS  2te  Ciuartalbeft  entbdlt: 

I.  Sollsfefte  unb  SSoiKgefang  in  €$4waben.  II.  jDie  9)rittjv 
fcffin,  ein  8eben<biib  oon  b.  igr.  ti^  fB«  UI.  $uf(bfin'<  (ebte  etunbem 
(Vui  einem  SBriefe  Don  IBafI  •e^ttfun^fi«)  IV.  SBorf^idgegu  einem 
S^tffenfcboftisSerein.  »on  SOIL  iBeit*  V.  »orgdnge  unb  3u# 
ftdabe  ber  e^wti^    0om  yrofeffof  Dr.  a:«0«ler^  (Sicrta  TMUL), 
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VT.  fft$tttd  ttnb  ntldtt,  QKttf  C^asaltttflii|c  ms  2Ki*-flRmH« 
VII.  eiftte  unb  »evfall  bec  4vt{t(t4ett  aXalecci  in  Stalicn.  8ot 
flItaiM i9t0f etu  VIIL  ^fttei^if^e«  GuUncUbcn.  »ontfr*«*«. 
(1.  2)U  •ctütti^foit.  2.  IDa<  04»ttto(fen.  S.  Die  Vnflolnitic)  iX.  feite« 
abenbe^  Scitbetea^tttn^en  »on  4^*  Mütmig^.  X.  Bemegunscm  bts  uns 
gacif^en  eitccatuc  XI.  64iubactb'i  Bcof^uee  scgeB  ^e^el 
XII.  Slide  auf  bie  SonrnaUpif.  XUI.  Gomfponbcnibämr  a«<3K4 
wn  hn  niff!r4<n  9ten|e  u.  f.  »• 

B«i  Wlllielni  SSInlloni  in  ^Ueipsig  ist  nachstehendes 
Berthe  botanische  Werkchen  erschienen  and  durch  alle  Bw  ~ 

i: 

Schlflssel  znr  Botanik 

nach 

]jliiiie*s  fitjstem 

in  Clässen  und  Ordnungen. 

Für 

Gymnasien   und   zum   Selbstontemcfat 

entworfen 


MeMt  tilget  Mldllelieii  Udierslcht  »a«r  dawcn 
Oninnngea  aof  elncia  TaHean. 

Cariatm.  achwan   16  Gr.,  illumin.   I   TUr. 


Pen  jdn^ern  Freunden  der  Botanik  nird  hier  ein  kleiner 
i&bergeben,  der  filr  den  Anfang  hinreichend  sein  wird,  sie  in  jene  Wm 
achaften  einzufährea  und  sie  zugleich  in  den  Stand  setzt,  mit  fifMhrlf,¥iü 
Pflanzen  nach  den  verschiedenen  Classen  und  Ordnungen  einsutheSen.  Des 
Werkchen  Ut  besonders  als  Begleiter  auf  botanischen  j^xcarsionea  m  ca- 
pfehlen  und  wird  zugleich  Vielen*  ein  zwar  korzgefasstes,  aber  deamngcatket 
hinreichendef  Repetitorium  s^n. 

](ailiMllllf|fli  ifi  t)Ott  bem  Untecsei(^neten  su  beiie^m: 

£et|)atget  ^CUgememen  Betttntg. 

«eiHSiS»  ta«  a»Ät|  1839.  -^    -^    ^      -^ 

2)ctt(l  anb  8felag  »on  flf.  X.  ggstff  «•  f»  gsi^jlg. 
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Bibliograpbli^her  Anzeiger. 


1839.  J^.l3. 


Hiser  BibUographische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  A,  Brockkaue  t»  Leip- 
zig erscheinenden  ißeitschrifien:  Repertorium  der  deuteehen  Litera- 
ur  und  Allgemeine  Bibliographie  für  Deutschland,  beigegehen, 
mid  betragen  die  InseriiqnsgebÜhren  für  die  Zeile  oder  deren  Raum  1%  Or. 

S5  e  r  i  ^  t 

$ttla$$^nnittnt\^mnn^tn  fnt  1839 

von 

9^  fC^  I8t0^nn»  in  X^ti^* 

II-'         .        I  >   ■  ■     ■    I  I  .  .11- I  -   ■       I  nf 

Sie  mit  *  beadc^neten  Ztta^l  toetben  beflimmt  im  Saufe  bei  Z^tt^  frrtis)  t»oii  ben 
fibitden  ifi  bie  (Srfdbemtmd  ungewiffer. 

(8ocUc4ttn0    au6    9tv.   12.) 
II.  5ftt  gortff^uttflctt  unb  Slejlen  etfc^eint  fern«: 

.6.  Ansfuhrliche  fincyklopädie  der  gesammten  Siaatsarzneikande,  Im  Vereine 
mit  mehreren  Doctoren  der  RechUgelahrtheit,  der  Philosophie,  der  Medicin 
und  Chirurgie,  mit  praktischen  Civil -,  MiUtair-  und  Gerichtsärzten  und 
Chemikern  bearbeitet  und  herausffegeben  Ton  G.F^  Most.  Für  Gesetzgeber, 
Rechtsgelehrte,  Pollceübeamte,  Mlitairarzte,  geriditliche  Ärzte,  Wundärzte, 
Apotheker  und  Yeterinärärzte.  Zweiten  Bandes  erstes  Heft  und  folgende. 
Gr.  8.  Subscriptionspr^s  jedes  Heftes  von  i%  Bogen  20  Gr. 
S>ft  elfte  «anb:  A— K,  is  6  4>eften  (1838)^  foftct  5  Sblr.  « 

7.  Er  seh  (^Johann  Samuel)j  Handbuch  der  deutschen  Literatur  seit 
der  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Systema- 
taach  bearbeitet  und  mit  jien  nStlugen  Registern  yersehen.  Neue,  mit 
Tcrschiedenen  Mitarbeitern  besorgte  Ausgabe  Gr.  8.  Auf  gutem  Druck- 
papier, auf -feinem  franz.  Schreibpapier,  und  auf  demselben  Papiere 
in  gr.  4.  mit  breitem  Rande. 

Zweiten  Bandes  zweite  Abtheilung;  Literatur  der  schSnen  Künste. 
S)er  7>tud  bc^  Zti^M,  ben  ^erc  fxthistt  6.  Y.  Stefe  hi  ^alberflabt  bearbeitet  ^at^  ift  mit 
I  34.  IBo^en  beenbigt.  Sie  !Ra4ltcd8c  unb  bie  9(eatttet  bat  tm  Unbtztt  su  liefetn  fiberncmmen 
>  f4)  bfirf  nun  mitseefKmat^eit  oerfvte^^en/  biefe  1(bt^eilun8  enbti^  in  biefem  Sabcc  au«)useben. 
.  Cra^a  norvegica«  Von  mehreren  Verifassern.  Herausgegeben  von  B,  M. 
Keilhau.  Zweites  Heft.  Mit  Tafeln.  Christiania.  Fol. 
S>a^  «rflt  *eft/  mit  4  Safeln  a838) ,  foftet  6  S^lt.  ^^^ 

.  &ffaiiäiU  ber  ©taatsterdnbetunQ  in  gronfmdSl  untct.  StbniQ  eubwfg  XVT.^ 
ober  entjle^uitg^  gortfddritte  unb  äBCrftinöcft  bcc  (ogmannten  neuen  ?)^flofo|>$ie 
[h  btefem  «anbe.  fHaif  M  »erfaffcr«  Stöbe  fortgefeftt  »on  ^rof.  %xitt>vid) 
B3  r  6  tn m  el.  €Stebentet  STbetl  unb  folaenbe.  ®v.  8.  2Cuf  ^Drucf«  unb  ©^retbpapter. 
S>ie  elftem  6  Xbeite^  (1827— 3S)  toflen  10  Wr.  Iß  öt.  JDe«  jiebente  S^eil  ttltb  »al&tf<b«nliJ^ 
blrfem  fS^tt  ctft^einen  tonnen. 

.  4>etnftu<.  (SBtl^elm),  ^cagemetned  Säufer«  toifon^  ober  SSottftdnbi^^e» 
ap^ob^6iU  S3er}d(!^ntf  atter  t)on  1700  ibtS  |u  €fnbe  1834  erft^tenenen  SSä^tti 
koeld^e  m  >Deutf^tanb  unb  in  ben  burd^  &ptaqt  unb  Sttemtnr  bamit  uerwonbten 
^nbem  gebmcft  »orben  ffnb.  9tibft  Zn^aU  ber  ^Dntcforte/  bec  ißttltatt,  bec 
|)relfe  jc.  tieeuntet  ««nb,  wetdfier  bie  t)on  1835  bis  @nbc  1840  erfc^ienenen 
Bücper  unb  bte  SBen^^tt^ungen  früf^erer  (Stfci^einungen  ent^dtt.  {Bearbeitet  unb 
^eroti^Aegeben  uon  Otto  Zuluft  ®(i!^u(|.  —  Z\x6^  u.  b.  SL:  TCa%tm^t» 
Deutfd^e«  iBö^er'^jrifon  ober  ooUftdnbide«  oIp$abetif4e«  S^erseid^nif  berjeniden 


IDcs  Qcrftffet  arbeitet  ununfttebto^cii  an  ^icfcc  «0ctfc|ini8,  fötal  bec  9aad  sld^ 

Sfll^tc  1840  votn  Lettinnen  fSiuitn.  

*nDer  tcfjtt  «onb,  Me  iltewitut  »on  1828—84  ent^Ältenb  (1836—38)^  tollet  auf  Ststfrttlr: 
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e^rfftctti  totOß  üt  S>etttfd^(aiib  nnbinbeii  ait0Wi|eBibeir,  mit  bcutf^a  eptoOfi 
uQb  «terotnt  t>enoanbten  ^dnbetn  ^^Mittt  toorben  fmb.  attt  aitffi&l^di4a 
Xndoben  ber  fBaleeec^  2>ttt({octe#  f>retfe,  ^CttfCoeair  Sa^tia^Un,  Sonut^ 
Soden^bten^  octi^fc^^  Seitodcn  mib  9telai  bttd^^b^MUnf^en  unb  Utcm^^ 
9la<^u>et^m0e8^  ^Cngabm  ber  aaom^mm  unb  f>feuboii9mcn  Ck^dftltdbr  & 
erarbeitet  unb  ^eraitf^teeben  oon  £)tto  Xuau^  €^4ut|.  3»dtcr  fkabr  Hr 
90tt  1885  b{<  (Shibe  1840  ecf4<enentn  ei^nften  cnt^oltaib.  <^  4.  laf 
Sdtnd*  unb  C^ceibpapier^ 
"«  Cerftffet  «*citet  ununtetJ-  " - 
!  1840  »ttb  beginnen  fSiuien. 

.^.T  ctfte  ©onb*  we  iltettttut  M _ 

10  Wr.  12  ®i./  «uf  «(btclbpaplet  W  Sljit.  16  «t.  JDle  ftf^oi  Peboi  eftribc  (1«J-«| 
finb  luftmaicngcnomiicn  auf  20  Sblc  Im  IMfc  b^eabscrc^ts  ov«  dnicbu  efak  adtai 
bifliacc  gescben« 

*jSl.  «^ille  (Jtart  CT^tiltfatt),  2Me  ^^eSqueOen  jDeutTd^UmbC  unb  ber  6^91% 
<Kn  srafd^enbu^  fäc  Scunnen«  unb  »abemfcnbe.  $mäX!^eÜu  W&St&däfi 
nnb'IXdnen.    5te<  ^t^  unb  fblaenbe.    8. 

Iba  ttftt  <6(ft  (18S7^  12  Cbr.)  entbSlt  a»  enomeii«  Hiib  Oobe^mitrftr  Ni  IRtaiateas 
bic  fXinaralauellen  unb  ibic  imdmäfist  samubuna,  unb  birnt  tfiftld^  mr  BtTo^SOtUbimm  ^ 
dnielnenflXMosropbUn;  ba«  incite  ^eft  (18S7, 10®i.)  entbSIt  Me^ecMreiNiM  bct  #^ida 
oon  «Kbncn  unb  «2brm$  Vi  hxittt  ^cß  (1896.  l&Oc.)  Nt  «cU^Mkn  Aliit iTiil ig 
Cbcdfrcbaft  «lib;  ba«  oicrtt  <|>cfk  (1838,1  SbiO  ^  ttoib«  sab  btfdftAcc^nitt  mM 
hUSMbnmm^as  unb  Sbcirbcin unb  bie Zaunulblbci  UfMthtn  toccbcn.  ~  SsrSLtiae»& 

22.  Löffler  (Franz  Adam),  tJber  die  Geaetzgebnng  der  Ptave. 
Yersuch  sor  Losung  ihrer  Aufgabe  auf  iffiMenschaftlichem  Wege.  " 
Tlieil.    Gr.  8. 

«kc  Rftc  Zbcil  (1837)  Ibflct  3  Xbb. 

*2B.  maumet  (griebtfc^  t)on)/  Bettrdgesur  neuem  ®er^4te  an*  bcn  M#i 
.    fOhtfeum  unb  atei^iard^e.    ^Dritter  bis  fünft»  3^1-    ®te.  12.    9^. 

Die/e  neuen  «ittbeilungen  be«  t^ccfaffct«  ntAm  «eittifte  jur  9eW^  «an^  mb  tu 
bH  nebcnfabiigen  bU  }um  Onbf  bd  omenftmif^c"  ittlfgce  (17U--8S)  «itSalta.  a>a  i<tIWL- 
'^^e  itanidtmien  (llifabctb  unb  «atia  «tuacf  (]896>  unb  bcc  »»dt(  Sbcils  ,^teit  tnMftB- 
tinb  feine  33t"  )lß36}.  füllen  Jebet  2  XbU.  12  ©t. 

24.  Jiraumet  (ffriebrfdjf  oon)/  (Befd^d^  ChttopaS feit  bem  (Snbc  beiftaiftit» 
ten  Sabtbttnbert^  Giebenter  S)anb  unb  folgenbe.  (Sc  8.  ^uf  gvte«  ßrnd^ 
papiec  unb  ertrafefnem  fBelinpapier. 

Scrctltc  MS  feib<teeimb(18S2--S8)  feilen  fm  •ubfett^tione^cetfrAif  «riftMfi'? 
17  Xblc  22  «c.«  auf  Selitt»apicc55Xbl(.20Ot. 

25.  Ros$  QLudovieut),  Luoiiptiones  Graecae keditaie.  Faac  IL  Qkt 
Geh. 

2>n<  eifN  Mt  (1814)  leflet  1  Sble.  8  9t.      • 

2«.  ®(<^mib  (»einbolb),  2>u®efe«e  ber  Xn^eVa^fcn.   Sn  bct  Urfim^eiä 
überfeitina  unb  CMdutecunaen.    Reiter  ^etU    (Sr.  8. 
Ztx  ttft  XbcU,  bcn  Zcjpt  nebft  Uebetfcbung  entbtltenb  (1831),  tofkt  2  Zblc  6  «e. 

*27.  «^iftocifd^eS  Safd^enbud^.  ^erau^egeben  uon  grfebrt^  9oi  Hanaei^ 
Gifter  ober  9(eue  Sotge  erfter  Sobraang.  ^D^  einem  SObnilTe-  9c  12.  tec 
S}ec  etfle  bU  fünfte  SabKiane  btefiSZafScnbH««  (fttibem  9ccK  9  Z^Ir«  lOfc)  ^  itfiMii 

fni  greife  bccAbgtfcbt  ««f  ,  ^^  , 

«n&cin  foftct  lebet  1  ZJ^U.  8  9c.  $  bct  U^tt  bM  icbnte  obct  fefba  »(e  Mn«  itba  lS|feu 
*28.  Stofc^enbudd  bromatifd^er  Oddinc^en«     »t^aui^egeben  uon   Dr.  ^raid 

SSterter  Sabr^ang.    Wt  Tupfern.    8.    Xuf  feinem  S^dinpoiRcc    6«t. 

Xtt  etile  Sabtfiond,  mit  6  itupfenv  fofUt  S  Zbic.  8  9c  |  bec  |»dtt  St^iaiM«  4t  $  tKlM 
unb  einem  SacilmtU/  3  2blt.$  bec  britte^abtgone«  mtt  S  Jtuffem,  S  Zlbc.  13  9c. 

*i9.  Urania.  Safc^enbudd  auf  bad  Sa^r  1840.  9teue  gotgc  3»etter  &tam- 
^tt  einem  fBiIbniffe.  8.  2(uf  feinem  SSelmpapier.  ^art 
axit  bem  Sabigang  1839  bec  Uianta  begann  eine  neue  9oIgc  unb  M  ccliQi  bobcc  fCBÜta 
SBunf4  vielet  9teunbe  biefeg  ZüfAtnhi^,  locnn  i^  btr  nbA  Domtbigoi  (nbcm  bc  an  Jil^r 
lB3q--38,  ble  im  ^abenpteife  18  Sblc.  6  9c.  fe^en,  iufammeageaoKatn  fit  4Ztifc 
12  9t.«  einselne  Sabcgfingr  abet_f4i  16  9c  obUffc 

_  IDiefe  Sabcgfogc  en^altcn  OcUilfte  von  A  XUxii,  9.  9lff ngiS.  9a«  «i^CB^arff. 
9.  Don  ^e9ben,  C  <6ugO/  SB.  fSatttll/  9.  Qtbcife,  X.  Sblcnr^Iifrr,  fpali 
aatu,  ^.  5.  oon  Itebfueg,  &  Itellftttb,  C  9.  oon  Itttaebr«  X  oei  9«ttatlil, 
i.9^ejec,  Sobanna  9<bi>pcnbatt(K/  9.  9<bna.b»  9.  Velool««  Z.  «an  9tatif 
becg,  9*  iBoTatg,  befonbecg  abct  aAt  Sabcgfinac  «toocl»  oan  •aMi||  2MI#  Mcp 
ben  duSfleiei^netjlen  ^t^ngen  bfefeg  IDi^terg  gebbven  barften. 

_   Xn  ^upfttn  entboltcn  biefc  JS^btS^inge  au^t  f^Snen  MOniffra  oaa  tt^Iavb,  •eracifvl,  i 
Bbtenfibliget,  t^annectet/ Bcitcc,  XcgntftrXabcc.lLtton^ambalbtf  3cbli| 
unb  fetbf  S)aqlillttngea  &u  »ifa^ec*!  9rbi(btca#  45  9c<bt|lt4t  aa^  aaiscM^^uctci 
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«efflaibcnbeutfc^er,  ftanjertfcbecunbrniilifibr«  Jtiliiilct.  ^I^MtiMAlBMl 
»  mit  ^mattintH  «nbntf  /  tollet  frabn  cattoimiit  t  Zblr.ls  «c;  £niattiiic>l  tBmAf  b?oiibcsS 

8(9e. 

*30.  fTiftll^r  (fidiiard),  Yolktändiffes  Real-Lenkoa  der  nediciiiiMli» 
pharmaceotiscken  Natnrgeflchichte  und  Rohwaarenkonde.  Bathaljtend: 
tarläuterimgen  und  I^achweisungeii  über  alle  Gegenstände  der  NatorreidiCL 
welche  bis  auf  die.  neuesten  Zeiten  in  medicimscli-pharmaoeutischer  und 
toxikologischer  Hinsicht  bemerkenswerth  geworden  suid«  Naturgescli&cht* 
lieber  und  pharmakognostischer  Commentar  jeder  PliarBDakopöe  fibr  Aste^ 
8tudirende,  Apotheker  Und  Drogdsten.  In  zwei  B&nden.  Gr.  8.  Zweitea 
Heft  und  folgende.  Subscriptionspr^  eines  Heftes  Ton  12  Bogen  SO  Gu 
Sa«  crfle  ^eft:  Aal— BekingwU  (1896)/  b^t  cbenfdB«  SO  «c 
{ZU  9«<tr«^inig  fplgt.) 

Sdie  fßUU$  anäf  ndf  h(m  ^t^nm&tdm  Oric4e»foR^  a<M4t,  bamtt  t$ 
auf  Um  UtnUMH  tk^t  tinH  nntuictm  mi>taUfäftn,  »if cnt^afKiAtn  unb  pos 
Iftifd^cn  Ubtni  bem  Siele  feinet  aßiebetsebittt  mit  ^hfolg  jafbeben  mnt,  fo  iS 
e<  bio4  t>of)Ö0ll4  ^n  bort  ^ertf^enbe  ffiä^etmangel/  bet  i^m  ^etin  emp^b(ii|, 
attb  bei  bef  Silbfamieit  be<  afie^fij^  Soltt  um  f^  na^H^Ü^er  fein  w«t. 
S>a«  Vttitanb^befonberf  IDetitfqilanb,  bem  ®ric4enl(iteb  btirQ  bic  Seti>A(iii|ttsia 
be<  Stoeige«  eine«  beutf^en  8Udentenf(amme<  ba^in  um  fo  nd^et  ^tüdt  v/t,  mup 
t$  ^  angelegen  fein  loffen,  biefem  aSonget  ab|a^elfeii.  IDec  Untemi^ncte,  i» 
ber  fiSeinung,  baf  e<  bo^u  nur  einet  Anregung  bebfirfen  fönne,  fobert  ba^et 
alle  iDteienfgen,  »el((|e  bttc(|  freittillige  ^6en  an  Sfi^em  ^u  ienem  3»edc 
beiauttagen  oetmSgen/  namentli^  dn4  M<  4>eccen  Sit^bdnbler,  in  ^Cnfeffung 
If^rer  Setlagl»etd!e,  anburc^  auf,  bur((  Sufenbungen  btefer  litt,  bie  mit  bem 
ditfa(e:  %^t  ©rie^enlanb,  entweber  an  i^n  unmittelbar  «t  ma^en.  ober 
nntet  feiner  ^Cbrejfe  in  bet  Su^^anblnng  non  31.  (f.  fB5)imc  ui.^eipstg  ab# 
fugebeti  jtnb,  bal  SBerf  ber  SGBiebergebnrt  ®rie4fcnranb<  on^  ^on«  Mefer  CMr 
mit  bff&rbetn  ^a  ^elfm.  fBetdj^  (Bo^ei  fibrigeag,  innd^ft  entwtbet  flc  efns 
|elnt  grie4|{f(4e  Gpiftnoften  unb  CMf^len,  ober  für  bie  9tationalbtbltot^  fo 
Titfym,  im  2CI(gemeinen  abet  f&t  Serbreitttng  bon  Jtenntniffen  in  Oried^entaab 
neeignet  feien;  biegmuf  einem  3ebcn  «xt  eigenen  SBeurt^eilung  übetlaifen  bleiben. 

Uivhi^i  9nU  ^&^  1899. 

Dr.  ^fyaltiat  AivHu 

mMmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmir'immmmmmtmammmmmmtmmmmammmimmmmmmmmHmmmmmmmHmmmmmm^ 

iDnnl^  ade  IBu^^onblnngen  unb  |)oftdmter  ift  |a  be}ie^tt: 
9tiun  fkt  «tetarifd^e  ttneec^ltung.     (SBerantn>ortUd(^et    i^eroit^gAef: 

^e{nt((^    SBrotf^ait«.)     Solcgang  1839.    9tonat  SSdt},  obev 

gh.  60—90, 1  SBeirage:  9lx.2,  unb  5  Otetatif^e »lieiget:  »i.  VH— XL 

Oc  4.  9cei«  brt  3<i^i:S<^il86  »an  366  Stvamum  (ottf  er  bdi  OeUagnt). 

12  S^fo. 
Atlgeraeine  medktnisdie  ZoCnng,       Heransgegeben  von    Dr.   Karl 

PahMt.    Jahrgang  1838.    Monat  Joli,  oder  Nr.  53—60.    Gr.  4. 

Prei«  des  Jahrgangs  6  Thlr,  16  Gr. 
Bepertorinm  der  gesaamten  deutschen  litcratnr.    Heraosgegeben  Toa 

E.  6.  Oeruiorf.    1839.   Neunzehnten  Bandes  drittes  nnd  vieiteft 

Heft.     (Nr.  HI,  IT.)    Gr.  8.    Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
/allgemeine   Bibliographie  für  Deutschland.    Jahrgang   1839.     Monat 

März,  oder  Nr.  9— 13f  nnd  Bibliographischer  Anzeiger:  Nr.  9 — 13.) 

Or.  8.    Frais  des  Jahrgangs  3  Thlr. 
eeipsig,  im  n^  1839. g^  ff^  gwtf^ttlf  ♦ 
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Ankündigung^ 

M^ffiche  CoUldonen  za  venndden«  mache  ich  hiermit  bekannt,  dut  lA. 
tfen  guten  Ctortaaril  yon  Muäoif  eon  Xtns  nach  zwei  Hand- 
schriften der  k..k.  Hofbibiiothek'za  Wien  heraiugeben  werde.  Die  Nach- 
richt, daM  es  vat  geglückt  ist,  dieses  Terioren  geglaubte  Gedicht  wieder 
stt  entdecken,  whd,  wie  ich  hoffis,  den  Frennden  der  mittelhochdentscfaea 
Poeöe  eine  willkommene  seih. 

leipzig,  tu  März  1839.  Dr.  Morvs  Htn^. 

So  einidcn  tß^en  wirb  %uc  Setfenbuna  Ustxt  Stint 

inaftmilian,  *&er$od  in  Sakm,  SBatttenntfi  «od^  htm  SDHfirft 

tttttemorometi  Im  3a^'re  1838. 
Cter  9«K6  »irb  circa  1  Zt/lt.  fein  tmb  ha$  IBecf  ottgefd^c  18  tbvaOboqim  imifalici. 

^üth  3*  i>0n,  Saft  JSttütfe  eiiiei^  Sowttte,  obec  btt  ^äa^ 
tpMsitt.    G^araftecsemdioe  fit  5  Xufafigen.   8.    11  Sogen.    SSttfd^ 
JSiM  4>anblttiid(n,  meld^  felbft  »d^ten,  belieben  a  Com!,  so  octlangcn. 
fR6n4en,  im  8»dra  iÖ39. 

^  «  *  €$t.  SRoieitdt  ber  5tQifet  von  Stuflanb  ^aben  bem  tHrofeffbr  be<  c&niKca 
aMfftl  am  pdbaeogifd^en  ^auptfnllttute,  fomie  bec  iariW^en  ^cpOepdbtt  üb 
ber  t»ecgle{4enben  Sle^HwifTenfil^aft  an  ber  fdfetli^ien  dte^ttf^ule  ^a  et.sfMni» 
hiTg/  (SoSeeienrat^,  Glittet  Br.  «t^tf ^HtH,  ffit  bte  oon  t^m  ^ennKgöcbcae 
itttifHfÄe  9)topdbeiidf  ober  SScrT^ttle  bec  Ste^t^wiirenf^aft  bea  Gt^StebUcr 
IDcben  IV.  (klaffe  ^u  »erleiden  gens^t. 

tittt^  aOe  Sud^nblnnaefl  imb  9^ft&mUt  ift  |ti  begCe^en; 

für  SSerbreitttttö  gemeinnü^iger  Äenntniffc 
1839.  5»(Jcj.  9h.  309  —  313. 
.  Mn  <09t  *4>anl  6a4l.  SDie  ®a6be(eu((titRd.  (Ser^Iuf.)  SXt  Jti«fai 
»on  9oton9«SBaf.  SDfe  JSaud^erdlocte.  — •  9tt«  810.  *^n<  Gaip«.  (SeAlsl.) 
ISrbbeben  im  3a^re  1838.  2)a«  ^euc^ten  t^terifd^et  unb  menf^lit!^  S^ipK 
fia((  bem  STobe.  SDfe  SBo^rntage.  IBon  ben  ^(j^H^mitteln  gegen  bcn  Slitw  2>er 
Snbtanerfommet.  —  9tu  UU  *fat'ott.  tbit  ^erftaube  in  O^nbfcn.  Z>kS€t* 
erbung  ber  ^utfarbe.  2)er  C^Kaoenmarft  in  Jtairo.  ^grandgco  909a.  Bon 
ben  ^(Qutmitteln  gegen  beh  $ßli^,  (Sef^Iuf .)  iDie  fD^eteoren  in  (Stie^nlOBb.  — 
9tu  812.  *eeopolb^  jeönfg  ber  »elgter.  fbU  etc^tbilber  S^agoem*«.  "^Z^cc 
S>om  9tt  SRailanb.  Xn^flug  wn  lüttanhxittt  na^  ben  |)pramlbeQ  i»on  Stiap^ 
jDie  6pf(bttbenreg{menter  in  3nbien.  tönUnhau  berJtapem.  *2foelbotca  oni 
bem  eeben  9lapoteon'l.  —  9ttf  318.  *S3lttccnne<.  SCa^png  oon  ^aeranbo» 
m6f  ben  |)praniiben  t9on  SXemp^tö.  '^©etf^arb  jDow.  SBcbenfcn  «Mgca  bei 
9ebtäa4«  ber  etearfnli^ter.  iE)Ce  OpiumaiUuc  über  ba<  SBof^en  ber  ^af» 
b6ben.    ^Xlcantara. 

)D{e  mit  *  befei^neten  ZufSä^t  entf^aUen  eine  ober  me|rt 
Xbbilbttngen. 

9t^  biefe«  Sa^angl  oon  6t  Stummem  2  SE^lr.  —  SDer  9rfif  ber 
erften  f  ünf  Sabtgange  oon  18SS~37,  9tr.  1—248  ent^nttcab,  tf  ooa 
9  s:(lr.  12  «r.  nitf  A  a:$Ir^  emiatiiin  (Knaetn  io^  ieber  bicfcr  So^diifte 
IZJi^U.  8®r. 

gelpilg.  Im  SWdr>  1889.  g^  if^  f8t»^<HK> 

Oru^un^  Oetfdg  »oa  8.  V.  Brotf^au^  ia  9cip||g. 
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Keitüelirlft 

für  die  historische  Theologie. 


Da  diese  bereits  seit  mehrern  Jahren  bestehende,  mit  im- 
mer steigender  Theilnahme  aufgenommene  Zeitschrift  vom 
Jahre  1839  an  In  einem  andern  Verlage  erscheinen  wird,  so 
fühlt  sich  der  Heransgeber  zu  folgender  Mittheilung  bewogen. 

Treu  ihrem  ursprünglichen,  als  zweckmä&ig  anerkannten 
Plane  wird  sie  fortfahren,  das  Gebiet  der  historischen  Theo- 
logie im  weitern  Sinne  zu  berücksichtigen,  und  demnach 
nicht  allein  die  Geschichte  des  Christenthumä,  sondern  auch 
der  übrigen  Religionen  und  der  religiösen  Denkweise  im  All- 
gemeinen in  den  Kreis  ihrer  Untersuchungen  und  Darstellun- 
£;en  zu  ziehen.  Wenn  daher  auch  vorzugsweise,  wie  bis* 
ner,  Gegenstände  der  Christlichen  Kirchen-  und  Dogmenge- 
flchichte,  so  wie  der  mit  ihr  in  inniger  Verbindung  stehenden, 
oder  sie  in  ihren  einzelnen  Theilen  besonders  behandelnden 
Wissenschaften,  wie  der  Biblischen,  Patristischen,  Scholasti- 
nchen  und  symbolischen  Theologie,  der  Biblischen  und  kirch<- 
liehen  Archäologie,  Chronologie,  Geographie  und  Statistik, 
der  Geschichte  der  Theologie.*  und  ihrer  einzelnen  Zweige 
u..  s.  w.,  in  Betracht  kommen  werden:  so  soll  doch  die  Ge- 
schichte des  Heidenthums,  den  Judenthums  und  des  Islamis, 
ja, -insoweit  die  Geschichte  der  Piülosophie  und  der  geistigen 
Bildung  überhaupt  religiöse  Beziehungen  gewährt,  auch  diesa 
nicht  ganz  ausgeschlossen  werden,  weil  erst  durch  die  genaue 
-Kenntnifs  der  übrigen* Religionsformen  und  ihrer  geschichtli- 
chen Entwickelung  das  Christenthum,  als  eine  demMenschen- 
geschlechte  wahrhaft  nothwendige  und  heilsame  göttliche  Er* 
«cheinung,  die  rechte  Bedeutung  und  in  seiner  historisch  ver- 
schiedenen Gestaltung  die  vollkommenste  Aufklärung  erhält. 
Auch  sollen  fernerhin  für  die  historische  Theologie  wichtige 
Actenstücke  und  Schriften,  welche  noch  nicht  gedruckt,  oder 
selten  geworden,  oder  nicht  in  den  Buchhandel  gekommen 
sind,  so  wie  in  ausländischen  Sprachen  verfafste  Werke  we- 
nigstens in  Uebersetzungen  und  Auszügen  mitgetheilt  werden; 

Um  jedoch  den  Wünschen  des  geehrten  Leser  dieser  Zeit- 
schrift so  viel  als  möglich  zu  genüget  und  die  Theilnahme  für 
dieselbe  noch  zu  erhöhen,  wird  der  Herausgeber,  der  sich  der 
thätiffsten  Unterstützung  viel^  und  darunter  dei^  namhaftesten 
Gelehrten  des  In-  und  Auslandes  zu  erfreuen  hat,  dafür  Sorge 
tragen,  dafs  sie  immer  mehr  an  Mannichfaltigkeit  und  Reich- 
haltigkeit des  Inhaltes  gewinne«  Wenn  sie  daher  schon  bisher 
audi.  neuere  .religiöse  und  kirchliche  Erscheinungen  (wie  die 
Philosophie  des  Abtes  Bautain  zu  Strabburg  und  den  durch 
denselben  in  der  Römisch -Katholischen  Sorcbe  veranlafsten 
Streit ,   den  SeiönAerrianüiimi  und  die  daraus  Jhervorgegan- 
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gene  sogenannte  Muckerei  in  Königsberg  lu*  s.  w.)  eben  s« 
gründlich  als  unbefangen  erörtert  unil  gewilrdlgt  hat:  ho  wird 
diefs  von  nun  an  weit  Mufiger  der  Fall  seyn,  und  »chon  ein« 
der  nächsten  Hefte  wird  zuverlässige  Mittheilnngen  über  die 
religiösen  Umtriebe  des  Pastors  Stephan  zu  Dresden  und  sei- 
nes Anhanges  in  Sachsen  bis  zu  ihrer  Auswanderung  nach 
Amerika  bringen.  Zugleich  wird  sie  von  nun  an  nicht  nur  fi- 
terar-historLsche  Uebersichten  über  einzelne  Gegenstände  der 
historischen  Theologie,  sondern  auch  Berichte  mancherlei  Ait, 
namentlich  über  religiöse  Anhebten  nnd  Zustände  der  verscliie- 
densteh  Völker  nach  ueuern  Reiseheschreibungen  und  an- 
dern Schriften,  so  wie  Beiträge  zur  Bericbtignng  und  zum  Ver- 
sitändnisse  der  Quellenschriften,  historische  Andeutungen  und 
Winke  ziun  weitern  Forschen,  Sammlungen  und  Nachweisungen 
glaubwürdiger  Nachrichten  aus  der  Keligionf^eschichte  der 
altem  luid  neuern  Zeit  u.  s.  w.  liefern. 

Hat  diese  Zeitschrift  schon  bisher  in  den  acht  erschiene- 
ne-n  Bänden  zur  Fortbildung  einer  so  wichtigen  und  einflofsrei- 
eben  Wissenschaft,  als  die  historische  Theologie  ist,  das  Ihrige 
beigetragen:  so  wird  sie  auch  fernerhin  dieses  Gebiet^  auf  wel- 
chem es  noch  so  IVIanches  zu  erforschen,  zu  begründen,  xa  be-> 
richtigen,  aufzuklären  und  zu  ergänzen  giebt,  acht  wissenschaß- 
lieh,  durch  eben  so  gründliche  süs  unparteiische  Darstellungen 
weiter  anzubauen  suchen,  damit  sie  immer  mehr  sich  eigpe, 
sowohl  auf  dem  Felde  der  theologischen  Literatur  ein  längst 
gefühltes  Bedürfnifs  zu  befriedigen  und.  eine  wesentliche  Lücke 
auszufüllen,  als  auch  einen  dauernden  Werth  zu  behaupten 
nnd  dem  künftigen  Bearbeiter  der  historischen  Theologie  ak 
Quelle  und  als  Hülfsmittel  zu  dienen. 

Geeignete  Beiträge  erbittet  sich  der  Herausj^ber  entwe- 
der direct  oder  durch  Vermittelung  der  Verlagsbucbhandlung, 
welche  dieselben  angemessen  honoriren  wird. 

Leipzig,  im  Januar  1839. 

IB.  Christian  Frledricli  JU^eii, 

ordenUicher  Professor  der  Tbeologi«. 


Bei  Uebernalime  des  Verlags  dieser  seit  mehrem  Jahren 
Zeitscbrift  erlaube  Ichmir  nar  im  bemerken,  dafs  solche  ganz  so,  wie  die  ml«txt 
erschienenen  Jahrg&nge,-  fortgesetzt  und,  wie  bisher.  In  vierte^ihrlldM«  Hf^f« 
von  10  —  12  Bogen  aasgegeben  wird.  Der  Preis  eines  Jahrganges  ader  Ban- 
des bleibt  ebenfalls  anf  kSBk  festgestellt.  —  Um  durch  diese  imln«  uidAaa- 
lande  viel  gelesene  Zeitschrift  das  Neueste  der  Literatur  bekaimc  xa  marhm, 
wird  J  e d em.Hefte  ein  JLiterariSCher  Anself^er  beigefügt,  der  Iwrrato 
gegen  Berechnung  A^on  1  ^.  für  die  Petitzeile  aufhehmen  wird.    Für  das  AnheA«« 

von  Anzeigen  nift  Prospecten  berechne  ich-  \SMt Das  1.  Bell  Hx  1SS9 

erscheint  im  Anfange  des  MArzes,  und  wird  solches  von  mir  an  aUc  Bnch- 
bandJnngen  gesandt,  damit  es  auch  denen,  welche  bisher  nicht  Gelegenhric 
halten,  sich  mit  der  Einrichtung  ^dieser  Zeitschrift  und  den  Mitarheitera,  Mfcr 
denen  sich  die  namhaftesten  Gelehrten  befinden,  beicannt  zu  machen,  n  atteroc 
Durchsicht  vorgelegt  werden  kaXn. 

Bestellungen  für  den  ganzen  Jahrgang  werden  nach  Empfang  des  t.  HeT- 
tes  von  Jeder  soliden  Buchhandlung  angenomipen,  und  vom  uateraelchnetem 
Verleger  wird  die  punktüchste Zusendung  Jeder  VierteUahrs-Llefinnag  \*ersirli«it. 

Carl  CJnohlorh. 
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SkAscripüons-Jbizeige 

elaer  Pracht -A«sii 


von 


^ 


^•***2ir*s 


3  —  4  heften,  ^^^^^  ^^^^ 

ä  \  S«t^U.  =-  ^^^^  eine 

54  Jtr*  r^eüiL 

unter  aHitwitlung 

t)OII 

#r.  9L  »Ott  ^ttomliedP^  ^ebti^  ^acobd^  \ 

^eraudge.geben 
Don 

f)rofe{for  Dr.  9lecil]^»  Hlo^ 


3nbim  icf)  beit  ®e(e^rten  unb  Sebilbeteit  inemei;!Ratton  etnelUberf 
9Betfe  6tcen>'«  attfunbtge^  fo  gefiele  \6)  frei,  bo$  ici)  t^nett  ettoad  ju  bieten 
n>obucc^  t(b  mit  ben  2)anf  unb  h\^  2(nettennttng  betfelben  ftd)ere.  6«  feU 
in  jwei  9Bocten  au^sufpred|)en;  eine  Uebecfegung  fetn^  welche  ben  Oebonfen  bei 
fleUet«  mit  aUen  feinen  Wxmxtt.  in  beutfc^c  nöc^gcpcdgtecS^rm  olebecgibt 
atfo  tv^ber  eine  iener  @inn&bertc(igungen  fein,  beten  un^  in  altec  unb  neui 
t)ie(e  geboten  wotben  ftnb^  nocf)  abet  aud},  unb  nod^  »eit  tveniget,  {tc^  Jen 
p^tafttungen  antei^en^, , tt>ie  »tt  Don  ®atDe  unb  SBielanb  befl(en,  in  br 
Bwot  bte  ganie  SarfleKung^maniet  be^  Uebetfe^enben,  nut  nid^t,  »a6  bo* 
bet  benfenbe  SDfann,  bet  ftc^  mit  bem  ®eifie  bed  Xttert^umS  t)ettcaut  mo^ 
fotbett,  ba«  Ctiginat  wiebet  ftnbet*  Sn  fo(ci)en  umfd)tei6enben  Uebetfetutj 
ja  not^enbia  bet  etgent()itm(id^e  (Seijl  be«  Uebetfe^jten  t)6Uig  t>ettoten  gef)<t 
bic^tek  tftf&C  bai|  M|^  mi«^  onbet«  biefe^  ©(eic^nilfe«  bebienen,  gieic^famin 
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t^lMt-r;  nd^cetfb  ei  bagegen  getdbi  bU  Xuffiobe  tiefet  MectrAgung,  bU 
f^yiliip,  fein  wlrb^  ba€  6o(ont  M  ptigfnall  bent  geifUgm  3(oge  bti  Se= 
^auR^  gu  mad^in«  SSeftgt  benn  nid^t  bie  6prad)e  unfere^  Saterlonbe«  eine 
letdj^nete  Siegfamfett^  baf  mir,  o^m  im  ®ertngften  t^ren  timeren  (S^ataftec 
j^iM/ufc^t  b(o<  ben  ®eban(en^  fonbem  in  getoifTerStftcffft^t  bfe®9»aii)e 
H|Bl|fe(bft  In  i^r  tviebec  gu  geben  t)ermigen?  Zni  biefem  Umflonbe  et- 
m  m^  nod}  f&r  unfere  @pcad)e  jener  bebeutfame  Sott^eil,  baf  ffe  butt^ 
c^ptAgung  einer  t)oUenbeten  prigmatform  mit  t)ie(en  neuen,  bie  @o(^  tref- 
idl^nenben  Ifuebrfiden  beretcf^ert  »irb.  3^  trage  barum  fein  Sebenfen,  biefe 
Ittngen  im  SSorau«  atö  fo(d)e  anjufprec^en,  wetct^e  bie  SBerfe  Cicero'^, 
ebie«  in  gorm  unb  3n^a(t  ben  neueren  Jefern  in'«  SSefonbete 
i  midfimjf  in  unferer  Sprache  nationaltfirt,  fo  bäf  etnft,  »tnn  anf 
iche  l^n^hete  SBeife  fortge^d^ctn  werben  wirb,  biefe  Serbeutf^ungen  unb 
ftlli^etben  bie  ®d^rtften  ber  Tiitm  felbfl  einen  integrirenben  Seftonbt^etl 
iNtionaUtteratur  au^mad^en  werben,  ttnb  \>on  ha  ab  wirb  e«  audb 
^t  geUbrt  ®ebi(beten  erfl  moglid[^  fein,  ba«  claffifc^e  2((tett^um 
ntltd)en  @tnne  be^  SBorte^  gu  flubtrem 

trc^  Ueberfegungen  folc^er  Zxt  aber  wirb  ein  jwetter  widf^tiger,  in  berS^les^ 
bft  (tegenber  9lu(en  ttttiö^t:  fie  geben  nimticf)  gleidi)fam  einen  fort; 
»en  erddrenben  (Kommentar  be^  itberfe|ten  SSerfe^  ah.  $Sa6  in 
i^d)t  bie  t)on  mir  angefümbigte  Ueberfegung  ber  SBBerfe  Sicero'6  betrifft,  fo 
\d)  wof)l  faum  ju  erwdf)nen,  baf,  wenn  mit  ber  duferflen  Sorgfalt  ber  9t^ 
4  ©d^riftjleUer^  wieber  gegeben  werben  wirb,  biefe6  Streben  jugUid^  fui 
gfie  Xufflitffung  fene«  unb  f&t  bie  SSenn^ung  ber  bewd^rtejien  Seöartfit  bärgt 
ne  gewiffe  ®ewdbr  btefer  93er^eifungen  werben,  wenigjien^  glaube  id^  M 
II  burfen,  t^ei(6  meine  3(rbetten,  \>it  xd)  feit  einer  fRt\f)t  \>on  Sorten  ihe 
®erfe  befannt  gemad)t,  tf)eiÖ  unb  »oraftgUc^  bie  Wamen  ber  SRAaner  le\- 

bereite  fbr  biefe^  jUnteme^men  gewonnen  finb,  bir  9la»ett  eine«  %t«  9t* 
tnmiSedC su ® olfenbuttei,  St«|laco(d gu ®Dt^a,  3» ®« i^nMif ea 

9S.  iSinit^t  iu  fBerlin,  91.  ^eftetmann  S»  S^iPi^d  ^»^  ^Inbenc 
e  ®d|)riften  Sicero'«  werben  in  t)ier  griferen  Xbt^eilungen  erfc^etnes,  mi 
te  erjle  bie  p^ilofopl^ifc^en  ©cf^riften,  bie  jweite  bie  Steben,  bte  bzim 
efe  unb  bie  Dierte  bit  t^etorifcl^en  Schriften  umfaffen  wirb, 
fc^rieben  ju  Selpifg,  ben  30.  !Rot»ember  1838. 

9rof.  D.  ffMn^oib  fffa^ 


t  unterjeicl^nete  SSerteget  ^at  nur  Solgenbef  ^niujufftgen: 

Ott  ndc^jler  Öjiermeffe  an  erfc^eint  monatHdb  regelmdfig  ein  4W*  ^ö» 

-8  SSogen,  gum  ®u6fcr.=9)reife  tjon  12  g®ro  Drurf  unb  Rapier, 

e  nebige  9>robe. 

)ai  Oange  wirb  au6  8  fßinUn  (ju  3—4  ^eften)  unb  t)ier  ^fbt^eiluttgen 

i^e  oben)  bejlel)en,  unb  ba«  erfle^eft  mit  ßirero'«  SSufle  in  Sta^U 

i)  —  wie  fold^e  ber  (Subfcr.s gifte  beigeheftet  ifl  —  gejiert  fein. 

ian  mat^  ftd)  f!etd  nur  jur  7lbnaf)me  einer  Xbtljieituttg  »erbinbltt^. 

Sammler  nf)aiten  auf  10  S^iemplare  Sind  frei,  unb  jebe  fBud^^onbluttg 

in  ben  ®tanb  gefegt  e«  ju  gewd^rem 

1<a/  <^>n  1»  Sctnuar  1839* 
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Sott  bet  Witiii^^nn^. 

2)ie«  ift  o^e  .Bweifehba6^  too^  unc  latm  ®ocrated  lefen^  imb  »a: 
t^m  feCbfi  in  ben  ®cl()ttftm  betr  ®occfttifetc  att^gerptodl^ett  toirb,  baf  e<  eti 
üdjtt  ititf  tioat  et  feinen  2>teen  [boB  dcufwfiw]  mtmt,  htm  et  tnmie 
1)ah^  bet  {()n  abet  nie  ju  etmaS  ontteibe,  oft  {unidtufe*  ®o  s*  S«  fogt» 
—  nnb  web^e  beffete  3(tttoritit  f innten  toit  »finfc^en?  ---  §um  Xenop^o« 
fer  feinen  9tot^  Dettongte,  ob  et  bem  S^tu^  folgen  foKte,  nad^bem  et  t^m 
ftd^jt  mitgetlf^ettt  f^at:  2)ad  ifi  nun  eben  mein  menr<^Ci(i(^ec  tRat^'^  i^  m 
tdf  &ber  binifle  tmb  tingetvilTe  S>{ttge  Zpeüo  |u  beftagen  fei*  7ln  biefei 
ff(^  «^  bie  }Ctl(|enienfet  bei  totdi^tigetn  3(ngetegen^eiten  be«  Staate^  immi 
bem  H\x6)  SoCgenbe^  (efen  mit:  M  et  feinen  Steunb  Stiton  mit  t^etbtmbi 
gefe()n,  ^ob'  et  i^n  nad)  bet  tttfac^e  gefragt}  nnb  auf  bie  SCntttoct,  bof 
eufiwanbeCtt  auf  bem  Kanbe  ein  gef)>anntet  nnb  (o^gefd^neOtet  Boetg  itCi 
fdl^togen  l^fibe,  fagte  ®octateö:  SBamm  ^aft  bu  attd>  nidj^t  anf  mdne 
ge«^et,  bie  i^  bit  mif  meinet  imhfynüd^m  bdmonifc^en  2(^nbttng  gab* 
»ot  aui)  in  bet  Gd^foc^t  bei  I^elimn,  bk  untet  3(nf(t^tmig  be^  iad^ä 
ging,  unb  flo^  mit  bem  iad)t€  fe(b|i.  2((6  fte  ^iet  cot  einen  ®(^ibe»i 
tooSte  et  ni(^t  in  betfelben  Slid^tung  »ie  bie  Uebtigen  fliel^n;  unb  attf 
tttatum  et  niö)t  benfeCben  9Beg  ^mfoi^t,  antwottete  et:  btt  &ott  f(^ 
Unb  in  bet  Zf)at  fteUn  bieienigen,  bie  auf  bem  axAtxn  SBege  geflo^  n 
feinbU<J^en  Sleitetei  in  bie  S^inbt.  So  t^ai  2(tttt|>atet  fe^t  SiitM  gefamm^ 
ftd^  bie  »eifTagenbe  ®abe  be^  ®octated  »unbetbat  gegeigt  l(Ktt*  3^  vM 
&betge(Kn>  benn  bit  iji  e^  befonnt,  unb  id^  ^abe  nicj^t  nit|ig  H  onjuf&li 
genbed  obet  tfi  t>on  biefem  9)^iiofop^  gon)  ^ettlidi^  unb  fafl  sittixij,  bo 
bttt^  ein  Dettttc^ted  Utt^eii  jum  Sobe  t>etbammt  tt>at,  et  t^etfid^ette  mit  Mi 
®em&t^iu^e  }u  fietben^  bmn  tttbtt  beim  «^etaulge^en  ou^  bem  ^anfe, 
Zuftuttn  auf  bet  SA^ne^  t>on  bet  et  fbi^  Dett^eibtgte,  fei  t^m  eined  bev  < 
^tiö^n  ^m  bem  ®otte  gegeben  wotben,  aid  ob  il^n  itgenb  ein  Ungt&cl  be 


S:0tt  ktt  aSeiffagttttg« 

JBucb  I.  Qap.  i\,  18. 

Äudö  jut  Wac^tjelt  wanbernb  Det!fittbigten  t)iele  ©ejialten, 
^d^tedlic^'  )u  fc^^aun  unb  t)on  manci^etlei  2ftt,  ftrieg^ubet  unb  2(uf|lan 
Uviö)  butdf))ogen  9topf^eten  bai  ianb,  aud  bet  ^ev^  SSegeifhung 
SSefffagungen  ergfefenb  unb  iDto^ung  feinbti(^en  &ä)\dfal$. 


^9^tlo|oy^it  lag  bi<  «tf  ttn|ete^t  boci^ebfc  uftb  ift  üi  UtUini^d^neptafy 
um^t  hwi^m  »ocbm;  fit  ^  beotMüm  ttnb  angntouti  fttbT  id^  rai^  U: 
otif  baf  ^  toAUi  radne  jffimtClc^  X^gfdt  mebteii  ÜlUtbfttgcm  nfttfic^  ge^ 
;  i^nen  oitti)  meine  fDtufe,  fo  fem  fte'd  oecmag^  ti&lttdE^  toctbt. 
.  C  2>acottf  muf  t(^  um  fo'  »ef)c  üRft^e  »eenMnbeit^  »ilC  i<  fc^n  t>tde 
|e  Cfi(^c  geben  fbU^  o^ne  Ueberlegmtg  gefd^tieben  t>oit  fe^r  guten,  obcc  niii^ 
I  untextic^teten  Stämtem.  &  t^  möglich,  haf  man  nä^ti%  f&^tt,  mtc  fo» 
t  ttk^t  ge»anbt  genug  au<sufrm()en  toetmog,  allein  feine  OebanCini  tu  CSd^ 
kc|ttUgen,  »enn  man  fte  webet  }n  ocbnen  noc^  in'^  Skbt  gu  fe^ett  m#^ 
np^  icginb  eine  Unterhaltung  ben  Kefer  anju^ietKU/  hai  fann  nuc  ein  9)tea|id^, 
^  feinet  SSnfe  nnb  ben  SBtffenfd^ften  unbefc^cdnften  fBMfbrauc^  tiseibt.  3^ 
bi  f!e  feibß  i^te  ®(^dfun  mit  i()cen  ^eunben  unb  3eb«cmann  lift  pt  um 
^  bte  ausgenommen,  toM)t  btefetbe  gtfi^eit  im  Ch^ben  fbt  ftc^  itt  Xn^m^ 
u  Xttt  biefem  0cnnbe  »erbe  fd^^  »enn  it^  bun^  meine  JCnfbengung  efBMi 
Rebnetfobe  getoomten,  um  fo  eifriger  bie  IQueUen  bct  SBeiS^eit  et6|fiiett,  wt 
i  oufi^  jene  S3ef}cebungen  ffoffen. 

vap.  4.  §.  7.  Sie  mm  obet  VnfbtiCe«,  ein  fo  (|ic|begabtet,  eenntattcc^ct, 
Lffhibet  (Mft,  bewogen  burc^  ben  9lu^m  bt$  fR^U^nt$  ^o€tau$,  a»b 
|3&ngttnge  im  ©prec^eit  ^u  nnterweifcn  unb  Seif^tt  unb  Serebtfmnfett  ^ 
^m,  fo  gefiat  e€  mir,  ol)nt  jene  fr&^eren  Uebungm  im  epttd^m  anheben, 
in^  in  biefrr  ^j^en  unb  teid^eten  W^tn^ft  ju  t>eTf\i(^.  2>ciiit  baint 
i)  aU^eU  bte  ^ge  ffitffinft^  ju  ftnben  geglaubt,  baf  man  Mec  He  wi^ 
fragen  gut  unb  etfc^ij^enb  fptediKn  (dnne.  Unb  auf  biefe  UAung  bob'  tt 
:d^  (Slftc  meine  SBttf^t  gewanbt,  ba$  Ul)  fci^m  fogat  2)iflmtir&b«i9m  mdb 
i^ec  ®ttte  SU  Ratten  mt(^  unterfangen;  toie  n^  nmiid^  tta<^  betecm  Seg^ 
auf  meinem  Sanbgute  ju  Sufculum,  in  Segemvart  t>cn  9le^cetett  meineT 
attn^  id^  H  uxfud)t  ^aU,  wa«  U)  in  btefer  ^Trt  t»erm((l)te.  2>emi  wit  t(b 
:«  fiber  JRet^tÄfdtte  jur  Uebung  »orträge  i)lelt,  »a«  fWiemanb  Ünger,  att  i*, 
,  fo  ^Ite  xd^  jebt  im  Älter  biefe  »ortrdge.  3*  Hef  Semanben  befümmen, 
(r  er  mid)  f)itm  mRte;  barbber  ^rac^  *  ic^  eitfWeber  {Ibenb  ober  auf--  unb 
«b. 

.  8.  ®o  ifl  ti  gefommen,  baf  t((^  bie  ®(i)ulu6ungen  (axoltd  xumm  fte 
iec^^en)  »on  fünf  Sagen  (n  ejien  fo  Diele  SBuc^er  g^bracbt.  2)ie  Sinric^tang 
►er  alfo,  baf,  »enn  ber,  weWf^er  mid)  ^iren  wottte,  feine  3fn|I<^|t  au^efj^rmi^ 
id)  bann  bagegen  fpra^»    2)te«  i|l  ndmlid^,  wie  bic  befonnt,  bte  oUe  unb 


•  -    • 

oter  . 

&bet  tte  t>orn«]^ttr{leii  @ff  ^eiOFttfi^^tt^e^ 

animaUf($en  SS^agnetidmud 

in  intern  Sttfammen^ange  mit  De»  (StQAnifftu  i&vmU 

üäfa  92atttr»t{feiif(^ten  vM  .^inftc^t  atff  Ue  gegeiu 

lodttigtto  SStbiirfntlfe  ber  eoangettfli^ii  S!^otogfe. 


S|eMo9te  «nb^  9biIi>fop(^ie/  ftmbtm  aucb  »egen  be0  fnnoer  bi(er 
teiseiibeii'SebArfnife»  oroIo^etKcber  voptrfSrer  ecbrifi 
rrit  --  «el4e  b«l  (eiber  To'  IHriiflicrgr«beiie  SfnfrbetrbrrlBibef/ 
liM^  iw  ^mwttt  ^iUffMbffMxttnmnih  i«  befrfUsett'l^cbeir  -> 
Mr  «nfMtrff^nrtVirbef 'tbeMdstl9ett  nnb'tberi^Ättit  ife«  gebifbeten 
9iiM(cutii§  91t  bef bieheir  Wciiit/  bo  ber  fDrrf.  VemfWi^en  bvrct  firfi« 
9fre  EeiHimdett  aw  «nfi^e  beruht  ifl. 

'  2>(e  ^^nptunun^  Vt^ti  ffierfei  ge^^  ntatrhb  ba^ttr/  |tt 
MT  fo  wtnMeiiJiofftbfit  oiit^  crfH^Hten  ftmsfeftbsnB  ober  fBnftt' 
nnn§  tM  f1j^t{99hif^fii  SitStM  OiH  SetiMDvnb  M  xitiqü' 
fett  <f^4lM)M)  OlAtibenl  einen  folcben  9eimit  10  (iefern,  too' 
^mä>  m§Mib  ^tm  mir  ber  ffu'croritftt  trr  deiL  ed^rifr 
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htnifitni  eode  tn^mmtnHnqtnten   ftttliil)  «rcCi§ilfct 
t€b:in*nw$  ytäituni  vmr>  iihMtxaft  dr^e^en  tvirbe* 

3uiiA4)|i  fttcbt  berlBerf.  in  dneni  AH^fn^icbrn  ^h)rbfcti|tc 

r<  fecbt  Hat  iu  tnacbeit/  loie  Onfolse  ber  9tWiAtt  tcr  9büe|iN 

Pl^ie  unb  S^eolodie)  bte  |u  rinfeitts  ouftretenbe/  blof  fpeciilt« 

renbc  «nbriefiecMrciibe  a^^mte  9)er|la]ibed>9lf(bniitBlW 

üuf  bie  Übttisc  br^  fnatttiali$mui  unb  3beoft^aiulie' 

fibrt  b4bf  /  inbm  lur  Srfe iintittf  biberer  anb  glnd'dxr  ffi«bibdt 

Ci«  «f$cttfm  o«c{  form/Her  Üi^if  tutb  (iarrrr  sroaiririMcr  2>e^ 

nonftoAeiotO  nqtbwenbts  no<b  eine  anbere  9effle«*Votr«tr 

Bleubfam  aU  «nerlAfUcbe   Xbi^d^ett  eine^  jnxites  tto 

t or« /  erfo^berttA  fep.   tU  foicbfr  t&er  mtrb  bte  anbere /  «isli« 

bif.fU(br.4;^it](tittpUti9(r  obür  recepHpe  e>tiu  ber^iiftlu 

tfena  berpordib^bej»/  mii  hitifjiäi  M  jHjn  SUttbenCbcrinii 

ren  Srnerfennttiid  iinb  $lneidttuii9)  msemanbier  imb  c9uf$tM 

mtt  barflelb/  ftl^erbatipt  ol»er  oSe  tranfcenbente,  be«  SefiW  ni 

ber  inneren  «InfcbottitiiB  im  ®em*tbe  fi(b  barbterenbeffi«btbeit  fti4i 

erfunben  lutberfonnen  ober  bur4»  reine  probuciived^ecitei 

tion  tfemonoen  »erben  fantt/  fonbern  mebr  ittner(t4>  erfAnict 

ttttb  erabn^i  fepn.n)ia.  ^   fl  mirb  bann  ferner  aii#  brr  ea4r 

*fe(b»  un|>  i^l^  ber  ®ef(^;«tebeiK/i^  ermiefenV  baf  bte(eimpti9e 

ecnientplaMon  (a(#  epni5ination^ejr,ecfUnfrifte)  keMet««9f 

92a  141  r«£) f f enbarnna  aber  fo ofHifttee  fepn  »iffe/bil  ncH« bct 

reBelmilijjen  9)i)«ft»enbiBfeit  ber  9faMitrseMe  an«  Mc  «tcibnr 

bed  s6tt(i(ben  fiBarteni  erfarine  »erbe«   9}ur  bal  tiefere  eiabrteBfS 

in  bie  ®e(eininiffe  ber  Slattir  fiebert  Begen  ibeari#tf<be  Ser^ 

runBen  «Oer  3Irt<  ba^er  ficb  bie  ^rofe  SBiibtiBfeit  A4t«»tffeB« 

f*aft/i(ber  9latnrlenntjii8  mit  Oitn  i>r  iusebkeab« 

ober  unterBeofbneten  2)ifdpUnen  ergibt,    ^er  rogenonnie  fe» 

ben^maBnetidmn«  aber  iinb  befoober«  ber  ®o»na«»«# 
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liimni  ttie  feineii  utAn^Uttn,  %id^t  MmtimiHMen  Cr« 
fArimiagnt  fmnmt  li^it  in  fofrm  4n  vwiü^iOfen  fScttoAt, 
W€il  €t  ali  9ipfti  bei  grifHsen  Ccftaants  im  mcnfd^tAm  dm« 
oirfttiiiil*  unb  SSol^riif6imiiidl«9}erm6geti  CwtH§lttn$  tnf  tot 
l^ei^erin  etnfen  ber  Sfffare)  fi<ft  b«r#rirt/  moiiAf  Mhtt  latente^ 
Oeiflfl«Vii(09ni  ftbon  auf  fRometttf  UiZbAtiflMt  fetft/  fonttt  sMcfei 
fim  afliSoiHvfeobfr  üMticipation  dtiri  Mfrerett  2)afirpii<  cri^ 
Meint  nnb  aM  eine  emfinr^te  Briefe 'gum  ®tonben  baran  betracb* 
M'  »erben  ntnf*  a>a  inbeffen  manAe  btefer  fo  bea(btenMertl^en 
€rf(beinnnden  no(b  M  Heb  felbfl  tbetll  in  Qwtifti  flegoflen/ 
IbeiU  auf  iKrfcbiebene  SBeire  sebentet  »erbek/  oucb  bent  tj^eo* 
togifcben  Vublicnni  biefer  nanie  Oesenflanb  ^  »ie  einem  fremben 
®ebiefe  «nge^örenb  —  bil^er  m  unbefannt  geblieben  ift:  fo  fcbien 
el  erfbrberii<b  mit  (ritifiber  Gonberung^ier  in  ein  nAIjKrel  IDet«iI 
|tt  geVn  nnb  biefe  neuempfo^Une  ®Uuben<|lft(e  invor  felbH  ge* 
btrig  iu  unterfucbeaunb/  90m  nafttrmif|enf(b«ftfid>ett  etonbi)nnfte 
aui,  befonberl  but<b  betreffenbe  9latur«trna(09ien  (bo^r 
ber  gen»46Ue  Stitei  M  SBerfeO  ]u  f}&t>em  ^ie<  fcbien  bem 
^erf.  um  fo  nnerUfiücber/.meiC  aud^  in  btel  |»rpd)0(0  9if(be 
(Aber  mit  S^eologie  nnb  ebriffoCogie  enge  |ufammenbAii9enbe)'@e' 
bietbie  b(of  refCectirenbe  (ficf) fftr  bie  «Hein  w.ifrenf(boft> 
liebe  aulgebenbe)  ibeaCiffifcbe  aBeltanficbt  bereit!  einge« 
brnngen  ift  nnb  bobei  eine  Sfflein^errftbaft  Heb  onmaft/  bie  bem 
cbrifiiicb  *  fir(b(t(ben  (Sfaubenlfeben  immer  mebr  ben  Untergang 
brobet.  —  &  fcbeint  bal^er  in  unfe rer  Seit  ber  bU^er  in  fo  t^ieU 
fad)e®egenfiQe  get^eifte  ©egenflanb  beitt^eo(ogif(b'Pbiiofo)>(^ifcben 
etreiti  nur  auf  wenige  {»auptpunfte  fid)  in  concentrireU/ 
bie  aberv  Uif^M  beflo  fcbArfer  in*i  STuge  gefaf t  unb  mit  vereinter 
Straft  ]ur  enbltcben  Sntfcbeibung  gcbracbt  merben  muffen,  i^ier 
firbt  gfeicbfam  aOel  auf  bem  &pitU  unb  gilt  einen  Xampf  auf  tt^ 
ben  ober  Zob* 
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3«  ffiif »  ff|f  iiiiifAfMAeit  /  «ktr  ml^lUbit  §rtrte«ini 
gifkbai  «nMttse  foft  mbtt  6er  Scrf«  bic  B^ftetstcii  mtui 
fit«  dbf  obi§cs  UiilerfiufeBSiieit  pt^mmtn  imb  ns4r  b^mos  dK 
i^or^gettfAe  aomenb^Kg  1)  «nf  ARtt^narlf^'bit«« 
rifibe  erd^nf^K^^  Cnamtmli^  ber  Oenrfta)/  Slefc«  «ib^ 
l»fttttd<»€rr/  ^  fergfiibar  mit  «ffts  oltm  JtotaiossBlffli,  — 
Ur»ert/  0b(toMimuitd  bei  !Reifibeii§€fAl€ibf<  m« 
Cine«  9o«rf/--  srddenrinbeit  9loaibir4>er  gliitb; 
aiefriidcfibtecbt/  Sburnbfttt^  «pracbbcrmirraaf  icv 
bc^§fd(b«ii  anf  tU  an^cMtciien  J^«ubtponft€  bcr  cvatf» 
rif4ftt  eef(bi(9te;  3)  t«  boctrinelUr  i^te(i<bt  «iifiw^ 
Moiertfle  J^pti^unrte  ber  9o>te<(rbre/  nbtrli««  3» 
»«netti/  Conciirrtt»  k*  IDte  SrnbeibigiMs  bri  ibritli« 
4)fii  eiauhtnif^tt^alti  ii  auf  «rritidc  yofctii«  (f|fMt 
tmiftK«  brfcbWittfr,  infofem  He  bw  MtomiffriiMaftfiAeiietMbi 
bbJifte  flii^  «ttfmfaffeit  0nb* 
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3iit  Serbin  Mit  gtf  ebr.  ^ttt^ti  fbtb  etfc^iettcn: 

Steanber^  Vitg.,  aagemetnc  Oef(|)ici[)te  ben!(^ri{l(t4^eii 

dteligton  ttnb  Stirbt.    1—8«  S3anb. 
—  r-  9tfä^\^tt  i>€t  XpefUl    2  X^iii.    3»>efte  vtu 

md)xU  VnflaQt. 

ba«  geben  Sefu  C^riili.    3  S^Ir. 

etoIbcLtg,  Sr.8eo})«®raf3u,  ®ef4)i4)te  ber  d^e^ion 

Seftt  (S\)vm.    17  2()eile.    12  2(>lr. 
3  n  Q  0  c  e  n  S IIL,  @ef4)i4)te  S'apfl,  tinb  feiner  Seitgenof^ 

fenooA'Srtebr.  «gurtet«  1— 3«  S3b.  9  S^t^tc.  16^^ 
&atonatclü  unb feine 3ei t  VoS  ben  flueOen bärge» 

fteOt  i>on  X  ®.  «tt t  e t  b  a 4>«     2  S(>(r.  9  gr. 
SBeffef,  f in  Sorg&nger  Saf^erS.  3ut6^ara!tettflt!  bet 

4)r{{llt(|)enÄir4)e  in  t^remttebergange  an$  hem  WtteU 

alter'  in  bie  dleformationö5eit  wn  6*  Udmanm 

2a;f)Ir.  9  9r. 
ffraSmuS  pon  9totterbom,  £eben  be6,  Don  Vbolf 

SR  Aller.    ia:^Ir.20dr. 
SaIt)tnS,  baSSeben,  attdUrfunben  !>0tt9>*  «^eiirp. 

1«  nnb  2«  S3anb«    5  S^Ir«  18  gr« 
Acta    historico  -  ecclesiastica    Seculi  XIX. 

Histor«  phil.  No.  9.    i^erauSgeg«  t>on  (Sfr>  «^einr« 

«() ei n» a(b.  Sa^rg.  1835 u.  1836. 4S^(r.  18gr. 
Erinnerungen  an  bie  9)^<ttßif(^en  Siegenten 

|^inft(^t(i(^  ifyres  fßer^altenfi  in  3(nge(egenf>e{ten  ber 

Steligion  nnb  Air4)e«    1  S^tr.  18  gr. 

atftfet;  ^.,  9t\^ii^ttUtWlo\op^it.  l--4«S^il. 
Gefc^ic^e  ber9)ii(ofo|)^te  alter  Bdt  (S)ie  ber  c^rifU 
ti4)en  rnirb  ba(b  na4)fo(genO    12  Sf>Ir«  14  gr« 


.  Digitized 


by  Google 


Dr»  ^r*  ^  SBeQenmmti 

ttiib  befenbcti 

bie  Katalombett  )it  ^taptl  mit  i^ttn 
XBanbdemilbeit 
diu  Beitrag  {Km  c^riflUc^en  attert^u«» 
IRtt  IS  mmi».  tt.  3  r4»ioar|ett  Safclii*  0r.  £Xttatt.  '5  iG^ 
a>ic  nntrr  bem  !flamrtt  ber  SatAfottben  in  2ti!kn  tmt  eiA 
Iten  nod)  oorbonbetieii  «(tett  fBrs^^A^nifflAttfti  ncbven  btf  3^ 
tereffr  be<  ®rfd)td)t<'  snb  jtttnfifrninbel,  fo  mit  heimi%a^  Um 
bic  errcbeinundcn  bei  iltcflrn  f ircbliAen  £fbeit»  8i4)t  ^(euMi^ 
ri9  ftnb/  in  VnfpriKb«  IDeiin  bem  UrTprun^  noA  seb^RB  fr 
9rofrntbeü<  einem  iot^en  Wtmi^umt  an,  unb  tragen  in  t|Ri 
dro0orti9fn  9nfa9rn  ^ai  QeprAge  von  SBerfen  fener  Seit»  Vier 
«ttcb  i'br  fpfittrtr  ®rbrau<b  feit  ben  erften  Arifilicbrn  3«brbnM^ 
ten  if  febr  bead)ten«oert(^/  inbem  fe  babnrib  bie  Saibsrabci 
ber  Uttttn  IDenfmAf^Ier  ber  cbrtlUiAen  Jtun|t/  lamene/iib  bir 
!Ra(erei  unb  Cculptur  senorbeii  finb/  unb  iogreicb  ein  3cn§>9 
von  ben  ®ebr&u(ben  unb  ber  frommen  Ginne^art  brr  tlfrnCIct* 
^engemeinen  «biegen.  2)fr  Serfaffer  biefer  ®d)rtfk  gibt  w4  «i^ 
grner  Srnf(banung  eine  genaue  fBeftbretbung  biefer  Sotifnslffr 
oetfer  ben  «brif^Ucben  ®ebrou(b  berfelben  burd)  Scofti^  «ter 
OcbriftfleOer/  fo  »ie  bUrcb  bie  in  ibnen  frlbfl  aufgefuntenm  tSiU 
ber/  3nf(briften  unb  änbere  ®egen|lAnl)e  m4/  unb  U^ 
fert  itt  biefem  aOgemeinen  biSorifcben  ITbeHe  hit  fpecietteB  tBetegr 
in  ber  C4)iiberung  ber  bil^er  am  menigUrn  beaibteteii/  grofcn 
neapoiitantfcben  Saraf ombe/  ««^  »elcber  bier  ium  erflen  flünfe  ge« 
naue  9Une  unb  IDurcbfcbnitte/  fo  wie  in  gerreueu/  farbigen 
Copien  bie  tto<b  bor^anbenen  Sknb- nnb  S)e<fengemilbe 
mfttet^eflt  »erben.  2)er  Serfeger  (einer  «efra  ^  bem  IBcrir 
eine  tppogrApfrif^e  n^b  HnHlenfcbe  Sn^^atoing  gegeben^  bie  cm 
tter  gerechten  anerlennung  gemip  nicbt  ermangeln  mirb. 
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gtjlet    X  fit  iL 

...  8S  IB^ttt.  in  8^    2  S^lr«  16  ^r* 


etnbfum  ber  CLutUtvl  unb  bur4)  Steirrn  ertvorbener  Oermutl^eir 
mit  bem  tanbr  nnb  ^oife/  fcblieSt  fiA  ni(i)t  oU  froviniiat«' 
defcbitbte  ab,  fonbern  erwortet  otttb  in  anbem  ^to^initn  bei 
6taaU  unb  in  IDeutfcblanb  fiberbaupt  eine  gfinffise  8rufnabme/'(to' 
»ietm  fcanbinaDifcben  9lorben  unb  bei  ben  flovifd^en  ^atibattn, 
ftt^m  bic  micfetidllen  (ifferifcbrn  grasen/  wet(()c  ben  9lorbo0eir 
dtropal  betrrfrn/  bie  sermanircbe  OJetoMfi^rnng  on  Ut  halti^dtn^ 
Sitite,  bie  eiirwanbernn^  \>fteiMtn;  beten  urafte  Conffrctc  mit 
<D&nemar(  unb  ®d)meben/  mit  bem  £6nisre{<t»  Vo(en/  t)on  neuenr 
erirtert  finb/  unb  ber  S^ttitnriufYanb  ber  fodenannten  beutfcben 
fEBcuben  im  XI.  unb  Xll.  Sabrbunbert  einer  fritifcben  lBe(eu(b# 
long  unteriogen  it.  S&r  bie  beutfcbe  fDo{Hitf(bid>u  9errpri(bt 
M  VommernI  Sefcbicbte  ein  um  fo  b^bered  SnterefR/  ba  in 
^ommttn,  feit  bem  Cnbe  M  XLL  3abrbunbertd  |um  beutf(ben 
SRei4e  sebirig,  bie  Serbringung  bei  Paoircben  Siemente<  unb 
belTen  a^ermifÄung  mit  bem  germanifcben  genau  9<b  ermeiftn 
Iftft  /  unb  ^i€  ^tibte  Vommerni  in  tbrem  fvü^tn  beurfcberi  QSftr» 
gertbume  lieb  einen  großartigen  STntbeit  an  ber  IBfätbenperiPbe 
ber  i^nfe  »inbiiiren.  Co  »ie  TlArnbergl  tBetriebfamfeit  unb 
«Oanbe(  ibr  frAbeftel  fBe^en  bem  flaoifcben  «oben  unb  ber  ein« 
0rbornen  Steigung  ber  eiapen  lur  i^anbrnerNtbltigfeit  unb  gum 
iSaarenbertriebe  berbanfen^  (fat  bie  beutftbe  J^anfe  ll^ren  mlu 
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ftiftoriMin  SUffWwtmft  put  tar«  bie  mh^neug^  eetMutb» 

(Ifttttne  qtwinntn  tbnnen,  ttnb  prrmftteln  aaeio  9omtoetU  nl 

lang  2)eutfd)fonbd  aum  T^orbeH/  aU  nur  furje  3fit  bt«  Saifoi 
mit  ber  Sraft  eäb'iDeuircb^anb«  gelang/  ben  £&nbfni  irnfdti 
bfr  Sllpeit  AußunStbtfrtt»  3n^itfet  eBebeotimg,  tüeid>t  «cmr« 
lUbrM  ber  SJerfaffer^beronber^^  p»  3»ecfe  nob«/  gfbibtt  ba 
QSiamm!bn$vn  em  S^renplaft  ta  ber  bmtfcbeir  Qicf<bi4i«  irict 
bm.^®4)l9iiben;  bte  einen  finb/  ^er  ibi^n;  Jtaiferiiy^  tvSM)» 
rr/rler:  bcuiijbn  ^atv^nfitx^it,  gegen  ben  eftben;  t>U  «nbrrjr^ 
niibt  j^tcitet  ttnb  bebfngt  burdit  bie  4eccfd)rrg«ima(t  cincö  Kit-. 
^Inen^  SW«  ben,  iBorbeiu  . 

^  iDifr .  erfle  Steil  ber  &tbhi(bu  Vommentf.  tnUt  mit  bes 
tlnterliegiin.  ber  (Iftnifcben  ®ilbflit&nbigtfii  an^  m^am  Jttfe^ 
brr  gmeiie,  beffea  ^cfcbecnen.  inr  nA<b^  3A|ftr«.  9ccj||ci#ai  miO^ 
fjibrt.  bU,  itir  Sfifiteftuna  be«  .O^fernioSe^nlift^  JDlffnfri  tn  S» 
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PARBTA^UII  GRAECUS 

8IVE 

■         LEXICON,-    V   -, 

CO  OMNIA  VOCABÜLA  ^BAECA.  QBAE  APÜ»  PRAÄStANTISSIIIOS 
OBTAS  INDE  AB  ANTIQDISSIMIS  TEMPORIBÜS  CSQUE  AD  PTOLOMABI 
BILADELPHl  AKTATKM  ADJUNCtIS  EPITHETIS  ET  SYNONYMIS 
DDITISQUE  FORMULIS  POETICIS  EXPLICANTUR  ATQOE  OMNIDM 
SYLLABARUM   RATIO   INDICATÜR 

m   GERHASIA  EDIDIT   ET  EMEWDAVIT  , 

C^-XNASII     REQ»,    QVOD    ,AIIMCAB    SST)    RECTOR. 

X 

.  VOLVMJNIS  I..  PARS  i. 

25-  Ladenpi«is  t  Rlhlr.  bei  Partien  für  Sclfolea  fiwleii'  besondere 
B^nsUgnngen  statt, 


*ti 


IVir  fibeqpben  hiermit  dem  gelehrten  Poblieam  ein  bbhcr, 
renigstens  In  Dentschhind,  g^mdich  mangelnded  Werk,  näm- 
ich  einen 

Gradufii  ad  iPamassnni  Ciraecn» 

ein 

£exi«oii  poetleipia  si**®^v* 

Wiewohl  ein  solcher  schon  vielfach  von  Gelehrten  ▼ermisst, 
and  der  Wunsch  aosgesprocÜen  ist,  dass  ein  bei  der  te- 
»nng  der  griechischen  Dichter  undznr  Anfertigung 
ron  Versen  in'  griithisclier  Sprache  so  nolhwendige» 


Wark  endlich  einmal  eracl^i^ili^^sa  liat  man  dock  btslier  Ver- 
zicbt  darauf  leisten  rnttisaen.  •  ^Eä  hkt  sich  daher  der  Henr 
Rector  Siedhof  ein  gewiss  nicht  geringes  Verdienst  envoiW 
dass  er  ein  in  dieser  Hinsicht '  sehr  verdienstliches  aber  m 
0^igil^l^sf^  tbeupes^  englisches.  Wierk  anf  dealschen  Boden 
Terpfbnzt  un3  f&r  deiflsdie  r  Gelehrte  brauchbar .  gemacht  bt 
Derselbe  hat  sich  nämlich  nicht  damit  b^pfigt,  bloss  zu  ufaer- 
setzen 9  sondern  er  hat  die  Bedeutungen  in  guter  lateinbcber 
Sprache  angegeben ,  veraltete  Formen  und  Stamme  geSndcrl, 
öfter  auf  Spitzners  Anwelsui^  z^r  griechnchen  Prosodie  mi 
andere  gelehrte  Werke  verwiesen  9  Namentlich  auch  die  ge- 
nauere alphabeti^sh^  Ordnung  hergestellt  ^  überhaupt  gebesseit, 
HO  zu  bessern  war  und  für  eine  möglichst  sorgfSlfj|^  gcaaae 
G>rreetur  gesorgt.  —  Der  Druck  des  Werkes  wird  rasch 
fortgesetzt  und  .wird  dasselbe  bis  Michaelis  vollständig  m  da 
Ilanden  des  gelehrten  Publicums  seyn. 

.^  :   .      .    M9ietfHeh9ehe  BuehhmMdimnth 

In  unsenn  Verlage  sind  ferner  erschienen : 

Acschylas  Emneniden^  griechisch  und  deatsck,  mit  erliatemdea  Ab- 
•  handlangen  über  die  iosserc  Darstellnng  und  iibcr  itm 

Inhalt  und  die  Cdmpositioa  der  Tragödie  t.  K.  O.  Müller. 
Mit  8.  Anhängen,    gr.  4.    2  «^  6  ^ 

Dctnosthenis  oratio  de  Corona  ex  reeensione  Imm.  Bekkeri  pas- 
aim  muUU  explicnit  Diaaenina.    8.  maj.     it^8^ 

Ccdichte^  Lateinische,  des  X*  u.  Xl^  Jahrhunderts ,  lieiaasg.  ^ou 
Jae.  Grimm  u.  A.  Schmeller.    gr.  8.    2  ^f 

i^ilmm,  W.,  Rttohindea  Liet.  Mit  einem  Faesimile  und  den  BS- 
dem  der  pfalziachen  Handschrift,    gr.  8.    2«^  IG^^f 

ribnlli^A.,  Cannina,  reeensione  Car.  Lachmanni  passiai  mnlaU 
explicuit  Lud.  Dissenina.  Parsl.  II.  8.  mij.  3«^  16^ 

ScJianmann,  A.  F.  H.,  GesAichte  des  niedersicfastschen  Volki», 
Ton  dessen  erstem  Henfortreten  anf  deutschen  BihIcb  •■ 
bis  zum  Jahre  1180.  Eine  gekrönte  Preisschrift.  Mit 
2  Karten,    gr.  8i*    3  «^ 
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anzeige,  )^ 

•    inSSerlin,  tflf( 


9Uiiiett  htt  M 


^tf errungen,  (JinUtti 

gefc^tc^tc,  0tommfafe| 
@ac^.  unb  ©prüder 


/He 

S>titt< 
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inbfmpti^fm  -  fifU. 


t^Iid^eti  ZnbfctUbtmtt». 


in  Mt^l.       in  üef^ 
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gtttgnA  Un  0r^tilbe^9t)en  uitb  0(l|ttlUI|t  i 
yfelilung  iitrl)t  nux^  ün^tvn  tounfciit  aurii  W  je'barl) 
j|r0gra)>i)iCr^e  Uvtrrricl)t  i)at  >urcl|  ^rn  oU^emeinrYi 
ahn  tin  in  groffftt  un)  Ctarkrn  3ügeit  i)er 
{üjen,  ^iuCfgrbtrteit  tc.  darbietenden  tDan^- 
tHin  tPan)-  uv^  ^üntt'üaTitn  gleicher  !Xrt  in 
IDanb'  un)  Hm^-Sihdn  gleidjen  3n^alto.  Vi 
j^annr-ftarten  ^ar^  «oie  er  färben  0rl)ttlgebra: 
)tt  )em  angegebenen  preiCe  un)  bei  einer  erften  um 
erkennen  tft  u.  f.  »/' 

8erX{n  ben  83.  Sanuac  1828. 


erblul^ete,  bejlatigt  bie  unbefdjfränftefie  (Sinfi 
JRealfd^ulen  fo  wk  ©eminarien,  t>iclen  ©9: 
«nji alten  im  Qtaattl  —  £)ur^.bie  bereit«  erfo 
in  £)e{lret4)/  ia  fogar  na(^  (Sn^Ianb,  Stu^la; 
9>o{en/  warb  bie  ^o^e  S93etS(^eit  biefe§  S 
jcnbjle  fanctionirt!  — 


IT.  8är  ben  weitem  fpectedetn  Untecrf4rt  in  bi 
<iXQpt)\t,  ftnb  nun  wnddjfl,  cbenfaUft  Idngft  altgemein  fü 
^wecfbtenlidbf  m  ntd}t  minberem  9rabe  aU  £)b{| 
erfannt,  (u  empfehlen: 

St*  ^äia^,  arofe  flßanbrarte  ber  bfiliä^tn  S^al) 
^er  @ir^e  für  @c^u(en  2C.  12  grof  ropal  SBtatt,  cülor.  s 
«>erbefr.  2CufIage  oon  Gem.   Se^cer.G^ol^.  9>reid  2  iX^lr. 

^    -  Seffett,  gro^e  SBantfatU  ber  toeftUdben  ^albfng 

bell  (gr^e  f.  Gäulen  2C,  12  gt.  ropol  SSiatt;  color.  2te  fe^r 

^Oj  2Cufl«  oem  €$m  .Seiprer  €$d)oli.   9>ret«2S^(r. 

|£/^^  Seffett,  aSBattbfatte  »ott  S)e«tfdblattb  «itb  ^ttn^ 

^^  ^  ^  @d}ulen  K  12  col.  ropal  Sl.  2te  00m  Gem.  Se^rer  €^ol| 

3  e  ]  Xufl.  9rct<  2  Si^tr. 

rS"  TCl«  (Kommentar  för  ®<^iiter  ft  baa«  bearbeitet:  SÄKtor 
^anbbud)  gur  JCunbe  btefer  Sdnbcr.  8.  2  4)efte.    |)retS  1  2 
^  jj  ©gr.  ob.  1  Zt^iv.  4  gdJr. 

i)Fic  98all^fartr,  grofe,  t>on  ®itto)>a,   f&r  64ulen  ic. 

e  I  ridjtet  00m  ©em.  fcebrer  3.  ö.  8-  ©(^olj.  12  ar.  ropat 

3C  i|  Ctitf^,  SßatiMatte  »9tt  ^^aläftina  sum  «dbitlgebrat 

^1  J^    ©4mmtlid?e  Äarten  fc^reiten,  jietö  aHe  n  e.u 


i 


beri<(?tigenb  ulXLA-^"-^- 


GooqIc 


;rii  tl|rf$  fleftrks  mpfol)Uii.  9ta  Alinifttrtitin  biUijt  ^ubtMr 
Y«; ten  ftartfft  nocli  oUsemfintr  bekannt  iin),benttt]t  }tt  (^  Vcr 
«  tm^  iläußgra  (Sfbraucl)  )er  nicl)t  mit  namen  ÜKtUbctten,  ^|t|ni 
^^%0ttTtt€n'btz  geograpt)Kcl)e^  iBib  oon  naturgränfrn,  ttcbirgs- 
RC-Aarttn,  rntfcljie^rn  gewonnen,  un)  fnt(lel)t  Intrc^  >te  Qerliiiitoi 
dal  )en  Bcijolen  ettt  oljnltcljfr  Dortljeil,  wie  )urcl|  >te  VerUn>tta|  m 
(hjr  llrttmmeT'fcl)en  ftarten  bieten  einen  Ctjdus  von  Wan)«  >6 
Y^gich  fu  wünfrlien,  un)  in  »elc^em  W  ^üi)e,  dasjenige  fu  Ui(ttB,wf 
H^^  fafTrn^en  Kntemel|mung  dir(ec  3lrt  gcleiCtet  »crimen  konnte,  «41  fi 

seti 

Sp^  SRitrifieHttiii  her  ^tifüi^en  Uittertid^tt^  «* 

ö(M  JOteMjittal^Sbtgelegeitl^eiteii« 

'^fgÄ  i^h'  ocn  XUrnfltta. 

iMn^^rung  btefer  itatten  auf  allen  preiif  tfd^en  SSoffMnk 
^vo^^i^tfi^n  unb  ^^ceen;  ungerechnet  ber  jal^Iret(!^en  privat: 
QJtgte  SSerbteitung  btefetJtattentm  übrigen  Deutfd^Unl, 
£^^b,  granfreid^,  ber  ©d)tt?eii,  S^oliani,  ©c(^»ebtnttÄ 
jl?Tlintjtertum$  jugleid^  l^om  Sltii^laii^^,  auf  ba^SldO' 


tt  ®eo-         9  gros  ropal  fBlatt,  color.  2te  oer^efT.  VuH.  9reti  1  Z|(r.l«l!i<^ 
c  ()od)ft         ob.  1  Z\)\x.  8  9®r.  SBegmetfer  für  @4&ler  aUQtoss'*' 
,      ^e  ans         tar  ba^U/  8.  9)ret<  5  egr.  ob.  4  9@r. 

Aea^  ernft,     aSBanbf arte  ber  Mbtifdbett  6eo0raf^|i>*  f^ 

(if  umI  ^ÄCfferntttel  |.  »erffnnltciung  b.  »>tbtifdjen  ®ef(bi(ite;  fut  ßq^ 

*  2t^  rac  ©pmnaf.  2c  9  grofe  ropal  S5(att.  ?)rei«  i  S^le.  15  egt  ob.  IW- 

•   *    [^  '  12  gor. 

Sßie^ner,  SB.,  i^ene  SBanbrattc  «^du  @fdbleffeit^  i«)d4t 

jel  bet         für  ec^ulgtbcaucb.  2te  »om  ©cntot  SBembt  «rbeff.  Xufl  9  fiw 
DciH«>«^«(r.         wpaJ  »(att,  colot.    |>m«  1  Äblr.  15  ©gt.  ob.  1  ai^fc  l^S** 

SeiTeit/  Special .-  u.  i^attbfatte  lur  SBanbfarCe  t>o»^*J» 
^tt  tte  f^^**'  To  wie  «I  itnie  geogropbif*et  «efd^rcibttna  o.  Wg 
nM-bVff  ®^-  3mpenal«»€ltn  »latt,  cotor.  2te  o.  0e»i«  »wlf  »»««• 
"'•^'*"'-         TCufl.    |)reiO  Ti  ©gr.  cb.  6  g®c. 

«AM.     «Banbf arte   be^  «»nigrtidb^  @fiidbfeit  f& b« 6*01«»* 

i  -ur^^?         ?>rwat9ebraii(b ,    na(b  ben    beflen  »&ülfi?mitteta  mit  VaO)«je9gw 

^Pir.  5        ©ulturbejeidjnung  bearbeitet.  4»(.  rop<rt,  cotoe.  ?)wS  ]TJ  «V- 

ob.  14    "* 


Gi^dl 
Gri 


Tibi  «N«»  2>emndci|t  erfd^eint: 

iSMatt,      edbiiI«TOaiibfarte  ber  Wbeit  %frii  wib  beo 

tlbumö  9^affau.  2—4  gr.  ropol  matt,  «rot.  f>ett»  w 
Sclia'i^  ^^'f        0^-  ^  d®(-  —  2u  egr.  ob.  16  g®r. 

/v  ..  leflen  entbecfungcn,  5orf(<^ungen  unb  85eranber«»3««' 

^   3eit  fort,  werben  mit  lebhaften  d diäten  garben  colomt  wb  fii^ 

tim  unbemittelteren  %n^alitn  ic.  bie  Äo|l«i  beS  XufaifdtnJ  bß^ 

;     .^i^^ögrap^ifc^en  Unterric^^tö  na(^  aatttrs®rtnica^ 

uneolorirt  r^ertauft,  xoa^  jebw^  für  bie  fJtti^^^ 

w  «ucj^.,  Äun|l*  unb  Äanblartenj^aabtanji  angcnoin»« 


iM\ 


^ir^«* 


HI  pm> 


2)i 
bereits  < 

bactiim 
man  i^ 
ntd^tS  i 

»iffen. 

tnJoficI) 
in  <@to< 
t)iertc! 
15  @9t 

tlÄtJ)   'W 

bU  f  (i| 
tntig. 

tmttf 

SC 
»etit  i 


•e 


«_ai.iM    A»  tL    aBttB  i83 


^«.8.  JUB?gic 


Ojr  fttäiwj  


I^{<i(ttiam  ^^e«  S3(att,   baS  ft4)  in  bec  (ursm  Bett  fönt«  Soii^ 

Spt  ^30  gan)  in  bec  biö^rigen  SBeif<  t&gUd)  XbtnN.  ft 

"fti  jttnb  Sertagö^anblung  ^nlben  in  b<r  gcoffli  S^täiu^  ti 

**  j  ir«m   [(^wtecigen  Unterne^nutt  gefc^enft,   bic  Ittf«^ 

•°^  ju  oerfdnmnt;  wo«  bem  fblatt  .enan  eti^^Ua  8h1|  j* 

nM^^runAnj)   (te  «xtfe«  oon  \e^t  an  no^  me^t  wkiääk'«' 
,  )^wiifif«Jn  beS  ^ttblicum«,  We  fte  fotgfttfig  bead^trt,  f  eitSn^« 
Co/äte  » j  I 

W!^'  ^%  bebeutenbe  2(bfa|,  bnt  ba£  Statt  d«fitnb(>«  >#< 
j.jttntft«t,en  ^etö  9»  «vwifi^eit;  ee  foflet  000  l<3t' 

«       K^f"^»  i*^tti(i>  ««t  8  a^it.  (♦  sr^t  baih»^ 

^. ija^tlt4>)  «nb  in  ^tU^tU  nwr  11  SJffc  (5  2» 

*'   ®,.-  r.  ^«Ib.-,  2S^tc.22V,@9t.  vietteimm),  ^^ 
t  «sdiit  {t^  im  SSecb&Itnip  i^betoU   b«r  ^d«  billf^  w  W 

,3««"', 

AeM         (t  SIttf  tttiMOItttgett  «ÜUt  9M,    tii  ¥'* 

•5J"g^6Iatt  i()te  ©tette  ftnb<n,  bietet  8eipjig«  ^g«  i»*» 
■     [       *>on  SDeutf4)Ianb  befonbere  «erteile,  ui*  ffefW»«» 
iei  u^ys^  ^llgemrtne  Britung  f(|>nea  bte  äKgemetn^  Sit^ 
De«w6eir.^et  aiiattm  einer  3«tte  witb  not  1%  ®t.  bm^ 

o«»tintt)et>ett  ibef  aOeti  ^o^miecii  tttiv  j^»"'r 
süotiett  attgetipttttitm* 

Grii®*»^  Z ' 

• '  :^dt. ^ — ' 

^  Ititff  «-  -"-  ^ttchhandlmigen  ist  /fTB^ß  211  erhaleeii'*  ^.»8", 
»  "     '    fl  *• '  »^  .  ..  ™  I  **  ff 


neue  tCttflÄfteÄ  ^^ 


i&infl*t  auf  »>♦«  f'«*- ^?„  ,830'    JjJ.     »<>« 


n  trigonometne.   Wit  >  »»Fi 

ien  1838.  ««^  __   _         _Ä 


«Bien  1838.  ««^  .ÄT**^^ 

^Mä^  «.8.   fBtW  1838. 


-rn  il)"S    ^'^  1 

\((tttDcn  lt<lffcd  SSratt,   baS  (t<^  in  bec  {urjen  Bett  feiiti  2» 
1)<^*  iinen  fe|>r  bebeutenben  Seferfrei<  emocbcit,  ei(<^it 

seti  IgSQ  galt)  tn  bec  bW^ett^tn  SSeife   tdalü^  Iboü 

Spi  vjtinb  Seclagö^anblung  ^ti^n  in  hec  gropen  2^da^ 

üftc  irem    fc^wtecigen  Vintexnefymn  gef4)en(t,    bit  Isi^ 

and  ju  Dcrfdumen,  waS  brat  Slaft  einen  ert^d|)t<n  Ss^ 

iu4^rnn3  Vnb  fte  koetben  oon  je^t  an  no^  me^t  w^' 
„otnnan«»*^"  bt«  |)ttMitum«,  bie  fte  forgfAlHg  beaifyttt,}^ 

Jrjib,  gtatrr  bebentrabe  2Cbfa|,  beni  boö  »latt  ö<fnnb«, «» 
^iniflevlben  ^eid  Jlt  «Vmifigett;  eö  foflet  vtnil^' 
D«  i^feii  \&^tU^  «ut  8  S£^Ic.  (4  X^t  b^li'X^ 

;       «i üii^tU^)  unb  in  ^ett#eii  ntit  11  S^tt-i^^ 

•\  ':.  ^alb--,  2S^lt.22V,<S9t.  »ietteljd^tli«^),»*' 

',         ^®*'|i    ,irb  im  aSer|>dltnip  über««   ber  ?>rei8   bifftgtr  w'« 

!  Äe«^         kr  SIttf  nttfriduttoett  attet  9lrt/  tk  ^^ 

!        ,  Wartet   ffclatt  i^te  ©tefle  ftnben,  tiefet  Seipjig«  ia^t  »* 
i       ,  fteiVbc   ^J^  5Ejeutf(|>tanb  befonbe«  SJotrt^ile,  unb   ffe  fW»* 
fpstt  allgemeine  Brttutcg  f^^neU  bie  aU^mm^^ 
I    j^^*!tSl    ^«  *««»  ""«  ^'«  w*'*  ««*  '%  ®^-  '""^ 


^ilonett  ottgettbmmeit* 


<^*'4i 


]*■   tt]t^   Sr&rt  in  letMtett.    SD««  «''9^' 


Sek**'' 


)  n  1 1  »ertauft ,  »a«  i«bo*  !»  "^  1^»^  "^ 
1.,  Äunjl.unbgaublartcn^anMttaaona^w»*^ 


imiiftm  «etlagf^^^^^' 


<H««fc 


am  MI 

täte  ff 


tur(^  aUc  S 


^(11 : 


von  tnm  (id  i(on< 


iBtf^rtmnd/  ff. SB./  &ettfa(ei^qti(d)«maicrifd^e  e4t(' 


<SM 


ntH  etiMT  Url)erf)(^e  b«c 


HB 


feinem  9Berb(n  bi6  ium  %ob|(  s,  ^, 

i^ittfid^t  auf  bie  )>r«ct.  ^rbii 
«  Kbt^eilunaen.  gr.  8.  flBiein^  (goD^rofpne.     12. 
Umf<4(a0  ^(ag  brof«^.  >6  ®r. 

bei(rr4ftiden  »irtTainhit  baf/*^;;  äenWIi*cn  Ä6r. 
^  ^&.*"  '^^PT/Ä.  «Blen  .838.    SWebll: 

«r»  triflownietri?  gRUt]  »838.  3«  Umf*lafl  bro». 
fBicii  1838.   aeB.  I  •  "***•'• 


4« 


eronn/  äß./  Pr  JCalofträtnattfi^d  ®et>t(^t  tu 

menf^ßf^e  9e»<n  in  «etf<4<  flBiM  i838.    3»  UmWaa 

rang  «Ott  ber  etßen  Mnab{  8®'* 

gottfeftnnA  ber  fMbem.  «^     .     j    i  /. 

'   •  nairedeslanguesfran* 

M  ^     <*  »  V    *  ..      Compl.  en  deu  roIiuMt. 

^d»/  £$•/  Se^r^tt^  Nf838.   eeiifott'a.  ««rtraM 

3»H  «Anb«.   93iert«  «erbj  loStt^fr.  i69r. 

TMam.  ac  8.  ABiM  i83| 


1 1  ??Jf8;^,^'m^#^ 

ret 

3. 

m. 

3. 


0^ 

be 


Steinbüchel,  AdL  y.^  Neueste  Dampr- 

scUflEEihrt  ron  Wien  nach  Trapesunt,  oder 

die  groi]^eOenaa«trafse^s«  einem  der  reicbea 

1     Üridu^  4^  atipilk^eiLp^elii^dek.     gr.  a 

Wien  *i833. '  Brosek  i6  Gr. 


von  2(birff  834tterb.    3ir  Sa^rgang.    SRtt  Xb« 
InlbyiiB^i^  ^^St^^^il^^^*  ^^*  4«  tfBim  j838L 


äBett^eimer^  ^*/  S>ramattf(^  93etträde.  12. 
äBimmer/  ©ottlieb  Slupfi^  ®efcfR^  ^ 

geogca))fiif(ften  Sotbecf uiigftretfen  (n  SaQct  «A 
{u  Canbe«  93on  ben  dfteflen  Seiten  bt^  auf  nafrct 
Sage.  (Sin  bele^reobed  näbuttCer^aCtenM  S4^ 
bu^  für  alle  0(Attbf.  Sveite  niinerdttbnte  Xr«« 
gäbe  bea  äBerM:  blfSaf^Dnng  b#«  (feftftiifca. 
9onf  »4inbe.  SEBien  i838.  gr.  8.  3n  UaMIas 
ge^.  38tt^.  89r. 

3eitf(^rift/  SKieiter/  för  iTöiifl,  fötwrotof 

Sweater  tinb  9)}obe.  i^erau^gegeben  »es  ?- 
SBtttpaner.  s^r  3a|rgang.  ÜRft  Xnpfmi. 
gr.  8.     t6  9t(^(ir.  0>ae  ltii)>fer  leStf^Ir.  6®r. 
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